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| Vorwort. 
Das Publicum erhaͤlt hiermit von Neuem den erſten Band bed Encyclko⸗ 
pädiſchen Wörterbuchs für Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und Gewerbe, feinem 
materiellen Theile nach unverändert und nur in einer etwas abweichenden 
äußern Form. Die Aufnahme diefed Werks im Jahre 1822 war günftig 
und aufmunternd, obgleidy foldye8 damals nur als eine ephemere Erfcheis 
nung, als Andeutung oder Probe eines Iiterarifchen Unternehmens erachtet 
werden mußte, deſſen Durchführung probfematifh blieb. In mehres 
ten der gelefenften Zeitjchriften ward es Fritifch gewürdigt, und dem 
Plane wie der biöherigen Ausführung Beifall ertheilt. Bei .der verbreiteten 
Aufmerkſamleit, die es hierdurch erhielt, würde ein rafcher Fortgang deifelben 
aud) fehwerlich unterblieben fein, wäre nicht die damalige Verlagshandlung 
der Encyelopadle ſchon beim Beginnen des Werks außer Stande geweſen, 
die fehr bedeutenden Kofien zur Fortführung deffelben aufzubringen. Wirk: 
Tich legte ſich noch vor der Vollendung der zweiten Abrheilung des erften 
- Bandes die völlige Inſolvenz derfelben dar, zu Folge welcher unmittelbar 
nad) der Verfendung des erften Bandes der gerichtliche Concurs der zahlreis 
chen Gläubiger des vorigen Verlegerd ausbrach. Das Rechtöverfahren brachte 
ed nun mit fih, daß das Scicfal der Encyclopädie bis zum KHerbfte des 
Jahres 1823 völlig unentſchieden bleiben mußte, wo dann dad Merk dur) 
gerichtliche DVerfteigerung in die Hände der Verlagshandlung Fam, deren 
Firma es jett führt. 
Mit Anftrengung aller Krafte bemühte ſich diefe, die möglichft 
baldige und rafche Fortfeßung des Werks vorzubereiten; allein die Ausarbeis 
tung eines umfaffenden Planes hierzu, das Bemühen, die bisherigen Mit: 
arbeiter an dem Werke, die, daffelbe größtentheild als aufgegeben betrachte⸗ 
ten, demfelben zu erhalten, fo wie neue und tüchtige dafür. zu gewinnen, 
die Ruͤckſprache und Unterhandlung mit ihnen über die Wahrnehmung 
gleihmäßiger Grundfäße, welche fie in Bearbeitung der einzelnen Artikel 
leiten follten, und die Bekämpfung und endliche Befiegung von Schwierig: 
Feiten mancyerlei Art, nahmen fo viel Zeit in Anfpruch, daß es unmöglich 
— —— erſte Abtheilung des zweiten Bandes fruͤher als jetzt erſcheinen 
u laſſen. | 
. Nachdem num aber hierdurch dad Publicum den überzeugenden Beweis 
in Händen hat, daß ed mit dem Fortgange des Werkes ernftlich gemeint fei, 
laſſen wir aud) den erften Band, ald nunmehr unfer Verla öwerf , mit 
neuem Titel, unter neuem Unfchlag nnd mit DBefeitigung der frühern Vor: 
reden und anderer ihm vorgedruckter Andeutungen, welche jet in abgeän= 
derter Meife -beigegeben werden, abermald hervortreten. Die Mitteilung 
des frühern Subjeribentenverzeichniffes bleibt weg, da es theilweife unrichtig 
it und aud) das ganze Subkeriptiondgefchäft eine andere Grundlage erhalten 
bat; doch behalten wir und vor, daffelbe, nad Ergebniß, einem fpätern 
Bande beizufügen. _ | . 





IV - Vorwort 
- Zuvörderft erachten wir es für nothwendig, und über den 
Plan des Werfes 
ausführlicher , ald früher gefchehen konnte, auszufprechen. 


In — dem neuen encyclopaͤdiſchen Wörterbuche zu Grunde liegende 
ee iſt: 
— Über jeden bemerkenswerthen Gegenſtand menſch— 
lichen Wiſſens eine furze, jedoch für einen momen— 
tanen Bedarf möglichft befriedigende Nachweiſung 

zu geben. 

Es follen daher nicht nur alle Wiffenfchaften und Künfte, nebft ihren 
Abtheilungen, eigne, ihren Umfang, ihre allmählige Ausbildung und ihren 
jeßigen Standpunkt andeutende Artikel erhalten, fondern es foll auch alles, 
was, unter ihnen befaßt, der Erkenntniß ſich als befondern Gegenftand, als 
Berftandesbegriff, oder in finnlicher Wahrnehmung darbietet, zur Betrach- 
tung gezogen, und feinen wefentlichen Beftimmungen nach mit Furzen Worten 
bemerft werden; alle Kunſtausdruͤcke, ſowohl tentfhe, als aus fremden 
Sprachen entlehnte, follen Erklärungen erhalten, alle Erfindungen und Pro: 
ducte des menfchlichen Fleißes befchrieben, alle Verhältniffe des gemeinen 
Lebens, in Bezug auf das Intereſſante, das fie der wiffenfchaftlichen Be: 
trachtung darbieten, und mit Hervorhebung des weniger Bekannten berührt 
werden. Auch Fremdwörter, bei einiger neun derfelben im gewöhn- 
lichen Leben, über deren Bedeutung man Nachweifung wünfchen könnte, 
En wenn fie ald technifche Ausdrude zu betrachten find, fo wie die einer 

rläuterung bedürfenden in wiffenfchaftlichen Werfen vorfommenden Abbrevia— 
turen, follen nicht außer Berudfichtigung bleiben. Eben fo foll jedes wich— 
tige hiſtoriſche Ereigniß (entfcheidende Schlachten, Friedensfchlüffe u. f. w.), 
eigen herausgehoben, insbeſondere auch von jeder Perfon,, die gejchichtlich merk— 
würdig ift, oder überhaupt durch Thaten, Geift, Gelehrfamfeit oder Kunft, 
als Echriftfteller , durch Leiftungen, oder fonft in einem Bezug ſich in Anden 
Ben erhalten hat, eine gedrängte biographifche Notiz ertheilt werden. 

MWiffenfchaftliche Gegenftände, die fo unbedeutend find, daß nicht vors 
auszuſetzen ift, ed werde jemals deshalb dad Werk nachgefchlagen werden, 
ganz veraltete und völlig bergeffene und aufgegebene Kunftausdrüde, Wörter, 
die nur fremden Sprachen angehören, und weder in teurichen Schriften nod) 
im täglichen Verkehr der teurjchen Sprache feicht eingefügt werden, Gegen— 
fände und Verhälmiffe ded gemeinen Lebens, die jedermann Fennt, von 
denen weder etwas Neues noch intereffantes zu fagen iſt, teutſche Wörter, 
deren Bedeutung allgemein befannt ift, und die nichts Saͤchliches, was bes 
ſonders zu erläutern wäre, bezeichnen, Vrovinzialismen, die auch nur als 
ſolche fic) erhalten haben, unbedeutende und ohne erhebliche Folgen gebliebene 
geſchichtliche Ereigniffe, eben fo Perfonen, die aud) Gelehrten eines beſtimm— 
ten wiffenfchaftlichen Fachs, binfichtlidy deffen fie von ihnen Notiz zu nehmen 
hätten, gewöhnlich ganz unbekannt bleiben, endlih Dinge, die anftößig 
find, bleiben völlig ausgeſchloſſen. 

Es iſt offenbar, daß die Grenze zwifchen dem, was hiernach in dem 
encyclopaͤdiſchen MWörterbuche Aufnahme erhält, und dem, was übergangen 
wird, Beine fcharf gezogene fein kann, ja daß ein fehr großer Theil von 
Artikeln z Die zur Auswahl fich darbieten,, von der Art find, daß eben fo 
viel Gründe für deren Verwerfung Als für deren Aufnahme ſich nahe legen. 
In der Beſtimmung hierüber hat die Redaction einerfeitd die Nüdficht vor 
Augen gehabt, daß, wo nur mit einiger Wahrfcheinlichfeit vorausgefetst werz 


' 
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den durfte, daß, doch auch wohl einmal, von Einem oder dem Andern, wegen 
eines an ich mikrologiſchen Gegenftandes, durch dies Werk eine Notlzertheis 
lung erwartet werden koͤnnte, derſelbe doch nicht ganz umgangen, wenn auch 
nur mit nothduͤrftigſter Kürze berührt werbe, und daher Manchem, eine oder 
ein Paar Zeilen vergönnt, was, wenn ed auch weggeblieben wäre, nicht 
leicht vermißt worden fen dürfte; überhaupt aber hat ficy die Redaction 
hierbei mehr durch einen gewiſſen Takt Teiten laffen, als aufgeftellte Grund⸗ 
jiße bis in das Fleinfte Detail mit pedantifcher eng fichkeit verfolgen 
önnen. Sollten daher Beſitzer des Werks von diefem oder jenem Worte, 
das fie hier finden, meineh, daß'es, in gleicher Art, wie manches andere 
ihm gleichfiehende, hätte wegbleiben, oder, wenn fie andere von ähnlicher 
mindern Wichtigkeit vermiſſen, daß foldye mit gleichem Rechte wie jene 
Hätten aufgenommen ‚werden koͤnnen; fo dürfen fie meift ficher vorausfeßen, 
daß die Gründe dafiir oder Dagegen forgfältig erwogen, und daß nur in jels 
tenen Fallen hier gefuchte Artikel wirklich) von der Nedaction überfehen oder 
vergeffen, daß fehlende dagegen abftchtlicy weggelaffen worden find. Beſondere 
Gründe des Berfahrens hierbei laſſen ſich nicht anführen, eben fo wenig 
Rechtfertigungsgründe der mehrern oder mindern Ausführlichkeit der Dar: 
fellung in ven gelieferten Artifeln, weil wir fonft faft jedem einen eignen 
Eoinmentar beifügen müßten. 

u. Die aufgenommenen Artikel felbft zerfallen in zweigauptabs 
tbeilungen: ſolche, die Sachgegenftände, und folche, die perfönliche No= 
tizen betreffen, oder find entweder Real- oder biographifche Artiker. 
Erftere gewähren entweder dem Unfundigen eine wirkliche wiffenfchaftliche 
Belehrung, oder fie find einfache Worterflärungen,, oder aud) zurücweifend _ 
auf belehrende Artikel. Jene, fowie die mehrften beider letztern Klaffen, fünnen 
unter folgende Hauptfächer der Wiſſenſchaften gebracht werden, 
obgleih viele zur Betrachtung Fommende Gegenjtände auch mehres 
ren diefen Wilfenfchaften gemeinfchaftlic angehören, oder auch nur ihnen 
verwandt find, da befanntlid eine firenge Abſcheidung unter Wiſſen— 
ſchaften, jo wenig wie eine firenge Syſtematik in der Natur felbft, moͤglich ift. 

Wir berühren, indem wir diefe wiffenfheftliben Faͤcher 
felbft neben einander aufftellen, zugleich die vornehmften Gefihtspunfte, 
die planmäßig für die Darftellung der einzelnen, unter jedem derfelben befaß: 
ten, Artiel von den Bearbeitern wahrzunehmen find. 

4. Literatur. Die Literaturgefchichte jedes Landes erhält unter def 
fen Namen einen ausführlichen Artitel; eben fo werden Gegenftände, die 
zur Literaturfunde überhaupt gehören, wie auc) einzelne merkwürdige Titeras 
rifche Gegenftände aufgenommen. Sehr wichtige Werke, deren Verfaffer oder 
Herausgeber fidy nicht nannten, oder die befannter als ihre Verfaffer find, 
werden unter ihrem Titel aufgeführt; bei umwichtigeren wird auf den Ders 
faffer veriviefen, und uuter dem diefem gewidmeten Artikel auch ihrer gedacht. 

2. Sprachkunde. Jede Sprache erhält einen Artikel, worin, 
ihre Entfiehung, ihre Geſchichte und ihre Geiſt abgehandelt wird. 
Ferner find Gegenftande, die Sprachen überhaupt angehen, alfo alle Theile 
der Grammatif, Interpunction, Syntar u. f. w. ya hmen; ihr Begriff 
ift dann auch wohl durch ein Beifpiel anfchaulic) zu machen, Auch Eigens 
beiten einzelner befannter Sprachen werden, wenn fie bedeutend. find, cbens 
falls zu erklären fein, Vorzugsweiſe ift die teutſche Sprache beacıter, 

eich unter der gedachten Beſchraͤukung, daß unfer Werk kein Sprachs 
wörterbuch fein foll. Haben jedod) befannte Worte durch Amvendung eine 
bejondere Bedeutung; ſo ift auch eine klare Darfiellung der eigentlichen und 
Hauptbedeutung nicht zu umgehen, in fo fern oft am einfachfien Daraus die 
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abgeleitete Bedeutung erhellt. Eben fo ift, wenn ein Wort in unterfchieblicher 
Zufammenfeung mit andern diefen eine gewiffe Webereinftimmung verleiht, 
auch eine Erklärung der eigentlichen Bedeutung eines ſolchen Worts nicht 
zu umgehen (mie bei Praͤpoſitionen, fowohl der teutfchen als befonderd auch 
der, fremden Sprachen). 

3. Mathematik. Alle allgemeine Größenbeftimmungen werben 
angedeutet; die Grunds und Lehrfäße der reinen, wie der angewandten Mas 
thematif werben meift collectiv erläutert. enügende Beweiſe der Lehrfätze 
zu geben, verftattet weder die Anlage, noch der Umfang des Werks, 

4. Philoſophie. Seder —— der philoſophiſchen Betrachtung, 
jeder philoſophiſche Begriff, wird moͤglichſt verſtaͤndlich entwickelt. Die ver— 
ſchiedenen Syſteme der Philoſophie werden entweder fuͤr ſich, oder nach den 
biographiſchen Artikeln, die ihre Urheber erhalten, und in Verbindung mit 
diefen erläutert, die befondern Ausdruͤcke aber, welcher fich diefe Philofophen, 
vorzüglich die neuern, zur Bezeichnung ihrer Fdeen bedienten, ſind jeder an 
ſeinem Orte aufzufuͤhren. 

5. Theologie. Vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit verdient die Grundquelle 
derfelben,, die Bibel. Selbſt unbedeutende Gegenftände derfelben find nicht 
indifferent. Alle in derfelben berichtete oder genannte Begebenheiten, Ort⸗ 
ſchaften (fobald nur etwas mehr als der leere Name von ihnen befannt ift), 
fo wie antiquarifche Gegenſtaͤnde zu ihrer Erklärung, erhalten daher erläus 
ternde Artikel; vorzüglich wichtig find hier Eitare. Auch foll die Kirchen- 

eſchichte mir befonderer Aufmerkfamkeit behandelt werden. Concilien, 
Besten ‚ fo wie auch neuere Firchliche Begebenheiten, bis auf unfere Zeit, 
erhalten, nah Verhaͤltniß ihrer Michtigfeit, mehr oder minder ausführliche 
Artikel. Auch die Gebräuche der Kirche, die Ausbildung der chriftlichen Hier: 
archie, das Eigenthuͤmliche geiftlicher Würden und Orden, religiöfe Suftitute 
überhaupt u. ſ. w. find nicht zu umgehen. Noch wichtiger find die 
Lehren der Dogmatik, die ausführlid), nach den Anficyten der hauptfäch« 
lichiten von einander abweichenden WReligionsparteien, dargeftellt werden 
müffen. — Auch die jüdifhe und muhbammedanifhe Neligion 
bleibt, bei deren nahen Berührung mit der hriftlichen, nicht außer Beruͤckſich⸗ 
tigung; daher Gegenftände derfelben, Gebräude, Feſte, Lehren, ja ferbft 
Die wichtigften Mythen ded Talmuds und Koransd nicht umgangen werden 

unen. 

6. Aftronomie. Alles, was in diefer Wiſſenſchaft als ein beach⸗ 
tungöwerther Gegenftand eine eigne Bezeichnung erhält, kommt - befonders 
zur Sprade, aljo nicht nur wad als eim Theil unferd Sonnenfys 
ſtems Aufmerkſamkeit verdient und darauf nächften Bezug hat, fondern Auch 
die Sternbilder und einzelne durch Namen oder befondere Eigenheiten fich 
‚auszeichnende Firfterne, vornehmlich erfter und zweiter Größe, ferner die 
Linien und Punkte, welche in aftronomifchen Beobachtungen am Himmel uns 
terfchieden werden, die Inſtrumente, welche zum Obferviren dienen u. ſ. w. — 
Auch die Aftrologie gehört hierher, und die auf fie Bezug habenden Ge: 
genfiände, die Felder, in weldye fie den Himmel theilt u. f. w., muͤſſen 
gleichfall® kurz erwähnt werden. | 

7. Geographie. Hier verdienen zubörderft alle Gegenflände der 
mathematifchen und phyſiſchen Geographie Berücdfichtigung , ſodann aber aud) 
die der politifchen, nad) den neuften Verfaffungen und Beſtimmungen. Bei 
Ländern und Provinzen find die Größe, nach Quadratmeilen, die Grenzen, 
die Producte und fonftigen Eigenheiten, bei Fluͤſſen der Urfprung , die Schiff: 
barkeit, merkwürdige Brüden, die Gegenden, durch die fie fließen, und die 
Mündung, bei Gebirgen die Höhe der Hauptfpisen nach Fußen, bei Ort⸗ 
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ften- die Lage, geſchichtliche und andere Merkwürdigkeiten anzugeben. 
Ren Städten werden alle teutfche, von andern Städten und Dörfern nur 
die aufgenommen , welche mindeftend 1500 bid 2000 Einwohner haben, Eleis 
nere' Ortfchaften nur dann, Wenn fie wegen eines in oder bei ihnen befinds 
lichen Naturgegenftandes, wegen des Kunftfleißes ihrer Bewohner, ‚wegen 
eines biftorifcben Ereigniffes u. dergl. Aufmerkfamkeit verdienen, Beſonders 
merkwürdige Gegenitände in Staͤdten mit eignen Namen, wie fehr ſchoͤne 
Brücen, Kirchen und Pläte, erhalten ebenjalld Artikel. — Mit der Geo: 
graphie ift die Statiftit in genaufter Verbindung. Auch die zu ihr gehoͤ⸗ 
‚ rigen Angaben, befonders die Einwohnerzahl in runder Summe, find daher, 
bei Länder: oder auch Ortöbefchreibungen zu beruͤckſichtigen. 

8. Phyſik. Ale Naturerfcheinungen werden in allgemein verſtaͤndli⸗ 
her Weije erläutert , die zur Erperimentalphyfil und zu phyſikaliſchen Beob⸗ 
adytungen dienenden Juſtrumente werden erflärt. Inmer find hier die neueſten 
En en und Anfichten in der Phyſik genau zu beruͤckſichtigen. — Als 
Mißbranch, oder Mi erftändniß der Phyfit und der phyſiſchen Erſcheinun⸗ 
gen gehören auch die ber Magie und dem Aberglauben zufallenden 
Gegeuftände hierher. 

9. Chemie. Alle Stoffe, Producte und Werkzeuge derfelben erhals 
ten Artitet , die im Geifte des neueften Standes der Wiſſenſchaft bearbeitet 
werden müfjen. — Auch die Benennungen der Alch ein ie find nicht zu 
umgehen, und in Audeutungen, die der neuern Chemie entjprechen, zu erläutern. 

410. Naturgeſchichte. Im Allgemeinen erhalten fämmtlicye Ges 
fchlechter von Naturproducten üibereinftimmender Form eigne Artikel; wenn 
fie befannt und intereffant find und einen teutfchen gangbaren Namen haben, 
unter dieſem, außerdem unter ber aus dem Lateinijchen oder. Griechiſchen 
übergetragenen Benennung. Hierbei wird das neuefte md angenommenjte 
Spftem ald Norm. betrachtet; doch werden aud) die älteren Syiteme, wenn 
ſie eine Zeit lang Epoche gemacht haben, vorzüglich das Linnejche, nicht uns 

beachter gelaffen. Sehr wichtige, befonderd einheimifche Arten, oder ſolche, 
welche Heilkraͤfte oder techniſchen NRutzen haben, oder auf eine andere Art 
merkwürdig find, werden eigen aufgeführt, die minder wichtigen bei dem 
Geſchlecht abgehandelt, die ganz unbedeutenden völlig übergangen. 

a der einzelnen Abrheilungen der Narurgefchichte iſt Folgendes 
zu 

Fmineralogie. * ihr iſt auch die Geognoſie gehörig. 
Es ſind alfo auch die beſondern ormationen der Gebirge, fodann die einzels 
nen Foſſilien und alles, was auf die Kryftallographie derfelben Bezug hat, 
aufzunchmen. | ’ 

b) Botanif. Außer den Gattungen und merkwärbigfien Arten 
von Pflanzen wird auch die botanifche Terminologie aufgeftellt, wie fie 
in den meueften Schriften angenommen ift, jedoch mit Umgehung der all: 
gemein verftändlichen, oder auch der allzufehr ins Specielle gehenden, oder 
auch nur willfürlichen Bezeichnungen Einzelner, und zwar in teutfcher 
oder Iateinifcher Sprache, je nachdem eine oder die andere am haͤufigſten 
vorfommt, mit gegenſeitigen Hinweifungen. Auch alles, was das Pflans 
zenleben überhaupt betrifft, muß an — Ort zur Sprache kommen, 
eben fo auch chemiſch verfchiedene Pflanzenftoffe u. ſ. w. j 

c) Zoologie. Die einheimifchen vierfüßigen Tiere, Voͤgel, 
Amphibien und -Fifche find alle aufzunehmen und auch die gebrauchlichtten 
Smonyme anzugeben, von den fremden dagegen nur die wichtigen. Bon 
den niedrigen Thierklaſſen werden, felbft wenn fie einheimifch find, nur 
die Befchlechter und wichtigften Arten aufgeführt.) 
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d) An der Spitze des Thierreichs ſteht der Menfch. Seine Na⸗ 
turgefchichte kommt aiſo zu ganz beſonderer Beruͤckſichtigung. Sie ums 
ir alle in der Anatomie, der Phyfiologie und Dep ologie be= 
ondere Aufmerkfamfeit verdienende Gegenftände. Alles, was diefe Scien- 
zen, auch. ald vergleichende, vorzüglich beachten, es fei Körpertheil, 
Körperfioff, oder Lebensäußerung von Thieren überhaupt, oder auch von 
einzelnen Thiergattungen und Arten, ift eben fo wenig zu übergehen. Auch 
Gegenftande der anatomifchen Technit, dahin gehörige Werkzeuge u. dgl. 
find zu berüdfichtigen. 
| 11. Heilkunde. Jeder Zuftand des Franken Menfchens oder Thier- 
lebens, eben fo innere und aͤußere Gebrechen und Abnormitäten, die fich 
beſonders charafterifiren, erhalten eigne Artikel unter teutfchen Itamen , 
‚oder unter aus dem Griechifchen und Lateinischen übergefragenen, wenn 
jene zu wenig fcharf bezeichnend find. Bei ihmen ift im Allgemeinen an= 
zudeuten, wie das Uebel entfteht, wie es ſich außert, wie es gewöhnlich 
feinen Berlauf nimmt, und worauf ed in der angemefjenen Behandlung zu 
feiner Befeitigung weientlih anfommt. Auch die in der Diätetif befaße 
ten Angaben zur Erhaltung der Gefunpheit und zur Verhütung von Kranfs 
heiten find nicht zu. umgehen. Die gebräuchlichiten Heilmerhoden und 
Heilmittel, einfache oder zufammengefetzte, erhalten ebenfalls Artikel; doch 
werden dergleichen therapeutifche Angaben auch haufig mit naturhiftoriichen 
und chemifchen Artikeln verbunden. In pharmaceutifchen Artikeln ift bes 
fonders anzugeben, woraus ein Medicament befteht, wie es bereitet, und 
wofür und im "welcher Gabe cd gebraucht wird. Auch Gegenftände der 
Toxikologie find hierher gehörig. 

42. Politik, Nicht nur alle Staatseinrichtungen, und was 
auf, die Verhältniffe des Bürgers zu dem Staate, auf den Staatshaus— 
halt, oder die Regierungsform, Gefundheitö- oder Sicherungs— 
polizeiu f. w. Bezug hat, fondern auch die eigenthümlichen Beziehun— 
gen der Staatsbürger zu einander, und die Verhältniffe des familiären, 
wie des gefelligen Lebens überhaupt, alfo auch Gegenftände der allgemeis 
nen Zebenspolitif, Freimanrerei, und andere Verbindungen von 
Menfchen, die einer firtlihen Würdigung unterliegen, kommen bier 
jur Sprache, 

13. Padagoaif und Moral, Alles, worauf ed bei der Privaters 
zichung und bei der Erhebung des Mienfchen zur Sittlichfeit weſentlich ans 
kommt, wird erläutert; eben fo werden die beftehenden Einrichtungen der 
öffentlichen Erziehung, nebſt den dazu gehörigen Stellen im Allgemeinen, 
die befannteften Anftalten diefer Art aber auch noch befonders beichrieben ; 
auch die Förderungsmittel der Humanität, um den Menjchen in Sittlichkeit 
zu erhalten, werden nicht übergangen. 

14. Surisprudenz. Nicht nur die jetzt beftehenden Rechtöformen, 
und überhaupt alle Gegenftände des allgemeinen Staatsrechts, des 
Civil-, Eriminal:, Feudalrechts u. f. w., wie auch der ges 
sichtliden Medicin erhalten Artikel, fondern es werden auch alte 
wichtige Gefege und Rechtöeinrichtungen früherer Zeit, die noch auf unfer 
jetziges Gerichtsweſen Einfluß behaupten, beſonders aber die der Gricchen, 
Nomer und des Mittelalterd, erläutert, 

15. Kriegswiffenfchaften Alle Gegenftande und Ausdrüde, 
die zum innern Weſen eines Heerd gehören, alſo die verfchiedenen Trups 
pengattungen dejlelben , mit ihren Unterabtheilungen, die Stellen, welche 
‚m Military gebräuchlich find, und die fonjtigen Einrichtungen in demfel: 
ben, ferner die Arten und. Theile von Waffen jeder Gattung, die Erfors 
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demiſſe und Berucfichtigungen bei einer Verfchauzung und Feftung und 
beim Angriff derfelben, die Gegenftände und Handlungen, weldye zur Tat: 
tit und Strategie gehören, gehören in den Bereich der Encyclopädie. 

416. Defomomifhe Wilfenfchaften. Die Eultur des Bodens, 
Felde, Wieſen-, Gartens, Wein: und Obfibau, die Forftwif: 
fenfhaften, die DBeichäftigungen und Werkzeuge, welche bei allen dies 
fen vorfommen, die Art und Weile, die Hausthiere zu ziehen und zu 
benugen (Viehzucht, Bienenzucht, Wollhandel), die Jagd— 
Funde u, f. w. geben Stoff zu fehr vielen Artikeln, oder es - werden 
auch die in aller dieſer Hinficht fich nahe Iegenden Bemerkungen und 
nörhigen Worterklaͤrungen anderen Artikeln, wo diefelben ag 
naturhifioriich, oder in allgemeiner Beziehung, zur Sprache kommen, 
eingefügt. 

3 47. Technologie. Jedes Gewerbe, oder jede fonftige technolo— 
gifche Beſchaͤftigung, erhält einen etwas ausführlichen Artikel; alle Werk: 
zeuge, die hierbei gebraucht werden, alle technifche Producte und die Ver— 
fahrungsart dabei, endlich die Handwerkfögebrauche und Zunfteinrichtungen 
werden bejchrieben. Alles, was ‚zur menfchlichen Kunftfertigkeit und Pro— 
Ductionskraft durch verftändige Benutzung von Naturkraͤften gehört, der 
Bergbau, die Hüttenkfunde, dad Maſchinenweſen, Buch-, 
Stein: und Kupferdruderei, Fabrilwefen überhaupt, auch die 
Nautik, Aeronautif u. f. w. find hieher zu ziehen, und fommen da= 
bin gehörige Gegenſtaͤnde ald Eigenartifel, vder gelegentlich mit den fie 
bezeichnenden mehrdeutigen Worten, zur Sprache. 

18. Handlungswiffenfchaft. Nicht nur die Gefchäfte und 
Einrichtungen, fondern auch die Dbjecte des Handels, oder die verfchie- 
denen Arten von Waaren, erhalten Artikel, oder werden in angemefjener Art 
erläutert, indem ihre Kennzeichen, ihre Entftehung, ihr Nußen, auch wohl 
die beſten Sorten derfelben angegeben werden. Auch der Buchhandel 
mit feinen Einrichtungen gehört hierher; eben fo der Weinhandel, nebſt 
“der Beichreibung der vorzüglicheren Weinforten u. f. w. 0 

19. Hauswirthf haft. Alle einigermaßen ungewöhnliche haͤus⸗ 
liche Geſchaͤfte, die Gegenftände der feinern Kochkunft, weibliche Arbeis 
ten aller Art, die einige Kunftferrigkeit oder erworbene Geſchicklichkeit vor— 
ausfegen u. f. w. erhalten Artikel, Allgemein und in jeder ‚Beziehung 
befannte Gegenfiände werden indeffen nur in fo fern berührt, als fie ſich 
über das Zriviale erheben, und wenigftensd etwas Belehrendes darbieten. 

20. Rhetorik und Poetik. Die verfchiedenen Gattungen der 
Rede- und der Dichtkunſt erhalten ausführliche Artikel, die Negeln der 
Rhetorik und Poetik, Versmaße und ähnliche Gegenftande aber kleinere. 

24. Künfte, Hier verdienen die ſchoͤnen Künfte (Bildhauerei, 

Malerfunft, Baufunft, Theater, Mufif) und ihre Unterabtheis 
[ungen die nächfte Rückſicht; die afthetischen und technifchen Grundgefege, 
welche dafür aufzuftellen find, die Eigenheiten und Theile von wirklichen 
Kunfileiftungen, die für Kunftproductionen erforderliher Werkzeuge und 
Requiſiten, die befannteften ‚Schulen und Manieren, die berühmtejter 
Kunjiwerfe und die befanntefien Mufter erhalten alle bejondere Artikel. 
Auch von gymnaſtiſchen Künften (Reiten, Schießen, Fechten, Voltigi— 
ren, Schwimmen u. f. w.), wie auch von Künften niedern Ranges, Tas 
fhenipiefereien, auch Spielen zum Zeitvertreib, welche auf Regeln berus 
hen und Fertigkeit vorausfegen (Kartenjpield, Billard u. dgl.), ift dag 
nicht allgemein Bekannte, umd einer Verſtaͤndigung Beburfende auf— 
zunehmen 
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22. Geſchichte. Die Geſchichte jedes Landes wird nach der geos 
graphifchen Beſchreibung deffelben gedrängt mitgetheilt. Alle Begebenhei« 
ten, die von Einfluß auf die MWeltgefchichte, oder nur auf das Schidfal 
eined bedeutenden Landes waren, erhalten Artikel, fo auch die einzelnen 
Völkerfchaften vergangener und gegenwärtiger Zeit, die ſich ald charakte= 
riſtiſch darftellen. Die Data find mit möglichfter Beftimmtheit anzufüh: 
ren, alfo 3. B. bei Kriegen die ftreitenden Parteien genau zu bezeichnen, 
bei Schlachten die Stärke der Heere, die wichtigften Momente, der Vers 
luſt beider Theile u. |. w. anzugeben. 

23. Geſchichtliche Hülfswiffenfhaften . . 

a) Gefhichtliche Geographie. Alle Gegenftände, welche 
von einigem hiftorifchen oder archäologifchen Intereſſe find, erhalten Ars 
titel. Iſt der jegige Name eines alten Orts befannt, fo muß derfelbe 
* genannt werden. Haben mehrere unwichtige Orte Einen Namen, 
o ſind ſie auch collectiv anzugeben. Auch geographiſche Benennungen aus 
dem Mittelalter, beſonders ſolche, die ganze Provinzen oder Diſtricte be— 
zeichnen, find nicht zu übergehen. 

b) Archäologie. Die eigenthimlichen Sitten, die Geräth- 
fehaften und das ganze Leben der alten Völker, befonders der Griechen 
und Römer, find bei. den Worten, die folche Gewohnheiten oder gefells 
fchaftliche Einrichtungen bezeichnen, zu bemerken. Erimmen indeffen diefe 
Gebräuche gänzlich mit den unferigen überein, oder find fie fo unwichtig, 
daß, wenn Te noch gewöhnlich wären, man es nicht der Mühe werth hals 
‚ ten würde, davon zu fprechen; fo bleiben fie gewöhnlich unberüdfichtigt. 

co) Mythologie. Die indifche, Agyptifhe, per— 
fifhe, griedifhe, römifche und nordiſche Götterlehre, 
ja jelbjt die Gottheiten und Fabeln der Chinefen, Japaner, Ame— 
ritaner u.f. w. find ald eigene Artifel aufzunchmen, jedoch in dem Vers 
haͤltniß, als fie $ntereffe darbieten, und vorauszufegen ift, daß fie hier aufs 
gefucht werden dürften. Die Flaffifhe Mythologie muß daher am 
ausführlichiten behandelt, ihr Zufammenhang mit den afiatifhen My— 
then gezeigt, diefer Zufammenhang felbft aus dem bis auf unfere Zeit 
fich erhalten habenden indiſchen Götterdienjt erläutert, und diefer in Vers 
haͤltniß feines Intereſſes für uns, fo wie auch in gleicher Art der anderer 
außereuropaifchen Voͤlker der neuern Zeit, verftändlich dargeftellt werden. 

d) Genealogie und Heraldik. Von fehr berühmten Ges 
fhlechtern, befonders von fürftlichen, ift wenigitend ihr Urfprung zu 
berichten, und felbiger den biographifchen Artikeln einzufügen. Eben 
ſo find die Benennungen der Theile eineds Wappens und der in demfels 
ben vorkommenden Embleme zu erklären; von einzelnen Wappen felbit 
aber find nur die wichtigften, 3. B. von Reichen oder FZürftenthümern, zu 
beichreiben. - 

e) Diylomatif und Geremonienwefen. Alle auf Urfuns 
ten, auf Debifrirkunf u. ſ. w. Bezug habende Gegenjtande, Einrichtuns 
en und bejtimmte Vorgänge bei Krönungen, KHuldigungen, oder andern 
Staatsactionen erhalten Artifel, fo auch Orden aller Art, die bei deren 
Ertheilung gewöhnlichen Gebräuche u. |. w. 

fi Numismatil. Alle gangbare und die vorzüglichften der 
ganabar gewefenen Geldjorren find nach. ihren Merkmalen und nach ihrem 
Gehalte aufzuführen, einzelne Münzen nur, wenn fie fehr merkwürdig 
find, im feltenen Fällen wohl auch Medaillen, 

Die biographiſchen Artikel betreffen: 4) mythifche Pers 
jonen, und wird Daun die erforderliche Notiz der analogen mythologifchen 
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kigefügt, ober nad) Befinden auch für: fidh ertheilt,; 2) biftorifch 
merkwürdige Perfonen. Insbeſondere erhalten in der Regel Fürften, 
deren die Gefcbichte gedenft, Fürftinnen, wenn fie felbft regierten, oder 
durch Geift, Einfluß, Schickſale ſich auszeichneten, Artifel; ferner Genes 
rale und Militärs überhaupt, ‚wenn fie zur Entſcheidung einer bedeu⸗ 
tenden Schlacht beitrugen, oder aus einem andern Grunde einen Namen 
haben, Staatsmaͤnner der früheren Zeit, wenn fie das jetzige Zeitalter 
noch fennt, einzelne Sndividuen, die zu irgend einer Zeit Aufſehn 
machten, wenn fie noch jet einigen Ruf haben. 3) Klaffifer aller Na— 
tionen, ohne Ausnahme, mit Darftellung deſſen, wodurch fie Auszeichnung 
erhielten, Angabe ihrer Schriften und des eigenthümlichen Charakterö ders 
felben , der vornehmften Ausgaben u. ſ. w. 4) Schriftfteller aus allen 
Fächern ver Fiteratur in Verhältniß ihrer Wichtigkeit, fo daß auch die, 
von deren Schriften man doch noch einige Notiz nimmt, nicht ganz umgans 
gen werden, mit wenigftend allgemeiner Angabe diefer felbft. 5) Perfonen, 
von denen die Bibel etwas mehr ald blos den Namen berichtet, Heilige 
aus der Kirchengefchichte, "Kirchenväter, auch ald Haͤupter religiöfer 
Secten, oder als Ketzer berühmt gewordene Perfonen, wie auch durch 
Hemter und Würden oder fonft ausgezeichnete Geiftliche, fo weit das 
Andenten derſelben noch einiges Intereſſe darbietet; 6) berühmte Künfts 
ler; 7) auch andere Verjonen, die durc) Talent, Erfindung, Ents 
dedung, Schickſale und jonft merkwuͤrdig ſind. | 
Bei aller Kürze der Darjtellung in dieſen biographifchen Artikeln ift 
doch vornehmlich darauf zu. achten, daß, fo viel ald möglich, der volljtändige 
Name, bei wichtigern der Geburtsort, dad Geburtsjahr, der Ort, wo oder 
von wo aus jeder vorzüglid) ‘gewirkt hat, und dad, weswegen er Bemer⸗ 
tung verdient, endlich das Sterbejahr angegeben werden. Gleichnamige, 
und gewöhnlidy nur durch Vornamen unterfcbiedene Perfonen werden meh— 
rentheild unter Einem Artikel zufammengeftellt, wenn diefer aber allzugroß 
werden follte, die unter gleichen Lebendverhältniffen denfwürdig gewordenen, 
3. B. regierende Fuͤrſten, Geiſtliche, Gelehrte u. ſ. w. In einer folchen Zus 
jammenfügung werden dann wohl auch, um Verwechſelungen zu vermeiden, 
minder Wichtige kurz mit berührt, die ohnehin nicht erwahnt worden waͤren. 
Zeitgenoffen werden nur mit befonderer Auswahl aufgeführt, und 
in fo fern man erwarten kann, daß fie auch gefchichtlich im Andenken bleiben 
werden. Man hat in Verfolgung des Werks fich einige mehrere Ausdehs 
nung, ald zum Beginnen defjelben, verftatten zu müffen geglaubt. Eines 
und des Anderen von denen, die man unter ihrem Namen in den gelieferten 
Theilen des Werks vergebens fuchen follte, wird fpäter fuppfementär noch 
edacht werden. Eigened Urrheil über perfönliches Verdienſt bleibt ausge— 
Fhloffen ‚ und die "Berichte enthalten gewöhnlich nur einfache gefchichrliche 
Motizen über Leben und Leifiung eines jeden Genannten. 
um. Sm Allgemeinen find folgende Grundfätze aufgeſtellt, 
welche, nach getroffener Uebereinkunft, die Bearbeiter der einzelnen Artikel leiten 
follenz 4) firenge Richtigkeit und Genauigkeit in der Darjtellung 
des Gegenftanded; 2) Darlegung deffelben nach den neueften und unbes 
fangenjten Anfichten der bewährteiten Forfher; 3) Bemuͤhung, jeder 
Sache, die zur Sprache kommt, zeitgemäß ihre intereffantejte Seite 
&yugewinnen, dad Wejentliche und Charakterijtijche derfelben hervorzuheben, 
ehne jedoch bezeichnende und anfprechende Nebenumftände ganz zu vernach- 
; 4) Vermeidung bloßer Worterflärungen von Haupfges 
genfisnden der wiſſenſchaftlichen Erkenntniß, vie indeſſen bei Fremdwoͤrtern, 
bogen Synouymen und Wörtern verfchiedener Bedeutung, unter gegebenen 
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Zuruͤckweiſungen, gewoͤhnlich genuͤgen; 5) Vorſicht, daß das Streben nach 
Richtigkeit und Genauigkeit in der Darſtellung in eine Pedanterie und 
Mikrologte ausarte; 6) bei Gegenſtaͤnden des Ppraftifchen Lebens Bes 
ſchraͤnkung der Darftellung auf das blos Wiffenfhaftlihe und Theo— 
retifche; 7) bei ftreitigen Lehrſaͤtzen, zumal religlöfen , phifofophifchen oder 
pofitifhen, unparteiiſche Darjtellung verfelben, entweder vor 
verfchiedenen Seiten aus, oder auch in Nebeneinanderftellung zweier Bear— 
beitungen verfchieden denkender Verfaffer, unter, forgfältiger Vermeidung 
einer eigentlichen Oppofitionsftellung gegen anerfannte und von oberen Staats: 
gewalten behauptete Grundfäße der Kirchen» und Staatdordnung; 8) Bei— 
fügung von Citaten, die, wenn Gegenftände ſich durchaus nicht erfchöpfend 
behandeln laſſen, KHindentungen zu weiterer und gründlicher Belehrung 
geben , jedoch dies mit firengfier Auswahl und mit Vermeidung alles litera— 
rifchen Prunkes; 9) möglichite Gedrängtheit des Styls, unter Beach— 
tung, daß das Werk zum Nachichlagen und Belehren, nicht zu einenr Un— 
terhaltungsbuche befiimmt fei, jedod) auch unter Wahrnehmung, daß die 
Klarheit und Verſtändlichkeit durch die Kürze ded Ausdrucks und 
eine zu Angfilihe Wortfargheit nicht leide; 40) Beruͤckſichtigung eine 
übereinfiimmenden Verhältuiſſes in der Größe und der Verbrei— 
tung der Artikel, fowohl unter Erwägung der Wichtigkeit und deö Umfanges des 
Gegenftandes, der darunter zur Sprache fommt, als aud) in Bezug auf die 
Gteihmäßigkeit von Artikeln, deren -Gegenftände gleiches Jutereſſe 
haben; 411) Fefthaltung des Gegenftandes, von dem die Rede ift, und Ver— 
meidung, fid über Nebendinge zu verbreiten, die entweder für 
fid) , oder bei andern Gelegenheiten, angemeffen zur Spradye kommen, muter 
Beruͤckſichtigung deffen, was etwa ſchon früber in verwandten und einander erlaͤu⸗ 
ternden oder ergänzenden Artikeln aufgeftelle worden ift, um Wiederholungen 
oder unerörtert bleibende Widerfprüche zu vermeiden; 412) Rüdjicht, daß 
allgemeine und umfaffende Gegenftände auch mur dem -Haupt-- 
begriffe nach, und eben fo auch nur in allgemeiner Durchfuͤh— 
rung des Gefhichtlichen derjelben zur Sprache kommen, das Specielte 
aber den eignen Artikeln darüber vorbehalten bleibe, daß beiderlei Artikel 
aber immer entfprechende Zuruͤckweiſungen auf änander erhalten; 13) Gleiche 
förmigfeit im Beachtung gewiffer Arten und Formen der Andeus 
tung, fowohl in der Folgereihe des in einem Artikel Aufgenommenen , wo 
dann die an fich natürlichfte auch die gewöhnlich beobachtete ift, als auch in 
Bemerkung von Zeit, von Maß und Gewicht u. |. w. 

ıv. Aus dem, was bisher über den Zweck, den Umfang und die 
Art der Verabfaffung des encyclopädifchen Woͤrterbuchs bemerkt worden iſt, 
ergibt fich auch deſſen beabfichtigter Nutzen von jelbft. 
Es wird demnach allen Klaffen von Leſern zu einem Handbuche dienen, 
in dem fie uber Dinge, die außer dem Bereich ihres eigentlichen Fachs liegen, 
eine für vorfommende Bedürfniffe genügende Auskunft zu finden ſich verfis 
chert halten koͤmen; dem Theologen full ed als gefchichtliched, geographis 
ſches, medicinifches, juriftifches u. f. w., dem Juriften außer diefen als 
theologifches, dem Philologen außer den Facultatswiffenfchaften ald mathes 
matifches und technofogifches u. f. w. Wörterbuch dienen, und dabei jedem 
auc) in feiner Wiſſenſchaft Notizen liefern, die ihm vielleicht nicht ſogleich 
erinnerlich und für ſchnelle Belehrung und Orientirung nicht unwillfommen find, 
Irgend eine Wiffenfchaft aus ihm zu lernen, wird freilich unmöglich fein 
(wie denn die lexikale Form dies bei jeden ähnlichen Werke fchon von felbft 
verbietet); beim Leſen von Zeitungen aber wird es Uber jeden vorkommenden 
Gegenftand aus der Geſchichte und Geographie, beim Studiren von Haffiz - 
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feller über etwa unverſtaͤndliche Aufpielungen, im gemeinen Leben end- 
id über Gegeuftände, die zufällig als noch unbekannt die Wißbegierde anz 
gen, Erklärung ertheilen, kurz bei jeder nur denkbaren. Gelegenheit jedem 
Gebitdeten, oder nach höherer Bildung Strebenden, er fei Staatsdiener, Ges 
Iehrter, DSelonom, Kaufmann, Künftler, oder ſelbſt Handwerker, er fei eut⸗ 
weder fchon ins bürgerliche Leben eingetreten, oder noch in der Borbildung 
dazu begriffen, über jede ÖStreitfrage, jeden dunklen Gegenftand zum 
Nachichlagen dienen und Auskunft geben, Es ift daher ein Hausbuch für 
jedermann, eine compendidfe Bibliothek, ein wiſſenſchaft— 
licher Nothhelfer für alle Falle, er 

Unter allen Encyclopädien, die. bißher in teutfcher wie in fremden Spra= 
chen erjchienen find, iſt noch feine in einem ſolchen Umfange, wie unfere, 
bearbeitet und durch fie eine ähnliche Vollſtaͤndigkeit beabfichtigt worden. 
Schon died hebt daher die Beſorgniß, daß unfer Werk mit ähnlichen ſchon 
beftehenden in Rivalität trete, von felbft auf, und befonderd ift eine Collifion 
mit dem Gonverfationdlerifon und der Erſch-Gruberſchen Encyclopadie , mit 
welchen man daſſelbe oft in Parallele gefegt hat, und vielleicht noch Fünftig 
fetzen wird, keineswegs zu fürchten, . j 

Das Converſations-Lexikon befchaftigt fi hauptſaͤchlich zmit 


Gegenftänden, die für den Uugenbli die anfprechendften, jedoch vielleicht , 


in wenigen Jahren minder wichtig find; es exrcellirt befonders in Biogra⸗ 
phien von Perfonen unferer Zeit, drängt den Inhalt von vielen Zeit= 
und Flugfchriften auf eine anziehende Weife zufammen, fügt eine Menge 
Driginalnotizen hinzu, und gibt auf diefe Weife viel wahrhaft Neues; 
es vernachläffigt hingegen abſichtlich die mehr wifienfchaftlichen, oder auch 
auf Technologie und das gemeine Leben Bezug habenden Gegenftände,; und 
zieht fie nur dann in feinen Kreis, wenn vorauszufeßen iſt, daß fie haufig 
auch in gefelliger Unterhaltum geb 
daß fi) etwas Geniales darüber fagen läßt; es würde aber auch, bei feiner 
Art, die Gegenftände darzuftellen, eigentlich wiffenfchaftliche Notizen voll: 
ftändig nicht umfaſſen fünnen, da es fonft 30 Mal mehr Artikel als jetzt ent: 
haften, folglich au 30 Mal mehr Raum einnehmen, und daher ftatt 40 
wohl 300 Bände füllen würde. Das encyclopadifche Wörterbud) dagegen nimmt 
nicht unfere Zeit zum Hauptziel, fondern will allgemein fein; es liefert die 
Artikel meift weit fürzer, und wenn fie aud) wohl vielleicht minder anfprechend 
ald die des Converſations-Lexikons find, fo ift dagegen Vollftändigfeit, 
Präcifion und Gründlichkeit fein Hauptaugenmerk; eö wird über einen Gegen- 
ftand nur ſelten etwas Neues berichten, Dagegen foll ed das Bekannte und 
einigermaßen Wichtige concentrirt darlegen. Wahrend dad Converfations- 
Lexikon mehr ein Leſebuch, ein zugleicdy unterrichtendes und unterhaltendes 
Werk für den, ver fich mit den Ereigniffen unferer Generation und dem ge- 
wöhnlichen Gegenfiänden gefelliger Unterhaltung bekannt machen will, eine 
> der Boudoirs von Damen und eleganter Bibliotheken, kurz ein 
uch der Zeit ift, wird unfer Werk mehr als ein eigentliches Wörterbuch 
zum Nachſchlagen dienen, kurze, für den Augeublick genügende, das 
Gefuchte andeutende Belehrungen geben, und fein Publicum befonders auch 
wster den fich mit ernfterer Xectüre Befchäftigenden "und überhaupt foldyen 
haben, die fich über jeden ihnen dunklen Gegenftand reell, jedoch auf dem 
Huciiten Wege, zu verfiändigen wuͤnſchen. Beide Werke werden daher 
fůglich neben, einander beftehen koͤnnen, ja fid) gegenfeitig fuppliren. 
Eben fo wenig als dem ConverfationdLerifon ſtrebt unſer Unterneh- 
men der Erſch-Gruberſchen Encnclopadie entgegen. Dieſelbe foll 
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alle Faͤchet des menfchlidhen Wiſſens und Könnens vollftändig umfaffen , 
gründlich in die Tiefe jedes Gegenftandes eindringen, und ihn, —* zu 
beachten, ob ein Artikel vielleicht Bogen füllt, erſchoͤpfen; fie wird, auf 
die Art wie bisher fortgeführt ‚ gewiß nicht unter 72, wahrfcheinlicy aber 
Ki 100 Bände füllen, alfo 300—400 Thlr. often, und im glüdlichften 

all, felbjt wenn die bisherigen Anftrengungen verdoppelt werden, mindes 
itend 20— 25 Jahre zu ihrer Vollendung bedürfen, dann aber ein Meifters 
wert, ein Ehrendenkmal teutfchen Fleißes werden. Unfer Werk dagegen foll 
nur Skizzen und Andeutungen geben, nicht nur Sachen, fondern auch un= 
verfiandliche Worte erflären, folgli (da jenes blos alle Sachen, gleicys 
viel umter welchem Worte, zu erläutern fich anheifhig macht, und viele 
Wörter ganz vernachläffigt) , bedeutend mehrere Artikel als jenes enthalten. 
Zugleidy werden wir und bemühen, durch Zufammendrängung unſers Stoffs 
anf die moͤglichſt kleinſte Bänderzahl, bei, der Billigkeit des Preiſes eines 
jeden Bandes, zumal unter Benugung der angebotenen Subfeription wähs 
rend der Erfcheinung der früheru Bände, auch wenig Bemittelten die Anfchafs 
fung des Werks zu erleichtern. 

Einige andere encyclopaͤdiſche Wörterbücher ber neuern Zeit ſchließen 
entweder ganze Sacher (wie 3. B. Naturgefchichte und Biographien) völlig 
aus, oder geben nur MWorterflärungen und Definitionen, und find überhaupt 
in ihrem Streben fo weit von dem unferigen verfchieden, daß es Feiner befon- 
dern Vergleichung bedarf, um die abweichende Tendenz derfelben darzulegen. 





Stellten wir bisher ein Ideal, wie unfer Werk werden ſoll, auf, 
fo ift freifich nody eine große Kluft zwifcher diefem, und dem, wie ed wer— 
den wird, nnd mauche Schwierigkeiten ftellen ſich noch der Durchführung 
unferd Plans entgegen. Dennoch find wir überzeugt, daß fernere Beharrs 
lichkeit fie eben fo glüclich befiegen werde, wie dies fchon bis jeßt, felbit 
auch hinfichtlich noch weit bedeutenderer , gelungen ift. 

Die erfte Schwierigkeit ift die Bearbeitung felbft. Um jedem Ars 
tifel möglichiten inneren Werth zu geben, haben wir und mit einer großen 
Anzahl Gelehrter verbunden (deren Namen, übernommene Fächer und Chif⸗ 
fern das beigefügte Verzeichniß der Mitarbeiter angibt), und es ift 
fchon jetzt faft für, jedes Zac) ein Mann gewonnen, der daffelbe mit 
befonderer Worliebe behandelt, und von dem daher zu erwarten ift, daß er 
die ihm übertragenen Artikel ſaͤmmtlich gut ausführen wird. Wichtige und 
große Sacher haben zwei, drei und mehrere Bearbeiter; für noch vorhans 
dene Luͤcken fireben wir eifrig, neue und tüchtige Mitarbeiter zu geminnen, 
Eigne Subredactoren find faft für ſaͤmmtliche Fächer beftellt, um die ein= 
gegangenen Artikel durchzufehen und zu unterfuchen, ob etwa noch Eins 
zeinheiten fehlen, wichtige Gegenftände übergangen find, oder die und zugaͤng⸗ 
lichen neueren Quellen andere Angaben enthalten. Die Hauptredaction 
nimmt fodann nod) eine,neue aufmerkfame Vergleichung der Artikel mit den 
beften Quellen und mit dem ſchon vor Beginnen jedes Bandes angefertigten 
möglichft genauen Negifter der aufzunehmenden Artifel vor, fcheidet das 
noch vorhandene Unnöthige aus, und fügt das noch etwa Nöthige hinzu, 
Durd) neun Correcturen, die von fieben, größtentheils fachfundigen Maus’ 
nern. aus verfchiedenen Fächern gelefen ‚werden, fuchen wir endlich) noch vor 
Abdrud des Werks etwa niberfehene Fehler zu entdeden und zugleich 
das Werk möglichfi gegen Drudfehler zu ſichern. 


Vorwort xy 


Durch dieſe Vorkehrungen glauben wir alles und Mögliche für Ver: 
vllommnung des Werkes gethan zu haben, halten es aber deffen ungeach- 
tet für unmöglich , Fehler ganz zu vermeiden ‚ da bei der Verſchiedenheit 
der aufzunehmenden Gegenftände doch oft, Dinge vorfommen müffen, die 
allen an der Medaction Theilnehmenden fremd find, und die alfo, wenn 
fi) der Berfaffer des Artikels irrte, oder die vorhandenen Quellen, wie es 
oft geſchieht, Falfche oder gar Feine Angaben darüber enthalten, unrichtig 
oder unvollftändig bleiben. "Alle Unternehmen ähnlicher Art befinden ficy in⸗ 
deſſen hierbei in gleichem Falle; Vollkommenheit eines ſolchen Werks ift 
daher nur approrimativ möglich, Wir bitten alfo, etwa aufſtoßende Mängel 

aus diefem Gefichtöpunfte zu betrachten. | 

Wie fhon der Titel fagt, hatte beim erften Bande Herr D. 9. 
Dinzer die Hauptredaction. Wir hofften, daß er fie auch für die Folge 
wieder übernehmen werde, Verhältniffe hinderten ihn indeffen, feine und des 
falls gethane Zufage zu erfüllen, und er konnte bei dem zweiten Bande 
nur als Mitarbeiter thätig fein. Jndeſſen ‘geben wir die Hoffnung nicht 
auf, daß ſich die jetzt vorhandenen Hinderniffe befeitigen, und er uns fpäter 
durch feinen Beiſtaud in der. Redaction wieder erfreuen wird. In Abweſen— 
heit des Hrn. D. Binzer hat Herr H. €. Dau, aus Altona, eine Zeit Tang 
einigen Antheil an Bearbeitung der erfien Abrheilung des zweiten Bandes 

ehabt. 

Faſt alle jetzt bei der Redaction Beſchaͤftigte waren ſchon bei dem 
erſten Bande in aͤhnlichem Verhaͤltniſſe thaͤtig, und es iſt und daher erleich- 
tert worden, das Werk in den Geiſte, wie ed begonnen hatte, fortzuſetzen. 
Nur zwei Hauptänderungen haben wir und erlaubt, nämlich, wie ſchon 
gefagt, bei den größern Artikeln die Verfaffer derſelben durch eine darunter 
geſetzte Chiffer zu bezeichnen, und auch bon mehreren Tebenden Perfonen, 
bejonders Gelehrten, kurze bicgraphiiche Notizen zu geben. 

Eine zweite bedeutende Schwierigkeit if, die große Maffe des 
Stoffs in einen fo Eleinen Raum zufammenzudrängen. Den Umfang des 
Werks auf vier Bande zu befchränfen —— es die vorige Verlagshandlung 
bei der erſten Ankuͤndigung der Encyclopaͤdie verſprach), erfchien gleich beim 
Beginnen der Bearbeitung unausführbar, uud bei Vollendung des erſten 
Bandes ergab ficy die reine Unmöglicdyfeit hiervon. Diefer erſte Band ent: 
bielt in.43,713 befondern Artikeln 17,995 Gegenftände behandelt; die erſte 
Abtheilung des zweiten Bandes enthält in 6167 Artikeln 9476 Gegenftände, 
und es ift daher, wenn man nach fchon fertigen andern Ierifalifchen Werfen 
einen Mitteldurchfchnitt macht, hoͤchſt wahrfcheinlich, daß das ganze Merk 
ſich weit über 200,000, leicht bis zu 300,000, Gegenftände verbreiten 
werde. Daß es unmoͤglich ift, diefe auf die Art, wie in erften Band bear: 
beitet, im weniger ald zwölf Bände zufammenzudrängen, zeigt die einfachfie 
Rechnung ; dagegen werden wir und aber bemühen , diefed Maß wenigftens 
nicht zur Ungebühr zu überfchreiten, 

Unerläßlih zum Gelingen des Werks iſt rafches Erfcheinen 
deffelben, und hierauf unfere erfte Fürforge gerichtet. Wir find bereits dahin 
gelangt, ‚daß jede Woche zwei Bogen die Preffe verlaffen ‚ baben jedoch 
alle Anftalten getroffen, daß Eünftig jede Woche mindeftens drei Dogen 
fertig werden, und alfo fchon aller zwei Mongte eine Abtheilung erfcheinen 
wird. Iſt einmal die Hauptfchwierigfeit hierbe gehoben, und dürfen wir 
uns verfehen, daß alle unfere Mitarbeiter, oder doch vie Mehrzahl 
und die thätigften derjelben, die übernommenen Artikel in der für unfer 
Werk erheifchten Form gleichmäßig bearbeiten, fonach die uns zugehenden 
Lieferungen derfelben Feiner großen Nahhülfe zur zweckmaͤßigen Einfügung 
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bedürfen; fo find alle übrigen Hinderniffe eines noch ſchnellern Vorruͤckens 
des Werkes von der Art, daß wir die Vefeitigung derfelben mit ziemlicher 
Zuverficht verſprechen koͤnnen und wir geben und daher vertrauungsvoll der 
Ausſicht hin, daß dad ganze Werk in vier, höchftend in fünf Jahren völlig 
vollendet fein wird. SR 
Ein Anſtoß eigner Art ift die Orthographie. Beim Beginnen des 
Werts warb der Grundfag angenommen, bei teutfchen Wörtern Die 
gebräuchlichfte und als die richtigfte erkannte Rechtſchreibung, bei aus frem⸗ 
den Sprachen ftammenden Wörtern aber eine mit der Urfprache möglichft 
übereinftimmende anzunehmen. In griechiichen Wörtern fchreiben wir daher 
durchgängig K ftatt C, meift oi * i, zuweilen ſelbſt ei ſtatt i, und 
al ſtatt ae, und auch die Endung os ſtatt us iſt — worden. Bei 
Iateinifchen , — engliſchen und aͤhnlichen Wörtern haben wir da—⸗ 
gegen, dem Gebrauch vieler Neuerer entgegen, das c beibehalten. Ließ fich 
die angegebene Grundregel bei Eigennamen. von Perfonen des Alterthums und 
bei ältern geographifchen Namen ziemlich) confequent durchführen, und gingen 
wir hierbei fo weit, ftatt Cecrops, Cyrus, Eyrene, Eybele, Kekrops, Kyros, 
Kyrene, Kybele zu fchreiben; fo war dies doch bei anderen Wörtern nicht 
fügfich thunlib. Namentlich war dies bei naturhiftorifchen Artikeln der Fall, 
1vo die fnftematifchen Namen bei allen Völkern und Schriftfiellern gleichförmig und 
von der Driginalfprache (bekanntlich der griechifchen) abweichend gefchrieben 
werben, und wir daher diefer gewöhnlichen Rechtfchreibung folgen zu müffen 
glaubten. Auch in andern Fällen war und der Sprachgebrauch völlig entgegen, und 
wenn wir nicht fürchten, wollten, von Vielen, befonderd Ungelehrten , nicht 
Berftanden zu werden, mußten wir daher oft von unferer Hauptregel abweis 
hen. Auch in diefer Hinficht, fo wie rücdfichtlich ded ganzen Werks, bitten 
. wir am nachſichtsvolle Beurtheilung. 


Altenburg, am 15. Mai 18. 


Die Redaction des enchelopädifchen Wörterbuch 
für Wiffenfchaften, Künfte und Gewerbe. 


H. A. Pierer. 


Verzeichniß 
der 
Herren Mitarbeitern 


Au⸗ hier welche zu dem erfien und zweiten Bande des encyclopädis 
fchen Woͤrterbuchs wirklich Beiträge geliefert, oder beitimmte Artikel, 
mindeftens noch aus dem Buchfiaden B, übernommen haben, find in 
gegenwärtigem Verzeichniß aufgeführt, diejenigen aber, welche, obgleich 
in der erften Ausgabe des erften Bandes als Mitarbeiter genannt, deu: 
noch bis jetzt Feine Beiträge lieferten, fo wie diejenigen, welche nur 
für fpätere Bande thaͤtig zu feyn verfprochen haben, oder mit denen wir 
deshalb erft in Unterhandlung ftehn, nicht genannt worden, und wir bes 
halten und vor, die Namen ber erſt Fünftig eintretender Mitarbeiter in 
einem der folgenden Bande nachzutragen. inige Gelehrte, welche zum 
erſten Band Beiträge lieferten, find feitdem geftorben, andere durch Gefchäfts: 
verhältniffe und andere Urfachen gehindert worden, an der Bearbeitung unfes 
red Werks ferner Theil zu nehmen; dennoch haben wir geglaubt, ihre Na= 
men hier mit aufführen zu müffen, weil doch mindeftens, ein, wenn auch 
Heiner, Theil des Werks aus Beiträgen von ihnen befteht. — Vom zweis 
ten Bande an haben wir unter die wichtigeren Artikel eine den 
Verfaſſer deſſelben —— „in dieſem Verzeichniffe bei den Namen 
jedes befonders bemerkte Ehiffer geſetzt; dies bei allen zu thun, hinderte 
und der Wunfch, möglichft Naum zu fparen, und der Umftand, daß viele 
Artikel (beſonders biographifche) aus der Bearbeitung Mehrerer beftehn, 
andere aber durch Subredactoren, oder durch die Hauptredaction, bedeutende 
Zufäge erhalten haben. Diejenigen Herren, deren Name ohne Chiffer ift, 
haben vom zweiten Bande an feine Beiträge geliefert. 
Herr von Aretin, 8. Baterfcher Appellationsgerichtspräfident zu Amberg: 
Staatswiffenfhaft, Biographien. An.) 
s Augufti, D. theol., Confiftorialrath und Profeffor zu Bonn: Dogs, 
matif, Kirchengeſchichte. (Ai.) 
z Benigfen, 8. P. Hauptmann in Erfurt: Kriegsgeſchichte. (Be.) 
: Bergt, D. juris zu Leipzig: Staatswiſſenſchaft. . (Bk.) 
: von Birclefeld, 9. ©. Premierlieutenant in Altenburg: Biogra— 


* * 


phien und Fremdwörter.  (Bd.) 
* Binzer, D. zu Flensburg: Staatswiſſenſchaft, Geſchichte, Biogras 
phien, Gymnaſtit, Mufit w a. m, (Bi.) 
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an Breithbaupt, Edelſteininſpector zu Freiberg: Mineralogie. (Bt.) 
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Büſching, D. u. Profeffor in Breslau: Kunftgefchichte des Mittelal: 
ters, Alterthumswiſſenſchaft, teutſche Literatur, Diplomatik. (Bg.) 


Cerutti, D. med. und Profeſſor in Leipzig: Anatomie. (Ci.). 
EHalibäus, M. und Collaborator zu Dresden: Rhelorik der Griechen 
und Römer, (Cs.) 


Champorcin, D. med. in Schleiz: Chirurgie, Therapie, Augen: 
heilfunde u. a. m. 

Choulant, D. med. u. Prof. zu Dresden: Arzneiwiffenfchaft. (Ct.) 

Dau, Candidatus juris aus Altona: Maß und Gewicht, 56 Ge⸗ 


ſchichte, Biographien, Mathematik u. m. a. (Da.) 
von Deder, 8. P. Major im Generalftabe zu Berlin: Gtrategie, 
Taktik, praktiſche Artillerie, militäriſches Aufnehmen. (Dr.) 


Heinr. Döring, D. zu Sena: ſchöne Literatur, Biographien. (Dg.) 
Förfter, 9. ©. Hauptmann a. D. in Altenburg: Dramen * 
Fremdwörter. (Fö.) 

SFriedländer, D. med. zu Halle: Arzneiwiſſenſchaft. (Fr.) 

Friedrich, Dialonus zu Luckau: Technologie u. teutſche Sprache. (Peh.) 

Fries, D., Hofrath und Profeſſor in Jena: Philoſophie und deren 
Gefchichte. 

Gebſer, D. in Jena: Bibelfunde, biblifche Gefchichte, — 
ſchichte. Gr.) 

Sc fe, D. und Profeffor in Braunjiäweig: Mathematif, EN F, 
Aftronomie. - (Gk.) 

Beutebrüd, Univerfitätebaumeifler i in Leipzig: Baukunſt. (Gü.) 


Gleich, D. in Leipzig: Geſchichte u. fchöne Literatur. (Gl.) 


Götze, Kammermujifus in Weimar: Muſik und deren Geſchichte. 
Gottſchalk, Affiftenzrath in Ballenftedt: Ordenswefen, Geſchichte. (Go.) 
Bamberger, D. med. in Leipzig: nordifhe Mythologie und Bio; 
graphien. (Hr.) 
Hafſel, D. und Profeffor in Weimar: alte und mittlere Geographie, 
neuere Geographie von Amerika. (31l.) 
Hempel, Prediger in Stünghain bei Altenburg: Theologie. (Hın.) 
Heſſe, D. med. in Altenburg: Arzneiwiffenichaft. (He.) 
Hildebrand, M. und Diafonus zu Zwickau: Theologie. (Ud.) 
Hoed, D. und Regierungsrath zu Nürnberg: Statiſtik. 
Hogel, D., Rath und Profeſſor in Jena: Geſchichte, Anthropologie 


und Philoſophie. (Ho.) 
Holft, Prediger in Chemnitz: Theologie. (Ht.) 
-Homilius, K. S. Premierlieutenant und Adjutant bei der — 
zu Dresden: Artillerie. (Hi.) 
Horn, Pfarrer zu Seidowig in Böhmen: katholiſche ade, 
franzöſiſche und italienifdye Literatur. (Hn.) 
von Hoyer, 8. P. Generalmajor vom Ingenieurcorps zu Berlin: 
Artillerie, Fortification, Nautit, Biographien. -  (Hy.) 


Jacobs, 9. ©. Hauptmann in Altenburg: Mathematik. (Js.) 

nr Bars ‚, Diafonus in Neuſtadt: Kirchengeſchichte, Bibeltunde, 
iturgif, 

N. Baccalaureus juris in Seipzig: griechiſche Gefcdhichte, ? — 
phien. — 

Kind, D. juris in Leipzig: Schöne Wiſſenſchaften. (Kd 

Klopfer, Direstor in Celle; griechiſche u. römische Mythologie, (KL) 
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Her Koberftein, Adjunctus in Schulpforte: teutfche, romaniſche und 
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nordifche Literatur des Mittelalters. (Ko.) 
Köthe, D. theol., Superintendent und Konfiftorialratb in Allſtädt: 
Rirchengefchichte, Dogmengeichichte, praktifche Theologie.  (Kö.) 
Kofegarten, D. und Profeffor zu Jena: orientaliſche Sprache und 
Geſchichte, Islamismus. (Kn.) 
Kraft, M. und Director in Mordhaufen: griechische und — Ge⸗ 
ſchichte, Antiquitäten. Kt.) 
Krauſe, D. in Göttingen: teutſche Sprache, Freimaurerei ur ver: 
wandte Orden, 
Kretſchmar, M. in Leipzig: philofophiiche Gegenftände. 
Kunze, 8. ©. Premierlieutenant der Artillerie in Dresden? Kriegs: 
wiſſenſchaften. (Ke.) 
Lampadius, Bergeommiffionsrath in Freiberg: Mineralogie, Berg 
bau und Hüttenfunde, r 
! auropp, Oberforftrath in Karlsruhe: Forft s u. Jagdwiffenfchaft. (Lo) 
Leidenfroft, D. u. Prof. in Weimar: Biographien u. Geſchichte. (Lt.) 
von Sindenau, wirflicyer geheimer s Rath und Minifter in Gotha: 


Aftronemie und Phyſik. (Lu.) 
Lindner, Advocat in Dresden: Biographien neuerer Gelehrter Teutſch⸗ 
lands. Lr.) 


(Lr. 

Lüders, Rath in Altenburg: Staatswiſſenſchaft und Geſchichte. 
Maſch, Candidat in Schönberg bei Ratzeburg: Heraldik und Numismatik. 
Mattbiä D., Kirchenrath u. Director des Gymnaſiums in Altenburg? 

Eiterürgefchichte griechifche Sprache und alte Geſchichte. (Mä.) 
Meinede, D, und Profeffor in Halle: Chemie, Pharmazie, 
Möbius, D. und Profeffor in Leipzig: Aftronomie. (Ms.) 
Möller, Paſtor in Zipfendorf: Genealogie, mittlere Geſchichte, Bios 

graphien. (Mö.) 


Müller, D. und Münzrendant in Breslau: Phyſik. Ai 
Müller, Mathematikus in Naumburg: Mathematik, — von 
Mathematikern. (MIl.) 


eue, D. u. Adjunet i in Schulpforta: alte Literatur, Philologie. (Ne.) 
Nobbe, Konrestor in Leipzig: alte Geſchichte, Grammatik. (Nb.) 
Dfann, D. u. Profeffor in Jena: Archäologie, alte Geſchichte. (On.) 
Otto, D. juris und Profeſſor im Leipzig: römifches und —— 
Recht, Rechtsgeſchichte. (Oo 
Petri, M. und Dialonus in Zittau: Kirchens und Deomencgict, 


Liturgik. 
Pierer, D. med, und Hofrath zu Altenburg: Arzneifunde, —— 
phien von Aerzten, Chemie, Mineralogie u. m. a. (Pi.) 


Pierer, H. S. Hauptmann zu Altenburg: Geſchichte, a ie 


Biographien u. v. a. 


Herr Pölis, D. und Profeffor in Leipzig; Geſchichte. 
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Pohl, D. und Profeffor in Leipzig: Oekonomie, Gewerbkunde, — 
wirthſchaft. (PI.) 
Poppe, D., Hofrath und Profeſſor in Tübingen: Gewerb⸗ und Hans 
deisfunde, Mafchinenwefen. 

Putſche, — Prediger in Wenigenjena und Privatdocent in Jena: 
Landwirthidiaft. (Pe.) 
Rafmann, Privatgelchrter i in Münſter; Aeſthetik, Biographien, (Rn.) 
Ribbe, Profefjor in Feipyig: — (Re.) 
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Herr Richter, M. und Diakonus in Zwickau: Mythologie der Griechen und 
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Römer, Philoſophie. (R. Z.) 


Richter, Conrector in Deffau : Mythologie der Indier, or — 


tier, Aſiaten und — Völker, Geſchichte. 
von Röder, K. P. Major a. v. in Naumburg: —E— 
—u. a. m. (Rr.) 
Nüder, Kammeraffeffor in Leipzig: Gefchichte, Politik, EEE: ‚(Rü.) 
Schatten, Hütteneleve zu Ilſeburg: Hüttenkunde. Sn.) 
Sheidler, D. und Privatdocent zu Jena: Philoſophie. (Sei.) 
von Schlieben, Kammerrath in Dresden: Aufnehmen. (Si.) 
Schippan, Zeicyenlehrer u. Markfcheider in Freiberg: Markſcheidekunſt. 
Schneider, Profefior am Gymnafium in Altenburg: Archäologie, 
alte Literatuͤr, alte Geographie, alte Geſchichte, alte — 
Mythologie u. m. a. (Sch.) 
Schröter, Licentiat, Adjunct und Paftor zu Groß sHeringen: — 
tik, Paſtoraltheologie. 86.) 
Schubart, D. med. zu Cahla: Botanik, Arzneiwiſſenſchaft. (Su) 
Schwabe, D. und &uperintendent zu Neuftadt a. d. Drla: Pſycho⸗ 
logie, Kirchen: und Schulmwefen, Pädagogif. - (Se.) 
chweitzer, D., Kittergutsbefiger zu Moſen bei Gera: Tandmwirtbs 
ſchaftliche Gegenftände. (Sw.) 
— D. theol. und Oberconſiſtorialrath zu Hildburghauſen: alte 
Geographie, Mythologie, Geſchichte. Sr. 
Stieglitz, D. juris, Senator, Kanonikus und Baumeifter zu Leip⸗ 
zig: Baufunft. (Sz.) 
v. Tenneder, 8. ©. Major zu Dresden: Reitkunſt u. Roßkunde. (Tr.) 
Tilefius, D. med. und Kofrath zu Mühlhaufen : ande 
Völkerkunde. 1.) 
Vater, D. theol. u. Prof. in Halle: Sprachkunde, Kirchengeſchichte. (Vr.) 
v. Bel — Berghauptmann in Halle: Mineralogie, Geologie. (Vm.) 
VBenturini, D.u. Prediger in Hordorf bei Braunfchweig: Geſchichte. (Vi.) 
Wachter, D. in Jena: teutjche Geſchichte, nordifhe Mythologie 
und Dichtfunft, teutiche Sprache. (Wh.) 
Wahl, D. u. Privatdocent in Jena: Mathematif, Poyfi k. (wl.) 
Mais, Pandfammerrath zu Altenburg: Botanik. (Wz.) 
von Medefind, Forftmeifter in Darmftadt: Forftwiffenfchaft. (Wk.) 
Weidenkeller, D. in Nürnberg: landwirthichaftliche Gegenftände. (Wk.) 
MWeigelt, Candidat der Medicin, früher in Altenburg: Botani 
Wendt, D. u. Prof. zu Leipzig: Philofophie, ME d.) 
Wernebu rg, D. und Privatdocent in Jena: Mathematik, Akuftik, 
Mufif. (vWVg.) 
de Wette, D. u. Prof. in Bafel: Dogmatif, Kirdyengefcyichte, (de W.) 
Wiesner D., Prediger in Belgern: Islamismus, türfifche Geſchichte, 
Antiquitäten, Mytholog'e, s.) 
Winkler, D. und Garnijonprediger in Altenburg: Geographie, Zoos 
logie, Mineralogie. (Wr.) 
Winkler, D., Objervator und Steuercontrolleur zu Halle: eg 
Phyſik, Technologie. | (Wi.) 
MWolbrecht, Kaufmann zu Leipig: Handlungswiflenfdyaft , —— 
kunde. (Wt.) 
Wolff, D. mud Profeſſor in Berlin: Chemie, Pharmazie. (WE.) 


Mehrere Ungenannte. 


Einige Abkürzungen, 


die am gewoͤhnlichſten gebraucht find, 





EZ 


I. Eigennamen in naturhiftorifhen Artikeln. 


Achar,, Acharius. 
Ait., Aiton. 
d’Alemb., WAlembert. 
Aubl., Aublet. : 
Bechst., Bechstein. 
BI., Bloch. 
Blainv., Blainville, 
Bonell., Bonelli. 
Bonpl., Bonpland. 
Br., Brow., Browne, 
Briss., Brisson, 
Brug., Brugitre. 
Burm., Burmann. 
Cavan., Cavanilles. 
Cuv., Cuvier. 
Daud., Daudin. 
Desfont. , Desfontaines. 
Desv., Demwaux. 
Drap., Draparnaud. 
Dum., Duméril. 
— Esper. 

— — 
— Fallfn. 
Fauj., Faujas St. Fond. 
Fir., Ffrussac. 


peruv., Flora peruviana. 


Forsk., Forskal, 
Forst., Forster. 
Gärtn., Gärtner. 
Geoffr., Geoffry. 
erm., Germar, 
Gmel., Gmelin. 
Go,, Goldfuss. 
Grav., Gravenhorst. 
Hedw., Hedwig. 
ÜHerit. , ÜHeritier. 
Humb. , ’ Humboldt. 
Dlig., nig * 
Jarq., Jacquin. f 
Juss., Jussieu.» 


‘ 
Kirb., Kirby. 
L., Linn., Linn. 
L. fil., Linnd filius. 
Labill., Labillardidre. 
Lacdp., Lacépède. 
am., Lamarck. 
Lamour., Lamouroux. 
Lath,, Latham. 
Latr., Latreille. 
Laur., Laurenti, 
Levaill,, Levaillant. 
Lour., Loureiro, 
Meig:, Mei 
Müll., Müller. 
OÖ, * Ok., Oken. 
Ochsenh., Ochsenheimer, 
Palis. de Beauv., Palisot de Beauvais. 
Pall., Pallas. 
Pıra., Persoon, 
R. Br., Kobert Browne. 
Roem. et Schult., Rocmer et Schultes. 
Roxb., Roxbureh. 
Rud., "Rudol hi. 
Salisb., Salisbury. 
Sav., Savieny. 
Sehn., Schneider. 
Schr., Schrank. 
Schreb,, Schreber. 
Schw., Schweigger. 
Scop., Scopoli. 
Sp., Spreng. , Sprengel. 
— Spencer. 
em., Temmink. 
Thunb., Thunberg. 
Tourn. , Toyrnef. , Tournefort, 
V., Vah 
Valk., Falkenner. 
W., Willd., Willdenow, 
Wendl., Wendland. 


Abkürzungen 


I. Mathematiſche Zeichen. 


— — gleld. 

+ plus, mehr, Additionszeichen. 

— minus, weniger, Subtractiongzeichen 
und bis 


X ,: Multiplicationszeichen. 


8 

— — zwei Zahlen, wie — 5 bu‘, 
Divifionszeicdhen. 

° Grab, ober Ruthe, 

ı Minute, oder Fuß. 

+ GSecunde, ober 3oll, - 


+ inte, 


1II. Allgemeine Abkürzungen. 


A., Artikel. 
. a., — 
a. d., aus dem 
abb,, abi, Abbition. 
ER zenptiiß- 
ſthetik. 
a. Gesar. ' Geographie, 
a. Gefh., alte Geſchichte. 
Alch., Alchem., Alchemte, 
a. eit. ‚alte Biteratur. 
Alt., Alterthümer, 
Amput., Amputation. 
Anat., Anatomie. 
Ant., vn ‚, Antiquitäten. 
arab., arabiſch. 
Arb., Arbeit, Arbeiter, 
Arithm., Arithmetik. 
Art., Arten, Artikel, Artillerie. 
Aſtrol., Aſtrologie. 
Aſtron., Aſtronomie. 
A. &,, a. Teſt., Altes Teftament. 


* atti 
veim ‚unb als Endſylbe: bau, 
u. Bergb., Bergbau, ber (ei), wie 
Gerb., Gerberei, binderei zc, 
— Baukunſt. 
d., bei dem, den, ber. 
— — Bearbeitung. 
ber, , berü bmt. 
eg ’ Bergbau, 
bef. , befond ers, 
bev., bevollmädtigt. 
bibl., bibliſch. 
Bildh., — 
Biogr., aphie. 
Sie, Bilder, bifchöftich. 
Bot., botan Botanik, botaniſch. 
Br., br., Breite, als Endſylbe: bren⸗ 
ner (ei), brauer (ei). 
eg , Buchdruder (ei). 
* u ., Gapitän, Eapitel. 
halb. ., halbäifdh. 
ge Shemie. 
Chr, G., CEhriſti Geburt. 


Ghron,, Chronik. 
Chronol., —— 
Chir., be ira Chirurgie. 
chr., chriſtl 

Gic,, — 

Gonv., Convention. 
Gour., Courant. 

D., Doctor. 

Dep. , 2 f —— 


dah., daher. 
dergleichen, beögleidhen. 

b. ör. ‚ber Große. 

db. h., bas heißt. 

d. ‚ das iſt. 

Dig., ‚ Digeften. 

Dipl. , Diplomatif, 

Drahtz., — 

engl., engliſch 

Erzb., ẽrieidof, Erzbisthum. 

etc., et cetera. 

Eo., Evangelift, Evangelium, 

— — 

Kabr., est, Kabricant. 
eldm., Feldmarfchall, 
10. ge (ei). 


Sr, Folio. 
Fortif. , Kortification. 
fr., franz., franzöfifd. 
—— gie 
M., Kranffurt am Main. 
3 . D., Frankfurt an ber Ober, 

8-3 als En, SUREN , fo Kunſts. 

Kunſtgeſch 
Gaͤrtn., —* 
Gatt., Gattung. 
geb. ‚ geboren. 

Geburtsh., Geburtshälfe. 
Gen., Geneal. ‚ Genealogie, 
Gen., General. 
Gen. 8t., Generallieutenant, 
Geogr., Geographie. 
Gcom., — 


Abkürzungen | 


Ger,, Gericht. 

Geſch., Geſchichte. 

Geſchl., Geſchlecht. 
eft., geſtorben. 
ew., Gewerbe (n), Gewicht. 

gl. R. P a Se er s, 8 
r., gr., Grab, — griechiſch, ro⸗ 
ſchen, Groͤße, gro 

Srafſch. oder Sehe, » „GSrafſchaft. 

Gramm., Grammatik. 

Gymn., Gymnaſtik. 

b., als — Enbſylbe: huͤtte, Hand⸗ 
— wie Schmiedeh., Schmiedehand⸗ 


Hamb., Hamburg (iſch). 
iR ‚, BDanbigew,, 


bebr. , hebraͤiſch. 

Deralb,, Heralbik. 

Serz., Herzog (lich). 
eſych., Heſychius. 


Handlungswiſſen⸗ 


ptw., Hauptwort. 
Zoͤlienk. Huͤttenkunde. 
—* ‚ Düttenwefen. 
i., in, im. 
3., Sc 
Fäg ’ er (ei). 
—E Jaͤsgerſprache. 
— — 


Es in der. 
te „Jahr der Hedſchra. 

t., Jahr der Stadt (Rom). 
* u. der Welt. 


. ‚ Zurift. 

t,, als abgefürzte — — keit, kunde, 
kunſt; wie Ewigk., Ewigkeit; Heilk., 
zo. — Baukunſt. 

Kal., Kalen 

kath. ‚x, tarbattfihe Kirche, 

Kircheng., Kirdengefhidte. , 

k. k., kaiſerlich-koͤniglich. 

Kl., Klaſſe. 

Kochk., Kochkunſt. 

Koͤn., "König a 

Kr., Kreis, Kri 

Krgsw., Per 7 — — 

Kſ., Kaifer. 

&, "Länge. 

* als Endſylbe: leute, ler, lich, lung. 

Landwe., Landwirth (ſchaft). 

lateiniſch. 


„Logik. 
Weilen. 


— —8 
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* als Endſylbe: macher, wie Schudm., 
Schuhmacher. 

Malerk., Malerkunſt. 
Mrftfl., Marktfl., Marktflecken. 
Markgr. ., Mart graf. 
‚ Matb., Mathem., Mathematif, 
M. de G., Mardhäl de Camp. 
Med., Mebicin. 
merfiv.,, mertwürbig. 
Mill., Million (en)., 
Min., Miner,, Mineralogie. 
Mittela., Mittelalter, 
m. Geogr., mittleve Geographie. 
+ Mofes, 

Mub., sn (aner, aniſch). 
ey ı Mythologie. 

N.) nn Enbfyibe: ner (n). , 
R., 
n. A., n. And., nad Anbern. 
nat., natürl,, natuͤrlich. 
Naturg., Naturgeſchichte. 
N.Amer. , Rorb: Amerifa, 
N. Br., Br Breite, 
n, Ehr., nah © riſtus. 
n. Ein., nad Einigen. 
n. Geogr., neue Geographie. 
Nomencl,, Nomenclatur, 
nord., norbiid. 
N. T., n. Teſt., neues Zeftament, 
Num., Numism., Numismatit, 
od,, ober. 
O. 8&,, oͤſtliche Länge, 
DOrbn., Ordnung. 
Pand., Panbecten. 
Pauf., Paufaniat. 
p. Et. we a Et,, pro Gent, 
erf., perfif 

f., Pfennig, Pfund, 
Ben Hferdemiffenfaft 
Pfarrdorf. 
Pf. St., Pfund Sterling. 
Phil., Philoſ., Philoſoph (ie). 

Phyſ., Phyſik. 
EA iel. of iclogfe. 
Plin., Plinius. 
Domol., Pomologie. 
port., portugieſiſch. 
Prof., Profeffor. 
proteft., proteftantifih, 
Prov., Provinz. 
Dur Ptolemaͤos. 

Q. F., QAuadratfuß. 

AM., DOM., Quabratmeile (n), 
ON., Quadrateuthe (n). 
r., vömifdh, als Endfylbe, reid. 
R., Reaumur, Recht, Ruthe. 
Rhet., Rhetorik. 
ref. K., reformirte Kirche. 
Rechtsg., Rechtsgeſchichte. 
Rechtow., rer gRechtswiſſenſchaft. 
Rel., Rel 
roͤm., eine 
S., ſ., fiche. 
s., seu (oder), 
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S., Sıt., 8., Sanct, Saint, Sainte. 

©. 8. N füdliche Breite. 

sc, — —* Bu per ren). 
Schiffb., 

Schr., Ah (en). 

ſchr., ſchrieb. 


ſ. ſie 

ſ. d., “ * ** ſiehe dieſen Artikel. 
Gen‘ } 

Seew., —— 

ſg. oder ſog., ſogenannt. 

ſo v. w., ſo viel wie. 

Sp., Spiel. 

ip., 'pon. ſpaniſch. 


Spr., fpr., als abgekuͤrzte Endſylbe: 


Eprad, ſprich. 
©t., Sta ’ 
Staattw. : Staniswiffenfgaft, 


chiffbau, Schifffahrt. 


Abkuͤrzungen 


Term., Terminologie. 
Theolt., —— (ie). 
‚ Zbaler. 
Tri. ‚ Ztojaner. 
tuͤrk., tuͤrkiſch. 
u. a., und andere. 
u. a. m., und anderes mehr. 
u, a. St., und andere Stellen. 
u. dgl. m, und bergleidyen mehr. 
u f. w., und fo weiter. 
v., von, vom. 
v. Ehr., vor Chriftus. 
Verf., Berfaffung. 
vergl., vgl., vergleiche. 
Bichz., Viehzucht. 
Vor., vor., Vorigen, vorhergehend (e, 86). 
w., als Endſylbe: wefen, wiſſenſchaft, 
wirthſchaft. 
W. e., weſtliche Länge. 
z./ zu, zur, zum, unb als Endſylbe: 
zucht, zieher (ei). 
z. B., zum Beiſpiel. 
Zool., Zoologie. 
Zoot., Zootomie. 


YA, in allen befannten Alphabeten (mit 
Ausnahme bes äthiopifhen, wo es bie dreis 
zehnte, und der Runenfhrift, mo es bie 
bnte Stelle bat) der, erfte Buchſtabe, 
ommt oft als Abkürzung vor. Beim Ab: 
Fimmen über ein Gefeg in Rom hatte je 
der Stimmende zwei Kugeln, eine mit A 
vn. d. h. für das Alte), die andere 
mit U. R. (uti rogas, d. h. für 
ben Borfhlag) bezeihnet. — Cicero 
nennt es den Segensbuchſtaben, weil es 
in Griminalfällen die Kreifprehung (ab- 
solutio) bezeichnete. — A Wedeutet in 
ber Logif: bad allgemeine bejabende- Ure 
theil, wie A und Non-A das Verhaͤltniß 
eines Segriffes und ſeines Gegentheils; in 
alten latein. Inſchriften und Werken: Au- 
gustus, Aulus, ager (Acker) ober 
ajunt (man fagt), und als. Zahl: 500, 
wie A 5000; auf alten Münzen: Argos 
oder Athen; -auf fpätern röm.: Antiodhia, 
Aquileja oder Arelata; auf neuen: Paris, 
Wien, Berlin oder Amberg; auf Wed): 
fein: acceptiet ; auf Gouräzetteln: argene 
(Geld); auf der GStellfheibe in Taſchen—⸗ 
uhren: avancer (gefhwinder gehen), und 
bei alten und neuen Scriftftellern: annus 
Sabre). — a auf Briefen und in Red: 
nungen heißt: in, zu und für, und & ober 
aa auf Recepten: «vd, welches bezeichnet, 
Daß von den angegebenen Beftandtheilen 
gleiches Maas genommen werden joll. — 
Rach dem griehifhen Alphabet bedeutet in 
der Dfienbarung Johannis A. den Anfang, 
wie O (2) das Ende. — In der Mu: 
fie iſt A die fehste diatoniſche Klangftufe 
ber großen (erften oder tiefften ) Octave; 
a, biefelbe in der Eleinen (zweiten), fo 
wie das eingeſtrichene und zweigeſtrichene a, 


(a und a) biefelbe in ber eingeftrichenen 
(dritten) und zweigeftrihenen (vierten) 
Drtave unfers Zonfyitems. A ift, außer: 
ben als Grundton beim Einftimmen ber 
Inſtrumente angenommen. — A ift, be 
' fonders in ber Mathematit und Agebra, 
' in Gleidwungen, bie * fur die 
erſte bekannte Größe, wie B und C für 
die zweite umb dritte, und X für die un: 
befannte. — A, A. bedeutet in Infchrife 
ten: Augusti (bie Kaifer); auf Mun⸗ 
vn: Ma; — A. A. A., in Infdriften: 
Gucpciophd. Woͤrterb. Erſter Band. 


aurum, atgentum, aes (Gold, Silber, 
Erz) und in ber Chemie: Amalgama. 
Mit andern Buchſtaben zufammengrfegte 
Abkürzungen findet man nad) alphabetifher 
Ordnung. 

Aa, ſo viel wie Waſſer, daher der Ras 
me vieler Klüffe in Zeutfchland, den Nieder» 
landen, Frankreich, der Schweiz und Rußland. 


Aa (Deter van der), berühmter Buche 
druder und Buchhändler zu Leyben pe 3 
1734), in beffen Verlage verfchiebene vors 
trefflihe Landcharten und Werke (3. 8. 
Gronovii thesaurus graec. antiquita« 
tum, Graevil thes. antiquitatum et 
histor. Italiae) erfchienen find. 

Aahbaͤ (Xbä), f. Abacus und Abantes. 

Aabam, in der Chemie: Blei. 


; o 

ea Abo, 
 A.a.C., anno ante Christum, . 
Jahr vor SH: Geb. 

Aacandhala, f. Inbra. 

Aach, Zluß und Staͤdtchen im Baben⸗ 

fhen. Fl. in Baiernd Oberdonaufreife, 
81. im Ganton Appenzell. 
Aachen (Aken), Regierungsbezirk im 
preuß. Großherzth. Niederrhein, 66,5? Q. M. 
und (1813) 317,538 Ew. Die Haupt« 
ftadt X. (Aquisgranum) ift eine alte, 
berühmte Stadt mit 52,300 Em., verſchie⸗ 
denen Fabriken in Tuch, Nadeln u. a., 
einem Bisthum und berühmten Schmwefels 
thermen ; fonft die Rejibenz= und Kroͤnungs⸗ 
ſtadt der teutſchen Kaifer. Karl der Große 
ward hier geboren, und liegt in dem von 
ihm. erbauten Münfter begraben. 

Aachen (Johann van), auch Fanächen 
genannt, berühmter Maler aus Kdin, zum 
Theil in Correggio's Manier; ft. i. 3. 
1600 in Prag. 

Aachner Friebe, 1) gefchloffen 1668 
zwiſchen Frankreich, Spanien, England 
und den vereinigten Niederlanden, als ben 
— 2) geſchloſſen 1748 zwiſchen 
Sſterreich, Frankreich, England, den Rie— 
derlanden, Spanien, Sardinien u. ſ. w. 

Aachner Maffe, iſt ein ungeheurer, 
arſenikhaltiger Gediegenciſen⸗-Block, der zu 
Aachen in einem Straßenpflaſter ſteckt. S 
haͤlt etwa 16 Kubikfuß und wiegt über 7O 
Gentner. Sen Urfprung ift umbetanntz 
von Einigen wird er für meteorifch gehalten. 

A Aachner 


2 Aachner Mineralwaſſer 


Aachner Mineralwaſſer, be— 
ruͤhmte, 43° bie 587 Reaum. warme Heil⸗ 
quelle, vorzüglich burch ihren Schwefelhydro⸗ 
gen: und Schwefelazotgehalt ausgezeichnet. 

Auchner Synoden, 7 Kirkhenver: 
ſammlungen, die in ben Jahren 809, 817, 
819, 836, 841, 860 und 862 unter Karl 
dem Großen, Ludwig dem Frommen und 
Lothar in Aachen gehalten wurden. ? 

A. aer. vulg., Anno aerae vulgaris; 
im Sabre der gewöhnlichen Zeitrechnung. 


Aagaard, Dorf im Gtifte Aalbor 
wo im te — un aufrüprerifhe 
Bauern erfhlagen wurden. 

Kahaus (Ahaus), Amt im Regie 
zungebezirt Muünfter, 35,579 Ew. (1818), 
welches nit dem Amte Bocholt den mebiatifir: 
ten Fürften von Salm-Salm, welde 3, und 
Salm:Kyrburg, welde } a ‚ gehört. 
Hauptftabt gleiches Namens, Refidenz bes 
Kürften von Salm = Kyrburg. Is: 
- Aaf, eine Art — vorn und hin⸗ 

-ten ſtumpfer Rheinfahrzeuge. 

Aal, Aale, 1) (Quallenfifche und erſte 
Orbnung der Grätenfifhe nach Ofen, — 
Bamilie der Kahlbaͤuche nah Andern), fchlans 
enförmige @räcenfifche, deren Schmanzflofie 
ich um einen großen Theil des Leibes zieht, 
theild Meer⸗, theils Sußwaſſerſiſche. Gat⸗ 
tungen: Kal, Muraͤne, Zitteraal, Schlan⸗ 
eniſch, Spisſchwang u.a. 2) anguilla, 
Gattung (Sippfhaft) jener Orbnung, 
Tenntlih am Dafeyn ber Kiemendedel, Kits 
menhaut. und Bruſtfloſſen. Arten: Fluß: 
aal, Meeraal. 8) ( Gemeiner, Flußaal, an- 

uilla Auviatilis, O., muraena anguilla, 
ins), Art voriger Gattung, ſchwarzgruͤn 
mit vorragendem Unterkiefer, unmerklich 
geſchuppt; Suͤßwaſſerſiſch; geht im Fruͤh⸗ 
jahre in's Meer, ruht im Winter im 
Schiamme, nährt fi) von Kleinen Fi: 
fchen, Würmern u. dgl., geht aud auf's 
Sand und frißt junge Pflanzen; gehier 
etwa 10 lebendige Junge. Sein Fleiſch i 
(feifh, geräudhert und marinirt) wohl: 
fhmedend, fett, ſchwer verbaulid ; die uns 
gemein zähe Haut gibt flarte Riemen. 
4) (A. electrifher, auch cayennifcher, furis 
nam'fcher ), f. Zitteraal. 5) Bei den Zuds 
bereitern: ein falfher Brud im Tuch. 
6) Ein Backwerk aus Butterteig. | 

Aal-baſtarde, nad nicht mehr üb: 
licher Eintheilungsart (Klein), ein Fiſch— 
Gefhleht von 24 Gattungen; ber Geftalt 
nach ben Aalen 15* 

Aal:baum, |. Heckenkirſche. h 

Aal-beere, ang: f. Johan⸗ 
nisbeere (ſchwarze). 

Yal:bod, nicht hinlaͤnglich bekannte 
Sclmart im Zhuner = Ger. 

" Xalbgrg, dänifhes Stiftsamt. Die 
Hptft. gleiches Namens hat 5000 Em. und 
treibt lebhaften Handel, Sitz eines Bifchofe, 


Yalmutter 


Aalbud (Albuch), bergige Gegend in 
ben würtembergifchen Alpen FA ber Land⸗ 
vogtei Kocher. Eifen, Holz, Viehzucht. 

Aal-butte, f. Aalquappe. 

Aalzeidehfe, (seps monodactylus, 
O., lacerta anguina, L.), eine am Bor: 

ebirge der guten Hoffnung in Felfenrigen 
ebende Art der Schleier (Kurzbeine, f. 
d,), Eenntlid durch einzehige Füße. 

Aal⸗eiſen, f. Xalgabel. 

Aalen, 1) (Alen), St. im Würtember: 
gifhen mit 2,300 Ew. und ber Gig bes 
ee Dberamts, von 5 AM. umb 

8,000 Ew. 2) So v. w. Aale fangen. 

Aal-erche, fo v. m. Aalhälter. 
Aal-fang, bebeutet bie Zeit (bie befte 
ift vom März bis October), den Ort, und 
vorzüglih bie Art des Kangens ber Aale, 
wie auch eine bazu bejtimmte Vorrichtung 
in Mübhlengerinnen u. f. w. Vergl. Aal— 

abel, —puppen, —fprung u. a.5 aud) 
— und Reuſen. 

Aalfeld, ſ. Alfeld. 

Aal⸗floͤße, eine Verbindung von meh⸗ 
rern Reuſen ober Fiſchkoͤrben, mit barüber 

elegtem Stroh oder mit Steinen beſchwer⸗ 
en Bretern, zum Aalfang. 

Aal:frau, ſ. Aalmutter. 

Aal:gabel (Aaleiſen, —pritke, —ſta⸗ 
del, — eher), eine mit Widerhafen vers 
fehene, dreizadige, eiferne Gabel, um Aale 
damit zu fangen. 

Aal:groppe, f. Aalmutter. 

Aal:grundel (gobius anguillaris), 
eine Art Meergrundel (f. d.), mit ror 
them Schmwanze, einer Rüdenfloffes im 
Ehina einheimifc,. 

Aal-haͤlter, Behälter, Kaften, Körbe, 
in denen Aale im fließenden Waffer aufbe« 
wahrt werben. 

Aalheide, eine 7 Meilen lange Haide 
im Stift Ripen in Juͤtland. 

Aali, berühmter türkifhee Geſchicht— 
fchreiber, geft. im 3. d. H. 1006 (1597). 

Aal-kaſten, 1) Kanal im Regierungss« 
bezirk Potsdam; 2) f. unter Aalpälter u. 
Aalſprung. 

Aal-kirſche, ſ. Elſebeere, Hecken— 
kirſche u. Vogelbeere. 

Aal-murmel (mormfrus anguil- 
loides), eine Art Murmelfifihe (f. d.), 
mit flumpfem, zweitheiligem Schwanze und 
20 — 26 Strahlen in ber NRüdenfloffe. 
Im Nil. j 

Aalszmutter (Aal-frau, —groppe, 
blennius viviparns), eine Art Schleim= 
fifh (f. d.), mit geibem, ſchwarzgefleck⸗- 
tem Leibe und in 2 Röhren ausgehenden 
Naslöherns lebt, auf dem Grunde ber Oſt⸗ 
fee, des Nord» und Eismeers, von Gewuͤrm 
und Krebfen; gebiert lebendige Junge, de⸗ 
ven fie oft 200 bei fih bat, Die im Fin« 
ftern leuditenden Gräten werden duch’® 
Kocden grün. Wird wenig gegeflen. m 

als 


Nalnatter 


Xalsnatter (hydrus enhydris 
Schneider; enh. coerulea, O.), eine Art 
breitihwänziger Natter (ſ. d.), "bläulic 
mit gelblih weißem Bauh unb blauem 
Mittelſtreif. Im Meere an der Küfte Cor 
zomandel, . 

Aal:pride, f. Xalaahel, 

Aal-proteus, f. Olm. 

Aal-puppen, Yal:quäften, Buͤn—⸗ 
bei von Binſen oder grünen Reiſern an 
einer Schnur oder Stange, mit einem Kr 
der, um Aale zu fangen, | 

Aalzquappe (Aalbutteod.—putte, 
—raupe, —ruppe, Drufde, Quappe, 
Rutte u. a., gadus lota), eine Art 
Weichfiſch Eſ. d.), kenntlich an gleichen 
Kiefern, zwei Rücdenfloffen, Bartfafern, 
—— Kopfe; gelb mit fchmarzen 

eichnungen; Süßwafferfifh in Europa und 
Aſien; raubt andere Fifhe, hat oft 130,000 
—— ; iſt wohlſchmeckend, vorzuͤglich die 

e 


Aal-raupenbai Gpiringsbai), eine 
Bai an der Oſtkuͤſte von Magellanien. 
Aal-rouläaden, —fülzen u.a. Zu 
bereitungen des Aald,‘f. Noulaben a. ſ. w. 
UAal:fb/ange, f. Schleiden. 
Aal⸗ſcholwer, f. Zauder, gefpren= 


kelter. 
Aalshornbaum, ſ. Hollunder. 
Aalsmeer, St. in der niederlaͤndiſchen 
Provinz Holland, mit ungefaͤhr 2000 Ew. 
Aal:fprung, rechenartige Waͤnde in 
fließenden Waſſern; die ſtromanſchwim⸗ 
menden Aale muͤſſen, um weiter zu kom— 
men, fi mit dem Schwanze darüber weg: 
ſchnellen und werben fo, in dahinter anger 
brachten Kaften, gefangen, 
a alft (Aelſt, Aloſt), St. in der nieberläns 
bifchen Provinz; Dftflandern, mit 11,000 Ew, 
Aalsftahel, Xal:fteher,f. Aalgabel, 
Aalsfireif, Aal⸗ſtrich, bei fahlen 
Pferden ein fhwarzer Gtreif auf dem 
‚ weil auch ale mit einem aͤhnli⸗ 
den gezeichnet find, j 
Aalten, Dorf in ber niederländifchen 
Provinz Geldern, mit 3500 Em, 
Aalethierchen (Xalwürmer, vi« 
brio, L., — O.), nennt man 
einige, dem bloßen Auge faft unfichtbare 
Bürmer (Badenwürmer). Cine. Xrt, 
die am einem Ende fpigiger ift, entfteht 
vorzüglid im Eſſig (Cffigaal, vibrio 
ober gordjus aceti), flirbt felbft im Eife 
nicht, haͤutet ſich bfters, bringt lebendige 
Zunge. (ine andere Art mit jweilpigigem- 
Gomwanze, lebt im Kleifter (Kfeifteraal, 
wi; glutinis), trodnet mit ihm ein, 
i empfangener. Räffe, ſelbſt nach Jah⸗ 
zen, wieder auf. (ebendige 


 Halıyare, ein Net zum Xalfang. 
Zalzmwepr, ein buch Zäune (Xals 
ahung), ver Pfähle verengter Ort ın flies 


Bringt au 


% 


Aaron 3 
Senden Waffern, um durch Hamen oder Kir 
— auch * SR darin zu —— 
swurm Aalthier 
—* hierchen, aud 
arti i 
— (artium magister), Küns 
Aam, f. Ohm. 
ang f. Amantia, 
ana, „sniel im Euphrat, ehem 
Geiepeten ünd Sentänfte Fe wei, 
.a. O. am an 
2) 2 endern Diten, — 
ar, 1) (Abr), Fluß in ber Schwei 
auf dem Schreckhorn im Guten 
fpringt und im Canton Aargau in den Rhein 
fließt. 2) Bluß in der Bat. preuß. Pros 
vinz Nieder» Rhein. 3). Klug in Naffaı 
4) Buß in Walde und mehrere, 5) Der 
10. Buchſtabe der Runenfchrift, unfer %, 
bedeutet reichliche Ernte, daher fein Zei⸗ 
ei das a. a are « 6) Biss 
weilen jeder große Raubo 
adter (f 7 ) — 
arau rau) tſt. d 1 
ſchen Cantons Largau * ar 1000 Eu ee 
nigen Fabriken und lebhaften Verkehr. 
Yarauer Friede, beenhiat 
Toggenburger Krieg 1. d.), TR NE 
ER EN Elfepeere, 
arberg eramt im ifchen 
Kanton Bern 1.2). Tnwegerifäen 
ea f. Aarwein. 
‚Aarburg, St. im Canton Aargau, mit 
einem feiten Schloffe, ber einzi 
” fe Same ſſe, einzigen Feſtung 
ardewerk, irdene Waa i 
laͤnd Dandel, FIIR, 
Aardey, öftlicher Theil eines Gebirgeg 
in der preußiſchen Provinz Weſtphaten 
Aargau, ein fehweizerjfcher t 
von Rhein, von Zuͤrich, Zug, ———— 
Solothurn und Baſel eingefchloffen 33 AM, 
43,900 Ew., wovon die größere Hälfte res 
formirt, die Fleinere katholiſch. Berfaffung 
demokratiſchz ein großer Kath von 150, 
theils lebenslänglid, theils auf fünf Zapre 
gewählten Mitgliedern, hat die geieggebende, 
Fin — * — ſechs Jahre gewaͤhl⸗ 
en Mitgliedern, die Vorberathun i 
vollziehende Gewalt, Me 
Gletfher (ſ. d.) im 


Aargletſcher, 
Canton Bern, wo ber Fluß Aar entfpringt. 
Aarhuus, daͤniſches Stiftsamt, Die 
gleichnamige Hauptſtadt am Kattegat zaͤhlt 
5800 Ew. und iſt der Sitz eines Biſchofs. 
Dafen klein, aber gut, 
Aarib, wild herumftreifende Araber, ſ. 
Beduiner, 
Aarkirſche, f. Elfebeere, 
Aari am ver Ween, ©t. in ber nieber: 


laͤndiſchen Provinz Poland, 2050 Em, 


Aaroe (Inſel), ſ. Arroe. 
Aaron, 1) Sohn Amrams, eines Levi; 
2 ten, 


4 Haron al Raſchid 


ten, Bruder Mofis, ihm bei dev Ausführung 
der Israeliten aus Aegypten ald Redner 
(2 Mof. 4, 14. 1 7, 1, N 4, 16. ), und Wun⸗ 
derthaͤter (2 Mof. 7, 8. ff), behulflidy, 
erfter Hoherprieiter der Ieraeliten (2 Mof. 
29,), in beifen Kamilie das Hoheprieſter⸗ 
thum erblich blieb;  vorzüglih bekannt 
durch bie Errichtung bes, goidenen Kalbes 

f. d.), und die Beftätigung feines Pries 
—* durch das Gruͤnen und Bluͤhen 

eines Stabes (A Mof. 17, 6 ff.), wel» 

ches Wunder Eihhom (Bibl. der bibl. 
Literatur I. ©. 36. ), natürlich erklärt hat; 
ft. 1452 v. Ehr., 123 I. alt, auf dem 
Berge Hor. 2). Gelehrter Arzt bes 7. 
Jahrh. in XAlerandrien. 3) Zwei gelchrte 
Kara:tifhe Rabbinen. 4) Dalbinfel im 
franzöf. Departement Ille er Vilaine, 
5) ©. Koͤnigskoͤrner. 6) ©. Zehrwurz. 

Aarön al Raſchid (bei den Ara— 
bern Harun al Rafhid, Emir Almus 
‚menin ), der 5. Khalife aus der Familie 
ber Abbaffiven und ber 25. unter den arar 
bifchen Khalifen, regierte von 787 bis 8095 
berühmt durch feine Großmuth, fo wie durd) 
die Freundſchaft, die er durch Geſandte und 
Loftbare Geſchenke mit Karl dem Großen, 
(798 ) 'antnüpfte 

Airon Paäikharon, berühmter Kar 

aitifher Rabbi, 1346 zu Niconedien ge: 
weh beffen Anfidyten bei den Juden wie 
tag ar galten. Wir befigen mehrere 
feiner Werte. 

- Karon’s Bruſtſchild, koͤſtlicher 
Schmuck, welden Aaron ald Zeidyen feiner 
Wurde trug, beſetzt mit ben 12 Ebeljtei- 
nen, welde noch lange nachher in der Als 
chemie den Ruf wunderbarer Wirkungen 
hatten, vielleicht jegt noch haben. 
Aaronswurzel, f. Zehrwurz. 

‚ Aarous (Arrou-) Inſeln, eine 
Snfelgruppe , welche zu dem niederlänbifchen 
Gewürzinjeln in Oftindien gehört. 

Aarfens, van (Aerſens), altadeliges 
Geſchlecht in Holland, bereits im 15. Jahrh. 
in Brabant anfäffie. Aus diefem ſtammte 
der. berühmte holländifhe Publiciſt Franz 
van A., Herr von Sommelsdyk und Gref: 
fier der Generalftaaten, ber gegen Ende bes 
16. und im Anfange des 17. Jahrh. lebte 
und der erfte Botfchafter (in Spanicn) 
war, den bie vereinigten Niederländer an 
einen Hof fandten. 

Yarwangen, Dberamt 
Ganton Bern (f. b.). 

Aarmweibe, Aurmweibhe, f. Weihe, 

Aarweiler, |. Ahrweiler. 

Aarwein (Aarbleicher), ein angenehmer, 
aber nicht Haltbarer Wein, an der Aar am 
linken Rheinufer gebaut. 

Aarzihlebad im Ganton Bern, ein 
ſchwaches Schwefelbad mit einigen Salztheir 
Ion. Die Temperatur deffeiben betraͤgt LI R. 
Aas, 1) todter Korper eines Thieres 


im fchmeiz. 


x 


Aaskaͤfer 


(nur im veraͤchtlichen Sinne eines Men— 
Ihen). 2) Alles Stinkende, Veraͤcht⸗ 
liche. 3) In Muͤhlen: der Schrot oder 
bas Geringe von gefhrotenem Getreide, 
4) Sluß im franz. Dep. Pad. de Calais. 
N AB. 

Aas-blattern, bösartige, ſchwarze 
ſtinkende Pocken; vergl. Blatter. ia 

Aafhaür, eins der Hauptfefte der 
Perfer, zum Andenken an zwei Söhne Ati’s, 
Huffaın und Dozen. Die Mubammedaner 
glauben, daß während der 1Otägigen Dauer 
die. Shore des Paradiefes ojfen ſtehen, fo 
daß alle, die während diefer Zeit‘ fterben, 
fogleich ‚aufgenommen würden. Almofens 
austheilungen und mancherlei Büßungen 
find dabei gewöhnlich. | 

Aafen, 1) (Abaafen) in der Gerberei : 
das Fleiſch von den Zeilen abfchaben; 2) 
etwas ſchmutzig, unordentlih verrichten z 
3) f. Aeßen. 

Aas=fliege (metopia, O., musca, 
L., cadaveriria), eine Art aus der Gat— 
tung liege, mit blauer Bruft, grünem 
Reibe; lebt in Europa. auf Aas. 
———— — 2). 

:geier, . asvogel 
weißköpfiger). ———— 

Aas-gruben, Gruben zur Einſchar— 
rung todter Thiere; beſonders bei Vieh— 
ſeuchen, ein nicht genug beachteter Gegen— 
ſtand mediciniſcher Polizei. 

Aaſi, ſ. Aſſi. 

Aas-jaͤger wird von echten Jaͤgern 
ein ſolcher Afterzunftgenoſſe genannt, der 
auf eine unwaidmanniſche Art dem Wild- 
pret nachftellt; daher Aasjägerei. 

Aas-kaͤfer, 1) (saprophaga, Gold. 
Fufs), als eine Familie der Käfer, (nach 
neuern — an ben fuͤnfgliederigen 
* und fadenfoͤrmigen dem: kolbigen ) 

ühlhörnern kenntlich; größtentheis ar 
thierifhe Nahrungsmittel gewiefen und da⸗ 
durch nüglih, daß fie die faulenden Köxrz 
per (bie zugleih ihren Eiern als Ruhe— 
ftätte, den Larven als erftes Futter dienen), 
aufzehren . ober verfharren. 2) (ne- 
crophaga,.G.) als Zunft diefer Familie, 
mit feulcnartig fid) endigenden Fühldörnern, 
eirundem Leibe, eingezogenem Kopfe und 
Fugen am Leibe, in welche fie ihre Füße 
legen können. Gattungen: Schirm:, Shab-, 
Nahen, Pelze, Aase, Leihen:, Teiche, 
Kammhorn-, Wühle Stutzkaͤfer u. a_ 
$) (silpha, L.), als Gattung biefex- 
Zunft (oder überhaupt der Käfer), Kerrı= 
zeichen: fladyer, eirunder Leib, freier, ab 
bangender Kopf, umgelegter Dedenranb z 
leben von Aas, Koth, wo fie gewöhntz 
in mebrern Arten zahlreih fih finden ur 
ihre Eier ablegen. Die Larven verpysern 
ſich in die Erde. Arten: der thrufige 
(8. thoracica), Schwarz mit rothem Bru R 

ſtuͤck; der rungelige (s.rugosa), draxz 
Mit 


Aaskopf 


zit runzeligen Decken; ber ſchwarze (». 
srata), ſchwarz mit dreirippigen Fluͤgel⸗ 
decken, u. viel. a. " 
Aas-kopf, Kopf eines von der Haut 
entblößten Dpferthieres, als WBerzierung 
derifher Säulen, befonderd in den Friefen 
und Zwifchentiefen. 
Aas-krahe, f. Rabenkraähe. 
Aas:müde, fo v. w. Aasfliege, f. d. 
Aas-pflanze (stapelia, L.), fo ge: 
nannt, weil die Blumen der meiften Arten 
diefer Gattung einen fo widrigen, aasähn: 
lihen Geruch haben, daß felbft die Aass 
fliegen ihre Eier in bie Blumen, wie in 
faules Fleiſch, legenz f. Stapelie. : 

Aas-poden, ſo v. w. Aasblattern, f. d. 

Aas-rabe, ſ. Rabe. 

Aa, ſ. Aß, auch fo v. w. Aas. 

Aas-ſeite, die innere Seite eines Felles. 

Aaßen, f. Aeßen. 

- YWaffim, zwei berühmte türkifche 
Schriftſteller, 1) Ebn Abdorrhaman Efendi, 
ſt. 1675. 2) Ismail GEfendi, warb 1758 
Mufti und farb bald darauf; ſchrieb Briefe 
und Gebiäte. . 

Xas-vogel, Y) (cathartes, Illig. 
eine Guttung der Kaudvögel, die dur 
ſchwaͤchern Schnabel von ben Geiern, durch 
nadten Kopf von ben Balken, durch 
kesteren und burh langen Schnabel von 
ben Geierablern fih unterfcheibet. . Lebt, 
meift paarweife,. von Aas, thierifhen Ab⸗ 
gängen, Amphibien, Infecten, Würmern 
2) hmusiger (Aasfreffer, weißkoͤpfi⸗ 

er Geist, Erd:, Dung:, Miſt⸗, Koth⸗, 
Porenden: Geier, cathartes, vultur, L., 
Percnopterus), eine Art voriger Gattung 
mit braunfhwarzen unb lichtgrauen Schwin⸗ 
gen, lebt in ber alten Welt von oben ge: 
nannten Dingen, wodurd er nuͤtzlich wird. 
—Aat, Aatſtein, ein japanifher Ebel: 
fein von rofenrother Farbe. 

A.a. u. c,, anno ab urbe condita, 
im Jahr nah Erbauung Roms. 
. _Aavora, weftindifhe und afrik. Frucht 
«iner hoben, dornigen Palmenart, von der 
Große eines Hühnereies in großen Scho⸗ 
ten , mit harten, beinartigen. Kernen, die 
weiße äufammenziehende, wider ben Durch⸗ 
FaU dienende Mandeln enthalten ( d’Alem- 


ert). 

Ab, 1). teutihe Partikel (tmftande: 
wort), ift im Dodteutjchen nur noch Als 
Borfvlbe in zufammengefesten Wörtern 

€ Trennung, 


— und bezeichnet: 
tfernung, Rahahmung, Unterordnung, 
Serurſachtheit, Nachbildung, Erreichung, 
Bollendung, Berftä 2 aber'audy: Un: 
Lkmtichkeit, Aenderung, Berminderung, Ver: 
‚ Unvolllommenpeit, Vernich⸗ 

tung, Berge. aber, after, ent. Zu 
famtngefegte Worte mit ab, die man 
ier find davon getrennt zit 


| | bet, 
Ä Ph Neküxsung für Ablatio. 8) Inde: 


Abacinare 5 


perſtſch, von fehr mannigfaltiger"'Wes 
deutung , beſonders: Wafler, Fluß (kurs 
diſch Aw, daher unfer Au). 4) Ghafdäis 
ſcher Monatsname, mit dem die Inden, 
(nad der babylonifhen Gefangenſchaft) den 
11. Monat ihres bürgerlichen und ben 5. 
ihres Kirchenjahres bezeichneten. Fällt in 
-unfern Julius und Auguſt und bat 29 
Tage. 5) Nah dem fprifhen Kalender: 
der legte Sommermonat (Ausuf). r 
A. B., 1) aurea bulla, f. Goldene 
Bullez 2) bad hemifche Beihen von are- 
nosum .balneum , Gandbad, 222 
Aba, 1) (oder Oro, wie er groͤßten⸗ 
theils genannt wird), ber 3. chriſtliche Koͤ⸗ 
nig in Ungarn,’ ber im Jahre 1040 den 
Thron beftieg, fih mit der Schwelter des 
Königs Stephanus verehelichte und vom 
Kaifer Heinrich III. angegriffen, nad der 
Schlacht bei Raab, den 4. Jul. 1044, fein 
Leben auf der Flucht verlor. 2) Weite 
baummollene Hofen und Rode ohne Aermel, 
bedeutender Handelsartikel der Levante für 
‚das fhwarze Meer und einen groß. Theil 
von Aſien. 3) Berg in Armenien, auf dem 
(vermuthliih) der Euphrat entfpringt. 
4) ©. Abd. 5) ©. Abats. 6) ©. Ava. 
Abzaafen, f. aafen. \ 
Abäb, ein. geborner Seemann, aud 
Bootsknecht, in der Türkei. - 
Abäbdahs, Ababden (Ababudas, 
alden), Volksſtamm von ſehr ſchwarzer 
Farbe, der in Aegypten in ber thebaifchen 
Wuͤſte und in türfifh Nubien am rothen 
Meere nomadifirt und die altäthiopifche 
Sprade Ger; (Oſchihz) redet. u: 
r Abac, Bewohner : der Infel Gapuf, 
d. 


Abaca, bie Faſern bes indianiſchen Pi« 
fang (f. d.), die wie der Flachs zubereitet 
und verarbeitet. werben. Aus der. weißen 
Sorte verfertigt man leinwandaͤhnliche Zeuge 
und Gambayes, aus ber grauen, Stride 
und Zaue. nun 

Abacane:.(Mbacknum), - vormalige 
&t. in Sicilien, ſuͤdlich von Tyndaris, 
(von ber noch Ruinen zw ſehen find), wo 
Dyonis den carthagifhen Mago faylug. 17) 

Abacären, Bol: im Amazonenlanbe. 
“ Abacatuäia, f. Flunderafffe. 

Abad, 1) Marktfl..an der Donatı im 
‚bairifhen Regenkreife, mit 540 Ew., wo 
Kaifer Heinrich II. auf der (von ihm. in 
der Folge neu erbauten) jest verfüllenen 
Heinriheburg. geboren. 2) Kleiner Fluß 
in halen, der viele Mühlen treibt. 

Abaher Wildbad, Gefundbrunnen 
bei Abach, vom Gerud und Geſchmack der 


faulen ‚Eier. EN * 
Abaches, Jichttblaue, weißgeſtreifte 
fonfh. abijche Strafe 

Bien: 


levantiſche Byummpientücer 


2 ‚Abacinärey] 


” 


& Abacou 


Blenden bes Berurtheilten durch Wors 
haltung eined glühenden Bedens (ba- 
eino „» 

Abacoü, f. Abako. 

Abäctio pärtus, f. Abtreibung ber 
Leibesfrucht. 

A bäcuload ängulum, lateinis 
ſches Sprichwort, womit ein ungereimter 
Schluß angedeutet wird, 


Abacus, 1) bei denXlten: ein Rechen: 

bret zu arithmetifchen, wegen Unbebülflichs 
keit der damaligen Zahlzeihen, ſchwie⸗ 
rigen Berehnungen. 2) Zahlen » Zabelle, 
J B. A. Pythagoricus, Einmaleins. A. 
ogisticas ober canon hexacnntadon, 
eine, . zur Multiplication fechzigtheiliger 
Brüche eingerichtete, Zafel. 3) In ber 
Bauf. die obere vjeredige Platte, womit 
ber Knauf (Kapitäl) einer Säule be 
bedt ift, 

Abäd, f. unter Abaditen und Habad. 

Abada, afiatifches Nashorn; f. db. 

Abadä’s, füdarabiiher Volksſtamm, 
Plein, aber Eräftig von Wuchs und krie— 


geriſchh. 

Abaddir, ſ. Ababir. 

Abäddon, in der Offenbarung Johan⸗ 
nis, der König ber Heuſchrecken, ein hoͤlli⸗ 
fcher Verwuſter. ( Offenb. Job. 9, 11.) 

Ababiöten, Volk auf ber Infel Kr 
ta, arabiſcher Herkunft, etwa 4000 Seelen. 

Abadir (Abaddir, Abbir d. i. pater 
mäagnificus), 1) nad Augtiftin (ep. 44.) 
vornehmfte Gottheit der Sarthager ; 2) ber 
Stein, den Rhea in ein 3iegenfell widelte, 
um ihn, ftatt des neugebornen Jupiter, vom 
Saturnus verſchlingen zu laffen. Ihn gab 
jeboh Saturnus mit. ben verſchlungenen 
Kindern wieder von fi, und Jupiter über: 
gab ihn dem Apollifchen Tempel zu Delphi, 
wo man ihn an fefllichen Tagen mit Del 
begoß. Vergl. Baetylos, 

: Kbabiten, maurifhe Herrfcherfamilie, 

zegierte von 1043 bis 1091 in Gevilla und 

— Staate drei Emire, ſaͤmmtlich 
bad genannt. Er 

Ab äbdfchi, bei ben Tuͤrken 
for. Kal.) der Monat Auguft. 
Abd, f. Abaͤus und Abantes. 

Ab:ährung des er alte Strafe 
für diejenigen, bie. boshafterweiſe Grenz: 
oder Marfiteine verrüdt hatten. Der Kopf 
bes, bis an ben Hals in die Erbe gegrabe: 
nen, Verbrechers warb mit einem bierfpäns 
nigen Pfluge abgefchnitten. ° — 

Abalärd, Peter (Abaillard, 58* 
lich aber unrichtig Abelard) Wenebictiner: 
mönch, einer dee erſten Hauptlehrer der 
ſcholaſtiſchen oder ‚. der Philoſophie der 
Mönche; geb. zu Palais bei Nantes 1079, 
geſt. u Binony 1142'(f. history of Ab, 
and Mel. by Berington, teutfd von 
"Hahnemann, - Bei: 1789), vertheibigte 


(nad) bem 


. Abaga 


(und verbeſſerte) den Nominalismus bes 
Roscellin gegen den Realismus feines Leh⸗ 
rers W. v. Champeaur; lehrte vorzuͤglich 
in Paris mit großem Beifall, wodur 
dort der Grund zur Univerſitaͤt gelegt ward z 
lebte aber beftändig in Etreit (am hef⸗ 
tiaften mit dem heil. Bernbarb). Die be= 
deutendften Schriften diefes , in. ber Philo⸗ 
logie, Philoſophie, Jurisprubenz und Theo⸗ 
logie gleich ausgezeichneten, Gelehrten find : 
die Sermone; Commentare zu deu Br. 
Pauli an die R. u. a.; introductio ad 
theologiam s. de fide Sme trinity,s 
libri V. Christ. theologiae, etc. Auch 
trat er kräftig auf gegen die Geiftliden, 
die mit dem Ablaß und Meffelefen eigen 
nüsiges Gewerbe trieben, und warb deöhalb, 
und feiner Schriften wegen, fhon 1121 hef⸗ 
tig verfolgt und 1140 vom Pabft in Ban 
getban, von feinem Breunde, Peter dem 
Eörwürbigen aber in Schutz acnommen, 
worauf er, in der Abtei St. Marcel bei 
Ghalons, al& Privatmann lebte. Sn feinexe 
Juͤgend verfuhrte er die fhöne Heloiſe, 
Nichte des Ganonicus Fulbert, unb warb, 
wiewohl er fie nachher heirathete, von die⸗ 
fem mit möndifher Wuth überfallen und 
entmannt. Daber 

Abälardifiren, entmannen. 

Abs:äfhern, in der Kochkunſt, ſchlei⸗ 
mige Fiſche mit heißer Afche abreiben. 

Abräthmen, i. d. Hüttenf.: bie aus 
Aſche gefhhlagenen Eupellen (f. db.) aus 
alüben. Man treibt fo Feuchtigkeit unb 
Gas beraus, weil fonft das aufgefegte 
Werkblei fprubdelt, 

Ab:äugeln, ti. b. Jägerei: bie Spur 
des Wildes mit den Augen (ohne Bund) 
aufſuchen. 

Abäns, Beiname des Apollo, von ber 
ihm heiligen Stadt Aabä oder Xbä im 
Phocis, mit einem berühmten Orakel⸗Tem⸗ 
pel, den bie, Perfer verbrannten, und deſſen 
Ueberrefte die Thebaner, im Kriege mit dem 
Phocäern, vernichteten, den Kaifer Das 
drian aber, jedoch viel Kleiner, wieder 
aufbante. i , 

bedänßerung (discussio), heißt 
im teutſchen Privatrehte (Minden: Ra: 
venbergſche und Munfterfhe Eigenthums⸗ 
ordnung) die Entfetzung des Leibeigenen 
(f.d.) von feiner Stätte; vergl. Abmei« 
erung und Austreibung. 


Abäffi, .1) altadeliges Gefhleht in 
Ungarn, weldes, von dem Edelſitz zu Ab as 
folva im Gömdrner Gomitate, ben Präbis 
catsnamen von Abafalva führt. 2) f. Apaffi. 
—Abäg ä, 1) König berZartaren, der vom 
‚1662 bi 1632 regierte, mit den Saracenen in 
Syrien, fo mie mit bem Sultan von Aegyp⸗ 
‚ten Krieg führte, und, mit feinem Sohne 
Argon, von einem Saratenen vergiftet wurde. 
Ihm folgte fein ältefler Bruber Zangador. 

2) Aethio⸗ 


- 


Abagar 
Aethiopiſche Benennung bes Abe; daher 
ee (f. — 

agar, ſ. Abgar. 
Abägner, wildes, raͤuberiſches Bolt 
wef der afrikaniſchen Küfte Banguebar. 
Ab ähbbmer, das rothe Meet (f.b.). 
Abalbe, hohes Gebirg in Sübämerifa, 
Abailärd, f. Abälard. 

Abäisse, in ber franzöfifhen Rod: 
tunſt, ein mit dem Mandelholz glatt auf 
etrichener Zeig, worauf Zleiih und ans 
dere Speifen gelegt und zugerichtet werben. 
Abajour, f. Abatzjour. j 

Abälä:Khan,bderd.mongolifdhe Kaifer 
aus dem Haufe Didingis- Khan ; kam 1264 
zur Mesierung, führte große Kriege mit 
den tenahharten Reihen, beherrſchte end⸗ 
GÜs Perſen, Bobylonien, Kleinaſien u. f. w. 

umb ftarb 1281 ſehr plöglih, vermuthlich 
durch Schams- eddin, feinen Minilter, vers 
Kiftet. Er beförderte die Wiſſenſchaften mit 
Eifer und that überhaupt viel für das Wohl 
feiner Untertbanen. Bol. Abaca u. Abaga. 

Khatan, f. Ienifei. 

Abard- (au Tucaneinfel), eine ber 
Bahama-Jaſeln in Weflindien, 4 QM., 
mit den St. Marketon and Matſches⸗ Har⸗ 
bowr; gehört ben Englänbern. 

Abätt, im ber indifhen Mythologie: 
das Unenthälltes eigentlih das Nichtwort, 
veral. Bakt, Brabm, u. a. 

Abäl, eine dickſtrauchige Bergrofe; Mo: 
fed Wanderjtab foll ein Zweig diefes Strau⸗ 
ches geweſen fein. 

Abala, 1) Hafen in Großgriechenland, 
nahe beim Vorgebirge Gorinthum ; .2) St. 
in Afrita, am rothen Meere im Lande ber 
Troglodyten. 

Abalän, vorzuͤgliche Sorte Ambroſin⸗ 
mandeln aus der Provence. 

Abalär, ſ. Abinzen. 

Abälde, ſ. Ababdahs. 

Abalienändi jus, ſ. Beräuße⸗ 


cungsrecht. 
Abalienatiön, im römifhen Rechte 
eine Art der Veräußerung, wodurch ſ. g. 
res mancipi, als Thiere, Sclaven, d⸗ 
ſtuͤcke, an ere uͤbertragen werden. 
——— —— veräußern, 
ebgeneigt, a dig machen. 

#balis, bie böfen Geiſier der Araber, 


Abapt 7 


Abäna, 1) ( Abanhus ober X us), 
ein Nilarn im Habeſch, jest ha 2 
Nil. 2) (Amana), Fluß in Syrien, Ant: 
fpringt auf dem XAntilibanon, verliert ſich 
unweit Damascus in der Müfte. - \ 

Abandön, Abandonnemänt, Ab: 


teetung (f. b.) 
Abandbonniren, verlaffen, abftehen 
aufgeben, I) im 


— etwas, es nn J 

eew.: verungluͤckte Schiffe und Güter an 
den BVerficherer abtreten; 2) i. d. Falknerei: 
den Vogel frei umher ober ganz bavon flies 


m — 
anẽd Abnẽd), Gürtel der juͤd. Prie⸗ 
ſter und der fruͤhern chriſtl. Geiſtlichen. 
Abänhus, f. Abana. — 
bänn ae (Abennd), ein vormalis 
ged Bolt in Mauritanien, welches ber 
— —— gr des Kaifers gleis 
amens, dem römifhen Reiche un: 
— 16 — 
bannatiön, Jahrsbann, einjährige 
Landesverweiſung (wegen unvorf: lichen 
Morded), um das Geſchehene durch Abmwes 
fenheit des Thaͤters (ber zuvor Genugs 
thuung leiftet) in Bergeffenheit zu bringen, 
Abäno, 1) Badeort im Regierunasbe: 
zirk Venedig, unweit Padua, mit 2870 Cm. 
vortrefflihen Schwefelthermen und Wesftein« 
bruͤchen. Sier warb 1250 geb. 2) X. (Peter 
von), schen Arzt und Lehrer zu Pas 
dua, beffen ber hmtefles Werk der Conci- 
liator differentiarumt ift (eine Samm⸗ 
lung a * und mebicinifcher Streit: 
fragen nebft ihren Beantwortungen ); ft. 
wahrfcheinlih nad 1820. 3) X. Kau, 
Dorf in Georgien, unweit der Quellen bes 
Terek, mit 40 Bamilien ; baneben ein bem 
Itija (Elias) geheiligter Wald, wo ihm 
die DOffeten Schafe opfern. 
Abanfinen, ein ehedem blühendes 
Bolk in Amerika, noch jegt durch koͤrper⸗ 
liche Schönheit ausgezeichnet; nah de, 


-Pauw, rech, sur les Americ, 


Abänta, ehemalige St. in Hellas, 
am Parnaß, mit einem berühmten Tempel 
bes Apollo. 

Abantder, nennt Ovid (Metam. 15, 
2) bie Argier (f. d.), nah ihrem 

ge Abas 


Kön ; 

Abäntes, ein —— kriegeriſches 
Volk, kamen unter Abas nach Phocda, wo 
fie bie Stadt Abaͤ erbauten, von ba 
nad) Eubda, nad ihnen Abantis genannt. 


Rad, Andern kamen die A. Euböa's von 
n 


bäntia, f. Amantia. 
Abantiabes, Befhlehtsname bes 
Perfeus, Abäntias Geſchlechtsname ber 
Danad und Atalanta, von Abas (f. b.). 


Abaörtae, nad) Plinius, ein Volk am 
6. 


Tbapi, perſ. Münze, f. Abas. 
Abap⸗ 


8 ‚Abaptifton 


Abaptifton (arieh.); f. Zrepan. 

Abär, eine Gegend in Arabien, wo, 
nad der morgenländ. Ueberlieferung, Abras 
hams B-unnen lagen. 

Abaraim, f. Abarim. 

Abarbänel, f. Abrabanel. 

Abarbaria, eine ber Najaben, mit 
welcher der natürlihe Sohn des Königs 
Laomedon zu Troja, Bukolion, den Xefe: 
pus und Pedaſus zeuate. 

Ad:arbeiten, 1) in ben Redten: 
eine, durch rechtskraͤftiges Urtbel zuerkannte, 
Schuld od. dal. durd Handarbeit verrins 
gern oder tilgen; 2) in der Bauf,: Steine 
od. rohe Kiöge behauen und vieredig mas 
hen, vryl. zurichten; 3) (ſich), durch 
übermäßige. Anftrengung die Kraft verlies 
ren, bef. von Pferben. 

Abärca, 1) Beiname bes erften Kös 
nigs von Arragon, Sanctius I. 2) In 
Spanien, Schuhe von Ziegen- ober Od: 
fenhaut zum Bergfteigen. 

Abarciren, Redhtöw.: einen aus bem 
Belige treiben. 

Abarẽmo-Täẽmo, eine brafilianifdhe 
Acaclenart mit beilfräftiger, dunkelrother 
Wurzel und bitterer Rinde (d’Alemb.). 

Abäri, bei Prifcus, der Name eines 
Volkes, durch weiches die Gabiri (f. d.) 
vertrieben waren. 2) ©. Affenbrobbaum. 


Abarigräham, f. Wanapraften. 

Abarim (Abaraim), Gebirg im fleis 
nigen Arabien, Grenze zwifhen Ganaan 
und dem Gebiete der Moabiter und Amo: 
niter, auf deffen einem Theile, Nebo, Mo: 
fes farb (5 Mof. 32, 49). 

Xbärimon, Gegend in Scythien, zwi⸗— 
fhen den Gebirgen des Imaus, deren Bes 
wobner (nah Ptin. H. N. VII, 2.) bie 
Fuͤße rudwaärts kehrten. 


Abaris, 1) hyperboraͤiſcher Scythe, 
Prieſter des Apollo, der in Griechenland 
aͤllerlei Wunder verrichtete; angeblich Phi— 
loſoph, Schüler des Pythagoras, wahr: 
ſcheinlich nur mythiſche Perſon (follte 3. 
B. von Apou einen Pfeil eınpfangen haben, 
auf dem er, ohne Speife zu bedürfen, 
durch die Lüfte ritt); 2) ein Held der La: 
tiner, der mit. Turnus gegen Aeneas focht, 
aber von Euryalus erfchlagen wurbe, als 
biefer, mit NRifus, des Nachts das feindliche 
Lager durchftreifte; 3) A. Kaukafus, einer 
von bes Phineus Haufen, den Perfeus, bei 
feinem Beilager mit Andromeba, mit einem 
Trinkgefäß erfülug. &. Abor u. Avaris. 
Abaritfchedi,f. Brabm.: , 
Abärnie, Abarnus, Abarpis, 
Gegend und St. bei Lampſacus, wo Aphros 
bite den Priapus gebar. 
- Abeart, f. unter Art. ; ' 
Absarten, das Gigenthümliche ber 


Art verlieren, doc in geringerem Grabe 
wie ausarten. 


Abassamento 


Absartige Bienen, zu alte und bes: 
balb nicht mebr tauglihe Bienen. 

Absartung (Degeneration), das Abs 
weichen eines Dinges, od. einer Eigenſchaft 
beffelben, von der urfprünglihen Beſchaffen⸗ 
eit. Stinimt biefes mit feiner Abkunft 
überein, fo wird fie Radhartung, im ent— 
gegengefesten Kal, Ausartung genannt; — 
auch fo dv. als Abart. 

Abarüm, der 4. wnter den aͤgypti⸗ 
fhen Khalifen, regierte von 903 bis 940. 


Abas. 1) Enkel bes Danaus, des Lyn⸗ 
ceus unb ber Öppermneftra Sohn, Bater 
des Prötus und Afrifius von ber Aglaia, 
und Grofivater bed Perſeus. Von feinem 
Bater, dem er die Rachricht von des Da> 
naus Zode brachte, empfing er bafür einen 
Schild, den er in dem Tempel ber Juno 
aufbing, wobei er, biefer Göttin zu Ehren, 
glänzende Spiele einrichtete ; daher nad 
Einigen, der Erfinder des Schildes. 2) Des 
Melampus Sohn, Vater der Eyfimakhe. 5) 
Sohn ded Neptun und der Arethufa. 4) 
Sohn der Metanira, durch Ceres in eine 
Eidehfe verwandelt. 5) Ein Gentaur, 
Sohn des Irion und ber Nephele. 6) Eis 
ner aus dem Gefolge des Perfeus, ber auf 
deffen Hochzeit mit Andromeda den Pelates 
durchbohrte. 7) Drei andere des Namens,. 
bloß aus Virgils Acneide bekannt. 8) Gt. 
in Vhocis. 9) Fluß in Albanien, wo Poms 
pejus die Albaner fhlug (vermuthl. einer: 
lei mit bem Alazon), ergieft fich in bem 
Koyrus (f. d.). 10) (Abapi, Abbas), pers 
ſiſche Muͤnze von 40 Casbechi oder 2 Manr 
coudi (8 bi8 12 gr.). 11) Perfifches Pers 
lengewicht, etwa +3 des teutfchen Zuwer 
lenfarate. 12) ©. Abbas. 

Abäſa, f. Abchaſi u. Abaffa. 

Abascäntus, 1) was man fi an. 
hängt, um nicht bezaubert zu werben; 2) 
der Name eines Gircuspferdbes (f. d.). 

Abäscud, ein Fluß in Colchis ( Geor: 
gien), ber fih ins ſchwarze Meer ergießt. 

Abafeni, arabifher Volksſtamm im 
Semen (ſ. db.) ° - ! 

Abäfer (Abaffen), f. Abchas. 

Abäsgi (Abafci, Abaski, nad Arrian), 
Bolk in Kolchis, das feine Fürften von ben 
Lazi (f. d.) erbielt, ſchon ſehr früß 
Sklavenhandel trieb und unter Quftinian d» 
chriſtl. Nelig. annahm; jest Abchas (f. d.). 

Abäaffa 1) (Abbafa), Didıterin, Schwer 
fier des Aaron al Raſchid, ihres Leicht: 
finned wegen von biefem vertrieben. 2) Ber 
rühmter Rebell in der Zürkfei, ward von 
Amurath IV., der fih mit ihm verglich, 
1634 mit 60,000 M. wider die Polen ge— 
fandt, und fpäter, um biefe zu verfühnen, 
erdroffelt. 3) f. Abchaſi. 

Abassamänto, 1) (di mäno), ba& 
— ——— der Hand beim Tabktſchla⸗ 
gen; 2) (di prizzo), in der Kaufmamis⸗ 

ſprache 


— 


Abaſſenen 


fstahe, bie Nachlaſſung vom Preife, bie dem 
Zwifhenhändler vom Erzeuger bewilligt 
wird, wofür in Teutſchland bas Wort 
Rabtat gebraͤuchlicher iſt. 

Abaffinen, Abyſſinier (ſ. d.), vrgl. 
auch Habad. 


Abaffi, ſ. Abbaſſi u. Abbas. 

Abaftänae, ein, von. Alexander be: 
zwungenes, Volk in Indien. _ i 

Abäfter, 1) eins ber drei Pferde in 


Pluto’d Wagengefpann. 2) Bei Alch emiſten 
die Verfluͤchtigung der feinen Materie, die 
fi bei der Faͤulniß abſondert. 
Abäftor, f. Alaftor. j 
Abät-chauvee (Blötwolle), 
ſchlechte, franzöf. Wolle von gefallenem Bieh. 
Kbäte Gröffo, f. Abbiate Groflo. 
Abatelemönt,f. Handel,levantifiher. 
Abäti (Anton), italienifher Dichter, 
Gofpoet des Erzherzogs Leopold, von Defter: 
zeih (1644); ft. zu Senigaglia 1667. 
Xbätia (abatia flor. peruv.), Pflan: 
zengattung (13. £ınn. Kt), ausgezeichnet 
ducch Ablättrigen, gefärbten Kelch, Mangel 
der Blummeirone (an deren Stelle ein 
Kranz ftaubfäbenähnliger Nectarien ſich bes 
findet), durch viele, dem Blumenboben 
eingefügte, Staubfäden, eine einfade Narbe 
und einfächrige vielfaamige Kapfel. Die 2 
bis jegt befannten Arten find rauchartige, 
in Peru wildwachſende Pflanzen, deren Blät: 
ter eine dauerhafte, ſchwarze Farbe geben. 
Abatis, 1) im Bauwefen: Schutt; 
2) im Korftw.: Gchaue, ein zum Holzfällen 
angewiefener Bezirk, auch das gefällte, oder 
vom Winde niedergeriffene Holz; 3) Kriegs. : 
Berhauz; 4) Jägerei: eine Menge erlegten 
Mildes, und die Spuren junger Wölfe; 
5) Küche und Schlädterei: Abfall, Haut, 
Zalg u. ſ. w. 
‚ Abatitimbabi, ein wenig befannter 
Baum in Paraguay, aus deffen reinem, 
durhfihtigem, goldgelbem Harze Ohrge⸗ 
hänge u. ! w. verfertigt werben. 
Abat-jour (Abajour), in ber 
Bautunft: Schrägfenfter, wo das Licht nur 
oben hineinfällt. ’ 
Abatöanas, Kaffernitamm in Afrika. 
Abaton, Gebäude auf Rhodus, von 
den Bewohnern erbaut, um bag jie ernie: 
drigende Siegeszeichen der Artemifia, in 
welchem biefe als Siegerin, Rhodus ‚aber 
als Sclavin vorgeftelt war, zu verdeden, 
Stiemanden war der Eintritt erlaubt. 


Abatos, Felfen im Nil, nahe bei ber 
Infei Philaden, mit ben Grabmälern des 
Dfiris und der Iſis. 

Abäts, grobe Züher, 6 Gllen lang, 
3 €. breit, die in Macedonien verfertigt, 
teils. zur Kleibung , theils zum Einpaden 
dei befiern levantiſchen Tabacks, gebraucht 
andt werden 


aus weit ver den. 
- Kbertäge, Dolsfällen, Hauerlohn. _ 


f 
Abbacken 9 


-Abattänt, Fallladen vor ben Pens 

ftern oder Thüren der Kaufmannsgewoͤlbe. 

Abattirt, entlräftet, ermattet, nie: 
dergeſchlagen. 

A bacrüta, veralteter Ausdruck für a 
— (ſ. d.).-. 

Abatücci, 1) (Geacoms Petro), Di: 
vifionsgeneral bei der Armee vom Rhein 
und der Mofel 1794. Später in Gorfica. 
2) (Jean Charles), Sohn des voriaen, 
geb. in Gorfica 1770, erregte, ald Lieute— 
nant ber reit. Artill. 1743, die Aufmerk⸗ 
famteit des General Vichegru, ward, im 
fotgenden Jahre in Holland, Gtneraladius 
tant und Brigadechef, zeichnete fidy in vie: 
len Schlahten ungemein aus, ward 1796, 
von Moreau öffentlid gelohnt, Brigadeges 
neral,; und erhielt. in demfelben Jahr, als Di: 
vifionsgeneral, den Dberbefehl über den 
Bruͤckenkopf von Düningen, 'wo er bei eis 
nem Ausfall, den 1. December fiel. Mor 
reau ließ 1301 dem 26iährigen Helden auf 
der Rheininfel bei Hüningen ein Monus 
ment errichten. 

Abar-viönrt, 1) Wetterdach in 
Glodenthärmen ; 2) Strohmatten zur Vers 
mwahrung von Gewaͤchſen gegen Froft. 

Abäsi, oftindifhe Tücher, 104 Eile 
lang ‚14 €. breit; (aud doppelte). 

Abau, fhöner fifhreiher Fluß in Kur: 
land, fäut in die Windau. — 

Abaüjvarer Geſpannſchaft, Co— 
mitat in Oberungarn, von 52,72 geogr, 
D.M., in 4 Stuhlrihterämter untergetheiltz 
mit 3 Böniglichen Sreiftadt, 11 Märkten, 
234 (fpäter 235, nad Stein 313) Dör: 
fern und 28 Präbien (abeligen Landguͤ⸗ 
tern, mit 1231 Gewerbsleuten und 5624 
Bauern). Sm I. 1812 Bevölkerung : 134,224 
Seelen (zunehmend); benuster Boben: 
593,242 oͤſtr. Soh, wovon faft die Hälfte 
Wald ; außerdem über 10,514 Ich Weinland, 

Abäüzit (Firmin), geadıteter Genfe 
Gelchrter, geb. 1679, A; 1767, Hack 
von Newton, Bayle, u. a.; in Spraden, 
Vaturgeſchichte, Aſtronomie, Geographie, 
Geſchichte, Theologie und mehrern Wiffen⸗ 
ſchaften ausgezeichnet. 

a. m f. Affenbrod. 

äwi, ay, in Abyffinien 
des Nil (f. d.). VISSHn) PA 

Abar, nah Bonelli, Gattung der Ka: 
milie Laufkaͤfer (ſ. d.). ® * 

Abazẽa, ſ. Sabazia. 

Abb, feſte St. von 800 Haͤuſern im 
Jemen in Arabien. 

Abba, 1) St. in Africa propria, nahe 
bei Carthago; 2) (ſyriſch) Water, ſ. Abt 
und Abyifinier. oe 

Abbad, f. Abadı. 

Ab=:baden, 1) in ber Bäderei: bas 


Brod ſchlecht backen, ſo daß die Rinde sis 
| idſt; 


10 Abba Eomited 


(ft; and. das Backen beendigen; 9) im 
Deihbau: eine Kanal: ober Deichlinie 
durch Hölzer (Backen) bezeichnen. 

Abba Gömites, f. Abt. 

Abbadle, geachteter, reformirter, engl. 
Theolog, zulegt Dechant in Killaloe in 
Irland, ft. 1727, 70 Jahr alt. 

Abbadon, unrichtige Schreibart für 
Abaddon (f. b.). 

Ab:bäumen, bad Gewebe vom MWebe: 
baum nehmen, f. Weberei. 

Absbaizen, f. Abbeizen. 

Ab-baken, mit Balen (f.b.) bezeichnen, 


dd 1) ben: Balg abziehen, 
2) Durhprügeln, ſich durch Balgen er: 
matten, 


Abz:bamfen, bei ben Weißgerbern: bie 
Felle gehörig durchklopfen; auch abpelzen. 

Abbäno, f. Abano. ö 

Ab:banfen, in ber Landwirthſchaft: 
die Garben vom Banfen (f. db.) wegnehmen. 

Abbär, f. Abgar. 

Abbäs, 1) (Abbaffi, Abaffi), Sohn 
Abdelmothallebs, Vaterbruder Muhammebe, 
der ſich anfangs dieſem widerſetzte, jedoch 
nad) der Schlaͤcht bei Bebeir (623), wo 
er gefangen wurbe, fi) wieder mit ihm 
ausföhnte und einer ber erften Beförberer 
der neuen Lehre wurde; ft. 652. Von ihm 
ftammten bie Abbafjiden (f. d.).: 2) %r 
der Große, ber 5. (nad Andern 7.) König 
von Perfien, aus dem Gefhlehte ber Sfofl, 
reg. von 1586 bis 1623, durd Wiederer⸗ 
oberung.der von ben Türken und Uſbeken 
in Befig genommenen Provinzen, den verlor: 
nen Glanz bes perfifhen Reiches wieber 
herftellend.. 3) X. II., der 7. (ober 9.) 
König in Perfien, reg. von 1642 bis 1666, 
4) %. III., der 11. (oder 13.) perf. Kb: 
nig, ber feste feines Gefhlehts, warb als 
Kind im 3. 1732 von bem perf. Oberfelds 
herrn Thamasp Kuli Khan auf den Thron 
gefent, den biefer aber bald nachher (als 

chach Nadyr) felbft beftieg. St. 1736. 
5) Nah; Eichhorn, ein Volksſtamm im in: 
nern Afrika, an die Raubftaaten grenzend. 
6) f. Abas. 

Abbäfa, f. Abafa. 

Abbafitis, Meine Provinz in Groß: 
Phrygien, an der Grenze von Lydien. 

Abbäſſi (Abafii ), 1) perfiihe, von 
Abbas II. eingeführte Silbermünze (84 Gr, 
Gomv.); es gibt auch 24 und Sfache. 2) 
©. Abbas. 

Abbaffiden, ein Khalifengeſchlecht, 
welches von 749 bis 1253 Herrfchte und 37 
Khalifen zählte, deren Nachkommen (el 
Abassi genannt) noch jegt als angefehene 
Herren in ber Türkei und in Indien Leben. 

Tbbat, Abbatus, f. Abbot. 

Abbäte, Fantilienname mehrerer Maler 
aus Modena, im l6ten und I7ten Jahrh. 


Abberufung F | 


Übbatisvilla, !der alte Name ber 
St. Abbeville. 

Ab⸗bdu, 1) (abgebautes Feld), im 
Berob.: der von nudbaren Koffilien ente 
leerte Theil des Gebirge. 2) (Abbaus 
ung) f. Domänen und Serfälagumg. 

Ab:bauen, im Bergbau: 1) überhaupt, 
nusbare Foffllien gewinnen; 2) die Berg: 
kaffe bei dem Grubenbau mit zufegen ; 5) 
(den Receß), den Gewerken den Vorſchuß 
wieder erfegen, wenn die Grube Berlag 
gibt; 4) ein Gang heißt abgebaut, wenn 
man, wegen ber Unmödglichkeit, die Gruben» 
waffer zu gemwältigen, ben Betrieb deſſelben 
verlaffen muß. ‘ 

Ab: baumen (aufbaumen, bau 
men), in ber Zägerei: von Mardern, — 
u. ſ. w., an einem Baum herunter- ober 
hinaufklettern zʒ (auch zum. vom Geflügel: 
vom Baume nieberfliegen ). 

Abbay, Bulcan auf der Infel Manila, 
der 1814 5 Dörfer mit 1200 Menfchen 
verſchuͤttete. 

Abbe, 1) jeder Weltgeiſtliche, urſpruͤng⸗ 
ih Abt (f. d.). 2) (I. N. Louis), geb. 
zu Zrepail, Dep. der Marne, 1764, ging 
1734, als gemeiner Soldat, nah Corfica, 

ichnete ſich in vielen Feldzugen, in Italien, 

rankreich und Spanien, fo fchr aus, daß 
er 1799 Escadrondef, 1807 Brigabegenes 
ral und 1811 Divifiondgeneral warb. 1814 
leitete er den Ausfall aus Bayonne; im 
folgenden Jahre ging er nad) Paris, warb 
Ritter von St. Louis, und 509 ſich fpäter 
vom Öffentlihen Leben zurüd. 39) PAbbẽ 
de Bulonde, Generallieutenant in Frans 
reich, ward nad einem thäfigem Dienſtle⸗ 
ben 1691, auf Befehl des Königs, in bie 
Baftille geworfen, wo er 1708 noch Lebte; 
wann er ftarb ift nicht bekannt. 

Abb& eommendatäire, weltlis 
her Abteivorfteher, landesherri. Stiftöver: 
walter. “ 

Ab:beeren, fagt man von Pferden; 
wenn fie (im Felde) den Hafer nidt 
abbeißen , fondern die Körner mit ben Vor⸗ 
berzähnen von der Rifpe abftreifen. 

Abbehäufen, Amt von 9 Dörfern 
im Develgönner Kreife in Oldenburg, 

Xb:beid (ranunculus platanifolius, 
L.), alter Name eines au beutfchen Ge⸗ 
birgen wildwachſenden, weißblühenben Ras 
nunkels (f. d.). 

Abebeizen (baizen), in ber Gerberei: 
das Leder bereiten, mit einer Beize von 
Salz und Kalk gar ‚machen. 

Übbenflöther Sand, eine hanoͤver⸗ 
che Elbinfel. 

Ab:berüfung (avocatio), Abberw 
fungsfchreiben (avocatorium), & 
zung des Megenten (ehemals bes deut⸗ 
{hen Kaifers), wodurch er Gefandte, ober 
außer Landes und in fremden — 

adli 


x 
Abberufungsrecht 


gi Unterthanen (3. B. Officiere und 
daten, nad beendigtem Kriege) zurüd 
und einberuft; (aud Abforderung genannt, 
f. d.y. Vergl. Abmahnung. 

Absberufungsreht (Abforberungss 
recht, jus avocandi, auch jus devolu- 
zionis), Recht bed Regenten ober höhern 
Nicgters, in befondern Fällen ; ober aus 
def. Gründen, bie Unterfuhung einer ſtrei⸗ 
tigen Rechtöfahe dem niedern Richter zu 
entziehen und felbft zu übernehmen. 
Abedbeugen, fagt man in ber Roßk., 
wenn bie Adern eines Pferdes ihre vorige 
Ridhtung verändern. 

Abbevitte, 1) St. an ber Somme, 
im franz. Depart. ber Somme, mit 13,000 
Ew., vielen Wollenzeugfabrifen und lebhaf⸗ 
tem Handel. tung. dritten Ranges. 
2) Bezirk in Süd: Sacolina (f. d.) mit 

‚000 Em. (junchmend). 

Abbiäte (Abbate⸗, Abia) gröffo, 
Sieden in der Lombardei (Kreis Pavia) 
am großen Kanale, wo er fih in 3 Arme 
&beilt; 2500 Ew. Bis eines Friedensge⸗ 
Fichtes, großes Siechhaus und Salzmagazin. 

Abbiäti (Philipp), großer mailän: 
—— Maler, Schüler von Ruvolone, ft, 
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Abs:bieten, f. Aufbieten. 

Abrbilden, finnenfällige Gegenftände 
nah Form, Farbe. und Ausdrud als Bild 
darftellen, nahahmen - (worauf die bil: 
dende Kunft beruht), ohne eigenes Schaf: 
fen. Bergl. Bild und bildende Künfte. 

Ab:billigen (alt), abfpreden, abs 
erkennen (f. b.). 

Ab=:bimfen, mit Bimöftein abreiben. 


- Absbindemafhine, dirurgifhe Bors 
februng, durch welche: die ununterbroden 
fortbauernde Zufammenfhnürung ber anger 
degten Schlinge gefihert: if. Die befte ift 
von Braun angegeben. _ 

Abebinden, durch Aufiöfung ber Bande 
loesmachen; 1) (unterbinden), in der Chi⸗ 
rurgie: Aftergebitde ober Gewähfe ( Por 
Inpen , BWärzen,) mit einem Kaden, Haare 
ober Draht, dem gefunden heile fo nahe 
als möglih, umgeben, unb immer felter 

üren, um fo, duch Entziehung 

Des Rahrungsftoffes, ihr Abfterben zu bewir⸗ 
Ben. 2) Beim Zimmermann : bie zugefchnit- 
tenen Zimmerhölzer zufammenlegen und bie 
Berbinbungstheile bezeichnen; auch: bie 
heile eines Gebäudes gehörig mit einander 
verbinden. 8) Im Bergbau (zulegem): alle 
Mafchinentheile und Bauftüde bei der Gru⸗ 
benzimmerung, vor bem Aufftellen derfelben, 
ammenpaäflen. 4) Beim Bapbinder: das 
mit allen gehörigen Reifen und Bän: 
verfeben. 5) In ber Landw.: ent: 
ihnen, von ber Mutter trennen, 5. B. 
ei Kalb. 6) ©. Geidenmanufacturen und 
Bin... 7) 2 ‚Dammerwerten ı das Zain⸗ 


Abblatten 4 


eifen in Bunbe von J, # unb ganzen Gent⸗ 
nern bringen; geſchieht auf dem 

Ab:bindbebod, einem hierzu vorge 
richteten Geftelle. 

Ab-biß (Teufelsabbiß, scabiosa 
snccisa, L.), eine auf fumpfigen Wald⸗ 
wiefen häufig wildwachſende Gattung Sca⸗ 
biofe (f. d.), deren blauviolette Bluͤthen⸗ 
töpfhen im Auguft erſcheinen und mit eis 
ner  vielblättrigen WBlütbendede umgeben 
find. Die feine, weiße Wurzel ift an ber 
Spise gleihfam wie abgebiffen; daher ihr 
Name, dem fie wahrfheinlid ihren häufi: 

en Gebraud bei Zauber: und Scasgrä: 
ereien verdankte. Wirb für die Apotheken 
gefammelt. 2) Die vom Wild befchäbdigte 
oder abgebiffene Stelle der Holzpflanze, 
für den Jäger ein Kennzeichen der verfcies 
denen Arten bes Wildes, 

Abbitibbis, Volksſtamm in Canada 


f. d.). 

Ab:bitte, in ben Rechten: Bezeu— 
gung der Reue über eine jemanden zuge: 
fügte Beleidigung; vral, Ehrenerklärung, 
Injurie und Widerruf. 

Abeblättern, I) Abblätterung 
(Erfoliation der Knochen), die Abfonde: 
rung und Ausftoßung eines fhabhaften, ab» 
geftorbenen Knochenſtuͤckes, durch bie Thaͤ⸗ 
tigkeit der Natur. Sie iſt eine merk⸗ 
liche, wenn ber Knochen nach und nach, 
in größern oder kleinern Schuppen oder 
Blättern, abgeht, eine unmerkliche, 
wenn ber aogeftorbene Theil allmählich 
verfhwindet und gleihfam atfgelöft mit . 
dem Eiter abfließt. 2) ©. abblatten. 
3) ©. Spalten und Zabadsfabrifen. 

Abs-blätterungstrepän, f. unter 
Trepan. 

Ab⸗blaſen, überhaupt: durch Blaſen 
wegbringen (Staub von Buͤchern), ober 
etwas verkünden, wie: (mit bem Dorn) 
1) falfhjagende Jagdhunde zurädrufenz 
2) bei einem Jagen bas Zeichen zum Ans 
fang bes Zreibens geben; 8) die Beendi⸗ 
gung eines mit Tuͤchern eingerichteten 
Dirfhjagens, 4) (in Schweden) das Ende 
des Reihstages , 5) die Stunden der Nacht 
u. f. w. verkünden; aud: zum Abzug bla⸗ 
fen; 6) alter, teutſcher Gebrauch, zufolge 
defien jeder Stadtmuſikus verbunden if, 
zu beftimmten Zeiten, vom Thurm ober ans 
dern hohen Gebäuden herab, mit feinen Ge⸗ 
hülfen (auf Blasinftrumenten) einige 
Mufitftücde vorzutragen. Bor Zeiten mußte 
der Thuͤrmer (Kunftpfeifer, Stadtzinke⸗ 
nift) allein, früh, Mittags und Abends, 
zur öffentlichen Andacht, ein Lieb auf dem 
Binten (f. d.) abblafen. 

Ab=blatten (Abeblättern, Ab: 
lauben), 1) einem lebenden und noch auf 
der Wurzel —— Baume ſeine Blaͤtter 
nehmen; 2) (vom Wilde): grünes Laub 


freffen 53) die Blätter vom Taback, Kraut anf 
w 
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wie auch bie uͤberfluͤſſſgen Ranken ıc. vom 
Wein, von Melonen und Gurken, abnehmen. 


Abe-bluͤthen, ber Blüthen berauben, 


Abbo, Abt zu Fleur, wegen feiner 
Kenntniffe und feines Einfluffes auf meh: 
rern Kirchenverfammlungen berühmt, wurde 
zu Reole in Gascogne 1004, in einem Auf: 
lauf, ermordet und nachher, ald Märtyrer 
und Heiliger, verehrt. 

Absbohren, f. Bergfprengen. 

Ab:bohrer, im Bergbau, ber britte 
Bergbohrer (f.d.) unter den zweimännifchen 
Sashobrern, weldher dem Bohrloche bie 
legte Weite zum Züllen mit Pulver gibt. 

Abböras, f. Aborrhas. 

Ab-borſtung, der Zuſtand eines Dam: 
mes, wo fi die verbundenen Theile abge: 
Iöft und losgeriſſen haben. 

Abzboffeln, absboffen, einen Kör: 
per in Wade oder andern weihen Maflen 
abbilden. 


Abbot (Abbat, Abbatus), 1) (Beora), 
Erzbiſchof zu Ganterburyg, 2) (Robert), 
Biſchof von Salisbury, zwei gelehrte Theo: 
* des, 17. Jahrh., bie auf die kirchlichen 

treitigkeiten in England viel Ginfluß 
hatten. —— 

Ab-ebrand, der Verluſt an Gewicht, 
welchen der Kalk beim Brennen, und die 
Metalle beim Ausſchmelzen und Verfeinern 
erleiden. 

. Ab:brändler, Ab:branntler, eis 
ner, ber für abgebrannte Gebäude, befons 
ber Kirchen, fammelt. 

Ab-braſſen, Schifferfpr.: die Segel 
einziehen. 
Abebrechen, überhaupt durch Brechen 
etwas ſondern, oder ſich ſcheiden; auch 
kurz aufhören ober etwas vermindern, nies 
derreißen oder wegnehmen; 1) i. d. Jäges 
zei: einem Hatzhunde, ber fih an einem 
Wilde verfangen ober verbiffen hat, mit 
einem hölzernen Hebel das Maul Öffnen; 
ein Zreibjagen, ehe es vollendet ift, von 
vorne anfangen, weil Wild zurüdgegangen 
ift; ein Jagen enger zufammenziehen; aud 
den Jagdzeug wegnehmen; 2) Falknerei u, 
Roßk.: die Nahrung. dem allzufetten Thiere 
vermindern; 3) Braum.: das Bier in den 
Küntfäffern mit langen Stangen, an benen 
durchloͤcherte Breter angebracht find, fleißig 
umrühren; 4) in Blehhämmern: bie Bleche 

um legtenmale glühen und abElopfen; 5) 
Buchdrud.: die Ballleder von ben Hölzern 
losmachen. 6) Landw.: das Brechen des 
Flachſes vollenden. 7) Kriegsw.: bie Breite 
eines Zuges, oder überhaupt jeder marſchi⸗ 
renden Truppenabtheilung (3. B. in einem 
Engpaſſe, Thore), verkleinern, indem & 
ober 4 vorrudt, der Ueberreft zurüdbleibt 
und fi binter die Vorgerüdten zieht; — 
entaegengefegt dem Aufmarfciren. 

Abebrechung, eine rhetoriſche Figur, 


! 
Abbruch 
welche darin beſteht, daß ein Gebanke vor 
ſeiner Vollendung abgebrochen wird, um 
das Uebrige errathen zu laſſen. | 

Ab:breiten (Abpohen), bie Hartz 
ftüden des gen Kupfers in Stüde 
oder Sceiben zertheilen, um Keſſel bare 
aus zu fchmieden, ſ. Kupferhammer. 

Ab:brennen, durch Feuer abfonbern, 
ober auch zerftören, anzünden, oder aud das 
Brennen vollenden ; ingleichen duch euer 
gefondert und zerftört, ober aud) entzün« 
det werben; 1) beim Biegel: und KRaltbr. : 
dem Dfen mit bürtem Reißholze die legte 
Hitze geben; 2) Zöpfer: die getrodneten 
Gefäße gehörig brennen ; 8) Schmelzhuͤtten: 
das Blickſilber durch das Keuer völlig rei= 
nigen; 4) Gelbgießer: die Karbe des Meſ— 
fings mit Scheidewaffer erböben ; 5) Eifene 
arb.: Eifen und Stahl, durch Ausglühen’und 
nochmaliges Abldfchen, bärten (f.d.); 6) auf 
Biehhütten: polirtes Schwarzblech zum vers 
ften Mal durch fchmelzendes Zinn ziehen 5 
7) Säger : abbligen, verfagen, wenn das Pul⸗ 
ver von der Pfanne brennt, ohne den Schuß 
zu zünden. Vergl. Branntweinbrennereiz 
Gelbgießer, Töpfer, Vergolden u. ſ. w. 

Abbreviatören, Schreiber (Notae 
rien) ber päpftlichen Kanzlei, deren Ger 
ſchaͤft es iſt, des Papftes Sendſchreiben ıc. 

u entwerfen, bann auf Pergament auszus 
J—— einzutragen, zu vergleichen und, 
nebſt Berichtigung und Verzeichniß, an die 
Dataria (ſ. d.) zu befoͤrdern. Ihre Zahl 
beträgt jest 72; davon haben die 12 erften 
Prälatenrang und Kleidung; 22 find nies 
bere Geiſtliche, und bie gr Laien. 

Abbreviatüren, f. Abkürzungen, 

Abbreviren, ablürzen, mit Abküre 
zungszeihen fchreiben. 

Abs:bringen, in der Landw.: Getreide 
ſchneiden. 

Ab:brödeln, in Geſtalt kleiner Brocken 
abbrechen; insbeſondere bei Oelgemaͤlden: 
das Abloͤſen der Farben vom Grunde, in 
blaſenartigen Erhoͤhungen, durch große Hitze 
und Feuchtigkeit; ingl. bei Freskogemaͤlden, 
durch die Verwitterung. 

Ab⸗bruch, bie. Handlung bes Abbrechens, 
auch das Abgebrochene und die Verminde— 
rung; 1) Waflerb.: das Nachſtuͤrzen bes 
obern Ufer, wenn von bem andringenden 
Strome ber untere Grund ausgeſpuͤhlt iftz 
auch ein durch bie Strömung abgeriffenes 
und wieder angefestes Uferland; 2) Mines 
ralog: bei ben Kalkflögen bie obere, unhal- 
tige Schicht; hie und da aud der Mergels 
ſchieferz 9) Schriftgießer: das über ber 
Form bei dem Guß fteben bleibende, wies 
der wegzunehmende Metall; 4) Felddienſt: 
kleines Tonſtuͤck der Trompeter, Zeichen 
für die Reiterei, den Saͤbel einzuſtecken. 
Ferner Abbruch thun 5) Bergb.: ar 
tes Geftein durch geſchickte Mittel brechen; 
6) Jägers beim Buͤrſchgang durch * 

en 
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Abbruͤhen 


den und Vorbiegen dem Wilde ſchußmaͤßig 
anlommen. 7) ©. Abzug. — 
WUbsbrühen, i. d. Kochk.: 1) mit hei— 
sem Waſſer löfen (Haare, Federn)3 2) 
genugfam brühen (zähe Pflanzenkörper). 
Abe⸗brunften, Jägerei: aufhören zu 
brfnften (f. d.). 
Abbt (Thomas), ausgezeichneter po⸗ 
pulärer Philofoph. aus der Wolfiſchen 
Schule, geb. 1733 zu Ulm, geſt. zu Büdes 


burg 1766. Ex wirkte, mit Lefſing, bedeu: $ 


tend zur neuern Umformung ber vaterlän= 
Difchen Literatur. eine bekannteſte Schrift 
ft: vom Berbdienfte 1765. 

Abbtenau, f Abtenau. 

Abbünken, |. Abraum. 

A:b:c, 1) als die 8 erften teutfchen 
Buchſtaben, die Bezeihnung für alle 25 
ir ihrer bekannten Folge; 2) die Anfangs: 
gründe einer Sade. 3) ©. Alphabet. 

Abcäffen, f. Abdas. 

X:bsc:budh, 1) (Fibel), Buch, wel: 
ches das A⸗b⸗c, und die Anfangsgrlinde 
Des Leſens entHältz 2) f. Usb: cztute, 
°" A:b:c:däria (Abckraut), eine Pflanze, 
(spinanthes acmella, 1. Drön. 19. Rl., L.), 
wilde auf Amboina und Zernate bie Schul: 
Teörer von den Kindern Fauen laffen, in ber 
Adüdht, daß ihre Schärfe die Zunge beweg⸗ 
Licher machen und die Ausfprache der aras 
Bifchen Ziſchlaute erleichtern follz ſ. Acmelle. 

A:b=zc:diren (Muſik), die Noten 
obne Tert, mit ber bloßen Ausfpradje ihrer 
Bezeihynungstudftaben cedefgah, ab: 


Singen. 
Abchäs (Abchaffen, auch Abafer, Abaß, 
Abaſſen, Abkas, Absne, Awchaſen), Be— 
wohner der Landſchaft Abchaſi (f. d.), Ab» 
Zümnlinge ber Achaͤer, wohnen zerjtreut, 
treiben wenig Aderbau, mehr Vieh-, bee 
fonders Pferde: und Bienenzudt, einige 

Gewerbe (Wollen- und Baummollenmwe: 
berein und Eifenarbeiten) und Gllaven: 
Handel, der meift in den Händen der Ar: 
wmenier iſt; waren fonjt griech. Chriſten, 
allein feit die Fürften (welche fih nicht 
behaupten konnten und das Regierungsredht 
den Bolfsälteften der einzelnen Bezirke ab: 
creten mußten) und Adeligen, unter türli: 
ſcher und kabarbinifher Herrſchaft, die Mu— 
bammedanifhe Religion annahmen, ift das 
Shriftenthum, bis auf wenige außere Spu: 
ren, verfhwunden. Sie find in verſchie⸗ 
dene Stämme getheilt, deren 6, mit 5400 
Kriegen, den Kuffen, die andern aber (bes 
sonders die Natufhalhen, Beſchilbai und 
Shapfih) den Tuͤrken, doch ohne große 
ra unterihan find. 

Ishafi, Abchaſien (auh Abaſa, 
Taf, Kaffe, Awchafeti), Landſchaft auf der 
Baskafiichein Landenge, cam fhwarzen Meer, 
von = 59° D. %.-und 345 N. B.; 
größtentgeits, beſonders ber weſtl. Theil 
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Abd allah 13 
und bie ganze Küfte, unter fürkifcher, ver 
norböftl. Theil aber, als abhängig von den 
Tſcherkeſſen (f. d.), unter ruffiiher Herr⸗ 
fhaft; reih an ®Bienen, Peljthieren und 
Holz, befonderd Buchsbaum; die Bewoh: 
ner, f. Abchas. 

ee f. Abcbaria. . 
«bc: sen, ein Spisname, mi 
bem im l4ten und 15ten ———— die 
fahrenden Schüler (Bacchanten) die fie be: 
leitenden jüngern benannten, welche fie als 
ihre Knechte behandelten, und zum Betteln 
und Stehlen (Schießen in der Burſchen— 
ſprache) von Lebensmitteln. anhielten. 
Asb:c-tudrium, f. Abgatorium. . 


A-be⸗c⸗tute (Abcbuch, Letterhoͤrnchen, 
conus literatus), eine Art Kegelſchnecke 
f. d.), kenntlich an den, hebräifhen Buch⸗ 
aben ähnlichen, Flecken auf der Schale. 

Abda, 1) Provinz in Marodo. 
Bricl. N * 

bedachendes Kreuz, nicht gewölb- 
tes, fihrägabgehendes (daher fehle 
Kreuz eines Pferdes. — ——— 

Abedahung, die Reigung einer Fläche 
gegen ben Horizont. 1) Bergb.: die Sen= 
ung (Abflahung) eines Gebirge. 2) 
Waſſerbk. (Boͤſchung): ſchiefe Geiten« 
flaͤche eines Dammes oder Deiches, noͤthig, 
weil die Gewalt des Waſſers gegen cin 
fteiled Ufer größer ift, als gegen ein all: 
maͤhlig anfteigendes. 3) Kriegsw.: Reis 
gung der Dberfläde der Bruftwehre ꝛc. 
nad außen, zu beftimmen nad der Ents 
fernung des zu befchießenden Punctes und 
nad der Erhebung ber Bruſtwehr über 
die Erdflähe. Vergl. Schiefe Ebene. 


Abdal, ein von Gott Befeffener (En: 
thufiaft); es gibt deren in Oſtindien — 
rere, die in ihren Verzuͤckungen felvjt 
Mordthaten begehen, und die das Bolt 
als Heilige und Märtyrer verehrt, Vrgl. 
Santon. 

Abdal Küria, fehr hohe i 
— Meerbuſen. ſer Nabe Safe im 

db ällah, d. i. Knecht Gottes ( Ab: 
bala), 1) Abdallah Ebn asien: 
thalleb (Ebn, Aben oder Ibn heißt 
Sohn) — Vater des Propheten Muhams 
med (f. d.). 2) U Ebn Abo, fpani« 
[her Renegat, dem die unter Philipp IT. 
fid) empdrenden Mauern i. 3. 1569 zum 
König von Granada und Andalufien ers 
nannten, und der, von Algier aus kräftig 
unterftügt, den Spaniern 2 Jahre vielen 
Schaden zufügte. Hieß fpanifd Diego Lo— 
pe; , ward von einem feiner Dauptleute er: 
morbet. 3) U. Ebn Abbas, f. unter 
Abul Abbas. 4) U. Ebn Elmonzie 
(Mondir) Bruder Xbdorchaman  IIT. 
(f. d.) der 8, Khalif-aus dem Haufe ber 
DOmmijaden in Spanien, ft. 913. 5) %. 
Eon Mobarek, Heiliger, - zu deſſen 
, Grabe 
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Grabe in Hit, im babyloniſchen Irak, ge⸗ 
wallfahrtet wird, 6) A. Ebn Muham— 
med, a) Elmonzirs Bruder, 7ter ommijadi⸗ 
ſcher Khalif, regierte von 888 bis 903 
(nad And. bie 913); b) f. Abul» Abbas: 
efafah. 7) A. Ebn Omar, einer ber 
elehrteften Araber, Zeitgenoffe und Gefell: 

after (Zahabe, ein Ghrentitel) bes 
Propheten. 8) Mehrere Khalifen und 
Herrſcher —— muhammedaniſcher 
Länder in Afrika und Aſien. 9) Mehrere 
berühmte, gelehrte Araber. 10) Eine ge: 
wife Gattung perfifher Bettelmönde. S. 
auch Aoubeter und Menou. 


Abdaliatif (Abbelatif, Abbollatif), 
1) Arabifher Gelehrter und Arzt, am be: 
Tannteften durch feine Beihreibung von 
Aegypten, bie er felbft nur für einen Aus: 
zug eines von ihm verfaßten‘ (verlorenen ) 
größeren Werkes erklärt. Geb. zu Bag: 
dcd 1161, geft. ebend. 1231. 2) Ulug 
Begs Sohn, aus Zamerlans Geſchlecht, 
bekriegte ſeinen Vater, ward aber bald 
(1450) von feinen eigenen Kriegern er: 
fhhoffen. 3) Khan ber Uzbeken, ft. 15413 
mit ihm — der Stamm und das Reich 
des Dſchingiskhan. 

ae Abballi, ſ. Perfien u. 


ar. 

N Mälek (Abdelmelik, Abdul: 
maiich), 1) Marvans Sohn, ber 5. (nad) 
And. 7.) ommijabifhe Khalif, reg. nad 
Verdrängung des Abdallah von 685 (nad) 
And. 687) bis 703 über Arabien, Per: 
fin 2c., drang oſtlich bis nad Indien, 
weſtlich bis nad Spanien vor und unters 
twarf fi) den größten Theil ber Nordküfte 
Afrikas. 2) Der 5. König aus dem Haufe der 
Eamaniden (f. d.) ft. 961. 8) Der 9. Fuͤrſt 
deffelben Haufes, ft. 999, von Ilek Khan 
bejiegt und gefangen. 4) Gohn Abdallahs, 
Verter des Propheten, bis 794 Statthal⸗ 
ter von Aegypten, S. auch Abdemelech. 

ae Großvater des 
Muhammed (ſ. d.). 

— Abdorrhaman. 

Ab⸗dampfen (ab-dunſten, evas 
poriren, verflüchtigen), durch Hülfe ber 
Wärme in Dampf (wie abrauden, 
abtreiben — in Raud) verwandeln, 
‘ zwei techniſch⸗ chemiſche Proceffe, die jedoch 
oft mit einander vermifcht und verwechlelt 
werden; 1) in Kodfalzs, Potaſchen⸗, Sal⸗ 
peter⸗, Alaun:, Bitriole und uckerſiede⸗ 
zeien (f. d.): die wäljerigen Theile ber 
Eoole, der Laugen und des Zuderfaftes, 
durch Kochen in Pfannen und Keffeln, ver: 
flüchtigen, damit hernach die Salze und 
der Zuder bald kryſtalliſiren. 2) In Apo⸗ 
thefen und Genditoreien: Fluͤſſigkeiten, z. 
* Säfte, durch Kochen verdicken (ein: 
dicken), um Extracte und conſiſtentere Maf: 
fen zu bekommen. 3) Beim Bergolben 


Abdeder 


und Amalgamiren: Qucedfilber (mie im 
Münzen 2c.: Blei) von andern Metallen 
fondern. 4) Kettfleden mit beißen Eiſen 
aus Zeugen herausziehen. 5) Beine, vege 
tabilifhe Malerfarven (f. db.) von ihren 
äsenden Beftandtheilen völlig reinigen, in: 
dem man fie in Porcellanfhalen erwä 
wodurch jene Theile, als fefte Krufte, fi 
an den Rand fegen, mährend bie reine 
Farbe in der Mitte zurudbleibt; vergl, 
ausfüßen. 6) ©. Grabirwerfe. 
Abs:bampfungsgefäße (Ab 
bunftungsgefäße ), müffen, flah, d. h. viel 
mehr weit als tief fein, damit die abzus 
dampfende Klüffigkeit darin der Luft eine 
große DOberflähe darbiete, und das Ber: 


dampfen beflo fchneller geſchehe. S. Ab: 
dbampfen. 

Ab:dampfungsmafdine, f. Aus—⸗ 
laugemafdine. 

Ab:dampfungsfhalen (Abs 
bunftungsfhalen), von Kupfer, Gils 
ber, las, Porcellan, Steingut, ıc., f. 
Abdampfen. 


Ab-danken, 1) ben Dienft aufgeben, 
den Abſchied nehmen oder befommen 5; +2) den 
legten Dank fagen, wie der Rahtwächter 
in der Fruͤhſtunde. 3) Die Soldaten nad 
Abloͤſung der Wacht, nad dem Ererciren ıc. 
aus einander geben laffen. 4) ©. ablieben., 

Ab-dankung (Parentation), Rebe 
am Grabe zum Andenken an den Verſtor— 
benen, worın, im Naınen ber Familie, für 
die Leichenbegleitung gedanft wird; am 
Schluß der Reicyenprediat. 

Abdära, f. Abdera 2). , 

Ab:darren, Malz; oder Zwetſchen u. dal, 
von ber Darre abtragen; aud das Darren 
durch legte Heizung beendigen. 


Abdas, Bifchof in Verfien, zu Anfang 
des 5. Jahrh., vernichtete einen Tempel 
der Magier. Der König Jezdedjerd I. 
drohte, falls er denfelben nidyt wieder auf 
baue, alle Kirchen der Ehriften zu zerftd: 
ven; allein Abdas achtete nicht Darauf und 
ward fo der erfte Märtyrer, aber auch bie 
erfte Urfache einer ſchrecklichen Werfolgung 
ber bieher freundlid gebuldeten Chriſten. 

Abdaſtärdus, ein König zu Tyrus, 
ber von 2963 bis 72 d. W. lebte, und 
von dem Sohne feiher Amme ermordet 
wurbe. i 

Absdeden, abnehmen, 5. B. die Spei« 
fen von der Zafelz die Ziegel vom Dadhye 3. 
das Fell von einem todten Thiere. 

Abe⸗decker, 1) (Schinder, Feldmeifter, 
Gaviller), Knechte des Scharfrichters (w. 
a. Perfonen), deren Geſchaft es ift, das 
gefallene Vieh wegzuſchaffen, abzufedern, 
oder zu haͤuten, und zu begraben. Nach 
neuerem teutichen Rechte nicht eyr.iod, ader 
veraͤchtlich, koͤnnen jie in Zunfte, ins Mis 
litär, u. f. w. nit aufgenommen Man 

ie 


Abdeckerei 


Ae An keit erſtreckte ſich vormals 
cu) 5* Kinder.. 2) S. Wuͤrger. 

Ab:dederei, Amt, aud Wohnung bes 
Ibdeder$. 

Ab:dbederleber, Leber von gefallenem 
Sieh, im Gegenfag von Leber von geſchlach⸗ 
tetem -Bieh. , 

breite en, Abbämmen, ſ. Deich, 

Abdel, f. Abbul. 

en — 

Abbeläpvi, ſ. 

Abdelbẽrr, Ebn (Abbalbarr), einer 
der beruͤhmteſten — Gelehrten 
in Spanien, von dem wir mehrere theol. 
u, gefchichtl. Werke befisens ft 1070. 

Abdei Meıik, f. Abdal Malek. 

Abdemẽlech, 1) Berihnittener bes 
Königs Zedekias, der, durch feine freimü« 

thige Sprache gegen biefen, den Propheten 
Jeremias aus feinem ſcheuslichen Gefäng- 
niffe befreite. 2) (auch Muley Melich), 
Sohn Abdallahs, eines Kaiſers von Ma: 
rocco. Bon feinem Bruder Muhammed ver: 
trieben, rief er die Tuͤrken zu Huͤlfe; 
blied aber, fo wie biefer und deffen Bun: 
deögenoffe, König Sehaftian von Portugal, 
in der Schladt bei Alain (am 9. Zul. 
1578). HKigtiger: Mdolmãlit. j 

Abdemen?pb (Abdalmanäf zc.), Iös 
maclit und reicher Kaufmann, ber (na 
Einigen) den Muhammed an fi) kaufte 
und zum Handel erjog, aber zeitig ftarb, 
worauf lesterer feine Witwe heirathete, 


Berg. MRubammed. 

Abdera, 1) St. auf der Küfte von 
Thracien, am Ausfluß des Reſtus, die ſich 
lange in Freiheit und Wohlftand er: 
hielt. Dbgleih die Baterfladt des Demo: 

it, Inapach, Protagorad und anderer 

gen Männer, waren ihre Bewohner doch 
wegen Dummbeit und Albernbeit im Alter: 
thum übel deruchtigt. Dies bezog fich auf 
eine, periodifhem Wahnfinn- ähnlihe Krank⸗ 
beit, weiche die Abberiten oft befiel und ges 
gen welche ber um Rath befragte Hippokra⸗ 
med die Rießwurz empfohlen haben foll. Er: 
baut von Herkules, zum Andenken des Ab: 
derus, der ihn bei bet Gntführung ber 
Roffe des Diomedes begleitete und ven bie: 
fem getoͤdtet wurde; mach Andern, von der 
Schivefter des Diomebes. 2) (Abdara und 
Audera nad; Strabo, jet Adra), Kolonie 
ber Phönicier in Hispania * baetica am 
Mittelmeer, 

Abderäm, Abderrhbamän, f. Ab: 
korrsamen. 

Abderiten, Bewohner von Abdera ; 
nn 4 

Abderitiömugs, moralifcher, Iber zu: 
Sakigen Menfhengefhihte, — bie Ber 

Varteng: die Menichheit fei auf der jegie 

Sn Stufe ihres fittlihen Werthes in ewi⸗ 
gem Tuiurftand. 

Abtirologifisen, fafeln. 


Abdollatif 15 


Abderus, 1) (nach Hygin) ein Die: 
ner bed Diomedes, ben Herkules toͤbtete, 
weil er ihn die Pferde ſeines Herrn nicht 


wegfuͤhren laffenmwollte, 2) ©. unter Abbera, 


Abdeft, bei ben Türken das Waſchen, 
welches fie verrichten, ehe fie beten, den 
Koran lefen oder in die Mofchee geben. 

Abbi, 1) ein von Homer zuerſt genanns 
ted Boll, zunähft den Zhraciern und Mys 
ſiern; ber Bedeutung nad (Langlebenbe 
wohl eben fo viel ald die Macrobier (f, 
d.); die gerechteften, über Menfchliches ers 
rer Leute. Falſch nimmt fie Strabo 

r bie Scothen. 2) Name dreier Leviten 
aus der heil, Geſchichte. 

biära, ein vom Königreich Pegu 
abhängiges Königreih in ber oftindifchen 
Halbinfel, jenfeit des Ganges. 

Abbias, 1) ein Zar ga und frommer 
Diener des Königs Achab, welcher hundert 
Propheten vor ber Wuth ber Jeſſabel ret⸗ 
tete; (ungewiß). 2) Der erbichtete Name 
eines Schriftſtellers, der fih in feinem 
lügenhaften Buche für einen der Jünger 
Chriſti ausgibt. 

Absbicatiön, imröm. Recht: 1) Ver⸗ 
ftoßung. des Sohnes aus der väterlichen 
Gewalt, mit ben feierliden Worten: dis- 


ch cede ex aedibus meis, quoniam te in» 


num censeo: Verlaſſe mein Haus, 

weil ich di für unmürdig erachte. 2) Abe 
löfung einer beſchwerlichen Obliegenheit, 
befonders ber Bormundfcaft. 3) Abdans 
fung vom Amte. 4) (juris), freiwillige 
Entäußerung eines Rechtes, 

Abzdiciren, abbanken ; entfagen; ver: 
zichten; verwerfen; abfprechen. ' 

Ab:diden, Kodkunft: bis zur Steif- 
beit einkochen. 

Abdi Paſcha, f. Riſchandſchipaſcha. 

Abdir, ſ. Abadir. 

Abdiräm, ſ. Abborrhaman, 

Abditamsntum, das Abgedungene, 
Abgezogene. 

Abdo Bar Mazur, ſ. Edeſſa. 

Ab-docken, 1) in der Jaͤgerei: ein 
zuſammengewickeltes Seil aus einander ma⸗ 
den; 2) beim Zwirnen der Seide: bie 
vollen Spuhlen von dem Geftelle der Zwirn⸗ 
müble hinwegnehmen; f. Seibenmanufatt, 

b:börren, 1) burd Austrodnen fon» 

bern, gnugfam börren, wie Malz; (vgl. 
Abdarren); 2) i. d. Schmelzhütten: die 
öftere Umfchmelzung des bleiifhen Kupfer: 


fteins, um Hartwerk, d. i. fiber: und 


fupferhaltiged Blei, daraus zu fcheiden. 
bedorrſtein, eine Benennung für 
füber: und tupferhaltigen Bleiftein in Tyrol. 
Abdol-Afis, Efendi und Zfchelesi, 
wei berühmte türkiſche Mufti und Schrift: 
Heller; jener fl. 1697, biefer 1545. 
Abdoklatif, f. Abdaliatif. 
Abdo⸗ 


) 


416 Abdolonimus 


Abbolönimus, von koͤniglichem Ge- 
blüte, doch im größter Dürftigkeit, dis 
Gärtner ſich nährend, erbielt von Hephaͤ— 
fiion, auf Aleranders Geheiß, bie Könige: 
wurde von Sidon im Phönicien (3320. Chr.). 

Abdbömen, Bauch (f. b.). 

Abdbominäl, alles was auf bas Ab— 


domen Bezug hat, und bamit in nädjfter 


Verbindung fteht. 
Abdominularterie, 1) Zweig ber 
Schenkelarterie, welche binter bem Pou— 
partifhen Bande entipringt, und zu bem 
untern Theile der breiten Bauchmuskeln 
geht; 2) (in der Mehrheit), alle Puls: 
adern, die, aus der Xorta in der Bauch— 
öhle entjpringend, zu ben in bdiefer be: 
ndlichen Deganen fih verbreiten. 
Abdominal: Bedekungen, — Einge: 
mweide, —Geflehte, Muskeln, —Ring, 
ſ. Bauhbededungen u. ſ. w. Abdo— 
minal-Regionen, ſ. Bauchgegenden. 
Abdominälnerven, I) alle Nerven, 
welche dem Unterleibe. angehören (Bauch⸗ 
nerven); 2) als befondre Gattung, bie 
des Ganglien» Syftems (f. d.), oder ber 
Bauchtheil des großen ſympathiſchen Ners 
ven, welder, viele Knoten (ganglia) 
und Geflehte (plexus) bildend, alle 
Drgane des Unterleibes, die unferer Will: 
tühr entzogen find, umſtrickt. Vergl. 
Bauchgeflechte. 
een In ätod nen, Bauchblutadern, 
deren Verlauf und Tätigkeit auf den Un: 
terleib ſich einſchraͤnken, haben meiſt gleiche 
Kamen mit den Arterien, had den Drga- 
nen, aus welchen fie das Biut zurüdfuhren. 


Abbon, 1) Hillels Sohn, Richter ber 
Sfraeliten (B. d. Rider, 12, 13). 2) 
u. 3) weniger bedeutende Männer aus ber 
eil. Gef. A) Levitenſtadt im Gtamme 
fher (Joſ. 21, 30.). 

Abzdoppeln, bei den Schuftern: ben 
Rand (an Weiberfhuhen) mit eınem 

‘Doppelfaden burhnähen, |. Schuhmader. 

Abdorrhamän (Abdalrhaman Abde— 
ram, Abderrhaman, Abdiram u. f. w.), 
1) Befehlshaber der i. 3. 726 in Frant⸗ 
reich einfallenden Mauern, den Karl Mar: 
tel 732 bei Tours fhlug und zum Ruds 
zug nöthigte. 2) U. 4., der 1. Kyalıf 
aus dem Haufe der Ommijaben ın Spa: 
nien, Enkel des Heſcham, mit dem Bei: 
namen, der Gerechte; ft. 738. 3) &. Il., 
der 4. Khalif aus demfelben Daufe, ft. 852. 
4) A. 111., der 9. (mach And, der 8.) 
emmijadifhe Khalif, unter welchem der 
Kampf zwifchen den Ommijaden und Abbaf: 
fiven entftand; ft. 961. 5) A. IV., legter 
Khalif dieſes Stammes, Wouujting, ft. 
1002 durch Gift. (Masdeu, hust. crır. 
de Espana ) 

Abdoffaläm (En Inig duſt Al: Bas 
bali), ein arabiſcher Pbhkiofopd, lebte 


Abdul⸗Aſis 


zu Bagbab im 13. Jahrhunbert. Seine 
Schriften wurden ber Kegerei angeklagt 
gt er (äh 
:sboffiren, abfhärfen; ſchraͤg ma= 
chen, abdachen (f. d. ). — 

Ab:dräuen, etwas durch Drohen er« 

ge J in —— Fr 
draht, abgebrebte Zinnfpäne, 
Bereitung ber Scharladyfarbe gi ). * 

Ab⸗dreheiſen, ſ. Drechsler. 

Ab-drehnagel, eine Art ſtarker 
Schrauben, zum Ebnen der gebohrten 
Schraubenmutterloͤcher, ſ. Schraube. 

Abedriften, vom einem Deihe aufs 
und ubergehende, zum Reiten und Fahren 
angelegte Were. 

Abe:drud. Man kann zweierlei Arten 
unterſcheiden, 1) Abdruͤcke auf ebenen Flaͤ— 
chen, f. Buchbruder:, Holzſchneide⸗, Kupfer: 
fteherfunft und Steindruckerei; oder Abdr. 
von Kupferfiihen auf Steingut ꝛc. f. Ras 
jances, Glas:, Vorcelan: und Steinautfas 
brifen. 2) Abdrüde im Relief, die entweder 
erhaben oder vertieft find, und’ von eignen 
Stempeln und Rormen, oder von ſchon vor—⸗ 
bandenen Abdrüden derfelben (5. B. von 
Münzen) oder von fonft dazu geeigneten 
Werken der Kunft (3. B. von gefchnittes 
nen Steinen) gemadıt werben. 3) Abdr. 


von Pflanzen uno Thieren ( Spuren 


fteine), kommen meift in befondbern Ger 
birgsformationen vor, befonders von Fi— 
fhen, Schilf und Farrenkräutern, 5.8. in. 
Steintohleng’birgen und Kupferfchiefer= 
flögen. 4) An Scießgewehren: die Beine 
bewegliche Zunge zum Rosfchießen. 
Ab-drucksſtange, inden Gewehrſchlöſ— 
ſern, die in die Nuß einſpringende kleine 
Stange, wodurch das unzeitige Losgehen 
des Gewehrs verhuͤtet wird. — 
Ab-drücken, 1) die Haut eines Pfer— 
des iſt abgedruͤckt, wenn ſie, durch Laſten 
gequetſcht, vom Zellgewebe getrennt und 
mit Waſſer unterlaufen iſt. 2) Vergl. Abdruck. 
Ab-duciren, weg-, abfuhren (ſ. d.). 
Ab-ductiön, Wegfuͤhrung. 1) J. d. 
Anatomie: Abziehung eines kleinern Glie— 
bes von einem, ihm nahe liegenden, groͤßern 
durch die Asducioren (f. d.); 2) Bein. 
bruch (abrupt:o), wenn ein Snoden, 
nahe an eınem Gelenke, jo zerbrochen ift, 
daß die Enden ſich verfihieden und weit, 
von einander ſtehen; 3) i. d. Logik: der 
Uebergang von einem Sage zum andern. 
Abzductören, Abziehmuskeln, weiche, 
Glieder nad außen von den ıhnın nahe ges 
legnen (3. B. den Daumen vom Zeige— 
finger) abziehen. 
Abz:bunftungshaus (Gradirhaus), 
ſ. Leckhaus. B 
Advdul:Afis (Azyz), arabifher Feld⸗ 
herr, der im sten Jahroundert die Eroberung 
von Syrien vollendete; ermordet 717. 
Abdul⸗ 


Abdul⸗Baki 


Ibdu ati; Aarif Efendi, tür 
hicher re, vorzüglich durch eine Be: 
kensbefchreibung des Propheten berühmt 
(ft. 1712). TREE 
Abdui-Bäki Efendi, zwei türkifche 
Dichter diefed Namens, wovon aber nur 
der eine (geſt 1599), als einer ber größten 
turkiſchen Inrifhen Dichter, Bemerkung ver: 
dient. Er hinterließ einen hochgeſchaͤtzten 
Divan ’ und "mehrere Ueberfegungen und 
Sammlungen früheter Werke. 
. Abdul Chenis, Diener ber Sonne, 
nannt? fih, nad arabifchen Sagen, ber 8. 
Sohn des Ickthan, eines Sohnes des Pro: 
pheten Eber, weil er und feine Nachkom⸗ 
men die Sonne als goͤttlich verehrten. 
Abdul Halim, ſ. Adifade. 
Abdul: Hamid, ber 27fte Sultan ber 
Dömanen ‚‚regierte von 1774 bis 1790. 
Abdulmalich, ſ. Abdal Malek. 


Abdul Rahmän Efendi, Director 
der Druckerei in Conſtantinopel, die 1807 
verbrannte, worauf auch ſein thaͤtiges Les 
ben bald endete. 

Ab-dunkebn, bei den Faͤrbern: eine 
belle Farbe in 'tine hunklere verwandeln. 

Absbunften, fob.w. Abbampfen (f.b.). 

Abduft, fo v. w. Abdeſt (f. b.). * 

Abe, (aft) fp.,m. a. 

Abea, griech. Stadt in Meffenien, die 
äußerfte gegen Laconien bin, nad Pauſa⸗ 
nias, Homers Hire. Berg. Abia, 

Abece,f. A⸗b⸗c. 

Abech, f. Habeſch. 

ur nego, daldäifher Name bes 
Afarja, des einen der drei Genoſſen Das 
niels (Dan. l, 7). 

Abde, eine Deffnung, woburd das 
Waſſer eines Baches 2c. auf das Wafferrad 
einer Mühle fäut. 

Ab:eihen, mit dem Eichmaße (f. d.), 

smeſſen. 

— en, das Trennen und Abhauen 

der Eisrinde vom Zapfenhauſe, Staͤnder, 

Rechen _xc., wenn Tauwetter zu erwarten 
cht, damit diefe, bei dem Emportreten 
er Gisrinde, nicht mit gehoben werben. 

Abetenär, anmuthige Infel im Fat: 
pilben Meere. 

Abel, DON d h. Hauch, Vers 


gänglichkeit) Zter Sohn bed erften Menfchen: 
red, Biebbirt, von feinem ältern Bru: 
Kain, bem Aderbauer, aus Neid über 
die günftigere Aufnahme feines Opfers er: 
gen (1 Mof. 4, 2—8), worauf der 
e beutet. (Die rabbinifche Babel gibt, 
ls Beweggrund bes Mordes, die Eiferfucht 
Küns über das ſchoͤnere Weib Abeld an). 
einen Bruder, König Erich, umbringen, 
zunb wurd 1252 don ben frieſiſchen Baus 
ern -..3) (Gaspar. und Priebr. 
MWoͤrt Erſter Banb, 


2) König ber Dänen, ließ, 


Abelmoſch 17 


Gottfr.), Vater und Sohn, erſterer, Predi⸗ 
er zu Weſtdorf bei Aſchersleben (ft. 1763), 
Bintertieß viele compilatorifche Arbeiten fur 
Geſchichte und Alterthumskunde, aud) Gedichte 
und rg legterer, Arzt zu Dale 
berftabt (it. 1794), hinterließ poetifche 
Ueberfegungen von Juvenals und Eulpicius 
Satyren. 4) (Garl Friedr.), berühmter 
Tonkuͤnſtler, zulest: Kaͤpelldirector der Kör 
nigin von Gngland, der größte Birtuog 
auf der Viola da Gambia, beliebter 
Eomponift in Haſſe's Manier; ft. zu Lone 
bon 1737. 5) Grafeplag,. mit einzelnen 
Beifägen häufig al Name palaͤſtiniſcher 
Städte; wie Abel Mehöla (ober Me⸗ 
chola), die Baterſtadt des Elifa, 'in Gar 
marien. 6) Der (das) große, Stein in 
Joſuas Lager bei Bethfemes, wo die Lade 
des Deren fland, durch deren Anblick 
50,070 Menſchen ftarben (1 Sam. 6, 18 ff.). 
Abelärbd, f. Abaͤlard. 
Abẽele, freiherrliche Familie in Deftere 
reich, mit ungarifchem — und Land⸗ 
ſtandſchaft in Zyrol, © rz und Sirain, 
1547 durch Karl V. geabelt. 

Abelebaum, f. Pappel. 

Abeliäner (XAbeliten), chriſtliche 
Ketzerſecte, die unter Arcadius in Afrika 
entſtand, aber ſchon unter Theodoſius wies 
der erloſch. Vorgeblich nach dem Muſter 
Abels, erlaubten die Ehe zwar, unter— 
ſagten aber alle Geſchlechtsgemeinſchaft 

Abelicẽa, ein großer, ulmenaͤhnlicher 
Baum in Candien, hat Idwarzgrüne, 
pfefferähnliche Beeren und hartes, rothes, 
etwas wohlriehendes Holz, dag zu Bals 
fen u. 1. w. dient, 

Abelin (Iob. Phil.), berühmter His 
ftorifer und Gompilator des 17. ahrh., 
ſchrieb eine hiſtor. Chronik in Kol. und 
legte das theatrum Europaeum an (Frft. 
1655 bis 1738, 21 Fol. 2). 

Abeliten, 1) f. Abelianer. 2) Mits 
glieder des Abelsordens (f. d.). 

Abella, im Alterthum eine St. in 
—— jetzt Avella. 
Abellärium, ſ. Abollaginm. 

Abellina Märficum, eine St. in 
Lucania, jest Marfico vetere; den Beinas . 
men erhielt fie von den Marfen, die bie 
Römer bort anficdelten. 

Abellinum, im Altertum eine St. 
in Apulien, jest Avellina. 

Abellio (Abellion), eine in ber 
‚Landfhaft Gominges in Gallien verehrte 
Gottheit, vermuthlich Apollo, der, als Son— 
nengott (indem Abelids bei den Kretern 
die Sonne bezeichnete), auch bei andern Völs 
fern diefen Namen führte. Nach Einigen, 
einerlei mit Belenus oder Belinus (f. d.). 

Abelliönte, St., Infel und ſchiffba⸗ 
rer See in Anadoli in Aſien. 

Abelmöſch, ſ. Biſamkraut und Bi— 
ſamkoͤrner. 

B Abe⸗ 
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Abeloiten, Abelönier, Abelo— 
niten, fo v. w. Abelianer (ſ. d.). 
Abelsgräb, ein altes, ſehr langes 
Grabmahl auf.der Juſel Geylon (ſ. d.), 
das, fchon viele: Jahrhunderte ‚vor Einfuh: 
zung des Chriſtenthums, diefen Kamen 
führte, wie aud der nahe gelegene Adams: 
Bra 005: 
Abelsorden, eine Geſellſchaft mit 
gebeimen Worten Zeichen und Gebräucen 
edoch nit, wie man vorgab, ih weſent— 
licher Verbindung mit den Freimaurern), 
bie. im. vorigen Jahrhe "in Greifswalde zu 
moralifhen 3mweden zufammentvat, Abel 
zu ibrem Patrom wählte (weil die Mit: 
glieder, diefen Patriarchen an Aufrichtigleit 
und Frömmigkeit nachahmen follten), und 
ihr Daſein ſelbſt bekannt machte‘, in einer 
Schrift: der Abelit, Leipzig 1746. 
Abel Täsman, 1) Haälbinſel der In— 
ſel Ban Diemens-Land (ſ. d.). 2) Hollaͤn⸗ 
diſcher Seefahrer, der 1642 dieſe Halbin— 
fel, und im folgenden Jahre zuerſt einige 
der Freundſchaftsinſeln entbedte, 
Abe-mürghan, Vogelquelle zwifchen 
Schiraz und Iepahan, deren Waſſer (ber 
Sage nad) überall von Heuſqhrecken fref- 
feriden Vögeln verfolgt: wird, 
Abenäbeth, König zu Sevilla, der 
die Schweſter Alphons IV. zur Gemahlin 
hatte. Unter ihm kamen bie Almdraviden 
aus Afrita nah Spanien (9. 1090). 
—Abenäken (Abnali, Abnaquis), ein 
Zweig des nordamgritanifchen Volksſtammes 
der Chippewäer (ſ. d.). 
" Abenberg, 1) alte Grafichaft in Frans 
ten, font im Beſitz der Grafen von Aben- 
berg, deren &tamm 1455. erlofih, jeßt 
rößtentbeils in bem bairiſchen Landgericht 
leinfeld, im Rezatkreife begriffen. 2) ©t. 
dafeloft mit 1060 Ew., fabricirt ſchwarze 
Spigen und Nadeln. .3) Biſch. Eichjtädt: 
ſches Pflegeamt mit 1900 Em. 
Abend, 1) die Zeit nah Sonnenunter: 
ang, das Ende bes Tages (bildlich, bas 
ter, Ende des Lebens). 2) Der Zag 
vor einen Feſte (heiliger A., PfingſtA.). 
3) (Weiten); die Himmelsgegend, in welcher 
die Geſtirne untergehen. 4) Allegoriſch 
dargeſtellt: gewoͤhnlich die Diana, auf ih— 
cm Wagen zur Jagd fahrend, mit lan— 
gem Schlagſchatten, (auch bie Geſtalt ei— 
nes Mannes, der eine Decke uͤber dem 
Kopfe hält); neuere Allegorien (chriſtliche) 
ſind ſchwierig, meiſt unverſtaͤndlich. 
Abendblume (mirabilis longiflora, 
L.), eine, duch bie lange, fabenförmige 
Röhre ihrer weißen, wohbltiedenden Blur 
men «die ‚fih erſt nah dem Untergang 
der Sonne entfalten), ausgezeichnete Art 
der Sattung mirabilis (f. d.). 
Abendfalte (falco vespertinus), 
eine Art aus der Gattung' Faͤlte, mit gel 


‘ 
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ber Wachshaut, gelben fen augfägrauen 
Schenkeln, von.der Größe e Taube, 
Nachts fliegend, in: Rukland.. 
Abendfalter, ſ. Daͤmmerungsfalter. 
Abendgangzim Bergb.x Gang, deſ—⸗ 
fen Richtung nach Weſien geht. 
Abendgöttin, ſEuropa 2). 
Abendjagd,- Jagd, die: Abende bei 
brennenden Strobfadeln: gehalten wird. 
Abendländer, Bewohner. eines gegen 
ejten gelegenen Bandes, ı . ! 2 
Abendlaͤndiſches Kaiſerthum, ſ. 
Weſtroͤmiſches Kaiſerthum. 
Abendland, zjedes nach Welten Iies 
gende Land, insbeſ. ſ. Occident. 
Abendlicht, 1) (Abendſonne, Becaſ⸗ 
ſanmuſchel, telliua.:gari), eine Art der 
Muſchelgattung Tellmuſchel (ſ. d.), oder 
Sonne, in Oſtindien. Die Schale iſt meiſt 
grau mit bunten Strahlenz das Fleiſch 
wird friſch (Becaflan) und eingefalzen 
(weißes, Garum) don, den. Chinefen gern 
gegeſſen. 2) Das Zodiafälstiht (ſ. d.), 
wenn ed im "Frühling Abends erfcheint, 
9) ©, Bam; .„. nr icon — 
Abendmahl 8* Bearb.), iſt jenes 
beit. Sacrameijt/ 38* Jeſus, das ewige 
Allmachtwort in, fer icher Puͤlle, beim 
letzten feierlichen Abendmaͤhle einſetzte, als 
ev. Brod und. Wein nahm, ‚dankte, und 
je verfaimelten Apoficin mit den Wor⸗ 
en gab: das iſt mein Leib, das ift der 
Kelch meins Blutes; das thut zu meinem 
Andenten. Da Jeſus zum Andenken an 
feinen Erlöfungstod offenbar etwas‘ Außer— 
ordentliches flirten wollte, und zur Zeit der 
wirklichen Stiftung wahrer, allmädıtiger 
Gott, in der wirklichen Menfchengeftatt, 
mit lebendigem Fleifh und Blut war; 
glaubte die kathol. Kirche, wie es aus der 
Ueberlieferung erwiefen ift, vom Anbeginn, 
und glaubt es unveränderlih fort, daß Je— 
fus unter dem verwandelten Brode und 
Weine wirklid und wahrhaftig (mie er. 
bei der geheimnißvollen Einfegung war), 
als Gott und Menſch zualeih, mit Leib 
und Seele, mit Fleiſch und Blut, gegen= 
wöärtig iſt. Diefe gebeimnigvolle Verwaͤnd⸗ 
lung ward, zur beſtimmtern Bezeichnung deſ⸗ 
fen, was die beftändige Lehre der Eathol, 
Kiche vom Anfang bis daͤhin war, nody 
jest ift, und immer bleiben wirb bis ar 
bas Ende ber. Welt, in neuerer Zeit vom 
ben Theologen Transſubſtantiation 
genannt, und Fann nur von Prieftern vere 
richtet werden und zwar nur in ber beil, 
Meffe, welche die Wiederholung des une 
blutigen Opfers ijt, das Jeſus, bevor er’ 
bus blutige Opfer der Erlöfung am Kreutze 
volldradpte, bei dem lesten Abendmahle 


„einjegte, wo er fich felbjt in der Brodes— 


und Weinesgeſtalt feinem himmliſchen War 
ter dankſagend aufopferte, fi feinen Jün— 
gern ji gnadenteichen Seelenſpeiſe reichte, 

1. Dee Zur unb 


Abendmahl 


ad ſprach: bies thut zu meinem Anden⸗ 
kn. Daburd feste Jeſus feine Apoftel zu 


prieſtern des neuen Bundes ein, die, feis 
nem Auftrage ‚armäß, das unblutige Opfer 


des neuen Zeftaments mit feinen Glaͤubi— 


en, zu feinem Andenken öfters erneuern 
ellten (f. Meſſe, Priefterweibe), Da 
in einem lebendigen Leibe Fleiſch und Blut 
fo unzertrenntich verbunden find, daß, wo 
ein lebendiger Leib — auch lebendiges Blut 
ift, und jo umgekehrt; To ift Jeſus, weil 
er bei der Ginfegung lebendigen Leibe 
war, fowobl unter ber Geftalt des Brodes, 
als unter ber bes Weines, nah ber Ver— 
wandlung wirklich und ganz gegenwärtig, 
fo daß jeder. Empfänger des heil. Abend: 
mahls unter der Brodes- oder Weinegge 
fait, oder aub unter beiden zugleih, Je— 
fum wahrhaftig und ganz empfängt. 
Darum war es auch in der erfien Kirche, 
wie es aus ber Schrift und der mündlichen 
Weberlieferung erwiefen iſt, gebraͤuchlich, 
das beil. Abendmahl unter einer oder ber 
ander: Geftalt, oder unter beiden zugleich 
‚zu empfangen; nur um bas beil. Abenb- 
mahl ale unblutiges Opfer des N. T. wirk: 
Lich zu feiern, find beide Geftalten noth: 
‚wendig, weil jie Sefus, bei der Finfegung 
biefes Opfers, zum Simbilde der Iren: 


mung ber Seele von dem Leibe im Tode. 


ebraucte. Aus den widtioften Gründen 
fr nun der Empfang des heil. Abendmahls 
nur unter der Brodesgeſtalt angeorbnet, 
woburdh den Gläubigen in der Weſenheit 
nichts entzögen wurbe, da aud unter die— 
fer Jefus ganz gegenwärtig, vieler gefche: 
bener Berunebrung feines heil. Gehcimnif: 
ſes aber vorgebeuat, und der öftere Empfang 
defjelben ben Gläubigen erleichtert ift. Un: 
ter dieſer Brodeösgeftalt wird das heil. 
Abendmahl in einem dazu geweihten Gefäß 
(Eidborium) aufbewahrt, und in dies 
jem, ober in einem andern (Mon: 
ffranz), zur Anbetung ausgejegt, welche 
—— dem wirtlich gegenwaͤrtigen 
Sohne Gottes angehört, nicht der Ge: 
ſtalt, in die er ſich aus Liebe zu den Men— 
ſchen gebult bat. Zum würdigen Em: 
pfange bes heil, Abendmahls follen bie 
Gläubigen jich zuvor, durch eine reumütbige 
Beichte, von Sunden gereinigt haben und 
von 12 Uhr der vorangehenden Nacht nuͤch—⸗ 
tern jein. Durch den wurdigen Empfang 
werben jie mit Jeſu innig vereint, die beir 
ligmachende Gnade wird ın ihnen vermehrt, 
Ye Seele wird dadurch in Glauben, 
Seffnung und Liebe gejtärit, und die Nei: 
Sg zum Böfen vermindert. Es heißt 
ua Saframent des Altars, weil 
Ve yireimmigvolle Verwandlung auf dem 
Altar gefhiebt5 bei. Gommunion 
und 3a bes Herrn, weil es gemeins 
hofti für alle eine gnadenreihe Seelen: 
ik, und, wenn es dem ſchwachen 
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Kranken gereicht wird, Wegzebrung, 
weil es den glüdliden Austritt der 
wa er dem Leibe befördert, 
endmabdl (proteft, Bearb.) (Eus 
hariftia, d. h. Dankſagung, aud — 
munion), ein gottesdienſtlicher Gebrauch 
der Chriſten, der zu den Sacramenten 
(f. d.), gebört, und deſſen Entftebung, Be: 
deutung und Art ber Feier ſich aus Fol⸗ 
gendem ergibt. Chriſtus fegte das ‚Abende 
mahl ein, als ein Gedächtnif: Symbol feis 
nes Todes und des dadurch geftifteten 
neuen Bundes, wozu ihm das Paſſahmahl 
Veranlaſſung gab, das er am Abend vor 
ſeiner Kreuzigung mit ſeinen Juͤngern 
feierte. Veral. Matth. 6,8— 28, 
Marc. 14, 22— 24, Eur. 22, 19 — 2, 
Paul. 1 Evrinth. 11, 23 — 29 (Sobans 
nes thut davon feine Erwähnung). Da 
jene legte Mahlzeit Sefu mit feinen Züns 
ern ein Familien: und Brudermahl gewe⸗ 
en war; fo verbanden die erſten Thriſten, 
welche die engfte brüderliche Gemeinfchaft 
pflegten und auch gewöhnlich zufammen 
afen,ıdie Beier diefes Gedaͤchtnißſymboles 
mit jedem ihrer Liebesmahle, und es war, 
ähnlih den Libationen der Alten (ſ. d.), 
die religöje Weihe derſelben. So erfceint 
das Abendmahl in der angefuͤhrten Steue 
des 1. Br. an die Gorinther, Brüderliche 
Gemeinfhaft unter einander und mit 
Chriſto, dem Haupte der Gemeine, war 


die lebendig gefublte Bedeutung diefeg Ges 


brauds (vergl. 1. Gorinther 10, 16 ff. ). 
Brod und Wein, die Nahrungsmittel bes 
leiblichen Lebens, deren Genuß, wie diefes 
ſelbſt, durh den Geift der Gemeinſchaft 
geheiligt war, wurde als Symbol und 
Gewähr des im Fleiſche erſchienenen goͤtt⸗ 
lichen Logos (ſ. d.) oder Verſtaͤndes 
angeſehen, und als Euchariſtia oder als 
Dantfagung wurde ed, eben in den froben 
Hinbli@ auf bie Wohlthaten der Menfche 
werbung und Erloſung Chriſti, gefeiert, 
So bildete ſich die Idee einer weſcntlihen 
Gegenwart Chriſti in dem Abendmahl und 
ber dadurch bereinigten Gemeine, welche 
Idee, als lebendiges Gefühl der leiblich⸗ 
geiſtigen Gemeinſchaft, wenn auch myſtiſch, 
doch nichts weniger als aberglaͤubig war, 
zumal, da noch, zum Theil wenigſtens, die 
ſymboliſche Beſchaffenheit des Gebrauchs 
anerkannt wurde, Als aber die Liebes— 
mahle (Agapaͤ) untergegangen waren, und 
mit ihnen der Geiſt der bruderlihen Ge: 
meinfchaft, riß fich er Idee der Gegen: 
wert CEhriſti im X endmabl vom Leben 
106, und ward zum abergläubigen Trug⸗ 
bild, zumal da die VBorftelung eines 
Opfers binzufrat, weiches man nun aud 
außer dem Abendmahl, obne Somnunion, 
in der Meſſe (f. by feierte, und 
ſomit das Abendmahl ganz von der Ges 
meinichaft, worauf es allein rubt, ablöfte, 

82 Die 
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Die Vergroͤberung der Anſicht erreichte ih⸗ 
ren hoͤchſten Grab in der Zransfubftantigs 
tion, oder ber erg | der Subſtanz 
(nicht der Accjidenz oder Außern Geſtalt) 
des Brodes und Weines in den Leib und 
das Blut ee ‚ deren Urheber (im 9. 
Jahrhundert) Paſchaſius Radber— 
tus, Abt von Corbey war, und welche 
Innocenz IH. auf der vierten lateraniſchen 
‚Kirchenverfammlung zu einem Glaubens: 
artifel erhob. Vergl. die kathol. Bearb.). 
Die ariehifhe Kirche hat die Verwand— 
lungslehre fpäterbin angenommen, weicht 
aber darin von ber katholiſchen ab, daß 
fie den Laien den Keldy verftattetz auch ge: 
braucht fie geſaͤuertes Brod, woruber ein 
Streit geführt worden ift zwifchen den Pas 
teinern und Griehen. Luther gab den 
Laien ben Kelch zurück (was ſchon früher 
bie Huffiten gethan hatten), und verwarf 
die Lehre von dev Zransfuoftantiation und 
ber Meſſe, * aber feſt an der Idee 
der weſentlichen Gegenwart Chriſti im 
Brod und Wein, indem er ſich fireng an 
bie Einfegungsmworte: „das ift mein Leib, 
‘das ift mein Blut’ hielt, ohne bie Art 
der Gegenwart beftimmen zu wollen; bie 
rein myſtiſche Anlicht. Uebrigens behielt er 
aud die Hoſtie bei. Zwingli entfhied 
fih, mit einer, alle Myſtik verbannenden 
larbeit des Berftandes, für die rein fym: 
olifhe Anfiht, und erklärte das „iſt“ 
in den Einfesungsworten burd) „bedeutet,“ 
worüber zwilhen ihm und Luther der fo: 
genannte Sacramentöftreit geführt wurde. 
Galvin faßte Brod und Wein ebenfalls 
als Symbole, nahm aber einen wahren, 
nur auf Heiftige Weife empfangenen Ge: 
nuß des himmlifchen Leibes Ehrifti an, 
und trat fo gewiffermaßen in die Mitte 
zroifchen Luther und Zwingli. Um die ſym⸗ 
bolifhe Bedeutung des Abendmahls mehr 
berauszuheben, bedient fi die reformirte 
Kirche des weißen Brodes, meldes fie 
briht. So verſchieden alle drei Anfichten 
find, fo taffen fie fih doc in demjenigen, 
was Sade der That und des Gefühls ift, 
leicht vereinigen; denn Alle nehmen das 
Abendmahl als das Sacrament der Ges 
meinfhaft der Chriften unter rinander und 
mit Chrifto. ' j 
Abendmahlsfeier. Bie fol in mög- 
lichſter Annäherung zur urfprünglicden 
Handlung einfach und wuͤrdevoll gehalten 
werben, foll das Gemüth nicht mit dem 
kirchlichen Dogma, es fei eins ber Fathos 
liſchen, oder der lutheriſchen, oder der res 
formirten Kirche, beſchaͤſtigen, ſondern ein- 
ig mit dem dankbaren Andenken an Chri— 
um und mit Gedanken und Entſchließun— 
gen zum würdigen Leben in feinem Reiche. 
ab enbmahlsgeridt, Abends 
mablsprobe, ſ. Gottesgerichte. 
Abend-opfer, bei den aͤltern Juden, 


A beneplacito 


das des Abends angezündete Branbopfer, 
das dann bie ganze Nacht brannte. 

Abend-ort, Bergb.: bas Drt (f. b.), 
welches gegen Weften getrieben wird. 

BOEDSPISRERENG ( Weidenfhwär 
mer, laotho®, O., sphinx, L., ocel- 
lata), eine zu den Dämmerungsfaltern 
(f. d.) gehörige Art Schmetterling, mit 
zadigen, röthlih und braunbunten Ober:, 
und rofenfarbenen, mit blauen Augen ges 
zeichneten Unterflügeln. Die Raupe Icht 
in Europa auf Weiden, Pappeln ıc. .. 

Abendpunkt, der Durchſchnittspunkt 
des Aequators mit dem Horizonte, an der 
Weſtſeite des. Himmels, wo zur Zeit ber 
Tag- und Nachtgleiche die Sonne untergeht. 

Abendregen, i. d. Bibel: die Regen- 
zeit, welche im Morgenlande im April, kurz 
vor ber Ernte eintritt; alfo Fruͤhlingsregen. 

Abenbröthe (Abenbroth), 1) eine 

Eufterfcheinung, welche beim Untergang 
(wie bas Morgenroth beim Aufgang ) ber 
Sonne, durch bie, in der bunftigen und 
verdickten Luft fi brechenden, Sonnen⸗ 
ftrapien entfteht. 2) (pyrochroa, O,, 
ampyris, L., sauguinea), eine Art 
Leuchtkaͤfer (f. b.) in Europa, ſchwarz mit 
blutrothen Fluͤgeldecken und Bruſtharniſch⸗ 
raͤndern. 3) Schwarz Abendroth, 
eine Art Zrauben, mit großen, runden, 
dunfelvothen Beeren. 

Abendfhiht (Nahtfchicht), die Ars 
beitözeit bes Bergmanns von 8 Uhr Abends 
bis 4 Uhr Morgens. 

Abendftern, 1) (lampyris hespera), 
eine Art Leuchtläfer (f. d.) in Sübame: 
rika, mit braunen Flügeldeden und brei- 
eigen, gelben Kleden. 

Abendftillftand, i. d. Aftronomie: 
die Stellung eines Planeten, in welder 
berfelbe Abends, das erſte Mal, wieder in 
unferm Gefichtötreife erſcheint. 

Abendftoß, im Bergb.: die weftliche 
Seite eines Gchadtes; wie Morgens, 
Mittags: und Mitternachtöftoß: bie nad) 
Dften, Süden und Norden liegende Seite, 

Abendtonne, ti. Bergb.: die Förder 
rungstonne (f. d.), welche am Abendſtoß liegt. 

Abendubr, Sonnenuhr auf einer nad 
Weſten hin gerichteten Flaͤche, welche alfe 
nur die Nadhmittagsftunden zeigt. 

Abenbpiole, f. Nadtviote, 

Abendvögel, Schmetterlinge, bie nur 
in der Dämmerung fliegen. ©. Dämmes 
rungefalter, 

Abendvoͤlker, WBölfer, bie gegen 
Weften wohnen; vergl. Abendland. 

Abendbweite, ber zwifchen bem Abend» 
puntte (f,d.) und dem Untergangspunfte eie 
nes Geſtirns enthaltene Bogen des Horizonts. 

Abendbwind, Weftwind, f. Wind, 

Abendbwolf, f. Dpäne. 

A benepläcito, nad Gefallen, in 
bes Mufit fo viel wie ad libitum 2) 

ben 


Aben Eira 


Aben Efra; einer ber genialften, jübi: 
fhen Gelehrten bes 12ten Jahrhunderts, 
berühmt als Bibelausleger, Arzt, Mathe: 
matiker, Philolog und felbft als Didter, 
von dem eine Menge Schriften erhalten 
End. Er reifte viel und farb wahrfdein: 
lich zu Rbobus 1168 (nah X. 1174). 

Aben Geẽfith, arabifher Arzt, im Ans 
vonp des 10. Jahrh.; ſchrieb: über bie 
Kräfte der Arzneimittel. 

Aben Humeya (Ferdinand be me 
»on ben aufrührerifhen Mauren zum K 
sig von Granada und Gorbußa ernannt, 
fügte, aus Haß gegen Philipp II., Spa: 
nien großen Schaden zu; wurde aber von 
einem ber Seinen 1568 erbroffelt. An 
x feine Stelle trat: Abdallah » Aben = Abo. 


Aben Joſeph, aus dem Gefchlechte 
Der Benimerinen in Afrika, bemädtigte 
ſich des ganzen Landes von Fed und Ma: 
zocco, ging 1275 mit einer großen Armee 
mad, Spanien über, eroberte Zarifa und 
Br und ftarb 1985. 

. Aben Mile, gelebrter Rabbi des 16. 
Zabhrh., fchrieb einen Commentar über die 
Bibel, unter bem Zitel: Vollkommenheit 
ber Schoͤnheit. Amfterbam 1661 (bebr. und 
Iat. $ol., 4. u.8). 

Abens, Fluß in Baiern; f. d. folg. 

Abensberg, 1) Landgericht in Baiern 

1807 auf 72D.M. 15,300 Ew.). 2) St. im 

irifhen Regenfreife, am Fl. Abens, mit 
1180 Ew., bat Zud » und MWollenweberei. 
Napoleon gewann hier am 20, April 1809 
mit den Baiern und Würtembergern eine 
Schlacht gegen die Defterreicher. 

bensfperg und Traun, ein altes 

Dfterreihifhes, graͤfliches Geſchlecht. 

Aben Täamon, fluͤchtete als Nach— 
Zomme Abdallahs (bes 6. Khalifen zu Da: 
mascus), von Abdal Malek verfolgt, nad 
Afrika, und warb, feiner Verdienſte wegen, 
im J. 689 auf den Mauritanifhen Thron 

geias, wird aber fälfhlih als Begründer 

er Stadt Marocco genannt. 

Abenteuer (Eventür, aventure, even- 
zTura), gin kühnes, waglihes Unternehmen ; 
ein feltfamer Zufall; eine wunderbare Er: 
Theünung, ober beren Erzählung; aud) fo 
viel wie Gefahr im Allgemeinen. 

Abenteuerlih, alles Uebertriebene, 
Unnatürlihe, Geniale, ja Unmögliche und 

ercimte, an deffen Erlangung eine uns 
Hacke Phaͤntaſie, oder üppiger Ihaten- 
ans, Kraft verfhiwendet. In der Poefie 
erfheint es theild im Gebiete bes Romans 
ale (wie in Mähren, u. Opern), theils 
m Sebirte des Komifdyen und als Parodie 
Sb Frhabenen; in der Malerei. (bei. in 

,‚ f b.) ald unnatürliche Ver: 
Bilber- ober einzelner Theile, 

Abenteuern (alt), wagen, kämpfen. 

Abentenzer, bet auf Abenteuer aus⸗ 


far, 
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geht, oder auf thoͤrige Gluͤcksfaͤlle ſein 
Leben anlegt (vgl. Gluͤceritter)n ehe: 
mals jeber, der mit Vertrauen auf fein 
gutes Glüd eine Lebenebeftimmung ver: 
folgte, wie: ein Freiwilliger im Kriege, 
ein Kaufmann, ein Gewerke im Bergbau. 

Aben Thesphin aus Numidien, ver: 
trieb im 12. Jahrh. die Saracenen aus 
Afrika und verwuͤſtete Fetz und Marocco 
Bon ben Mauren in Spanien um Hülfe 
angerufen, entriß er den Ghriften mehrere 
[don eroberte Länder, und Zehrte, mit 
Beute beladen, nad Afrita zurüd, 

Aben Xäubar, ein Haupturheber ber 
Empörung ber Mauren gegen Philipp IT, 
in Spanien, überließ, fhon zum König 
ernannt, diefe Würde feinem Vetter Aben 
Humeya (f. d.), und ft. 1570. 

Aben 3öhar (Avenzoar), zwei be: 
rühmte arabiſche Aerzte, Bater und Sohn. 
Jener hinterließ mehrere mebicinifche Schrif: 
ten (merke: Theicyr, lat. überfest: recti- 

catio medicationis et regiminis), und 
ft. 1262, 134 Jahre ait. 

Abeöna, ‚Gottheit der Römer, bie fie 
bei ber Abreiſe um Schut und Beiftand 
anriefen. 

Aber, teutfche Vartitel, bie von ab 
herſtammt, bebeutet als Vorſylbe: Wieder: 
holung, wie in abermal, wofür Dichter 
auch blos: aber, ſagen; Aehnlichkeit, wie 
in Aberraute; Ungewißheit, VBerderbtheit, 
erg ce Unechtheit, 3. B. in Aber: 
wiß, Aberglaube; zuweilen aud fo viel 
als cher oder über, wie in Aberacht 
2) Großer See in ber Graffhaft Imvers 
neß in Nordfchottland. 3) Im Geltifchen 
ee eines Baches in einen Fluß. 

. Ber. 


Abersacht (Oberacht), f. Act. 

Aberbröchid (Arbroath), Heine Sees 
ſtadt in ber ſchottiſchen Grafſchaft For⸗ 

mit 1400 (nad). Stein 4000) Ew. 
und einem Eleinen, aber bequemen Hafen; 
fabricirt viel Segeltuch. 

Abercius, berühmter Bifchof in Phry⸗ 
gien, ber von ben Griehen den Apofteln 
gleichgeihägt ward, lebte zur Zeit Marc: 

urels. 

Abercrömbie, ein abeliges Geſchlecht 
in England. Sir Ralph Abercrombieg, 

eft. als Generallieutenant 1801 an ciner, 
n ber Geefchlaht von Abufir einpfangenen 
Wunde, galt für einen der vorzüglicften 
Dfficiere des brittiſchen Heeres im franzoͤ⸗ 
ſiſchen Revolutionskriege. 

Aberbäm, Heine ‚Stadt in Böhmen 
im Gllenbogener Kreife, wegen ihrer, den 
ſchweizer aͤhnlichen Kaͤſe befonnt, die jes 
dod) auch inder — verfertigt werden. 

Aberdẽen (Xberbon), 1) Shire in 
Mittelfhottland „..83 teutſche A, M. aroß, 
mit 137,000 Ews- Die -Öptit. News Aber: 
been am SL, hat 21,000 Gv., welche 

Wollen⸗ 
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Wollenftrümpfe, Leinwand, Segeltuch, Zwirn 
u. f. m. fabriciren, u. ftarfen Handel treiben, 
und eine, nad ihrem Etifter, Marichal: 
Gollege genannte Univerfität, auf der ober 
nur die theologiſchen Studien beendiat wer: 
ben £örnen, Nibedabei lieat Did» Aber: 
been, am Xmarlıle des Don, mit 3000 
Em., dem RinassTollear und dem Eis eines 
enctithen Biſchofs. 2) Eine Art Stockfiſch 
welche bier in Menge gefangen wird, f. 
Kebeljau. 
Aberemöa, ein noch wenig bekannter, 
beerentragender Baum in Guiana. 
Aber-eſche, f. Ebereſche. 
Aberfräw, vormals koͤnigl. Reſidenz 
in Nordwoles, jetzt ein ſchlechtes Dorf. 
Abergaveẽnny, anſebnlicher Ort in 
ber Grafſchaft Monmoutb in Enaland, durch 
feinen Flanellhandel befannt, 2800 Ew. 
Aber⸗glaube (Afterglaube), ift bie 
Nermenauna det Glaubens (der uͤberna— 
türlieien GErfenntniß), mit Berftand und 
Sinnlichkeit (der natürlichen Erfenntnif ), 
un? zwar entweder da, wo bie natür: 
liche Ertenntniß allein Statt hat und ba: 
ben fol, bei Erklaͤrung natürlidyer Erfceis 
nungen (3. B. einer Krankheit, bie ber 
Abernlaube aus böberm Einfluß erflärt), 
fo dof man aus der natürlichen Erfennt: 
niß in bie ü,sernatürlihe unnöthigerweife 
überfpringtz; oder da, wo der Glaube 
allein Statt bat und haben foll, und die 
natürlıhe Erkenntniß nicht bingehört, fo 
daß men«das Ueherfinnliche in das Ginn: 
liche berabzieht (wenn man 5. B. Erſchei— 
nungen Gottes, der Srifter in menfchlicher 
Geſtoͤlt u. dal. für möglih und wirklich 
hält). In beiden Rällen fteht ber Aber: 
glaube in naher Berührung mit dem Glaus 
ben, der, obme die natürliche Anficht zu 
ftören und willlürlich zu ergänzen, das 
Ratürliche als Ausfluß und Erfdheinung 
des Uebernatürlichen anſieht, und für das 
Mebernatürl,he Bilder in der Natur und 
Geſchichte findet.  Diefe Symbolik bes 
Glaubene, welche in allen Religlonen 
herrſcht, iſt zwar falt immer vom Aber: 
glauben verwirrt, ift aber an fid nicht 
abergloͤubig; fie bedient fih der Ginneds 
anſchauung nur ald Hülle der höbern Er: 
kenninif. Uebrigens nennt man auch wohl 
jeve irr.ge Ueberzeuguhg und jeden Wahn, 
jumal wenn er jidh mit einer Art von hei: 
lioer Scheu verbindet, Aberalauben, und 
ſpricht 3. B. von einem politifchen Aber: 
tauben, Dies ift der theoretiide 
terglaube. Der practifche Aberglaube 
entiehhnt aus einem, mit finnlichen Empfin- 
dungen und irrinem Begriffen vermengten 
Glauben, oder aus-blindem Wahn und biine 
der Ehrfurcht, Antriebe Jum Handeln. 
Abrrides, ein Sohn 
der Beſta, wermurslih Saturrnus (Kronos). 
Aberrbätlber (Bierätber, Aden), ſind 


Uranus und. 


Aber 


befondere, wibernatürliche Gewaͤchſe in bem 
Tragſacke traͤchtiger Kuͤhe. 
Ab-erkennen, rechtlich entſcheiden, 
daß Jemand etwas zu verlangen nicht ber 
rechtigt, ober daß eine Urkunde ohne Be: 
weiskraft feiz daher: eine Forderung, einen 
3eunen, ein Dokument abertennen. 
Aberkhüh, Stadt im perfiihen Irak 
(f. d.), unweit. Ispahan, wahrſcheinlich 
das alte Derfepolis. 
Aber-klaue, f. Afterklaue, 
Aber-knoblauch, eine 
Knoblauch Kf. d. ). 


Aberküfte, f. Habeſch. 
Aber:laud, f. Roccambole. 


Abertli (Iob. Lubw.), berühmter ſchwei⸗ 
zer Randfchaftsmaler, 1723 zu Winterthur 
geb.,- 1786 zu Bern geſt.; Urheber einer 
eignen 3eihnungsmanier, bie Gegenftände 
vielfarbig darftellend. 

Abernẽthy, ebemals Hauptſtadt ber 
Pilten in Suͤdſchottland am Tay, jept 
nicht bedeutend. 

Ab-erratiön, Abirrung, Abweichung 
(f. diefe). ‘ 

Abersraute, f. Eberreiß; Stabwurz. 

Abzerriren, abirren, abweichen, ir: 
ren, feblen. 

Aber:faat (Schmalfaat), Saat auf 
einem bereits abgaeernteten Felde. 
Aberſee (St. Wolfgangerfee), gror 
fer Landfee im Salzburgiſchen, rei an 
Lachsforellen und andern Kifchen. 


Aber:finn, Eigenfinn aus Vorurtheil. 
Abertamm, Sf. Aberbam. 
Aber-thon, f. Streifenfarrn. 
Aber:wig (paraplıro-vne), gehört 
als pſychiſche Krankheit unter die Geiftes- 
ftörungen durch Eraltation, und iſt cine ber 
fondere Hauptform ber Betrüdtheit 3 fein fper 
cifiſcher Charakter ift: dauernde Unfreibert 
des Geiſtes, mit Ueberſpannung und Verkehrt⸗ 
beit der Beariffe und Urtheile, in Beziehung 
auf eine überfinnliche Welt und ihren Inhalt 


Aberyſtwith, Seeſt. in Sübmwales, 
mit Seebädern und 2264 Ew., welde Fi: 
fherei und Handel treiben, 

Aber:;zäbne (zangen), im Weinbau: 
bie zwifhen Blatt und Rebe hervorwach⸗ 
Be Geitenfhoffen, bie ohne Nugen 

aft verzehren und beshalb forgfam weg» 
gefünitten werden müffen. 

Abescün, 1) Inſel "im caspiſchen 
Meere; 2) Fluß, ber jih in baffelbe ers 
gießt; 3) Stadt an diefem Fluffe. — 

Abeföde, in Aegypten ber Damasce⸗ 
nifhe Schwarzfümmel (ſ. d.). 

Abeffinien, f. Habeſch 

Abẽſta, 1) St. in ber perfiihen Pros 
vinz Arahojia ( Sedieftan) vielleicht das 
jegige Bolt; 2) ſ. Avefla; .: ss 

Aber, f. Habeſch. ») 


wilde Art 


Ab — 


Ab ekecntione 
Ab ixeeuitjöne anfangen, vor ge 
fegliher Enticheidung einer Rechtsſache, ben 
Beklagten zu Siner Leiftung noͤthigen ober 
auspfänden. S. Grecution. , 
Ab:fahuna, Sf. Abfhichtung. 
Abefärben, f. Färbefunft. 
Ab:fäumen (feimen), 
ober Schaum abfhöpfen ; 
unb Glasfabriten.  * . 
Ab-fahrts-Flagge,die am Hinter: 
theile eines Schiffes aufgeſteckte Flagge, 
welche die baldige Abfahrt deffelben an— 
geist. Abf. ⸗geid, f. Abzugsgeld, auch 
Biaticum. Abfe-Recht, ſ. Abzugsrecht. 
Abf.⸗ſchuß, auf Schiffen: Kanonenſchuß, 
als Zeichen zur Abfahrt. 
Ab-⸗fall, das Kallen von einem hoͤhern 
Drtez; der Drt einer Senkung felbft; der 
Abgang einer Sache, der aber noch zu et: 
was bient, wie: H bei ben Fleiſchern: 
Nebentheile eines geſchlachteten Thieres 
(auch Potthaſt, Huͤßputt, Reſſelſe, bie 
Zulage, das Kleine, z. B. Haſenklein, 
enannt )3 2) in der Landwirthſchaft: das 
preukorn (Reh); 3) in Wafferwerlen: 
das überflüffige Waffer; 4) im Berabau: 
die Verminderung bes Gchaltes der zu 
Bauenden Erze. Figürlih: 1) zufällige Ab: 
weihung, Abänderung; 2) Einfchräntung ; 
3) Gegenfag; 4) Berſchlimmerung; 5) eine 
Dandiung, durch die man fich von bisher 
anerkannten Gejegen und Pflichten losfagt, 
3. B. Neligionsabfal. Abfall der 
Rabrung, Sf. Ereditwefen; der Uhr, 
f. Hemmung ; des Waffers, f. Gefälle. 
Ab=fallen, 1) i. db. Jägerfpr., vom 
großen Geflügel, wenn es von dem Baume 
fliegt 3 von Zhieren Überhaupt: mager 
werden; vom Hirſche: wenn er nad) der 
Begattung vom Thiere ſteigtz 2) im 
Seew.: von ber rechten Richtung abwei— 
den; 3) im Berabau: das Abfließen der 
Grubenwaffer; aud die Trennung eines 
Ganges von einem andern; 4) im Kriegsw. 
das Zuruͤckbleiben einzelner Soldaten, oder 
eines ganzen Flügels beim Vormartſch en 
ligne (f. d.), wodurd bie grade Nic: 
tung der Glieder verloren gebt; 8) i..b. 
Bauf.: abfallendes Gewölbe, ein 
ſolches, das über oder unter einer Treppe 
lieat; 6) Roßk.: abf. Kreuz, f. abda— 
hendes. Kreuz; 7) Tonk.: Abfallen 
bes Tons ift zu bemerken, wenn ber 
Klang der verſchiedenen Zöne eines Ins 
ftrumentes (zuweilen auch der menfchlichen 
Stimme), in Stärke, Fülle, Feinheit ıc. 
fih nit verhältnifmäßig gleich if. Bei 
Taſteninſtrumenten Liegt der Fehler häufig 
in der ungleihen oder verdorbenen Behäm: 
meung (f. d.); bei Gaiteninftrunenten 
Üerhaupt: in der fchlehten Ausarbeitung 
der Refonanzdede, oder in dem Mifver: 
bältmig des Bezuges ober der Menfur, und 
iſt oft durch Veränderung der Gtimnie 


den Kaum 
ſ. abgefäumt 
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(f. d:) ober des Steges (f. d.) zu heben. 
Bei Blasinftrumenten hat man den Fehler 
durch Klappen (f. d.) ziemlich befeitigtz 
weniger it dies bei Daudinftrumenten 
(Boͤrnern 2c. ) gelungen. 

Ab:falleröhre, in Waſſerwerken, bie 
das überflüfiige Waſſer ableitende Röhre; 
f. Röhre, 


Ab=falzen, 1) i. d. Gerberei: mit 
dem Falzmeffer die Daare von den friſchen 
Fellen abſchaben; 2) bei Tiſchl. und Zim— 
merl.: mit Geſimshobeln Falzen (ſ. d.) in 
Säulen und Bretern madıen. 

Ab:fangen, 1) im Berab : das Ein: 
ſturz drohende Geftein verzimmern und 
fügen; 2) i. d. Iäa.: ein Wild mit der 
Schweinsfeder, dem Hirſchfaͤnger oder Ge: 
widfänger tödten. 

Ab-faſſen, 1) bei Huf: und Waffen: 
fhmieden: ein Stuͤck Eifen auf dem Am: 
boße umfchlagen; 2) i. d. Iäg.: einen, 
Seile abwickeln; 8)b.b. Krämern: trocdene 
Waaren im voraus, im Einzelnen, durch 
Abwägen und Einwideln, zum Verkauf vors 
bereiten; 4) b. d. Zifhl.; ſcharfe Eden 
mit dem Hobel abftoßen. 
Abe⸗federn, i. d. Iäa.: einen Vogel 
dadurch tödten, daß man ibm einen Fluͤ⸗ 
gelfeberkiel ing Genik druͤckt; auch: die 
Federn verlieren. 

Ab-feil icht, was beim Feilen (ſ. d.) 
abfaͤllt. 

Ab-feimen, ſ. Abfaͤumen. 

Abefeinen (raffiniren), durch Kochen 
u. a. kuͤnſtliche Mittel laͤutern, feiner mas 
chen, z. B. Zucker (ſ. d.). 

Ab-feuern, 1) im Kriegsw.: Feuer⸗ 
Ye losfchießen; 2) i. d. Schmelzb; : das 
Feuer abgehen Laffen. 

Ab:fiedeln,. auf manden Hüttens 
werfen: das- Abzichen des Abſtrichs von 
dem eingefhmolzenen Werkblei. 

Ab-fiedern (Abfügen, Abkroͤſeln), 
bei den Glaſern (ſ. d.): die überflüffigen 
Theile deö Glafes mit dem Fügennejfer abs 
kneipen. 

Abefilzen, ſ. Abfitzen. 

Ab-finden, ſich mit einem — fo ver— 
gleichen, daß er den ihm rechtlich gebuͤh⸗ 
renden Theil erhalte; kommt befonders ums 
ter Brüdern vor, deren einer bas väter: 
lihe Grundſtuͤck übernimmt, und die Ans 
fprühe der übrigen buch eine Summe 
Geldes, als Aequivalent ( Abfinpunasquans 
tum, Abfindungsfumme ), befriedigt. 

Ab:findung, Peraleih, bejonders 
einer. Witwe mit den Kindern bes Verſtor— 
benen, über den aus dem Vermögen befi 
felben ihr zuftehenden Antheilz aud ber 
Antheil, den Jemand als nothwendigen 
Unterhalt zu fordern berechtigt iſt; vergl. 
Auslobung. " 
. Ab: findungsquantum, f. Abfinben. 
AAbefinnen, 1) bei Grob: und Kleins 

ſchmleden: 
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ſchmieden: das Eiſen mit der Finne (f. b.) 
des Hammers dünner ſchlagen; 2) b. d. 
Klämpnern:'mit der Finne Eden in Blech 
treiben. 
Abefisen, WRefprisen der Mauer mit 
dem Sprenaepinfel, f. Maurer. 
Ab-flachen, in eine Flaͤche ausgehen. 
Ab-flachung, f. Abdachung. 
Ab-flammen, die alaungahren, ge: 
traͤnkten Leder, ſ. Weißgerberei. 
Ab⸗flauen, beramännifh: abwaſchen, 
reinigen, ſ. Waͤſchwerke. Ab⸗flaufaͤſſer 
ſind die Faͤſſer, in welchen das Erz von 
den zwillichnen Planen ur wird. 
Ab-flauheerd (IAb⸗flechherd), ein längs 
lich viereckiger Kaften zum Meinigen ber 
Erze durch Waſſer, f. Pochwerke. 
Ab-fledern beißt, das ausgedroſchene 
und bereits, mit einem Rechen, aus dem 
Groͤbſten gereinigte Getreide, mit einem 
Flederwiſch oder einem Beſen aus Birkens 
zeifern, abkehren, um die auffliegenden 
Scrohtheile zu entfernen, worauf dann das 
Wurfen ober Werfen folgt. 
Ab-flechen, ab:flehen, fo v. w. 
abflauen (f. d.). 
Absflegeln, von zweierlei, in eine 
Garbe zufammengebundenen Früchten, bie 


längere zuerft ausdrefchen, um fo beide 
von eınander zu fonbern. 
Ab=:fleifchen (oder abfhaben, bie 


Häute und Felle), f. Lohgerberei, Weißs 
gerberei 2c. 

Ab⸗flenzen, Filherei: dem Wallfiſch 
feinen. Eped nehmen. 

Ab-flich-, Ab-fliſchheerd, f. Ab: 
flauheerd „ inter Abflauen. 

Abz=fliegen, 1) Zaͤgerei: wenn Voͤ—⸗ 
gel, die nicht zur hoben Jagd gehören, 
von Bäumen veriagt werden, oder von felbft 
fortgehen. 2) So v. w. Abflügeln (ſ. d.). 

Ab:flößen, Ab-fludern, das ge 
fäute Holz den Fluß hinabtreiben laſſen. 

Ab:flügeln — Forſtw.; 
1) Ausfallen des Kiefern- Ahornſamen ıc., 
wo bie reifen Körner in floraͤhnliche Fluͤ— 
. gel verwarhfen find. 2) Durrewerden ber 
Barmftämine. 

Abzfluf, 1) das Abfliefen einer Flüf: 
fiafeit feibft, wie auch der Ort bed Ab: 
fließend. Die Berechnung beffelben ift eine 
der wichtigiten ber Hydraulikz 2) bei dem 
Siebſetzen der Erze: das dur das Sieb 
Gehende, welches noch weiter cuf Plans 
oder Stoßheerden verwaſchen wird; 3) f. 
Fluthbette. 

Ab-flußgraben, Graben, welche das 
Waſſer aus den Zeichen abfuͤhren. Sie 
heißen nach dem verſchiedenen Zwecke: 
Kunſt-, Poch-⸗, Wäfchgraben (ſ. d.). 

Ab⸗—flußriemen (— ſchnur), ein 
mit Salbe beſtrichener Riemen, der bei 
Dierden und a. Thieren als Haarſeil dient, 
damit die bofen Säfte eines kranken Theile, 


Abführende Methode 


aus einer abfichtlich gebeizten Wunbe (Abs 
flußwunbe ), abfließen, 

Absflußröhre, f. Röhre und Spring⸗ 
brunnen. 

Ab:flußwunde, f..Abflußriemer. 

Ab:fluthen, fo v. w. abflößen (f.d.).. 

Ab:foblen, f. Abfüllen, 

Ab:folge, ein im neuerer Zeit (von 
Kiefewetter) in die Logik eingeführtes Wort, 
ftatt Folge (ſ. d.), nämlid in Beziehung 
auf ein Urtbeil, das aus einem andern folgt. 

Absforderung, 1) ‚Erklärung eines 
Herrn, woburd von ibm abhaͤngige Ver: 
fonen (3. ®. Leibeigene), oder Saden, 
von einem fremden Herrn zurücdgefordert 
werben; 2) f. Abberufung. 

Ab:fordberungsredt, f. Abberu—⸗ 
fungsreht und Beſatzungsrecht. 

Ab:formen, Abformiren, 1) bas 
Runds oder Halbrundbild eines barten 
Körpers in einen weichen brüden, um in 
biefem einen Abdrud oder Abguß (T. db.) 
zu verfertigen; auch das Modell zu einem 
Kunftwerfe aus einem‘ weichen Korper bil« 
ben; 2) bei den Scuitern: den Schub 
wieder von dem Leiften herunter ſchlagen; 
8) bei den Buchbindern: ben ungefedten 
Dedeln der Büder ihre völlige Geftalt 
geben. 

Ab:fresen, abfüttern (f. d.). 

Ab-friſchen, f. Anfrifcen. 

Ab:füugen, 1) b. db. Tiſchl. w. Zim— 
merl.: Breter, die zufammengeleimt wers 
ben follen, mit dem Fügehobel glatt ho— 
bein; 2) f. Abfiedern. 

Ab:führeifen, f. Drahtzieherei. u. 
folg. unter 4). 

Ab:fühbren, wesgleiten, irre leiten, 
bezahlen; 1) im Seew.: jedes angefpannte 
Geil, bef. das Antertau eines Schiffes, 
nadyloffen; 2) im Kriegew.: den Namen 
eines Soldaten aus der Lite ftreichen, ober 
in eine anbere übertragen; 3) im Bergs 
und Huͤttenb.; bie Gezähe abnusen; #) 
b. d. Drabtz.: den groben Draht verfei: 
nern; f. Drabtzieherei, 

Ab:führende Gefäße (Anatomie): 
Gefäße, die Blut oder andere Feuchtigkeiten 
pon einem Organe ableiten; in Hinſicht 
des Herzens die Arterien (f. d.). 

Ab:führende Methode,‘ in der 
Therapie: das Verfahren, woburd ftär: 
kere Entleerungen des Darmkanals, in flüfe 
figer Form, auf natürlihem Wege bewirkt 
werden, nicht blos zur Entfernung von, der 
Gefundheit nadhtheiligen, überflüffigen Stof⸗ 
fen, Würmern, Schleim, Galle u. bel, 
fondern auch, um einen Gegenreiz, bei 

ffectionen edler Theile, eine Ableitung 
oder eine allgemeine Verminderung ber 
Säfte, zu bewirken. Der angemeffene Ges 
brauch abführender Mittel, zur Heilung der 
ſchwerſten Krankheiten, iſt fehr wichtig, ins 
ben, durch Mifbraud oder unzeitige Ane 
wendung 


Abführende Mittel , 


vendung, die Berbauungsteäfte leiden, und. 


Kr Schwädezuftand in Krankheiten zu 
fehr erhöht wird. . 
Absführende Mittel, in der Medi— 
ein: alle die Mittel, dburd welche Unreinig⸗ 
keiten im Darmkanal auf dem natürlichen 
BWege fortgefhhafft werben. 
— — alle äh Muskel, f. %: 


ducter. i ; 
Abeführtifch, f. Drahtziebersi. 
Ab:führung, in der Mebicin: en 
abführendes Mittel (f. d.), vergl. Ab: 
duction und abführende Methode. . 
Abrfüllen, 1) im Berab.: ein Stüd 
Erdreich oder eine Halde fortfhaffen; 2) in 
Stutereien: (abfohlen), ein Füllen werfen, 
: Übsfüttern, in der Landwirthſchaft: 
dem Bieh fein genugfames, oder auch Abends 
fein legted Butter geben. 
Ab:fuhbrder Erze, f. Hunt. 
Ab:furdhen, in der Landwirthſchaft: 
durch Furchen abtheilen, oder auch furchen⸗ 
weiſe abpfluͤgen. 
Ab-⸗gaben heißen die ſaͤmmtlichen Lei: 
flungen, welche zur Beftreitung der Staats: 
bedürfniffe aus dem Bolksvermoͤgen erho⸗ 
ben 'werden. Sie bürfen, wenn fie nicht 
nachtheilig fein folen, nidt den Kapital: 
ſtock, fondern nur das .reine Einfommen 
aus biefem, in einem angemeffenen Ber: 
zer: treffen. Da nun diefes reine 
intommen der Ueberfchuß‘ von ber jähr- 
lichen Rente, entweder aus Grundeigenthbum, 
ober Kapital, oder Arbeit ift: fo- zerfallen 
auch die Abgaben in. Grund:, Kapital: 
oder Gewerbfteuern. Je nachdem fie dad 
Eintommen mittelbar ober unmittelbar 
treffen, find fie birecte (wie Grund:, Ge: 
werbe-, Eintommenfteuern 2c. ), oder indi⸗ 
recte (wie Berbraubs:, Lurusfteuern 2c.). 
Die Wahl ber zu befteuernden Geaenftände, 
die möglichft gleichmäßige —— un⸗ 
ter alle Staatsbuͤrger, die Art und Weiſe, 
ſo wie die Koſten der Erhebung, gehoͤren 
unter bie vorzuͤglichſten Ruͤckſichten, die bei 
Auflegung der Abgaben genommen’ werden 
möüffen. . Die Verfahrungsweife ber NRegies 
zung bierbei und bie Ratur ber Staats» 
auflagen bilden zufammen ihr Abgabefy: 
(Bergl. Einkommen, Steuern, 
Steuer : 3beal, Berfaffung.) 
Abrgabenfpftem, |. 
Berfaffüng ( Eonftitution ). 
.. Ab:gang, Überhaupt bie Entfernmg, 
oder auch Berluft und Verminderung (vergl. 
Abfall); 1) #. d. Rechten: das Ausſterben 
eines Gefhlehts; auch die. Zeit, wenn bie 
Acten (f. d.), nady rechtlichem Erfenntnif 
er Berichte an den höhern Richter, ver- 
fast werben (4. B. Abg. des Berichts 
mfbie eingewandte Appellation); 2) i.d, 
Shaufpielt.: außer dem wirklichen Abtres 
ten ein Perfon von der Bühne, aud) der 
iym nähft vorhergehende Moment, in fo 
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fern biefer für einen Theatereffect, bem 
Schauſpieldichter ſowohl als dem Mimiker, 
eine beſondere Kunſtaufgabe darbietet; 3)i. 
d. Medicin: Abg. der Frucht, ſ. Fehlge⸗ 
burt; der Woͤchnerinnen, ſ. Wochenfluß; 
Abg. von Würmern, Blut u. dgl: — Aus⸗ 
leerungen auf natürlihen Wegen; 4) being 
Schmelzen von Metallen: der bamit vera 
bundene Verluſt an Gewicht, f. Abbrand; 
5) in Huͤttenwerken: das unbraudhbare 
Gezaͤhe; 6) b. Zeichfifhereiens der an dem 
ausgefegten Fiſchen erlıttene Verluſt durch 
Koubthiere, Diebitahl, Waffermangel und 
unzwedmäßiges Verfahren, worauf ſchon 
bei der Befegung Rüdjiht zu nehmen ;. 7) 
im Handel: das für die Berpadung vom 
reinen Waorenertrage Abgehende (Fuſti, 
Zara), daher Abgangsrehnungs; 8) 
i. Bergb.: Abg. nehmen, Schicht mahen 
(f. d.)5 aud: in Abg. kommen, 5. B. 
ein Gang, wenn er nicht weiter betrieben 
werben kann, ' | 

Abzgangshaus, in Zuderpflanzuns 
gen: ein Gebäude, wo ber Abfall vom 
Zuderrobr, der zur Feuerung dient, ges 
trodnet wird. 

Ab:gangslod; (Unterlod), eine Oeff⸗ 
nung an dem untern Rande eines Bienen⸗ 
forbes, durch welche die Bienen alle Uns 
reinlichkeiten wegſchaffen können. 

Ab⸗gangsrechnung, f. unter Abs 
gang 7). Ä 

Ab:gangszinn wirb aus benfenigen 
Zinnerzen ausgebracht, weldye, nah dem 
Verwaſchen der geröfteten Zinnkiefe, fid als 
Mittelgut abfondern. 

Abgär (Agbar, aufer noch andern, 
aber verfälfchten Benennungen), urſpruͤng⸗ 
lich fo viel ald groß, maͤchtig; befondere 
Benennung mehrerer Beherrfcher des Df: 
rhoenifhen Reiches zu Edeſſa in Mefopo> 
tamien. Die bebeutendften find: 1) %, 
Maanu Alofa, ber 8. Beherrſcher des 
Ebeffenifhen Reihe, der durch Verrätherei 
i. 8. 53 v. F die Niederlage ber Roͤ— 
mer bei Karrhaͤ veranlaßte. 2) A. ucha⸗ 
mo ber Schwarze, ber 14. in ber 
Reihe, befannt wegen einer Zufhrift an 
Jeſus, und eines von biefem erhaltenen 
Antwortsfchreibens, welhe Eufebius für 
ächt zu halten geneigt ift, obgleich das von 
Sefu Thon vom Papfte Gelafius im 9. 
494 unter bie Apokryphen verwiefen wor⸗ 
den ift und auch jetzt noch allgemein da⸗ 
für gilt. 8) %. Bar Maanu, ber 27. 
and legte Beherrſcher von Edeffa, kam i. 
S. 200 zur Regierung, warb vom Kaifer 
Severus, den er in Rom befuhte, mit 
vieler Auszeichnung behandelt, von Garas 
calla aber . (216) ber Regierung entfegt, 
worauf Ebdeffa eine römifhe Golonie warb. 
©. Edeſſa. (Th. ©. Bayer Osrhoena er 
Edessena etc. Petro 


- . 1754.) 
 Abgatörium (Abetuorium ), Alphas 
i bet, 
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bet, nach Gregors db. Gr. Kirchenritual, 
eine Geremonie, wobei ber Biſchof, zu beis 
den Seiten bes Hochaltars, in bie auf ben 
Boden, geftreute Afche mit feinem Gtabe 
griechifche und römifche Buchſtaben fchreibt, 
als Aufforderung m die Verſammlung, fi 


ins Herz zu fhreiben, was fie in ber 
Kirche hört. 
Übsgebeizte Wolle (Avalis), 


Molle, bie. mit Kalt von den Fellen ber: 
untergebracht, ift, geringer als bie abge— 
ſchorene, und nur zu groben Zeugen tauglich. 

Ab-⸗geben, 1) beim Markfceiber: 
eine fentrechte (feigere) Linie fällen; auch: 
eine Lehre anlegen (f. b.). 2) X. des 
Gedinges, im Bergb.: bie Unterfuhung 
des herausgefhlagenen Gebinges durd Ge: 
fdworene. 

Abrgebepfahl, 8. db. Marffheidern: 
der am Tage in einem Abgebepunft (f. d.) 
einaefchlagene Pfahl. 

Ubegebepuntt, b. d. Markſch.: ein 
Merkmal, gewöhnlih ein +, welches am 
Ende eines Tage: oder Grubenzuges, ent: 
weder in's fefte Geftein eingehauen, oder in 
ein Grubenzimmer eingefhnitten wird. 
‚Ab:gebot, f. Aufgebot. 

Ubegebrohenheit, Webel.: unge: 
wöhntiche Spred = oder Schreihart in kurz 
hingeworfenen, abgeriffenen Saͤtzen und 
Kedetheilen; nur anwendbar für die Dar: 
ftellung eines feidenfchaftlihen Zuftandes ; 
Born, Angft ꝛc. ober bes Wahnfinns zc. 


Ab:gefäumt (abaefeimt), in allen 
Sälehtigkeiten und Raͤnken völlig bewan- 
dert; veral. Abfäumen. 

Abzgefallenex, einer, ber die Hand⸗ 
Jung des Abfalls (f. d.) begangen hat; f. 
Apoftat und Renegat. 9 

Abegehauen;, ſ. Abgeſchnitten. 

Abgeben, ſich entfernen, feblen, nicht 
haben; 1) A. der Frucht, |. Fehlgeburt 5 
2) in Hüctenw.: U. bes Silbers.auf 
der Kupelle oder. auf dem Zreibeheerde, 
heißt ber berannahende Blid — 3) 
im Bergb.: abgehendes Trum, |. Trum. 

Abgetürzt, 1) Wappenf.: diejenigen 
Balken, Pfähle, Spigen, welche nur an 
einer Seite den Kand des Schildes be: 
rühren. 2) Mathem.: f. Kegel, Pyra⸗ 
mide ıc. 3) Botanik: der Kelch (T. d.), 
wenn er kürzer ift, als bie Krone. 


Ab⸗geledig te(ſchwebend), Wappenk.: 
Heroldöfiguren, die, vollſtaͤndig dargeftellt, 
den Rand des Schildes berühren würden, 
fo aber denfelben:nicht erreihen: 

Ab:gelegnte (abgefundene) Kinder, f. 
Abfinden, Abfhichten u. a. 

Ab⸗geleitet, 1) Begriff, ſ. d: 9) 
Einfommen (f. b.). 3) Vertheilung, f. 


Umlauf... in + — 
ſſenheit (Logik), bat ein 


Abgeme 
Begriff, wenn er nicht mehr enthält, als 


Abgewaͤhren 


was zur richtigen Vorſtellung des Gegert⸗ 
ſtandes erforderlich iſt. — 

Ab:geniden (den Genickfang ger 
ben), einem Roth, Dam-, oder Meh⸗ 
wilde das Genick abſtechen; einem Hafen, 
durch einen Schlag mit der Hand, das Ger 
nid abſchlagen. 

Mb:geordbneter, mit einem-Auftrage 
(einer Bürgerfhaft) abgefhidte Perfon, 
weniger als Abgeſandter. 

Ab-gerippft (gut ober ſchlecht), bes 
deutet im Pferdehandel, ob ein Pferb im 
Schafte gukigebildet ift ober nitht! - 

Ab-gerifſen, i. d. Wappenk.* ein 
Theil eines Thieres, wenn er fo abgebils 
det ift, daß von der gewaltfamen Abſon⸗ 
derung Stüuͤckchen Fleiſch herabzuhängen 
fcheinen: 

Xb:gefandter, f. Gefandter. 

Ab:gefang, 1) in der Meifterfängerf. : 
ber feste Theil eines Meifterliedes, ber 
feine eigene Sangweife hatte. 2) ( Gollecte ), 
Gefang des Predigers vor dem Altar. 

Abegeſchirren, f. Abſchirren. 

Ab:gefhliffen (Roßk.): iſt ein 
Pferd, 1) wenn die Kruppe nach dem 
Schweife hin ſtark abfällt; 2) wenn bie 
Eckzaͤhne den ſchwarzen Kern verloren has 
den (zw. d. 7. u.%. Jahr). Betrügeris 
fhe Pferbehändler pflegen bann einen 
neuen Kern zu btennen, um das Pferb 
für jünger auszugeben. 

Ab:gefhmadt, Alles, was dem ge⸗ 
funden Urtheile, dem unverborbenen Ges 
fhmad (f. d.) zuwiber ift. 

Ab:gefhnitten (abgebauen), Waps 
penf.: wenn ein Theil oder Glied eines 
Thieres glatt abgeldft ift. 

Abegefonderte Bollwerke (ba: 
stions detaches), find von bem Haupt: 
walle durch einen Graben, oder durch eis 
nen ähnlihen Einſchnitt getrennt, um 
durch denfelben, nach Vollendung ber Sturm: 
lüde, einen fertigen Zufluchtsort zu finden, 
hinter dem die Befagung den Sturm bes 
Belagerers abhalten und fich vielleicht noch 
einige Zeit halten kann. Man findet dieſe 
in des Feftungsumriffes fhon bei Ca: 

iotto 1584. Fortif. — A. Beuchtigkeit 
(f. ®.) %. Gut, f. Sontergut. — 
A. Haushaltung (f. d.). — 2%. Kinder, 
f. Abfhichten, Auöfteuer u. f.w. 

Ab:gefpreizt wird ber Schacht, wenn 
er neues Gevierte von Hol; befommt, um 
das Einftürzen der Wände zu verhindern. 

Ab⸗geſtrichen, 1) fo d. w. aus bem 
Horfte weggeflogen, nur von Raubvögeln 
gebräudlih. 2) Ein Falke, der fon ſtark 
und befiedert genug ift, um abgerichtet zu 
werben. 

Ab:geftumpft, Mathem.: fo v. w. 
abgekürzt. * 

Ub:gewähren, Bergb.: einen. Kur 
oder Bergantheil einem Gewerke ab: unddem 

andern 


er. 


Abgewechſelte Tinfturen 


bern zufchreiben. (F? aefchieht durch ben 
Seaenfhreiber. Die Befheinianng darübe 
geist der Abgewährzettel. 

Abegewechſelte Zinktturen, f. 
Abwehfelnde 3. - 

Abegewickelte Linie (Evolute), f. 
Abwidelung. 

Ab:gemwinnen (einem Cdiffe den 
Wind), i. d. Seefor.: dem Orte näber 
tommen, aus welhem der Wind weht, und 
ſich dadurd in den Vortheil beffelben fegen. 


Ubrgemdhnen, f. Entmwöhnen. 
Ab⸗gieren, i. d. Seeſprvon regies 
zen): ein Schiff von etwas ablenken, 
- Ab:giehen, ſ. Abguß. 
Ab⸗gift, i. d. Rechten fo v. mw. Abs 
gabe ([..d.). S 
Abe⸗gleichen (Abzieben, Juſtiren), 
— Fabrikaten und Waaren die letzte 
ollendung in Hinſicht auf Gewicht, Maß, 
Politur, Schärfe u. ſ. w. geben; i. d. Uhr: 
macherk.: die Gleichfoͤrmigkeit der Feder 


mittelſt der Abaleichftange prüfen. ©. 


Münztunft und Uhrmacherkunſt. 
Ab⸗gleichungswerkzeug, f. Ein 
griffözirfel, Eteigrad, Ahrmacherkunſt. 
Abe⸗gluͤhen, f. Abaͤthmen. 
Ab:götterei, Verehrung eines ober 
mehrerer Gbtter neben dem allein wahren 
Gott. Ein Begriff, der entweder im 
Gegenfag gegen einen anerfannten, poſi— 
tiven Monotheismus (3. B. bes Juden⸗ 
thums), oder gegen- ben, dem Menſchen 
angebornen, Glauben an Einen Gott ge: 
faßt wird, und immer den eines Abfalls 
einfhließt. Im lestern Gegenfag nennt 
man aud bie Liebe und Berehrung gegen 
irgend etwas Irdiſches, bdeffen Werth und 
Würde man als uͤberſchwenglich faßt, und 
dem man fih ganz bingibt, Abgötterei, 
und diefe Art von Abgötterei kann "man 
die fittlihe ober practifche nennen. 
S. Gögendienf. a 
Abegott, f. Gott. 
Ab:gotts-fhlange (Anacondo, ei: 
Hentlihe Riefenichlange, Riefendradie, bon 
IL., draco constrietor), Art aus ber 
Gattung Riefenfhlangen. (f. d.), fon, 
geiblih ober bräunlid, mit ſchwarzro⸗ 
then, golbnen, ſchwarz und weiß eingefaß: 
ten Zteden oder Augen, und gelbbraunem, 
ſchwarz 'marmorirtem Baudye; ber Schlan⸗ 
gen größte, bis 30 Fuß lang, 4 Fuß did, 
lebt vom Haube Eleinerer und größerer 
Thiere (auch Fiſche), ummidelt umd zer: 
trüdt die größern und überzieht fie mit 
Weifer, ehe fie fie verſchlingt; ift nad) fol: 
Sem Fraß unbehülfiih und leicht zu fans 
1, welhes um bes ſchmackhaften Flei⸗ 
und der Schönen Haut willen geſchieht; 
im beißen — — * auch 
flinkien Bong u. a. „2. )r wo je gött: 
4* Be uns Gebiet; daher der Name. 
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Ab⸗graſen, I) Gras mit ber Sichel 

ſchneiden; K f. abweiden u. abbuten. 
bzaregiren, von einer: Heerde ober 

Gefellfhaft .abfondern. 

Ab:gründen, 1) füllen; 2) b. d. 
Zifchl.: mit dem Grundbobel bie PVerties 
fung zu einer Einfchiebeleifte bobeln, f. 
Hobel, 

Ab-grunds-engel, Benennung bes 
Satans, ald von Gott. abaefallenen, in ben 
Abgrund geftürzten Engels. Apoc. 20, 1. 
 Absgrufen, Kochk.: Gemüfen 2c. den 
erdigen, herben Gefhmad burd Kochen 
benebmen. 

Ab:gürten des Schwerts, eine 
Strafe, die Gott den „Königen androbte, 
Sefaia, 45, 1., bedeutet: Grniedrigung, 
Verluft der Macht. 

Ab-guͤten, fo v. w. abfinden (f.b.). ' 

Ab-gurgeln, die Gurgel' abfchneiden, 
auh duch Gurgeln Iöfen, und ſchlecht 
fingen. 

Abe⸗guß, Nahformung eines Bildes ıc; 
in einer weichen, nachher erhärtenden Maffe. 
Um eine Borm zu büben, mwerben aanz« 
runde Bilder mit Gyps überaoffen, ober in 
Gußſand und Thon abgebrücdt, halbrunde 
binaegen mit Glas, Gyps, Metall ober 
SchmefeL begoffen, ober in Guffand, Thon, 
Wachs abgedruͤckt. Wenn die Maffe bart 
geworden, wird file bei jenen in einzelnen 
Stüden, bei diefen zuweilen ( Schwefel 
immer) unzertrennt abgeloft, und die eins 
einen Stüde werden dann durch eine Kaps 
el verbunden und zufammengehalten. In 
biefe Form gießt man eine ber erwähnten 
Maffen (ausgenommen Thon), und nimmt 
dann die Korm wieder ad; fo -erhäit man 
man durch Abformen einen Abguß, ein 
treues Abbild des Driginald. Die Näthe, 
weldye durd die Bugen der Korm auf dem 
Abguß entfteben, follten nur dann verpust 
werden, wenn er jur Bierde beftimmt ift, 
weil für den Kuͤnſtler die oft, nur taftbare 
Schönheit, in der Verbindung einzelner 
Theile, dadurch unterbroden wird. Vergl. 
Eifenhütten, Gießerei, Gypsarbeiter, Pas 
ften u. a. 

Ab-haaren (Abpählen) ber Haͤute 
und Felle, f. Tohgerberei, Weißgerberei, 
auch abhären und abhoizen. 

. Abihängende Platte, f. Gebälte, 
Kranz, Platte. ’ 

Ab:hängige Flaͤche, f. Schiefe Ebene. 

Ab:hängigkeit, i. d. Log., f. Bebdin: 
gung; i. d. Rechten u. db. Moral, f. Hoͤ⸗ 
rigteit und Verbindlichkeit. 

Ab-härem,.von den zur niebern Jagb 
gehörigen und allen Raubsthieren: die Haare 
verlieren; auch von Pferden 2c. bei denen 
dies jährlih zweimal, im Frühling und 
Herbft, geſchieht; f. Verfärben. 

Ab:härtung, f. Erziehung und Kör: 
perkraft. 


| Ab⸗haͤu— 
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Abe⸗haͤuten, Jäger. : einem todten 
Thiere bie Haut abziehen; einen Bären 
auswirken (ſ. d.). - 

Ab-haken, wo ber Xder ftatt bes 
Yfluges mit einem Haken (f. d.) bearbei: 
tet wird, fo v. mw. abfurchen (ſ. b.). 

Ab:halftern, einem Pferde die Half: 
ter (f. d.) abnehmen. 

Ahs und An:halfen, i..b. Nägerei: 
dem Leithunde das Halsband und Hängefeil 
abnehmen und anlegen. 

Abshalten, i. d. Schifferſprache: ein 
Schiff mehr in den Wind fteuern, ſo daß 
biefer voller in bie Segel biäft. 
Ab-handlung, eine Art des ſchrift— 
lichen, monologiſchen Lehtvortrags, deſſen 
Zweck die Unterſuchung und Aufſtellung ei⸗ 
ner, zu einem groͤßern, wiſſenſchaftlichen 
Ganzen 

ib nah allen Gründen und Umſtaͤnden 

etrachtet wird. j 

Ab:hang, bad Hängen; die Neigung, 
Senkung eines Ortes, Waffers zc., ſ. Ge⸗ 
fälle, Kanal, Neigung u. a. Im Turnen: 
eber Hang, in mwelhem ber Zurner mit 

üßen ober Unterfchenteln, ben Kopf nad 
unten am Red hängt, f. Hang und Ned. 

Ubzhbangsfortfäse beö Sphenoibals 
tnodhens, f. Clinoideiſche Drocefian 
 Absharen, f. Abhaaren u. Wbhären. 

— ſ. Abrechling. 

Ab-harzen, ſ. Harz. 
Ab-⸗haſpeln, f. Haſpel. 
— (abkappen), Zäg.: dem 
zur Jagd (Beige) abgerichteteten Raub: 
vogel die lederne Haube abziehen; f. Ab⸗ 


Xappen. 

bshäuen, 1) beim Hufbeſchlag: das 
Hufhorn ‚mit der Hautklinge wegnehmen; 
2) den Schweif der Pferde, f. Englifiven 3 
8) Bergb.: f. abftufen ; YA f. abgeſchnitten. 

Ab-hauung, 1) im Bergb.: eine aus: 
geichlagene Wand in Scieferbrüden (f..d.)5 
Z)A.der Hand, inälterer Zeit: eine Stra⸗ 
fe, beſonders fuͤr ſolche Verbrechen, die mit 
Huͤlfe der Hand begangen, z. B. Pasquille 
auf die Obrigkeit; fpäterhin eine Schaͤr⸗ 
fung anderer Strafen, auch nach dem Tode 
anwendbar, fonft üblich beim Meineid (in 
Sadfen nah Proc. Ordn. 1661. $. 4). 

Ab-hebekiſte, f. Abhubkife. 

Abheben, 1) i. Bergb.: das geringe 
Erz, welches im Raiter bleibt, wegſchaf—⸗ 
en; 2) der Wiefen: biefelben ber Bewäf: 
uch wegen glei maden. 
‘ Ab:heber, eine vom Hofrath Wurzer 
in Marburg neuerlih erfundene, bequeme 
Saugpumpe, um von einem chemifchen 
Stiederſchlage bie Fluͤſſigkeit abzuziehen; 
Hefchrieben in Tromsd. chem. Journ. 
xXXII, 121. 

Abshellen, eine klare, tropfbare Fluͤſ⸗ 
figkeit, in welcher trübe, ſchwerere (feite 
oder ebenfalls tropfbar flüffige) Theilchen 


Ft Wahrheit ift, bie des=, 


Ahhuͤtten 

beſindlich find, ruhig hinſtellen, damit ‚lege 
tere zu Boden ſinken. Vergl. Abklaͤren. 

Ab:heri (Athir Eddin Mofadhel. bem 
Dmar), geb. zu Abber in Perfien; fein 
Gommentar über Porphyrii Iſagogen iſt 
in der koͤnigl. Bibliothek zu Paris. 

Abhigit, ein Opfer, welches, nach 
ben Gefegen ber Indier, ein Rayia (Rös 
nig), zur Verſoͤhnung eines, unwiſſentlich 
an einem Priefter begangenen Mordes, 
darbringen follte 

Ab hine (lat.), i. d. Rechten: von 
biefer oder jener Zeit an. 

Indus (f. b.). 


a ber Fin 
Ab hoc et ab hac (lat.): ohne 
Ordnung, in's Gelag, in's Blaue hinein. 

Ab-⸗hoͤren, Ab-hoͤrung, bezeichnen 
die Art, wie in Rechtsſtreitigkeiten die 
Wahrheit durch Ausſagen der Zeugen er⸗ 
forſcht wird; ſ. Zeuge. 

Ab-holen, 1) b. Kattundruck: bie 
Zeuge mit Weizenkleie auskochen, um das 
Harzige herauszubringen; 2) i. d. Schif⸗ 
ferfpr.: ein Schiff mit Tauen und Wins 
den vom Strande herabziehen; aud über 
haupt: von etwas abziehen. 

Ab-holder, f. Miftel. 

Ab:Holz, 1) (Oberholz), alles Afte 
gets von ftarken und geringen Bäumenz 
2) f. Abraum. 

Ab:holzen, 1) i. Rorfiw.: in einem 
gewiffen Bezirke des Waldes Holz fällen; 
aud einen Plas ganz; vom Holzitand enta 
blöben, um Ader: oder Gartenland zu ger 
winnen; 2) i, d. Gärtnerei: Bäume bes 
ſchneiden, junge Schößlinge ober dürres 
Holz ausſchneiden. 

Ab:holzig, 1) (abfhüffig), im Korftw. : 
ein Baum, ber in der Dide fehr ſtark abe 
nimmt und zum Bauholz zu ſchwach ift; 
2) b. d. Hutmadern: die Form, wenn fie 
Riſſe befommt. | 

Ab:horrönten, (abhorrers), eine 
Dartei in England unter Karl IT. , weldye 
die Mafregeln der Regierung billigte, im 
egeniat der Adreffeurs oder Petitionaͤrs; 
ſ. Zorys u. Whigs. 

Ab:horresciren, Abshorriren, 
abfhreden; verabſcheuen; verwerfen. 

Ab:hortiren, abmahnen, abrathen. 

Abhuabh, f. Avuhaf. » ® 

Ab-hub ift der leichte Abgang beim 
Waſchen ber Erze, vorzüglich , bei dem 
Eiebfegen. 

Ab-hubkife (—Eifte), b. Bergb.: 
ein halbmondförmiges, eifernes ober bölzers 
nes Werkzeug, womit bei ber Schwäfche 
die geringen Erze aus dem Siebe genom: 
men werben; j. Pochwerke. 

Abs-hüten, bie Gewädfe eines Feldes 
u. dergl., die nicht gefchnitten werben fol« 
len, vom Vieh abfreifen Taffen. 

Abshütten, f. Abkoͤhlen. 

Ab:hur 


Abhufen 


Abehufen, Roßk.: den alten Huf ver: 
kieren, und einen neuen bekommen. 


Abia, 1) des Hyllus Amme, beffen Bas 
ter, Herkules, ihr zu Ira oder Hire einen 
Tempel erbaute; daher 3) diefe Stadt, f. 
Aben, deren Bewohner Abeatae hießen, 
mit 2 3cmpein, dem ag 4 und ‚Der: 
Tuled geweiht. 3) Samueld Sohn, Rid: 
ter von Sfrael zu Berfeda (1 Sam.8,2.). 
4) Sohn res Königs Ierobeam von Jsrael; 
Hurb früh v. Ehr. 954 (1 Kön. 14, I ff.). 
5) (au Abiam), Sohn Rehabeams, K 
zig von Juba von 953 bis.955 v. Chr, 
führte mit Jerobeam Krieg (1 Kön. 14, 
31. 15, 1—8. 2 Chron. 13, welcher leg: 
tere Bericht ihn, gegen den erfteren, zu el: 
nem orthoboren König macht.). 6) Toch⸗ 

ter Zuharias, König Achas Gemahlin 

(2 Shron. 39, 1.). 7) Nadı Davids Ein: 

richtung: Haupt der 8. Priefterflaffe, aus 

welcher auch Zacharias, der Water’ Joh. 

des Täufers war. (1 Chron. 25 (24), 10. 

Luc. 1,5.) u. a. 8) ©. Xpia. 

Abiad, f. Bahar el Abiad und Nil. 

Abiadene, Provinz Affyriens (f. d.) 
am Ziarie. 

Abia Bröffo, f. Abbiate Groffo. 

Abiam, f. Abia 5). 

Abiän, Bezirk des füdl. Arabiens, in 
welchem Aden lag. 

Abiät (Abiatsbuſch), ſ. Achhaoran. 

Ab-⸗Jäthar, 1) Sohn bes Achimelech 

1 Sam. 22, 90 ff.). 2) Der Bater eis 

nes andern Achimelech in Jeruſalem bei 

ber Bundeslade (2 Sam. 15, 29. Marc. 2, 

26.). Nach einigen find beide diefelbe Per: 

Jon. (Berg. 2 Sam. 8, 17. 1. Ehron. 

16 (15), 1l. u. 19 (18), 16.) 

Abisätred, 1) Fiuß in der Landfchaft 

Deheſtan, ergießt ſich in’s Caſpiſche Meer; 
ser Bofanaa des Ptolomäus. 2) Gtep- 
— in Koheſtan, perliert ſich in der 

uͤſte Miane. 

Abib (eigentlich Kornaͤhre), 1) der 
erſte Monat des juͤdiſchen Kirchenjahres, 
deſſen ſpaͤterer chaldaͤiſchet Name Niſan 
aſt; fallt in unfern März und April, 
and hat 29 Zage. 2) Bei den Tuͤrken der 
elfte Monat des Jahres, hat 25 Zage und 
fällt in unfern Junius. 

Abibalus, 1) König von Tyrus, zur 
Zeit Davids, deſſen Nachfolger Hiram 
war. 2) König zu Berytus, zu Gideons 
Beit, dem Sanduniathon feine Phönicifche 
Geſchichte widmete. 

bedeutender Fluß in 


Abi:-bünder, 
Zarfiftan (f. 2; 
Abidäin, . Abihail. 
Xbicht, 1) (3. Georg), Drientalift, 
der Theol. und Paſtor in Witten- 
berg, Harb dafelbft 1740. 2) (3. Heinr.), 
‚in G@rlangen, ein Philoſoph aus 
ber Ehule von Kant, Weinhold und 
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tt Def, —— —— a 
ophie und mehrerer pfychologifheniWerke. . 
Abid, ſ. Niger und Ril. 
Abida, 1) ehemals eine Stadt in Sy— 
rien. 2) Ein Gott der Kalmüden, bet 
über bie Geelen ber Verftorbenen herrfcht, 
den Guten Freiheit gibt, die Sündhaften 
wieder in andere Geſchoͤpfe fahren läßt. 
Er wohnt im öftlihen Himmel, wohin ein 
füberner Weg führt, in ewiger Ruhe und 
Gontemplation. an bält ibn für einerfef 
mit bem indifchen Schiwen (f. d.). " 
Abidẽner; Abidus, J. X 
Abodue. r ſ. Abydener; 
Abitlbaum, f. ‚Silberpappel. . 
| Abies, f. Fichte. 5 
Abieta, ſ. Abinta. 
EN a 
Kbigäil, abals fhöne Krau, bie 
nachher David (f. d.) ſich erfor. (1&am. 
25, 3 2 Sam. 3, 3.) - 2) Davids 
SUR (2 Sum. 7,35. — 1 Ehron. 


3% i 

Abigäs (Amigas), ‚Fluß des alten 

Afrikas, in Numidien, entipri 

Berge Autfius, D ptingt auf dem 
Abigeät,f. Diebflahl. : 


— 


Abigẽius, der Name eines Circus 
— — 
igıren, wegtreiben, entw 
ſtehlen. 9 * 


Abigüd, der 6. Khalif in Aegypt 
der von 948 bis 970 — — 
Abihail, Vater des Suriel, und Ans 
dere. biefes Namens (f. 4 Mof. 3, 85, 
Eſther 2, 15. — 1 GEhron. 5, 14. — 
2 rien ee): 
Nadabs Bruder (3 Mof. 10, 1) 
Abipud, f. Abiud. Eu 


Abii, ein ſcythiſches Romabenvolk, im 
heutigen Kirgifenlande. . Alerander befiegte 
einen Theil diefes Volkes an ben Ufern des 
Zanaid; die andern unterwarfen fich freis 
willig. Schon Homer nenut fie ( IL. XI, 
6). Der Name Abii ift nicht Eigen =, fons 
bern Gattungsname. Veirgl. Banianen, 
Buddha und Hyperboreer. 


Abila, 1) St. in Syrien nordweſtlich 
von Damascus, an der Rordſeite des An— 
tilibanon ( bei Joſephus, auch Abella), ein 
Bergſchloß, wichtig als Reſidenz der Fuͤr⸗ 
ri von Abilene. Unter der Römer Herre 

aft regierte dort als Tetrarch, Lyfani⸗ 
a8, daher ber Ort au) diefen Namen führte. 
2) Stadt in Paläftina, in ber Provinz 

eräa, eine der Zehnftäbte, obfchon nicht 
edeutend, 3) Stadt in Paldftina (nad 
Polyb. u. Polom. Abida), 12 Millien öfts 
a en — J Abyla. 

Abildgäär, 1) (Nicol.), großer Ger 
ſchichtsmaler in Kopenhagen, nn 1743, 
gebilbet auf der dortigen Akademie und im 

! | Stas 


- 


30 Abildgaardie 
Stalien. 
dem Ghriftiansburger Schloß (1794) rin 
Raub der Flammen geworden; doch iſt 
noh manches vorhanden, z. B. Gocrates, 
Qupiter, die Schöpfung 2c., wie auch zwei 
Schriften, die von feiner Einsicht zeugen, 
Er war der Lehrer von Thorwaldſen, und 
ft. 1809 in Kopenh. 2) (Pets Ehrift.), 
geb.- 1740, berühmter Arzt und Raturleh— 
zer im Kopenhagen, machte viele Reifen 
"und Gntbedungen, fliftete 1773 eine ber 
rühmte Beterinärfchule. zc., ſt. 1201 im 
Kopenhagen. 3) (Sörem), ebendafelöft 
Beichenmeifter beim geheimen Arhiv, und 
Schriftſteller, ſt. 1791, 7% Jahr: alt. 
Abildgäärdie(Abildgaardia, Vahl), 
eine, zur Ehre des Prof. Abildgaard (f.d.), 
fogenanntte Pflanzengattung , weldye ſich nur 
durch die, mit der bleibenden Bafid des 
Griffels, ſchnabelfoͤrmig gekrönte Frucht 
von der Gattung cyperus, L. (f. d.), 
unterf&eidet, und zue 1. Ordn. der 3. 
Kiaffe' des Linneifhen Syſtems gebört ; um 
faßt zwei in Oftindien eınheimifhe Arten. 
Abiline, Provinz in Syrien, nördlich 
Bon Damascus, am Antilibanon, f. Abila. 
Abilius, —— 3. 85 —98 britter 
eiftl, Bifhof zu Alerandrien. 
— Ort im füblichen Germar 
nien, nordöftli von. Crems. 
Abimẽlech (d. h. Vater: König oder 
Königsvater),. 1) Zitel der philiſtaiſchen 
Könige von Gerar (1 Mof. 20, 2. Zh 
22 fi. 26, 1. ff.) und Gath (DI. 34, 1), 
To mie Pharao, ber Aegyptiſchen. 2) 
Sohn Gideons, warf fid zum Könige von 
Sichem auf (B. d. Richt. 9,), ward 1211 
v. Chr. bei Eroberung der Stadt Thebez 


erfchlagen. 

—— Beiname des Aben Zohar 
f. d.). 
Abimiren, verſinken, zu Grunde 
richten. 


Abimünen, indiſcher Rayia aus dem 
Geſchlechte der Kinder des Mondes (ſ. Ci⸗— 
andraͤ), Sohn des Artſchumen (ſ. d.) und 
der Subatrei, und, von ſemer Gemahlin 
Utrei, Vater des Parikſchitu. 
Abinadab, Davids Bruder (1 Ehron. 
2, 13); 2) Sohn des. Königs Saul (1 
Cam. 31, 2 u. a.). 3) Vater bed Elcar 
jar (1 Sam. 7,1.2 €. 6, 3.) _. 
Abincunäübulis, von —— 
überhaupt vom Anfang an; von ben erſten 
nn nah Erfindung der Bud 
druckerkunft. ’ . Be 
Tbingdon (Abington), 1) St. ın ber 
inalifen Graͤfſchaft Berks, mit 4900 Ew. 
und Manufacturen in Segeltuch und Wol— 
lenzeugen. 2) Yon diefer Stadt ſchreibt 
ſich auch feit 1682 ein graͤfliches Geſchlecht 
n England. 3) Gleichnamige Orte find im 
Srarpland und Maſſachuſets. — 


Seine ſchoͤnſten Werke ſind mit 


Abiponer 

Ab initio, von Anfang an. 

Ab instäntia abfolviren, ben Be 
klagten. von der Nothwendigkeit, fih auf 
die gegen ihn angeftellte Klage weiter eine 
zuiafen, entbinden; nah der Urtbelde 
ſprache: von ber angefteilten Klage entbins 
ben und loszäblen, oder uch: von ber vers 
bangenen, peinlihen Unterfuhung jemanden 
freifprechen. 

Abinta, Stadt der Japygen, bed wefle 
lichſten Volkes an der Donau, weldye von 
ben Römern zu den Garmaten gerechnet 
wurden: zwifchen Erkau und Gran, 43° Br, 

Ab untestäto, Rechtsw. 1) (iterben), 
ohne ein Zeftament zu hinterlaffen; 2) (fucs 
fediren), eined Erbe werden, der ohne 
Verfügung über feinen Nachlaß geſtorben 
if; F Erbfolge, Teſtament. 

binzen, eine turtarifche Voͤlkerſchaft 
am obern Zom in der rufiiihen Stattbal: 
terfhaft Kolywan; nennen ſich ſelbſt Aba— 
far, d. i. Väter; treiben Jagd, Fiſchfang 
und Echmiedearbeiten, 

Abiöfi, neupolitanifher Arzt und Mae 
thematıker, bluhte gegen 1500, fchrieb: 
Dialogue sur l’Astrologie, Benedig 
1494 (4.). f 

Abipöner, ein Eriegerifhes, aber ente 
haltfames, Eräftiges und fchönes Nomaden: 
volk in den Ebenen von Paraguay, am 
Fluß Parana, in Suͤdamerika, meift von 
Sagd und Fifcherei lebend; bis. auf 5000 
Köpfe gefhmolzen. Sie verehren ein mäcds 
tiges Weſen unter dem Namen Ahharaisr 
gichi (f. d.), mengen es ihren lirvater, 
und fehen die Piezaden als ein Bild def: 
feloen an. Bei Sonnen: und Mondftnfters 
nıffen erfüllen fie die Luft mit Klageges 
fhrei und fürdten, das verfinfterte Ger 
ftirn moͤchte endlich, gar verlöfhen. Komes 
ten werden rauchende Stirne genannt und 
für Ungluͤkspropheten gebalten. Sie glaus 
ber eine Unſterblichkeit der Seele (Roatal)z 
die Seele fest in jener, Welr ihre irdiſchen 
Beihäftigungen fort; eine Art Vogel, die 
Nachts ſchaarenweiſe mit traurigem Ger 
fhrei umberfliegen, find die Geifter der 
Berftorbenenz von biefen rührt aud das 
Eco ber. Ihre Zuuberer, welche die Geis 
fter berbeirufen fdnnen, leiten ibre Wiſ— 
fenfhaft von dem großen Urvater ber; jie 
können das dem Raume und der Zeit nuch 
Verborgene ſcheiden, und felbit über die 
Witterung gebieten. Daber als heilig ans 
gefeben, werden ihre Rathſchlaͤge genau 
befolgt, ihre. Gebeine als Re,iquien gerras 
gen. Aber es gibt auch böfe Junberer, die 
denn Menfhen Krankheit und Tod bringen, 
Sobald ein Kranker nicht mehr effen, re— 
den oder ſchiafen kann, virlammeln ſich 
alle mit ıbm verwandte, oder durd Zaubers 
fünfte berukmte Weiber um fein Lager, 
treiben alle Haudgen ſſen dmaus, maͤchen 
einen ſchrecklichen Lärm, und, ſobald jie 

fein 


Abira 


bein Leben mebr: ſpuͤren, ſchneiden fie dem 
Körper Herz und Zunge aus, und geben 
deides eitem Hunde, damit ber, der ſei— 
nen Tod verurfaht, auch fo ſchnell als 
möglid ſterbe. Nun eilt man, den Leid: 
nam zu begraben, und läßt ihn, auf 
ferben , unter klagenden Zodtengefängen 
die von allen Weibern des Ortes 8 Tage 
fang fortgefegt, am 9. aber .mit einem 
froͤhlichen Liede befchloffen werben ), in eis 
nen Wald tragen, wo unter Räumen fein 
Grab bereitet wird, auf welchem neben 
feinem. Kleibe ein Trinkgefaͤß ſteht. Nach 
dem Begräbniffe wird alles, was der Ber 
ftorbene, hinterläßt, verbrannt, fein Haus 
völlig niedergeriffen, fein Name nie wieder 
ausgeſprochen. (Das Nähere: Geld. ber 
Abiponer von M. Debrizhofer, aus dem 
Satein; von A. Kreil,»Wien 1789.) 
Abira, ſcHylea. | | 
„Abiram, Eliabs Sohn, aus dem 
Stammie.Babulon, ber fih mit Korah (f. 
d.). gegen. Mofes empdrte (4 Mof. 16, 1): 
Albyiraro“ (testamı.), im Zorn vers 
" fahter, :begter Mille: ; 
Abircius, f. Abercius, 
- &birr, eine aemeinfhaftlihe Benen: 
nung mehrerer Völker Indiens, zu beiden 
‚Seiten ded Indus. EL 
Abzirrung des‘ Lichts, diejenige 
ſcheinbare Drtsverüdung. der Geſtirne, 
weldie: aus dem Zufammentreffen der Be: 
wegungen der Erde und. bes Lichts ent⸗ 
fprinat. Man flelle ſich bie in ihrer Be: 
wegung um die Sonne begiiffene Erde; 
und» zuerit ein Geftirn ‚vor‘, beffen Lichts 
ſtrahlen ſenkrecht auf die Richtung diefer 
Bewegung fallen. Der Beobachter öpt 
dadurch gleihfam mit dem Lichtftrable zu: 
fammen, und dba er von feiner eignen Ber 
Wegung nıdts verfpürt, fo legt er diefelbe 
bem Lichtſtrahle als eine zweite, ihm ent⸗ 
steaentommende, bei, und findet daher bas 
Geſtirn, von dem dieſes Licht herrührt, 
micht mehr in feiner urfprünglihen, wah: 
zen Richtung, fondern in derjenigen, das 
Don veriihiedenen, welde die Diagonale 
eines rechtwinkeligen Parallelogramms er: 
zeugt, deſſen beide Dimenlionen (Geiten ) 
Die Wege bes Lichtes und der. Erde in 
gleicher Zeit bilden (f. —— ), In 
jener urfprünglihen Richtung kann ber 
Becbadter das Geftirn alfo nur in dem 
einzigen Falle, erbliden, ba er fich in ge 
zaber Linie entweder deimfelben nähert, oder 
dason entfernt; im jedem andern Falle 
muß, weil die Ridytungen der: Bewegungen 
een Winkel eınfchließen, jene Ortsver— 
Tagung — die gg bem er 
n ſenkrechten Zufammentreffen 
an, größten ausfällt. — Entdeckt 
iſ dAAbirrung, mit ihren Sefegen, durd) den 
maliiäen Aitronomen Bradley (f. d.) gegen 
Ind Jahr 1720 5 und ihre Kenntniß iſt in 
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der Afteonomie wichtig, weil, zur Beftinw 
mung des wahren Ortes eines Geſtirns, der 
Betrag der Abirrung in Anſchlag gebracht 
werden muß. Auch gibt fie einen Beweiss 
grund mehr für die Bewegung der Erde 
in ihrer Bahn, ba. fie nur in diefer einen 
een Erklärungsgeund findet. Vrgl. 


icht. — 

Abifäg, f, Adonias. ; 

Abifäl, ‚Zoabs, Bruder, Heerführer 
unter David, rettete biefem das Leben. 
(1 Sam. 26, 6. — 2 Sum. 16,9 u. a,) 

Abifäma, vormalige Stadt Arabieng, 
am rothen Meerey- im Gebiete. ber Adras 
miter, das Gofir auf D’Anpilled Charte, 

Abifäres (Ambifarus), indiiher Ko⸗ 
ni zwiſchen dem Indus und Hndafpes, von 

erander (f. d:) überwunden, - - 

Abisca-und Abiseas, Feine Proving 

und Volkerſchaft in Peru (f.d.), °° © 
—Abiſchẽgam, "eine Art Libation be 
den Indiern zu Ehren des Lingam (f. d.). 
Man gießt naͤmlich über denfelben Milch 
aus‘, und hebt nun diefe mit der größten 
Sorgfilt auf, um Sterbenden davon einige 
Zropfen einzuflögen, damit fie. dadurch die 
Sreuden des Paradiefes verdienen mögen. 
Abiſtändeh, großer falziger See im 
Gebiete der Afghanen (ſ. d.), der mehrere 
Bluffe,gden Pultſi, Dſchilſu u. a.) aufs 
nimnit; füdlich von Ghasni. x 
Abiten (Abtin), Nachkomme bes Dients 
ſchid und Bater des Feridun, bes 7. Königs 
I Perſer, aus der Dynaftie den Piſch⸗ 
adier. 
Abitibbe, Fluß und See in der engl. 
Provinz Ganada (f. d.). 

Abtilne, ehemalige St. in Afrika, wo 
hriftl. Bifcydre sparen, und mehrere Märs 
tyrer im 4, Jahrh. geranaen.faßen 

Abiturient, Abgehender (von der Hoch⸗ 
ſchule u. ſ. w.) nad vollendeten Srüdien. _ 

- Abiü, f. Abihu. 

Abiüd, 1) Sohn des Bale (1 Chron. 
8,3) 3 2). Sohn Zorobabels (Matth. 1,13). 

Abejagen. (ausjagen, abſchießen), 
die in einem „Sagen eingeftellten Hirſche 
oder Säue todtſchießen oder fangen. 
“.Abzject, verworfen, nichtswuͤrdig, 
veräcdhtlidy, niedrig. 

Ab:jection, Nieberträctigleit, Ge: 
ringfhäsung, Erniedrigung. 

Abjiagoni (Beiname bed inbdifchen 
Brahbm), Gebärmutter der Wolken unb 
ded Mondes; Brahm als Erde, von der 
die Wolken ftammen und der Mond aufs 
ftieg, als fie von den Göttern und Riefen 
(als Berg Mandar) umgedreht ward, um 
den Trank der Unſterblichkeit zu bereiten 5 
f. Brahm. 

Abejiciren, weg-, verwerfen, vers 


achten. 
Ab⸗jochen, das Soc (ſ. d.) abnehmen. 
Ab:ju: 


82° Abjudication 
Ab:judicatiön, Aburthelung,- Ab: 
fprehung, gerichtlihe Verwerfuna. Ba 
Abejudiciren, aburtheln, abfpredyen, 
nicht zuerkennen. REN; ' 
- Abejuratiön, Abfhwörung, öffent 
Iihe Berläugnung einerPerfon oder Bund: 
Jung. An England, der Schwur eines Ber: 
brechers, wodurch er ſich der oberften Gr: 
richtsperſon eines Drtes, in.beffen ‚Kirche 
er geflüchter war,- nad) abgelegtem Ge— 
fländnig verpflichtete, binnen 40 Tagen 
bas Land zu räumen, worauf eerfih iu 
—— Kleidung, ein hölzernes Kreuz 
n der Hand tragend, auf den eg machte, 
Abjuriren, abjhwören (ſ. d.) ,- ver: 
läugnen, eidlich verzichten. : 
.. Absjufiren, abgleiden (f..b.). h 
Ab:tämmen einer Bruſtwehr (Krieger 
wiſſenſch.) geihieht durch bie feindliche 
Demontirbatterie, und, heißt: die ganze 
Aufigüttung, durch ein fortgefegtes Feuer 
mit ſchwerem Gefchüg, herunter. ſchießen. 
. Ab:tämpfen, Jägerei: wenn ...ein 
Sirſch oder Auerhahn, in der Brunfts oder 
WBalzzeit, einen andern feines Gleichen 
durch Kampf. veriagt. 
Ab:tappen, 1) Gärtner: bie obern 
eige Ri der Weiden) abbauen; 2) 
hä: den Schwanz der Mutterfchafe 
gen; 3) f. abhauben. rn 
Ab:Eehlen, 1) die Kehle abſchneiben, 
[. Shhlachten; 2) f. Auskehlen. 
Ab:tehren, im Bergb.: 1) von einer 
Grube abgehen; bie Erlaubniß dazu vom 
Steiger: Abkehrſcheinz 2) (die Spin: 
neweben), aus einer. Grube nod die led: 
ten Erze herausfchaffen, 
Ab:temniß, f. Abkoͤmmniß. 
Ab-kennen, ein Urthel aufheden, in 
der Schweiz; f. Aberkennen. — 
Ab-ketteln, b. d. Strumpfwirk.: die 
Maſchen beim ae mit ber Kettels 
nabel (f. d.) befeitigen. 
—— blaue Waſſer, ſ. 
erſiſcher Meerbuſen. 
———— Fluß in Farſiſtan (Ver: 
ſien), ergießt ſich, mit dem Bendemir 
vereint, in den See Bachtegkaan. 
Ab:timmen, ein fhabhaftes, hölztrnes 
Gefäß fo weit abkürzen, baß es wieder 
dit wird. ©. Kimmen. 
Ab:tlären, Klüfiigkeiten von Veruns 
zeinigung befreien, gefhieht oft ſchon durch 
zuhiges Stehenlaffen, worauf ſich die feiten 
Beimengungen abfegen, und die pe gewors 
dene Klüffigkeit abgegoffen (bdecantirt) 
wird, — oder duch Ziltriven (f. d.)5 
meift aber dur Wärme und Beimiſchung 
eines Klärungsmittels (Hauſenblaſe, Ei: 
weiß, Ochſenblut), wodurch bie Unreinis 
Zeiten eingehullt werden, jo baß man jie 
ale Schaum abheben kann; f. Bierbrauerei, 
Delreinigen, Salz:, Zuderfieberei u. a. 
Absflage, ſ. Fehde. 


Abkommen 


Ab⸗klatſchen, beim Formſchnei— 
ber: einen Buchtruderftod.in geſchmolzenes 
Blei abdrücken, und dadurch eine Korm 


für Abguſſe maden; 2) beim Suchdr. 
einen Abbrud. ohne Preſſe machen, indem 
man ben Bogen auf den Gab legt und; 
durch Klopfen mit einer Bürfte, darauf 
—— ©. Formſchneider und Schrifte 
gießer. Pe 
Ab-klemmenz, bie Art des Kaſtrirens, 
wenn an dem Hodenſacke, über den ‚Do« 
ben, eine Klemme angelegt wird, um. bäs 
duch die Empjindlihleit ber Saamen⸗ 
ftränge zu vernichten. And 

Ab-klören (von conleur),ri. b; 
Bärb.:' aus einem Zeuge die virſchoſſene 
Burbe ganz heranssringen, um es anders 
zu färben.. i . ...'% 

Ab-klopf-kaſten, Kaſten, in welchen 
die an ben pfeifen bängenbleibenben . Glas⸗ 
theile, .—näbel,. nahbem ſie auf: em. 
4.—ftein (einem gegojjenen badfteinföw 
migen Stüd Eifen). mi: dem A.—eijen 
(einem kurzen Eiſen mit, rundem Griffe 
abgekiopft find, geſammelt werben ;.i:} 
Glashütten. . 2... | | 
- Abstneifen, ben Wind, im Sem. : 
1) fo v. w. abgewinnen (f. d&.); 2) fo 
nahe als moͤglich an den Wind halten, ger 
gen den Wind frgeln. a 

Ab-kneipen, beim Hufbeſchlag: bie 
aus den Hornwänden hervorgelommenen 
Nagelzungen, mit der Zange, wegnehmen. 

Abstnıden, i. d. Jäger.: von einem 
flüchtigen Wild, plöglich tobt hinftürgens 
2) Vaͤlſchlich), fo». w. abgeniden (f. d.). 

Ab:tnifpen (—Enofpen), bie 
Zreibreifer der Bäume befchneiden (f. d. ). 

Ab-kniſtern, duch Glühen, ein Salz 
von Feuchtigkeit befreien, befonders beim 
Kochſalz, deijen Krpitalle in der Dige, mit 
einem eigenen Geräufd), zerfpringen. 

Ab:fnutten, 1) (den Rofenfranz )» 
abbeten; 2) f. Knütten. 

Ab-kochen, f. Avfieden; Abkochung, 
f. Abfub. 

Ab:töhlen (Abhütten), aus einem 
Bergbau die Zimmerung wegnehmen, und 
alles verfallen Laffen. 

Ab-koͤmmniß, im Bergb.: bie Ent- 
fernung. eines Trums vom Hauptgange; 
auch der abgekommene Trum ſelbſt. 

Ab-koͤpfen, Ab⸗kolben (Abkappen, 
ſ. d.), alte Aeſte von den zur Kopfholz= 
zucht beftimmten Bäumen abbauen. 

Ab-kohlen, b. d. Zimmerl,: durch die 
mit Koble gefhwärzte Schnur vorzeichnen. 

Ab=Eollern, Haͤute von geſtorbenem 
Vieh (bei. Schafen) abziehen; f. Koller. 

Ab:fommen, 1) ı d. Redten (ein 
A. treffen): fi über einen ftreitigen Ge— 
genftand vergleihen; 2) Jäger.:. wenn, 
ein Schüge richtig gezielt bat, und 
es Zeit ift zum Abdruͤcken; ſ. Korn; 

3) im 


Abktaͤnzen. - 


x 


2 im Bergb. (ber Gänge): f. Ab: 
ni. Ä 
Abetr änzen, die zur Gerberloh: 


zusung beftimmten Bäumg, mit einem, um 
den Stamm herumlaufenden, Ginfdnitt in 
die Rinde, bezeichnen. 

Ab:fragen, 1) f. Berzinnen und 
Bergolden; 2) (des Harzes), f. Harz⸗— 
fharren ; 8) f. Aafen 1). 

Abs:traut, f. Wafjerbanf. 

Ab⸗krauten, tuͤck Land 
Unkraut reiniaen. X 

Abekroͤſchen (Ab⸗kreiſchen), Rei⸗ 
nigen des zu Firniß beſtimmten Leindͤls, 
durch ein Stuͤck Brod; ſ. Buchdruckerkunſt. 

Ab-kroͤſeln, abfiedern, abfügen (f.d.). 

Ab:tühlen, 1) (der Metalle ꝛc.), ge: 
ſchieht durch Unterbredung bes Geblaͤſes, 
durch Waſſer, ober an der Luft, ſ. Abloͤ— 
ſchen, ‚Härten u. a. 2) Forftwm.: einem 
ausgelohlten Dolzmeiler die Dede nad) 
und nad) abziehen und neue, kühle Erde 
darauf werfen, um die Kohlen im Meiler 
zu dämpfen. 8) (Zwiebeln), dieſelben, 
nachbem Blätter und Stengel abgefchnits 
ten find,. in Erde einfhlagen, um fie von 
Zäulniß zu bewahren. 4) X. ber Getränte' 
durch Pünftlihe Mittel, f. Eis, Vrgl. 


I 5 
a bel ler (Kuͤhltoͤhre), f. Brannt⸗ 


ein bon 


weinbrennerei. 
Ab-kühlfaß, Abkühlröpre, f. 
Branntweinbrennerei. 
Ab:tühlungsgefäße, f. Kühlges 


th. 

Ab:tündigen, 1) ben Tod, ober bie 
Berlobung, einer Perfon oͤffentlich, von der 
Kanzel, der Gemeine befannt machen ;.2) 
fo v. w. Verzicht leiften. (f. d.). 

Abe⸗küpfeln (em), befchneiden, bes 
Tonbers ben ein. 

Ab:fürzgen, Mathemat.: 1) einen 
Bruch .auf Eleinere Zahlen zurüdführen, 
ohne feinen Werth dadurch zu ändern; 2) 
einen zufammengefesten  algebraifchen Aus 
Srud mit einem einfahern vertaufchen, 
am die Rechnung leichter uͤberſichtlich zu 
machen; 3) f. Abgekürzt. 

Ab-⸗kürzungen ( Abbreviaturen) ber 
Schrift (bei den Römern notae, baher 
Rotarius, ein Gefhwindfchreiber), ent: 
fanden burdy das Bebürfniß, beim Schreis 
ben Zeit und Raum zu fparen, ober ben 
Inhait des Gefchriebenen Uneingeweihten 

verbeimlichen. - Sie beftehen darin, daß 
die r nur durch den Anfangsbuchſta⸗ 
ben bezeichnet, oder body am Schluß derſel⸗ 
ken eine oder. mehrere Sylben entweber 

tweggelaffen, oder durch einen Zug 
‚.ober baß einzelne Worte und Res 
ten. burd ein willführliches _Bete 






| t:_ werben. ı. Die erfte Art 
* tb). die letztere Tiro⸗ 
aianiſche nosae Taronianae), nad 


Wörterb, Erſter Band, 


ſches Scuaftauge, ober 
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Eicerois Preigelaffenem, Tullius Tiro. 


Indeß ſoll fhon Ennius 1100 Zeichen er: 


funden Haben, zu denen Ziro nur die Präs 
pofitionen fügte. Andre vermehrten fie 
noch, und &. Annäus Seneca fammelte 5000, 
Jede Sprache und Schrift hat gewiſſe, all 
gemein angenommene und bekannte Abkuͤr— 
zungen, beren Erklaͤrung man in verſchie⸗ 
denen. Werten findet. Indeß ift dubei noch 
vieles unerörtert und unſicher, und ber. 
Inhalt mander alten Schriften, Denkmäler: 
und Urkunden. bleibt - eben aus - diefem 
Grunde nicht felten ſchwankend und mehr⸗ 
deutig. Einzelne, gebräuchliche Abkürzuns 
gen findet man nad) alphabetifcher Orbnung. 
Ab:tunft, 1) (bei Thieren), fo v. 
w. Raffe oder Art (f, d.); 2 £ : 
f. Genealogie, Stamm . a. SR 
Abt. (Ablativ), f. Caſus. 
Abtäbius, f. Ablavius, 
Ablad, Fluß in Baden, 
bei Moͤskirch und 
Schner. 
Ablactatiön, 


entſprin t 
faͤllt in die Donau, bei 


Milchentwo der 
Kinder. ee hnung ber 


Ablactiren, 1) entwöhnen (f. d.). 

2) Zufammenpfropfen, f. Pfropfen und 
Senter. 
. Abslängen (einer Gtrede auf bau: 
—— Erzanbruͤchen), im Bergb.: dag 
Gefente fo anlegen, baß es richtig den 
Erzſtrich treffe. 

Ab-laͤſchen, ſ. Ablaſchen. 
Ab⸗-laufer, Weberei: 1) die Spulen, 
bie beim Scheeren der Kette zuerft leer 
werben und nacgefpult werden müffenz 
2) die Fäden bes Aufzugs, bie in ein fal⸗ 
aus einem Gang in 
— |. — find; ſ. Weberei. 

:läuterfaß, —junge, —Eifte 
f. Waͤſchwerke. — me g ne 

Abeläutern, 1) der Erze, im Hüts 
tenw.: die Fortſchwemmung ber leichtern 
Gebirgsart, bamit das Erz auf den Plas 
nen verbleibe, f. Waͤſchwerke. 2) (Abs 
hellen), f. Abklären. 

Ab-lage, I) .i. d. Rechten: Außfchlies 
Ben ber Kinder von aller weitern Erb: 
haft dur eine Ausſteuer; 2) diefe Aus: 
euer ſelbſt; 8) i. Borftw.: ein Ort am 
Waffer, für die zum Floͤßen bejtimmten 
Bäume. u 
Ab-lager, f. Azungsgerechtigkeit. 

Ablai, kalmuckiſcher Fuͤrſt des 17. 
Jahrh. aus dem Stamme Schoſchot; 
nah ihm e 

Ablaiktit, 1).Bad im ruff. Gouvern, 
Drel; 2) Ort an diefem Bache mit dem 
Goͤtzentempel des Fuͤrſten Ablai,.:wo man 
viele. kalmuckiſche mongoliihe u. ‚a. Ins 
ſchriften gefunden. RE er 

Abelammen, i. d. Gchäferei: Laͤm⸗ 
mer zur. Welt, bringen. wi .. ad 

; | Ablana, 
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Ablänaz ein guter Engel- Ehimmliſche 
Macht) der Bafilidianer (T. d.). 
Ablancoürt, 1) (Nic. Perrot, Herr 
von), f. Perret. 2) (Nicol. de Fremont), 
Neffe des vorigen, reformirter Gelehrter 
und Schriftfteller (befonb. eines Catechis⸗ 
mus, der ihm viele Anfeindbung zuzog)3 
arb, bush das Edikt von. Nantes. aus. 
—524 vertrieben, 1695 in Holland. 
ee —— vom Lande 
abfahren, in See en. 
ang,(lat. oblongum), laͤngliches, 
rechtwinkliges Biered. 
Ab:tangrund, länglide Rundung, 
irund, f. Oval, u. a. _ 
hlknia (ablania, Aubl.), Name 
einer zuc polyandr. digyn. bes £innei: 
Then Pflanzenfoft. gehörigen Gaftung, obne 
Blumentrone, mit 4 oder Stheiligem Kelch 
und Ifähriher, 4ſchaliger Samenkapſel. 
Scherber nannte dieſelbe Gattung tricho- 


earpus, 

Kpläque, f. Arbeſſe. , 

Ab-⸗laſchen, Borftw.: einen Meg 
burch einen Wald an ben’ Bäumen bezeich⸗ 
nen; ſ. Laſchen. 

Abelaß (Indulgenz; kathol. Bearb.), 
iſt nach der Lehre der kathol. Kirche "eine 
unmittelbare Nachlaſſung der alten Kir⸗ 
enbuße, und eine mittelbare derjenigen 
eitlihen Gündenftrafen, bie durch bie 
rrrihtung der firengen Kirchenbuße hät: 
zen abgebüßt werden follın; denn jede 
were Sünde zieht ewige und zeitliche 

olgen nad ſich, bie zeitliche und ewige 

indenftrafen genannt werben. Die ewis 
den, die auch Verluſt der heiligmachenden 
Gnade genannt werben, werden nad) ber 
Taufe duch das SGacrament ber Buße 
mittelft der erneuten Theilnahme an ben 
Verdienſten Jeſu nachgelaſſen; die zeitlichen 
aber dauern fort, bis fie der Sünder durch 
angemeffeng Bußübungen abgebüßt hat. 

arım waren in ‚ber erſten Kirche ftrenge 
Öffentliche Bußübunget duch beftimimte 
Verordnungen eingeführt. Wenn ein Buͤßer 
beſondere Zerknirſchung und thaͤtigen Eifer 
in der Verrichtung der Kirchenbuße bewieß, 
und vielleicht zu defuͤrchten ſtand, daß ihn 
dieſer forsgefente Bußeifer verzehre, fo 
Heßen die Vorfteher der Kirche, auf Für: 
bitte ber "Gemeinde, wie es der Apoftel 
‚ Yautus bei den blutſchaͤnderiſchen Korins 
tbern that, oder auf die Fürbitte der heil, 

Artprer, die ihr Leben für den Glauben 
hinzugeben im Begriffe waren, den Büßern 


einen Theil, ober auch bie ganze noch 3 


uße nah, und man bieß diefe 
Nachlaſſung im erſtern Falle einen un: 
vollfommenen, im "zweiten einen 
vollkommenen Xblaß- ‚(Cyprianus; 
Br. 12). Mit diefer Nachlaſſung erkläre 
ten fie’ nun den Buͤßenden, vermöge ber 
von Jeſu der Kirche (Matth. 18, 18) er⸗ 


übrige 


Ablaß 


theilten Gewalt zu. binden und zu loſen, 
für frei von der Schuld feiner in ihren, 
zeitlihen Folgen fortwirkenden Suͤnde; 
eine auf angezeigte Stelle gegründete Er⸗ 
Härung, ohne welche der reumüthige Suͤn⸗ 
ber ſich niht würde vollkommen haben bes 
ruhigen können, dba ihm zwar. die Kirchen: 
buße nicht mehr, doch aber die Schuld ber! 
zeitlichen Suͤndenfolgen befümmert haben: 
würde. Darum erklärte der‘ Kirchenrath 
von: Irient: 1) daß bie Kirche von Jeſuͤ 
die Gewalt erhalten habe, Abläffe zu ers. 
theilen, unb 2). daß es den Gläubigen ſehr 
nüglich fei,. bie von ber Kirche ertheilten: 
Abiäffe zu gewinnen. Zwar find bie aͤußer⸗ 
lichen Kirhenbußen in den meiften kathol. 
Ländern außer Uebung gelommenz allein 
die Kirche bleibt im Befis des Rechtes, ſie 
wieder einführen zu Eönnen, wenn es biei 
Umjtände erheifhen, fo wie im Befige der 
Gewalt, zu binden und zu loͤſen; auch has. 
ben die Gläubigen zu. ihrer volllommene- 
nen Beruhigung, wie fonft, aud) jegt von 
Nöthen, ihre zeitlihe Suͤndenſchuld vor 
Gott getilgt zu wiffenz deßwegen ertheilt: 


‘ auch jest nad bas Oberhaupt der Kirche: 


für die ganze Kirche, und einzelne Bifchöfe 
für ihre Sprengel, Abläffe.e Dadurch wer⸗ 
ben den Gläubigen nidt bie Sünden, 
fondern blos die zeitlihen Sünbenftrafen 
nadhgelaffen, und fie müffen baum, wenn 
fie einen Ablaß gewinnen. wollen, zuerft 
eine vollſtaͤndige reumäthige Beichte ver: 
rihten,. und durch bie Losſprechung bie 
Vergebung ihrer Sünden erhalten haben, 
bann. wenigftens ben ernftlihen Willen on 
ben, hinreichende Bußwerke, Werte ber 
Abtödbtung zu wirken, und bie befonders. 
vorgefchriebenen geiftlihen Uebungen polls 
ftändig verrihten. Auch zur eg mi 
der zeitfichen Strafen der Geelen im. Feges 
feuer koͤnnen Abläffe genammen werben 
(f. Begefeuer). Bisweilen verwandelten 
die Vorjieher einen Theil ber alten Kira 
chenbuße in @dldbeiträge zu befonders hei= 
ligen Zweden, 3. B. ber Erbauung von 
Kirhen und Schulen in Orten, wo noch 
feine waren, und biefe an ſich lobens— 
mwetthe Ginrihtung artete durch Unwiſſen— 
beit und falfchen Eifer in große Mißbraͤuche 
aus, bie nie Lehre der Kirche, nie von ihr 
ebilligt waren, und wirklich verbammt 
nd. Diefe müffen mit aller Gewalt uns 
terdrädt, ber reine Gebrauch der Abläffe 
aber darum doch beibehalten werden. Merk 
wuͤrdig iſt bier die neue Schrift: Briefe: 
weier Katholiten über bem Ablafftreit. mi 
Ab⸗laß (Indulgenz proteſt. Bearb, ), 
iſt der Erlaß der kirchlichen Büßungen oder 
Genugthuungen für andere dafuͤr eingeſetzte 
Genugthuungen oder gute Werke, nament⸗ 
ih für Geld zu .Almofen: ober. frommen 
Zwecken. In der alten Kirche wurden 
Bergehungen gegen "bie Gittenzucht — 

ru - ‚Dis: 


Allaß 


Disciplin (f. d.) durch gewiſſe öͤffent⸗ 
liche Beſchaͤmungen oder durch bie Poͤni— 
tenz (Sf. d.) gebüßt. Dieſe Büßung bes 
Hand anfangs blos in der theilweifen ober 
zlihen, Eürzeren oder längeren Aus« 
ee von der Kirchengemeinſchaft; die 
Ausübung diefer Bußzucht lag in den Haͤn⸗ 
den ber ganzen Gemeine; bie zu büßenden 
&ünden und vie denfelben angemeffenen 
Grabe der Buße beitimmten die Sagungen 
(canones) der Synoden. Als aber bie 
Bilchöfe die gange Kirchenregierung: und 
Kirchenzucht, und fomit aud die Ausübung 
der Bußzucht an ſich riffen, erfchlaffte bie 
alte Strenge derſelben, weil fie nicht mehr 
vom öffentlichen ‚Geifte unterflügt war. 
Schon im 4. Jahrhundert wurden bie Bir 
dfe von den Synoden ermächtigt, bie 
einen Büßungen in ſolchen Fällen, 
wo ſich hinlänglide Reue offenbare, zu 
ermäßigen. Schon diefe Ermäßigung nannte 
man wohl Indulgenz, Nachlaß, Mil: 
derung. So kam es gegen das (Ende des 
6. Sahrhunderts dahin, daß bie alten ſtren⸗ 
gen Kirchenſtrafen nur noch für folde Ber: 
gehungen in Ausübung gebracht: wurben, 
die in ben bürgerlichen Gefegen mit pein- 
licher Strafe belegt waren. Im. Abends 
land. nöthigte die opheit ber Völker die 
Kirche, ihre Strafen theild zu fchärfen, 
ils zu mildern. Die bloße Öffentliche 
53 und Ausſchließung von der 
Gemeinſchaft machte nicht genug Eindruck; 
er fügte man wohl hie und ba koͤrper⸗ 
—* uͤchtigung hinzu; doch von dieſer 
Strenge ließ man ab, und glaubte mehr 
burch Milderung zu wirken. Man vers 
tauſchte bie für gewiſſe Sünden feſtgeſetz⸗ 
ten Büßungen mit andern, welche ben 
Umftänden ber Buͤßenden angemeffener, 
obſchon zum Theil beſchwerlicher waren, 
nit Faſten, Bebetsübungen, - tn 
und bergleihen guten Werfen und ſelbſt 
mit Geldfirafen;s und biefe Vertaufchung 
eigentlich Indulgenz. Man er: 
wohl-die Abfolution noch eher, als 

En Ari geleiftet waren, unb 
e den Büßenden alfo ganz bie Ber 
ung. Die Getdftrafen wurden zuerft 









ungen: betrachtet, und die Aus: 
der Kirche verwechſelt mit 
hnung mit Gott. Gewiſſen from⸗ 
ungen und Werten, wie dem Fa— 
Mengehen, Tegte bie verberbte 


4 hatte man die Kirchenbußen als. 
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Sittenlehre ein beſonderes Verdienſt bet 
und die Kraft, das Wohlgefallen Gottes 
zu erwerben. Natuͤrlich daß man jene 
—— ganz zweckmaßig fand, für 
begangene Sünden dadurch bei Gott Bes 
nugthuung zu leiten. Doch wurbe immer 
eine bußfertige Gefinnung vorausgefegt, 
Die feit Gregor dem Großen in Ums 
lauf gefommene Lehre vom Fegefeuer, in 
welchem alle nicht fhon bier gebüßte Sün« ' 
den duch eine Läuterungsftrafp gebuͤßt 
werben müßten, diente dazu / die Gewiffen 
zu fhärfen und das Nachſuchen des Ahblafe 
ſes nothwendiger zu maden. Der Ablaf 
wurde nun nıcht mehr ald Erlaß ber blos 
pen Kirchenftrafen, fondern felbft als Loss 
kaufung von der Qual bes Fegefeuers bes 
trachtet. Go verwerflih und ſchaͤdlich die 
Willkuͤhr war, melde bie Bifchöfe mit 
dem Ablaß trieben, fo nahm ber Mißbrauch 
body nody zu, als die Päpfte feit dem 11, 
Sahrhundert fih das Recht anmaßten, in 
gewiflen Fällen allein Ablaß zu ertheilen; 
wozu die Bifchöfe ſelbſt Veranlaſſung ga: 
ben, indem ſie grobe Sünder nah Rom 
zur Abfolution (diaten. Den Greuel voll: 
endete aber bie Einführung bes vollkom— 
menen Ablaffes (indulgentiae ple- 
nariae), wodurch man die Sünder ber 
Mühe uͤberhob, für jedes einzelne Verge— 
hen Ablaß zu kaufen. Dies selben zuerft 
von Papft Urban 11.; weldher i. 3. 1095 
Allen, die ben Kreuzzug (f. d.) mitmachen 
würden, volltommenen Ablaß -ertheilte, 
Deflelben Mittels bediente man fi, um 
zu Kreuzzügen gegem bie Keger zu ermuns 
tern, und um noc- geringfügigere Zwecke 
burchzufegen, um z. B. eine Kirche ober 
Kapelle in Aufnahme zu bringen, an deren 
Bejud man ben Kblap fnüpfte. est war 
ber Ablaß ſchon zu einem Mittel herab: 
gewürdigt; nun aber wurde er fogar 
als eine Finanzquelle für die päpftliche 
Kammer benust. Bonifaz VII!. erfand 
zu Anfang des 14, Jahrhunderts die Feier 
des Jubel: ober Erlaßjahres, wo Allen, 
weldye Rom befuchten, Ablaf gefpenbet 
wurde. Da ber Gewinn, ben die päpfts 
lihe Kammer und Reſidenz baraus zo 
ungeheuer war, fo wurde biefe einträglice 
Feier in immer kürzern $riften angefeht 
und zulegt alle 25 Jahre wiederholt, Bor 
nifaz IX, fliftete ein Nachjubelfeft, wozu 
er Ablaßprediger ausfandte, melde 
Allen, die nicht Hatten nah Rom fommen 
fönnen, für Gelb Ablaß fpendeten. Es 
wurbe fogar, wahrſcheinlich unter Johann 
XXII., zu Rom eine Bußvogtei errichtet, 
welche eine Bußtare feftfegte, in welcher 
für jede Sünde der Preis beſtimmt war, 
Von ben Päpften Julius IH. und Leo X. 
wurde ein Ablaß ausgefchrieben zum Behuf 
bes Zürfentrieges und des Baues der De: 
es Nr wurde her san ae 
e 
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del mit der groͤßten Schamloſigkeit getrie— 
ben, und dadurch die Reformation verans 
laßt, indem fih Luther in Sachſen und 
Zmwingli in ber Schweiz dem Unwefen 
widerfegeen. "Zur bogmatifchen Rechtfer⸗ 
tigung des Ablaßmißbrauchs diente die von 
den Scolaftitern Alerander von Hales 
und Thomas von uno aufgebradite 
und fpäter vom Papft Clemens VI. in 
feinee Bulle Unigenitus im I. 1349 
fanctionirte Lehre vom Schatz der übers 
flufiigen guten Werke, in deſſen Beſitz die 
° Kirche fei. Man nahm an, daß Chriſtus, 
Maria und die Deiligen theils mehr Gus 
tes gethan, als nöfhig geweſen, theils 
mehr gelitten, ald zur Erlöfung erforder: 
lich geweſen, oder als fie verdient hätten, 
und daß aus dem Ueberfluß ihrer VBerbienfte 
die Kirche denen, welde für ihre Sünden 
Genugthunng zu leiften hätten, nad, Ge: 
fallen mittheilen, unb r von den Genug: 
thuungen losfpredyen könne. "Die Protes 
ftanten verwarfen den Ablaß, ſammt der 
Lehre von ber Gemigthuung und vom Schatz 
ber überflüffigen Werke, gaͤnzlich; das Tri⸗ 
dentinifhe Goncilium aber hat der Fathos 
liſchen Kirche das Recht des Ablaffes aus: 
drüclich zugefichert, und blos Mäßigung in 
Ausübung deffeiben empfohlen und die ba: 
mit getriebenen Mißbraͤuche gemißbilligt. 
Die Lehre vom Schag der uberflüffigen 
Werke iſt vom Goncilium nicht zum Grund 
gelegt worden, und barf blos als ein Dogma 
der römifchen Hoftheologie betrachtet wer: 
ben, fo wie es auch neuere aufgektärte far 
tholifhe Theologen verwerfen. 


— Ab:taß, 1) (Freilauf, reigerinne, 


MWüftengerinne), bei Waffermühlen zum‘ 


uUnterſchiede beg ———— dasjenige 
Gerinne, welches das Aufſchlagwaſſer neben 
den Waſſerraͤdern hinfuͤhrt, wenn die 
Muͤhle ſtill ſtehen ſoll. Alsdann iſt das 
Schuͤtzbrett des Mahlgerinnes ganz nieder⸗ 
gelaſſen. 2) An Teichen, Muͤhlgraͤben zc. 
die Stelle, wo das Zapfenhaus, der 
Staͤnder, überhaupt der Abzug ſich bes 
findet. 3) Ein ländlihes Volksfeſt, bas 
noch in manden Gegenden üblid ift (3. 
B. in Memmieben in Thüringen), und 
barin befteht, einen Preis burd Erklimmen 
einer, hoben, glatten Stange zu gewinnen. 
Ab:lafbrief, eine Bulle oder Verord⸗ 
nung des Papftes, worin für ein beflimm: 
tes Geld Ablaß ertheilt wird. Die katho: 
liſchen Stände baten felbft den Kaifer 
Karl V. im 3. 1550, er möge ben Papft 
bereden , . feinen Xblaßbrief mehr nad 
Zeutfchland zu Thiden, weil bie Kirche 
deßhalb nur gefhmäht werde. 
Abslaffen, 4) (der Zeihe, Winters 


haltungen 2c.)' erfolgt durch die Abzugs⸗ 


zinne und ben Abzugsgraben, wenn der 
Zapfen ( Striegel) gezogen, ober von bem 
Ständer bie Borfegbretichen weggenammen 


Ablaufen 


werben. Gteht kein Hinderniß im: Wege 
und ift das erforderliche Gefälle vorhanden, 
fo fann man im Anfange den vollen Zapfen 
oder Ständer ziehen; fpäterhin erheifcht 
es aber die Vorſicht, das Waſſer nur alle 
mählig zu entfernen, weil fonft nicht wer 
nig Fiſche, befonders. Schleien, in Vertie⸗ 
fungen zurüd und auf dem Schlamme lie= 
gen bleiben würden. 2) Auf den ungaris 
Ihen und fteiermärkifhen Eifenhütten:: fo 
v. mw. Gtehen des Roheifens aus bem 
Floßofen zu Floßen, auf andern Hüttenm; 
laufen laſſen genannt; f. Abſtechen. 
Abelaßgewölbe, f. unter Abſtich. 
Ab⸗laßhorn, f. Schuhmacher. x 
Abslafträmer (Xolcfprediger), f. 
anter Ablaß, proteft. Bearb. Der erfte, 
der nad Zeutfchland kam, war wohl Rays 
mundus Payrendus (1489); ihm folgten 
bald mebrere 1501, 1518 u. 1517, ſ. Tegel. 
Abzlaßort, Huͤttenk.: f. Stichfeite, 
Ab:lafpfennig, paͤpſtlicher Gnaden« 
pfennig, vom Papfte geweihte Schaumüne 
je von Gold, Silber oder Meffing, mit 
verfchiedenem Gepräge und mit einem Hen⸗ 
fel; wurden von ben Päpften verfchentt, und 
von ben Befchenften an ben Roſenkraͤnzen 
getragen (aud für Keilträftig gehalten). 
Ab:lafprediger, ſ. Ablaßkrämer. 
Ab⸗-laßregiſter, ein Verzeichniß, an 
welchen Zagen und wie viel Ablaß eine 
Kirche oder ein Klofter zu .ertheilen babe. , 
Ab-laßſeite, f. unter Abſtich. 
Abläta, 1) (das Meggenommene, 
Entriffene, Geftohlene; 2) vormals eine 
Stadt an ber Grenze Armeniens, nad 
Kappabdocien zu. 


Ablativ, Nehmfall, 6. Endfall in der 
Wortbeugung ; f. Cafus. s 

AUbelauf, 1) (eines Dammes, Fluthe 
bette, Fluder), ift ber bei einem Seide 
angelegte Abzugskanal, durch welden man 
bei hohem Wafferftande das überflüffige 
Waffer ablaufen läßt; 2) (eines Wechſels, 
Berfallzeit), ſ. Wecfel; 3) i. d. Rechten: 
Berfließen der gejeglihen Zeit; 4) (ablaus 
fende Leiften), i. d. Bauk: ein Eirkel- 
ftüd, wodurch zwei gerade Theile, deren 
oberes Über dem unteren etwas herverfteht, 
verbunden werben; Anlauf, wenn das 
untere weiter hervortritt, als das obere, 
Vergl. Abläufer und Hohlkehle. 5) Ablauf 
(ber Gteeven ): an Schiffen bie Verläns 
gerung bed Kield bis zu den ſenkrechten 
Linien, bie von bem Border: und -Dinters 
fleeven gezogen werden. 

Abs:laufbanf, eiferne Platte mie 
Baden, an welde das aus der Binnpfanne 
genommene Blech gelehnt wird, damit dag 
überflüfjige Zinn ablaufe. 

‚Abzlaufen, abwärts ‚bewegen, ſen⸗ 
fen, gu Ende gehen, auch durch Laufen 


abnugen, auportommen, weakhaften ꝛc. 1) 


ergb. ; 


Brstauflächen 


Berab.: das Erz nach den Foͤrberſchachten 
bringen; 2) Iäger.: vom Jagdzeug (Tuch⸗ 
und Keberlappen), wenn er vom. Wagen 
genommen und zum Stellen fertig gemadt 
wird. Kerner: ablaufen in: 5) Sem.: 
ein Schiff vom Stapel laflen, f. Schiff: 
bau, aud fo v. w. abhalten (f. d.); 4) 
FSeätt: des Gegners Dieb fo ablenken, 
daß beffen Klinge an ber eigenen nad) bem 
Griffe binabfährt; u. a. 

Ab-iaufflaͤchen, fhiefe Flächen, auf 
weichen man eine Fluͤſſigkeit herablaufen 
laͤßtz; f. Bleimeißfabrifen und Gradirwerke. 

Abzlaugen, Färberei: die Lauge (f. 
2.) wieder herauswafden. 

AbläviuslXblabius), berühmter Red» 
ner unter Theodoſius dem Jüngern, wurde 
Prieſter und endlich Bifchof der Novatianer 
zu Nicka, wofelbft er nicht nur Rhetorik 
vorgetragen, fondern aud; mehrere Reben 

efhrieben hat, die aber niht mehr vor⸗ 
** find. > 

Abe⸗tecken des Salzes, f. Sal; 
werte. 

Ablecti, bei den Römern die Leib⸗ 
wache des Feldheren, aus 40 Reitern und 
160 FZußgängern beftehend, und aus den 
‚Hüffetruppen (extraordinariis) gewählt. 

Ab=ledern, 1) bie Haut abziehen, 
abbeden (f. d.); 2) Tonk.: f. Belebern. 

Ablegäten, 1) (latein.), die Gefandten 
zweiten Ranges, franzöifh: emvoye; 
vergl. Sefandter. Insbefondere 2) bie 
päpftlichen Abgeorbnieten, melde zur Boll: 
iebung eines Geſchaͤftes an einem Hofe 
Beauftragte find, wo fein Nuntius ift; 3) 
die Stellvertreter der ungarifhen Magnas 
ten bei einem ungarifhen Reichstage. 

Ablegatiön, Zahrbann, f. Abannation. 

Abz:legen, 1) Berab.: bie Arbeiter 
auf einer Grube, verabfchieden; aud Bere 
druß befommen (alt); 2) Buchdruck.: bie 
2ettern. einer abgedrudten Form wieder in 

ve Bäder legen, f. Buchdruckerkunſt; 3) 

xtnerei.: Abſenken, f. Senter u. a. 

Absleger (junger Bienenfhwarm), unb 

Abelegerfiod, f. Bienenzudt. 

Ab-legeſpan, Werkzeug des Schrift: 
ſetzers, ein fehr gerader und glatt gearbei- 
teter, bölzerner Span, JZoll did, mit wel⸗ 
dem ber Geger ben Griff zum Ablegen 
auffaßt. oo. 

Ablegiren,. verfenden; auf ein Jahr 
verbannenz ſ. Abannation. 

Ablegmina (aud) porriciae, pro- 

ina, prosecta), bei ben Römern bie 


ven ben DOpferthieren für bie Götter zu« 


"gülgelegten Theile. 
Ybeleibig, in den Rechten: tobt, ge: 
Perien ( Gölln. Statut.). 
WWeleinen, „Wälhe von der Leine 


heiten, abführen, weglenten, von 
etwas herleiten; Landw.: das Waffer von 


% 
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ben Wieſen u. ſ. w., ſ. Austrocknen, Ber 
waͤſſern u. a.; 2) Heilk.: eine Schärfe 
oder fchäblihe Materie aus dem Körper, 
gefhieht duch. Haarfeile, Blafenpflafter 
u. a. reizende ober abführende Mittel (f. 
d.); baher Ableitungsmittel, 

Abzleiter, 1) (Abzüge), f. Senker; 
2) f. Bligäbleiter. 

‚Ab>leitung (Derivation), Heilkunde: 
diejenige Förderung, welche die Bewegung 
von Beudtigkeiten in Behältniffen (das 
Blut in den Abern) durch Entziehung des 
Uebermaßes ber Feuchtigkeit - erhält, wo— 
durch zugleich ber Zufluß von andern Or: 
ten ber. vermehrt wird. Ableitungs— 
Graben, f. Graben. A. Kunſt (Ety⸗ 
mologie), die Kunft, Wörter auf ihrem 
Uriprung zurüdzuführen, um fo ihre wahre 
Bedeutung zu erforfchen, ſ. Sprachforſchung. 
X. Röhre, f. Röhre. hirm, 
Schirm mit einem- Bligableiter (f. d.). 

Ablepfie, phyſiſche wie geiftige und 


moraliſche Blindheit; Ginnlofigkeit. 


Ab=-lerfhen, f. Ablörfchen. 

Abzlefe, Weinb.: zweite Kraute, 
Wegfchneidung ber ftehen gebliebenen oder 
neu gewachſenen Aberzäbne (f. d.). 

Ablẽtes, eine myſiſche Nation, die 
ndrblih) von Pergamus wohnte; die Haupt: 
ftabt war Ablata (f. b.). 

Ablette (cyprinus alburnus), Eleis 
ner Fifch, mit deſſen Schuppen man falfche 
Perlen färbt. ©. Albe und Weißfiſch. . 

Ab:liebeln, Jäger: ben Reithund 
liebfofen, wenn er feine Sache gut ges 
macht hat. 

Ab:liguriren, burhbringen, vers 


geuben. 
Abslobung, f. Abfin: 


Absloben, 
den, Abfindung. 

Ab:lörfhen, Bergb. : Abfinken (f. d.) 
einer Schachtſtrecke von 6 bis 12 Ellen, um 
dem Gange nachzuſpuͤren. Ein foldhes Ges 
ſenke heißt dann ein Geloͤrſche. 

Ab⸗loͤſ —— einen heißen Körper durch 
kaltes Waſſer plöglih abkühlen; 1) im 
Hüttenw.: (harte Foffilien), um fie leich» 
ter theilbar zu maden; 2) (die verzinnten 
Nadeln), ſ. Radler; 5) (den Stahl), T. 
Härten u. a. i 

Ab:ldfen, Ab⸗1bſung, 1) Rechtswe: 
einlöfen, bezahlen, 3. B. ein Pfand (f. 
d.), bie Sporteln (ſ. d.) an den Richter, 
ober eine, unter ber Bedingung verkaufte 
Sade, daß man fie gegen Erlegung bes 
Kaufgeldes zuruderhalte; Kauf. 2) 
Rechtsw.: freimachen, befreien, loskaufen, 
z. B. von Frohndienſten (ſ. Frohnen), u. 
a. Verbindlichkeiten. 3) Kriegsw.: wech⸗ 
ſeln, z. B. die auf ber Wacht ſtehenden 
Soldaten. 4) Chirurg.: abnehmen, z. B. 
ein Glied, ſ. Amputation. 5) Jaͤger.: ab⸗ 
ſchneiben, beim Zexlegen des wWildprets. 
6) Bergb.: (des Ganges), die — 

eſſe 
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deſſelben vom Geſtein durch eine Kluft; (bed 
Geſteines oder Gebirgs): die Fugen oder 
Flaͤchen, in welchen ſich die auf einander 
lieg.nden Lager, Floͤte oder Gänge beruͤh⸗ 
ren, wo aber. dennod eine Abfonberung 
wahrzunehmen: ift. 
Abebosliche Zinſen, f. Zinspflicht. 
Ab-lohen, von Eichen u. a. Bäumen, 
bie zum Gerben taugliche Rinde (Borke) 
abziehen. oder mit einem Eifen abftoßen. 
Ab:lohnen, die Dienftboten: fie, bei 
Auszahlung des vertragsmäßigen Lohnes, 
aus dem Dienfte entlaffen. 
Abe⸗ludern, abbeden (f. b.). 
 Abluöntien, Abführungsmittel (f.d.). 
- Abluitiön, Wiederläuterung, Reini: 


duna. 
Ablutiön, Abwafhung, 1) i.d. Heilk.: 
Rein’gung der äußern Oberflaͤche bed Kör: 


ers duch flüffige Mittel, Wäder 2. 2). 


m kathol. Gottesd.: wenn der Priefter, 
noch der Communion ſich Wein und Waſſer 
über die Hände gießen laͤßt. 

Ab:maden, beim Wallfifhfong, nad) 
bem Flenzen (ſ. d.), den Karnaat abfegen 
und das Sped auffesen. 

Ab-magerung, f. Abzehrung. 

" Abmäh, perfiih: der Monat Auguft 
(nad dem for: Kal.). 

Ab:mahlen (von Mahl), f. Abmarken. 

Ab:mahnung, -Abzmahbnungs: 
fchreiben (dehortatorium), Befehl 

5 Regenten an bie Unterthanen, nicht in 
remde (feindliche) Dienfte zu treten. Vergl. 

bberufung. 

. Ab:majoriren, .abmeiftern, über: 
waͤltigen, überftimmen. 

Abe⸗marken, abſtecken, verrainen; ein 
Revier mit Grenzfteinen (Marken, f. b.) 
umgeben. BR J 

Ab-marſch, heißt die Bewegung einer 
ſtehenden Truppenabtheilung, um ſich nach 
einem andern Orte zu begeben. Die ver— 
2... Richtungen, nad welden bie 
Frtippen ihren Weg nehmen, beftimmen 
ſchon bie Art deſſelben: vorwärts, nad) 
einem Fluͤgel (aud aus ber Flanke ges 
nannt) oder auch ruͤckwaͤrts. Nod unter: 
fheidet fih der Abmarfch durch die, ihm 
vorher gehende Bewegung, und, buch die 
Breite der Abtbeilungen, in welde fid 
der ſtehende Haufen bricht. Er erfolgt 
demnach durch Abſchwenken mit ganzer 
Front, oder mit Zuͤgen (d. h. mit ganzen 
oder halben Diviſionen), oder mit Rotten 
durch die Wendung rechts oder links. Tact. 

Ab-⸗matten, matt machen; 1) bei 
Metallarb.: die Vergoldung unpolirt Laf: 
8 oder (wenn mit Waſſerfarbe vergoldet 
ft) fie mit einer ſchwachen Zinnoberfarbe 
beftreihen; 2) im Hüttenbau: abgemattes 
tes Kohl, Kohlenftaub. Daher auch Abs 
mattung. 


f 


- Abneigung” 
-Abrmehten, 1) durch Stimmenmehr⸗ 
heit abfchaffen ; 2) fo v. w. abfinden (f. d.). 

Abz:meierungsredht ( Erpulfions« 
seht , Entfesungsredt ) ,. im teutichen 
Rechte bie Befuaniß des Gutsherrn, feinen 
Meier, d. i. Bauer, ex fei auf beftimmte 
oder unbeftimmte Zeit aufs Gut gefegt, 
nad Willkür auszutreiben. Nur bei des 
nen, bie als bloße Wirthe angefegt find, 
fann es noch vorlommen. r 

Absmeifen, ein Stüd Holz nieber: 
fhlagen zu Klaftern und Bauholz. 

Absmeißeln, f. Meißel. 

Ab:melten, bad Ausmelken berjenis 
gen Milch, welde in bem Euter ber Kühe 
und Mutterfchafe, vor dem Gebären ber: 
feiben, fi anfammelt und bie, von der Nas 
tur, als ein Reinigungsmittel, fürbte neuger 
bornen Thiere beftimmt iſt; meshalb es als 
naturgejegwibrig betrachtet werden muß. 

Ab:meffung (Dimenfion), 'jede der, 
zur Beftimmung der Ausdehnung einer 
geomtetrifchen Größe, angenommenen brei 
Meplinien: Länge, Breite, Höhe. Ein 
Körper alfo 3. B. heißt, weil zur Beſtim⸗ 
mung feines Inhaltes (von einigen befon? 
dern-Fällen abgefehen ) jene drei Angaben 
erfobert werben, eine Größe von brei Ab⸗ 
meffungen. S. Meffen. Vergl. Linie, 
Flaͤche, Körper u. a. 

Ab-metzen, f. Mebe. 

: Ab=modeln, f. Mobell, 
Ab⸗naͤrben, f. Abnarben. 
Abnahme der Sciefe ber Ekliptik, 

f. Ekliptik. 

Ab⸗nahmgroſchen, Bergb.: Bezah: 
tung des Geſchworenen für das Abnehmen 
des Gedinges (f. d.). 

Abnäki, Abnagul, f. Abenaken. 
Ab:narben, in ber Gerberei: bie 

Narbenfeite des fämifchgaren Leders nad 

dem Walken ausftreihen. Es gefhieht auf 

dem Schabebaume mit dem Streicheiſen, 
um bie Narben der Haare wegzuſchaffen. 

Abneaatiön, -Xheologie: Verlaͤug⸗ 
nung, Berneinung. j 

Abnegiren, abläugnen, verneinenz 
auch abſchlagen, verweigern. 

Absnebmen, 1) Bergb.: das Streis 
hen und Fallen eines Ganges mit dem 
Berglompaß unterſuchen; vrgl. Gebinge. 
2) Etrumpfftriderei (ſ. d.): bie Zahl der 
Mafchen vermindern. 3) Maler: abzeichnen. 
4) Shirurg.: (der Glieder), ſ. Amputation. 
5) Heitk.; bei einigen Krankheiten: ma= 
ger: werden. 6) Landw.: Früdte vom 
Baum ꝛc., Sahne von ber Mil nehmens 
7) &. des Mondes, f. Mond; u. a. 

Absncehmenb, 1) Bewegung, f. Bes 
wegung; 2) Winkel (f. d.) zc. 
ee 1) Käufer-(f. d.); 2) 

ebler (j. d.). j 
— unuͤberwindliche, ift bei 
den Proteftonten cm Grund der men 

a ung; 


Abner 


; bei den Katholiken aber’ bewirkt 
j Pe zumeilen eine Trennung ber Berebes 
lihten von Tiſch und Bett, Vergl. Ekel 
md Widerwillen. 

Abner, Sohn bei Ner, Feldherr 
Saunls, nach deſſen Tode erfie Stüge von 
deſſen Sohne Ietofeth, Gegenkönig von 
Darid, deſſen Vortei er aber nachher ver: 
ließ und zu David überging. Joab ermor⸗ 
dete ien meuchtings, zum größten Leidwe⸗ 
fen Davids (Vergi. 2 Sam. 8, 6— 39.) 

Abzniden, f. Abgeniden. 


Ab=-niefeln, Bergb., abnugen, vers 
brauchen. 
} er i. db. Reiten: den Nieß- 
brauch (f. d.) einer Sache haben, 0 

Abnoba, (mad Zac. u. Plin.), Berg 
euf der füböftlichen Seite des Schwarz⸗ 
waldes, auf weldiem bie Donau entſpringt; 
(nad Ptolom. Aunoba), Gebirge im 
Norden ber Flüffe: Rhein, Main und 
Nidda, von Bingen bis in die Wetterau. 
Jene Beltimmüng der Lage ift bie richtige. 


AUbnörm, abweihend, fehlerhaft, 
trankhaft, widernatürlid. 

Abnormität (Anomalie), Regelwis 
brigfeit, Naturwidrigkeit, Fehlerhaftigkeit; 
1) ber Form, z. B. eine Hand mit 6 Fin⸗ 
gern; 2) ber Lebensthaͤtigkeit (Function), 
3. B. die Eigenfdhaft, nur an einer Geite 
au {hrwigen. 
 ibnuiren, abwinken, 


verweigern, 
durch Winken abfchlagen. 


Abe⸗nutz, Abe⸗nutzung, Nießbrauch 


.d.9. 
REN eines Schiffes durch Ge: 
brauch und Zeit, wird von Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaften (f. d.) nicht vergütet. 


bo (ſinniſch Zurfe, d. i. Marktplag), 
Hptit. von Finnland, am bothnifchen und 
fügen Meerbafen, mit 11,000 Ew. unb 
einer Univerfität, Sitz eines Biſchofs, mit 
lebhaftem Handel und einigen Fabriken. 


Bei dem Schloffe Abo⸗Hus, % Stunde von 
der Stabt, an der Mündung des Aurajodi, 
liegt bie Scheerenflotte. Dev Dafen für 
die größern Schiffe ift Badholm, Z Meile 


o 
von ber Stabt. Aboer Friebe, ger 
hloffen 1743 zwiſchen Schweden und 
ußland, verfhäfite der Kaiferin Elifar 
beth einen . EL 
005, f. Avuhaf. i 
Be 3* des Adonis bei ben 
Pergäern in Pamphylien, von Abuba 
Kerifh: Flöte), öder von einem dyaldäi: 
fen Worte, welches Achte bedeutet. Rach 
(von «was, AFuFus, Herr) einer: 
ki nit Adonis (f. b.). 
Abehrica, Abobriga, eine Stabt 
ber Attabrer im: alten. Qiäpanien : am. neri⸗ 
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1 
ſchen Vorgebirge (nach Harduin zam Piin, 
das heutige Bayonne)). R 

Aböccis, eine äthiopifhe Stadt am 
Nil, zur. Zeit des Kaifers Augufius von 
dem roͤmiſchen Feldheren Petronius erobert, 

Aböcco, f. Abucco. 

Abodiacum oder Xvodiacum, eine 
bedeutende Stadt im alten Nhätia, dem 
Ptolemäus als eine alte celtifhe Stadt bes 
fannt, am Fuße bes hohen Peifenberges, 
tema 50 Millien (10 gdograph, Meilen) von 
Augsburg. Abuzacum kommt noch im 
Erben des heil. Magnus ald ein Gaftell vor. 
Ab-örtern, 1) b. d. Zifehl, das abs 
gehobelte Holz nach beflimmten Maße ab: 
ägen; 2) fo v. w. aburthein (f. d.). 

Abotrömw, Republik der Quaquas: Mes 
ge: (f..d.) auf der Zahn: und Elfenbein: 
üfte in Guinea, wo auf Koften des Staats 
Öffentliche Bordelle unterhalten werden. 

Aboläi verberbt von Abu Xi (f. d.). 

Aboläni, einehemaliges Bolt in Latien. 

Abölboda, Humb., eine, durd eine 
telkrförmige Krone, hurch den Mangel der . 
fruchtöaren Nebenblättchen und durd) einen 
eintheiligen Griffel, von Zyrig (f. d.) uns 
terfhiedbne Pflanzengattung der 3. Klaſſe 
des Linneiſchen — 3 

Aboliren, abfhaffen, vernichten, bes 
Hnabdigen. 

Abolitiön, Abſchaffun 
Begnabigung. In ben Re ten: Erxlaffung 
der Strafe für ein begangenes Berbredien 
dor eingeholtem Strafurthel und beendigter 
Unterfuhung deſſelben; verfchieden von ag- 

atiatio, Begnadigung, die nad) gefälls 
em Urtheil flatt findet, und restitutio, 
welche nah vollftredter Strafe ertheilt 
wird, in fo weit mande Rechte, 5. 8. 
Ehre, nachher fich wieder erftatten laffen, 
und fowohl restitutio gratiae, als justi- 
tiae ober ex capite innocentise, nad 
entbeter Unfhuld fein kann. A gratiatio 

ublica, heißt die, weiche der egent, bei, 

t das ganze Land erfreulichen Begeben⸗ 
eiten ertheilt. Im teutſchen Rechte Fimmt 
eſonders vor: abolitio infamiae oder 
restitutio famae, welde Wieberheritellung 
ber verlornen Ehre ein Vorrecht des Rat: 
desherrn ift. a " 

Abolitienift, Aufhebungsfreund, 5. 
B. bes Sflavenhanbels. ö 

Abolitiönsbrief, WBegnabigungs: 
fhreiben, f. Abolition. 

Abölla, eine Art ärmellofes Reife 
kleid ber vömifchen Philofophen, und (außer 
der Stadt) ber Krieger ; Martial IV, 53 u.a. 

Abollägium (Abellarium), das Recht 
des Lehnsherrn auf die wilden Bienen: 
ſchwaͤrme in dem Walde feines Lehntraͤgers. 

Abölus, ein Fluß in Sicilien zwiſchen 
Latania und Eyracus; jet Cantara. 

Aböma, Abgottöfglange (f. d.). 

Abömasus (latein.), bie 4. 28* 


Vernichtung, 


ung 


40; Abomeh 


lung des Magens wiederkaͤuender Thiere 
(f. d.), der eigentlihe Magen; teutſch: 
Roͤthe, Lab, Käfemagen u. bat. 


Abomeb, Abomen (Bome),. die 
fchlecht gebaute Hptft: des Negerreihs Da: 
homeh auf ver Sklavenfüfte don "Guinea, 
mit 24,000 Ew. und bebeutendem Handel 
(nah Stein). 

Abominäbel, abfcheulih, gräulic. 

Abominatiön, Abſcheu, Gräuel. 
Abominiren, verabfcheuen, baffen, 
verwünfchen. 

Abön, Aböna (Abonis), Stabt und 
Fluß in Albion (f. d.), jest Abingdon 
(oder Porfhut) und der Adon (f. d.). _ 

Abondänce (franz.), Fuͤlle, Neberfluß, 
Reihthbum; abondant überflufitg. 

Aböndio, 1) (Alerander), Schüler bes 
Buonurotti, berühmter Bildner- in gefärbt 
tem Wahr, aus Florenz, ward von Kai— 
fer Rudolf IT. nad Prag berufen. 2) (Ans 
ton), nad feinem Geburtsorte, Ascona 
genannt, gefcidter Bildhauer zu Anfang 
des 14. Jahrh. — 

Abondiren, uUeberfluß haben. 

Abondöer (Ambondoer), Stammname 
der Angolaer in Nieder» Guinea (nach Eich⸗ 
born). ©. Angola. 

Aböni, 1) kleine Landſchaft im Innern 
der Golbküfle von Guinea; 2) Hptſt. da: 
felbft, mit beträcht!. Märkten (nad) Stein). 

Abönis,f. ion. \ 

Abonitihus (Aboni Zichos, des Abos 
aus Gaftell), Eleine Stadt in Paphlago: 
nien, mit einem unbebeutenden Hafen und 
einem Drafel der heil. Schlange Giykon 
if. d.), fpäter, auf Verlangen eines betruͤ⸗ 
gerifhen Propheten, Alerander (wahrſchein⸗ 
{ih unter dem römifchen Kaifer Antonius 
Pius), unter der BVerfiherung, daß Aes—⸗ 
eulap und Apoll in biefer. Stadt wohnen 
würden, vom Kaifer Jono polis genannt. 
Die noch vorhandenen Münzen zeugen, daß 
der Ort nicht unwichtig war, wie aud 
jest Abono, an ſich ein elender Ort, 
den Tuͤrken wichtig ift, weil er für bie 
Zlotte viel Tauwerk liefert. Rad Pococke 
aber ift der heutige Name Ineboli, oder 
Snebolu. 

Abonnement (franz), bei Theatern, 
Concerten u. ſ. w., bie Borausbezahlung 
auf eine gewiſſe Reihe von Vorftellungen, 
gegen Verringerung des gewöhnlichen Eins 
laßpreißes; Unterzeichnung, Abmiethung u. 
f. w. A. suspendü, aufgehobene Abmies 
thung. Abonnent, Abnehmer, Theil 
nehmer 2.5 Abonniren, gut ſprechen, 
unterzeichnen, vorauss ober im Durch 
ſchnitt zahlen. 

Abono, f. Abonitihus, 

Abor, ein Priefter und Druide, beffen 
in fcandınavifhen Sagen erwähnt wird, 
aus Griechenland Eommend, alfo Abaris, 


Abotis 


(fr #.), der überall, wo er eye durch 
magiſche Beſchwoͤrungen, Peſt, Ungewitter, 
Dungersnoth und alle Uebel vertrieb, Ora— 
feliprüde ertheilte, Weib: und Suͤhnelie⸗ 
ber dichtete u. j. w., und Apollo’ Gobn, 
wegen. ber Verbindung bes uralten, reinen 
Sonnendienftes (f. d.), bei den Hyperbo⸗ 
reern und den älteften Griechen. Nah 
Greuzer: eine Verfonification ber nors 


*, bifchen - Runenfchrift, ber buch fie barges 


fteilten Lehre, der Wirkungen berfelben 
auf das Heil der Menfchen, unb ihrer 
Verbreitung aus den Ländern des Kaufas 
fus (wo zum Theil ihr Stammſitz war) 
ncd Griechenland und dem fernen Norden. 
Darum fliegt er auf dem Pfeile; benn 
die Runen find felbft eine. Art Pfeilfhrift z 
darum kommt er überall hin, heilt, fegnet 
und weiffagt; denn das thut die Schrift 
durch ihren heiligen, beiehrenden Inhalt z 
und göttlihe Sänger und Driefter ſind es, 
die, als Boten des lebendigen Wortes, 
feine Segnungen überall hin verbreiten. 

Aboras, f. Aborrhas. 

Aböordäge (franz.), das Entern (f. d.) 
eines Schiffes; die Landung ; das Anreden. 

Abordbiren, landen; anfabren „ anſto⸗ 
Benz; entern; aud): anreden, erörtern. 

Aborigines, (Autochthones), L)übers 
haupt: die Urbewohner eines Landes, im 
Gegenfag der Eingewanderten; 2) insbes 
fondere: eins ber Alteften Voͤlker Italiens, 
befien Geſchichte dunkel und fabelhaft iſt, 
das jeboch, von griechiſcher Herkunft, aus 
Achaja (oder nady Dion. Halic. aus Arkas 
dien) kam; f. Pelasger u, Latiner. 

Abörrel, Republit auf der Goldküfte 
von Guinea (f. d.), am Fiuß Kobre. 

Aborrhas (Adbboras, Chaboras u. a.), 
bedeutender Fluß im udrdlihen Mefopotas 
mien, entfpringt (nad .Strabo) auf dem 
Gebirge Maſius, ergießt fih in ben Eu— 
phrat; jest —— Die Ufer ſind 
fruchtbar und ſchoͤn. 

Abört, Abortiv (Abörtus), Fehl⸗ 
geburt, unzeitige Leibesfruht. Aborti- 
eidium, Ertödtung ber Frucht im Mut⸗ 
terleibe. Abortivmittel, Abtreibes 
Mittel (f. d.). Abortiren, zu frübz, 
fehl gebären. Abortiv:Golit, Schmer— 
en im Unterleibe, die gewoͤhnlich Fehlge— 

urten ald Vorboten vorangeben. Abör- 
tus procurätio, f. Abtreibung ber 
Leibesfrudht. 

Abo, f. Abus, 

Abos kün, Halbinſel in Hinboftan, me 
Sultan Muhammed 1220 in der VBerban« 
nung ftarb (nach Stein). Brgl. Abescun. 

Aböt, f. Bleimeiß. 

Aboticella (Groffezza und Mez— 
zonia), länglich, malzenförmig geſchnit⸗ 
tene Korallen (f. d.), in Livorno, Venedig 


u.a 8. : e 
Abotis,. St. in DOberägypten auf ber - 
Wells 


Abotriten | 


Behtfeite des Nils, jept Ab utidfdh (kom 
tl Apothike, Niederlage), die. Reit: 
denz eines Kaſchefs, eines arabiſchen 
Sqhachs und eines koptiſchen Biſchofs. 
nn f. —— a — 
Abou« u. ſ. w., ſ. Abu. 
Abouchement (franz.), VBeſpre⸗ 
dung, mündliche u 2) Anein⸗ 
anderfünung, Einmundung. 
er Pe 1) ſich muͤndlich befpres 
en; 2) Röhren, vermiftelft-igrer Mund: 
loͤcher, in einander paffen. 
—Aboucouchõ ũ, die ſchlechteſte (7:) 


Gattung. der wollenen Tuͤcher, die aus‘ 


Languedoc, Provence, Dauphine aber Mar: 
feille nad der Levante gehen. 
Aboule, f. Abul. ‚ 
deAboville, V (Xtoine Julien, Eher 
valier), war 1704 Kanonier bei der franz 
aöfifhen „Artillerie, zeichnete fi “in Ita⸗ 
Ken, ‚Spanien, Languedoc, am Rhein 
(1715), abermal3 an der fpanifhen Grenze 
1719) u. ſ. w. durd Tapferkeit und Ge⸗ 
chictlichleit aus;, erhielt 1720 den Gt. 
Louis : Orden, warb. 1729 Ghef der Artil⸗ 
leriefhule in 2a Bere, 1731 Lieutenant, 
ſchon 1740 Brigubier, 1744 Feldmarſchall, 
mit einer Penfion von 1500 £ivres. Im 
folgenden Jahre trat er aufs neue hervor; 
er belagerte ‚Kournay, Dftende u. a. Te: 
flungen und 1748 Maftriht; warb darauf 
Generallieutenant der Fönigl. Armeen, und 
endlich 1759 Generalinfpector der Artillerie; 
farb 1773 zu La Fere. 2) (Marie Fran: 
gois, Graf), Pair von Frankreich, Genes 
rallieutenant; geb. zu Breft 1730, trat 
1744 als Xrtillerift in Dienſt; zeichnete 
üh in ben Affairen bei Fontenoi 1745 


and Lamwfelb 1747 vorzüglih aus, fo wie B 


fpäter während des ameritanifchen Krieges 
(1780), ſchon als Chef ber Artillerie, bei 
der Belagerung und Einnahme von York: 
Town 17831; warb hierauf Brigabier und 
Ritter bes Cincinatusordens, 1792 Gene: 
zallieutenant der Artillerie, 1803 Vice: 
Präfident im Senat, 1805 Commandant 
der Rationalgarde und 1814 Pair und 
Gommanbeur des St. Louis: Orbens ; ftarb 
au -Paris 1817. - 3) (Auguftin Gabriel, 
Graf), Pair, Kelbmarfhall; geb. zu La 
Zere 1774; trat 1789 als Unterlieutenant 
zur Artillerie. Er ward 1800 Bataillond: 
Ehef, nad) der Schlacht bei Marengo Ge: 
neraldirector der Artillerie in Italien und 
nachdem er bei mehreren Gelegenheiten ſich 
ausgezeihnet, 1807 Ritter der eifernen 


Krone; 1810 Sommandeur ber Ehrenlegion, . 


1813 Ghef der Artillerie in Spanien, 1814 
Biüter des St. Louis: Ordens, 1817 Pair, 
nick dem. bamit verbundenen Zitel eines 
Grafen, ftarb zu Paris als Feldmarſchau 
18: 4) (Auguftin Marie, Baron), Feld: 
zrurfäch; geb. zu La Fere 1776, diente 
feit al⸗ Unterlieutenant in der Artifs 


Abplattung der Erde 4A 
lerie, erhielt (als Oberft) 1807 das Offt⸗ 


cıerfreug der Ehrenlegion, als er einem, 
von„ben Koſaken ſtark bedrängten Artilles 
riepark .entichloffen vertheidigte, verlor bei 
Wagram (1309) dur eine Kanonenkugei 
den rechten Arm, und warb noch auf dem 
Schlachtfelde zum Brigadier ernannt; gin 
1314) als Chef der Artillerieſchule na 

!a Bere, bald aber wieder nah Paris, 
bie . Artillerie zu befehligen. Das Gome 
mandeurkreuz der Ehreniegion und das des 
St. Louis-Ordens, mweldes ihm in biefer 
Zeit zu Theil warb, zeugen für feine Um⸗ 
ſicht und Zapferkeit. 

Aboövo, von Anfang an; ab ovo 
usque ad mälum, vom Anfang bis - zum 
Ende. s 

Ab:pählen, f. abhaaren; Lohgerberei, 
Weißgerberei u. a. . 

Abzpariren, ablenken, abwenden. 

Ab-patrouilliren, eine Gegend, 
einen Wald, ein Dorf u. drei. durch abe 
geſchickte Soldaten durchſuchen laffen. 

Ab-pelzen, ſ. Abbamfen. 

Ab-pfaͤhlen, Bergb.: die Richtung 
eines Ganges über Tage durch eingefchlas 
gene “8 beftimmen; ſ. Abgeben u. f. 
Abepfarren 3. B. ein Dorf, von 
einer Pfarre trennen. 

AUb:pfesgen, fo v. w. abkneipen (f. d.). 

Abzpflügen, dem Nachbar einen 
Theil feines Grundſtuͤckes duch Pflügen 
entziehen (abadern), ift in den altendurgis 
fhen, gothaifhen u. a. Landesordnungen 
ausbrüdlih verboten (Klingn. Samml. zum 
Dorf: und Bauer : Redt). 

Ab:pfropfen, Gärtnerei: einen ſchon 
einmal gepfroften, aber nicht gerathenen 
aum nochmals ganz veredeln; f. Pfropfen. 
Ab:piden des Pichſchiefers (f. d.) oder 
ber dünnen Rinde ber gebarrten Kienftöde 
(f. d.), gefhieht mit einem Spishammer. 

Ab:pinnen, Anfdhlagen eines Randes 
an Blechmwaaren, f. Klempner. 

ET 1) im Waffer ablöfchen, 
f. Kupferfhmied; 2) Korftw.: die verkauf: 
ten Bäume mit dem Waldeifen bezeichnen 3 
3) bei. Bötthern und Zimmerl.: einen 
Holzhandel vollziehen. 

Ab:plaggen, 1) ben. Rafen mit den 
Wurzeln abftehen, um Dünger zu gewins 
nen; 2) bie Bleinen Erhöhungen im einem 
Bruce ebenen. 

Ab-planſchen, abklatſchen (f. d.) 1). 

Absplatten, f. unter Abwerfen 1). 

Ab:plattung der Erde, der Uns 
terfhied zwifhen dem Aequatorial: und 
Polardurchmeſſer der Erbe, in Theilen des 
erfteren ausgebrüdt. Die Gradmeffungen 
(f. d.), die Beobachtung ber verfchiebenen 
Dauer der Penbelfhwingungen (f. Pendel), 
in Verbindung mit den Sclüffen, zu wels 
hen die Arendrehung ber Erbe, in ihren 
Wirkungen auf deren wahrſcheinliche, ur⸗ 

prüng» 


ai ' r , 
a2 Abpochen 
ſpruͤngliche Beſchaffenheit berechtigten, ha⸗ 
ben die Ueberzeugung gewährt, daß ber 
Erdkoͤrper Leine volllommne Kugelgeſtalt 
babe, fondern im ben Polargegenden ein: 
edrüdt, abgeplattet fei. Das Maß bie 
fer Abplattıma hat man - beftimmen- fön- 
nen, indem man aus ber verfchichenen 
Größe ber in ben Polar: und Xequatorials 
ſegenden übermeffenen Grabe, auf bie Ver: 
— in der Groͤße der zugehoͤrigen 
urchmeſſer ſchloß; indeß find die Reſul⸗ 
tate der mehrfachen, dießfalls unternomme⸗ 
nen Meſſungen unter ſich nicht ganz im 
Einklange. Moaupertuis und Bouguers 
(f. beide Art.) Meſſungen geben das Ber: 
haͤltniß des Xequatorials zum Polardurch⸗ 
meſſer wie 216 : 215 an, d. b. wenn er- 
#erer in 216 aleihe Theile getheitt wird, 
f enthält letzterer nur 215 derfelben, er 
ft um „42, oder, ben Aequatorialburd: 
meffer zu 1719 geograph. Meilen gefegt, 
um 8 folder Meilen Eürzer als jener. 
Xbspoden, f. Abbreiten und Pocen. 
Ab:pöhlen, fo v. w. abfalzen (f. b.). 
Ab:poften, Forſtw.: 1) die Floßhoͤl— 
jer mit dem Waldhammer bezeichnen; 2) 
das verfaufte Holz dem Käufer in Poften 
(Abtheilungen) zuzählen. 
Absprallung und Xbsprallungd: 


winkel der Lichtſtrahlen, f. Lit, 


und Zurücdwerfung. _ 
Ab:proffen, in ber Sägerei: vom 
Rothwild und Auerhahn, das Abäßen ber 
Buchenknospen. 
Ab⸗-proten einer Kanone ober Hau: 
bige: den Schwanz der Laffete an bem Vor: 
der= oder Protzwagen (f. d.) abheben, und 
ton zum Laden auf der Erbe ruhen 


en. 
Ab:puffen, abbeden und verpuffen 
d 


1) 
Ab:punftiren, f. Punftiren. 
Ab:pugen, Unreines, Ueberflüffiges 

wegſchaffen; bei ben Mautern f. bewerten. 
Ab:quiden, Ab-quidbeutel, f. 
Amalgamirwerke und Quedfilberhütten. 


 Abra, Abras, türfifhe Benennun 
der polnifhen Doppelgulden, vier auf e 
nen Aslani. 

Abrabandle (Abrabinael, Abravanel, 
Abarbanel, Barbanella, Ravanella u. a.), 
J (Iſaak), ein berühmter, gelehrter Rabbi, 

avidiſchen Gefchlechts, geboren zu Liſſa— 
bon 1437, ward 1492, nebit Allen Quden, 
aus Spanien vertrieben und ftarb 1508 in 
Venedig. Er fchrieb einen Gommentar 
über die Bücher Joſua, Richter und Ga: 
mueld, eine Auslegung über die Bücher 
ber Könige zc., ferner do ritibus paschae, 
de creatione mundi, deartic, fidei etc. ; 
warb mehrmals mit bem Mlaimonibes ver: 
glichen, und trat bei jeder Gelegenheit: wis 
ber die Chriften auf. 2) (Schuda), Alte 


Abraham 


ſter Sohn des vorigen, als Philoſoph und 
Arzt berühmt, befonders durch feine Schrifte 
Dialoghi di amore, bie oft gebrudt amd 
überfest, dennoch jest felten find. I 
Abräc, KAbrarad. - 2.0: 
Abracadäbra (Abrafababra), ein al⸗ 
tes magiſches Wort, mwahrfcheinlih ver⸗ 
mandt mit bem Abraras (f. d.) ber Bafl: 
lidianer. Das Recept bavon gibt Serenus 
Sammonicus (cap. 53, v.. 944) alfo: 
Inscribes chartae, quod dicitur Abra- 


cadabra. 
Saepius-et subter repetes, sed.deträhe 
' snmmam ete. 


Es ward oft in ——— auf einen Zettel 

eſchrieben, ſo daß immer ein Buchſtabe 
—* zuruͤckblieb, bis auf den Buchſtaben 
A, unb fo von abergläubifchen Leuten wiber 
das Biber um ben Hals getragen. Wird 
jest gebraucht, um geheimnißnoll Elingende, 
unverftändliche oder ſinnloſe Worte und 
Reben anzubeuten. 

Abracalän, fagen die Juben häufig 
für Abracadabra (f. b.). 

‚ Abracär, f. Abraras. 

Ab:radern, abdeden (f. b.). 

Abradätes, König von Sufa, focht 
anfangs gegen Gyrus, ging aber, als feine 
fhone Gattin, Panthea, gefangen warb, 

u ihm über, und warb fein Freund. 

. 545 vor Chr. in der Schlacht von 
Thymbrea (f. d.), und von Schmerz durch⸗ 
drungen erftah ſich bald darauf bie zürhs 
tige Panthea. . Beide wurden, auf Cyrus 
Geheiß, mit vieler Pracht beerbigt. 

Absradiren, f. rabdiren. 

Ab:-räbeln, ab:räden, mit einem 
radförmigen Siebe den Samen ausfidhten. 


Abzrändeln, f. Ränbeln. 


Ub:raffen, bad Getreide, welches mit 
einer Senfe ohne Reff angehauen wird, 
aufnehmen und zufammenlegen; Gefhäft 
ber Mädchen und Weiber, baher 

Ab:rafferin, Magd, bie abrafft. 

Abzrafft (Rapps), b. d. Mullern: 
das Mehl, Getreide 2c., welches ber Müls 
fer (mit vermeintlihem Nedte) feinen 
Mahigäften entzieht, für fi behält. Vrgl. 
Abraffen. 

Abraguäine, afrikan. Volksſtamm, f. 
Ebraguena. 

Abrahäh oder Abrahẽte, ber Name 
zweier Könige im Jemen, wovon ber eine 
im 5. Jahrhundert, der andere um das 
Sabr 570 lebte. Der legtere wird im 
Acoran genannt; ſ. Epoche bes Eles 
pbanten. 


Abraham (DMNYIN d. h. Völkervar 
ter, vorher Abram DYIN b. h. erhar 


bener Water, genannt) Stammvater der 
Hebräer (nah von Hardt u a., geb. im 
3. d. Welt 1948; nad) andern — 

L.)s 


Abraham 


Kk.), wanderte mit feiner Vater Tharah 
jedoch“ unterwegß 'ftarb) und feinem 
ſohn 2ot aus Ur- in Mefopotamten 
Ganaan ein, in: welchem Lande er 
wifhen den dort anfäßigen Voͤlkern ald 
Romadenfürft, feine Heerben weidend, um: 
309, auch einmal eine: Wanderung nad) 
gypten unternahm. Die Begebenheiten 
feines Lebens find 1 Mof, 12-25, Il zu 
lefen, und bürfen als bekannt vorausgefedt 
werben. Hier nur die Hauptpunkte, welche 
nad der Anfiht und Darftellung ber Bir 
bei in feiner Geſchichte aufgefaßt werben 
müffen. Er if 
Hebräer duch Ifaat, feinen von Gott ver: 
beißenen rechtmaͤßigen Sohn von ber Sara, 
während fein unehelicher, Iömael, von ihm 
‚vertrieben. ober abgefunden, ber Stifter 
ber. Iömaeliten, einer heidniſchen Völker: 
fchaft, wurde, fo wie-aud bie Nachkom⸗ 
men feiner andern Ebbne von ber Ketura 
fih unter die ‚Heiden verloren haben. Er 
ift 2) der Stifter der israelitifhen Volksre⸗ 
ligion oder, nach der Sprache der Bibel, 
des Bundes der Jöraeliten mit Gott, und 
zwar, da bie Religion der Jsraeliten gan 
olfsthümlih und politifd war und fi 
an ben Beſitz von Ganaan fnüpfte, wurbe 
er es erftens dadurch, daß ihm und feinen 
Nachkommen biefes Land von. Bott ver: 
ißen wurde (1 Mof. 12, 7. 18, 14—16. 
5, 7. 15. u. a. St.) und er auch darin 
wirklich feften Buß faßte (1 Mof. 28), 
weitens, daß er die Beſchneidung, als 
Bundes eihen, nämlid als Symbol reli» 
gibſer Neinigkeit, annahm (1 Mof. 17, 
: 14. 3 —27.), welder Gebrauch immer 
die Israeliten als Gottgeweihete bezeichnet 
at. Die fpätere Sage bei Joſephus 
Archaeol. 1, 7.), Philo u. A. madt ihn 
zu einem Eiferer ded Monotheismus gegen 
den Gögendienft und läßt ihn befmegen 
auswandern; bied hat bie Bibel, eine ein: 
dige abgeriffene Stelle Jof. 24, 2. ausge 
nommen; nicht herausgeboben ; aber fo viet ift 
richtig, daß duch Abrahams Auswande⸗ 
rung ber israelitiſche Monotheismus be: 
bet worben ift, der fonft vom na 
enft wäre verfchlungen worden. Abraham 
iſt 8) Urbilb der israelitifchen Gottfeligkeit 
ıher er auch Prophet heißt) befonders 
bh ben Beweis von Gottvertrauen und 
Sottergebenheit, den er burch die unter 


ene Opferung feines Sohnes ablegte, 


(1 Mof. 22). Endlih wird er als ein 
iger , tapferer , uneigennügiger 

gefch (bert (1 Mof. 14). Die israer 

- e barf fich dieſes ihres ‚Helden 
Hinfiht rühme. = 
Aleahbam, Abram. Diefen Namen 
Di berühmten Stammpoaters des jübifchen 
Bot. d. vor.), diefes reinen Werehrers 
Bes Einen Gottes, Haben mehrere Gelehrte, 
dieuleicht aicht Mit Unseht, mit dem indi- 










1) der Stammvater ber’ 


Abraham 4 
fen Brama verglichen und tn ihm entwe⸗ 
der ben Gott Brama felbft (deffen Gemah⸗ 
lin auch Saraswati, b. b. Kruu Gut 
ra, beißt) ober doch einen Berehrer des 
Drama, einen Bramen, erblidt, der bef 
bem großen Religionskriege, welchen bie 
Bramaverehrer gegen die abgöttifchen und 
orgiaſtiſchen Schiwaiten zur beftehen an 
aus ben Dftfänvern. fih gegen Weſten 
wandte, wo vielleicht aus gleicher Urfache 
ſchon früher reine Bramen, z. B. Melchi⸗ 
ſedek (dev gerechte König), der ausdrücklich 
ein Prieſter bes hoͤchſten Gottes genannt 
wird, eingewandert waren. Mit diefer Idee; 
die auch etymologiſch fich nachweifen läßt, 
ba im Sanskrit ſtatt Brahm. Erbe, andy 
Abraym vorkommt, lafen ſich einige Sag 


‚gen ber alten Rabbinen Bereiniaen, nadf 


welchen fein Vater Tharah der Abgotteret 
ergeben war, von Avram deßwegen ofb 
a Vorwürfe hören mußte und nun den 
eiben vor Nimrod zur Beftrafung. führte, 
der ihn, weil er das Keuter nicht anbeten 
wollte, in einen Feuerofen werfen lief; 
aus dem er aber unverlegt hervorging.” Im 
Schiwaismus aber war Feuer. dus heilige 
Symbol bes Gottes, er felbit der zerftos 
rende Feuergott, wie auch Ur (der Ort, 
aus welchem Abraham nah Ganaan wan— 
berte). der Wortbedeutung nad) eine Feuers 
ſtadt iſt, ein Ort, wo das Feuer ale 
Symbol des Schiwa verehrt wird. Dier 
felven Rabbinen geben dem Abraham :eine 
ungeheure Größe, Geinen 17 Soͤhnen von 
der Ketura baute er eine eiferne -Stadt, 
fo bo, daß die Sonne nicht hineinfcheis 
nen konnte; deßwegen gab er ihnen ein 
Gefaß von Ghelfteinen und Perlen, weldye 
ftatt der Sonne alles erleuchteten. Au 
Sara, als jie nadı Aegypten kam, erleuch⸗ 
tete mit ihrem Glanze das ganze Land, 
In beiden Mythen möchte Brama ale 
Sonne und Saraswati ald Mond bezeichs 
net werden. Bei den Perfern und Türken 
heißt diefer Patriarh Ibrahim, bei ben 
Arabern Ebrahim. Bis auf einige Abs 
weihungen flimmen die Mythen, weiche fie 
von bemfelben erzählen, mit denen der 
Rubbinen überein, 

Abraham, unter biefem Namen find 
ferner zu merken 1) ein König in Aethio— 
pien im 5. Sahrh., der während feiner 
27 jährigen Regierung feht eifrig für das 
Ehriftentyum wirkte. 2) Ein Biſchof und 
hriftliher Märtyrer im 4. Jahrh.; f. 
Sozomeni hist. ecel. lib. If, cap. 13. 
8) Ein Sohn bes Zeva, mit dem Junas 
men Al Soriani, ber Syrer, war nad 
St. Marco ber. 62. Patriatch zu Alerans 
drien. Außer andern Wundern, die er 
gethan, fol er aud durch Gebet einem 
Berg verſetzt haben; weßhalb er von feie 
ver Kishe, im einem befondern Gedaͤcht⸗ 
niftage, als Deiliger verehrt wirb, —9* 

en 


a4 Abraham von Abrahamsberg 


Wen Chajia, fpanifcher Rabbi, Aftronom, 
Lehrer des Aben Efra (f. d.):im 12. Jahrh., 
fruchtbarer Schriftſteller. 5) A. Ben-Ehas- 
dai, zu Ende des 12. Jahrh. Oberrabbine 
in Barcelona, befonders als Ueberfeger be: 
zühmt. 6) A. Ben David, Levita (ber 
Erfte), fchrieb unter andern: von ber Tra⸗ 
Bitionz; ft. wahrſcheinlich 1180, ber Reli- 
— wegen verfolgt. 7) 4. Ben David, 
evita (ber Zweite), auh X. Ben Dior 

enannt, geb. zu Pisquera in- Gaftilien, 

erühmtefter Rechtsgelegrter feiner Zeit, 
fchrieb befonders Commentare zum Talmud 
u. a.; ft. 1198. 8) U. Ben Iſaak Zaha— 
Ion, berühmter Rechtsgelehrter, Aftronom 
and Dichter in Spanien am Ende des 16. 
Sahrh., ſchrieb: Seelenarznei u.a. 9) % 
Asaue, portugief. Jude, ſchrieb die berühmte 
ſpaniſche Blibel, die zuerft 1553 in Ferrara 
gedrudt ward; u. a. m.; f. aud Abram 
und Abramfon, Gcellenfis, Pereira, Za⸗ 
chut u. a. 

Abraham (von) Abrahamsberg, 
ein Adelsgefhleht in den oͤſterreichiſchen 
Staaten. . 

Abrabama Santa Clara, zu Krähen- 

eimftätten in Schwaben 1642 geb., trat, 18 

ahre alt, in den Auguftinerorden, wurbe 
fpäterhin im Klofter Tara in Baiern Feſt⸗ 
tagsprebiger und lebte 40 Jahre in Wien 
als beliebter Prediger am Hofe, Der Orden 
machte ihn zum Prior und darauf. zum 
Definitor provinciae. Er ft. 1709. Un: 
ter feinen Eänriften (die, immer einen fon: 
derbaren Titel führen, wies gemiſch, ge: 
mäfh; buy und pfuy u. f. w.), find zu 
merken: Grammatica religiosa; Judas, 
der Erzſchelm; der geiſtliche Kramerla⸗ 
den u. a. Us Prediger ſprach er wahr 
und freimüthig; feine Gedanken über Er: 
ziehbung hat Dr. Karl Linge in Ratibor 
1820 in einem Programme gefammelt. 

Abrahbamfälva, f. Abrahamsdorf. 

Abrahbamiten, 1) im 9. Jahrh. cine 
Secte, die wie bie Paulicianer (f. d.) bie 
Gottheit Chrifti leugneten und biefen Nas 
men von einem gewiffen Abraham aus Ans 
tiochien erhielten. Sie breiteten fid) gar 
[ed in Syrien aus und wurden nur durch 

en Belehrungseifer des Bifhofs Cyprian 
von Antiodhien unterbrüdt; 2) in neuerer 
Zeit eine deiſtiſche Secte, welde 1782 in 
der Pardubiger Herrſchaft in. Böhmen auf: 
trat, durch gewaltfame Maßregeln aber 
bald unterbrüdt wurde. * 

Abrabamsbaum, f. Keuſchbaum. 

Abrahamsibene, Schlachtfeld in ber 
Provinz Canada bei Qucbed, wo General 
Wolf 1759 fiegenb ftarb. 

Abrahbamsfluß, ſ. Adonis. 

Abrahamsgärten, eine Infel in der 
Oder, bei Brieg in Schleſien, 3. Meile 
lang: ! 


Abramſon 
Abrahamstnſel, Inſel im Norden 
von Madagaskar, 56 M. lang, 3 M. breit, 
600 Ew. vom Stamm Zaffe-Ibrahim; 
ſehr fruchtbar, mit weißen Korallenklippen 
umgeben. 
Abrahamſon, 1) (W. H. F) daͤni⸗ 
ſcher Dichter, geb. 1744 zu Schleswig. Er 
war Gapitän der Artillerie, ſpaͤterhin In— 
ſpector der Landcadeten-Academie in Kos 
—— und Ritter des Danebrogordens, 
und ft. 1812. Er hat ſich vorzuͤglich im 
Lehrgedicht ausgezeichnet (ſ. K. 2. Rahbeck; 
Dansk, Laͤſebog. Bd. J. Kiöbenhavn 1799). 
2) ſ. Abramſon. 

—Abraham's Schöös, 1) ( mont 

agnotte), iſt bei Belagerung 'einer Bes 
Fun ein gegen das Feuer der letzten ges 
icherter Ort, von bem man die Belage— 
rungsarbeiten und die Wirfung der Ans 
oriffebatterien in Ruhe anfehen fann. 2) 
Ind. Birel: Ort und Gefellfhaft ber 
Seligen. 

Abrahete,f. Abrahah. 

Abrähm,f. unter Abraham und Brahm. 

Ab-rahmen (cbraumen, abrobmen, - 
abfahnen), den Rahm ober bie Gahne 
(f. d.) von der Milch nehmen. 

Abraihe, bimmlifhe Maht (guter 
Engel der Baftlidianer (f. d.). 

Abz:rainen, f. Abmarken und Rain. 

Ab:raten (ber Schiffe), vom Gtrande, 
oder fonft gefährliben Stellen, wieder los⸗ 
kommen (5. B. wenn das Waffer fteiat). 

Abraträes, Abrakrehs, Öffentliche 
Huren im Innern von Guinea, bie von 
den Ortöoberften, mit einer Art von Fei⸗ 
erlichkeit, zu ihrem veraͤchtlichen Dienfte 
eingeweiht werben. 

Abram, 1) (Nicolaus) aus bem Stifte 
Zul in Lothringen, geb. 1539, wurde 1606 
Sefuit, bekleidete, als berühmter Philo!og, 
17 Jahre lang bie theologifhe Profeffur 
zu Pont a Mousson unb ft. den 7. Sep= 
tember 16555 hat außer andern aud eine 
Paraphrafe des Ev, Johannis geſchrie— 
ben; 2) f. Abrabam; 3) f. Abramfon. 

Abrämboe, Negerlandfhaft in Nigrie 
tien im Innern der GolbEufte. von Guinea, 
wo viel Gold gewonnen wird, mit einer 
Hptft. gleihes Namens am Zluffe Volta. 

Abrämius, ein frommer Einfiedler des 
6. Sahrh., verließ an feinem Hochzeitstage 
feine Braut in der Schlaffammer und vers- 
barg fid in einem unbewohnten Haufe, 2 
Meilen von Lampfacus am Dellefpont, wo 
er viele Wunder gethan und von ben ums 
her wohnenden Heiden in kurzer Zeit mehr 
als 1000 getauft haben foll, 

Abramfon (Abram, Abraham, eigente 
lich Abrahamfon), Jacob, ein Juve, koͤnigl. 
Muͤnzmedailleur und Stempelfchneider in 
Berlin, geb. 1722 in Medlenburg : Schwer 
sin, geft. 18005 beſonders berühmt art 

ie 


Adran : 
a Mebaillen auf die Siege Friedrichs IT; 
in Tjährigen Kriege. Seine 3 Söhne widme⸗ 


tem fih mit Erfolg der Kunft bes Vaters, 
- Abrgn, f. Ebron. | 
Abrändhes (Don Alvarez von), fehr 
geathteter portugieſ. General, warb nad. 
ber Revolution 1640 (f. Braganza), woran 
er Zhe:l nahm, Statthalter von Beira, 
drang 1643 an ber Spige eines ‚Heeres in 
Spanien ein, und zeichnete ſich ftets, auch 
in fpätern Peldzügen, durch Muth und 
Thaͤtigkeit aus. | 
- Aberanften, die äußerfte Ede (das 
Ranft, f. d.) von etwas abfondern. 
" Abranitig, f. Auränitie. 
Abräntes, 1) ſtark befeftigter Ort 
am *aio, in der portugieſiſchen Provinz 
Eftremadura, in einer ſchoͤnen Gegend, mit 
1050 Häuf. u. 3500 Ew. ; durch Alfons V. 
zur Grafſchaft, und duch Johann V. (1718) 
zum Margufat erhoben.“ 2) ©. Junot. 
Abrafadäbra, f. Abracadabra: 
Abrafär, f. Abraras. | j 
Ab-ralch, f. Ebereſche. 
Ab:rafen, Gras von den Raſen und 
Wieſen abfreffen ; f. Rafen. ? 
Ab=:rafieon, f. Rabiren. £ 
Ab:rafpeln, beim Hufbeſchlagen das 
"&lattfeilen des untern Dufrandes und ber 
Kagelnieten an ben Bufwänden, f. Rafpel. 
bsrafpen, f. Abrifpen. 
Ab:raud, f. Roccambole. 
Ab⸗rauchen, f. Abdbampfen, Kienruf: 
brennen und Eublimiren. 
Aberaum, 1) Forftw.: das bei einer 
Bi), verfallene Reißholz (After: 


hlag). 2) Bergb.: bie weazufchaffende 
ddecke über einem Gange, ober über 
der Schicht eines nusbaren Foſſils. 3) In 


Zorfgruben: die Dede eines Zorflagers 1 


(Abdunken). 4) In d. Rechten: völlige Aus: 
röttung des Holzes, mit Stamm und Wur: 
el, in mehreren Candesorbnungen verboten. 
5) Alles Wegzuräumende, Schutt u. f. w. 


Ab⸗raumen, f. d. vor. Art. und Ab: 
en. 
Ab⸗ranpen, Raupen von ben Bäu: 
suen und Pflanzen ablefen. 
A bsraute, f. Eberreiß und Stabwurz. 
Abrebänel, f. Abrabanele. 
. #brapännus, ein Vorgebirge im als 
ten Britannien, im St. Georgen = Kanal, 
Abräras (Abrac, Abrafar), ein Wort, 
bas Feiner Sprahe angehört, fondern nur 
eine Zufammenfegung griechiſcher Buchfta- 
ben; ift, bie nad) ihrem Zahlenwerthe zu: 
fammen 365 ausmaden, daher findet man 
and ſtatt deſſen die Buchſtaben re und 
Ma Ramen Mithras, welde beide eben: 
7365 bedeuten. Den Sinn diefes 
Be hat. man verſchieden gedeutet; nach 
unit ber Meſſias darunter zu ver: 
Nepen za . ‚Hieronymus; Mithras, die 


Yu \ 


Abrechnung. 
Gottheit als Sonnes nach Bellermann 
aber iſt es aus dem Ägyptifcyen Abrac und 
Gar zufammengeſetzt und bedeutet: das 
jeuig verehrte. Wort, der heilige Name, 
afilides (f. d.) faßte es im 2, Jahrh. nach 
Chr. als Symbol des hoͤchſten Urwefeng, 
aus welchem 865 Vollkommenheiten (nies 
dere Götter). ausfließen, die fi) 865 Him⸗ 
mel baueten, wie die Sonne (Mithras) -365 
Tage macht. Das davon benannte Abrarase 
bild, welches fi auf Gemmen und Ringen 
findety iſt die Abbildung :eines menſchlichen 
Rumpfes mit einem Hahnenkopf, Schlan⸗ 
genfuͤſſen und menſchlichen Armen "und 
Händen, wovon die rechte‘ eine Peitfche, 
die linke einen; Kreis oder Kranz hält, der 
einen, wie ein Doppelfreuz geftalteten 
Zweig umgibt, und bdiefes Bild ſtellt die 
fünf in ber Lehre des Bafllides enthaltenen‘ 
Grundeigenfchaften in Gott bar, naͤmlich 
bie Schlangenfüße den Nus (dad Gemüth), 
und Logos (Wort, Berftand), der Hahnen⸗ 
lopf bie Phroneſis Vorſicht), die Peitſche 
die Dynamis (Macht), der Kreis endlich 
bie Sophia (Weisheit), während ber menſch⸗ 
liche Rumpf den ungebornen ewigen Urvas 
ter ſelbſt bezeichnet. Dergleichen Ringe 
und Gemmen dienten den Baſilidianern als 
Amulete, und heißen eigentlich Abrarass 
Gemmen. Bon ihnen unterſcheidet Bels 
lermann die Ab raroiden, mit verſchie⸗ 
denen andern, zum Theil Abraras : aͤhnli⸗ 
gen Bildern, die auf chriſtlich⸗ gnoftifche 
ecten hindeuten, und die Abrarafiter, 
welde heidniſche Bilder darſtellen, und den 
Hriftlihen Secten gar nicht angehören. 
Ab r& (fat.), obne Urſach. 
— 9 —— den Pharao in 
e or Jo er austufe 
Mofa 9 en 


Ab-⸗rechen, Landw.: bie dur 
Dreſchen abgeſchlagenen — * 
dem Rechen wegnehmen; daher 
Ab-rechling (Afterig, das Grobe, das 
—— —— die beim Dreſchen ab⸗ 
e enen Aehren ꝛc. i i 
2* — RE a 
Absrehnung, 
pensatio): bie Aufhebung einer Schuld ger 
nr ehe bien 
£ r. geliehen, biefer ihm a i 
20 Zei . Arbeit rer 
aljo eine Gegenforderung des Wella ten 
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rechtsgültig und zu der⸗ 
Richter kann 
ich auch die 

teien nicht. darauf berufen: Auf die 


n, weil 


der Auspf 


46 Abrechte 


weilen nimmt man auch im Criminalrechte 
bei aegenfeitigen Vergehungen, beſonders 
Snjurien, eine Gompenfation an, jebod 
nur binjichtlich der dem Beleidigten zu leis 
enden Privatgenugthuung, nicht aber ber 
fientlihen Strafe. 2) Finanzw. (Scon⸗ 
trirung , virement, engl. “clearing) ift, 
leih den Wechſeln, sein Mittel, im. Handel 
die Verſendung des baren Geldes zu er— 
fparen,, indem bie gegenjeitigen Voften der 
Verkehrenden abs oder zugeichrieben wers 
den. Der Georaud) diefed Mittels iſt fehr 
alt. Das clearing- house in London, bie 
Vierteljahrsmeſſen zu Lyon, bie jährlichen 
Bergleihe in. Kiew, Reval find 3. B. Ans 
ſtalten für ſolchen Zweck, wodurch erſtau⸗ 
nenswuͤrdige Refuttate erreicht werben, wie 
denn unter andern die Londoner Bankherren, 
mit 12 bis 13 Mill. Pf. Sterl. an Werth 
in Papier ober ‚Buineen, eine ER. von 
1643 Mill. (nad Thornton) zu bejtreiten 
vermögen, Brgl. Bank u. a. 
Aberech te, bei Zuchbereitern : bie linke, 
nicht rechte Seite bed Tuchs. 
Ab⸗rechten, 1) Rechtsſpr.: durch eis 
nen Rechtshandel etwas von einem Andern 
erlanzen. 2) Bei Zuchbereitern: die gros 
ben Haare auf ber linken Seite der Tücher 
wegkratzen. 
* cken, erſtes Strecken der Bleche, 
ſ. Blechfabriken. 
Ab⸗rede, i. en Berabrebung, 
mündliher Vergleich (f. b.). 
———— Abzreffen, ben Flachs, 
handvollweiſe in eiferne Kämme einfchlagen, 
das Sturz: oder Wurzelende nad) fich zier 
ben und fo die Samentnoten abreißen. 
Abrege, 1) Auszug, Entwurf, Abriß; 
2) b. Orgelbau: Klangbretchen, f. Abftracten. 
Abregiren, abfürzen, zufammenziehem. 
Abreh a, ein König von Abyßinien, ber 
im 4. Jahrh. zugleich, und zwar in unge— 
ftörter Eintracht, mit feinem Bruder, Atz⸗ 
beha, regierte, on Ben 
Ab⸗reiben, in der Malerei, die fei- 
nen Karben auf bem Reibſtein mit dem 
Läufer zerreiben, eine Arbeit, bie viel Vor— 
fiht und Sachkenntniß erfordert; f. Far: 
benbereitung. j 
bereiten, 1) b. Schloſſern: mit bem 
Reifkolben die fharfen Eden abftoßen; 2) 
boiftein. Randeögeridhtsordn. : einem etwas 
«(von feinem Ader) abdringen, abzwacken. 
Abereißen, Beiden: u. Bauf,: einen 
Ris mahen, eine Linie vorzeichnen; daher 
Abe⸗reißer, 1) ein dazu dienendes 
Werkzeug, bei Dolzarb.: ein Pfriemen ; bei 
Gärtn.: ein mit Ciſen befchlagener Stab, 
worauf die Breite der Beete angegeben, 
2) In Muͤhlen; die erft im Groben zer: 
riſſenen Körner. S. Abgeriſſen, Boͤttcher, 
Ziſchler u. .. 
Abreẽntius, em 


carthaginenſiſcher 
Krieger unter Hannibal, „ber, aus Li 


ee ſtimmten Ge 


Abrichten 
A Römerüt, fein Vaterland ver⸗ 
rieth. ; 
Abrenunciätio (lat.), bie Entfas 
gung bes Zäuflings eber feiner Pathen vom 
Satan und allen feinen Werfen bei ber 
Taufe. Schon zu Zertullians Zeiten that 
bied der Zäufling vor der Taufe, mit bem 
Befihte gegen Abend gekehrt. 

Abreojos, f. Abrolhos. 

Abrifd (Frieder. Ludw.), geb. zu 
Homburg 1699, ftudirte in Utrecht, ward 
1725 Rector in Mibdelborg und 1741 
Nector in Zwoll, wo er 1782 flarb. Uns 
ter feinen Schriften, bie alle von. Gelehrs 
ſamkeit, Scharffinn und Befceidenheit zeu: 
gen, merke: Aristaeneti epist. cum 
emend. ac conject. Zwollae 1749..8, 
und Lect, Aristaenct. Lib. II. ib. 1749, 

Abreſchlren, f. Abregiren, 

Abretia, eine Nymphe, von welder 
die Landfhaft Abrettane in Myſien dem 
Namen erbielt, j 

Abrettäne, Abrettene, Abret« 
tine, Landſchaft in Myſien f. b.), an 
ber Grenze Bithyniens (Strabo); daher 

Abrettänus, Beiname Jupiters, dee 
in diefer Landfchaft befonders verehrt ward, 

Abreiü (von), drei portugielifche Ger 
Ichrte. 1) (Xleris), zu Anfang bes 17, 
Jahrh. Leibarzt bes Königs von Portugak, 
2) (Aloys), fchrieb in der Mitte des vor. 
Jahrh. ein Werk zum Lobe des heil. An: 
tonius von Liffabon. 3) (Zofeph), ſchrieb 
eine Gefhichte ber Medicin, Liffabon 1740, 
“ (Don Sofeph Antonio), Spanier, fhrieb: 

ollection de tous les traitts des sou- 
verains d’Espagne etc. ftarb 1775. 

‚Abreviatören u. ſ. w., f. Abbres 
viatoren. . 

Abrer, f. Bellorir. \ 

Abriäni (Paul), gelehrter Schriftftel; 
ler, beſ. Ueberfeger, aus Vicenza, geb, 
1607, geft. 1699, * 

Abrichtelauge, die zweite aus der 
Aſche gezogene ſchwächere Lauge, welche 
nur 4 bis 5 Pe. Alkali aufgelöft enthält, 
und beim Geifenfieden zum Abrichten db. 
i. dazu dient, das richtige —. zwi⸗ 
ſchen der Fettigkeit und der Lauge durch 
Nachgießen zu treffen; ſ. Seifenſiederei. 
Ab⸗richten, 1) Thiere zu beſtimmten 
Verrichtungen fähig machen; i. d. Jagdſpr.: 
nur von ſolchen Thieren, bei deren Uebung 
der Inſtinct hinreicht, fie zur Jagd braudye 
bar zu machen; bei andern find die Aus—⸗ 
brüde Dreffiren oder Arbeiten bs 
lid. 2) Bergb.: Buͤhnloch und Anfall; 
worin der Stempel gelegt: wird, richtig 
abmeffen, was der Zimmerfteiger thut; 3) 
beim Boͤttcher, Warner, Schreiner, Kupfer: 
ſchmied, Zimmermann, Gold» und Silber: 
ſchmied, Gürtler, Methanikus, Uhrmacher zc. : 
Metall, Holz u.a, Körper'inah einer ber 
it richten/ befonders mit Haͤm⸗ 

MEER 


, Abrichthammer 


mem über mancherlei harte Koͤrper (Ab⸗ 
* Dorne) und durch Preſſen; 4) 
id echten: entridhten, das Schuldige 


kiften; auch: durch Urthel und Recht ab: 
fprehen; 5) fo v. w. abgleichen (ſ. d.)5 
bei Seifenſiebern, f. d. vor. A. 
Ab⸗richt-hammer, Hammer zum Ab⸗ 
richten, gerade fihlagen, bes Stabeiſens ıc. 
A.⸗ſt ab oder ſtock, der bazu bienende 
Amboß; f. Abrihten. tg 
Abricotie, f. Pflaumbaum. 
Abricöfe, bie Frucht. des Abricofen: 
baums, wird am beften auf Pflaumen, „bes: 
ſonders auf Zwetſchenſtaͤmmen verebelt. 
wer aum (prunus. arme- 
zuiaca, L.), ein beliebter, jedoch in 
Zeutichland für harte Winterfälte ſehr 
empfindlicher Obftbaum mit wohlfchmeden: 
den Steinfrühten. Man Eultivirt davon 
mebr ald 20 Barietaͤten, verſchieden in 
ber Reifzeit, 
— die mit dem — der Baͤume an 
te zunehmen, und fruͤh Morgens, wenn: 
fie. noch nicht von der Sonne erwärmt find; 
abgenommen werben wmüffen.- Der Baum 
ſtammt aus Aften und warb zu Alexanders 
Beit aus Armenien nad Griedenland und 
Gpirus gebracht, und von bort fpäter nach 
Stalien u. ſ. mw. verpflanzt: Er gehört 
nach £. zu ben Pflaumendb. (1. Orbnung, 
12. Klaffe),. bildet nad Andern ein eignes 
Geſchlecht z wirb felten 30 Fuß hoch. 
Abricõoſen⸗Pflaume, ſ. Pflaums 


biariffeln, ſ. Abreffeln 
Abrinätae (Steph.), 


Abrinca, f. Obringa. 
 Abrincätae, Abrincätui, ein 
Boit in Gallia Lugdunensis, wovon bie 
Stabt Avranches f d.) ihren Namen er⸗ 
Halten haben ſoll. 

Ab⸗xrinden, die Rinde abſchaͤlen. 
Ab⸗rindern, wird i. d. Landw. bon 
Kühen geſagt, die, nachdem fie ſich begat⸗ 
tet einen Zrieb mehr zeigen. 

e Abrio, f. Abuyo. 

. Ubarippen, f. Abgerippt. 

Absrispen, auß der Rispe (f. d.) fal⸗ 
ten; bef. vom Dafer. .. 

Ab:riß, bildliche (auch wörtlidye) Dar⸗ 

Sr — —— 
Eurzen), mit wenigen Strichen (Worten); 
1) Markſcheidek.: Zeichnung des Innern 
eines Grubengebaͤudes, mit allem Zubehoͤr; 
2) Weberei (einen X. nennen ober lefen): 
nad, Anleitung: eines Xbriffes, dem Arbei⸗ 
gi vorfagen, welde Faͤden ge: 

ben. werden müffen. A) In db. Rechten; 

Zeichnung, bie bei Grenz: und 

itigteiten u. |. w. oft von ben 
-„ verlangt wird. (Rad dem jüngern 
4 '#1654 $. 51 u. mebr. Landes: 


ernumgen), Bergl. ih, Ä 


ein Bolt, im 


chen beider Fürften feft 


Gröfe und Geſchmack ber. 


® 
— 
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Aberitzen, im Bergbau: bag Gebir 
floͤtz burch einen Querſchlag einholen. * 

Abrizegkän, ein Moͤnatsfeſt dev. Ars 
menier, Chaldaͤer und Perſer, am 18. des 
Monats Tir (Junius); man beſuchte ſich 
gegenfeitig und beſprengte ſich mit reinem 
oder mwohlrichendem Waſſer, was über« 
haupt bei. ihren Feſten gebräuhlih war. 

iefer Zag war zugleih Jahrestag eins 
alten Friedensſchluffes zwifchen Manutfcheher 
und Afrafiäb, in weldem, durch ben Pfeil 
bes Bogenfhügen Areſch, der Fluß Orus 
ober Amu als Grenze — den Reis 
ejegt warb. Bral; 
Mah. (TA. Hyde, de zeligione ve 
Pers.). 

Abroäp, f. Abrobani. . 
„Absröhren, abfallen, abrinnen; beſ. 
in Muͤhlen vom Mehl, wenn es durch die 
Spalten der Bretter faͤllt, weldes die 
Müller oft Röhrigt nennen und für ſich zw 
— 8* 

er en, Abtrocknen bes i 
f Papierfabriten, | — 

Abrogiren (abrogare), i. roͤm. R.: 
mit Einwilligung des Volks eine Werords 
nung, ein Gefeg aufheben, abfchaffen; das 
ber Abrogatiön, Aufhebung, | 

Abrohäni (Abroah), eine Art Mole 
molles, fehr feine fhmale Neffeltücher, aus 
Dftindien, bejonders Bengalen, zuerft durch 
bie Franzeſen in den Handel gebracht. 

Ab-rohmen, f. Abrabmen. 

— o Yale b. Maur.: eine Wand 

it Rohr beſchlagen, damit d 
une fe : mit. dev Kalk oder 

eölho®& (Abreojos), 1) Inſeln an 
er Küfte Neuhollands, 2) — 
baͤnke und Klippen, z. B. bei St, :Dor 
mingo, St. Barbara an der Küfte von 
Brafilien, u. a. DO. Der Name bedeutet: 
thu die Augen auf! 

Ab-rollen, b. Buchbinder: mit dem 
Rolleiſen Verzierungen auf die Bände der 
m —— - auch abftempeln heißt, 

enn’d mit bem Stempel geicieht. . 
Rollen. — F 

Abröma (abroma L.), eine ber 
Gacaomalve aͤhntiche Pflanzengattung zur 
— hia dodecandr. des £inneifhen 
Pflanzenſyſt. gehörig, mit sblaͤttriger Blume, 
5 Griffeln und einer Sfächerigen, 5flügelis 
den Kapfel. Die zwei dazu gerechneten 
Hase —* 3 Arge „"nmenfenbe 

raudhartige Gewaͤchſe mi 
* d *. er — 

rön, uß in Frankreich, faͤ 

unweit la Motte in die Loire. * * 
Grieche dadurch bekannt, daß er ven Apel⸗ 
les gemalt und dies Gemälde für das Meis 
ſterſtuck des Kuͤnſtlers gehalten ward. 3) Gin 
athenienſiſcher Gefhichtihreiber , ſqhrieb 
(nadı Steph.) von dem Zeiten und Opfern 
der Alten. 4) Großvater des Action if. d.), 

- aus 
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aus Argos, der 1000 jungen Gorinthern 
das Leben retfete, das ihnen Phidon rau: 
ben woilte. 5) Ein Sflanenfohn (and Rho— 
dus oder’ Dhrngien) fpäter Grammatiter 
und Lehrer der Mhetorif in Rom u. a. 
Auch der Name eines grieh. Wolluͤſtlings; 
baber | FRE 

: Abrönen, weichliche Menfhen,; Woltüft- 
imge. Ben 


eine zur l. Orbnun 


Die einzige dazu gehörige an Galifor: 
niens Strand wilbwadfende Art (a, um- 
beillara) ſchmückt mit ihren fon rothen 
Bluͤthendolden die Gewaͤchshaͤuſer. 
Ab:ötanum (-tonum), eine Pflanze, 
deren Heilträfte Plinius befchreibt; f. Eber- 
reis ober Stabwurz. .. 
Abrötone, f. Euterpe. 
Ab⸗rotten, durch Faͤulniß abgefondert 
werden; Landw.: vom Getreide, wenn es 
— auf dem Schwade liegt und auds 


t. 

Abrud⸗Bänya (Großffhlatten, Alten: 
burg; bei db. Römern: Auraria magna), 
Bergſtadt in ber Karlöburger Gefpann: 
fchaft in Giebenbürgen, am Fluß Ompoly; 
2100 Ew. (&t.); mit reihen Goldgruben 
und Goldwäfhen, und einem Dberbergamt. 
 Ab:rüden, die Dreblinge aus den 
Stirnrädern  rüden, wenn eine Mühle 
ſtille ſtehen fol; f. Panftermühlen. 
Aberuͤckwellen find Mühlwellen, bie 
von ihrer Stelle gerüdt werden können, 
um dadurd ein-an der Welle figendes Rab 
oder Getriebe nah Erforderniß aus dem 
Eingriff eines andern  herausbringen zu 
toͤnnen. 

Ab-rühren, Kochk.: 1) zu einem Brei 
zühren, 3. B. Eier ; 2) fiedende Pflaumen 
durch Rühren von ben keinen abfondern: 
- Absrüften, Baul.: ein Gerüft ab» 
brechen. 

Ab⸗rufen, 1) Jaͤger.: die angeſtell⸗ 
ten Jäger oder jagenden Hunde durch Rus 
fen, Pfeifen oder vermittelft des Jagdhorns 

rüdrufen oder verfammeln; 2) das Stun: 

nrufen ber Rachtwaͤchter. 

Abzruft, f. Abrafft. 
Ab⸗rufung u. f. w., f. Abberufung. 

Ab «rumpiren, abbreden, aufbören. 

Ab:rund, fov.w. Ablangrund, -f. Oval. 

Ubsrunden, 1) nicht eckig erſcheinen 
Geſonders von Pferden); 2) die Eden 
wegihneiden , wie der Schneider beim Zus: 
chneiden, oder abfchleifen, wie ber Stein 

leifer (f. d.); 3) zufammen rollen, 3. 8. 
eine Blehplatte zu einer Röhre; 8) i. d. 
Uhrmacherk.: abwälzen (ſ. d.). 

Abrüpolis, König. der Gapdery - eir 


% 


Abrönia, Gaertm. (trieratus !Herit.), 
| der 5. Klaffe bei’ 
Einneifhen Sexualſyſtems gebörige Pflans 
—— mit trichterfoͤrmiger Blumens- 
tone und einer nußartıgen, vom, ber bieiz, 
benden Bafid der Blume bedeckten Frucht. 


Abſaͤtzig Yo 
nes. thraciſchen Wolfes, Bunbesgenoffe ‘bee 
Römer, im Kriege gegen Derfeus von Max 
cebonien -(f. d.) (Paus. Liv.), 
Abrüpta (lat.), ſchnelle Einfälle, ex 
abrupto, plöglich, ohne Einleitung. 
Abruptiön, Abbrud, Abreißung; 1)in 
ber Tonk.: ein den Hoͤrer überrafchendes, 
plöglices Verftummen der. Mut, indem 


‚eine die Melodie ſchnell abbrechende Paufe 


unerwartet eintritt; 2) f. Abbuction 2). 


Abrus (abrus, L.), eine zur diadel- 
re decandria des Linneiſchen Pflanzen‘ 
yſtems gehörige, durd einen +lappigen 
Kelch, durch, in eine, auf dem Rüden ger 
fpaltene . Scheide verwachſene Staubfäden: 
und: durd) fugelrunde in einer befondern 
Hülle eingefhhloffene Samen, ausgezeichnete 
Pflanzengattung, deren einzige in Indien 
wildwachſende Art (a. precatorius, L.) 
burd; die eben fo fhädlichen, als fchönen 
sinnoberrothen, mit einer großen fchwars 
zen Keimmwarze. bezeichneten, und gewoͤhn⸗ 
lich zu Paternoftern oder anderm Frauen⸗ 
zimmerpu re Samen (Paternofter« 
erbfen) bekannt iſt. 

a f. ae 

rutirt, viehifh bumm geword 
3. B. durch Ausſchweifung. * 

Abrütium, ſ. Abruzzo. 

Abrüz, Berg in Perſien bei Hamadan, 
ſchon in ben fruͤheſten Zeiten Ort ber Ans 
betung, wo nad bem Bolksglauben das 
bimmlifhe euer aufbehalten war, und 
deshalb mit mehreren Feuertempeln der 
Magier kefegt. . a 

Abrüzanam (mwahrfcheinlid Mandra— 
gora), eine Pflanze, deren Wurzel die Pers 
jer zu Liebes- und Zaubertränten gebrauch⸗ 
ten; kommt aud vor unter dem Namen’ 
Sifterenkb u. a. 

Abrüuüzzo, eine der 4 Provinzen be& 
Könige, Neapel, zerfällt in X. citra und 
olıra (dies⸗ und jenſeits des Pescara). X. 
eitra zählt auf 74 AM. 232,500 Ew.; 
Optſt. Givita bi Ehieti. X. oltra zerfällt 
wieder in: oltra I. mit 154 AM. unb 
223,000 Ew. u. oltra II. mit 40 AM, 
und 157,000 Em. Die Appeninen ftreis 
chen hinein und bilden viele Schluchten und 
Engpäffe. Fluͤſſe: Zrontino, Acerno, Pese 
caraz — ein fehr großer See: Gelanoz 
Moräjte. Boden: fruchtbar, gut angebaut z 
Producte: Bienen, Rındvich, Seide, Wein, 
Reis, Del, Obft, Holz ıc. 

Ab:jäen, 1) Gerber: vor dem Bei— 
zen die Felle inwendig mit Gchrot von 
Getreide beftreuen;_ 2) (abgefäet),. durch 
wieberholtes Saͤen fihlechier geworden (vom 
Saat und Ader). 

Ab:fägen, 1) (ber Knochen), ſ. Am⸗— 
putgtionz 2) f. Sägen. —* 8 

Ab:fäpig, im Bergb.: ein Ort, deſſen 
Beſchaffenheit eine Adaͤnderung leidet, is 

i 


Abfaubern 


3.38.” im fchmeidigen Steine eine Berg⸗ 
34. zeigt. 
Ab-⸗faubern, die Erze reinigen, ſ. 
Waoͤſchwerke. . 
Ab:fäugeln, Ab-ſaͤugen, ſ. Ab: 
fegen 15), Senker, Veredeln. 


Ab:fagen, Feindſchaft ankündigen; 
Abſagebrief, Fehdebrief; Abſagung, 
f. Febde. 

Ab:fahnen, ſ. Abrahmen und Sahne. 

Abfalom (DINWIN, d. h. Vater des 
Bean: 1) 3ter Sohn Davids don der 

acha, Zodter des Königs von Gefur 
(2 Sam.’ 3, 3), befannt durd feine Ems 
drung gegen feinen Vater, welche biefem 
ass Thron und Leben gekoſtet hätte 

(2 Sam. 15-18). Einige Jahre vorher 

hatte er ſich Davids Zorn zugezogen durch 

die Ermordung feines Bruders Amnon, 
weldyer Abſaloms rechte Schweiter Thamar 

efchändet hatte, und war deßwegen nad 
Sefur geflohen (2 Sam. 13). Joab föhnte. 
ihn zwar mit feinem Bater aus (2 Sam. 

14), aber vielleiht liegt doch in biefem 
* frübern Brudy der Grund ber nachherigen 

pörung Abfalome. Joab tödtete ihn, 
nachdem er fein Heer gefhlagen, da er ihn 
‚an feinen langen Daaren an einer Eiche 
hangend fanb (2 Sam. 18, 14). Abfalom 
hatte fih ein Denkmal erridtet (2 Sam. 
18, 18), das man nod zu Zofephus Zeit 
(Ach. VII, 9) zeigte; und noch heut zu 
Tage findet fih am Fuß bes Delbergs 
eine fogenannte Abfaloms + Säule, die aber 
nad der griehifhen Bauart ein fpäteres 

Wert if. 2) Bater der Macha, ber 

Sutter des Abia (2 Chron. 11, 20. u. a). 

3) Vater des Matutbia (1 Maccab. 11, 

70 u. a). 4) Sohn Xriftobuls (f. d.) von 

der Salome. 5) Kanonikus eines Augus 

ſtinerkloſters in Paris wns Jahr 1120, 

fou aud zu Speierbad im Trierſchen Abt 
wefen fein. Er ſchrieb 51 geiftl. Reden 

Sermones festivales LI.), welche Das 

niel Scilincus im 16. Jahrh. zu Köln, ber: 

ausgab. 6) Eine zu Weihnactegefchenken 
beftimmte Schaumünze von Halbgulden: 

Größe, fo genannt von dem auf dem Re— 

vers enthaltenen Bilde. . 

Abfaloms Haar, f. Berenice. 

Abfalon (auch Axel und Ppide), geb. 
41128, ſoll auf Waldemars I. Ruf, befone 
ders auf Rügen, das Chriſtenthum verbrei— 
tet haben, ward 1158 Bifhöf in Rotſchild 
und 1178, auf Verlangen des Papſtes, Erz: 
Biihof zu Lund in Schonen, wo er 1201 
#arb, Er war, als Staatsmann, Krieger 
ws Geiftliher, ein fehr ausgezeichneter 

Be ftiftete das Klofter Sora Getzt So— 

| erbaute das Schloß Arelhuus (ipäter 
Cryelburg genannt, aus weldem Kopens 
Basen. enifiond), , dämpfte einen, unter 
Kuud VL ausgebrodenen, Aufruhr in 

Gncpilopiv. Borterb. Erſter Sand, 
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Schonen, und rettete das Vaterland durch 
einen völligen Sieg über Bugislav, Derzog 
ber Wenden, und deſſen aroße Flotte. 
Stab und Schwert dieſes Helden find noch 
in ber kopenhagner Kunftlammer. 
Abfänder, 1Iter König von Athen (f. 


d,) regierte 10 Jahre. 


bsärji, bei den alten Sranten: Be: 
ſider undebauter Ländereien (welche agri 
absi, apsi absidares hießen), Bauern, 
beren Grunditüde, als nicht urbar, vor 
bem Gutsherrn zuruͤckgenommen waren. Das 
Wort ftanımt vom lat. absum, nadı And. 
von Abfchar, abscharii, von der Pflug: 
[har Abgefommene; (du Fresne, glossar, 
med. er inf. latin.). 

Abfärus, 1) Fluß an ber Küfte von 
Koldis zwiſchen Phafis und Trapezus, 
der fih in ben Pontus Euxinus ergoß, 
noch Ptolomäus Apforrus, nah Plinius 
Apfarus. 2) Stadt an der Mündung 
biefes Klufes. . . * : 

Ab:fatteln, von einem Reitpferde 
ben Sattel, die Dede u. bat. herunternehs 
men. Scerzweife: Abwerfen. 

Ab-ſatz, Unterbrehung, Vorſprung, 
Uebergang, Vertrieb, Abſtich oder der Zu— 
ſtand merklicher Unähnlichkeit u. ſ. w. 1) 
i. d. Redek.: ein aus mehrern Theilen bes 
ſtehender Redeſatz, nach welchem der Vor⸗ 
trag inne haͤlt, oder ſich endigt; ſ. Ab⸗ 
ſchnitt 5)u f.5 MBergb.: Ruhepunkt am 
Ende einer jeden Fahrt in den Bergſchaͤch⸗ 
ten; ſ. Bühne und Schacht. 3) An Schuhen: 
die Erhöhung unter der Ferfe. 4) Bauk.: 
Ruheplag auf einer Treppe (f. d.); auch 
jebe Etelle, wo eine. Ebene aufhort und 
(höher oder tiefer) eine andere beginnt z 5) 
Schiffb.: Erhöhung an den Ankerfdienen 
(f. d.), um das Abgleiten bes Eifens zu 
verhindern. 6) Handel: Verkauf oder Vers 
taufhung von MWaaren buch Kaufleute 
oder Fabrikanten; f. Dandel, Markt u. a, 
7) Roßk.: A. am Zaume, die Verdoppes 
lung der Stange, unten, wo der Zügelwirs 
bei eingefugt if. 8) Muſik: der Ruhe— 
punkt, welder in einer Zonfolge da eins 
tritt, wo ein mufifal. Gas fließt und 
ein anderer anfängt. Deraleihen Ruhe— 
punfte, welche zur Bezeichnung des Glie— 
berbaus einer Tonreihe nothwendig find, 
fallen theils in die Mitte, theils an das 
Ende einer mufllalifchen Periode. Im lege 
ten Falle, wo fie bedeutender fein müffen, 
pflege man fie Abſchnitte zu nennen. 
Fällt der Ahfchnitt auf den Dreillang der 
Sonica, fo heißt er Grundabfap, fällk 
er auf den Dreiklang der Dominante, 
fo beißt ee Quintabjas,. 

Ab:fag-bohrer, um Löder in den 
Abfag zu bohren; A.sohrt, krumme Pfrics 
men zu Äbnlihem Gebraud; A.- zwecken, 
keine Nägel mit flarfen Köpfen 5 f. Schuh⸗ 
mader, Ohrt, Zwecken. 

»D Ab:fag: 
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Ab:fa I r, ſ. Wechfelfieber. 
Ab-⸗fatz⸗kreuz (Stufenkreuz, Saͤulen⸗ 
kreuz, Staffeltreuz), heißt in ber Wappenb. 
ein Kreuz, wenn an allen Enden beffelben 
ſich Stufen befinden. Ä 
Ab-ſatz-kuchen, aus Lederabfall ge: 
Br Kuchen, woraus der Schufter Abs 
äse ſchneidet. 
Ab:fageohrtu.zweden,f.X.bobrer. 
Ab⸗ſatz⸗-ſcheu it ein Pferd, das fi 


vor den Sporen fürdtet, und deßhalb leicht 


zu lenken, aber auch zu ſchrecken ift, f. 
Keitkunft. 


Ab:faugen, durch Saugen entkräften, ı 


z. B. eine Mutter. a 

Aböberg, 1) (von) ein bairifches 
Adels geſchlecht, 1647 erlofhen. 2) Stamm: 
haus diefes Geſchlechts, jegt Mritfl. im 
Rezattreife, 450 Ew. 

Abſceß (Eitergefhwür, Eitergeſchwulſt, 
Apoſtem), eine Geſchwulſt, wel Eiter, 
oder eiteraͤhnliche Materie enthaͤlt. Im 
erften Ball iſt eö ein wahres, im legten 
ein falſches Eitergeſchwuͤr. 

Abſceß-eröffnung (Eiterhöhlen- 
oͤffnung), muß vorgenommen werben, fo: 
bald der Abfceh reif ift, d. b. wenn bie 
Entzuͤndungsgeſchwuiſt ſich zufpigt, unter 
derfelben ein Schwappern zu fpüren und 
der ganze Umfang weniger voth, ſchmerz⸗ 
haft und gefpannt iſt. Man öffnet ihn: 
1) durh das Aetzmittel, 2) mittelft 
fchmeidender Inftrumente (Onkotomie), bes 
fonders der Lanzette, 3) mit dem Haarfeil, 
4) nad Petit, mit dem Schroͤpfkopf. 

Ab⸗ſchaben, f. Schaben. 

Ab:fhahteln, mit Schadtelhalm 
(f. d.) abreiben, f. Poliren. 

Ab:fhälen, f. Schälen. 

Absfhärfen, 1) b. Schuhm., Buchb., 
Metallarb. : die fharfen Eden wegnehmen; 
auch ſcharf machen ; 2) Jäger. : abfchneidenz 
3) Bauk.: fchräg machen; f. Abdachung. 
Ab⸗-ſchaͤrf-⸗—meſſer, b. Schuh- und 
Handſchuhmachern: feines Meffer, um ben 
Rand des zugefchnittenen Leders dünner zu 
ſchneiden. 

Ab⸗ſchaͤßen, ⸗—ſchätzung, ſ. Schaͤtzen. 

Ab:fhäumen heißt, den unreinen 
Schaum, der fih beim Schmelzen von 
Metallen, beim Sieden einer Klüffigkeit u. 
f. w. anf ihrer Oberfläche erzeugt, mit ei« 
nem dazu geeigneten Löffel abnehmen 5 f. 
. Salz: und Zuderfieberei u. a. 

Ab:fhafkn, Schiffesipr.: auf Rollen 
oder- in Einfchnitten aehende Taue los— 
fchütteln, damit fie fich leichter bewegen 
oder herabfallen. 

Ab:fhalmen, Zorfw.: Bäume im 
Walde durch Anfchälen zeichnen. 

Ab:fhalung, f. Abbrud 1). 

Ab:fhank, f. Abfchenken. 

Ab:fhatten, im Scattenuif (f. d.) 
darſtellen. 


Abſchichten 


Fbſchatz, 1) (Hans Aßmann, Freth. 


v.), geb. am 4. Februar 1646, geſtorben 
zu Liegniz am 22. April 1699. Seine 
metrifhen MWeberfegungen »und Gedichte 
(Leipz. u. Breslau 1704) enthalten unter 
andern eine gereimte Nahbildung des 
Pastor fido 2) ©. Abfdyaz. 

Ab:fhauern, durch eine Ccheibes 
wand abfondern. 

Ab:fhaum, das Schlechtefte, Verwor⸗ 
fenfte feiner Art; ‚wie A. der Menſchheit; 
vrgl. Abfhäumen. 


Abſchaz, ein uraltes abeliges und freie 
irre Gefhleht in Schleſien, wo «6 
ereits im 11. Jahrhundert bekannt und 
berühmt war. 

Ab-⸗ſcheeren, f. Sceeren. 

Ab:fheid, im Kanzleiſtyl gebräudlich 
für Abfchied (f. d.). 

Ab:fheiden, 1) i. d. Redten: ben 
Kindern die ihnen gebührenden Erbtheile 
uweifen; f. Abſchichten, Erbſchaft ıc. 2) 
ei verfh. Gew.: trennen, abfondern, h- 
B. ein Metall von einem andern (f. Scheis 
dung), eine Flüffigkeit von andern Körs 
pern (f. Filtriren), überhaupt einen Körper 
vom andern, 3. B. durch Schlämmen, 
Eichen, Röftenzc. 5; 3) ſich entfernen, fterben. 


Ab⸗ſcheider, in Hüttenw.: ber Ars 
beiter, welcher die verfchiedenen < Metalle 
von einander trennt u. f. w. (f. d. vor. A.). 


Ab:fhenken, Getränf austheilen; an 
einioen Höfen: dem KReifegefolge etwas 
zum Schlaftrunk (Abſchank) reichen. 

Abſchera, Abſcheron, ruſſiſche Halb: 
inſel am kaspiſchen Meere, reich an 
Naphthagruben. 

Ab:fheren, f.Abfchauern u. Scheeren. 

Ab⸗ſcheu, hoher Grad ber Abneigung, 
f. Begierde; Abfheu des Leeren, f. 
Pumpen. 

Ab:fheuern, f. Scheuern. 

Abiheulich, Alles, was Abſcheu erregt, 
in bobem Grabe widrig ift. Phyſiſch abs 
ſcheulich iſt das, was dem Triebe nad 
Wohlbeſinden zuwider iſt (waͤhrend das 
Furchtbare, Schreckliche gegen den Selbſt— 
erhaltungstrieb anſtoͤßt); dieſes iſt fuͤr 
Geruch und Geſchmack, das Ekelhafte; für 
Gefühl und Geſicht das Haͤßliche; für das 
Gehoͤr das Kreifchende.. Moralifh ab» 
ſcheulich ift das moraliſch Häßliche, wie 5. 
B. das mit heimtüdiidyer Ucberlegung, mit 
boshafter Kälte berübte Lafter. Vrgl. Vers 
aͤchtlich, Gräßlih u. a. 

Abe⸗ſchichten, Ab⸗ſchichtung, ein 
in Teutſchland nach beſondern Normen eins 
geführtes Recht, nah welchem ben Kine 
dern von dem Water ober der Mutter ein 
Vermögenstheit gegeben wird, und dieſe 
dagenen ihr Fünftiges Erbredt an dem 
Vermögen des Abſchichtenden für fi unb 
ihre Rachfommen fo lange verlieren, jan 

ie 


Möfchiehen 


ke Urfachen, um derentwillen abgefchichtet 


Borben, 
gefundene Kinder), 
da, 


vorbanden find (abgelegte, abe 
Es hat den Zweck, 
wo Gütergemeinihaft oder Eins 
indfhaft gelten, Nachtheil zu verhüten, 
und ift den eltern nicht blos anheim ges 
ſtellt, fonbern in Säulen, wo, 3. 8. der 
überlebende von beiden Aeltern zu einer 
zweiten Ehe fhreiten will, ein Verſchwen⸗ 
der ift, die Kinder fchleht behandelt und 
dergl.," zus Pflicht gemacht, und dann ber: 
tritt ein Bormund das Intereffe der Uns 
mündigen. Auch Abfahung genannt, 

be fhieben, 1) vom Pferden u. a. 
Bieh: das legte Zahnwechſeln; 2) Zorftw.: 
Das Abmwerfen der Eleinen Aefte an ben 
Tichtenbaͤumen; ſ. Abfpringer, 

Ah⸗ſchied, 1) Entlaffung aus dem 
Dienft. 2) Erlaßihein, 3. B. für bie 
Dienftboten. 3) Richterliche Entfcheidung 
einer flreitigen -Rerhtöfahe von geringer 
Bedeutung; Beſcheo A) Beihluß (bier 
und dort auch Protokoll) der Reichsſtaͤnde 
(j. Reichsabſchied). 

Absfhiedö:brief, Bericht des Unter⸗ 
zichterse an ben Oberrichter über erfterem 
eingereichte Appellation. 

Absfhiefern, in bünnen Blättern 
(Sciefern) ober breiten Eplittern, ablö: 
fen; befonders von ben Hufen und Kno— 
chen der Pferde u. f. w. 

Absfhienen, 1) die Schienen (f. db.) 
abnehmen; 2) Bergb.: eine Grube 2c. ab: 
meſſen; daher Abfchiener, Markſchei— 
der (f. d.). 

Ab⸗ſchießen, Verſchießen ber Karben, 
J. Faͤrbekunſt, Abjagen und Schießen. 

bsfhimdben, f. Abdeden, 

Abeſchirren, von ben Zugpferben, 
ober von andern Arbeitsthieren das zu ib: 
sen Berrihtungen noͤthige Kummt= oder 
Sielzeug abnehmen. 

Ab:Ihladen, von Scladen befreien. 

Ab⸗ſchlaͤgig, eine Verweigerung ent: 
: abſchläglich, f. Abſchlag. 

Ab⸗ſchlammen, vom Schlamme rei: 
eigen. |: Schlaͤmmen. 

bsfhläudern, bei 3eugmwirk.: Ab— 
ober ——— der Spulen und Faͤden; 


Ab⸗ſchlag, I) was zur Verminderung 
einer Schuld abgetragen wird, aud ab: 
fhläglide Zahlung; 2) Abrechnung, 
baber das teutide Sprihwort: Abſchlag 

gute Zahlungs (f. Eifenharbts Grund: 

der beutfhen Rechte in Sprichwoͤr⸗ 

)3 3) bei Schriftaieß.: die Schriftmut: 
Be, bie durch das Schlagen des fählernen 

els im meicheres Metall entfteht 5 4) 
Aſterſchlag/ ſ. Abraum ; 5) Teichb.: 
Det, wo das überflüfjige Wafler ab- 
seit wird; 6). Berihlag, ein mit Bret: 
gernabgefonderter . Raum; 7) Abprallung, 
f. Zurüdwerfung u..@.. Vergl. Abſchlagen. 


* 
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Ab⸗ſchlag-eiſen, ſ. Schmiedeeiſen. 
Ab⸗ſchlagen, 1) an Werth verlieren, 
bef. vom Wein, wenn er fih an Farbe, 
Geruch und Gefhmad verſchlechtert 2) im 
Bergb.: die Waffer durch einen Abfall aus 
dem Graben abführen, daher Abfchlans: 
graben; 3) Hüttenb.: einen fließenden Mes 
tallſtrom unterbreden, beſonders bei ber 
Gifengießereiz gefhicht durch Abfchlages 


Schaufeln, durh melde man in dem Ge: 


rinne, wenn bie erſte Form voll ift, abs 
dämmt, damit das Eifen in eine zweite 
laufe; 4) Waiferb.: daſſelbe von fließenden 
Waſſern; auch ablaffen (f. d.); 5) Kriegsm.: 
vereitein, zurüdtreiben, f. Sturm; aud 
beim Fußvolk, fo v. w. abblafen (f. d.) bei der 
Reiterei: durch die Trommel das Zeichen 
zum Auseinandergehen geben; Säger.: 
a) beim 3erlegen bed Wildprets, die Knochen 
zerhauen; b) von Dirfchen und Rehboͤcken bie 
rauhe Haut von den Gehörnen abjtoßen 
und reiben; c) von Keulern, wenn einer den 
andern dverjagt, oder vom Rubel wegtreibt ; 
d) wenn fie beim Abfangen mit dem 
Hauer das Eifen feitwärts wegfchlagen; e) 
vom Wilde, wenn es den Hunden entacht 
oder fich gegen diefelben zur Wehre fept; 
7) die Mafchen, ſ. Strumpfwirferei; 8) 
ben Pferbefhmeif, f. Englifiren ; 9) Lundw. : 
den Mift, ihn mit Mifthafen vom Wagen 
ziehen; 10) Köhler (ben Meiler): die untern 
Stellen am angezündeten Meiler zumachen, 
und ringsum eine Dand breit nieberftechen ; 
11) Kürfhn. (Pelzwerk): ein Stu ab: 
ſchneiden; 12) Seew., bie Segel: fie von 
den Segelftangen abnehmen. 13) Münzk: 
eine Munze fo prägen, daß das Gepräge 
auf der einen Seite rechts, auf ber andern 
links ſich darftellt. 14) Deidhb.: die Erde 
vom Karren abwerfen. 15) Scriftgieß.: 
abklatſchen (f. d.). 16) Vermindern, ver: 
mindert werben, 3. B. die Waarenpreife, 
die Kälte. 17) Bon der Richtung weichen, 
z. B. die Kugel. 18) Mit Hammerfchlä: 
gen auseinander treiben. 19) Abprallen, f. 
Zurüdwerfen; 20) verweigern u. a. m. 
Ab:fhlage:fhaufel, f. Abſchlagen 
8); U. :wifh, Strohwiſch Ra Auskeh⸗ 
ren ber Salzpfannen in ben Salzwerken. 
Ab⸗ſchlag-fluder, f. Freiarche. 
Ab⸗ſchlags-anleihe, eine Anleih 
(f. d.) unter ber Bedingung, daß jährlich 
ein Theil des Kapitals zurücdgezahlt werde ; 
%.:graben, f. Abfchlagen 2) und Gras 
ben; A.-zahlung, f. Äbſchlag 1). 
Ab:fhlaudern, Weber: das Ab— 
und Ausfpringen der Spulen. 
Absfhleifen, Absfchleifer, Ab: 
fhleiffel, f. Abgeſchliffen u. Schleifen. 
Ab:fhleimen, Fiſch.: Teichfiſche in 
fließendes Waſſer ſegen, damit fie bie 


Schleimdecke der Haut verlieren. 


Ab=f 


lemmen,f. Schtaͤmmen. 
Ab=f 
O 2 


leubern, f. Abſchlaͤudern. 
Ab⸗ſchlich⸗ 


ss Abſchlichten 


Ab-ſchlichten, f. Schlichten. 
Abs:fhließen, 1) einen Stock, bei 
Korbmadern: die Stäbe in einzelne Flecht⸗ 
bände fpaltenz; 2) einen Handel: ibn völs 
Lig zu Stunde bringen; 3) eine Rechnung 
. d.): fie gu Ende bringen; 4) die Hans 
delsbuͤcher (f. d.): die Hauptfumme von 
der Einnahme und Ausgabe ziehen, bie 
Bücher in Ordnung bringen, berichtigen. 
Ab:fhlingen (ſchlingern), Seew.: 
Zerbrechen des Maſtbaums, durch heftige Be⸗ 
wegung des Schiffes im Sturm; Ab⸗ſe— 
gein: daſſelbe, durch Aufſetzen zu vieler Segel. 
Ab-ſchloten, Ländereien durch Gras 
ben (Schlote, ſ. d.) ſondern. 
Ab⸗ſchluß, ſ. Abſchließen. 
Abe⸗ſchmatzen, Forſtw.: die Stöde 
der gefaͤllten Bäume mit Keilen abſpalten. 
Ab:fhneiden, 1) Bergb. (er Erz— 
sänge, Kiufte oder Flöge): wenn andere 
Bänae oder Klüfte unter einem hewiffen 
intel oder Ereuzweife darüber fallen; dies 
ſes Abfchneiden ift a) total, wenn ber 
ftreihende Gang in der Flaͤche geradezu 
gegen eine Bergwand, ober einen mädtigen 
Gang von einer andern Bergart einfällt 
und verfhmwindet (dev Gang fest ab); b) 
das Abſchneiden mit dem Durchkreuzen, 
bei welhem fich der Gang an ber andern 
Seite des Durchkreuzten wieder zeigt; c) 
das Abſchneiden durd Verfegung, bei wels 
chem der Gang plöglid aufzuhören fcheint, 
aber auf einem abweichenden Streihungse 
wege A wieder zeigt; 2) Kriegdw.: ein 


Heer, oder ein Deerestheil ift von ſeiner 


Operationsbafis, einem andern Deere oder 
Deerestheile, einer Zeitung u. f. m. ganz 
oder zum Theil abgefähnitten, wenn ber 
eind fämmtlihe, oder doch bie nächften 
— * inne bat; 8) Säger, 
(durchichneiden) : einen Jagdtrieb in zwei 
Triebe abtheilen. Brot. Abgefchnitten, Abs 
ſchneidung, Abſchnitt, Schneiden. 
Ab:fhneidben halten, bei den Tuch— 
madern und Walkmullern: zuſammenkom— 
men, um jich wegen der gewalften Stüde 
mit einander zu berechnen, ihre Kerbhölzer 
zu vergleihen, und wenn fie ffimmen, ab- 
zuſchneiden. 
Ab⸗ſchneider, 1) Schafſcheerer; 2) 
ein Meißel von Stahl zum Eifendraht: 
feyneiden ; 3) in Hutfabr.: Arbeiter, der 
die Haare von den Bellen fchneibet. 
Ab-ſchneide-ſcheere, kurze, ftarfe 
Scheere zum Glasfüneiden. 
Ab⸗fſchneide-zeit, Gchurzeit der 
Schaft. 
&:-fhneidetinie f. Abſchnittlinie. 
b:fhneidung (Wegnehmen, Weg: 
fhneiden, Abſciſſion), 1) Chir.: Entfernung 
userflufjiger oder verborbener weicher Theile 
mittelſt fihneidenter Inſtrumente aus ber 
Spoaͤre des Organismus; 2) 1. Ampntas 
tion; 3) %. der Nafen und Ohren, als 


> 


Abſchuitet 


Eriminalſtrafe, beſonders nach manchen 
Geſetzgebungen: Strafe der Gotteslaͤſterung 
und des Meineides. 4) X. des Schwanzes, 


ſ. Enalifiren. 
Särtn.:  befchneis 


Ab-fſchneiteln, 
ben (f. d.). 

Ab:fhnippeln, “in kleinen Theilen 
abfchneiden, daher Abfhnipperling, 
Abfchnipfel, bei TZuhmadern: ber Abs 
gang ber Wolle ıc. 

Ab:fchnitt, 1) i. d. Mathem. einer 
Flaͤche)y: der von ihr durch eine gerade, 
zwei Umfangspunfte treffende, Linie getrennte 
heil; (eınes Körpers): das, mittelft einer 
burd) diefen Körper gelegten Flaͤche, davon 
abgelöfte Stüd. 2) Krieasw.: Trennung 
ber Bollwerke, Ravelins oder anderer Fe— 
ſtungswerke in zwei Theile, um nach Er: 
öberung des vordern noch einen Zufluchtss 
ort zu finden, wo man bem Feinde noch 
fernerhin widerftehen, oder wenigftens wegen 
der Uebergabe unterhandeln kann; aud 
eine zur Vertheidigung errichtete Quers 
mauer, in Minen; f. Abgefonderte Bolle 
werke, 8) Kleines, abgeleitetes Waſſer. 
4) Eine Reibe Ziegel am Ende eines Dar 
ches. 5) Tonk.: ein noch Eleinerer Theil 
ber Melodie, als ber Abfas, bei welchem 
die ausübenden Spieler (Sänger) Athem 
ſchöpfen können. 6) Redek.: Abtheilung 
einer Rebe, eines Aufſatzes, bie mehrere 
Abfäge (f. d.) in fich faßt, und bei welcher 
ein für ſich beftehender Theil des Ganzen 
ſchließt; 7) Profodie, f. Caͤſur; 8) Chirurg. : 
%. ber Dirnfhale, eine Verlegung der 
Hirnſchalknochen mit Subftanzverluft, wos 
bei das abgehauene Knochenſtuͤck, wie ab⸗ 
geſchnitten oder gleichſam abgehobelt er—⸗ 
ſcheint; 9) Bauk: ein großes Glied bes 
toscanifchen Friefes, den Kopf eines ſenk⸗ 
reht abaefdnittenen Balkens vorftellend z 
von Scamotzi aufgebragt, von Goldmann 
fpäter den Regeln des borifchen Drei— 
ſchliges (f. d.) unterworfen. 

Ab-ſchnitthing, f. Schnittling. 

Ab⸗ſchnitt-linie (XAbfchneidlinie), 
zeigt dem Buchbinder im gedrudten Bogen, 
wo und wie er auf einem Bogen zuſam— 
mengedrucdte oder angedrudte Theile, als: 
halbe Bogen, Blätter 2c. abfchneiden folk, 
um ſolche gehörigen Orts einzubinden. 

Ab: fhnitt=filber, Abfall vom 
Werkblei, der fih beim Schmelzen dem 
Silber anfegt. 

Abeſchnitts-winkel, ber Winkel, 
welden die, den Kreisamfang fchneidende 
Chorde mit der berührenden am Durdhe 
fhnittspunfte madt. Den Winkel im Kreiss 
abſchnitte bilden die, aus den Durchſchnitts— 
punkten, nach einem Punkte des abgefchnite 
tenen Bogens zufammengnezogenen Chorden. 

Ab-ſchnitzel, die bei dem Schneiden 
der Eifen» und Meffingblehe abfallenden 
Kantenftreifen n a. m. . 

Absfdnüe 
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AUb:fhwären (des Hufe), f. Abhufen 


und Schwären. 
Ab:fhwärmen (ber Bienen), f. 


Abſchnuͤren 


Abeſchnüren, 1) b. Zimmerl.: mit 
der Schnur bezeichnen, wie weit ein Bal; 
ken behauen werden follzc.; 2) f. Abbinden. 


Abeſchocken, im Kleinbandel: ſchock⸗ 
weife abzählen; f. Schod und Scoden. 
Ab:fhoß, f. unter Abzugsgeld. 
Ab:fhrauben, bei einem Zreibjagen, 
Sad Entlommen bed Fuchſes. 
Ab⸗ſchrecken, 1) Jäger: das Mild 
gur Tag- :oder Rachtzeit von. feinem ge: 
wohnten Wedel, oder von der Aeſung, 
vurch Lappen, Zadeln, aufgeftellte Scheu— 
Tale, oder dur dem / Wilde widerlihe Ge: 
ruͤche, abhalten: 2) Gluͤhende Körper mit 
Waffer beiprengen, ſ. Schreden. 3) Nur 
wenig abfeuern. 
Ab⸗ſchreibe-maſchine, f. Eopier- 


Baar 3 
Ab:fchreiben, 1) i. d. Rechten: ges 
genfeitige Schuldpoften in Rehnung ftellen, 
ober überhaupt die geſchehene Zahlung an: 
merken; f. Abrechnung; 2) Bergb.: f. Abs 
gewähren. -Bgl. Eopie u. f. w. 
- Ab⸗ſchreien, Jäger: abloden, ab⸗ 
zufen (1. b.). , 
Ab:fhreiten, ein Felb nad Schrit⸗ 
ten meffen; vgl. Schrittzähler. 
Ab:fhrippen, :ihröpfen, 
afhrüpfen, Landw.: bie Spitzen bes 
zu dicht verwachſenen Getreibes, che es 
Zeſchoßt hat, oben abfchneiden. Das Ab: 
re dient zum Futter. 
Abe⸗ſchrote, f. Ragelfhrote und Schrot: 
zmeißel. 
Ab:fhroten, 1) mit ber Schrotfäge 
- ein Gtüd Hol; abfägen; 2) ein Stüd 


Stein, Holz ober Eifen mit dem Meißel 


oder Hammer abfchlagen; 3) Quellwaffer 
ablenken; 4) abfreffen, 3. B. Getreide; 
5) abdaden (f. d.). Bal. Schroten. 

Ab:fhüffig, f. Abhelzig und Abſchuß. 

Ab:fhütteln (Staub von den Füßen), 
3. d. Bib.: Zeichen der Verahtung und 
des Aufhebens aller Gemeinſchaft. 

—Ab⸗-ſchützen, 1) (der Auffchlagmaffer), 
bei Mühten, Kunſtgezeugen 2c.: die Waffer 
Durd Riederlaffung des Schusbrettes von 
bem Gerinne abhalten, damit die Waffer: 
zäder in Rube gebraht werden; f. Waf: 
fermüble; 2) Hüttenw.: bie Blafebälge 
abhängen; f. ®ebläfe. 

Ab:fhuppen, 1) die Schuppen ab: 
„reiben, z.B. von Fiſchen ; 2) fih in Schup⸗ 
pengeftalt ablöfen, z. B. die alte Haut. 

—beſchuß, 1) Bauk., jede fchief hin: 
‚ablaufenbe Ebene, befonders zum Ableiten 


yon Fluͤſſigkeiten aller Art, wie der Rand . 
eines 


Daches ⁊c.; baher abfhüffig, 
To föräg ablaufend ; 2) Berg: und Muh: 
6, der Fall bes Gchußgerinnes, über, 
Binter oder unter einem Waſſerrade. 
 Übefchiif-lage, Deihb.: die erfte 
ge, die auf bem Grunde liegt. 
Afsmwämmen,T. Abſchwemmen. 


Schwärmen. 
Ab-ſchwarten, ein Schwein abjie 
ben, f. Scwarte. 
Ub:fhweben, in ber Buchbdruderf. 
(alt), fo v. w. abfpülen (f. d.). 
Ub:fhwefeln der Steinkohlen (f. d.), 
biefelben gleich den Kohlen brennen, um 
ihnen den Gchwefelgerudy zu benehmen; 
2) Ab: oder Entfhwefeln, die Röftung 
oder Deftilfation der gefchwefelten Metalle, 
wie des Bleinlanzes u. f. w. 
Ab-ſchweif, i. d. Rechten, ſo v. w. 
Treubruch (f. d.). 
Ab:fhweifen, 1)in Waſſer abſpuͤlen, 
ſ. Abſeifen; 2) die rohen Seidenhaͤuschen 
in warmes Waſſer einweichen, vergt. Abs 
ſieden; 8) b. Tiſchl.: mit der Schweiffäge 
(f. d.) frumm ausfchneiden; 4) Pferdes. : 
den aufzebundenen Schweif eines Pferdes 
losbinden. F 
Abſchweifig (alt), treulos. 
Ab-ſchwemmen, 1) Agriculturchemie: 
ben Thon vom Sande fondern, indem 
nah Auflöfäng des Thons in Waffer der 
ſchwerere Sand zu Boden finft. 2) Gerber. : 
bie Felle mit Waffer abfpülen, um fie 
dann in die Lohgrube zu bringen. Bol. 
Baden und Schwemmen. 
Ab:fhwenden (Schmwenden), ver: 
fhwinden maden, 1) Korftw.: eine Wal: 
dung, cin Gehoͤlz gänzlich abbrennen, um 
ben durch die Afche gebüngten Boden als 
Aderland zu benugen, was in Schweden, 
Rufland, Nordamerika u. a. O. nod ge: 
braͤuchlich, in Zeutfchland u. a. Rändern aber, 
des Holzmangels wegen, verboten ift, es fei 
benn, um ein Heideland zur Holzzucht fähig 
zu maden; 2) Pandw.: das alte Gras von 
einem Ader abbrennen, bef. in Pommern, 
Ab:fhwingen, 1)tandw.: den Flachs 
durch Schwingen reinigen; 2) Reitk. (fi): 
ſchnell und geſchickt vom Pferde fprinaen. 
Ab-fchwitzen (der Kelle), Gerber.: 
die Haare mit Salz wegbeizen. 
Ab:fhwören, 1) eiblich bekräftigen, 
daß man eine Forderung zu leiften nicht 
verbunden ſei, oder daß man ſich des anhän- 
igen; Verbrechens nicht ſchuldig gemacht 
Er: 2) ein Document mittelft eines Eidez 
für unecht, folglih ungültig erklären 
(Martin bürgerl. Proc. $. 196). 5) Eine 
Religionspartei ꝛc. eidlich .entfagen. dl. 
Abjnration. 
Ab-ſchwung, 1) Turnk.: Schwung: 
übung am Red, jede Bewegung, welche 
ben Zurner aus bem Stütz- ‚oder Seitſitz 


“+ 


vor⸗ oder ruͤckwaͤrts, mit einer wenigftens 


halben Drehung um feine Are, vom Red 
(f. d.) auf die Erde bringt; 2) Hüttenb.: 
fo v. w. Abhub (f. b.). 
Abfcindiren, trennen, abſchneiden. 
Ubfciffe, 


54 Abſciſſe 

Abſceiſſe, 1) Mathem.: Abſchnitt, bes 
ſonders einer Linie, ſ. Coordinate; 2) 
uͤberhaupt Abſchnitzel. 

Abſciſſioön, 1) Rebef.: ſ. Abbrechung; 
2) Chir.: Wegnehmung, Abſchneidung (f. d.); 
(eines Gliedes), ſ. Amputation. 


Abſcius, Salzfluß in Farſiſtan. 

Ab-ſegeln, 1) bei Windmühlen (f. 
d.), die Rutben oder Flügel: die an den- 
ſelben befindlihen Segel bei Sturmwetter 
ganz oder zum Theil einziehen und aufs 
wideln; 2) Seew., f. Abſchlingen. 

Ab-ſehen, 1) Zäger.: ift das bei ber 
Kugelbühfe auf den 4. Theil der Lauf: 
länge von unten eingelaffene vieredige 
Blatt, durch deffen in der Mitte befind: 
Iihen Kerb ber Schüge nah dem Korn 
- (f. db.) binfiehbt, um bdiefes auf den Biel: 

ven richten zu koͤnnen; 2) Diopter (f. d.)5 

) von etwas, f. Abftrahiren 2). 

Absfeide, 1) die Beide, weldhe ber 
Hafpeler mit ber Ruthe von ben Cocons 
abziebt, wenn er ben Faden fudht. 2) 
Zlodfeibe (f. d.). 

Ab:feien, f. Seihen. 

‚Abrfeifen (Abfchweifen, Abſieden), 
bie in Seifenwaſſer abgekochte Seide durch 
Abfpülen reinigen, wodurd fie Glanz er: 
2. und zur Annahme ber Farbe geeignet 
wird, 

Ab-ſeigen, Ab:feigung, f. Filtri« 
zen, Seihen und folg. Xrt. 

Ab-ſeigern, 1) Markfcheibel.: mit: 
telft einer mit einem Gewichte befhwerten 
Echnur eine ſenkrechte oder feigere Linie, 
ven einem gemwiffen Punkte aus, abgeben ; 
gefhieht "vorzüglich bei feigern Schädhten, 
um zu erfahren, wie tief fie vom Zage, 
oder von einem Stollen ober einer Strede 
niedergeben. 2) Huͤttenk.: das Geigern 
ober Scheiden bed Silber vom Kupfer 
vollenden. 

Ab:feiger:fhnur, eine etwa 30 Ladı: 
ter lange Schnur von vielfad gedrehtem 
Zwirn = ober gutem Bindfaden; f. d. vor. A. 


Ab⸗-ſeihen, f. Abfeigern und Geihen. 


Ab:feite, 1) ber Seitengang neben 
dem Hauptgewoͤlbe, z. B. in ber Kirche; 
2) überhaupt: ein Nebengebäude; 3) Reitk. : 


die rechte Seite des Pferbed, wo man 
nicht anfiteigt. 
Absfelten, i. db. Rechten: von Geis 


ten, 3. B. bed Magiftrats, 
Abſekhün, f. Abescun. 
Abfelius (Wilhelm) von Breba, ein 
gelehrter und berühmter Karthäufermönd, 
Prior zu Brügge in Flandern, ft. 
und t.nterließ mehrere geiftlihe Schriften. 
Absönce (franz.), Abweſenheit, Zer— 
fireuung, Mangel; As d’esprit, Gei— 
ſtesabweſenheit. 
Ab⸗ſender (Sender, Berſender), nah 
den Hamburg. Statuten, der Breslauer 
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Wechſelorbn. u. a.: ber Remittent (f. d.) 
eines Wechſels. 

Abrfengen, bie Kafern und Rauhbeir 
ten von Mouffelin, Mandefter, von 
Streümpfen ꝛc., f. Baumwollenmanufaltus 
ren, Strumpfiirkerei und Sengemaſchine. 


Ab⸗ſenken, 1) (ablegen), Aeſte ober 
Ausſchlaͤge von lebenden Holzpflangen etwaß 
einfhneiden und zum Zheil mit Erbe be: 
beden, damit fie Wurzeln treiben und abs 

efonderte Pflanzen bilden, f. Genfer. 2) 

ergb., f. Abſinken, Abteufen. 

Absens, Absent, abwefenb, Abwes 
fender, Berfhollener. 

Absentia, Abſenz, Abweſenheit 
. d.), A. fieta, erdichtete, faͤlſchlich vor⸗ 
gegebene Abweſenheit. 

Abfentiren, ſich entfernen, austre— 
ten, zu zahlen aufhören. 

Abſenz-gelder, Verſaͤumniß- ober 
Entzugsgelder (bei abweſenden Stiftsherren). 


Ab⸗ſetzen, 1) Bergb.: von den Gängen: 
die Richtung verändern, ſ. Abſchneiden z vom 
Erz: geringe werden, oder gaͤnzlich ausgehen; 
vom Beftein: die Keftigkeit verlieren, Elüf-> 
tig werden ; 2) Buchdruckerk.: das Manu—⸗ 
feript, durch Einfegung ber Buchſtaben in 
den ®intelhaten (ſ. d.); 3) b. Tuchſchee⸗ 
ren (zuftreihen): bie abgefhorenen Züher 
mit einer großen Bürfte auf dem Abſetz⸗ 
oder Scheertiſche flreihen; 4) Huͤttenk.⸗ 
was beim Stich bes Blei- oder Kupfer: 
fteins oben auf dem Werke fi angefegt 
abziehen; 5) b. Schmieden: das Eis 
en an ben Rand bes Amboßes halten, da— 
mit es von ben Schlägen nicht getroffen 
werbe, ſondern einen Abfas befommez; 6) 
Faͤrbek.: einer gefärbten Kläce Kanten 
von anderer Karbe geben; 7) Zonf.: abs 
ftoßen; 8) Jagdwe: das Gewehr vom 
Kopf nehmen, ohne gefhoffen zu haben; 
mit dem Hüft= oder Waldhorn ein kurzes 
Beichen geben; auch: aufhören zu blafemz 
9) in Specialrehten: einen Bauer von eis 
nem ihm übergebenen Grundftüd entfernen ; 
10) Heilf. (von Schärfen und a. frembars 
tigen Stoffen): in irgend einem Theile 
bes Körpers ſich anfammeln; 11) Ghemie 
(von Flüfiigkäten) : einen Bobdenfag fallen 
laffen, auch: abfondern; 12) Korftw.: vom 
einem gefällten Baume den Gipfel abfägen 
ober abbauen; 13) Landw. (abbinden u. a.): 
bie zungen Kälber, Ferkel, Küllen ıc. von 
ihren Müttern binmwegbringen, unb folgs 
lich denfelben das Saugen nicht fo lange 
eftatten, als bie thierifhe Natur es ger 
ietet, f. Entwöhnen; 14) Binanzw.: den 
Werth einer Münze verringern ober fie 


ganz ungültig machen, 15) In d. Rechten: 


die im rechtlichen Verfahren gewöhnlichen 
Säge, welche von den Parteien zu ben 
Acten gebradyt werben und eine Auseinans 
berfegung der Streitfache enthalten, been: 


digen 


> Abſetzferlel 

‚und rechtliche Entſcheidung verlaug 
rt, nah dem Kunftausdrud: zum unbe 
ließen; . 16) Gafliren, removiren, f. 
tbung 5 17) (betheonifiren), entthronen, 
Enttbronungs 18) (amputiren), .ablöfen, 
‚ Amputation;- 19). im Handel: Waaren 

verkaufen ober umtauſchen. Bal. Abfas. 
Abeſetz-ferkel werden 5 bis 7 Wo: 
en alt abgefest. (ſ. Abfegen 13), und 
Be Rue ‚mit Körnern und dünnem Soff 









en alt entwoͤhnt und mit.zartem Heu, 
Daferfhrot, etwas Sale und kurzem Stod- 
bexel genährt: X.:tälberg 4 bis 6 Wo: 
alt, en. Hafekſchrot in den 
Trank und Heu zu freffen, mäfjen einen 
warmen Stall haben, aber oft an bie Luft 
und jeher gepflegt werden; gerathen 

am en,- wenn jie zwifhen Weihnachten 
and Dftern geplr; X.:lämmer miüf: 
fen faugen, bis warme gr und Weibe 
»orhanden (8 Wochen und länger), wenig 
d gar ‚nicht faufen, bei Regenwetter 


aidt {be lie N und Stall 
mit ku —— Difen ur be gefüt: 
tert en. * Lamm. 
bſeα Sedimentirgefaͤße), 
dienen dem — Far u Kuflfungen 
Niederſchlaͤge (Sedim ammein, 
= davon bie Flüffigfeit — —— * 


atiren). Fur Berſuche im Kleinen find 
fer votzuͤglich bequem. 












| b rigen, f..Stoßfprigen. 
——— 
4 Eaſſation, Depofition, 
‚Remotion), ung, esung eines 


tlih erwiefener, ihn. gravirender 















Urfahen Sta en. 2) Der, Regenten 
& tbronifation), f. vonung; 3) ber 
‚lieber ; [. Amputation. Val. Abfas, Abfesen. 

a Abfäugeln, ſ. Abfegen 


), die den Simmel ftürmten. 
> Abfchera. 


Sheoren, Maler, Schüler bes juͤn— 
mier (f. b.), deffen Gemälde (befon: 
Bauerng ften) oft für des Leh— 
Berte verkauft wurden; lebte gegen 
bes 17. Jahrh. in Holland. 
f.. Absarii, 
en, f. Sichern. 
(Intention) ift die durch 
unb Weberlegung getroffene 
des durch eine a au 
Zwecks; alfo nicht die Vo 
a de ecks, eg de 2. 
mweldye Zweck des Vorftellenden bei 
anblungen ift; vral. Antrieb, Be: 
ng, 3wed, Zurechnung. 
*7 f. Absarii. 


5 %efüllen. werben. etwa 12° 
entwmd 


Wermuth, 


feus, bed Tartarus und ber Gäa, 
* ‚ nad Hygin einer der Gi— 
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Abfiden, (XApfiden), 1) in den mitt: 
lern Zeiten das befondere Gewölbe einer 
Kirche, unter weldem ber Altar fteht, was 
wir jest ben Chor nennen; 2) (Abftande: 

unfte): die beiden Punkte der Sonnen: 

aͤhe und Kerne in ben Planetenbahnen 
(1. d.); daher Abfidenlinie, (Ab: 
ftandelinie), die zwifchen beiden Punk: 
ten ey gerade Linie, 
- Abzfieden, 1) Heilk.: Pflanzen, . 
Kräuter ꝛc. gelinde kochen, um die Heil⸗ 
kraͤfte — und der Fluͤſſigkeit, 
worin man ſie kocht, mitzutheilen; 2) De: 
gummiren der Geibe, f. Abfeifen, Seiden— 
manufatturen, Faͤrbekunſt; 3) X. des Me: 
talle vor dem Vergolden, f. Wergolden ; 
A) Weißſieden der Stednadeln und der 
Münzen, ſ. Stecknadelfabriken und Münz: 
tunft; 5) fo v. mw. abklären durch Wärme 
(f. Abklären) und abklören (f. d.). 

Abfimär (Tiberius Absimärus), ein 
berühmter Feldberr im oftrömifhen Reiche, 
ber (698) den Kaifer Leontius vom Throne 
ſtuͤrzte, allein (705) gleiches Geſchick vom 
nachmaligen Kaiſer Juſtinianus Rhinotme⸗ 
tus erfuhr, der ihn hinrichten ließ. 

Ab:finfen (Abfenken), einen Schacht 
zum Betriebe eines Grubenbaues anlege 
oder einen vorhandenen tiefer führen, f 
Ablörfhen, Abteufen, Geſenke u. a. 

Abf inth (absinthium, Tourn.), eine 
vn £. mit ben Beifußarten vereinigte 
Pflanzengattung; gewohnlih: die unter 
dem Namen Wermuth bekannte officinelle 
Pflanze; f. Anis, Beifup, Santolina, 

* nn, 
sinthites, Mermuthwein, mit 
Wermuth abgekochter Wein, ben die Roͤ⸗ 
mer für magenſtaͤrkend hielten, nach Plin,, 
Colum. und Dioscor. (de mat. medic.). 


Ab:figen, 1) b. d. Reiterei: vom 
Pferde feigen ; 2) in ben Rechten: für ein 
Darlehn, die Wohnung des Schuldners be: 
nugen; 3) ein Vergeben im Gefängniffe 
abbüßen, wenn man die zuerfannte Geld: 
firafe nicht bezahlen kann; 4) Turnk.: 
Terms vom Schwingel, einer ber 
einfahen Sprünge beim Schwingen, f. 
Geitenfprünge. 

Absne, f. Abchas 

Ab-ſocen, in Salzwerken: abtroͤpfeln 
ſ. Salzſiederei. 

Ab: od, . 

ab 


Ab-⸗ſoönnig, Bergb.: fchattig, was 
von der Sonne nicht befhienen wird, 3. 
B. die Norbfeite eines Gebirges. 

Ab:fohlen, Bergb.: das Abnugen ber 
Seile an-ben Förberungstonnen ꝛc. 

Ab:fold, Iegter Gold (f. d.) eines 
aus dem Dienfte GEntlaffenen; daher ab: 
folden, 

Abso- 
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‚ Absolum nt (franz.), ſchlechterdings, 
undbedinaf, tnahhängig, im Ganzen. 

Abfolüt (lat), unbedingt, unbefchränft, 
vollfommen, 1) Mathem.: im Gegenfate des 
Relativen (f. d.), das, was für fi, obne 
Beziehung auf Aehnliches, gebacht wird; 2) 
das Abfolute, in ber neuern teutſchen 
Philoſophie, Bielen ein Lieblingswort, um 
bas Ewige, göttlih Wahre im Gegenfag 
der befhräntten inenfhlihen Sinnener— 
kenntniß und ihrer nächften Gegenftände 
zu bezeichnen; die nähere Beftimmung dies 
fer Idee iſt ſtreitig; nad Scellings frir 
berer Erklärung fällt das Abfolute mit 
ber Vernunft zufammen; nad ben neueften 
Peorbeitungen ber Naturpbilofopbie (f.d.) 
ift es das Leben felbft, welches in der Vers: 
nunft angeſchaut wird, in der Natur ji 
baritellt u. f. w. 

Abfolüte Bewegung, f. Bewe— 
gung; A. Kraft, f. Krafts A. Rei— 
bung, f. Reibung; A. Baht, f. Bahl. 

Abfhlüter Alkohol, f. Alkohol u, 
Branntweinbrennerei, 

Abfolütes Gewidt, f. Gewicht; 
a. Leben, f. Gefundbeit; X. Del, f. Oel. 

Abfolütbeit, Unbebingtheit, Unbes 
ſchraͤnktheit, Bollfommenbeit, f. Abfolut. 

Absolürio defunctörum, in ber 
kathol. Kirche: Gollecte und Segen, wel: 
der am Grabe ober beim 2eichname eines 
Zobten gefprochen wird. A. in höris 
eanönicig, furjes Gebet am Ende bes 
naͤchtlichen Gottesdienſtes in ben Klöftern. 
 Abfolutiön, 1) in der Theologie: 
Vergebung ber Sünden, f. Tosfprehung ; 
2) in den Rechten: Freifpredung, befon: 
ders von kirchlichen Strafen, auch von 
ber Klage, f. Ab instantia, Absolutö- 
rium und Judicium. 

Absolutionis dTes, in ber kathol. 
Kirbe: der 5. Zag vor DOftern, an wel: 
dem bie, welde Kirchenbuße gethan, feier: 
lich abfolpirt wurden. 

“ofolutiönssthaler, 
ſilberne Schaumünze 
welche Heinrich IV. prägen ließ, als ibn 
ber Denit 1595 vom Banne freiſprach; fie 
bat auf ber einen Seite Glemens VIII. 
und auf der andern bes Königs Bruſtbild 
und ift ſehr felten. 

Abfolutismus, Behauptung unbe: 
dingter Rathſchluͤſſe Gottes‘ über zufällige 
Dinge, nah weldhen beftimmte Menfchen 
zur ewigen. Verwerfung auserfehen find, 
obne weitere Urfahe, weil Gott ed fo 
wollte; eine Lehre, welche dem Beariffe 


eine franz. 
von Thalersgroͤße, 


Abfonderung 


ſtraflos erflärt wird; 2) Entbindungsbrief, 
Enkbindung von aller weitern Berantwors 
fung über eine abgelegte Rechnung. 
Absolütnum decrerum, |. Calvin. 
Abfolviren, los- oder freifprecen, 
erlaffen; beenbigen, vollenden; f. Ab im 
stantia und Abfolution. 
Ab:fondern, 1) Jäger. (Abtbun) : 
a) das Zuruͤckziehen des männlichen Wil: 
des vom weiblichen während der Brunft* 
zeit, fo wie die gaͤnzliche Entfernung bes 
weiblidien vom männlihen, wenn jenes 
hoch beichlagen iſt; b) die Trennung des 
verwundeten Wildes vom Rudel; 2) Landw.: 
einzelne Individuen einer Heerde von ber: 
ſelben ie, Her 3) u. mehr., ſ. Ab: 
gefonbert, Abfesgefäße und fola. X. 
- Ab:fonderung, I) der Mineralienz 
gewiffe Foſſilien erfcheinen bei genauer Be: 
trachtung ald zufammengefegt aus mebrern 
tüden, bie man abaefonderte Gtüde, 
wie ihr Verhaͤltniß Abfonderung nennt: 
Man gibt hiervon 3 Urſachen an: a) eine 
während des Niederſchlags evingetretene 
Störung, welche die Bildung regelmäßie 
ger Kryſtalle binderte;z by Autftredung 
der Maffe, welche deraleidhen Trennungen 
bervorbringt; ec) fucceffiver Niederfchlag, 
wobei ſich verfchiedene Kagen gebildet. Der 
Mineralog unterfheibef an ibnen eine koͤr⸗ 
nige, ſchalige oder ftänglidhe Geftalt, eine 
glatte, rauhe, unebne, gemufterte a nr 
dberungsfläde, wnd die verſchiedenen 
Ürten des Abſonderungsglanzes (f. 
Glanz), wobei die mannigfaltiagften Ver— 
bindungen und Unterabtheilungen vorkom— 
men. 2) In Glashütten: A. ver Gröbe von 
der Gouleur erfolgt nah’ dem Malen des 
Glaſes in dem erften Verwaſchfaß. Jede 
Sorte Couleur muß hier ihre beftimmte 
Zeit zur Abfonderung ſtehen, 4 Stunde, 


4 Minuten u. f. w. 3) Phnfiologie (Se— 


cretion) : bie Bildung gemwiffer Fluͤſſigkeiten 
aus dem Blute mittelft eianer Organe, 
der Drüfen, Schleimhäute, feröfen Häute, 
des BZellgewebes, der Nieven,. der Milz u. 
f. w. Die fo abaefonderten Fluͤſſigkeiten 
find - verfchiedener Art; entweber ſollen fie 
aus dem Körper entfernt werden, wie bie 
Ausdünftung, der Harn; ober mittelbar 
oder unmittelbar zu dem Afjimilationspro> 
ceß mitwirken, wie die Galle, der Magen: 
faft; oder endlich mehanifhe Zwecke erfülz 
ten, wie bie ferdfen Flüffigkeiten, die Feuch⸗ 
tigkeiten im Auge, die Gelentfchmiere u. 
ſ. w. Bol, Blut. 4) In db. Redten: 
(separatio), Zremiung gewiffer Gacden, 


der Gerechtigkeit Gottes widerftreitet; vgl. wornehmlich bei Soncurfen, wenn einige 


Gott, Prädeftination u. a. 
Abfolütlethäl, f. unter Toͤdtlichkeit 
ber Verlegungen. | 
Abfolutörium (sententia absoln- 
toria), 4) Erlaßurthel, Losfprecdhungs: 
brief; Urthel, ‚wodurd der Beklagte für 


Gläubiger auf einen beftimmten Theil ber 
Maife befondere (3. B. hypothekariſche) 
Rechte haben; ferner bei Erbfchaften, wenn 
ein Theil der Erbfchaft ber einen, ein ans 
derer der andern Klaffe von Erben gehört ; 
wenn ein Theil bes Vermoͤgens nur auf 

kebens⸗ 


Abſonderungogefaͤße | 


. der Güter, f. Sonder: 


.: %. des Huf, f. Hufabs ' 


7) Roßk 
———— 8) A. der Kinder, ſ. Abſchich⸗ 
ten, Abtheilung, Ausſteuer, Kinder u. a. 

Ab:fonderungs:gefäße, f.&ymph: 
gefäße. 2* — 
Ab:fonderangs-mwerfzeuge, Thei— 

Te des Körpers, welche bie Abfonderung (Se: 
. €retioh) verzichten; ſ. Drüfen, Gebärme, 
Gekrös Leber, Lunge Magen, Milz 
Nieren, Schleimhaut, Schweißloͤcher, Zell: 
gewebe u. a. — 


Absorbentia (absorbens, lat.), 


Dämpfmittel; Einſaug⸗, Verzehrmittel, 
welche Feuchtigkeiten, z. B. Säuren im 
Magenfaft, an ſich ziehen; ſ. Einſaugmittel. 
Abſorbiren, einſaugen, verſchlingen, 
verſchlucken, verzehren; f. Einfaugung. 
il ebirende Gefäse, ſ. Lymph⸗ 
e. ee 
. LT LEN Syitim, f. Lym⸗ 
atifhes em. j ’ 
FE forhtriön, ‚richtiger: Abfor- 
ptiön, Dämpfung, Vexrſchluckung, f. 
Einfaugung. ” 
Ab»fpänen, entwöhnen, ſ. Abfeten 
15); befonders von Gchmeinen, deren 
Milhzige Späne heißen; ſ. Abfepferket. 
Abeſpännig (fpänftig) maden, 
RMechtsw., Berg: u. Hüttenw.r die uner— 
Taubte Art; einen Arbeiter (Dienftboten) 
durch hoͤhern — * 2c. aus fremden Dien: 
fen in die feinigen zu ziehen. ( Churfächf. 
Gefindeorbn. 1651, 7; 5 u. a.) 
Ab:fpannen, 1) Zugthiere vom Wa: 
gen u. f. w: losmachen; Befondre Mafchi- 
‚nen dazu, f. Rettungsmafdyinen; 2) ben 
aufgezögenen Hahn eines Flintenſchloſſes zc. 
fangfam in ben Ruheſtand bringen; 3) 
ſchwaͤchen, en 4) mit 8er Spanne 
meffen; 5) (alt), fpännig machen. (Starnt., 
Briure: 1951. Haͤnſiſche Schiffsordn. 1614 
=. 4. Lübel. Statut. Lib.. III. Tit. 8,) 
 Absfpannende Mittel, erſchlaffende, 
erweichende Mittel (ſ. b;). - 
Abs:fpannung, 1) (Abgefpanntheit), 


Erſchlaffung Zuftand der Schwäche ur 


rer Grab ber Ermüdung), geiftig- und Eör: 
rlidy ,; befonders als Folge zu großer 
mftrengung oder zu ‚lange dauernder Thaͤ⸗ 
tigkeit einer. beftimmten Kraft; daher oft 
durch Abwechslung zu vermeiden, durch 


Ruhe zu heben. 2) X. des Biehes, heim: 
liche Entwenbung, durch Locken, befonders 
e Diebftahl. Wal. Ab: 


ber Tauben; 
(pann 


en, 
—b⸗ſpelzen, in der Mühle: vor dem 
en der Gerſtenkoͤrner, die beiden 
| 1fharf abreiben laffen. | 


Hrfpitten, Einen Grund bi ‘zur 
— Ziefe adgraben. 
KbAp gen, 2) b. Maur.: einen hervor⸗ 
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ragenden Stein mit der Zweiſpize abbauen z ’ 
2) fpi& Madien, f. Diedfeln; 3) bie 
Spisen, z. B. der «Haare, wenfchneiben. 
Ab:fplittern ber trockenen Hufe, 
Veterinaͤrk.; wird vermieden durch äfteres _ 
Anfeuchten, und geheilt buch Umfchläge 
—— die 2 bis 8 Wochen liegen 
müffen. 
Ab,ſprechen, urtheilen, ohne Grünbe 
anzuführen, und ohne die abweihende Meise 
nung Anderer zu berüdfichtigen, ’ 
"Abifpteizen, |. Abgefpreizt. 
Ab:fpriepen, entfpriefen, abſtam⸗ 


men (f. d.). 

Ab:fpringen, 1) Bersb.t Schurf, 
Bang oder Zeche tiege loffen; 2) Jäger., 
von gewiffen Wildarten: die Fährte durch 
einen Geitenfprung verlaffen, um den 
Hunden zu entkommen; 8) von Pferden ı 
fhnell, unerwartet feitwärts fpringen; 4) 
Biehz.: das Selbſtlosreißen eines angebun: 
denen Thieres: auch fo v. w. aus ber Art 
fhlagen. Berner: f. Abfprung. _ 

Ab:fpringer (Abfprung), Forftw.: 
bie Heinen Aefte, welche gegen das Krühs 
jahr von den Fichten abgeworfen (abge: 
khoben) werben, welche aus bem vorjähris 
gen Außern Trieb beftehen. 2 

Ab-fprößling, fr Sprößlin. Abe 
fproffen, f. Sproffen. 

Ab-ſprung, 1) Logik: der Uebergang 
aus einem Zuftande (Gage) in einen ans 
bern, ohne die Bmifchenzuftände (Säge) 
zu berühren, 3. B. bei einem Beweife, ber 
daburh ganz ungültig wird; 2) Zurnf.: 
jeder Sprung, vom Pferde (Schtwingel 2c.) 
auf die Erbe; vergl. Abſchwung; 3) Jäger. : 
die Stelle, wo ber Marder und Iltiß von 
einer Höhe hinabſpringt; f. Abfprinden 
und Wiederfprung; 4) Forſtw.: f. Ab: 
fpringer. | 

Ab:fpülen, I) Fifcherei: die Fifche 
vom Schmuse reinigen; fie werben deßhalb 
entweder in eine mit reinem Waffer an: 
gefüllte Butte geworfen, ober auf eine fo: 
genannte Spülbant (f. db.) gebracht und mit 
Waffer begoffen, welche Reinigung bem 
Sortiren (Braden) Wägen u. f. w. vors 
ausaeht. 2) Bergb.: f. Abflauen und 
Waͤſchwerke. 3) Buchdruderk. : bieabgedruds 
ten, mit kochender Lauge gemafchenen For: 
men nochmals mit reinem, kalten Waffer 
übergießen, bamit der durch bie Lauge 
verurſachte Schmus weggeſchwemmt werde, 
Bergl. Baden, Schwemmen u. a. 

Ab-ſpuͤren, Jaͤger.: die Zährten bes 
Wildes aufſuchen; f. Spur, 

Ab:fpulen, f. Spulen. 

Absque cäüsae’ co 
(lat.), unerhoͤrter Sache, 
Unterfudung. 

Absque . — —— (at.), 
unbedingt, z. B. contrahiren. 

Abſtadt, 


nitiöne, 
ohne vorherige 
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Abft a dt Amt und Marktfledien-in der 
Standesherrfchaft Lömwenftein in Würtem: 
berg, mit dem Bergſchloß Wilde ; 600 Ew. 

Ab:ftählen, 1) den Stahl in bie 
Karbebrühe halten, ſ. Faͤrbekunſt; 2) fehr 


abhärten. 
ämme bes Menſchengeſchlechts, f. 


Ab ·⸗ ſt 
Menſchenſtaͤmme. 
Abeſtaͤmmen, 1) Forſtwe: vom 
Stamme trennen (einen Baum); 2).Zifhl.: 
mit dem Stämmeifen (f. d.) wegnehmen. | 

Ab:ftämpeln(flempeln), f. Abrollen. 

Abeftänden, Landw.: Pferde in be: 
fondere, mit Standbäumen eingefchloffene 
Gtäube bringen. : _ Zn 
‚ Abeftänder, 1) Landw.: ein unnüs 
Bat: und deßhalb abzufchaffendes 


‚a 


austhier; 2) (Braden), ein Baum, wel- 
er abftändig (f. d.) geworden. 
« Abeftändig, Forſtw.: Holz, meldes 
durch Alter ober Krankheit anfängt, dürre 
zu werden, faule Stellen befommt, umzu— 
ſtuͤrzen drohtz die dürren Stellen muͤffen 
weggeſchnitten werben, Vgl. Darre. 
Ab-täuben heißt, nad) dem Gtrie- 
geln und Putzen, das Haar des Thieres noch 
mit Putzlappen ⸗ abwiſchen; ober mit dem 
Pferdeſchweif (Stockſchweif) abfledern. 
Ab:ffammen, dem Geſchlechte nad 
herkommen, ſ. Stamm u. a. — 
Abe-ſtammenbe Accörde, bie ſich 
durch die Umkehrung der ſogenannten 
Stammaccorde (ſ. d.) entwickeln, beſtehen 
nicht, wie bie letztern, aus lauter über ein 
ander verbundenen Zerzen, fondern aus 
Aber einander. gebaueten, vermifdhten In: 
tervallen (f, b.). 
Ab:ftammung, f. Etymologie, Ge: 
nealogie, Menfhheit, Stamm. 
Ab:ftand, Entfernung, 1) Mathem..: 
U. eined Punktes von einer geraden Linie 
oder‘ Ebene, ift ber vom Punkte auf bie 
-2inie oder Ebene fallende Perpendikel, als 
die fürzefte Entfernung bavon. 2). Xitro: 
nomie: %. eines Sterns vom Scheitel 
wird gemeſſen durch ben ae dem 
Stern und. dem Scheitelpunkt (f. d.) Lies 
‚genden Bogen eines Scheitelkreiſes; X. 
‚eines Gternd vom Mittage, bdurd ben 
Aeguatorbogen zwifchen dem Mittagskreis 
und dem Punkt, in welchem ber Abwei- 
chungskreis beflelben ben Aequator ſchnei— 
bet. X. der Nachtgleiche vom Mittage, f. 
Nachtgleiche. I) Viehz.: ber Raum zwis 
fchen den beiden Border» und geiihen 
‚sines Thieres. 4) U. der Laft, Entfer: 
"nung berfelben vom Ruhepunkt, f. Debel, 
Wage. Bol. Abitehen. 
Ab:ftands-gelb, die Summe, welde 
ein Sontrahent dem andern zahlt, um von 
dem eingegangenen Gontract frei zu wer: 
den; befonders bei Pachtungen auf ben 
Ball, daß der Pachter vor Ablauf ber be: 
dungenen Pachtzeit den Pacht zu verlaffen 


Abſtehen 


sonbem Verpachter genoͤthigt wuͤrbe, und 
beißt dann auh Abtrittsgeld, . .. 
Ab:ftandselinien und =punkte, 
f. Abfiden. 
Ab-ftatten, 1) das Schuldige leiftenz 
2) fo dv. m. ausftatten (f. d,), eben fp 
Abftattung. 9 
A H ⸗ * — 1) u bas 307 
er Vorheerde u. ſ. w. durch eine ſpitzige 
Eiſenſtange — damit bas 
Metall in den Stichheerd oder in die For⸗ 
men abfließe; 2) Forſtw.: f. Abpoften; 3) 
Sagbw.: beim Berlegen (f. d.) eines Wil 
bes einen Theil des Wildprets durchſchnei⸗ 
den; 4). Drechsl.: mit dem umgelehrten 
Meißel abnehmen ; baher Ahſtecheifenz 
5) Shifferfpr.: mit einem Bote fid vom 
Schiffe entfernen;, auch: den Wind abges 
winnen (f. d.)5 6), beim Turniren: den 
Gegner mit der Banze vom Pferde werfen; 
7) ‚beim » Ringreiten: den Ring - mit der 
Lanze abnehmen; 8) b. Fleifhern: ein 
Schwein u. ſ. we fchlahten;. 9) b. Ab: 
bedern: ein altes, unnüges Pferd tödten; 
10) fehr verſchieden fein, ſ. Gontraft;-1T) 
ſ. Abſtecken 2), 3) u. 7). Bat. Abftic. 
Ab:jteher, b. Tuchm.: Brett mit run⸗ 
ben Zapfen auf beiden Seiten, wodurd ber 
Garnbaum des fpanifhen Tuchweberſtuhls 
umgedreht und fejtgehalten wirb. .. 
Ub:fteh:grube, Ab⸗ſtech-heerd, 
f. Stichheerb. : 
Ub:fteden, 1) überhaupt: durch ge— 
wiffe Zeichen ee Pfäple, - Stangen 
u. dgl.), gewiffe Grenzen, Punkte, - Linie 
Entfernungen auf dem Erdboden zu irge 
einem Zwecke bezeichnen; 2). Bauf.: das 
wahre Maß eines Gebäudes ober einzelner 
‚heile dejjelben, nad) bem Plane, mit Stan⸗ 
gen ober. Sternen bezeichnen; f. Baus 
plan, Anreißen. 8) Taktik (Iraciren): die 
Breite der Walltheile, Gräben -u. f. w. 
einer Feflung oder Feldverfchanzung durch 
fleine Gräben von einigen Zoll Breite und 
Tiefe auf dem Felde bezeichnen... Die zu 
diefem Behuf mit einem Stichſpaten, x. 
ſteckzeiſen, oder mit einer Erdhaue längs 
der Schnure, oder dem Strobfeile, Ab = 
ſteck-ſchnur, gezogenen Gräben heißen 
die Abftedzslinien; 4) f. Abftechen 1). 
5) Jagdw.: f. Jagen. 6) ©. Deihbau u. a. 
7) Den fertig gewebten Sammet von 
den Stiften am Bruftbaum abnehmen. 8) 
Landıw.: von Ferkeln, entwöhnen, f. Ab: 
ober 


fegen 13). 

Ab:ftedesftäbe :sftöde, f. 

Abreißer und Abfteden 1). 
Ab:ftehen, 1) Landw. (vom Futter) : 
bie Freßluſt mehr ober weniger verlieren ; 
aud, gegen ein Butter befondere Abneigung 
haben; 2) Bifcher.: bas Sterben der Fiſche, 
wird in Winterhaltungen und befegten Tei— 
hen durch verborbenes Waſſer verurfacht, 
‚wenn ein geoßer heil beijelben us 
To 


Abſtehlen 


ku. F. mw.) den Fiſchen entzogen mwirb, 
jr zu viel Fiſche eingefest werde 
Yauche zufließt, oder wenn es an Quell: 
water fehlt ꝛc. 3) Jagdwe: unverricteter 
Sache den Anftand verlaffenz aud fo v. 
w. abftreihen, f. Abgeftriden. 

Ub:ftehlen, Jagbw.: fo v. mw, abs 
fhrauben (f. 8.).: ; 

— — Bergb.: fo v. w. abſprei⸗ 

» |. Abgeſpreizt. 
udfeigen (vom Pferde), Reitk.: 
man faft Zügel und einen. Theil der Maͤhne 
nit ber linken Band, ftügt den linken Fuß 
in den Steigbügel, hebt den rechten hoch 
aber bas Kreuz berüber und läßt ſich 
berab. . ; 

Abrfteigend, abwärts gehend, nieder⸗ 
wärts gerichtet, 1) Anatomie: ſ. Aorta, 
Bauhmustel, Halsmus kel, Muskel, Rüden: 
markvenen u. a. 2) Aſtronomie: f. Kno: 
ten, und (abfteigende Zeihen) |. Thier⸗ 
Zreis. 3) Rechtsw.: Abfleigende Linie 
(kinea recta descendens), eine Reihe von 
Blutönerwandten,, welde von einem ges 
‚meinfhaftlihen Worfahren (suüpes com- 
amunis) durch Zeugung abftammen, alfo 
Soͤhne, Enkel, Urenkel u. f. w. Die Bor: 
fahren bes stipes communis (aud) ego 
und Petruccius genannt)yaufwärts gerech: 
net, alfo Vater, Großvater, Urgroßvater 
at. f. w. maden die aufftleigende Li— 
nie, linea recta adscendens aus, f. Pi: 
nie, Verwandtfchaft. 

Ab:fteigung, 1) Aftron.: gerabe und 
fhiefe. Gerade 2%. ift fo v. w. gerade 
Auffteigung (f. d.); fhiefe A.: der zwi: 
{hen dem Frühlingspunfte (f. db.) und 
dem, mit dem Geftirne zugleich unter: 
„gehenden Punkte bes Aequators enthaltene 

ogen befleiben. 2) Fe en Abftei: 
gung in ben Graben wird bei .Belagerun: 
gen vermittelft eines. bedeckten Ganges be: 
wirft, deſſen Sohle Stufen bildet, oder 
verhättnißmäßig ſchraͤg abgeſtochen ift. 

nn, buch Grenzfteine ab: 


onbern. i 
Abstemiäi (lat.), 1) überhaupt: bie 
fidy des Weins, ober aud anderer Genuͤſſe 
enthalten, Beinverädter; 2) fo v. w. Ab: 
flinenten (f. d.). Bol. Enkratiten. 
Abftämius, 1) Johannes, ſ. Botz⸗ 
eim; 2) Laurentius, ſ. Lorenzo Bevi⸗ 


ua. 
Abe⸗ſtemmen, f. Abftämmen. 
Absflempeln, f. unter Abrollen und 
Stempel. 
Abfteniren, ſ. Abſtiniren. 
Abſtenſisön,x freiwillige Entſagung 


Abstentio (lat.), 1) der Act in ber 
Kirche, wo der Biſchof andern fein 
— bezeigte und fie damit öffentlich 
in ben Bann that; daher abstenti, dieje⸗ 
wigen;- weile in ben Bann, gethan und 
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vom ‚öffentlichen Gottesbienfte ausgeſchloſ⸗ 
fen waren ; 2) f. Abftanfion.  _ : 

Ab:fteppen, Schneiderk.: gehörig 
durchnähen, z. B. einen Rod. R | 

Absfterben, 1) Pathol.: * wer⸗ 
ben, ſchwinden u. ſ. w., f. Brand, Erſtar⸗ 
ren, Lähmung, „Zod; M Forſtw.: ſ. Ab⸗ 
ſtaͤndig und Darre. 3) Kifcherei: ſ. A 
ſtehen; 4) Chemie: fo v. mw. gerinnen (ſ. 
d.)3 5) Roßk.: das Vertrocknen des Huf—⸗— 
horns, welches vor dem Aufpaſſen des Huf⸗ 
eiſens hinweggenommen wird. 

Ab⸗ſterbungs⸗urſachen, Urſachen 
des Brandes, ſ. Brand. 

Abstergöntia (lat.),., abführende 
Mittel (f. d.). — 

Abftergiren, reinigen, abführen. 
. Abfterfiön, Abführung, Abwifhung. 

Abfterfiv, abführend, reinigend. 

Ab⸗ſtich, 1) Hüttenk.:.die gefchmolzene 
Maffe, welche dur das Abſtechen aus dem 
Dfen in ben Stichheerd gelaffen wird; 2) 
b. 3immerl.: Hoͤhenmaß des Kammes, eis 
den, wie weit die Schwelle in ben Haupt: 
balten eingreifen fol. Ab⸗ſtich⸗bruſt, 
(Ablaßſeite, Ablaßgewölbe), heißt bei ben 
Schaͤchtoͤfen der vordere unten zugemauerte 
Raum, unter welhem die Schmelzmaffe 
‚abgeftohen wird. A. loch, die mit Lehm 
oder Holz verfchloffene, Deffnung der Stiche 
heerde. A.fpieß, A.ſtange, bie fpisige, 
eiferne Stange, durch welde das Stichloch 
geöffnet wird ;5.f. Abftechen 1). 

Ab:ftimmen, 1) nicht flimmen, miß⸗ 
tönen ; 2) (ein Inftrument) tiefer ftimmenz 
3) anderer Meinung fein; 4) zur Gntfcheis 
dung einer Sache Stimmen abgeben, fam« 
mein; 5) überflimmen, duch Stimmen: 
mehrheit vermwerfen. —— 

Abstinönt, enthaltſam, mäßig. 

Abftinönten (abstinEntes), eine hriftt. 
Secte in Spanien und Frankreich zu Ende 
des 9. Jahrh. (wahrſcheinlich den, Entras 
titen (f. d.) Abnlid und aus den Gnoftikern 
und Manichdern entfprungen), enthielt fich 
des Eheftandes und Wleifchgenuffes, hielt 
auch den heiligen Geift für eine bloße Crea⸗ 
tur. Bol. Priscillianiften. 

Abftinenz, bei den Katholiken bie 
Entbaltung von Fleifhfpeifen am Freitag, 
Sonnabend und an ſonſtigen Faſttagen. 

Abftiniren, fid enthalten, mäßigen. 

Abeſtoß⸗baum des Gerbers, f. Streich: 
baum, Lohgerberei, Weißgerberei zc. A. ei: 
fen, %.meffer des MWeißgerbers zum 
Streihen der Kelle und zum: Abftoßen der 
Narbenfeite, f. Weißgerberei. F 

Ab⸗ſto ßen, durch Stoßen abtbfen, 1) 
®erber.:. die: Haare ber Felle auf bem 
Streihbaume (f. db.) wegichaffens;2) b. 
Zifchl. u. Zimmer. : ſcharfe Kanten wegneh⸗ 
men, aud) : abbobeln ; 5) Landw. : (vom Rind: 
vieh), die erften Zähne verlieren, auch: ent: 


woͤhnen, ſ. Abfegen 13); 4) Jagdw.: die zu: 


ruͤckge⸗ 
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rüdgeblieberen Treiber in die Linie ſchicken, 
auch: fo v. w. abblafen (f. d.);5 5) beim 


Schmelzen: eine Grube mit Afche feft aus: 


füllen; 6) Bienenzudt: die Bienen cines 
Schwärmes tödten, wenn ihrer zu viele 
ober zu wenig find; 7) Tonk.: |. Stac- 
cato 3 8) fo v. w. abfalzen (f. d.). Bol. 
die beiden folg. Art. - 

Ab:ftoßende Kraft, die Kraft, durch 

welhe bie Richtung eines fi bewegenden 
Körpers verändert wird; f. Zuruͤckwerſung. 
% Menſchen, folhe, deren Geftalt oder 
Benehmen eine zutrauungspolle Annäherung 
nicht zuläßt. 
—Abeſtoßbung (Abſtoßungskraft, Repul⸗ 
ſion), die der Anziehung entgegengeſetzte 
Eigenſchaft der Materie, ſich ber größeren 
Annäherung ihrer Theilchen zu widerſetzen. 
Das dynamiſche Syſtem (ſ. d.) ber Natur: 
lehre ſetzt naͤmlich das Weſen der Körper: 
lichkeit in Me einander entgegenwirkenden 
Kräfte ber — er und ber Abftoßung 
der Materie. äre die Materie blos der 
Anziehung unterworfen, fo’ würde fie, in 
einen Punkt vereinigt, durch die bloße Ab: 
ſtoßung in einen unendlihen Raum ausge: 
dehnt werben; das Entgegenwirfen beider 
Kräfte hält fie, zu Körpern vereinigt, feſt. 
Bol. Anziehung, lafticität, Elektricität, 
Magnet, Zurüdwerfung. 

Ab:ftoßeweih, Huͤttenk. in Tyrol: 
bie erſtere, leichte, eifenärmere Friſchſchlacke. 

Abe⸗ſtoß-zeichen, ſ. Staccatio. 

Abſtract, abgezogen, abgeſondert, abs 
geleitet, allgemein, auch tiefſinnig; in ber 
Mathematit: was unabhänaig von phyſi—⸗ 
ſchen Beſchaffenheiten gedacht wird. 
Abſtracte Begriffe, ſ. Begriff; 
A. Mathematik, f. Reine Mathematik; 
A. Mechanik, ſ. Reine Mechanik; A. 
Zahl, unbenannte Zahl, ſ. Zahl. 

Abſtracten, Klangbrettchen, Tonſtaͤbe, 
diejenigen Theile der Orgel, welche von 
der Taͤſtatur nach dem Wellenbrette, und 
von dieſem nad der Windlade hinge— 
leitet ſind, wodurch beim Niederdrucke der 
Daſten die Cancellen-Ventile geöffnet wer: 
den; ſchmale, lange, hölzerne Stäbe, an 
beiden Enden mit Draht befeſtigt; f. Or: 
gelbau. : 

Abftractiön, Abziehung (f. d.), Ab: 
keitung, Abfonderung (f. d.), Begrifffcheis: 
dung; aud Abbrechung; f. Begriff. 

Abstractitius (spiriius), Chemie: 
'"Branntwein, der buch Aufguß über wohl: 
riechende Pflanzen und Abziehung felbft 
wohlriechend ‚oder träftig gemacht ift. 

Abftractiv, Geift:, Saftauszug. 

Abfträttum, 1) das Abgezogene, Ab: 
gefonderte, Abgeleitete, Allgemeine, f. Be: 
griffs 2) unehtes Eigenfhafts » Nennwort. 

Abftrahiren, 1) (etwas) ableiten, 
abziehen, abfondern (f. d.), die Gigenfchaf: 
ten eines Gegenftandes vor dieſem getrennt 


Abftroffen 


betrachten, f. Begriffs 2) (vom etwas) abe. 
feben, abbredhen, es nicht in Betracht ziehen. 

Ab⸗ſtrahlen, f. Licht. 

Ab⸗ſtrebe-kraft, ſ. Anziehungskraft. 

Ab⸗ſtreichen, 1) Jagdw.: a) von 
NRaubvögeln: die Flur durchſuchen, um 
Kaub zu finden; b) die Lerchen auf dem 
Zelde zufammentreiben; c) f. abgeſtrichen; 
2) Kilherei: das Beendigen der Laichzeit; 
8) Hüttenw.: Schladen u. f. mw. von ge 
fhmolzenem Silber abrehmen); f. pe 
u. Silberhütten; 4 Meffer u. f. w. a 
dem Streichriemen abreiden, f. Meſſer— 
fabriten; 5) (ausſtreichen) Häute und Felle, 
f. Longerberei; 6) b. Korn- u. Galzmeffent 
was in dem überhäuften Maße zu viel ift, 
mit dem Streihholz abnehmen; 7) Dofte 
weien: a) bie Eröffnung‘ der Briefbeutel 
und Dadete, bie Vergleihung der vorhan— 
denen Gorrefpondenz mit dem darüber ſpre⸗ 
chenden Verzeichniſſe (Karte), und die 
Austarirung der Briefe, weldes gewoͤhn⸗ 
li durch Feder und rothe Tinte, mit be= 
fonbers ſtarken Striden geſchieht; b) das 
Loͤſchen eines Vortobetrages in ber Karte, 
befonders wenn es wegen unridhtiger Spe— 
bition bes Briefes erfolgt. Kal. Ab: 
ftrih u. f. 

Ab:ftreifen (Streifen) heißt, Raub⸗ 
thieren und Hafen die Haut (Balg) derges 
ftalt ‚abnehmen, daß fie nicht auf dem 
Bande aufaefchärft, fonbern ganz über 
den Kopf gezogen wirb. 

Ab:ftrih, I) ſchlechte Erzmaſſe, die 
auf dem Silber ihwimmt; 2) in Schmelz: 
hütten: taube Materie, welche beim Ein« 
fhmelzen bes. MWerkbleies auf dem Zreibz 
heerd entftcht und mit einem Holze abs 
gekrihen wird; f. Bleihütten, Mennige 
brennerei u. Sülberhütten. "Wal. Abftreichen. 

Ab⸗ſtrich-blei, f. unt. Abſtrichfriſchen. 

Abe⸗ſtrich-blei treiben, Abſtrichblet 
durch Verglaͤtten reinigen, ſo daß ein großer 
Theil feines Arſeniks ſich verfluͤchtigt, ſ. 
Friſchbleitreiben. 

Ab⸗ſtrich-faiſchen, ben mit 7proCt. 
Friſchſchlacke verjesten Abſtrich (f. d.) bei 
gelindem Kobtenfeuer nochmals ſchmelzen, 
woraus man in 4 Tagen etwa 53 pro Cr, 
arfenikhaltiges Abftrichblei erhält, dag 
Schrot- u. Schriftgießern gebraucht 
wird. . 
Ab⸗-ſtrich-holz, Eleines, rundes Holz 
an einer unten gefrümmten, eifernen Stange, 
zum Abziehen des Abftrihs und ber Gaͤr— 
ſchlacke. 

Ab⸗ſtrich-zinn, ein ſproͤdes Metall, 


welches durch das Umſchmelzen des Zinn— 


abſtrichs ausgebracht, und nur zu gewiſſen 
Compoſitionen verwendet wird. 
Ab:ftridung (alt), i. d. Rechten: 1) 
Beraubung des Cigenthums, ſ. Diebſtahl; 
2) fo v. w. Aberkennen (f. d.). 
Abeſtroſſen, Bergb.: das a 
2; 


Abftrudiren 


€; mit Schlägel und Eifen ftroffenmweife 
gewinnenz f. Stroß. | en 

Abftrupdiren, verbergen, heimlich 
halten. IRRE 

Abftrus dunkel, fohwierig, 
ſtaͤndlich, verborgen. 
. Ab:ffZürzen, :Bergb.: die im Gebinge 
gewonnenen und geförderten Erze, vor der 
eigentlichen WBermeffung, vorläufig über: 
fhlagen- . 

Ab:fEürzung, Deidb.: f. Kappenflurz. 
Absftüsen, Seew.: f. Stügen. 
Abeſtufen, 1) (abbauen) : Bergb., eine 
Stein: oder Erdmaffe in Kleinen Stüden los⸗ 
ſchlagen; Erz x. ſtufenweiſe gewinnen; 
2) Minirk.: das Einrollen der lockern Erde 
in den Mincengängen, durch eingefegte Stu: 
fenhelzer und dahinter gefhobene Dielen, 

verhindern, 

Ab-ftufung, bei Merken ber Tchönen 
Künfte: der naturgemäfe FKortagng vom 
Höhern zum Ziefern und umgefehrt, obne 
weichen kein Wohlgefallen an ihnen Statt 
finden Tann. . 

Adeftumpfen, f. Abgeftumpft. 

Ab-ftumpfung der Minerals Kryftalle 
nennt man bie Veränderung der Grundger 
flat, wenn, flatt einer Ecke ober Kante, 
eine Fleine Fläche vorhanden ift. 

Abzftugen, 1) ben Schweif verkürzen, 
f. Englifiren; 2) die Obren bei Pferden 
und andern Thieren verfchneiden; 8) wollene 
Zeuge zum erfien Mat überſcheeren; f. 
— * 

Ab⸗ſuchen, ein Feld mit einem Hüb: 
nerhunde durchſuchen. 

Ab⸗ſud, 1) (Decoct), das Product des 
Kohens organifher Gubftanzen, insbefon: 
dere der Arzneiträuter und ber Faͤrbeſtoffe; 
D (Weißfub), dad Sieden ber Münzen, 
um fie vor dem Prägen zu reinigen; 3) 

Abfod), das Kodien eines gefärbten 

euges, in einer Auflöfung von Xlaum, 
Weinfteim zc., um die Haltbarkeit der Bars 
ben zu unterfuchen. 

Ab:füß:bottid, f. folg. Art. 

Ab:füßen heißt fo viel, ale mit fris 
Them Waſſer wafhen, um Galze oder 
Saͤuren an gewiffen Körpern hinwegzuſchaf⸗ 
fen; 3. 8. in Gtärkefabrifen (ſ. d.) 
das Sasmehl; in Porzellanfabriten (f. d.) 
dad Goldpräcipitat, welches man zum 
Bergolden anwendet; u. f. w. Es die: 
ven hierzu Abfüßbottihe (X. wan— 
nen) und A.ſchalen; lestere von Glas, 
—— oder Kupfer. Bsl. Ausfüßen und 


Tbefüßskeffel ober ⸗ſchale und 
U:wanne, f. db. vor Art. 

%ı:fumpfen, 1) eine Gegend von 
Eumf pefreien ; 2) in Schmelzhütten: den 
fm Ofen errichteten Treibbeerd von Afche 
vinteifen, 

Abfürd (absurdum, fat, von surdum, 


under: 


Abt 6 


taub), baher urfprünglih: mas die Ohren 
beleidigt; abaefhmadt-(f. d.), Läderlichz 
ungereimt, jinnlos ; in der Log. u. Mathem. r 
Widerſpruch der Folgerungen gegen bie 
Borausfesung, ober eine fchon erkannte 
Wahrheit. Man führt oft einen Beweis, 
indem man bie Unmöglichkeit des Gegen⸗ 
theils bes betreffenden: Satzes . darthute 
das heißt eine reductio ad absurdum, 
ein apagoaifcher Beweis, 

Abfurdität, Ungereimtheit, Läcers 
lichkeit, Sinntofigkeit. s 

Abſynth, fi Abfinth und Artemifia. 

Abfprtiden (apsyrtdes) und Abs 
fprtium, f. folg. %. ng 

Abfyrtus ober (Apfprtus), Bohn 
bed Könige Aeetes in Kolchis, Bruder 
ber Mebea, welche ihn als Knaben mit 
ſich nahm, als ſie mit Jaſon ihrem Vater 
entfloh, ihn aber unterwegs. umbrachte, 
zerſtuͤckelte und die Theile auf mehreren Ins 
jeln umher verfireute, den Kopf auf einen 
hohen Felfen fegend, um den ſie verfolgen 
ben Vater aufzuhalten. Nah Andern 
ward er, fon etwachſen, von feinem Va— 
ter beauftragt, die flüchtige Medea zu vers 
feigen, holte fie in Phäatien, bei bem Könige 
Altinous und, von dieſem abgewiefen, zum 
zweiten Mate auf einer Infel des abriatifchen 
Meeres ein, wo eben Zafon der Diana ein 
Opfer brachte; ward aber von biefem, als 
er die Medea mit Gewalt entführen wollte, 
erſchlagen. Serne Begleiter Liegen fich darauf 
auf einigen Inſeln an der Liburnifchen 
Küfte nieder, die früher Oſſero und Gherfo ' 
hießen (mit den Staͤdten Apforrus oder 
Abſyrtium, von SJafon erbaut, und 
Erepfa), jept aber Abſyrtiden ges 
nannt wurden. Das tft, vielleicht die Zer⸗ 
ftüdelung des Abſyrtus. 

Abt (franz. Abbe, ital. Abbate, vom 
bebr. Ab, und vom for. und chald. Abba, 
Vater), in der früheften Zeit überhaupt: 
ein. alter, frommer Mönd, und feit dem ' 
5: Jahrh. jeder Vorſteher eines Kiofters; 
jegt in ber fathol. Kirche: der. Vorſteher 
einer. Abtei bei den Benedictinern, Gifters 
cienfern, Bernhardinern, Trappiften, Dräs 
monftratenfern u. f. w., dem bie Aufficht 
über das Klofter und die Beobadytung ber 
DOrbensregein, bie Verwaltung der Kloſter⸗ 
guter, die Regulirung des Gottesdienfteg, 
die Abnahme ber Gelübbe derer, die in den 
Orden treten, zuweilen aud bie Ertheie 
lung der Zonfur, ber Klofterpfründen u, 
f. w., fo wie die Beftrafung ber Verbre— 
her zufteht. Er folgt im Range auf den 
Biſchof, hat, als Prälat der Kirche, Stimms 
recht auf ben Synoden, und wird entweder 
von ben Gliebern ber Abtei oder, bermöge 
Patronatsredits, vom Landesherrn gewählt. 
Die Weihe der Aebte heißt benedictio, 
bei welder ihnen, nad der Verordnung 


Tle⸗ 
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Elemens VTIT;, Negel, Stab, Ring, Muͤhe 
und Handſchuhe überreicht werden. (Asc. 
Tamburinas de jur er priv. abbatanr 
etc. Colon. 1691 fol. Abbaters 
scommendatärii find foldhe, bie, ohne 
einem geiftlihen Orden zugethan zu fein, 
blos die Zonfur haben, übrigens aber bie 
Pfruͤnde der Abtei, nebſt der dazu gehöris 
gen geiftl. Gewalt auf Lebensjeit genießen. 
Unter Karl dem Großen und fpäterhin 
wurde jehr oft den SKriegöofficieren und 
andern meltlihen WBehörben bie Aufficht 
und Beihüsung der Abteien nebſt ber Ge: 
richtsbarkeit im Lande übertragen und diefe 
hießen dann Abba-Comites, &o 
bießen bie Herzoge von Aquitanien Abba- 
ees St. Hilarıi Pictav. und bie Grafen 
don Anjou Aebte von St. Albini und St. 
Titinii. In Zeutfichland gab es 10 Aebte, 
voelche, als geiftliche Kürften, auch im Fürs 
ftenrathe auf ben Tg &ig und 
Stimme hatten. Gin Abbas exem- 
2: us fteht nicht unter ben Bifchöfen. Ein 
bbas infulatus oder mitratus ift 
Mur dem Namen nad von ben Bifchöfen 
unterfihieden und darf fid aud völlig des 
biſchoͤflichen Ormats bedienen. Erz⸗Abt 
heist in Ungarn ber Abt von St. Martini, 
und Abbas abbarum ber Abt von 
Eluny und von Monte Caſino. Stirbt 
ein Abt, fo wird fein Leichnam mit benfels 
ben Infignien und Kleidern, die er im tes 
ben trug, und mit einem Grucifire in ber 
Hand beerdigt. Auch in proteftantifchen 
ändern jind einigen Klofterfchulen noch 
Aebte gelaffen worden, wie ben Klöftern 
Bergen bei Magdeburg, Riddagshaufen bei 
Wolfenbüttel, Marienthal bei Helmftäbt 
u. a. Bei den Genuefern ir vormals 
der vornehme weltlihe Magiflrat: Abt 
des Volle. Zu Mailand ward ber Vorſte— 
her der Kaufmanns » und Handwerks: In: 
nungen, in Frankreich der der Bartſchee— 
‚zer: Zunft Abt genannt. So gibt es auch 
in Frankreich und Italien viele Zitulars 
Abbes und Abbaten, junge Männer aus 
vornehmen Familien, bie fih um geifttiche 
Stellen bewerben, oder auch wohl nur eis 
hige Bildung zeigen und ſchwarz gekleidet 
find. Vgl. Abtei und Abtifjin. 
Abt (Karl Friedrich), berühmter Schau: 


fpieler, geb. 1743 zu Stuttgart, begann feine 


Laufbahn 1766 in Gotha, fl. 1783 in Bre: 
men, al& Director einer fieinen Geſellſchaft. 
Seine Frau, Felicitas, die er aus Biberady 
entführte, zeichnete fih als tragiſche Schau: 
fpielerin fehr aus und hatte den Ruf einer 
achtungswerthen Frau. Beitr. 3. Lebensg. 
bes Scaufpielers Abt 1784. 8. 

Abt (conus abbas), eine Art Kegel: 
fhnede (f. d.). 

Ab:täfeln, f. Zäfeln. 

Ab⸗takeln, Seew.: einem Schiffe das 
Takelwerk (ſ. d.), Geſchuͤtz und. fonftige 


Abriffin 


Ausrüffung abnehmen, was theiltveife durch 
einen Sturm, ein Gefecht, aber aud, wenn 
es ausgebeffert oder ‚längere Zeit nicht ges 
braudt werben foll, abfihtlid vom Eigen⸗ 
thuͤmer geſchehen Eann. FE 

Abtal, fo v. w. Abbal (f. b.). 

Abstangeln, einen Tannen-— 
Schwarzwald abholzen (f. d.). 

Abtei, 1) höheres, Möfterliches Stift 
mit feinem Gebiete; 2) Pfründe und Woh⸗ 
nung bes Abts; f. Abt. 


Abtenau, Abbtenau, 1) Gebirasgegend 
im falzburger Kreis, 64 Q.M.; 4500 Em,, 
mit dem Fl. Sammer; 2) Marktfl. an dies 
fem $1. mit 550 Ew., Sitz bes Landgerichts: 


Ub:teufen, Berab.: in die Zeufe (f. 
b.) arbeiten, einen. Schacht anlegen oder 
tiefer machen, f. Abſinken; 2) Minirk,i 
(einen Schade) einen Brunnen in die Erbe 
graben, um auf ber Gohle beifelben bie 
Minenleitung anzubringen, ober von da 
aus mit einer Gallerie, oder mit einem 
rameau vorwärts zu gehen. 


Ab:theil, das Stüd, was einer vom 
Ganzen erhält, bef. (apanäge): das einem 
Prinzen angemwiefene Jahrgehalt. 

Abstheilen, 1) in Theile trennens 
2 (abtheiligen), in Befig eines Abs 
theils ſetzen; 3) abfinden (f. d.). 

Abstheilung, XZrennung in Theile, 
aud der Theil eines größern Ganzen, ber 
wieder für fih gemwiffermaßen ein Ganzes 
bildet; 1) Kriegsw.: die Abtheilungen ei— 
nes Deeres: f. unter Heer; 2) Schaus 
fpiell.: f. Aufzug. 3) Redtsw.: a) im 
Allgemeinen die Xbfonderung gemeinfchaft: 
liher Güter, b) die Anmweifung des vom 
reis age Vermögen gebübhrenden 

rbtheils, befonders hinſichtlich der Kinder 
aus verfchiedenen Ehen. (Luͤbiſch. Recht 
P. 2. T. 1. art. 6. Holſtein. Vormuͤnder⸗ 
Orbn. 1743 $. 6. u. a.) Bol. Abfons 
berung u. Einkindſchaft. 


Abthon, f. Streifenfarrn u. Frauen⸗ 
aar. . 
Abstiefen, f. Abteufen. 

Abtin, f. Abiten. 

Abtiffin oder Xebtiffin, die oberfte 
Vorjteherin in Stiftern und Klöftern weib⸗ 
liher Orden. Gie kamen im 6. Jahrh. 
auf und ftehen, in Hinſicht ihrer Würbe 
und Gewalt, in gleihem Berbättniffe, wie 
die Aebte. Die Gefchäfte maͤnnlicher Ors 
ben, ald Prebigen, Beichtehören, Abfolvis 
ren 2c. müffen ſie beſtimmten Prieftern 
überlaffen. Hier und da werden fie von 
ihren geiftl. Orbensfrauen erwählt, ges 
wöhnlid aber vom Landesheren unter 
——— Beſtaͤtigung. Auch in protes 

antiſchen weiblichen Kloͤſtern und Stif— 
tern gibt es Aebtiſſinnen. Im beil. rö« 
miſch⸗ teutfchen Reiche gab es ſonſt 15 ge— 

fürftete, 


ober 


Abtrab 


ſAntete, in gleichem Verhaͤltniſſe, wie bie 
id gefürfteten Aebte. Bol. Abt. 

Xb:trab (detachemönt), eine vom 
Sanptbeere abgeſchickte kleinere Truppen⸗ 
btbeilung. 

AUb:trag, Handlung des Abtragens, 
1) Rehtsw. überhaupt, bef. Bergb.: bie 
Entfhädigung eines Eigenthümers für den 
ihm an feinem Beflge zugefügten Schaden; 
f: Eıfab uw. a.5 2) fo v. w. Abbitte (f.d.); 
3) theüweiſe Bezahlung, bef. beim Poft: 


weien: derjenige Theil der Einnahme von 


Ertrapoften , Courier und Gftafetten, den 
die preuß. Vofthalter an die koͤnigl. Kaffen 


abgeben mülfen, und der 8£ pro Cr. beträgt. 


Abetrag-brettchen, b. Biegelbr.: 
Beine Bretter, worauf bie geformten Zie— 
gel gelegt und auf die Erodenbretter ges 
tragen werben. 

Abe⸗tragen, meatragen, niebrig mas 
hen, durch Tragen abnüsen oder vervoll: 
fommnen, 1) Bergb.: Kunfträder, Rad⸗ 
ſtuben ꝛc. einreißen; 2) Zeichnenk. u. a. 
Maße mit dem Zirkel vom Maßſtabe auf 
das. Papier Übertragen; 3) Jagdw.: a) eis 
nen Leithund von ber Führte, die er zeichs 
nete, weatragen, aud beim Xbridten, das 
atit er fie wieder finden lerne; b) einen 
Raubvogel zur Jagd (Beize) abrichten, 
fo lange tragen, bis er zahm wird; 4) 
Feldmeßk.: einen gefertigten Riß nah bem 
wahren Maße auf das Feld übertragen (es 
gibt dazu eigne Ahbtrage : Inftrunmtente) 5 5) 


in der Rechtsſpre: irgend eine Verbindlich: 


teir erfüllen, bef.: eine Schuld bezahlen. 
Ab:treden, Bergb.: fo v. mw. abtra⸗ 
gen (f. d.), bef.: den Roft vom Wagen 
ebladen und in die Brennhütten tragen. 
Abstreibe:bier, Bergw.: Bier, 
welches ben Arbeitern nah ber Arbeit von 
beit Gewerken gereiht wird, 
Abstreibe>lohn, Huͤttenw.: erhält 
der Abtreiber, f. Abtreiben 6). (Joa⸗ 
himsthaler Bergordnung Zheil 3, Art. 5.) 
Abetreibe-mittel, Arzneimittel zur 
Abtreibung der Leibesfrucht (f. d.). 
Ab:treiben, 1) Bergb.: in ben 
Gruben, wo das Feuerſetzen gewöhnlich ift, 
das vom Feuer gebobene Geſtein losichlas 
gen; 2) bei den Seifenwerfen; bas Aus— 
werfen ber Gefchiebe mit der Seifengabel; 
8) bei der Grubenmauerung: wenn ein Bo: 
geh gefpannt werden foll, dazu den Raum 
vortichten; 4) alte Grubenzinmerung weg: 
räumen; 5) eine Gewerkſchaft, die der an: 
dern zu nahe im Zelde fommt, vehtmäßig 
un Weihen zwingen; 16) in Hüttenw.: 
‚ einem zu gewinnenden Metalle beige: 
mengten, fremden, orpdirbaren Stoffe im 
euer yerflüchtigen oder mit andern Bub» 
ann, zu denen fie nähere Verwandt: 
ſchaft haben, in Verbindung bringen, und 
dat Metall davon reinigen. Dies ges 
leht bei Gold und Eilber durch Blei, 
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im Kleinen auf der Gupelle, im Großen 
auf dem Zreibheerd, f. Gold: u. &ilbers 
huͤtten, Bijouteriefabr. 20.53 7) Zorftw.s 
einen haubaren Wald fo abholzen ff. d.), 
daß nad Wegnahme des Holzes ein neuer 
junger Wald entftehen muß; 8) Bienenz. 
(abtrommeln): die Bienen mit Schwefel 
betäuben und durch Trommeln mit den 
Händen auf einen - vollen Stod ſie in eie 
nen barunter gehaltenen, leeren freibenz 
9) Jagdw.: aus einem Waldbezirke alles 
Wild verjagenz auch: wenn daß alte Thier 
gegen bie Zeit der Brunft das Kalb niche 
mehr bei fich duldet3 und: menn während 
der Brunftzeit der ftärkere Hirſch ſchwaͤ— 
here von feinem Brunftplag verjagt;' 10) f. 
Abdampfen ; 11)f. Abtreibung ; 12) f. Abtrift. 
Ab⸗treib-holz, das. Holz, welches zu⸗ 
erft auf den Treibheerd gefegt wird, biß 
dad Werk in Fluß kommt. 
Abstreibung der Feibesfruht, 
1) Heilt. (abaetio foetus) : der abfiähtlich, 
duch Arzneimittel, Reizungen, Werkzeuge 
u. dgl., hervorgebrachte Abgang einer une 
zeitigen Frucht aus dem Leibe der Mütter, 
alfo eine vorfäglihe Fehlgeburt (f. d.). 
2) Rechtsw. (abactio partus, abortus 
procuratio): gefliffentliche, vor der Reife - 
des Kindes bewirkte Entoinduna, mit der 
Abfiht, felbiges dadurch zu todten; be 
Griechen und Römern (audy jest nod) bei 
Zürfen u. a.) eine erlaubte Handlung; im 
allen chriftlihen Staaten aber ein Verbre— 
den, dad der Schwangern und Jedem, ber 
bei der Abtreibung Rath und Anfchlag gibt, 
harte Zuhthausftrafe zuzieht. Der mebis 
cin. Polizei liegt ob, durch Beaufjihtigung 
(zumal der Unehelidh: Schwangern) ıc., 
dies Verbrechen möglicyft zu verhüten ; der 
gerichtl. Medicin aber, in geeigneten Faͤl— 

len den Thatbeftand zu erörtern. 
Abstreten, 1) beim Sceibenfcießen: 
vom Stand weggehen, wenn die Buͤchſe 
dreimalnad) einander abbrennt oder verfagt; 
2) Säger.: bie Kraft» und Wuthäußerung 
einer verwundeten oder fehr gereizten ftars 
ten Bade gegen Menſchen oder ‚Bundes 
3) die Vollfuhrung des Begattungsactes 
don Seiten des männlichen Geſchlechts bei 
allen Federwildarten; 4) Buchdruckerk.: X, 
der Ballenleder, f. Ballen; X. des 
Gorrecturbogend, nit mehr übliche 
Art, vor dem Drud einen Abzug zu befome 
men; man fegt die Form, gehörig gefchlofe 
fen, auf ein Brett, legt: die Umlage über 
die Stege (f. d.), legt dann einen gefeuch« 
teten Bogen Schreibpapier genau auf die 
Form, darüber einen feuchten Maculaturs 
bogen, J Bud Drudpapier und endlich eis 
nen diden Pappdedel und tritt mit geſchlof⸗ 
fenen Füßen auf den legtern gleichftark bin 
und herz der Abzug wird jedoch beſſer durch 
das jept gebraͤuchliche Adklatfchen (f. d.)5 
5) Rechtsw.: %. vom Kauf, den Kaufe 
contract 
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sontract —— machen, ſ. Kauf 
(Muͤhlhaͤuſ. Willlühr, Buch 3, Art. M)3 
6) f. Abgang 2); 7) f. Abtritt 1). 
AUbstretung, Abstretungssredt, 
1) im Seew.: (Abandon), pöllige, unbes 
dingte Hebertragung eines Eigenthumsrechts 
en einen Andern, wozu das Geeredt in 
verfhiedenen Fällen beredtigt. Der Ei— 
genthuͤmer einer flüfjigen Ladung kann bies 
felde an bie Rheder für die Fracht abtre— 
ten, wäre auch nichts mehr als bie Iceren 
fer vorhanden. Der Schiffseigenthuͤmer 
ann feine Rechte an das Schiff den Las 
dungsintereffenten oder Schiffsglaͤubigern 
für Forderungen abtreten, gleidviel ob 
diefe Rechte zu realifiven find oder nicht. 
Endlich können Ladungeintereffenten und 
Schiffsrheder im Kal eines erlittenen Scha— 
dens die verficherten Gegenftände dem Ber 
ficherer abtreten, und dagegen bie Verſi— 
herungsgeldex fordern. Im lestern Falle 
aber muß die Erlangung ber verfiderten 
Gegenftände möglih fein, weil ſonſt ein 
aͤnzlicher Schaden vorhanden ift,. deſſen 
Gras indeß die Abtretung innolvirt. 2) 
Sn den Rechten (cessio): Uebertragung ei— 
ner Forderung oder Gerehtfame an ben 
Andern; f. Gefjion. 
Abs:treugen, 
vom Laube. 
Abetrich, 1) Abtriebörcht, f. Nähers 
recht; 2) Forſtw.: f. Abtreiben-7). 
Ab-trift, 1) Seew.: die Abweichung 
eines beim Winde ſegelnden Schiffs in feis 
ner Fahrt von der Richtung des Kieis, 
welche dem Winkel gleidy ift, den ber Lauf 
und der Kiel des Schiffes mit einander 
bilden; fie genau zu beſtimmen, ift für 
den Schiffer eben fo wichtig, ale ſchwierig; 
2) Landw.: f. Trift u. f.; 5) fo v. w. 
Abbrift (f. d,). 
Abe⸗tritt, 1) Jagdw. (Abfchnitt): zur 
Unterfcheidung der Fährte des Hirſches von 
der des Thieres, das Gras, weldes in 
den Tritten des Hirfches ganz durchſchnit⸗ 
ten, in- denen bes Thieres nur gequetſcht 
ericheint. 2) Heimlidyes Gemad. Die zweck⸗ 
mäßige Anlage deffelben ift eine Aufgabe 
‚für den Baumeifter, fo wie auf bas Bor: 
andenfein, unſchaͤdliche Cage, gehörige In: 
ee, u. f. w. bie mebicinifhe Pos 
lizei zu fehen hat. 3) Bergb.: Ruheplag 
in den Schadten, f. Abfag, Bühne. 4) 
Abtretung (f. d.). Bol. Abtreten. 
Ab⸗tritts-fliege arg I O., 
musca, L., serrata), eine Art Kothflies 
en (f. d.), grau, mit rothem Leib, langen 
Slügeln, bäufig in Adteitten. 
Abetritts-⸗geld, f. Abſtands-Geld. 
Ab⸗trommeln, ſ. Abtreiben Bi. 
Abstrommen (Aufſchroten), Forſtw.; 
son einem Stamme mit der Art ein Stuͤck 
abhauen, oder ihn der Länge nad in meh» 
tere Stude zerlegen... 


abtrodnen, bejonbers 


Aubark 


Ab⸗tropf-bank, Bank mit Löchern 
oder Rinnen, auch: neben einander befeſtigte 
Latten, um abgeſpuͤlte Flaſchen zum Trock⸗ 
nen hineinzuſtellen. A.pfanne, laͤngli—⸗ 
cher Kaſten zum Trocknen des Papiers, ſ. 
Papiermühlen; A.trog, hölgernes Gefäß, 
in welches beim Lichtzieben der Talg ab« 
tröpfelt, f. Richterfabriken. 

Ubstrünnig, Abstrünnigkeit, 
fo v. w. Abfall . d.), figürl. Bedeutung 
5)3 vergl. Apoftafie. 

Abstrumpfen, 1) Bauf.: einen Bale 
fon abfchneiden, ibn mit einem andern 
durch ein Querholz verbinden; 2) Kartenfp.: 
mit Trumpf (f. d.) ſtechen. 

Abstruppen, Kriegew.: 1) trupps 
weife abziehen, f. Abmarſch; 2) die Wade 
auseinander geben laffen ungewoͤhnlich). 

Abtsröd, baierfhes Dorf am Rböne 
gebirg, mit einer bedeutenden Thongrube, 
welche eine ſehr ſchoͤne und weiße Porzel⸗ 
lanerde enthält, bis jetzt aber nicht berg⸗ 
männifch bearbeifet wirt. 

Abu (arabifh von Ab, ſ. d.), Vater, 
Herr, Beſitzer; ‚bildet oft metonymifdhe 
Benennungen, wie: Abu atlab, Vater 
bes Berlangens, d. i. Liebhaber; Abu 
dſchad, Water ber fraufen Haare, db. i. 
der Fuchs u. f. m. Ferner: ein bei den 
Arabern gewöhnlicher Vornaͤme, befonders 
ber Khalifen aus dem Haufe der Abbafs 
fiden if. d.). 

Abu. Abdällah, Water Abdallahs, 
1) der Prophet, f. Muhammed; 2) Name 
michrerer arabifher Gelehrten. ’ 

Abu Abdällah Alamin, f. Mu 
hammed Mufa. N 

Abu Abdällah Mubämmed, 1) 
4 Ergo Saladins, Verfaffer „einer 
Geſchichte der Saracenen und Frantenz 
geb. 1200. 2) und 3) der 13. u. 14. Kha⸗ 
lif aus dem Hauſe der Xbbafliden. 

Abu Ajän, Korallenrief an der arabis 
fchen Küfte, 23° 16'B.; Ankerplatz daneben. 


Abu Ali, 1) (Abu Abi Sina) Abifinas 
Vater, f. Avicennaz; 2) (el Haſſan), f. 
Abu Nowas 1). 

Abu Almäfar, fo v. w. Abu Mas 
fhar (f. d.). j 

Abu Amru Ben Abäd, 2. Fürft aus 
dem Daufe der Ababditen (f. d.), tapfer, 
beredt und graufam; warb vom Gib be— 
zwungen und ft. 1069. 

Abu Arifch, 1)ein ziemlich unfruchtba« 
res Gebiet in Jemen (ſ. d.), reid an Steins 
falz ; 2) Stadt dafelbft, Refidenz bed neuer . 
lih unabhängig gewerbenen Beherrſchers. 

Abüb, ein Blasinftrument der Hebraͤer, 
beffen fie fich bei ihren Opfern bebienten. 

Abüba, f unter Abobas. j 

Abubärf, erſter unabhängiger König 


"von Tripolis, zu Anfang bes 16. Zahrh., 


das vorher unter Tunis fland; ward auf 
- Zimenes 


Abubefer 


imenes Befehl vom Er. vr. Navarra be: 
juungen und nah Meſſina dbgeführt; 
perauf Tripolis einen fpanifchen Statt: 
halter erhielt (Eichh.). 

Abubẽeker (Abubefr, Abubequer), er: 
fier Khalif, Nachfolger Muhammeds, zuvor 
ſchon deſſen Schwiegervater. - Sein eigent: 
licher Name war Abdallah Ben-Oth— 
mann, mit dem Zunanen Al:Zaim 
oder Al:Koraifdhi, weil er aus bem 
Stamme Zaim und dem Gefdhledte der 
Koraifhiten war. Den Namen Abubeker, 
d. i. Vater ber Jungfrau, erhielt er, weil 
Muhammed feine Tochter Kifh a als Jung: 
frau beirathete. Obgleich Mubammed jei: 
nem Schmwiegerfohn Ali die Nachfolge be: 
ftimmte (652), erhielt doch Abubeker, von 
der Armee und den vornehmften Raͤthen 
unterftügt, die Oberherrſchaft. Anfangs 
regierte er zu Kufa im Irak, am Euphrat 
gelegen, dann zu Bagdad, und farb 634, 
wahrſcheinlich vergiftet. Er ſammelte bie 
Geſetze und Vorſchriften des Muhanınted, 
woraus dann der Koran entſtand. 

Abucäras, ſ. Abu Kara. 

Abu Gärb Afaad, eim König im 
Semen, regierte 700 3. vor Muhammed. 
Bon ihm foll zuerft der Gebraud,, die 
Wadrheit durdy eine Feuerprobe zu erfor: 
fhen, herruͤhren. 


Abu Cäſis, f. Abulkaſem. 
 Abüceo (Abocco), Gewicht im Königr. 
Pegu, 124 Teccali ober 3 Bifa (f. d.). 

Abuchovſche Pulvermüblen, 8 
Mühlen im Reg. Bez. Moskow 1725. ans 
gelegt, liefern jaͤhrlich 3 bis 400,000 Pfd. 
Yulver nah Moskow. Daneben. eine Pas 
piermübhle. 


- Abubdäcnus (Sefeph) im 17. Jahrh. 
geb. zu Kairo. in 
der arab. Sprade in Orford, fpäter in 
Löwen, ſchrieb: Gefch. ber Jacobiten oder 
Kopten in Agypten, ®pbicn und Numi— 
dien (lat. Orford 1675, 12.); farb vers 
muthlich 1630. 

Abubäd, der Urfier, welchen Ormuzd 
bei ben Perfern zuerft geſchaffen und von 
bem alles andere Leben ausgingz denn Or: 
muzd batte den Samen aller künftigen 
Dinge in ihn aeleat, darum, nad) Kame: 
Abu-⸗dad, d. bh. Vater der Brüfte, der 
Alles nährende Vater. - Ahriman fandte, 
wei Dews aus, ihn zu fohlagen, und er 
arb feufjend ton dem Bifte. Xber im 
Sterben entftand aus feiner rechten Bor: 

derhüfte Kaiomorts, berlirmenic, und 
ns der linfen Goſch, der Grund und 
riff aller Thiere. Aus dem Schweife 

SE Stieres aber entftanden alle Arten 

zen Gerreide und heilkraͤftigen Bäumen, 

and feinen Hörnern allerlei Fruͤchte, aus 

ber Kıfe die Laucharten, aus dem Blute 

bie Tauben. Und die Izeds nahmen feis 


Eñchtlepad. Woͤrterb. Griter Band, 


gnpten, dann Lehrer 
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ned Samens 2% Drittheile und uͤbergaben 
ibn ben Monde, ein .Drittbeil ‚aber der 
Erde. Aus dem burd das Licht des Mon: 
des geläuterten Samen bildete Ormuzd 
zwei andere Stiere, aus welchen ſich Lands 
thiere,. Fiſche und Vögel entwidelten. 

Abudänus, f. Abudacnus. 

Abudhaheg (Abul Täher), das Haupt 
der Karmather, einer Secte in Arabien, die 
ſich im J. 891 bildete, verwüſtete und enthei— 
ligte Mekka im J. 929 mit großer Frechheit. 
Seine Krieger pluͤnderten bie Pilgrime, 
efhlugen 1700 derfeiben in der Raabe 
(dem heil. Bethaufe) und warfen die Leiche 
name in ben heil. Brunnen Senzax;, 
riſſen die Thuͤr des Tempels nieder und 
nahmen bin ſchwarzen Stein weg, ber ber 
Sage neh aus dem Paradiche gefommen 
war. Diefer warb jesch,- da die Vils 
grime nah wie vor ihre Andacht an dem 
Drte hielten, mit der Bedeutung, daß es 
nicht der rechte ſei, zurüdgefandt: die Mus 
hammedaner legten ihn aber auf die ‘Grobe, 
und er ſchwamm vor ben Augen ber Kurs 
mather auf dem Waffer. Er ji. 953. 

Abudiacum, f. Abobiacum. 

Abu Dſchäfar (Dfdiafar, Giafar), 
H Ahmed, f. Didiafar;z 2) Ebn To⸗ 
fail, arabifher Philofoph und Romans’ 
dichter in Spanien, in der Mitte bei 12. 
Sahrh., zeigt bef. in feinem Werke: der 
Naturmenfh (teutſch von Eichhorn 1783) 
großen Scharfiinn. 3) Mubanımeb, f. 
Zhabari; 4) u. m. mit verſchiedenen Zus. 
namen: aus dem Haufe ber Abbaſſiden (f. d.) 
der 2., 9., 11., 26., 30. und 36. Khalif. 

Abuet,f. Abul u. f 

Abu Ennis, f. Abuichanna. 

Abufida oder Abuffode, 1) hohe, 
Throffe Gebirgskette in Mittel: Agypten, 
längs dem Nil, mit vielen, von räuberis 
Then Arabern bewohnten Grotten und eis 
ner Eapelle, wo 2) der Muhammed. bei: 
lige dieſes Namens verehrt witd. 

Abüga, Fluß im Gouv. Tobolsk, fällt 
in ben Zobol, rei an Seevögeln, deren 
Federn bedeutenden Handel gewähren. 

Abugafär, 1) Infel im arabifchen 
Meerbujenz; 2) Deiliger, ber daſelbſt vers 
ehrt wird, 

Abugay, alaunhaltiger Fluß im Gouv. 
Tobolsk, fließt meift unter der Erde, fällt 
in den Tobol. 

Abu Häffier, maurifhe Herrfiherfas 
milie über Tunis, (unter. fpanifcher Ober: 
berrfchaft, 1535. 

Abu Dänifah, einer der geadhtetten 
Lehrer ber Muhammepaner, von weldhem 
die Hancfiten (f. d.) ihren Namen haben, 
ber erfte, welcher das mündliche Geſet fams 
‚melte und ren barftellte; geb. 649 zu Kufa, 
gef. 767 im Gefängniß zu Bagdad. 

Abu Harün, König von Zelemfan, 
beficgt und mit feinem ganzen Haufen er: 

E ſchlagen 
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ſchlagen von Horuk Barbaroſſa (f. b.) im 
Anfange des 16. Jahrh. 
Abuia, ſ. Abuyo. 
Abu Jäcob, ſ. Almanſor II. 
Abuichänna, Abuhennis (Abu 
ennis), kleines Kloſter der Kopten in 
Mittel⸗Kgypten, mit vielen Heiligenbil⸗ 
dern und arieh. und kopt. Inſchriften. 
XAbuillöna, f. v. w. Abellionte (f.b.). 
Abu-JIſaak Ben Affal, ein gelehr: 
‚ter Maronite, welcher die Kanones ber 
alerandrinifhen Kirche in 2 Büchern * 
fammengetragen. Bon dem erſten ift ein 
altes Eremplar in der Bibliothek bed mas 
ronitiſchen Gollegiums zu Rom. 

Abu Iſchakh, 1) Muhbammed, ber 
8.5; 2) Ibrahim, ber 21. Khalif aus 
dem Haufe der Abbaffiden (f. d.). 

Abu jähja, der Zodesengel, nad dem 
Muhammed. Glauben beauftragt, die See— 
Ien von den Körpern zu trennen; f. Azrail, 


Abu Kälb, fo v. w. Abukeps (f. d.). 

Abu Kära (Abucaras), Theodor, oriens 
talifcher Biſchof, vermuthlih zu Karrhä 
(nah And. zu Daran) in Mefopotamien, 
lebte wahrfceinlih gegen Ende bes 8. 
Sahrh. und foll aufangs ber ‚Partei bes 
Photius zugethan gewefen fein. Beine 
vielen Schriften, befonder® gegen bie Ju⸗ 
den, Muhammedaner und. Ketzer, findet 
man größtentheils im Er biblio- 
thecae patrum, Paris 1624. 

Abukẽps, Abufdsb, nennt man in 
Agypten die —— Lömwenthaler, 
weil man den Löwen für einen Hund hält. 
Man rechnet ihn zu 99 Asper (f. d.). 

Abufir (Bilir, franz. Bequiere, les 
Biquers, vielleiht das alte Kanopos f. b.), 
47° 86 31" 8., 11° 19 44° Br.; ein 
von 100 Arabern bewohntes, mit einem 
Kort verfehenes Dorf in Nieder: Agppten, 
unweit Alerandria, in beffen fiherer Bat 
Kriegöfchiffe bequem liegen, merkwürdig durch 
derſchiedene Kriegsvorfälle im aͤgyptiſchen 
Kriege, vorzüglih durch den von Reljon 
(f. d.) über ben franzoͤſiſchen Admiral 
Brueys errungenen Sieg am 1. Auguft 
1798. Die überlegene franz. Flotte lag in 
einer. vortheilhaften Stellung an einer klei⸗ 
nen Inſel mit einer bedeutenden Batterie, 
Nelfon aber fegelte mit ber * Flotte 
mit beiſpielloſem Muthe zwiſchen die Inſel 
und die — Linie hinein, waͤhrend bie 
andere Hälfte dicht vor. ber Fronte ankerte. 
Der entfchloffenften Gegenwehr unerachtet 
ward die franz Zlotte völlig vernichtet, 
Nelfon zwar re Ye Brueys aber er: 
ſchoſſen, und die Enfländer waren fortan 
ee des mittelländ. Meeres, 

Abutobäiß, f. Mella. « 

Kbula, eine Stadt in Hispanien, im 
Lande dir Baftitani (Murcia), bie man 
mit unrecht für Avila in Alt⸗Gaſtilien Hält. 


Abulfeda 


Abul Abbäs Ahmed, mit verſchie⸗ 
benen Zunamen, der 12., 15.) 16., 20., 25., 
235. und 34. SKhalif aus dem Haufe der 
Abbaffiden (f. d.). 

Abul Abbäg el Mämun, ber 7. 
Khalif aus dem Gefhlehte der Abbafjiden 
(f. d.), fließ feinen Bruder vom Thron 
und regierte von 813 bis 8355 großer Ken- 
ner der Geftirne und Winde. Durch feine 
und feiner beiden Vorgänger Regierung 
(Harün Errafhid von 786 bis 809, 
und Muhbämmed Müfa el Amin, 
von ba bis 813) erreichte bas Khalifat ſei— 
nen hödften Gipfel ſowohl durd glänzende 
Siege, als durch weife innere Verwaltung 
und Sorge für die Bildung bes Volks. 

Abul Abbäs Eſſafäch, ber 1. Kha— 
tif aus dem Haufe der Abbaffiven (f. b.). 
Muhbammed Ebn Ali, Enkel bes Ab» 
dallah Ebn Abbas (Gefährten bes 
Propheten, deſſen Berichte für bie wich— 
tigite Quelle der Muhammedan. Glaubens 
lehre gelten, vgl. EI Abbas), prophezeite, 
fein Sohn Abdallah Ebn Muhammed werde, 
den Ommijaden (f. d.) das Khalifat ents 
zeißen. Diefer ließ 748 feinen Bruder 
Ib rah im aus dem Wege räumen, ward 
als Haupt ber XAbbaffiden anerfannt und 
749 zum SKhalifen ausgerufen; worauf er, - 
weil fein Oheim (auch Abdallah Ebn Abbas 
td faft alle Ommijaden auf das Gratis 
amfte ermordete, ven Namen Ejfafäd, b. 
i. der Vergießer (bes Bluts)erhielt; ft. 754. 

Abulahor, türkifher Marktfleden in 
Rumili, baut Seide, DI und Suͤdfruͤchte; 
das alte Agrinium, 

Abulcafemus, der legte perfifhe Koͤ— 
nig, aus bem Geſchlechte Salghud, rea. 
ums Jahr 1117. 1 

Abul Fädhl, 1) mit verfch. Zunamen, 
der 10., 18. und 24. Khalif aus dem Haufe 
der Abbaſſiden (f. b.); 2) mehrere mor⸗ 
genländifhe Gelehrte, ſ. Abul Fast. 

Abul Färadſch, 1) Siftani, alterer 
neuperfifsher Dichter zu Machmuds Zeit, 
auf den er Spottlieber dichtete; fpäter fang 
er Loblieder auf feinen Schüler Anflart, 
der ihm bei Mahmud Verzeihung erwirkte;_ 
2 bulfaragius, f. Bar Hebräuss; 
$) andere arab. Dichter. 

Abulfaräi,arabifher Philof. aus dem 
11. Jahrh., Stifter einer zahlreihen Schule. 

Abulfavaris, Priefter der Ifis im 
ihrem Tempel zu Memphis in Nieder⸗Aghp⸗ 
ten zur Zeit des Koͤnigs Pſammuthis III. 
(Wieland). 

Abdul Fäzl (Faſil), Geſchichtſchreiber 
bes Akbar (ſ. d.). 

Abulfeda (IJsmael), Fuͤrſt von Hama 
in Syrien aus dem Geſchlechte der Ejubi— 
den (f. d.), geb. zu Damaskus 1273, geſt. 
1831, berühmt als Geograph und Geſchicht⸗ 
fhreiber. Seine Bildung verdankt er theile 
einer vortrefflihden Erziehung, 

wiſſen⸗ 


Abulfeira 


wiinfchaftlihen Verbindung mit Mur 
Immedb Ebn Bafel, einem berühm- 
im Kadi von Hama, Gefandten am Hofe 
Kaifer Friedrichs II. (1261), der, von die: 
km aufgefordert, eine Logik fihrieb. Im 
feier Jugend war A. ein ausgezeichneter 
Krieger, befond. gegen die Chriſten (deren 
Herrſchaft in Syrien 1291 En ward 

und gegen die Mongolen. Mit der Gun 

des Sultans flieg auch feine Würde, er 
erhielt 1812 den Königs: umb 1819 ben 
Sultans» Titel. Unter feinen vielen geiſt— 
zeihen Schriften merke: 1) Tabulae geo- 
graphicae (Thakwim al bolban), wovon 
nur einzelne Abtheilungen im Drud erſchie⸗ 
nen find ; die eigenhäud. Urſchrift des Ber: 
faſſers ift in der Bibl. zu Leyden; 2) Chro⸗ 
nit des menſchl. Geſchlechts —— fi 
Achbar albaſchar), enthält in 5 Abſchn. bie 
Geſchichte der Juden, Perfer, Grieden, 
Mömer und Araber vor Muhbanımed, im 6. 
die Gefh. von Muh. bis 1328. Auch bier: 
aus find nur Bruchſtuͤcke (überfeht u. mit 
Anmert.) im Drud erſchienen; die Urſchrift 
liegt in der Fönigl. Bibliothek zu Paris. 

Abulfeira, fifchreicher, falziger Land⸗ 
fee in Eſtremadura in Portugal. 

Abuſ Füttah, Khan von Perfien, 
ältefter Sohn bes Kerim, ein ‚trefflicher 
Fürft, beftieg 1779 unter vielen Stürmen den 

ron, ber ihm jebod bald durch feinen 
Sleim Mubammed Zadik entriffen warb. 

bul:Häfan (Ibnu Haidor), Philos 
ſoph, Aftrolog und Leibarzt des Fürften 
zu Ges (ft. 1415). 

Abulie («Borie«), ſ. Willenlofigkeit. 

Abulites, Statthalter von Sufa, unter 
Darius Gobomannus; Alerander betätigte 
ihn dafelöft, Heß ihn aber fpäter hinrichten, 

Abulfä Ihe (gewöhniih Albucafis ), 
der befte chiturgiſche Schriftſteller unter 
ben -Arabern. Er war geboren zu Bahera 
bei Gorbuba, und farb 1122. Merke: 
Albu Casis de chirurgia, Oxford 1778. 


Abul * w f. w., ber 22., 23. 

u. 27. Khalif a. d. Geſchl. d. Abbaſſiden (ſ. d.). 
Abul Meäli, ſ. Abul Dia 2). 
Abul Modhäffer, ber ’32. Khalif 

aus dem Geſchlechte der Abbaſſiden (ſ. d.). 


Abul Dia, 1) Ahmed (Ahmeb Ebn 
Abballah) vom Stamme Zenud, geb. zu 
Maara in Syrien 973, geft. dafelbft 10575; 
berühmter Dichter, der mit kräftigem Frei⸗ 
muth bie Fehler feiner Zeit rügte. Bon 

Schriften merke: Funken des Zuns 
(Gedichte), und: Zufammenhang bef: 
ü, was nicht zufammenhängt; die Hand⸗ 
find in Paris und Leyden. 2) 
Kendiscemwi (Abdul Meali K.), neuperfi- 
Idher- aus Kent (de - Sofe des 
din Schirwan, Minotfheher; von 

ebeföt mit jenem verwechſelt. 

Abu Lömri, f. At Baba, 


Abuncis 
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Abulpharägius, ſ. Bar Hebräus. 
—— — f. Abulfeda. — 


Abul Täher, ſ. Abudhaher, 
 Abulterifus, erſter Saracınenfänig 
in Afrika, aus bem Gefchlehte der Almo« 
raviden (f. d.), regierte 1052. 

Abum, Bai im alten Britannien an 
der Mündung des Abus (f. d.). 

Abüma (Ruma), St. in Judaͤa, Gr 
burtsort der Sebuda (Zabida), Mutter deg 
ars —— 

bu Mälek, König im Jemen ⸗ 
en 9 Homair. — 
u Mandür, romantiſch gelegenes 
Dorf am rofettifchen — * ge 
mehrere Marmorfäulen ausgegraben, vils 
leicht Refte bed Tempels des &crapis in 
Kanopod, das jedbod, nah Andern, in der 
Gegend von Abufir (f. d.) lag. N 

Abu Manfür, 1, berühmter aräbir 
[her Aſtronom zu Bagdad, unter beim 
Khalifen Abdul Abbas el Mumun (f. d.); 
2) Muhammed, der 19. und 8) el 
AN ber 29, Khalif aus dem Ge: 

lehte ber Abbafjiben (ſ. d.); 4) Meles 
kaſizus, perfifcher König aus der Bojis 
tiſchen Dynaftie, reg. (nad Gualaluddaus 
las) ums 3. 1050, 

Abu Mifhar (Abu Mafar), einer,der 
erften Aftronomen und Aftrologen in Bagdad 
unter Abul Abbas el Mamun (f. d.); geb. 
805, get. 835; geiſtreicher Schriftfteller. 

Abu Meslem (Mödlem S 
Muslim. — 

Abu Muhämmed, 1) Abbällah, 
3 Eon Koteibahz 2) Abbalmälek, f. 

omairi; 3) Ali, ber 17. und 4) el 
Häffan, ber 83. Khalif aus dem Ger 

chlechte ber Abbafjiden (f. d.). 5) Obeir 
allah, f. Zatimiden. 

Abu Müfa, f. Ali Ben Abi Taleb. 

Abu Müslim, Feldherr des Ibrahim 
Ebn Muhammed, des Bruders des Abul 
Abbas Eſſafach (f. d.), beförderte durd; Bes 
fieaung bed Ommijabifchen ii bie 
Macht ber Abbaffiden. Er ift außerdem 
mertwürdig als Philofoph, hielt die Welt 
für eine Gottheit, glaubte, daß Tod und 
Leben in beftändiger Aufiöfung und Wies 
berzufammenfügung der + Elemente bes 
ftänden und daß biefe Elemente, fo wie 
das Wefen aller Dinge, ungeadtet ihres 
Wechſels und ihrer Beränderung, ewig 
wären, und Tann wohl als Vorläufer des 
Spinoza (f. d.) betradytet werben. 

Abüna (arabiih: Water), 1) an einis 
gen Orten im Morgenlande ber Titel der 
Ordensleute; im Habeſch: der Name 
des von Alexandrien geſandten Patriarchen. 

Abu Näffer (Näsr), der 35. Khalif 
aus dem Geſchlechte der Abbaffiden (f. d.). 

Abu Namwäs, j. Avu Nomas, 

Abüncis, je v. w. Aboccis (f. d.) 

E2 Abun- 


68 . Abundans numerus 


'Abündans nümerus (lat.), eine 
Zahl, welche Kleiner ift als die Gumme 
aller ihrer Theiler, die Einheit mitgerech— 
net, fie ſelbſt aber ausgefchloffen; 3. B. 
die Zahl 30, weil bie Summe ihrer Theiler 
1+2+3+5+6+10 +15 — 42, 
größer ift, als fie felbft. , s 
Abundänt (v. lat.), überflüffig, reich— 
lich. 
Ybundbäntia (lat, au Ubertas, 
Gopia), der perfonificitte Überfluß, 
etfheint auf alten Dentmälern als eine 
fhöne weiblihe Geftalt, das Haupt mit 
einem Blumentranze umwunden, bad Ge: 
wand mit Gold geftidt; in der Rechten 
ein Fuͤllhorn mit Früdten, in der Linken 
einen Ährenbündel, aus melden Früuͤchte 
und hren zur Erbe finten. Auch ſieht 
man fie mit zwei Küllhörnern, ober figend 


und die Hände über Frucht- ober Blur. 


menkoͤrbchen ausbreitend u. f. w., aud) zu⸗ 
weilen mit einem Dobnftengel, um die Auf 
merffamteit des Zürften auf Ruhe und 
Wohlſtand des Meihs zu bezeichnen; am 
häufigften auf Münzen, wo aus dem Dorne 
(cornu copiae) Geld hervorrollt. 


Abundäntius, 1) (Zlavius), im J. 


893 Conful in Rom, comes und magister 
utriusque mjlitiae unter Theodos, Patron 
des Eutrops 2) u. f. w. mehrere „Deilige, 
die in verfchiedenen Klöflern ald Märtyrer 
verehrt werden (den 16. u. 27. Zebr. ıc.). 
Abundbänz, Fülle, Menge, Reihthum. 
Abündi (Abundius), 1) Biſchof zu Eor 
mo in Italien, einer der frömmften und 
elehrteften Männer feiner Zeit, wurbe vom 
apft &eo im 3. 450, nebft andern Geiſtlichen 
auf das Eoncilium zu Gonftantinopel ge: 
fandt, um ben Kegereien des Neftorius 
und Eutyches fih zu wiberfegen, veranlaßte 
nad feiner Ruͤckkehr das Concilium zu 
Mailand (451) und flarb 469 zu Gomo, 
wo er als Patron verehrt wird (den 2. 
April). 2) (Job. genannt Nafo), ward 
es bes Konciliums zu Goftnig 1416 
als Bifhof nad) Chur berufen, 160 ev 
nach vielen Streitigkeiten mit Deſterreich, 
mit den Graubündnern felbft u. f. w. 1440 
ftarb. 3) Name mehrerer Heiligen, deren 
Gedaͤchtniß an beftimmten Tagen (19. März, 
14. April, 11. Juli, 26. Aug.) gefeiert 
wirb. , 
%Xbundiren, 1) Überfluß haben; 2) 
in überfluß vorhanden fein. 
Abündius, f. Abundi. _ | 
FTbu NRomwäs, 1) (Abu Ali el Häffan), 
ausgezeichneter arabiſcher Dichter, geb. zu 
Bahra 762, ward von Aaron al Raſchid 
(f. d.) nad) Bagdad gerufen, wo er 810 
ftarb. Seine Gedichte find in einem Divan 
" gefammelt. 2) Arabiſcher Fürft im Jemen, 
vor Muhammed, graufamer Verfolger ber 
Shriften,’ die er in Feuergruben werfen 


Abu Said 


lief Gr war ber Magie ergeben; ſein 
Sohn aber, ber zum Ghriſtenthum über: 
trat, that noch größere Wunder, und warb, . 
deßhalb vom Vater ermordet, zum Mär 
tyrer. 

Abu Dbiida, geachteter arabifcher 
Geſchichtſchreiber und Grammatifer aus 
Bagdad, unter Xaron al Rafdid, ft. 825 
gegen 100 Jahre alt. 

Abu Dfeibah ſchrieb in arabifcher 
Sprache Lesensbefchreibungen berühmter 
Ärzte; Reiske fah zwei Handſchrifteir dies 
fes noch mie gedrudten Werkes. auf der 
„Bibliothek zu Leyden, er beforgte eine las 
teinifhe Uberfegung, von welder bie 
Handſchrift dem amfterdbamer Arzte Ber- 
nard übergeben wurde; ſeitdem hat man 
nichts mehr von ihr gehört. 

Abugir, fo v. w. Abufir. 

Abuquälb, fo v. w. Abufeps (j. b.).. 

Abüra, goldreihe Gegend von Obere 
Guinea; die Einwohner treiben Handel 
mit Goldlörnern. 

Abüria gens (lat.), das Aburiſche 
Geſchlecht der Römer, vermuthlich plebejifi 
aus welchem (nad) Pivius) nur 2 Männer 
bekannt find; f. Aburius, 


Abu Riyän (Muhammeb Ebn Achmeb 
al Birüni), zur Zeit des Avicenna, hatte 
40 Zahre lang ganz Indien durchreift und 
befonders Philofophie und Aftrologie fu: 
dirt. Bon feinen Schriften merke: Canon 
al Massudi; theoria stellarum fixa- 
rum; ein Bud de sphaeris etc. Er ft. 
941 (nad And, 1029). 

Abürius, 1) (Eajus), warb im J. 
Roms 581 zum Maſiniſſa gefandt; 2) 
(Marcus), war i. 3. Roms 565 u. f. 
Volkötribun, widerfeste fi; dem Triumph— 
zuge des Proconfuls M. Fulvius und erhielt 
575 bie Prätorwürde; f. Aburia gens. 

Abürnus Väleng, einer ber römi- 
fen Rechtsgelehrten in dem Zeitraume 
zwiſchen Gicero und Alerander Gever, deſ— 
fen Schriften bei der Bearbeitung der Pan— 
decten benupt wurden; Vorgänger bes 
Salvius Julianus (f. d.), von Pomponius 
zu den Caſſianern (f. d.) gerechnet. 

ürra, fruchtbares Thal in Güb- 
amerita an ben Anden. 

Ab-urtheln, burh eine richterliche 
Entjcheidung über die Verbindlichkeit - ber 
Partei oder Straffälligkeit eines Verbre— 
ders erkennen. 


Abus (Abos), 1) Gebirge Armenieng, 
auf welchem, nad Strabo, der Euphrat 
entipringt (nach Ptolem. das Gebirge Aras 
rat), auch Aba (f. b.); 2) ein Fluß Briz 
tanniens, jetzt Humber genannt ;- |. Abdum. 

Abufacus, ein dgyptiiger Sultan, 
der mit den Rhobiferrittern Krieg führte, 
und ihnen vielen Schaden that; ft. 1499. 

Abu Said, 1) Ebn Abul Hojläin), 

ein 


Abuſchaͤhr 

sa Samaritaner, verfertigte im 11. ober 
12. Sabrb. eine arabifche Uberfegung bes 
Pentateuhs zum Behuf feiner Landsleute, 
end zwar nad) dem bei ihnen üblichen Tert 
und mit Benugung der früher vorhande—- 
nen Überfesung in famaritanifher Sprade. 
Sie befindet fih handſchriftlich auf ber 
Bibliothek zu Leyden. 2) (Mirza), König 
in Indien, ein Nachkomme des Tamerlan, 
ft. 1461. 3) Ein tatarifher König in’ 
DPerfien, der 1337 ftarb. 4) (AbuSayb), 
König zu Feb und Marocco, unternahm 
einen wnglüdlichen Feldzug nah Spanien 
and ftarb in Afrika 1302. 

Abuſchaher (Aoufbar, Buskir, Bender: 
Abuſch, Bufhir), 28° 59 Br. Eleine ©t. 
im Karfiftan (Perfien) am perfifhen Meer: 
bufen, unter einem arabifhen Scheik, zus 

gleidy dem Herrn der Inſeln Karek und 
nn mit 1200 9. 10,000 (?) Em. 3; 

ſt Niederlage von ——— und indiſchen 
Waaren, weßhalb die Karavanen hierher 
ziehen und die Engländer einen Agenten 
Haben. Der Hafen iſt lang, aber wenig 
braudbar. , 

Abufina, ehemaliae Et. Süd-Teutſch⸗— 
Ianbs in der Provinz KRbätien, am rechten 
Afer ber Donau, etwas nörblih von ber 

utiaen Stadt Neuſtadt (nah And. irrig: 

[bensberg). 

Abufir (Abuzir), 1) (Zhurm ber Ara⸗ 
ber), ein großes, hohes Schloß in Agyp— 
ten in einer an Ruinen fchr reihen Ges 
gend, weittih vom See Mareotiö, eine 
Zagereife von Alexandria; vielleiht lag 
-.. alte Zapofiris fi. d.). 2) Dorf 

Agypten mit einer Offnung zu ben 
Srähern der Mumien, wahrſcheinlich bas 
alte Bufiris (j.d.) des Plinius. 8) und 
4) 1. Bufir. 

Abufiren, mißbrauchen; täufchen, hin: 
tergehen; ſich irren, ſelbſt täufchen. 

Abusive (tat.), uneigentlichz; miß— 
braͤuchlich; betruͤglich; widerrechtlich; auch: 
ſp tachwidrig. 

Abüsus (lat.), Mißbrauch; Unfug. 

Abu Zäher, ſ. Abudhaher. 

Abu Temäm, beruͤhmter arab. Dich— 
ter (Fuͤrſt der Dichter genannt), geboren 
207 zu Dſchaſſem in Syrien, ſammelte aus 
früheren Didtern eine Anthologie: Das 
maffa, in 10 Büchern, von ben Scholiaſten 
Tebrifi und Merfuli erläutert; feine eig: 
ren Gedichte find in einem Divan gefam: 
melt. Er ft. 85. (Erid. Grub. Encycl.) 

Abutidfh (Abutihe, Abutig, 
Abutik), f. Abotis, 

Abütilon (Tournef.), eine von Linnd 
zur Battung sida gebradte, von icus 

ws Moͤnch aber wieder hergeſtellte Plan⸗ 

iengettung. 

Abütto, ein wohlthaͤtiger Gott der Ja⸗ 
paner, beffen Beiftand befond. in Krankheiten 
und auf Reifen erfleht ward; |. Iehifu. 


Abwaſchung 69 

Ablino (Abrio, Abuia), eine ber Phis 
lippiniſchen Inſeln (ſ. d.). 

Abuzacum, nach Einigen einerlei mit 
Abodiacum (ſ. b.); wahrſcheinlicher: . St. 
am Lech, wo jetzt Schoͤngau liegt. 

Abuzatha, ein ehemaliges Caſtell am 
Tigris, in der Landſchaft Apclloniatis. 

Abu Beid al Häſſan, ein arabifcher 
Geograph, ber um bas Jahr 907 Iebte, 
und von welhem Nachrichten über ben das 
maligen Zuftand von Indien und China 
vorhanden find. 

Abuzey, Fluß in Peru. 

Abuzir, f. Abufir. 

Abuzyr, f. Bufir. 

Ab-verdienen, f. Abarbeiten 1). 

‚Ab:vieren, ins Gevierte bringen, 
bieredig machen. 

Ab:vifiren, abeihen, abmeffen, bef. 
Borftw.: die Länge eines Baumes, ehe er 
gefällt wird, durch Viſiren, genau aus« 
meflen, - 2 
— ſo v. w. abſtimmen 


Ab:wägen, 1) Markfcheibel.: das 
gehörige Abmeffen irgend eines Punktes 
durch die Markfcheidesinftrumente; 2) Uhrs 
madıerf.: die Rundung und Gleihförmigs 
keit eines Rades (aud ber Unruhe) genau 
unterſuchen und die gefundenen Fehler ver: 
beffern; ſ. Markfcheidelunft, Uhrmacher: 
kunt, Wage, Specifiſches Gewidt und 
Wafferwoge. 

Ab-waͤge-zirkel, Inſtrument ber 
Uhrmacher zum Abwagen (ſ. d. u. Zirkel). 

Ab:wälzen (Abruuden), Ubrmaderf. : 
den Zähnen der Räder mit ber Feile bie 
gehörige Geftalt geben; ſ. Uhrmacherkunſt. 

Abewaͤlzungs-recht (Devolutars 
recht, jus devolutionis), das Recht, vers 
möge deffen die Kinder der erften, durch 
Tod getrennten, Ehe das ganze Vermögen 
befommen, während der ‚überlebende Che: 
gatte nur den Niefbraud behält, um ihn 
von der zweiten Ehe abzuhalten (Solmiſch. 
Statut. P. 2, T. 38, $. 6; ält. Reform. 
dir St. Branlfurt,. Fol. 22). Bol. Ber: 
fangenſchaft. 

Ab-waͤrmen, Huͤttenk.: die Schmelz: 
tiegel und Cupellen in eignen Abwärm: 
öfen (Temperiroͤfen) durchwaͤrmen, da—⸗ 
mit das hineingebrachte Metall nicht 
umherſpruͤhe; ſ. Probirkunſt, Blaufarben⸗ 
werke ıc. 

Ab-warm⸗-ofen, ſ. d. vor. Art. 

Ab-waͤrts-ſteigend, f. Abſteigenb. 

Ab-waͤſſern, 1) b. Zimmerl.: einen 
Balken 2c. fhräg behauen, damit das Waſſer 
ablaufen kann; 2) Landw.: die Wieſen, f. 
Austrocknen u. Bewäffern. | 

u (ſtatiſcher Moment), f. 

ebel. 

Ab:wafhung, im 12. Ayoor (f. d.) 
des Korans, die Reinigung des Antlitzes, 

des 


7a Abwechſeln 


des Kopfs, der Arme, Beine u. ſ. w., 
vor dem Gebet mit Woſſer, oder, in Ers 
mcnaelung deſſen, mit Staub. Ueber die 
Art und Weiſe dieſes Abwaſchens firlen 
unter den Zurfen viele Streitigkeiten vor, 
die jedoch alle befeitigt find. Vgl. Abs 
lution. 

Ab⸗wechſeln, 1) Kriegsw.: ſ. Ab: 
Iöfen 3); 2) Jagdw.: vom Wilde, ſtumpfe 
Schalen (ſ. d.) haben; 8) b. Zimmerl.: 
fo v. w. aftrumpfen (f. d.). Bgl. bie 
fota. A. und Wechſeln. 

Abzwehfelndes Kieber, f. Wed: 
felfieber. » 

Abs:wedhfelnde Zinctüren, mit 
abw. Zinct, getbeilt, heißen in der Map: 
penf.: 1) biejenigen Pläge, wovon ber 
eine halb Farbe und bald Metall, der an: 
dere halb Metall und halb Farbe ift, ober 
umgekehrt, was nur bei Zheilung mit 

eraden Linien der Kal fein kann; 2) 
en wenn ber eine Theil derfelben 
diezenige Zinctur zeigt, welche bad Feld 
der andern Hälfte des Schildes hat und 
umgekehrt. 

Ab:wedhfelung, bie Aufeinanderfolge 
ber Dinae, bei welcher ein von dem Vo— 
rigen Verſchiedenes an beffen Stelle tritt, 
mwoburd überhaupt im Leben und befonders 
in den ſchoͤnen Kunften das Grmübdende 
der Einerleibeit und Einfoͤrmigkeit vermie: 
den wird; doch barf fie der Einheit des 

Charakters nicht Shaden, namentlid in ber 
Poeſie nicht in Contraſt (f. d.) ausarten; 
1 Muſik, f. Ausweihung u.a. 2) Malerei, 
. Barbenton, Zufammenfegung u. a. 9) 
oefie: ſ. Mifchfpiel, Tragikomiſch u. a. 
4) Landw.: A. ber Feidfrächte, ſ. Frucht⸗ 
wechfel, Dreifelderwirthſchaft. 

Ab-weichen, 1) fih allmählig von 
etwas entfernen, bie vorgefchriebene Rich» 
tung verlaffen; f. die folg. Art.; 2) das 
A., ſ. Durchfall. 

Ab⸗weichend, heißt eine Sonnenuhr, 
wenn ihre Ebene zwar ſenkrecht auf dem 
Horizonte ſteht, aber mit ber Meribians 
ebene einen ſchiefen Winkel madt. 

Abeweihende Nerven, f. Nerven. 

Abeweidung 1), der Geftirme (Declis 
nation): der nördliche, oder fübliche Abſtand 
eines Geſtirns vom Aquator, in Bogen 
einet, auf legterem ſenkrecht ftehenden groͤß⸗ 
ten Kreifes (Abweichungskreis). Sie ift 
gleich dem Unterſchiede zwifhen der Mit: 
tagshoͤhe dis Geftirns und der Aquators 

be. DU. der Lichtſtrahlen wegen 
er Zerfpaltung in farbige Strahlen, f. 
Barden, Achromatiſche Glaͤſer, Linſenglaͤſer 
und Feinrdhre. Y A. der Magnetnas 
del; a) (Declination): die Erfahrung hat 
gelehrt, daß die Richtung der Magnets 
nabel (f. d.) faft überall von ber genauen 
Ridiung der Mittagslinie abweicht, daß 
diefe A weichung an gewiſſen Orten der 


Gegenſtand des Seerechts. 


Abweichung vom Wege 


Erde weſtlich, an andern oͤſtlich, und nue 
an ſehr wenigen — O iſt, und daß end⸗ 
lich in dieſer Abweichung ſelbſt periodiſche 
Veränderungen vorgeben. Um dies zu er— 
tären, bat man fid im Innern der Erbe 
einen großen Magnet gebapht, deffen Achſe 
aber die Erdachſe fchneidet (daher bie Abs 
weihung), und deffen Lage ſich zugleich 
mit der Zeit Ändert (daber jene Beräns 
berungen in ber Abweichung). Beſſer 
fheint es indeß, unfere Unwiſſenheit über 
die Natur des Magnetiemus (f. d.) einzu⸗ 
gefteben. Eine der größten Abweihungen 
bemerkte Gapit. Roß (f. d.) in der Baffins⸗ 
bai 74° nordl. Br., 80° 57° weſtl. Länge; 
fie betrug 114° weftl., während fie in uns 
erm Himmelsſtrich felten bis 27° wählt; 
) (Inclination), f. Senkung der Magnet: 
nabel. 4) A. bioptrifde. Alle unfere 
bioptrifhen Inſtrumente, als Kernröbre, 
Mikroſkope u. f. w,, leiden an einer gewifs 
fen unvollfsmmenbeit, die daher entfpringt, 
baf die angewendeten Glaslinfen die vom 
einem leuchtenden Punkte auf fie fallenben 
Lichtſtrahlen nicht wieder genau in Einem 
Punkte vereinigen; woran theils der Linien 
Kugelgeftatt (f. Apertur und Linfengläfer), 
theils bie verfciedene Brechbarkeit bes 
Lichtes (vgl. Achromatiih) Schuld if. 
Die daher entftehende Entfernung , ber 
Durchſchnittspunkte der Geitenftrablen mit 
bem Hauptftrahle beißt: die dioptrifche Ab⸗ 
weihung. 5) A. Zatoptrifhe, beißt 
gleiher Geftalt (f. A. dioptrifche) die bei 
Bohlfpiegeln daher entſtehende Unbeutliche 
keit des Bildes, daß diefe Spiegel die aus 
Einem Punkte auf fie fallenden Lichtftrah: 
len nicht wieder genau in Einem Punkte 
dereinigenz f. Hoblfpiegel. 
b=:weihungs =: Barten, Karten, 
auf benen die Ybweidhungslinien (f. d.) 
vorgezeichnet find. A.-kompaß, ein 
Kompaß (f. d.), der befonders dazu vorge 
richtet ift, die Abweihung der Magnetnas 
del (f. d.) beftimmen zu Fönnen, indem 
man feine Mittagslinie in die Ridhtung des 
Meridian des betr. Drtes bringt, und 
nun den Winkel bemerkt, ben die Nadel 
bamit macht. A.-kreis, f. unter Abs 
weihung 1), %.:linien, gekruͤmmte Lis 
nien, welde dadurch entiteben, daß man 
bie verfchiedenen Orte, an weldhen die Abs 
weichung ber Magnetnadel (f. d.) zu der⸗ 
felben Zeit diefelbe ift (aleihnamige Orte), . 
zufammenzieht, und welde einem gewiffen 
Geſetze zu folgen fcheinen. 
Ab:weihung vom Wege (engl. 
deviation), ein wichtiger, aber bis jeßt 
nicht genug beadhteter, daher ſchwankender 
Wenn ber 
Schiffer den im Affecuranzvertrag beſtimm— 
ten Weg ohne bringende Urfade verläßt, 
fo madt er ben ®Bertrag ungültig; die 
dringenden Urfagen find: Stürme, Pa 
u 


Abweiden 


Tusbefferung bes Schiffs, Auswelchung 
findiher Schiffe, Aufruhr im Schiffe, 
Krankheit der Mannſchaft, und bei eintres 
tender Unficherheit, Auffudhung einer Gon= 
voy (nach einigen. Schriftfielern auch Ret: 
tung Anderer aus Lebensgefahr. Jacobfen 
Hanbb. üb. d. prakt. Seerecht ıc. Hamb. 
1804. 8.)5 doch find bier bie Beſtimmun⸗ 
gen fehr verfchieben und ſchwankend, was 
(befonders in England) Häufig zu Chica⸗ 
nen und Proceffen Anlaß gibt. Bel. Has 
ferei, Berfiherung, u. a. 

Ab-⸗weiden (Abgrafen) heißt, Gras 
a. dgl. von einer Stelle rein abfreffen laffen. 

Ab:mweifen, f. Haspeln. 

Ab-⸗weiſe-blech, ein Vleh an ben 
Seiten der Dadfefter u. f. mw., um das 
vom Dache laufende Waffer abzuleiten. 

Absmweifen, im ältern teutid). des 
bes Befiges einer Bade durdy gerichtliches 
Urthel berauben (Haltaus). 

Abeweifer, f. Buhne. 

Ab-weiſe⸗-ſtock, f. Rodſtoͤßer. 

Abe⸗weeiß (alt), für Aberwitz (f. d.). 

Abo-weiſung ber Magnetnabel, 
ein Ausdruck, den ber Seemann für Ab⸗ 

* weidung (f. d.) gebraucht‘ 

Ab=welle, das 3apfenlager (f. d.) der 
eifenen Zapfen an beiden Enden des Well: 
baumes eines Mühlrabes, am beften von 
Metall. 

Ab⸗werfen, 1) Gärtnerei: die Krone 
eined Baumes- oder feine obern Afte abs 
nehmen; gefchieht bei jungen Bäumen, um 
fie zu pfropfen, mit ber Baumfäge, und 

eißt, wenn bie ganze Krone mit einem 

heile bed Stammes abgenommen wird: 
den "Wildling abwerfen; bei alten 
Bäumen aber in der Abſicht, fie zu ver: 
jüngen. In biefem Balle werben die Afte 

o abgefägt, daß von jedem ber untere 
Theil ftehen bleibt, um frifche Zweige zu 
treiben und eine neue Krone zu bilden. 
Die buch die Säge entflandene rauhe 
Dberflähe muß mit dem Gartenmeffer glatt 
geihnitten (abgeplattet) werden, ba: 
mit fi die Wunde leichter fchließen könne. 
2) Reitl.: den Reiter vom Pferde (aus 
dem Sattel) werfen; 3) Jagbw.: das all: 
jährige Abfallen der Hirſchgeweihe, f. Ge: 

en; 4) in Hodhöfen: die Schladen „mit 

Abwerfgabel vom Heerde abziehen ; 

5) Weinb.: den dreijährigen Weinftöden alles 
I; über ber Erbe abſchneiden; 6) in 
innhütten: das Abfchmelzen des überflüfs 
Zinnes von den verzinnten  Gifens 

‚ in eigenen Abwerfpfannen; f. Ber: 
— 7) Landw.: von mehreren Thieren, 
gebären, wie aud 8) nicht mehr 

; 9) von Gütern, Gewerben u. 

=: Teinen Ertrag gebenz. nad Abzug 
ber Koften, Steuern u. f. w., einbringen, 

Abiwerfsgabel, f. Abwerfen 4). 

Kbimwerfsofen if eim kleiner, mit 


Abweſenhelt 71 


B 
einer Yänglih unten fchmal zufammenlaur 
fenden eifernen Pfanne, Abwerfpfanne, 
verfehener Ofen in ben Verzinnhütten, f. 
Abwerfen 6). 

AUb:wefen (alt für Abwefenheit, Ent: 
fernung) und Abwefende, f. folg. A. 
Ab⸗weſenheit (absentia), 1) in den 
Rechten: entweder absentia ordinaria, b. 
i. ber beftändige Aufenthalt an einem ans 
bern Orte, ober extraordinaria, b. i. bie 
Entfernung von dem — Aufent⸗ 
haltsorte, welche wiederum laudabilis, vi- 
tuperalis (malitiosa) und indifferens, b. 
i. loͤbbich, tabelhaft, gleidhgül: 
tig, fein kann (wie au: Acta, b. i. eine 
angebliche, fingirte, bie. bei Minderjährigen 
und Verrüdten vorkommt, und vera, b. i. 
wirkliche, necessaria, d. i. nothwendige 
und voluntaria, : b. i. willführlihe; cau- 
salis, d. i. zufällige, und rei publicao 
causa, d. i. bed Gemeinwohls wegen). Von , 
— Einfluß iſt dieſe Eintheilung in der 
ehre von ber restitutio in integrum, 
ober Wiebereinfegung in ben vorigen Stand, 
indem biefe rüdfihtlih eines, wegen [öbli« 
her Abwefenheit, 3. B.: in Staatsgefchäf: 
ten, erlittenen Nachtheiles, ſtets extheilt, 
wegen tabelhafter Entfernung aber verwei⸗ 
gert wird. Gleichgültige Abwefenheit bes 
wirft in der Regel nur bei dem bevorftes . 
benden Verluſte unerfeglicher Rechte Wie: 
dereinfegung. Gegen Abweſende kann, wenn 
ſie keine Bevollmaͤchtigten — 
ben, ſtets Reſtitution erlangt werden. Ab⸗ 
weſende und Verſchollene nennt man 
diejenigen, welche, obgleich lange Zeit ent⸗ 
fernt, keine Nachricht von ſich gegeben ge 
ben. Für ihre Angelegenheiten wird von Ger 
richts wegen ein Bevollmädtigter, curator | 
absentis, beftellt, und fie fönnen nad vor⸗ 
ängiger Öffentliher Ladung für todt er- 
lärt werben, wenn fie entweder feit 20 
Jahren nichts von ſich haben hören laſſen, 
was im SKönigreihe Sachſen ailt, oder 
was bafelbft auch, und nad) teutſchen Rech⸗ 
ten eingeführt ift, wenn fie während ihrer 
Abwefenheit das 70. Lebensjahr zurüdges 
legt haben. (Dresbn. Statut. E. 7. $. 9. 
Im röm.R. ift darüber Feine Beftimmung ; 
30 Jahre find anberaumt in dän. teutfch. 
Landen, Berorbn. vd. 81. Dct. 17405 in 
Böhmen, Edict. imperar. 1616. Prag. 
u. a.5 40 Jahre nad) dem Statuto Leo- 
diensi C. 11. art. 11.5; 70jähr. Alter, 
nad Statut. Torgav. Tit. 14. „Wie bie . 
andern Güter’ u. a.) Iſt bie Todeserffäs ' 
rung erfolgt, fo befommen die zum Zeit⸗ 
punkt ber Todeserklaͤrung naͤchſten Erben 
das WBermögen bes Abwefenden, wenn er 
innerhalb Jahresfriſt nach berfelben nicht 
zucädgelehrt if. Kommt er erit fpäter 
wieder zurüd, fo haben ihm die Empfän« 
ger feines Vermögens nur das wieder her: 
auszugeben, was bavon noch — 
un 


‚72. Abwettern 


unb was fie felbft annoch gewähren koͤn⸗ 
nen. Geichs-K. Gex. Ordn. P.1. T. 38.5 
L. Sal., L. 20, 1. Altenburg. u. Geth. 
8. D. u. a.) 12) U. des Geiftes, f. 
Geiitesabwefenbeit. 

Ab-wettern, b. Bimmerl.: fo v. w. 
abwäflern (f. d.). . 
Xbswidelsmafhine, ſ. Widelma: 
fine. 


Ab:widelung ‘einer frummen Linie,‘ 


Mathem.: die Bewegung einer geraden is 
nie und eines beftimmten Punktes auf ber: 
ſelben durch alle ihre Lagen an ber Curve; 
wodurch zwei Linien entjteben, die abge— 
widelte (evolute) und die abwidelnde 
(evolpirende) ; f. Evolution. 
Ub:widelungs:linie (Rablinie), ſ. 
Cykloide. 
Ab-wiegen, ſ. Abwaͤgen und Gewicht. 
Ab-wimpeln, bie Wimpel (f. d.) 
herunterlaſſen. 
Ab⸗winde,ſ. Winde. 
Ab-winden, f. Wickeln und Haspeln. 
Ab:wintel, Zelliſch. Statut.: ein ab» 
gelrgener Dirt. , 
Ab-winnen, Hamb. Stabtredt: etwas 
durdy Urthel und Recht erhalten. A 
Ab: wippen, Turnk.: Schwunguͤbung 
em Barren; man wippt am Gnbe beffel: 
ben im Stuͤtz mit den Beinen vor: und 
rüdwärts, und ftößt dann den Leib rüd: 
wärts, wagerecht fortz f. Wippen. 
Abzwirten, 1) Satzw.: aufhören zu 
fieden; 2) Bäder: den Teig ‚gut durch⸗ 
‚Xneten; 8) Jagdw.: einem Thiere bie Haut 
abziehen, f. Ausbälgen; 4) Weber. : das 
Wirken (f. d.) vollenden. 
Ubswölfen, Jagbw.: das Jungeiver- 
-fen der Wölfinnen. 
Abzweilen, die Wolle von ben Zellen 
abnehmen, f. Weißgerberei. 


Äby, ein großes, freisd Feld in Echo: 
nen, wo jährlich die Reiterei manoͤvrirt, 
und ein beträchtiicher Markt gehalten wird. 

Abydẽner, 1) Bewohner von Abydus 
vi. 


».); 2) Weidlinge, Schwäger. 

Xbydenus, 1) griegifcher Gedicht: 
fhreiber, Schüler des Beroſus, 269 vor 
Ghr. Geb., von deſſen Schriften über. die 
Gyaldäer, Babylonier und Aſſyrier Eufes 
bius und Gyrillus Fragmente aufdewahrt 
Beben. 2) Beiname des Paläphatus (f. d.), 
von feinem Geburtsorte Abydus. 


Abybus (alt. Geogr.): 1) eine Stadt 
in der Eleinafiatifchen Landſchaft Troas, 
an der Mündung bed Propontis und bes 
Helleſpont, 10,000 Schritte vom Vorgebirge 
Zrapeza, Geftos gegenüber, mit 2 Tem⸗ 
peln (der Diana und Benus) und bebeutens 
dem Handel, berühmt, weil Xerres hier bie 
Brüde Über den Helleſpont ſchlug, um 
feine Armee nad Europa überzufegen ; wie 
auch wegen der Liebe bed Leander und ber 


Abzehnten 
Hero (ſ. d.). Die Stadt warb von Darius. 
auf feinem Ruͤckzuge aus Scythien ver: 
brannt. 2) Stadt in Thebais (Said), an 
einem Eleinen Nilarme unterhalb Diospos 
li! nah dem Delta zu (die genaue Lage 
ift ftreitig); nach Tiheben die größte Stadt 
Agyptens; die Reſidenz ded Königs Mem— 
non, jo wie ber Begräbnifort bed Oſiris, 
mit einem berühmten Tempel deifelben. 
3) Eine Heine Stadt in Japygia (Neapel). 


Abyla (alt. Geogr.), 1) Berg in Maus 
ritania Zingitana (Afrika), ebemals mit 
dem Gebirge Calpe in Spanien nur ein 
Berg, den Herfulee, um bas mittelländis 
fhe Meer mit dem Weltmeer zu verbins 
ben, von einander riß; daher hießen beide 
Berne: die Säulen ded Herkules; 2) © 
in Syrien. i 

Abyller (Abylli, alt. Geogr.): Volk 
in der Nähe des Nils, Nachbarn der Tro— 
glodyten. 

Abyme (franz.), Abgrund, Unergründs 
lichkeit. 

Abyf (arieh.), Abgrund, auch bildlich:? 
Vielfraß, Feuerſchlund zc. 

Abyffinien, f. Habeſch. 


Abnffinicr, Bewohner von Habeſch, 
abyffinifhe Ehriften zc., f. unter 
Habeſch. 

d'Abzac (Charles), Marquis de la 
Douze, in' Fronkreich, errichtete 1621 
ein Infanterie-Regiment, das er bei meh— 
reren Belagerungen commandirte, that ſich 
bei Turin, Perpignan ꝛc. 1640 u. 42 her⸗ 
vor und erhielt 1650 ben Titel eines Feld— 
marſchalls. — 

Ab:zäumen, dem Pferde ben Zaum 
(f. d.) abnehmen und bie Halfter (f. d.) 
anlegen. 

Ab-zahnen, Landw.: bei einem jun⸗ 
gen Thiere: das völlig (bei Pferden. mit 
dem 6. Zahre) beendete Wechſeln der Mitch 
zähne mit den bleibenden; 2) b. Tiſchl.: 
mit ben Zahnhobel wegnehmen. - 

Ab-zapfen, 1) Chirurg. (Paracentes 
firen, Paracentefe) : -Entleerung der in 
irgend einer Hoͤhle des Körpers widernas 
türlich angefammelten Feuchtigkeit durch ei= 
nen Stih oder Einfhnitt- 2) Hüttenk, : 
das gemahlene Blaufarbenglad aus den 
Mahlfäffern zum Verwaſchen ablaffen; 3) 
Bergb.: ben ſich anhäufenden Grubenwaſ— 
fern einen Abfall verfhaflenz; 4) A. bes 
Blutes, eine, in der Beterinär-Ehirurgie, 
gewöhnliche Benennung bed Aderlaſſens 
ef d.); 5) das Wafler von den Wiefen, 
. Wustrodnen u. a. 6) Bier u.a. Ges 
tränte, f. Abziehen 1). 

Ab-zehnten (Abzehenden), 1) 
den Zehnten (ſ. d.) völlig entrichtenz 2) 
mit dem Zehnten bezahlen, z. B. die Dres 
fer, f. Dreſcherlohn. Ri 

Ab-zeh⸗ 


Abzehrung 


Ab⸗zehru J (Abmagerung), jebe chro⸗ 
wife mit Entkräftung verbundene Vermin⸗ 
Krung der Maffe und bes Umfangs bes 
Körpers, deren naͤchſte Urfadhe Unvollkom⸗ 
menbeit und ee des Ernäh: 
rungsgefchäftes ift. 
be " i — en, natuͤrliche Unterfcheidunge: 
zeichen, befonders die weißen Füße u. dol., 
welche man’ bei Pferden, Hunden u. |. w. 

Au ndet. 

’ Te. e ihnen, körperlihe Gegenftände 
oder Zeichnungen, die man im Original 
vor fih bat, in Umriffen auf einer Fläche 
nachbilden ; f. Zeichnen. 

Üb:zeihnensmafhine, ſ. Zeich— 
nenmaſchine. 

TEN Quelle der Jugend, 
nad) Mühtmmedan. Überlieferung, in einer 
Büftern Gegend des Dften gelegen, und 
bem, der aus ihr trinkt, Unfterblidkeit ver 
leibend. Alerander ſuchte fie vergeblid. 
Bar. Thidhr. 

Abzendrübd, f. Senberut. 

Abzes,f. Abi. 

Ab-zicht (alt), Verzicht (1. d.). 

Ab:zich:blafe, kupferne Blafe, wor: 
in gebrannte Waffer abgezogen werden, 
f. Abziehen 2). . 

Ab:ziehzeifen, langes, krummes Ei: 
fen zum Abziehen (f. d. 14.) der Fille; 
ſ. Kuͤrſchner. 

Ab⸗ziehen, durch Ziehen abſondern, 
auch: die legte Hand anlegen, bie Arbeit 
vollenden u. f. w., 1) Weine, Biere und 
Andere geiftige Getränfe aus großern Ge: 
fäßen in Üleinere umfüllen, um durch die 
Entfernung der abgefesten Hefen der über: 

and nehmenden Gährung Schranken zu 
— 2) Chemie: —— beſonders geis 
ſtige Stoffe von ihrem Rüdftinde (Phieg⸗ 
ma) durch Deftillation trennen; 5) bei 
“Holzarbeitern: die fertige Holzwaare mit 
der Abziehklinge abſchaben umd glätten; 4) 
in Meffer: und Gewehrfabrifen: die fchnei- 
denden und ftehenden Werkzeuge zulept 
noch auf dem Wesfteine und Gtreichriemen 
Idärfen; 5) bei Reilenhauern: die bis zum 
bauen fertigen Stahljtüde nod fein ab» 
Thleifen ; 6) bei Uhrmadern: alle Uhrtheite 
nad ber legten Unterfuhung nod auf das 
Genaueſte einrihten; auch die Spiralfeder 
dünner fchleifen; 7) in Branntweindr.: den 
Branntwein noch einmal oder mehrnials 
überbeftilliren, auch: mit kräftigen Stoffen, 
Kräuter: oder Kruchtfäften 2c. verbinden ; 
8) in Salzfieder.: bie Pfanne vom Heerde 
losmadhen, ausheben und reinigen; auf 
Süttenw.: 9) die Glätte und Schlade von 
dem Heerde hinwegſchaffen; 10) die Blech. 

ütze zu aleiher Stärke ſchlagen; 11) die 
Unteinisfeiten von dem ausgeſchmolzenen 
Bing abnehmen; 19) einen Metallgehalt 
mad der Erzprobe abnehmen; 13) Jagdw.: 
din Shuß aus einem geladenen Gewehre 
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ziehen; 14) Gerber.: ein abgefleiſchtes 
Fell auf der Kleifchfeite mit dem Abzieh— 
eifen völlig rein ſchaben; 15) Goldarb.: 
mit einer breiten, feinen Keile (Abzieh— 
feile) völlig glätten; 16) neues Gewicht 
befeilen, um bdemfelben bie gefeamäßige 
Schwere zu geben; 17) Böttcher: mit 
dem Schlichthobel glatt machen; 18) Tuch: 
mweber.: das fertige Zud täglich vom 
Baume abwideln und auf den Rahmen 
hängen, um den naffen Einfchlag zu trod: 
nen; 19) Sattler u. a.: Leder mit Bims— 
ftein abreiben; -20) Buchbinder: das Ab: 
färben der gebrudten Bücher beim Schla⸗ 
gen oder Preffen, wenn die Druderfarbe 
nicht recht troden war; 21) Buchdruck.: 
den erften Bogen zur Gorrectur abdrucken; 
22) Scriftgießer :denim Groben abgefchliffes 
nen Kern im Gießinftrumente auf einem feis 
nern Schleifſteine (Ab ziehklötzchen) väl: 
lig abſchleifen; 23) Stempel: u, Stahlſchnei⸗ 
der: die Oberflaͤche des Stempels, die erſt 
mit der Schlichtfeile gerade gefeilt iſt, glatt 
abſchleifen; 24) Tonk.: fehlerhafte, unreine, 
ober abgenugte Saiten von-einem Snftru: 
mente wieder abnehmen; 25) Kochk.: bie 
langen Fafern von den Bohnen ablöfen z 
re ein Ei u. f. w. in bie Suppe ſchlagen; 
26) Kärber.: fo v. mw. Abklören (f. d.); 27) 
Nechen?. (fubtrahiren) : eine Eleinere Zahl von 
einer größern wegnehmen 5; 28) Jaͤgerei: eis 
nen Leithund von einer falfchen Fährte weg— 
ziehen ; 29) nach beenbeter Jagd nad Haufe 
gehen; 50) von Dienftboten: den Dienft 
verlaffenz; 31) Pferbez.: den Befchäler vor 
ber Stute reißen, um ihn noch hißiger zu 
machen; 32) den Vögeln zc. die Haut, um 
fie auszuftopfen, ſ. Ausbälgen; 83) die 
Selle von Thieren, f. Abdecken. 34) fo v. 
w. ablegen, ſ. Abſenker und Genter; 85) 
Vermefien, befonder® im Bergbau, f. 
Markſcheiden; 36) f. — 37) A. 
der Raͤſſe, ſ. Naͤßprobe; 33) (abftrahiren), 
f. Abſondern u. Begriff; 39) (discontiren), 
f. Disconto. Bgl. Abzug u. f. 

Abeziehbende Mäuslein (Muss 
fein), f. Abductoren, Augenmustel ıc. A. 
Nerven, f. Nerven. 

Ab:zieher, 1) einer, ber abzieht, f, 
Abziehen; 2) fo v. mw. abziehende Muskeln; 
3) Warkſcheider (f. d.). 

Ab-zieh-feile, |. Abziehen 15). U. : 
tlinge, ein Gägeblatt ohne Zähne, f. 
Abziehen 5). A.-kloͤtzchen, f. Abzie: 
ben 22). %.smusfeln, f. Abductoren 
und die befondern Musteln, Armmuskel ıc. 
X.:pflug (Draining plough), ein in 
England u Ackerwerkzeug zum Ab⸗ 
leiten des Waſſers von naſſen Acker- und 
Wieſengruͤnden, womit zu dieſem Behuf 
Rinnen gezogen’ werden (daher auch Rin: 
nenmacher genannt). Er. wird von Mens 
fen gezogen, weil Pferde zu febr cine 
sreten würden. (Museum zustic, Bd. 4.) 

A.⸗ſtein, 
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Urfein, ſ. Werften A.-zahl 
(subtrahens), Redenf.: die von einer 


größern —— Zahl. A.⸗zeug 
TDeſtillirgeraͤth), wie: Blaſe, Hut, Kühl: 
faß, Schlangenrohr, ſ. Branntweinbrenherei. 

Ab-ziehung, ſ. Abziehen, Abzug und 
Abſtraction. 

Ab-ziehungs-kanäl, f. Kanal. 

Ab : ziebungs= vermögen (Ab— 
flractiong : Berm.), f. Begriff. 

Ab zõaͤ, ein feythifhes Volk am Par 
lus Mäotis, | 

Ab⸗zucht, 1) Huͤttenb.: kreuzweiſe 
angelegte Kanaͤle unter den Heerden und 

fen, um die Feuchtigkeit abzuleiten 
(auch Abzug und Anzucht genannt). 
2) Heiml. Gemad). 

Ab-zug (:zjüge), zen bes Ab: 
ziebens (f. d.); 1) (Abbruch), Geld, das 
von einer Rechnung, Forderung ꝛc. (nad) 
Procenten) abgezogen wird; in d. Rech⸗ 
ten: f: Abzugsgeld; 2) Buchbdrud.: ber 
Durchſichtsabdruck eines Druckbogens, f. 
Abklatfchen 2) u, Abtreten 4); 8) (Drüder), 
der Eleine eiferne Stift unten am Schloſſe 
eines Schießgewehrs, womit der Hahn ab- 
gebrüdt wird, ſ. Blintenfhloß; 4) Tonk.: 
die Art und Weile, wie bei ber Behand— 
lung ber verfdyiedenen Inftrumente der Bo⸗ 

en von ben Gaiten, bei Zaften= und 

lasinftrumenten aber bie Finger von ben 
Zaften und Tonlbchern gehoben oder gezo— 
gen werben. Ferner in Huͤttenwerken: 
5) die Unreinigfeit, welche fi bei bem 
Einfhmelzen ber Werke auf dem Treibe— 
heerde abſondert; 6) die Haut von Metall: 
oxyden bei gefchmolzenen Metallen; 7) die 
Kupfergarſchlacken; 8) das Werkzeug, mit 
weldhem man bas Abziehen ber Unreinigkeis 
ten verrichtet; 9) Waflerbauf.: ber Fall 
des Waffers, wodurch ber Abflug beffelben 
befördert wirb; 10) (Ableiter), befond. im 
Weinbau: bie Enden ber Reben, melde 
nicht fo tief als die Senker (ſ. d.) in bie 
Erde gelegt werben; 11) f. Abzugsgras 
ben; 12) f. Disconto; 13) f. Rabbat; 44) 
f. Zaxa. 

Ab:zugssarbeit, Hüttenw.: die Ar: 
beit, durch welche der Abzug (ſ. Abzug 6 
und 7) zu gute gemacht und die, beſonders 
am Unterharz, uͤber den Kupferſchmelzoͤfen 
betrieben wird; A.⸗blech, das in dem 
Schaft der Gewehre unter dem Schloſſe 
eingefugte Blech, worin der Abzug (Druͤcker) 
fpielt; A⸗bogen, |. Abzug 2); 4: 
brief, ſchrifti. Beſcheinigung fuͤr den 
keibeigenen, daß er mit Bewilligung ſeines 
Herrn abziebe;s A.⸗faß, bei Wachslicht⸗ 
ziehern: kupfernes, verzinntes Baß,- mit 
einer wagerecht angelötheten Röhre, womit 
das gefhmolzene Wachs aus dem Schmelz 
keſſel herausgefchafft wird; A.s freiheit, 
die Freiheit, aus einer Gerichtsbarkeit weg> 
zuziehen, one Abzugsgeld (f. d.) zu ent: 


: \ Ab zugsroͤhre 


richten (R. Abſch. 1594, 5. 24. „und fe 
viel; Kammer-Ger. Ordn. P. 2, T. 29, 
Götting. Priv. 1763, art. 17. u. a.). 
Ab⸗zugs-⸗geld (Abfahrtsgeld, Buten⸗ 
ſchoß, Nachſteuer, jus oder ceusus de- 
tractus oder detractionis, gabella emi- 
ationis), eine Abgabe, zu welcher Pers 
onen verpflichtet find, welche mit ihrem 
Bermögen auswandern wollen.“ Die Größe 
berfelben richtet fich entiweber nach ben, in 
bem Staate, wohin der Auswandernde ſich 
begeben will, gefchloffenen Verträgen, oder 
fie erfolge willkuͤhrlich, und iſt eigent= 
ih ein wahres Hoheitsrecht. Zur Eins 
führung gab bie Meinung Anlaf, daß 
ein begütertes Mitglied des gemeinen Wes 
fens der Geſellſchaft nicht entziehen 
dürfe, ohne einen Theil feiner Güter zur 
Bezahlung: der Gemeinfhulden zurücdzus 
laffen. (Reichs: Orbn. 1556, $. 82. ‚wo 
aber unſre;“ Dsnabr. Friedensſchl. art, 5, 
6. 56, 37, 43. Ghurbraunfgw. Verordn. 
v. 18. Mai 1708 u. a. m.). Damit fteht 
in Verbindung der Abfhof (census he 
reditarius, gabella hercditaria quin- 
dena), eine Abgabe, weiche Fremde zu bes 
zahlen haben, denen Erbfihaften im Lande 
zu Theil werden. Das Wieviel ift in vies 
len Specialrehten verſchieden beſtimmt. 


(Reremeiers Abfehoßrecht in Zeutfchland u. 


in Preußen, Frankfurt a. d. O. 
1800, 8.) Die teutfhe Bundesacte vom 
8. Zunius 1815, $. 18 hebt in ben teut- 
fhen Bundesftaaten. die Nachfteuer- auf, in 
fo fern das Bermögen in einen anbern 
teutfhen Bundesftaat übergeht, und mit 
diefem nicht ſchon vorher, dur Freizügige 
Eeitsverträge, befondere Beftimmungen ges 
troffen worden find. 
Ab:zugs:araben, Graben, durch 
melde Kebendes Waffer abgeleitet wird; 
1) Bergb.: zum Abführen der Auffchlages 
waffer, erhalten auf 100 Lachter Länge 
etwa # Lachter Gefälle; 2) Teichbau: zum 
Ablaffen des Teichwaſſers, müffen tiefer 
liegen als das Fiſchlager in ben Zeichen, 
auch nicht zu wenig Weite und Gefälle has 
ben; dienen zugleih zur Aufnahme des 
durch das Fluthbett abgehenden Waſſers; 
3) Feſtungsb.: zum Ableiten des ſich ſam⸗ 
melnden Regenwaſſers aus den trockenen 
Feſtungsgraben, auch zum Annaͤherungs⸗ 
hinderniß gegen überfall und gemwaltfamen 
Angriff. 

Ab-zugs-hahn, f. Hahn; A.-ka— 
nal, ſ. Ablauf u. Kanal; A.-kupfer, 
wird aus den Garſchlacken (ſ. d.) gewon— 
nen; A.⸗predigt, fo v. w. — 
redigt; A.:rehnung (Discontorechnung) 
ei Wechſeln, Waaren und Muͤnzſorten, 
ſ. Disconto; A.-recht (Abfahrtsrecht), 
Recht der Obrigkeit, von denen, die aus 
dem Lande ziehen, Abzugsgeld (f. d.) zu 
erheben; A.⸗rinne, swöhre, |. Rinne, 
Roͤhre, 


(daſſ er 


Ab zugsroͤſche 


Abhre, Streinigen, Waſſerleitung u. a 


L.:röfch e ,ı die Röſche (f. d.), welche das 


— 


Bafler 


aus der Radftube (f. d.) ableites; 
I.ſch lacken, erjhaltige Scyhladen, die in 
Hüttenwerfen vom gefhmolzenen Metall 
abgezogen werben, f. Garſchlacken; A.⸗ 
{hladenblei, Blei, welches durch Schmels 
gender Garfchladen (f. d.) gewonnen wird ; 
A.-ſchlag, die Art des Paukenſchlags, 
welche aus dem fohnellen Wechjel der beiben 
gewöhnlichen Zöne befteht; A.⸗ſchnalle, 
ein Vorfall in Ubren, ber dom Minutens 
rab gehoben wird; A.⸗zahl, f. Abziehzahl; 
A.:z3eit, bie Zeit, in welcher die Dienft: 
boten aus dem Dienft zu ziehen pflegen. 

Ac., 1) Abkürzung für Academia; 2) 
A. C., für Augsburgſche Gonfefiion, und 
3) für Auno Christi, im Jahre nad Chr. 
G:b.; 4) a. c., anni carrentis, im laus 
fenden Sabre. ä 

Aca,f. Akre. 

Acabe (alt. Geoge.), I) Berg an ber 
Grenze Agyptens, am arabifhen Meerbus 
fen, zwiſchen Berenice und Myos Hormos. 
2) Fluß an der Grenze von Kyrene, auf 
bem Berge Zudabari entfpringend. 3) 
(Acabis), St. an biefem Fluß in Kyres 
alfa. 

Acabiräi, f. Urubu. 

Acacällis, ſ. Akakallis. 

Acace u. ſ. w., J. Akake. 

Acäcia, 1) bei den Alten: ein Heiner 
Beutel‘ oder eine langlihe Rolle, die man 
euf Münzen in der Hand ber Gonfuln unb 
Kaifer (feit Anaftas) abgebildet ſieht, de⸗ 
ven Bedeutung aber verſchieden angegeben 
wird (d’Alemb.) ; 2) f. Atakia; 3) ſ. Alazie. 

„Acaciäner, chriſtl. Gecte, zu den Dos 
moiuflanern oder Semi⸗Arianern bes 4. 
Sabrh. gebörend, feste 359 ein neues 
Glaubensbefenntniß auf, fi mit den Arias 
nern völlig vereinigend; entfland durch die 
£ebre des Acacius (f. d. 1). . 

Acäcieu. f. we, f. Akazie. 

Acäcius, 1) (der Eindugige genannt), 
Schüler des Eufebius und fein Nachfolger 
als Bifhof von Säfarea von 325 bie 30, 
em großer Gelehrter, in der Folge Pas 
£riard von Eonftantinopel; widerlegte bie 
Meinung der Arianer, indem er behauptete, 
ber Sohn Gottes fei dem Vater nit dem 
Seſen nah gleih, aber dem Willen nad 
ähnlich wie eine Copie dem Originale; ft. 

366 und hinterließ: Select, quaestiones ; 
27 vol. comment. in Ecclesiastem; An- 
tilog. adv. Marcellum, und Vita Euse- 
bii. Bol. Xcacianer. 2) Biſchof zu 
Beroe in Gölefgrien, der 381 dem Gonkie 
Yen zu Gonftantinopel beimohnte und bie 
Berbannung des Chryfoftomus bewirkte; ft. 
110Xahre alt, 452. 5) Biſchof von Amida 
in Wefopotamnien, ber 420 die Kirchenges 
fäße verfaufte und dafür 7000 Perfer aus 
der Efangenſchaft der Römer befreite; zur 
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Beier feines Andenkens warb ber 9. Xprit 
eftgefegt. 4) Patriarch von Antiochien ; 
achfolger des Bafılius i. I. 458. 5) Pas 
triarch von —— erklaͤrte oͤffent⸗ 
lich, daß er die Ausſpruͤche des Gonciliums 
von Chalcebon annehme, unterftüste aber 
dennoch ben Monophpfiten Petr. Monaus, 
Rach einer vergeblihen Sendung nach Gon+ 
ftantinopel bewirkte Felit IIT., Bilhof 
von Rom, bie Abfegımag des Acacius und 
Petrus durch eine Kircheuverſammlung. 
Durch die et bes erftern, die Güls 
tigkeit diefes Decrets anzuerkennen, ents 
ftand die erfte Trennung ber conftantinop. 
Kirche von ber roͤmiſchen. A. ft. 488, fein 
Name aber ward 519 wegen Zheilnahme 
an dem Zwiſt des Neftorius u. Eutyches 
in den Kirchenbüdhern von Gonftantinopel 
gefirihen. 6) u. m., verfchiebene Deilige, 
deren Andenken den 4., 10. u. 31. Maͤrz, 
er Aa April u. den 2. Junius gefeiert 
rd, ’ 
Acacus, f. Akakus. 


Acad (Accad, alt. Seogr.): St. vom 
Nimrod erbaut (1 Mof. 16 10 bis 12). 

Acada (alt. Geogr.) Fl. in Ratoli. 
jest, Sangary. 

Academia, ]) Ciceronis, Landgut 
Cicero’8 bei Puteoli (jegt Pozzuolo), we 
er feine quaest, acad. ſchrieb; 2) f. Aka: 
bemie. 

Acadömici, f. Akabemiker. 

Acad©mico Filarmönico(ital.), 
jebes Mitglied der filarmonifchen Geſell⸗ 
ſchaften zu Verona und Bologna. 

Academie royäle de musique 
(franz.), bie im Jahr 1669 zu Paris ers 
richtete große Oper, deren Perfonale (Sins 
ger, Taͤnzer, Inftrumentaliften 2c.) 1814 
aus 325 Individuen beftand. 

‚ Kcabemud, f. Akademos. 

Acadia (bien), I) Sraffchaft im 2, 

Bezirk des nordamerifanifhen Staats De 
leans; 2) |. Reuſchottland. 
Acadine (oder Delies), ein Brunnen 
in Sicilien, in weldhen man bie Morte 
eines abzulegenden Eidſchwures auf ein 
Brett gefhrieben warf; das Sinken des 
Brettes bewies ben Meineid, das Schwim⸗ 
men bie Wahrheit der Ausſage. 

Acadines, f. Palici, 

Xcabinus, fo v. w. Acadine (f. b.). 

Acäna, for. peruv. (ancistrum, 
Forst.), Name einer zur natürlichen Kar 
milie der Rofaceen gehörenden Pflanzen« 
— mit vierzaͤhnigem Kelch, vierthei (iger 

lumentrone und 2 pinfelfdrwmigen Narben, 

Acäniten (acaenitus, O.), Gartung 
der Hautflügler, fonft zu ichneumon, L; 
ehoͤrig, Schlupfwespen mit kurzen faben: 
Förmigen. Fuͤhlern, querem Kopf, flarten 
Dinterbeinen; Arten: a, arator,. dubi- 
tator U. d, 


Kcäja, 
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Acäja, V Früchte des echten Akazien⸗ 
baums, werden, getrocknet, centnerweiſe 
verkauft. BeHolz vom glanzblättrigen 
Monbin in Süuͤdamerika, roth, leicht wie 
Korkholz, daher in England zu Stoͤpſeln 
benutzt. 8 

Acajödü, 1) Baum (Nierenbaum, ana- 
cardium oceidmtale, ZL.), auf der Oft: 
Lüfte Brafiliens wildwachlender Baum von 
der Größe eines Apfelbaums, ausgezeichnet 
durch Eleine gelbrötyl. Bluthen und nierens 
förmige Früchte, auf birnäbnlidyem, fleis 
fhigen Fruchtboden figend, deſſen herber 

aft als ſpeciſiſches Mittel gegen die Waſ⸗ 
ferfucht dienen fol. Polz diefes Baumes 
(in England: . weißes Mabagony), kommt 
in Blöden, Ballen ıc., glatt, gemafert, ge: 
wäflert u. f. mw., über Bordeaur und Mars 
feile in den Handel unb wirb zu feinen 
Ziidylerarbeiten benugt. 

Acal:, Acam⸗, Acan- x., f. un 
ter A. 

Acana, f. Achane. 

Acapathi, meufpanifher Langpfeffer 
(d’Alemb.). 

A capella, in alten Kirchenftüden: 
zeigt an, daß die Inftrumente mit ben 
©inaftimmen im Eintlange, oder in ber 
Dctave fpielen follen. Urſpruͤnglich: bie 
Art der Ausführung ber Zonftüde, bei 
welcher die Sauptftimmen vielfach befegt 
werben follen. 2 

A capriccio, fo v. w. ad libitum 

b 


Acapulco (Aquapulco), St. in ber 
Sntendantfhaft Merito des Reichs Mexiko 
(f. d.) am Suͤdmeere mit einem guten Das 
fen und einer Gitabelle. Schlecht liegend 
imd gebaut, hat fie nur 4000 Em., bie zur 
Mefle um das Doppelte fih vermehren. Im 
December, Sanuar oder Februar Fommt 
von Manila die große Gallione mit Waa— 
zen (die meift gegen Geld, oft 6 Mit. 
Diafter, umgetaufht werben), mit andern 
Schiffen aus Chili, Peru zıc. an und ver: 
urfaht einen großen Zufammenfluß von 
Menihen. Den 1. April muß die Meffe 

eendigt fein. Die neuern Kriege haben 
—— dieſem Handel viel Abbruch gethan. 
Zerſtoͤrt durch Erdbeben 1799. 

Acar x.,f. Akar zc. 

Acarai, Ort in Paraguai, 1624 von 
ben Zefuiten erbaut (d’Aleınb.). 

Acaria (Margaretha), mit bem 
Bunamen de 5. Sacraınento, eine berühmte 
Nonne aus dem Orden ber Carmelitarum 
discalceatorum zu Amiene. Cie begab 
fi in diefen Orden nad dem Tode ihres 
Mannes 1605, und nahm ben Ramen 
Scwefter Maria ab incarnatione an, 
rühmte fi mancherlei Offenbarungen und 
farb 1660, alt 70 Jahre. 

Acaridiae, f. Milbe. 

Acarie tu Bourbet, 1) (Louis), 


Necabieontichos 


Felbmarſchallz begann 1627 feine Leuf⸗ 
bahn, als Lieutenant in einem Garberegi> 
mente, vor Rochelle, war bei vielen Bela: 
gerungen und Schlachten zugegen, begrüns 
dete aber feinen Ruhm vorzüglich bei la 
Route 1659; diente, ungeachtet er bei Gas 
fal 1640 zwanzig Wunden empfing, in 
bemfelben Jahre wieder vor Turin, und 
legte 1651 als Feldmarſchall das Gommanbo 
nieder. 2) (Rene), zeiate jih als tapferer 
Artıllerift bei Mardit und Duͤnkirchen 
1646 und ward 1649 Feldmarſchall. 

Acarima, f. Löwenaffe. 

Acarina,f. Milbe. 

Acarift, geb. zu Ancona, Lehrer an 
der Univerfität zu Siena, einer ber größe 
ten Rechtsgelehrten feiner Zeit, ft. 1622. 

Acarnär (Adarnar), Stern erfter 
Größe, im Eridanus (ſ. d.), nah Bode 
in der Reihe aller Sterne ber fünfte. 

Acarus,f. Milben. 

Acajabafian, große DOrtfhaft in ber 
meritan, Intendantihaft Honduras, 80 
Meilen von Gwatimala, an einem fifchreis 
den Fluß, Gig eines fpanifchen Korregis 
bors. 

Acäffo, Dre. auf der Inſel Metelino 
(aſiat. Zürf.) mit geräumigem Hafen und 
großen Dlivenpfianzungen. 

Acafbe, ſtus, ſ. Akaſte ıc. 

Acat ꝛce., ſ. Akat ꝛc. 

Acaunum (Agaunum, alt. Geogr.): 
St. Galliens, im Lande ber Rantugaten, 
jest St. Maurice. 

Acari (Afas), Seeſtadt auf Nipbon in 
Japan. 

Acarülta, St. in Guatimala, mit 
einem Hafen, treibt Handel nach Peru, * 

Acazie, ſ. Akazie. 


Acc., Abkuͤrzung für Accuſativ (ſ. b.). 


Acca 1) (Xccas), engl. Biſchof und 
Benedictinermönd, Schuler, Günftling 
und Radfolger des Beda (f. d.), fchrieb, 
von dieſem aufgefordert, eine ausführliche 
Schrift über die beſte Art, die heil. Schrift 
(bef. das Ev. Lucas) auszulegen, verbefe 
ferte in feinem Kirchſpiel die Gefänge, 
chrieb auch Biographien der Heiligen und 
. 740. 2) (Taröntia), nah inigen 
bie Krau des Fauflulus, Pflegerin des Ro: 
muius und Remus, ber zu Ehren die Ac— 
calia ober Larentinalia (f. d.) gefeiert 
wurden. Nah And. fol fie als Witwe 
ben reichen Larutius gebeirathet und nad) 
befien Tode ihr ganzes Vermögen :dem röm. 
Volke vermacht haben. Gine dritte Sage 
macht fie zu tiner Ausfhweifenden, bie, 
um reih zu werben, auf Herkules Rath 
dem Larutius die Hand gab ꝛc.; 3) f. Akre. 
Accabicontidhilä (alt. Geogr.), ' 
Bolt in Mauritonien, nidht weit vom 
Berne Atlas wohnend. Acsabicon: 
tiyos eine Stadt in Hispania, nahe 
an 


Accabliren 


en —— von Gibraltar, vom Her⸗ 
Zuied gegründet. f 

Accabliren (v. fr.), belaften, erbrüs 
den, niederfchlagen, überhäufen, uͤberſchuͤt⸗ 
ten, überwältigen ꝛc. 

Accabussäre (nah Du Fresne von 
dem provengaliiyen-Cabussa, faire la 
calbute, nad Andern von bem teutſchen Acca 
ober Acha (Waſſer) und Buſſe (Buße), Waſ⸗ 
feritrafe), font übliche Strafe für Kuppter, 
Lüderliche Weihsperſonen, Läfterer (in Eng» 
land aud für zaͤnkiſche Weiber), die, nadt 
ober bekleidet, in einem Korbe, Käfig, ober 
burdhlödyerten Gefüß ein oder. mehrmal 
ins Wafjer getaucht wurden. 

Accad, |. cab. , 

Accadiren (ital,), ſich ereignen, bei⸗ 
Fimmen, beitreten. 

Accain, Stadt im gelobten Lande im 

Stamme Juda; die Lage ift unbelannt. 


WAccalarentia, f. Acca 2). x 
Accälia, f. Acca 2) und 2arentinalia. 


Accaparemänt (franz. vom lat. 
ad-parare, zubereiten, fchaffen zc., kaufen), 
eine Art Monopol, Wucher, Ankauf vieler 
Lebensmittel, um bei wacfendem Bebürf: 
nig den Preis willführlid erhöhen zu Ein: 

‚nen; war flets- verboten, nur Beno in 
Rom und Franz I. in Frankreich beguͤn— 
fligten e8. Daher Accapareur, Auf: 
täufer,, Kornjube, und accapariren, 
auftaufen, wudjern. 

Accaphori, ober richtiger Sacco- 

are war ein Beiname der Zatianer 


Accar, Stadt in Syrien, am Fluffe 

leihen Namens, wo gute Abrikoſen und 

firfihe gebaut werben, 

Accarezzrevale (it.), fchmeichelnd, 
liebkoſend, bezeidhnet den Bortrag : eines 
Zonftüdes. 

Accarigi (Accarifi, Xccarifius), 1) 
Albredt, geb. zu Gento bei Ferrara, 
that viel für die Lexikographie und Orthos 

rapbie der ital. Sprade, von ihm er: 
Pain: Vocabulario grammatica et or- 
tograhia etc. 1543. 2) Franz, geb. zu 
Ancona, geit. zu Siena 1622;- lehrte mit 
vielem Beifall die Rechte zu Pifa, Parma 
und Siena ; fliftete eine Afabemie zu Siena 
und gab Allegationes etc. Florent. 1622, 
fo wie Bargalid disputar. de dolo. 

* Hanorv. 1604, heraus. 3) Jacob, aus 
Bologna, get. 1654 ald Biſchof von Vefte, 
war Philoſoph, Dr. ber Theologie und 
Profeſſor der Rhetorik zu Mantua, jchrieb: 
Terrae quies solisqus motus, Rom. 
157, 4. 4 Sohbann, aus Siena, wo 
er die Rechte lehrte, fl. 1646. Von ihm hat 
mn: Decisiones Rotae, Florent. 1713. 
Iccaron (Ecron, alt. Geogr.): 1) 
Erst in Palaͤſting, füböftiih von Joppe ; 
Y na ihr der Name des Baal: Exbub 


Meint 


ober Beelzebub, der dort ein 
3) Stabt im Stamme Dan. ., 

Uccaroro, Gott der Kliegen, 
nannte von Accaron (f. b.). 


Acce, f. Alto. 

Üccediren (vom lat, accedere, ‚bin: 
zufommen,. fich nähern), beitreten, in einen 
Vertrag eingehen, einflimmen. 

Accelerändo (ital. vom Iat. ad 
und celer, fdhnell), beſchleunigend, eilend, 
bezeichnet in Tonſtuͤcken biejenigen Stellen, 
welche nad und nady immer ſchneller vors 
getragen werden follen. . 

Ucceleratiön (vom lat.), 1) Beſchleu— 

2) Wachſende 


nigung, Betreibung ꝛc. 
Bewegung, ſ. Bewegung, 


Schnelligkeit der 
Planeten ꝛc. 

Acceleratören (musculi accelera« 
tores, lat.), Muskeln, weiche die Function 
eines Organs unterftügen und beſchleunigen; 
z. B. der accelerator urinae, 


Ucceletiren, befchleunigen, betrei 
f. Bewegung, Kraft er BEL IUN 

Accendönes (fat. von accände, 
brennend maden), 6. de Roͤm: die Vor⸗ 
gefeeten oder Oberſten der Fechter; auch 
diejenigen, welche beſtimm waren, die 
Fechtenden oder Kaͤmpfenden durch Zurufen 
anzueifern (Tertull.). 

Accensi (lat. v. accenseo, hinzuzaͤh⸗ 
len), b. d. Röm.: 1) gewiſſe aus den Frei⸗ 
gelaſſenen gewählte Amtsgehuͤlfen der Eicto- 
ren. Sie hatten die Warteien zu citiren 
und das Bolt zu den VBerfanmlungen zu 
berufen, aud) dem Prätor die Zagesftunde 
anzugeben. Einer von ihnen ging vor dem 
jedesmaligen nicht regierenden Gonful herz 
2) eine Art Überzähliger Soldaten, aud) 
adscriptitii genannt, 

Accent (v. lat. ad, nabe, bei; und 
cantus, Gejang, was fich dem Gefange 
nähert), im Allgemeinen ; Betonung (Tons 
zeichen), Hebung und Senkung der Zöne 
nad Bedeutung und Werth; entiweber von 
medhanifchen oder von oratorifchen Urfachen 
herrührend, und daher grammatifche oder 
Wort: und oratorifche, oder Mede:Acas 
sente genannt, 1) Griech. u, Kat.: Bes 
zeichnung einer Sylbe durch einen hoͤhern 
Ton der Stimme, verſchieden von der 
Quantitaͤt, welche das laͤngere oder kuͤrzere 
Verweilen bei der Ausſprache einer Spibe 
bedeutet. So lange bie grichifche Sprade 
im Dunde des Volkes lebte, wurden die. 
Accente in der Schrift nicht ausgedrudtz 
erſt fpäter, als durch den Zufluß von Frems 
den (in Alerandrien‘ die richtige Betonung 
in Gefahr kam, verloren zu geben, erfand 
ber Grammatiter Ariftopyanes aus By 
zanz die drei Accentzeichen: den gravis (‘), 
ben jede Sylbe außer der betonten batte, 
den acutus ( x ber eigentlich das Deben 
ber Stimme afzrigt, auf einer ber. drei 

legten 


7— 
Orakel hatte; 


ſo ge⸗ 


“ 
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. t 
legten Sylben eines Wortes, und ben 
eircumflex (”), der die Vereinigung des 
acutus und gravis (") auf einer, aus 
zwei Vocalen entftandenen Sylbe bezeich— 
net. Von der Zeit an ward die Lehre von 
den Accenten ein Haupttheil der. gried). 
Gramm., zum Nachtheil des Weſentlichen 
ber Sprache. Für ums find fie wichtig, 
fofern dadurch) oaͤhnliche oder gleihe Wörter 
von einander unterfchieden werben. Die 
Keugrichen aber verwechſeln Accent und 
Quantität, und fprehen 3. B. änthröpos, 
Hömeros, ftatt 

änthröpos Hömöros, 


— — 


2) Hebraͤiſche Spr.: die Accente im Text 
ber heil, Schrift entjtanden viel fpäter als 
die Schriften ſelbſt, gleichzeitig mit ben 
Bocalen zwifhen dem 6. und 8. Jahrh. 
durch jüdifhe Gelehrte. Sie find nicht 
blos Zone, fondern auch Inter— 
punctions-Zeichen. Als Tonzeichen ſte— 
hen, fie entweder über (accentus superi), 
oder unter (a; inferni) dem erften Eon: 
onanten ber Sylbe, weldye den Zon hat. 
18 Interpunctiongzeichen dienen - fie theils 
zur Bezeichnung größerer oder kleinerer Ab: 
fchnitte der Rede, gleidy unferer Inter: 
punction vom Punkt bis zıun Komma und 
dieſe Accente heißen: unterſcheidende (dis- 
tinctivi, auch: domini, Herren), theils 
deuten fie ein näheres Berhältnif ber Woͤr⸗ 
ter zu einander an und heißen dann: wort⸗ 
bindende (conjunttivi, auch: servi, 
Knechte). Den verſchiedenen distinctivis 
— die Grammatiker ihr beſonderes Ge⸗ 
iet (ditio), und, d nachdem dies Gebiet, 
das fie gleichfam beherrſchen, kleiner oder 
größer ift, befondere Namen, wie: Kaifer 
(imperatores), Könige (reges) u. f. mw. 
Es find ihrer 32, mit größtentheife chal⸗ 
daiſchen Namen, wie: Silluk, das Ende 
(7), etwa unſer Punkt, welcher nebſt 
dem Soph Pasuk (:—) immer am Ende 
der Bere ſteht (:--?); Arhnach, bie 
Ruhe (—) etwa unfer Semilolon, u. f. w. 
Für Grammatit und Auslegung werden bie 
Accente immer widhtig fein, wenn aud) die, 
nah ber fpiefindigen Weife der Grammar 
tifer jener Zeit, Eeinlihe Ausbildung des 
Syſtems nicht die Bewunderung verdient, 
welche ihr die jübifhen Rabbinen zollen. 
Die Juden fingen noch überdies in ihren 
Synagogen ihre Perikopen nah ben Ac— 
centen, aͤhnlich dem Gefange unferer liturs 
sifhen Kormeln; f. weiter unten: acten- 
zus ecclusiastici. Neuere Sprachen koͤn⸗ 
nen bier nicht beruͤckſichtigt werben. 8) 
Tonkunſt: A) ber befondere Nachdruck, 
welchen biefe oder jene Note befommen 
muß, wenn ein Zonftud gut und im inne 
des Componiften vorgetragen werben fol, 


Acceptation 


iſt, wie in ber Rebe, verſchiedener Art; 
a) der grammatifche ift -der faft une 
merkliche Nachdruck, welchen im Vortrage 
alle, auf die gute Zeit des Taktes fallende, 
Noten erhalten müffen, fo wie aud die, 
welche bei 3ergliedesung der Hauptnoten 
des Zaltes auf den Anſchlag eines Takte 
theild oder Gliebes fallen. b) Der oras 
toriſche ober (etwas verftärkter) pas 
thetiſche, ber auf feine beftimmten 
Salttheite gelegt wird und beffen richtige 
Anwendung allein dem Gefhmade des aufs 
führenden —— uͤberlaſſen bleibt. B) 
(aceöntus.ecelesiästiei), diejenigen inters 
punctifhen Formeln der Melodie, welche 
vor Zeiten in ber Kirche, bei dem Abfingen 
der edangelifhen oder epiftolifhen Lectio—⸗ 
nen, in Obacht genommen werben mußten, 
und welchen wahrſcheinlich ber Gefang der 
Ginfegungsworte des heil. Abendmahls, und 
die Antiphonien, bie noch bier und da, bei 
dem evangelifchen Gottesbienfte, der Prier 
fier vor dem Altare fingt, größtenteils 
nachgebildet wurden; fie jind wie a) 
immutäbilis, wenn die legte Sylbe eines 
Wortes weder erhöht, noch erniedrigt 
wurde; b) medius, wenn bie legte Sylbe 
um eine Terz, und c) grävis, wenn fie 
um eine Quarte tiefer gefungen wurde; 
d) aoütus, wenn man etlihe Sylben vor 
der legten eine Terz tiefer, die legte aber 
wieder in bem vorhergehenden Zone fang ; 
e) moderätus, wenn man einige Sylben 
vor der legten eine Secunde höher, die 
legte aber wieder in dem sd ui ner 
Zone fang; f) interrogativus, bei mwels 
hem bie Endſylbe eines Fragefages eine 
Gecunde sn gefungen ward, und g) fi- 
nälis, bei dem fich bie letzten Sylben ſtu⸗ 
fenmweife abwärts nad der Quarte bewegs 
ten, auf welche die Endfylbe fallen mußte, 
Accentor (lat.), f. Flüevogel. n 
Accentuatiön, Betonung (f. d. und 
Accent), Accentuiren, betonen, mit Zone 
zeichen verfeben, f. Accent. Accentuir» 
ter Takttheil, f. Nieberfchlag. 
Accöntus ecclesiästici, f. un 
ter Accent 3) B). 
Accepta (lat. v. accipio, annehmen), 
Empfang, Einnahme. . 
Acceptäbel, annehmbar, annehmlic, 
vortheilbaft. 
Acceptäbulum, f. Acetabulım) 
Acceptäns, 1) (fr.), biejenigen 
Geiftlihen in Frankreich, welche die Bulle 
Unigenitus annehmen, im Gegenfag ber 
Opposäns, welche fich berfelben wider: 
fegen und auf ein Rational:Goncilium drinz 
gen 2) (lat.), Acceptänt, Annehmer, 
abler, Wechfelfhuldner, f. folg. Art. 
Ucceptatiön (lat. acceptätio), Ans 
nahme, Anerkennung, Erklaͤrung, 1) a 
cämbii, Wechſelannahme, Verſprechung 
ber Wechſelzahlung auf den Verfalltag; 


2) % 


Acceptator 


Na. donatiönis, erklärte Annahme der 
mgeficherten Schentung (f. d.); 3) a. gra- 
tügra, f. Acceptilation; 4) a, juramenti, 
Erbietung zur 2eiftung bed angetragenen 
oder zugefchobenen Eides ſ. d.)) 5) ac- 
eeptation’ per honör’ di lettera (ital.), 
Behfelannahme aus Gefälligkeit oder Ach⸗ 
tung für den Ausfteller, ohne der Bezogene 
zu fein; ſ. Wechſel, Wechſelrecht u. a. 

Acceptätor, fo v. w. Acceptans 2). 

Acceptilatiön (lai. acc&pıi lätio, 
Empfangseintragung), _ Schulderlaffung , 
Sheinzehlung, 1) im rom. Rechte: feier: 
fihe Quittung in Form einer Stipulation 
(f. 8). Dee Schuidner fragte: „haft Du 
mein? Schuld empfangen?” Wenn ber 
Gläubiger antwortete: „ich habe fie empfan⸗ 
en;“ war bas zwifchen beiden beftandene, 

rhaͤltniß aufgelöfll. 2) In db. Theol.: 
ein Kunftausdrud ber Genugthuungslehre, 
fo viel wie acceptatio gretuita, bezeid): 
nend das fih Begnuͤgen Gotted mit ber 
von Chriſto geleifteten Genugthuung, nicht 
wegen ihrer inneren Zulängiichteit, ſondern 
aus göttlihem Erbarmen, wus die Scoti⸗ 
ften behaupteten, während die Thomiſten 
eine satisfactio superabandans, eine über: 
ſchwengliche Genugthuung, amahmen. Die⸗ 

fen folgten bie aͤltern Lutheriſchen Theolo⸗ 
gen, jenen die Arminianer. 

Acceptiön (franz), Anfehen, Be: 
fhaffenheit, Einfaugung, Wortſinn. 

UAcceptiren, annehmen, genehmigen, 
bie Bezahlung verfpredhen; davon Accep⸗ 
tirt auf Berkein (1. d.). 

Aceoptüräria, fo vd. w. Acerra 
thnraria (f. d.). 

Accẽptus, Bifhof. zu, Friaul, am 
Ende des 4. Jahrh., Elagte ſich felvft, 
um nidt Bifhof zu werden, begangener 
Miffethaten an. Das Goncilium zu Ba: 
Ience feste daher in einem befonbern Ka: 
non i. 3. 374 feit, daß, wer einer Miffe 
that ſich felbft befhuldige, beftraft werden 
ollte, er möge ſchuldig oder unſchuldig 
«in. 

.Accer ıc., f. Ader. 

Accerinza (Herzog von), Zitel eines 
ber nach ebornen neapolitanifchen Fürften 
von Pignateli. £ 

Acceß (fr. accks, dv. lat. accedo, hin: 
zugeben 2c.), 1) Anfall, Rüdfall, 5. B. 
einer Krankheit; 2) bei ber Wahl des 
Papſtes: Zurüdnahme der Stimmen von 
Seiten eines Cardinals, um fie mit denen 
anderer Gardinäle zu vereinigen. 3) 
Kriegsw.: der Zugang, 3. B. zu einer Fe: 

bald fhwierig, bald bequem; ferner 


r d, Redten: 4) Zutritt, Eintritt, geſtat-⸗ 


tete Einficht in die Protokolle ıc. 5) So 
d. ©. Kcceffion. Daher: Acceffibel, 
ih, was leiht zu erlangen iſtz 
eeeffibirität, Suganglichteit. Bol. 
de ſoſg Art. I 


! 
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Acceffiön (accessio, Int.), in d. Rech⸗ 
ten: 1) Zuwachs, was durch Äußere Urfa= 
hen zu einer Sache hinzufommt, es fei 
nun eine ganz andere Sache, ober nur eine 
Beitimmung (Korm) der Hauptſache. Ges 
ſchieht fie durch Naturkräfte (4. B. Allus 
vion), fo ift fie natürlich (naturalis) oder 
zufällig (fortuita); geſchieht fie burch 
menſchliche Kräfte, fo ift fie kuͤnſtlich (arti- 
ficialis) oder durch Fleiß’ erworben (indu- 
strialis) 3 wirken endlich beide, jo ift fie 
gemifht (mixta). Accessio posses- 
sionäs ift bei Beſtimmung einer Verjaͤh⸗ 
zungöfrift das Hinzurechnen der Zeit, waͤh⸗ 
rend welder bie Verjährung ſchon bei dem 
Vorgänger bes jetzigen Beſithers zu laufen 
begonnen. 2) (accessiones) Zubehörungen 
im Allgemeinen, begreifen alle Arten von 
Bortheil, welcher aus dem Befise einer 
Sache gezogen werben kann und ftehen, bes 
fonbers wenn, wie 5. 8. bei der rei vin- 
dicatio, oder Eigenthumsklage, von ber 
Zurüdgabe einer Sache mit allen ihren 
Acceffionen die Rede ift, der Subftanz der 
Hauptſache felbft entgegen, f. Res acces- 
sorlia. 

Acceffiöns » vertrag, Beitritts: 
Bertrag, f. d. vor. A. 

Accefiift (v. lat.), Amtsgehuͤlfe, naͤch⸗ 
ſter Anwart zu einem Dienſte, der bei der 
erſten Erledigung einruͤckt, auch gewoͤhnlich 
ſchon eine kleine Befoldung erhält, ſ. Acceß. 

Accejfit (at.), das, bei Preisaufga⸗ 
ben der zweite Preis. 

Accefförifc (v. lat.), beiläufig, bins 
zulommend; in der Anatontie, 1) Artes 
rien, Beine, unbeftändige Arterien (f. b.), 
die andern, größern (beftimmtern) zur Bes 
gleitung dienen; 2) Ligamente, Bei: 
bänder, Hülfsbänder, Sehnenfafern, die 
ben Hauptbändern zur Unterſtuͤtzung dienen, 
f. Armgelenke, Beckenbaͤnder, Rippenbän: 
der u. a. 3) Muskeln, Hülfemuskein, 
Nebenmuskelnz; eben fo: Nerven, Sehnen, 
Venen u. f. mw. (f. biefe). 

Accessörium, f. Res accessoria. 

Acchia, f. Aſper. 

Acchröniſch, f. Achroniſch. 

Acci (alt. Geogr.), 1) (colonia Acci- 
tana), roͤm. Colonie in Hispania Baͤtica, 
wahrſcheinlich das jegige Guadixz die Em. 
hießen Gemellener. 2) St. in Gorfica. 

Acciaan, ber, Mubammebanifhe Bes 
herrſcher von Antiochia im 3.1079, der den 
Kreuzfahrern unter Gottfried von Bouillon 
(f. d.) tapfern Widerftand Leiftete, allein 
nad Eroberung der Stadt auf der Flucht 
das Leben verlor. 

Acciaccatüra (ital.), Bermalmung, - 
Serfehmelzung ; in ber Zonf.: 1) diejenige, 
die Melodie verzierende, in der Mitte deg 
Schwanzes durchſtrichene, Kleine Vorſchlags⸗ 
note, welche beinahe gleichzeitig mit der 
folgenden Hauptnote vorgetragen wird, 2) 

Bor: 


Aeciajo 

2) Bormals beim Vortrage des General: 
baffes, dasjenige Verfahren, wenn bei eis 
ner Gadenz die Intervalle ded Quartferten: 
Accordes auf dem Flügel oder der Orgel 
‚ mit der linfen Sand verboppelt wurben, 
die Aufldfung oder ber Anſchlag des Domi: 
nantenaccowdes aber ber rechten Hand 
allein überlaffen blieb. 

Xcciajo, Paris, aus Sarezana, be: 
zühmter Zeichner und Bildfchniger in Dolz 5 
das Sucramentsgehäufe und die 3ierrathen 
an der Orgel, in der Kirche feiner Water: 
ſtadt, find von ihm. 

Acciajoli (Acciajuoli), 1) altedle Fa⸗ 
milie zu 
Theben und Athen geherrſcht haben ſoll; 
Stammhaus mehrerer berühmter Männer. 
2) (Angelo), Eardinallegat und Erzbiſchof 
zu Florenz, ſt. 1407. 3) (Donat.), geb. zu Flo⸗ 
venz 1428, berühmt als Philojoph und großer 
Gelehrter feiner Zeit; ſchrieb befond. ges 
ſchichtliche Werte, berfegungen aus dem 
Plutarch, Leben Karls des Großen zc., ft. zu 
Mailand 1473. 4) (Ricolaus), geb. zu 
Florenz 1631, erlangte durch Gelehrfamteit 
und reinen Wandel 1669 die Garbinale: 
würde, warb aber, feiner großen Verdienfte 
um bie Römer ungeadtet, ‚nicht Dapft, 
welches Albani und Ottoboni vereitelten, 
fi. 1719. 5) (Nicolaus), ein berühmter 
General in Dienften des Königs Robert und 
defien Enkel Ludivig von Zarent, nachherl⸗ 
gen Koͤnigs von Neapel; befeſtigte insbe— 
fondere des letztern Thron; ſt. zu Neapel 

"1365. 6) (Philipp), Maitheferrifter, bee 
rabmet durd feine Seereifen nach Afrika, 
' Xfien und Amerifa, und fpäter als Director 
der Schaubühne in Mom, aud) befannt als 
Dichter und Mathematiker, fi. 17%, 73 
Sabre alt. 7) (Philipp), geb. zu Kom 
1700, mard 1743 als Nuncius in bie 
Schweiz, und 1755 nach Portugal gefandt, 
wo er durd) feine Neigung fur bie Jeſui⸗ 
ten fich, und in der Folge ben Roͤmern, 
vielen Berbruß zuzog; ft. 1765 als Biſchof 
von Ancona. 8) (Reiner), bemeifterte ſich 
zu Anfang bes 15. Jahrh. der Staͤdte 
Athen, Korinth, Theben u. f. w. 9) (Be: 
nobius), aus Florenz, Dominicanermönd, 
Siblioihekar Leo's X. im Batican, über: 
fegte: Eusebii libr. adv. Hierocl; 
Tlıeodoret. de graec. aflect. curatione 
etc., aus dem Gried. ins Lat.; ft. 1520 
(nad) And. 1537). : 

Accidens (lat. äceidens von ad, zu 
und cado, fallen), Zufall; daher 1) Philof.: 
Kecidenz, Zufaͤlligkeit, Art und Weiſe 
wie etwas ift, nad) den Ariftotelitern, im 
Gegenfag der Subitanz, Auansität, Qua: 
ität, Relation, Action, Paſſion, Ort, Zeit, 

age und äußere Verhältniffes auch: bie 
zufälligen, vorübergehenden, nicht weſent⸗ 
lichen Eigenſchaften eines Gegenſtandes im 
Gegenſatz der weſentlichen, beſtaͤndigen (ſ. 
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Florenz, die ehemals uͤber Korinth, 


Aceidenzhaus 


Attribut, Praͤdicat, Subſtanz u. a.); 2) 
Rechtsſpr. Accidenzien, Nebenein— 
fünfte, Sporteln (ſ. d.), im Gegenſat ber 
feſten Beſoldung. 8) Porfiw.s Accis 
densgefälle, ein den Forſtbedienten zus 
—— Antheil an der Holznutzung, nebſt 

tamm- und Anweiſegeldern, ehemals der 
größte Theil ihrer Befoldung, neuerlich, Miß⸗ 
bräuche halber, an manchen Orten abaefchafft 
oder beſchraͤnkt. 4) Malerel: accidens do 
lumitre (franz.), überrafhende Wirkungen 
bes Lichtes; auffallender, gewilfe Gegens 
ftände befonders hervorhebender, Wechſel 
von Licht und Schatten. 5) Tonk. (franz., 
auch signes accidentels): bie in einem 
Zonftüde vorfommenden Borfeszeidyen, wel⸗ 
che nicht zur Wezeichnung ber Haupttonart 
beffelben gehören. 6) Unfall, zufällige (ge⸗ 
wöhnlich unglüdliche) Begebenheit. Bol 
bie folg. Art., befond. Accidentälien. 

Accidvens:-gefälle, f. den vor X. 5). 

Accidentäler, Ghriften, welche bie 
Erbfünde als ein von Adam geerbteö, zus 
fälliges Uebel anſahen, entgegengefegt den 
Subftantialern, welde fie für em 
ſelbſtſtaͤndiges böfes Weſen im Menſchen 
hielten, dag man mit ber heil. Taufe aus» 
treiben müffe (vormals bef. in ber Gegend 
von. Eisleben bekannt; nad) Zedlers Univ. 
Ler.: eine eigene Gecte). 

“ccidentälien (accidentalia, lat), 
Rechtsw. (Zufälligkeiten): zufällige Eigen 
heiten eines Rechtsgefchäftes, welche größe 
tentheils aus befonderen Bertränen entr 
fpringen und auf Wefen und Gültigkeit des 
Sauptgefcäftes feinen Einfluß haben, mits 
2 eben fo gut vorhanden fein, als fehlen 
onnen; dagegen find substantialia (Bes 
fentlicykeiten) : Eigenfcyaften, ohne welde . 
ein Hechtögeihäft zu beftehen aufhören 
würde, fo wie naturalia (Natürlichkeiten) : 
die, welche gewoͤhnlich vorkommen, aber 
durch Übereinkunft der Gontrahenten ab= 
geändert werben tönnen. 

Accidentẽll (franz.), zufällig, außer⸗ 
weſentlich, rüdlichtslos, was. feiner Ge: 
fegen, keiner regelmäßigen Wiederkehr uns 
terworfen ſcheint. 

Accidentia (lat), f. Sportäh. 

Accidintia notulärum (lat.), 
in der älteren Tonk.: cin Ausdrud, welder 
auzeigte, daß entweder eine, zwiſchen zwei 
Noten von größerem Werthe ftchende, wer 
niger geltende Note ber vorhergehenden 
ober nachfolgenden an Werth gleich gemacht 
werden, oder baß eine an Werth größere 
Note den dritten Theil ihrer Geltung vers 
lieren ſollte (nur in der geraden Taktart 
vorkommend). 

Accidbönzg, Accidenzien, f. Acci— 
bens und unter Abendmahl * Bearb.). 

Accidenz-arbeitz; |. Buchdruderei. 

Accidẽnz-haus, an einigen Orten 
Teutſchlands fo v. w. Leihhaus, er 

ccil, 


Accil 


Accitl, f. Blei. 
Accipänser, f. Acipenser. i 
Accipiter (tres), lat., f. Raubvögel. 
Accipitrina, f. Habichtskraut. 
Accipitrum Insula, eine Peine 
Jaſel, ſuͤdlich von Sardinien; jetzt Ifola 
di ©. Vieiro. 

Accifänt (vom Neulat.), Steuerpfliche 
tiger, einer, ber Acciſe (f. db.) entrichten 
muB. 

Ten, f. Thee von Varaguni. 

.  Accife (nad, Lunier v. teutfh. accys, 
dies ift aber nicht teutfch, fondern neulat. 
von ad, zu, und cisa, Kerb, Zulage zur 
Ciſe (f. d.), Zuſatabgabe; auch Impoft, 
Licent, engl. excise), eine Gonfumtionss 
fteuer (f. d.); man unterfcheidet 1) allge: 
meine, die ſich auf alle, 2) befondere, die 
fih auf einzelne Gegenftände erftredt; 5) 
Land-⸗A., die von den aus dem Auslande 
eingefubrten Waaren, und 4) General: %X,, 
die von den rohen und veredelten Pro: 
bucten beim Eingang bezahlt wird. Sie 
kam in Teutſchland fon im 18. Jahrh. 


auf, ward aber in Frankreich erft volllom: 


men ausgebildet. 
Accifi (alte Geogr.), nah Plin.: Mei: 
nes Bolf im aflatifhen Sarmatien. 


Accifiren, 1) Xccife bezahlen, 2) das 
mit beleaen. 

Accismns (neulat.), Weigerung, 
Sceinweigerung 5 aus Beſcheidenheit oder 
Klugheit. 

Accisor (neulat.), Xcciseinnehmer, 
GSteuereinnehmer. . 

- Accitäni (alte Geogr.), fpanifche 
Boͤlkerſchaft, wo Mars winter dem Namen 
Nero angebetet ward. Vgl. Acci. 

Accius, 1) Aquila, römifher Gen. 
turio zur Zeit Zrajand. 2) Lucius 
(richtiger 2. Attius), Freund des Jun. Brus 
£us, deſſen Cicero erwähnt, geb. im J. 
Roms 583, romifher Dichter; Bruchſtuͤcke 
feiner tragifhen Werke ‚findet man in P. 
Scriveri fragm. vet, tragic. Lugd. Ba- 
zav. 1720. 5 Räpvius auch Actius N.), 
berühmter Wabrfager in Rom, unter Zar: 

unius Priscus (f. d.), dem nad) feinem 
Zope eine Statue gefegt warb. 4) Pris: 
cus, berühmter rom. Maler unter Vespa: 
fian (nad Plin.). 5) Sura, ein armer, 
rechtſcha ffener Römer, von angefehener Her: 
Zunft, deſſen Plinius erwähnt; viellcicht 
berfelbe, ben er fragte: ob es wirklich Ges 

enfter gebe? 6) Zuchus, italienifcher 
er im. 15. Jahrh.; die von ihm, in 
ital, Sonette umgearbeiteten Fabeln bes 
Vep erfchienen zuerft in Verona 1479, 
fpäter, mit andern zufammen, in $rant: 

fürt a. m. 1660, u. a. 

Xclamatıon (vom lat, ad, zu, und 
elamo, ſchrei en), Zuruf, Austuf, gewöhns 
lich des Beifalls, zuweilen aüd) des Tadels 

Enyiopäd, Wörterb, Erſter Band. 
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(Lamprid. in Commod. 18.)3 1) b. d. 
Nöm,:x Beifallsgefchrei des volis bei 
Zriumpbzügen, Reden,. neuen Geſetzen; der 
Krieger, bei der Wahl eines neuen Impes 
rators; anfangs verworten, fpäter, unter 
den Kaifern, geordnet, newiffermaßen bare 
moniſch; ferner Beifallsbezeioung des Se⸗ 
nat3 bei einer Kaiferwahl 20.5 2) b. db. 
Griehen: eine Art-ber Wahl ihrer Staats» 
beamten burd, von einem Zuruf begleites 
tes, Aufheben der Hände. 3) In b. chriſtl. 
Kirche: Geſchrei und Haͤndeklatſchen, wo⸗ 
durch man ehemals unter der Predigt den 
Beifall zu erkennen gab; artete oft in Une 
gezogenheit aus, ſoll fid jedoch big auf 
bie Zeiten des heil. Bernhard (12. Jahrh.) 
erhalten haben. 4) In 
acclaration: z. B. ein 
lich annehmen, wie es vorgeſchlagen warb. 

Acclamiren, zurufen, zujauchzen, ſ. 
d. vor. Art. 

Ucclimatiön, Acclimatiſirung, 
Gewoͤhnung irgend eines organiſchen Körz 
pers (Pflanze oder Ihier) an ein fremdes 
Klima.» 

Kcclimatifiren, fih an einen frem: 
ben Dimmeisftri gewöhnen, einheimifch 
werben, 

Wccludiren (lat. dv. ad, an, und clau- 


— par . 
efeg underzüge 


n 


do, fchliefen), anfd)liefen, anbiegen, zufere ı 


tigen; Acclüsum, Anſchluß, Beilage. ! 


Acco, 1) vornehmer Gallier, den Gäs 
far, wegen eines mißlungenen Verſuchs, die 
Senonen und Garnutier zum Aufruhr zu 
bringen, binrichten ließ; 2) f. Akko. 

Accocefaws, Indianer im fpanifhen 
Nordamerika, in ber Provinz Ierad, Zäs 
ger und Fifcher, merkwürdig durd) eine alle 
gemeine Zeichenſprache. 


Accoglienza (ital.), Aufnahme, 
Annahme; im Dandel: fo v. w. Acceptas 
tion (f. d.). 


Accoläde (franz, vom lat. ad, zu, 
und. collum, Hals), Umarmung, daher: 
1) Zuſammenfaſſung, 3. B. mehrerer Säge 
in einen Eurzenz 2) Kochk.: 2 gebratene 
Kaninden, Kaninhenkuß; 3) Einfaffung, 
befond. in der Tont.: die aus perpendicue 
lären Strichen beſtehende Klammer, um 
mehrere Notenlinienfyfieme, am vordern 
Rande, mit einander zu verbinden; 4) 
font gebräuchliche Geremonie bei der Eine 
weihung eines Ritters, Ritterichlag (f. d.)5 
daher 5) (nad) Zedlere Un. 2er.) vormals 
ein Ritterorden in Englano. 


Accolage (franz.), Anbindimg, Ans 
pfäblung, 3. B. ber Steven. 

Accolejer, rom. Gefchlecht, vermuth⸗ 
lich plebejifch, aus weldem nur Lucius und 
Publins Accolejus aus Inſchriften bes 
kannt jind. 

Accoliren, umarmen, zufammenfaffen, 
umpfäblen, ans und einklammern ; f. Accolabde. 

& * Accölti, 


8 » Accolti 


Accõlti, adlige Familie aus Arezzo, 
Stammhaus berühmter Gelehrten: 1) Be: 
nedict, geb. 1415, berühmt ald Rechts— 
lehrer in Florenz und Geſchichtſchreiber, 
f- 1466 5 von feinen Schriften merte: de 

ello a Christian. contr, barbar. gesto 
etc. Vened. 1532, 4., Gröming. 1731, 8. 2) 
Franz, bes Vorigen Bruder, geb. 1418, 
Reditsiehrer in Bologna u. a., ſpaͤter Ge: 
eretär des Fr. Sforza, Herzogs v. Mai: 
land, bann wieder Profeffor in Giena und 
P.fa, der größte Rechtsgelehrte feiner Zeit, 
auch ald Dichter bekannt, ft. 1483 zu Pi⸗ 
fa; von feinen Schriften merke: Consilia 
s. resp. Pifa 1481. Comment, sup. tit. 
de signif, verb. Pavia 1493 u. a. 3) 
Bernhard, Benedict's Sohn, Beitgenoffe 
Detrarca’s, einer der berühmteften Impro: 
vifatoren; fchrieb opera nuova, Vened. 
1519; ft. 1554. 4) Peter, des Bor. Bru: 
der, Garbdinal von Ancona, foll 1519 die 
Bulle wider Luther gefchrieben haben. 5) 
Benedict, de unter 1) Genannten En: 
tel, Secretaͤr Clemens VIL; ſchrieb fo 
gut Latein, daß man ihn den zweiten Cicero 
nannte, ward ſpaͤter wegen Veruntreuung 
oͤffentl. Gelder oder noch ſchwererer Schuld 
eingekerkert, kaufte ſich aber fuͤr eine große 
Summe los und ft. 1549 zu Florenz, wo 
von ſeinen Schriften manches in der Bibl. 
zu finden. 6) Benedict, des Vor. Sohn, 
wollte mit 5 andern Verſchwornen den 
Papſt Pius IV. ermorden, ward aber er— 
griffen, gefoltert und nach dem Geſtaͤndniß 
1564 hingerichtet. 

Accomach (mak), Grafſchaft des nord⸗ 
amerikaniſchen Staats Virginien mit 
15,740 Ew., Hptort Drummonb. 

Actcommodäbel(v. lat.accommodo, 
einrichten 2c.), anwendbar, thunlich, ſchick⸗ 
lich (zur Beilegung) 2c. 

ccommodatiön (lat. accommo- 
datio, condescendentia, arieh.: ovyxa- 
+aBasıs), Einrichtung, Herablaffung, Rad: 
gut. Bequemung bed Betragens, ber 
ede 2c. nah den Bedürfniffen und ber 
Denkungsart Anderer; bejonders im tbeol. 
Lehrvortrage: weife, ſchonende Berüdfich: 
tigung der Geiftesbeihaffenheit der Echü: 
Ier, gewiffer Beitideen u. f. w., bie man 
felbft in den Lehrvorträgen Jeſu und feiner 
Apoftel hat finden wollen. Man unterſchei— 
det in der heil. Schrift eine negative 
und pofitive Accommodation. Jeſus 
und die Apoftel haben anfangs, wegen ber 
Schwaͤchen ihrer Zuhörer, mande Lehren 
ganz mit Stillſchweigen übergangen, uber 
geroiffe Punkte dunkel und nur allmählig 
deutlicher ſich ausgebrüdt, und einige min: 
der wichtige Vorurtheile und Irrthuͤmer eis 
nige Zeit unbeftritten gelaſſen; das ift die 
negative A.; fie war nothwenbig und zweck⸗ 
mäßig und läßt fich aus ber Bibel hinlaͤng⸗ 
lid beweifen. Unter ber pofitiven aber 


Accompagniſt 


verſteht man die Behauptung, daß Jeſus 
und die Apoftel die von ihnen erfannten 
Terthümer ihrer Zeitgenoſſen nicht nur ſte— 
ben gelaffen, fondern ald wahr vorgetragen 
und benugi, mithin jcheinbar gebilligt, ge— 
nährt und beftätigt hätten. In Hinfücht 
auf das Weſen der Lehre ift diefe Behaup: 
tung nicht haltbar, wohl aber in Betreff 
der Korm des Vortrags, indem fie in einer 
dem Volke verftändlihen Spradie, in juͤdi⸗ 
fhen Raticnalausdrüden und Bildern, res 
beten 2c., aud an gewiffe ganabare. Ideen 
neue Belehrungen und Crmabnungen äna 
fnüpften, überhaupt ihre Vorträge ben 
Orts- und Zeitverbältniffen u. f. w. ans 
paßten. Eine folche formell pofitive Accom= 
modation ward audy von ben Kirchenvätern, 
nah dem Mufter griechiſcher und römifcher 
Demagogen, beobachtet und von Allen (aus: 
genonmen Auguſtinus) in ber heil. Schrift 
erkannt. Ubrigens haben ſich auch Jeſus 
und die Apoftel in gewiffen, damals herr— 
fhenden, religiöfen Sitten und Gebrauden 
accommobdirt, biefelben theils ſelbſt mit beob⸗ 
achtend, theils Andern geflattend, In 
neuern Beiten ift dieſer Gegenſtand befon= 
ders zur Sprache gelommen und in vielen 
einzelnen Schriften behandelt worden. 


Accommodemönt (fran;.), Eins 
rihtung, Bequemung, Zuftugung, Vergleich, 
gütliche Vermittelung. » 

Accommobdirgn, einrichten, bequemen 
2C., |. Accommodation und Aptiren. 


Accompagnäto, Accompag- 
natöre, Accompagnatüra (ital.); 
Accompagn&, Accompagna- 
teür, Accompagnement (fe, be 

leitet, Begleiter, Begleitung; f. die folg. 
rt. und Begleitung. 

Accompagniren, begleiten; eigentz 
lich: 1) mit einem oder mehreren Inſtru— 
menten eine Melodie, oder einen Gefana, 
nad ben Regeln der Harmonie und Metrif 
unterflügen und fo die Wirkung deſſelben 
erhöhen; gewöhnlidy aber 2) die zu diefom 
Behuf AR Air Noten vortragen. 

Accompagnift, 1) überhaupt: Be: 
gleiter; 2) eigentlih: derjenige Muſiker, 
meldyer bei ber Aufführung großer Sing— 
ftüde feinen Play gewoͤhmich am Flüge! 
bat, auf bem er, vom Bioloncch und 
Gontrebaß unterftügt, die einem jeden ein— 
fachen NRecitative beigefügte Grundſtimme, 
nebjt der Accordfolge vorträgt, theils um 
ben Zuſammenhang ber Darmonie berju: 
fteilen, theil® um ben Sängern die Inte: 
nation der Töne zu erleichtern, wozu außer 
den gewöhnlichen Kenntniffen, eine voll: 
fommene Wertigkeit im Gencralbaßfpieien 
erforderlich if. In neuern Zeiten bat die— 
ſes Geſchaͤft der, in, vielen Ordeftern am 
Flügel dirigirende, Gapelimeijter übernom: 
men. Bol. Begleitung, 

Accom⸗ 


Mecompliren 

Accöompliren Er. v. Tat. ad und 
eompleo, füllen), erfüllen, vollenden, er: 
änzen, vollziehen, aushalten, erfichem. 
Eetompliffement, baffelbe ale Hptw. 
» Xtcön, 1) in Gascoane ein zum Mufcel: 
fang dienender hölzerner Prahm mit- fla: 

chem Boden. 2) f. Akre. | 
Accorambömi Goſeph), geb. 1672 
im Herzogth. Spoleto, warb durch feine 
Kenntniffe in den Rechten Datarius in 
Rom, fpäter geheimer Secretär von Benes 
dict XIII., dann‘ 1723 Garbinal, und er: 

hielt das Bisthum Srascatiz ft. 1747. 
Accörb (v. lat. chorda, Darmſaite; 
ital. accordare, ſtimmen), Zuſammenklang, 
Einklang, Übereinflimmung, Vertrag, Ein: 
trat 2.5 i. d. Tonk.: I) im Allgemeinen: 
eine Mehrzahl verfchiedener, gleichzeitig ers 
Flingender Toͤne. Solche Accorde find bie 
einzelnen Beitandtbeile eines jeden harmo— 
nifhen Ganzen; fie zerfallen in 2 Daupt: 
arten: A) confonirende %., db. i. zu: 
fammienftimmende, wohlklingende; fie befte: 
ben aus Intervallen, die mit dem Grundb- 
ton und unter ſich ſelbſt confoniren; der 
vollfommenfte ift: ber barmonifhe Drei: 
flang, beflebend aus dem GBrundtone, befs 
fen Terz und reiner Quinte, den man, 
wenn bie Terz aroß if, ben harten, 
wenn fie Elein ift, den weihen Drei— 
lang nennt. Aus ben beiden Verſetzun⸗ 
‚ gen biefer Dreikflänge entftchen die übrigen 
sonjonirenben Accorde, naͤmlich a) ber 
Sertenaccord, bei welchem die Terz, 
und b) der Quartſextena., bei wel— 
hem bie Quinte des Dreiflange zum 
Grundtone angenommen wird. Weil bie 
eonf. Acc. nur aus drei Tonen beftehen, 
fo wird, bei ihrer Anwendung im vierftims 
migen Satze, ein Zon derfelben verdoppelt‘ 
B) Diffonivende %., d. i; nicht que 
fammenftimmende, mißtönendez dieſe ent: 
halten entweder a) eine weſentliche Diffo: 
nanz, d. b. eine folche, die nicht die Stelle 
einer Conſonanz vertritt, ober wobei feine 
a einer vorberacehenden Conſonanz 
auf dem Grundtone bes folgenden Accorbes 
Statt ſindet; oder b) eine zufällige Diſſo⸗ 
nanz, d. b. eine foldye, die nur durch die 
Aufbaltung einer Gonfonanz entſteht; oder 
endlich c) eine, duch zufällige Diffonanzen 
aufgehaltene, wefentlihe Diſſonanz. Alle 
Accorde können in verfchiedenen Lagen aus: 
geübt werben, wobei in den Oberſtimmen 
entweber bie Töne, aud weldyen der Accord 
beiteht, fo enge zufammenliegen, baß feine 
zum Accorde gehörige Tonſtufe dazwiſchen 
letr bleibt (enge Harmonie), oder 
weit aus einander, fo daß zwifchen den 
men bin und wieder einige Ton— 
unausgefüllt bleiben (zerftreute 
Darmonie). 2) Bor Beiten, bef. im 
16. Jährh.: 3 oder 4 Inftrumente von 


einerlei Art, aber von Zonumfang fo ver: 
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ſchieben, daß man auf dem einen bie Ohers 
flimme, auf dem andern bie Mittelſtimmen 
und ben Baß vortragen konnte (auch 
Stimmwerk genannt); 8) ſ. Abſtem— 
mende Accorde u. a. 4) I. d. Mailerei: 

bereinftimmung, Berfchmelzung, gefällige, 
nit ſchreiende Abwechslung der Karben, 
entgegengefegt bem greilen Gontrait, wie 
ihn die Ehinefen lieben. 5) I. d. Rechten: 
ſ. Concurs, Vertrag u.a. 6) Accord fein, 
ermptiligen, aut heißen, einverftanden fein. 

‚Accorbäbel (franz. w. ital.), übereins 
flimmdar, zuläffig, vereinbar. 
‚Accördsarbeit, Bergb.: in Ungarn, 
eine Art Gebinge, bei welcher. die -Wergs 
leute nicht nad) dem Umfang, fondern nach 
dem Gewicht des Ausgehauenen bezahlt 
werden. 

Accord de petite sixte (fr.), fi 
Sertenaccord. 

Accord de sixte-ajoutede (fr.), 
Accord der hinzugefünten Gerte, Vieie 
franzöfifhe Zonfeger bitden bie Dalbcabenz, 
bei welcher die Grundflimme aus dem 
Grundtone in die Dominante tritt, berges 
fait, daß fie dem Dreiklange des Grund: 
tones noch eine Serte hinzufügen, die in 
der Auflöfung eine Stufe aufwärts in die 
Terz bed folgenden. Dreiflanaes der Dos 
minante fritt und als wejentliche Diffonang 
betrachtet wird. 

Accorbiren, zufammenftimmen; einig 
fein; fi veimen, vertragen ; übereinfones 
men. (3. B. wegen bes Preifes einer 
Sache). 

Accördo (ital.), 1) fo v. w. Accord 
(f.d.); 2) vor Zeiten in Italien ein, mit 
12 bis 15 Saiten bezogenes, geigenarliges 
Baßinftrument, bei deſſen Behandlung meh: 
rere Suiten zugleich angeftrichen wurden. 

Accordöir (fr.), Stimmgabel (f. b.), 
Stimmbornpfeife; Accordois, im 
Quincailleriehandel: Stimmhammer (f. d.). 

Accörde, 1) (Etienne TZabouroty 
Seigneur des), Fönigl. Amtsadvocat und 
Kanzleirath in Dijon, geb. 1549, befannt 
durd) Gelehrſamkeit und ‚mehrere geiftwolle, 
aber unfaubere poetifche Werke, die in Pas 
ris erjchienen. 2) Deffen Bater, Guilt. 
Zabourot,-Abvocat und Fönigl. Rath in 
Dijon, ein ausgezeichneter Mann; ft. 1561, 
46 3. alt. Den Namen ©. des Accordsẽ 
bat aber eigentlih der Sohn erft angenome 
men, nad) dem Wahlfpruc feiner Vorfahe 
ren: A tous accords. 

Accördbs:prozeß, f. Concurs und 
Prozeß. 

Accörfo, f. Accurſius. 

Accouchée (franz.), Woͤchnerin. Ac⸗ 
couchement, Geburtshuͤlfez Entbindung, 
Niederkunft. Accouhtür, Hebarzt; Ger 
burtshelfer (ſ. d.) Accouchẽüfe, 
Hebamme (f. d.).. Accoudiren, nie 
bertommen, Geburtshülfe leiften. Accou⸗ 

g2 hirhaus, 
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hirhaus, Entbindungs : ober Geburtäs 
haus, Hebanftalt. Accoudireinftrds 
ment, Enttindungswerkzeug (f.d.). Ace 
couhirejtunt, Gebär:, Heb⸗, Entbin⸗ 
dungsſtuhl (ſ. d.). 

Kccoupliren (fr. v. lat. co ulare), 
paaren, zufammendinden, sjochen, -heften. 

Accreditiren (p, lat. accredo, Glau⸗ 
ben beimeffen), beglaubigen; Zutrauen, 
Gredit verihaffen; daber: Accrebitir: 
ter Minifter, Bevollmaͤchtigter an ei 
nem fremden Hofe, von dem Teinigen be⸗ 
glaubigt. 

Accrescändi jus (lat.), f. Zu 
wachſungsrecht. Accrescenz, Accre— 
tiön, Zuwachs, Zunahme, Bermehrung. 
Accresciren, anmwadfen ꝛc. 

Accrodiren (fe.), fi an etwas ſto⸗ 
en, ſtocken, beſonders vom Handel. 

Xccroupiren (fr.), nieberhoden, ſich 
auf die Hinterfüße ſeten. 

Kccua (alte Geogr.), St. in Apulien, 
die Du. Fabius 240 v. Chr. eroberte. 

Accudus (Vibius), roͤm. vg ber 
im 2. punifhen Kriege, unter ulvius, 
912 v. Chr., die Fahne feiner Goherte ins 
feindliche Lager warf, worauf die ermuthig⸗ 
‚ ten Leute die ee en feinem 
Beifpiele folgte Val. Faccus. 

er 2 (tat.\, Polfter, auf welchem 
die Römer beim Eſſen zu liegen pflegten ; 
vgl. lectus. ecubitälia, oft fehr 
koͤſtbare Deden über diefen Speifepoiftern. 

Acoübitor (lat.), bei den Alten, 
befond., am Kaiferhof in Gonftantinopel: 
ein Beamter (Kammerherr), der zur Si⸗ 
cherheit und Aufwartung des Fuͤrſten neben 
ihm ſchlafen mußte. | 

Accueil (fr.), Empfang, baher ac: 
cueilliren, aufnehmen, empfangen. 


Accumulatiön (v. lat.), Häufung, 
Anhäufung, Vermehrung. Accumuliren, 
anhäufen, anwachſen (der Schuiden ıc.). 

ecurät (v. lat.), puͤnktlich, ordentlich, 
forgfältig. Accurateffe (v. ital.), 
Pünktlichkeit, Genauigkeit. 

Accurfius '(ridkiger Accorfo), 1) 
vermuthl. Branciscus, gebürtig aus 
dem Florentinifhen, wahrfheinli um das 
8, 1182, geft. zwifchen 1259 unb 1263, 
Schüler des Azo, lehrte mit dem größten 
Beifau in Bologna (f. d.) Jurisprudenz, 
wo er große Reichthuͤmer erwarb und eis 
nen Palaft befaß; berübmt durch u. 
Gompilation der 4 Haupttbeile des Cor- 
pus juris (f. d.) und die glossa ordina- 
ria (f. Gloſſe). Er hinterließ 3 Sohne; 
2) $ranz, geb. 1225, nach bes Vaters 
und Odofreds Tode ber berühmtefte Rechts⸗ 
lehrer in Bologna, ging mit Eduard I. 
nad) England, der ihn 1278 als Gefandten 
nam Rom ſchickte; fl. zu Bologna 129535 
3) Gernot, geb. 1241, gleichfalls Rechts⸗ 
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doch weniger berühmt; 4) Wil 
elm, geb. 1246, mußte, wie feine Brüs 
der, wegen der bürgerl. Unruhen in Bor 
logna, auswandern und ward Geiftliher in 
Spanien, erlangte fpäter feine confiscirten 
Güter in Bologna wieder, trat in päpfts 
liche Dienfte und, ft. 1318. Bon feinem 
Schriften ift nichts auf” uns gelommen 
(Sarti de clar. archig. Bovnon, prof.). 
5) Mariangelo, geb. zu Aquila (unger 
wi$ wann), lebte 33 Jahre am Hofe 
Karls V.; berühmt als Muſikkenner, Dich⸗ 
ter und befonders als Kritiker und Alters 
thumeforſcher, indem wir ihm bie Auffin⸗ 
dung und Bearbeitun vieler Handſchrif⸗ 
ten und aͤlterer Schriftſteller zu danken har 
ben. Ron feinen Schriften merke: Diatri- 
bae in Ausonium, Solinum er Oridi- 
um, Rom. 1524 (Erſch. Grub. Encycl.) 
6) Ein —— 1219 in Afrika als Ver⸗ 
breiter des Ehriſtenthums ermordet; fein 
Gedaͤchtnißtag ift der 16. Januar. 

Xccus (Gencal.), Vater des. Urias, 
Großv. des Marimuth (f. d.). 

Accufatiödn (lat. accusärio), Anklage, 
Befchuldigung, 1) a. contumaciae, Klage 
auf Ungeyorfam gegen die Obrigleit; 2) a. 
suspecti, Klage wider den Bormund mer 
aen nachlaͤſſiger Verwaltung ber Pupillen⸗ 
gelder. Davon: Accufäbel, anklagbar z 
Aocusätor, Antlaͤger; Aceufatöe 
riſch, anklagsweiſe; Aceufiren, ankla⸗ 
gen, belangen, auch: ben Empfang an— 
zeigen. 

Tecuſativ, 1) anflagend; 2) Ater 
Endfall, f. Eafus. 

Acdäh, f. Aldah. 

Acdei (alte Geogr.), nach Plin.: Heine 
Vdlkerſchaft im aſiat. Sarmatien. 

Acdẽſtis, ſ. Agdiſtis. 

Ace ꝛc., f. Ale ze. und Akre. 

Acica, tönigl. Luſtſchloß bei Toledo 
am Zajo in Spanien, 

Acedia (lat. v. gr. axndia), geiftliche 
Traͤgheit oder Stumpfheit, eins ber ſieben 
Hauptlafter, welde die fholaftiihe Sitten⸗ 
lehre anpabm, und welches vorzüglih die 
Ueberfpannung der Kloftex = Aolefe erzeugen 
modhte. 

Aceirocomes, ſ. Alerfelomes. 

Acölum (alte Geogr.), St. Italiens, im 
Gebiete ber Veneter, jest Ajolo (f. d.). 

Acengaön, |. Ascenfion. 

Acephal zc., ſ. Akephal. 

Acer, L., f. Aborn. 

Acera, f. Aero. 

Acerbas, f. Dido. 

%cerbiren (lat.), erbitiern, entrüften. 

Ackrbo (Franz), von Noceva, gelchrier. 
Sefuit, deffen Gedichte Getzto corpori 
a Musa solatium, Neapol. 1666, 4.) von 
Gelehrfamteit und Scharfjinn zeugen. 

Acerenza (Acherontia), St. in der 
Provinz Baſilicata in Neapel, bat — 

ein 


Mceruo - 
Stein 6500 Ew.; führt ben Titel eines 


Herzoatbums, ben das Haus Garaccioli hatz 


der bierber gehörige Erzbifhof wohnt ges 

wöhnlic zu Matera, wonach er ſich aud) nennt. 

Acerno, I) St. in Principato al citra 

3 — — Ew., Sig eines Biſchofs. 
.Abruzzo. 

Acẽ nus (Sebaſtian, eigentl. Sch. Fab. 


Klönowig), Buͤrgermeiſter in Lublin, geb. 
1551, berühmter Dichter (dev ſarmatiſche 
Dovid genannt); fhrieb lat.: historia Su⸗ 


sannae; victoria deorum etc. ; polnifch : 
Der Beutel des Judas ⁊c.; fl. 1608. 


Acörra (ae), b. d. Römern: Weib: 


rauchpfanne, die man oft in ben Händen 


ter Camillen und Beftalinnen fiebt, ein 
Opfergeichirr, worin bei Kreubenfeften oder 
am Todtenbette eines Verwandten Weib: 
zaud) gebrannt wurde, was aber bie Ger 


Fege der 12 Tafeln als Verſchwendung 


nicht erlaubten, 

Ackrra, St. in Neapel, unmeit Gapua 
mit 6400 Ew., einem Bisthum und ciner 
goth. Domtirdhe. 

Acerrä (alte Geogr.), 1) Gt. ber Ins 
fubrer in Gallia Eisalpina (2ombarbei); 
2) (bei Strabo: Aderrä), St. in Gampa: 
niien, am Glanius, in der Nähe von Nea— 
zel, jegt Acerra⸗ Beide von Hannibal zer: 
fört, diefe von Auguſt wieder aufgebaut. 

Acerra thuräria (Accepturaria), 
ein Kirhengefäß, worin bie Weihraudkör: 
ner aufbewahrt werben. Ä 

Acerrönia, Gefeufhafterin ber Agrip: 


pina (f. d.), der Mutter des Nero, rettete 


berjeiben das Leben mit Verluft des ihrigen. 


Aterrönius (En) und Vontius, 
die legten Eonfuln in Rom unter Tiberius, 
709 n. Erb. Roms. 

Acervatiön (lat.), Änhäufungzs acer: 
viren: anbäufen, vermehren. i 


Acervuläria, Gattung ber Koral- 
Ien mit kalkigem Stamm, der aus Kleinen 
Kiätterigen Kegeln befieht, gehörte fonft zu 
Madrepora, L., Art: A. baltica (NMadr, 
ananas, L.), j 

Acörvulus, f. Hirnſand. 

Aces (Acis, alte Geogr.), großer rei: 
Fender Fluß im norbmweitliden Indien 
(Kafkmir), Nebenfluß des Indus, vielleicht 
der heutige Didumna. 

Acescent (v. Lat), fäuerlihd. Aces- 
eöntia, Nahrungs, auch Arzneimittel, 
bie leicht in Säure übergehen. 

Aceſines (alte Geogr.), ein fhiffbarer 
uß Indiens, bieffeits des Ganges, wo 
Hlerander einige Niederlaffungen gründete; 
Zchenbal. " 

— Herfius, 1) ein Bifchof, der ald No: 
Betioner dem Goncilium = —— * —* 
Derfepte, weßhalb ihn, aber vergeblich, der 
Kailer kant ſelbſt nah Ricaa kom⸗ 
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men ließ, um ihn mit ben übrigen Bifchö: 
fen zu vereinigen; 2) f. Afefios. 

Aceft ıc., f. Akeſt ac. 

Acẽſta, f. Segefta. 

Acetabuläria (Acetabulum), Gat: 
tung ber Zoophyten, mit kalkartigem, pilzs 
formigen Stamm, ſchildformiger Scheibe. 

‚Acetäbulum (lat.), 1) urfprüngli 
ein wi fpäter metallenes Gefäß, 
worauf di® Alten, um einen Klang hervor⸗ 
zubringen, mit einem Stabe gefdhlagen has 
ten follen. 2) Benennung ber 12 großen 
ſilbernen Schüffeln, worauf bei ber Ein- 
weihung des Altars die Ältern Juden dem 
errn eine Gabe brachten; 3) Eleiner Bes 
er ber Zafdıenfpieler (aeetabularii), um 
Kugeln darunter verfhwinden zu laſſen; 
4) Eeines röm. Maß ungefähr „u Kanne, 
5) Ein Gefäß, worin man gewöhnlid flüfs 
fige Sachen auf bie Tafel feste. 6) (ta- 
bularia), f. Acetabularia; 7) f. Pfanne. 

Acetäte (v. lat.), Chemie: effigfaure 
Salze, Acktifh, Eſſig enthaltend. 
Acetum, f. Eifia. 
‚ Ackto (Thomas), geb. 1637 zu Zigline 
in Galabrien, fludirte Theologie, Jura 
und Pbilofophie, kam 1712 al Priefter 
nad Romu.f.w. und gab heraus: Gabriel. 
Barii Lib. V. de antiqu. et situ Calabr. 
und geifilihe Gedichte. 

Acevedo,1) (Anton. Maria), aus: 
gezeihneter Advocat zu Madrid, fchrieb ein 
Idarffinniges Werk gegen bie Folter u. a.; 
ft. fehr jung 1770. 2) (Franz), fchrieb 
1671 einen Commentar über db. E. Matth, 

A. Ch., als Abkürzung, 1) Anno 
Christi, im Jahre nad) Ehrifti Geburt; 
2) a. Ch, ante Christum, vor Chriſtus. 

Ab, 1) Pfarrd. am Salzach-Fluſſe in 
Öfterreih ob ber Ens (Innviertel) dem 
bairifhen Stäbthen Burghauſen gegenüber, 
mit dem Stammfchloffe der Adher, das aber 
fpäter andere Beſitzer erhielt. 2) Mehrere 
kleine Orte in Öiterreih und Zirol; 3) 
mehrere Tleine Zlüffe in Baiern; 4) fo v. 
w. Aach (f. d.)3 5) (oh. v.), f. Aachen 
(Sob. v.). 

Aha, mehrere Fluͤßchen in Baiern und 
Beraftröme in Salzburg und Zirol; vgl. 
Aach und Ad, bie alle ber Bedeutung nad 
von Xa (f. db.) ſtammen. 


Achab (Ahab), 1) König von Jsrael, 
Amri’s Sohn und Nadfolger (1. Könige 
16, 28), befonders durch feine Frau Jeſa—⸗ 
bei (f. d.) verleitet, ein fchlechter Regent 
und Gögendiener Baals (cbend. V. $1, 32). 
Da ward eine Dürre im Lande und Achab 
mußte auswandern (1. Kön., 17), bann 
führte er Krieg mit Ben-Hadad (1. Kön. 
20), ließ Naboth, der ihn feinen Weins 
berg nicht abtreten wollte, fleinigen (1. Kön. 
2i, 1 bis 15) und ftarb im Kriege mit 
Sofappat (1. Kön. 22). 9) Falider m: 

phet 
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phet zur Zeit der babylon. Gefangenſchaft 
Geremia 29, 21 f.). 

Ach abytos (alte Geogr.), bober 
Berg auf der Infel Rhodus, mit, einem 
berubmten Tempel bes Jupiter. 

Ahad, f. Nifibie. » 

Aha, 1) (die befümmerte), hieß Ges 
red, wegen ihres Schmerzes Uber die ge: 
raubte Tochter Proferpine, befggders bei 
den Gephyraͤern in Tanagra. ie Boͤo⸗ 
tier feierten ihr ein Feſt, das nah ben 
großen Broden, die man babei auffente, 
Meoalartia bieß. 2) (Die Achäderin), Bei: 
name der Minerva, die unter biefem Na: 
men einen Tempel in Apulien batte, wo 
man bie Waffen bed Diomedes aufbewahrte ; 
8) vormalige St. auf der Inſel Rhodus, 
im Diftricre Jalyſiaz 4) Eeine St. im 
afiatifhen Sarmatien, am Bosporus Sim: 
mericus; 5) ſ. Achaia. 


Adhäder, 1) hellenifher Volksſtamm, 
wie \alle Hellenen, urfprünglih in Theſſa— 
lien einheimifh, nachher aber, body lange 
vor bem trojanifhen Kriege (befonders über 
die Landfchaften Argolis, Latonien und 
Meffenien (im Peloponnes) ſich verbrei: 
tend), in biejer Halbinſel das herrfchende 
Voll. Daher, und weil die Heerfuͤhrer 
ber Griechen vor Troja aus diefem Stamme 
waren, faßt Homer, dem es noch an cinem 
Gefammtnamen für die Griechen fehlte, fie 
unter bem Namen Axuusı oder Tlavaxausoi, 
zufammen. Achtzig Jahre aber nach dem 
troj. Kg» würden bie Achaͤer durch die mit 
den Herakliden einbrechenden Dorier aus 
ihren bisherigen Wohnjigen verdrängt, und 
zogen, bie Jonier vertreibend, an die Nord: 
füfte bed Peloponnes, bie daher den Nas 
. men Achhaia erhielt. Diefe Ad;der haben 
fich ſtets durd, große, innere und dußere 
—— Ruhe ausgezeichnet, eine Folge 
hrer Verfaſſung (demokratiſche Ariſtokratie), 
noch weicher die Wohlhabendern, Weiſeſten 
und Tüͤchtigſten aus dem ganzer Volke, 
nicht blos aus einigen bevorrechteten Ge— 
fhlechtern, jährlih gewählt zur Verwaͤl—⸗ 
tung gelangten. 2) Rah Hom. (ZI. 2, 
684 u. a.) die Bewohner der theffalifchen 
Landſchaft Phthia, zum Unterſchiede von 
den peloponneſiſchen Achaͤern von andern 


Schriftſt. Axasi PIıwras, von Liviußs. 


Achaei Phihiorae genannt. 


AHdifher Bund. Schon nad ber 
erften Belisnabme des Küftenlandes im De: 
Ioponnes ſcheinen die Achaͤer in ihren 12 
Städten (ſ. Achaia) zur äußern Sicherheit ei: 
nen Bund gefhleffen zu haben, ber aber fpäter 
durch bie Ränke ber makedoniſchen Könige mie: 
der getrennt warb. Erft 2810: Ehr., ale Ma: 
tedonien durch innere Kriege zerruͤttet war, 
warb der Bund erneuert, erhielt aber erft Fe⸗ 
fligkeit, al& Xratos aus Sikyon (252%. Chr.) 
feine, von ihrem Tyrannen befreite Vaterſtadt 


Achaͤiſcher Krieg 
den Achdern zumwandte, und 8 Jahre ſpaͤter 
die Makedonier auch aus Korinth vertrieb. 
Nach den Bundesgeſetzen hatte jede Stadt“ 
ihre eigene Verfaffung und war in ihrer: 
innern Verwaltung unobhängig; bie Bun: 
desangelegenheiten leitete eine Berfamms. 
lung (woran die Abgeordneten aller Städte 
Theil hatten, und. welche in ber Megel 
jährlich zweimal in’ Agion zufammentam), 
als gefeägebende ‚Behörde, und ein Stra— 
tege oder Zeldherr, nebft einem Gtaatöfes 
eretär (yoammaursus) und 10 Demiurgen 
oder Boritchern des Volles, als vermäls 
tende Behörde. Bei biefer Verf. bildete‘ 
der Bund ein heilfames Gegengewicht gegen. 
die makedoniſche Herrſchaft; Aratos, groß 
als Staatsmann, war bis an feinen Tod 
(212 v. Chr.) die Seele ded Bundes, in 
welchen er bie meiften Städte vor Arka— 
dien und Araolis zog. Nur die Spartoner,. 
die es nicht vergeffen konnten, baf fie einft 
in Griechenland geherrſcht hatten, arbeites- 
ten dem Bunde entargen. Um ſich gegen. 
diefe zu fchüsen, erkauften bie Achaͤer (224 
v. Chr.) den Beiftand ber Makebonier 
burch bie Abtretung der Burg von Korinth. 
Doc behauptete der B. feine Unabhängige 
keit durd die Nedlichkeit und Entſchloſſen⸗ 
beit feiner Vorfteher. Als 197 v. Chr. bie 
Makebonier von den Roͤmern überwältigt 
waren, fepfen fih die Strategen, Philopoͤ⸗ 
men "und Lykortas den Anmaßungen ber 
Römer, die gern Einfluß auf die innern 
Angelegenheiten gewinnen wollten, mit ei— 
ner Würde und einem Muthe entgegen, 
der biefe ndthigte, ihre Anſpruͤche aufzus 
geben. Dagegen wirkten fie-um fo ver: 
derblicher durch heimliche Ränke, erregten 
Zwietracht im Bunde und begünftigten eine’ 
rom. Partei in Acaia, melde die Einig- 
keit immer mehr auflöfte. Als hierdurch 
die Moralität ber Staatsbürger zerrüttet,- 
und jeder Redlihe mit Unmwillen und Haß 
gegen bie Römer erfüllt war, brad der 
achaͤiſche Krieg (f. d.) aus, der dem achäiz 
fhen Bunde und mit ibm der Freiheit 
Griechenlands den Untergang bredte. 
Achaͤiſcher Krieg, der Krieg, ben 
die Römer 147 v. Chr. u. f. gegen den 
achäifhen Bund führten, wodurch diefer 
jeritört und Griechenland zur roͤm. Provinz 
ward. Die erſte Beranlaffung gab ber 
Etratege Didos, ber von feinem Bor: 
gänger Menalkidas ſich beftechen lieg, um 
ihn gegen die Anklage des Kallitrates zu 
retten, und bie Acer in einen Krieg 
mit &parta verwidelte, um nicht von jenen 
zur Nehenfchaft gezogen zu werben. Die 
Römer, damals durch den dritten punifchen 
Krieg und ben Kampf gegen die unter Ans. 
driskos empörten Makebonier beicäftigt, 
befonders U. Gäcilius Metellud, der in 
Makedonien befehligte, bemubten fi, die 
Achaͤer von dem Kriege abzubringen; aber 
ver 


' 


Achaͤfum 


rrgebens 3 bie roͤm. Geſandten wurben in 


— 
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Achã gua (Achaguas), kleine, ackerbau⸗ 


Korinth verhoͤhnt und mißhandelt. Metell treibende und unabhängige Wölkerfchaft in 


vertrieb die Achder aus dem nördlichen 
Griechenland, "und durch feinen Nachfolger 
t. Mummius warb, nad einem neuen Giege, 
Korinth erobert und zerftört, im Jahre der 
derftörung Karthago's. 
Ach ium :oder Achaͤon (alte. Geogr.), 
Et.u. Gegend in Troas, Tenedos gegenüber. 
Ahämanes, ein Boll in Afrika, am 
Zluffe Zriton. 
Ahämenes, 1) nah Herodot Vater 
bes Kambufes, Ahnherr der perfiih. Kön. 
Kyros ıc., deſſen Geſchichte fehr dunkel ift. 
2) Bruder des Kerres (f. d.), Königs von 
Dorfen, erhielt von biefem die Herrſchaft 
Agypten, begleitete denſelben nad) Gries 
«henland, und verlor fein Leben in einer 
Schlacht gegen Inarus in Ägypten. 
Achaͤm en da hieß Perfien nad bem Kön. 
Adämenes (ſ. d.). (Nah Stephan nur 
ein Theil von Perfis.) 
ämeniden, 1) Herrfherftamm ber 


" Derfer, von Achaͤmenes (f. d), aus welchem 


Kambyſes, Kyros, Darios ac. abftammten ; 
2) nad) diefem Stamme: bie alten Mün; 
= ber Könige in Pontus, Bosporus und 
itbpnien. 
häminibdbes, nad Pirgil: Sohn bes 
Adamaſt aus Ithaka; von Odyſſeus bei der 
Zucht vor bem Kyklopen in Sicilien zurüds 
gelaffen, nahm ibn fpäter Äneas mit fich. 
Achamenldion, eine Pflanze, bie 
durch Bauberfraft Berbrehern das Geſtaͤnd⸗ 
miß ihrer Schuld im Schlafe entlodtz 
Achaͤmenis, ein Ähnl. Zauberkraut, wel: 
ches feindi. Heere zum Weiden a (Plin.). 
— Ahäon, f. Achaͤium. A. Actae, f. 
Kypros. 
Achaeörum litus, f. Kypros. A, 
portns, f. Troas. 
Achaͤ us (Achaios), 1) Sohn bes Xuthus 
und der SKreüfa- (nad And. des Jupiter 
und der Pythia od. Phthia), bet anfangs 
im Pelopormes, dann in Theſſalien ſich 
rieberließ; wahrfcheinlich, wie fein Brader 
Son, nur mythiſche Perfon, einen Haupt⸗ 
ftamm ber Griechen bezeichnend ; ſ. Xolus. 
VBgl. bie nah ihm benannten Achder und 
Adyaia. 2) Tragiſcher Dichter Griechen: 
lands, ZBeitgenofje der großen Tragiker in 
Athen, Pythodors Sohn, aus Eretria, 
lebte von der 72. bis 82. Olympiade; bes 
fonders megen feiner fatyrifden Dramen 
son alerandrinifichen Gelehrten bem Afchy: 
les an bie Seite geftellt. $) Tragiſcher 
Dichter aus Syrakus, fhrieb 10 Zrauers 
fpiele und ward oft mit bem vorherges 
nannten, Altern verwechſelt. 4) König von 
, das er gewaltfam fi zuergnete 
und 7 Fahre beherrſchte, warb in ber 140. 
Diymy. von Antiohus bezwungen und 
bingerihtet. 5) Water ber Antiodie, Ger 
maplin des Attalus I. (f. d.). 


Garraccas (Südamerika). - Es: herrfht un: 
ter ihnen die Furcht vor einem. böfen 
Geift (Zanafimi),, die uralte Sage von ei: 
ner allgemeinen Überfhiwemmung (Catena 
Manoa, d. i. allgemeines Meer), und die 
Sitte, bie Wände ihrer Zodtengrüfte mit 
Thonerde zu beſtreichen, damit die Amei⸗ 
fen nicht der Verſtorbenen Ruhe ftören. 
Ihre Sprade ift wohlfiingend und fanft. 

Ach ã ia (Adhäja, alte Geogr.), 1) Rank 
fhaft auf ber Nordküfte des Pelopon⸗ 
neö, von dem Gebiete: von Sikyon an 
bis an das Worgebirge Ararıs mit 12 
Städten (Ägina, Agion, Bura,, Dyme, 
Helike, Kerynea, Leontion, Dlenos, Paträ,, 
Pellene, Phark und Tritaia). Während, 
der Bluͤthe des achaͤiſchen Bundes (f. d.) 
wurden aud die Gebiete von Sikyon und 
Korinth dazu gerechnet. 2) Das Könige 
ig Phthiotis in Theffalien, deſſen Achaͤus 
(f. d.) nad dem Tode bes Aolus ſich bes 
bemadtigte. 8) (Provincia Achaia), das 
ganze Griechenland, ſuͤdlich von Makebo: 
nien, ald ed buch den ahäifhen Krieg 
(f. d.) römifche Provinz geworben, der ein 
Proconful vorftand, Vgl. der und 
Adhäus. 4) (Neuere BGeogr.) Provinz in 
Griechenland, jegt Livadia (f. b.). 5) (Fürft 
von), Zitel des Königs von Sardinien, 
ald Herzog von Savoyen; f. Philipp von 
Sav.; 6) u. f. w., f. Achaͤa. 

Ahäicus, Beiname bes L. Mummius, 
ben er nach Beficgung bes achaͤiſchen Bun 
en F b.) erhielt. ” ® 

äimenes, Adhaion, aios, 
ſ. Achaͤmenes ꝛc. 
haina, große Brode, beim Feſt ber 
Geres; f. Achaͤa 1). 

Ahäjus, König von Schottland von 
788 bis 819, war mit Karl bem Großen 
verbündet und fanbte ihm mehrere Dichter, 
unter andern ben berühmten Alcuin; erfocht, 
mit ben Picten vereint, einen Sieg über 
die Angelfachfen und foll ben Diftel« oder 
Andreasorben geftiftet und ein Lilienfeld 
ind Wappen aufgenommen haben. (Einige 
halten ihn für eine fabelhafte Perfon.) 

Adhäis (alte Geogr.), 1) ©t. in ber 
perfifhen Provinz Aria (nach And. in Hyr⸗ 
fanien), vorher ‚Heraflea von ihrem Gras 
bauer Xlerander db. G., dann (von Antiochus 
nad einem Brande wieber aufgebaut) Achais 
genannt; 2) Beine Landfhaft in Lybien, 
an Mäonien grenzend. 

“Achalande&(fr.), Kundenhaber, Aha: 
Iandiren, in Aufnahme fommen, brins 
gen, Kundfhaft verſchaffen, ur 2 

Achäle (alte Geogr.), Infel an ber 
Suͤdkuͤſte Spaniens, beim heutigen Malaga. 

Adhalgöri, St. mit 200 unterirdiſchen 
Wohnungen, im georgifhen Kacheti (Guͤl⸗ 
denſtaͤdts Reifen). 

Achalm, 
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Achaum,/ 1) es von), bedeutende 
adlige Familie, fchon im 8. Jahrh. mit 
vielen Belitunsen in Würtemberg, Gifa$, 
Kranken zc., vermuthlidy gegen Ende des 
11. Sabrh. erlofhen. 2) Stammfdhlof bie: 
fer Familie bei Reutlingen, im 11. Jahrh. neu 
erbaut, fpäter im Befig des Kaifers, im 14. 
Jahrh. an Würtemberg verkauft 5 jetzt Ruine. 


Adhaly, König der Saracenen, ums 
Jahr 660. ' 

Abhalzide (Adhalzife, Ad: 
dfhisfa, Achiska, Akelsta), Hptſt. von 
Iſchaldir (ſ. d.), an der Grenze Georgiens, 
nördliih von Tiflis; wahrſcheinlich von 
Nuſchirwan erbaut, fpäter oft erobert, durch 
Eelim I. in Bejig ber Türken gekommen, 
wichtig ale ——— gegen Rußland; 
ei etwa 1000 Haͤuſer und viele Mofcheen, 
eren Ältefte von Selim I. gegründet. 

Acham, Landfhaft in. Afrıka, auf der 
Küfte von Zanguebar, den Arabern unter: 
than, und von diefen und Negern bewohnt, 


‚Ahamäntis, des Echominos Braut, 
eine der Donaiben (f. b.). 

Achamärchis, ſ. Akamarche. 

Achamäs, einer ber Kyklopen (f. d.). 

Achamböne, St. in Ober-Guinea's 
Goldkuͤſte; niederlaͤndiſche Beſitzung. 

Ach amöth, einer der Götter des Va— 
lentinus. 

Ach an (Achor), Jsraelit vom Stamm 
Juda, Charni’s Sohn, ein Serahiter, be— 
ſtahl die Beute im Tempel des Herrn, 
brachte dadurch Unglück uͤber das Volk, 
ward aber durch Joſua's Vermittelung ge— 
ſteinigt (Joſ. 7). Bol. Achor. 

Aqcäna (alte Gecar.), kleiner Fl. an 
‚ber Oſtkuͤſte Arabiens, unweit Kathem 
(ſ. d.) Plin.). | 

.Achäne (Xcana), 1) bei ben Alten: ein 
Gefäß, worin zum Gortesbienfte Eßwaaren 
getragen wurden; nach Andern 2) ein per: 
files und boͤotiſches Getreidemaß, 45 attis 
ſche Mevimnen. 

Achani od. Ahanis (alte Geogr.), St. 
und Hafen in Arabien am rothen Mrer, von 
wo die Schiffe Davibs nad) Ophir auslicfen. 

Achänıa, Swarz, f. Schampappel. 

Aharaiaihi (Keebet, Queebet, auch 
Groaperikie, d. i. Großvater, genannt), 
Name des böhften Weſens bei ben Abipo— 
nern (f. d.), nad ihrer Lehre, ihr und der 
Spanier Urvater, der ihnen Unerſchrocken— 
beit und Muth, biefen aber fhone Kleider, 
Gold und Silber zum Erbtheil gegeben. 
Wenn ſein Sternbild, die Plejaden, un: 
figtbar ift, halten fie ihn für frant und 
furdten jeinen ob; erſcheint es wieder, 
fo erheben fie cin lautes Freudengeſchrei 
über feine Genefung und veranftalten frierz 
liche Feſte mit Geſang und Tanz. Bei 
wilder kriegeriſcher Muſik und algemeinem 
Jauchzen macht eine Zauberin nach dem 


Acharniren 

Takte einer Kuͤrbißllapper allerlei Sprünge, 
reibt dann ihren, KRürbif an ben Waben 
derjenigen, welchen fie befonders wohl will; 
verfpriht ihnen Jagd» und Kriegsglück, 
und weiht andere, die fie für fähig hält, 
zu künftigen Zauberern ein. a 

Acha räka (alte Geogr.), St. in den ny⸗ 
fäifhen Feldern in Phrygia Katakekaumene 
am Mäander, mit. einem berühmten Haine 
bes Pluto und der Juno, und der Sharon: 
höhle, aus welcher ein heißer Dampf aufftieg, 
bie für den Eingang zur Unterwelt aehal: 
ten, audy von ben Drieftern zu wunderbarem 
Deilungen benugt ward. . 

Ahärd, 1) (auch Xigard), Bifhof von 
Avranches (Normandie), fhrieb: de divi- 
sinne animae; de $. trinitate u. a.; ft. 
1171. 2) (Anton), geb. 1696 zu Genf, 
Dber:Gonfiftorialrath und Mitglied der 
Alademie in Berlin, berühmt als Prediger 
und Gelehrter, fihrieb (außer einem Pla 
zur Beribeidigung der Freiheit des Men— 
(hen): Sermons sur div. text. de 

Nerit S., Berlin 1774, 8.5 ft. 1772. 8) 
($ranz), geb. 1703 zu Genf, ChersJuftiz= 
rath, berühmt als Mathematiker, ſchrieb 
reflex. sur I’Inhni math. (in ben Mem. 

der berl. Akademie), u. ft. 1784. 4) (Franz 

Karl), Antons Sohn, geb. 1754, Die 

rector der phyſ. Klaffe bei der Edn. Akad. 

in Berlin, fchrieb viele Abhandlungen für ges 
lehrte Zeitfchriften (Werl. 1780 u. 34 geſam⸗ 
melt) und: Europ: Zuderfabr. aus Runkel⸗ 
rüben ıc., 33. (8.) Leipzig 1812; ft. den 
20. April 1821. 5) (Yntoine Char— 
les), Marquis de la Haye, warb in franz. 
Dienften General, 1793. 

Ahardäus (alte Beogr.), Kl. im aſiat. 
Sarmatien, der vom Kaufafus in bie mäotiz 
ſchen Sümpfe fließt, wahrſcheinlich der Kuban. 

Acharenſes (alt. Geogr.), Voͤlterſchaft 
in Sicilien, nad Martiniere oberbalb Sy— 
rakus; vermuthlich die von Plinius ers 
waͤhnten Imicarier. 

Ahareus, ein beruͤhmter Kaͤmpfer, 
der bei den zu Ehren des Pelops ange— 
ſtellten Leichenſpielen ſich mit Herkules mag, 

Acharıflie, Undank, Undankbarkeit. 

Adaritänum (alte Geogr.), eine der 
30 freien Städte im innern Afrika (Plin,.). 

Ahärius (Flav. Acrinus, auch EG, 
Actius), fol zur Zeit Chrifti gelebt haben, 
und Ahnherr des Guelphifdyen Stammes in 
Stalien geweſen fein. 

AUhärna (Acharnaͤ, alte Gevar.), Flecken 
hei Achen (jest ein Dorf, Namens Menidi), 
wo Apol, Herkules und Mmerva (Dygeia) 
ihren befondern Gottesdienſt hatten; Die 
Ew. waren Kohlenhaͤndler, und ais grobe 
Menſchen bekannt; ſ. Attika. 

Acharnär, ſ. Acarnar. 

Acharnemöne (fr), Gier, Erbit— 
terung x. Acharniren, crbisen, im 
Wuth kommen, entrüften, aufbegen. 


Adarg 


— 


Achart de Joumare 


Achart de Joumare (Pierre Fran: 
gois), Marguis d’Argence, Feldmarſchall; 
diente in Franfreich als Infanterift, fpä- 
ter ald Hauptmann im Draaonerregiment 
Sonde, warb, nachdem er ſich bei mehre— 
zen Gelegenheiten als braucbarer Soldat 
ezeigt, 1745 Brigabier, 1748 Feldmar⸗ 
all und, verließ 1749 ben Dienft. 

Aharya (Atſcharia), inbifcher Prie— 
fter, der die jurigen Braminen (ſ. d.) uns 
terrichter, mit dem heiligen Zennar (Opfer: 
gürtel) umgürtet, und bann mit ben Be 
da's (f. d.) bekannt made. 

Achas (Abas), 1) König. von Juda, 
Jothams Sohn und Nachfolger (2. Kön. 
15, 38), Diener bes Baal und Tempel—⸗ 
zäuber (2. Chron. 28, 24), führte Krieg 
mit den Affurern wider die Syrier, aber 
der Herr befchüste Jeruſalem (Ief.7, 1 ff. 
10 ff.), ft. im 16. Jahre feiner Regierung 
und hinterließ feinem Sohne Jehiskia ben 
Thron (2. Ehron. 38, 77. 2. Kön: 16); 
f. Abia 6). 2) Micha's Sohn, Sauls Ur: 
entel (1. Ehron. 9 (8), 35). ° 

Ahäfa (Achoſa), Landſchaft im aflat. 
Scythien, jenfeits des Imaus. 

Adäftlier, indiſcher Bollsftamm, im 
noͤrdlichen Reu-Balifognien, in ber Gegend 
von Monterey, von la Peroufe entdedt. 


Ach ãt oder Agat (von Adhates, f. d.), 
1) ein gewöhnlich halbdurchſichtiges, ſehr 
hartes Gemenge aus Hornftein und Chal— 
cebon, oft mit Beimifhung von Garneol, 
Quarz, Feuerftein, Taspis, Deliotrop, Ame: 
tbuft u. -f. w.; wird zu den Edelſteinen ges 

Hit und nah den verfchiebenen Karben, 


Ze en und Gemangtheilen eingetheilt 
in: Feſtungs-, Berfteinerungd:, Band-, 
Kreis-⸗, Moos⸗, Landfchafts:, Roͤhren-, 


Jasp⸗, Korallen⸗, Punkt-, Stern-, Woͤlken⸗ 
achat u. a. Man findet ihn beſonders in 
Europa häufig; wo er theils (in Flußbet: 
ten) in losgeriffenen Gefchieben, theils in 
Porphyrkugeln und in eigenen Gängen auf 
Gneid- und Porphyr, am häufigften aber 
in den Blafenräumen der Mandelfteinges 
birge, .in Eleinern und arößern Rundmaf: 
fen vorkommt. Die jchönften kommen aus 
Dfindien (Sicilien und Sachſen); fie wer« 
den verarbeitet zu Petſchaften, Stod: 
Enöpfen, Tabaksdoſen, Buͤchschen, Spiel— 
kugeln, Moͤrſern, Reibſchalen und Reibkeu: 
len, auch wohl zu Feuerſteinen und (bef. in 
giereng) zu Mofaitarbeit. Je mannigfals 
tiser, feltener und ſchoͤner die Karbenmi- 


Hungen und Zeichnungen find, befto mehr, 


ſchaͤtzt man fie. 2) Künftlihe Achate 
erbält man a) burh Kochen gefchliffener 
Ghalcedone in Vitriolöl, wenn fie ſchwarze 
Greifen, b) durch Glühen der Chalcedon® 
in einem Überzuge von Goba, wenn fie 
wöltige ober andre Zeichnungen und Far⸗ 
ben bekommen follen, die aber durch ſtarke 
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Wärme ober Salpetergeiſt ſich verlieren. 3) 
So v. w. Achatſchnecke (f. d.). 
Ahatägia (alte Geogr.), Landſchaft in 
Indien, zwifchen den Flüffen Indus und 
Ganges. | 
Ahät:bad, sbirn, -dattel m. a. 
m., Benennungen verfchiedener Kegı!: 
ſchnecken, Dattelfhneden u. f. w., wegen 
der acdatähnlidhen Zeichnung und, Farbe 
ihrer Gebhäufe; f. Achatſchnecke. 
Adhätes, 1) (alte Geogr.) Klub im 
füdlihen Sicilien, vielleiht der Drillo, der. 
ſich zwifchen Zerranova und Gamerana ins 
Meer ergießt. An feinen Ufern fol zuerſt 
ber Adyat gefunden und danach benannt fein. . 
2) Freund und Gefährte des Ancas, auf 
feiner Fiucht aus Troja; daher Achatos 
fdus, ein treuer Gefährte. 2 
Adatina, f. Achatſchnecke. 
Adhatifiren, 1) Achatfarbe neben (f. 
Achat 2); 2) Treue fhwören ober halten 
(f. Achates 2). j 
Adhätius, 1) Scholaftifer in Mainz, 
geb. 1516 zu Brandenburg, natürlicher 
Sohn des Churfürften Joachim IT., warb 
Proteftaht, und dann brandenburaifcher 
Eonfiftorialrath ; ft. 1580; 2) Bifhof (vers 
muthlic zu Melitene in Klein « Armenien), * 
hat unter dem Kaifer Decius als Märty: 
rer gelitten. es 
Adhät:jaspis, eine Art bes Jaspie 
(f._d.) adyatartig gezeichnet. 
Ahät:müblen, f. Gteinfchleiferei 
und Schuſſermuͤhlen. 
Ahät:natter (cerastes, O., colu- 
ber, L., haemachatus), eine Art aus der 
Gattung Natter (f. d.), "helloth, weißges 
fle@t; in Japan und Perfien; giftig, 
Ahät:fchleiferei, f. Steinfcleiferei, 
Achãt-ſchnecke (achatina, bulla, L.), 
Gattung der Lungenſchnecken mit laͤnglicher 
Schale, hober zahnlofer Mündung, in wars 
men Gegenden auf Bäumen lebend. Art: 
achatina zebra, u.a. ° 


Adbar, f. Albar u. Abgar. 
Achberg, 1) Herrſchaft in Schwaben, 


an ber Schuffen, 3 QM. mit 11 Ortfchaf: 
ten und 1000 Ew., ebemals öfterreichifcheg 


gehn, - jeit 1796 im Bejig des teutfchen 


Ritterordens, feit 1806 der Fürften von 
Hobenzollern-Gigmaringen;. 2) Bergſchloß 
bafelbit, Sit des Oberamts. 
Adhdihista, fo v. w. Achalzide (f. d.). 
Ache, fo v. w. Ada (f. d.). 
Ache dörus, Fl. in Makedonien, vor 
Alters Apollonien von Theſſalien trennend. 
Acheen, ſo v. w. Achem (f. d.). 
 Adeiropotta (von axXsıpomeinras, 
nicht mit Handen gemacht) wird ein Blidniß 
Ehriſti und der Dearia genannt, mweicde® 
im Pateran zu Rom aufbewahrt und jähr: 
ih am’ Dſterſeſte vom. Papfte verehit 
wird, 
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wird. Es ſoll vom Evangeliſten Lucas ent⸗ 
worfen, aber von Engeln vollendet fein. 
Achelöia, f. Kallirrhob. 
Acheldsides, Beiname der Sirenen 
(f. d.), als Toͤchter dee Acheloos (f. d.); 
Gefährtinnen der pagafifhen Mufen, 
Adhelom (Joh. van, auch Eign. Gio⸗ 
vanni, vielleicht: Johann Antiquus), holl. 
Maler des 17. Jahrh. in Florenz, wo 
ſchoͤne Arbeiten von ihm vorhanden ſein 
ſollen. 
Ahelöos (lous), 1) Grenzfluß zwi: 
ſchen Xfarnanien und Ätolien, als einer ber 
größten Fl. Griedenlands auch ſchlechthin 
der Fluß genannt, und wegen feines Ein: 
fluffes auf die Fruchtbarkeit des Landes: 
der Nährfluß, Quell aller Nahrung, Urfluf, 
Fluß aller Klüffe, mit dem heiliaen Waffer 
der Reinigung. Daber feine Wichtigkeit 
in der Mythologie, wo er, als Flußgott, 
Cohn des Okeanos und der Zetbys, der 
ältefte von 3000 Brubderflüffen war; nad 
And.: Sohn der Ga (Erbe) vom Ofeanos 
oder vom Helios, der, um feine Züchter 
(die Sirenen) trauernd, bie Mutter um 
Troſt anrief, und von ihr in ihrem Schooße 
aufgenommen, zum Fluſſe ward. Rach 
einer andern Gage opferten enſt 5 Noms 
phen an des Adieloos Ufern ben übrigen 
Land: und Waffergottern 10 Gtiere, feiner 
vergeffend. Erzürnt darüber ſchwemmte er 
den Boden weg und führte die Nympben 
ins Meer, woraus die 5 echinadiſchen In— 
ſeln entftanden. . Seine gefhichtlihe Be: 
beutfamkfeit veranlaßte noch eine Mythe; 
er hatte vor Alters fletö durch Überfchwen: 
nungen bie Grenzen ber Atolier und 
Akarnanier verrüdt, und daburd Parade: 
Loitis (die Gegend, die er burd;ftrömte) zu 


einem beftändigen Schladhtfelde gemacht. 
Die Mythe fagt: Herkuies und Acheloes 


tämpften um ben Befis der Daianira, 
die dem Sieger von ihrem Bater Oneus 
verheißen war. Der ſchwaͤchere Acheloos 
verwandelte fih in eine Schlanne, dann 
nothgedrungen in einen Stier; allein Her: 
Zules warf ihn mit folder Gewalt zu Bo: 
ben, baß ein Horn abbrach, (das Dorn des 
Überfluffes, ſ. Abundantia); das heißt: 
—— wollte den Fluß zum Nutzen des 

neus (Weinbaus und Anbaus uͤberhaupt) 
minder verheerend machen; weßhalb er ihn 
durch Daͤnime und Kanaͤle baͤndigte und 
einen Arm ſeitwaͤrts ableitete (ein Horn 
abbrach). Stiergeſtalt wird den Fluͤſſen 
haͤufig beigelegt, um die Fruchtbarkeit zu 
bezeichnen. Der Fl. beißt jetzt Aſpro-⸗Po— 
tamo. 2). Nach geſchichtl. Sage: ein Kö: 
nig von Ätolien, der in dem erwähnten 
Fluſſe (früher Thoas genannt) ertrank, 
worauf der Fl. ſeinen Namen erhielt. 8) 
Kleiner Fl. in Arkadien. 4) Fl. in Phrys 
gien, entſpringt auf dem B. Sipylus. 5) 
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Fl. in Theſſalien, fällt ins aͤgaͤiſche Meer. 
6) FL, in Achaia, bei der St. Dyme. 
Achem (Afckem,; Atſchin w. a.), 1) ein 
fonft mehr, jest weniger bedeutendes. Mu— 
hammebanijches Königreih in Gumatra, 
zwifhen den Klüffen Siak und Sinkal, 
deſſen Größe früher auf 4000, neuerlich 
auf 1200 u. 1000 AM. angegeben warb. 
2) Hptſt. bafelbit, Reſidenz des Sultans; 
Em. in 8000 Häufern, die größten: 
tbeils auf Pfählen. fleben; guter Hafen 3 
— Handel mit Europa und Bene 
galen. 


Ahemen ꝛc., f. Ahämen ꝛc. 


Adheminiren (v. fr. chemin), 1) ben 
eg, bahnen, 2) ein Pferd zureiten. 

Achemon (Achmon), ein Kerkope (f. d.), 
fiel mit feinem Bruder Paflalus über den 
fhlafenden Herkules ber, der aber beide 
mit ben Beinen an feine Keule banb, 
fdleifte und dann wieder laufen ließ (3ebl. - 
Un. £er,).. Nadı Anbern bießen biefe Kers 
kopen Kandalus und Atlas. 


„Adhemunain, St. am Nil in Mittel: 


Agypten, mit 2000 Ew. und vielen be: 


beutenden Ruinen; f. Hermopolis. 

Achen, 1) (in ber), hohes Gebirgsthal 
an ber Truͤmel in ber Taurenkette, ehemals- 
berühnit ala Handelsweg von Italien nad 
Baiern; 2) See im Achenthal (f. d.)3 8 

luüßchen in Baiern; 4) f. Aachen u. ? 

) ſo v. w. Achem. 

Achen-bach, zwei Flüßchen im noͤrd⸗ 
lichen Tirol, vgl. Acha. 
Achenrain (Achenrein), 1) ehemaliges 
tiroliſches Rittergeſchlecht; 2) Beiname 
ber Freiherren von Lichtenthurn, die von 
jenem abftammen; 3) Dorf in Tirol im 
Schwager Kr., mit großem Meſſingwerk. 
Achenthal, 1) enges Felfentbal in den 
tiroler Alpen, Unter: Innthaler Kreis, mit 
mehreren Werfchanzungen, Dauptbandelt= 
firaße von Zirol nad Baiern. Mun bes 
seitet bier Dürfhenöl. 2) Gr. Pfurrborf 

daſelbſt. 

Achenwall (Gottfr.), geb. zu Elbine 
gen in Pr. 1719, ward, nachdem er jchon 
in Marburg Borlefungen gebaiten, Prof. 
der Philofophie und der Rechte in Göttin 
gen; berühmt burch feine Verdienſte um 
die Statiftil, der er ihren Namen und ihr 
eigentlihes Dafein dl Wiſſenſchaft gab, 
durch feine juriftifche Bearbeitung des Nas 
— in Gundlings Schule u. ſ. w. 
Bon feinen größtentheild geiſtreichen, freis 
müthigen und gründl. Schriften merke: 

taatsperf. der europ. Reihe im Grundr. 

Auflagen); Staatsklugheit nach ihren 
Grundfägen, Bött. 1779, 8. ; elementa jur. 
nat. etc. Gött. 1752—1781, 8. Gr machte 

mehrere gelehrte Reifen u. ft. ei 
es 


Acheptolemas 
Aheptolemas, Hektor's Wagenfüh: 


rer, den Teufros mit einem Pfeile töbtete. 


Adher, 1) (bie), ein altebles Geſchlecht, 
$® im 12. Jahrh. das Schloß Ad bei 
Rurchaufen erbaute, f. Ad 1). 2) Bl. in 
Boden, füllt bei Lichtenau in ben Rhein, 
weiter oben Seebad genannt. 


Achẽrdus (alte Geogr.), Kleiner Diftrict 
in Attila.” 

Aheren, f. Achern. ° 

Aherini (alte Gesgr.), wenig-befann: 
te8 Volt in Sicilien. ? 
Acherlus od. b’Achery (Lucas), Be: 
nedictinermönd, geb. 1609 zu St. Quins 
tin in ber —— geſt. 1635 zu Paris 
als Bibliothekar daſelbſt; einer der gelehrte— 
ſten, trefflihften Männer feiner Zeit, der 
aber flrts in Einfamkeit lebte; gab heraus: 
vett. aliqu. scriptor. spicilegium, Pa: 
ris 1655—77, 4., eine Samml. vieler big: 
ber unbekannter Schriften, mit gelehrten 
Noten; neu und vermehrt erfhienen: Pas 
ris 1728 &ol.; ferner: die Werte des Erz⸗ 
bifh. Lanfrancus ; des Abts Guibert; eine 
Sammi. asketiſcher Werke u. a. m. 


Ahern, I) Amt im badenfhen Murg: 
Ereife, mit 12 Ortfchaften u. 13,000 Ew.; 
2) Unter:X%., St. mit 1400 Ew., Sitz 
des Bezirksamtes; in der Nähe die Todes: 
ftätte des Gen. Zurenne; 8) Ober:X., 
Pfarrdorf bafelbfl. Beide Drte an dem 
51. Acer (f. d.). 

Adhernär, f. Xcarnar. 

Aheron (alte Geogr.): 1) Fluß in 
Epirus, firömt dur den See Acheruſia, 
jebt eine Strecke unter Felſen und fällt 
ins abriatifhe Meer, jest Delicyi (f. d.); 
2) Fl. in Elis, fällt in den Alpbeus, jest 
Saruto. 3) Fluß in Groß:@riehenland im 
Gebiete ber Bruttier, an beffen Ufer Alerans 
der, König v. Epirus, im I. Roms 527 
umtam. 4) 31. in Bithynien bei Heraklea. 
2 Rilarm in ber Gegend vom Memphis. 
(In der Mythologie): 6) Sohn des Delios 
und der &da, ward in einen Fluß verwan- 
beit und in bielinterwelt verwieſen, weil er 

im Kriege ben Zitanen Waſſer fpendete. 
Die Seelen der Berftorbenen mußten hin⸗ 
fort, ohne Möglichkeit der Ruͤckkehr, über 
feine ſchlammigen, bitteren Fluthen wan— 
dern. 7) Sohn des Helios und der Deme— 
ter, in einer dunklen Grotte der Snfel 
Kreta geboren, flieg, deßhalb Lichtfcheu, in 
die Unterwelt und warb in einen Höllen: 
Nat verwandelt. Er zeugte mit der Nacht 
die drei Zurien, mit Orphne oder mit Gor: 
aura den Askalaphos, mit Gaͤa die Styr 
und mit diefer bie Rike. Noch eine Sage 
läßt ihn 8) aus den Thränen einge Statue 
auf dem Berae Ida entfichen. — Welcher 
der oben genannten Flüffe zu diefen My: 
Ehen der erfke Anlaß war, laͤßt ich nicht 


°., 


— 
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beftimmen, vielleicht der unter 1) oder der 
unter 4) genannte, weldye beide von ben! 
Alten furchtbar geſchildert werben, ober die 
Sage iſt von ben Agyptern entlehnt, f. 
Acheruſia 8). Us die Idee von einem 
Todtenreihe beſtimmter bervortrat, gab‘ 
man dem Orte, wo er auch fein mochte, 
alles Schaudererregende. Zum Fluſſe des 
Todtenreiches eigneten fi alle Fluſſe, des. 
ren Waſſer trübe und bitter war, bie, in 
einen ftinfenden Sumpf floffen oder unter— 
der Erbe fid verloren, und. ſolche gab es 
in manchen Gegenden. Phantaſie und 
Dichtung verfegten ihn unter die Erbe und 
bildeten -jpäter erft bie Mythen, welche 
Homer noch nicht Eennt. 9) Nach Platon 
fließt ber Acheren dem, die Erde ringsum— 
flutbenden Okeanos entgegen, durch wuͤſte 
Gegenden, unter die Erde in den acheruſi— 
ſchen Sumpf. Nur auf beſtimmte (laͤngere 
oder kuͤrzere) Zeit kommen die Seelen der 
Abgeſchiedenen dahin, dann wieder in Zeus 
gungen ber Zhiere auf die Obermwelt. 10)- 

ad) Suidas: ein finfterer Ort in der 
Mitte des Als, aus dem bie Gewälfer ber: 
vor: und in ben fie wieder binabftrömen. 
11) Nach einer fpätern Babel: König in 
Klein:Afien, deſſen Zohter Dardbanis, 
ben Herkules gebarz daher die Namen 
Acheron (f. oben 4), Dardania und Deratiea. 
2) en Gottheit, nur aus einer In— 
fchrift bei Gruter befannt; nad Keyßler 
ein Meergott. s 

Adheröntia, 1) (alte Geoar.): zwei 
Städte in Großeriehenland, wovon bie, 
eine das heutige Matera, die andere Ace: . 
renza in Apulien. fein fol. 2) Nah Och— 
fenbeimer: eine befondere Schmetterlings- 
gattung, deren einzige Art: der Zobdten: 
kopf (1. d.). 

Achẽrraä, f. Xcerrä. , 

Ahörres, drei Könige in Ägypten, 
1) nah Eufebius: der Pharao, ben 
Mofes nöthigte, die Israeliten ziehen zu 
laffen, 2) Herrſcher von 2453 — 2484 b. 
., der von Theben die Refidenz ber Kö: 
nige nah Memphis verlegte; 3) Herrſcher 
vor 2502 — 2514 d. W. 

Adherüfia, 1) moraftiger Bee in Cam: 
anien, zwiſchen Mifenum und Gumä; 
jest Rufaro. 2) See in Epirus, vom Ache⸗ 
ron (f. d.) durchſtroͤnt; 3) See bei Mem— 
phis⸗ worüber die Agypter ihre Todten 
führten, um fie auf einer darin befindlichen’ 
Snfel oder am andern Ufer zu begraben, 
oder wenn fie verdammt wurben, hineinzu— 
ſtuͤrzen. Hinter diefem See waren die’ 
Wohnungen der Todten und bie größten 
Gräber; wie bei ben Griechen, bieß auch 
hier der Faͤhrmann Charon, und erhielt 
ein geringes Fährgeld. Die Mythologie 
verfegte diefe Seen in die Unterwelt. Bal. 
Aderon. A) (Auch Acherüfis), Höhle bei 
Herallea in Bithynien, durch welde * 
ules 
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kules den Kerberos aus ber Hoͤlle her: 
vorholte. 
d'Achery, ſ. Acherius. — 
Achẽta, Gattung ber Grbdgrillen 
(gryllus). . 
Achetini, f. Aderini. 


Achetum (Achetus, alte Geogr.), 


Fluß oder Ort bei Syrakus in Sicilien, 


wo bie Acherini wohnten. 


Acheväl fr.), Feldſtuück ber Trom⸗ 


peter, ſ. Feldſtuͤcke. 


Adhguanärerar (b.h. Befdüger aller‘ 


Dinge, auch Adhuhuhähar: dee Höchſte 
und Achuhurãhau: der Größte genannt), 
Name bes hoͤchſten Weſens bei den Guan—⸗ 
ches (ſ. d.), den Urbewohnern von Teneriffa. 
Bei großer Duͤrre und and. Unglücksfaͤllen 
trieben fie die Schafe und Ziegen an einen 


beitimmten Ort, nahmen: ben Mutterthieren 
die Jungen und tödteten diefe, um ben er⸗ 


zürnten Gott zu derföhnen. 
AhhaöranAbiat, Meerſtrands⸗Aſchen⸗ 
pflanze, W.), eine zu cineraria maritima, 
L., gehörige, an Xfrila® Nordſtrand ein: 
heimiſche Pflange, mit breiten, tiefackerb: 
ten. Blättern, goldgelben Blumentronen 
und gefledertem Samen; wird an manchen 
Drten als abführendes Mittel gebraudt. 


Adia, 1) f. Ahia. 2) (Adiar), f. 
Atſchia. 

Achias, Gattung der Bremſen (f. d.). 

Achid, der 5. aͤgyptiſche Khalif, von 
940 — 943 Gedler). 

Achidana (Achindana, alte Geogr.), 
Fluß in der perſ. Provinz Karmanien 
(Kerman), der ſich in den perſiſchen Meer—⸗ 
bufın ergießt; jest RAud-chiur. 

Achigan, Fluß im enal. Gouvern. 
Quebeck, fällt in den Affumption. 

Achikria, f. Nikaria. 

Ahila (nah Joſephus: Sycella, alte 
Geogr.), Kleiner Berg im Stamme Quba, 
auf welchem Herodes der Große ein feſtes 
Schloß erbaute. 

Achil-Kelek, verwüftetes Schloß am 
Kur, vormalige Grenzfeiltung Georgiens. 

Achill, f. Achilles und ÄAkil. 

Adhillas, 1) ( Archelaus), nach Hiero⸗ 
nymus: Biſchof von Alexandrien von 311 - 
821 (nach And. früher oder ſpaͤter). Die 
Martyrologien gedenken feiner den 7. No: 
vember. 2) Priefter zu Alerandrien, der, 
nebft Artus in ben Bann gethan, 819 
nah Paläftina ging. 8) — des 
ägypt. Königs Ptolemaͤus; widerſesttte ſich, 
auf Pothinus Antrieb, 
unter Caͤſar, ließ deſſen aͤgyptiſche Adges 
ſandte tödten, beſetzte Alexandrien und hielt 
ſich tapfer gegen die Belagerer. (Bei bie: 
fer Belagerung ward nah Gellus bie 
alerandrinifhe Bibliothek (ſ. d.) ein Raub 
der Flammen.) Bald barauf ließ Arfinoe 
(Schweſcer der Kteopatra) ihn hinrichten. 


dur 


dem roͤm. Heere, 


Achilles 


Pompejud warb. nicht, wie Manche angeben, 
ibn, fondern mit feinem Wiffen durch 
Dot inus ermorbet. : 
Adillda, 1) (alte Geogre): Inſel im- 
ägdifhen Meere bei- Samos; 2) (Reuke), 


Inſel im ſchwarzen Meere, dem Ausfluffe 


bes Boryſthenes gegenüber (worauf Adhile. 
le6 begraben (?), daber viele” fäbelhafte 
Sagen); wahrſcheinl. das heutlge Phido- 
nit. I) f. fola. Art. 7 x 
AKhillentrart.(achillea;L.) eine 
ur Syngenesia bed Linn. Syſt. gehörige 
Nanzngattung mit Spreußlättchen _ auf 
dem. Fruchtboden, wenigen Strabiblüms 
hen und ungefröntem Samen; f.. Schafe 
garbe u. a. . j 
Adhilleos Dremos (Rennbahn bes 
Ahilles; alte Beogr.), Halbinfel an der 
Tlündung des Boryſthenes bei Achillea 
(f. d.), wo biefer Held ein Wettrennen ans 
geſtellt haben follz wahrfcheint. durch ſpaͤ⸗ 
tere Uberſchwemmungen in. Eleine Infelm 
umgeftältet. j 
Achilles (Achilleus), ber Name von 
54 verih. Perſonen ber Vorzeit; (bier nur 
drei derfelben), 1) ber berühmtefte von Allen, 
Schn des Peleus_und ber Thetis, früher 
Ligyron, fpäter oft der Pelibe ge 
nannt, Hauptheld der Ilias. Geburt, &- 
ziehung, Schickſale und Thaten biefes Hels 
ben, Alles führte ihn feiner hohen Beſtim— 
mung , enigegen. Die göftlihe Thetis 
woilte- au ben Sohn unſterblich machen, 
deßhalb legte fie ihn Nachts ind Feuer, 
ihn vom Irdiſchen zu reinigem, und beftrich 
ihn Tags mit Ambroſia; Peleus aber, bag 
Kind in den Flammen erblidend, fprang 
entfegt herbei, den Sohn zu vetten, worauf 
die erzürnte Mutter, beide verlaſſend, zu 
ihren Schweſtern, den Nereiden, ging 
(Rahahmung einer Ältern Mythe, f. Dex 
mophoon). Nach einer andern Ähnlichen 
Sage tauchte. Thetis in derſelben Abſicht 
ihren Sohn in ben Styr; allein die Ferſe, 
an ber fie ion hielt, blieb verwundbar. 
Doch auch bed Sterbliihen Leben foelite 
glanzvoil fein. Peleus übergab. ihn zur 
Erziehung dem Gheiron (Homer kennt ihr 
nur als Lehrer, den Phönir als Erzieber, 
weiß auch von der Unverwundbarkeit nints), 
ber ihn mit Löwenberzen, Eber: und Baͤ— 
renmarf (nad) And. mit Honigkuchen und 
Hirfhmarf) ernährte und ihm ben Namen 
Adilles gab (weil feine Lippen keine Bruft 
berührt hatten), Der Knabe warb baıd 
fo Eräftig und fchnell, daß ſelbſt Atbene 
und Artemis über ihn ftaunten. As der 
rieg gegen Troja ausbrad und Kalchas 
prophezeite, ohne Adilles koͤnne Troja 
niht erobert werben, fandte Thetis ibn 
als Maͤdchen verkleidet zu Lykomedes, mit 
beifen Tochter Deibameia er den Pyrrhos 
(Reoptolemos) zeugte. Als aber der ſchaue 
Odyſſeus ihn dort durch Vorlegung weid- 
liches 


Achilles 


bes Schmuckes und Eeiegerifäher Waffen 
aideckt Hatte, ließ Thetis dem Sohne nom 
smbäftos eine Ruͤſtung fertigen, und der 
Jüngting führte, unter Aufſicht des greifen 
Phönix, die Myrmidoner, Achäer und Hel⸗ 
ienen auf 50 Schiffen nach Troja. Bier 
wor er der tapferfte und herrlichfte aller 
Helden, deſſen menſchliche Schwaͤchen ftets 
vor dem Glanze großer Thaten verſchwan⸗ 
den. Er zerſibrte 12 Staͤdte mit feiner 
Flotte, 11 im Lande und kehrte mit Beute 
beladen zurüd (denn bie Belogerung Troja's 
ward, damaliner Sitte gemäß, oft durch 
Streifzüge unterbrodhen; ein. Grund der 
langen Dauer des Krieges). Rad) 9 Zah: 
ren entzmeite fih Adhil mit Agamemnon 
Kf. 8.) der ihm die erbeutete Gelichte, 
Brifeis, abzwang. Mit der Erzählung 
dieſer Borfälle - beainnt die Ilias. Stets 
erfcheint Achill als der edle, befonnene, 
tieffühlende Mann / der auch im: wildeſten 
"Bauer gerecht bleibt: Er klagt ber Mut: 
ter. feinen, Schmerz und bleibt unthätig, 
denn der ungerecht Gelränkte darf, nicht 
mitlämpfen... Bald fühlt Agamemnon ben 
Mangel feines. Beiftandes, er ‚wird ge 
ſchlagen, bittet, dringend um Berfühnung, 
macht große Berſprechungen, aber verge⸗ 
bens. Erſt als Hektor den Patroklos, 
dem Achill als Freund feine Waffen ge: 
borat, erfchlägt, eilt diefer zum Rachekampf; 
die Troer fliehen;in ihre. Stadt zurüuͤck 
und an bes Freundes Leiche weint der Held 
feinen . Schmerz aus. Thetis bringt ibm 
neue Waffen, er- verföhnt: fih mit Aga⸗ 
memnon; fhmwört dem Deftor. Rache, bes 
t den. mit den Roflen Balios und 
Zänthos- (f. d.) befpannten Streitwa⸗ 
n, erichlägt viele; Heiden, drängt. andere 
h den : £authos, ‚und treibt das 
anze teoifche- Heer in bie Flucht. Nur 
Gelee bleibt. vor dem. Thore, aber auch 
er muß fliehen, wird. vom Achill dreimal 
um bie Stabt gejagt, dann mit der Lanze 
en und ind griehifhe Lager geſchleift. 
s darauf Priamos naht, Hektors Leiche 
fid, erbittend, nimmt der edle Held ihn 
freundlih in fein Lager auf, und herrlich 
"gibt er ihm ben Todten gegen 
ein Löfegeld zurüd; Jetzt hat er das Herr: 
lichſte vollbraͤcht; nicht achtend der Weiſſa⸗ 
gung feines Mutter und der Stimme jei- 
sier Roffe, daß er den Tod finden werde, 
iR er in den Kampf gegangen, hat, über 
das Menſchliche fiegend, bewiefen, baß er 
Bas Döcfte erreichen, ruhmvollen Zod ei⸗ 
mem fangen,. unruͤhmlichen Leben vorziehen 
we. Er ift zum Ziele gelangt. Bald 
u auch er, dem Freunde folgend, vor 
Zroja fallen, und 17 Tage und Rächte be: 
Deinen Götter «und Menfchen feinen Tod; 
a, wird er feierlich; verbrannt und Eine 
Bine verſchließt die Afche beider Freunde. 
Sein Grabpügel: erhob fid, majeflätifch auf 
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einem Vorgebirge ber troifhen Küfte. 
Die vielen‘ fpätern Dichtungen über die 
Urfahen und Umftände feines Todes find 
nicht wichtig genug, einzeln aufgeführt zw 
werden, zumal ba viele den vom Homer 
aebaltenen Charakter des Helden ganz ent— 
ftellen.. Seine Waffen erhielt (nad) fpäs 
tern Sagen) Obyifeus; fein Schatten aber 
erſchien bei ber Heimkehr der Griechen auf 
dem Grabe, die Polnrena (f. d.) zum Opfer 
fordernd, „Der zum Halbgott . erhobene 
Held ward, auf Bitten ber Mutter, zum 
Todtenrichter ernannt und mit der Medea 
vermäblt, und noch lange (beionders im 
Sparta und Eli) ward in Spielen, Fe: 
fien und Opfern fein Andenken gefeiert, 
2) Sohn ber Ska, nahm die den Zeus flie 
hende Dere in feine Höhle auf, und beres 
bete fie :zur Gegenliebe, worauf ihm jener 
verſprach: Alle, die feinen Namen trügen, 
follten berühmte Männer werden. Diefe 
fpätere Dichtung wandte man auf Eheiron 
an, der deßhalb den Sohn ber Thetis 
Adyilles genannt haben foll. 8) Sohn des 
Zeus und der Lamia. Pan ertbeilte ihm 
ben Preis. ber Schönpeit, warb aber feldft 
zur Strafe von Apkrobite fo haͤßlich ger 
macht, daß. alle vor ihm floben,. und mußte 
vor Liebe zur- Echo enterennen. 

Adilles, ſ. Trugſchuuß. 

Achilles-ſehne (tendo Achillis), die 

ftärkfte Sehne am ganzen Körper, entiteht 
dur die Bereinigung der. fehnigen Auss 
gänge ber beiden. Zwillingsmusfeln ber 
Wabe und des Wadenmuskels, oben flach 
und breit, nah unten fdhmäler und 
dider werdend; endigt ſich an der rauhen 
Erbabenheit des Ferſenbeines. 
_Adilles Zätius, ein Alerantriner, 
vielleicht Bifhof; Aftionom und Dicter, 
lebte vermuthlich im 4. Jahrh. unb ſchrieb: 
ein Werk von ber Sphäre ;' eine romantis 
fhe Erzählung in 8 Büdjern: die Liebe 
Klitophons und Leukippe's; u. a. 

Achillẽum, 1) (alte Geogr.): -Eleine 
Stabt in Koldhid, am Bosporus Gimmes 
rius; 2) f. Badeſchwamm. 

Adhilleus ugd Nereus, zwei.iwenig 
bekannte Hriftlihe Märtyrer, follen vom 
Apoftel Petrus getauft, unter Domitian 
aber enthauptet worden -fein. Ihr Bes 
daͤchtnißtag ift der 12. Mai; f. Achilles, 

Achilleus pörtus (alte Geogr.): 
drei Dafın in Meffenien, am Borgebirge 
Zänaron und bei Zunagra. 

Ahiltini, 1) (Aler. auch Achillinus), 
berühmter Philofoph und Anatom, geb. zu 
Bologna 1463, geft. 15125 Ichrte die Anc⸗ 
tomie zu Boloana, fpüter zu Padua und 
hinterließ mehrere gefhäste Werke; als 
Philofoph ward er der zweite Ariftotelcd 
genannt und gehört zur Schule der Aver— 
roiften unter den peripatetiihen Schola⸗ 
hitern. 2) (Glaud.), Nachtomme des Bor.,” 

geb. 


Achlys 
Inſcha, Samml. gexichtl. urkunden 20. 


Halimi, Samml. tuͤrk. Gedichte und Tati— 
kat, oder Anhaͤngſel zu mehreren beruͤhm⸗ 
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geb. 1574, Rechtslehrer in Bologna u. a. 
D., ein ausgezeihneter Mann, in vielen 
Wiffenfchaften bemandert und aud) ale Dichter 


befannt, fl. 1640, hinterließ :- lat.. Epifteln 
und ital. Gedichte. 

Achillis insula, f. Achillea und 
Achilleos Dromos. 

Ach im, 1) Amt in banndv, Bremen an 
ber Wefer, 4 AM Marl, Moor und 
Geeſt, mit 53 Ortfchaften und 7100 Ew. 
2) Pfrd. daſelbſt, ne bed Ames, etwa 
1000 Ew. 3) Amt in Braunfdıw. Wolfen: 
buttel, 1600 Ew. in 6 Dörfern; 4) fo v. 
w. Achem (f. d.). De Er 

Adhimaaz, ſ. Ahimaaz. “ 

Achimẽlech, ſ. unter Abiathar un 
Ahimelech. 

Achimenes }) (FaAl), eine durch die 
zweilippige Krone, und zweilappige Staub: 
beutel, welche an der Bafis Freuztweife, mit 
einander verbunden find, ausgezeichnete, 
zur. natürlihen Famille der Perfonaten ge: 
börige Pflanzenaattung. 2) (Browne), eine 
zur 14. Kl. des Linn, Soft. gehörige 
Pflanzengattung (natürl. Kam. der Strofulaͤ⸗ 
rinen, mit röbeenförm. Blumenkrone, fünf 
theiligem Cimbus und Kelch, und 5 Staub: 
füden, 2 dangen, 2 kurzem, 1 ohne Anthere. 
Die einzige. Art: a. coccinea, wählt in 
Sumaica und ziert mit ihren ſchoͤnen hoch⸗ 
rothen Blüthen- unfere Treibhaͤuſer. 

Achina, indiſche Benehnung eines jeden 
unreinen Opfers. | Kg? 

Ahindänayf. Achidana. 
Achinẽtti, fi Guccio. 

Adhinöam, f. Ahinoam. 
Achinéeé, f. Achiroë. F 

Achiohi, St. am weſtlichen Ufer des 
ſchwarzen Meeres, mit großen Salzwerken. 
Achiölt, f. Drlean. 

Adior, 1) Jobias Vetter (ob. 11, 
19); 2) beibn.. Anführer der Ammoniter, 
eritattete dem Holofern Beriht über die 
Seraeliten (Sub, 5), ward, von —— 
verbannt, von den Juden freundlich aufge— 
nommen (Sud. 6, 6—17) und jpäter ſelbſt 
Jude (Jud. 18, 26 ff. 14 6 ff.). 

Ahiroe, des Nilus (nad And. bes 
Proteus) Zochter,‘ mit der Ares den Si— 
ton zeugte. Nach And. gebar fie dem 
tsrafifhen König Sithon zwei Züchter, 
Pallene und Rhöteia. 

Achirus, f. Scholle. 

Achis, König der Philifter zu Gath, 
zu dem David vor ber Verfolgung Sauls 
zweimal flüchtete (1. Sam. 21. 10 ff. 
eap. 27, 28, 29). 

Ahifäde (AbulsBalim), ein berühmter 
tuͤrkiſcher Gelehrter, geb. 1555 zu Abrianos 
yet, Enkel bes berühmten Sadi Efendi; 
warb Oberrichter in Gonftantinopel und ft. 
daſelbſt 1604. Bon feinen Schriften merke: 


mens, am Fuße bes 


ten jurift. Werken (E. G. E.). 

Ahifäimadh, f. Ahiſamach. 

Ahista, f. Achalzibe. 5 

Adhiftäta, Meiner Fluß in Somchiti, 
fällt in den Kur. 

Achit ꝛ⁊c., f. Ahit ꝛc. 
Achitz, der 8. aͤgyptiſche Khalif, von 
975 — 996 (3edl).* 

Achiver, nad Einigen: in äftefter Zeit 
ber Name ber ne (f. d.); gewöhnt. 
fo v. w. Adjäer (f. d.). 

Achkautin, ‚Militärordben der alten 
Meritanerz bie Mitglieder batten/ wenn 
fie die Wache verfaben,. ihre eigenen. Zimt 
mer im koͤnigl. Palafte, durften "Goldene 
Geräthe im Haufe. haben und die feiniten 
baummollenen Kleider tragen. : 

Achlath Erſenachlath, Ichlath), St. 
in ber Prov. Wan am Gee gleiches Na— 
ohen. Siban; vor⸗ 
mals Sitz armeniſcher Könige, beſonders 
merkwuͤrdig als erſter Aufenthalt der Vor⸗ 
fahren ans (ſ. d,), denen die Stadt 
vom Sultan, Dfäelair. eingeraͤumt ward 
(1. Suleiman Schah). 1400 ward die St. 
von Timur verwüftet, fpätet aber von See 
lim J. und von Suleiman wieder erobert 
(1548). Diefer befahl den Bau eines 
Schloſſes, welches 1562 vollendet ward ;' es 
enthält 350 Hoͤufer und iff der Gig eines 
Sandſchaks. Im: der blühenden Periode 
ſel die Stadt mehrere taufend Mofcheen, 
Schulen, Bäder zc. und über 200,000 Fa⸗ 
milien gezähle haben, und noch fieht man 
in vielen merkwürdigen‘ Ruinen bie unge: 
beure -Größe. Erhalten find die Gräber 
der Ahnen- der Osmanen, der Danifchmend, 
Tſchoban und Akkojunli (f. diefe) und die 
Gegend ift reich an Naturmerkwuͤrdigkeiten. 
(E. &. €.) Bel: Alitiaffi. 

— (Achleuten), mehrere Doͤrfer 
mit Schloͤſſern in Öfterreih unter und ob 
det Ense. | 

Achlys, 1). bei alten Schriftftellern : 
das erfte Grundweien, das ſchon vor dem. 
Chaos, von Ewigkeit her eriftirt, und- aug- 
dem jelbft die Götter ihren Urjprung ha— 
ben. -2) Perfonificirte Idee des duſtern 
Kummerd und der häflichften Dürftigkeit, 
als Bild: eine bleichgelbe, verhungerte Ger 
ftalt, mit biutenden Wangen, thränenden 
Augen, triefender Naſe, geſchwollenen Knien 
und langen Nägeln; nicht felten auf, dem 
Schilde des Herkules. 8) (Agias, Agis), 
graulidhte, wolkenartige Zrübung der Horn= 
baut, und daher. entfiehende Augenvers 
buntlung von Anhäufung krankhaft ent- 
miſchter und verdidter Lymphe zwiſchen 
ben Blättern der Hornhaut. 

Ahmed, 


‘ 


Achmed 


Achmed, 1) Ebn Aradfcha, berähm: 
tee arab. Hiſtoriker des 15.:Suhrh.; fein 
Beben. Tamerlans erſchien 1636 zu Leyden, 
und zeugt von großem Haß gegen Zamer- 
lan, aber von vieler Gewandtheit in ber 
Sprache. 9) Ebn Eddhaher, aus dem 
geufe der Abbafjiden (f..d.), entrann ber 

erheerung Bagbabs, ward vom Gultan 
Ei Melik in Agypten freundlid aufgenom: 
men, und 1260 als Khalif anerkannt, ſpaͤ⸗ 
ter aber, nach Bagdad zuruͤckgekehrt, von 
den Mongolen erſchlagen. Bgl. El Hakem. 
8) Ebn Bin Xlabedin, aus Ispahan, 
perfifcher Edelmann, vertheidigte im 17, 
Jahrh. den Mubammed. Glauben gegen 
bie auf Akbars Befehl in Indien erſchie⸗ 
nenen pers. Schriften des Jefuiten Dieron, 
Zovier. Diele wohlgeſchriebene Vertheidi⸗ 
gung ward in 2 durch das Coll. de pro- 
pag. fide in Rom veranlaßte Schriften: 
dilweidatio specnli rer, monsir. von 
Bonav. Malvalıe 1628, und apolog. pro 
christ. rel. son Phil. Guabagnotı 10631, 
wiberlegt 5 diefe Schr. wurden unter den 
Zürten verbreitet; 4) f. Abul Abbas Ach⸗ 
med; 5) ſ. Abul Dia; 6) fo v. w. Achmet. 


Ahmet, 1) Ahmed I., ber 14. Sultan 
ber Osmanen, geb. 1539, beftieg 14 Jahre 
alt ben Thron feines Vaters Muhammed ILI., 
führte mehrere Kriege in Ungarn und Per: 
fien, ſchloß 1606 mit Rudolph II. zu Si⸗ 
tuarof einen Frieden, wodurd der Streit 
wegen des Kaifertitel® beigelegt warb, 
Bergen die Perfer was er unglüdlih; es 

elang ihm jedoch, bie innern Unruhen in 
fien mit Gewalt zu dämpfen, und nad 
vielen Unterhandlungen. und Zractaten mit 
europäifhen Höfen, aud mit Perſien einen 
rieben zu. fließen, wodurch die alten 
renzen beiber Reiche wieder hergeftellt 
wurden. Er ft. 1617. 2) Abmeo II, 
warb nad feines Bruders Golyman II. 
Zobe 1691 von ben Janitfharen zum Kai 
fer ausgerufen, regierte unter fortwährens 
den Unruhen nah Außen und Innen und 
#. 1695. 3) Abmeb IIT., geb... 1673, ge« 
tangte durch Aufruhr 1703 zur Regierung, 
traf viele Auge Maßregeln zur Herftellung 
der innern Ruhe, nahm Karl XII. freunde 
lich auf und begann ben Krieg gegen Pe: 
ter, ber durch den Frieden bei Pruth beens 
digt ward. 1715 wurden durch glänzende 
Siege die Unruhen in ben fübl. Prov. und 
im Archipel gedämpft, und Morea ber Re: 
yubtif Venedig abgenommen. Gegen Öfter: 
zeih aber war Achmet nit fo giüdiich, 
w hoffte aud Ungarn wieber zu erobern, 
wor aber eine Hauptſchlacht bei Peter: 
mardein gegen Eugen, in welcher fein 
, ber Großweffier Ali Kuͤmuͤrd— 
Ti,-blieb; der neue Großw. Arnaud 
Ehali ward gleihfall® von Eugen bei 
Beigrad geſchlagen; ihm folgte Ibrahim, 


' 


Em. und der 


Achnodenton .,.95 


des Sultans Schwager, der 1718 den Frie⸗ 
en von Paffarowiz zu Stande bradıte, 
in welhem die Pforte Belgrad und einen 
Zheil von Servien und der Walachei an 
Sſtetrejch abtrat, Morea aber für ſich bes 
ielt. Jetzt wurden bie jinnern. Angelegen« 
eiten kraͤftig verbeffert, Schlöffer gebaut, 
ruderei und Bibliothek angelegt, und ein 
a Beft drängte das andere. Nah 
usbruch ber. Unruhen in Perfien unter 
Mir: Oweis ſchloß Achmet 1723 einen 
Vertrag mit Rußland wegen Theilung des 
Raubes und nun. folgte ein neuer Krieg 
und glänzende rg Die Bezirke 
Selmas, Somachit und Abchaft (f. d.) uns 
terwarfen fich freiwillig, 9- Städte, woruns 
ter aud) Tebris, wurbeh erobert, und 1727 
mit Eſchref Khan Friede arfchloffen. Allein 
Nadirſchah wollte diefen nicht, anerkennen, 
er. nahm bie abgetretenen Staͤdte zurüd. 
Unter den, durch druͤckende, ftets wachfende 
Auflagen. längft unzufriedenen Türken brach 
ein allgemeiner Aufrühr aus, Ibrahim und 
viele Große mit ihm wurden geföpft und 
Achmet mußte 1750 dem Throne entfagen. 
Er ft. 1736 im Gefaͤngniß. Merkwürbi 
ift es, daß er bei allen Unruhen und Schwels 
gereien um bie innere Lage feines Reiches, 
durd) ftrenge Gefege, Luxusverbote, Beförs 
derung der Wilfenfchaften und Künfte und 
viele Verbefferungen der Verwaltung und 
ber Polizei, ſich große Verdienfte erwarb, 
4) Seirims Sohn, fchrieb im 9. Jahrh. 
eine Zraumbeutung nad) der Lehre der Ins 
bier, Perfer und Agypter, 1160 von Leo 
Zusceus aus dem rich. ins Lat. über: 
fegt; 5) f. Achomates; 6) u. m. f. Ahmed. 

Adhmetfhed, 1) der carcinitifche 
Meerbufen; 2) St. an ber Küfte der 
Krim bei Koslom (f. d.)318) f. Esti- 
Krim; 4) ſ. Simferopol. 

Admin, 1) (Afemin, Achmina), Ges 
bier und Reſidenzſtadt eines arabifchen. 
Emirs in Ober-Aguptenz; &t. mit 18,000 

ae koptiſchen Kirche in 
Agypten; 2) |. Asklepios. 

Achmon, ſ. Achemon. 

Achmounein, ſ. Achemunain. 

a. Ch. n., Abkuͤrzung für ante Chri- 
stum natum, b. h. vor Chriſti Geburt, 
Ach n, fo v. w. Achem (ſ. d.). 

Achn aͤ (alte Geogr.), St. in Theſſalien; 
2) St. in Vootien; 3) Inſel bei Rhodus, 
nachher Caſos genannt. 

Achnatlörum (Palir. de Beauv.), 
eine zur Familie des Gräfer gehörige, und 
bauptfählih wegen ber gebrehten Granne 
etwas zu kuͤnſtlich von der Gattung Agro- 
stis getrennte Pflanzengattung. 

Aclhınodönton (Palis. de Beauv.), 
der Name ‘einer zwifchen phalaris und 
phleum, L. inne fiehenden Grasgattung, 
mit einblumigem, unbegrannten veig & 

v, 


96. Adho 


Acho, König von Norwegen, ber 168 
einige bebribifhe Infeln erobert, aber von 
den Schotten bei- Guninaham gefclagen, 
nad) ern jurüdgeben mußte, wo er 
. im Anfang des folgenden Jahres unter den 
Burüftungen zu einem neuen Feldzuge itarb. 

Adhöla (Acholla, alte Gesgr.), St. in 
Africa propria, zwifchen der kleinen Syrte 
und Karthago, Golonie der Melitäer. 

Achslos, eine der Harpyien (f. d.). 

Adolötl (gyrinus, O.), eine Gattung 

Olm, mit nadtem moldartigen Leibe, 
ditem flahen SKopfe, ruberförmigem 
Schwanze, 2 Fußpaaren. Art: g. mexi- 
canns, bunfeibraun mit weißen und ſchwar—⸗ 
zen Flecken; häufig in’ dem See um Mes 
xiko, ſchmeckt angenehm. 
—Achombeẽne, Hptil. in Akim (f. b.). 
: Ahömated (Stepbanus), Fürft in 
Suyrien, auch Achmet genannt, nahm bie 
tuͤrkiſche Religion an und erhielt Bajazets IT. 
Tochter zur Kraus; blieb den Ghriften gün: 
fig und rettete viele Venetianer in Mo: 
rea, die Bajazet ermorden laffen wollte. 


Achor, 1) Thal, ımmweit Jericho, wo 
Achan (f. d.) mit ben Seinen geſteinigt, 
und die ganze Habe verbrannt ward (Iof. 
7, 24 ff; Jeſ. 65, 105 Hoſ. 2, 15 (17) 35 
2) (Acor), Gott der Fliegen, den bie Sy: 
reneiter anriefen; f. Apomyios und Myia— 
grad; 5) f. Achan. u 

Adhöris, 1) 8ter König Agyptens vom 
J. d. Welt 3550 — 8562; 2). deffen Nach— 
folger, von 8562 — 3571. W. 

Achos, nah Einigen fo v. w. Abus 1). 

Ahöfa, f. Achaſa. 

Adhradina oderXcrabina (alte Geogr.), 
ein Theil der Stadt Syrakus, bie, mit 
Mauern umacben, gleichſam eine Stadt 
für ſich ausmachte. 

Achradus, fo v. w. Acherdus (ſ. d.). 

Abras(achras, L.), eine zur Familie 
der Sapoteen gebörige Pflanzengattung, mit 
fehstbeitigem Keiche, ſechstheiliger Krone 
und 6 Staubfäden, die mit 6 unfruchtbaren, 
fhuppenähnlihen abwechſeln, deren zehn: 
fächrige, apfelaͤhnliche Frucht bei völliger 
Zeitigung, im Geihmad ber Ananas vorge: 
sogen wird. . . 

Ahrida (Biuftendil, Ochrida), St. mit 
16,000 Ew. am See gl. N. in Mafedo: 
nien, Sig eines griehifhen Erzbiſchofs 
und tür. Sandſchaks. 

Achroi, blaſſe, bleide Menſchen. 

Ahromafie (v. gr. xpwue, Farbe), 
Bernihtung der Farben durch Einwirkung 
der entgegengefegten Farben des prismati— 
fchen Farbenbildes; ſ. Barbenaufhebung, 

Achromätiſche (d. heißt färbenlofe) 
Glaͤſer und Fernroͤhre. Die gewöhn: 
lichen Linfengläfee (ſowohl erbabene, als 
vertiefte) haben die Eigenfdyaft aller durd): 
fihtigen Körper mit nit puralleien Flaͤ⸗ 


Achſel 

chen, baß fie das einfallende Licht in bie 
bekannten ſieben farbigen Strahlen zer⸗ 
fpalten. Daher erſcheinen durch die gewoͤhn⸗ 
lichen Fernroͤhre mit ſolchen Gläfern bie 
Gegenſtaͤnde immer mit einem farbigen 
Saume eingefaßt, welcher ſie undeutlich 
macht. Durch Blendungen ober ſchwarze 
Ringe, womit man die Ränder der Glas—⸗ 
linfen einfaßt, konnte man diefe Undeutliche 
keit wohl verringern, aber nicht ganz bee 
ben. Euler zeigte im I. 1747 zuerft die 
Möglichkeit, woran felbft Newton nicht ge⸗ 
glaubt hatte, durd eigene Glascompofitios 
nen jene Farbenzerſpaltung aufjübebens 
aber erft mehrere Jahre nachher glüdte es 
dem englifhen Künftier Dolland wirklich, 
wahre achromatiſche Gläfer zu erfinden, 
welde durchaus feine Farben mehr zeigten. 
Er feste dieſe Glaͤſer aus Kronglas (zer 
tes helles mit Potafche verfertigted Kry⸗ 
ſtallglas) und Wlintalas oder Kiefelglas 
(das einen großen Zufag von Bleikalk er- 
bielt) zuſammen. Seit diefer Zeit erft find 
die Fernroͤhre wahre achromatiſche gewor— 
ben. Man nennt fie dem Erfinder zu Eh⸗ 
ren Dollandſche Kernröhre (Dols 
lande). Der vortrefflihe teutfhe Mecha⸗ 
niter von Reichenbach in Mimden bat dieſe 
Ternröhre feit wenigen Jahren un 
vervollkommnet. Er brachte #8 zuerft Dahl, 
reines - Flintglas von außerordentlicher 
Größe zu verfertigen, und macht jetzt achro⸗ 
matifhe Fernröhre mit Objectivgläfern von 
1 Fuß im Durchineffer, was vorber ſelbſt 
ben beiten engl. Künftlern nit gelungen 
war, 

Ahronihii,f. Akronychii. 

Achröniſch (vom griech.), nädtlid, 
was Nachts geſchieht; adhronifhe Vunkte 
find die, welche der Sonne oder einem- Ger 


- fliime gerade gegenüber ftehen, 3. B. ein 


Stern, der eben aufgedt, wenn der andere 
untergebt. Achronyktiſch heißt bee 
Aufgang der Geflirne, wenn er mit Son« 
nenuntergang eintritt. N 

Achröſtichon, f. Akreſtichon. 

Achſa, Tochter Calebs, der ſie dem 
zum Weibe verſprach, welcher die Stadt 
Kiriath-Sepher einnehmen würde, Atheiel, 
Sohn Kenas, erhielt den Preis (Judic. 1, 
I2. 13; Joſ. 15, 16. 17). ‚ 

Adhfüph (alt. Geogr.), St. im Stamme 
Aſcher (Sof. 19, 255 11, 11). 

Adſdipſe (Ahtihiie, Afchipfe), Elche 
ner Volksſtamm ber Abchas (f. d.) in den 
Gebirgen, jenſeits des Kuban, 

Achſe, 5 Axe. 

Achſel, Anatı: 1) im Allgemeinen, die 
durch die Bereinigung des DOberarmfnoe 
chens mit dem Schulterblatte bervorges 
brachte gewolbte Zlähe an den Seiten des 
Halfes, und den obern Seiten der Bruitz 
2) eigentlich: der Raum unter der Ver— 

einiguag 


% 


. 


Adhfelader 


einigung des Oberarms mit bem Schul 
terblatte. 


Ahfel-äber, Sf. Achfelarterie und Ach— 
erg A.:arterie (arterin axillaris), 
ie Kortfegung der Sclüffelbeinarterie zu 
dem Oberarm, fo lange fie in ber Achfel: 
hoͤhle verläuft und einige. Eleine Zweige, 
. B. die dußern Bruftlaftenarierien, bie 
Gcuiterhöbenarterie, 
terie, abaibt. %W.sband, 1) (auch %.: 
ſchnur), wollene, fülberne oder goldene zier> 
lich verfhlungene Doppelfchnur, die von 
verfhiedenen Militärperfonen (Gensb’armes, 
Garde, Stabsofficieren ze.) zur Zierde auf 
der linken Schulter getragen wird; vor: 
mals, um Heine Stifte (bie ſich nod er: 
halten Haben) zur Reinigung de3 Zuͤnd⸗ 
lochs daran zu befeftigen ; 2) ? Achſelſtuͤcke. 
A.⸗bein, das obere in das Schulterblatt 
gefuͤgte Armbein. A.:blutader, Achſel— 
vene (ſ. d.). A.⸗-brett, ſ. Krummhalſen. 
A.-druſen (glandulae axillares) find 
Loumphbrüfen, alfo conglobirte; beſtehen 
aus —— der Lymphgefaͤße, welche 
von bem Arme kommen, wo lie, als ober: 
flaͤchliche, dem Laufe der Venen, als tiefer 
fiegende,. ben Laufe der Arterien folgen; 
fie find in der Achfelhöhle in nicht geringer 
Anzaht vorbanben und uehmen noch über: 
dies die Lymphgefaͤße bes Schulterblattes 
und der daſſelbe bedeckenden Muskeln auf. 
A.:federn, bie fleifen unter der Achfel 
igenden Federn der Enten. A.-fleck, 
dmaler Etreifen am Hemde, vom Kragen 
bis an ben Armel. A.⸗grube, fo v. w. 
ZMApENE. A.hemd, Weiberbemd ohne 
vmel. U.:böhle (fovea axillaris), 
die Bertiefung unter der Bereinigung 
bes Dberarms mit dem Gehulterblatte, 
vorn von ben Bruftmusfeln, die zum Obers 
arm gehen, hinten von den Rüdenmusfeln, 
bie fih an ben Oberarm inferiren, gebildet, 
nad außen vom Oberarm, nad) innen vom 
Shorar begrenzt. Ale Nerven, Gefäße 
und Drüfen befommen von ihr, in mie 
weit fie im derfeiben veriaufen, den Bei: 
namen XArillarsnerven, Argefaͤße c. Die 
in ihr fih befindenden Haare, Achſel⸗ 
haare, beißen glandebalae. A.-kleid 
(U. » tu), Kleidungsftüd, das bie Driefter 
ber rom. Kiche beim Meſſeleſen auf Kopf 
und Schultern tragen. U.:tnoden, fo 
v. w, Achſelbein (f. d.). 
Achſeln, b. Zipgmerl.: dem Zapfen bes 
Ctänders auf Ende einer Schwelle 
«was von der Breite abnehmen, fo baß 
Ss Bapfenloh ein wenig vom Ende ber 
Sawelle entfernt bleibt. 
Uhfelenerv (mervus axillaris) ent: 
inat aus dem Armgefleht, welches durch 
ung der vier unteriten Halsnerven 
and den eriten NMüdennerven — wird, 
vereht die Haut ber Achſelhoͤhle, bie 
Eachclop· Worterb· Gries Band, 
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beiden Rundmuskeln, den breiten Rüdens 
muskel, und die Achfelbrüfen mit Zweigen, 
ſchlaͤgt fid) nady hinten um den Hals bes 
Scyulterbiattes, und veräftelt ſich in der 
Haut des Oberarms, fo wie in dem Delta— 
muskel. A.=:röhre, fo v. w. Achſel— 
bein (f. d.). A.⸗ſchlag-ader, fo v. w. 
Achſelarterie (ſ. d.). A.⸗ſchnur, f. Ads 
ſelband. A.-ſiele, Bergb.: ber lederne 
Riemen, durch welchen die Bergleute ihre 
Lauflarren erleichtern. X.:ftüde, 1) in 
Mannsrdcden, ber Theil über der Achſel; 
2) (Epaulette), die auf den Schultern der 
Dfficiere und Solbaten befeſtigten Baͤnder oft 
mit Quaften, von Wolle, Stahl, Silber 
oder Bold, mit einem ober mehreren Knöpfe: 
en, Sternen, Rummernze. zur Bezeichnung 
verfh. Dienfigrade oder Truppenabiheiluns 
gen; ehemals zur Haltung ber Keldbinde und 
des Degengebänges. A.traͤger, Heuch— 
ler. A.-troddeln, fo v. w. Achſelſtacke 
2). A.-tuch, fo v. w. Adhſſelkleid. 
%.:vene (vena axillarie), ber Über— 
gang der tiefliegenden Armvene, die alle 
Benen des Aims aufgenommen hat, zu der 
Schluͤſſelbeinvene; fo lange jie ın der Ach: 
felhöble verläuft, nimmt fie außer der 
vena basilica nod bie äußern Bruſt- und 
Schulterblattvenen auf, 

Achſen-blech u. a. Zufammenfegungen, ' 
f. Aren ıc. 

Ach ſib (Ecdippa, Plin, 'FaNrzun, 
Joseph.\, Seeſtadt im Stamme Aſſer, einft 
bie Grenzſtadt Judaͤa's; jegt Azzib oder Zib. 

Acht, 1) i. d. Arithm.: der Würfel ber 
erſten geraden Zahl (Zwei), das Doppelte 
ber erſten geraden Quadratzahl (Vier), das 
ber fehe bequem zu ‚allen Theilungen; f. 
Kubikzahlen. 2) Myty.: wegen ihrer bes 
fendern matbemat. Berbältniffe fhon in 
den Aiteften Zeiten bei-vieien Voͤlkern eine 
vollfommene Zahl: 8 Menfchen uberichten 
die Suͤndfluth; die 7 Wlaneten und ber 
Sternenbimmel waren 8 Götter erften Ran⸗ 
ged bei den Agypiern, und auch bei ben 
frübern Goriften hatte die achteckige Ge: 
ftolt (der Zauffteine 2c.) eine heiline Bes 
deutung, bie jih (in Gebäuden) bis- ins 
Mittelalter erhielt, Bol. Astiepios. Mei 
den Griechen galt 8 für eine eben fo vollkom— 
mene 3a; “is die Drei (ſ. d.). Bol. Ste: 
jiyorus und Ziffer. Ferner in ben Rechten: 


83) fo v. w. Gutachten, Urihel (f. d.). 4) 
Adtserflärung (bannum, proscrip- 
tio), ein Rechtsſpruch, wodurch der abwe— 


ende Verbrecher, nach vorgähgiger Anklage, 
Vorladung und Unterfuhung, welche ben 
Achtsprozeß rocessus bannitorius) bes 
runden, für jtraffällig, ebrios und vogels 
* erklaͤrt wird, worauf er nach den 
Grundſaͤtzen des Mittelalters von jedermann 
ungeſtraft umgebracht werden konnte. Sonſt 
galt Reichs-acht, d. h. Berbannung 

aus 
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aus dem teutſchen Reihe durch Kaifer und 
Reichsſtaͤnde; Land-acht, die fidh nicht 
über den Gerichtszwang der Landgerichte er: 
firedte; Oberzabt (Aber-acht), wel 
de den Geäcdteten für vogelfrei erklärte, 
und Untersadht, welde die Aufnahme 
des Geächteten verbot; 5) f. Aufmerkfans 
keit. 

Achtäriel, Matätron u. GSanbäl: 
fon, im Zalmudb: die drei Engel, welche 
die Gebete der Jeracliten (aber nur bie in 
hebraͤiſcher Sprache gehaltenen) in Kränze 
binden und diefe auf das Haupt des heilis 
gen gebenedeihten Gottes fegen. 

Ahts:bäsner, Münze von 8 Batzen, 
Z Reichsgulden. 

Aht:brüderethaler, bie ſachſen— 
weimarifhen Thaler, welhe im Namen der 
unmündigen Söhne Herz. Johannes von 
1507 — 1625 geprägt find; haben bald 
auf jeder Seite 4 Bruftbilder, bald auf der 
einen alle 8, bald gar feine, und zeigen 
dann nur in der Umfchrift, daß fie Allen ge: 
meinfhaftlic angehören. Die beiden er: 
ften werden fehr gefdyägt. 

Acht-draht, eine Art grobes Tuch. 

Achte, f. Octave. 

Acht-eck, ſ. Viele. 

Acht-eckige Thaler, nad ber Form 
fo genannt, bat man von Ehf. Anfelm 
Caſemir von Mainz, von 1630 und von 
Friedrich Adolph, Gr. v. Lippe, von 1716. 


Adtehälben, 1) provinz. Benennung 
der brandenburgifchen Zweigroſchenſtuͤcke in 
Preußen, weil fie 74 Grojfus geiten; 2) 
Benennung der Lüneburger Viertelgulden 
in Luͤbeck und den benachbarten Gegenden. 

Achtel, 1) Bergb.: bie Eintheilmgen 
des Grubentompaffes und der Zehen. Eine 
Zeche hat 138 Kure oder 4 Schichten, jede 
zu 32 Kuren. 16 Kure find eine halbe 
Sh.ht und 8 Kure ein Achtel. In der 
Zont.: 2) (Achtelnote, ital. croma, lat. 
fusa, franz. croche, von dem am 
Schmwanze derfelben - befindlihen Häkchen, 
erochet, welches fie von einer Wiertelnote 
unterfcheidet), eine Note, die den adıten 
Theil der Zeit eines ganzen Schlages oder 
einer semibrevis einnimmt; 5) (Achtel— 
paufe, franz. demi-soupir), das die Dauer 
einer Achtelnote haltende Schweigezeichen. 

Achtel-form, f. DOctav. 

Achtel-kärthaune, Artill.: ein in 
früherer Zeit gewoͤhnliches Gefhüg, ba 27— 
29 Kalıber lang ıft und fünf: bis fechspfün: 
dige Kugeln ſchoß. ‘ 

Achtel-kreis, f. Octant. 

Achtel-note, -Pauſe, ſ. Achtel 2) 
u. 5). 

Achtel-ſchlange (Ballonett), früher 
gebräuchliches, jehr langes, enges Geſchuͤtz, 
das einz, zwei⸗ u. dreipfundige Kugeln ſchoß. 

Achtelsthaler «halbe Ortsthaler) 


Achtſamkeit 


nennt man’ in einigen Gegenden die Drei: 
groſchenſtuͤcke. 

Achten, ſ. Achtung. 

Acht-ender, fo v. w. Achter 1). 


Achten-ſtaude, f. Attich. 

Achten-twinting, hollaͤnd. Silber: 
münze (28 Stuͤver; 18 Gr. Conv.). 

Achter, 1) Jagdw.: Hirſch von 8 En- 
den oder Zweigen an feinem Gehoͤrnz ſ. 
Anfpreden. 2) Muͤnzk.: vormal. Benen: 
nung ber Achtkreuzerſtücke in Ober⸗Teutſch⸗ 
land; 3) in Ober-Sachſen die anſpachſchen 
Mariengroſchen; 4) bie ſaͤchſiſchen Achtpfen: 
nialtude; 5) bie brandenb. Groſchen ıc. 

Achter-binde (einfahe. Sternbinde, 
Stern), einkoͤpſige Binde zur Feſthaltung 
der Berbandftude bei * Berlefungen bes 
Edjulterblattes, des obern Ruͤckens unb 
der Bruſt. 

Achter-deich, f. Deid. 

Adhtering, oͤſterr. Weinmaß, 4 Sei: 
bei enthaltend. 


Ahtermanns:höhe, Granitberg auf 
bem Harz, von vulcanähnlidyem- Anfehen ; 
2700 Fuß hoch. 

Achter⸗ſchlag, 1) fo v. w. After 
ſchlag, ſ. Abraum 1); 2) f. Deich. 

Achterſpeelen, Amt in ber nieder. 
Hrov. Friesland, mit 8 Kirchipielen. 

Achter-⸗ſt uͤck, Shiffb.: Hölzer, mit: 
telſt welder die Planken am Gintertheile 
eines Schiffes befeftigt werden. 

Adhterwaffer, See bei Anklam in 
Pommern. 

Adtsfladh, Körper mit 8 Geitenflä- 
chen, f. Octaedron. 

Acht-füßig, Aht-füßeton,f. Zug. 

Acht-gröſchen-ſt uͤck, Münze * 
8 Groſchen. 

Acht haben, f. Aufmerkſamkeit. 

Ach bzheller, heſſiſche ſilberne u. kupfer⸗ 
ne Scheidemünze, 4 Pfennige am Werthe. 

Achtiar (Actiar), St. an der Weſtkuͤſte 
der Krimm, mit 3000 Ew. u. einem Kriegs⸗ 
hafen (ehemals Ktenos), ſ. Sewaſtopol. 

Acht-klang, ſ. Octave. 

Acht-zöpfige Thaler, 1) von 
Friedrich II. von Gotha von 1723, mit 
ven Bildern des Vaters auf der einen, und 
dir 7 Soͤhne auf der andern Seite; 2) fo 
v. w. Achtbrüderthaler (f. d.). 

Adtzling, ehemalige filerne Scheide: 
münze, im 15. Jahrh. zu 8 Pf. geſchlagen 
und berrdnet. - 

Acht-mann, Glied einer Geſellſchaft 
von 8 Perfonen, 3. B. die Kirhenvorficher 
in Dalle. 2 J 

Achtmetſchẽd, ſ. Achmetſched. 

Acht-pfẽnniger, fo v. w. Achter 4). 

Achtepfünder, Geſchuütz, dad eine 
8 Pfund ſchwere Kugel ſchießt. 

Achtſamkeit, ſ. Aufmerkſamkeit. 

— Achts-⸗brief, 


Ach töbrief 


Aht 8-brief, obrigfeitl, Befanntmas 
* dung einer Achtserklaͤrung; f. Acht 4). 
Aht-ſchatz, Rechtsw.: Geld, womit 
man jih von der Acht loskaufen Eonnte, 
Ahtfhellings (Luc), Maler aus 
Brüffei zu Anfang bes 17. Jahrh., aus 
der Schule des L. de Vadder, ausgezeid: 
net in Baumzeichnungen. Seine Gemälbe 
find nicht felten in hiederländ. Kirchen. 
ibts-erflärung, I. Acht A). 
Achts-männer, Beifiger eined Ge 
richts; gerichtl. Schaͤtzer. 
Aht:fpännig, mit 4 Paar hinter 
einander gehenden Pferden bejpannt, 
Ahts-progeß, f. unter Acht A). 
ihr:tündmer beißen bie Bergleute, 
welche von 4 — 12 Uhr auf dem Geftein 
arbeiten, 

Acht-tags-uhr ift eine Uhr, welde 
man nur alle 8 Tage aufzuziehen draudt. 

Acht-theilt, f. Achtel. 

Achtuba, einer der 8 Hauptarme der 
Wolga, mit der er in das kaspiſche Meer 
faͤllt. Bei heißer Jahreszeit if er ſtellen⸗ 
weife troden, fonft wafferreid. 

Achtung, als Beachtung eines Dinges, 
ift nur Aufmerkſamkeit (f. d.); einen Ges 
genftandb adıten, beißt fo viel wie ihn 
fchäsen, ihm einen Werth. beilegen; für 
einen Gegenftand Achtung fühlen, Toll bins 
gegen das hoͤchſte ſittliche Intereſſe bezeich: 
nen; dieſe Achtung ſoll nur das Heilige 
und ben reinen fittliden Charakter zum 
Gegenſtand haben. . 
Acht-wort, f. Echtwort. 
Achtyrka, 1) Fl. in der ruſſiſchen 
Statthalterſchaft Charkow, fällt in bie 
Worskla. 2) St. an diefem Fi, Wall: 
fabrtsort, 13,000 Ew. 

Acht-zehner, 1) (Zhopfen, Thimpf: 
gelde), Silbermünze in Preußen von ber 
Größe eines Wiergrofgenftüds, werth 
4 Gr, 94 Pf. Gour. 2) 18kreuzerftüde; 
3) Hirfh mit einem Gehörn von 15 En: 
den (Achtzehnender) ; 4) Wein v. 3. 1818. 
Acht-zehn-koͤpfige Binde, Brud: 
binde, eine jufammengefegte, auf 18 Köpfe 
gerollte Binde, befonders bei Beinbrühen 
der Röhrentnoden des Fußes üblich. 


Achtzehn-meilen-inſel, eine 18 


Meilen von Louisville am Ohio gelegene 

Inſel. 

Acht-⸗zehnte (das), Bergb.: der 18. 
it, den ein Stollen von dem Erze, ehe 

& gebroden wird, an den Landesherrn, 

Bart des gewöhnlichen Neuntels abgibt. 


Aätzerlein, eine im 16. Zahrh. üb: 
fie Benennung der Spisgrofhen in Sad 
fen, als diefe auf 15 Pf. fliegen, 
Ads Alad, Bollsſtamm auf den Ins 
feln in der Beringsſtraße. | 
Adu Galap, bei den Mongolen bas 






Achyranthe 


erſte Weltalter, in dem alle M gna 
fangs heilig und als Wiedergeborne 80,000 
Jahre lebten und 1000 Burchane (ſ. d.) 
aus ihnen zum Himmel ſtiegen. Aber nun 
trat der Suͤndenfall ein (ſ. Schima), die 
Heiligkeit und mit ihr die Kraft, ſich zum 
PHimmel zu erheben, verſchwaͤnd allmaͤhlig, 
das Alter der Menſchen verkuͤrzte ſich zu 40, 
80, 20 tauſend Jahren u. ſ. w. und auch ihre 
Rieſengeſtalt naym immer mehr ab. Ur— 
ſpruͤnglich leuchtete ihnen ihr eigenes Licht; 
aber biejes ſchwand und nun lebten ſie 
lange im Finſtern, bis Sonne und Mond 
geihaffen wurden. As die füße Schıma 
verzehrt war, wählten fie eine füße, röthe 
liche Erdbutter zur Nahrung umd als fie 
auch dieſe nicht mehr fanden, eine Art 
Sinilfgras. Auch biefes ging gänzlich aus, 
und num wichen alle Zuaenden und das 
Eafter erhob fid auf den Thron. Sie leg: 
ten jich au den Aferbau, ftifteten Staa: 
ten und wählten bie Klügften zu Khanen, 
unter deren Regierung das Leben bis 100 
Sahre Herabfant, Während dieſes Melt: 
alters erfchienen mebrere der aufgeſtiegenen 
Burchane wieder auf der Erbe und predig⸗ 
ten das Geſetz. ©. Ebdekſchi, Altan⸗Dſchi⸗ 
dakti, Gerel Satiktſchi, Dſchaktſchimuni. 
Da aber ihre Lehren nichts fruchteten und 
das Verderben ſtieg, ſo werden von nun 
an die Menſchen ſowohl korperlich als geis 
ſtig immer mehr herabſinken, bis zur Zwerg⸗ 
geſtalt von einer Eile und bis zur Lebens—⸗ 
dauer von 10 — Dann tritt bie 2, 
Periode der Zerflörung ein, f. Ebbereka 
Balap, und dieſer folgt das Alter ber 
ae art und ber allmähligen Erbes 
bung; f. Zoftohu Galap. Bol. auch Gens 
zeit 


Achuhuchänar, Ahuhurähan, f. 
Achguayaxerax. 

Achuma, in ber Zoroaſtriſchen Religion 
der Name eines Irrſterns, dem der Stand: 
ftern Venant zur Wache geſett if. Die 
Meiften verftchen unter Standfiern Firftern 
und unter Irrſtern Planet, und erklären 
ben Achuma für ben Planeten Jupiter, ber 
in der Pehlwiſprache au wirklich fo heißt; 
Rhode heil. Sage des Zendvolks) ſucht 
dagegen zu zeigen, baß unter Standſtern 
bier Planet und ünter Irrſtern Komet 
verftanden werden mußte und erklärt daher 
ben Achuma für einen Kometen, alfo fir 
einen bojen Dew, ber von bem Planes 
ten Venant (Mercur) in Schranten gehals 
ten werde. i 


b’Ahyuf. Sarvoifin. 


Achyränthes (achyranthes, Br.), cine 
zur Fam, der Amaranten dehörige Pflanzens 
gattung aus der 5. Kl, des Linn, Gpit., 
mit 5 an ber Bafls verwadfenen Staubs 
faͤden, fünftheiliger Blumenpülle, mit 8 
— beſetzt, weifaͤcherigen Antheren, 

2 ein« 
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einfachem Stigma und einzelnem Samen 
in loderer Hülle. A. porrigens, Jarquin, 
aus Peru, ziert mit ihren röthen Blumen 
unfere Treibhaͤuſer. Saͤmmtliche Arten 
find aus der heißen Zone. | 

Adhyrönia ——— Wendl\), eine 
zur 17. Kl. des Linn. Syſt. gehörige Pflanzen: 
gattung aus Neu» Holland, bhülfentragend, 
mit fünfzähnigem Keldy (der untere Bahn ges 
fpalten) und gebrüdter vielfamiger Huͤlſe. 

Achzib, fo v. w. Achſib (f. d.). 

Aci ac, Artikel, die hier nicht flehen, 
ſuche unter Ati zc. 

Acia (acia, Milld.), eine burh 12 
Staubfäden, 5 ungleich große Blumenblät- 
ter, 1 Griffel und trodene Steinfrudt 
ausgezeichnete, zur Monabelphie des Linn. 
Syoſt. Gam. der Walvaceen) gehörige 
Pflanzengattung. Arten: a. amara un 
a. duleis; mit bitterm und ſuͤßem Kern. 


Aciänthus (acianthus, A, Browne), 
eine bisher nur in Neu⸗Holland gefundene 
Pflanzengattung aus der Kam. ber Orchideen, 
mit begrannten Hüllblätthen, halbrundem 
Säulen und ungetheilter Lippe, die an 
der Bafis zwei Schwielen hat. 

Acibi (alte Geogr.), eine ſtythiſche Voͤller⸗ 
ſchaft im europaͤiſchen Sarmatien, die zwiſchen 


den Quellen des Don und der Wolga wohnte, 


Acicärpha, f. Akikarpha. 

Kcidälius (Balens), Dr. medicinae 
in Breslau, geb. zu Wittfiod 1567, bildete 
fi) in Italien zu einem vortreffliben Phi⸗ 
fologen; fein fhägbarer Commentar zum 
Bell, Paterculus erihien 1590 in Pabua, 8. 
Bon feinen fpätern®erken merke: Animadv. 
in Q. Curtium, Frankfurt 1594; Libr. 
90. divinat. et interpret. Plautinarum 
Frankf. 1595 u. 1607 1c. Erft.1595 zu Neiße. 

Acidatiön, Berfäurung z. B. ber 
Speifen im Magen. 
. Acidinus, — Manlius. 

Keidität, Saͤureverhalten chemiſcher 
Stoffe, der Alkalinitaͤt entgegengeſetzt; ſ. 
Saͤuren. 

Acidon, f. Alibas. 

Acidum, f. Säure. 

Acienſes (alte Geogr.), Volksſtamm 
in Latium. 

Aciẽr (Mich. Vict.), geb. 1726 zu Ber: 
failles, lebte bis 1753 am ber Akademie zu 
Paris, warb dann an die Porzellanfabrif 
nach; Meißen berufen, wo er ſchoͤne Urbeie 
ten verfertigte und vorzuͤglich in Gruppis 
rungen gejchidt war. 

Acies, f. Schlachtordnung ber Römer. 

Kcila (alte Geogr.), eine St. im glüd: 
liden Arabien, im Gebiete der nomadiſchen 
Sahker, mit einem Hafen, aus dem man 
gewöhnlih nah Indien ſchiffte. 

Acilia Calpürnia lex, röm. 
Strafgefeg wider bie Amts erſchleichung 


Acincum 


. d.), erlaſſen von Acilius und Galpurs 
nius, f. Acilius Glabrio 4). Wer fid des 
Vergehen ſchuldig gemacht, ward mit einer 
Geldbuße belegt und zu keinem Öffentlichen 
Amte gelaffen. ’ 
Acilia gens, ein plebejifhes Ge⸗ 
ſchlecht zu Nom, aus welchem mehrere be⸗ . 


rühmte Männer flammten; f. Acilius 
Glabrio, 
Acilia lex, röm. Gefet, im I. 


Roms 639 (nah And. 630) erlaffen, bes 
ftimmt, als Ergänzung früherer Gefege, 
das —* bei der Klage wegen Er— 
preffung (f. d.). Die Auslegung ift ftreis 
tig; nad ber gew. Annahme warb das 
Berfahren gefhärft. 

Kctliänus: (Minucius), aus Briria 
(Brescia), Plinius bes Jüngern Freundz 
war Quäftor, Tribun und Prätor. 

Acklio (alte Geogr.), St. in Gallien, 
bei Aginnum (Agen), jest Aiguillon. 

Kcilius, 1) (E.), Volkstribun i. I. 
Roms 555, bewirkte ein Gefeg zur Anlage 
5 neuer Golonien am Meere bei Puteoli, 
Salernum x. 2) (2), eroberte im I. 
Roms 571 unter Q. Fulvius Flaccus ein 
Lager der Geltiberier in Spanien (Piv.). 

Acllius Avlola, 1) Heerführer in 
Gallien: bei dem Aufitande gegen Tiberius; 
ward als Scheintobter lebendig verbrannt. 
2) Roͤm. Eonful suff. i. 3. Noms 721, 
mit Antronius Paetus. 

Acilius Bälbus (M.), 1) röm. Con⸗ 
ſul mit T. Quinctius Flaminius i. J. 
Roms 604. 2) Conſul mit E. Portiug 
Sato, i. 3. Rome 640. 

Acllius Gläbrio (Man.), 1) Con⸗ 
fut i. 3. Rome 563, hielt als Befleger des 
Antiochus bei Thermopilä und der Atolier _ 
einen Xriumpbzug in Rom (Liv.). 2) Deſ⸗ 
fen Sohn, Decemvir i. I. Roms 571, bes 
zühmt durch eine vergoldete. Statue, bie 
er im demfelbeit Jahr dem Vater errichtete, -» 
und durch Einweihung des Tempels der 
Pietas. 3) Conful suff. i. I. Roms 600; 
berühmt duch die Acilia lex (f. d.). 4) 
Gonful i. I. Roms 637, erlich mit E. 
Galpurnius Pifo die Acilia Calpurnia 
lex. (f. d.). 5) Proconjul von Sicilien i. 
J. Roms 707, an ben mehrere Briefe des 
Cicero gerichtet. 

Acimincum (alte Geogr.), St. in 
Nieder-Pannonien, an den Ufern ber Do— 
nau, zwifchen Gufum und Zaurinum, wahr⸗ 
ſcheinlich bei Slankamen. 

Ackna (alte Geogr.), St. an ber Örenze 
Äthiopiens und Ägyptens, zwiſchen Syene 
und Meroe. 

Bolf 


Acinücäh (alte 
Bactriana. 

Acinäfis (alte Geogr.), Fl. in Kolchis, 
im Gebiete der Lazier, der ji ins ſchwarze 
Meer ergoß. 

Xcincum, Acincus (Aquincum, alte 

Grogr.), 


Geogr.), in 
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Berar.), vrdmiſche Golonie in Pannonien, d.) bearbeitet wird, um Getreibe und ahs 
wo eine Bruͤcke über die Donau führtes dere Belbfrüchte darauf zu erbauen; 2) 
wahrfcheinlich das jegige Alt: Ofen oder (Adersmaß, Juchart, Morgen, Stridy 2c.), 
Buda, nah Ammian an ber Grenze ber ein —— Flaͤchenmaß, die Groͤße der 
Duaden (Mähren): eg —— — 

= ein Grie s u. f. w. beftimmehd, nad) Berfchiedens 

a er —— * eit der Örter und Länder, größer ober 

Jahrh. Die Heſychiaſten oder Quietiften, —— wird nach Quadratruthen gemeſſen. 

die ais Mönche am Berge Athos wohnten, —— Morgen 360 Q. parifer 

behaupteten, bei ihrem Gebete könnten fie uthen, bie Ruthe zu 12 anſp. Däuf. 

eben fo, wie Jeſus auf bem Berge Tabor, | Sup, alfo 52,840 J. oder 44,400 

ben Tihtglanz der Gottheit fehen und des age Juchart, 140 DR. jebe 

öttlichen Lichtes theilpaftig werde. Bars 5. „BU 16 bafeler F., alfo 

* und Acindynus widerlegten biefe . 34 QB., oder .._ 31,500 

Scäwärmerei, wurden aber von Gregor r iner großer Morgen, 400 

Palamas verklagt und auf dem Concilium R., jede R. 12 rheinl. &., 

au Gonftantinopel, verdammt. Atindynus | .. 57,600 QB., ober 53,746 

jchrieb: de essentiaet operatione Dei, und erliner Eleiner Morgen 180 

ein Gediht gegen Palamas in Allarii OR., jede R. 12 rheinl. 8. 

Graecia orthodoxa zuerft erſchien, mithin 26,920 DB, ober „24186 
ren : — — Fr alfo 
Acinipd od. Acinippo (alte Geogr.,) : u 

eine Stadt in Hispania Bätica, im Eende 28,800 Q%., ober 24,017 


3 Re 1 calenberger Morgen 120 AR. 
Der Baftulerz jest Ronda la Bieja im Kö: die R. zu 16 calenb. $., alfo 


nigreihe Granada. > 
eisa (Aubl. ſlor. guian.), fo v. , 30,720 DE., oder 25,017 
w. Acia dulcis ; f. Acia. 1 banziger Morgen 300 OR., bie . 
Xcionia, f. Wendeltreppe. » = — *5 FJ. mithin — 
rer Mc 16 Da, 
Aciris (alte Geogr.), Heiner Fl. in ie R. zu 14 erfurter F., aljo | 
Sucanien, der bei Heraklca in in dfe tarens „ 39,988 QB., ober 24,851 


* a : 1 hamburger Morgen, 120 Maſch⸗ 

m. Ser fäut ; — — Agri. zuthen lang und 5 breit, alfo 
Acirocömes, f. Akerſekomes. 600 Mafchhquabratruthen, oder 

- Acts (alt Geogr.), 1) Sl. in Sicilien, 117,600 hamburg. OF., ober 91,518 

der vom Ätna berabfließt, und deſſen las 1 jenaifcher Acker 210 AR., bie 

xes und gefundes Waffer Theokrit befone NR. zu 16 rheinl. F., alfo 


bers rühmt; jetzt Aci; 2) eine der kykla- 53,760 A, ober 52,598 

bifhen- Infeln, fpäter Seriphus; 3) f. 1 magbeburger Morg. 180 rheinl. 

Aces; 4) f. Alis. j : OR., alfo 25,990 QF., ober 22,445 
Acithenis, Acithius (alte Beogr.), 1 nürmberger Morgen 200 AR,, 

kl. Fl. im ſuͤdl. Sicilien, jest Birgi. , bie R. zu 16 F., alfo 51,200 
Acitodünum,.f. Agebunum. - DB, oder 44,73% 
Adeley (aquilegia, L.), Pflanzengats ofkfriestanbifcher Morgen ober 


tung, aus der Kamilie der Ranunculeen, ur Diimt 400 AR,, bie R. 12 
Hotyanbrie des Linn, Syſt. gehörig, mit 10 theinl. &., alfo 57,600 Q., oder 53,707 
Biumenblättern, wovon 5 abmwechfelnd in 1 rheinländifger Morgen 120 
einen fpornähnlichen Honighalter verlängert DR., die R. zu 12 rheinl. &., 
find. Die meiften Arten biefer Gattung , mithin 17,280 AB. ober 16,124 


- i 5 1 ſaͤchſiſcher Adler oder 2 Morgen 
dienen zu Zierpflanzen unſerer Gaͤrten OR., die R. zu 158. 2 
Aden, St. in ber preuß. Drov. St ZoU breäbner @., alfo 69,008£ 


fen, an ber Elbe, 8005 Ew., Zabad:, Tuch⸗ 0% 
* oder 52,416 
und Eeberfabriten. 1 weimarifher Ader 140 OR., 
Ader (Job. Heinr., aud Xccer), zu die R. zu 16 rheinl. F. alfo 
afora des 13. Jahrh. Rector in Alten 35,840 QB., ober 88,442 
E ‚ Ipäter in Rudolſtadt, ausgezeichneter 1 wuͤrtembergiſcher Morgen 150 
ann umb Philolog feiner "Zeit. ZUMR., die R. zu 16 würtemb. 


Ebüeb: Hlist. reformat. eccles. 1715 F, alfo 88,400 QB., ober 29,77% 
u.«m. Auf feinen teutihen Schriften 1 zaͤrcher Zuhart 360 AR., bie 
‚er ſich Melifander, j R. zu 10 zuͤrcher Fuß, alfo 
„Heer, 1) (Ader:feld, ‚land, Artland), 35,000 DQE., ober 80,709. 
jebe dlache Lamb, die mit Adergeräch (f. Aderzändorn, f. Anton; auch gu 
; exe 
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dere Zuſammenſetzungen, die bier nicht vor⸗ 
kommen, ſuche getrennt von Acker. 
Acker-art, 1) ſo v. w. Bodenart. 
2) Die Art und Weiſe, wie die Ackerarbeit 
beſtellt und betrieben wird. " 
Ader:bau ift der wichtigſte Theil der 
Landwirtbfchaft, weicher ſowohl die Kennts 
niß tet Bodens und feinet Bearbeitung, 
als cuh die Kenntniß und Gultur aller 
Dflanzen, welche Gegenfiände der Land— 
wirtbichaft find, in ſich faßt. Man kann 
ibn in die Bodenkunde (Agronomie, 
ſ. d.) und in die Acker⸗-beſtellungs— 
Funde (AXgrieultur, f. d.) eintheiten. Jene 
Ichri die Kenntniß des Bodens und feiner 
Beſtandtheile; diefe aber zeigt, wie der 
Ader bearbeitet und bebandelt en 
müffe, um Früdte auf ibm zu erzeugen. 
Der Ackerbau kann empiriſch, d. b. nad 
Regeln der Erfahrung, ober, wiffen: 
fhaftlic betrievn werden; im legtern 
Falle fest er das Studium mehrerer Wif: 
ſenſchaften, infonderyrit der Chemie, Phy: 
fit, Mineralogie, Botanik und Matbemas 
tiE voraus, Beim Aterbau kommt es zu: 
voͤrderſt auf den Bodrn an,-den der Rand» 
wirth fowohlnad der Acker-krume oder 
obern aderbaren Schicht, als auch mad 
feınem -Unterarunde fernen muß. Die 
Ackerkrume, die man auch vorzuasweife 
Boden nennt, beſteht aus einer Miſchung 
verſchiedener Er’arien und anderer mine: 
raliſcher, vegetabiliſcher und animaliſcher 
Theile, welche ſich in Abſicht auf die Vege— 
tation ſehr verſchieden verhalten. Ein 
Boden, der noch nie Feldfruͤchte getragen 
hat, heißt: roher oder wilder Boden. 
Dieſer wird urbar gemacht durch das Faͤl— 
len und Ausrotten ‚ber Bäume, Straͤucher 
und Geftrippe, durh Dinwegräumung der 
Steine, durch Abführung des Waſſers mit: 
telft gejogener Gräben, durch Ebenen ber 
Flaͤche und Aufvrchen des Raſens mittelft 
verfhiedener Werkzeuge: der Bade, bes 
Diluges oder Rafenfchälers. Ein ſolcher 
neuaufgebrochener Boven heißt Neubrud 
und wird zuerft mit folhen Pflanzen be: 
gattet, welche die Auflockerung bes Bodens 
erleichtern und befördern, z. B. mit Kurs 
toffeln, hernach aber muß er mehrere Jahre 
mit alfer Sorgfalt bearseitet werben, bis 
er zu voller Kultur gedeiht, Dann erft 
beißt er urbarer Boden, ber mit ben 
gewöhnliben Adergeräihen bearbeitet und 
in fortwährender Gultur erhalten werden 
muß. Dazu gehört das Dungen, bas 
Alert, das Befien ber Felder und bie 
Pflege, die man den Fruͤchten während der 
Vegetation angebeiben läßt. Das Duͤn— 
gen gefchieht in ber Abſicht, um ben Ader 
in ſerner Kraft zu erhalten und- ibm aller 
lei Stoffe mitzutbeilen, welche den auf ihm 
zu erzeugenden Pflanzen zur Nahrung bies 
nen konnen. Diefe Düngung befteht theils 


Ackerdroſſel 


in Miſt, welcher auf dem Hofe aus Stroh 
und den Ercrementen der Thiere bereitet 
wird, theils in Mergel, Kalt, Gyps, Aſche, 
Schlamm, Compoſt und andern kuͤnſtlichen 
Mifhunnen. Die Bearbeitung des WBos 
bens geihieht mit dem Pfluge und andern 
Ackergeraͤthen, feltener oder Öfterer, nad 
Beldhaffenheit des Bodens und heißt: Fal—⸗ 
en, Wenden, Rubren und Gaatadern ıc. 
ie Saatzeit rihtet fi nad dem Klima 
und der Witterung; das Saͤen ſelbſt aber 
wird entweder mit der Hand ober mittelfk 
ber Saͤemaſchinen (f. d.) verrichtet, die jes 
doch nicht überall anwendbar find. Die 
übrige. Behandlung der Feldfruͤchte waͤh⸗ 
rend der Vegetation befteht im Jaͤten und 
Auflockern des Bodens mittelft der Egge, 
der Dferbebade und des Schaufelpflugs, in 
der Vertilgung ſchaͤdlicher Thiere und ber 
Verhütung des ae Wuchſes, 5. B. 
ber Anwendung des Schroͤpfens beim Weis 
zen. Sind nun endlich die Früchte völlig 
veif geworden, fo werden jle entweder mit 
der Sichel oder mit der Senfe abgemäht 
und bei trodener Witterung aufgebunden 
und eingeiheuert. Man verfährt aber 
beim Ackerbau nicht überall nach einerlei 
Methode, ſondern bewirtbfchaftet die Fel- 
der nach verfchiedenen Syſtemen; f, Felder⸗ 
wirthſchaft, Landwirthſchaft u. a, 
Aderz:bau:collegium, eine Be 
borde im Staate, welcher die oberfte Aufs 
fiht über den Aderbau zufteht und bie 
Pflicht obliegt, für deſſen Flor auf alle 
Weife Sorge zu tragen. Eine folde Be: 
hörde ift das- Ober-Landesoͤkonomie-Colle⸗ 
gium im Königreihe Würtemberg. 
Aderzbauende Voͤlker, f. Bolk. 
Acker-bau-ſchulen, AAnftalten zur 
Bildung Einftiger Sandwirthe, deren es 
bier und dort in Teutſchland, Böhmen, 
in der Schweiz und in neuerer Zeit auch 
in Spanien gibt: 
Acker-beete, bie, bald breiten, ebe: 
nen, balb fhmalen, gewölbten Flächen, in 


welche ein Aderfeld mittelft ausgejtrichener 


Furchen getheilt wird. Bei undurdlaffen: 
bem Untergrunde und ſehr naffer Lage find 
fhmale, gewölbte zur Ableitung bes Wafr 
ferd fehr vortheilhaft; außerdem aber find 
breite, ebene vorzuziehen, weil dabei weni⸗ 
er Boden unbenugt bleibt, In bergigen 
egenben legt man bie Beete mit te 
in paralleler Richtung mit dem Rüden der 
Berge an, um dem Zugvieh die Arbeit zu 
erleichtern, und damit bei Regengüffen bie 
Erde nicht fo leicht abgefhwemmt werbe. 
Acker-beſtellungs-kunde, f. unter 
Aderbau, | 
Ader:biftel (serratula arvensis, L.), 
eine durch ihre tiefgehende und weitwue 
chernde Wurzel auf ben Adern fehr laͤſti 
Biftetähnuche Art der Gattung Scharte if. 3. 
Adersdroffer,f. Drofiel, rofenfarbige, 
Aderseideln. 


Ackereiche lu 


Acker-eicheln, ſ. Erdnuß. 
Acker-erde, ſ. Agricultur-Chemie. 
Acer-feld, ſ. Ader 1). _ 
Ader:früdte, f. Feldfrüchte. 
Ader:geräthe, Werkzeuge zur Be: 
orbeitung des Aderfeldes mit Hülfe des 
dugviebes, wie. 1) die verfchiedenen Wenber, 
Mengungs:, Loderungs: und Reinigungs: 
pflüge, ſ. Pflugs 2) Eggen (f. d.); 3) 
Walzen (ſ. d.13 4) Saͤemaſchinen (f. d.). 
Aderrgefese der alten Römer (leges 
agrariae), bezogen ſich auf die Bertheilung 
der öffentlichen Zändereien unter das Volt 
and die Soldaten und wurden nad benen, 
die fie in Antrag gebracht hatten, benannt, 
wie: lex Cassıa, Cornelia, Flaminia, 
Elavia, Julia, Licinia, Mamilia, Sem- 
pronia, Servilis, Thoria.. Verwandt 
mit ihnen find die leges frumentariae 
oder annonariae, wegen "Austheilung des 
Getreide um hiedrigern Preis, oder uns 
entaeldlih. Vgl. Annona. 

Aderbiilm (Samuel von), Baron und 
Reiherath, widerſetzte fich einigen auf-dem 
ſchwed. Reichötage gemachten Beſchluͤſſen 
wegen der Münze und mußte, deßhalb ver: 
folgt, feine Stelle miederlegen. Nah feis 
nem Zobe 1768 ward ihm zu Ehren eine 
Shaumünze gefchlagen. 

Aderböfen (Babinomw), Ritteraut, Dorf 
und Schloß im prachiner Kreife in Böhmen. 

Ader:buhn, f. Feldhuhn. 
Ader:bummel (bombus bremus, 
O., apis agrorumm, L.). eine Xrt Hummel, 
groß, fhwatz, haarig; Bruſtſtuͤck und After 

roſtroth 


Ader:träbe, ſ. Saatkraͤhe. 
Acer-krebs, ſ. Maulwurfsgrille. 
Acker-krume, ſ. unter Aderbau, 
Ader:land, ſ. Acker 1). 
Acer-lerche, ſ. Feldlerche, auch 
Brachpiepet. | 
idermann, 1) (Jacob Fideliß), 
geb. zu Müdesheim den 23. April 1765, 
daſelbſt am 8. Oct. 1815, lehrte zu 
it;, Jena und Heidelberg, und hat ſich 
duch mehrere phyſiologiſche Werke einen 


nicht unverbienten Namen unter den medi⸗ fd 


einifhen Schriftftellern erworben. 2) (Joh. 
Chriſt. Gottlieb), geb. zu Zeulenroda 
am 17, Febr. 1756, geit. zu Altorf am 9. 
Mir; 18015 feit 1786 Profeſſor an 
diefer Univerfität; einer ber gelehrteften 
Ärzte bes vorigen Jahrh., der fid) um die 
Ütere Literatur und Gefhihte der Medi— 
in mannigfach verdient gemadjt und ſich 
kefonders durch Gründtichkeit- und Zuver: 
Kügkeit ansgezeihnet bat. 53) (Io. 
tied rich), geb. zu Waldkirchen um 5. 

. 1726, geft. zu Kiel am 2. Sun. 1804, 
ichee feit 1760 gerichtliche Mebicin, Ana: 
bar und Naturgefhichte auf der Univer: 
ftit Kiel und hinteriieg eine ſchätzbare 
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Sammlung kleiner, meiſtens akabemiſcher 
Schriften. 4) (Konrad), einer der 
vorzuͤglichſten Schauſpieler (Komiter) des 
vorigen Jahrh., dem die Kunſt Bildung 
und Aufnahme verdankt, reifte mit einer 
glänzenden Gefellfhaft nad) Vetersburg, 
Moskau ꝛc., errichtete in Königsberg und 
Hamburg auf feine Koften Schaufpielnäus 
fer, ward 1765 Director des lestern unb 
ft. 1771 zu Hamburg. 5) (Rudolph), 
Kunſthaͤndler in London, ach, den 20. April 
1764 zu Stolberg im ſaͤchſ. Erzarbirge, 
lernte dafelbit bei feinem Vater das Gatt: 
lerhandwerf, arbeitete ald Gefelle bei meh: 
reren geſchickten Wagenbauerti in Dresden, 
keipzig, Bafel ꝛc., erwarb fih in Paris 
roße Fertigkeit und Geſchicklichkeit im 
eichnen und ging dann nah London. Dier 
lebte er anfangs fummerlihb vom Mufter: 
zeichnen, legte dann eine Zeichnenfchule an, 
errichtete 4794 eine Kupferjtihhandlung, 
behnte feinen Handel bald weiter aus auf 
Bilderrahmen, Farben und Kunſtgegen— 
fände aller Art, und bradte es endlich 
dahin, daß er tänlih 600 — 800 Mens 
Then befchäftigen und zum Wohlthäter der 
Menfchheit werden konnte. Nach der leip— 
ziger Schlacht fammelte er für die ungluͤck— 
Iihen Bewohner Sadiens. Der Erzbiſch. 
von Ganterbury bawog das Parlament zu 
einem Beitrage von. 100,000 Pfd. Sterl., 
und A. fandte. biefe Summe, nod um 
6000 Thlr. vermehrt, den Reidenden in 
feiner Heimath, wo er fih durd feinen 
reinen Eifer für Menfdyenwohl ein ſchoͤ⸗ 
nes, unvergängliches Denkmal gefegt hat. 
Er gab unter andern heraus: Innere Ans 
fit der Weftminfter:Abtei, mit den ſchoͤn— 
ften Kupferftihen; microcosm of Lon- 
don, 3 Bde. (4.) mit 104 Kupferftichen 
u.a. 6) (Sophie. Eharl.), Schau— 
fpielerin, Frau des obigen Konrad X., Mutter 
des noch berühmteren Schauſpielers Schrö: 
ber, erregte, durch feines Spiel und ihre fchöne 
Geftalt, in Hamburg großes Auffehen, errich— 
tete dafelbjt 1742 ein eignes Theater, bildete 
junge Schäufpielerinnen u. ft. 1792,73 3. alt. 
Acker-maſchine, f, Okonomiſche Mar 
yinen. & . 
Acker⸗maß, f. Ader 2). 
Ader:maus, ſ. Feldmaus, Branbmaus, 
Adern, f, Pflügen. 
Ader:ördnungen (Dorforbnungen, 
Grebenordnungen, Schulzenordnumgen), im 
teutfhen Rechte: Verfuͤgungen, üder bie 
Rechte der Bauern, größtentheild auf Ber: 
trägen berubend, und daher eine Baupt: 
quelle des Bauernrechtes (f. d.). 


— — ſ. Landwirthſchaftliche 

olizei. 
Acker-ſchnecke (graue Erdſchnecke, 
limax agrestis). eine Art Erdſchnecke if. 
d,), roöchlich und weißlid „grau, mit. 
ſchwar⸗ 
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ſchwarzen Fuͤhlfäden; auf Adern und in 
Gärten Europe's; zur. Regenzeit den 
Sagten ſehr ſchaͤdlich; Futter ber Raben, 
Kraͤhen u. a. 

Aderefvftem, f. Dreifelder⸗, Frucht⸗ 
wechfek und Koppelwirthſchaft. 

Ader:stag, Tag, an welchem zur 
Frohne aearbeitet wird. 

Aderstbeil, f. Erbfur. 

Aderzvogel, |. Golbregenpfeifer. 

Ader:vogt, Auffeber über Frökner 
und F’!darbeiter, 

Ader:werbel (werre), f. Maul: 
wurfsgrille; $.:wurm, f. Engerling. 

Adullowiffid, Küfte in ber obern 
Baffinebai, 75° 44° nörbl, Br., 65° 5% 
weitl. L., reihb an Robben und Narwalg, 
ganz mit Eis befest und von allem Holz: 
wuchs entblößt, Bier entdbedte Gap. Roß 
1818 ein bisher ganz unbekanntes Bolt, 
die Arktifhen Hodländer (f. b.). 

Ach ar., ſ. Al ꝛc. 


Acle (Aclea od, Aclecti), ein Drt 
in England, im Diftrirte Durham, wo den 26. 
Sept. 785 die Engliſch-Chriſtlichen wegen 
der Kirchendisciplin eine Synode hielten. 
——— Landſtrich in Graubuͤnden 


Aclis, nah Virg.: eine Art kleiner 
Wurfſpiehe. J 

AUcm ꝛtcx., f. Alm ꝛc. 

Acmodä, Acmodes, f. Amodä. 

Acnua, f. Actus quadratus. 

Aco,f. Alto und Akre. 

Acoclames, f. Akoklames. 

Acoͤmeti, ſ. Akoimetes. 

Acol xe., ſ. Akol x. 

Acoluth (Andreas), gelehrter Drientas 
Uliſt, geb. den 6. März 1654 zu Bernſtadt 
im Fuͤrſtenth. Ols. Sein Bater gab ihm 
fhon: in feinem 3. Jahre im Hebräifchen 
Unterricht, das er eher als teutfch Iefen 
lernte; erfiubirte in Wittenberg bie odiental. 
Spraden, gab den Propheten Obadia ars 
menifh heraus und fam 1682 nah Bres: 
fau, wo er Mittagsprebiger, bann Archi⸗ 
biafon und Prof. der hebräifhen Sprache 
ward. Er war zu feiner Zeit ber größte 
Drientalift. 

Acon x, f. Akon ıe. — 

Aconcagua, 1) Prov. in Chile (f. b.), 
reih an Kom, Obſt, Silber Kupfer ꝛc. 
R Fl. daferbft, entfpringt: in den Anden, 

lt ind Suͤdmeer; 3) Hptſt. ber Prov. 


Aconeio, f. Acontius. 


Aconites (alte Geogr.), ein Bolf, 
welches in den frübeften Zeiten Sardinien 
bewohnte, &ceräuberei tricb und deßhalb 
öfters die Römer nöthigte, die Waffen ges. 
gen jie zu ergreifen. 

Acontius (Xconco), 1) (Giaco— 
mo, Saccob), Philofopb, Juriſt, Theolog 
und Ingenieur aus Zrident, ging, jur res 


Acoſta 


formirten Kirche uͤbergetreten, nach Eng⸗ 
land, wo er als Guͤnſtling der Königin 
Eliſabeth in den fedziger Jahren des 16, 
Jahrh. ftarb. Er hinterlich viele ſchaͤzbare 
Edsriften, unter andern: Kriegsliften des 
Satans, strat. Sat. in relig. negotio etc; 
Bafel 1565, mit vielen fpätern Ausgaben 
und Überfegungen; de studiis bene in- 
stiimendis, mehrere Briefe an Wolf ıc. 
2), (Michael), aus Urfel bei Homburg, 
ober aus dem Urſerenthal am Gotthard, 
befannt als aefälliger Gelegenheitsbihter 
in lat. Sprade (delic. poet. germ. etc. 
collect, $rantfurt 1612). 


Äcor, 1)(lat.) Blutſchaͤrfe, Geſchmacks⸗ 
fäure; 2) f. Achor 2). 


Acore, eine ber Iutayifhen Inſeln 


(f. d.). 
Agdres, f. Azoren. 


Acoſta, 1) (Andreas), Nefuit, geb, 
zu Placenza, berebter und gelebrter Mann, 
italieniycher Prediger zu Zurid 1658, gin 
1663 ale Secretaͤr eines Gefandten * 
kuzern und, wurde katholiſch. Da ſeine 
bei dieſem übertritte gehegten Hoffnungen 
fehl ſchlugen, wollte er 1665 wieder nad 
Züri zu den Reformirten geben; man 
nahm ihn aber gefangen, fchmiedete ihn 
in die Galeeren und befabl ihm, feine res 
formirten Schriften felbft zu widerlegen. 
2) (Barthol. 5’), geb. zu Belam in 
Portugal, ein durch fein eignes Genie ger 
bildeter Bildhauer. Seine berühmtefte Ars 
beit ift die Statue König Joſephs I. in 
Liffabon. 3) (Ehriffian), Schiffschi— 
zurg, geb. zu Mozambigue in Afrika im 
15. Jahrh., belannt als ae! weder 
ſcher; ſchrieb: Tractado de las drogas 
y medic. d. L Iud. orient. ere. Bur- 

os 1578, A. (mehrmals überfegt). 4) 

Emanuel), portugiefifer Jefuit zu 
Ende des 16. Jahrh.; ſchrieb eine Geſchichte 
von Indien und Japan und Nachrichten 
von den Miffionsverfuchen der Sefuiten ine 
Oriente. 5) (Gabriel), VProfeſſor und 
Kanonikus zu Coimbra in Portugal, ſtard 
1616, eben im Begriff, ſeine Commentare 
uͤber Genes. 49, das Buch Ruth, die 
Klagelieder Jeremiaͤ ꝛc. herauszugeben, bie 
u yon 1641 gedruckt find. 6) (Jo⸗ 
ars; geb. 1539 zu Medina del Campo 
in Spanien, warb Sefuit, ging als Mifr 
fiondr nad Weft:Indien, arbeitete 17 Jahre 
als Provinzial in Peru, kehrte nad Rom 
zurüd und ftarb 1599 als Rector zu Salas 
manca. Er ſchrieb: de procurando Indo- 
rum salute; de Christo revelato etc. 
Seine hist. natural. et moral. India= 
rum foll in Spanien verbrannt worden 
fein... ) (Pet. Reymund, aub Zar 
cofta), aus Gpanien, geb. 1392, Groß⸗ 
meifter des Schanniter:Ordent, ft. zu Strom 
1467. 8) (Uriel), aus jubiichem — 

gt “ 


- 


Acqua 


u. su Porto im 16. Jahrh. Seine 
jum Übertritt in bie Eatholifche Religion 
zezvwungenen Altern liefen ihn katholiſch 
unterrichten; allein. er ftubirte (obſchon 
Aurift) fleißig bie heil. Schrift, konnte ſich 
nit überzeugen, daß ihn biefe Lehre zur 
Seligkeit führen werde, verlich daher den 
hriftlichen Glauben, fegelte mit feiner 
Mutter und feinen Brübern, bie er im 
Judenthume unterrichtet hatte, nah Am: 
fterdam, ließ ſich bier beſchneiden und ver: 
tanfchte feinen Vornamen Gabriel mit 
Uriel. Allein der Sinn der bafigen Juden 
war ihm mit bem Gefege nicht uͤbereinkom⸗ 
mend, er ftritt darüber mit den Rabbinern, 
ward zur Geld» und Gefängnißftrafe ver 
artheilt und ſchrieb darauf examen tradi- 
tionum Pharis., coll, cum lege scripta, 
worin er als Sadburäer die Unſterblichkeit 
der Seele Iäugnet. Bon ben Rabbinern 
und fpäter audy von feinem Wetter bei ber 
Obrigkeit zu Amfterdam ald Atheift verklagt, 
rlor er Kein Bermögen, warb auf 7 Zahre 
in den Bann aethban und mußte in der 
Synagoge fo Khimpftiche ©trafen erbuls 
den, daß er, bis zur Verzweiflung gebradıt, 
feinen Better erſchießen wollte und, als 
dies mißlang, ſich felbft das Leben nahm. 

Acquax.,f. 7 x. 

Acqnetta di Näpoli (it.), ſo v. w. 
Aqua Toffana (f. b.). 

cqui, f. Aqui. 

Acquiescenz (v. lat.), Einwilligung, 
Berubigung- Kcaquiesciren ‚ einwilli: 
gen, beruhigen, zufrieden fein. 

Arquirint (v. lat.), Befiger, Erlans 
ger, Erwerber. Acquiriven, erlangen, 
ben Befig erwerben. 

Acquis (fr.), was man erlangt hat, 
Erfahrung, Geſchicklichkeit, Übung. 


Acquwifittön (v. lat.), das Grlangte, 


Erworbme; Gewinn, Zuwachs. Acqui- ß 


sitor, Beſizerwerber. Acquisitum, 
bas Ermworbene. 

Acguit (fr.), 1) Ausſatz ber Kugel 

(beim Binary; 2) Schuldſchein; Quittung; 

f. Bedfel.,;, A. a causiön, Berbürs 


ngefdein. 
Acquittiren, befheinigen, quittiven; 
fh von etwas losmachen; ausrichten, Ge⸗ 


ge leiften. 
er ıc., ſ. Ale ıc. 

Acrabdina, f. Adhrabina. 

Acre, VY (engl), ein Morgen Landes, 
50 engl. DRuthen — 38,703 parif. Auf. 
Rot. Ader. 2) (be), ein fpanifches abelis 
ESeſchlecht, aus welchem der gelehrie 
Fr Sandez be Acre ftanımte. 8) St. 

andere, ſ. Alte. Ä 

Acrel (Diof), geb. in einem, Dorfe bei 
Eochelm am 26. Rov. 1717, geft. 1807 
ab Profcfor in Stockholm 16, ſehr ders 


- 


Acta 105 
bient um viele Theile der operativen Ghis 
rurgie; bie wichtigfte feiner Schriften ift: 
tr haendelser, Stodholm 1759, 
8. 177 2 8. 

bes Acres, 1) (Souis Gabriel), 
Graf, Marquis de l'Aigle, ſtand als Lieute: 
nant a la suite im Snfanterieregimente 


Engbien 1722, warb ſchon 1726 Oberſt 
! diefes Regiments, 1740 Brigabier, und alö 


er fih bei Maſtricht ausgezeichnet benom» 
men, 1743 Generallieutenant, ft. 1774. 2) 
(Louis), Graf, Marihal de Gamp, geb. 
1734, diente 1757 ald Sornet im Cheveaur:ld= 
gersregiment Berry, warb 176% Oberft, 1768 
Brigabier, 1780 Mardhalde Camp und 1794 
vom Revolutionsgeridht zum Tode verdammt. 

Acri, f. Aciris. 

Ucricönium, St. im weſtl. Britan— 
nien, von den Siluren bewohnt; vielleicht 
Herford. 

Acrinus, ſ. Acharius. 


Acro Gelenlus), einer ber. Älteften 
Sholiaften des Horaz; wenn er gelebt, ift 
unbetannt. 

Acron von Agrjgent, ein Arzt und Beits 

enoffe des Empedokles (f. d.); von feinen 
Säriften ift nichts auf und _gelommen. 

Acrönius, 1)(Iobann), aus Fries— 
land, Prediger in Harlem, hat Verſchie⸗ 
bene gegen bie Katholiten, Lutheraner 
und Xrminianer geſchrieben, auch: de jure - 

atronatus; compendium theologiae 
etc. 2) (Joſ.), of. ber Mathematik 
und Arzneitunft zu Bafel, fl. 1564. 5) 
(Ruardb), Johanns Bruder, Prediger 
zu Schiedam, ging auf Gomarus Empfeh—⸗ 
lung zu der 1609 im Haag angeftellten 
Conferenz wider Arminius, unterfchrieb 
auch als ber erfle die Refutation der 1609 
von ben Arminianern an bie Staaten auss 
eſtellten Remonſtration. Man hat von 
ihm enarrationes catecleticas über ben 
heidelberger Katechismus. 

Ace, in Ungarn in ber comorner- Ge: 
fpannfhaft ein mehreren adeligen Familien 
gehöriges Dorf von 5237 Einwohnern, die 
vom Weinbau, Fuhrwefen nah Ofen und 
Schafzucht leben. 


Acta (Atſcha), ſlowakiſches Dorf in ber 
eftyer Geſpannſch. in Riedersingarn, mit 
— berrfhaftlicen Gajtellen, worin bie bes 


deutende Bibliothek bes Kreih. v. Pronay. 


Act (v. lat. ago, handeln), 2 eine be⸗ 
fondere, wichtige oder feierlihe Handlung; 
2) eine befondere Stellung ober Haltung 
bes Körperö; 8) (ital. Arto), Hauptab: 
ſchnitt einer Oper, ober amberer theatrali« 
fhen Borftellungenz f. Aufzug. 

:. Acta (lat.), b. d. Röm.: 1) Bäder 
oder Schriften, worin Gefege, Verordnun⸗ 
gen xc. eingetragen wurden; '2) Verzeich⸗ 
niffe richterlicher Urthelsſpruche und Ver: 

band» 
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handlungen, vor ben richterlichen Beboͤrden 
niedergeſchrieben; 3) im kanon. Recht: 
Big Dorumente, bie bei einem Rechte: 

reite von den Parteien dem Richter eıns 
A. civilia, f. un 
ter Acten. A. comitijiälia, and: 
tagsverhandblungen (f. b.). A. crimi- 
nälia, f. unter Xcten. A. diurna, f. 
Diurna.. A domestica, Hausbriefe, 
Familienſchriften. 

Actä cf. Aktaͤnꝛc. 

Acta eruditörnum, ſ. Mende. A. 
inrotuläta, f. Inrotulirung. A. ma» 
nuälia, f. unter Acten. : 


Actania (alte Geogr.), 1) nah Plim 
eine der größten von ben 23 Inieln, bie 
an der german. Küfte vom cimbriſchen 
Vorgebirge bis an ben Rhein lagen (viel: 
leicht die Infel Schelling). 

Acta Piläti (aud Evangelium Ni- 
eodemi), 2 lateinifhe Berichte des röm. 
Landpflegers Pilatus an ben Kaifer Tibe— 
eius über Sefum und deffen gerichtliches 
Verhoͤr. Man findet diefe Schrift in Ta- 
bricii cod. apocr. N. T. p. 213. Ob 
aber bies diefelben Actenftüde find, deren 
Justin. Martyr., Apol. I. 8. 48. p. 72. 
Par. Ausg, Tertullian. Apologet. cap. 
21 und Euseb. H. E. lib. II. e. 2 ge 
denken, läßt ficy nicht beweifen. 

' Acta principum, ſ. In acta pr. 
jurare. j4 ——— und ———— 
unter Acten und Diurna. A,Sanctö- 
rum, ſ. Heiligengeſchichte. 

.Acte de cadönce (fr.), fo v. w. 
Gabenz, Tonſchluß (ſ. b.). 

Acten (acta) find eine Sammlung 
von Schriften und Nrkunden, bie ſich auf 
einen Rechtshandel beziehen. In Rom 
hiegen nur die Gerichtsprotofolle acta, 
daher die Formel: apud acta insinnare 
negotium für: ein Nechtögefchäft unter 
yichterlicher Beftätigung vornehmen. Se 
nahdem die Acten in ben Geridten von 
befonder6 bazu verorbneten Perſonen, 
Xctuarien, Regiftratoren oder von Privat: 
perfonen, befonders "den Parteien oder ih⸗ 
rem Sachwalter zu eigenem Gebraudje ge: 
fammelt werben, beißen fie öffentliche 
Acten (acta pnblica), und Privat: oder 
Manualacten (acta privata, mannalia), 
Die fi auf bürgerliche Rectsftreitigkeiten 
beziehenden Sammlungen biefer Art. nennt 
man Givilacten (a. civilia), die, welche 
peinlihe Sachen betreffen, Griminals 
ober Inquifitionsacten (a. crimina 
lia). gl, Abgang, SInrotufirung und 
Verſendung der Acten, 

Actenmaäßig, urkundlich, durch Urkun⸗ 
den erweislich, unbeſtreitbar. 

Acte of confirmity (engl.), ein 
Staatögefeg in England, Ausſchließungs⸗ 


gereiht werben. 


Actio 
urkunde für alle, die nicht zur biſchoͤflichen 
Kirche gehören. A. ofindemnity, 
Beanadigungsurfunde. 

Actöür, weiblich Actrice (fr, 
v. lat. ago, handeln), 1) Danbler ; 2) wich 
tige Perſon, Hauptperſon; 3) Mitwirte 
Betreiber; 4) Scyaufpieler; 5) in Sranfr. 
jeder Opernſanger. 

Actia, f. Attia. 

Actiar, f. Achtiar. 

Actidium, f. Aftivium. | 

Actien gebören unter bie unmittelba— 
ren Berfihreibungen (promesses dircctes) 
und entſtehen, wenn mehrere Einzelne ji 
zu einer Unternehmung. auf gemeinidafts 
liche Rechnung verbinden, wobei die nöthige 
Summe buch das Zufammenfcdießen glei: 
cher Theile aufgebracht wird, deren Einer 
mehrere auf ji nehmen kann. Die Ber: 
fiherunasurfunde nun, die jeder Theilneh⸗ 
mer darüber erhält, nennt man Actie, 


welche zwar, fo lange der Berein beftebt, 
vr tfag der Einlage nicht zurüdgeges 
en, aber von ihrem Inhaber an einen 


Dritten verhandelt werben Kann, welder 
bann in bie Rechte und Verbindlichkeiten 
bed Erftern tritt. Auf Actien - werben 
feine Zinfen bezahlt, fondern der Gewinn 
aus dem Unternehmen wird in beftimmten 
Beiträumen nad) Verbältnif der Actienzabl, 
bie einer der Unternehmer bat, vertheilt. 
Diefer Antheil am Gewinn heißt Divie: 
bende und nad dem Mehr und Minder 
feines Betrags ſteigt oder fällt der Preis 
ber Actie, für welchen der üblihe Gas bes 
Binfes der allgemeine Maßſtab ift, indem 
nur dann ber Werth einer Actie fteigt, 
wenn ihre Dividende mehr als der. übliche 
Zinsfuß beträgt. So fliegen im I. 1784 
bei der damaligen parifer Discontofaffe 
die Actien von ihrem wahren Werthe zu 
8500 Livr. bis zum Kaufiverthe von 3000 
Livr., weil, außer andern mitwirfenden 
Umfänden, die Dividende über den wirt: 
lihen Gewinn der Geſellſchaft feitgefegt 
worben. war. Wal. Aufgeld, Banken, Dis: 
eontofaffe, Sefeutdaft, Kur, Law, Stocks 
jobbery, Wucherhandel. ’ 
Actien=:Eränzelei, bas betrügerifche 
Verfahren, durch erdichtete Nachrichten ben 
Preis der Actien zu verringern, 
Actien-ſpiel (GSpeculation auf öffentl. 
onds, f. d.) ift eine Erfindung der 
gländer und befteht in Ein: und Ver 
kauf der Staatspapiere. Beim Termin der 
verfprochenen. Lieferung einer Summe ie 
foihen Papieren wird ber beim Berfpre 
hen beftimmte Preis mit dem gegenwärtig 
am ber Börfe geltenden verglihen und ter 
Unterfchird baar empfangen oder heraut⸗ 


gezahlt. 
Yetin ?c,, ſ. Altin zc, 


Actio (lat,), Actiön, 1) Handlung, 
That/ 


Actionaͤr 


Chat, Verrich 

Thoaͤtigkeit ¶ . d.);5 3) in der roͤmiſch⸗katho⸗ 

liſchen Kirche der Meßkanon, durch welchen 
das Sacrament gewirkt und zu Stande 
ebracht wird; 4) Darſtellungsart, Geber: 

——— ; 5) Dandgemenge, Gefecht von 
nur einigen Bataillon oder Escadrong 5 
6) in. b. Rechten: rechtl. Anſpruch, For— 
berung, Klages daher; Actio ad id quo 
interest, Entſchaͤdigungsklage; A. fider 
jussoria, Bürgfhaftsklage; A. hypothe» 
caria, Pfandredtsflage; A. judicati, Urs 
thelsklage, und viele andere, die einzeln 
nachzufehen. Im Allgem. ſ. Klage. 4 
- Attionär (v. fr, lat,), Befiser einer 
Actie (f. d,), Unternefmungstheilbaber, 

Actionätor (lat.), fo v. w. Actionift, 
‚ Aetioniren (v, lat.), antreiben, vor 
Gericht belangen. Str - 
“ Actionift (v. fr. lat.), 1) Actienvers 
täufer ; 2) überhaupt: Unterhänbler, Mäk: 
ler; 3) fo v. w, Actionär. x 

-Actitiften (verm. v. lat. ‚Actito 
(mult. causas), viele Prozeſſe führen), 
diejemigen, welche im 5. Sahrh. als Euty: 
chianer den menſchlichen Leib Jeſu für kein 
Geſchoͤpf erklaͤrten. 

Actium, f. Akteion. 

Actius, ſ. Accius, Acharius, Aktios 
und Attius. 

Actio (v. lat.), thätig, geſchaͤftig, be: 
trichfam, 

Activa (fät.), ausſtehende Schulden 
(Activfhulden), eingehende Forderungen, 
Guthaben. 
 Activ:danbel, Ertragshandel, Aus: 
fuhrhandel, ſ. Bandel.* : 

Activität, Betriebfamkeit, Gefchäf: 
tigkeit, Lebhaftigkeit, Ihätigfeit, Regfam: 
keit; baher in %. fegen: in lebhaften 
Verkehr fegen; Amtsverrihtungen wieder 
beginnen; gefchloffene Gerichte wieder er: 
öffnen; 2) ee A.: geſchaͤftslos, im 
Ruheſtande u. ſ. w. 

4 rer Bf, Forderungsruͤckſtand; 
Ü.rfhuldem. f. Activa; %.sftand, 
wirfliher Beftand einer Forderung, eines 
Bermögens, Heeres u. f. w. 

"Activum, f. 3eitwort. 

Activ:vermögen, das Haben, bas 
mirktihe, laufende Vermögen. 

Acton, 1) freiberrlides Geſchlecht in 
Stalien und England; 2) (Iofeph), 
Bohn des irländifchen Baronets Ed. Hecton, 
geb. 1737 zu Befangon, anfangs in fran⸗ 

hen, dann in toscanifchen Seedienſten; 

t 1775 mit den Spaniern gegen Algier, 
ward fpäter in neapolitanifchen Dienften, 
ws Gunſtling der Königin, See⸗, Kriegs: 
u Finanzminifter, errichtete einen neuen 
Saaisrath und führte mit der Königin, 

GSaroline, die Regierung. Er vers 
fadte nach Ausbruch der franz. Revolution 
einen Bunb gegen Frankreich zu bilden, 
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errichtete, erbittert über das Mißlingen und 
über die Gegenraͤnke der zurüdgefegten 
vornehmen Neapolitaner, eine Staats inqui⸗ 
ſition, ſchloß 1798 eine Allianz mit Eng⸗ 
land, verſtaͤrkte die See; und Landmacht, 
verſuchte vergebens, die jtalieniſchen Staos 
fen in einen Bund zu vereinigen, fchloß 
jeboh ben 11. Oct, 1796 zu Paris einen 
ziemlich vortheilbaften Frieden mit Frank⸗ 
reich und ward Generalcapitaͤn ber Land— 
und Seemacht. Nah dem ungluͤcktichen 
ng von 1798 begannen. bie graufame 
en Verfolgungen ber Republifaner. 1802 
verlor A. fein Anſehen; 1804 warb er auf 
Berlangen des franzöfifchen Miniftere vom 
Hofe entfernt, vom Könige aber mit Guͤ⸗ 
tern in Sicilien beſchenkt und in ben Fürs 
ftenftand erhoben;- 1805 nahm er. in Pas 
lermo die Partei ber. Engländer, zerfiel 
darüber mit ber Königin, mußte 1806 -feis 
nen Poften. an Gircello abtreten und ft, 
1808. (€. G. €.) Bol. Maria Caroline, 


Acton Burnel, Dorf in Shropfhire 
in England, wo unter Eduard II. 1288 in 
einem Parlament das Statute merchant 
(f. d.) erneuert ward, 

Actopan, St. in Merito mit 2700 
größtentheild indianifhen Familien. j 


- Actor (lat. dv, ago), 1) Handler; 2) 
Rechtsbeiſtand bes römifchen Prätors (f. d.)5 
3) Stellvertreter für Andere in einem 
Rechtsſtreite; f. Actorium, 4), bei ben 
Römern: derjenige, welcher als Verwalter 
über Güter die Aufficht und über die Reves 
nüen Rechnung führte; baber 5) Actoreos 
ecclesiae (auch oeconomi, defensores 
und advocati), famen im 4. Jahrh. auf, 
führten über die geiftlichen Güter Aufficht, 
nahmen bie Zinſen ein und mußten ber 
Kirche oder dem Kloſter Rechnung ablegen; 
. Advocati. In fpätern Zeiten atten 
dies Gefhäft die Plebane und Guar iane, 
welche als provisores oder Berwefer die 
Rechte und Kevenüen der Klöfter und Kirchen 
vertraten, bie Einfünfte dem Kiofter berech⸗ 
neten, ober, gegen ein beſtimmtes Jahre 
geld an dem Gonvent, die Repenüen feibft 
zogen. 6) Actores templi, in ber 
alten Kirche bie Erorciften (f. d.)57) im 
rom: R.: jeder, der in einer Rechtsſache 
als Kläger qufteittz ſ. Kläger. 

Actörium (neulat.'; derjenige, welcher 
eigentlich felbft berufen ift, die Rechte einer 
pbyliihen oder moralifhen Perfon, die vor 
Gericht nicht. erfcheinen kann, zu vertreten, 
h B. als Bormund, Guratpr, Syndicus, 
ann wiederum zu. Beſorgung gewiffer ge: 
richtlicher Handlungen, einen evoillmaͤch⸗ 
tigen unter dem Namen actor beftellen, 
muß ihn aber defihalb mit einer befondern 
Vollmacht verfchen, ‚welche actorium ge? 
nannt wird, — 
Actrice Afr.), ſ. Acteur. 
Actuä⸗ 


Actualiter 
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Aetuäliter, (tat), wirklich, im ber 
That. 

Actuär (actuarins, lat.), eine 


unter öffenfliher Auctorität zur Nieber: 
Threibung des vor Gericht Verhandelten, 
und zur Aufiiht über bie daraus entſtan⸗ 
denen Acten eidlich verpflichtete Perfon. Oft 
kommt er unter dem Namen Gecretär, 
Stadtfchreiber, Protonotarius, Schoͤppe, 
Gerihtöfhreiber, Regiftrator vor Bei 
den, Römern brauchte man dazu Gkla: 
ven, welde im Dienfte bes Staates waren, 
fih einer beffern Lage erfreuten als bie 
übrigen, und seribae publici, tabellio- 
nes genannt wurben. Die von ihnen ges 
fertisten Auffäge nennt man Regiſtra— 
turen, Drotofolle u. f. w. und fie 
Zönnen wegen ber ihnen zugefchriebenen pu- 
blica fides nicht leicht angefochten won, 


’ Actuäriur (Zohannes), Sohn bes Zar 
charias, grichifher Arzt zu Gonftantino: 
pel, aus der letzten Hälfte des 18. Jahrh., 
von dem einige Sompilationen aus Altern 
Ärzten noch bis auf uns gefommen find. 

Actwatiön, Arzneil.: Xußerung ber 

Wirkſambkeit eines Mittelsauflebende Körper. 


Actu corporäli (lat.), ſelbſt, in 
eigner Perfon. 

Actuẽll (fr. lat), 1) tätig, wirkſam, 
bienfithuend; 2) (actuellement, fr.) , wigE: 
lich, gegenwärtig, der Zeit. 

Actum (lat.), gefchehen, verhandelt, 
verhört. A. in consıilio- ober in se- 
natu,imNathe vollzogen, A.utsupra, 
vollzogen, wie oben, b. i. auf biefelbe Weife 
oder an bemfelben Tage, wie es im Eins 
gange einer Schrift bemerke ift 


Actus (lat.), Bewegung, Handlung, 
Geſchaͤft, Geſchichte, Thatſache; 1) d. d. 
Roͤm.: das Recht, Vieh wohin zu treiben, 
Triftgerechtigkeit; Pand.: Weg zwiſchen 
zwei Adern, Feldſtraße. A. conten- 
ziösae et voluntäriaeo jurisdic- 
zıönis, fi Jurisdiction. A. con- 
tinuus, ununterbrohene Handlung. 
A.merae faculrätis, Rechtshandlun— 


A. 


lang, + Fu breit, f. A. 
ministeriäles, geiſtliche, kirchliche 
Amtsgeſchaͤfte. A. pröximus, der 
naͤchſte Verfuh zur Zhat, A. quadri- 
tus (acaua), bie Hälfte bed röm. Feide 
morgend, f. Jugerum. A. simulä- 
tus, Sceinhandlung; u. a. m. Bgl. Act. 
Actn studens (lat.), wirklich flus 
dirend, bes Lernens befliffen. | 
Acua, f. den fola. Art. 
Ucuaniten hießen die Manichaͤer we: 


dAcunha 


bes Acua, der bie manichaͤiſche Lehre in 

alaͤſtina in ber Stadt Eleutheropolis ver» 
breitete. 

Acuäria, eine Gattung Eingeweide— 


wuͤrmer, zu ben Rundwuͤrmern gehoͤrig. 


ea et fo v. w. Acunha (f. b.) 
Acuiren (vb. lat.), fchärfen, fpigma« 
den, anfpornen. - 
Aculeäta, f. Stadelträger. 
Aculiren (v. lat. fr.), Reitk.: ſich zu 
fehr aufs Kreuz fegen. 
Acumincum, fov. mw. Acimincum (f. db.) 
Achmbre, Plüffigfeitsmag in Cabir, 
ungefähr 2,7% Kanne ober 99 par. Kub.3. 
‚bdb’Acüna, Name vieler berühmten Spas 
nier. 1) Chriſtoph), Jeſuit aus Burgos, 
ing nad) Amerita, um die Ginwohner im 
bili und Peru zu bekehren, warb fpäter 
Profeffor ber Theologie, und dann 1639 
nebft Pedro Texeira auf koͤnigl. Befehl an ben 
Amazonenfluß gefandt, die Schiffbarmachung 
befjelben zu unterfuhen. Darauf warb er 
als Procurator feiner erg nah Rom 
— ‚erhielt bei feiner Rüdkunft in 
panien ben Titel eined Qualificators der 
Inquiſition, ging dann wieder nad Ames 
rita, und hielt fi noch 1675 zu Lima auf. 
2) ($erdbinand), ausdeinemabeligen Ge⸗ 
ſchlechte zu Madrid, hat fih als Dichter 
und Krieger ausgezeichnet, und farb zu 
Granada i. 3. 1530. 3) (Franciscusg 
Bravo), Kitter von Calvatrava, im 17. 
Jahrh. ein vorzüglicher Redner. 4) (Gare 
fias Sarmiento), Mitglied des Colle— 
giums Bartholomädi zu Salamanca, Inqui- 
sitor Apostolicus gu Saragoſſa, und Abt 
in GSantillana, hinterließ ein Werk über 
bas kanoniſche Recht. 5) (Joannes 
b’Acuna et Bela), auch Mitglied des 
Collegiums St. Bartholomäi, lebte zu Are 
fang des 17. Jahrh. und lehrte zu Salar 
manca Me Rechte. 6) (Martinus), 
lebte ums Jahr 1573, war Anfangs Gare 
meliter in dem Klofter St. Mariä de Lung, 
hernach auf einer liparifchen Inſel Biſchof. 
7) (Petrus Sarillus), Jurift, geb. 
1595 zu Zorbomar, in ber Didced von 
Burgos, beBleidere zulegt die Würde eines 
Bifdyofs von Salamanca und Gompoitella. 
8) ——— Ritter von Jeruſalem und 
Praͤfectus der Philippiniſchen Inſeln, lebte 
zu Anfange des 17. Jahrh., und hinterließ, 
wie die obgenannten, mehrere Schriften. 
Acüna dei Adärve, beruͤhmter Theo⸗ 
log bes 17. Jahrh., Prior zu Anducar und . 
a. im Bezirke feines Geburtsortes 
aen. 
b’Acünba ober Acunna, ein altes, 
berühmtes, weit ausgebreitetes Geflecht 
in Spanien und Portugal, aus dem Ge— 
ſchlechte de Silva entiprofen. 1) Im 12. 
Jahrh. führte zuerſt Berdbinand Paez 
be Bilva ben Zunamen b’Acında. 
- Unter 


Acupunctur 


Unter feinen Nachkommen hatte im 15. 
Sabrh. 2) Vascus Martinez b’X. 6 
Söhne erzeugt, wovon ber Ältefte 3) (Mars 
tinus Basquez) Graf zu Valencia und 
durch feinen Sohn A) (Alphons) Stamm: 
vater der Herzoge von Escalona, Uzeda 
und Offana, und ber Grafen von Requena 
ward. Der zweite 5) (Stephan) bat 
die 2 Linien der Marquifen von Sentar und 
der Herren von Zabon geftiftet. 6) Ag i⸗ 
dius Basquez war der Stamimvater der 
Grafen von St. Bincente und von Vontes 
bei, fo wie ber Herren von Geſtazzo. 7) 
Lubwig d’X. aus ber Linie. ber H. von 
Tabon, geb. 1644, ausgezeichnet an Geift 
und Kenntniffen, berühmt als Staatsmann, 
war als portug. Bevollmaͤchtigter beim 
utrechter Friedenscongreß ; ft. 1749, 1053. 
alt. 8) Johann d’X., geb. 1659, erhob 
fih durch Talent und Berwanbtfchaft zum 
Generalcapitän von Aragonien, zum Eönial. 
fpan. Kriegsrath und ru — Vice koͤnig 
von Mexiko, wo er 1734 9 Nun: 
nez d' A. aus der Linie ber Gr. v. Pon⸗ 
tebel, geb. 1665, warb 1712 von Clemens 
XI. zum Garbinal ernannt, war Grofin: 
quifitor in Portugal, und hatte großen Ein⸗ 

fluß auf Johann V., ftarb 1750. 

Acupunctür (vom lat. acus, Nabel u. 
punctura, Stehen, Stid), eine Operation, 
mittelft welder kleine Einflihein einzelne 

Theile bed Körpers mit einer Nadel gemacht 
werden, um tinderung in Krankheiten zu vere 
fhaffen, wie in Siam, Japan u. a. orien: 
talifhen Ländern der Bau ift, beſonders 
zur Heilung von Kopfſchmerzen, Gonpulfio= 
nen, Koliten ꝛc. 

Acuũſio, eins Golonie in Gallia Nar⸗ 
bonenfi, zwifchen berDruentia u.Ifara ; wahr: 
ſcheinlich das a Fehr gem bei Montelimart. 

Acusmxc., Acuft ıc, f. unter Ak. 

Acut, ſ. Acute. | 

Acütrae cläves, Acütae vöces, 
Acüta löca, (lat.)‚Auödrüde, womit man 
vor Zeiten in dem Tonſyſteme de3 Guido 
ben Umfang der Zöne von dem Fleinen a 
bis zu bem eingeftrihenen g bezeichnete. 

Acutangulär (v. lat.), fcharfedig, 
foigminttig (f.b.). 

eüte (lat.), ſcharf, Heil, deutlich; da⸗ 

ber: Acute, bigige Krankheiten, 

Sranfbeiten von kurzer Dauer, welde ben 

Beitraum von vier Wochen nicht überfteis 

gen und bei denen eine gemwifje Heftigkeit 

der Symptome wahrgenommen wird; ba 
fie meiftens mit Sieber verbunden find, fo 
man fie auch fieberhafte Krank 
genannt. j 
Acutum ingenium, fharffinniger 


d. 
*" Acürus, 1) accentus, f. unter %c: 
tat?) homo, verſchlagener, ſchlauer Menſch. 
4. D., Abkürzung. für Anno Domina, 
d, 5, im Sabre des Horrn. 
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a. d., Abkürzung; 1) für a dato, von 
biefem Lage, vom Schreibtage; 2) für 
ante diem (f. db.) vor ber Zeit. 

Ab, Sohn des Amlab, Enkel des Ham 
und Urenkel des Noah, oder Sohn bes Aus, 
Enkel des Aram und Urenkel dee Gem, 
Stammvater ımb Fürft des berühmten aras 
bifhen Stammes Ab ober der Abditen, 
in ber Provinz Hadhramut. Um ale Gott 
zu erfcheinen, bauete er eine praͤchtige Stadt 
mit ben ſchoͤnſten Paläften und Lieblichiten 
Gärten, weldye man ben Garten von 
Iran nannte. Die Abditen waren ein Ries 
fenvolt von 60 bis 100 Ellen: Höhe, ars 
—— und uͤbermuͤthig. Sie verehrten 
mehrere Goͤtter. Vergeblich ſuchte fie ber 
Prophet Hud vom Goͤtzendienſt abzumahnen 
und zur Verehrung Eines Gottes zu bewes 
en. Dafür erfolgte bie Strafe breis 
—5 Duͤrre und ſchrecklicher Hungers⸗ 
noth. Vergebens fleheten ſie zu ihren Goͤt⸗ 
tern und beſchloſſen endlich eine Geſandt⸗ 
ſchaft nach der Provinz Hedſchaz zu einem 
heiligen Huͤgel von rothem Sande (wo jetzt 
Mekka ſteht) zu ſchicken, denn hier fand 
jeder Huͤlfsbeduͤrftige Rettung. Der Ber 
herrſcher des Landes nahm fie fehr gaſtfrei 
auf, aber ber weife Morthad erklärte ihnen, 
ihr Flehen würde unnuͤtz fein, wenn fie 
nicht ihren Unglauben bereueten und bie 
Lehren des Hub annähmen. Dod) fie ließen 
fih niht warnen und gingen zum Hügel. 
Auf ihr Gebet um Regen erjdienen am 
Himmel 3 Wolfen, eine weiße, eine rothe 
und eine ſchwatze, und eine Stimme befahl 
ihnen, eine von den breien zu wählen. Sie 
wählten. bie ſchwarze, und nad) ihrer Heim⸗ 
kehr breitete fid, diefe über das Land der 
Aditen aus und flatt des gehofften Regens, 
fandte fie einen ſchrecklichen, eistalten Wind, 
der in 7 Zagen und 7 Nächten alles ver« 
wuͤſtete, und alle Ungläubigen tödtete, Nur 
wenige Fromme, bie den Propheten Hud ver= 
ehrten, entgingen dem Untergange und gaben 
einem jüngern Samen von Abiten feinen 
Urfprung, die aber auch böfe und zur eb 
in Meertagen verwandelt wurden. Diefe 
alte im Koran aufbewahrte Sage bezieht 
fid) wahrſcheinlich auf den großen Kampf, 
ben einige Jahrtaufende vor Chr. Geb. bie 
reine Urreligion Eines Gottes mit dem ent» 
ftandenen fanatifhen und graufamen Polys 
theismus zu führen hatte, ein Kampf der, 
wohl ein Sahrtaufend in allen Theilen der 
bewohnten Erde dauerte, und worin in ver— 
fchiedenen Gegenden bald diefe, bald jene 
Partei fiegte. Bol. Afcafiab am Ende. 

Ada (nad Heſych.), bei den Babyle= 
niern: die Juno. Der Name bedeutet Luft, 
Quelle, beiden Syriern aber die Weide, 
Greuzer zeigt, wie dieſe Begriffe zu vereis 
nigen find. Ada iſt die Gattın des Bel, 
der auch Adad beißt, aljo die mit dem 
Sonnengotse verbundene Mondgoͤttin, * 

ie 
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fie heißt Ada, d. h. Luft, weil fit Eins 
ift mit der Liebesgdttin Aftarte, Mylitta 
und Benus, deren Dienft in Vorder⸗Aſien an 
Uppigkeit alles übertraf, und-eben datum 
beißt das Wort auch Quelle, denn das 
Waſſer, bie feuchte Raturdes Irdifchen, ift 
eben die Quelle alles Sinnenraufches, (Be: 
nus aus dem Waller geboren,) und das 
Meiblihe in Beziehung auf die männliche 
Kraft des Urlichts. Als Gattin des Son: 
nengottes aber ift auch Ada Eins mit Juno 
md diefer war befanntlid eine Weidenart, 
(das Keufh:famm), Unter der fie auch ge: 
boren war, beilid. Auch könnte man ben 
Gebrauch der Israeliten hierher ziehen, am 
Lauberhäüttenfefte Weidenzweige in den Haͤn⸗ 
den zu tragen und dabei ihr freubiges Ho— 
fanna Adonai erfhallen zu laſſen. Alſo die 
Meide it audh das Symbol der Freude, 
und darum haben beide Einen Ramen, und 
beide beziehen fi) auf die Mond: und. Lies 
besgöttin, und darum bedeutet Ada auch die 


letztere felbft. | 

Ada, 1) Infel am Ausfluß der Volta, 
2, Zatarifher Name für die Halbinſel 
Krimm. 3) Tſcherkaſſiſcher Volksſtamm in 
Saurien. 4) Dorf in, Nieder: Ungarn 
(baczer Gefpannfh-), mit 5700 Em. 5) 
Tochter des Hekakomnus (f. d.) 6) Tochter 
des Pyroxodorus, Frau ded DOrontobates, 
der fie von der Regierung ausſchloß. Die 
Stadt Alinda, die ihr geblieben war, uͤber⸗ 
gab fie 383 vor Chr. an Alexander d. ©, 
und erklärte ihn für ihren Sohn, was er 
annahm und fie balb —— als Koͤnigin 
von Karien in ihr Erbe einfehte. 
Ad absürdum .(reduciren), f. Ab: 


rd. 

Adacara, f. Ibacara. 
Adach(Adack, Ajag), Infel im Meere 
von Kamtſchatka; f. Andreanowen. 

Adäcta(lat.), zu ben Acten, zu ben abge: 
handelten Sachen (legen); daher: abgethan, 
befeitigt, zuruͤckgelegt. 

Adad (bat), 1) f. Ada und Bel-Sa: 
men; 2) das Wort ald Name des Son: 
nenaottes in Babylon fcheint mit dem Adal 
der Sanftritfprache übereinzulommen, womit 
ebenfalls die Sonne bezeihnet wird; f. 
Adityasz; 3) (auh David), Königder axu⸗ 
mitifhen Völker in’ Athiopien, ward, als 
er den König der Homeriten, Damianus, 
befiegt, feinem Geluͤbde gemäß, ums I. 541 
Shrift; 4) ſ. Hadad. 

Adadezer, fo dv. w. Hadad Efer 


f. bi). 
Adaͤquät (v. lat.), angemeffen, paß⸗ 
lich, volftändig, ſ. Begriff; Adaͤgua— 
tiön, daſſelbe als Hptw.; Adaͤquiren, 
abgleichen, ausgleichen, anpaſſen ꝛc. 
Adäriren (v. lat.), in Geld anſchlagen 
oder verwandeln, verjilbern. 
Adagiärius (lat.), einer, der viel im 
Sentenzen und Sprigwortern redet, Sprich⸗ 


Adalbero 


woͤrtler; von Abägien: Sinnſprüche, 
Sprichwoͤrter. 
Adägio fital.), HY gemädlich, langſam, 
ſanft; ein bie Bewegung eines Zonftudes 
bezeichnendee Runftwort; 2) als Subft.ntiw : 


‚bie Benennung ganzer Sage oder Stüde, 


bie in diefem Grade ver Bewegung vorge: 
tragen werden follen. Der Charüfter des 
Adagio ift verſchieden, bald zärtiih und ans 
genehm, bald wehmütbig und traurıg, nur 
darf er mit ber, bemfelben eigenen Bewes 
ung, ferner Natur nah niht.in Wider⸗ 
prud) ſtehen. Der Vortrag deſſelben ers 
fordert nicht fo fehr mechaniſche Fertiakeit, 
als einen geläuterten Geſchmack, und einen 
volllommen gebildeten, verfchiedener Modi⸗ 
ficationen fähigen Zon. Der nadtbeiliafte, 
die beabſichtigte Wirkung ftörende Febler in 
ber Ausführung beifelben beiteht darın, baß 
man oft den Mangel an Feſtigkeit, Bieg⸗ 
ſamkeit und guter Dalfung des Tones durch 
eine Menge gefhmadlofer Verzierungen und 
Veränderungen zu bededen ſuchet, und jo 
die Melodie entitellet. 

Adägioassäai u. di mölto, ſehr 
langfam, ind. Zonf.; eine noch langfamere 
Bewegung ald Adagio (f. d.). Adagis- 
simo, auf das lanafamfte, 
.Adigium, Gentenz, Sprichwort. 

Adäir, 1) (Sacob, Esar.), war 40 
Sabre lang Kaufmann in Amerikas fchrieb: 
Befchreibung der amerifan. Infeln, teutſch 
zu Breslau 1782. 2) Graffhaft in Ken: 
tudy, 6000 Em. 

Adair:Gap, in ber Baffind:Bai, ent» 
——— v. Cap. Roß; 71? N. B., 70° 


Adair-Härbour, mit Klippen beſet— 
ter Landungsplatz in der Falklandsſtraße. 
Adäja, Pl. in Salamanca in Spanien, 
fällt mit dem Eresma in den Duero (ſ. d.) 


Abal, 1) f. unter Ada; 2) AIdel) ta⸗ 
tarifc für Wolga (f: db.) 

Adalärd, f. Adelard, 

Adalärius (Athalarius), ein Englän: 
der, begleitete Bonifacius nach Friesland 
jur Befehrung der Heiden, und erlitt mit 
dieſem den Märtyrertod, Beider Leihname 
wurden 1154 nad Erfurt gebradt. 


Adalat Dengbifi, Infelmeer, tür: 
kiſch für aͤgaͤſſches Meer (f. d.) 
Adalbero, Abalberon, I) (Ascel— 
lin), Biſchof zu Laon.. Verrieth aus Rache 
König Karl den Einfältigen an Hugo Ga: 
pet. Wegen anderer ibm Schuld gegebener 
Verräthereien mußte er nad) Rom, und ftarb 
bafelbft 1017, (nah And. 1080). Er ik 
aud als Dichter. befannt, 2) Biſchof und 
fpäter Erzoifchof von Rheims, that viel für 
Kirchen und Schulen, ward von Hugo Ca— 
pet, den er zum König weibte, 987 zum 
Großkaͤnzler ernannt, farb aber bald 
darauf. 
Adal⸗ 


Adalbert 

Xdalbert, f. Adelbert. 

Adälchis, f- Adelaie. 

Adaldpäg, Erzbifhof von Hamburg, 
Biihof von Bremen und Kanzler Otto's T., 
wirkte mit zur Abfesung bes Papſtes Jos 
hann XII. und ft. 988. u | 

Adalgärius, ein Benedictiner aus der 
Abtei Corbey, beförderte befonders im Nor: 
sen das Ehriftentgum, ftiftete deßhalb ein 
Seminarium für Juͤnglinge, und ft. 909. 

Adälgis, f. Adelgie. 
Adali,eingegenwärtig mit andern Volks⸗ 
ſtaͤmmen jan Tſcherkeſſenſtamm in 

Abchaſi (f. d.) jenfeit des Kuban, 

Adaloäldus, Adalwold, f. Abel: 

wald. j 

Ad altiöra- (lat.),. höher hinauf 

(fireben). 

Adam (ON d. h. Menſch), nad der Ge: 


nefis: der erſte Menfh, von welchem alle 
Menſchen abflammen. Nah 1. Mof. 1, 27 
ſchuf Gott ein Menſchenpaar, Mann und 
Weib. Nach einer andern Erzählung aber 
(von einem andern Berf., f. Genefis) ſchuf 
Gott zuerft den Mann aus Erde nos, 


Anfpielung auf den Namen Adam), unb 
dann als bie unterdeß gefhaffenen Thiere 
fein Bedürfniß winer Geſeilſchaft nicht be: 
friedigen fonnten, aus einer ihm im Schlafe 
entnommenen Rippe das Weib (1. Mof. 2, 
7—19), welches baber, daß e8 vom Manne 
genommen worden, den hebräifchen Namen 
Ischa (Weib, abgeleitet von Isch, Mann) 
erhalten haben fo (1.Mof. 2, 25). Die 
erjtien Menden lebten in einem Sarten, 
Eden, fpäterhin gemöhrlih dad Para— 
dies (f. d.) genannt, der mit Bäumen be- 
pflanzt war, mworunter der Baum des Le: 
bens und ber Baum der Erfenntniß bes 
Guten und Böfen. Der Genuß des erften 
gab Unfterblichkeit, der Genuß bes zweiten 
——— Erkenntniß, und dieſer allein war 
erſten Menfchen verboten, unter An: 
brobung bed Zobes. Aber vonder Schlange 
verführt, af das Weib davon, und von die: 
fer verführt, auh der Mann. Die nädfte 
Folge biefer libertretung war, daß die 
Menfhen, welche bisher nadend gewefen 
waren, obne fidy zu fchämen, jest anfingen 
fih zu fhämen, mithin ihre kindliche Uns 
ſchuld verloren hatten. Es erwachte in ih: 
nen weiter das böfe Gewiffen, fo baß fie 
fih vor Gott, mit dem fie bisher in Ver: 
trauen gelebt hatten, verbargen. Und nun 
beftrafte fie auch Gott mit der Sterblich— 
kit, und außerdem den Dann mit mühfes 
Arbeit, und bas Weib mit ſchmerz⸗ 
Geburt und knechtiſcher Untermürfig: 

ken wuter den Mann, indem’ er fie zugleich 
beidf aus dem Garten vertrieb, welchen 
von tin an ber Cherub bewadıte, damit 
die Menfhen nicht vom Baume des Lebens 
genöffen, und mis des Erkenntniß Unfterb: 
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lichkeit verbaͤnden. — Diefes Tombolifche ober 
mythifche Philoſophem (denn Geſchichte kann 
es ſchon darum nicht ſein, weil es uͤber die 
Grenzen der Geſchichte und Natur hinaus— 
geht) enthaͤlt die Idee des Urſprunges der 
menſchlichen Willkuͤhr, und in dieſer der 
Sünde und bes übels. Die Menſchen kans 
bein eigenmädtig und erlangen die Ertennt: 
nißz zugleid aber fündigen fie, und werden 
geftraft durch den Verluft der Seligkeit und 
Unſterblichkeit. Es ift in Einem Act dar— 
geftellt, was ale Bildungsgeihichte der 
Menſchen zeigt; denn überall ift bie Bil: 
dung und das erhöhete Bewußtfein mit dem 
Berluft der Unfchuld und Ruhe verbunden, 
Die Wurzel des Übels fegt der Mythus in 
die Lüfternheit und ben Vorwitz des Weibes, 
zuletzt aber in die Schlange, weiche nad 
dem urfprünglichen Sinn der Erzählung nur 
als Liftiges Thier auftritt, in den ähnlichen 
perfiihen und indifhen Mythen aber ein 
böfer Geiſt ift, und als folder auch von 
den fpätern Juden (Meish. 2, 24) und im 
R. T. (oh. 8, 44; Apok. 12, 9) betrach⸗ 
tet wird. — Auf diefe biblifche Urgefchichte 
bes Menſchen gründen fich in ber dhriftlichen 
Blaubenslehre die beiden Lehren vom adtts. 
lichen Ebenbil de und den Verluſt defs 
ſelben, u. von der Erbfünde (f.d.)— Über 
bie mannigfaltigen Erklärungen dieſer Erzäh: 
lungen vgl. Eichhorns Urgeſchichte, herausg. 
v. Gablet/ 2. Th. Altorf 1792. Es gibt naͤm⸗ 
lic breieklei Erklärungen berfelden: die 
buchftäbtich gefchichtliche, die gefchichtlich deu⸗ 
tende und die mythologifche, welche letztere, 
als die allein richtige, wir vorausgeſetzt 
haben. — Spätere Sagen der Juden und 
Mubammedaner findet man in: E:fenmenger 
entdedtes Judenthum, 1. Th. ©. 364 ff., 
877 ff., 2. Th. ©. 417 u. Herbelot orient. 
Bidl. Art. Adam. Nad einer falfchen Aus 
legung von Joſ. 14,15, welche auch in die 
Bulgata eingedrungen iſt, foll Adam zu 
Hebron begraben fein und auch Hieronymus 
nahm dies an. Eine andere hriftliche Meis 
nung läßt ihn aber auf dem Berge Golgas 
tha begraben fein. | 

Adam, nah orientalifhen Sagen: ber 
erfte Menſch, ober wohl richtiger, collectiv 
genommen, das erfte Menſchengeſchlecht, 
das von feiner Mutter, der rothen Erde, 
al® Erdenſohn den Namen führte. Nach 
dem Talmud bradte Gott den Staub, aus 
dem er Adam bildete, von der ganzen Erde 
zuſammen. Mannmweib war diefer erfte 
Menſch mit doppeltem Angefiht, bis Gott 
fon in zwei Geſchlechter theilte. Daffelbe 
ift auch der Urmenfh der Perfer und ans 
derer Drientalen ; felbft die Genefis läßt die 
Eva aus Theilen von Adam entjtehen, fie 
war alfo vorher Eins mit ihm. ! In gigans 
tifcher Größe erhob er fein Haupt bis zur 
Seite des Himmels; fein Antlig überftrapite 
ben Glanz ber Sonne und wenn er fich nies 

beriegte, 
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derlegte, fo .berührte er Aufgang und Nies 
dergang. Da fürdteten ihn feldft die En— 
gel und alle Geſchoͤpfe der Erde hielten ihn 
ir den Schöpfer und eilten, ihn anzubeten. 

ber Adam belehrte fie, und bemütbigte ſich 
mit ihmen vor dem Ewigen. Diefer ließ 
nun einen tiefen Schlaf auf den Menfchen 
Be damit die Engel von feiner irdifchen 

atur fich überzeugen möchten, unb legte 
im Schläfe die Hand auf ihn, nahm von 
allen feinen Gliedern Theile ab und leate 
fie um ihn herum. Als A. erwadte und 
fi darüber beflagte, befahl ihm Gott, die 
Stüde auf die Erbe zu zerfireuen, damit 
überall der Boden von feinem Samen be: 
wohnt werbe. So hatte denn Adam feine 
Riefengröße verloren, aber feine Vollkom⸗ 
menbeit bfieb, und ba ihn Gott bes Ans: 
blicks deszuerf gefchaffnen Lichts gewürdigt 
hatte, fo fchaueten feine Augen von einem 
Ende der Welt bis zum andern. Nun fihuf 
ibm Gott ein Weib aus Grde und nannte 
fie Lilith (f. d.); aber fie verließ den 
Gatten, und ber Ewige fhuf die Eva aus 
feiner Kippe. Schön gefhmüdt, mit ges 
flochtenem Haar, buftend von Salben, brachte 
es fie tanzend zu Adam, und die Engel 
fliegen als holde Jungfrauen herab ins Pas 
radies und fpielten auf himmliſchen Inſtru⸗ 
menten, und Sonne, Mond und Gterne 
tanzten zu ben Melodien den Reigen. Und 
Gott fegnete das erſte Paar, und labete es 
zum feitlihen Mahle. 
von Ebdelftein waren von Engeln die köfts 
lihften Speifen bereitet. Da erblickte ber 
Seraph Summael die Herrlichkeit Adams 
mit Neid und befchloß, im Bunde mit an— 
bern Engeln, ihn zu verführen. Auf bie 
Erde geftiegen, feste er fi auf eine Schlan⸗ 
ge, die die Geflalt eines Kameels hatte, 
ritt zum Weibe und ermunterte fie, von 
dem verbotenen Baume zu effen. Er felbft 
rührte den Baum an, damit fie fähe, daß 
er nicht fterbe. Da berührte auch Eva ben 
Baum und fah fogleih, wie der Engel des 
Zodes auf fie heranfchritt. Fuͤrchtend, daß 
fie nun fterben und Gott dem Adam ein 
anderes Weib erfchaffen werde, verleitete 
fie auch ihn zum Genuffe der Frucht, damit 
gleiches Schickſal beide treffe. Nun richtete 
Gott die drei Verbrecher. Sammael ward 
mit feinen Genofjen vom Himmel ger 
ſturzt; die Schlange verlor ihre Fuͤße und 
mußte alle 7 Jahre ihre Haut mit großen 
Schmerzen abftreifen; Adam aber und Eva 
wurben aus dem Paradiefe in die unterfte 
Erde, dem Drte der Finſterniß, verſtoßen 
and erft, als fie Buße thaten, auf die 
zweite Erde Adamah gebracht, wo Adam 
130 Zahre lang, gegen feinen Willen, mit 
der Lilith Riefen und böfe Geiſter zeugte, 
auch Eva fih dem Summael zugefellte,. Segt 
erft zeugte U. mit Eva Kan, Abel und 
Seth; dann flieg er aus Adamay herauf 
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durch bie folgenden Erben bis zur fiebenten 
und hoͤchſten, Tebhel, welche mir bewoh⸗ 
nen. Noch im Varadiefe erbielt er burch 
ben Enael Rafiel von Gott ein Bud, worin 
alle Weisheit enthalten war. Aber nad 
feinem Falle flog das Buch wieder zum 
Himmel und Adam, untröftlih daruͤber, 
ging in das Waffer bes Fluſſes Gihon bis 
an ben Hals. Da madite das Waller ſei⸗ 
nen Leib roftig und fein Glanz veränderte 


fih. Aber Gott erbarmte fi fein und Liek - 


ibm das Bud; wiebergeben, und fo kam dafs 
— durch alle ſeine Nachkommen hindurch 
is zu Abraham. Aus dieſem Buche ſind 
nach der Meinung ber Juden bie Geheims 
niffe ber Kabbala (f. b.) genommen; es iſt 
auch wohl eins mit ben indifhen Vedas, 
bie Brama ben Menſchen bradte. — Nach 
dem Koran wollte Gott einen Statthalter 
auf Erden fegen, unb fhuf aus bürrem 
Thon den Körper bes Menſchen, und feir 
nen Geift aus reinem euer. Schon meh» 
rere Jahrhunderte vor ihm war die Welt 
von hoͤhern Geiftern bewohnt, die einen 


‘aus reinem Feuer gebildeten Körper hatten 


und durch Zeugung ſich vermehrten. Gott 
lehrte nun den Adam die Namen aller ®es 
fhöpfe und diefer madte fie den Engeln 
belannt, bie nun, auf Gottes Befehl, ihm 
ihre Verehrung bezeigten. Nur der ftolze 
Eblis verweigerte bie Verehrung; er ward 
verftoßen und verführte die Menfchen zum 
Genufje ber verbotenen Frucht. Da ent» 
beten fie ihre Blöße und flochten fidh 
Schürzen aus Baumblättern; Gett aber 
ſprach den Fluch des Todes über fie aus. — 
Die perfifhen Gefhichtichreiber erzählen: 
Gott befahl dem Gabriel, ihm von jeder 
ber 7 Schichten ober Tiefen der Erbe eine 
Dandvollzu bringen, um baraus ben Herrn 
ber Grde zu bilden. Aber die Erde gerieth 
in Schreden, fürdtend, das neue Geſchoͤpf 
möchte fih gegen Gott empören und ihr 
beffen Fluch zuziehen. Gabriel, von Mit 
leiden gerührt, bradte alfo ihre Klagen 
vor Gott. Eben fo vermodten aud Mir 
chael und Afrafel nicht, Gottes Befehl aus: 
zuführen. Da fandte Gott den Azrael, ber 
mit Gewalt der Erde das Berlangte wege 
nahm, und wegen biefer Strenge zum Engel 
bes Todes beftelt ward. Aber dıe 7 Erden 
waren an einen Ort zwijchen Mekka und 
Zajef gebraht worden, wo bie Engel jie 
unter einander kneteten. Gott bildete daraus 
die Menfhengeitalt, befeeite den Körper, 
gab bem Geijte alle Bolltommenbeiten un» 
den irdiſchen Gliedern wunderbare Kieider. 
Die Engel bewiefen dem Erſchaffenen auf 
Gottes Befehl ihre Ehrfurcht, aber Eblis 
weigerte ſich, ward aus dem Paradiefe 
verftoßen und dieſes bem Adam gegeben. 
Hier ward Eva gevildet und Evlis, ın Bere 
bincung mit dem Pfau und der Schlange, 
verfuhrte die Menſchen. Da verihwanden 

die 
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die wunderbaren Kleider, mit Scham er: kunſt ꝛc. 6) (Melchior), aus Grotkau 
blickten fie ihre Bloͤße, und wurden aus in Schleſien, ftudirte in Heidelbera, ward 
dem Paradieſe auf die Erde niederge- 1606 Gonrector am Gyomnaſium daſelbſt, 
ftürgt, wo fie, weit von einander getrennt, dann Nector und fpäter Prof. an der Unis 
niederfanten. Reue über feine Sunde und verfität, ſchon früh als Dichter befannt, 
. Schmerz um die verlorne Geliebte, bewog fpäter berühmt als Gelehrter und wichtig 
Adam, Gottes Barmberzigkeit anzus buch fein Werk: Lebenshefchreibungen der 
fleben. Diefer ließ ihn in ein Gezelt am Gelehrten von 1500 bis 1618, das 1705 in 
Drte des Tempels von Mekka bringen und Bol. zu Frankf. erfhien, und viel Brauche 
durh den Engel Gabriel feinen heiligen bares enihält. 7) Ricol. GSebaft.‘, 
Dienft lehren. Adam befolgte treu alle Ge- Bruder der unter 4. u. 5. gen., geb. zu Nancy 
bote und nun wurde er auf das Gebirge 17055 ausgezeichneter Bildhaueru. Prof. der 
Arafat gebraht, wo er nah 200jähriger Akad. zu Paris, Ein? feiner vorzüglichiten 
Zrennung bie geliebte Gattin wiederfand. Werke ift das Grabmal der Gemahlin bes 
Sein Körper wurde bei Mekka auf dem Königs Stanislaus von Polen, in ber Kirche 
Berge Aburais begraben, Nah Andern Bonfecours beiRancy. 8) (Robert, aud 
nahm ibn Noab mit in die Arche und fein Adams gen.), geb. 1728 zu Kirkaldy in 
Entel Meichifedet begrub ibn da, wo nach⸗ Eifeſhire, ftudirte zu Gdinburg, machte 
ber Jerufalem ftand.— über die Ähnlichkeit dann eine Reife nah Italien, und warb 
mit den Zraditionen der Genefis und ben nad) feiner Zuruͤckkunft Ardyiteft des Kös 
bier angeführten in den Urfagen der In: nigs von England, legte aber, nachdem er 
dier, Verfer. und anderer Orientalen f. NRepräfentant der Grafihaft Kinroß newors 
Schoͤpfungslehre und a. A. — Über bie My: .den war, dieſe Stelle nieder. In feinem 
the von Kain und Abel f. Kain. Baterlande bradıte er in der Baukunſt eine 
® große Ummandlung hervor, und fein Genie 
Adam, 1) (Antoine:Ebme), aud verbreitete fich fogar über die Gegenftände 
Barbazan genannt, Marddhal de Camp der des Manufacturweſens. Das Univerfitätee 
Gapvallerie, geb. zu Paris 1749; trataldger gebäude zu Edinburg und andre öffentliche 
meiner Soldat in die franz. Armee 17675 Gebäude find nad) feinen Zeichnungen ger 
flieg, nachdem er mehreren Zelbzügen beis baut; ft. d. 3. März 1792. Dal. Adamus, 
gewohnt, durch alle Grade bis zum Marchal De ia Hale u. X. , 
de Samp, und ward nad einer Reihe von Adam (alte Geogr.), paläftinifhe Stadt 
funfzig Dienftjahren in Rubeftand gefegt am Ufer bed Jordan, Jericho gegenüber. 
1817. 2) ıBremeasisis), in ber legten Abama u. Zeboim (alte Geogr.), 2 
Hälfte des 11. Jahrh. Domherr und Rector St., die mit Sodom if. b.) in einer frucht⸗ 
in Bremen, berühmt ald Verbreiter des baren, vom Jordan bewäfferten Ebene las 
Chriftenthums, und befonders ald Schrift: gen, aber durch vulcaniſche Ausbrüde zer⸗ 
fteller, durch, feine geſchichtlichen Werke, Art wurden, und an deren Stelle jest das 
worin über. Bremen, Hamburg, Dänemarf, todte Meer ift. 
Schweden und Rußland ſehr fchägbare, Adamäh, nad dem Talmuhd, bie zweite 
und über bie beiden legten Länder, die frü: der fieben Erben oder Welten von unten 
eften Rachrichten enthalten find; merfe: herauf. Adam kam, nad feiner Verftofung, 
istoriae ecclesiast. ecclesiar. Hamburg. zuerft nah Ereg Hattahtöna,. wo 
et Bremensis etc. lib. IV. von 788 bis ewige Finfternig herifht, dann auf die 
1076, Kopenhag. 1579, 4., und: de situ Adamäh. Diefe wird durh ein Licht, 
Daniae et religu. trans Dan.“ regionum welches vom Firmament hberabftrahlt, 
natura. Stodholm 1615, 3.5 beide in erleuchtet; aud erblidt man bie Ges 
verſch. Ausgaben, neoft vielen Erlaͤuterun- ftalt der Sterne und Planeten. Ihre 
en ic. 3) (Sof.), Zefuit, berühmt durch Bewohner find die riefenhaften Dämonen, 
edigten und, Streitfchriften, geb. zu Lis die Adam hier zeugte (f. Adam), und bie im 
moges, geft. zu Borbeaur 1684. Schrieb: fteter Trauer leben, body auch auf unfere 
Psalmi Davidis lat. et gall. cum Can- Erde herauffliegen und bie Menſchen beuns 
zicis XI., quibus utitur ecclesia etc, ruhigen konnen. Sie fäen und nähren ſich 
u. mehreres. 4) (Kaspar Balthbafar), von der Frucht, aber Eein Weizen, feine 
Hofbildbhauer zu Berlin, geb. zu Nancy. der fieben Früchte des Landes Israel wächſt 
Biele feiner Werte find in Potsdam und bafelbft. 
Sans⸗Souci. Er ft. 1761 zu Paris. 5) Adämasmantel od. «mufdel, f. 
(Lambert GSigisbert), Bruder des Pekten. 
\ igen, berühmter Bildhauer, geb. zu Adamantäa, f. Amalthea. 
Rancy 1700, geit. zu Paris 1759, ald Adamänten (v. gr. Adamas, f. b.), 
Drof. der Lönigl. Akademie. Man findet demantähnlih, daher: unbezwinglid, uns 
Sch ihm in St. Cloud, Verfailles, aud in zerbrechlich (3. B. Ketten). _ 
Berlin mehrere Kunftwerfe: der Triumpyp Adamantiäner, die Schüler des Ori⸗ 
bei Reptun, der Enthufiasmus der Dichte genes, ber wegen feines unermübdeten Eifers 
ccyclopaͤd. Worterb. Erſter Band, H im 
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im Stubiren und Bürherfchreiben XaA- 
KEvrespos Oder Adbamäntius hieß. 
·Adamänus (v. gr.), der Unbeſiegbare, 


Beivame des Mars und Herkules. 

“damas !ar. , 1) das Unbezwingliche, 
daber: 2 Demant, oder virlmebr bei den 
Alten, die Benennung fechs verfchiedener 
Evetiteine,, von denen wahrfdeinlid der 
indifche unfer aͤhter Demant gemwefen ift, 
der auh von ihnen vor allen andern ge: 
fdhäst, aber wodhl noch nicht geichliffen ward; 
3 Fi. in Indien, ber bei feinen libers 
ſchwemmungen Demtanten ans Ufer warf, 
und daher den Namen erhielt; wahrſchein— 
lich der jegige Bramni (f. d.). 

Adamaftus, Bater des Achämenides 
(f. d.) aus Zthala. 

Adamberger, 1) (Anna Maria), 
geb. zu Wien 1752, Tochter des Hofſchau— 
fpielers Saquet, eine der vorzüglicften 
Edyaufpielerinnen neuerer Zelt, befonders 
in naiven Rollen; ſt. 1804. 2) (Anto: 
nie), Zodter der Vorigen, Th. Körners 
Braut, betrat mic Gluͤck der Mutter Bahn, 
verließ aber 1817 die Bühne.. (E. €.) 

Adam Friedbrid, Graf, f. Seinsheim. 

"dami, 1) (Adam), gelebrter Vene: 
dietiner, aeb. zu Muͤhlheim am Rhein 1610, 
Prior in der Abteı Murrbart im Würtem— 
bera., ward von ben reftituirten Prälaten 
2c. ala Abgeordneter zu den weftpbäl. Fries 
densichlüffen gefandt ; ſchrieb: Relario hist, 
de pacifcatione osuabrugo · monaste- 
riensı, u. ft.1663 zu Hildesheim. 2) (An: 
dreas da), von Bolfena, Gapellmeifter 
der Papfted, geb. zu Rom 1663; erbielt 
den Zitel Abbate, fchrieb eine intereffante 
Geſchichte der päpftlichen Gapelle, die jegt 
ſehr felten ift, und ft. 1742. 3) (Anton 
Filippe), Ritter von St. Stephan, Ge: 
nator zu Klorenz, ein fehr gelehrter Mann ; 
aab mehrere Schriften des Kanzlers Chri— 
ftiani heraus, unter andern: Deduzione 
sop'a l’azilo sacro. Venedig 1765, mit 
beifen Leben. Bon ibm felbft erfchienen meh: 
rere politifche und äfthetifche Schriften. 4) 
(Ernit Daniel),aeb. zu Zduny im Groß: 
berz. Dofın 17165 ward 1743 Gonrector und 
Gantor zu Landshut n Schlefien u. zuletzt Pre⸗ 
diger in Pommeswiz bei Neuſtadt in Ober: 
Schleſien; fchrieb: Verſuche poet. Arbeit, 
2Thle. 17475 Verſuche der Beredfamkeit 
1750, und kleine hiftor. Schriften. 5) (Leon 
bard,, Bibliothekar des Garbinals Im— 
pertaliz geb. zu Bolfena 1690, entwid), aus 
Furcht vor Strafe, heimlich aus dem Ge: 
minar um zu Rom, biente einige Zeit auf 
eınem franz. Caperſchiffe, dann beider franz. 
Armee im Kriege gegen Holland, kam nad) 
2 Jahren wieder nad Rom, wo er fleißig 
ftud.rte und bald darauf in einem 
foarffinnigen Werte, die Gefhichte Arka— 
biens behandelte, das aber unvollendet blieb, 
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indem er ſchon 1719 ſtarb. 6) (Bob. 
Chriſt.), geb. zu Luckau 16652, General: 
Superintendent in Lübben, fchrieb mehrere 
Grbauungsbücher; ft. 1711. 7) (Iob. 
Chrift.), des Vor. Sohn, geb. zu Luckau 
1689; befannt dur Erbauunasfhriften und 
durch das von ibm beforgte, von 1716 bis 
1787 elfmal aufgelegte nieberlauisifche 
Gefangbud 5 ft. als Prediger 1758. 8) Joh. 
Sam.), als Dichter unter dem Namen 
Mifander befannt, geb. zu Dresden 163335 
ftubirte in Leipzig Theologie, ward Gollas 
borator an der Kreuzfchule in Dresben und 
dann Prediger in Presfchenborf, wo 
er 1718 ſtarb. Er hinterließ viele Predig- 
ten: Deliciae sabbath. rurisincolarum ; 
Florilegium evangel. anglicarum ; De- 
licine evangel. u. m. a. Schriften. 9) 
(Zob.), Juriſt und weimarfcher Hofrath; 
machte uns mit den Schriften des berühmten 
Gampanclla betannt, den er 1611 aufeiner 

elehrten Meife, nad) Griechenland u, Ajien, 
ennen dernte, 

Adamiäner, f. Abamiten. 

Adämifhe Erde, 1) der erbige Rüde 
ftand verwefter Leihen ; 2) Schlamm auf dem 
Grunde fließender oder ſtehender Gewäffer, 
ber aus balbverfaulten, animalifchen und ves 
getabilifchen Stoffen entitanden u. ald Düne 
ger braudybar ift; 3) f. danıadcener Erbe. 

Abamiten (Abamianer), 1) gnoftifde 
Keger, welche im 2. Jahrh., unter Anfüh: 
rung bes Proticus, eines Schülers des 
Karpofratee, den Stand der Unfchuld 
Adams beritellen wollten, kamen in ihrer 

öttesdienftlihen Berfammlung , die fie das 
Paradies nannten, nadend wie Abam, zus: 
fammen, und übten fih baburd in ber 
Keuſchheit, die von Epiphanius und Augu— 
flinus gerühmt wird. Den Eheſtand ver: 
warfen fie ganz, als Urfahe des Sünden« 
falls. 2) Wiedertäufer, die im 16. Jahrh. 
zu Amfterdam, unter dem Borbilde zweier 
Männer: Theodor Schneider und Herr— 
mann Schuſter, in die Fußtapfen ber alten 
Adamiten traten, und weil fie fogar auf 
den Gafjen nadend liefen, aud Kadte 
Läufer hießen. 3) Im 15. Jahrh. die An« 
bänger bes Picard f. d.). 

Adam Kadmon, im Emanationsfy: , 
ftem der jüdifchen Kabbaliften: der erfte 
Ausfluß des Ewigen, die erfte Offenbarung 
Gottes, durch welche alle übrigen Emana: 
tionen und Offenbarungen vermittelt wurden, 
Er ift fo im Begriffe der erſte Logos, dag 
höpfer: 
kraft Braͤma, der eingeborne Sohn Gottes, 
Gott ſelbſt in feiner Offenbarung, der Ideal« 
menfdy, ber himmliſche Menfh. In 108ichr: 
ſtromen oder Sphären offenvarte fi Adam 
Kadmon, weldye in den 4 Welten Azıluth, ° 
Brian, Iezirah, Afta ıf. diefe) die Grund: 
lagen bilden. Alle Sephiroth bilden den 
Kadmon, den man fich jo unter dem Bilde 

eines 


Adampi 


eines Menſchen vorſtellen kann, deſſen Haupt 
an den Urſitz der Gottheit reicht und deſſen 
ide aufden Ziefen des Abgrunds ſchweben. 


warb aud unter dem Bilde eines Baums 
edacht, deffen Wurzel unfere Sinnenwelt, 
effen Wipfel aber an ben Urfis des Ewi— 
gen grenzt, fo wie audh in Perſien der 

Baum Hom mit dem Jzed Hom, dem per: 
fonificirten Urworte, gleichbedeutend gedacht 
ward. Bol. Kabbala. 

Adampi (Lampe, Lampi), Landfchaft 
in Ober-Guinea, reih an Vieh und Süß: 
waſſerſiſchen. Die Sprade der Bewohner 
(Adamper,ift ähnlid der von Akkra. Vgl. 
Ningoren. j 

Adams, Braffhaftenin ben Vereinigten 
Staaten von Nordamerika; 1) in Miſſiſip⸗ 
pi, 10,000 Ew., Hauptort Natches; 2) in 
Dbio, 9500 Ew., Dauptort Weſt⸗Union; 
5) in Penfylvanien, 15,150 Ew., 8 Ort: 
ſchaften, Hauptort Gettysburg. 

Adams, 1,(Georg), Mechanikus u, 
Dptikus des Prinzen von Wales, ein Mann 
von vielen ausgezeichneten Kenntniffen. Als 
frommer Mann, gegen den um fi greifen: 
den Naturalismus eingenommen, ſchrieb er: 
Lectures on natural and experimental 

hilosophy, in 5 Bänden.‘ Die erften 

iden überfegte 3. G. Geisler 1798 5 früher 
erfhien von iym: Anweifung zur Erhaͤltung 
des Geſichts, überf. von Kries, Gotha 
17945 Astronomical and geographical 
essays, überf. von Geisler, Leipz. 1795 
u. a. m. Er ſt. 179. 2) (Sohn), Esq. 
von Pembrofe, bekannt als Naturforfcher 
im Fache der Konchyliologie und durch feine 
Abhandlungen über dieſen Gegenftand. Sei: 
ner tieblingsbefhäftigung nachgehend, ftürjte 
er 1780-in einen See und ertranf. 3) 
(Iohn),.Drälident der Vereinigten Staa: 
ten von Norbamerita, Mitftifter des norb: 
amerikan. Kreiftaats, geb. -d. 19. Oct. 1735 
zu Baintrec in Maffahufets, aus einer der 
erſteu Familien ffammend, die fon 1608 
dort. eine Goionie gründen half.- Als Rechts? 
gelehrter vertheibigte er, beim Ausbruch der 
„in einigen Schriften die Rechte ſei— 

nes Baterlandes. 1774 u. 75 war er Mit: 
glied des Gongreffes, bewirdte 1776 die 
merfwürbdige Unabhängigkeits= und Souver 
ränirätö-Erklärung der amerit. Solonie und 
‚ward 2 Zahre fparer, mit Franklin, zur 
Abſchliebung eines Schutz⸗ und Handels⸗ 
bundniſſes als bevollmaͤchtigter Minifter 
ber Bereimgten Staaten nach Paris 
ſandt. Dann ſchuf er der Prov. Maſ—⸗ 
fers eine Verfaffung, ward abermals 

Ws den. Minifter nach Holland gefandt, um 
VeRegierung zur Theilnahme an dem engi. 
zu befliimmen ‚was ıym aud) gelarig), 

" g 1753 rad Parıs, um Antheil an 
den iedensunterhandlungen zu nebmen, 
dar weiche England zur Anerkennung der 
ingigfeit der Vereinigten Staaten ber 
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wogen ward. 1787 warb“ duch ihn, 
Waſhington und Franklin die von ihm vor: 
gefhidaene, neue Berfafjung eingeführt, er 
ward Vicepräfident und, als Wafhingten 
abbankte, Präfident. Seiner vielen Ber: 
bienfte ungeachtet feblte es ihm nicht an 
Beinden. Er trat fpäter in Rubeftand und 
lebte noh 1817. Won feinen Schriften 
merkte Defence of the constitution of 
government of theunited states of Am, 
1787, und: History of the principal re- 

ublics, ed. 2. 1794. 4) (Robert), 

hottländer, Baumeiſter des Königs und 
ber Königin vom England; gab heraus: 
Rüinen vom Palafte des Kaifers Divcletian 
zu Spalatro 2c. gr. Fol. m. 71 Kupfern, 
in engl. Sprade. 5) (Samuel), geb, 
zu Boſton 1722, ftudirte mit Eifer Theo: 
logie, ward aber dennoch anfangs Steuer: 
einnchmer; er äußerte früh feine große Frei: 
heitsliebe, die ibn zum Daupturheber der 
Revolution madıte, -und be chaͤftigte ſich ſtets 
mit Politik; bald griff er öffentlich die har— 
ten Maßregeln der@ngländer an, warb von 
feinen Landsleuten alg Freiheitsverfechter ge⸗ 
ehrt, ſtiftete die Corresponding societies 
(f. d.) und warb 1770 Staatsfecretär von 
Maſſachuſets. Vom König deächtet warb 
et 1775 Mitglied des allgemeinen Gongref: 
feö, wo er feine große Beredfamkeit geltend 
machte; fpäter betrieb er mit John Adams 
(f. d.) die Unabhängigfeitserflärung, ward 
1794 Gouverneur von Maffachufets , legte 
1797 diefe Würde nieder und ft. 1802 zu. 
Bofton, als freiheitsliebender, rechtſchaffener 
und frommer Mann allgemein geehrt. 6) 
(&obias), Oberſt in engl. Dienften, lei: 
fiete im Kriege gegen Nabob Kofiim der 
oftindifchen Compagnie mefentliche Dienfte, 
erbeutete viele Schäge u. fi. 1764 in Oft: 
indien. - 


Adamszapfet, 1) Anat.: (pomum 
adami', die Erhabenheit am vordern Zheile 
des Halſes, bef. beim männlichen Geflecht, 
durch das flärfere Hervortreten des Schild: 
u. am Kehlfopfe gebildet. 2) Dan 
deiöt.: (Paradiesapfel), die Frucht 
einer Art vom Gitronenbaum aus Italien, 
wird von den Juden zur Aus ſchmuͤckung 
ihrer Laubhutten gebraucht und, wenn fie 
felten find, das Stuͤck wohl mit 4 bis 20- 
ZThalern bezahlt. Won mittlerer Größe; 
ohne toger und Flecken, ſchaͤtzt man fie am 
meilten; 3) f. Adamspik.. 

Adamssbai, Bucht an der Norbivefte 
kuͤſte Amerika's, nimmt den Fl. Columbia auf, 

Adams-berg, f. Adamspik. 2 

Abamd:brüde (Namas), Meerenge 
zwifchen Geylon und Goromandel, gefaͤhr⸗ 
lich durch Seichtigkeit, Sandoänte und 
Klippen; nah uralten Sagen von Adam 
Ad. d.) oft durchſchritten. 

Adame-feigen-baum, f. Pifang. . 
H2 diäm- 
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Abämfia (adamsia, Filld.), zur Bam. 
ber Liliaceen u. 6. Kl. des Linn. Spft. gehörige 
Pflanzengattung, mit 6 Staubfäben, bie 
in einer ſechszaͤhnigen Blumenkrone fteben, 
welche wieder von einer längern, ſechsthei— 
gen eingefaßt wird; bie einz. in Georgien 
mwildwacfende Art ift: puschkinia scilloi- 
des M. B. 

Adamsrinfel, f. Madiſonsinſel. 


Adamfon (Patricius), Erzbiſchof zu 
St. Andreas, geb. 1543zu Perth in Schott: 
land; war anfanas Advocat, trat fpäter 
als Prediger zur Paisley auf, und hatte 
folhen Zulauf, daß die Koͤnigin Gliſabeth 
ibm dad VPredigen verbietenließ. Er ft. 1591, 
von den Presbyterianern verfolgt, in großer 
Armutb. ' 

Adams-pik (Adamsberg, cingalef. Ha: 
malil, Zalmala im Sanffrit, St. Thomas 
bei den Chriften, Rohran bei ben Arabern), 
hödfter. und heiliger Berg auf Geylon. 
Einige Fußtapfen im Belfen und 2, Grab: 
mäbter, angebli aus ben Zeiten Adams 
und Era, fo wie eine Art giftiger Apfel, 
Adamsäpfel, find Urfache feines Anſehns und 
des bort fortgefesten Gottesbienftes ber 
Buddhiften (f.d.), die oft zu feierlicher An: 
dacht auf den gefährlich zu erfteigenden, mit 
choͤnen Bäumen und Blumen bepflanzten 

ipfel walfahrten. Vgl. Abelsgrab, Adams⸗ 
bräde u. a i 

Adams-thal, Dorf an ber Zwittawa 
in Mähren, mit einem Eifenbergwerf und 
mehreren merkwürdigen Höhlen in Kaltflög. 

Adamus, 1), Sohann), franzöf. Sejuit 
aus Limeges, prebigte 1650 beftig gegen bie 
Sanfeniften und den heil. Auguſtinus, grüns 
dete 1662 ein Zefuitercollegium zu Sedan, 
warb 1674 Superior des Profeßhaufes zu 
Borbeaur, und ft. 1680, mancherlei Schrif— 
ten binterlaffend; 2) u. m. Name vieler 
Äbte, Moͤnche etc., die, einzeln aufzuführen, 
nicht wichtig genug feinen. 

d amüssim (lat.), nach der Richt— 
fhnur, ſchnurgerade, forgfältig. 

Adana, 1) Paſchalik in Karamenien ; 
2) uralte Stadt dafeloft, am Fl. Seihan, 
ehemals groß und berühmt, der Sage nad 
von Adanos (f. d.) gegründet, fpäter Gig 
eines chriſtl. Bifhofs, jegt eines Paſcha's; 
mit einer Gitadelle und 6000 Einw. 

d'Adancourt, f. Suart. 

Adane, f. Arabia felir. 

Adanes oder Adani-Inſeln (alte 
Geogr.), zwei Eleine Infeln im rothen Mee: 
te, jegt nicht mehr bekannt, vielleicht Klippen. 

Ad animum revociren (lat.), zu 
Gemuͤthe ziehen, beberzigen. 

Adanos, Sohn des Uranos und ber 
Gaͤa, der mit feinem (Gefährten Sarus bie 
St. Adana erbaute nah Steph. Byz.). 

Adanſon (Michel), berühmter Natur: 
forfher, geb. zu Aix in ber Provence den 


iNuL. 


Adar 


7. Aptil 1727. Anfangs zum geiſtl. Stande 
beftimmt, entfchied er ſich früh für die Na— 
turwiffenfchaften, die er unter B. be Juſſieu 
und Rdaumur mit Eifer ftudirte. 1748 
reifte er nach Afrita, und fandte große 
Shäse aus allen Raturreihen nad Paris. 
(Er entwarf einen Plan zu einer Nieberlafs 
fung in Senegal, entdedte bas ähte Gummi 
2c. und lieferte Karten von allen Ländern, 
und Wörterbücher von ben Spraden aller 
Völker, die er kennen lernte. Nach fünfs 
jährigem Aufenthalte kehrte er mit Scyägen 
beladen zurüd, und föhrieb: Histoire na- 
turcile du Senegal, 4. teutfh von Mars 
tin u. Schöber, 1773; und: Nouv. m&- 
thode pour apprendre A connaitre les 
differ, familles des plantes, 2 Bbe. 
1761—63. Nachdem er aus Liebe zu feis 
nem Baterlande mehrere Anerbietungen aus— 
wärtiger Höfe ausgefhlagen und in ber 
Revolutionszeit Alles verloren hatte, gab 
ihm bie Regierung 1795 eine Entſchaͤdigung 
von 3000 Francs. Er ft. d. 3. Aug. 1806 
in großer Dürftigkeit, thätig bis zum letzten 
Augenblide, yiele noch ungedrudte Schriften 
binterlaffend. Nah ihm echielt ben Numen 
Abanfonia(adansonia L.), eine Plane 
sengattung aus der Fam. der Malbaceen, 
und 16. Kl. bes Linn. Spft., mit kreuz⸗ 
förmigem , fünftheiligem, lederartigem 
Kelch, langer, in 10 Rarben auslaufender * 
Befruchtungsröhre, und zehnfaͤcheriger, bols 
iger Kapfel, deren Samenkoͤrner in einem 
weichen, fauren, breiartigen Marke liegen. 
Einzig bekannte Art, A. digirata, f. Afz 
fenbrodbaum. 
Adanus, ſo v. w. Adenos (f. d.). 
Adaous, Volksſtamm in Guinea. 
Adaptiren (v. lat.), eine Sache ber 
andern anpaffen, danach einrichten. 
Adaquigbtinga, f. Charlottenfluß. 
Adar, 1) (Ader) der Ized bes Feuers 
bei den Perfern, auch das heilige Feuer 
(Aberan) felbft. Es war das fihtbare Sym— 
bol des Ormuzd, baber Sohn des Ormuzd 
genannt. Man unterfhied in Bezug auf 
die Naturdes Feuers 5, und in gottesdienfts 
liher Dinfidt 6 Arten. Die erfitern 5 wa— 
zen: a) Berczejeng, das Feuer in ber 
Erde, deffen Gegenwart bie immer brennen= 
den Raphihaquellen bezeugten; b) Vo h— 
freian, das Feuer im thierifchen Körper, 
die animalifhe Wärme; c) Oruazefcht, 
bad Feuer (die Wärme) in den Vegetabi— 
lien; d) Vazeſcht, der Bid; co) Speer 
neſcht, das gewoͤhnliche Hausfeuer. Die 
legtern 6 waren: a) Speeneſcht, alſo 
das gewöhnliche Feuer, weldes nur nach 
beilimmten Reinigungen auf die Altäre ber 
Geuertempel kommen durfte; b) Ormuzd, 
das reine Feuer, welches auf den Altären 
brannte (das volllommenfte dieſer Art war 
das Behbramfeuer); o)Bcerizefeng, 
das obige Erbfeuer, welches nach zgeſchehe-— 
ner 


j 


Adarchias 


ner Reinigung an drei Orten vorzuͤglich 
verehrt ward; d) Kerobun, welches 
Diiemfhid, ec) Goſchasp, welches Se 
Khosro (König Khosro), und f) Burzin 
Matun, weldes' Zoroafter zu verehren 
lehrte. Der Unterfchied diefer drei legtern 
Arten ift unbelannt, doch heißt Burzin 
Matun au Burzim Meher, db. h. das 
Zeuer des Mithra, und hatte alfo Bezug 
auf diefen berühmten Ized.- Die Perfer 
beteten zum euer, oder eigentlih, im Ans 
gefiht der heiligen Flamme, zu Ormuzd, 
dem im Lichte geoffenbarten Ewigen, deffen 
Symbol eben das reine Feuer war. Daber 
war ber Feuerdienſt, in ben geweibeten Heuer: 
tempeln, ein wefentlihdes Stud der perfi- 
ſchen Religion. Bei Todesftrafe war es 
dem Pri unterfagt, das heilige, im: 
merbrennenbe Feuer zu verunreinigen, wel: 
es ar a mern er eö mit feinem Hau⸗ 
che berüßrte (f.. Penom), ober auch nur 
ber bloßen Hand ihm zu nabe kam, 
oder unreine Dinge biheinwarf. 2) Dir 
12. Monat des kirchlichen, der 6. bes bürs 
1. Jahres bei den Juden, ungefähr unfer 
ebruar nah dem Julianiſchen Kalender, 
as Jahr fing nämlid, mit dem Aquinoc: 
tium im März an, unb fo war denn Adar 


‚ber eigentlide Früblingsmonat, wo in Pa: 


läftina und Gprien die ganze Natur mit 
der üppigften Begetation prangte, alfo vielz 
leiht der Name von Abar, auffchwellen, 
mächtig, berrlicy und groß fein. In dem 
frühern, mit ber Sonnenwende anfangenden 
Jahre wäre dann Adar ber ſechſste Monat 
eweſen. Kanne in feinen Urkunden denkt 
ei dem Ramen an das perfifche Adar oder 
Aber, Zeuer, und glaubt baher, daß in 
frühern Zeiten auch der Julius, defien Zei⸗ 
en die Zeuerfraft des Löwen war, fo ges 
nannt worden fei. Am 3. Adar warb ber 
weite Zempel eingeweiht, am 13. bas Sie: 
esfeft der Schlacht von Adaſar (f. d.) ge: 
‚Feiert (1. Maccab. 7, 49). 5) (alte Geogr.), 
St. an der Grenze bes Stammes Juda (4. 
Mof. 34, 4). 4) f. Habar. 
Adarchias diente unter Alerander d. G., 
gewarn in einem Kampfipiele den Preis, u. 
erhielt bafür ein Regiment von 1000 Mann. 
Adareb, afritanifher Volksſtamm am 
Ril, verwandt mit den Fandſchi (f. d.). 
Adarezer, f. Hadad Efer, 
Adargätis, |. Atargatis, 
Adariſto, dos Schidfal. In den ins 
"ifchen Bedas heißt es von dem Uranfange 
der Schöpfung: Bon Ewigkeit her war bie 
PBiebe (Maja) bei der-Gottbeit, und in Ber: 










Bindung mit ihr bradte ber hoͤchſte gött: 


Wille (Ifchbur) die Macht (Jotna) 
r, welde in Verbindung mit der Zeit 
und dem Schickſale (Adarifto) bie 
ätıgkeit (Pirkirti) umarmte und die 
⸗ Alſo die Allmacht, die 
des höchften Willens und der ewigen 


Adcifation 417 


Liebe Gottes, erzeugt in der Zeit, unb 
dem ewigen Ratbichluffe (Adarifto) gemäß, 
mit der guten, das Gute bezweckenden, Thaͤ— 
tigkeit ‚Gottes, bie Weit. Ein Nachklang 
davon feheint das Griehifhe Adrafteia, 
ein Beiname der Scidfalsgöttin Nemefis 
und der Name einer von ben Föchtern des 
Moliffeus, welche den jungen Jupiter nähr: 
ten, alfo ebenfalls bei der Erzeugung ber 
Dinge gefhäftig.. Auch im Griedifchen be: 
beutet das Wort: die Unvermeidliche, ber 
man nicht entgehen kann, alio Schidfal, 
Berhängniß, und in einer Orphiſchen Kos: 
mogonie begaitet fih Herkules Chronos, 
bie Zeit, mit der Ananke, dem Schickſale, 
welche als koͤrperliche Adrafteia durd die 
ganze Welt ausgefpannt ift. 

Adarkon, Edarkon, eine auslaͤndiſche 
Goldmünze bei den Hebräern, etwa 12 Thlr. 
12 Gr. Conv. an Werth. Wahrſcheinlich 
bie perfifchen Darikos. 


Abarmen, bei den Indiern: das kaſter, 


‚bei ber Schöpfung aus Brama’d Rüden 


hervorgegangen. Der Name ift aus dem 
verneinenden A und Darme (Tugend) zu: 
fammengefest. 

Adarticulation (vb. lat.), fo v. w. 
Urthrodie (f. d.) 

Adafa (Adafar, alte Geogr.), St. in 
Judaͤa, Stamm Ephraim, wo Judas ben 
Nikanor flug; (l. Maccab. 7, 5946). 

Adäspier (alte Geogr.), nad Juſtin., 
ein von Alerander bezwungenes Volk, jens 
feits bes Kaukaſus. 

Adat, f. Adad. 


Adata, der einheimifhe Name ber fyri- 
fhen Stadt Germanicia (f. b.). 

Adatäis, fo v. w. Addaties (f. b.). 

A däto (lat.), f. unter A. D. 

Adauctus, 1) (Audactus), chriſtl. 
Märtyrer, der unter Diocletian, nebft dem 
Bifchofe Felir, zu Venufia in Apulien bins 
gerichtet warb; wahrfdeinlich einerlei mit 
folgendem. 2) Oberauffeher ber Einkünfte 
des Kaifers Diocletian in Phrygien; fl. 303 
den Märtyrertod. In der griech. u. latein. 
Kirche ift fein Gedäcdhtnißtag ber 7. Febr. 

Abdayes (Trinidad), Strom in Neufpas 
nien, fällt in den mexikaniſchen Meerbujen. 

Ad böne pläcitum (lat.), nad) Be: 
lieben, einem zu Gefallen. j 

Adcalendas graecas (lat.), nies 
mals, ein Scherzwort Auguſts (Sueton, 
Aug. 87), weil bie Griechen feine calendao. 
(f 55 hatten. 

Adcitation (v. lat.), in den Redten: 
gerichtliche Ladung eines biöher nicht Auf: 
getretenen,, zur wefentlihen Eheilnahme an 
einem Rechtöftreite, an welchem er unmit⸗ 
telbares Intereffe hat, und wobei er von 
jegt an als Hauptperfon (Mitkläger oder 
Mitbeklagter) erfcheint. Der Richter kann 
fie auf Anrufen einer Partei, ober Sri 

triftige 
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teiftige Umftände e3 erfordern) von Amts 
wegen verfügen. Erſcheint der Adcitäf 
(Hinzugeladene, nit, fo findet Contuma—⸗ 
cialverfabhren gegen ibn Statt. (Gömmers 
‚ gem. teutfch. Prozeß). Bgl. Intervention 
und Pitisdenunciation. 

Adclivität der Tibia, f. Tibia. 


Ad conelud&ändum (lat.;, zur 
Schlußfaffung. 

Ad cörpus (lat.), überhaupt, in 
Bauſch und Bogen. 


Adda, 1) filhreiher Fluß in Stalien, 
durdfließt den Lago bi Como, und bi Recca, 
fäut in den Po oberhalb Gremona ; 2) nad 
diefem Fl. ein Departement des fonftigen 
Königreichs Italien. 

Addam, Addas, f. Adimantus. 


Addar,f. v. w. Adar 3). 
Addaties, eine Artgewebter Zeuge aus 
Bennalen. 


Adde (lat), nimm dazu, thue bazu; 
(häufig auf Recepten). 

Addecrerumilat.),d.Befhluß gemäß. 

Ad deliberändum (lat.), jur Bes 
rathſchlagung. 

Addenda (lat.), Rachtraͤge, Zuſaͤtze. 

Addephägia, I Mptbol.: die Über: 
fättigung,, batte mit der Geres in ©icilien 
einen aemeinfcaftlihen Tempel. 2) (Ades 
pbagie, Heilk.: übermäßige Eßluſt. 

Addephägus, derüdermäßig Effende, 
hieß Herkules, weiler einft auf feinem Zuge 
durch das Land der Dryoper des Thia— 
mas zwei ©tiere, ein anderes Mal den 
Stier des Koronus verzehrte und mit 
dem Lepreus eine Wette um die Meifter: 
ſchaft im Effen eingine. " 

Abder, ein bößartines Kind, befonbers 
Mädchen. (Heinſ. Wodh.) 


Addi, der vierte Monat bes jüdifchen 
Sahres, ungefähr unfer Julius. 

Abbdiciren (v. lat.), zufchlagen, einem 
etwas übergeben, zuertennen. J 

Addictio bonérum (lat.)‚Übertra: 
gung, Juerfennung dee Güter. A.in diem, 
f. Kauf. 

‚Ad dies vitae (lat.), auf Lebenszeit. 


Addington (Heinrich), geb.1756, war 
Pitts Zugendfreund, ward 1789 Spreder 
im Unterhauſe; 1501, an Pitts Stelle, Kanz: 
ler der koͤnigl. englifhen Schatzkammer, gab 
150+, durch Intriauen vieler Gegner bewo: 
gen, biefes Amt feinem Freunde zurüd, 
ward aber vom Könige zum Lord Viscount 
Eidmoutb erboben, und 1812 Gtaates 
fecretär beim Minifterium des Innern. 

Addio (ital.), fo v. w. à dieu (f. d.). 

Addi Püfon, ein Keft der Indier, das 
im Monat Addi der Göttin Parbadi zu 
Ehren in den Tempeln des Schiwen gefeiert 
wird. Die Göttin wird in Proceflion auf 
einem Wagen herumgefuprt. 


Addition 


Abbiren (v. lat.), hinzufügen, zuſam⸗ 
menrechnen, «zählen, f. Abbition. 


Abdbbifon, 1) (GJoſephy), geb. zu Mil⸗ 
ſton 1672, geſt. 1719 zu Hollandhouſe, hat 
ſich als Dichter, ſelbſt in lateiniſchen Ber: 
fen (im 2. Theil der musae anglicanae) 
mehrfach verfucht, Sein heroiſches Gedicht: 
the campaign, (1704) auf die Schlacht bei 
Höchftädt, erwarb ihm die Stelle eines 
Staatsfecretärs in Irland; aͤhnlichen Beis 
fail erhielt fein Zrauerfpiel Gato (1713). 
Er gab auh 2 Zeitfchriften: den Tattler 
(Schwäger) und den Spectator (3ufdauer) 
in den Jahren 1711 u. 12 in 7 Bänden 
heraus. Die Ausgabe feiner Werte, von 
feiner Biographie begleitet, beforgte Tickell 
(London 1721, 4 Bde. 2) (fancellot), 
Bater des Borigen, geb. 16325 berühmter 
Theolog und Decan zu Lichtfieid; war 8 
Jahre Prediger zu Zanger in Afrika; 
fhrieb: Disconrse of Tangier under the 

overnment of the — of Tivior, 

6355 und: Wesibarbaıy, or a short 
narrat. of the revol. of the kingd. of 
Fez and Marocco, Oxf. 1671; teut{h von 
G. F. Beham 16/2; ft. 1703. 

Addiſon, 1) Graffhaft in Vermont 
(Berein. St. von N. Amer), 36 QM., 
20,000 Ew. in 24 Ortſchaften, Hptort: 
Middlebury; 2) Grffh. in Canada. 


Additamẽnt (v. lat.), Ankang, Zu: 
gabe, Zufap. 

Additiön (v. lat.), 1) i. d. Mathem.: 
Zufammenzäbhlung,srechnung,die erfte der vier 
Rechnungsarten , ‚die man gewöhntid unter 
bem gemeinfhaftl. Namen der + Species 
begreift, durch welche 2 oder mehrere Zah⸗ 
len fo zu einer verbunden werden, buf das 
Refultat der Rechnung (die Summe ber 
zu abdirenden Zahlen) fo groß iſt, als alle 
einzelne Zahlen zufammen. Man bentt fich 
von 2 Zahlen bie eine in ihre Einbeiten zer: 
legt, und zählt jede Einheit der andern 
einzeln zu. Dat man fo 23ahlen vereinigt, 
fo zerlegt man die dritte in ihre Einheiten, 
und fügt jie der ſchon erhaltenen Zahl bei 
u. ſ. w. Diefes bei Kleinen Zahlen Leicht 
anwendbare Verfahren würbe bei größerm 
feyr weitläuftig werden; es wirb aberdurch 
die mechanische Vollziehung der Addition, 
die fi) auf das Zahlenfoften gründet, in 
welchem man rechnet, febr erleichtert. Im 
dem gewöhnlichen decadifhen Syitem (f.d.) 
fest man alle gegebenen Zahlen fo unter 
einander, daß die Einer, ade 2c. immer 
fentrecht unter einander zu ſtehen fommen, 


“und zählt dann zuerft alle Einer zuſammen. 


Bon der Summe fest man die Einer bin, 
die Zehner aber zählt man zu der folgenden 
Reibe der Zehner u. f. w. Bei der Addi⸗ 
tion fehr vieler Zahlen wird die Aufgabe 
febr erleichtert, wenn man bie Menge in 
mehrere Haufen theilt, und bie verfdiebes 

. zen 


Addltional 


un Summen. bann wieder auf obige Weiſe 
ammenredhnet. Ganz aͤdhnlich ift das 
erfahren im dodecadifhen und byadifchen 
Eyitem (f. d.. Bei der Buchftabenredy: 
nung (f. d.) fann die wahre Addition nur 
Staͤtt haben, wenn bie verfch. Größen gleich: 
artig find; fonft aber wird fie nur dur 
Additiongzeihen angedeutet. Bol. Gub: 
fraction, ultiplication, Divifion, Be: 
nannte Zahlen u. a. 2) Beifügung, Zus 
lage (zur Befoldung); 3) f. Wachsthum. 
Additionäl (v. lat.), zufägtid, er: 
änzend, binzulommend, anbangsweife; ba: 
be A.Decret, Ergaͤnzungsbeſchluß, Zu: 
atzverordnung iC- 

Additiv W. lat.), in der Math.: die 
Größen, welche durch Additionszeidhen (+) 
mit einer oder mehreren andern verbunden 
werben, entaegengefegt den ſubtracti— 
ven, mit dem Subtractionszeihen (—); 
aber nit zu verwechfeln mit pofltiv, denn 
man fann eine abbitive Groͤße auch negativ 
annehmen , fobalb man bie entgenengefegte 
fubtractive als pofitiv betrachtet, und fo 
umgekehrt. Selbſt in dem Kalle, daß man 
eine add. Gr. beftändig als poſitiv betradhs 
ten önnte, bürfte man bieje beiden Aus: 
drüde doch nicht verwedfeln, indem ber 
Begriff des legtern weit ausgedehnter ift. 
Man fubtrahirt, multiplicirt und dividirt 
z. B. pofitive Größen von und mit einans 
der, nicht aber abbitive. 

- Addoffiren (v. it.), fo v. w. enbdoffi: 
ten -(f- d.). 

Addräffe ıc., f. Adreſſe. 

Addu, ein Theil der malebivifchen Ins 
feln (f. d.). 

Addua (alte Geogr.), Fluß Rhätiens. 

Adbduciren (v. lat.), zuführen, bei: 
bringen. 

Adduction, Zuführung, in ber Anas 
tomie: Anziehung eines Gliedes an das ans 
dere, durch dann ald Adductoren (f. d.) be: 
zeichnete Muskeln. 

Adductören (musculi adductores 
lat.), Anziehmuskeln, d. i. ſolche, welche 
duch, ihr Zufammenziehen, ein Glied bem ans. 
bern benahbarten näher bringen ; z. B. bie 
Abbüctoren an der innern Seite bed Ober: 


ſchenkels bewirken die Annäherung des einen 


| ‚au ben andern. 
i Ad duplicändum (lat.), zur Ber: 
! boppelung ; i. db. Rechten: zur Beantwor: 
tung ber zweiten Klagſchrift (ſ. d.)- 
Üde (Chr. Dav.), Prediger zu Zwerren⸗ 
beid in Würtemberg; geb. 1732 zu Neu: 
perg, geſt. 18005 ſchrieb: Lebens: und Res 
yuanssgelhiäte Pius VI., 6 Bände, Ulm 
1796 


Adea,” Königreich in Afrika, abf der 
Kife Ajen. Hptft- gi. R- 

Übecerdbiten (aud, Liberäti), wers 
ben bie genannt, welgc behaupten, Chriftus 
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habe bei feiner Höllenfahrt den Verdamm⸗ 
ten, ihnen zur Geligkeit, das Evangelium 
geprebdigt. | | 
— a nah Paracelfus: Lebensgeift 

A deconvert (fr.), blos, unbedeckt, 
obne Schug, wehrlos. 

Adedu (alte Geogr.), Ort an der Küfte 
bes arabifhen Meerbufens, bequemer Ans 
kerplatz zdie heutige Stadt Attuce. 

Abel (S;omal, ZBeila), Königreih in 
Oſt-Afrika am Meere, im Innern fruchts 
bar, daher reich an Getreide," Vieh, Eles 


phanten, Bienen; an der Küfte fandıg und 


duͤrr; nur aus Ältern Nadrichten bekannt. 
Die fhwärzlichen Einwohner treiben Dans 
bei und Seeräuberei, und ſtehen unter ei— 
nem Imam, ber zu Aura wohnt. 

-Adel, 1) die Eigenfchaft bes Gemuͤthe, 
nad welder bir Menfch, fich ſelbſt vergefr 
fend, dem Wohle Anderer lebt, oder über: 
haupt fein phyſiſches Wohl der Pflichtidee 
opfert. 2) Die edle Abkunft oder bie 
fhöne Geftalt eines Pferdes, das mit 
Kraft, Unerfhrodenpeit und Muth Treue 


und Folgſamkeit verbindet; f. Raſſe. 3) 


Die Würde ober das Vorrecht, das ein 
Menſch wegen wirklich erworbener Verbienite 
oder wegen feiner Geburt vor Andern in 
Anfprud nimmt, und woburd er, auch 
ohne dem Staate Dienfte zu keiften, Glied 
eines höhern Standes wird. Daber unters 
fheidet man Verdienftabel (Perfonenadel), 
deſſen biftorifche Entftehung im Allgemeis 
nen nicht nadyzumeifen iſt, und Erbabel, 
der in Teutſchland durch das Lehnwefen 
entftand. Vgl. Adelsrecht, Edelmann, Erb: 
abel, Lehn ff., Verbienftadel, Bon, u. a.- 


Abelaar (auch Adeler ober Adler), 
geb. zu Bervig in Norwegen 1622; einer 
der größten Sechelden feiner Zeit; begann 
feine Laufbahn 1637 als holländifher Mas 
trofe, diente 5 Jahre unter M. Zromp, 
und ging dann in venetianifhe Dienſte, 
wo er fih im Kriege gegen die Türken 
durch Muth und Klugheit fehr auszeichnete, 
Er ſtieg nun bis zum General-Admiral- 
lieutenant, bekam den Markusorben, meh» 
rere goldene Gnadenketten und einen bedeu— 
tenden Jahrgehalt. 1661 ging er wieder 
nad Holland, ward aber von Friehric IIT. 
in fein Vaterland zurüdgerufen und ft. als 
Generaladmiral und Admiralitätsrath zu 
Kopenhagen im Nov. 1675. 

Adel-aar, ſ. Adler. 

Adelaide, ſ. Adelheid, 

Abelärd, 1) (Athelhard), ein Engläns 
ber, lebte im 12. Jahrh., fludirte bei den 
Arabern und trug dazu bei, die abendläns 
difhen Gelehrten mit der arabifchen Lıtes 
rafur, und durch dieſe mit den Griechen, 
befonders mit Xriftoteles, befannt zu mas 
hen; 2) f. unter Abelbert 4). 

Abelärbuß, 
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Abelärdus, ein edler Veroneſer, Car⸗ 
binal und fpäter Biſchof von Verona, ft 
1211 und hinterließ mehrere Schriften. 


Adelberg (IAdelsberg), Marftfl. in 
Würtemberg, ebemals Klofter, jest Sitz 
eines Generalfuperintendenten, unter dem 
10 Specialfuperintendenten ftehen. 


Abdelbert, 1) ein Gallier, von fränfis 
fhen Bifhöfen ohne beftimmten Sitz zum 
Bifhof gewählt, Ichrte um 744 in ben 
Maingegenden Zeutfchlands das Chriften: 
thum, ward aber vom heiligen Bonifacius 
beim Papſt Zacharias ale Keger angeklagt, 
hierauf durch eine Eynode zu Soiſſons ab: 
geſezt und vertammt, welches Urtbel der 
Papſt 745 beftätiote. 2) A. I., Graf von 
Lucca, Marfaraf und Herzog von Zoscana, 
ein Sohn Bonifacius Il., regierte lange 
und fräftig und ftarb zwiſchen 884 und 
890. 3) X. II., Graf von Lucca, Mark— 
araf und Herzoa von Toscana, Sohn und 
Nachfolger. des Vorhergehenden, war zu 
feiner Zeit der mädhtiafte Lehnsherr in 
Stalien. Er hätte zwar Anfprüde auf 
die Krone machen £önnen, ‚unterftügte aber 
feinen Oheim, den Herzog Guido von 
Spoleto. Sein Lebensende ift dunkel; er 
fi. vermuthlich 917. 4) A. I, Sohn 
Markgraf Heinrichs auf dem Nordgau, in 
der zweiten Hälfte des 9. Jahrh., fo wie 
feine Brüder Adelard und Heinrich, 
als reicher und tapferer Ritter im öftlidyen 
Franken bekannt. Im 9. 886 war ‚er 
Markgraf gegen die Böhmen. In einem 
Gefehte gegen die Grafen Gebhard und 
Eberhard und ben Bilhof Rudolf zu 
Würzöurg, worin Heinrich fiel, ward 
Adelard gefangen und enthauptet, Adelbert 
aber in einem Fürftenrechte, als Urheber 
ber Schde, durch König Ludwig feiner Be: 
fisungen für verluftig erkiärt und diefe fie: 
len ar das Bisthum Würzburg. .905 flug 
indeß Adelbert feine Gegner bei Fiplgr, 
ſollte fih aber, befhalb vor einem 
Reichstage zu Tribur rechtfertigen, ward, 
da er nicht erfhien, in feiner Hefte Alten: 
burg bei Bamberg, belagert und ben 9. 
7 enthauptet. 5) A. II, Sohn bes 
Vor., flüchtete nah feines Vaters Enthaup: 
tung ,mit feiner Mutter, Brunehild (Tod: 
er Derzog Otto's von Sachen), zu deren 
Bruder, dem nadymaligen Kaifer Heinrich, 
bem Bogelfänger. In den Kriegen feines 
Dheims gegen bie Ungarn bewies er viel 
Kraft und Muth, warb aber 933 in der 
ſiegreichen Schlaht bei Merfeburg von 
einem feindlichen Schwerte durchbohrt. Sein 
Gohn, Leopold ber Edle, ward. Stammvas 
ter. der babenbergiſchen Markgrafen in 
ftereeih. 6) (Mdalbert), aus ber 
Familie ber Grafen Libicenski, hieß eigente 
üch Woytadi, welchen Namen Bifhof 
Adelbert zu Magdeburg, wo er fludirte, 
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umänberte; geb. in Böhmen 989} warb 
Biſchof zu Prag, prebigte fpäter beim’ 
—7—— Geyſa in Ungarn, mittelſt eines 
olmetſchers, die chriſtliche Religion, ging 
995 zum Herzog Bogislav nah Polen, 
predigte in Krakau und ward Erzbiſchof 
zu Gneſen, eilte, von heiligem Bekehrungs— 
eifer beſeelt, von dort auf einem Schiffe, 
das ihm der Herzog gab, nach eg 
(bamald Gebanin), ward aber enblih b 
Fiſchhauſen durch die, von ihren Prieftern 
aufgereisten Preußen, die fie nicht blos für 
ben Feind ihrer Götter, fondern audy ihrer 
Freiheit bielten, am 23. April 927 mit 
7 2anzenftihen ermordet. 7) Erzbiſchof 
von Bremen und Hamburg im J. 10435 
Sohn eines fähfifhen Pfalzgrafen; nahm 
1046 zu Rom Antheil an der Wahl des 
Papſtes Glemens II.; warb 1049 Legat 
Leo's IX. bei den norbifchen Reichen und | 
wußte fih, ob er gleich feine ehrgeizigen 
Plane nicht alle realifiren konnte, I viel 
Anfehen zu verfhaffen. Großen Einfluß 
auf Zeutfchland hatte er während der Mins 
berjährigkeit Heinrichs IV., den er aud 
1063 nach Ungarn begleitete und ihn 1065 
in Worms wehrhaft madıen ließ, um nun 
in deffen Namen unbefchranft und eigen- 
mächtig walten zu fonnen. 1056 fchrieben 
die Erzbifchöfe von Köln und Mainz einem ı 
Reidistag nad Zribur aus, wo der König 
genöthigt wurde, ben verhaßten Günftlin 
von ſich zu entfernen. Abdelbert Eonnte fü 
nur mit Mühe der Wuth feiner Feinde 
entziehen, aber fhon. im 3. 1069 ftand ‚er 
wieder, und zwar weit vorfichtiger, auf 
bem alten Plage und farb, noch immer 
Plane machend, am 17. März 1072. 

Adelbold (Monahus Lobienfis), geb. 
gegen das Ende be3 10. Jahrh., ein 
durch hohe Kiaenfhaften und Gelehr— 
famfeit ausgezeihneter Mann, Schüler 
Gerberts (nadhmaligen Papſtes Sylve— 
fter II.). Am Hofe „Heinrihe II. war 
er Kanzler und erhielt fpäterhin 1010 das 
Bisthum Utrecht; führte Krieg mit dem 
Grafen Dietrich wegen Abtretung des Lande 
firihes zwifhen ber Maas und Waal, 
ward aber zum Frieden gezwungen, lebte 
darauf nur dem Wohl feiner Unterthanen 
und den Wiffenfhaften und ft. 1027. Bon 
feinen Schriften merke: Lebensbefchreibung 
Heinrihs TI. 

Abel:bonden, eine Gattung freier 
Bauern im Holfteinifchen. 

Abelburner (Abelbulner, Mid.), geb. 
u Nürnberg 1702, war erft Buchdrucker, 
Hudirte dann (1725) zu Altorf, ward 1738 
Doctor der Mebicin, 1743 WProfeffor ber 
Phyſik und Mathematik zu Altorf, und ft. 
am 14. Juli 1779. Mit Gelfius gab er 
eine lateinifche Zeitfhrift für Aftronomie 
—— teutſchz Merkwurd. Himmelsbege⸗ 
enheiten, Nürnberg 1736 — 40. 

. Adel⸗bur⸗ 


Adelburſche 


Ibheleburfche, auf hollaͤndiſchen 
Chiffen: die Soldaten, die vor ben andern ' 


Gemeinen einen Vorzug haben. 


Adelebſen, ſ. Adelepien. 

‚Adelelme, warb 1071 Connetable von 
Krankreih. Nähere Auffhlüffe über diefes 
merkwürdigen Mannes Leben enthält ber 
Cartulaire de Philippe-Auguste. 

Adẽlen (rebericus ab), eih Frieslän: 
der, eiferte gegen bie Vermählung Lud— 
wigs des Frommen mit der nahe verwandten 
Judith, auf deren Anftiften er 839 vor 
den Altare niedbergehauen mwurbe. Eines 
Gebets von ihm an die heilige Dreieinigs 
Zeit bedienten ſich die Beicelänber gegen 
Geipenfier, die in weißen Weiberkleidern 
erſcheinen follten. 


Abelepfen, Flecken im Kürftentbume 
Göttingen, mit anfehnlicher Leinwandiwe: 
berei und Bleiche; adeliges Gericht. 

Abdel:fifh, f. Schnäpel. . 

Adelfors (Adelford), einziges, aber 
ſchwaches Goldbergwerk in Smäland in 
Schweden. 

Adelgis (auch Agiſus), Sohn bes 
Testen Longobardenkoͤnigs Deſiderius (f. d.), 
und feit 739 fein Mitregent, ein gewalti: 
er, fräftiger Krieger, begleitete ben Bater 
n allen Feldzügen. In ben lombarbis 
[hen Alpen von Karl d. ©. gefchlagen, 
509 er fidh nad) Verona zurüd, mußte aber, 
auch bort verdrängt, nach Byzanz flüchten, 
wo er, nachdem Defiberius ald Gefangener 
nah Frankreich gefhidt war, Plane ber 
Rache ſchmiedete, die aber der wachfame 
Karl alle vereitelte. 789 landete Adelgis 
mit einer Schar Griehen in Kalabrien, 
warb aber von Karl überwunden und ft. 
den Heldentod. Vgl. Löngobarben. 


Adelgreif (Joh. Albrecht), ein ver: 
rüdter Schwärmer aus Elbingen, behaup: 
tete 1656 zu Königsberg: nad einer ihm 
von fieben Engeln gefhehenen Offenbarung 
müffe er die Verfon Gottes des Vaters 
feibhaftig repräfentiren, alles Böfe aus der 
Weit vertilgen und bie weltliche Obrigkeit 
mit eifernen Ruthen peitfhen. Er legte 
ſich einen fonderbaren, langen Titel : bei 
und ſetzte 12 neue Glaubensartifel auf. 
Da der Pöbel ihm zulief, warb er einge: 
eckt, geſtand einen Ehebrud, empfing da: 
ir den Staubbefen und ward halb darauf 
entbauptet und verbrannt. 

AbdbelsGutkeh, eine Ältere oftinbifche 
Soldmünze, im 16. Zahrh. unter Akbar 
stprägt, etwa 6 Thlr. 

Abelharb, f. Adelard. 

Adelhartsbaar, ſ. Baar. 

Übelheid, 1) (Adelaide, auch Al: 
Lig); geb. 981 oder 932, Tochter Rudolfs 
II; Knie von Burgund, und ber Bertha, 
eine. Tochter Burdardbs in Schwaben. 

ftarb; König Hugo von Italien 


% 
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ward ihr Stiefvater und vermaͤhlte ſie 
mit feinem Sohne Lothar, der aber bald 
darauf ftarb. Durch Berengar IT., ber fie 
zur Gemahlin haben wollte, mußte fie viel 
leiden; 951 aber reichte ihr Otto J. feine 
Hand. Aus ihrer erften Ehe hatte fie die 
Prinzefjin Emma, aus der zweiten Otto (TT.), 
Bruno und Adelheid. Unter allen teutfchen 
Sräuen hat fie, vermöge — durchdrin⸗ 
genden Verſtandes, den meiſten Einfluß auf 
die Angelegenheiten Teutſchlands gehabt; 
denn an der Regierung ihres Gemahls 
nahm fie thaͤtigen Antheil, vor Otto IT. 
führte fie den Scepter, hatte als Groß: 
mutter bie Aufjiht über Otto III., vers 
band die teutfche Kaiferkrone mit Italien, 
und ft. im Rufe der Heiligkeit am 16. 
Dec. 999. 2) X. von Bianden, Ges 
mahlin Ötto’® II. Grafen von Naffau, ift 
boppelt merfwürdig in ber Gefchichte; er: 
ftend als Frau von feftem, männlichem Cha— 
rafter; denn nach dem Tode ihres Gemahls 
hatte fie während der Minderjaͤhrigkeit ih⸗ 
res aͤlteſten Sohnes, Johanns mit 
tauſend Stuͤrmen aller Art zu kaͤmpfen; 
zweitens, weil durch ſie die Grafſchaft 
Vianden und mehrere bedeutende Befiguns 

en in ben Nieberlanden der Nafjaus 

ttonifhen Einie zufielen. 3) Eine Nonne 
zu Bingen am Nhein ums 9. 1140,' foll 
mandjerlei Offenbarungen gehabt und viele 
Weiffagungen niedergefchrieben haben. Bal. 
Dtto I., Hugo Eapet, Ludwig XVI., Lub⸗ 
wig der Stammler u. a. 

Adelhelm, f. Abelmus, 

Abelhölgen, Wildbad im Sfarkreife 
in Baiern, * auch Queckſilbergruben. 

Abelhüfen (haufen), Dorf in Ba⸗ 


ben, reich an Chalcedonen, Berfteinerungen, 


auch alten Gräbern. 

Abtlig (adelia, L.), eine Pflanzen: 
gattung aus ber monoecia monadelphia, 
mit dreitheiligem Keld, 3 Griffen und 
dreifnöpfiger Kapfel; die dazu gehörigen 
Arten find in Jamaika einheimifc. 

Abdelig, 1) Adel befigend; 2) zum 
Abel gebörigz daher ein Adeligerz f. Adel, 

Adelitten (almogannum) nannten 
bie Spanier diejenigen, weldhe aus dem 
Fluge, Gefange und Gingeweide der Vögel 
weiffageen. 

Abelmann von Abelmannsfil: 
den, uraltes, ſchwaͤbiſches Abelögefchlecht, 
aus dem mehrere berühmte Männer ent: 
fproffen, wie: 1) Bifhof zu Brescia feit 
1045, ft. vermuthlih 1061 und binterlieg 
mehrere Schriften, unter andern: Rhyth- 
mi alphabetici de viris illustr. sui 
temp. 2) (Bernhard), geb. 1457, geft. 
1523, und 3) (Konrad), des Bor. Bru: 
ber, geft. 15475. beide lebten als Domher⸗ 

en au Augsburg und Eichftädt, und wur—⸗ 
en beruhmt durch Beförderung der Nefor« 
mation 
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mation und (befonders jener) durch ſchrift⸗ 
lichen Nachlaß, Briefe zc. 

Abilmus (Adelhelm, Aldhelm), Bru: 
der des Königs Inad ber Weſtſachſen, 
wurbe Abt der Benedictiner zu Malmes- 
bury in Schottland, enblih Biſchof ber 
Weſtſachſen zu Scerbour, überfegte ums 
Sahr 703 die Pfalmen ins Saͤchſiſche, und 
ft. ale Heillger den 28. Mai 709. Seine 
Merle erfchienen zufammen 1601 zu Mainz. 


Abeln, 1) durch innere Wuͤrde über 
Andere erheben; 2) abelige Würbe und 
Vorrechte ertbeilen. 

Adelophägen, behaupteten im 4. 
Sahrh. zu Ephefus, ein Chriſt muͤſſe nad 
dem Beifpiele 1. B, der Kön. 13, 8. 9 
nie im Beifein Anderer effen. Nah Einir 
ger Meinung follen fie auch die Gottheit 
des heiligen Geiftes geläugnet baden. 

Adelopöden (v. gr.), unfüßige, uns 
fihtige Thiere. j ö 

Kdelpbie (v. «AA DIeu, verbrübern), 
in d. Botanik: das Verwachfen der Staub: 
fäden mit einander. 

Adẽlphier hiefen die Meffalianer vom 
Xbelphius, ihrem Vorſteher zu Edeſſa in 
Arabien ums I. 368. — 

Adelphöri, Brüder, pflegten im Mit—⸗ 
telalter die Bifhöfe fi anzureden. 

Adelphus, Platoniſcher Philofoph, 
der die Grundfäge der Gnoftiter, wie bie 
Dffenbarungen. des Plato annahm. 
bildete aus den Schriften Aleränders don 
Libyen und ben Dffenbarungen be& Zoroa⸗ 
ſter, die er mit den Grundſaͤtzen Dlato’s 
unb der Gnoftiter vermiſchte, ein Syftem. 
Plotinus widerlegte ihn. 

Adelsberg, 1) Kreis in Krain mit 
133,000 Ew. in 728 Ortfchaften, worunter 
9 Städte. 2) Hptort dafelbft mit einem 
feften Schloß (jegt Ruine) und Zropfitein: 
höhlen ; 3) . Adelberg. 

Adels-brief, Urkunde des Regenten, 
woburd ein Nichtadeliger in den Abels- 
ftand erhoben wird, Die älteften Adels: 
briefe find: in Zeutfchland von Kaifer 
Friedrich II. (Klüber de nobilitate codi- 
cillari, Erlangen 1788) und in Frankreich 
von Philipp dem Kühnen (Meuſels Staa⸗ 
tenhiſtorie 1775)3 ſ. Radulph. Bol. Brief: 
abel und die dort angeführten Artikel. 

— (noblesse), . fo v. w. 
Abdelsftand (f. d.). 

- ie, 1) ein freiherrliches Ge: 
ſchlecht im Babdenfchen, früher Adolfsheim; 
9) (ZofephYreiherr Staaber v on), 
geb. 17375 trat. [hon 1752 in öfterr. 
Kriegsdienfte und machte als Gubalterner 
den Bebenjährigen Krieg-mit. 1777 ward 
er Oberſt, 1784 Generalmajor, 1790 
Feldmarſchall⸗Lieutenant und 1801 Feld— 
eugmeiſter, erhielt auch das Commandeur⸗ 
tuz bes milit. Marien⸗Thereſien⸗Ordens, 


Adelung 


warb nah 55iährigen Dienſten in Ruhe 
ftand verfest und fl. den 12. Nov. 1308. 
3) St. im Odenwald, ſ. Adolfsheim. 


Adels-herrſchaft (Adeldgewalt), f. 
Ariftofratie. 

Adels:probe, ber Beweis ber bea 
ftrittenen Adelseigenſchaft, durch Nachweis 
fung der adeligen Herkunft, oder wirklich 
ausgeubter » Adelsvorrechte, durch Vorzei⸗ 
gung des Adelsbriefes 2c., wobei es auf 
das Alter des Adeld nicht ankommt; f. 
Ahnenprobe. 

Adels-recht, als Theil bes befondern 
teutfhen Privatrechts, bezeichnet den Ins 
begriff der dem Adel geftatteten Vorrechte, 
welche, hauptſaͤchlich in manden Haͤnden, 
in der Faͤhigkeit beſtehen, Ritterguͤter ober 
einge Pfründen zu erwerben, oder Hof⸗ 
mter zu bekleiden. Über bie Rechte und 
Vorrechte des frühern Adels ſ. Erbabel, 
Ritterthum u. a. 

Adels:ftand, bie Gemeinfhaft der 
Adeligen, im Unterfhhieb von Bauern und 
Bürgern; vormals nur im Gegenfag der 
in der Regel leibeignen Bauern; fpäter 
aber entftand durch die Städte ımb ihre 
Snduftrie ein Mittelftand, der bie Kluft 
wifchen jenen beiden nad und nad) fo aus⸗ 
üllte, daß die Übergänge jest weniger 


ſchroff find, und der Adelsſtand feine Auds 


zeihnung nur nody zu behaupten vermcg, 
wenn er an Bejig und Bildung ben vers 
mögenden und gebildeten Burgern unb 
Bauern fih gleichſtellt; f. Adel, Adels⸗ 
recht u. a. 

Adels-ſtolz, f. Stolz. 


Adelftan (Athelftan, ütheſtan, ber 
Edelſte), Ster König der Angelfadfen, bee 
fiieg den Thron 925 durd die Wabl des 
Volkes und zeichnete ſich durch eine weiſe, 
aütige und Eräftige Regierung aut. So 
gr er ben Frieden liebte, fo großmüthig 

auch perſoͤnliche Beleidigungen verzieh 5 
fo wußte er dod auch den Feinden des 
Staates mitNahdrud zu begegnen. Dies 
erfuhren die Dänen in Northumberland, 
welche ihr Reid wieder herſtellen wollten, 
aber von ihm gefchlagen wurden, und eben 
fo ſchlug er auch die Schotten, welde bie 
Partei der Dänen ergriffen hatten, in dem 
Ebenen von Bromfeld. Er ftarb, angebẽ— 
tet von feinem Volke und felbft von feinen 
Feinden geachtet, im 3. 941. 4 

Adel:thbum, Stand und Borredite 
der Abeligen. 


Abelung, 1) (Sacob), DOrganift zu 
rfurt, wegen feiner Schriften uber die 
Theorie der Muſik zum Mitgliede der Aka— 
bemie daſelbſt ernannt, ft. 1762 als Prof, 
am dortigen Gymnafium. 2) (Sodann 
Chriſtoph), geb. zu Erfurt ben 15, 
Dct. 1648. Seine erſten Kenntniffe ſam— 
melte er in feiner Vaterſtadt und ſtudirte 
dann 
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bam in Wittenberg die Medicin und orien: 
the Sprachen. Im I. 1672 ward er 
Pofeſſor der orientalifhen Spraden in 
Erfurt und ‚Affeffor der mediciniſchen Fa— 
tultht, ft. aber ſchon am 10. Jun. 1631. 
3) (oh. Ehriftoph), ‚geb. 1734 zu 
Spantekow in Pommern, erhielt feine erjte 
wiſſenſchaftliche Bildung in Anflam und 
fpäter in Klofterbergen bei Magdeburg und 
fludirte zu Halle. Im Jahre 1759 ward 
er Profeifor am Gpmnafium zu Erfurt, 
ging aber wenige Jahre daratıf nad Leip⸗ 
zig, wo er die mühevollen Arbeiten voll: 
führte, buch welche er ber teutichen Spra= 
de und Literatur fo vielen Nusen ver: 
ſchafft und ſich felbit ein bleibendes Denke 
mal gelegt hat. Bein, wenn aud) in eim 
zeinen Pımiten veraltetes, grammatiſch-kri⸗ 
tiſches Wörterbuch, welches 1774 — 1786 
zu Leipzig erſchien und 17938 — 1801 neu 
aufgelegt wurbe, iſt unverkennbar. für die 
teutihe Sprade bas, was 3. B. bas 
Dictionnaire de lV’academie für bie fran: 
zoͤſiſche it, und ob mun ihn gleich, weil er 
den meißnifhen Diateft als alleinige Baſis 
für alles, die teutfhe Sprache Betreffende 
aufjtellt, einer gegen andere Muntarten 
gewiſſermaßen ungerechten Einfeitigkeit nicht 
mit Unrecht befduldigt; fo haben wir doch 
noch £ein ähnliches, geſchweige benn befferes, 
neueres Verf, und fein Name ift ımter 
den teutfchen Gelehrten unfterbiih. Im J. 
1787 rief ihn ber damalige Churfuͤrſt von 
Sachſen, der feine Verdienfte anerkannte 
und feine .vieljährigen Bemuͤhungen be: 
wunderte, nad Dresden, wo er ihn, un: 
ter Ertbeilung des Hofrathstiteld, zum 
Bibliotbefar ernannte. Er ſchrieb außer 
bem Woͤrterbuche ein Glossariunı mediae 
et inhmae latinitaris, mehrere teutſche 
Spradlehren, ein Werk über den teutfchen 
Styl, ein Magazin für die teutſche Sprache, 
Kortfegung zu Joͤchers Gelehrten-Lexikon, 
ein qronolog. Verzeichniß der Quellen zur 
fübfähfifhen Geſchichte, Mithridates oder 
allgemeine Sprachenkunde u. a. Ein für 
die Geſchichte Sachſens Elaffifhes Werk, 
„‚Directorium diplomaticum,** ift ung 
durch feinen Tod entzogen, (das Manufcript 
foit ftdy in Berlin befindens auch ein Supple⸗ 
mentband zu feinem Wörterbuce, von feis 


. 


ner Hand, liegt nody unacbrudt in Dress: 


‚& beim Bibliothefar Hempel und wartet 
Meuf einen Berleger). Adelung war ein 
Mann von reinen, unbefcholtenen Gitten, 
und ob er gleih ben größten Theil des 
Zages feinen verwidelten und muͤhevollen 
Arbeiten widmete, body fein trodener Ge— 

und nidts weniger als finfter, ſon— 

im Kreife feiner Freunde, in welchem 

er. fh gern erholte, ein kebenswürdiger 

- und munterer Gefellfhafter. Er it. zu 
Dresden im Sept. 1806. 4) (Wolfg. 

Deine), geb. zu Hamburg, Lehrer an 
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der daſigen St. Katharinenkirche; 
mehrere Schriften hinterlaſſen, ald: The- 
saurus historiarum,. oder neu eröffnete 
Schatzkammer auserlefener Hiftorien, 1695 


und 17065 Bejchreibung vn 
1696 u. * TER 


Adelwald (Adelwold, Adaloaldus, 
Ado 2c.), Sohn des Eongobardenkönigs 
Agilulf und ber Theudelinde, ward war 
615 nad) dem Tode feines Vaters K nig, 
aber feine Mutter führte noch lange mit 
weifer und frommer Band bie Zügel ber 
Regierung, und fein Krieg unterbrach bie 
Ruhe des Longobardifchen Reiches, - Aber 
im 8. 623 ſchickte der byzantiniſche Kaifer 
Heraklius, welcher bag lombardiſche Reich 
gern ſtuͤrzen wollte, den verſchmitzten Eus 
ſebius an den Koͤnigshof zu Zurin, damit 
diefer ſich in Adelwalbs "Bunft einfchleihen 
und ibm, wie es fih am beften thun ließe, 
phuſiſch oder moraliſch ſchaden moͤchte. 
Dies gelang nur zu gut, denn Adelwalds 
Milde verwandelte fich in einen folden 
blutgierigen Jähzorn, daß er einft 12 der 
bornehmiten Longobarden, auf einen bloßen 
Verdacht hin, nieberhauen ließ, aber dafür 
(624) von den Großen bes Reiche abger 
fest und, nebft feiner Mutter, verwiefen 
ward, Heraklius verfuchte aus felbftfüchtis 
gen Iweden, den Berwiefenen wieder-auf 
den Thron zu ſetzen; allein, von Reue ge⸗ 
ee ne und Seele zerrüttet, 
mupte &. 627 ber, vor Gram verfdi 
Mutter ind Grab folgen, - ai 

er (zwil et ieh, 

emär, oͤnch und Hiſtorik 
aus graͤflicher Familie, geb. 088 Sa 
banois in Frankreih. Bon feinen Schrif- 
ten ift zu merten: Chronik vom Anfange 
der franzöfifhen Monarchie bis zum & 
1029 (vermutbhlid fein Todesjahr). 
Erzbiſchof von Puy, beruͤhmt durch den 
Eifer, womit er Urban II. unterftü te, 
als diefer 1095 zu Clermont bie Chriſten 
zum Kreuzzuge aufforderte, dem er au 
ſelbſt beiwohnte; er ft. zu Antiochien 1099, 

a demi (fr.), zur Hälfte, 

Ademtiön (v. lat.,, Wegnahme, Ent: 
ziebung; daher Ademtio cCivitatis, 
Berweifung aus der Stadt. A. legato- 
rum, Vermädtnißentziekung. 

Abemüz, St. in Valencia (Span.) 
mit 8100 Ew. 


Aben, 1) (alte, Geogr.), Aden al Abian 
(Eden, Ezech. 27, 25), uralte, berühmte 
Handelsſtadt in Abian (f. d.) an der Mees 
reötufte; 2) (neue Geogr.), derſeibe Ort, 
u — —— immer wichtig 
ur andel mit ikaz 3 
Aberkaͤlber (ſ. b.). A, e ” 

Aden (gr), Drüfe (f. d.), daher fol 
gende Zufammenfegungen. 

Adenalgie (v. gr.), Drüfenfömer;, 


enin-* 


— 


123 
bat 


2) 
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Adenäindra, Willd., f. Hartogia. 


Abenänthera (adenanthera, L.),, 


eine zu den Hülfenpflanzen gehörige Bat: 
tung ber 10. Kl. des Linn. Syſt. mit 5 
Blumenblättern und 10 Staubfäben, bie 
an der Spise Drüfen und an der Geite 
die Staubbeutel tragen; die Krucht ift eine 
Häutige Hülfe mit vielem Samen. 
Abenäntbhos (adenänthus, Labill.), 
eine mit der Gattung protea nahe verwandte 
Pflanzengattung ber 4. Linn. Kl., mit ein: 
blüthiger, vier⸗ oder achtblaͤtteriger Hülle, 
und 4 mit ber Blume verwachſenen Drüfen. 


Adenau, Kreis ber preußifhen Pro: 
vinz Nieder:-Rhein, mit 19,200 Ew. in 170 
Ortſchaften. 

Abenitis, Entzündung der Drüfen. 

Adenodhirapfologie, ber zufam: 
‚menbängende Bortrag bes a di 
Vermögens mander Menfhen (mie ber 
Könige von England), Kröpfe durd Be: 
zührung mit der Hand zu heilen (Brown 
adenochirapsologia, &ondon 1684, 4.). 

Adendfer Abſceß, Eitergefhwür in 
drüfigen Organen. 

Adenographbie, Abenologie (v. 
gr.) , Drüfenbefchreißung , slehre, f. Ana» 
tomie. 

Adenophthalmie, Entzündung ber 
Drüfen der Augenlider. 

Adenophyllum, f. Schlechtendalia. 

Adenophyma, Drüfengefhmulft. 

Abenösma (adenosma, B. R.), 
Pflanzengattung aus der 14. Kl. des Linn, 
Spft., den Rueilien (f. d.) fehr aͤhnlich. 

Abenöstemon (adenostemon, Pers.), 
eine zu der Kam. ber Guttiferen u. zur 10. 
Kt. des Linn. Syſt. gehörige Pflanzengate 
—5* mit ſechsblaͤtterigen Blumen, mit 2 
Drüfen befegten, in 3 Reihen fichenden 
Staubfäden und breifäderiger Steinfrucht. 
Art: A. nitidus, in Chili einheimiſch, 
nüglic durch hartes Holz und Harz. 

Adenotomlie (v. gr.), Drüfenzerglier 
berung. _ 

Ab Enum (alte Geogr.), Ort in Rhaͤ⸗ 
tien am Innfluß, wo eine bedeutende Brüde 
var, die dem Orte fpäterhin ben Namen 
Hons Öni (jet Langen: Pfunzen) verſchaffte. 

Adeodätus, 1) des heiligen Auguflin 
vor feiner Bekehrung erzeugter unehelicher 
Sohn, ließ ſich in an 15. Sabre mit 
feinem Vater taufen, ftarb aber bald darauf. 
Auguſtin ſelbſt ſchildert dem ausgezeichneten 
Geiſt des Knaben in feinem Buche de ma- 

isıro. 2) Ein Römer, ward 672 Vita: 
lange Nachfolger auf bem papftlichen 
Stuhle, ft. 676. 

Adeöna, Göttin ber Nömer, melde 
die Ruͤckkehrenden in ihre Obhut nahm; 
dgl. Abeona. 

Abeonen, f. Zellenkorall. 
Adephagie (v. gr. adın, überflüffig 


Adern 


und oxyu, effen), Heißhunger, f. Abbe» 
phagie. 

Adeps (lat.), f. Fett. 

Adẽpten (v.lat. adipiscor, erlangen), 
1) bei den Alchemiften: bie in ihre inner— 
ften Geheimniffe Eingeweiheten. 2) Selbſt⸗ 
gewählter Name des Paracelfus, feines 
Schülers Helmontius u. A., weil fie eine 
befondere Wiffenfhaft und Offenbarung 
von Gott erlangt zu haben vorgaben. Ihre 
Philofophie- nannten fie: Adeptam. 3) 
Goldmacher. 

Ader, U Anat.: n) jedes cylinderfoͤrmige 
Lymph⸗ und Blutgefaͤßz b) im engern 
Sinn: ein Blutgefäß, ſ. Arterie, Bene 
und Blutgefäße; 2) bunte Rarbenftreifen 
3: B. auf Papier, Marmor ꝛc.; 3) grös 
Bere fortlaufende Lagen oder Gtreifen eis 
ner gewiffen Stein: oder Erzart in Ber- 
gen, f. Gang u. a.; 4) bei NRablern: klei⸗ 
ner, feiner Drabtreifen 2c.;5 5) f. Adarz 
6) f. Wafferader. 

Ader (Wilhelm), Arzt zu Zouloufe, 
lebte zu Anfang des 17. Jahrh. und fchrieb 
das merkwürdige Buch: Enarrationes de 
aegrotis et morbis evangeliois. 

deram, f. Abar. 

Aderbaizgan,’ Aberbitfdan,- 

Aderboidſchan, fo v. w. Adferbibihan 


(f. b.). 

Ader-bruch, Ehir.: 1) das Aufplagen, 
Springen oder Zerreißen einer Aber dur 
Quetfhung 20, von außen oder burdy Vers 
ftopfung von innen, bei Arterien oft ges 
fährlih; 2) f. Barir. 

Aderer, f. Fiſte. 

Ader-fluͤgler, ſ. Hauffluͤgler. 

Ader-geſchwulſt, ſ. Varix und Aneu⸗ 
risma. 

Ader-haut-vorfall, f. Staphylom. 

der-klappe, ſ. unter Valvel. 
der-kropf, ſ. Blutſpat und Varix. 


Ader:laf, Ehir.: in weiterm Sinne: 
jede Blutentziehung aus einem geöfineten 
Blutgefäße, es fei Puls» oder Blutader; 
in engerm Sinne (Phlebotomie, Venaͤ— 
fection), die Eröffnung der Blutadern 
(f. unter Blutlaffen). 

Ader-4aß-inſtrument (Phlebotom), 
hierunter werben alle zur Eröffnung ber 
Blutgefäße gebräudlihen Werkzeuge, vom 
ben Ältern die Fliete und das Laßeifeng) 
von den neuern ber Schnepper und bie 
Lanzette, verftanden. 

Ader-laß-lanzette, f. Lanzette. 

Adern, 1) f. Aber; 2) (Ävdern), mit 
Abern, oder bunten Streifen w. bal. ver— 
ſehen; 3. 8. beim Ladiren, Anſtreichen, 
Papierfärben zc., f. Marmoriren; 3) bei 
: einbeigen, einlegen (f. d.); 4) bei 
: den Battel zc. mit plattgefäla= 
genen Pferbefußfehnen verzieren; 5) 
bei Bürftend.: ben Stiel zc. mit Bindfar 

ben 


, 


Aberpilze 


den feſt umwickeln; 6) b. Klempnern: zier⸗ 


liche Figuren ins Blech ſchlagen, ꝛ. 
Aderpilze, «pflanzen, ſ. Fiſte. 
Ader:preffe, ſ. Tourniquet. 
Adersbacher Felſenwald, merk: 

würdiges,- aus hohen, ſchroffen Wänden und 
Pfeitern beftebendes, Gandfteingebilde am 
mr des boͤhmiſchen Riefengebirges, beim 
orfe Adersbach, unweit Schaglar. 


Ades, ſ. Hades. 

Adẽefa (alte Geogr.), ZI. in Lykien; 
auch Adefa. , s 
Ade£spota 1)(ae,wdtorıreı), bei den 
Lakedämoniern: die von ihrem Herrn frei: 
elaffenen Stiaven ;'2) im Etaatsr.: alle 
— oder unbeweglichen Guͤter im 
Staate, die keinem Emzelnen angehören. 
Daher jus circa adespota lat.), das Recht 
über berrenlofe Güter (f, d.) im Staate. 

Adesse (lat.),‘ zum Dafein, Fort: 
Fommen. 

Adeffe, ſ. Eidechſe, grüne. 

A dessein ıfr.), mit Abſicht, mit Fleiß, 
vorfäglid. 
Ad&sso (ital.), nunmehr, fogleich. 

. A deux mains (fr.), zum Doppel 
gebraud. 

Ad excipiendum (lat.), Einwer: 
dungen zu maden (Redtslehre). 

Adexemplum (lat,), zum Beifpiel, 
nad dem Muſter. a 

Ad exträömum (lat.), aufs Außerfte; 
am de. 

Adfiliatiöon, f. Affiliatiön. 

Ad Fines alte Geogr.), 1) Ort in 
Rhoaͤtien, bei der heutigen. Stadt Gonftanz ; 
2) Ort in Pannonien, etwas wejtlid vom 
Heutigen Flecken Glina, an ber Mündung 
des Flüßchens Slina in die Kulpa. 

Ad Flẽeẽxum (alte Geogr.), widtige 
Stadt und Feitung in Pannonien, auf einer 
Zufel des Fluſſes Leytha, wo er in den 
füdlihften Rebenarm der Donau fällt; 
Hptort eines Militärbezirts der Römer. 
Ad futüram memöriam (lat.), 
zum bleibenden Andenken. x 

Adgeniculäri (lat.), ber Gebraud 
der Katholifen, den Prieitern, den Biſchoͤ— 
fen und dem Dapite fußfällig ihre Vereh— 
zung zu bejeigen. 

Abaili, 1: X. I. König von Friesland 

4. 3. 631, führte in feinem Lande zuerft 
bas Ghrifteniyum ein; ft. 679. 2) %. 11. 
des vor. Entel, beflieg den Thron im 3. 
719, ftarb 739. Unter feiner Regierung 
nahm das Heidenthum wieder überhand ; 
“Mein Karl Martell überzog das Land mit 
einer Armee, zerftörte alle Gögentempel 
mad führte das Chriſtenthum wieder ein. 

Eyab al Käbr, bei ven Muhamme— 

1 die Strofe oder Pein bes Grabes. 
Die Menfchen werden nämlich, wie fie glaus 
ben, gleich nad dem Tode gerichtet und 
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bie Sünder noch vor ber allgemeinen Aufs 
erftehung im Grabe gemartert. 

Adhaerentia dat.), Abhärenz, 
fo v. mw. Abhäfion (ſ. d.) 

Adhäriren :v. lat.), 1) anfleben; 2) 
beitreten; 3: angewachſen fein. 

Abhäfion (v. lat.), 1 Verwachſun 
(f. d.; leichter Art; 2) das Anhängen (f. db. 
eines Eleinern Körpers an einen größernz 
vgl. Cohaͤſion; 3) f. Rechtsmittel. 

Adhaͤſto (v. lat.), anbännend, vers 
wachſen, daher Abhäfivsentzundbung, 
diejenige Art von Entzündung, welche Theile 
des Körpers zum Verwachſen beſtimmt. 
Durch diefen Prozeß vercinigen fidy oft fris 
fhe Wunden ohne Giterung. ° 

Adhatoda (justicia adhatoda L.), 
malabarifcheer Nußbaum in Geylon; wird 
in Blumengärten cultivirt, und wie ber 
Lorbeerbaum behandelt. 


Adhavära, der Rame eines Frühlingss 


opfers ber Indier. 

‚Abhemar, 1) (Wilhelm), ein Trous 
badour oder Provenzaldichter des 13. Jahrh., 
aus Marveil oder Marvegolds in Gevau— 
dan; urfprunglid Ritter, der, durch Duͤrf— 
tigkeit gezwungen, fid mit der Poeſie bes 
fchäftigte, und dadurd zu großem Anfehen 


gelangte; ft. im Klofter zu Grammont und | 


Be: achtzehn Kleine Gedichte. 2) (de 
anat, $rangois), Tomte de la Sers 
re, warlinter:Fieutenant in des Königs Res 
giment 1711. Geſchicklichkeit und unerfhätz 
terlihe Tapferkeit, die er im Laufe jener 
Sahre bei mehreren Xffairen und Belages 
rungen zeigte, bewirkten fein fchnelles Ems 
porfommen. Er commandirte als Brigas 
bier. in Blandern 1744, erhielt das Große 


- 


freu; des St. Ludwigs-Ordens 1745, warb 


Marehalde Camp 1748 u. Gen. Lieut. 1758. 
3) François-Lo uis), Ehevakerde Pas 
nat, Marechal de Camp, geb. zu Panat 1715, 
war koͤnigl. Page 1732, Cornet im Regi⸗ 
ment Navarra 1735, dann Oberſt u. Ritter 
bes St. Ludwigs-Ordens 1748. Er ward in 
der Militär:Cavalleriefhule zu Mes 1764, 
Brigadier 1767, Gommandeur bis Gt. 
Lonis: Ordens 1779, Marechalde Camp 1780, 
fl. 1791. 4) (de Montfalcon, Jean 
Baubhazard, Vicomte), Marechal deCamp, 
ſtand 1746 als Faͤhndrich im Reg. Proſen, 
(ſpaͤter Dauphine). Brigadier und Ritter 
des St. Ludwigs⸗-Ordens wurde er 1780, und 
Marihal de Camp 1781. 

Adherbal, Sohn des numidiſchen Koͤ⸗ 
nigs Micipſas. Er ward bei Eroberung ber 
Stadt Cirtha, etwa 113 Jahre vor Ehr- 
Geb., umgebradt. 

Ad Herkulam (alte Geogr.), Drt; im 
Pannonien, an der füdlichen Spige der Do⸗ 
naubeugung. . 


‚Aahssion (fe), fo v. w. Adhaͤſion 
a Adi: 


a 


\ 


/ 
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Abdhibiren (v. Tat.), anwenden; 


2) zeiten, zuziehen. 

höminem (lat.), menſchlicher 
ie nach der Denkart eines Menſchen; 
ſ. Bemeis. 

Ad honörem (lat.), ehrenhalber, zu 
Ehren. 

Ad honöres (lat.), dem Range, der 
Würde nad. 

Adhortarörium (lat.), Ermahnung 
(f- d.)5 daher Abhortiren, ermabnen. 

Ad hunc löcum (lat.), zu biefer 
Gtelle. 

Adi (it.), von dem Tage an. 

Adiaba,Adiabas (alte Beogr. ),(3ab), 
Bu in ber affyrifchen Landſchaft Adiabene. 
-Adiabene, Haupttheil ber Provinz 
— welchen Strabo durch den Lykus— 
fluß von Aturia trennt, zu den Zeiten der 
Makebonier alles Land zwifchen ben ‚beiden 
Zab; unter ber Regierung ber Parther:ge: 
hörte nody dazu der Theil weitlich vom kykus 
bis an den Tigris und das Ältere Anturia. 
Daraus bildete fi ein Erblönigreih, ab- 

ängig von ben Parthern. Die Könige er: 
cheinen Öfters im erften und zweiten Zabre 
hundert, verfhwinden aber nad Wieder— 
entftehung des perfifhen Reihe. Die Par: 
ther nannten das Lund immer Affur, da es 
ein beträchtlicher Teil des Ganzen war. 

Adiada, fo v. w. Abdida (f.d.‘. 

Adiante, eineder Danaiden, die Braut 
des Daiphron. 

Adbiäntum (adiantum, L.), eine 
Gattung der Karrenkräuter, f. Frauenhaar. 

Adiaphonon, nannte der Inſtrumen— 
tenmacher und Mechaniker, Kranz Schufter, 
ein, vor wenigen Sabren von ibm erfundes 
nes, unverftimmbares Pianoforte. 

Adiäphor (gleihaültig), nannte ber 
ungarifhe Chemiker Winterl ſolche chemi— 
ſche Subſtanzen, welche weder merklich 
ſauer, noch baſiſch wirken. 

Adiäphora, gleichgültige Mitteldinge, 
nennt man in der Sittenlehre 1) Gegen— 
ſtaͤnde, denen kein ſittlicher Werth zukommt, 
die aber auch nicht ſittlich verwerflich find. 
So hielten die Stoiker die Tugend für das 
einzige Gut, das Lafter für das einzige 
ilyel und alle übrigen Dinge, ald Reich— 
tbum, Ehre, für gleichgültig. 2) Hands 
lungen, weldye weder der Regel der übers 
zeugung entſprechen, noch widerfprechen, 
weiche gar nit darunterfallen, weiche me: 
ber geboten nod verboten, ſondern nad) 
Belieben gethan oder unteriaifen werden 
Zönnen. . Die Frage, ob es dergleichen Hands 
lungen gebe, kann nur in Beziehung auf 
die Überzeugung des Menfchen beantwortet, 
und fo entſchieden bejaut werden. Fur jede 
menfchliche Überzeugung muß es Handlun: 
gen.geben, welche ın feiner Beziehung auf 
das Gittengefeg ſtehen. Denn da die Wan: 
nigfaltigkeit der Handlungen unendlich, ber 
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Verſtand des Menfchen aber endlich iſt; ſo 
iſt es nicht möglich, daß er von jeder Hands 
lung bas Berbätmmiß zum Gittengefeh bes 
flimme. Hingegen für das Gefühl gibt es 
eigentlidy keine gleichgültigen Handlungen, 
und in Beziehung auf dieſes gilt der Sagt 
Ihr eifet oder trinket oder was ihr thut, 
fo thut ea Alles zu Gottes Ehre. Dus Ger 
fühl nämlih ann mit feinem unausſprech⸗ 
lichen Urtheil jede ‚Handlung begleiten. Obne 
Ruckſicht auf die Überzeugung des Menſchen 
und im‘ Allgemeinen bejtimmen zu wollen, 
ob es gleichgültige Dandlungen gebe, unb 
weiche es feien, it Unfinn, ba immer nur 
dielüberzeugung oder Selinnung den bands 
lungen firtlihen Werth gibt. Am erften 
laͤßt fih noch im Allgemeinen ſagen, daß 
ſinnliche Genüſſe, ſobald fie nicht gegen 
die Sittlichkeit, gegen Keuſchheit, Maͤßi— 
gung u. f. w. ſtreiten, gleichguͤltig ſind; 
aber in wiefern ſie damit ſtreiten, iſt immer 
dem Gewiſſen zu uͤberlaſſen. Rigoriſten, 
wie die Pietiſten am Ende des 17. und im 
Anfang des 18. Jahrh., verwerfen alle Sins 
————— als ſuͤndlich, legen aber 
damit dem Gewiſſen eine unertraͤgliche Laſt 
auf, und reizen dadurch die Luſt zur Suͤnde. 

Abiaphoriften, von Adiaphora(ſ.d.). 
Der adiaphoriftifche Streit, welcher nach Zus 
thers Tode unter den proteſtanteſchen Theo—⸗ 
logen geführt ward, betraf die duch das 
von Karl V, publicirte fogenannte Inievim 
wieder einzuführenden katholiſchen Gebraͤu⸗ 
che, welche cine Partei der protejtantifchen 
Theologen die Adiaphboriften), an beren 
Spitze Melanditbon ftand, für außerwes - 
fentlih und gleihgültig hielt, wogegen ſich 
aber die andere Wartei, an deren Spige 
Flacius ftand, heftig erklärte... Die Frage, 
ob Meßaewänder, Bilder, Lichter auf den 
Altären u. dgl. Dinge mehr, welde das 
Interim verlangte, und die offenbar außer⸗ 
wefentlih waren, fih nicht mit proteftans 
tifher Überzeugung vertragen Eonnten, hat 
gar feinen Sinn, fondern die Frage muß 
fo geftellt werben, ob man aus Furcht vor 
dem Kaifer oder aus Friedensliebe ſich To 
weit bequemen follte, dergleichen Dinge ans 
zunehmen; und die Streitfrage iſt eigents 
lıch diefelbe, ob und wie weit man jich in 
Sadıen der — Accommodation 
erlauben duͤrfe? 

Adiäphorus, ſo v. w. Adiaphor (ſ. dy 

Adiapneufie (v. gr.), Ausduͤnſtungs⸗ 
berhinderung, =. unterdrudung, oder Mängel 
an Ausdünjtung- 

Adiarch ee (v. gr. &, nicht dia, durch 
und grow, fließen), Nichtdurchfluß , Ver⸗ 
ftopfung (ſ. d.). 

Adiaftafie (v.ar. «, nicht, dia, Irene 
nung und iormus, Segen, feſtſtellen), wire 
lidye, unmittelbare Allgegemwart des göttlis 
hen Wirken: und Wefens. 

Adicos, f. Adikos. 

Abida 


\ Aldida 
Abida (alte Geogr.), Stadt in Palaͤ⸗ 
ina, vermuthlich Chadid. Bier ließ 


ſpaſian Schanzen aufwerfen, als er St: 
ruſalem einſchließen wollte. 
Adidi oder Aditi, die Dunkelloſe, d. 
die Helle, eine Perſonification des Tages 
i den Hindus, Tochter bed Altvaters 
Dakſcha und Gemaͤhlin des Kaſyapas, eines 
Sohnes des Altvaters Maritſchi, d. h. des 
urſpruͤnglichen Lichts, das von der Sonne 
geſchaffen wurde, alfo Kaſyapa ber unend: 
lihe Weltraum, ber Dimmel, und daber 
feine beiden Gemablinnen Adtbi (der Tag), 
und ihrer Schwefter Didi (die Nadıt). 
Die eritere war bie Mutter der 12 Adityas, 
db. b. der 12 Sonnen, melde pie 12 Mo: 
nate des Jahres beherrſchen, db. b. ber Son: 
ne, die L2mal im Jahre ihren Standpunkt 
und ihre Beziehung zur Erbe verändert. 
In der Safontala nennt der König Dufd: 
manta die Abdidi und ihren Gemahl das 
detlihe Paar, von Dakſcha und Marit: 
hi(den Enkelin Brama’s) entfproffen, fie, 
die yon begeifterten Gterblihen der Quell 
bed Glanzes genannt werben und in ben 12 
Sonnen jih ojfenbaren. _ Mit der Abibi 
jeugte Kafvapa zuerft den Indra, den Be: 
berifcher des Luftraums, d.h. das ſichtbare 
Firmament und bann bie andern elf Mdityas 
(f- d.). Durd bie Übermadjt ber Rieſen 
(Kinder ber Didi) waren die Söhne ber 
Adıdi in große Bedrängniß verlegte. Sie 
wandte fih amRafyapa um Hülfe. Diefer 
rieth ihr, ein großes Sühnopfer zu Ehren 
‚des Wiſchnu zu bringen, der dann als ihr 
Bohn geboren werden und bie Rieſen be 
mutbigen wurde. Dies geſchah, und” fie 
erzeugte den Wiſchnu als Zwerg Wamen 


Adibinamana, f. Adityas. 

Abidier, ein alterintifher König (Ras: 
8) aus dem Geſchlechte der Sonnenkinder, 

bn des Rufen oder Kujen und Vater 
des Riſchten. 

A die (lat.), von dem Tage an. 


Adienus (alte Geogr.), Fi. in Kolchis 


awiſchen Trapezus und dem Phaſis, 44 geo⸗ 
graph. Meilen von Athenaͤ. 

A dieuXfr), mit Gott, Gott befoh— 
ten, lebe wobl, Gluͤck auf; auch: es ift 
vorbei, laß fahren. 

‚ Abdigiren (v.lat.), nöthigen, zwingen, 
enbalten. 
Abdikos, die Ungeredite, Beiname ber 
Benus in Libyen, unftreitig durch befondere 
mftände veraniaßt. 
Adiı, fo v. w. Goldwolf (ſ. d.). 
Abithisto, Gerechtigkeitsſtuhl, in der 
eine Art Thron, auf weldyem ber 
‚Gilten über Leben und Tod der Krieger 


a I, König über Upfala, aus ber 
Gagenzeit, berühmt wegen feiner Händel 
mit dem Dänenkönig Rolf Krali (f. d.). 
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Abilfi, ein berühmter Berſerker (ſ. b.) 
des Daͤnenkoͤnigs Rolf Kraki's aus der Gar 
genzeit. En 

Adima, f. Satarupa. 

Adimain, ſ. Schaf, ſenegaliſches. 

Adimantus (Addam, Abbas), lehrte 
als Manichaͤer ums J. 273, daß die Lehre 
bes neuen Zeftaments mit ber des alten 
Zeftaments ftreite. Auguftinus hat ibn 
widerlegt. i 

Adimari (Ludwig), flammte von einer 
abeligen Bamilie in $lorenz, wo efam 3. 


Sept. 1644 geb. wurde und befundete ſchon 


in früher Zugend ein unverkennbares Dich— 
tertalent. Er ward Marcheſe und Kammere 
berr des Herzogs von Mantua u. 1697 Pros 
feffor der tosconifhen Sprache, fo wie aud 
Profeffor an der Ritterakadenie zu Klorenz, 
wo er den 22. Sun. 1708 ftarb. Seine vore 
zuͤglichſten Schriften find: Le gare dell’ 
amore et dell’ amicizia, Comcdia, Fio- 
renza, 1679, 12.5 Sonetti amorosi, 
Fior. 1693, 4. 3 Poesie sacre kt morali, 
Fior. 1656, fol.5 Sätire, Lucca 1776. 8. 

Adimpliren (lat.), erfüllen, vollenden. 
— infinitum (at.), ins unend⸗ 
iche. 

Adinstäntiam (lat.), auf Begeh⸗ 
ren, Anſuchen (Rechtslehre). 

Adinstär (lat.), dergeſtalt, gleiche 
wie. R j 
Adinterim (lat.), einftweilen, uns 
terdeffen. 

Adiowaenfamen, Gamenvon Ammi 
copticum, L. 'ägyptifchrs Ammi),bat dem 
Kümmel oder Anis Ahntihe Heilkräfte. 

Adipofir, Adipocire (fr.), f. Fett: 
wachs. 

Adipös (v. lat.), fett. 

Adipösus panniculus (fat.), f. 
Betthaut. | 

Adipfie(v.gr.), Durftmangel, -Lofiakeit. 

Adipfon (gr.1.), vurftlöihendes Mittel. 

Adiräden, ein indifder König (Ragia) 
aus dem Gefchlehte der Kınder dis Mons 
bes, Enkel des Sandurangen umd Pflege: 
vater des Karnon, welchen Kundi, bie Ge: 
mahlin bed Pandu, als Jungfrau geboren 
hatte. 

A dirittüra (ital.), geradezu, unmit⸗ 
telbar. 

Adifäthri (drei, alte Geogr.), Bolt im 
Innern von Indien, im beutigen Bundel: 
fund, und weiter füböftlih an den Ufern 
bes Soa. 

Adifäthbrum (Adiſadron, alte 
Geogr.), Berg Indiens, ein Theil des Bet⸗ 
tıg0:Gebirgs (Gates) längs der weftlichen 
Kufte der Hal.infel. 

Adiffeihben, f, Anandenu. Adivarage. 

Abditen, f. unter Ad. 

Adith, bei den Juden : bie in eine Salz⸗ 
fäule verwandelte Zruu des Loth, weil fie 
als ein ewiges Zeugniß von Gottes — 

allen 
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fallen ftehen bleiben follte. Im Bude ber 
Meisheit 10, 7, wird fie ald nody vorhan— 
den erwähnt. Am Südmweftufer des tobten 
Meeres findet man verfchiedene unfoͤrmliche 
Steinmaffen,, weldhe die Sage der Einwoh⸗ 
ner für verftümmelte Statuen hält, und 
auf die Geſchichte von Loths Weib bezieht. 

Adithipugia, f. Atithipudfgia. 

Aditi, f. Adidi. 

Aditien, f. unter Adityas. 

Aditio hereditätis (lat.), Erb: 
fhaftsantretung ‚f. Erbfolge, Verlaſſenſchaft. 

Aditjas, S. Adityas. 

A ditto (ital.),- denſelben Tag. 


Aditus \lat.), Zugang, Zutritt; in der ſoll 


Anat.: Eingang (f. d.), z. B. in Höhlun: 
gen des Gehirns. Bgl. Apertur. 

Adityas, (Aditjas, Adidinanana), bie 
12 Söhne der Abidi und bes Kafyapa, 
(f. Adidi). Ihre Namen find: Baruna, 
Surya, Bebani, Bhanu, Indra, 
Rawi, Gabafti, Sama, Suarnas 
zeta, Divalar, Mitra, Wifhuu. 
Das berühmte epifhe Gediht Mahabharat 
nenntfieBhal, Aus, Ardjah, Metr, 
Bran, Souta, hata, asvan, 
Neſta, Loukha, Indr, Beſcha, und 
ber Baghavat-Purana: Toturu, Arta— 
ma, Motren, Araonen, Aditien, 
MWeswabden, Buſchanen, Krubu, 
Artaswen, Bagamwanden, Brati— 
nen, Wiſchnu. Der Name Abitya be: 
deutet auch das erfte erfchaffene, vom Ans 
beginn ba feiende Wefen, weil eben das 
Licht diefes Erfterfhaffne ift; auch ift es 
ein befonderer Beiname der Sonne. Die 
Adityas find eben jo Eins (Eine Sonne), 
wie auch Adidi und Didi eigentiih Eins, 
naͤmlich ber ganze Zag von 24 Stunden, 
und eben darum Schweftern find. 


Adive, f. Golbwolf. 


Adiwarage Perunal od. Waran— 
gen, ein Name bes Wifchnu in feiner Ber: 
förperung ald Eber. Der Riefe Erunials 
fhen hatte alle Götter und bie erſten Bes 
wohner der Erbe verjagt und diefe zu ſich 
in den Abgrund gezogen. Als nun Bra— 
ma, um das Menſchengeſchlecht zu erneuern, 
den Suyambu und feine Krau Sababrubai 


bervorgebradht und fie gefegnet und ihnen, 


ſich zu vermehren, befohlen hatte, ſprach 
Suyambu: id ann janirgends meinen Fuß 
binfegen, denn alles ift mit Waffer bebedt. 
Da wandte fid Brama mit Bitten an Wis 
ſchnu, und biefer nahm bie Geftalt eines 
Eberd an, anfangs nur einen Boll groß 
und dann wachſend, bis er den ganzen 
Weltraum ausfülltee Go fihritt er ins 
Meer, dab die Waffer trübe wurden von 
feinem Athem. Da flieg Eruniakſchen aus 
dem Absrunde herauf und ſchlug mit einer 
ungeheuren Keule vach dem Eber; doch bie: 
fer wid) aus und rip mit feinen Hauern 


Adjuſtirbank 


dem Rieſen den Leib auf. Darauf hob er 
die Erde mit den Spitzen derſelben aus dem 
Abgrunde herauf und ſich ſtuͤzend auf dem 
Koͤrper des Rieſen, wie auf eine Fußbank, 
legte er ſie auf das Waſſer, und gab ihr 
Gleichgewicht durch Gebirgsketten, womit 
er fie umguͤrtete. Dann rief er die große 
Schildkröte wieder herauf und fellte fie auf 
die Waſſer, und auf die Schildkröte bie 
Schlange Adiffefhen, um die Erbe zu tras 
gen. Der heiligfte Tempel des Wiſchnu, 
als Eber, it zu Zirumalon, wo man ben 
Gott ald Eberkopf verebrt, weil ein fols 
der dafelbft aus der Erde gewadfen fein 


ol, 

Adj., Abkürzung, 1) für Adjectivum, 
Beiwort; 2) für Adjunct, Amtsbeigeorbnes 
ter; 3) für Adjutant, Geergehülfe. 

Abjacent (lat.), 1) angrenzend; 2) 
Grenznadbar. 

Adjayfe (EN, ein Beduinenftamm in 
Katalou ı(f. d.) an Bornou Tribut zabs 
lend, und, eignen Angaben nad, aus Aras 
bien ftammend (nad 8. Burdharb). 

Adjectiv (v. lat.), Beiwort, Eigens 
fhaftswort (f. b.). 

Adjobdin, f. Adſchodin. 

Adjoint (fr.), ein bei bem Generals 
flabe ober zu dem Abdjutantendienft von ber 
Armee commandirter DOfficier, 

Adjourniren (v. fr.), vertagen, vers 
ſchieben. 

Adjudicatiön (v. lat.\, gerichtliche 
Zuſprechung einer ſtreitigen Sache, kommt 
im roͤm. Rechte beſonders bei den judiciis 
oder actionibus divisoriis (Theilungstlas 
gen) vor, aud bei Streitigkeiten mebrerer 
Erben über ben Befig einer Sache, wo ber 
Prätor oft ein Jahr um bas andere, abs 
wechfelnd einem das Eigenthbum, bem ans 
bern den Nießbrauch zuſprach. Oft bezeich- 
nei man auch damit die Zufprehung eines 
gerichtlich verfteigerten Grundftüdes, nad 
deren Erfolg die Lehnsreihung deffelben zu 
gefcheben pfleat. Bol. Subhaftation. 

Adjudiciren (v.lat.), gerichtlich zuer⸗ 
fennen, zuurtbeln, f. d. vor. Art. 

Adjünct (tus), Beifiser eines Colles 
giums, Anwart auf eine Stelle, Gehülfe 
eines Beamten. Adjuncta, nidt zum 
Weſen einer Sache gehörige Eigenfchaften 
derfelben; auch Anlage, Beilage. Adjuncs 
tur, Anwartihaft, Nebendienft, Stelle 
eined Adjuncten, f. Pfarre. 

Adbjungiren (v.lat.i, beigeben, -ord⸗ 
nen; zum Amtshelfer, -nachfolger beftellen. 

Adjurgiren (v.lat.), hadern, fhelten. 

Adjuriren ıv.lat.), 1) beeidigen; 2) 
befhmworen (Geifter); 3) betbeuern. 

Adjuſtir-bank (: werk), in Münzen: 
eine mechaniſche Borridtung, wodurch die 
gewalzten Münzfchienen vor ber Ausſtuͤcke⸗ 
lung recht hübſch geebnet werben. i 
Paar feſte Backen, die den ſogenannten 
Durchs 


- 


Adjuſtiren 


urchlaß bilden und bie durch Stell⸗ 
hrauben naͤher an einander geſtellt werden 
innen, nehmen mit ihren inneren, ebenen 
und alatten Flächen bie Schiene zwiſchen 
fih, und eine Zange, die durch eine gezahnte 
Stange mittelft Getriebe und Kurbel bewegt 
wird, zieht fie gewaltfam hindurch; f. 
Muͤnzkunſt. 

Adjuftiren (v. lat.), 1) abgleichen 
(f. d.); 3) in Drönung, bringen, richtig flels 
len; 8) fi ordentlich anziehen. 

Adjuftirswage, ſ. Wage. 

Abdjuftirswerf, ſ. Adjuſtirbank. 

Adjutänt ıv. lat.), 
Wernold, ein hoͤhern Befehlshabern zu Aus: 
richtung ihrer Befehle und zu Fuͤhrung der 
Dienſtgeſchaͤfte beigegebener Officier. Rach 
dem Range der Vorgeſetzten und ihrer Be— 
ſtimmung, gibt es Diviſions-, Brigade⸗, 
Regiments⸗ und BataillonsAdjutanten; ers 
ſtere beiden find Stabsofficiere, Haupt—⸗ 
leute oder Lieutenants, lestere beiden fait 
bei allen Herren ausſchließlich Lieutenants. 
Regierende Fuͤrſten haben General:-Adjutuns 
ten, bie Generale oder wenigitens Oberften 
find, und FZiügel-Adjutanten, die fih immer 
um bie Derfon bes Deren befinden. 

Adjutänten:aufmarfd, diejenige 
Entwidelung einer Colonne, wo die Größe 
der Frontlinie jedes Bataillons vorher durch 
die Adjutanten beitimmt wird, auf welche die 
Bataillons in geſchloſſenen Golonnen zu mar: 
fohiren, und fid alsdann in ſich felbit ent» 
wickeln. 

Adjntörium (lat.), Beiſtand, Uns 
terftägung. 

Adjütus Goſeph, auch Hugo Maria), 
geboren 1602 in Aſſyrien, warb 1632 
zu Neapel Priefter und 1635 . Doctor 
ber Theologie, machte eine Reife nad 
Zeutfhland, nahm in Wittenberg die Luthes 
zifche Religion an, ward auf bafiger Unis 
verjität Drofejjor der italienifhen Sprade, 

und ft. 1663. 

Adjuvans(medicamentum, lat.), in 
der Ärztlichen Receptirkunft: ein Arzneimittel 
von geringerer Wirkſamkeit, das einem ans 
dern als Hauptmittel beigefegt wird. 

‘ Abjuvänten, befonders auf bem Lans 
de, bie ben Gantor, bei Aufführung ber 
Kirhenmufiden, durch den Vortrag von 
Sing» oder Snftrumentalpartien untere 
* Perfonen. i 

djuväntia, fo v. w. adjuvans 
U. d.), in ber Mehrheit. _ 
Xdjupviren.(v. lat.), beiftehen, unters 


‘Ka lätus (lat.), 1) zur Seite; 2) zum 
Bekande. 
AAlẽcti (lat), Hinzugemwählte; bei 
den. n, insbefondere Ritter, welche 
Ergänzung der nit vollen Zahl, in den 
Bene aufgenommen wurden. 
Eacyclopad. Wörterd, Etſter Bank, 


v 


Kriegsgehuͤlfe, 
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Adler (Aar, Aquila, Falco), nad 
einigen Naturforſchern eine Gattung Raub: 
vögel, nach den Meiften cine Kamitie der 
Gattung Falke, ausgezeichnet durch befieder⸗ 
ten Kopf (zum Unterfchied von den Geiern), 
platte Stirn, furzen, ftarten, gebogenen 
Schnabel, Eräftige Fänge. Fliegen ſehr 
hoch, ſehen fharf, freſſen nur Eräftige und 
lebende Zhiere, wohnen einfam auf Keifen 
ober hohen Walbbäumen, leben in Mono: 
gamie. Arten: Koͤnigs-, Stein, Schrei⸗, 
Sees, Rattern:, Flußadler u. a.5 a) afdhe 
grauer, bärtiger, braunfahler, fahler, 
Ihwarzer, ſchwarzbrauner, weißföpfiger, 
weißfhwängziger, f. Seeadler; b) bunter, 
gefledter, gefhedter, bochbeiniger, Elingens 
ber, ruſſiſcher, mweißgefletter, f. Schreiads 
ler 5; c) brauner, fchwarzer, gemeiner, weiß⸗ 
— ſ. Steinadler; d) kurzzehiger, 

Natternadler. 

Adler, i. d. Alchymie, od. ber Geheim⸗ 
fprache ber Alchymiften: 1} gejähmter, 
fo v. w. Kalomel (f. d.); 2) weißer, 
falzfaures Queckſilber (Mercurbatoidul). 


Adler, i. d. Afteon.: Sternbild amd 
nörblihen Himmel, 281 bis 305° grabe 
Aufſt., 3 bis 8? N. Abw., mitdem Atair, 
einem Stern erfter Größe. Nah Tycho 
erhielt ber Adler eine Stelle am Himmel, 
weil Antinous (f. db.) von einem Adler ges 
raubt warb; allein das Sternbild ift viel 
älter und deutet eigentlih auf den Raub 
des Ganymed ıf. d.). 


et i. d. Münzt.: Benennung ber 
norbamerilanifhen golönen Eagles (f. d.) 
in nordteutſchen Wandelsſtaͤdten. 


Adler, i.d. Mythol.: als König der 
Vögel, Symbol ber Kraft, der Majeſtaͤt, 
bes Sieges; baher, bei den Grieden, ber 
Vogel des Zeus, an feinem Throne ruhend 
und ihm die Blitze zutragend. Bom Götters 
Eönig entlehnten dieſes Symbol fpäter bie 
Könige der Erde, daher i. d Wappenf.: 
Spmbol bes ägyptifhen, dann des roͤmiſchen 
Reiches, wo er im Felde auf einer Stange 
den Regionen vorangefragen ward. In ber 
neuern Heraldik führte das oftrömifhe Reich, 
und fpäter diefem folgend, das römifch teute 
ſche feit Sigismund den zweitöpfigen ſchwar⸗ 
jen gefrönten Adler mit ausgebreiteten $lüs 
gein ald Wappen. Ihm nachfolgend nahe 
men Öfterreid einen Adler ın derfelben 
Form, Kusland den doppelten dreifach ge: 
frönten, Preußen ben ſchwarzen einfadyen, 
Polen den weißen einfahen, Brandenburg 
den rothen einfahen, Napoleon als Kaijer 
ben goldenen eınfahen, alle von ihm ge: 
gründete mit ihm verfhwunbene Dynaftıen 
einen ähnlichen, die Fuͤrſten Lichtenftein ben 
ſchwarzen einfachen, das Baus Ejte den file 
Bernen Adler, und fehr viele teutiche Pro« 
vinzen und Städte einen Adler von vers 
fhiedener Farbe und. Geſtalt, ald Zeichen 
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ihres Verhättniffes zum teutfhen Reich, 
zum Wappen an, r 
Adler (Orden), 1) ber golbne, ein 
wuͤrtembergiſcher, i. 3. 1702 von ‚Herzog 
Eberhard Ludwig von Mürtemberg als 
Jagdorden Heftifteter, von König Fried— 
rich J. 1807 in feiner jegigen Gejtalt ver: 
änberter, 1818 mit bem in drei Klaffen 
beftehenden Gidilverbienftorden vereinigter 
Orden. Seine Devife ift: Virtutis ami- 
eitiaeque fordus. Der König ift Groß: 
meifter, alle würtembergiihe Prinzen und 
50 Perfonen Ritter der erften Klaffe. Das 
Ordenszeichen erfter Klaffe: ein rothes Mal: 
theſerkreuz mit dem goldenen Adler auf der 
einen, und F. R. auf ber andern Eeite, 
und mit vier golbnen Adlern verziert, wird 
an einem breiten Bande über bie linke Ach: 
K aetranenz außerdem ziert den Ritter er: 
er Kläffe ein achtfpigiger filberner Stern, 
mit dem Namenszuge und der Devife. 2) 
Der rothe, ein feit 1792 preußifcher 
Orden, ben Georg Wilhelm, Markgraf von 
Brandenburg:-Baireuth, ald Erbprinz i. J. 
1705 ftiftetee Er zählt drei Klaffen. Das 
Ordenszeichen ift ein weiß emaillirtes Ans: 
dreaskreuz, mit bemrothen Xdler, der einen 
Lorbeerzweig in den Krallen hält, auf dem 
Mittelſchil den koͤniglichen Namenszug 
F. W. auf der Kehrſeite. Die Groͤße des 
Kreuzes unterſcheidet die Klaſſen. Die 
erſte traͤgt es an einem weißen, oͤrange⸗ 
farben geſtreiften, breiten Bande um die 
Schultern, und außerdem einen ſilbernen 
Stern mit dem rothen Adler, und der De: 
viſe: Sincere et constanger, aufder Bruft. 
8) Der ſchwarze, der bödfte preußiſche 
Orden, warb 1701 zur — Fried⸗ 
richs I. in Koͤnigsberg geſtiftet. Das Or: 
denszeichen, ein hellblaues achtſpihiges Kreuz, 
in deſſen vier Winkeln vier Adler mit aus: 
gebreiteten Flügeln find, und auf beffen 
Mittelfchilde fih der Name F.R. befindet, 
wird an cinem orangefarbnen Bande über 
die linke Schulter getragen, Auf der Bruft 
tragen die Ritter einen achtſpitzigen filber: 
non Stern mit bem ſchwarzen Adler, und 
ber Devife: Suum cuique, Der König 
ift Sroßmeifter, feine Söhne geborne Rite 
ter; fonjt erhalten ihn Regenten, Prinzen u. 
andere Perfonen von hohem Range unb 
großem Verdienſt. Stets muß der Befig 
der erften Klaffe des rothen Adlerordens 
vorausgehn. Die Ritter haben Generals 
lieutenantsrang. 4) Der weiße, ein pols 
nifcher, angeblich 1. I. 1826 von Wladis⸗ 
law V. arkifteter, 1705 von Xuguft IT. 
erneuerter Orden. Mit ber Theilung Po: 
lens eingegangen, wurde er 1807 wieder 
erneuert, und vom Könige von Sachſen, 
als. Herzog von Warfchau, ‚ausgegeben. 
Seit 1815 vergibt ihn der Kaifer von Ruß: 
land als König von Polen. Jeder Inha— 
ber muß ben Stanislausorden früher erhals 


Adlerfeld 


ten haben, ober erhält ibm mit dem weißen 
Adlerorden zugleih. Das Ordenszeichen, 
ein ahtipisiges, goldenes, roth emaillırtes 
Kreuz mit einer Kön gefrone, in deſſen 
Winteln goldene Flammen, im Mittelſchild 
der weiße Adler, auf der Kchrfeite vie 
Buchftaben A. R. angebracht find, und das 
bie Divife: Pro ide, rege et lege, führt, 
wird an einem breiten heilblauen Bande 


über die rechte Schulter getragen. Auf 
der Bruſt tragen die Ritter einen golde— 
hen Stern mit 4 Tannen und 4 kurzen 


Spiken, auf dem ein filbernes roth einge: 
faßtes Kreuz ſich / befindet, und aus 
deifen Winkeln jilberne Flammen hervor— 
gehen. . 
Adler (Perfonen), 1) (Georg Chris 
ftian), geb. zu Alt-:Brandenburg, 1784, 
ward 1755 Prediger in Arnid und 1758 in 
Saarau; fam 1759 nad) Altona und ward 
1791 koͤnigl. daͤniſcher Kirchenpropſt in Pins 
neberg und Altona. Treue Berufserfül- 
lung und alle Eigenſchaften, bie den wah: 
ren Religionslehrer charakterifiren, erwar: 
ben ibm die Achtung und Liebe aller, bie 
ihn kannten. Er ft. d. 2. Nov. 1504 und 
binterließ: Ausführlihe Befchreibung ber 
Stabt Rom, Altona 1781 u, Deffau 1782, 
4.5; Nachricht von den pontinifchen Suͤmpfen, 
Hamburg 1784, 8. u. m 2) (Kaspar, 
oft Aquila genannt), geb. zu Augeburg am 
7. Aug: 1488, ftudirte in Augsburg, Um 
und Stalien befonders Theologie, ward 
1514 Prediger in Bern, 1515 Feldprediger 
bei Franz von Sidingen, und 1516 Prebi: 
* zu Jengen bei Augsburg. Wegen, in 
— Schriften enthaltener freimuͤthiger 
ußerungen, zu Gunſten Luthers, ward er, 
auf Befehl des Biſchofs Chriſtian von Sta— 
dion, — nach Dillingen gebracht, er⸗ 
hielt aber ſeine Freiheit wieder, und ging 
nach vielen Widerwaͤrtigkeiten, auf Luthers 
Rath, 1527 als Prediger nach Saalfeld, wo 
er Superintendent ward, und ſpaͤter gegen 
das Interim ſchrieb. Deßhalb verfolgt, ging 
er 1550 als Decan nach Schmalkalden, 
kehrte aber 1552 nach Saalfeld zurüd, wo 
er am 12.Nov. 1560 ftarb. Er hinterließ 
unter andern eine riftlihe Erklärung des 
Eleinen Katehismus. 3) (Philipp), 
Kupferftecher ; geb. zu Nürnberg 1485. Eis 
nige Eleine Blätter nah Albrecht Dürer 
find feine vorzuͤglichſten Arbeiten. . 
Abler:beere, fo v. w. Gifebeere 


(f-d.). 

Abdlerbiclfe (Zofua von), ein Schwer 
be, geb. 1685, diente unter Karl XII. als 
gemeiner Soldat, erlangte unter Friedrich I. 
ben "Abel, ward Gommandant von Malımd, 
1765 Generalmajor und ftarb 1770. 

' Ablerzeule, f. Uhu. 

Adlerfeld, angefehene abelige Familie 
in Schweden; D(Guftav von), geb- 1671, 
ſchwediſcher Edelmann, führte als — 

junker 


Adlerholz 


junker Karls XII. das Tagebuch uͤber bef: 
fen Keldzüge, welches 1789 zu Amfterdam 
unter dem Zitel: Histoire militaire de 
Charles XII, Roi de Sutde, herausge: 
tommen if. Gr fiel in ber Schlacht bei 
Pultawa. 2)(Karl Mar, Freiberr von), 
bes Vorigen Sohn, war beim Herzog von 
Schleswig: Holftein, Peter XIII., nad: 
maligem -Kaifer,. Hofmarſchall, ging 
1743 wieder nah Schweden, und ftarb 1769 
als Landeshauptmann zu Malmd. 3) (Per 
ter von), Guſtavs Bruder, madte: fid) 
bei dem Friedensſchluſſe 1721 mit Düänes 
markt verbient, warb über 1741 von ben 
aufrührerifhen Dalekarlen erfchoffen. 

Adler-holz ift ein indifhes, purpur⸗ 
farbenes, geflammtes und wohlriedendes 
Holz, welches von Tiſchlern zum Kourniren 

braucht wird, undaud zum Färben dient; 

. Aloehol;. 

Adler⸗inſel, Heine Infel bei Neu— 
Holland. 

Adler:Eäfer, f. Kaiferkäfer. 

Abler:traut, fo v. w. Abdlerfaum: 
farren (f. db). ‚ 

Abdler:roden (A rajaaguila), eine 
Art Mochen (f. b.). 

Adler⸗ſum-farren (weibliches Far: 
renkraut, großer Waldfarren (Alix foemi- 
na, pteris aquilina, ZL.), ein in Waldun⸗ 
gen gemeines Karrenfraut, deſſen Wurzel, 
wie die des männlichen Zarrenfrauts, ‚gegen 
den Bandwurm gerubmt.worben ift. 

Udler:fee, f. Aralfee. 
nenn, f. Zhoneifenftein, ſcha⸗ 
iger. 

Adler:pitriöl, Benennung bed gos— 
larſchen G@ifenvitriols, weil die Fäffer, 
worin er eingepadt ifl, mit einem einges 
brannten Adler bezeichnet find. 

Adler:zange, eine Zange, weldye, ſtatt 
der Kneipen, zwei fpisige Haken hat, um 
damit. Saden, die in die Höhe gezogen 
werben follen, feſt ergreifen zu koͤnnen. 
Mit ihren Schenkeln ift eine Kette oder ein 
Geil verbund Ä 


en. 

Adibolz, Adelholzen, f. Adelholzen. 

Abli,f. Bajafid II. 

Ad libitum (lat.), willtührlid ober 
nad). Gefallen. 1) Wenn ein Gomponift ben 
Bortrag einer Stelle oder Paffage in einem 
Zonftüde ganz allein der Willkuͤhr des Saͤn⸗ 
gers oder Spielers überläßt, fo begeichnet 
er biefelbe mit diefem oder einem gleichbes 
beutenden Ausdrude. 2) Auf den Titel⸗ 
Blätter der Zonftüde (bei der Anzeige ber 
Saftrumente, für melde die Tonſtuͤcke ge: 

find) wird baburd zu erkennen gege: 

daß die bamit bezeichneten Inftrumen: 
se, bei Aufführung berfelben, ohne Nach⸗ 
theil eg Ganzen, wegbleiben können, 

Adliquidändum et praeclu- 
desdum (lat.), i. d. Rechten: zur 
Riätigftelung und Ausſchließung. 

Pr | 
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Ab Lungm (alte Geogr.), Ort in Rhaͤ⸗ 
tien, ſuͤdlich von Ulm, da, wo die Iller in 
die Donau fällt. 

Adluna, f. Adelung,  befonders Jacob 
und ob. Ehrift. 

Ablzreiter (auch Adlzreuter, Johann), 
geb. zu Rofenheim in Baiern 1569, ftudirte 
in Münden und Imgolftadt, mußte aber 
aus Dürftigkeit Armenfchreiber werben. 
Später ftudirte er, durch den berühmten 
Suriften Kaspar Danich unterftügt, die 
Rechte, und mit fo glüdlihem Erfolge, daß 
Churfuͤrſt Marimilian J. ihn zum geheimen 
Arhivar machte. Gr befam 1648 den Zitel 
eines geheimen Raths, warb 1649 Wices 
Kanzler und 1650 wirklicher geheimer Kanz⸗ 
ler, und ftärb als folder am Il. Mai 1662, 
Bon feinen: Schriften merke: Annal. 
Boicae Gentis partes III., Münden 
1662 u. 1663, Kol. : - 

Ad Mand. ftatt: ad manditum, auf 
Befeht. 

- Ad mändäitum säcrae rÜgiae 
majestätis (lat.), aufföniglichen (hödys 
ften, eignen, ausdrücklichen) Befcht. 

Ad mänus (lat.), 1) bei Handen, 
peetig: 2) zu Danden. (A. m. benevo- 
as, zu geneigten Handen; A.ım. faven- 
tes, zu gewogenen D.;5 A, ım. Äidäles, zu 
treuen H.). ' 

Ad märginem (lat.), am Rande, 
auf den Rand. 

Admapu, Herkommen bes Landes, Ges: 
fegbudy der Araukanen 1f. d.). 

— Medera (alte Geogr.), ſ. Ammäs 
ara. 

Ad meliörem fortünam (lat.), 
zu befferen Umftänden, (Eommen). 

Ad mensüramı (lat.), nad) Gewicht, 
nah Maß, Zeitmaß. 

Admẽt (Admetus), Pheres, bes Kör 
nigs zu Pheraͤ, Sohn, der feinem Bater in 
ber Regierung folgte, nachdem er bem Ar: 
gonautenzuge beigersöhnt hatte. Vom Be: 
lias erhielt er beifen Tochter, Alkeftis, unter 
ber Bedingung zur Gemahlin, baß er einen 
Löwen und einen Eber vor feinen Wagen 
fpanne, bei welchem Gefchäft ihn Apollo 
unterflüste, ber ihm auch don den Parzen 
Unfterblicykeit erbat, wenn einer feiner naͤch⸗ 
ften $reunde für ihn flerben würde, Dazu 
entfhloß ſich Alkeſtis, als Admet krank 
ward, Untröftlih war Admet; doch Her: 
kules führte die Gattin zur Belohnung ihrer 
Tugend aus der Unterwelt zuruͤck (Tugend 
macht unſterblich). Die fpätere Fabel fteilte 
die innige Liebe Apollo's zu Abmetus 
ausſchmuͤckend in ber Erzählung auf, daß 
Apou, zum Dienfte bei einem Sterblidhen 
gezwungen, weil er bie Kyklopen getödtet, 
(Leidenfhaft erniedrigt), bei Admet ge: 
lebt, und beffen Heerden gehätet. (Apoll 


war Gott ber Hirten, Admet hatte fhöne 
Heerben). 
52 Abmete, 
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Admeẽte, Vdes Okeanus und ber Tethys 
Tochterz; 2) Tochter des Euryſtheus, ans 
fangs Prieſterin der Juno zu Argos, ber: 
nad) in Samos, wo fie den Dienft ber Goͤt⸗ 
tin einführte. Wergeblih fuchten darauf 
die Nrgiver, ber Zuno Bildfäule rauben zu 
laffen; das Schiff, auf welches fie ſchon ge: 
bradıt worden war, ftand unbeweglich und 
konnte erft dann fegeln, ald man die Bild: 
fäule wieder and Land fegte und befränzte. 

Admeto, bes Pontus und ber Thalaffa 
Tochter. 

Admetus, f. Abmet. 

Ad minicula (lat.), 
zeigen. 

Adminiculätor, in ber römifden 
Kirche: der Dfficial, der bie Witwen, 
Waifen und Pilgrime zu. verforgen 
hatte. j 

Ab miniculiren(v. lat.), unterftügen, 
beſtaͤrken. 

Adminiſtratiön(v.l.), I) Verwaltung 
ſ. d.); 2) bei einer Armee: diejenige Ber 

örde, welcher die Bezahlung, die Beklei- 
dung und ber Unterhalt ber Truppen über: 
tragen if. 

Ab minifträtor(lat.), Verwalter, Pfies 
ger, Verrechner, (Amts-) Verweſer, Bor: 
mund u. ſ. w. 

Adminiſträtor (postulatus), geiſtli— 
ches Oberhaupt eines —** bei den Pro: 
teftanten, vertritt die Stelle bes katholi— 
fhen Bifchofs, und führt den Zitel: Hody: 
wuͤrdigſt. — Bei ben Kathelilen hat der 
Adminiftrator, während der Vacanz eines 
Bisthums, daffelbe zu verwalten. 

Adminiftriren (lat.), 1) beforgen, 
bebienen, verwalten (ſ. d.) 3 2) veichen, aus» 
theilen; 3) ftellen, anfhaffen, beibringen. 

Abmiräbel (v. lat,) , bemundernswür« 
dig, unvergleichlic. 

Admiräble, eine Art Pfirfche (f. d.), 
fehr geſchaͤtzt. 

Adbmiräl, 1) Zitel ber Flottenbefehls⸗ 
haber, flammt von dem arabifhen Worte 
Amir oder Emir (Herr) ab, (woraus bie 
Griechen zunpAıos machten,) und kam durch 
die Kreugzüge nad) Guropa. Unter dem Ad— 
miral (der auch Groß: oder General-Ad⸗ 
miral heißt), ſtehen noh der Vice: Admi: 
ral, der bie zweite, und der Contre:Abmi- 
ral, der die dritte Flottenabtheilung (Es: 
cadre) befehligt. In England ———— 
ſich die Admirale noch durch die rothe, blaue 
oder weiße Flagge, welche fie auf dem gro: 
fen Mafte führen, da die Vice-Admirale die 
Blagge nur auf dem Vordermaſte aufſtecken 
bürfen. 2) (980Bogel, Mars, Atalanta, 
Nummervogel, vanessa, O., papilio ata- 
lanta,) eine Art edflügeliger Kagfalter, 
ſchwarz, weißgefleckt mit Purpurbinde. Auf 
ber untern Flugelſeite ſteht 980, Einer der 
Fhönften teutfhen Falter. Raupe dornig, 
bunt mit gelben Geitenfireifen, auf Reffeln 


triftige An⸗ 


Admiralsbirne 


lebe. 8Die Schalen einiger Arten und 
Abarten Kegelihneden (1. d.), ausgezeichnet 
burh Pracht der Karben und Feinheit der 
Beihnung ; die Liebhaberei hat fie auf uns 
geheuere Preife über ‚ihren Werth geitei- 
gert, jest ftchen fie geringer, die Naturges 
fhichte ihrer Bewohner deſto höher. Der 
geperlte Abmiral (conus ammiralis, 
cedo nulli) goldgelb, weißgefledt, mit 
drei zart punktirten gelben Winden, deren 
eine perlartig gereiht ift, aus dem indiſchen 
Meere, wurde mit 100— 200 Ducaten bes 
zahle. Der DOber-Abmirul (con. amm. 
summus), aus Oſtindien, braungelb mit 
einigen gelben Binden, mit 70— 100 Thlr. 
Der gemeine, ziegelfarbig, meißfledig,, mit 
brei zartgegittertem Binden, mit 50 Thlr. 

Abmiräl (Lribmiral, Johann), bee 
rühmter Künftler zu Leyden, der in der erften 
Hälfte des vor. Jahrhunderts Theile bes 
menfchlichen Körpers und Infecten fehr na⸗ 
—— in bunt gedruckten Kupferſtichen dar⸗ 

ellte. 

Abmiralität, ein aus Abmiralen, 
—— Seeofficieren, Civilbeamten und 

iſihzern beſtehendes Gollegium, welches bie 
Seeangelegenheiten eines Staates hbeſorgt, 
unter deſſen Aufſicht und Gerichtsbarkeit 
alles ſteht, was zur Marine gehört, und 
welchem alles ‚vorgelegt werden muß, was 
in Rüdjicht auf Gontrebande zur Ger, 
Prifen und bergleihen vorkommt. Unter 
ber Infpection der Abmiralität fteben bie 
Häfen und die dem Staate gehörigen See— 
fahrzeuge jeder Gattung. An Ihrer pige bes 
findet fih der Marineminifter, oder, wo die⸗ 
fer. nicht ift, erfegt fie ihn. In einigen 
Staaten find bie Rechts: und Prifenanges 
legenheiten von denen ber Verwaltung ges 
trennt, und dann findet eine befondbere Zus 
flizabtheilung oder ein Admiralitätsgericht 
Statt, 

Adbmiralitätssbai (Beringsbai) u. 
A.:infel liegen an ber Nordweſtkuͤſte von 
Amerika. 

Admiralitätss:infeln, 30 zu Auftras 
lien gehörige, von Garteret entdedte im 
Norden von Neu:Guinea liegende, an Kor 
kosnuͤſſen, Schildkroͤten 2c. reiche Infeln. 
Die Einwohner find faft ſchwarz, follen uns 
gefällig fein, und tragen bios auf dem 
Leibe eine Blafenfchnede. z 

Abmiralitdäts =» portugallöfer, 
eine hamburgifche goldene Schaumünze vor 
Guidengröße, 10 Ducaten ſchwer, auf bie 
Erridtung ber Abmiralität 1623 u. 1725 
geprägt. 

Adbmiralitäts:-feite, 
burg. 

- Abmirälsfalät, ein großer Kopfſa— 
lat, der befonders in der Nähe von Lone 
don gezogen wird. 

Abmirälssbirne, eine beliebte große 
Birnenart von Muscatellergefhmad. 

Xdmiraks: 


f. Peters- 


Admiralsinſeln 


Admirals-inſeln (Admiranten, Ami: 
ranten), 12 unbewohnte Inſeln, oͤſtlich von 
Afrika, im indiſchen Meer, reich an Kokos: 
nuffen, Tauben u. a., find portugieſiſch. 

Admiral-tuch, ein neues, ſtarkes, 
kaſimirartiges, wollenes Zeug; f. Wollene 


e. 
nisdate, 1) (v. arab.), See⸗ und 
Landheer:Oberfter (in Spanien) ; 2) f. Abd» 
miralsinfeln. . 
Abdbmiriren (v. lat.), 1) bewundern ; 
2) befremden; 3) verehren, vortrefflich fin 
den; dav. Admiratkür (fr.), Liebhaber, 
Bewunderer. 
Admiffibel, f. Admittiren. 
Admiffiön (v. lat.), Aufnahme, Zus 
laffung (f. d.). 
Admiffionälen, Hofbebiente ber rös 
mifchen, Kaifer, in vier Decurien einger 
theült, benen ein magister admissionum 
vorftand; fie hatten das Gefhäft, Leute, 
die den Kaifer zu ſprechen wünfchten, ans 
zumelden und einzuführen. 
Abmittiren (v. lat.), annehmen, ge: 
ſtatten, zulaffen; davon: Admiffibel, 
annehmlih u.f.w. Admittätur, 1) es 
werde geftattet; Zulaſſungsſchein; 3) Faͤ⸗ 
bigfeitszeugniß. j 
. Abmobiiren (v.Tat. fr.), 1) beftehen, 
pachten, über:, unternehmen ; 2) verpad: 
ten, verleihen; bad. Admodiateür, 
Paͤchter u. f. wm.  Admodiation, 
Pachtung u. f. w. 
Ad mödum (lat.), nah ber Art, 
Weiſe. 
Abmoniren (v. lat.), erinnern, mah⸗ 
nen, vorhalten, warnen, Verweis geben; 
daher Admonitiön, 1)in feiner Urbedeus 
tung jede Erinnerung an irgend eine Pflicht, 
ber genügt werben fol, ober beren Unter: 
laffung man rigen will. Go findet fie bes 
fonders in Beziehung des Vorgefegten zu 
feinem Untergebenen, des Lehrers zu feis 
wem Schüler Statt. Eine fpeciellere Be: 
Deutung befommt 2) diefes Wort in ber 
Drebigerwiffenihaft, wo es theils bie alle 
emeine Bußvermahnung bezeichnet, 
ie dem Genuffe bed Abenbmahls voraus: 
geſchickt zu werben pflegt, theild bie bes 
fondere Zurehtweifung, durd welche 
der Fehlende im kirchlichen Verbande zur 
flichterfuͤllung zurüdgeführt werden fol. 
In Abſicht der lestern bat man aus Matth. 
18, 15—17 bie. fogenannten gradus ad- 
zmonitionis gebildet, nach welchen bie Zu: 
zechtwveifung zuerst unter 4 Augen, dann 
in Gegenwart eines oder zweier Zeugen, 
and endlich vor der ganzen Gemeinde ges 
Vchen ſoll. War biefe ftufenweife vorge: 
mommene Zurechtweiſung frudtlos, fo 
werfögte bie Kirche ſonſt die Ausſchlie— 
ung, mit welcher die Gtrafgewalt ber 
enbigfe. j - 
. Admont, Marktflecken in Steiermark, 
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fonft Landſitz der Bilhöfe von Salzburg ; 
mit einem Gymnafium. Auch werden Gen: 
fen bier gefhmiebdet. 
‚Abmorticatiön (amorticatio, lat.), 
bie Übergabe liegender Gründe von ber 
weltlidyen Gerichtsbarkeit an die geiftliche 5 
weil, wenn foldhe Güter unter die Befigung 
ber Kirche kommen, gleichfam erfterben, 
und nicht wieder veräußert werben Fönnen. 
‚Abmopiren (v. lat.), beibringen, bei- 
fügen. 
Adner (Anton), 116jähriger Greis aus 
Berhtoldbsgaden, kam 1821 noch zur Fuß: 
waſche nah Münden, fo rüftig, daß er 
Kuͤraß und Helm ohne Beſchwerde trug, 
und jüngern, fhwädern Leuten gern ben 
Sitz räumte. 
Adnäta (tunica oculi), Bindehaut 
des Auges (f. d.). 
Ad näüseam usque (lat.), bis 
zum Gel. ı 
Ad nörmam (fat.), nad ber Vor: 
fhrift, Angabe. u 
d nötam (nehmen) (lat.), fid ver: 
fen, binter das Obr ſchreiben.« 
- Abdnotiren (v. lat.), auffchreiben, an⸗ 
merken. 
Adnubiliren (v. lat.), verdunkeln. 
Ad nütum (lat.), auf den Wink, 
Abo, geb. 800 zu Gens in Champagne, 
war Erzbifhof zu Vienne in Dauphind, 
Anfangs war er Mönd im Benebictiner: 
kloſter zu. Ferriers, dann Fam er als 
Lehrer der teutſchen Sprahe nad Prüm 
in ber Pfalz. Feinde und Neiber, bie feis 
ner Gelehrfamkeit wegen häufig gegen ihn 
aufftanden, bewogen ihn, von dba weg und 
nch Rom zu geben. Erſt nah 5 Jahren 
tehrte er nad Frankreich zuräd und Fam 
nad Lyon, wo er beim Erzbiſchof Remis 
gius kirchliche Gefhäfte verwaltete. Im 
3. 860 warb er Erzbifhof zu Vienne,: fl. 
den 16. Dec. 875 und wurde nach feinens 
Zode Eanonifirt. Die erheblichften feiner 
Schriften find: Chronicon de sex aeta- 
tibus mundi, ober Breviarium chroni- 
corum de VI aetatibus mundi unb 
TERM 
Ad öculum (os) bemonftriren (lat.), 
anſchaulich machen, handgreiflich bemweifen. 
Adöha (adohamentum), f. Douane 
und Heerfteuer. 
Abolescenz (lat.), Jugend. 
Adolf, 1) nadıgeborner Sohn bes Für: 
ften Ludwig Deinrih von Naffau: Dil: 
lenburg, geb. den 23. Ian. 1629, ftif: 
tete durch feine Vermählung mit ber Er: 
bin der Graffhaft Holzappel und Herr⸗ 
ſchaft Schaumburg bie Linie von NRaffaus 
Schaumburg, bie jedoch, ba fein einziger 
Sohn noch vor feinem Tode (1676) ſtarb, 
im Mannesftamme ſchon wieder erlofc. 
Durdy die Vermählung feiner jüngften Toch⸗ 
ter Charlotte mit dem Prinzen. Lebrecht 
von 


s 
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von Anhalt⸗Bernburg, entſtand das Haus 
Anhalt⸗Bernburg-⸗Schaumburg; es iſt aber 
im Mannesſtamme auch wieder erloſchen 
und die Erbtochter Hermine hat die Herr— 
fhaft dem Erzherzog Palatin von Ungarn 
zugebracht. 2) A. II., Biihof zu Merfe: 
burg, geb. 1453, 1475 Rector der Univer— 
fität Leipzig, auch Domberr von Hildes— 
beim und 1488 Dompropft zu Magdeburg; 
‚ 1514 Biſchof daſelbſt. Er vertrieb alle 
Quben aus feinem Bisthume, ließ Luthers 
Schriften verbrennen, widerſetzte ſich auch 
Luther ſehr auf dem Colloquium zu Leip— 
zig, 1519. Luther dedicirte ihm feine rlıe- 
ses de indulgentiis. Xdolf war ein ge: 
lehrter Theolog und guter Prediger; auch 
wurde cr Luthers Lehren geneigter und 
ftarb 1526, nachdem er 1 Jahr früher die 
Nicolaikirde in Leipzig geweiht batte, Er 
war cin geborner Fürlt von Anhalt. 
Adolf (von Naffau), 1) König ber 
Teutſchen, der zweite Sohn des Grafen 
Walram von Naffau, Erbe der väterlichen 
Länder; geb. zwiſchen 1250 und 1255, er: 
y- feine Bildung unter Rubolf von Habs⸗ 
urg, in beffen Gefolge er fich bei mehreren 
bedeutenden Gelegenheiten — und be⸗ 
gründete feinen kriegeriſchen Ruf vorzüglich 
in dem Erbfolgelrieg über das Herzogthum 
Limburg. Seiner ausgezeichneten Zapfer: 
feit, feiner Großmuth, Klugheit und för: 
perlichen Schönheit verdanfte er es wohl, 
daß nad) Rudolfs Tode bei der Kaifer: 
wahl zu Frankfurt (10. Mai 1292) bie 
Stimmen ſich für ihn vereinigten. Am 
24. Juni warb er zu Aachen gekrönt; befe: 
fligte dann durch Werträge und vortheil: 
en feinen Thron, bemühte 
ich eifrig, das von feinem Vorfahren be: 
— Werk zu vollenden, erneuerte den 
andfrieden und ſtellte durch Ernſt und 
Milde die Ruhe wieder ber. Obgleich nicht 
in Rom gekrönt, befeftigte er doch die ai: 


ferlihen und Reichsrechte in Italien und” 


widerſetzte fih den Anmaßungen Philipps 
des Schönen von Frankreich wegen Bur— 
gund. Durh ‚den Kauf Thüringens 
vom Zandgrafen Albrecht (gegen 1200 
Mark Eilber) flellte er den Frieden in 
Sachſen und Thüringen ber, mußte aber, 
wegen immer neu ausbrecdhender- Unruben, 
wiederholt mit einem Heere nad Thuͤrin— 
en ziehen. Nad langem kraͤftigen Wider: 

ande gegen Albrecht von Öfterreih und 
Gerbard vorn Mainz, die ihn in Verbin» 
dung mit mehrern mächtigen Reichsfuͤrſten 
des Thrones entjegen wollten, fiel er end: 
lich am 2. Juli 1295 in einem higigen 
Reitergefeht zwifhen Göllheim und Rofen: 
thal bei Worms, mo noch jest cin Denk: 
mal, von einer alten Ulme befchattet, mit 
einer Inſchrift zu finden if. Die Leiche 
ift in dem kaiſerl. Begräbnif zu Speier. 
2) Vierter Sohn des Grafen Wilhelm von 


. Adolf Friedrich — - 


Raſſau⸗Katzenellenbogen, geb: 1540, gebil: 
bet zu en durch Melandtbon und 
1558. Rector der dortigen Univerfität; uns 
terftüste 1563 Friedrich IT. von Dänemark 
gegen Grid XIV. von Schweden, machte 
1565 ®inen Zug aeaen bie Tuͤrken in Uns 
garn, war 1567 bei der Eroberung von 
Gotha, nahm bann, »on feinem Bruder, 
Wilhelm von Dranien (f. b.), aufgefordert, 
Zheil an der Befreiung der Nieberlande 
von ben Joche Philipps H., drang aud 
mit einer Keinen Echar in Weftfriesland 
ein, warb aber in bem Zreffen bei Wins 
fhooten am 24. Mai 1563 getöbtet. 3) 
Dritter Sohn bes Grafen Jobann von 
Naſſau-Siegen, geb. 1586, befuchte mehrere 
gelehbrte Schulen, machte dann eine Reife 
nah Enaland und Frankreich 2c., trat 
1603 in die Kriegsbienfte der Vereinigten 
Republif, ward Gommandant von Nim— 
wegen, foht mit Ruhm gegen Spinola, 
unternabm 1608 einen Streifzug durch bas 
Puremburgifhe nad bem Rheine bin, nahm 
auch einen Theil ber ſpaniſchen Befasung 
von Rheinbergen gefangen, warb aber am 
6. Nov. 1608 überfallen und von 10 Wun: 
ben getödtet. A) Fünfter Sohn des Fürs 
ften Deinrih von Naffau:Dillenburg, geb. 
1673, genoß eine trefflibe Erziehung, bes 
fuhte mehrere teutfhe Höfe, trat unter 
Heinrich Caſimir von Naffau:Dieg in nie 
berländifhe Kriegsdienfte, Tämpfte 1689 
gegen Ludwig XIV., ging 1690 zu ber un⸗ 
ter bem rften Georg Friedbrid . von 
Walde ftehbenden Armee und ft. den 1: 
Sul. 1690 in der Schlacht von Fleur. 


Adolf Friedrich, 1) Herzog von 
Medlenburg:Gtrelig, geb. den 7. 
Jun. 1686, verbefferte fein Rand durch Einfuͤh⸗ 
rung einer abgetbeilten Regierung, welde 
vorher mit den Derzogen von Medienburgs 
Guͤſtrow gemeinfhaftli war; ft. den 11. 
Dec. 1752. 2) Herzog von Holftein:- Eu= 
tin, Tpäter König von Schweden, geb. d. 
14. Mai 17105 ward db. 16. Sept. 1727 
Fuͤrſt-Biſchof von Kübel, 1739 Vormund 
und Zandesabminiftrator zu Gottorp, und 
nad dem Zode der Königin, Ulrike Eleonore, 
unter Einwirkung Rußlands, am 3. Jul. 
1743 für ſich und feinen männlidyen Stamm 
zum König von Schweden gewählt, worauf 


am 8. Auguft ber Kriede zu Abo (f, d.) 
efdhloffen ward. Den 6. April 1751 be= 
fen er den Thron, beftätigte bie Reiche= 
grundgefege von 1729 und regierte mit vie= 
lev Weisheit, konnte aber das Beftreben 
der, Neichsräthe, feine Majeftätsrechte zus 
beſchraͤnken, nicht hindern, und eben fo wer 
nig die Hinrichtung bes Grafen Brabe, des 
Baron Horn und Anderer (f, d.). In ben 
Jahren 1756—1762 führte er, body ohne 
(üdlihen Erfolg, Krieg gegen: Preußen. 
ie fortwährende Beſchraͤnkung von — 

er 


Adollam 


ber Reichsräthe bewog ihn, am 12. Dec. 1768 
die Krone miederzulegen, die er jedoch nad) 
einigen Tagen; wieder annahm, wel ber 
Reihstag-.den drüdenden Landesauflagen 
abzuhelfen verfprad), und dem Kronprinzen 
Suſtav durch Bewilligung. einer Summe 
eine. diplomatiſche Reife nah Paris moͤg⸗ 
lich machte, während welder Adolf ftarb, 
d. 15. Kebr. 1771, 

Adbllam, f. Abullam. 

AUbolphb,.t) (IobaunZraugott), 
geb. zu Dirihberg in Schleſien am 4. Dec. 
17238, Profefjor der Arzneikunde zu Altorf 
und zu Delmftädt, ſt. 1771 und hinterließ 
geihäste Schriften; 2) u. m,, f. Adolf. 

Adölphi Ehriſtian Michael), geb. zu 
Hirſchberg in der Niederfaufig am 14. Aug. 
1676, gift. zu Beipzig am 3. Oct. 1753, 
Arzt und Profeffor zu Leipzig, Verfaſſer 
zahlreicher, ‚zum heil jest noch gefhäßter 
Differtationen und. Programme. 

Adolphsd’ör, Benennung der fchive: 
diſchen Piftolen (von den Abolphen in Pom: 
mern) — 8 Zble. 12 Gr. Eonv. 

Adom, ein Regerftaat in Ober-Guinea, 
beherrſcht von einigen unter fich oft unei⸗ 
nigen Regern, rei an Früchten, Wild und 
Gold. Die Einwohner follen übermüthig 
und biebifd fein. 

Adommim. . (Abumin alte Geogr.), 

leden Palaftinas auf dem Wege von 

erufalem nad; Jericho. In dem nahen 
Schloſſe befand fih eine Soldatenwadye 
zum Schutz der Reifenden gegen Räuber. 

Abon, f. Thammus und Adonai. 

Adonda, bie mit Adonis Vermaͤhlte 
(Beinanie der Benus). 

‚Abdbonei IR), der ‚Herr, Beiname 


Goftes, und zwar ausfchließlih von ihm 
aucht, da fonft Adon ſchlechtweg Herr 


ißt. 
 Abonaiften heißen die Juden, weil 
fie, um das heilige Wort Jebova nicht zu 
entweiben, ſtatt deffen Adonai leſen. 
eus, ein Beiname des Bacchus 
ober Dionyfog, in wie fern man unter 
dieſem fi den Adonis (f. d.) dachte. 
Adbon:Hiräm (Adoniram, Adoram, 
Diram (1. Kön. 7, 13), Huram Abiff 
(2. Ebron. 2, 13), Baumeifter des Galo: 
„nonfden Tempels, hat befonders unter 
- dem erftern Namen in der neuern Frei: 
Mmaurerei (f. d.) ſomboliſche Bedeutung er: 
ten. 
FTypBöni, Bürftentfum in Solkonda (f. 
2), mit fefter Hauptft. gleiches Namens. 
nia, 1) (Adonias), Sohn Davids 
ds), wollte nad des Vaters Tode deſ⸗ 
B ihöne Seliebte, Abıfag, heirathen, 
beer von Salomo getödtet (1. Kön. 
13-25); 2) en Levite, von Sofaphat 
un Bolbsunterriht nah Suba gefandt 
2 Ghson. 17; 8) 5 3) I. Adonien. 


* 
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Adonias, 1) Beiname ber Venus, 
er Fu mit Abonda (f. d.); 2) f. 

enia. 

Adoni-Beſek, graufamer König vor 
Befet in Kanaan, ward von den Juden 
bejiegt und beſtraft (Richter 1, 5. ff.). 

Adönicus versus (lat.), Adoni— 
[her Bers (f. d.). * 

Abönien, bie (Adonia), das Feſt des 
Adonis (ſ. d.), Der Name Abonid don 
Abdon (Herr, im Orient Benennung der 
Sonne) veranlafte die Auffajfung der Idee 
des Adonis ale Sonne (als Sommerjons 
nenwendbe, und, allgemein, ald Sonnen: 


-jahr); dahin deuten die beiden einander 


folgenden Theile des Adonisfeſtes, das 
Verſchwinden (G. i. größere Entfernung 
ber Sonne im Winter), wobei, unter Web: 
klagen, mit Erbe und Samen gefüllte Ge: 
fäße umbergetragen wurden, und das Wie: 
berfindben (d.i die Ruͤckkehr ber Sonne), 
weldyes in Jubel und Freuden gefeiert ward. 

Adonion (v. gr.), ein Schlachtgeſang 
ber Lakedaͤmonier, der gewöhnlich mit Floͤ— 
ten, die man tibiae embateriae nannte 
begleitet warb, er 

Adoniram (heör. erhabener Herr), 1) 
Salomo's Rentmeifter (1. Kön. 4, 6)5 2) 
Auffeher über die 30,000 Arbeiter auf dem 
£idanon (1. Kön, 5, 14); $) f. Adon⸗ 
Hiram. 

Adönis, 1) Mythol.: ein urſpruͤnglich 
orientaliſches Weſen, als deſſen Eltern balb 
Cinyras, der aus Syrien nach Kypros 
wanderte und Paphos gruͤndete, und des 
kypriſchen Königs Pygmalion Tochter, Mes 
tharme, bald der afiyrifche König Thrias 
und feine Tochter Smyrna, bald Phönir 
und Alphefiböa genannt werden. Die Fa—⸗ 
bei erzählt, baf Smyrnaoder Myrrha, dur 
bie zürnende Venus zu dem Wunſche eines 
geheimen Umgangs mit dem Vater verleis 
tet, zwölf Nächte hindurch Gewährung er: . 
langt, aber von dem ergrimmten Bater 
verfolgt, durch ber Götter Mitleid in ei: 
nen Baum verwandelt worden fei, welchem 
das Myrrhenharz entträufelt. Endlich 
borft der Baum, umd ein holder Knabe, 
Adonis, warb von ber ihn Liebenden Venus 
in einem Kaften ber Proferpina anvertraut. 
Allein diefe letztere gab ihm nicht zurüd, 
und Qupiter mußte entfcheiden, daß Abor 
nis einen Theil des Jahres bei Proferpina, 
ben andern bei der Venus bleiben unb 
über ben dritten nach eigener Wahl ent= 
ſcheiden follte, der dann auch der Venus 
zufie. Man fest hinzu, daß er von den 

andesngmphen mit großer Gorgfalt erzo« 
gen worben, und zum fchönen Juͤngling 
le fei, den Venus in ihre bes 
ondere Obhut nahm und liebte. Allein fie 
Eonnte feinen Hang zur Jagd nicht hindern,, 
und er warb durch einen vom Mars gefens 


‚beten Eber getödtet, Benus a 
‘ a6 
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dag Blut des Geliebten in eine Anemone. 
Die Erzählung von biefer Liebe der Venus 
it aber erſt durch die Griechen ausaebildet 
worden, zu denen überbaupt der Mythus 
über Kypros aus Syrien oder Phönikien 
gedrunaen war. Bol. Abobas, Abonien 
und Thammus. 2) (alte Gevar.), Fluß 
Phoͤnttiens (Kuch Abrahamsfluß, jegt Ibra— 
him⸗ Baſcha), eine Stunde von, Byblus 
entfernt, nerdlich von dem Gebirge Klimax 
(jest Goftravan). Der Fluß färbt ſich zu 
gewiſſen Zeiten bes Jahres von der rothen 
Grie ın diefem Theile Libanone, wenn Res 
genauffe oder beitige Winde fie in den 
xt fuhren, und fein rothes Gewäffer ift 
dann noch weit in die See kennbar. Die— 
fer _Umftand veranfaßte die Fabel von 
Adonis, der dur einen Cber verwundet 
ward, und zu deifen Andenken ber Fluß 
jäsrtıh die alte Trauer wiederholte. 
Adönis (adonis, L.). Pflanzengat: 
tung aus ber 13. Linn. Kl. und der natürl. 
Familie der Ranunculeen, von Ranunculus 
bios duſch Abweſenhert des Rectariums 
an ven Kronenblaͤttern unterſchieden. Unter 
den 7 Arten derſelben werden in Blumen⸗ 
—— 8 unter den Namen Fruͤhlings-, 
ommer- und Herbſtadonis (a. vernalis, 
aestiva, autumnalis) cultivirtz bie lcpte, 
old bie geachtetſte, audy unter dem Namen: 
Abonisplume ober Abonisröshen. 
Auch geben die Gärtner einer gefüllten 
morgenländifhen Hyacinthe den Namen 
Adonis. 
Adoniſcher Vers beſteht aus einem 
Daktylus und einem Spondaͤus oder Tro— 


chaͤus: —— 23 häufig als Schluß 
ber Sapphiſchen Verſe, feltener für ſich be— 
ſtehend. 
Adoniſẽdek, f. Adonizedek. 
Adönis-feſte, ſ. Adonien. 
Abdbonis:gärten waren irdene ober 
auch oft wohl filberne Gefäße mit Erbe 
Hp in die man nidıt lange vor dem 
donisfeſte Weizen, Fenchel, Laͤttich gefäet 
— und durch aͤrme zum Gruͤnen 
rachte, um ſchnelles Hervorkeimen und 
Grunen, aber auch ſchnelles Vergehen an: 
ſchaulich zu machen. 
Adonifiren (von Abonis), ſchoͤn mas 
Shen, ſich herauspugen. 
Adönis:röskhen, f. unter Abonis, 
Adonift (v. gr.), Kräuterfammter. 


Adönis vesicatöria,'f. Blafen: 
ziehender Adonis. 

Adonizebdbek (b. i. Herr ber Gercd: 
tigkeit), ein von Joſua überwundener as 
ee König von Jeruſalem (Sof. 10, 
Adonnini (Andreas), geb. zn Mefiina 
im 3. 1659, wo er wichtige diplomatifche 
Amter verwaltete und von Karl II. von 
Spanien für fih und feine Radtommen 


Mdoram 


bie aräflihe Würde erbielt. Er war ber 
Stifter der Akademie beila Fucina zu Mefs 
fina und lebte noch im J. 1707. 
Adoptäri er baptismum 
ward in der alten Kirche von demjenigen 

efagt, ber den Zäufling dem Vriefter vor: 
—* und die Aufnahme durch die Taufe 
bezeugte, auch zum Zeichen der geſchehenen 
Adoption dem Getauften ein Geſchenk 
machte. Der Taufling hieß Alius adopti- 
vus, ber Taufjeuge aber pater spiritualis 
oder adoptivus, 

Aboptät, f. unter Annahme an Kins 
bes Statt. 

Adoptärio (lat.), Annahme an Kins 
bes Gtatt (f. b.). 

Adoptiäner (aud) Kelicianer genannt, 
weil fie im 8. Jahrh. der Meinung des 
Bifchofse Felir zu Urgel in Gatalonien 
und des Bilhofs Elipandus zu Toledo zus 
gethan waren) breiteten fid in Spanien 
aus und meinten, Chriſtus, feiner menſch— 
lihen Ratur nad, fei nur ein durch bie 
Saufe am Jordan aboptırter Sohn Gottes, 
Diefe und ähnlihe Irrthuͤmer des Felir 
und feiner Anhänger, bie jih au in Gals 
lien, Teutfchland und anderwärts verbreis 
teten, bat Alcuin in libr. adversus Fe- 
licem wiberlcat; auch wurden fie auf dem 
Goncilium zw Frankfurt 794 verbammt. 
Im 12. Jahrh. fielen Euthymius Zige— 
berus, ein Mond in Gonftantinopel, 
Fulmarus und Diirandbus in Ähnliche 
Irrthuͤmer. Auch ift George Galirtus 
und ein jenaifher Zheolog, Johann 
Tobias Major, der Meinung ber 
Aoptianer befchuldigt worden. 

Rn ptiön, Annahme an Kindes Statt 


Adoptions-logen, in ber Freimaus 
rerei: Logen, an denen aud Frauen nad 
ritualmäßiger Aufnabme und Berpflidtung 
heil nehmen. Sie wurden (1775) in 
Frankreich aus Galanterie erridtet und 
werben nody jest dafelbft anerfannt. Dem 
Geifte der Freimauterei find fie fremd unb 
mit ihrer Grundverfaffung in Widerfprud. 
Bol. Schwefterlogen. 

Adoptions-muünzen werben biejes 
nigen roͤmiſchen Kalfermüngen genannt, 
auf denen die Adoption eines Thronfolgers 
erklärt wird. Auf allen bergleihen Muͤn— 
zen ftcyt unten im Abfchnitt: adoptio. 

Adoptiren (v. lat.), zum Kinb ers 
wählen, an Kindes Statt annehmen, f. Ans 
nahme; 2) den Borzug geben, der Meis 
nung fein. Daher: Aboptirte Zus 
gend, nicht wahre, fondern nur auf Reis 
gung berubende Tugend; Aboptiv, ans 
genommen, 3. B. Sohn ıc. 

Adoräbel (v. lat.), anbetungs:, ver⸗ 
ehrungswuͤrdig. 

Adoram, 1) Davids Rentmeiſter (2. 
Sam. 20, 24); 2) Salomons — 
er 


= 


Adoration 


her unter‘ Mehabeam vom Volke geeinigt 
wurde (1. Kön. 12, 18). Wal. Adoniram 
1), aub Adon-Hiram. £ 
Adoratiön, Huldigung ꝛc., ſ. Abo: 
riten. 

Adoration eined neu erwählten 
Dapftes, Ehrendienft, der einem Papfte 

\aah feiner Wahl von den Gardinälen in 
drei verfchicdenen Acten geleiftet wird. 
Adoratiönis ss. sacramänti 
sanctimoniäles, Nomen der fteten 
Anbetung des allerheiligften Sacraments; 
es gibt unter den Nonnen bes Auguftiners 
und Benedictiner-Orbens folde sanfetimo- 
wiales, die das heil. Sacrament durd eis 
nen befondern Gottesdienft verehren und 
der . Geringihägung deſſelben vorbeugen 
folten. Diefe Nonnen tragen auf ſchwar— 
zer Kleidung ein Kreuz und auf der Bruft 
eine Sonne als Symbol des heil. Sacra⸗— 
ments. ‘Der Orden diefer Nonnen, getite 
tet 1654 zu Paris, ift 1676 und 1705 vom 
Popſte beftätigt. 

Adore (La Dore), fhiffbarer, fi mit 
dem Allier vereinigender Fluß im Depars 
tement Puy de Dome ihn Frankteich. 

Adoreus, Bergreihe im Galatien, 
Theil des Gebirge Didymus. 

Adorf, Staͤdtchen im Voigtlande des 
Koͤnigreichs Sachſen, mit 2000 Ew., wel⸗ 
de ſich vom Weben und Verfertigung mus 
ſikaliſcher Inſtrumente naͤhren. 

Adoriren (v. lat.), anbeten, verehren, 
mit Achtung huldigen. 

Adörkon, jüdifhe Münze, vermuthlich 
fo v. w. Statar (f. d.). 

Adorniren (v.lat.), ſchmuͤcken, zieren. 

Adörno, 1) (Kranz, Jeſuit), aus 
einem genuefifhen Gefchlechte, geb. 1530, 
Beihtvater ded Herzogs Karl Borromäus, 
fchrieb einen Zractat ‚von der Kirchendid: 
ciplin und. ft. d. 13. Jan. 1586. 2) (Joh. 

Au g); aus bemfelben Gefchledte, Stifter 
der Eongregation ber, 1538 von Sirtus V. 
beitätigten, regulirten Minoriten, ft. zu 
Neapel am 29. September 1591. 

Abdörfi, f. Aorfi. 

Adös«fr.), Lehn:, Schiefbeet (Bärtner.). 


Adöfht, bei den Perfern der Name 


des 4 Buß hoben Steins, auf welchem in 
den Zeuertempeln (ſ. Ateſchgah) das Feuer: 
gefäg Aleſchdan ſteht. 


Abouclren (v. fr.), verſuͤßen, befänf- 
‚tigen ıc., daher in Gewerben 1) einer 
Waare das Rauhe benehmen und jie recht 
glatt herftelen (5. B. die Theile von Uh⸗ 
zen...bie Ebeifteine 2c.); 2) fie geſchmeidig 
mahen (3. B. fprödes Metall); 3) in d. 
Mablerei: verwifchen. Adouciffe: 
"mrönt, daffelbe als Dauptwort. 

- Übdsuir (Amina), Königreid in Ober: 
Guin:e, AA Handel mit Gold, Eifen: 
bein, Otlaven. Ä 


Nopropriation-- 437 
Abbdr, %. le Grand, Thiffbarer Fluß 
in Frankreich, entipringt in ben Porenäen 
(wie auch bie ſich mit ihm vereinigende 
Abour de la Suche und A. de Beaudeau) 
und fällt unweit Bayonne ins aquitaniiche 
Meer. In feiner Mündung, Baucaut, koͤn— 
nen bedeutende Schiffe einlaufen. 
Adömwa, St. von 800 Käufern, mit 
8000 Ew., in ber Provinz Tigre im 
Habeſch; man verfertigt bier viel baumtvolz 
lenes Tuch, das Wie Geld umläuft. Die 
Häufer haben Fegelförmige, mit Riedgraſe 
bedeckte Daͤcher. 
Aböra (adoxa, L.), Pflanzengattung 
aus der 8. Linn. Kl. und der natürl, Bus 
milie der Sarifrageen, mit vier: bis fünfs 
lappiger, über der Frucht ftehender Go» 
rolle; bie 2 Schuppen darunter werden 
von inne als Keich betrachtet; 8—10 
Staubfaͤden ftehen paarweife um 4—5 Pi: 
ſtillen; eine einfächerige Beere entHält 
4—5 Samen. Die einzige barunter bes 
faßte Art bat wegen ihres Bifamgeruchs 
ben Namen Bifamkraut, Bifamhahnenfug 
(a. moschatelina) erhalten, waͤchſt unter 
Erlen und Bafelfiräuchern ‚und blüht im 
alätum 


April. 
Ad (lat.), 
Munde (reden). 
— muliebris, ſ. Mit 
gift, 
Ad pärtem (lat.), mit jedem Theil 
befonders, Ä 

Ad pätres (lat.), zu ben Vätern 
(gehen, d. i. ferben). 

Ad perpötuam memöriam 
(lat.), zum beftändigen Anbenten. 

Adpertinönzien (v. lat), Zubehör: 
ben, Beitheile. 

Ad pias cäüsas, ad piosüsus 
(Tat.), 1) zu guten Zwecken; 2) zum Be: 
Ken der Armen, Kirchen, Schulen, für 
milde Stiftungen. 

Ad pöndus ömnium ((fat.), nad 
dem Gefammtgewichte (aller vorhergehen: 
ben Arzneien). 

Adporina, f. Xsporina. 

Ad praecludendum (lat.), zum 
Ausflug. 

Ad producsndum, profitön- 
dum et liquitändum (lat.), ju Ans 
gabe, Klarmachung oder Beleg der Sache, 

lage, Forderung. 

ropösitum (lat.), zur Sache, 
zum Vorhaben (fchreiten). 

Adpropriatiön (v. lat.). Ein vorher 
dermaßen getheiltes Eigenthum, daß bem 
emen Grund und Boden, dem andern aber 
die Rusung, deffelben zugehört, kann dann 
wieder in einer Perfon vereinigt werden 
durch Gonfolidatien, welche, wenn fie in 
der Perjon deſſen, dem daß nugbare Ei— 
genthum zuftand, gefhieht, Adpropriation 
genannt wird. 2 

A 


nch bem 


138 Ad protocollum 


Ad protocöllum (fat. gr.), ne 
rihtlih verhören, unterfuhen; zu Ges 
richtsbuch vernehmen u, ſ. w. " 

Adquälstus conjugälis, ſ. Er: 
zungenichaft. 

Adqui u, f. mw. f. unter Aqui. 

Adra (alte Geogr.), 1) vielleicht richti= 
ger Adraa, St. Arabiens, 25 Millien 

filih von Boſtra. 2) ©r. nördlih von 
Boſtra auf der Straße von Damascus 
nad Rabbaͤtammona; 3) f. Abdera 2). 

Adrabäcampi, bei Vtolemäus,, ein 
Volt im ſuͤdlichen Teutſchland gegen die 
Donau hin, 

Adrächne (gr), Eröbeerfiraud. — 

Adraͤ, f. Hadra. 

Adraiftä (alte Geogr.), kleine Völker: 
(haft Indiens, deren Hauptftadt, Pimprama, 
fih ohne Widerftand an Alerander ergab. 

Abramiter ober Xtramiter, bei 
Ptolem. Ehatrammiter, eine Volkerſchaft 
des glüdliden Arabiens, deren König feine 
Relidenz zu Sabatha hatte. WE) 

Abrammelch und Anammälcdh, 
Gögen ber als. Pflanzer nad Samarien 
geführten Einwohner von Gepharbaim, 
denen ſie ihre Kinder opferten (2. Kön. 
17, 31). Wahrſcheinlich waren es Ge— 
ftirne, und, nah Jurien hist. crit. des 
cultes p. 653, Sonne und Mond. 2) Den 
Namen Adrammeleh führt auch ein Gohn 
Sanheribs (2. Kön, 19, 37). 


Adbramytium, Adramytteum 
(jest — oder Edermit, ein großer 
Flecken, alte Geogr,), -Stabt Myſiens an 
dem adrampttenifhen Meerbufen, wahr: 
ſcheinlich von bes Kröfus Bruder Abra: 
mys gegründet, weil auch ber naͤchſtliegende 
Strich Lydien bieß, obgleich eine athenifche 
Golonie ſich dort niedergelaffen haben mag. 
Der Hafen bob die Stadt vorzüglid unter 
den Königen von Pergamus, beren Daupt: 
fig in der Nähe war, Trinkbares Waſſer 
erhielt fie aus dem ziemlich entfernten 
Fluſſe Evemus. Gie’ blieb auch unter ben 
Römern noch wichtig. 

Abramyttinifher Meerbufen 
(alte Geogr.), 1) das zwifchen der Inſel 
Lesbos und ber myfifhen Küfte von der 
Landfpige Kane an bis an das Vorgebirg 
Leltum in Troas liegende Meer; 2) ber 
eine, innerfte zunädft ber Stadt Adramy— 
tium befindlihe Theil des großen Bufens. 

Adrana (alte Geogr.), der Ederfluß in 
Heſſen, weldjer in die Fulde fäut. 

Adranah, f. Wdrianopel. 

Adrans (alte Geogr., jegt Trajaner: 
Berg), Berg in Roricum, ein füdlicher 
Borjprung dis Garvancas oder des Getiug, 
welche bier zufammentreffen und Noricum 
von Krain trennen, daher auch jest noch 
ganz in der Nähe bie Grenze zwiſchen 
Krain und Steiermark if, 2) St. auf 


Adratos 


dem Berge gleiches Namens, jett die 
VPoſtſtation Gt. Oswald, bier endigte ſich 
Italien. 

Adränus, Gott der Sicilier, beſon— 
ders in Adranum verehrt, galt für- den 
Stammpater: der Paliker, und bei-feinem 
Tempel wurden mebr al 100 ibm. ges 
weibte Hunde gehalten, welche die Ankom⸗ 
menden liebkoſten. 

Abraft von Aphrediſias in Karien 
lebte im 2. Jahrh. nad Chr. Ein 
peripatetifcher Philoſoph und Ausleger bed 
Xriftoteles. \ - 

Xbrajtea, 1) ſ. Nemeſis; 2) Tochter 
bes Meliffeus, Könige in Kreta, erzog 
mit ihrer Schweſter Ida den Jupiter. 

Adraſtẽa oder Adraftia (alte Geogr.), 
1) bie ganze Gegend ber Städre Adraſtea, 
Pityea und Priavus in Myſien, welde 
vom Granikus durhfiromt ward; 2) St. 
in der genannten Gegend zwiſchen Parium 
und Priapus, in den früheften Zeiten: durch 
ein Drafel ausgezeichnet, allein Später 
wurden die Deilintwümer des Apollo und 
ber Diana nach Parium gepflanzt. 

Adräftus, 1) (nah Homer Adreitos), 
Sohn des Zalaus und der Lyſimache oder 
Eurynome oder Lyſianaſſa, Großvater bes 
Diomedes von mütterlicer Seite und Brus 
ber bes Mekiffeus, anfänglihd König von 
Argos, Später zu Sikyon, wo er bie pythi⸗ 
fhen Spiele »inführte. Mit feiner Ges 
mahlin Amphithea erzeugte er 2 Söhne 
und 3 Zödhter. Den vertriebenen Thron: 
erben Tydeus aus Kalydon und Polynikes 
aus Theben gewährte er Schus, und dem 
legtern ſuchte er in Berbindung mit ans 
dern Helden durch bie, wiewohl erfoiglofe, 
Belagerung von Theben, wobei alle Helden 
blieben, den Thron wieder zu verfchaffen, 
rettete fih aber endlih nur mit Mühe auf 
feinem Roffe Arion (f. d.).. 3ehn Jahre 
nachher führte er die Nachkommen ber 
Helden, die Epigonen, aufs neue gegen 
Theben, welches nun erobert warb, verior 
aber auch zugleich feinen Sohn Agialeus und 
farb aus Gram darüber. Er war ein 
febr edefimüthiger Regent, den man zw 
Sikyon, Megara, Athen nad feinem Tode 
göttlid verehrte. 2) Sobn bes Herkules, 
der fih mit feinem Bruder Dipponous, 
einem Orakel zufolge, freiwillig dem Flam—⸗ 
mentobe weihte. 3) Des Perkofiers Mer 
rop8 Sohn und Bruder bes Ampbhius, 
Beide Brüder führten, gegen ben Willen 
bes Waters, den Trojanern eine Huͤlfs— 
fhar zu, und fanden dort. von der Hand 
des Diomebed den ihnen vom Bater 
vorausgefagten Zod, 4) Vater ber Eury= 
bite, Erbauer von Abdraftea, 

Ad ratificändum (lat.), zur Be: 
flätigung, Genehmigung. 

Adratos, bei Berofus ber Vater bes 
choldaͤiſchen Königs Seiſuthros (Viſu— 

thros), 


\ 


Ad referendum 
res), unter weldhem bie Günbfluth 
et referöndum (lat.), zur Bes 
— nn (lat.), 1) zur Sache; 2) 


rem 
paſſend. 

Adrenam (Andernam, Andernavedam, 
Athervedam), ſ. Beba; 
(lat.), zur Wis 


Ad replicändwm 
derklage, . 
Abreb:comptoir, Auskwwfts:, Nach⸗ 
mweifeanftalt, um- Reues zu. erfahren ober 
befannt zu maden. 
Adreffe (fr), 1) Aufſchrift, Bitt⸗ 
fhrift, Dankſchrift zc, 2) Gelhid, Ges 
wandtheit, gute Haltung 2c., |. Adreſſiren. 
Abdreifenzwefen, bie Gitte, eine 
Perſon (einen Regenten) mit vielen Adref: 
fen zu beflürmen; ein neuerlidy aufgelom: 
mened Wort, deffen geſchichtliche Entftes 
— folgenden Grund hat. Wenn ein 
Bolt mit der Regierung oder mit einzels 
nen Zweigen berfelben unzufrieden war, 
fleate es ſtets feine Klagen in Adreffen, 
Detitionen ꝛc. an bie hoͤchſte Behörde aus⸗ 
zufprechen, was in conflitutionellen Staas 
ten ben Unterthanen erlaubt ift. In Eng: 
land war bas immer gebraͤuchlich; allein 
feit dem Prozeffe der Königin (f. Karo: 
line, Kön. v. Engl.) nahm diefe Gewohnheit 
einen neuen und ſtets wachſenden Gang. 
Die politifhen Parteien bedienten fidy dies 
fer Adreſſen als eines Mittels, ihre Gefin: 
nungen und Anſichten alter Art frei aus: 
zufprechen, ihr beſonderes Intereffe durchs 
qulegen, oder gar einen gänzlichen Umfturz 
er beftebendben Ordnung, ſo wie befonders 
eine ‚Veränderung. des Minifteriums, her⸗ 
beizufuͤhren. Diefes Unweſen mit ben 
Abreffen ift ber engere Sinn bes Aus: 
brudes Adreſſenweſen. 
Ad rẽ ß⸗haus, Leihhaus, Lombard (f.d.), 
—Adreſfiren (v. fr.), MNAufſchrift 
machen; 2) überfdiden; 3) an⸗, nachwei⸗ 
fen5: 4) an Jemand empfehlen; 5) ſich 
richten, hinwenden; 6). vortragen, Jeman⸗ 
ben anreven; 7) zielen, treffen. 
Adröß:talender, Rahweifebud, wor: 
in bie Einwohner eines Orts oder Staats 
mit Zitel und Wohnung verzeichnet find. 
Ad restitaöndum (lat.), zur Wie: 
dererftattung, Vergeltung. 
Adreftos, f. Adraftus. 


Adrets (Francois, Baron bes), f. 


eaument. , 
Udrett(fr.), geſchickt, gelenkig, hübfch ze. 
Ad rhömbum (lat.), geſchickt, 


taugli 

ie (alte Geogr,), 1) Hadria (Abri), 

©t. in Iſtrien, welde dem: abriatiichen 

Meerdufen den Namen gegeben haben fol; 

2) (jet Atri), Stadt in der italieniſchen 
t Picenum, am Fluſſe Bomanus, 


woher die Vorfahren Hadrians ſtammten, 
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daher beſſer Habria gefchrieben wirb; 8) 
bei Dichten: das adriatiſche Meer. 

Adria (neue Geogr.),: St. an einem 
Arme des Po, im lombarbifch : venetianis 
fchen Königreiche, fonft nahe an, jest durch An⸗ 
fdlämmung bed Waſſers entfernter von 
bem nad ihr benannten adriatiſchen Meere, 
fonft vol: und handelreich, jegt nur 7500 
Em,, mit einem Bifchof; handelt noch mit 
Getreide, Kifchen, Leder, zabmem Vieh, Ruis 
nen ihrer. alten Schönheit finden ſich genug 
unter dem Boden und bem Gewaͤſſer ber 
Nahbarfchaft. 

"Adria (Johann Jacob), Hiſtoriograph 
und Arzt aus Mazara in Sicilien gebürtig, 
fludirte zu Reapel, wurde 1510 Doct. d, Med, 
u Gälerno, und prafticirte zu Palermo 
to gluͤcklich, daß er dafeldft das Bürgers 
secht erhielt und. von Karl V, zum Leib— 
arzt und Protomebdicus in Bicilien ernannt 
ward, Er ftarb 1560 in feiner Baterftabt, 
deren Topographie von ibm 1514 zu Par 
lermo berausgefommen war. Unter feinen 
Handſchriften befindet fich eine Abhandlung 
über die Bäder in Sicilien, und eine Hi- 
storia Sicula. 

Adrian, 1) %. T., rim. Papft feit 
dem Zabre 772, ftarb 7%. Eine ihm in 
88 lateinifhen Berfen von Karl dem Gros 
fen verfaßte Grabſchrift ift noch in ber 
Peterskirche' zu Rom’ vorhanden. 2) A. II., 
wider feinen Willen zum -Papfte gemacht 
im 3. 867, that den Bifhof Photius von 
Sonftantinopel in den Bann, ft. 872. 8 
%. III., ein geborner Römer, warb Pap 
im Jahre 884, blieb ed aber nur ein Jahr 
und vier Monate. Er ftarb auf einer Reife 
nah Worms, wo Kaifer Karl einen Reichs: 
tag über Kirchenangelegenheiten halten 
wollte. 4) X. IV., von Geburt ein Eng» 
länder, hieß vorher Nicolaus Breadfpear, 
Er war fehr arm, ſchwang fi aber vom 
Diener im Klofter zu St. Rufus burd — 
Geiſtesgaben in demſelben zur Wuͤrde eine 
Abtes hinauf, ward Cardinalbiſchof von 
Albano und 1154 zum Papſt erwaͤhlt. Mit 
England trat er in ſehr freundſchaftliche 
Verhaͤltniſſe, aber mit Wilhelm J. (dem 
Boͤſen), von Sicilien, lebte er in Zwie— 
tracht, die erft durch den Frieden von 1156 
beendigt wurde, In Rom feldft hatte 
Arian einen A en Geaner in ber 

erfon bes geiftreihen, aber bod eins 

htslofen Arnold von Brescia, der 

fih lange viele Anhänger zu verfchaffen 
wußte, bis der Papft das außerordentliche 
Mittel ergriff, auf Rom em Interdict zu 
legen. : Das wirkte; Arnold entfloh, fam 
aber wieder in Adrians Gewalt, und wurde 
ale Keger verbrannt, Um 18. Sun. 1155 
rönte er Friedrich J., mit dem er, unge 
achtet des bekannten Streites wegen bes 
Haltens des Steigbügels, in autem Verneh—⸗ 
men fand; bied wurde indep durch — 
oben 
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oben erwähnten Frieden mit Wilhelm T. 
geitört, uber welchen ber Kaifer fehr auf: 
gebraht war. Nachdem mehrere merkwürs 
dige Schreiben waren gewechſelt worden 
und der Kaifer feloft fih ſchon zu einem 
Zuge nah Italien gerüftet hatte, fam zwar 
1158 die MWiedervereiniaung zu Stande, 
inde® glimmte bald wieder bas Feuer eines 
Mißverhältniffes, welches nurburd Adrians 
Tod, der am 1. Sept. 1159 zu Amagnt 
erfolgte, erſtickt wurde. 5) X. V., ein. Ger 
nuefer, bieß vorher Dttoboni von Kiesco, 
word im 3.1276 auf den päpftlihden Stuhl 
erhoben, ſtarb aber, noch vor feiner Eins 
weihunga, in bemfelben Jahre. 6) A. VL, 
aus Urrecht geb. ,Dostor und Profeffor der 
Theologie zu Löwen, wurde 1517 Gardis 
nal, 1519 B.fchof zu Zortofa, 1522 Papft, 
führte eine fehr ſtrenge Regierung, und fi. 
1523, vielleicht durch Vergiftung. 7) 
(Math.), ein geborner Jude aus Spanien 
und Lehrer der hebraͤiſchen Sprache; meh— 
rere waͤren in derſelben feine Schüler, wie 
Lorenz, Haußſchein und Kaputo. In Wit: 
tinberg war er. Rector, ging aber wegen 
mehrerer Verdrießlichteiten mit Luther nad 
Lyon. Bol. Adrianus. 

Adriane, Stadt in Kyrenaika (f. d.) 
zwiſchen Teuchira und Berenike. 

Adriani, 1) (Adriam, ein Teſuit zu 
Antwerpen. Er ſchrieb mehrere religiofe 
Buͤcher und ſtarb am 18. Oct. 158... .2) 
Gohann Baptifta), geb. zu Florenz 
1513, geft. 1579, ‘war ın feiner. Jugend 
Soldat, widmete fid aber fpäter ausichließ: 
lid den Wiffenfyaften und vorzüglich ver: 
dankt man ihm ein ſehr beadytungsiwurbdiges 
Werk: Istoria de’ suoi tempi, divisa 
in XXI libri, Fior. 1533, fol., wel: 
des, obgleih Florenz am ausfünrlichften 
darin behandelt ift, ganz Italien umfaßt, 
und aud bie, merfwurbigften Greigniffe bes 
Auslandes nicht underüudjichtigt läßt. Noch 
ein anderes Wert von ihm: Lettera a G. 
Vasari sopra gliantichi pittori, nomi- 
nati da Plinio, Fior. 1735, ift mert: 
würdig. 

Adriäni Körum, Stadt in Belgica 
(f. d.) gegen den Rhein hin. 

Adbrianiften, 1) nad Thraboritus; 
die Anhänger des Zauberers Simon, bie 
wahrfcheinid mit den Menandrianiften 
einerlei find. 2) Im 16. Jahrh. die Ans 
bänger bes Adrian Hamſtaͤt, welder in 
Cerland und England als Wiedertäufer 
au trat. 

Adrianöpel(Adranah, Edrenah, Adri- 
anopolis, nach Kaiſer Hadrian genannt, 
der ſie verfchönerte, Uscadamah auf thra— 
kiſch), zweite Haupt: ud fonftige Reſidenz⸗ 
ftadt im osmaniſchen Neihe, in der Pro: 
rinz Rum⸗Ili an der fhiffbaren Mariga, 
die ım aͤgaiſchen Meere den zur Befoͤrde— 
rung des Hundels diefer Stadt dienlichen 
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Hafen Enos bildet. A. bat 16,000 8. mi? 
150,000 Ew. welche ſich durch Handel, Vers 
fertigung von Seidenwaaren (300 Seiben- 
müblen), Teppichen, Gerberei, Färben bes 
Garns u. f. w. naͤhren, u. einen Reichthum an 
praͤchtigen oͤffentlichen Gebaͤuden. Die Stadt 
iſt bewohnt von Tuͤrken, Griechen (80,000) 
mit einem Erzbiſchof, Armeniern, Juden. 
Seit 1360.ift fie in den Haͤnden ber Os— 
manen. 

Adrianew, f. Bouterweck. 

Adriänus, |) aus Tyrus in Phoͤnikien, 
ein Rhetor, Schuͤler des Herodes Atticus, 
um 180 nm. Chr. beliebt bei Raiſer Marc 
Aurel, farb zu Rom in hohem Alter. 
Ein Afritaner, warb nebft dem Theoborus 
vom Papfte Vitalianus nad) England ge= 
fhidt, unter den Britten das Chriſtenthum 
mehr auszubreitenz er ft. als Abt zu Ganz 
telberg 709. 3) X; von ‚Gäfaria, wurde 
als chriſtl. Märtyrer unter der: Verfolgung 
des Kaifers Marimilian, den Löwen vorge— 
worfen. 4) Ein Grieche, im 6. Jahrh., 
ſchrieb eine Einleitung in bie heil. Schrift, 
deren Photius rühmlich gedenkt. 5) (Gas 
fteilenfis), gelebrter Cardinal, dem Hein⸗ 
rich VIL, von England die Bisthuͤmer Bath 
und Wales ertheilte; binterließ fhädbare 
lateinifhe Schriften. 6) (Gornelius), 
geb. 1521 zu Dortrecht, ein großer Gelchrs 
ter und cifriger Prediger, war 30 Jahre 
lang Guardian bed Franciscaner:Ordens zu 
Brügge und ft. 1581. 7) (Zranciscu$), 
fchried ums Jahr 1564 zu Paris über bas 
S$Symbolum Athanasii. 8) f. Hadrian. 
Val. Ybrian. - 

Adrianu Therä (alte Geogr.), Stabt 
Myſiens, 8 Mill. nördl. von Pergamod, von 
Hadrian. angelegt, welcher auf einer glüde 
lichen Jagd einen Bären erlegt hatte. 

driatifhes Meer, der zwiſchen 
Stalien, Illyrien, Croatien, Dalmatien und 
einem Theil bes . osmanifchen Reihe ſich 
eindrängende Bufen des mittelländifchen 
Meer von 3350 AM. Fläche; befpält 
267 Meilen Küfte der fruchtbarfien Bänder 
Europa’, mit herrlichen Städten, worunter 
Venedig (in deſſen Nähe e8 ber Bufen 
von Venedig, venetianifher Meerbufen, 
Golfo di Venetia heißt), Zrieft u. a. m. 
und bildet, befondbers auf der Oſtſeite, be: 
beutende Buchten und viele Inſeln. Es 
bildet ein Beden, dem bas Wafler von 
ber Süpdfeite ber tyroler und lombarbifchen, 
von ber Dftfeite der piemontefifhen Alpen, 
und von der Nord: und Oſtſeite der Apens 
ninen, ferner von ben Gebirgen der Herze— 
gowina und einem Theile bes Armand zus 
fließt; dod nimmt es außer dem Po und 
ber Etfh Keinen bedeutenden Fluß auf. 
Sonft ging über biefes Meer der größte 
Theil des oftindifü:europäifhen Handels, 
jest nur noch ein Theil des levantijchen. , 

Adrichõmia (Cornelia), eine fehr ge 

lehrte 
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lebtte und in der Dichtkunſt geübte Augu⸗ 
ſtiner-Nonne in Holland, im 16. Jahrh. 
Adrich mius Chriſtian), auch manch⸗ 
mal Chriſtian Crucius genannt, ward 1583 
zu Delft geb. und h. zu Köin 1585 5 nebſt meh: 
reren andern Schriften bat man von ibm 
bad Theatrum terrae Sanctae, 
Adris, Fluß Indiens, ſ. Vadrius. 
Adrittüra, f. a Dirittura. ’ 
Adrius (alte Geogr.), Gebirge in Is 
Igrien, läuft faft mitten durd, Dalmatien. - 
Adrogatiön, f. Annahme an Kin 
bes Statt. 

.Adröit(fr.), 1) gefhidt, fein, Liftig, 
abgerichtet 5° 2) »drall (vom Gange). ’ 
A droite (fr.), jur Rechten, rechte. 
»Adrumetiner, }. Präbeflinatianer. 

- Ädrumitum (alte Geoar.), Hauptſt. 
in Byzacium im eigentl. Afrita, von ben 
Phoͤnikiern erbaut, daher auch die Einwoh: 
ner Liby-⸗Phoͤnikes hießen. Die Stabt hatte, 
wegen ihrer herrlichen Lage am Meere, eim 

Geearfenal. 
Adrv (Johann Keliciffimus), geb. 1749 
zu Bincelotte bei Auxerte, Lehrer der De: 
redſamkeit im College de Troyes in Cham⸗ 
aane, beforgte viele fhäghare Ausgaben 
Iterer und neuerer Werke, wie: Vie de 
Marie de Hautefort; Notices sur Boc- 
caoe; Pliaedri fabulae; Les aventures 
de Telemague u.a. Er lebte noch 1816. 
Adſchak-ODivan, flehender Divan, 
(weil fi niemand feren darf), Verfamm: 
lung eines außerorbentlihen Raths in Gon: 
ftantinopel, in wichtigen Yällen ; beſtehend 
aus den Großen des Reihe, den Prieſtern, 
ben hohen Dfficieren und einigen alten Jas 
nitfharen. 
Adfhamida, Abfhmyr, f. Aymer. 
Adſchjem, bei den Arabern, 1) was 
Barbar (f. d.) bei den Griechen, und Heide 
bei ben Hebraͤern; 2) daher ein Derfer, und 
Adſchjemiſtän, Perſienz ſ. Mulekh 
Adſchjem. 
Adihopin, St. in Multan in Indien, 
mit dem Grabmal des Scheik Furrid. 
Adſchygär, Feftung im Bundelkhand, 
Refibenz des Latſchman Douah (f.d.), 1809 


von ben Englaͤndern erobert, mit fehonen, 


sroßen Zempelruinen. 

Adfcifiren (lat.), annehmen, zueig: 
sen; bav. Adscitum nomen, ange 
nommener Namen. 

. Adscriptitii, 1) römifche Sklaven, 

untrennbar an gewiſſen Grundſtuͤcken gebun⸗ 
den, und zu deren Anbau verpflichtet; 
lennten etwas Eigenthum erwerben; 2) ſ. 
Accensi 2). 

Adsecündas nüptias,auh: Ad 

re da vota (lat.), zur zweiten Ehe 


). 
bferbitfchan, f. Atropatene. 
Adsertio (lat.), Bertheidigung, Vers 
kretung der Freiheit. Wenn einem Römer 
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bie Freiheit rechtlich beſtritten war, durfte 
er nicht ſelbſt vor Gericht erſcheinen, es 
mußte ein Anbrer (ein Adsertor) feine 
Sache führten. Dies Snftitut warb von 
Suftinian ‚aufgehoben. 

Adfon, 1) Abt von Deuvres, fchrieb 


.. das Leben mehrerer ‚Heiligen; ft. 992... 2) 


Abt von Lürenil, im 3. 960, fchrieb : die 
Wunder bes St. Vandalbert u. a. 
»Adfp 2c:,-f. Afp x. 
‚Ad speciälia (lat), zum Einzelnen, 
zu den befonderen Unftänden. 
Ad speciem (lat.), zum Schein. 
Adſtipuliren (lat.), beiftimmen ; dav. 
Abftipulatiön, Beiftimmung u. f. w. 
Bal. Gtipulation. 
Abftrictiön (v. lat.), 
ziehung. 
Abftringiren, ſtopfen, auch zwingen. 
Adftringirende Mittel (adstrin- 
gentia),, zufammenziehende Heilmittel. 
d summam (lat.), 1) überhaupt; 
2) zur Gefammtzahl. 
aufs hoͤchſte, 


d sümmum (lat.), 
aͤußerſte. 

Adrempus (lat.), auf einige Zeit, 
zeitweilig. 

Aduaca, f. Atuatuca. 

Aduatiker (aub Aduatuci, alte 
Geogr.),.Bolk in Gallia. Belsica, Überreft 
ber Gimbern und Zeutonen, an der Schelbe 
zurücdgeblieben, während bie Andern füh- 
wärts ihrer Vernichtung entgegenzogen; 
fie leifteten im füdl. Brabant dem Gäfar 
kraͤftigen Widerftann Bol. Teutonen und 
Tungrer. 

Aduätucum (alte Geogr.), Hptſtadt 
ber Aduatiker, fehr volkreich, jegt Zongern 
im Lüttihfchen. 

Aduciren, f. Xbouciren. 

A düe (it.), zu zweien, zweiftimmig. 

Adufe, ſ. Zopb. 

Adukkuma, auch Mookta, ift, im hol: 
ländifchen Guiana, der Name der Larven bes 
Palmbohrers, eines Ruͤſſelkaͤfers, bie, ges 
braten und mit Gewürz und fonit zubereis 
tet, eine daſelbſt, wie auch in Weflindien 
überhaupt, beliebte Kederei find. 

Adula, 1) (alte Geoar,), ber hoͤchſte 
Rüden ber Alpenkette, mit ben Quellen des 
Rheins, der Rhone 2c.; 2) jept, bie öftlie 
here Kette mit dem Vogelsberge, dem Ber⸗ 
nardino, Muſchelhorn 2c. 


Abular, eine Art Feldſpath (f. d.), hat 
den Namen vom Gebirge Abula. 

Adulatiön (lat), Schmeicelei, Speis 
hellederei; fo au Adulätor, Krieher 
x. und Aduliren, kriechen. 

Abule, jo v. w. Adulis (f. b.) 

Adülicus Sinus (alte Geogr.), 
Meerbufen von Adulis (f. b.). 

Adulıs (alte Geogr.), bedeutende Stabt 
in Athiopien, wahrſcheinlich in der Bai von 

Muffuah, 


Zuſammen⸗ 


142 Adulitaͤ 
—— war Hauptmarkt ber. Troglo⸗ 
pie 


n. 
Adulitä (alte Beoar.), aͤthiopiſches 
Voll, ſuüdlich von Adulis, am arabifchen 
Meerbufen. 

Adullam. (Xbollam), Stadt im Stamme 
Juda (Sof. 12, 15. 15, 85. 2. Chron. 
11, 7), berühmt, dur die nidht weit ba: 
von befindliche große Hoͤhle, in welcher ſich 
David verbarg (l. Sam. 22, 1. 2), und 
weiche noch in ber Geſchichte der Kreuzzüge 
als Zufluchtsort der Landleute im Kriege 
genannt wiıb. ‘ 

Adulta und Abultus, Beiname ber 
Zuno von Samos und des Qupiter, in wie 
fern diefe als Beichüser der Ehen galten, 
und ihre eigene Ebe, in den Mofterien, als 
ein Vorbild ber Entwilderung der pelasgie 
fhen Stämme angefehen wurde. Nur durch 
die Ehe wurde dem gefellihaftlihen Leben 
Beollendung ertheilt, und fie felbit dadurch 

eweiht, daf man bie Gebräude wieder: 

olte, die einft bei der Bermählung jenes 
Götterpaars Statt gefunden hatten, und 


wie ſie noch alljährlich zu Samos am Feſte 


der Juno bargeftellt wurden. Befonders 
ward dadurch Juno Vorfteherin und Schüge: 
rin bei allen, auf die Ehe Bezug habenden, 
BVorfällen. 

Adulter, 1) Ebebreder (f.d.), 2) im 
alten Kirchenrechte der, welcher bei Lebzeiten 
eines Bilhofs ihm fein Bisthum nimmt, 
ober nehmen läßt. 

Adulteratiön (v.lat.), Verfälfhung. 

Adulterätor monetae (lat.), 
Falſchmuͤnzet. 

Adulterinus (lat.), Ehebruchskind; 
Adultẽrium, Ehebruch (f. d.). 

Ad ültimum (lat.), endlich, ſchließ⸗ 
lich, pie 

Adultus (lat.), 1) erwachſen; Er: 
wachſener über 25 Jahre ; 2) f. unter Abulta. 

Adumbriren (v. lat.), 1) befchatten, 
fhattiren; 2) befhönigen; 5) entwerfen, 
umriß maden. ’ 

Adumim, f. Abommim. 

Adüna (alte Geogr.), Fl. in der perſ. 
Prov. Sufiana, aus Norden fommend, 

Ad unguem (lat.), fertig, ohne 
Anitoß. 

Ad ünum (ömnes) (lat.), keiner 
ausgenommen, alle. 

Adur, Zonk.: harte Zonart, in wel: 
der bie fechste diatonifhe Stufe (a) zum 
Grundtone angenommen wird, und die Töne 
f, c,g in fis, cis, gis verwandelt werden 
müffen, um die natürliche Beſchaffenheit 
der barten Zonart beizubehalten. 

Adur, 1) Fluß in England, bildet den 
Hafen New: Sorehbam; 2) f. Azur. 

Adürens:(lat.), Brennmittel, Kautes 
rium, auch Fauftifches Mittel, Aduftion, 
Brennen, ſ. Kauterifiren. 

Adurin Portus (alte Geoge;), Has 


d'Adviſard 


fenſtabdt der britanniſchen Voͤllerſchaft 
Regni (f. d.), jetzt Ederington. 

Ad üsum (lat.), zum Gebrauch, 
Nugen. Daber: Ad üsum trangfericen, 


‘in Gebraud bringen, bangbar machen 


uf. w. ö 

Advaja, d.h. der fi Ähnliche, der 
keinen feines Gleichen bat, ein Beiname 
bes Parabrama ober des hoͤchſten Gottes 
bei ben Indiern. 

Ad välvas cürae judicii (lab), 
an den Rathehausthüren. 

Advan, bei ben Andiern, eine von den 
fünf Strömungen, inwelden fih Pran, bas 
allgemeine Lebensprincip, ber Lebenshaud, 
offenbart. Durch Advan nämlich wird bie 
natürliche Wärme im Körper verbreitet, bie 
fih als drei Feuer: Erkenntnißlicht, Aus 
genlicht und MDagenfeuer, zu erfennen gibt, 
und im Tode aus ber großen Bene, bievon 
der Kehle zum Gehirn führt, herausgeht 
und den Körper Ealt läßt. Vgl. Pran. 


Advenänt (fr. lat.), verhältnigmäßig, 
wie es fih ſchickt. 

Adveẽnt (B,lat.), Ankunft (Chriſti), die 
brei ober vier Wochen vor Weihnachten, 
welche zur Vorbereitung auf Jeſu Geburts: 
feft in der chriſtl. Kirche beftimmt find, fo 

enannt, weil man ehedem, an ben vier 

bventfonntagen, von einer vierfüchen Ans 
tunft Ehrifti ſprach. In der griedifdhen 
Kirche beginnt jest noch, wie ehedem auch 
in der vömifhen, bie Adventszeit jedesmal 
mit dem 14. November, und heißt deshalb 

uadragesima Martini. Der Abventözeit 
gefhieht zuerft um das Jahr 450 Erwaͤh⸗ 
nung; auf dem Soncilium zu Lorida warb 
im 6. Jahrh. unterfagt, in der Adventszeit 
Hochzeiten zu halten. 

Adventitia bona(lat.), fonft, Ber 
mögen (das nicht von den Eltern ift). 

Abventssapfel, eine fpät reifende 
Apfelart. 

Advents-vogel, f. Imber. 

Abvents:zeit, f. unter Advent, 

Adbventure:bai liegt auf der Süd: 
—— von Ban Diemensland in Auſtra⸗ 
ien. 

Abventuresinfel, burh Korallen 
tiefe gefaͤhrliche Inſel in Auftralien. 

Adverbium (lat), Rebenwort, Beis, 
Zu: , Umftandewort (f. d.). 

Adversa fortüna (lat.), Unglüäd. 

Adversa pars (lat.), Gegentheil, 
Gegner. 

Adversäria (lat.), Mifchhefte, An⸗ 
merkungsbüdher, in. welden nur auf einer 
Seite gefchrieben warb. 

Advertänce (fr.), Aufurerffamfeit. 

vAdbvifärd, 1) (Chevalier de St. 
Girons), war Lieutenant im Reg. Pids 
mont 1757, fpäter Brigadier 1761, und 
Maräẽchal de Camp 1767, ft. 1782. a ⸗ 

o ine 


Advisbrief 


toine Marquis), kam in Dienft 1792, 

ward Marihal de Camp 1815. 
Advis-brief, f. Wedel, 
Advitalitätfv. at), Lebenslänglidkeit, 

lebenslänglicher Genuß deiner Sache). 

Advocätr, ſ. Sachwalter. 

Advocaten-baum, ſ. Avogato-baum. 

Advocatle, ſe Voigtei, Voigteigerech— 
tigkeit. 

Advocati ecelesiärnm, ſ. Acto- 
res. Karl der Große erhielt vom Papſte 
den Namen Advocatas ecclesise und alle 
roͤm. Kaiſer behielten diefen Zitel bei, Auch 
die Könige von Frankreich heißen fo. 

Ad vöcem-(lat.), bei dem Worte. 

Advociren(v.lat.),amwalten, im Recht 
bedienen, vor Gericht vertreten u. ſ. w. 
(dav, Advocät, Sahmalter u. f- w.). 

Adynamie (v. gr), Kraftlofigkeit, 
Sch waͤche zuſtand. 

Adbynämifhes Fieber, bei den Arz— 
ten der neuen franzdfiichen Schule Fieber 
mit vormwaltend gefuntener Lebenskraft; vgl. 
Tnphus. : 

Adynatokraſie, zu wenig jufam: 
menhaltende Mifhung- der Beftandtheile bes 
organifhen Körpers. (Bartels Pathol.). 

Adyrmächidaͤ (a Geogr.), Volk Libyens, 
u. zwar im Libycus Nomus (f. d.), grenzten 
in den aͤlteſten Zeiten zunaͤchſt an Ägypten, 
von deſſen Bewohnern ſie ſich in den Sitten 
nicht unterſchieden, waͤhrend ihre Kleidung 
die der Libyer war. Sie hatten ſichelfoͤr— 
mige Schwerter und wohnten weſtlich von 

der kanopiſchen Nilmuͤndung. Ihre Weiber 
zierten die Schenkel mit Metallringen, den 
Kopf mit mancherlei Putz, und aus ben 
Toͤchtern, welde, mannbar geworben, bem 
Könige vorgefteilt werden mußten, wählte 
diefer fi diejenige aus, mit welcher er lim: 
gang pflegen wollte. 

Abyte, eine der 50 Danaiden (f. b.). 

Abptum (ar. lat.), 1) das Allerheilig⸗ 
en in den Tempeln der Alten, ber innerfte 

unkle Theil derfelben, durch einen Eoftbar 
gewirkten Vorhang abgefondert, wo bie 
Gottheit eigentlih ihren Wohnfig hatte; 
gewöhnlid an der Abendfeite, dem Eingang 
gegenüber. Der Name bedeutet das Un: 
zugänglide, weilnur Priefter, und zwar 
oft nur der Dohepriefter, wie bei ben Ju: 

ben, jäbrlih nur einmal, dahin fommen 

durften. Jeder andere büßte ein verwege— 

nes Eindringen mit plöglihem Tode (Pauf. 

X. 33, 10). Der Unrath, ber fi .bier 

elte, warb von bazu beftimmten Pries 

auf geheimnißvolle Weife fortgefhafft 

und begraben; vgl. Abaton. 2) Überhaupt: 
Geheimplatz, Kirchenſtuͤbchen⸗ 

A. E., Abkuͤrzung, für Archi⸗Epiſtopus, 


4, —— Selblauter. In fruͤherer 
ſchtieb man: ai, ober & (wie: Hairda 
für Herde, brẽechte für braͤchte), ſpaͤter trat 
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a an die Stelle des at (wie: bären für 
bairan), umd des tiefen oder offenen e (wie: 
läfen für lefen, Zwaͤck für. Zweck) u. f. we 
Nah dem jesigen Gebrauche iſt & entweber 
Umlaut von a (wie Bater, Väter), oder 
felbftändiger Mittellaut zwiſchen a und e 
(wie in Bär), den man (irria) ald aus a 
und e entftanden betrachtet. Der Gewohns 
heit wegen mäg diefer einfache Selblauter 
auch bier in der lexikographiſchen Anordnung 
feine Stelle zwiſchen Ab und Af einnehnieh, 
obgleich er richtiger erſt am Ende des gans 
zen A, alfo zunächft vor B, folgen ſollte. 
Das lat. ae und das gr. ai find bier gleichs 
falls mit & bezeichnet, und biefes läuft in 
einer alphabetifhen Reihe fort mit dem 
hollaͤnd. Ae (ein langes A) und dem getrennt 
zu ſprechenden As. 


Ka, 1) (alte Geogr.), St. in Kolchis, 
am Phaſis, Reſidenz des Königs Aötes 
(ſ. d.), wahrfcheinlich wegen der Kabel von 
den Argonauten erdichtet. Plinius und 
Stephanus gedenken ihrer, wiewohl fle ſchon 
zu des erjtern Zeiten nicht borhanden war. 
2) (Mytb.): eine Waldnnmphe, ward von 
den (Höttern, weiche fie, die Borfolgungen des 
Flußgottes Phafis fliehend, um Beiftand 
anrief, in eine Inſel verwandelt. 

Kac ıc., f. Aak zc. 

Kacca (cia), f. Äakeia, 

Aäicidärum lücus (fat.), bie Infel 
Xyina (ſ. d.), Sit des Kalos. 

Ada, 1) (alte Geogr.), eine! Inſel, 
Aufentyaltsort der Zauberin Girce, lagnad 
Homer auf der Weftfeite Siciliens, nad 
Defiod aber an ber Wejtküfte Italiens; 2) 
(Myth.): die Adifche, Beiname der Girce, 
von ihrem Geburtsorte Aa, den man am 
beften als eine kolchiſche Stadt bezeichnet z 
3) auch Medea wird zuweilen fo genannt. 

Aakeia, Aakeion, f. Agina. 

Aakes, Bater des Polykrates (ſ. d.), 
hatte 540 vor Ehr. die Herrfchaft über Sa? 
mos ah ſich geriffen. 

Aakidaä, Agina (ſ. d.) und bie bes 
nahbarten Infeln, als zur Herrfhaft bes 
Kalos gehörig. 

Katides, 1) Beiname des Achilles, 

eleus und Pyrrhus, als Abkömmlinge von 

akos. 2) Sohn des Neoptolemos, Bruder 
ber Diympias, König von Epirus; blieb 
in einer Schlaht gegen den makedon. Felde 
herrn Philippus. 

Äatos, Sohn Jupiters und der Ägina 
(f.d.) (nadı And. der Europa), nach welder 
die Infel diefes Namens benannt ward. 
Hakus behertſchte fie mit fo viel Weisheit 
und Gerechtigkeit, daß er, als Riebling der 
@ötter, Y x berühmt ward, Dur Opfer 
bewog er fie nad einer allgemeinen Dürre 
in Griechenland, Regen zu fenden, und 
Jupiter verwandelte, auf feinen Wunſch, alle 
Ameifen- auf feiner Infel in Menfgen, SEpe: 

„ mibonen 


444 Yeaneion 


mibonen (f..b.), meil die Peſt bie ganze 
Gegend entvoͤlkert hatte. Won feiner Gattin 
Endeis (f. d.) hatte er 2 Söhne, Telamon 
unb Peleus, von der Meernymphe Pfanaz 
the aber den Phokos. Seiner Weisheit 
und Gerechtigkeit wegen ward er nad dem 
Tode, in geweihten Tempeln, ale Heros 
verehrt, und erhielt bas Amt eines Todten⸗ 
richters in der Unterwelt; f. Agina. 

Aandion und Aanis (alte Geogr.), 
Duelle und Hain in Lokris, im Lande der 
Opunter, nah Ajar Dileus fo genannt. 

antaion, dNantiöum, Yantium, 
(alte, Geogr.), in Troas, ganz nahe bei 
Roöteum, hieß das VBorgebirge, wo das 
Denkmal des Ajar mit feinem Tempel und 
der Statue fi befand, die Antonius nad) 
Agypten führte, Auguftus aber den Be: 
wohnern von Rhöteum zuruͤckgab. Nach 
Plinius waren die Rhobier die Erbauer 
deffelben. Es lag etwa 30 Stadien 
von Sigeum entfernt. 

Kantis, f. Aiantie. 

Üas (alte Geogr.), Fl. Griechenlands, der 
vom Pindus herab Apollonia vorbei ftrömte. 

Aatus, nah Einigen ber Bater bes 
Sheffalus, den er mit feiner Schwefter Po: 
lyklea zeugte; f. Amon. 

Yau-lZaul) Infeln, 16 zu den Mo: 
luden gebörige Inſeln. Die malaiiſchen 
Einwohner nähren fih von Fifchen und 
Schildkröten, woraus gute Wuͤrſte gemacht 
werben. . 

Abicht (alt), links; daher Äbichten, 
bei Zuctereitern, fo v. mw. Abrechten (f. d. 
und Zucbereiter). 

Abiföci (alte Geogr.), fpanifhe Voͤl⸗ 
kerſchaft, nur befannt aus einer von Re: 
fendius aufgefundenen Säuleninfhrift. 

Abli (Mathä), Petſchaftſtecher aus Gla⸗ 
zus, ber fo'viel natuͤrliches Talent befaß, 
daß er, als er einjt einem Petſchaftsſtecher 
jugefeben hatte, mit einer Schuhmacher: 
able ‚ein fehr gutes Petichaft ſtach, und 
duch das Gelingen des erſten Verſuchs be» 
wogen, fi für dieſe Kunft beflimmte, in 
welcher er hernady viel geleiftet hat. Er 
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Abtin,Äbtiffin,fov. w. Abtiſſin (f.d.)- 

Aecbütia lex, römiſches Gefeg, unbes 
tannt aus weldyer Zeit, und von zweifel: 
bafter Auslegung, wahrfheinlich die Auf: 
bebung Älterer Berfügungen ber 12 Zafeln, 
nach Andern die Einführung des Centum- 
virale judieium (f. d.) bezweckend. 

Abütiug, römifher Geſchlechtsname; 
1) (Z. Helva), war Gonful i. I. Roms 
25. 2) Poſthumus A. Cornicen), 
war Gonful 312. _ 

Kcäftor (von Ades und Gaftor), beim 
Tempel des G., oder Ecaſtor (Mecaftor), 
vom gr. m ober «m (Partikel ver Eidesfor- 
mel), beim Gaftor, Bethbeuerungsausdrud 
der Römer, nur bei Weibern üblich. 


Aedificiren 


Uhios, nah Orpheus, einer. ber. Aw 
gonauten (f. d.). 
bmagöras, Sohn bed Herkules 
und ber Phillone, ber Tochter eines vors 
nebmen Arkadiers, Altimedon, der fene 
Tochter binden, und nebft dem Kınde auf 
einem maben Berae ben wilden Thieren 
vorwerfen ließ. Herkules befreite beide, 


Ahmalotärdhen, bie Häupter und 
Vorſteher der Zuben, während der babylos 
niſch en Gefangenſchaft. 


Achmen (Achmen), Pflanzengeſchlecht 
aus ber Familie der Sarmentaceen und. ber 
Ordnung ber Afpbobelen (Flor per.). 

Achmis, Konig in Arkadien, Nahloms 
me Kypſalos (f.d.), aus dem Geſchlecht des 
Stymphalos (f. b.). 

Acten, in die Acht erklären, f. Acht. 

Ächtbeit, f. Autbentie. 

Achzen, f. Seufzen. 

Äcidium, ſ. Keichbrand. 

der, fo v. w. Eichel (ſ. d.). 
culänum (alte Geoar.), Stadt ber 
Hirpiner in Italien. Sulla belagerte fie. 
Man ſchrieb auch Aclanum. 
ädelbolzen, f. Adelholzen. 
Ädelit, bichter Zeolith (f. d.). 
Ädepol, f. Ebepol. 
Adepfus (alte Geogr.), Ort in Euböa, 
Chalkis, hatte warme Bäber. 
‚dern, f. Adern. 
Üdes Bellönä, 1) ein Tempel ber 
Kriegsadttin Bellona, in Rom vor ber 
orta Carmentalis. Der Gonful Appius 
audius hatte ihn in einer hitzigen Schlacht 
mit den Etrustern und Sammiten i. 3. d. 
©t.458, v. Ehr. 296 gelobt. Der Senat 
verfanmelte fich dort, um über einen zu ges 
ftattenden Triumph zu berathſchlagen oder 
mit feindlihen Gefandten zu unterhandeln. 
Den Tempel befchreibt Ovid. Fast. VI, 
199 f. 2) Goncordiä, einZempel, ben 
Gamillus nah Beendigung bed Kampfes 
ber Patricier und Plebejer der Eintracht 
auf dem Forum am Fuße des Gapitoliums 
weibete (db. 16. Jan.). Dort wurben oft 
Senatsverfanmnlungen gehalten. 

Adeſia, neuplatonifche Philoſophin, 
Schülerin des Syrianus von Alexandrien, 
Gemahlin des Neoplatoniters Hermias von 
Aerandrien, Mutter des Reoplatonikers Am= 
monius Hermid. Sie lebte im 5. Jahrh. 
* Ehr. 

befius aus Kappadocien, neus 

platonifher Philofoph, Schüler bes Jam⸗ 

blihus, Lehrer des Kaifers Sulian. 
üdeſſa, f. Ebdeffa. 

Adgiokoiſchuk, f. Apalladen. 

Aedicula (lat.), 1) Eleiner & ımpel, 
Gapelle; 2), Niſche (f. d.). 

Ädificiren (v.lat.), 1) erbauen, aufs 
führen; 2) aufrihten, beichren, ftärten, 
beruhigen; (dav. Xbification, Erbauung 


a Ädllen 


üb 


Aedilen 
Adklen wurden zuerſt zu Rom i. J. b. 
St. 261, v. Chr. 498, aus der Plebs ge: 
waͤhlt (Aediles plebeji), als Gebülfen der 

Voltkstribunen, um durch Sorge für Korn 
vorräthe und wohlfeilen Preis der Lebens: 
mittel dem Bedruͤckungsgeiſte dev Patricier 
entgegenzuwirfen. Daher hatten fie bie 
Aufiihe über. den Tempel (nedesz; daher 
acdiles) ber Geres. Zu ihnen kamen im 
J. d. St. 587, v. Chr. 367, zwei Abilen 
aus den Vatriciern (aed. curules) zur Be: 
forgung der feierlihen Spiele, wodurdyder 
Senat die Wiederherftellung der Eintracht 
zwifchen -Patriciern und Plebejern YKeiern 
wollte. - Auch biefe wurben bald hernach 
nicht blos aus den Patricier, fondern aud 
aus den Plebejeen gewählt, zeichneten fid) 
aber vor den eigentlichen plebejifchen Adi⸗ 
len duch eine mit Purpur verbrämte Toga 
(t. praetexta) und. einen mit Elfenbein 
verzierten Geffel (sella eurulis) aus. Ihre 
Gefhöäfte waren, außer der Aufficht über 
die Tempel und andere öffentliche Gebäube, 
fo wie über die. Dreije der Lebensmittel, 
auch eine Ärt von Gtaatsinguifition gegen 
Wucherer, unzuͤchtige Weibsperfonen, Ein: 
führung. fremder : Gdtterdienite und andere 
Verbrechen. Als Auffeher über den Tem— 
pel der Geres hatten fie bie Verwaͤhrung 
der. Senator und Volksbeſchluͤſſe, auch noch 
als dieſe im Ararium niedergelcat wurden. 
Auc hatten fie die oͤffentlichen Spiele zu 
beforgen, bei welcher Gelegenheit Ehrgeiz: 
zige, die durch wahres BVerdienſt ſich zu 
Ehrenitellen zu erheben verzweifelten, durch 
unmäßigen Aufwand und Pradt das Volk 
zu gewinnen ſuchten. Die neuen Schau— 
fpiele, die bei biefen Spielen gegeben wurden, 
mußten den Abdilen zur Genehniaung ober 
Berwerfung vorgelegt werden. .Nad) dem 
Geſetz des Volkstribun Billius im 3. d. St. 
574, v. Chr. 180 (lexannalis), konnte ein 
Römer biefe Würde erft 
m bekleiden. Julius Gäfar fügte dieſen 
no 
Aufieher über die Kornvorräthe und andere 
Magazine, bei. Adilen hießen aud) die höch— 
ften, und oft einzigen, Magiftratsperfonen 
in den municipiis, z. E. in Arpinum. 

Adilität (aediliras), Würde der Adi: 
Ien (f. d.). 

Aedilitiae öperae, f. Operae ae- 
dilitiae. ’ 

Ädipfium, fo v. w. Ädepfus (f.b.). 

Aeditni, Auffeher über die Tempel. 

Ädjidfing, f. Adfidfing. 

Adba (gr.), die Schamtheile, 
als Krankheitszufände: Adbodynie, 
Schmerz derf.; Addoites, Entzündung 
deri.; Adböopfophie, Luftabgang aus 
denjelben (f. d.). 

Abdolatrie,die Verehrung ber Scham: 
glieder, welche die Heiden den Chriſten 
Schuld gaben, weil diefe bei der Kirchen. 

Eucyciopaͤd. Wörterd, Erſter Band, 


in feinem 87.: 


zwei acd. cereales, als eigentliche: 


daher 
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buße ſich zu den Füßen bes Prieſters und 
anderer. Chriſten niederwarfen. \ 

Addopſophie (Adopſophie, v.ar.), wis 
bernatürliher Lufrabaang aus ber Gebär: 
mutter, oder aus der Harnroͤhre. 

Aedon (auch Adon), des Pandarrız 
Tochter, Semahlin- des Koͤnigs Zethus. Sie 
ward in eine Nachtigall verwandelt, als 
fie aus Unvorfichtigfeit ihren Cohn Itylus 


getödtet hatte, den fienum auf den Zweigen 


ber Bäume beklagte. Eine aus dem Namen 
felbft entfprumgene Sage, welche die fpäte: 
ten Dichter, welche Verwandlungen ſchrie⸗ 
ben, noch ungleich mehr ausgeſponnen 
haben. 

Adönis (alte Geoar.), eine zur Libys 
fhen Provinz Marmarica gehörige Inſel, 
zwiſchen Petras und Eherronefus. 

Adihig, f. Awaſech. 

Adfidfing (Adjidfing), gebirgiges Land 


in dem Gebicte der Mahratten, an den Ne— 


benfiuffen des Ganges, Zonfa und Suone, ' 
duör(Aedui, alte Geogr.), eine Voͤl⸗ 
kerſchaft in Gallia Geltica oder-Rugdunenfiz, 
zwiihen den Klüffen Dubis (Doux) und 
irar (Saonne), fand mit ben Römern 
lange in freunbihaftlihem Verhaͤltniſſe. 

Aẽtes, Sohn bes Delios (d. i, der 
Sonne, weil der Fluß Phafis, an welchem 
er feine Befigungen hatte, bei den "Alten 
bie aͤußerſte Grenze in Often madjte, hin⸗ 
ter welcher dann der oͤſtliche Ocean liegen 
follte, aus. dem bie Sonne aufitica), und 
ber Perfeis oder der Antiope, König im 
Kolchis. Bon feiner Gemahlin, Idyia, 
einer Tochter des Dfeanos, ward ihm Medea 
geboren. Er vermwahrte das goldene Keu 
(Vließ) des von Phrirus geopferten Wids 
bere, inbem er es durch einen feuerfpeiens 
den Draden und durch: feuerfchnaudende 
Stiere bewachen ließ. Dennod wollte er 
dbaffelbe dem Jaſon (f. d.) austiefern, wenn 
biefer ben Draden tödten und mit ben 
Stieren ein beftimmtes Stud Feld umpflü: 
gen, die Zähne des Drachen hineinfäen und 
die daraus entipringenden Krieger über: 
winden würde. Safon erfüllte diefe Bedin— 
gungen durch Hülfe der Medea, die fidy in 
ihn verliebt hatte (f.d.). Der Mann de» 
Erde (Üetes) gibt alſo den Suchenden (ben 
Nachgrvabenden) und Pflügenden Segens 
die Fülle. | 

Aetias, Beiname ber Mebea, von ihrem 
Bater Aetes. - 

Ufern, wiederholen, das Bergefjene 
wieber in Erinnerung bringen. 

Affen, 1) täufhen, zum Beften haben; 
2) ‚befond. in der Bibel: fhmeiheln; 8) 
verächtlich machen. J 

Affern, fo v. w. Äfern. 

Afterig, ſ. Afteriy. ae 
„Aga (alte Geogr.), 1) Borgebirge, in 
Xolien, f. Kane; 2) Fluß in Phokis ; 3) |. Agä. 

&gı a (Mg), die. Tochter Olus — 

na 
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nach andern, der Sonne. Sie ward von 
der Erde in eine Hoͤhle verborgen, weil ſie 
durch ihren Lichtglanz oder durch ihren fuͤrch⸗ 
terlichen Blick die Titanen ſchreckte. Nun 
mußte fie, da fie Ziege war, dem jungen 
Jupiter Rabrung geben. Ihr Fell trug 
nacber Jupiter aus Dankbarkeit immerfort 
bei fich, u. verfegte fie: felbft unter die Sterne. 
gäden, richtiger Agaten Af. b.)- 

Ünd (alte Geogr.), 1) Küftenftadt bes 
eigentlichen Giliciens, mit einem Ankerplage, 
wodurd fie wichtig wurde. Heut zu Tage 
be.dt fie Ajas Kala, d. i. Schloß bes 
Ajas; 2) Srädtchen in Äolien, in der Nähe 
von Temnus, gegen bie Küfte hin, in den 
Bergen zwifhen Kyme, Phokaͤa und Mag—⸗ 
nefia. Agää beißt fie bei Herodot und ges 
bört zu den elf aͤoliſchen Städten, bie fi 
nebft Temnus von ber Herrſchaft der Per: 
fer frei gehalten haben foll; 3) f. Edeffa; 
4) u. m. verfh. weniger - bedeutende 
Staͤdte. 

Agaa, —* Venus, weil ſie auf den 
Inſein des ägdifhen Meeres, Keos, Delos, 
Kreta vw. a., verehrt warb. 

igda,1) Amazonenkönigin, die ein großes 
Beer aus Libyen nach Afien führte, auf 
dem Heimmege aber im Meere ertranf, bem 

e, nad einigen Sagen, ben Ramen bes 

gäifhen gab. 2) Beiname der Aphrodite, 
von ben Infein bes ägäifhen Meeres, wo 
fie verehrt ward. 3) — Edeſſa. 

Ügäätä (alte Geogr.), Bewohner von 


94. _ 
Agdiſche Flur, eine Ebene in Phokis, 
zwifchen ben Flüffen Aga und Pleiftos. 
säifhes Meer (türl.: Adalahs 
Dſchengizi, Infelmeerr ober Aldengkis, 
weiße Meer, Archipelagus, fonft Farifches, 
ellenifhes Meer, der nördlihe Theil auch 
are Macedonicum, ber füdlidde Mare 
Graeciense genannt), dberzwifchen bie euros 
Aifchen Zande der Dsdmanen und Klein 
fien fih eindrängende, nörblih in bie 
Meerenge ber Darbanellen ſich endende, 
mit vielen und fruchtbaren Infeln gefchmüdte 
Bufen bes mittelländifhen Meeres. Ihm 
ſtroͤmt das Gewäfler von der. Suͤdſeite des 
Haͤmus, der Ditfeite der mafedonifchen Ge: 
birge, alfo von faft ganz Rum-Ili, Male: 
bonien, Theſſalien, Livadien, jo wie das aus 
dem weftlichen. Theile Klein:Afiens zu. Die 
Mariga ift wohl der bebeutendite-von ihm 
aufgenommene Fluß. Die frudtbaren, zum 
Theil gebirgigen Küften find von einer 
Menge Buchten burdichnitten, in denen fidy 
ersliche, aber nit gehörig benugte Häfen 
efinden. . Die Infeln find größtentheils. mit 
Griechen bevölkert, in deren Händen ſich 
auch der ergiebige, aber durch Klippen und 
Strömungen des Meeres den Sc fern ge: 
fahrvolle Handel ‘mit den: Landesprobucten, 
als Wein, Rofinen, Seide, Marmor, Wach, 
DI u ſ. w. und meiſt ber Iwildenhandel 


Hegeon 


mit ‚andern Osmaniſchen Sanben befinbet, 
und fteben unter der Herrſchaft des Kapus 
dan:Dafcha, mit Ausnahme weniger, weiche 
ber Kaiferin Mutter, ber Schmefter des 
— und dem Kislar Aga untergeben 
ind. 
Agäon, bes Uranus und der Gaͤga (Dim: 
mels und der Erde) Sobn, einer ber Gen- 
timanen, alfo ein Riefe mit 50 Köpfen und 
100 Händen. Bei den Gottern (alfo vor 
Homer) hieß er Briareus, der Gremaltige, 
Furchtbere. Kaum geboren, ward er nebft 
feinen Brüdern, Kotius und Gyges, dom 
Bater, ber ihre ungeheure Stärfe fürdhtete, 
ins Innere der Erde verfchloffen, bis fie 
Jupiter zum Beiftand im Kriege gegen die 
Zitanen bervorrief, und ihnen aud die Bes 
wachung ber legteren im Tartarus anvers 
traute. Befonders aber wird Agdon wegen 
feiner Stärke gepriefen, welde über die 
bes Baters ging, und fogar uno, Neptun 
und Minerva zuruͤckſcheuchte, als dieſe Goͤt⸗ 
ter einft den Jupiter binden wollten. Hierin 
liegt die Andeutung ber erften ungebändig: 
ten Naturkraft, vor welcher alle übrigen 
Kräfte zurüdtreten, f. Gentimanen ; 2) einer 
der Söhne des arkadiſchen Lykaon, welche 
Supiter töbtete. 

Üg dos (us), Beiname Neptuns, von ber 
St. Ägaͤ auf @uböa, wo er verehrt warb u. 
einen herrlihen Tempel hatte; nad And, 
irrig : vom ägäifchen Meere. 

Aegaeum mare (lat. alte Geogr.), 
ägdifhes Meer (ſ. d.), vom Peloponnes, 
bem -eigentlihen Griechenland, Thrakien, 
und ber Weftlüfte Klein-Aſiens begrenzt, 
zeicht im Süden bis Rbodus. 


gagrus, ſ. Pafen. 

gäleon (alte Geogr.), ein Berg im 
Meffenien, beim Vorgebirge Koryphaſion, 
über Pylus. 

Ägara (alte Geogr.), nah Ptolemäus 
eine Stadt Eydiens; vielleicht Ägä in Xos 
lien, da fie, nad Suidas, in ber Raäͤhe von 
Magnefia und Smyrna lag: 

Ägäten(fonftägates,ägatä), Äg a⸗ 
tifde Infeln,liegen im Weften von Gi: 
citien, haben 12,000 Ew. u. heißen: Diaretimo 
(Hiera) mit Staatögefängnif, Yuvaygnana 
(Agufa), Levenzo (Phorbantia), ſchon dem 
Römern durch den Geefieg über die Kar— 
thager wichtig, der ben eriten puniſchen 
Krieg beendete. 

Age (alte Geogr.), Stabt auf Pallene, 
En Zerreö:einen Theil feines Heeres ein= 

iffte. - 

gea und Ageätä, fo v. w. Ägia u. 
Ügdatä. | 

Ägeir, f. Äger u. Ägir. 

— ei.renon (gr), ſPappel⸗ 

e. 
Agẽon, ſo v. mw Ä 
— * 


gäon. 
— Ager 


Aeger 


Üger (Äair), in der nordiſchen Mytho— 
logie, der Sott des Meeres, feine Gemahlin 
Rana, die Meeresgöttin. Mit Beiden jind 
Bearife von. Licht und Feuer verbunden; 
denn Agers Diener ift Eldur, bas Feuer, 
und Rana bedeutet felbjt in flapifchen Spra⸗ 
den Morgenliht und Tag. Bon ber Rana 
er er 9 Zöcdter, bie Wellenmäbcen: 

Iöguabaddbu, Bylgia, Dröbna, 
Dufu, Simingluffa, Beffring, 
Kolga, Ranu u. Udur, welde immer 
zufammenachen, bleidye Hüte und meiße 
Schleier haben. Die Edda nennt den Äger 
auh Hler und Gymer. Bie befchreibt 
ihn als einen Elugen und verftändigen Dann, 
der auf Leſſo wohnte. Er unternahm einft 
eine Reife nah Asgaard, wo bie Afen ihn 
gut empfingen. Bei dem Gaſtmahle erleud): 
teten Odins blante Schwerter den Saal. 
Den Braukeffel hatte Thor bei Vier ges 
holt. Ale Afen und Xfinnen faßen auf 
ihrem Throne und bie Wände waren ringe: 
berum mit Schilden ftatt der Tapeten ges 
ſchmuͤckt. Koͤſtlich war der Meth, den fie 
tranken, und Agers Tiſchnachbar, Braga, 
erzählte ibm von den Thaten der Aſen. Ent: 
züdt von der Bewirthung bat Ager den 
Obin und bie Xjen, ibn aud) nad drei Mo: 
naten zu befuchen. Als fie anfamen, war 
der Fußboden mit Gold beleat, welches eben 
fo gut leuchtete, wie bie Schwerter in Ass 
gaard. Loke kam aber, in Streit mit ben 
Göttern, und erfchlug Ägers Diener, Fin: 
u * 

ger (Eger), ein fiſchreicher mit dem 
Zugerſee durch den forellenreichen Lorz (Lo: 
red) zuſammenhaͤngender See in der Schweiz. 
An ihm liegt das Dorf Dber:Agery, wels 
ches mit Unter-Agery 1600 Seelen hat. 
geria oder Egeria, eine römifche 
Nymphe, wahrſcheinlich eine Geliebte bes 
weiten römifhen Königs Numa Pompilius. 
hre Grotte wirb noch jest in der Gegend 
von Rom gezeigt: 

Ägerfte, fo v. w. Elfter (f. b.). 

Agtfta, f. Egefla. 

Aegsöum (mare), |. Aegaeum mare. 

Ageus, Sohn Pandions des zmweiten, 
Königs von Athen. Er hatte fi mit ber 
Mete, Tochter des Opletes, und hernach 
mit ber Chalkiope, Zochter des Rherenor, 
vermählt, ohne Kinder ‚zu erhalten, bis ihm 
endlich Äthra, bes Pitlheus (f. d.) Tochter, 
einen Sohn, Thefeus, gab; d. i. nah man« 
dem Kampfe vormodte er erft Ruhe ber: 

ftellen, und feinem. Reihe (vielleicht aud 

ein Bündniß) Feftigkeit und Staͤrke 
zu geben. Als aber einjt des Eretifchen 
Minos Sohn, Androgeus, nad Athen kam, 
um diefe Stabt und ihre Bewohner kennen 
zu lernen, unb fi bei ben Panathenden 
ald Sieger auszeichnete, ließ ihn Ageus aus 
Eiferfuht ermorden, reiste aber dadurch 
den 3orn des Minos fo fehr, daß Liefer 
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mit einem Heere Athen belagerte, und durch 
rg zur Ubergabe nöthiate, worauf 

geus fih zu einem, alle 7 Jahre nad 
Kreta zu jendenden Tribut von 7 Juͤng— 
lingen und 7 Mädchen verbindlich machen 
mußte, von welchem Zribut endlich fein 
Sohn die Stadt befreite, Mr 

Agia (gr.), (Agias, Aglia, Agis), uns 
burdhlichtige, weiße, erhabene Narbe auf der 
Hornhaut des Auges, wefentl. von Achlys 
(j..d.) nicht verſchieden. 

Agiä (alte Geogr.), Kleine Stadt in 
Lakonika, 30 Stadien von Gythium. Sie 


'gebörte zu den fogenannten eleutherolakos 


niſchen Städten, und wird von Paufanias 
für Homers Augid gehalten. 

Kgiäus, ber Ägisträger, Beiname Zus 
piters. 

Aglale, eine der drei Grazien. 

Agialta oder Ägialia, des Adraftus 
Zohter oder Enkelin von feinem Sohne 
Agialeus, Gemahlin bes Diomedes, dem 
fie aber, ſich Buhlern und befonders Dips 
polytus und dem Kometes ergebend, fo un: 
treu ward, daß er nur durch feine Flucht, 
fi) vor den Nagpftellungen, die feinem Leben 
broften, retten Fonnte, 

‚gialea (alte Geoar.), ehemaliger 
Name von Achaia (ſ. d.) als Küftenland. 

Aglaleus, I) des Adraftus Sohn, ging 
mit ben Epigonen zur Belagerung Thebens, 
wo er don dem Laodames erlegt warb. 2) 
Sohn des Inachus und der Nymphe Mes 
lia, Bruder des Phoroneus. Won ihm 
wurden bie Landſchaften Sikyon und Achaia 
Agialea genannt. Die Sılyonier verehr⸗ 
ten ihn als ihren Stammvater. 8) Berg 
in Attika, der an den Korydalus grenzte. 

Agiälia, f. Kiüftenkäfer. 

Ügialitis (aegialitis), Pflanzenger 
fhleht aus der Familie der Plumbagıneen, 
mit, Statice verwandt. 

Äglalos, befeftigter Ort in Paphlas 
gonien, der feinen Namen von ber 100 Stas 
bien langen Küfte bekam. 

Ügias, f gia,, 

Agiceras, f. Agileras. 

Üoicon, f. Queden. _ 

Ügida (jest Capo d’ Sitria), Gtabt 
auf der Halb:Infel von Iſtria; im Mittels 
alter ver fie Zuftinopolis, 

Agide (v. gr.), Obhut, Schirm, Schug, 
von Agis (j. b.). 

Agidio (Giovanni), italienischer Di: 
ter, der ums I. 1518 lebte, und des Abts 
von Glairvaur, Johann v. VBeprie, franzdf; 
Sprimwörter, fo wie deffen Scala coeli 
in en Verſen herausgab (Paris 
1519). 

Ügldion, ein von ben Altern griedis 
ſchen Arzten gebrauchtes und von Yetius bes 
ſchriebenes Augenwaffer. 

Ügidiusl®.,,i) (franzöfifh St. Silles), 
war unter dem Erzbiſchof Gäfarius von 

82 B Arles 
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Arles Abt in Languedoc, überreichte 514 
dem Papft Enmmadhus das libellum pro 
privilegiis ecclesiae Arelatensis und ft. 
in der Mitte des fehsten Jahrhunderts, 
2), (Petrus), bekannt durch feine 40jäh: 
rigen Reifen in Aſien und Afrika, auf Be: 
fehl des Königs Franz I. von Frankr. Er ſt. 65 

‚alt 1555 u. hinterließ mehrere Schriften. 

)(Romanus), aud de Golonna genahnt, 
Erzbiſchof von Burgos und General bes 
Auguitiner-Ordens. Er war ber erfte dieſes 
Ordens, der zu Paris prebigte, warb we— 
gen feiner Gelehrfamteit Bundatiffimus ges 
nannt, und ft. im 3. 1316. 4) (Biter: 
bienfis), General des Auguſtiner-Ordens 
und Gardınal, eröffnete 1512 unter Julius 
II. die Taterenifhe Kirchenverfammlung, 
und Leo X. braudte ihn zu wichtigen Ges 
fhäften in Teutfchland und Spanien. Unter 
vielen andern Schriften hat man von ihm 
einen Gommentar über bie drei erfien Gap. 
ber Genef. Er ftarb zu Rom am 12. Nov. 1532. 
5) u. m. f. Gilles. 6) Mehrere Mönche und 
Heilige, deren Gedaͤchtniß den 5. u. 30. Jan., 
den 1. Febr., d. 24. Mürz, d. 23. April, 
d. 14. Mai 2c. gefeiert wird. 

Agikeras (negiceras), ein nicht genau 
beftimmtes, an die Kamilie der Sapoteen 
und Ophiofpermen ſich anſchließendes Pflan- 
zengeſchlecht. (Konig in ann. of bot. I.ı. 3.) 

Poita (alte Geogr.), Ort in Lalonien 
mit einem Zempel ber Ceres, wo Xrifto: 
menes während des Opfers die fpartani- 
fhen Weiber überfiel, aber geſchlagen ward. 

Agilia(alte Geogr.), 1) ein Diftr. oder 
eine Gemeinde in Attila, zwifchen Phalerum 
u. Suniumz; 2) Heine Infel in mittelländis 
ſchen Meere, bei Kreta (jet Cherigotto). 

Agilöps (v.gr.), IT) (unridtig Agy— 
lops, Geißauge), offenes Gefhmwür im innern 
Augenwintel in ber Gegend des Thränen- 
fads. 2) (aegylops, L.), Grasgattung aus 
der Ordnung der Hordeaceen, zur Polygas 
mie Mondcie des Linneifhen Syſt. gehörig. 

Aogimios (mius), König der Dorier, 
bot dem Herkules ben britten Theil feines 
Landes an, weil er durch ihn von den La— 
pithen befreit worden war. Allein Herku— 
les bat ihn nur um Wohlwollen gegen feine 
Kinder. Des Agimius Nachkommen gingen 
mit den Herakliden nad dem Peloponnes. 
Bon’ feinen beiden Söhnen, Pampbylus und 
Dymas, gab es in Lakedaͤmon eigene Stämme. 

Agimius oder ÄAgimus, ein vorhips 
polratifcher Arzt aus Elis, beffen Schrift 
über den Puls verloren gegangen ift- 

Agimürus (alte Geogr.), Infel am 
Ausgange des Meerbufens von. Karthago. 

Agina 1) (alte Geogr.), in den früheften 
Zeiten Orone, die größte und berühmtefte 
Snfel an ber Küfte von Argolis. Die älte: 
ften Bewohner waren Pelasger, von attis 
ſcher Abfunft. Aakos (f. d.) bevölkerte fie 

dur eine Golonie, die aber wieder abzog. 
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Dann folgte eine Colonie der Dorer, die 
bis Epidaurus vorgedrungen waren, auch 
ward ſie von den Kynuriern heimgeſucht. 
Unter dem Zyrannen Prokles ward bie 
Infel immer mächtiger, fo wie, durd Dans 
del und Schifffahrt, blübend in der Kunſt 
vor allen Zeitgenoffen und fpielte in ben 
Perjerkriegen, befonders bei Salamis, eine 
wichtige Nole. Die wahfende Macht reizte 
ber Athenienfer Eiferfuht, welche in 
Feindſchaft überging, und nad mandyerlei 
Kämpfen endlich im erften Jahre bes pelor 
ponnejifhen Krieges mit Eroberung der 
SInfel und Vertreibung der. Einwohner, 
die von den Lafebämoniern in dem Di: 
ftricte Kymuria angefiedelt wurden, ſich en— 
bigte. Obgleich nad) Beendigung des Krie— 
ge8 wieder in den Bejig der Inſel acjegt, 
erlangten fie doch nie wieder die vorige 
Macht. Der Handel diefer Infel bewirkte, 
das nicht allein daſelbſt das erfte Gelb, 
fondern auch nah einem eigenen Münzfuß 
geprägt ward. Eben fo verſchicden war 
Map und Gewicht. Sie ift rauh und feljig 
und rings herum mit Klippen umgeben. 
(Aegineticorum liber, von Karl Müller, 
Berlin 1817). 2) Stadt bafelbft, eine der 
12 Städte des alten Achaia (f. db.) von 
e. Umfange, feit und reich an den ſchoͤn⸗ 

en Kunftwerken, mit dem Kakeion, 
einem großen Gemäuer von weißem Mars 
mor, wo dem KTakos zu Ehren feftliche 
Spiele (Aakeia) begangen wurden; fers 
ner mit. dem Grabmal des Phokos und vies 
len bherrlihen Zempeln; 8) neue Geogr. > 
(tuͤrkiſch Engia), Infel im Meerbufen von 
Engia (Kechries, Cenchreaͤ, Sin. Saronicus), 
mit St.gLN. und Hafen, Ein eines gried. 
Bifhofs, treibt großen Handel mit Rebz 
hühnern und Tauben. 

Agina, eine der Töchter des. Fluffes 
Afopus, welche Jupiter nah der Infel 

none, die nun Agina genannt worden 
fein foll, entführte, wo fie den Kalos gebar. 

ginda, Beiname der Diana, die zu 
Sparta verehrt wurde. j 

gineten, Bewohner von Ägina; die 
berühmteften waren: Anaxagoras, Glaus 
kias, Onatas, Ptolihos, Simon, Sinilis, 
Synnoon (f. d. einzeln). 

inetia (Aegınetia, Roxb ), eine ber 

Phelipaca verwandte Pflanzengattung, (ſ. 
Äginetifche Pflanze). 

Äginetifhe Kunft, f. griedifche 
Kunt ‚ Jupitertempel u. a. 

Aginetifhe Pflanze, die mala= 
barifche Sonnenwurzel (orobanche aegi- 
netia, L.). 

Aginium (alte Geogr.), ein von Natur 
fefter Ort an der Grenze von Epirus und 
Theffalien, in der Nähe von Gomphi, daher 
er bald zu diefem, bald zu jenem Lande ge= 
zeünet wird. Bar 

Ägiöchus hieß Jupiter, als Träger des 

Biegen: 


1 


Aegion 


Ziegenfells, oder vielleicht, weil er uͤber 
Woilken und ſtuͤrmiſche Wellen (xiyEs) 
gebet. 

Änion (alte Geogr.), jest Boſtitza, 
an ber Küfte des Eorinthifchen Meerbufeng, 
am Fluſſe Selinus, eine der 12 Städte in 
Achaia (f. d.) und die vorzüglichfte wer 
dem Untereange von Helile, berühmt dur 
Zempel und Gapellen vieler Gottheiten. 
Sie war aud die Hauptftabt des ahäifhen 
Bundes, Berühmt waren die ägienfiidyen 
Zlötenbtäferinnen. 

Kaipän, Jupiter und ber Äga (Ge: 
— des Pan) Sohn. Vielleicht urſpruͤng⸗ 
lich arkadiſcher Felddaͤmon, mag er um die 
et als der mendeſiſche Bocksgott der 

gyptier unter den Griechen bekannt ward, 

ur Verehrung gelangt, und mit dem Pan 
— in Eins verſchmolzen worden ſein. 
Wenigſtens war zwiſchen Pan und Ägipan 
kein Unterſchied in Abſicht auf die Bildung, 
indem beide Hoͤrner auf dem Kopfe und 
unten Thier- oder Fiſchtheile hatten. In 
dem Kampfe Jupiters mit dem Typhon 
half er die dem erſteren ausgeſchnittenen 
Sehnen ſuchen, und heilte ihn wieder. Eine 
Anſpielung auf den aͤgyptiſchen Pan (Men: 
des) im Fruͤhlingszei en, dem Stier, in 
welchem Jupiter Amon (der durch den Ty⸗ 
hon (ſ. d.) geſchwaͤchte oder mattwirkende 
atürgott) das aͤgyptiſche Jahr eröffnet. 

Agipanes, 1) ländlihe Wald: und 
Berggötter, dargeitellt wie Eleine haarige 
Menfhen, mit Hörnern und Fiegenfüßen; 
2) nad) alten Sagen, Ungeheuer in Libyen 
mit. Biegenbart und Fiſchſchwanz. — 

Ügiphilalaegiphila, Jacq.), Pflanzen⸗ 

attung, zu der Familie der Rubioceen und 
* Ordnung der Coffeeaceen, zur 3. Al. 
1. Ordn. des Linn. Syſtems gehörig, mit 
der einzigen Art: martinicensis (Jacqu. 
obs.) 

Agir, 1} (Schreden) auch Grymier ges 
nannt, ein in altnortifchen Gedichten fehr 
berühmter Rieſe; hatte viele Abenteuer 
mit den-Afenz; 2) T. ger. 

X gis, ſ. Agia. 

Agis, bei Domer im Allgemeinen 
fhügende Bededung des Jupiter, der Mi: 
nerva und bes Apollo. Daher auh wohl 
dihte Wetterwolte, und fodann, von dem 
Gebrauche der Alten, ſich mit Ziegenfellen 
ftate der Schilde zu:bebeden, ein Ziegenfell 
als Körperbededung, womit-aud Minerva 
und Jupiter noch erfheint. Aus dieſem 
Grunde galt nun die Ägis auch für Panzer 
oder Schild, In anderem Ginne dichtete 
man diefe Agis bald als ein furdtbares, 
von der Erde erzeugtes Thier, welches feuer: 
— ganz Phrygien, die Waͤlder des 

aufafas, Libyen und Agypten verheerte, 

und endlich von der Minerva, die ſich ſei— 
ned Fels als eines Bruſtharniſches bediente, 
eriest ward, bald nahm man fie für bie 
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naͤhrende Ziege Jupiters, weiß, ſchoͤn, aber 
doch furchtbaren und die Titanen ſchrecken— 
den Anblicks. Hier ſind aſtronomiſche und 
Wortbegriffe (wiyas heftiges Wehen, Sturm) 
verſchmolzen. Denn die leuchtende Capella 
ſteht am Himmel im Fuhrmann mit zwei 
dunklern Sternen, ben Boͤcklein (hoedi), 
als Regen und Gewitterfiurn bringendes, 
und daher den Schiffern ſchreckhaftes Ge: 


irn. 

Agis-drẽkka (AÄgirs Trinkgelag, aud 
Loka Senna ethr Loka Glepſa, d. i. Lo— 
ki's Zank oder Loki's Zaͤhnefletſchen ges 
nannt), ein Eddalied, handelt davon, wie 
Loki alle Götter und Göttinnen, theils durch 
Borwerfung ihrer wahren Vergehungen und 
Mängel, theild durch erdichtete Beichuldis 
gungen läftert. 

Aois-beimr (Xugenwelt, bie fihtbare 
Welt), in der nordiſchen Dichtkunft ein did): 
terifcher Ausdrud für Welt. 

Agisshiälmr (ded Schredens Helm), 
heißt Faffners Helm. Wer ihn trug, defs 
fen Anblick Lonnte Niemand ertragen. Daher 
noch heute das nordifhe Sprichwort: at bere 
Agishialm yfir ddrum, gegen (einen Ans 
bern) Agirs Helm tragen, ihn durd feinen 
Anblick ſchrecken. 

Ralffus, ſ. Ägpſus. 

Xgifthena, f. Ägofthena. 

Agiithus, IV wurde dem Thyeftes von 
ber eigenen Zodter, Pelopia, geboren, 
welche der Bater unerkannt überwältigte. 
Nach feines Vaters Tode beherrfchte er einen 
Zheil von Mykene, verführte aber, wäh: 
rend Agamemnon vor Zroja kämpfte, bie 
(Hemahlin deffelben, Klytämneftra, unb 
ftellte, um nidyt vom Agamemnon uͤberraſcht 
zu werben, an der Küjte Wachen aus. Als 
endlich diefer zuruckkehrte, lub er ihn zu 
einem feitlihen Mable, und ließ ihn und 
feine Gefährten während beffelben ermor—⸗ 
den, worauf er fi) des Reiches bes Aga— 
menmon bemädtigte. Doc kaum hatte er 
dafjeibe 7 Jahre regiert, als Dreftes ihn 
ermorbete; 2) mit dem Zunamen ber Dei: 
lige, foll einer von den 70 Juͤngern Jefu 
geweſen und von Petrus im Jahre 60 nach 
Friesland und Sachſen gefandt worden fein, 
das Evangelium zu predigen, hier aber den 
Märtyrertod erlitten haben. 

Ügithärfus, Vorgebirge auf ber Weft: 
füfte des alten Sicitiens, zwiſchen Drepa— 
num und Gegeftanum. 

Aglthus, f. Boffelläfer. 

Ägitium (alte Geogr., jest Abukor), 
St.im oͤſtl. Theile Atoliens, an ber Grenze 
von Lokris, etwa 80 Stadien vom Meere. 

Agium, f. Agion. ‚ 

Agius, einer der 50 Söhne bes Ägyptus. 

Agle, 1)eine der Hesperiden, welche 
die goldenen Apfel bewahrten, bie Herkules 
aus ihren Gärten holte; 2) jüngfte Tod: 
ter bes Askulapius; 5) des Helius (Summe) 

und 
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und der Klymene Tochter, die Schweſter 
Phaetons; 40 des Helius und ber Neaͤra 
Tochter, die ſchoͤnſte der Najaden, ſoll dem 
Apollo die Graͤzien geboren haben; 5) Bei: 
name der Setene (Mond), die Glaͤnzende; 
6) (aegle), Dflanzengefchleht aus der Ka: 
milie der Agrumeen (crataeva marme- 
L. Roxb. Corom,). 


los 
Agırie, eine der Töchter des Hyalins 


thus, welde die Athener am Grabe Bes 
Kyklopen Geräftus opferten, als Attika 
unter Ageus durch Hunger und Peſt ver: 
beert warb. 

Agles, ein ſtummer Ythlet aus Samos, 
erhielt, der Sage nah, im Unwillen über 
‘ein parteiifh gezogenes Loos (bei ben 
Kampffpielen), die Sprache wieder. 

Agletes, der Giänzende, Beiname des 
Apollo auf ber Inſel Anapbe, wo ihm von 
den, Argenauten' geopfert wurde. 

AÄgltra, f. Xaia. 

Asloga, [ Ecloga. | 

gobolud, ber Bienentöbter, bieß 
Bocchus bei den Potinern in Böotien, weil 
er, als diefe einft einen feiner Prieſter er: 
morbet hatten, anfangs zwar jäbrlich einen 
Knaben zum Opfer forberte, hernach alıer 
fid) mit einer Ziege begnuͤgte. 

Aegocera,Latr„ Bombyx, L.,Zy- 

aena, Fabd., eine Gattung von Widders 

Ahwärmern /f. d.), Eenntlih am haarigen 
zweiten Zaftergliede. Art A. venulia. 

Ügokrphalos (Geißkopf), nad Pli— 
nius: ein Bogel ohne Milz. 

goferos (v. gr.), 1) Ziegenhorn; 2) 
Beiname bes Pan; 3) f. Bodshornfamen. 

goltthron (v. gr.), Ziegentod, 
Azalen pontica, auch Ranunculus flam- 
mula, ]. 

Ägölios (Tius), f. Laioe. 

Agon, nad einigen Schriftftellern: das 
ägäifhe Meer. 

Ägönes, Volk des cispadaniſchen Gal: 
lieng, zwifchen den Boiern und ben Ge: 
nonen. 

- Agönoma (muß), Beiname bed Eury⸗ 
ptolemus (f. d.). 

Ägophägus, 1) die ZBicaenfrefferin, 
Beiname ber Juno, unter welchem man fie 
8 Sparta verehrte, weil Herkules ihr nach 

eſiegung der Soͤhne Hippokoons, wobei 
fie ihm nicht hinderlich war, aus Dankbar⸗ 
keit nichts, als eine Ziege opfern fonnte; 
2) ſ. Steinbob ; 8) f. Zriponella, foenum 
graecum, Bot. 

Kooppthälmos (a. d. Gr.), f. Chal— 
tebon. 

Ügopödium (aegopodium, L.), Dol: 
benflanzengattung, aus ber 5. Kl. und 
2. Ordn. des Linn. Syſt. mit der einzigen 
Art: podagraria (f. b.). 

gopögon (aegopogon), ein von 
Humboldt unterfchiedenes Pflanzengeſchlecht, 
aus der Kamilie der Gräfer, und der Ord⸗ 


— 
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nung der Avenaceen; zwei⸗ bis dreibluͤthig; 
Bluͤthen in Trauben. 

Agoprlkon (aegoprieon, L.), Pflan⸗ 
jengartung aus der Kamilie der Zritoffen, 
und der Ordn. der Eupborbicen oder ber 
Mondcie Monandrie nad) Linn? ( Maprou- 
nea, Aubl‘), 

Agopröfopon (vr. ar.), Benennung 
einee von ben alten ariehifchen Arzten ges 
brauchten Angenwaflers gegen Ophthalmien. 

Agos Pötamos, auhPotami (alte 
Geogr.', 1) Heiner Kluß im thrakiſchen Cher⸗ 
fones, füdblih von Kallipolie; 2) Stadt da⸗ 
ſelbſt (auch Kiſſa oder Kreſſa), durch bie 
Niederlage bekannt, welche bort die Athener 
unter die Herrſchaft der Spartaner brachte. 

Xgöſthena, Agyſthena(alteGeogr.), 
St. in dem bergigen, an Böotien grenzen— 
den Theile von Megaris, mit einem Tem⸗ 
pel des Melampus. 

Ägfter, fo v. w. Eifter (ſ. d.). 

Agus, ein Allobroger, ging mit ſeinem 
Bruder Roſcillus zum Pompejus uͤber, ſeinen 
Freund und Beſchützer Caͤſar verrathend. 

Xgäſa (alte Geogr.), eine der ägati: 
fhen Inſeln, f. Ägaten, zur Zeit des tros 
janifchen Krieges noch unbewohnt, mit einem 
guten Hafen, in welchen Ulpffes einlief. 

Agyla, f. Agila. 

Agylops, f. Xailops, 

Agöpios (piug),desnthos u. berBus 
lie Sohn, ein Theffalier. Seine Liebe zur 
Zimandra reiste ben Sohn der lesteren, 
Neophron, fo fehr, daß er ftatt diefer bie 
Bulis in Zimandra’s Bett legte. Als Bu: 
lis ihren Irrtbum erkannte, gerieth fie in 
Raſerei, ward aber vom Jupiter aus Er: 
barmen in einen Zauder, fo wie Zimans 
dra in eine Meife, und ügypius und Neo: 
phron in Haſengeier verwandelt. 

[gupfos, f. Ägyſos. 

Ägdpten (Aegyptuss arabifch 
Mizraim, Mefr, Mizr, nad Noahs En: 
kel fo genannt; koptiſch Chemi, nad 
Cham, Noahs Sohnes; türlifh El Kabit 
oder EI Kaleb, das aufgeſchwemmte Land). 
1) Gegenwärtiger Zuftand Das 
norböftlichite Land Afrika's unterm 22—32° 
n.®. und 45—52 ober 55° 6. L., begrenzt von 


dem mittelländifchen Meere, von Barka, der 


großen Wüfte, Nubien, dem rothen Meer 
oder arabifhen Meerbufen und dur bie 
Landenge von Suez mit Afien zufammens 
bängend, ift Osmaniſche Provinz, regiert 
von einem Paſcha (dem fonft verſchiedene 
Beis als Regierungsgehülfen beigegeben 
waren) gegen eine jährlide Ahgabe an 
Geld (4000 Beutel), Reif, Zuder, Pfeffer, 
3immt, Gaffia und andern Landeserzeugs 
niffen an den Schatz zu Gonftantinopel. 
Seine Größe wird zu 2700 — 8790 AM. 
angegeben, je naddem man feine Grenzen 
mebr oder weniger über die Gebirge aus: 
dehnt. Bewohnbar find aber nur 756—860 


+ 
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DOM., welche vom Nil (ſ. d.), bem einzigen 
Dupe deifelben, bewäffert werden Eönnen. 

ieſer Strich (das eigentlihe Nilthal) ift 
ungemein fruchtbar, zicht fidh 125—135 M. 
zu beiden Seiten bes Nils bin, und ift 
von ben unfruchtbarſten Kalk-, Sanbfteins 
und Granitbergen beengt, welhe auf ber 
Ditfeite nah Aſien fi zuwenden, auf ber 
Weſtſeite aber am mitteländifhen Meere 
fi endigen. Auch der übrige, mehr ebene 
Theil des Landes ift bis auf 2 Dafen (EI 
Wah und El Wah El Purbi) im Welten 
befjetben unfruchtbar. Dod vor allen 
zeichnet fi das, nad feiner Geftalt ges 
nannte, Delta, am Ausfluffe des Nils, an 
ergiebigem Erdboden aus. Obwohl Eein 

(ußwaffer mehr in Ägnpten zu finden if, 
o gibt es doch noch mehrere Seen, als 
den Birkat:Chorun (Charons See, Moeris), 
Mariut (Mereotis), Buhhaira (Tanis) 
u. a., außerdem noch mineralifche, als 
Salze und Natrumfeen. Die Bewäfferung 
wird vom Nil aus durch viele Kanäle bes 
wirkt, die zum heil eingegangen waren, 
jest aber, fo wie. einige Seen, neu ausges 
graben worden find, Die tiefe Lage des 
£anbdes, bie benachbarten Sandfleppen und 
bie Berge geben ihm ein Klima, deffen 
Hitze oft ben töbtlihden Samum (f. d.) er: 
zeugt, aber zur Zeit der überſchwemmung 
durch das Nilwaſſer gemildert wird und 
weldes vom November bis April heiße 
Zage und, felbft dem Ausländer befchiwer: 
liche, ungemein fühle Näcte -bringt. Der 


aufgeregte Mare Sand erzeugt Augenfrants- 


rer die Unreinlidkeit der Bewohner 
eft. Obgleich jest weit zurüd gegen bie 
Eultur, bie es in frühern Jahren aus: 
zeichnete, und wodurch eine Flaͤche, bie jegt 
taum in ben 2500 Drtichaften 2,500,000 
Ew. ernährt, für eine in 20,000 Ortſchaf⸗ 
ten wohnende Menſchenzahl von 7 Millios 
nen (8200 auf 1 AM.) bewohnbar ward, 
fo .ift es doch noch durch Manmigfaltigkeit 
und Güte der Erzeugniſſe vor faſt allen 
‚ 2ändern unferer Erbe ausgezeichnet. Das 
Thierreich bringt Kameele, Pferde, fett: 
ſchwaͤnzige Schafe, Rindoich, Eſel, Hühner 
(die zu Millionen in eigen eingevichtes 
ten Öfen ausgebrütet werden, Tauben, bie 
befjere Wohnungen haben, als die Agypter 
ferbft) u. a. durd Zucht; die Wülte ber 
günftigt das Dafein ber Löwen, Xiger, 
zen (die Plinius Bären nennt), Scha: 
; ber Nil geftattet bem Krokodil, vie: 

Ien Fiſchen und verfdiedenen Ehingen 
ben Aufenthalt, bie Überſchwemmung laͤßt 
Stoͤrche (Neri), insbefondere aber fur 

» fonft göttlich verehrten, Ibis (Hib), 
genug Nahrung zurüd. Außerdem finden 
fih Ichneumons, Gazellen, Antilspen, Sta: 
helfhweine, Bledermäufe, Springhaſen, 
Schildkroͤten, Aasgeier (duch Aufzebren 
bes häufigen Aafes ungemein wohlthätig), 


25—50fältiaem) , 


"als: 
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Flamingos, Straͤuße, Bienen. Das Ge— 
waͤchsreich gibt bei Mangel am Brennholz 
viel Zuchtgewächſe, mit reichlichem Ertrag ; 
Reiß (mit 50—100fÄltigem), Weizen (mit 
Hirfe, Durrab (vor: 
zuglih gebraudt), Zuder, Hülfenfrüdte, 
Bohnen, Wolfsbohnen, Linfen (zu 
Brod benugt); Ölpflanzen, als: Gefamum, 
Dliven, Datteln, Lotus, Senneöblätter, Jo— 
hannisbrod, Suͤdfruͤchte, Kein, Saflor; fer: 
ner die Papierftaude, Akazienbäume, 
Gummipflanzen, Balfam u. f. w. Bon 
Mineralien findet man Salpeter, Natrum, 
Aabajter, Marmor, Smaraade, beren Bru:. 
ben neuerdings wiebergefunden wurden, 
Serpertin u. a. — Man tpeilt das Land 
in Ober: (Said ober Zaid), Mittel: (Mo: 
ftani oder Voſtani) und Unter: Agppten 
(Bahri), und es wird bewohnt von Kop— 
ten, ale dem Stammvolfe, deren man auf 
80,000 Familien rechnet, Arabern (welche 
aus Zellahe, Landbewohnern und Bebui- 
nen, oder Wanbervölfern beftehen), Osma— 
nen, als dem herrfihenden Stamme, Ma: 
melufen (fonft mädtiger als jest), Grie: 
hen, Juden, Negern, aud Europäern ver: 
fhiedener Nationen, vorzüglih Franzofen 
und Britten, in ben Handelsſtaͤdten. Die 
Landesſprache ift die.türfifhe und arabifche. 
Die koptiſche ift noch in der Bibel und bei 
Eoptifher Gottesverehrung gebräudlid. 
Landesreligion ift der Muhammedismus, 
mit Duldung anderer riftlihen Parteien, 
auch des Judaismus. Go blühend fonft 
das Rand durch Gultur war, und fo reich 
an Wiffenfchaft, fo * iſt es jetzt, und 
die Uberbleibſel alter Größe, als bie Pyra⸗ 
miden, Spitzſaͤulen, Tempel u. dgl., wiber⸗ 
ſtehen dem Zahne ber Zeit endlich auch 
nicht, wie ſich ſchon viel Sand um fie ge: 
fammelt bat. Denn obgleih man den Ein: 
wohnern (von ftarkem, gefhidtem Körper, 
braungelber Farbe) viel Gutmüthigkeit und 
mandherlei körperliche und geiftige Anlagen 
zufchreibt; fo haben doch Aberglaube und 
Mangel an Unterricht biefe zurudgehalten, 
ja zum heil unterbrüdt. Dod ift zu 
hoffen, daß durch die Regentſchaft des Meh⸗ 
med Ali Paſcha, der Agypten unabhängig 
machen zu wollen fiheint, wenigftens ber 
Handel neuen —— bekommen ſoll, 
und durch dieſen auch die wiſſenſchaftliche 
Bildung, die durch die einzige Hochſchule 
zu-Kairo, der Hauptſtadt des Landes, 
nur duͤrftig erhalten wird. Schon ſind 
durch feine unausgefesten Anſtrengungen 
Freiheit und Redyt mehr gefhügt, Agenten 
im Auslande angeftellt, Zuder:, Baumwol⸗ 
len⸗, Getreidepflanzungen theils neu ange: 
legt, tbeild verbeffert worben; der Geiden: 
bau gewinnt neue Kraft durch Anpflangen 
von Millionen von Maulbeerbäumen ; 
Fabriken verfdyiebener Art jind errichtet, 
und bie alten Kandle aufs neue in Gang 

gebracht 
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gebracht worden. So wird der Handel, 
der zeither nur mit obgenannten Naturer: 
zeuaniffen und mit &almiaf, Peinwand, 
Mumien getrieben ward, auch fih auf 
mehr ausdehnen, die 3 Hauptkaravanen 
(von Fezzan, Eudan und Sennaar) rei: 
licher ausgeſtattet und bie Schifffahrt be: 
fördert, dem Lande aber jene Bedeutung 
gegeben werden, bie der franzdfifche Feld— 
herr vergebens ihm zu'geben bemüht wur, 
Die Kriegsmacht foll aus ungefähr 50,000 
Mann beſteben. 2) Alte Geogr. und 
Gefhihte. Eins der berihmteften Pänder 
der alten Welt im nordweſtlichen Afrika, 
on beiden Ufern des Nils, in einer Ausdeh— 
nung von etwa 6000 AM., getbeilt von 
Eüden nah Norden in Ober-, Mittel- und 
Unter-⸗Agypten, von 2 Gebirgsketten durch—⸗ 
ſchnitten und feine Fruchtbarkeit allein 
ber Uberſchwemmung des Nils verbanfend ; 
unter feinen Ecer vorzüglich der Möris 
berühmt, das Klima heiß und die uͤppigſte 
Vegetation, neben den fhredlihen Erfcheis 
nungen bed Samum, erzeugend; außer dem 
Nilchale nur dürrer, mit brennendem Sande 
bededter Boden; dieſe Gegenfäne denn 
auch in feinen Bewohnern ausgedrüdt, der 
ven ernſter, fchwärmerifcher, duͤſtrer Chas 
rakter genau „mit diefer Localitit zufam: 
menbing, fo wie bdiefe auch in ihrer Reli— 
gion und dem ganzen Ideenkreiſe fih aus: 
drüdte. Das Thal zwiſchen der öftlichen 
und weſtlichen Bergkette, in deffen Mitte 
der Mit (f. d.) ſtroͤmt, hat 2-5 Meilen 
Preite und war ber Dauptfig der ägyptis 
ſchen Eultur und ber erften Staaten be3 
Sander, Wo es ſich endet, bilden bie Arme 
des Nils das fruchtbare Delta, das im ei: 
gentligen Sinne erft durch den Schlamm 
des Fluffes gebildet und dem Meere abge: 
wonnen war. Die weſtliche Bergkette 
ſchuͤzt es gegen die Sandwirbel der Wuͤſte; 
an ihrem Fuße, wo wegen ber hehern Lage 
das Waſſer den duͤrren Sand und Felfen 
nit befrudhten kann, lagen die Wohnuns 
gen fur die Zobten, die aus unzählbaren, 
tief in die Felfen gehauenen Kammern bes 
ſtehen. Die öſtliche Berglette lieferte den 
Graͤnit und Sunditein, der den Monumens 
ten bes alten Ägyptens zum Material 
diente. Diefe Denfmäler fteigen an Zahl, 
Wunderbarkeit und Sntereffe, je weiter 
man das Thal, gegen Suͤden kinaufgeht, 
während MitteleXgypten nur noch wenige 
Ruinen außer ben en zeigt. Das 
gegen erblict man bier die durdy bie zu— 
nchmende Breite des Thals mehr nöthig 
gewordenen Fünftlihen Anftaiten zur Be: 
wänerung bes Bodens, den Joſephskanal 
und ben als Wafferbibälter fo wichtigen 
See Möris (f. d.), und wenn von ben 
Prachttempeln und Palaͤſſen von Mem: 
phis Hier nichts mehr übrig ift, fo liefert 
der Fuß der Bergkeite deſto mehr Reſte 
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von Todtenwohnungen und beurkunbet den 
Riefengeift des Volks durch die Pypyramiden 
von Gize, eine Art von Denkmäler, die im 
Dpber:Ägypten fehlen. In Rieder-Xanpten 
zwangen gewaltige Damme den Nil, fi 
in Kandle zu theilen und feine Hauptrich— 
tung mehr oflwärts zu nehmen. Babliofe 
Städte bedeckten einft bier den fruditbaren 
Naum zwilden dem dfllihen und weſtlichen 
Nilarm, aber wenig Spuren find. von dem 
alten Glanze noch übrig, der überhaupt _ 
erft unter ben legten Pharaonen um 700 
v. Ehr. anfing. Die Urbewohner Agyp— 
tens fcheinen nad Herodot ein Negervolk 
mit Wollhaar geweſen zu fein, aber ein 
fremder hellfarbiger Stamm wanderte ſchon 
in der Urzeit aus Meroe in Atbiopien ein, 
und ward in velixiöfer und politifcher Dinz 
fiht der berrihende. Er aliein war ber 
euitivirte Theil des Volks, von ibm rührs 
ten jene erhabenen, die Bewunderung. aller 
Zeiten erregenden Denkmäler ber; fein 
Erbtheil war jene höhere Weisheit, nad 
deren Beſitz die griechiſchen Forſcher voll 
Sehnfuht firebten. Und biefer Stamm 
war wiederum böcft wahrſcheinlich nicht 
in Meroe einbeimifd), fondern von Indien 
aus in einer Urzeit, für die keine Beſtim—⸗ 
mung ſich finden Laßt, dort eingewanbert 
und. hatte dad Geſetz bes Brama und 
Buddha mit dahin gebracht. Zu ibm ges 
hörten alfo die Priefter, der Königs» und 
Kriegerflamm des alten Ägyptens; durch 
ibn ward bie inbifhe Safteneintheilung 
der Nation in Priefter, Krieger, Gewerbes 
treibende, Schiifer (diefe legtern durch bie 
Focalität bes Landes entftanden), Hirten 
(in 2 Kaften) und Dolmetfher oder Mäkz 
ler (erſt fpäter nah Pfammetih durch bie 
Verbindung mit Fremden, namentlidy Gries 
hen, erzeugt), theils eingeführt, theils 
ausgebildet. Nicht Ein großes Reid machte 
Agypten in den älteften Zeiten aus, ſon— 
bern es enthielt mebrere gleichzeitige Staa— 
ten, in Ober- und Mittel-Agypten: Ele: 
phäntine, Zheben, Ibis ober Abye 
dus, Herakleopolis, Memphis, und im 
NiedersAgypten: Zanis, Bubaftis, Men- 
des, Sebennytus, Gais. Theben unb 
Memphis aber wurden unter ihnen bald 
die größten und mädtigften. Durch 
Prieftercolonien, bie von Meroe aus 
den Ril hinunter vorbrangen und Tem: 
pel und Staͤdte flifteten, waren biefe 
Staaten entftanden, indem fie die rohen 
Ureimvohner ſich unterwarfen, ind als das 
Ganze unter Einem Alleinherrſcher vereis 
nigt ward, bildete ſich daraus die Eintheis- 
lung bes Landis in Nomen, welde dem 
Sefoftis beigelegt wird, und biefe Nomen 
waren eben fo, wie jene erften Vrieſter— 
ftaaten, an gewiſſe Arten des Eultus ges 
bunden, weldyes eben ein Beweis ift, daß 
jie mit den in ihnen erbaueien — 
pe 
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n und teren Hauptgottheit zuſammen⸗ 
ingen, alſo urfprüngfich Priefterftasten 
waren. Ihre endlihe Vereinigung war bie 
Folge des ‚Kampfes mit den Hyklſos (ſ. 
d.), d. h. den angrenzenden Hirtenvöl— 
fern. Nach einer mehrere hundert Jahre 
dauernden Unterfohung durch biefelben, 
die befonders Nieder: und Mittel-Agypten 
traf; wo ihre Könige auch das eroberte 
Memphis zur Hauptſtadt des neuen Reichs 
madten und wahrfheinlid die Erbauer 
der Pyramiden waren, geſchah von The: 
ben aus ihre endliche Vertreibung durd) 
den König Zathmofis, ein Kampf, den 
man nod) gegenwärtig in feiner ganzen 
Ausdehnung: an den Tempelwänden in 
Dbers Ägypten abgebildet erblidt. Agyp⸗ 
ten ward num in einen einzigen Staat ver: 
wanbelt, wenn. auch nody. einige der Beine: 
ren Staaten, aber in abhängiger Eriftenz, 
fortdauerten, - und nun. begann: feine glän= 
zendfte Periode, die, von Gefoftris um 14 
oder 1500 v. Chr. Geb. 700 Zahre lang 
dauerte, Die erſte Eolonifation Agyptens 
ift daher wahrfcheinlich um 3000 vor Ehr. 
zu fegen, denn Zoſeph lebte 1800 in einem 
Staate, wahrſcheinlich Memphis, der ſchon 
Mittel: und Unter-Agypten umfaßte; The— 
bens Bluͤthe alſo war wohl noch fruͤher. 
Vielleicht lebte Joſeph ſchon unter einem 
Könige der Hykſos, die nun bis 1500 herr: 
fchend blieben. Mit ihrer Bertreibung 
hängt. fehr wahrfcheinlid der Auszug der 
Ssraeliten, vielleicht auch die um die name 
liche Zeit gefhebende Anfiedelung aͤgypti— 
fcher Goloniften in Griedyenland, 3. B. 
Kekrops, Danaus, zufammen. Bezug möchte 
auch darauf der mythifche Kampf zwifchen 
Dfiris und Typhon haben. Diefe alanzs 
volle Periode, in welche bie herrlichſten 
Dentmäler der aͤgyptiſchen Kunf füllen 
und in der auch mächtige Eroberer auftre: 
ten,. deren Thaten eben jene Denkmäler 
erzählen, dauerte bis um 800 vor Chr, 
wo das Reih theild durch dic Eroberun— 
gen des äthiopifhen Sabako, theild durch 
innere Unruhen zerfiel und ſich wieder in 
12 Staaten theilte, bis Pfammetih, Ber 
berrfcher von Said, dad Ganze wieder um 
650 vereinigte; worauf unter feinen Nach⸗ 
folgern nody einmal- eine kurze Periode des 
Glanzes entftand, bis die perfifhe Erobe— 
zung 525 uud biefen ‚legten Strahl ber 
alten He ſrrlichkeit ausloͤſchte. Nah der 
Bernihtung des perfiihen Reiche durch 
Werander folgte die glänzende Regierung 
der griechiſchen Dynajtie der Ptolemäer, 
unter welchen. Agypten der Hauptſitz ber 
Wiffenfcdyaften umd des Welthandeld ward, 
aber aud) der alte Eultus der Nation und 
die Verehrung der Nationalgötter, wenig: 
flens in feinen Sauptzügen, nod fort: 
dauerte, Selbſt die Eroberung durd bie 
Hömer that der Gultur und dem Heid: 
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thume des Landes feinen Schaden, Wleran: 
driend Handel nahm fogat in diefer Pe: 
viode beträdtlidy zu. Mit der Verbreitung 
des Chriſtenthums gerieth die Verehrung 
der alten Götter immer mehr in Verfall, 


‘die Zempel wurden verlaffen und Theodo= 


ſius hob endlid das ganze Heidenthum auf. 
Sm 3.640 n. Ghr. warb Agypten eine 
Beute ber erobernden Araber unter dem 
Khalifen Omar und feit der Zeit herrichte 
das Geſetz des Islam. Noch einmal blübte 
das Nilthal unter der Regierung der Abbaf: 
fiden in Bagdad und unter der, Agide bed 
mächtigen Saladin, deffen Dynaſtie aber 
1250 die Mamelufen verdrängten, welche 
alles, was von chemialiger Größe. und Eul: 
tur übrig war, vertilgten. 1517 erfolgte 
die Eroberung durch den tuͤrkiſchen Sultan 
Selim, und feitdem ift es bis zu unfern 
Zeiten unter der Herridaft der Demanen 
geblieben. 3) Neligion. Das ftändige 
tropifhe Klima Agyptens, bie Natur feis 
nes. Bodens, das Regelmäßige im Steigen 
und Fallen der Nilfuth, die Abhängigkeit 
beider Erfdeinungen von Sonne, Mand 
und dem Stande der Sterne, die Lebensart 
der erftien Nomaden als Fifcher und Sir: 
ten, mußte bei dem Urvolfe eine Religion 
erzeugen, die fid urfprünglidy ‘auf Feti— 
fhismus, Pflanzen: und. Thierdienft (der 
Nil ſelbſt der größte Fetifh) und auf 
Sterndienft gründete. Durd die Einwans 
berung der fremden Prieftercofonien ward 
Aderbau und bürgerliche Eultur eingeführt 
und der vorgefundene einheimifhe Goͤtter— 
bienft mit den hoͤhern Lehren, welche die 
Fremden -mitbradhten, verbunden, fo baß 
jene felbft nad den Eigenheiten des Landes 
und feiner Bewohner mobdificirt wurden. 
Es entftand nun neben dem rohen Fetiſchis— 
mus ber Urbewohner eine geiftigere Prie— 
flerreligion, die fd aber in ihren Symbo— 
len mit jenem genau verband und die Ver- 
ehrung dev heiligen Thiere und. Prlanzen, 
wenn fie auch derſelben beffere Begriffe, als 
das Volk, umterlegte, fanctionirte und ne: 
ben dem Cultus der Hauptgottheiten Oſi— 
ris und Iſis, fie zum Weſen der Staates 
religion machte, Dabei hatten, denn die 
einzeinen Städte und Diftricte ned ihre 
eigenthümlichen Gottheiten, die aber doch 
in das aligemeine Syſtem mit verflochten 
wurden, jo daß, ungeachtet ber Berfchies 
denheiten im Cultus der einzelnen Nomen, 
doch die Religion ein gewiſſes allgemeines 
Gepräge behielt, wodurd fie wie ein zus 
fammenhängendes Ganze erfchien. Die Be; 
Thaffenheit. des Landes madte den Ader: 
bau zum wictigjten Gefchäfte des Agyp⸗ 
ters, darum hatten auch faft alle Gottheir 
ten agrariſche Beziehung und darum fuchte 
man bie tiefſte Beratung gegen bie nor 
madiſche Lebensart der Hirten einzuprägen, 
welche als die niedrigſte, entehrtefie Kafıe 

ange 
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angeſehen wurden. Zum Gedeihen des 
Ackerbaus war die richtige Beſtimmung des 
Johres und feiner Theile durchaus noth⸗ 
wendig, daher die großen FBortichritte- der 
Aftronomie und ihre Verbindung mit ben 
Pandesgottheiten, wodurch fie zugleich bin 
Charakter der ausgedehnteſten Aftrologie 
befommen mußte. Aber der Schluß, daß 
bie ganze aͤgyptiſche Religion gar nichts 
weiter ald Kalender geweſen fei, ift dech 
zu ſeht der Ratur des Menfcen, der, tief 
in Seiner Bruft auch die Ahnung bes Über: 
finnlichen - trägt, entgegen, al® daß man 
ibn nicht, in feiner ganzen Ausdehnung aer 
nommen, billig verwerfen müßte. Die 
ägyptifhen Götter hatten allerdings aftros 
nomifhe Beziehungen, ſo wie agrariſche, 
fie vepräfentirten fogar die verſchiedenen 
Beftimmungen der Jahre: und Zeitrech— 
nung, aber im Dfiris und der Iſis verehrte 
man auch das höoöͤchſte Urwefen felbft, das 
unter derg Namen Knepb und Amun von 
ben Weiſern mit allen den erhabenen Res 
benbeftimmungen gedacht warb, die eine 
höhere und reinere Religion ihm beilegt. 
S. DOfiris, Iſis, Kneph, Amun, Mondes 
u.a. m. Hermes war insbefondere. derie: 
nige, ber den Agypter über dieſe hoͤhern 
Seen belebrte, die fo fehr mit dem, was 
ber Ganges erzeugt hatte, übereinftimmen, 
daß wohl nicht mit Unrecht jener Hermes 
für den indiihen Brama und das Wort, 
welches er verfaßte, für ‚die indifchen Ve— 
das angefehen ‘werben möchte, Daber 
fand das indifhe Emanationsſyſtem, oder 
vielmehr der indifhe Pantheismus, auch 
in Agypten Beifall und bier, wie dort, 
find ale Erſcheinungen ber fidhtbaren und 
intelligibeln Welt nichts, als Offenbarun: 
gen des Allerhöchften, dev in alle Sphären 
und Ordnungen herabfteigen muß, weil 
ohne ihn, ben allein Geienden, kein wah— 
res Sein denkbar iſt. Es gibt daher eine 
erfte Klaffe von Göttern, die alö ber Ur: 
ausfluß des Alleinewigen gebaht und an 
die Spige alles weiterhin Entftehenden ges 
fegt werben. An ihnen hat das Phyſiſche 
noch Eeinen Theil, fie find reine Vernunft: 
weſen, nur durch reines Denken erkennbar. 
Ihre Namen find, wenn wir der fcharffin= 
nigen Gntmwidelung von Görres folgen, 
Kneph, das Urlichtz Athyr (Athor), 
die Urnacht, das hoͤchſte weibliche, ſo wie 
Kneph das erſte maͤnnliche Princip; 
Phtha, das Urfeuer, der erſte Odem; 
die goldene Venus, die Urfeuchte, das 
zweite weibliche Princip, ſo wie Phtha 
das zweite maͤnnliche; Mendes (Pan), 
der Himmel und der Phallus (die zeugende 
Kraft) des Phtha, alſo das maͤnnliche 
Princip in britter Potenz, fo wie Neith, 
die aus der Feuchte aufgeftiegene himmli⸗ 
fhe Erde, das Weibliche. in dritter Po— 
tenz; endlich Sonne und Mond ale das 
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Maͤnnliche und Weibliche in vierter Votenz. 
Sie bilden ſaͤmmtlich eine Reihe von Lichte 
potenzen, bie nichts andere, als in abgee 
ftuften Senkungen auf einander folgende 
Entäuferunaen des Urweſens find, das 
Feine Sprache zu nennen vermag, bag ber 
Sterblihe am würbigften unter bem Ras 
men Bater nnd Urgüte verehrt. Aus 
diefen 8 Göttern" entflanden die 12 Götter 
ber 2. Klaffe, zu weldhen Görres wieber 
6 männliche in Verbindung mit 6 weiblis 
hen Potenzen zäblt, buch welche mın die 
Dffenbarungen Gottes aus dem hoͤchſten 
Intelligibeln ftufenweife in bie Welt der 
Erfheinungen fich berabienten. An ihrer 
Spise ftehen Sonne und Mond, welde 
bie niedrigften Votenzen ber vorigen Klaffe 
und jet die erften ber 2. find. An die 
Sonne ſchließen fi 5 männlidye Potenzen, 
nämlih 5 Planeten, Mercur, Venus, 
Marö, Jupiter, Saturnus, und an 
ben weiblihen Mond auch 5 weibliche Ur— 
fräfte, Ather, euer, Luft, Wafs 
fer, Erbe, an. Es begreifen alfo biefe 
12 Götter die 8 Kabiren und noch einige 
Weſen aus der Sphäre des Mondes. Dur 
fie ift nun bie materielle Welt geworben 
und deren. Lenker und Regenten; die guten 
und böfen Kräfte, die in derfelben berra 
fhen, find die Götter der 3. Klaſſe, die 
aus der 2. eben fo entitehen, wie dieſe aus 
ber 1. (f. Hermes oder Thot), nämlih am 
ihrer Spitze bie wohltbätigen Herrſcher 
Dfiris und Iſis, der widerwärtige 
Zypbon, ber beglüdende Horus und 
die naͤchtliche Mephthys, Typhons Gat⸗ 
tin. Damit ſteigen alſo die Goͤtter in die 
Menſchenſphaͤre herab, und ſelbſt Dfiris 
und Sfis werden bie ſegensreichen Herv⸗ 
ſcher Agyptens und die Wohlthaͤter der 
Welt, die aber auch dem Unvollkommenen 
der Materie unterworfen ſind, dem boͤſen 
Einfluſſe Typhons eine Zeit lang unterlie⸗ 
gen, aber dann, wie immer das Gute uͤber 
das Boͤſe, auch über ihn den Sieg erlane 
en. So mie aber in "jeder niebern Gott« 
eit auch bie hoͤchſte ſich abſpiegelt, fo find 
denn aud Dfiris und Ifis Eind mit dem 
hoͤchſten Urweſen felbft und bie Volksreli⸗ 
gion verehrt daſſelbe unter biefen .geheilige 
ten Namen. Das Göttliche fteigt endlich 
felbft in die Thier- und Pflanzenfphäre 
binunter, und fo wird es benn auch in ben 
Stieren Apis und Mnevis, dem Bode 
Mendes und andern heiligen Thieren 
angebetet, und Pflanzen dienen ald Sym⸗ 
bole und Zeichen deſſelben. Ja in dem 
wohlthätigen Nil erſcheint es fogar im 
feiner höhern Kraft und biefer Fluß wird 
Eins mit Dfiris und genießt allgemeine 
Verehrung. So erftredt ji benn alfo 
bas Gmanationsfyftem, wie in Indien, 
von ben hoͤchſten durch alle niedern Potenz 
zen. Überall weht ein göttliher Geift ur 

i alles, 
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alles, was ba iſt, webt und lebt nur durch 
und in Gott. Dabei hatten ſich denn alte 


überlieferungen von einem einſtigen reinen 


unſchuldszuſtande erhalten, wo die Suͤnde 
noch nicht in die Welt gekommen war. 
Rein und unbefleckt waren die Seelen von 
der Gottheit erſchaffen worden. Sie leb— 
ten in den hoͤhern Regionen des Lichts und 
follten ſich von da aus an den reizenden 
Formen der ſchoͤnen Natur ergögen. Aber 
der Sinnenreiz lodte; fie befamen Bes 
ierde nach ber verbotenen Frucht und 
entten fih in bie tiefern Sphären bes 
Irdiſchen herab. Zur Strafe wurben fie 
nun in irdifhe Körper eingekerkert, um 


durch Kampf mit der Materie ſich von ihr 


rer Verdunklung wieder zu reinigen. So 


lange aber: müffen fie die Materie, immer: 


aus einem Körper in ben anbern, durch⸗ 


wandern, bis fie völlig rein und zur Rüde. 


Echr in die himmliſche Heimath gereift 
find._ Wohl ausgeftattet mit allen Vorzüs 
gen bes Körpers unb Geiftes fanbte ber 
Schöpfer die Reugefhaffenen auf die Erbe, 
aber fie waren ungehorfam dem Worte 
Gottes und fielen in Sünde und Bosheit, 
baß endlich alle Elemente über die ſchmach⸗ 
volle WBefledung und Entmweihung laut 
Eagten und ‚trauerten. Da verſprach ber 
Ewige ben —— einen Erloͤſer und 
Heiland, einen hoͤchſten Ausfluß aus ſeinem 
eigenen Weſen, und ſo erſchienen Oſiris 
und Iſis unter ben Sterblichen als Regen— 
ten, Lehrer und Richter der Lebenden und 
Todten. Mit dem großen Jahre von 
36,525 gemeinen Jahren endet ſich dann 
die gegenwaͤrtige Welt. Ein großer Brand 
verzehrt alles Beſtehende und aus der 
Aſche ſteigt eine neue Ordnung der Dinge 
empor. Dem Menſchen aber find 2 See⸗ 


len zugeorbnet, bie eine aus dem göttlichen 


Wefen felbft niedergeftiegen und als Ber: 
nunft fih in ihm offenbarend, die andere 
aus den niedern Sphären bed Himmlifchen 
gebildet und dem Ginnlihen zugewenbet. 
Sie ift gleihfam das Kleid, mit dem fi 
bie 5 Seele umgibt und das ihre 
Berbindung mit dem. irdifchen Körper ver: 
mittelt. Der Tod ift die Auflöfung diefer 
Verbindung, und war bier im Xeben bie 
Vernunft Herrſcherin über bie finnliche 
Seele, ward das Böfe bekämpft und aus: 
eftoßen und nur das Gute geübt, fo wird 

aufgenommen in den Reigen ber böbern 
Maͤchte. 3000 Jahre dauert der Kreis: 
fauf der Seelen durch bie Thierwelt bis 
sum Menſchen hinauf. Vom Menſchen an 
aber ift keine Ruͤckkehr zum Thiere mehr 
möglih.- Beharrt alfo eine menſchliche 
Seele im Böfen, fo wandert fie in einen 
andern menfchlichen Körper und wird in der 
‚neuen Korm immer tbierifcher und bofer. 4) 
(Kunſt, Biffenfhaft und Teben.) 


Der wichtigſte Theil ber Ägpptifiyen Ger. 
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Iebrfamfeit waren bie aftronomifdhen 
Kenntniffe. Die  Kortfchritte darin beweis 
fen ihre genaue Bekanntfhaft mit ber 
Größe des —— mit der Periode 
der Vorruͤckung der tgleichen, die Be: 
iehung faft aller ihrer Götter auf bie Ges 
ftirne des Dimmeld, die Berehnung ber 
Sonnen: und Monbdfinfterniffe, die Kennt⸗ 
niß ber Geftalt des Erdkoͤrpers und ber 


- Sonnen: und Mafferubren und die ganze 


Einrihtung ihres Kalenders. Ihre Aftros 
nomie_ war aber zugleih ‚auch Aftrologie 
und darum hatte fie ben größten Einfluß 
auf das praftifche. Leben. Dem: Finde 
warb fogleih bei der Geburt fein Dos 
roftop geftellt und nichts Wichtiges,’ weber 
im Privat: noch Öffentlichen Leben, unter 
nommen, ehne vorher bie Geftirne befragt 
zu haben. Sie kannten die Planeten und 
orbneten fie nad) ihrer Entfernung von der 
Erde: Saturn, Jupiter, Mars, Sonne, 
Benus, Merar, Mond. Leber war der: 
Regent einer Stunde des Tages und ber, 
welder bie erfte Stunde beherrfhte, war 
zugleich DOberregent bes ganzen Zages, und 
biefer wurde nach ihm benannt. Gin leidys 
ter Galcul zeigt fo, daß wenn Saturn als 
Beherrſcher bes 1. Tages gefest wird, die 
Sonne ber Regent des 2., der Mond ber 
bes 3., Mars der des 4 Tages u.f. wm. 
ward, woraus ſich benn die Benennung 
ber Mochentage bei Griechen und Römern 
erflären läßt, deren wir uns nody jegt 
zur Bezeichnung derfelben bedienen. Die 
Entdeckung der Jahreslänge von 3654 Tas 
gen gab Anlaß zu der Gothifehen Periode 
von 1461 Jahren, nad) welder der Sirius 
wieder am erflen Zage bes Jahres vor 
ber Sonne aufging. Eben fo entdedten 
fie bie Periode von 25 Jahren, nad. wels 
her die Neus und Bollmonde wieder auf 
bie nämlihen Tage des Jahres. fallen. 
Sa es ift fehr wahrfheinlid, daß felbft die 
richtige Gopernicanifhe Weltorbnung ihnen 
nicht unbelannt "war, weniaftens mußten ie 
gewiß, daß Mercur umd Venus fid nur 
um die Sonne bewegten. Ihre aftronos 
mifhen Kenntniffe find auch Beweife ih: 
rer Kortfchritte in der Rechenkunſt, 
wobei fie ſich berfelben Ziffern, wie wir 
bedienten. Die Kenntniß ber Geometrie 
ward fhon durch die Rocalität des Lan 
bes bebingt, welche. Öftere Ausmeffungen 
der Felder nothwendig machte; eben fo 
fegen ihre Kanäle, Schleußenwerke, Waſ⸗ 
ferfhrauben u. f. mw. bie Bekanntſchaft mit 
mebreren Zbeilen ber angewandten Mathe⸗ 
matik voraus. In der Muſik waren fie 
die Borgänger der Griedyen, Hebräer und _ 
Römer; in ihren alten Grabmälern findet 
man Abbildungen muſikaliſcher Inftrumente, 
die beweifen, daß fie ſchon 2000 Jahre 
v. Chr. Geb. mit dem Gefege der Zone 
befannt waren. Ihre naturhiſtori— 
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Then Kenntniffe befchränkten fih auf 
ihre Heimätb; ihre Naturlebre war 
muftiih, denn alle Raturerfcheinungen 
wurden durch bie Einwirkung der Götter 
hervorgebracht. Dagegen batten fie große 
Bortfchritte in der Chemie und Mes 
tallurgie aemadt, wie bie in ben vors 
handenen Denfmälern gemachten Entbeduns 
gen beweifen. Die Heilkunde ftand 
mit der Aftrologie in Verbindung und be: 
ftand mehr in einer genau vorgefchriebe: 
nen Diäterit, ale im Gebrauche eigentlis 
her Arzneimittel. Das Einbälfamiren der 
Leichen kann fie auch nicht ganz ohne ana: 
tomifhe Kenntniffe gelaffen haben. Daß 
ihre Geſetzgebungskunſt in hohem 
Grate ausgebildet geweſen fein muß, lehrt 
fdyon bie Mofaifche Gefesgebung? bie, wie 
man immer mehr einfiebt, nach der aͤgyp⸗ 
tifden geformt war. Ein König Boccho— 
ris wird als großer Gefesgeber genannt. 
Es gab ein hödftes Tribunal won 30 
Männern, die aus den 3 Hauptſtaͤdten ge: 
wählt waren und mit unerbittlicher Strenge 
nad) den in 3 Büchern enthaltenen Gefegen 
ihre Urtheile fprahen. Diefer Coder um: 
faßte alle peinlihen, bürgerlihen und Po: 
lizeigeſeze. Beſonders aber haben die 
neuern Entdedungen ihre Kortfchritte in 
den bildenden Kuͤnſten bewiefan. 
Arhiteftur und Sculptur waren 
es vorzüglich, welde. ausgebildet wurben 
und. beide ftanden mit einander in der eng: 
fen Verbindung, fo. wie im genauen Zu—⸗ 
fammenbhange mit der Religion und bem 
Staate, weil fie nicht bei Privatgebäuben, 
fondern nur bei Öffentlihen Monumenten 
angewendet wurden. Das Koloffalifche 
und GChrfurchtgebietende war der Haupt: 
charakter, auf das Afthetifchihone warb 
weniger NRüdfiht genommen; aber ein 
Reichthum von Formen eröffnet ſich 
und bei ber Betrachtung der alten Nefte, 
der unfere hoͤchſte Bewunderung erregt. 
Die Sculptur follte ven Producten der 
Baukunft Leben und Sprache geben. Ihre 
Grundlage war bie Hieroglyphe. Diefe 
entlehnte ihre Charaktere von Gegenftän= 
ben ber Natur, unb Deutlichkeit war babei 
ihr Hauptziel, nicht Schönheit, nicht Dar: 
ftellung von Leidenfchaften, felten ven 
Handlungen. Unermeßlih ift die Menge 
von Sculpturen, womit alle Wänbe und 
Mauern der alten Denkmäler bedeckt find, 
doc) nirgends Überladung, nirgends Gtö: 
rung der Einheit des Ganzen. Welche 
Menge von Künftlern, welde mechanifche 
Fertigkeit gebörte zu dieſen Productionen ! 
Außer den eigentlihen Hieroglyphen er: 
blickt man auch Abbildungen religiöfer Ges 
genftände, Gottheiten, Opfer, Proceffionen 
und hifborifhe Reliefs, Schlachten zu Lande 
und zu Waſſer, Belagerungen u. f. w. 
Die Sculpturen waren zugleich Malereien. 
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Man hatte,5 Karben: Weiß, Gelb, Moth, 
Blaͤu, Grün, aber Feine Mifhungen derfel: 
ben. Jeder Gegenftand hat feine beftimmte 
— die mit demſelben immer wieder— 
ehrt. Bewundernswürdig ift die Dauer: 
baftigkeit und Friſche diefer Karben. — 
Was den Handel und bie Schiff: 
fabrt der Agypter betrifft, fo war das 
Land von Natur fhon zu Beiden fehr gele— 
gen. Ihre Shifffehrt war groͤßtentheils 
im Innern auf dem Ritftrome, und feinen 
Kanälen ; fie war zur Zeit ber Überfchwem: 
mung die einzige Art der Gommunication. 
Bor Pſammetich hatten fie Feine ober wes 
nigftens nur unbebeutende Seeſchifffahrt, 
aber nach bemfelben begann Agypten aud 
ale Seemacht aufzutreten. Der Landhan— 
bei war ſehr bedeutend, und Theben bes 
fonders bazu geeignet. In feiner Nähe 
befanden ſich in ber Gebirgskette längs dem 
arabifhen Meerbufen * reihe Goldberg⸗ 
werke, die von ben älteften Zeiten an ſchon 
bearbeitet wurben und dem Gtaate uner« 
meßlihe Neichtbümer lieferten. Die Län: 
der, wohin der Handel getrieben warb, 
waren Athiopien, überhaupt Güd » Afrika, 
Arabien, Indien, Phönikien, Griechenland 
und die afrifanifhen Wüften. Es bolte 
von dba Gold, Elfenbein, Sklaven, Raͤucher⸗ 
werk, Gewürze, Wein und Salz und fegte 
bagegen fein Korn und feine ‚herrlichen 
Webereien ab, die durch Feinheit und ſchoͤne 
Stiderei fi auszeichneten, Doc hatte es 
im Ganzen mehr Zranfitohbandel. Unter 
und. nad Pſammetich aber, befonders uns 
ter Amafis, erhielt der Handel zur See 
und zu Lande durd die eröffnete Verbin» 
bung mit Fremben einen außerordentlichen 
Zuwachs und felbft die perfiihe Herrſchaft 
madıte barin wenig Störung, bis er unter 
den Ptolemäern ſich zum eigentlichen Welt⸗ 
hanbel erhob. — Im Privatleben war 
der Agypter arbeitfam und thätigs; ber 
Mann beforgte bie Hauswirthſchaft, bie 
Frau bie. VBerrihtungen außer dem Hauſe. 
Er war fehr genügfam, trank feinen oder 
wenig Wein, dagegen eine Art Bier. Der 
Genuß ber Bohnen und bes Schweinefleis 
fches war ihm durch die Religion unterfagt. 
Seine Kleidung war fehr einfadh, fo wie 
fein ganzes Privatleben. Bel Leichenbes 
ängniffen und religidfen Feſten ſah man 
Beast Diefe verkündete auch die Majes 
At der Pharagnen und ihrer naͤchſten Um— 
gebungen. Die königlihe Regierung war 
durch den Priefterftand beſchraͤnkt, felbft das 
Privatleben des Herrſchers durch diefen ges 
regelt. ©. Pharao. Der Unterridt der 
Kinder ward in Schulen von Prieftern 
beforgt. Jede Kafte hatte ihre bejtimmten 
Geſchaͤfte. Das gemeine Volk war roh 
und tınmwiffend, alle Eultur, alle Arten von 
Kenntniffen nur im Befige der Priefter. 
Die Schreibelunft war gekannt, — 
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in ben böhern Kaften, und außer ber Hiero⸗ 
olophenfchrift hatte man audı unter ben 
alten Pharaonen fhon Buchſtabenſchrift. 
©. Hieroglyphen. Zu biefer Skizze über 
Agypten veraleihe man noch die Artikel 
über bie einzelnen Gottheiten, Thierdienſt, 
Zempel, Pyramiden, DObelisken, Labyrinth 


u.a. 
Koypten, Feldzug bafelbfl. 
Gleih nah dem Frieden von Campo for: 
mio entwarf Buonaparte den fühniten Plan, 
den er bis bahin gehegt hatte: Aaypten 
für Frankreich zu erobern und biefes Land 
wieder zu der Wichtigkeit zu bringen, bie 
es vor 2000 Jahren gehabt hatte. Gein 
mißlungener Plan hat Frankreich, aber nit 
der Menfchheit Nachtheil gebradt. Bie 
erntet fchon jest einige der Früchte, die 
er fäte; fie wirb noch viele und unzählige 
ernten. Altes fhien (1797) zu einer Rans 
dung in England aufgeboten zu werben. 
Allein während im Kanal Alles von Eries 
erifhem Getöfe wiederhallte, war ganz 
m Stillen eine große Flotte mir 40,000 
Mann Landungstruppen, Gelehrten, Künft: 
lern aller Art am 19. Mui 1793 unter 
Segel gegangen. Am 9. Juni erſchien fie 
vor Malta, eroberte es durch Vergleich 
nad einer kurzen Kanonade, burd geheime 
BVerftändniffe unterftüst und verließ es, in 
dem 4000 Mann Befagung zurüdblieben, 
am 17. Zun., unmittelbar nad Alexan— 
drien zufteuernd, wo fie am 1. Sul. die 
Truppen ans Land feste. Die engliiche 
Blotte unter Nelfon hatte den Lauf und 
die Beftimmung ber franzöfifhen bis jest 
vergebli zu erforfhen gefuht und war 
eben aus Xlerandrien abgefegelt. Jetzt 
aber fam Nelfon hinter das Geheimniß 
und während die franzöfifche Armee in ge: 
radem Marfche auf Kairo war und täglich 
mit den XÄrabern und Mamelufen Gefechte 
hatte, überfiel er ihre Flotte auf der Rhede 
von. Abufir (f. db.) ganz unerwartet (1. 
Aug.) und vernichtete fie. Buonaparte, 
von den italienifhen Waffenfreunden: Kle⸗ 
ber, Defair, Murat, Lannes, Düroc x, 
unterftügt, war ald Sieger in Kairo am 
22. Jul. eingezogen, als diefer Schlag ihm 
ale Fruͤchte vernichtete und das ganze 
Beer in dem barbarifhen Lande auf. fid) 
felbft befhränfte. Die Wildheit der Ein: 
wohner, ihre Empdrungen, ihr Fanatis— 
mus, Deere, die fi bald in Syrien, bald 
in Ober⸗Agypten fammelten, Krankheiten, 
englifhe Schiffe an den Küften, machte die 
Lage deffelben zu der ſchrecklichſten. Und 
doch führte er mit feinem Eleinen Deere 
Thaten aus, die ans Unglaubliche grenzen. 
Er drang bis St. Jean d’Acre in Syrien 
vor, fih von dieſer Seite zu beden (Febr. 
u. März; 1799) und hätte es leicht erobert, 
wäre die Vertheidigung nit von Engläns 
der Sidney Smith geleitet und fein ſchwe⸗ 
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res Gefhüg an der Küfte genommen wor⸗ 
ben. Mit großem Berlufte mußte er den 
Weg durch die Wüfte zurüdmacen; von 
der Peſt war das Heer noh mehr, als 
vom SKampfe aufgerieben. ch einen 
Marfhe von 26 Tagen kam ver Reft 
in Kairo an; brad aber fogleidh wie: 
ber auf, ben inzwiſchen gelandeten 18,000 
Tuͤrken bei Abufir eine Schlacht zu lies 
fern, die mit der gänzlihen Vernichtung 
des türkifihen Heeres endete (26, Jul.). 
Buona arte felbft ging von Wind und 
Gluͤck begünftigt, jegt nad) Frankreich, das, 
duch Anarchie zerrüttet, eine Beute ber 
äußern Keinde zu werben drohte, die Eng: 
lands Gold verbunden hatte. Frankreich 
ward gerettet, aber Ägypten ging verloren. 
Zwar that Kleber, dem er den Oberbefehl 
uͤberlaſſen hatte, was er fonnte. Cine 
neue Landung der Türken im November 
hatte keinen beffern Erfolg, als die erfte, 
Aber der kleinſte Sieg minderte die Kräfte 
der Sieger. Darum ſchloß Kieber im Ja— 


nuar 1500 eine Convention mit dem Große 


vezier und Sidney Smith, die dreimongat⸗ 
lichen Waffenftilftand und dann die Raͤu— 
mung Agyptens duch die Franzoſen bes 
dingte. Klebers Depefchen fielen dem eng: 
lifchen Admiral Keith in die Hände. Er 
verweigerte die Ratification und drang auf 
Kriegsgefangenſchaft. Voll edlen Unwillens 
ergriff Kleber den Degen noch einmal, 
flug (20. März) die Tuͤrken aufs Haupt, 
organifirte neue Truppen aus Kopten und 
Griehen, und eroberte Kairo wieder, dag 
er tractatmäßig ſchon geräumt hatte, Meu— 
helmord endete fein Heldenleben (14. Zun.) ! 
Inzwiſchen landeten 17,000 Dann eng= 
hide Truppen bei XAlerandrien. Bon 
Syrien fam ein neues türkifhes Beer, 
Seepoys landeten aus Oſtindien im rothen 
Meer. In Kairo follten 7000 $ranzojen 
gegen A0,000 Feinde in einer unermeßlis 
hen Stadt kaͤmpfen. Sie erkämpften fid) 
unter Belliard freie Überfahrt ins Was 
teriand mit aller Habe, allen Waffen. 
Den 17, Auguft 1801 fchifften fie fib in 
Rofette ein. Menou, in Alerandrien Be: 
fehlshaber und eben fo eingefchloffen, hatte 
in der Hauptſache gleiches Geſchick erfoch- 
ten. Im September .famen jene, im Nos 
vember 1801 diefe in Zoulon an. Sie 
hatten vieles gewagt, uniterbliche Ehre ges 
wonnen und unyergaͤngliche Fruͤchte für 
die Nachwelt gefät. Die Künftter und 
Gelehrten bei der Grpebition haben 
Riefenwerf herauszugeben angefangen (De- 
scriptiion de l’Egypte), das für ihre 
Thaͤtigkeit den fprechendflen Beweis liefert 
und zeigt, wie alles daſelbſt wetteiferte, 

Großes auszuführen. 

Agypsentisut, f. unter Maliloth. 

Agyptifde Augenentzündbung 
(oplıthalmia aegyptiaca), eine in dgyp» 
en 


ein, 


y 
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ten endemi he, durch bie Kranzofen (1798) 
und Gnaländer (1802) nad) Europa ges 
brachte anftedende Ophthalmie, welche ſich 
im Feldzuge 18313 vorzuͤglich unter dem 
preußifchen Armeecorps_ zeigte, im Jahre 
1814—15 immer mehr überband nahm und 
unter der Befagung von Mainz bis zum 
September 1819 herrſchte. (Ruf: AÄyyptis 
ſche Augenentzüundung. Berlin 1820). 

Agyptiſche Gefhmwüre, (Syrifdhe 
Geſchwuͤre), nach Aretäus (v. hitzigen 
Krankheiten, 1. B. 9. Gap.) bösartige 
Halsgefhwüre ; f. unter Bräune. 

Agyptiſche Maurerei. & 
benannte Gaglioftro feinen, im I. 
1782 erfundenen, moftifhen Orden, in 
welchen Männer und Weiber aufgenoms 
men wurden, und deſſen SHauptfige ber 
Stifter in Paris, Lyon und Straßburg 
gründete. Die Zendenz biefer Verbin: 
dung ift cabbaliftifch «tbeofophifhz; es wur⸗ 
„ben Entzüdungen, Bifionen und Dffen: 
barımgen, vorgüglih von dem Stifter, als 
‚fogenanntem Groß : Kophta des Ordens, bes 
abfihtigt und vorgefpiegelt und dabei bie 
Leichtgläubigkeit zu Gelberpreffungen be= 
nugt. Dieſe Gefellfhaft fand viele Ans 
hängen, dauerte aber nur bis zum J 
1785. 

Agyptiſche Münzen. Die äl 
teften findet man in den Mumien; fpäter, 
als Ägppten feine Selbſtſtaͤndigkeit verlor, 
nahm es das Münzfyftem feiner Eroberer 
an. Die unter römifcher Derrfchaft ge: 
ſchlagenen find meiftens mit dem Krokodil 
bezeichnet. 

Asyptiſche Philofophie (Weis— 
— Vor den Zeiten des Einfluſſes 
ee Griechen auf die Agyptier war 
eine eigenthuͤmliche Wiſſenſchaft und Kunſt 
in Ägypten in den Bänden einer Kaſte 
ober erblihen Zunft von Prieftern. Wir 
haben über die barin enthaltene Wiffen: 
ſchaft gar feine unmittelbaren Rachrichten; 
es ift aber in fpäterer Zeit viel barüber 
vermuthet und geträumt worden. Alle er: 


ſten Lehrer diefer Weisheit, Tharuth, Der: ı 


mes, Zrismegiftus, DOfiris und Horapollo, 
find? nur mythiſche Werfonen geworben. 
Aus dritter Hand find uns einige Nach— 
richten ‘darüber von Manethbo und Gans 
huniathon aufbewahrt worden, einiges er⸗ 
zählen Herodot u. A. Bedeutend fur ihre 
Beit mußte biefe Weisheit fein. Die gries 
chiſchen Philofophen, wie Thales, Pytha⸗ 
goras, Platon, ſuchten dort Belehrung, 
aber alles war ein Erbgut, weldes ſich 
feit unbelannter Beit nur handwerksmaͤßig 
überlieferte und mit Feiner Selbſtthaͤtigkeit 
fortgebildet wurde. Vgl. unter Ägypten: 
Religion, Kunft, Wiffenfchaft und Hierogiy: 
en 


phen. | 
Agyptifhe Salbe, aͤgyptiſcher Ho: 
nig, Gsünfpanhonig (unguentum aegyp- 


Aegyptus 
tiacum, ocy mel aeruginis), beſteht aus 
Gruͤnſpan, Eſſig und Honig, bient zum 
Verbinden unreiner Wunden und Geihwüre, 

Agyptiſche Sprade. Die ältefte 
Sprache der Agypter ift uns in ibrer 
Reinheit nicht befannt. Schon in ber 
früheften Zeit hatte fi aus dem Phoͤniki⸗ 
fchen manches eingefchlichen; von rein Agyp⸗ 
tifhen bat man bis jegt niraends einen 
ähnlichen ober verwandten, Spradftamm 
gefunden, ber auf bie Abſtammung ſchlie⸗ 
Ben ließe; vielleicht findet fih ein ſolcher 
noch im innern Afrita. Ihrer Mängel 
ungeadhtet (Paſſiva gab es z. B. nicht) 
war die Urſprache reich und bildfam, daher 
zur Poefie geeignet, aber bier nicht durch⸗ 
gebildet, weil fih biefe auf den Hymnus 
beichränfte, worin bie einzelnen Götter 
gepriefen wurden. Roch bebeutendern Ein: 
fluß, als bas Phönitifhe, hatte fpäterbin - 
das Griechiſche, befonders durch ben Ptoles 
mäifhen Herrſcherſtamm, unter welchem 
diefes zur Hof, Gefchäfte: und Gefell: 
ſchaftsſprache ward, fo daß endlich felbit 
die Nationalfchrift, eine eigenthümlidy ges 
bildete Buchftabenfchrift, durd das gries 
chiſche Alphabet verdrängt ward. Die 
Sprache zerfiel in verfhiedene Mundarten, 
wie: ber thebaifche (von Theben) ober 
faidifhe, (d. i. oberländifche) Dialekt, in 
Ober = Ügnpten; der mempbhitifhe (von 
Memphis) wder bahiriſche (db. i. Seeküften: 
ſprache) in Nieder-Agypten; der amonifche 
oder baſchmuriſche (von Baſchmur, einer 
Gegend, wo er gejproden warb) ıc. Dies 
ift uns befonders durch Überfegungen der 
ge: Schrift bekannt geworben; f.. Bibel: 

berfegung. 

Agyptifhe Tage, Unglüdstage, an 
denen nad) dem XAberglauben der Ägypter 
fein Gefhäft begonnen werden durfte, 
Solcher Tage gab es 2 in jedem Monate, 
bie nad. einer befondern Formel gefunden 
wurden. Der Grund des Aberglaubens ift 
nicht. befannt. 

Ägyptiſche Ziegel, nicht durch 
Brennen, ſondern durch Trocknen an der 
Luft gehaͤrtete Ziegel. 

Agyptiſcher Ammey, ſ. 
Ammey. 

Agyptiſcher Flachs wird in Ballen 
von 5—400 DOdas über Gonftantinopel 
verfahren und zu Hausleinen verwebt. 
urn Honig, f. Agyptiſche 

albe. 


Agytifher Salmial, chemals der 
einzige in Zeutfchland, wirb aus dem Rufe 
des Kameelmiftes bereitet und nod immer 
ſtark ausgeführt: 

Agyptius, ein alter Held auf Ithaka. 

Ägvptus, I) des Bolus und der An- 
hinoe Sohn, Zwillingsbruder des Danaus. 
Er ward von feinem Bater zur Eroberung 
Arabiend gefendet, nahm ader oe 

an 


unter 


’ 


Yegyrus 


Land ber Melampoden ein, das er nad) 
ih Agypten nannte. Da er aber nad) des 
Baters Zode dies Land allein zu befigen 
und befwegen feinen. Bruber ermordet zu 
feben wünfdte, fo nöthigte er ben Danaus 
zu dem Verſprechen, baß er feine 50 Töoͤch— 
ter feinen 50 Söhnen. zu Gattinnen geben 
wolle. Allein Danaus, durd ein Orakel 
gewarnt, daß er einjt von einem feiner 
Schwiegerſohne ermordet werben wuͤrde, 
* ging mit feinen Zöchtern nach Griechen: 
land und warb König von Argos. Den: 
noch folgten ibm dahin aud des Agyptus 
Söhne und zwangen ibn, feine Töchter ihnen 
su geben. Auf des Danaus Befehl ermor: 
eten- nun bie Zöchtek ‚ihre Verlobten in 
der Naht, bis auf den Lynkeus, welder 
durch Kiytämneftra, erhalten wurde. 2) 
Des Appptus Sohn, der Verlobte der Da: 
naibe Dirippe ober der Polyrena. 3) 
©. Ägvpten. 
Aghrus, die Tochter des Drilus und 
eine der Hamadriaden (f. d.). 
99%, St. in Latonifa, an ber arkadi— 
Then Grenze. a 
Kovfos (us), bei Dpib Aanpfus, 
eine mächtige Stadt in Niedber-Möfien an den 
Ufern bes Iſter, richtiger vielleiht Agiffus. 
Ahbbat, fo v. w. Storch (f. d.). 
Ahmchen, Flüfiigkeitsmaß von etwa 
23 Kannen: (1092 par. Kub. Zoll), befon: 
ders in Brandenburg. 
ÜhnlideDreiede, Sleihungen, 
Körper ıc, f. unter Ahnlichkeit. 
Üpnlihkeit, überenftimmung der 
Merkmale verſchiedener Gegenitände; auch 
dieſe Merkmale ſelbſt; inshefondere in der 
Mathematik: gleihe Art der Entftehung 
und Gleichheit der Korm verſchiedener 
Größen. Iſt bei gleicher Form aud) aleiche 
Quantität; fo entiteht. Gongruenz, und die 
Größen find gleich und aͤhnlich. Sind aber 
bloß die Formen der Größen gleich, und 
die Duantitäten verſchieden; fo find bie 
Größen blos ähnlich. Man theilt die ma: 
tbematifche Ähnlichkeit in analytifhe und 
—— J. Analytiſche Abnlid: 
eit. Sind 2 algebraifch ausgedruͤckte, zu: 
ſammengeſehte Größen von gleicher Form 
und findet zwiſchen ven Theilen derſelben 
ein gleiches Verhaͤltniß Statt; fo find die 
beiden Größen einander ähnlid. So be: 
fteben ab und cd, jede aus zwei verfchie: 
denartigen Factoren, und ift nun a: b — 
ce: d; SO if ab äbnlih cd, Eben fo 
wird ſtets b? oder c? aͤhnlich fein, da 
fie he Borm haben, und ftet3 a:a — 
b:b und == c:c fein wird. Hingegen 
find abe und abb einander nicht aͤhnlich, 
barihre Korm verjäieden ijt, fo wenig wie 
abe äbı * iſt efg, ſobald nicht a:b — 
e:f se — fig jih verhält. In 
bie. fällt es, daß die beiven Verhaͤlt⸗ 
niffe einer geometrifchen Proportion, wenn 
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ſie aus gleichviel Factoren beſtehen, immer 
einander ng Ai 3.8. c:d—=m:m 
und a:ca — b:bc. Ähnliche Gleis 
chungen find ſolche, die 1) aus gleichviel 
gleihartigen Gliedern bejtehen, 2) beven 
entſprechende Goefficienten in beiben Gleis 
dungen einerlei Verhaͤltniß geaen eins 
ander haben, 3) in benen bie ſich ent— 
fprehenden Glieder. mit gleihen Vor— 
zeichen behaftet find. So ift 3. B. die Glei- 
hung a4bbx cxꝰ dx⸗ — M ähnlich 
ber Gleichung « Axt rx? x N—N. 
ſobald ſich a: —. b:B—c:y—d:d 
verhält. Mon ſieht hieraus, daß allemal 
zwei reine Gleichungen deſſelben Grades, 
beren Glieder diefelben Borzeichen und 
Goefficienten haben, .einander aͤhnlich find, 
Eben fo werben 2 Binomien von ber, 


Form (1Fx)" u. (1-Fy)" immer einans 
ber ähnlich fein, x, y und n mögen einen ' 


Werth haben, welchen fie wollen. II. Geo⸗ 


metrifhe Ahnlichkeit findet zwifchen 
gleihartigen geometrifhen Größen unter 
gewiffen Bedingungen Statt. Geradli— 
nige Größen find einander äbnlid, wenn 
die Winkel in beiden einzeln genommen 
einander glei find (ober wenn die Linien 
oder Flaͤchen, bie die Größe begrenzen, 
gleihe Lage gegen einander haben) und 
wenn die um bie gleihen Winkel liegens 
ben Seiten unter einander gleiches Verhält- 
nis baden. Größen, von frummen 
Linien ober Flaͤchen begrenzt, 
find dann unter einander aͤhnlich, wenn 
die Größen einerlei Entftehungsart haben, 
und bie unendlich kleinen Theile der Grens 
zen, die man als gerade Linien oder Flaͤ— 
chen betradhten kann, gegen einander gleiche 
Lage haben. So find alfo Dreiede 
einander ähnlich, wenn bie entjpredenden 
Winkel einander gleich find, und die cor— 
refpondirenden Seiten unter einander in 
Proportion ſtehen. Quadrate find einans 
der immer aͤhnlich, fo wie regelmäßige Pos 
Iygone von gleidyviel Seiten. Da man 
ben Kreis als eim regelmäßiges Vieleck von 
unendlidy vielen Seiten betrachten kann, 
fo ıft ftetö ein Kreis dem andern aͤhnlich. 
ühnlihe Körper find, wie fchon aus 
der allgemeinen Erklärung hervorgeht, fol: 
che, die von gleichviel, nah ver Reihe 
einander aͤhnlichen und gleich gegen einan— 
der geneigten Fachen begrenzt jind. Wan 
fiebt fogleih, daß alle Kugeln einander 
aͤhnlich find. Prismen find einander 
äbnlıd, wenn ihre Grundflaähen Ähnliche 
Figuren find, ihre Seitenflaͤchen gegen die 
Grundjlähen einerlei Neigung haben und 
ihre Höhen fid wie die gleichnamigen Sei— 
ten der Grundflähen verhalten. Daſſelbe 
giit von Pyramiden. Gylinder und Kegel 
jind einander aͤhnlich, ſobald ihre Aren 
einerlei Reigung gegen bie —— 
un 


/ 
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und einerlei Verhaͤltniß gegen ben Durch⸗ 
meſſer derſelben haben. 
Abnlihmadung, f. Affimitation. 
Ähre, 1) an Gräfern, befonders am 
Getreide, der oberfte Theil des Halms, in 
welchem die Kömer figen; 2) i. ber Botan.: 
eine befondere Art des Bluͤthenwuchſes, 
wo viele Biumen obne befondere Stiele 
an einem einfachen, fadenförmigen Haupt⸗ 
ſtiele figenz; 3) (Are), Hausflur; 4) fo v. 
w. Ahorn (f. d.). Davon: Ahren (Ären), 
fo v. w. Pflüge (f. d.). 
ÜÄhren:gebünd, Strohbunde von 
kurzen Halmen des ausgedrofdhenen Getreis 


des, zu Viehfutter dienend. A.:graupe, 
Silbererz in Ährengeftalt. A.:Eranz 
(Eintekranz), f. Erntefeſt. K.-leſen, 


Auffammeln der nad der Ernte im Felde 
liegen gebliebenen Ähren, wozu fid oft 
viele Leute einftelen. An manden Orten 
(wo man das Vieh gleidy auf die Stoppeln 
treibt) wird es gar nicht, an andern ges 
gen umentgeltlihe Huͤlfe bei ber Ernte 
ſelbſt, oder ganz umfonft, geftattet; und 
bier ift es eine bedeutende Gtüge für 
die Armen. A„monat, f. Abib. 
Ü.:rolle ober Ü.:fieb, ein, weites Sieb 
zum Kornreinigen (f. b.). .sftein, f. 
Baryt. A.-taube, folde, die an ber 
Spitze ganz leer oder deren Körner Elein 
find und wenig Mehl enthalten. Ü. träger 
(pavo muticus), eine Art aus der Vogel— 
gattung Pfau, in China und Japan, grüne 
lihblau, ohne Sporen, mit einem Kopf: 
bufh von aͤhrenaͤhnlichen Federn. 


XigenTtes,ber immer neu geborne, hieß 
Apollo (ber Sonnengott) beiden Camerinern. 


Aeipathie (v. gr.), beftändiges Leiden. 


Aiftiten, f. Prytaneum. 

AjttHürner, f. Akthyrner. 

Klaus (beffer Ankäus), einer ber Freier 
der Helena (f. d.). 


Ülthürner, üjikthürner, nord, 


Myth.: ein Hirfch, der in Walhalla ſteht 


und vonden Zweigen bes Baumes Lerad frißt. 
Bon feinem Geweibe fließen fo viel Zropfen 
in ben Brunnen Hvergelmer, daß daraus 
36 große Fluͤſſe entftehen. 

Lina, f. Elana. 

Klebaum, fo v. m. Elfebeere (f. d.). 

Ulem, bei den Türken: ein halber 
Mond von Bledh, auf einer lanaen Stang, 
die als Ehrenzeihen vor den damit Bes 
ſchenkten bergetragen wird. Daher 

Älemdür, 1) der Träger eines Älem; 
2) überhaupt: ein Kahnenträger. 

Älen (l’Aigle), Diftrict im Gan» 
ton Waadt, am Genferfee, 5-6 Stunden 
lang und breit, mit dem einzigen, jährlich 
wohl 15,000 Gentner liefernden Salzwerke 
der Schweiz. Die (7500) Einwohner treis 
ben mit Nutzen Getreidebau, mehr aber 
noch Viehzucht und Küjebersitung. Der 


Aelian 
Hptort iſt ein Flecken gl. NR., wo das Salz⸗ 
wert und in 340 Hf. ungefahr 1700 Ew. 

Kifred, f. Alfred. 

Älfric, f. Alfrich. | 

Kia, 1) mit dem Beinamen Gapitolia 
oder Gapitolina, ein Name der nit weit 
von dem vom Kaifer Älius Hadrianus zer 
ftörten Jeruſalem von demſelben Kaifer 
erbauten, mit einer Golonie bevölterten, 
und nad dem Namen des Erbauers benanns 
ten Stadt, die aber fpäter, befonders feit 
Gonftantin d. Gr., insgemein Hieroſolyma 
genannt wurde. Außerdem hießen nach dem— 
sa Kaifer die Stadt Zama im alten 

frika Aelia Adiana, und die Stadt Thäna 
ebendafelbft Aelia Augusta mercurialis, 
f. Serufalem; 2) ſ. Pentatoma. 

Aclia gens, ein angefehenes und be« 
rühmtes, oͤbſchon plebejiſches Geſchlecht im 
Rom. Die beiden vorzuͤglichſten Familien 
deifelben ‚waren die Aeclii Paeri umd bie 
Aelii Tuberones. 


Aeclia lex (de comitiis), das 586 
n. R. E. vom Conſul Q. Alius Paetus 
gegebene Gefes, worin, um aufrührerifche 
Gefegvorfchläge der Volkstribunen zw vers 
bindern, mehreres über bie Bollsverfamm: 
lungen feftgefegt wurbe, welde zur Anbo: 
rung der Gefegvorfdläge und zur Abſtim⸗ 
mung über biefelben gehalten wurbeu. Eine 
andere lex Aelia, angeblich vom Bolts— 
tribumen Q. Klius Zubero, 559 n. R. €, 
ſchlaͤgt vor, daß zwei lateiniſche Golonien 
im Lande der Bruttier und im. Gebiete von 
Thurinum angelegt wurden. 

Aliän, Aliänus, 1) (Glaubiuß), 
ber Sopbift, wird Häufig mit einem Go: _ 
pbiften aleihen Namens, unter Habrian, 
verwechfeit; aus Pränefte geburtig, Lehter 
der Beredfamkeit unter Alerander Geverus, 
mit dem Beinamen Donigmund. Bon ihm 
ift ein compilatorifches Werk in griechiſcher 
Sprache, unter dem Titel: Mancherlei Ges 
ſchichten, wenigſtens theilweife, in 14 Büs 
dern erbaltenz die vorzuͤglichſte Handaus⸗ 
gabe ift die von Kühn, Leipzig, 2 Bünde 
1730, 8.5 eine deutſche Überjegung gab 
Meinecke, Quedlinb. 1775, (1787) beraus. 
Evendemfelden wird bäufig aud das in 
griechifcher Spradye in 17 Büchern erhal 
tene, meift nad) Xriftoteles verfaßte Werk: 
Über die Thiere, zugefchrieden, deſſen Verf. 
jedoh wahrfcheiniih ein anderer gleidyen 
Bor: und Zunamens iftz die befte Ausgabe 
ift von Schneider, gried. u. lat. Leipzig 
1734, in 2 Bänden, 8. 2) (Mevius vr. 
Meccius), italien. Arzt, Lehrer von Gas 
len, brachte befonders den Theriak in Auf— 
nahme, indem er ihn als Präfervativ und 
Deilmittel gegen bie Peft anpries. 3) Mit 
dem Beinamen ber Taktiker, lebte zu 
Trajans und Hadrians Zeilen zu Rom. 
Bon diefem ift sin Werd; Uber die Ein- 

richtung 


Aelianum jus 


richtung der Schlachten bei den Griechen, 
in griechifcher Sprache erhalten. Beſte Aus— 
gabe: or. u. lat.,- von Girt. Arcerius, 
Leyden 1613, 4.5 teutich von Baumgärtner, 
Mannheim 1786. Auch diefer ift mit dem 
Vorigen für Eine Perſen gehalten worden, 
“und Geßner hat fämmtlihe gedachte Scrif: 
ten, alö: Opera omnia Claudü Aeliani, 
Zuͤrich 1556, in Fol. herausgegeben 5 in die: 
e Ausgabe ift auch noch ein Werk von 
lien: 20 Briefe über ländlihe Gegen: 
fände, aufgenommen. Außer den gedach: 
ten werben noch, meift mit unterfchiebnen Borz 
nanıen, eine Menge. zu ihrer Zeit als 
Staatsmänner, Krieger, Philefophen u: ſ. 
w. ausgezeichnete Männer von Altern 
Schriftitellern erwähnt. 
eliänum jus, bas Recht, das in 
bem von Gert. Alius Catus verfaßten, 
Tripartita genannten Werke, einer Samm⸗ 
kung ber Klagformeln, enthalten ift. 

Aelia Sentia lex, bas unter dem 
Kaifer Auguft von den Gonfuln Sertus 
Alius Gatus und E. Gentius Saturnius 
gegebene Gefeh über die Einfhränfungen 
ber Freilaffungen (mannmissionum). 

Alius, Name von mehrern befannten 
Männern bed alten Roms. (Beifpiele f. 
in ben folgenden Artikeln) 1) (Gallus), 
ein römifcher Zurift, gegen das Ende der 
roͤmiſchen Republik, beffen Lebensumftände 
unbekannt find. 2) (Wäatus Catus, 
Yublius), Conful und Genfor in Rom, in 
ber Mitte des fehsten Jahrhunderts. 5) 
(Pätus Catus, Sertus), des eben Ge: 
nannten Bruder, Gonful und Genfor in 
Rom, ein berühmter Rechtegelehrter, von 
rar * Aeliauum jus den Namen bat 

Tite, ſo v. w. Dohle (f. d.). 

Aella, Name der erſten Amazone, die 
mit dem Herkules fämpfte, und von diefem 
setöbtet ward. 

Älter, f. Eier. 

Aello, Iyeineder Harpyien, des Thau—⸗ 
mas und ber Elektra Tochter; 2) nad) 
Dvidr ber Name eines Hundes, der feinen 
eigenen Deren, ben Altäon, zerriffen. 


Aellopus, 1) die wie der Sturmwind 
Schnelle, eine der Harpyien; 2) Beiname 
Helft, 1) (Evart van), geb. zu Delft 
1602, geft. 1658, war ein niederländifcher 
Maler, deffen Golorit und feinen Pinfet 
man zühmt. 2) (Nicolaus), ein Kupfer 
Bar, Brüffel, der fich vorzüglich mit 

tonifchen Beihnungen befcäftigte. 

Wilhelm van), geb. 1620, geft. 
1679, ein Neffe und Schüler des Vorher: 
ben, den er übertraf, 4) f. Aalſt. 

i Ifier, f. Elſter. 
Ülterman n, ber Älteſte in einer Ge: 









felfhaft Obere, Vorſteher, z.B. der Kauf: 


“  Encpelopäd, MWörterb, Erſter Band, 


Gemieinſchaft; vgl. Oberältefte. 


’ ri 


Aemilius ‚Macer 


leute 2c.), der deßhalb gewiffe 
ſizt; f. Ältefle, Aldermann, 
Veteran u. a. 


Altern, f.Eltem, . 


Ältefte, 1) Amt eines Altgeſellen bei 
den. Handwerkern; 2) Beiffger eines Ger 
richts; 3) die bejahrteften, oder angefehen: 
ſten Glieder einer Zunft, oder fonftigen 
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Vorzuͤge bes 
Presbyteri, 


Älteftenereht, ſ. Maorat. 
‚kmüthia, f. Emathia. 
Ämil ꝛc., f. Emil. 

Aemilia gens, ein altes patricifches 
Gefchlecht in Rom, beffen vorzüglihfie ar 
milien find: Amitii Mamercini, Am. Bar: 
bulk, Am. Pauli, Äm. Lepidi und Am. 
Scauri. 

Amilia Juliana, Gräfin zu Schwarz 
burg:Rudolfiudt. Sie war eine Tochter 
Albrecht Friedrichs, Grafen zu Barby, ach. 
9. Aug. 1637, vermählte fih am 7. Sun. 
1665 mit dem Grafen Rudolph Albrecht 
Anton, und ftarb am 2. Dec. 1706. Sie 
war denkwuͤrdig als Verfafferin geiftlicher 
Schriften, worunter der. Geiltlihe Braut: 
ſchmuck und die Zäglihen Morgen, Mit 
tags: und Abendopfer die vorzüglichten ſind. 

Aemilia lex, rom. Recht. Ein von 
Ämitius Lẽpidus und Quint. Euckatius in 
3. 675 n. R. erlaffenes Gefed, wodurch 
ber Aufwand bei Mahlzeiten, die Beſtim— 
mung der Speifen, fo wie die Quantität 
berfelben und ihre Preife feftgefegt wurden, 

Amilianus, Beiname- der Livier. — 
Außerdem verdienen genannt. zu werben: 
1) C. Jul. Amilius, von Geburt ein 
Maure, der 253 n. Gyr. von ben Soldaten 
zum Kaifer ausgerufen, aber nad 4 Mo: 
naten von benjelben ermordet ward. 2) 
Publ. Eorn. Scipio Amilianus, 
Africanus minor, ber Zerſtoͤrer Kars 
thago’s. 

Amilius, 1) (Paulus), Sohn des 
Luc. Paulus, war zweimal Gonful. Waͤh— 
rend feines erſten Gonjulats, 182 v. Chr., 
befiegte er bie Ligurier, und währınd des 
zweiten den Perfeus, König von Makedo— 
nien, woher er ben Beinamen: der Male: 
donier, befam. Im 3.163 v. Chr. kam er 
in der Schlacht bei Gannda um. 2) (VPauh, 
geb. zu Verona, geſt. 1529 als Kanonikus 
und in der Kathedralkirche zu Paris begras 
ben; ein treffliber, rechtſchaffener Mann, 


hatte fi in Stalien einen großen Ruf als 


Hifloriograph errungen; daher warb er 
von Zubwig XII. nach Paris berufen, um 
dafelbft eine lateiniſche Geſchichte der Koͤ— 
nige von Frankreich zu verfaflen, er konnte 
aber nicht einmal das zehnte Bud) beendi— 
gen, weldyes den Anfang der Regierung 
Karls VIII. enthalten follte. 


Umilius Mücer, f. Macer. 
g Ei; Ümines 
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Ämines (alte Geogr.), Hafenft. in Gallia 
Narbonenſis, weſtlich von Gitbarifta. 

Äminium (alte Gevar.), Fluß und Ort 
im ‚alten Zujitanien, je&t Agueda. 

mmerling, f. Golbammer. 

Ämodä (alte Geogr.), nad Plinius, 7 
Snfeln im brit. Meere; nah Harduin follen 
es einige fhetländifche Inſeln fein. 

Amon, 1) Sohn des thebiichen Koͤnigs 
Kreon, warb von derSphinx(ſ.d.) umgebracht, 
weil er ihr Raͤthſel nicht zu löfen vermoch— 
»te. Sein Bater machte hierauf befannt, daß 
wer das Näthfel errathen würde, des Lajus 
Gattin und das Königreid) erhalten ſollte; 
2) einer der Söhne des arkadiſchen Lykaon. 

Amona (alte Geogr.), Stadt in Panno: 
nien, an der Grenze von Italien und Ro: 
ricum, foll von den Argonauten erbaut 
fein. Bei Laubad findet man nod Über: 


ieſte. 

Amonia, f. Hämonia. 

Ämonidä, f. Hämonibes. 

Amonides, in Virgils Äneide: Prie: 
fter des Phoͤbus u. ber Diana, der in heilis 
ger Kleidung, mit glänzendem Rode und 
prächtigen Waffen, den Äneas verfolgte. 
Virg. Aen. 10, 537. 

Ämonii, f. Hämonii. 

Amonetr f. Hämonius. j 

mpfingen (Empfingen), Zleden bei 

Zraunftein in Baiern, mit Bub. 

Amfe, alt für Ameife (f. d.). 

Ämuliren (v. lat.), wetteifern, neben:, 
mitbuhlen; dbav. Amulation, Wetteifer 
u. f. w., und Ämulus, Nebenbuhler u. 


. ‚w. 
imus, f. Hämos, 

namof, f. Awaſech. 

natia (od. Inarime u. Pithekufa, alte 
Geogr.), Infel im mittelländifhen Meere, 
im Bufen von Gumä (jest Iſchia f. d.). 

Anator, f. Aneatoren. 

Ainauten (v.gr.xwaw, ftets fließen), 
en bie beitändig auf dem Waſſer 
leben. 

nbdberling, f. Engerling. 

or fo v. w. Ania (f. b.). 

Uneas, 1) Sohn des Andifes und ber 
Venus, auf dem Berge Ida oder am Si: 
mois geboren, und auf Beranftaltung feiner 
Mutter von den Dryaden erzogen. Erft 
im ‚fünften Jahre zum Andifes gebradt, 
erhielt er von feinem Schwaßer Alkathgaus 
fernere Erziehung in feines Waters Refidenz 
Darbanus, am Fuße des Ida. Am trojas 
nifhen Kriege nahm er erſt dann Zheil, 
als Achilles ihm feine Heerden wegführte. 
Priamus nabm ihn ziemlich kalt auf, ent: 
weder weil bie troifchen Familien auf einans 
ber efferſuͤchtig waren, oder wegen des Ora⸗ 
tels, daB A. einft über Troer herrfchen 
wurde, Befonders war Paris ihm feind, 
wie etwa der fhledhte, feige Krieger dem 
tapjern, Über Alle hervorragenden zürnt; 


‚Hand führend. 


. Aeneas 


denn Üneas wird als der Tapferſte neben 
Hektor, der nod) unter ihm zu fleben fcheint, 
geſchildert, und er ift dabei auch der eins 
zige Iroer, ben, feiner Froͤmmigkeit wegen, 
ber fonit feindlihe Neptun Ihüst. So Keht 
er als würdiger Gegner dem Achilles ent: 
genen an Zapferkeit, an Gharafter und 
Geburt; benn er ift, wie jener, allein einer 
Göttin Sohn, hat allein, wie Achilles, 
göttliche Noffe, zürnt, wie jener, dem Agas 
memnon, fo dem Priamus, und was Adhils 
les an Einfiht vor Agamemnöns rober, 
brutaler Tapferkeit gewinnt, bat des Aneas 
Klugheit vor Hektors Leibesftärfe und 
Tapferkeit voraus. Die Didter nah Dos 
mer laffen ihn feine Geiftesgegenwart und 
Zapferkeit am berrlichften bei Zroja’s Eins 
nahme zeigen. Mitten in ber brennenden 
Stadt fümpft er, bis alles verloren ift, 
und führt dann noch eine Schar von Buͤr— 
zn, mit Weibern und Kindern auf den 
Ber Ida, rettet feinen gelähmten Water 
auf den Schultern aus dem Kampfgewühl, 
den Sohn Aölanius an der Band, hin zu 
dem Haufen, ber fih auf dem Ida gefams 
melt bat. Seine Gemahlin Kreufa verliert 
er auf der Flucht. Bon nun an find bie 
Sagen verfhieden. Während er nad) einem 
ingerzeig Homers in Troas bleibt, und 
über das wieder gefammelte Volk eine neue 
Herrſchaft gründet, wandert er nach Andern 
aus. Die Gefhichtfhreiber der Römer Lai: 
fen ihn nad Italien kommen, und von dies 
e legtern Sage geht Virgils AÄneide aus, 
m zweiten Jahre nad Troja’s Zerftörung 
gebt er auf einer neu erbauten Flotte von 
20 Schiffen nah Thrakien und Gicilien, 
und von dba wird er im fiebenten Jahre der 
Reife, auf ber ee nah Italien, durch 
einen Sturm nad Libyen und Karthago 
verfhlagen, kommt abermals nad Sicilien, 
und landet endlih nah manden Gefahren 
und Abenteuern bei Eumä, von wo er 
höher hinauffchifft, und in die Tiber 
einläufe Im Kriege mit den Landes: 
einwohnern ift er gluͤcklich, baut, nachdem 
Zurnus im Zweikampf gefallen, und Lavi— 
nia, des Zurnus Berlobte, ihm nebft dem 
Reiche zu Theil geworden, die Stadt Lavi— 
nium, vereinigt bie Trojaner mit den Abo: 
rigenern, und nennt fie mit dem gemein: 
Ihaftlihen Namen Latiner. Diefe Macht 
reizt die Eiferfucht der Nachbarn, die unter 
des hetruscifhen Könige, Mezentius Ans 
führung vereinigt, dem AÄneas ein Treffen 
liefern, bei welhem er umlommt. Die 
Römer verehrten ihn ald Indige®, und 
auf den Gemmen erfcheint er mit einer Loͤ— 
wenhaut, den Vater auf der Schulter tra= 
gend, und ben Asfanius mit der rechten 
Der lestere trägt wieder 
das Palladium. Birgit bat des Äneas 
Charakter befonders nur in Ruͤckſicht feiner 
Froͤmmigkeit herausgehoben, um in ibm 
den 


Nenatoren 
ben — Stifter des roͤm. Volks, und 
das ſchoͤnſte Vorbild des Anguſtus zu 
preiſen. 2) Biſchof zu Paris, ums Jahr 


860, wibderfeste ſich dem Biſchof Photius 
von Gonftantinopel, und vertheidigte bie 
Gebräuche der lateiniſchen Kirche. S) (Ba: 
zaͤus, von Gaza), trat, nachdem er ben Neu: 
« platoniker Hierofles zu Alerandrien ‘gehört 
und felbft eine Zeit lang Beredfamfeit und 
Philofephie gelehrt hatte, zum. Ghriftens 
thum über; auf welches er au die Grunds 
fäse der neuplatonifchen Philoſophie derge— 


ftalt antvendete, daß man ihn einen chrifte, 


lihen Platoniter nannte. Er lebte am 
Ende. bes 5. Jahrh.; feine Schriften finden 
fig in der Biblioth. patrum, 4) (Spyl: 
vius), eigentlih An. Sylp. Bartholo: 
meus Piccolomini, geb. zu Gorfignano in 
Siena 1405, zeichnete ſich früh fhon auf 
dem bafeler Goncilium durch Gelchrfams 
keit, Klugheit und Gewandtheit aus, ward 
a lesterer zu vielen diplomatifchen Ge: 
fhäften gebraudht, und 1442 Kaiſer Fried: 
richs III. geheimer Secretaͤr, fpäter Bi: 
fhof zu Zrient und Siena, 1456 Garbinal 
und 1458 unter dem Namen Pius II. Papft. 
Als folcher trachtete er vorzüglid danach, 
ein Bündnif gegen die Zürfen zu Stande 
zu bringen, flarb aber, ehe es ihm gelang, 
1464 zu Ancona. Er war einer der gelehr: 
teften, Elügften und muthigften Päpfte, ben 
eö je gegeben; hinterließ viele, befonders 
biftorifche und geographifche, Schriften, die 
1571 zu Bafel gefammelt worden; wiber: 
zief aber ald Papft in einer eigenen Bulle, 
was er früher gegen die Macht des Vap: 
ftes gefagt hatte. 5) (Taktikus), Feld: 
herr der Arkadier u. Schriftiteller, lebte ge: 
gen 361 v. Chr. Seine meiften Werke find 
verloren gegangen, nur ber Poliorceticns 
oder die Kunft Städte zu belagern, ift von 
Gafaubonus überfegt, und von Schweighäus 
fer 1907 herausgegeben. 6) Vgl. Surinamis 
her Aneas, 

Uneatören waren bei ben röm. Regio: 
nen überhaupt SInftrumentenbläfer, fpäter 
fo viel wie Trompeter. . 

ntias oder ÄAneiiß, . Beiname ber 
Venus von ihrem Sohne Äneas. Sie hatte 
zu Ania in Makedonien, am thermaifchen 
Meerbufen, einen Zempel, deffen Erbauer 
neas fein follte, 

Aneios (us), Beiname Jupiters von 
dem Berge Anus in Kephallonia. 
Aneisé (neide), ein der Odyſſee des 
Homer nadgebildetes, in 12 Büchern und 
lateinischen Derametern geſchriebenes Hel— 

agedicht des Dublius Birgilius Maro, 
weſches den Äneas nah der Sage, die 
ihn nad Italien wandern läßt, befinat. 
Virgil wählte diefen Stoff, um ben ver: 
meintihen Ahnherrn der Römer zu ehren, 
und feinem Schutzherrn, dem Kaiſer Augu— 
ſtus, hierbei Schmeidheleien zu fagen. Ob: 
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gleih das Gebicht zierlih und genial ift, 
hielt Virgil es doch noch für unvollenbet, 
und feiner unwurdig, und befahl auf dem 
Zedtenbette es zu vernichten, was jeboch 
nicht geſchah. 

Anemöds, Dorf in Untemvalden, in 
wilder Gegend, mit angeblich der älteften 
Gapelle des Landes, 

‚neo 2, ſ. Ano ꝛc. 

Anefidäimus,f. Theron. 

Aneſidẽmos, aus Knoffos, ein Schuͤ— 
ler des Heraklides, der Erneuerer des Skepti— 
cismus, in der Philoſophie oder der Pyr⸗ 
rhonifhen Philofophie., Er Iebte zu Ale: 
randrien, kurz vor dem Anfang unferer Zeit— 
rechnung. Dr 

nẽfios, fo v. mw. Äneios (f. d.). 
Anefipäfta, fo v. m. Änefippa. 
nefipbära, fo v. w. Äneßsphyra. 
nefippa (alte Geogr.), Infel an dee 
nördlichen Küfte des alten Afrika,.bei Pas 
rätonium, mit einem Hafen. 

Enefisphhira (alte Geogr.), Hafen 
Ir ou Nordtüfte von Marmarica, im alten 

rika. 

Anẽtus, des Dekon und ber Diomeda 
Sohn. 

Aenize, ein großer Beduinenſtamm in 
der atabifhen Wüfte, von dem mehrere afris 
kaniſche Stämme ihre Abkunft herleiten, 
wie 3. B. Duladb- Aly in ber libyfchen 
Wiüfte u. a. 

Angerling, f- Engerling. 
ngiter, f. Engiter. , 

Ängitlihkeit, f. unter Angft. 

Anita (alte Geogr.), 1) pe Städte in 
Ütolien, eine frühere und fpätere, am Ace: 
lous; 2) Stadt auf Ehalfidien, im ther— 
maifhen Meerbufen, fol von Aneas geitif: 
tet worden fein; wahrfcheinlih aber von 
einer korinthiſchen Colonie. Unter Perfeus 
Regierung war fie noch in fo gutem Zus 
ftande, daß die Römer keinen Angriff 
wagten. 

Anianes, f. unter Sheffalia. 

Änigma (gr.), Geheimnig, Räthfel; 
bav. Anigmätifh, dunkel, zäthfel: 
haft u. f. w. 

Änios, f. Theſſalia. 

ÄniPons, f. Öni Pons. 

nke, f. Enke. 

Annum (alte Geogr.), Stabt u. Hafen 
in Agvpten. Nach Prolemäus heißt fie 
Philotera. 

Anöna (alte Geogr.), jetzt Kona, ziem: 
lich wichtiger Ort an der Liburnifchen 
Kuͤſte. 

es (alte Geogr.), 1) Ort der ozoli⸗ 
fhen Zofrer. 2) Ort am Offa. 3) Fluß 
ebendafelbfi. 4) Stadt bei Thapfakus, am 
Euphrat. ‚5) Stadt in Theſſalien. 6) 
Infer bei dem glüdlichen Arabien, 7) Stadt 
in Kreta. 8) Stabi in Thratien, nahe an 
der Mündung bes Hebrus Getzt Enos), eine 

23 aͤoliſche 
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dolifche Colonie, ſchon dem Homer bekannt. 
Fruͤher ſoll ſie Poltymbria von Poltys, 
einem alten Fuͤrſten einer thrakiſchen Böl: 
kerſchaft, oder Pollyobria genannt worben 
fein. Nach den Römern follte fle von Aneas 
egrünbdet fein. ange war fie unter per: 
Aher Herrſchaft, bis ſich endlih Philipp 
ihrer bemächtigte. Als eine bedeutende Fer 
flung galt fie auch fpäterbin,’ und war das 
ber bald unier forifcher, bald makedoniſcher, 
am laͤngſten aber unter aͤgyptiſcher Bots 
maͤßigkeit, bis fie die Römer zu einer freien 
Stadt unter ihrer Oberherrlichkeit er: 
Härten. 

Änte, 1) fo v. w. Ente; 2) fo v. m. 
Kaukaſus. 

zu talk f. Awaſech. 

nus, fo v. w. Änog, 

Uose, Tochter des Äolus, bie er mit 
der Felepora (f. d.) zeugte. | 

Xöıia,'1) des Amythaon Tochter, mit 
welcher Kalydon die Epikafte und Proto— 
genia zeugte; 2) f. Xolien u. dal. 


Üslidä, bie Töchter des Phrnzus (ſ. d.). 


Nah Valer. Flace. 5, 46 
Aödlides, f. Nautilus. 
Holidia, f. Xotie. 

Asltien, Aolia (alte Geogr.), von 

Kolus, dem Sohn bes Heilen, fo genannt. 
Wo es urfprünglich tag, ift weniger gewiß, 
als daß des Kolus Radytommen, die Kolier, 
fpäter in Theſſalien Eroberungen madten, 
und fich feldft in mehrere Zweige, und eben 
fo viel Eleinere Staaten zertbeilten. Daber 
follen von Söhnen und Töchtern des Kolus 
folgende Eleinere Staaten geftiftet fein: von 
Athomas Halus ober Alus, von Mag: 
nes Magnefia, von Kretheus Jol— 
tus, von Phera Pheräd. Bon feinen 
Enteln: von Phylakus Phylake und 
Thebä Phthiotidbes, von Ormenus 
Ormenium. Bon Urenkeln: Phthiotis 
oder Phthia, Methone, Magneſia. Gpä« 
ter dehnte fih der Aolifhe Stamm aud 
über andere Theile von Griechenland, bes 
fonders über Alarnanien, Lofris, Phokis, 
Ütolien, ja fogar bis in, den Peloponnes 
aus. Eine Colonie von Xoliern wanderte 
nad) Klein: Afien, wo in der Landſchaft Aolis 
an 30 Städte gegründet wurden, welche zu 
Kyme einen gemeinfhaftliden Tempel und 
gemeinfchaftliche religiöfe Fefte hatten, und 
ben äolifchen Bund ausmadıten, weldyer 
eigentlich aus 12 Hauptftäbten heftand, bie 
aber nie politifhe Wichtigkeit erlangt 
haben. 

Aoline, ein, nenerlih vom koͤnigl. 
baier. Rentamtmanne Eſchenbach zu Königs: 
bofen im Grabfelde, erfundenes mufitalifches 
SInftrument. Wie zu der Erfindung einis 
ger andern, fo auch zu diefem, gaben bie 
Xolsharfe und die Maultronmmel die Ber: 
anlaſſung. 

Aölion (alte Geogr.), St. auf dem thra⸗ 


2 


Aeolius 


kiſchen Cherſoneſus, welche bis auf Philipp v. 
Mabkedonien ben Athenern, bam aber den 
Chalkidiern gehörte. j 

Asıipila, Dampflugef oder Winbfus 
gel zum Löthen und Schmelzen, ſ. Löthma= 
fhinen und Schmelzmafihinen. 

Aolis, 1) (aeolıdia, Cuv,), eine Gatz 
tung aus der Familie der Bielkiemenfchnea 
den (Nadtkiemenfhneden.. Die Kiemen 
figen in Geſtalt Heiner Blaͤttchen querreibig 
an den Seiten bes NRüdene. Der Kübler 
baben fie 4 oben, 2 am Bald, Mund und 
After find eins. ind Eleine, kaum 1 Zoll 
große, fchnedenartige Meerthiere. Arten: 
p» illosa, tergipes u. %.; 2) fo d. w. 
(olia, 


Aöıifch (v. gr.), 1) windig, ſtuͤrmiſch, 
von Aolus (f. d.); 2) zu Aolien gehörig. 

Aolifhe Inſeln (alte Geogr.), 1) 
Inſeln der Kolier bei Klein:Xfien; 2) die 
liparifhen Infeln (f. d.). Bal. Aolus. 

Holifher Bund, f. unter Xolien. 

Aolifher Dialekt, die griechiſche 
Mundart, welche die meiften Spuren ber 
aͤlteſten griechiſchen Spradie beibehalten 
hatte, und aus welchem zunädhft das Grie— 
chiſche in die römifhe Sprache übergegans 
gen if. Die meifte Übereinftimmung hat 
er mit dem befanntern borifhen Dialekt, 
und zeichnete fih am meiften durch den 
Hauch vor Vocalen, zu Anfang und in ber 
Mitte von Worten ( Digamma, T 5. €. 
Tıs, vis, Towos, vinum, Tr, se) aus, 
ben, in den alten Zeiten allen Griechen ges 
mein, die Xolier am tängften beibehielten. 
Diefe waren über das noͤrdliche Griechen 
land, ausgenommen Megara, Attila, Doris, 
und im Peloponnes durch Arkadien und 
Elis (Strabo p. 513 f. Alm.) verbreitet, 
ihre Mundart aber warb vorzüglich in ber 
olifhen Kolonie auf Lesbos durch bie er— 
ſten Igrifchen Dichter, Alkaͤus und Sappho, 
ausgebildet, hörte jedod als Schriftſprache 
feühaeitid auf, 

olifhe Zonart (Aeolius modus), 

bei ben Griechen die fünfte ihrer authenti= 


fhen Zonarten, bie vermutbhlih aus der 


Provinz Xolien abftammte, oder doch in 
diefem Theile Griechenlands am meiften 
ausgelibt ward. In ihrer Zonleiter liegen 
bie beiden halben Töne, zwiſchen der zwei— 
ten und britten, und zwifchen der fünften 


und fehöten Stufe, fobaß ſie Ahnlichkeit mit 


unferer modernen, abwärts fteigenden weis 
hen Zonleiter hat. Die Melodien zu den 
Licdbern: „Erhalt’ uns, Herr, bei beinem 
Wort; ’ und: „Ich ruf zu bir; Herr Jeſu 
Chriſt,“ find urfprünglich in ber alten doli= 
fhen Zonart gefept. J 


Adlium, f. Xotion. 

Aölius, einer ber Zreier der Hippo» 
bamia, den Önomaus töbtete, weil er ihn 
im Wettsennen überwand, 


Aocölius 


Aeolius modus 


Äedlius mödus (lat), f. üoliſche 
Tonart. 

Aolödikon, 1) ein Taſteninſtrument, 
in der Form eines Clavieres, vom Mecha— 
niker Reich aus Fürth erfunden. Es gibt 
einen fehr lieblichen Zon, der in der ‚Höhe 
jenem ber Harmonika, in der Mitte und 
Ziefe aber, dem, aus einer Mifhung von 
zarten Glarinetten, Fagotten und andern 
Snftrumenten hervorgebenden glei kommt. 
Es eignet ſich mehr zu dem Vortrage- langes 
famer Stüde. 2) Die vom Künftler Boit 
in Schweinfurt mit einigen Veränderungen 
gebaute Koline (ſ. b.). 

Aolos (us), des Helfen und der Nymphe 
Orcheis Sohn, Enkel Deukalions und einer 
der Stammhelden der Hellenen. Nach 
feines Vaters Tode erhielt er Thefſalien u. 
nannte bie dort wohnenden Dellenen Ko— 
lier. Seipe und feiner Gattin Enarete 
Kinder waren: Kretheus, Siſyphus, Sal 
moneus, Deion, Magnes, Perieres, Kas 
nake, Alkyone, Piſidike, Kalite und Peris 
mede. Dod nad andern Nahrichten war 
derfelbe ein Sohn des Hippotes und der 
Menekla oder Lygia, oder Sohn Jupiter 
und Enkel des Dippotes, Nach Diodor 
aber gab es drei diefes Namens: a), ein 
Sohn Hellens, Water bee Mimas und Groß: 
vater des Hifpotes. Bon diefem fkamnıte 


b) der zweite Kolus, mit deilen Tochter 


Arme, Reptunus c) den dritten Kolus u. den 
Boͤetus erzeugte, welche fih auf ben äoli: 
chen Infeln im tyrrhenifhen Meere anfies 
delten. Aolus, der von dem Hippotes Dips 
potades hieß, baute Lipara. Als feinen 
Eis nennt Heffodus eine Höhle Thrakiens, 
Andere dagegen bie aͤoliſchen ober liparifchen 
Infein, namentli Strongyle. Diefen Sig 
wies man ihm wohl deßwegen an, weil fid) 
dort bei ben vulcanifhen Ausbrüdhen ges 
woͤhnlich auch Stürme erzeugten, oder aus 
einer Höhle, heftiger Wind mit Ges 
tdfe drang. Nach Homer bewohnte Aolus 
eine Stadt mit ehernen Mauern, innerhalb 
welcher er die Winde eingefchloffen hielt, 
und gab auch dem Ulyffes einen Schlauch 
voll Wind zur beguemeren Schifffahrt mit. 
Aus diefen Nachrichten gebt hervor, daß er 
bie Kunſt bes Scıiffens, den Gebraud) der 
Segel, und überdies auh Wind: und Wet: 
terpropbezeiungen ( vielleidyt aus bem Raus 
* und Rebel der vulcaniſchen Inſeln) ver: 
and. Er war in ber Alten Babel fein 
Gott, fondern ein weifer, glüdlicher und 
befonders gegen Fremde menfhenfreundlicher 
König. Erſt den Borgängern des Virgi— 
lius (bei welchem Kolus die Winde in einer 
Höhle verfihloffen hält) ward er zum Gotte 
durch der Zuno Gunſt, und Herrſcher über 
die Winde. Sein mitgegebener Schlaud) 
war, nad Voß, ein Talisman, ber bie 
[häblicen Winde durch Zauber feflein 
olte, 
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Xoléeball, fo v. w. Xolipifa. 

Kolssbarfe (Windharfe, Winbmono- * 
chord), ein Saiteninfirument, welches durch 
einen darauf geleiteten Windſtrom ertönt. 
Auf einen 3 bis 4 Schuh langen, und 6 
bis 8 Zoll breiten Refonanzboden werben 
6 oder mehrere, auf 2 Stegen ruhende, im 
Einklang gejtimmte Darmfaiten in gleicher 
Entfsrnung von einander aufgezogen, u. dad 
Inſtrument wird dem Zugwinde ausgefegt. 
Sobald biefer wirklſam wird, fangen bie 
Saiten an, im Unifono zu tönen; mit ans 
wachſender Stärke deſſelben entwiceln fi 
aber in lieblidyer Vermiſchung alle Zöne der 
diatonifchen Zonleiter auf: und abfteigend, 
in unnahabmlidy ſchoͤnem Grescendo unb 


Decrescendo, und vereinigen fih oft in die 


ſchoͤnſten harmoniſchen Accorde. 
Üolus, f. KTolos. 


Kolus, ein Phrygier, bes Ancas Ge: 
fährte, fand in der Schlacht mit Turnus 
ben Zod (Virg. Aen. 12, 542). 

Kon, 1) (auch Protogonos, der Erftger. 
borne), in ber Kosmologie ded Sanchu— 
niathon, ber Erzengte des KRolpiah und ber 
Baau, d. b. der Stimme de3 Mundes Got» 
tes (des Wortes Gottes) und der Urmadıt, 
oder der erften männlichen und erften weib⸗ 
lihen Urkraft, des Urlihts und ber Ur: 
feuchte. Der Name Aon bebeutet lange 
dauernde, auch immerwährende Zeit, Ewig⸗ 
keit. So war auch in Ägypten der Aon 
die nachfte Potenz nad) dem Urgotte, gleiche 


‚fam das Gewand, in das er ſich hullt, um 


fih zu offenbaren; daher heißt Gott bie 


- Seele des Aon, der Aon aber die Seele ber 


Welt, d. h. die Welt das Gewand, in bem 
fi) der Aon offenbart, und er bie Vor: 
fehung und die allgemeine Natur, bie alles 
in der Welt in Ordnung hält, alles lenkt 
und leitet. 2) Einer der Hunde Aktaͤons. 

Aönenslehbre. Die Gnoftiter, nar 
mentlih Valentinus und feine Schule, nann⸗ 
ten das göttliheurwefen fon (xiun, Emigs 
keit), und trugen diefen Namen aud) über 
auf alle Entwidelungen dieſes Urwefens, 
in fo fern fie in beinfelben.gegrünbet waren; 
ſ. Gnoftifer. 

Aones, Töchter des Sonnengottes u. der 
Kronis oder der Zeit, in Geltalt großer 
Grauen, bie zu den Küßen Jupiters Liegen. 

os, Schn des Typhon oder Typhöus, 
ber für den Erbauer von Paphos auf Hy: 
pern gehalten wird. 

Apẽta, Apeia, Apia (alte Gesgr.), 
1) Stadt in Meffenien, fpäter Thuria ge: 
nannt; 2) Stadt auf der Anfel Kreta; 9) 
Stadt auf Kypern, bie nah Plutach von 
ihrem Fuͤrſten auf Solons Zureden ben 
Kamen Gold (f. d.) erhielt. 

Apfel, in verfchiedenen Zufammenfeguns 
gen, f. Apfel, 

Aphanes (acphanes, ild), noch “ir 

- seye: 
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gehörig beſtimmte, zu den Phoͤniceen als 


* die erſte Ordnung ber Palmen gehörige 
Pflanzengattung. 

Apinus,'1) (Angel. Io. Dan.), 
geb. zu Roſtock 1718 u. geſt. 17775 Lehrer 
der Philofopbie in Buͤzow; gab mehrere 
bittorifhe Werke heraus. 2) (Franz 
Albr.), des Bor. Bater, geb. 1673 zu 
Wanzka in Meklenvurg, gelebrter Theo— 
loa, ward 1712 Profeſſor der Logik zu Ro: 
fiod, und 1721 Mitglied der theologiſchen 
Facultaͤt daſelbſt; fehrieb viele akademiſche 
Etreitichriften, und ft. 1750. 5) ($ran 
Ulr. Theodor), geb. 1724 zu Roftod, 
ward fehr früb Mitalied der berliner 
Akademie, fam 1757 als Profeffor der Natur: 
lehre in die k. Akademie zu Petersburg, ward 
darauf Lehrer des Großfürften Paul, dann 
wirfliher. Staatsrath,, im Kollegium der 
auswärtigen Gefchäfte, Director des adeli— 
e Cadettencorps und DOberauffeher der 

ormalfdiulen, 1797 Scheimerrath u. Rit: 
ter des ©t. Annen-Ordens, ft. zu Dorpat 
1802. A) (Zobann, früher Hud, 
Hucd ober Hoͤck genannt), aeb. 1499 zu 
Hamburg, "anfangs Franciscaner in Eng: 
land, ftudirte in Wittenberg, nahm bie 
Lutherifche Rehre an, warb 1522 Paſtor, 
1524 Superintendent zu Hamburg, und 
1533 Doctor der Theologie. Er unter: 
ſchrieb 1587 die ſchmalkaldiſchen Artikel, 
wibderfegte fich aber 1549 dem Interim und 
hielt es mit Flacius; weil er auch bie Hoͤl— 
lenfahrt Chrifti zum Stande der Erniedri: 
gung rechnete, iſt gegen ih in den ſymbo— 
lifchen Büdyern: Formula concordiae ar- 
ticuli IX. und Epitome IX. geridtet. 
Er ftarb ‘1553. 

Apitus, ein Zrojaner, berühmt durch 
feine Zapferkeit, mit der er noch zulegt un: 
ter Aneas focht. 

Äppich, ſ. Eppich. 

Apy (alte Geogr.), Ort in Elis im 
Peloponnes. . 

Apytus, 1) aus Arkadien, Sohn des 
Elatus, Erzieher der Kyaden (f. d.). 2) 
‚ Der dritte der Herakliden in Meffenien, 


Sohn des Kresphontes und der Merope.' 


Bon feinem Großvater Kypſelos erzogen, 
entging er dem Schidfale feines Vaters und 
feiner Brüder, die vom Polyphontes er: 
fhlagen wurden; fpäter — er ſich 
des vaͤterlichen Reiches. Seine Nachfolger 
hießen Apytiden. 

Aquäl (v. lat.), 1) beſonders im ma: 
thematifhen Sinne, gleich, gleichfoͤrmig, 
angemeſſen; 2) ein niht mehr uͤbliches 
Drgelregifter von 8 Bußton. 

Aegüa länce '‘(lat.), mit gleicher 
Wage, gerecht. 

Aequäles (lat.), 


Gleiche, Jugend: 
freunde, Alterögenoffen. 


Aequatorhoͤhe 


Kquäat-Gemshorn, eine nad oben 
ſpitzzulaufende Orgelpfeife. 

Aequälia (lat.), Gleichheiten, gleiche 
Größen. 

Aquanimität (v. lat.), Gelaffenheit, 
Seelenruhe. 

Aquatiön (v. lat.)Ausgleichung, 
Gleichung (ſ. d.); daher ÄAns-tafel, zeigt 
den Durchgang, der Sonne durch den Mit— 
tagskreis an; A.s-uhr, Uhr mit doppel⸗ 
tem Zeiger und Zifferkreis, zur Beſtimmung 
der wahren und mittleren Sonnenzeit. 

Aquätor (lat.), Gfleicher‘, Linie; 1) 
Erdgleidher (Aquinoctialstreis od. «linie), 
der Umfang bes größten Kreifes unjerer 
Erbe, der von dem Süd: und Nordpole im— 
mer um 90 Grade entfernt iſt. Der Äqua- 
tor theilt alfo die Erdfugel in zwei gleidye 
Theile: die nördlidye und ſuͤdliche Halbku— 
gel. Er durdfchneidet das ganze mittlere 
Afrika, die füdlich = afiatifchen Infeln Bor: 
mo,- Sumatra, Celebes u. f. w., das 
Sübmeer, Amerita an der Grenze von 
Zerra firma, und von da läuft er durch das 
große Weltmeer nah Afrika. - Alle Theile 
der Erbe, die er berührt, haben beftändige 
Nachtgleihe. Er ift, wie 2 Kreis, in 
860 Grade getheilt, jeber Grad ift.15 teut⸗ 
fhe Meilen lang, bie ganze Länge beträgt 
alfo 5400 teutfcdye Meilen. Zn ber Rich: 
tung des Aquators bewegt fich die Erbe 
um ihre Are. Die Entfernung ‚eines jeden 
Drtes auf unferer Erde vom Aquator er= 
hält man, wenn man durd den Ort einen 
größten Kreis fentröht auf den Äquator 
zieht, und den Bogen, der zwifchen ben Ort 
und beim Äquator liegt, mißt. Diefe Ents 
fernung nennt ınan die füdliche oder noͤrd— 
lihe Breite des Ortes, je nachdem berfelbe 
auf der ſuͤdlichen oder nördlichen HalbEugel 
ber Erde liegt. 2) Bimmelsgleider. 
Denkt man ſich den größten Kreis auf un= 
ferer Erde, beffen Umkreis der Aquator ift, 
nad) allen Seiten zu, bis zur vermeintlihen 
Himmelskugel, verlängert, fo erhält man 
einen größten Himmelskreis, deffen Umfang 
in allen Punkten von ‚ben Simmelspolen 
um 90 Grade abfteht, und der der Him— 
meld: oder Weltäquator genannt wird. Him⸗ 
meld: und Erbäquator fallen alfo in eine 
Ebene. Steht die Sonne im «Dimmels=- 
äquator, alfo ſenkrecht über dem Erdaͤqua— 
tor, was in Zahresfrift zweimal geſchieht; 
fo haben alle ——— der Erde Nacht— 
gleihe. Die Punkte des Aquators, bie von 
der Sonnenbahn durdfchnitten werben, 
beißen Aquinoctialpunfte. 

quator-höhe. Go bezeichnet man den 
fentrechten Abftand eines Sterns vom Welt: 
und eines Orts auf unferer Erbe vom Erbe 
äquator. Um die Äquatorhöhe zu erhalten, 
zieht man einen größten Kreis durch den 
Stern oder Drt, fenfreht auf den Aqua— 
tor, und mißt den Bogen. Die Aquators 


höhe 


Aequatorial 


zoͤhe betraͤgt, mit der Polhoͤhe deſſelben 
Sterns zuſammen genommen, allemal 90 
Srade, alſo find beide durch einander be— 
ſtimmt. Die Polhoͤhe von Berlin iſt 52° 
81’ 30%, alſo iſt die Aquatorhöhe 37° 28° 
80”. Die Aftronomie lehrt aus der Ab— 
tweihung (Declination) eines Geftivns, die 
Ügrratorhöhe zu beſtimmen. 

Xquatoriäl, der, (aud das Äguas 
torial:inftrument), einaftronomifches 
Snftrument, von Ramsden (f.d.) erfunden. 

Aquätors-infeln, f. Guineainfeln. 

Ügquer(Acqui. Aequicoli, alteßcogr.), 
ein altitalifdyes, Bolt, am weftlichen Ab: 
bange der Apenhinen. Gie waren ders 
bauer mit wenigen Städten. Zrüber in 
Frieden mit den Römern, wurben fie fpäter 
Jefürchtete Feinde derfelben, und verbanden 
fi, nahdem Porfenna Rom bezwungen, 
mit den Latinern, wurden aber mit diefen 
geſchlagen. Als Goriolanus bie Volsker zum 
Krieg reizte, traten auch die Aquer wieder 
al3 Feinde auf, und erhielten einen Theil 
des den Römern und Latinern abgenommes 
nen Landes, woburd die Äquifhen Grenzen 
bis an den Algidus vorgerüdt wurden. So 
beunrubigten und plünbderten fie faft un: 
aufbörlich das roͤmiſche Gebiet, bis fie nach 
mehr als hundertjährigem Kampfe dorzügs 
lich durch Gamillus gedemüthigt wurden; 
aber erft 450 und 454, im Kriege der Roͤmer 
mit den Samnitern, gänzlich in ber Römer 
Gewalt kamen. 

AÄAqui-diſtant (v. lar.), gleichabſtaͤn— 
big: A.⸗-lateräl, gleichſeitig. A.-li— 
brift, Schwebekuͤnſtler, Seiltänzer (ſ. d.). 
A.:librium, Gleichgewicht. 

Aqui-noctiäl, ſ. Aquinöctum. 

Aquinoctiãl-kömpaß, nicht mehr 
uͤbliches Inſtrument zur Beſtimmung bes 
Mondſtandes. kreis, slinien,.f. 
Aquator. A.-punkte, bie Punkte, in 
welchen die Ekliptik den Weltäquator ſchnei⸗ 
det, was jährlich zweimal gefdicht, im 
Frühjahr und im Herbft ; f. Tag: und Nacht— 
gleiche. Die phyſiſche Aftronomie lehrt ung, 
warum dieſe Punkte, und alſo auch bie 
Nachtgleichen fidy nad) und nach verändern; 
eine Haupturſache ift die Einwirkung bes 
Mondes, woburd ein periodifhes Schwan⸗ 
ten der Erdaxe hervorgebradyt wird. A.⸗r e⸗ 
gen, :ftürme, Gemwitterregen und Gtürs 
me vom März bis zum September oder 
Dctober, bie, befonders in Suͤdamerika in 
der heißen Zone, ben Winter ausınaden, 
und zur Beit der Septembernadytgleiche, 
am fiärfften und anhaltendften find, woher 
der Name. Sn neuerer Zeit ift dieſe ftür: 
mifhe Regenzeit fat nis mehr von Gewit⸗ 
tern begleitet. A. uhr, eine Art Sonnen: 
und Monduhr. Man ziebt eine wagredıte 
Linie fentreht auf die Mittagslinie, und 
legt durch die erftere eine Ebene, weiche 


Herd 167 


fih im Süben um bie Höhe bes Aquators 
über ben Horizont erhebt, beſchreibt darauf 
einen, in 24 gleihe Theile (Stunden) ge: 
tbeilten Kreis, bezeichnet ben gerade nad 
Norden liegenden Theilungspunft mit 12, 
die nach Diten liegenden mit 1,2, Su.f.w., 
die nad Weiten liegenden mit Il, 10, 9 
u. f. w., unb flellt dann durch den Mittels 


| Bank fenkredt einen Weiler auf die Uhr: 


aͤche. Man hat auch tragbare Aguinoc: 
tialuhren, beren Flaͤche durch einen Grab: 
bogen auf die Äquatorhöhe jedes Orts ge 
ftelc werden kann; mittelft einer Magnet: 
nadel wird fie gegen bie Weltgegenden ge: 
richtet. | 

Aquindctium (lat.), 1) Nactaleiche 
(f. d.), daher ÄAquinoctiäl, was zur 
Nachtgleiche gehört. 2) (alte Geogr.), Eleine 
römische Feftung im untern Pannonien, an 
ber Donau, zwiſchen Vindobona und Gar: 
nuntum, bei dem Städtchen Fifchament, 
wabrfcheinlihd auf der Weftfeite des Fluͤß— 
chens Fiſcha, das dort in die Donau fällt. 
Pr a de (v. lat.), gleih mar 

en. 

Aqui:pollänt, gleihbebeuteub, aleich: 
geltend; daher A.«pollenz, das Verhält: 
niß verfchieden ausgebrüdter Säge von 
einerlei Einn. 

Aequisönus(lat.), Einklang (f. b.). 

Atquitas (lat.), Aquität, Billig: 
keit, bildlich dargeftellt ald weibliche Geftalt, 
in der Linien eine Lanze, in der Rechten 
eine Wage baltend, zu ben Füßen eine 
an: oder ein Rad. 

quivalänt (v. lat.), I) gleichgeltenb, 
von gleihem Werth; 2) Schabloshaltung, 
Entfhädigung (ſ. d.), Entfhädigungss 


ar yo 

quivalente, chemiſche, bie be: 
flimmten 3ablen, welche das Verhältniß aus: 
drüden, worin ſich die Körper chemiſch ver⸗ 
binden; man gebraudht bafür auch bie Aus: 
brüde: Berbindungszahl, Antheil, Atom, 
em. Differenzial; L Stoͤchiometrie. 

Aquivök, doppelſinnig, zweideutig. 

Üquivofen, 1) zweibeutige Redens⸗ 
arten; 2) in der Meifterfängerkunft: ber 
Fehler, wenn man gleihe Wörter von glei: 
her Bedeutung auf einander reimt, unb 
halbe Äquivofen, wenn folhe Wörter zwar 
als Reime anderer Wörter, aber doch neben 
einander ſtehen; 3. B. Roß und Roffe. 

Aguum (alte Grogr.), röm. Kolonie im 
Innern von Dalmatien. 

Atr, 1) in der latein. Kirche: bag Tuch, 
womit gewöhnlidh der Kelch bebedit wird; 
2) (lat.) Luft; daher mehrere der folgenden 
Bufammenfegungen. _ 

Ara (v. lat.), Beitraumsanfang, Zeit⸗ 
rechnungsbeginn, Zeitrechnung (f. b,). 

Ard (nah Ptolem.), ein Volk ber Kate 
manier, 


Aerarjii 
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Aerürii tribüini, Männer aus dem 
plebejifhen Stande, welche den von dem 
Quaͤſtor empfangenen Gold den Soldaten 
auszahlten. Nach ber vom Prätor C. Aur. 
Gotta verfaßten lex Aurelia (f. d.) wur: 
ben fie Richter über ben dritten Stand 
(plebs, im Gegenfate von Senatores und 
Equites), aber von Jul, Gäfar wieder 
and der Zahl der Richter entfernt. 

Arärium (lat), 1) Öffentliher Schuß; 
2) Drt, wo biefer aufbewahrt wird, Schatz⸗ 
fammer (f. d.); davon: Arariäl, ſchatz⸗ 
kammerlichz 8) beiden Römern: A.-mi- 
lirtare, Kriegsſchatzkammer. Diefe erridy: 
tete Auguftus bei Ummandlung bes Siriegs: 
weſens (Suet. 2, 49), In dieſe Kriege: 
caffe warb von allen Schenkungen und 
‚ Bermädtniffen, wenn ſolche nicht unmittel: 
bar den naͤchſten Berwandten oder armen 
Leuten zufielen, der 20. Pfennig gegeben, 
und nah Taecir. Ann. 1, 78 von allen 
Waaren, biein Rom verlauft wurden, ber 
100. Pfennig. 


Arärius (sc. homo), ein Römer, ber 
ton den Genforen in den Stand verfcht 
werd), daß er zwar Bürger u. freier Mann 
blieb, allein keine Stimme. (suffragium) 
mehr hatte, zur keinem Ehrenamte gelan: 
gen, Bein Zeftament machen, aud keine Erb⸗ 
Ihaft antreten burfte, wohl aber feinen 
Zribut (aera) zahlen mußte, 

Aödrärjo, ſ. Aeroſis. 

Arrdäten, nad Paracelſus: eine Art 
Luftgeifter, 

Arbing, f. Erding. 

Are, fov. mw. Ahre (f. b.). 

Areolus, römifche Benennung bes grie: 
chiſchen Chalkos. 


Ares, ſ. Äsculanus. 

Arẽten (v. gr.), Wähler, außerordent⸗ 
——— in Athen, vom Volke 
gewaͤhlt. 

Arreus, Alles, aus einem ben Alten bes 
kannten Metalle (aes), beſonders aber das 
aus Zinn und Kupfer Verfertigte. Aus ſol— 
chem Erze beſtand der alten Roͤmer Geld 
vor dem Gebrauche bes Silbers und Gol— 
des. Daher dereus (sc. namus), eherne 
Münze. o 

Urger, 1) ſo v. w. Argerniß, Verdruß; 
2)... Arg. 

Argerlich, Mleicht unwillig, zornig 
werdend; 2) in geringem Grabe zornig; 
8) Ärgerniß ( . d.) verurſachend. 

Argern, 1) urſpruͤnglich von arg: 
ärger machen, verſchlimmern, in Abnahme 
bringen und kommen; 2) Andre zum Boͤſen 
reizen (Matth. 5, 29); auch: ein Argerniß 
an Etwas nehmen; 3) unwillig machen, in 
geringerm Grade erzürnen. 

Argerniß, 1) Unwille über fchlechte 
Handlungen Andrer, Empfindung des lin: 
erlaubten darin; 2) das Uncrlaubte, 


Asrolithen 


Schlechte ſelbſt, was dieſe Empfindung er⸗ 
regt; 3) geringer Grad des Zornes, mehr 
innerlid als nah Außen wirkend. 

Adria, Beiname ber Juno, als Göttin 
ber Luft. 

Arta (alte Geoar.), 1) nah Straboꝛ 
St. in Sallia narbonenfis; 2) nad Plin. : 
bie Inſel Thaſus; 3) nad bemfelben: urs 
fprüngliher Name ber —8 Kreta; 4) 
nad Gell.: alter Name Agyptens; 5) nach 
Heſych.: alter Name Athiopiens. 

Aériämer, Anhänger bes Aërius (f.b.), 
welche ben Eheftand und die Feier des Dfter: 
feſtes verwarfen, und den heil. Geift für 
ein vom Water und Sohne verjdiedenes 
Weſen bielten. 

Arias, König von Kupros, Wegrün: 
der bes Älteften der drei Venustempel zu 
Paphos (f. d.). 

Acrides (atrides, Swarz), Pflanzen: 
gefhleht aus der erſten⸗ Ordnung SKoro: 
phagen der Kamilie Orchiden, mit gefperr: 
ter oder fadförmiger Lippe. 

YKeriform (pP. lat.), luftartig, lufts 
förmig. 

Aerius, ein Preöbyter zu Sebaftia, 
trat, weil er niht zum Biſchof ernannt 
ward, 340 zur Meinung der Arianer, fuchte die 
Würde des Bifhofs herabzufegen, wollte 
auch bie Feiertage nicht dulden. Seine Ger 
fhichte ift dunkel. Bal. Aerianer. 

Armel-holz, ein rundes Holz, Werks 
zeug, der Schneider, um Nähte und Falten 
ber Armel aus: oder glatt zu bügeln. 

Arnen (Xrnen, Aragnum), katholiſcher 
Kleden im Walliferlande, mit Ratbhaufe 
und Zufammenfünften bes zehnten Gombs. 
Man arbeitet bier in Zopfitetn. 

Arnte, f. Ernte. 

AÄroa (aeroa, Forsk.), Pflanzengats 
tung aus dem Gefchlechte der Amaranteen, 
mit entgegenftehenden Blättern. 

Acrobät, Luftwandler, Grüdler. 

Ärödius, (Peter), franzöfifh Airault, 
geb. 1536 zu Angers, ward bafelbft Gris 
nrinal:Cieutenant, fpäter Abvocat zu Paris. 
Als er feinen Sohn, der fi wider bes Was 
terd Willen zu den Sefuiten begeben hatte, 
von diefen nidyt wieder befommen Eonnte, 
fhrieb er einen Zractat de potestate pa- 
tria; fpäter: Pandectae reram apud 
divers, pop. ab omni antiqu. judica- 
tarım 3; ft. 1601. 

Yerodynämit (v. gr.), Theil ber 
höhern Mechanik (f. d.), weldier von ben 
Kräften und der Bewegung flüffiger elaftis 
fher Materien, 3.8. der atmofphärifchen 
Luft, banbelt. 

ö Aerographie (v. gr.), Luftbefchreis 
un \ 


g. 

Aerolithen (Luftſteine, Meteorfteiney, 
find ſtein- und erdartiae Maffen, die mit 
euer und donnerähnlidem Geraͤuſch (doch 
niht in Gewittern) vom Himmel fallen. 

4 Dieſe 


5 m te 


Yerologie 
Diefe Erfcheinungen waren fchon ben Alten 
sfannt, find aber neuerlich erft von Chladni 
is gewiß erwiefen worden. Man unter- 
fheidet von den Meteorfteinen die feltnern 
eebirgenen meteorifhen Eiſenmaſſen (f. Mes 
teoreifen). und die noch nicht beftimmt vers 
wiefenen Meteorophyten (f.d.), welche letz⸗ 
tere vegetabilifhe Subſtanzen enthalten. 


Berner bält fie für Mondausiwürfe, Lam⸗ 


padius für atmofphärifhe Erzeugniſſe, 

Chladni für Eosmifhen Urſprungs. Vgl. 

Feuermeteore. 
Aſrologle (v. gr.), Luftkunde, Lehre 

von ber Luft Überhaupt. j 
Aeromantie, Luftwahrfagerei. 
Leromedänik, f. Pneumatik. 
Keromehanifde oder agrofatis 

{he Preffe, ſ. Luftpreſſe. . 

Aeromel, f. Wanna, 


Aeromäter (v. ar.), Ruftmeffer; Ins 
firument zur Beſtimmung der Beftand: 
tbeile und bes fpetififchen Gewichts einer 
Fluſſigkeit (4. B. der Luft), oder zur Grab: 
beflimmung tiner Lauge. 

A erometrie (Luftmeßkunft), bie Wif: 
fenfhaft vom Gleihgewichte und der Bewe: 
gung fläfitger, permanent elaftifher Maffen 
(der Luft). Wolff echo fie im 5. 1709 
zuerſt zu einer eigenen Wiffenfchafe, u. feit 
jener Zeit madt fie einen Haupttheil der 
Mechanik aus. Man theilt fie wieder. in 
die Asroftatif und in die Aëromechanik oder 
Pneumatik ein. 

A&ronäntit (v. gr.), Luftfchifffapet, 
Luftfhifferfunft (f. d.). 

Aerope, I) Kepheus Tochter, Mutter 
des Aeropos (f. d.); 2) Tochter des kreti⸗ 
ſchen Königs Katreus, von dem. fie, nebft 
ihrer Schweſter Kiymene, an Nauplius und 

an Pliſthenes verkauft ward. Diefem 
‚gebar fie zwei Söhne, Agamemnon und 
Menelaos, und ward fpäter Gattin des 
Atreus (f. d.). t 

Aerophobie (v.gr.), Luftſcheu, Scheu 
vor der freien, zumal falten Luft. ’ 

Asrophyten, f. Meteorophyten und 
Feuermeteore. 

Aſsropos (us), 1) Sohn ber Aerrope 
vom Mars, Vater bes Echemos; 2) Vor: 
mund bes makedoniſchen Königs Dreft, 
raubte diefem die Krone und erſchlug ihn; 
8) (alte Geogr.), Gebirge in Jüyrien, dem 
Adnaus gegenüber, . 

Aröfa, f. Kypros. 

Aeröfis (Adratio in Adratio), im en: 
aern Sinne Ruftentwidelung innerhalb der 
Blutgefäße; im mweitern Sinne Auftreibung 
eines jeden Organes durch luftfürmige Blüf- 
figkeit, 3. B. bei der Windſucht. 

YLerofät (v. gr.), Luftball (f. d.). 

Heroftätif, 1) berjenige Theil der 
Akrometrie, welher von ben Gelesen bis 
Sleichgewichts elaſtiſcher fluͤſſiger Maifen, 
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beſonders ber Luft, handelt;D) Luftſchiffer— 
kunſt, Lehre von den Luftbällen. 
Aeroftatifhe Preffe, ſ. Lufı: 


preife. U. Wage, ſ. Luftivage. 
Aeröftier, Luftihiffer, bei - einem 
Kriegsheere. 


—— Windbogen, Windgeſchoß 
Aerſchot (Arſchot, Arscot, Aarſchot), 
Stadt mit 2300 ſich von Viehzucht, Braue— 
rei u. Branntweinbrennerei nährenden Ew., 
in Güd:Brabant am Demer. 
Aerſchot, Herzog von, f. Eoy. 
Aerſens, f. Xarfens. 
Xerfing, f. Seftsasarfum. 
Aertgen von Leyden, f. Claeſſoon. 
Aertſens (Peter, auch der lange Pe— 
ter), geſchickter Maler, geb. 1819 zu Am— 
ſterdam, malte früher Kuͤchenſtucke, ward 
aber zulegt Geſchichtemaler; ft. 1575. 
Aertsz (genannt Ridyard mit dem hoͤl— 
zernen Bein), geſchickter Maler in Holland, 
—* 7 Wyck 1482, lebte-in Antwerpen, 


. 1577. 
: Uergen, f. Arsen. 


Aerugo, f.Grünfpan. A. plumbi,f. 
Bleiweiß. A. scissilis, f. Schwefelgrün. 

Arümna, nad) Hefiod.: Göttin ber Ber 
ſchwerden, die vateriofe Tochter der Racht. 

Aruscatören, f. Agyrtes. 

Arva (aerva, ‚Fork., iresine, Burm.), 
eine, zu ber natürlichen Familie der Ama— 
vanteen gehörige erotifhe Pflanzengattung. 

Arzberg (Erzberg), Berg in Steiers 
mark, faſt ganz aus Gifenerz beftehend, 
liefert jährlich 260,000 Etnr. 

Arzen, f. Ergen. 

Aes (lat.), 1) Kupfer (f.d.)5 2) Bronge 
(f. d.); 3) aus Kupfer gearbeitete Sachen; 
baher 4) Geld uͤberhaupt, weil bie erften Muͤn— 
zen der Römer aus Kupfer geprägt wurden ; 
5) f. Asculanus. 


Ufacus, Aſakos, 1) nad Apollod: 
bed Priamos Sohn von ber Ariebe, be: 
rühmter Wahrfager, nad) bem Zode feince 
Gattin Afterope in einen Vogel verwandelt. 
2) Nach Orid: Sohn des Priamos und der 
Alexirrhoe, fürzte fih, als die geliebte 
fliehende Hesperia burd eine Schlange ger 
tödtet ward, ins Meer, ward aber in einen 


Taucher verwandelt, ber ſtets vergeblid 
‚den Zob in den Fluthen fudt. 


Aes aliönum (lat.), 1)fremdes Gut; 
2) Schulden (f. d.). 


Afalon, f. Merlin, 


Afalus, f. Hornkaͤfer. . 
Afar, 1) bei den Hetruskern, ber Nante 
Gottes. 2) Afarus (alte Geogr.), Ft. 
bei Kroton in Groß⸗Griechenland, in heißen 
Bommern austrodnend. 
Aes caldärium, f. Glodenfpeife- 
Aſchbaum, f. Efce. 
Aſche, 1) (Umber, Ifer, coregoune), 
Gartung 


* 
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ne d. ſchmalkoͤpfigen Bauchfloſſer (f.b.), 
kenntlich am elliptifiyen Leibe, ſpitzigem 


Kopfe, meift vorſtehendem Oberkiefer, klei⸗ 


nem Maule, kleinen Zaͤhnen, die ſich auch 
nur in den Kiefern finden. 2) Art (sore- 
Sprengling, 


— salmo tlıymallus, 
alling, Gtelling, Bahumber, Afchling), 
entweder aus chiger Gattung, oder nad) 
Altern Beftimmungen aus der Gattung Salm 


(f.d.), grau und blau mit ſchwarzen Sprenz: 


fein, großer, ſchoͤn bunter Ruͤckenfloſſe j hat 
ben untern Kiefer Meiner ald den obern; 
lebt in Bergbächen des mittlern Europa’s, 
Eibiriens upd Lapplands, von Fiſchen, Laich, 
Würmern; iſt feltner, wohlfchmedend, 
wohlriechend. 3) f. Tfche. 

Aſchel (Eichel), feine Schmalte ber 
Blaufärber, zum Unterfchieb von der grös 
bern, grüngrauen, oder eigentlihen Blaus 
farhe. 

Aſchen-baum, ſ. Eiche 

Aſcher, 1) Lohgerb.: geloͤſchter, feiner, 
mit Aſche vermiſchter Kalk; 2) ein in bie 
Erde gegrabened Faß zum Beizen derHPaͤute 
mit Afche und Kalk; 3) Seifenfied.: Ein» 
Tag don Afaye und ungeloͤſchtem Kalte zur 
Bereitung der Lauge; 4) Faß, worin bies 
geſchieht. 

Aſcherer, ſo v. w. Aſchenbrenner. 

Aſcher-faß, fo v. w. Aſcher 2) u. 4). 

Aſchericht, weihes’Eifen, das Keine 
Politur annimmt. 

Aſchern, 1) im Kalte: diejenige Arbeit 
der Gerber, welche die Felle aufſchwellt u. 
fie geneigt macht, bie Haare zu laffen; 2) 
- im Walde Afche brennen; 8) mit Aſche bes 
‚ fireuen. 

Aſcher⸗ofen, Dfen, in weldem bie 
Töpfer Zinn und Blei zu Afche brennen. 
A.-roh „find Zelle, bie noch nicht lange 
genug im Afcher gelegen. A.-ſatz, Geis: 
fenſiederaſche zum Anlegen eine Zreibheer: 
des. A.:ftange, Lohgerb.: lange Stange 
mit einem Qucrbretthen, um ben, Kalt im 
Aſcher in die Höhe zu heben. A.-tuch, 
ein Stüd grober Leinwand, zum Durchſeihen 
und Keinigen ber auge. A,:wurz, weißer 
Diptam (}. d.). 

Aſchines, 1) Rebner, 344 J. v. Ehr. 


Gefandter beim König Philipp, Zeitgenoffe: 


und Gegner bed Demofthenes, der ihn aber 
übertraf, und in der Rede de corona be: 
fiegte. Er ging deßhalb nad Rhodus, von 
da nad) Gamos und ftarb, als er 75 Jahre 
alt war. Die drei von feinen Reben, die 
wirnod) befigen, fommen benen bes Demofthe: 
nes faſt an Werth gleich. Auch Briefe Schreibt 
man ihm zu. Die befte Ausgabe ift von 
Meiste, als 3. u. 4. Band der Orat. gr., 
darnad) befonderer Abbrud, Zeipz. b, Tauch⸗ 
n 1813,12, 2) A. von Athen, oder ber &o: 
tratiter, bei großer Armuth ein eifriger 
Schüler und treuer Anhänger bes Sokra⸗ 


Aesculap 


tes, lehrte zu Athen Philoſophie und Re— 
dekunſt. Unter feinem Namen, aber wahr: 
we: nicht von ihm, find 5 philoſophi⸗ 
ſche Geſpraͤche vorhanden, die Fiſcher 1735 
in Leipzig berausgegeben bat. 3) X. von 
Neapolis, ein griechifher Philofopb aus der 
jüngern akademiſchen Schule, 4) Ein Mon’ 
tanift im 2. Jahrh., meinte, Ghriftus fei 
ber Bater und ber Sohn in ber Dreieinig« 
keit zugleich. Seine Anhänger hatten bie 
Meinung bes Prareas. 
Aſchmann, f. Aſchmann. 


Aha ſ. Schmaljungfer. 

Afchreis, eine Thespiade, ſ. Thes— 
pius. 

üſchylos (us), tragiſcher Dichter, 
geboren zu Eleuſes in Attika, etwa 
525 v. Chr., focht in den Schlachten von 
Marathon, Salamis und Plataͤa, erwarb 
ſich aber als eigentlicher Stifter der tragis 
fhen Bühne, wo er den Schaufpielern Mass 
fen gab und den Kothurn einführte, größe: 
res Verdienft. Als tragifcher Dichter, in 
den olympifhen Spielen von dem Sopho⸗ 
kles befiegt, wanderte er nad Sicilien aus, 
und ward zu Gula 467 3. v. Chr., ber 
Sage nad, durch eine Schildkröte, die ein 
Adler auf feinen Kopf, den er wegen ber 
Glage für einen Stein hielt, herab fallen 
ließ, getöbtet. Won feinem 70— 90 Trauer: 
fpielen find nur noch 7 (der gefeflelte Pros 
metheus, die Perfer, bie fieben Heerfuͤhrer ges 
gen heben, Agamemnon, die Choephoren, bie 
Eumeniben u. die Schugflehenden) übrig. Die 
beiten Ausgaben find gr. u. lat. von Stanly, 
London 1663, Fol., und von Schüß, Halle, 3. 
Aufl. 4 Bände, 1809— 1821. 8., der 
5. Bd. noch ruͤckſtaͤndig; teutſch: von Danz, 
Leipzig, 2 Bände, 1801—1808, in B. 
Aſchylos zeichnet fi durd ein Streben nady 
fhredhaften Scenen und ſtarken Reden aus, 
oft fällt er felbit ins Dunkle und über—⸗ 
triebene. Alles zeigt, daß er der erfte war, 
welcher bie dramatifhe Kunft über bie 
Kindheit erhob. 

Afhynomine (aeschynomene, 'L.), 
Geſchlecht aus der Kamilie der Hülfenpflan= 
sen, und der Ordnung der Goronilleen (ber 
diadelphia decandria, L.), mit zweilip⸗ 
pigem Kelche, und in zwei gleihe Bündel 
vertheilten Staubfäben, 

Aes combüstum (lat.), f. Gebranne 
tes Kupfer; A. con f&essum, eine vor Ger 
richt anerfannte Schuld; A.coronäriunmı, 
Kronenkupfer, ſ. kahn; A.carybäntri- 
um, eberne Beden und Trommeln ber 
Korpbanten, beim Gottesdienftiger Kybele. 

Asculänus (auhÄs) und Ares, bei 
ben Römern, Gott und Göttin der Kupfer» 
münze; mag findet ihre Bilder auf alten 
Münzen. e 

Asculap, Usculäpius, ſ. Askle⸗ 


pios. 
ä 6scus 


Aesculapiſche Pflanze 
Zeculüpifhe Pflanze, f. Alle 


par, 

 Hsculäps:fhlange od. :natter if 
ber Name zweier Schlangen: 1) (berus, 
coluber Aescnlapii veterum, romanns), 
lebt in Süb:Europa, vorzüglih um Rom, 
auch in Teutſchland, ift braungrau, mit 
wei ſchwaͤrzlichen Seitenbändern und dbarun: 
ter weiße dreieckige Fleden, und mit weißen 
Bauche, ift unfhädlih, wird zahm und gern 
sefehen. 2) (Elaps, coluber nigrofascia- 
tus, 8, — recentiorum), lebt in 
Süd-Amerita Häufig, blaß;mit ſchwarzen 
Gürteln. 

Ksculatören, f. Xayrtes. 


Äscnhlus (aesculus, L.), Baum aus 
der natürlichen Pflanzenfamilie der Sapin: 
been, unb der Heprandria monogynia 
bes Lima, Syſt. Die einzige wirklich dar— 
unter befaßte Art ift a. luppocastanum, 
bie Rogkaftanie. j 

Aes Curiönum, Vrieſterbeſoldung 
des Eurio bei den Römern. 


Aes dodonätum, f. Dodona. 

Aſẽgos (gus), 1) (alte Geogr.), XI. 
in Klein-Moften, unter Cheicum mündend 5; 
2) Bott biefes Fluſſes, Sohn bes Okeanos 
und ber Tethys; 3) Sohn des Zrojaners 
Bufolien ımd ber Nymphe Abarbaren. 

Afen, f. Aben. 

Afernia (alte Geoar.), St. in Cam: 
nien, durch rom. Goloniften beteutend (jegt 
Siernia). 

Aes fäctum (lat.), ſo v. w. argentum 
factum. A-flavum, gelbes Kupfer, Gal⸗ 
meitupfer(f.db.). A.gräve, ſchwere, voll 
wichtige Münze, f. A. A. hepätizon, 
f. Leberkupfer. A, hereditärium, ge: 
erbte Schulden (f. d.). | 

Ashna, f. Schmaljungfer. 

Aes hordeärium, Gerftengeld, 
ward ben rom. Rittern anftatt der Kourage 


ausgezahlt. 
it ile, Tochter des Atlas. . 
Aes infectum, f. Argentum 


factum. 

Äfir, f. Afen. 

Afis (alte Geogr.), 1) Grenzfluß zwi: 
fhen Umbrien und Picenum (jest Eſio); 
2) St. in Umbrien. 

Afitä, f. Aufitie. 

‘ Afium, fo v. w. Afis 2) 

Aes manuärium, Handgeld, ein, 
bei den Würfelfpielen der Römer gebräud: 
licher Ausdrud, wo das gewonnene Gelb 
aus vielen Händen in eine kam. 

Afola, f. Afula. ' 

Aes ollärum, #Zopflupfer, f. Glo 
denfpcife. z 

“Afon, bes Kretheus und der Tyro Sohn, 
ward von feinem Gtiefbruder Pelias feines 
Rerös zu Solkus in Theffalien beraubt. 
Sein Sohn Jaſon mußte, als er bes Vaters 
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Anſpruͤche geltend machen wollte, nach Kol⸗ 
his geben, während Pelias deu Vater um: 
bringen lieg; ſ. Pelias. 

Afönides, Beiname des Jaſon. 


Aföp, Aföpos (us), ein phrygiſcher, 
zuletzt vom Philefophen Jadmon freigelaffes 
ner, angeblich fehr häßliher Sklave, der 
zu Samos und am Hofe des Könige Kröfus 
etwa 550 Jahr v. Chr. gelebt haben fol, 
gleich feine perfönliche Eriftenz von Gini: 
gen ganz bezweifelt wird. Won ihm erhiel— 
ten bie fpäter oft bearbeiteten, zuerft vom 
Moͤnche Maximus Planudes, aus den gegen 
das Jahr 1327 n. Ghr. gefammelten, ver: 
mebrten und überfegten moraliſchen Apoph⸗ 
thegnien den Namen ber Afopifchen Kabeln, 
obgleich nur die wenigften, vielleicht gar 
keine von ihm ausgegangen fein mögen. 
Die vollftändigfte Ausgabe ift von Heuſin⸗ 
ger u. Klotz, neu herausgegeben v. Schaͤ— 
fer, Leipzig 1817. 

Aſöpiſch (von Äfop), 
mil; 2), unklug; 
x. , weil Aſop budlidt war. 

Aſöpus Elödius, tragifcher Schau⸗ 
ſpieler, der im I. Roms 670 lebte. 

Aſpe, ſ. Eſpe. 

Aos, 
libram, 

Ars pyropum, feuerfarbnes Kupfer, 
f. Garkupfer. 

Aos 


1) wisig, ſchel⸗ 
3) gebrechlich, haͤßlich 


quasi manuärium, (nad 


‘ aesımanuarlum gebildet), ein zu gemein⸗ 


ſchaftlich en Schmauſereien beſtimmtes Straf: 
geld, das in aͤlterer Zeit die Gelehrten ent— 
richten mußten, wenn fie bei ihren Gefeu— 
Ihaften die vorgelegten ſophiſtiſchen Fra⸗ 
gen, nicht beantworten konnten. 

Asquilia, ſ. Asquiliä. 

Aesresignätum, Sold, ber ben 
röm. Kriegern, begangener Verbrechen wer 
gen, nicht ausgezahlt, fondern wicder zur 
Einnahme gefdyrieben ward, 

Aes rüde, rohes, ungeprägtes Erz, ſ. 


Er}. n 

Aßen (Abäßen, Xfen, Aafen), 
freffen, abfreffen, bei dem zur hoben Jagd 

ehörigen eßsbaren Wilde und bei den Has 
* gebräuchlich. Daher Aßung, Nahrung, 
Butter, Weideplag. 

Aessignätum, 1) mit dem Beichen 
bes Gewichts verfehenes Erz, Austaufchs 
mittel der Roͤmer, als fie noch feine ge: 
prägte Muͤnze hatten. Weil jeder Befiger 
bas Zeichen jelbft einhauen lich, wurd es 
beim Zaufh gewogen. 2) Leichte, redu— 
irre Münze, f. As. 

Affüri, ſ. Zängäri. 

äftas, der Sommer als Perfon gebadht, 
und nackend mit einem Ahrenkranze abges 
bilder. — 

Aſtchen, Afte, f. Aſt. 

Aſterich, ſ. Eſtrich. 


Jagdw.: 


Athe⸗ 


per aes, (at.), f. Perassem et : 
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Aſtheſie (v. gr.), das Gefühl, Ge⸗ 

fühlivermögen. _ 

ſthetẽrium (v. gr.), der Daupts 
fi& der Empfindung, das sensorinam com- 
mune (f. d.). 
Aſthẽtik, Geſchmackslehre, Kritil bes 
Geſchmaͤcks, verdankt ihren Namen, fo wie 
ibre wiſſenſchaftliche Geſtaltung, %. ©. 
Baumgarten, ber 1740 zuerft ein umfaffen: 
deres Werk über die Aſthetik fchrieb, die er 
befinirte: eine Theorie der finnlichen Er: 
kenntniß bes Schönen. In diefer Definis 
tion ift jedoch ein doppelter Irrthum, in 
dem das Gefühl bes Schönen, mit welchem 
es die Aftyetik zu thun hat, keine Erkennt: 
niß, und nicht finnliher Natur ift, fondern 
fie ift Die Philoſophie des Schönen, welche 
bie Krane zu behandeln bat: Welches ift 
der Grund des, mit dem Gefühle der Roth: 
wenbignteit in uns entftehenden unintereſſir⸗ 
ten Wohlgefallens? Die Reſultate dieſer 
Unterſuchung, in ihrer Anwendung auf wirk— 
lich gegebene Gegenftände, geben bie Theos 
rie der ſchöͤnen Küufte, und das im con 
ereten Subjecte der abftracten Regel ent: 
fprediende Schoͤnheitsgefuͤhl heißt der gute 
Geſchmack. 

Aſthẽtiſch, der Wortbedeutung nach, 
was dem Sinne oder der Empfindung (Aſthe⸗ 
ſis) gehoͤrt; im jetzigen Sprachgebrauche aber 
nur: was dem innern geiſtigen Gefühle ges 
hört, daher befonders das Moblgefallen 
am Schönen und Erhabenen, und das Urs 
theil über biejeö. 

Äfier (Äfii, Aftei, Oftiki, alte Geogr.), 
Dftmänner, wohnten am rechten Ufer des 
fuevifhen Meers, aͤhnlich in Sitten und 
Kleidung ben Eueven, in der Sprache ben 
Britten. Sie waren fleißige Aderbauer, 
und fammelten allein ben Bernftein (in 
ihrer Sprade Gleffum, Glas genannt), 
wovon fie dem oftgothifhen König Theo: 
doridd (im 5. Jahrh.) nah Stalien ein 
Geſchenk braten. Sie wohnten noch im 
9. Jahrh. an ben Ufern ber Oftfee, und 
erftredten ſich bis an die Meichfel. 

Aftig oder zadig heißtein Koffil, wenn 
ed in länglich gefrümmten Zaden vorkommt, 
wie z. B. der Kalkfinter von Eifenerz in 
Steiermark. Bol. Aft. 

Aftim, Aftimatiön (aestimätio, lat.), 
Achtung, Schägung, Würdigung (f. d.); 
daher: Aftimäabel, fhägdar. Aestıi- 
mätor, Schaͤtzer, Würdiger; A. litis, 
©treitvermittle; Aestimatöria äctio, 
Schaͤtzungsklage. Aftimiren, adten, 
würdigen, fhägen, anſchlagen. Aesti- 
mum, Steuerbuch. 

ffivatiön (aestiratio), in ber bota: 
nifchen Kunftfpracdhe, die Art wie die Blu: 
menblätter tor dem Aufblühben ber Blume 
. ihre Lage am einander haben. 
Aftling, ein junger Wogel, ber zum 


Aethalion 
erſten Mal ſich auf den Äften verſucht (Ra-- 


mazius). 
Aktfen; f. Aſtraͤa. 
Altrich, f. Fſtrich. 
Aftuäria (Aſtüria), ſ. Onoba. 
Aſtudrium, ſ. Dampfbad. 


Afula od. Afola (alte Geoar.), (jezt 


"’Eijolano), Kleine, Gebirgsſtadt in Latium, 
zwifhen Zibur (Zivoli) und Pränefte (Pas 
leftrina). j ” 

Afung, f. Äßung unter Äsen. 

Aes üstum, gebtanntes Kupfer (1. d.)- 

Aes uxörium (lat.), Weibergeld, ein, 
von Kurius Gamillus und M. Poſthumus 
i. 3. Roms 350 zuerſt eingeführtes Straf⸗ 
geld, bad bie Römer dem ;Staate entridhe 
ten mußten, wenn fie bis ins hohe Alter. 
unverheirathet geblieben waren. Auch in 


® 


Athen und Sparta war dieſe Einrichtung . 


vorhanden. 

Aes viride (fat.), Grünfpan (f. b.). 

Äfpmnetes, Beiname des Bachus, 
— oder Vorſteher der Kampf⸗ 
piele. 

Atä, Jupiters Toͤchter, die den Bitten⸗ 
den zu Hülfe kamen. 

täi, Attai, ſ. Attene. 

tälion (aetälion, Latr.), eine Gat⸗ 
tung Cicaden aus Amerika, mit breigliedris 
gen Fuͤhlern, weldhe nahe an ber Bruit 
zwiſchen den Augen eingelenkt find, . mit 
länglidiem Bruftftüd. 

Aectas (lat.), Alter (f.d.). 1) A.legi- 
tima, aefegliches Alter. 2)A. puber- 
taris, Volljährigkeit. 8) A. pupil- 
laris, Minderjährigleit. 4A) A. viri- 
lis, mannbares Alter. 8) Aotatie 
suae, feines, Alters, 

Atba, f. Atwa. 

Aeternäles nad Danaͤus (comm. 
in Aug. de haeresib. cap. 67), biejeniz 
gen, weldhe, wie XAriftoteles, der Materie 
und Form der Welt cine Gwigfeit zus 
fchreiben. 

Attrnitas (lat), die Ewigkeit, batte 
zwar bei den Römern Feine eigentlichen 
Tempel, erfheint aber auf Münzen balb 
ftehend, "bald figend, hält zuweilen in ber 


rechten Hand ejne Kugel, auf der ein Phdr _ 


air, in der linten einen Beinen Spieß. 
Bisweilen ſetzt fie den Fuß auf die Kugel 
und hält ein Küudorn im Arme. Auch ere 
fheint fie auf Münzen als eine Schlange, 
bie mit dem Schwanze in dem Xunbe, 
einen Zirkel bildet. 

Aetes, f. Ygaloten. 

Aeth, f. Ah. 

Athalia (alte Geogr.), griech, Name 
ber Infei Elba (f. d.), nah Svid Äthals. 

Äthalides, Sohn des Mercurius und 
der Eupolemia, Herold der Yirgonauten. " 

Athäalion, einer der Tyrrhener, wels 
he in Delphine verwandelt wurden, weil 
fie ben Bacchus entführen wollten. F 

dr 


Aethalium 


Athätium, f. Bauchpilz. 

Athanim, ſ. Ethanım. 

Athe, eins ber Pferde Agamemnons im 
trojanifchen Kriege, duch Schnelligkeit be= 
ruͤhmt. 

Ätheẽnſes (alte Geogr.), nach Thukyd. 
die Bewohner einer Stadt in Meſſenien; 
nach Einigen fo v. w. Athenienſer. 

Atheilema (aetheilema, B. Br.), 
Pflanzengattung aus der Familie der Akan⸗ 
tbeen, mit 4 fruchtbaren Staubfäden, ber 
Ruellia verwandt. 

Äthelftan, fo v.w. Abelftan (f. b.). 

Aectheogamie (v.aysns, ungewohnt), 
nach Palifor:Beauvaid, die von Linn. ale 
Krpptogamie (f. d.), bezeichnete Pflanzen» 
abtheilung; nad Sprengel aber (Tl. Mal.) 
ward diefer Begriff bloß auf ſolche Ger 
ſchlechter daraus beſchraͤnkt, deren Befruch⸗ 
tung ungewoͤhnlich erſcheint. 


Ather (v.gr.), 1) nad aͤlteſter Bedeu⸗ 
tung der Himmel, oder aud ber alles be— 
lebende Weltgeift; 2) Mpthol. : des Chaos 
und der Galigo (Finfterniß) Sohn, von dem 
Uranus (der Himmel), bie Erde u. bad Meer 
ward, Mit ber Erbe erzeugte er viele Un: 
gebeuer; 3) Phnf.: die ben ganzen Wel: 
tenraum erfüllende feinfte Materie, Hypo: 
thetifh angenommen, um ein Princip zur 
Ertlärung ber Phänomene bes Lichts und 
ber Schwere zu erhalten; A) Chemie: 
Raphtna (f.d.). 

Athiria, des Sol unb ber Klymene 
Zodhter #f. Phaeton. 

Athärier (richtiger wohl Athyrier, b. 
h. die Näcdhtlichen), hießen zuerſt die Athios 
pier in Meroe (f. d.), dann Atlanten, f. 
Athiopier. 

Athẽriſch, 1) himmliſch; 
fein, fluͤſſig; ſ. Ather. 

Ütheri he Öle, f. unter Dt. 

Ätherius, 1) der Ätherifche, Beiname 
bes Jupiter; 2) Architekt, zu Anfang des 
6. Jahrh. einer der erften Raͤthe bed mor⸗ 
genlaͤndiſchen Kaifers Anaftafius J.; Halcis, 
ein Gebaͤude in dem großen Palaſte zu Con⸗ 
ſtantinopel, ward von ihm erbaut. 

Ather-ſaͤure, weniger ſchicklich Cams 
penfäure genannt, eine von Davy neuer: 
lich durd Verbrennen des Athers ober Als 
kohols mit glühendem Platindraht darge⸗ 
ftellte Säure, welche ſchwach fauer ſchmeckt, 
unangenehm riecht und flark die Augen reizt; 
bildet Beine befonders auögezeichneten 
Salze. 

Atheftan, f. Abelftan. 

I a Ta a 
Volksſtamm in Epirus, wohin Pirithous 


2) zünbs 


die Kentauren jagte; fpäter vermuthlid)- 


mit den Theſſaliern verſchmolzen. 
Athilta, Laomedons Tchter u. Schwes 
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fter des Priamus, ward bei Trojard Grobe: 
zung Sklavin des Protefilane. 

Athion, einer von der Partei bes Phi: 
neus (f. d.); 2) der Sohn einer Nymphe 
vom Helikon, der jm Kriege der jleben 


‚Helden gegen Theben blieb, 


Athionema (acthionema, A. rk 
Dflanzengattung aus der Orbnung ber Schoͤt⸗ 
chen tragenden, ber Familie der Kreuzblu— 
menpflanzen, mit vielfamigen Schoͤtchen, 
dem Thlaſpi verwandt. 

Athiopäüis, Beiname des Bacchus, ber 
Gluͤhende. 

Athiope, ſ. Lesbos. 

Athiopes, f. Atbiopier. 

Athiöpia, Beiname ter Diana, bie 
Leuchtende. 

Athiöpien, nad alter Bebeutung ber 
größte Theil ber mittelafritanifchen Länder, 
undeflimmt in Sber:, Mittels und Unter: 
Athiopien getheilt; bisweilen blos Habeſch. 
Nach neuerer genauerer Länderbeftinnmung 
it diefer Name faft verbannt, und aud 
der Name: Athiopiſches Meer, für den 
fi) an die Küfte von Guinea und Kaffernland 
anſchließenden Theil bes atlantifchen Meers, 
oder der Bufen und das Meer von Guinea, ift 
veraltet. 

Athiöpter (Üthiopes), der Bedeutung 
nad: 1) die von der Sonne Berbrannten, 
alfo fein Volksname; bei den Griechen: 


. eine Menge verfhiebenartiger Voͤlker, im 


norböftiichen Afrita und fudweftlichen Afien, 
bie ſich ſaͤmmtlich durch dunkle oder auch 
ganz Ihwarze Farbe auszeidneten. Ahr 
Name glänzt fhon in den allerfrübeiten 
Sagen. Die Jahrbüder der aͤgyptiſchen 
Prieſter kennen fie, und die Völker am Eu: 
phrat und Zigris durchflochten die Erzaͤh— 
lungen von ihren Helden und Heldinnen 
mit äthiopifchen Didtungen. Eben jo früp 
erfchienen fie in der ariehifhen Mytholo— 
gie; aber auch fpäter legen Hiſtoriker ihnen 
das Lob der erften Gultur und einer höpern 
Ausbildung bei,, Herodot unterſcheidet fdyon 
bie aflatifhen Athiopier mit ſchlichtem, und 
bie afrilanifhen mit krauſem Haare. 2) 
Die afiatifchen erfcheinen in der Mytholo— 
gie am meilten, und ihr and, welches von 
Sidon bis and rothe Meer, und oͤſtlich bis 
Babylonien und Perfien reichte, hieß eigents 
lih Zopig. Am längften wurde der füblidye 
Theil der phoͤntkiſchen Küfte, von Jaffa bie 
Agypten, Athiopia genannt, und die Daupts 
ftadt deffelben war Jope, eine bebeutei.de, 
mit einem Hafen verfehene Secftadt, welche 
fogar durch die Fabel Bedeutfamteit erlangt 
bat. Hier ward Andromeba. befreit, hier—⸗ 
F Eumolpus vom Neptun gebracht, hier⸗ 
er gingen bie Götter, wie Neptun zum 
DOpferfhmaufe. ‚Allein die oberhalb Agyp⸗ 
tens wohnenden Athiopier fannten und vers 
ehrten den Neptun nicht, In ber rn 

ſchen 
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ſchen Fabel find die Atpiopier als Kuͤſten⸗ 
volk ein autacartetes, den Göttern feſtliche 
Dpfer bringendes Volt. Befonders bieß die 
forifch « phönikifhe Küfte und das dahinter 
liegende Sand Athiopien; Daher ein Thei! 
der Vewohner von Kypros eine äthiopiiche 
Golonie,ja felbft Lesbos in alten Zeiten Athio—⸗ 
pia genannt wurde. So wie nun die Schiff: 
fahrt und die Erkunde fich erweiterte, ver: 
liert fih der Name ter Atbiopier von den 
Küften des mittelländifhen Meers, wäh: 
rend er noch in den ſuͤdlichen Rändern Afiens, 
namentlidh in dem füdlihen Arabien und 
ſuͤdlichen Indien fortdauert. Nach und nad 
aber fhränfte der Name fid nur auf dies 
jenigen Voͤlkerſchaften ein, welche oberhalb 
der —— Agyptens, zwiſchen dem Nil 
und dem ara 
des indiſchen Meeres, alſo im jetzigen Nu— 
bien, Abyſſinien, Adel, Aian, Brava, Jubo, 
Megadoxo, Machidas, Melinde, bis zum 
Vorgebirge Praſum (jetzt Dulgado), ihre 
Wohnſitze hatten. Am beruͤhmteſten waren 
die am Nil hinauf wohnenden Athiopier des 
Staates Meroe Weftlih von diefem 
wohnten die Nubä, hinter ibm die Sem: 
britä, fürliher am Meere die Makrobier, 
nordöftlich die Blemmyes. An der Küfte, 
von der Grenze Agnptens bis zum Vorge— 
birge Dire (Bab el Mandeb) wohnten die 
Troͤglodyten, von ta an Ichthyophagen 
und Kreophagen. Die Makfrobier werden 
als ftarke, ſchͤne und langlebende Menſchen 
geſchildert, die fih von Milch, Obſt und 
gekochtem Fleifhe nährten. Die Wroglo: 
dyten, Keinen Zürften gehorchend, und in 
mebrere Stämme getheilt, trieben Vieh— 
zudt und Handel, und wohnten, wie nod) 
jest die Bewohner diefer Gegenden, zur 
Regenzeit in Felſenhoͤhlen, hatten die Be: 
fhneidung, Weiber und Kinder gemein 
ſchaftlich, mit Ausnahme der Fürften, führ: 
ten Pfeile, Bogen, Schwerter und Tanz 
zen, gingen nackt oder in Thierfelle geklei— 
det, aßen Fleifh und Knochen zu einer 
Maffe zerfioßen und in Leder gebraten, 
tranken Mildy oder Blut mit Waffer ver: 
mifdyt, und begruben ihre Todten mit 
Froͤhlichkeit. Ihr vorzüglichfter Handels- 
plas war Adule. Die Kieophagen, Ich: 
thyophagen und Ghelonophagen, Fleiſch-, 
Fiſch- und Schildkroͤteneſſer, führten ein 
frohes, elenves Leben. Die Nubä waren 
ein fehr bedeutendes, die Blemmyes 
ein ſehr wildes Voll. Die Gembritä (jest 
der Staat von Abyfijinien) hatten fih aus 
der aͤgyptiſchen Kriegerkafte, die 240,000 
Mann ſtark unter Pfammetihus ihr Va— 
terland verließ, zu einem Staate gebilvet, 
Übrigens beftand aud in Afrika die alte 
Eintheilung in oͤſtliche und weſtliche Athio— 
pier fort, welche als rohe Voͤlkerſchaften 
bekannt waren. 

Urpiopis, Gemahlin des Danaus (f.d.). 


ifchen Meerbufen bis zur Küfte - 


x 


Aethiops min. via hum. par. 


Üthiöpifher Ocean, der von Athio- 
pien öftlich gelegene Theil des Weitmeerg, 
in der heißen Zone. D 


Äthiops, 1) Mythol.: hieß Zupiter bei 
den Chiern; 2) eins der Gonnenroffe; 3) 
Sobn Vulcans, ven dem Athiopien den 
Namen erhalten haben foll. 


Athiops (Mohr), in der Vharmacie: 
jedes Metallpräparat von fhmwarzer Farbe, 
dem befonders Quedfüber, Spießglanz und 
Eifen zum Grunte liegt, und in deffen Mi: 
fhung meift Schwefel enthalten ift. Die 
gebraͤuchlichſten Bereitungen find: 1) A. 
antimoniälis —— hy- 
drargyrum stibiato-sulphuratum, sul- 

huretum hydrargyri- stibiatum, fpieß= 
alanzhaltigeds GSchwefelquedfilber), aus 
Schwefel, Spiefglanz und Quedfülber, Leg: 
teres in einem etwas orydulirten Zuſtande; 
2) A. auratus (Goldfhwefelmopr, hy- 
drargyrum sulphurato -stibiatum au- 
rantiacum, Goltichwefelquedfilber, queck— 
ſilberhaltiger Spießglanzſchwefel), aus gleiz 
hen Theilen goldfarbenen Spießglanzſchwe⸗ 
fel8 und metalliſchen Quedjilbers, bis zum 
Verſchwinden des Metalld, zufammengerie: 
ben; 2) A. capri (Kupfermobr, cu- 
prum hydrargyrosum, quedfilberbältiges 
Kupfer), ein Gemeng aus Eohlenftofffaurem 
Kupfer und oxydulirtem Queckſilber, durch 
Reiben von Grünfpan und metalliſchem 
Quedfilber in gleichen Theilen gewonnen; 
4) A. graphiticus, f. unter A. 
mercurii per se; 5) A. hypnöti- 
cus, fo v.w. A. mineralis via hın- 
mida aratns;5 6) A. martiälis 
(Eifenmohr, oxades ferri, hypoxadces 
ferri nıgrugı, ferrum oxyduläitum ni- 
— oxydum ferricum, oxydulum 
erri nigrum, ſchwarzes Eifenioryd oder 
Drmdul), reines Eifenoryb im niedrigjter 
Grade der Oxydation; 7) A. mercu- 
riälis (Queckſilbermohr, hydrargyrum 
sulphuratum nigrum, sulphuretum hy- 
drargyri nigrum, fhwarzes Schwefel: 
queckſilber), Schwefel und metajlifches 
Queckſilber in gleihen Theilen bei gelinder 
Wärme fo lange zufammengerieben, bis ale 
Quedfilberkügelhen volllommen verſchwun— 
den find; 8) A. mercürii per se 
(einfaher Queckſilbermohr, hydrargyrum 
oxydulatum nigricans, unvolllommener 
Ihwarzgrauer Quedfilberkatt, ſchwarzes 
Queckſilberoxydul), duch Reiben des Queck— 
ſilbers für fi allein, over mit folden Sub— 
ftanzen erhalten, die in der Miſchung feine 
weitere Bar inderung bervorbringen, 3. B. 
mit Graphit (A, graphiticus, Reißſblei— 
mohr), mit Zuder (A. saccharatus) u. 
f. we; 9) A, minerälis, fo dv. w. 
A. mercnrialis; 10) A. minerä- 
lis via hümida parätus (au A. 
narcöticus, ſchläfmachender Queckſil— 

bermohr), 
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bermohr), von A. mercnrialis (ſ. d.) nur 
durch einen Gehalt von Hytrothionfäure un: 
terfhieden; 11) A. saccharärus, f. 
unter A. mercurii per se; , 12) A, ve- 

etibilis (vegetabilifher Mohr, nad) 
neuerer Bezeihnung), eine falzig ſchmecken⸗ 
de, an der Luft zerfließente Kohle des häus 
tigen Tang (Blafentang, fucus vesiculo- 
sus oder Seeeiche, quereus marina), aus 
Natrum, Kali und Kohle beftchenb. 

Adthblius, Sohn Jupiters (ober des 
Kolus) und der Protogenia, Vater Endy: 
mione. — 

Athnophrönes (Ethnophroned, Pa- 
ganifani), Chriften des 1. Jabrh., melde 
bi08 dem Namen nah ſolche, übrigens 
ganz nod ihren heivnifhen Religionsmei- 
nungen zugetban waren. 

Atbon, der Feurige, 1) eins der Son: 
nentoffe; ‚2) der Adler bes Prometheus; 
3) des Zantalus Vater; 4) Roß der Aus 
rora; 5) des Pluto. 

Uthra, bes Pittheus Tochter, und vom 
Maus, dem athenienfifhen König, Mutter 
des Theſeus. 

Atbria, f. Rhobus. 

Athrius, Beiname Jupiters. 

Athüſa (aeıhusa, L.), Pflanzengate 
tung aus der nafürl. Familie der Dolden: 
gewädhfe oder ber Ordnung der Smpyrnieen, 

(der Pentandrie, Digynie des Linn. Sy: 


ſtems). | 

Athufa (alte Geoar.), 1) Inſel des 
alten Afrika, zwifchen der karthagiſchen 
Küfte und Malta; 2) Tochter Neptuns 
und der Alkyone (f.d.), vom Apollo Mut: 
ter, des Eleutherus. 

AthHia hieß Minerva bei ben Mega: 
renfern, vieleiht als Lehrerin der Schiff: 
baukunft. 

Artianer (Anomier, Anomder, Ano⸗ 
mianer, Grutontianer, Eunomianer, Trog⸗ 
lobyten), Anhänger des Aetius aus Go« 
lefyrien (ſ. d.), von Bafllius d. Gr. wie 
verlegt, und von Theodoſius dem Großen 
aus allen feinen Städten vertrieben. 

Ütig, der zweite aus Binfen oder Wei: 
ten geflodhtene Zrihter in einem Aal: 
forbe. ,.. — 
Atio(Ation), roͤm. Maler, zur Zeit von 
Alexander dem Großen duch ein Gemälde, 
welches deflen Bermählung mit der Rorane 
vorftellte, berühmt; 2) nad Theokrit, ein 
Bildhauer. . 

Ütiologie (v.gr.), die Lehre von den 
Urſachen, insbefondere in der Pathologie, 
die Lehre von der Krankheitsentftehung. 

Aetie (v. gr. «sros, Adler), -f. unter 
Thoneifenftein, fhaliger. 

Aetitenberg, ein mit Adlerfteinen ber 
tedter Strih der Sandwüflte in Unter: 
Agypten. 

Aetiues, 1) der Atheiſt, aus Coͤleſyrien, 
ein. Goldſchmidt, ſpaͤter herumziehender 
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Arzt, und vom Leontius der antiocheniſchen 
Kirche zum Diakonus geſetzt. Er wollte 
alle Glaubenswahrheiten mit mathematis 
fher Strenge bewiefen ſehen, und hielt, 
leih den Arianern, in Berbindung mit 
unomius, Jeſum blos für eine aus Nichts 
erichaffene vornehmfte Greatur, wurde deßs- 
halb 330 abgefegt. Kaifer Julian tief 
ihn aus dem Eril zurüd, und ermunterte 
ihn, feine Meinung durch Schriften mehr 
auszubreiten. Unter der Regierung von 
Balens wurde er von neuem verfolgt, und 
ftarb 367. 2) Römifcher Feldherr,des Gau⸗ 
dentius Sohn aus Schthien, führte, um 
nach Honorius Zode' (423) den Johann auf 
dem Throne zu ſchuͤtzen, 60,000 Barbaren 
an die Alpen, erkannte aber nad Sobans 
nes Zode den unmündigen Valentinian III. 
unter Bormundfchaft der Placidvia als abende 
länvifchen Kaifer an, befriegte und tödtete 
432, um allein zu herrſchen, ben tapfern 
Bonifacius (Comes von Afrika), kehrte 
dann an der Spitze ber Hunnen nah Rom 
zurüd, zwang die Kaiferin, ihn wieder ans 
zunehmen, und verwaltete 20 Sahre als 


Oberfeldherr, mit Kraft und Klugheit das 


Reich. A51 befiegte er in den catalaunifchen 
Feldern den Attila, ward aber 452, durch 
Neider angefhmwärzt, von dem mißtrauifcher 
Wollüftling, Balentinian, binterliftig er: 
mordet. 5) X. von Amida, ein griechi— 
fher Arzt zu Gonftäntinopel, der im 6, 
Jahrh. lebte, und 16 Bücher Gompilatior 
nen aus Altern Arzten hinterlaffen bat, von 
denen wir gedrudt nur die eriten acht Bü: 
der in griehifher Sprade, alle aber in 
lateinifheriberfegung (Bafel 1542, Fol.) 
befisen. 
At, f. Attel. 
Artletires, griech. Beiname von Ka: 
ftor und Pollur, als geichidten Kämpfern. 
Atna, 1) (Monte Gibello, von dem 
italienifhen Monte, Berg, und dem aras 
biſchen Dfchibel, auh Berg; verfürjt Mon- 
ibello), feuerfpeienvee Berg im Val bi 
Demona, auf der Öftlihen Spike von Sici— 
lien, 10,484, nach Dolomieu 13,000 Fuß 
body. An dem Fuße (Piemontese regione 
colta), der 15 deutſche Meilen im Umfang 
und aus lauter Beinern Bergen befteht, find 
die Wohnpläge von 100,000 Menjchen, die 
Getreide, Suͤdfruͤchte, Wein, Zuder u. dgl. 
bauen; in der Mitte (reg. nemorosa or. 
sylvosa) von Wildpret bewohnte Waldun— 
gen, von Kork: und andern Eichen, Feigen, 
Kaftanien ꝛc.; aufdem mit Schlacken über: 
füeten Gipfel (reg. nevosa), Schnee, ein 
großes Bedürfnig der Kühlung fuchenden 
Sicilianer, und Gewinn für den Biſchof 
von Gatania, der. jährlid 20— 25,000 Lire 
aus deſſen Verkauf Idfet. Hier auf dem 
Gipfel, wo fid) audy der 1 Stunde im Um: 
fang baltende Krater befindet, fieht man 
altes @emäuer (Torre del Filosofo), * 


x 
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ſich, der Sage nach, vom Empedokles her: 
ſchreibt, und ein neueres, von engliichen 
Dfficieren 1311 erbautes Haus (la casa 
inglese) zur Beobachtung des Berges. 
Gegen die ausfließende Lava fchüst man 
fi dur‘ Gräben ıc. Die befhwerlich zu 
erreihende Ausfiht auf feinem Gipfel ift 
entzüdend, umfaßt ganz Sicilien mit den 
benachbarten Infeln, und läßt die verfchies 
denen Regionen wie Ringe erfcheinen, die 
von Lavaftrömen durdfchnitten find. 2) (alte 
Geogr.), Stadt am füdlichen Theile des Ätna, 
erhielt ihren Namen vom Hiero, ber ihr 
neue Einwohner gab; früher Katana. 3) 
Mpthol.: des Uranus und der Erde Sohn, 
der dem Berge Atna den Namen gegeben 
baben fol. Nah Andern Sohn des Bria: 
reus. 

Ätnäus, 1) Beiname Jupiters, der einen 
Tempel auf tem Atna batte. 2) Beiname 
Bulcans, der auf dem Atna einen Tempel 
ober im Berge feine Werkitatt hatte. 

Ütöla, Beiname der Diana zu Nau— 
paktus. 

Atölien (alte Geogr.), Landſchaft im 
wirklichen Griechenland, die gegen Oſten an 
Lokris und Doris, gegen Norden vom Ache— 
lous begrenzt, an Zheffalien und Epirus, 
gegen Welten an Akarnanien, und gegen 
Suͤden an den korinth. Meerbufen grenzte. 
Jagd und Viehzucht waren die Haupter— 
werbzweige der Einwohner, aud) wurde 
bier der kaledoniſche Eber erlegt. Jetzt 
madt Xtolien einen Theil von Livadien 
aus. \ 

ätölier (alte Geogr.), ein räuberifches 
und Eriegerifches Volk, das zur Zeit des 
ägäifchen Bundes den Aolifchen errichtete. 

Ütölus, Endymions und der Neis oder 
Sphianaffa oder Afterodia Sohn. Als Herr: 
fer von Elis floh er, weil erden Apis, Zus 
fions Sohn, überfahren und getödtet hatte, 
in die Gegend des Adelous, welche von ihm 
ben Namen Atolien bekam. 

Artos (gr.), 13 Wler; 2) Giebel, Gier 


beldach. 


Attinghauſen, ſ. Attinghauſen. 

Atudtier (alte Geogr.), Volksſtamm, 
nach Strabo an den Quellen des Rheins, 
vielleicht die Nantuaten des Cäfar. 

Atwa (Ätba), höchfte Bergſpitze des 
baierifhen Waldes im Unter-Donaufreife, 
mit zwei tiefen Seen auf dem Gipfel. 

Üs:ammönium (Salmiakgeift), das 
im Waffer aufgelöfte reine Ammonium (f. d.), 
im Gregenfa zu dem milden, weldes ein 
mit Kohlenfäure verbunvenes Ammoniums 
falz ift. 

Atz-bild, eine ‚eingeägte Zeichnung, 
3. B. auf Glas, j. Agen, 

Atz-brett, fo v. w. Atzwiege (f. d.). 

Ag:drud, erſter Aborud, Probedrud, 
eier geägten Platte; |. Kupferitechertunft. 


Yebftein 

Atzen, 1) mit Speife und Trank laben; 
2) mittelft einer Säure in Kupfer, in Zinn, 
od. in irgend em anderes Metall, in Stein 
u.in Glas allerlei Züge, Figuren, Zeichnun—⸗ 
gen ıc. einfreffen laſſen. Die Askunft mite 
telft des Scheidewaſſers maht einen Haupt⸗ 
theil der Kupferftecherkunft aus. Durch 
Agen mittelft einer einfachen oder zuſam⸗ 
mengefegten Säure,!z. B. der Schwefel⸗ 
füäure und Galpeterfäure, bildet man bie 
Figuren auf dem fogenannten Perlmutter⸗ 
bied, oder Metallmoir. Mittelft der Fluß— 
fpathfäure dgt man allerlei Züge, Schrift, 
Beichnungen 2c. in Glas. Leptered ward 
vor hundert Jahren in Nürnberg erfunden. 
Man überzieht das Glas mit in Terpen— 
tindt aufgelöftem Wachs, und radirt die 
zu Ägenden Stellen ein, worauf man ent: 
weder die ſchon fertige flüffige Flußſpath— 
fäure mit einem Pinſel aufträgt, oder das 
Glas über Flußfpatbfäuredunft hält, ven 
man durch Aufgiefen von Gchwefelfäure 
auf gepulverten Flußſpath entwicelt. 

Asend (kauftifh) nennt man die Als 
alien und alkaliſchen Erden, in ihrer Rein- 
beit, wegen der Schärfe, welcde ‚fie dann 
zeigen; daher Atzammonium (f. d.) u. a. 
Bufammenfegungen. 

Ag:grund, f. unter Kupferſtecherkunſt. 
Askali, f. Asftein. 

Atz-kalk, f. Kal, 

As:tüften, fo v. w. Atzwiege (ſ. d.). 
— ———— fo v. mw. Abvermoͤgen 

——— 


Atz-kunſt, ſ. Kupferſtecherkunſt. 

Ug:lauge,, Aufloͤſung der Alkalien, ins⸗ 
beſondere des Apkali, in Waffer. 

Atz-⸗maſchine, fov.w. Agwiege (f. db). 

Üg:emittel (kauftifche Meitel, Gorrofiv: 
mittel, caustica, corrodentia, corrosiva, 
cauteria potentialia), i.b. Pharmaceutif: 
Mittel, die vermöge ihrer chemifchen Natur 
zerftörend auf die Klächen, worauf fie ver: 
wendet’ werden, einwirken, als: der Hoͤllen⸗ 
tein, die concentrirten Mineralfäuren, der 

sftein, die Spießglanzbutter u. a. m. 

Atz⸗nadel, Radirnabel der Kupferftes 
drer, womit bie Zeichnung auf bie zw 
ägende Platte gebracht wirb. 

As:natron, f. Natron. “ 

As:pulver, ein freffendes Pulser, um 
Fleiſchgewaͤchſe oder faules Fleiſch wegzu— 
bringen. 

As:filber, f. Hoͤllenſtein. 

Ageftein (Adkali, lapis causticıs 
(chirurgorum), lapis septicus, kali 
causticum sietum , potassa fusa, cau- 
terium commune fortius, lixivia pura) 
befteht aus_reinem Kali (f. d.), das man 
durch Schmelzen feines Waſſers beraubt, 
und in die Form Kleiner cylindrifcher Stans 
gen bringt. Man braudt ihn zur Zerſtö— 
zung von Warzen, ſchwieligen Rändern 
an Gefhwüren ıc. = 

A ⸗ ſubli⸗ 


Aekzſublimat 


Ad:fublimat, ſ. Queckſilberchlarib u. 
Aercutialmittel. 

As⸗vermögen ober Manflicität iſt 
bie Eigenſchaft gewiſſer Subſtanzen, insbes 
ſendere der ſaͤurefreien Alkalien, thieriſche 
Koͤrper zu zerſtoͤren. Sie verraͤth ſich durch 
einen brennend ſcharfen Geſchmack. 

Atz ⸗ wa 4* r (Affinirwaſſer), nennt 
man Die zum Ätzen beſtimmte Fluͤſſigkeit; 
£ Ästen und Kupferſtecherkunſt. 

Ägewiege, Werkzeug der Kupferfteher 
mit gebogerten Füßen, worauf die radirte, 
mit. Scheidewaffer befeudytete, Platte ges 
wiegt wirb. 

- Au, Dopmpelfelblauter, gewöhnliche Be: 
zeiguung des Umlaute von Xu, follte, der 
jest üblichen Aus ſprache nad, als Zwiſchen— 
oder Mittel-Baut zwiihen au und ai, nidt 
&u, fondern aü, geichrieben werben, beifer 
aber, der Abſtammung nach, bald du, bald 
aü, je nachdem der Umlaut durd a oder 
u gebildet wird. Dann müßte aber du 
aidht wie au, fonbern (wie in Schwaben) 
mebr dem 5 aͤhnlich geſprochen werben, und 
in der lexitographiſchen Ordnung du unter 

& unb aü umter au ftehen. Bot. Hu ur. Eır. 

Augeln fp. Xuge |. d.), 1) Gärtnerei: 
fo v. w. oculiten; 2) Jäger.: (Augen), 
ſeben, Ach umſehen, bei. von Has: und 
Windhunden; 3) blinzen, verftohlen nad 
etwas binbliden. Augicht, augenähnlich, 
> 3. von Muſtern eines gedruckten Zeus 
ges. Augig, I) mit Augen begabt; 2) 
Bergb.:- fo v. mw. lücherig, ‚blujia. Yugs 
Lein, kleines Auge, baber Auglein-ſuͤl— 
ber, Bergb.: Eilber, das in Drufen und 
Stufen am Geftein anliegt. Augler, 
einer. ber augelt, bildlih: Schmeichler, 


[2 


ugfk, Pfarrdorf und warmes Bad 
) im Ganton 3ürid. 

ÜAußere(o. Außer, ſ. d.), a) das, dem Ins 
nern Entgegengeſetzte; f.Sinnenfällig ; b) das 
vonder Mitte enifernt Liegende, aufder Ober: 
Häde Befindliche 20.5 daher 1) Außere 
Geftalt der Foſſilien, die Form des 
natürlichen Umrifjes derfelben ; Werner theilt 


fie biernahy in regelmäßige, befons, 


bere, gemeine und frembartige. 
2) Kufere Kennzeihen der Fofſi— 
kien, folhe, die ſich unmittelbar an dem 
Aggregatzuftande der Koffilien ohne dyemi« 
e Unterfuhung ertennen laffen. 3) Xu ßere 
Kräfte, Seiteufräfte, f. unter Be: 
wegung..4) AußerePolygon,Kriegew.: 
das eine Feftung umfchließende Vieled, weis 
des durch die Spige der Bollwerte ober 
die ausfpringenden Winkel der Zenaillen 
25) ußere Polygon⸗ſeite, 
legswe: die Seite eines aͤußern Polygons 
einer Feſtung, die in dem Abſtand der Boll: 
merköfpigen oder der Tenaillenfpigen beſteht. 
Abgrfürzt oft aud bios aͤußeres Polygon 
genannt. 6) Außererlanz der Mine 
Cacyclep. Wörterb, Gier Band, 
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Salben, d. i. ihre Art ohne zerbrochen zu 
fein zu glänzen. 7) Kußeres Anfeben 
der Hoffilien, ibr Anſehen ohne vors 
berige Zertheilung. 8) Außere®infel, 
Matbem.: diejenigen, welche entfteben, 
wenn man eine Geite einer grabdiinigen 
Figur verlängert, oder wenn man zwei 
parallele Linien durch eine dritte ſchneidet, 
wo die außerhalb der Parallellinien liegenden 
Winkel Außere ind. Der aͤußere Winkel 
am. einem Dreieck ift immer ben beiden ins 
nernibm gegenüberftebenden Winkeln aleich, 
Der äußere Winkel bei Parallellinien ift 
feinem correfpondirenden Winkel zwiſchen 
den Parallelen gleih. Bei andern Figuren 
kommen die Außern Winfel wenig in Be: 
tracht. 


Kußerheit, f. Xußere und Ertrem. 

Außerlih, was auf das Kußere Ver 
zug bat, von Außen einwirkt, auf ber Ober» 
fläche liegt ıc. 

Äußerfte Stimmen, Tont. : die höchſte 
und tieffte ber in einem Tonſtuͤcke vorhans 
> Dauptitimmen. 

FE, 1) (alte Öeogr.), Felſenklippe zwi— 
[hen Tenos und Chios; 2) (Mythet.), 
eine Nymphe, Amme Jupiter, auf der 
Rhea Befehl von einem goldnen Dunde be: 
wacht, ſpaͤter durch Jupiter unter die 
Sterne verſetzt. 

Axome (alte Geogr.), eine Gemeinde in 
Attika (f. d.), Salamis gegenuͤber, an der 
Kuͤſte. 

Axönia (alte Geogr), Ort auf der 
Halbinſel Magneſia (ſ. d.) in Zheſſallen. 

Axtöriken (aextoxicon, ZU. Per.), zu 
ben nußartigen Rhamneen gehörige, ber 
Gaffine verwandte Pflanzengattung. Einzige 
Art: a. punctatum, hoher Baum in Chile. 

Azen, Azung, Lifov.w. Ägen(f.d.); 
2) fo v. w. Azen, f. Az. 

a. £, Abkürzung für anni futuri (fat.), 
fünftigen Jahres. 

Afady (Dar Affahbeh), Hauptbezirk 
von Kataku (f. d.) im innern Afrita, auf 
ber Karavanenftraße von Schendy nad Bor: 
nou, von letzterm abhängig; bie Em. reden 
eine abweidyende Sprade. 

Afaͤ Maͤkuönen, Bezirk der Rand: 
[haft Zigre (ſ. d.). 

Afé, eine nody nicht botanifch beftimmte 
Battung von Polypodium, beven Wurzel 
in Indien gegeffen wird. 

Afer, 1) des Heralles Sohn, nad) 
bem Afrika benannt fein fol; 2) fo v. w. 
Afrikaner; 8; (Domitius), ein berühm: 
ter Redner aus Nimes unter Tiberius und 
ben drei folgenden Kaiſern und Lehrer des 
Lungen Quintilion. Man hatte öffentliche 

ammlungen feiner wigigen Gentinzen, 
aber er mißbrauchte auch fein rhetorifihes 

Zalent zu häufigen Berleumdungen. 

Affa (alte Geogr.), Landfirih in Ale— 
M mannien, 


178, Affabel 


mannien, mit den Staͤdten Alzheim und 
Andelfingen, an der Donau, in der Gegend 
von Riedlingen. 

Affübel (v.. lat.), geſpraͤchig, freund⸗ 
lich, leutfelig (f. d.), davon Affabili— 
tät, Leutſeligkeit 2c. y 

Affabdeb, f. Afabn. 

Affaili (Karl), ein Cbelmann aus 
Gremona, geb. ungefähr 630. Gr fihrieb 
das Leben Ferdinands I. in lateiniſchen 
Berfen und ein italienifches Gedicht: Gli 
amori di Venere e di Marte. 

Affüire (v. fr), Angelegenheit, Bege: 
benheit, Vorfall, Dandel, Händel, Streit, 
Gefecht, Swarmügel, Treffen; davon 

‚Atfaire damöür (fr.), Liebeöhanbel, 
A. de coeur, Berzensangelegenheit: A. 
dhonnsür, Ehrenfadhe, = handel, sftreit. 

Affairirt, in Gefhäfte verwidelt, 
geſchaͤftig. | 

Affaiti (Anton Maria), geb. 1660 zu 
Abdogafio im Herzogthum Mailand, Gas 
puciner, ſchrieb einige Erbauungsſchriften 
in italieniſcher Sprache, ſt. zu Mailand 
1721. 

Affälterbah, Dorf im baier. Lands 
ger. Neumarkt, Ober-Mainfreis, wo 1502 
Markgraf Kaftimir von Brandenburg mit 
Goͤtz v. Berlichingen einen Sieg über bie 
Stadt Nürnberg erfocht. 

Affamirt (v. lat. fr.), heißhungrig. 

Affarofi (Gamilf.), Abt zu Modena, 
ein italienifher Hiſtoriograph; geb. unge: 
fähr 1630, ft. 1760. 

- Affätim (lat.), reichlich, zur Genüge, 
überflüfjig. 

Affe, bisweilen und im weitern Ginne, 
diejenigen Thiere, deren Fuͤße ben menſch⸗ 
lichen 
(VBierhänder, quadrumana). Linné theilte 
fie in simia (Affe) und lemur (Mali). Spä: 
ter kamen dazu papio (Pavian), cercopi- 
thecus (Meerkatze). Neuerdings bildete 
man folgende Familien: 1) prosimü (Halb⸗ 
affen), mit den Geſchlechtern: stenops (Lo⸗ 
ris), lemur, otolichnus (Salago), tarsius 
(Susthier), cheirogalcus (Kagenmafi), li- 
chanotus (Zeigethier). 2) Cebi (Affen, ameri« 
kaniſche ſ. d.), mit den Geſchlechtern jacchus 
(Jacchus), midas (Ohr-Affe), callithrix 
(Schoͤnhaar), pithecia Schweifaffe), aotus 
(Nachtaffe), ateles (Klammeraffe), myce- 
tes (stentor, Brüllaffe), cebus ————— 
3) Cercopitheci mit ben Geſchl. colobus 
(Stummelaffe), cercopithecus (Schwanz⸗ 
affe), cynocephalus (papio, Pavian), pongo 

 (Pongo), lasiopyga (pygathrix , Haaraffe). 
4) Simiae (Affen), mit den Geſchl. inuus 
(Magot), pithecus (Orang⸗ Utang). Biss 
weilen und im engern Sinne nur bie cebi, 
cercopitheci, simire, ald die aus dem Lin— 
néiſchen Geſchl. simia entitandenen neuen 
Gefhlehter. Tileſius theilt fie dann in 
orang mit 4, ateles mit 6, lagothrix mit, 


aͤnden mehr oder weniger gleichen 


Affe 


eallithrix mit 87, guenon (Eercopithecus) 
mit 23, stentor mit 5, papio mit 5, zus 
fammen in 82 Arten. — Im engften Sinne 
begreift man enblid bie simine darunter. 
Bei der Äußerlich großen Ahnlichkeit diefer 
Thiere, zumal der wahren Affen, mit dem 
Menfhen ift doch die Unfähigkeit zur Spra— 
de und zum freien Aufrecdhtgeben, wie aud 
manche Berfchiedenheit im Knochenbaue mehr 
als hinreichend, um in der Rangorbmung 
der Gefchöpfe fie dem Mepfchen nicht gleich, % 
fondern unterzuorbnen. eiftig treten fie 
ihm, befonders durh ben Ruahabmungs: 
trieb (der dem Menſchen oft nugbar wird, 
ihnen aber Gefangenfhaft zuzieht), zwas 
näher ais andere Thiere, aber die Inge: 
bundenheit ihrer Leidenfhaften verhindert 
bei ihnen bie Treue bed Hundes, die Dank: 
barkeit des Löwen, die Sanftmuth des Ele: 
phanten, ben Stolz des Pferdes, ja felbft 
die Ausdauer vieler andern Thiere, unb 
macht fie bei dem Menfchen unangenehm. 
Sie nähren ſich meift aus dem Pflanzen: 
reiche, doch gieren fie auh nah Woaeleiern 
und Brut. Heiße Erditrihe nur werben 
von ihnen bewohnt, doch leben um Gibral« 
tar einige aus Afrika berübergefommene 

gemeine Affen wild; nördlicher. Beiner. 
Affe (simin), als Kamilie (oder Gate 
tung) ber Vierhänder, begreift die am mei 
ften menſchenaͤhnlichen Gefchöpfe, bie feinen 
Schwanz und kahles Gefiht haben; Gebiß 
und Hände find wie bei dem Menfchen, der 
Gang am meiften aufreht; Aufenthalt blog 
in der alten Welt. Bei ihnen findet fi 
das meifte Kunftgefhid, und die größte 
-Angewöhnung an den Menfchen. intheis 

mg: f. oben. 

ffe, 1) (blaumäuliger, cereopi- 
thecus, simia cephus), Meerkatze von der 
Farbe feines Maules benannt, ſchwaͤrzlich, 
unten graublau, am Baden und Ohr großen 
mweißlihen Bart; Größe einer Kate, 
aus Guinea; 2) (bunter, Monc, cer- 
copithecus, s. monichus mone, auch simia 
varia) , eine Art Kleideraffe, mit kaftanien: 
brauner Jade, ſchwarzen Beinen,‘ Armen 
und Kopfvand, weißem Scheitel, Baden: 
barte, Halfe und Innerfeite der Arme, 
—— oben u. unten ſchwarzem Schwanze, 
n Aſien wie Nord⸗Afrika, Guinea häufig, 
14 Buß lang, leicht zu zähmen, zutbätig 3 
Fleiſch (gekochtes), Infecten, Brob u. berg. 
verzehrend; 3) (fuhsihwänziger), f. 
Schweifaffes 4) (gemeiner, tuͤrkiſcher, 
bundstöpfiger, Waldteufel, Pitheke, Magot, 
simia, L., sylvanus, inuus, Geoffr, sylva- 
nus, od. ecaudatus), Art der Gattung Mas 
got (inuus), aus der Familie der Affen 
(simia) , kenntlich durch Mangel des Shwäns 
zes, durch Dafein der Badentafhen unb 
Geſaͤßſchwielen, durch lange dite Schnauze, 
Geſichtswinkel von 40°, iſt grünt.d sraun 
mit fleifchfarbenen Ohren, und (fo .. 
unbe⸗ 


. Uffect 


behaart if), folhem Geſicht. Der ge 
meinte unter allen Affen, von Kameel: u. 
Bärenführern zum Poffenreißer gebraudt; 
fhöpft das Getränf mit hohler Band, lebt 
in Nord⸗ Afrita von Wurzeln, Früchten, 
Kerfen u. a.;5 5) (grüner, cercopithe- 
cus viridis, simia sabaea), aus dem Ge— 
fhleht der Meerfagen (Guenonen), merk: 
würdig wegen feiner olivengrünen Farbe 
«fo felten unter Säugtbieren), untere Theile 
find weißlih; heerdenweife wie die türkis 
fhen, am, Niger und in der Berberei. 
Größe einer Katze; 6) (langarmiger, 
Gibbon, Golof, fhwarzer Wau, orang, 
Cuv. pithecus Geoffr. satyrus, bylobates, 
simia, L., lar, longimanus niger), Art der 
Gattung Drang, aus der Familie der Affen 
(simia), dor allen Eenntlid durch bie, faft 
zur Erbe reihenden Arme, und burd bie 
fat unmerklichen Schwielen. Iſt ganz und 
ſtark (fhwarz, braun und fahl) behaart, 4 
Fuß hoch, Lebt in Oſtindien; kuͤßt bie — 
de, trippelt vor Freude, zappelt vor Ärger. 
Eine andere Art Langarm (simia ob. saty- 
rus leuciscus, moloch, orang wouwou, 
WBaumwau), lebt in Java's Wäldern, iftnur 
8 Fuß bo, beilgrau, hat ftarfe Schwie⸗ 
len; 7) (rother, cercopithecus ruber, 
simia, guenon patas), aus dem Geſchlecht 
Meerkatze, lebt am Senegal, ift auf dem 
Scheitel, Rüden, Schwanz, fait blutroth, 
die Binde über den Augen bald ſchwarz, 
bald weiß. Größe: 15 Fuß; 8) (ſchwarz— 
nafiger, Schwarznafe, Zalapoin, cer- 
copithecus s. simia talapoin), Eleine Meer: 
tage mit Backentaſchen, Rafenfpise,bie nadten 
Ohren, Füße find ſchwarz, Baden u. Kinn 
behaart, lebt in Indien; 9) (weifäugis 
ger, Mangebey, cercocebus s. simia 
aethiops, fuliginosus) , eine Art Kleideraf: 
fen, deren oberes Augenlied ſchneeweiß, und 
deren Baden und Kehlhaare zurüdgejtrichen 
find, lebt”in Afrika, ift gelehrig zum Geil: 
tanzen, wechfelt mit ber Jahreszeit in der 
Barbe. Eine andere Art (c. collaris) hat 
noch ein weißes breites Halsband; 10) 
(weißnafiger). Es gibt mehrere zu den 
Meerkagen gehörige, mit weißen Nafen: 
fpigen verfebene Affen, 3. B. das Blau: 
mau! (cercopith. nictitans), 3 Zuß groß, 
ſchwarz, grünlidygrau gefprenkelt, bejtäns 
big nidend, in Guinea; Askan (c. asca- 
nius), gruͤnlich rothhraun, mit blauem Ge: 
fiht, ebendafelöft; echte Weißnafe (c. pe- 
“urista), mit ſchwarzem Geficht. 


Affect (v. lat.), 1) eigentlich: fchnell 
aufwallende Gemüthsbewegung, wie Zorn ıc., 
im Unterfhied von der ausdauernden Lei: 
benfhaftz 2) im gewöhnlihen Sprachge⸗ 
brauch: jede heftige Anregung des Begeh— 
zungsvermögens; 3) Rührung, Ausdrud; 
4) Unmwille, Hige 2.5 f. Gemüthsbewegung 
und Leidenfchaft. 
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Affectatiön (v. lat.), Verſtellung, 
3iererci (f. d.). 
- Affectiön (dv. lat.), 1) jeder Eindbrud 
auf ben Organismus, innerlih oder Außer: 
Lich; f. Rezung; 2) Gewogengeit, Bors 
liebe, Gunſt (f. d.). 

Uffections-preid, Affections— 
werth (pretium affectionis), ein Werth, 
ben man einer Sache blos aus Borliebe zu 
ihr felbit, oder zu einer Perfon beilegt. 

Affectiren (vd. lat.), erkünfteln, nad: 
äffen, prahlen, ji anmaßen 2c.; ſ. 3ie: 
verei. 

Affectslofigkeit, f. Indolenz. 

Affectuoſo (v. ital.), affectvoll, aus: 
drucksvoll, Kunftwort in bem Vortrag eines 
Zenftüds. Stehet es ohne ein anderes, das 
Beitmaß bftimmendes, fo bedeutet. es zu: 
gleih eine zwifhen Adagio und Andante _ 
das Mittel baltende Bewegung. 

Affelmann (Joh., auch Joh. von 
Affeln), geb. 1588 zu Soeſt in Weſtpha— 
len; ſchon im 21. Jahre Profeſſor der 
Theologie zu Roſtock; ft. daf. 1624. Ron 
feinen Schriften merfe: Syntagma exer- 
cit. academ. de articulis Adei inter Pon- 
tificios et Calvinianos controversis, und: 
Vir politicus. 

xt fen, ameritanifche (cebi), machen eine 
befondere Familie der Vierhänder aut. Sie 
find Kletteraffen, mit langen, oft Widel: 
ſchwaͤnzen, 34 — 36 angefchloffenen Zähnen, 
breiter Naſenſcheidewand, feitlihen Raſen— 
löchern; einige ohne Daumen, alle ohne 
Schmielen und Backentaſchen; behend, meiſt 
poſſierlich, gutmuͤthig, furchtſam und, gegen 
bie der alten Welt, Mein. Sie leben von 
Fruͤchten, Eiern, Fleifh junger Thiere. Man 
theilt fie in X. mit Schlaff: und in U. mit 
Widelfhwänzen, ober in Sagoine und Sa: 
paju's. Ginige führen den Ramen von 
ihrer Stimme. ‚Hierher gehören die oben 
angegebenen , f. Affe 2); u. v. a. 

Affen:baum, f. Affenbrodbaum. X. 
sbeere, f. Empetrum, auch Moosbeere. 
U.:berg, f. Hertulesfäulen. A.:bezoar, 
f. Bezoar. 

Affen:brodb:baum (Abavi, Bao: 
bab, Adansonia digitata), am Senegal und 
auf den Inſeln des grünen Borgebirges, 
wird bi 80 Fuß hoch, aber oft fo dic, 
bag 12 Männer ihn nit umklammern.töns 
nen. Die langen Afte fenken fi zur Erde - 
nieder , ‚große Rau:en bildend, und tragen 
gefingerte Blätter, weiße Blumen und meh: 
lite Krüchte. Der Baum waͤchſt lungfam, 
und erreicht nad Adanſon ein Alter von meh: 
reren Zaufend Jahren. Bol. Adanfonia. 

Affen:fifh, f. Meeraffe. U.:ge: 
fiht, f. Mimufops. A.heer, f. Rama. 
A..:tönig, ſ. Brüllaffe, ſchwarzer. 

Affensliebe, die überzärtlihe, ben 
Kindern höchft Shadlihe, ihnen ale Fehler 
nachſehende, alle Verlangen gewährende Liebe 

M 2 ‚ ber 
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der Eltern gegen biefe, von ber Sage, daß 
die Affen ihre Zungen im übermaß ber Liebe 
todt druͤcken, hergenommen. 

Affen-muſe (Affenpiſang, musa tro- 
glodytarum), eine Art von Muſa, auf den 
Molukken, deren Krüchte, wenn ſie geaeffen 
— ‚ ben Harn roth. färben. Bgl. Pi⸗ 
ang. 

Affenznafe (berus od. coluber simus), 
eine Art Natter mit rundlichem, bödrigem 
Köpfe, der oben ein weißes Kreuz bat, 
weiß und fhwarzem Körper, in Garolina 
einheimiſch. 

Affes:pifang, f. Affenmuſe. 

Affen:fprung, * jeder naͤrriſche, 
poſſierliche Sprungz 2) Turnk.: eine Art 
Dinterfprung if, d.). 

‚, Affensflein, eine, angeblid im Pa: 
vion ſich erzeugende,Art Magenftein ; f. unter 
Beroar. 

Affen:fleiner und Affen-thaler 
Wein, gute Weinforten, erfiere im Rhein— 
gan, letztere, eine rothe, im badenfchen 
Murgbreiſe. 

Affen-wurm, kleiner Wurm, zwiſchen 
Haut und Fleiſch lebender Thiere und Men— 
ſchen in Amerika, durch den Stich einer 
Waſſermuͤcke erzeugt. 

Afferzé, Affers, f. Avers. 

Affettuöso (ital.), ſ. Affectuoſo. 

Affibulicen G.lat.), anſchnallen, an: 
heften. 

Affiche (v. fr.), Anſchlagzettel, Kund⸗ 
blatt, Nachweiſeblatt. 

Affihiren (v. fr.), I) anheften, an: 
eben, anfchlagen, aushängen ; 2) zur Schau 
tragen, groß thun, vorgeben. 

Afficiren (v. lat.), bewegen, angrei— 
fen, zu Herzen geben, betrüben, rühren, 
Eindrud mahen; davon Afficirbar, 
reizbar, empfindlich. 

eh At im engl. Seerecht: Be: 
fhwörungsfcdein, gerichtliche eidlihe Ber: 
fiherung. 

Affigiren (v.lat.), f. Affichiren. 

Affiliatiön, 1) Vereinigung, Anbins 
bung; 2) in der Kreimaurerei: die Annah— 
me eines bereits von einer andern Loge auf: 
genommenen Bruders zum Rogenmitgliebe, 
ober die Annahme einer Loge, die bereite 
anderswoher ihre Einfegung (Gonftitution) 
empfangen hat, in einen Logenbund. 

Affiliations:brief, VBerbrüderungss, 
Ankindungsbrief, Urkunde. 

- Affiliiren (v.neulat.), 1) vereinigen, 
verbrüdern ; 2) an Kindes Statt annehmen ; 
8) ben aeiftlihen VBerbienftedantheil eines 
Drdens Jemand zukommen laffen;s 4) kloͤ— 
flerliches Ruͤckkehrrecht Jemand vorbehalten. 

Affiliirte Loge, f. Affiliation 2). 

Affineris (fr.), Rolldraht. 

Affing, ein Herrſchaftsgericht bes Freih. 
— ale, ‚imE, baier. Ober⸗Donau⸗ 

reife. 


Affo 


Affingiren (v.lat.), andichten, bins 
zufegen, vergrößern, eine Geftalt geben. 

Affiniren (v. fr.), I) läutern, abtreis 
ben, verbeffern, —— 2, abziehen, 
ſpitzen, glattmachen, feinhecheln,-ſchlagen, 
sfcheren; 3),aufhellen, auftlaͤren. 

Affinirswaffer, f. Aswaffer. 

Affinität (v. lat), 1) Berwandtfchaft, 
durch Verfchwägerungs 2) Ähnlichkeit; 3) 
Anziehung, insbefondere hemifder Stoffe; 
f. Berwandtfchaft der Stoffe; 4) in ber 
Logik it das Gefen der Affinität oder 
der Verwandtſchaft ımter unfern Begriffen 
das, daß, während bie Einzelweſen in ber Na: 
tur nur nad feſt beftimmten Unterſchieden 
vorkommen, von diefen fih dod immer ſte— 
tige Übergänge denken laffen; fo 5. €. Zwi⸗ 
ſchengeſtalten zwifchen den Menfchen u. Affen. 

affion (Offium), 1) Opium, wabe 
fcheinlih ein verborbenes Wort; 2) (au 
Afiuun), eine Opium enthalten»e Latwerge, 
bie in Oftindien und Perfien. ald heftiges 
Grregungsmittel gebraudt wird. 

Affirmiren (v. lat.), bejaben, bekraͤf⸗ 
tigen, zugefteben, zulaffen u. f. w.; daher: 
Affirmariön, Beftätigung u. f. w. 
Affirmative, Bejabung u. f. w. 
Affirmätor, Bormund. 

Affixza (lat.), 1) Anbefte, Zufäge; 2) 
angeſchlagene, eingebaute, niet: u. nagel- 
fefte Dinge; 3) Nachrichten, Anzeigen; 4) 
f. Suffira. 

Affixio et refixio (lat.), Anbef: 
tung und Wegnehmung. 

Affixum (lat.), 1) Anfchlaazettel u. 
f. w.; 2) Verlängerungswort, Anbang:, 
Fuͤrwort (im Hebr.). 

Afflictiön, f. Affligiren. 

Afflicto,1)(GennaroMariabde), 
ward i. 3. 1633 zu Neapel Dominisaner, 
trieb außer ber Theologie nod Mathematik, 
Philofophie, Geſchichte und Poefie, ging 
nad Spanien, ward Ingenieur, ftarb zu 
Neapel 1673. Bekannt find feine Schrif: 
ten: Do munitione et fortificatione. 2) 
(Mattb. de), Rehtögelebrter in Neapel, 
geb. 1430, aeft. 1510; ſchrieb: Commen- 
taria de feudis; Decisiones sacri reg. con- 
ceil. Neapol. u. a. 

Afftigisen (v. lat.), 1) anfedhten, 
befümmern, nieberfchlagen, kraͤnken; 2) 
heimſuchen; $) quälen, kreuzigen; baber 
Affliction, Kummer, Anfechtung u. f. w. 

Afflitto, f. Afflicto. 

Affluiren (v. lat.), ein⸗, ber:, beir, 
zufließen, zuftrömen, ſich zufammen ergiehen; 
im Überfluß berbeifommen, vorhanden fein ; 
daher Affluence (fr), Zulauf, Zufluß. 

Affner, f. Haffner. 

Affo (P.Ireno), geb. zu Bufetto 1742, 
Profeſſor der Philof. u. Gefch. u. berzogl. 
Bibliothefar zu Parma, zulegt Provinzial 


des Minoriten- Ordens im Derzogthum Par: 


ma; ft. 1797. 
Affo⸗ 


Affodil 


Affodal (Goldwurz, Königsfcepter; 
asphodelus luteus), eine perennirende, im 
Sunius gelb blühende Gartenpflanze. Ihre 
Wurzel (radix asphodeli ) warb fonit als 
en Mittel,audh als Amulet, und 

uferlih in Wunden und Gefhwüren ges 
braudt. Bgl. Afphodelus. @ 

Affobdilslilie, f. Hemerokallis. 

Affoibliren (v.fr.), entkraͤften, abs 
nehmen u. f. w.; daher Affoibliffes 
ment, Enteräftung u. f. w. 

Affolle, f. Miftel. 

ffrancamäntum (fat.), ber $reis 
brief, welchen der Sklave zum Zeihen ſei— 
ner erhaltenen $reilaffung bekam. 

Affrandbie (la ville affranchie), 
hieß Lyon während der Revolution. 

Affrätement (fr.), l) Sciffemiethe, 
Miethbung, Befradtung; 2) Schiffsfracht, 
Tracht, Miethgeld. 

Affreüx (fr), fürdterlih, abſcheulich, 
haͤßlich. 

Affriandbiren (v. fr.), verwöhnen, 
verführen. 

Affrioliren (v. fr.),. berbeiziehen, 
Loden, tödern, verführen. 

Affrique, f. St. Afrique. 

Affrös, fo v. w. Aflreux. 

Affrontiren (v. fr.), 1) beleidigen, 
befhimpfen ; 2) Stirne, Trotz bieten; baber 
Affrönt, Schimpf, Zrop u. f. m 
Affronterie: a) öffentlihe Beſchim— 

fung; b) frecher Betrug, Prellerei. e) Drei⸗ 

igteit, Unverfhämtpeit. 

d'eAffry, D (Krancois), General: 
lieutenant, geb. 16675 zeichnete fi haupt: 
Tächlich bei Ramillies aus, und fiel in ber 
Schlacht von Buaftalla 1734. 2) (Louis 
Auguftin, Graf), Generallieutenant, 
Sohn bes Bor., geb. 17135 zeichnete fich 
bei Dettingen aus; commandirte 1743 als 
Marechal de Camp in den Niederlanden, 
warb holländifher Gefandter 1756, und 
Generallieutenant 1758; farb 1795 zu 
Greiburg. 3) (Louis), Hauptmahn in 
der Schweizer Garde, Marchal de Samp 
1784, und 2andamman ‚der Schweizer 
Republif 1808. 

———— (v. lat.), Aufguß, Zuguß. 
Affutiren (v. fr.), 1) aufſetzen, aufs 
Stuͤckgeſtell ſetzen; 2) zum Schuß richten; 
3) ſchaͤrfen; daher: Affüt, Aa) Stüd: 

eftell, geffete, Stuͤckſchaftz; b) Zlinten: 
haft. ffutäge, Stüdlagerung. 

ffütirt fein, verfehen fein, bei ber 
band baben., 

Aapäanenu Afghaniſtan. Diefes, 
das Reich jener, in der Nähe von Perfien 
und Dindoftan, bewäffert vom Indus, be: 
wobnt ven 14, Mill. Einw., mwoerunter 
4,300,000 Afghanen u. 6 Miu. Hindus, 
wird dan den Gebirgen Hindu-Kuſch (mit 
einer Spise von 20,493 Fuß), Paropami: 
fus und Salomons durchſchnitten, deren 


wulle), 
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Berge und Thaͤler von den Stämmen, bie 
ſich hier niederließen, ben Namen haben. 
Die Thaͤler werben kuͤnſtlich bemäffert (der 
Fluß Gomal wird ganz hierzu verbraucht, 
daß er den Indus nur bei Regengüſſen er: 
reiht), und bringen doppelte -Ernten von 
allerhand Getreide und Gartengewädfen, 
Zabad, auch Baummolle und Zuder. Die 
Berge und Wüften enthalten reißende Thies 
re, Wölfe, Bären, Löwen, Tiger 20.5 fer: 
ner Antilopen, Hunde, Schweine, Adler, 
Jagdfalken. Die Zucht von Pferben, Efeln, 
Kameelen, Rindvieh, Schafen (mit Fett: 
fhwänzen) u. a. wird durch fruchtbare 
Weiden befördert. Das Innere des Bo: 
dens bringt Silber, Eifen, Blei, Salz, 
Aaun 2c. Die Hauptſtadt ift Kabul, worin 
ein von ben Großen bes Reichs beſchraͤnk— 
ter König wohnt, der in den 27 Provin: 
zen feines Reichs Beamte hat, die nur ‚be: 
liebig ibm geborden. Die Afgbanen 
(Puſchtaneh, bindoftanifh Patanen) follen 
vom Paropamifus herabgelommen fein, wo 
fie fi unabhängig erhalten haben, fpreden 
ihre eigne Sprade (Puſchtu), haben beion:! 
dre Rechte und Gewohnheiten (Puſchtun— 
theilen ſich in viele Staͤmme 
(uluß), dieſe in Khails, jene in 
Clans, jede mit ihren eigenthuͤmlichen Ober— 
nie Ihre Rathe: und Gerichtöver: 
ammlungen beißen Dſchirgas, doch geiten 
oft Leidenfchaften mehr als Recht, daber 
auch bei aller Gaftfreundfchaft die Reiſen— 
den auf Straßen oft beraubt werben, und 
bei der Rachſucht die Stämme und Fami— 
lien in fteter Fehde begriffen find. Haupt: 
ftänıme find: 1) Berdurahner, mit ben Ju: 
foffeis, Kheiberern, Khattaks, Bangafdı, 
welche ziwifchen dem Hindukuſch, Indus, , 
Salz: und Salomonggebirgen wohnen ; 2) 
bie Lohani im Oſten mit den Stämmen: 
Eſau, Bunnu, Dauer u. a.;5 3) die Berg— 
bewohner mit den Schirianern und Bilicern 5 
4) die Durabhner im Weſten des Landes, 
das Hauptvolk in Ehorafan, fich befonders 
von Viehzucht nährend, mit den Stämmen 
Sirak und — — Sie find die culs 
tivirteften unter den Afghanen, und haben ' 
andere Sitten. Ihre Regierung ift eine 
Monardhie mit vorherrfhendem Ariftofras 
tismus ; ihre Religion bie Muhammebanifche, 
ber fie ſehr ergeben find, und welde in 
jedem Dorfe eine Mofchee hat; fie ziehen 
fih im Sommer auf die Berge zurüd. Ihre 
Geſichtsbildung iſt eher plump als fein; 5) 
bie Ghildfcher mit den Zorahnern und Bu: 
rahnern; 6) einige Stämme, 3. B. ber 
Wardacks, Kaler ꝛc. von ungewiffem Ur: 
fprunge. 

Afbhölder, f. Wafferhollunder. 

Afiüme, eine Art Blade, aus der 2er 
vante, wird nah Marfeille verfhifft, doch 
neuerlich felten. 

Afiuun, f. Affion 2). 

Yflahu, 


ß 
va 
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Aflabü,f. Koto. | 

Afläna, dänifhe Factorei in Guinea 
(Goldkuſte. 

Afnu, ſ. Houſſa. 

“föanasinfriIn, barunter bie bedeu— 
tendite Hermogenes, liegen im Rorbweiten 
= ZINSEN: in der Nähe der Haldiniel 

I :cea, 

Afognak, Inſel in der Nähe von ber: 


felden Haldbinſel. 
öde Gebirgsfette im 


“formäfda, 
Hareſch. 

Afra, 1) anfangs ein laſterhaftes Maͤd⸗ 
chen aus Rhaͤtien, dann Chriſtin, ward zu 
Augsburg unter Diocletian eine Maͤrtyre— 
rin, und daher ſpaͤter unter die Heiligen 
aufgenommen; die Acta ihrer Marter fin: 
den fh in Ruinarti actis sinceris. Ihr Ges 
daͤchtnißtag ift der 25. Auguſt; 2) eine 
andere Märtyrerin, die um das Jahr 133 
zu Brefcia enthauptet wurde; ihr Gedbädht: 
niätag ift der 24. Mai; 3; feſtes Schloß in 
Afrika, auf der Grenze von Zara. 

Afragöla, Stadt in der Provinz Nea: 

el, mit 12,000 Ew., u. einer Hutfabrik die 
jäbr!. 70— 30,000 (ſchlechte) Hüte Liefert. 

Afra-kloſter, f. Arfrafchule. 

AUfränia, f. Eicinius Buccio. 

Afränius, 1) (Zitue), ein Anfuͤh— 
rer der Bndesaenoffen im Bundesaenoffen: 
(marfifhen, Kriege, der in einer Schlacht 
gegen Pompejus, (663 n. R. E.) fiel; 2) 
(Lucius), en komiſcher Dichter, der Fa- 
bulas togatas (f. d.) 9. 680 n. R. E. fchrieb, 
von denen uns nur noch wenige Fragmente 
erbalten find; 3) (Rucius), ein Feldherr 
des Pompeius in Spanien, der mit abwech— 
feindem Glüde gegen Gertorius kämpfte, 
675 n. R. E., ſich 698 das Gonfulat er: 
kaufte, fpäter negen Caͤſar foht, von die: 
fen gefangen und hingerichtet ward, im 
J. R. 7075 4) (QAuintilius), römifcher 
Senator, ber an ber Berfhwörung gegen 
Nero Theil hatte. 


Afra⸗ſchule, die Kürftenfchule zu 
Me ten, 1205 nebft dem Afraliofter als 


Singſchule geftifter, 1540 aufgehoben, 1543 
als Furftenfhule zur Bildung Gelehrter 
vom Ghurfürft Morig mieder —— 
In ihr erhielten von jeher eine Anzahl 
Schüler (jest 118) freie Wohnung, Koft 
und Unterricht. Kabricius, Gellert, Rabe: 
ner, Leſſing, Klotz, Langbein, find bes 
rübmte 3öglinge ber Afrafchule. 
Afrafiäb, ein König in Zuran, in ber 
Zatarei, zwiſchen dem kaspiſchen Meere 
und China's Grenzen. Er ftammte von Zur, 
einen Sohne bes perſiſchen Konigs Feridun, 
ab, und gehörte alfo zum Geſchlechte der 
perfifhen Dynaſtie der Difhdadier; darum 
machte er Anfprühe auf das Reich von 
Iran, und führte mit Guftafp, bem Kb: 
nige bdeffelben und Befhüger Zoxoaſters, fo 
aludlihe Kriege, daß er 12 Jahre Langı 


Afraftab 


baffelbe behauptete. Aber auch bie mehrere 
Sahrbunderte lang fortdauernden Kriege 
zwifhen Sran und Turan, werden vom 
Afraſiab geführt, woraus erhellen moͤchte, 
daß Afraſiab oder zn nicht Eigenname, 
fondern allaemeine Benennung aller Könige 
von Zuran fei@ möchte, bie mit Iran aluds . 
lihe Kriege führten. Die kurze Geſchichte 
derfelben ift folgende: 1) Feridun, König 
von Perfien, tbeilte dad Reich unter feine 
Söhne, Salm oder Selm erhielt dem 
Abend, Zur, Norden und Oſten (die Län 
der der tatanfhen Boͤlker, nad) ibm Zuran 
genannt), Erii (Iradſch) den Süden, das 
eigentlihe Perjien oder Iran; doch wollte 
ber Vater gemeinſchaftlicher Oberherr bleis 
ben. Die beiden Älteften, unzufrieden, dros 
beten Krieg; Erii wollte fie befänftigen u. 
ward ermordet, und Feridun fonnte Alters 
wegen die Verbrecher nicht beftrafen. Aber 
alde Manudſcheher, Erii's Sohn, beran: 
gewadfen war, überzog er die Mörder mit 
Krieg, ſchlug und tödtete fie, und warb 
Feridun's Nachfolger, der 500 Jahr ges 


herrſcht hatte. Manudſcheher hatte 60 Jahre 


zum Glücke feiner Volker regiert, als Afra= 
fiad, Sohn des Zur, unb König in Zuran, 
ihn bekriegte, fein Reich eroberte und ihn 
zwang, fid ın die Gebirge von Zabereflun 
zu retten, wo ein feſtes Schloß ibn ſchützte. 
Man kam nun überein, daß Areſch, der befte 
Bogenfhüge vom Berge Damarend, einen 
Pfeil gegen Oſten abſchießen follte, um bie 
Grenzen von Iran zu beftimmen. Der Pfeil, 
von ber hoͤchſten Allmacht geleitet, flog bis 
an den Gihon Oxus), und diefer warb nun 
die Grenze beider Staaten. Sechzig Jahre 
hernach ftarb Manudfcheher, und fein Sohn 
Naudhar ward König. Auch biefer befriegte 
Afrofiab, fdylug ibn und nahm ihn gefans 
gen. Der Sieger vereinigte nun Zuran mit 
Stan, und herrſchte 12 Jahre über beide. 
Aber3al: 3er (Boldhaar), Sohn des Hel⸗ 
den Sam Neriman, erregte einen Befreis 


ungskrieg, jagte die Turanier wieder über 


ben Gihon, und feste ben Zu ober Bab, 
einen GSprößling bes alten —— 
auf den Thron von Iran, dem Kiſchta 
(Guſtaſp) folgte. Auch dieſer kriegte une 
glücklich mit Afraſiab, verlor das Leben, 
und Iran ward zum dritten Male erobert. 
Doch Zal:3er und fein tapferer Sohn Rus 
ftam, leifteten noch Widerſtand, und zus 
leidy entftand in einer andern Gegend von 
Derfien ein Aufruhr, in Folge beffen Kais 
kobad, Enkel des Manudfcheher, zum Könige 
ausgerufen ward, Ruftam und andere Dels 
ben, von ihm ‚berufen, kämpften nun fo 
glüklih, daß Afrafiab um Frieden bitten 
mußte, der unter den ehemaligen Bedin— 
gungen zu Stande fam. Kaikobad regierte 
26 Iahre zum Glüde feines Volks, aber 
Afraſiab dachte im Stillen auf Rade, bie 
er unter Kaikobads Enkel, dem Kai Khos⸗ 
- rou, 


Afri 


rou, zu befriebigen ſuchte. Aber überall ges 
ſchlagen, mußte er von einer Provinz zur 
andern flieben, bis er enblich in ben Gebir— 
en von Abferbibfhan gefangen und bes Le: 
* beraubt ward. — Im Ganzen bän: 
gen unftreitig diefe Kämpfe zwifchen Iran 
und Zuran, zmwifchen bem Lahbe bes Lichts 
und der Finſterniß, zufammen mit jenen 
wralten Religionskriegen, bie wohl ein Jahr: 
taufend bindurh in allen Weltgegenden, 
zwiſchen ben Anhängern ber alten Urrelis 
gion und dem neu entflandenen Schiwa⸗— 
und Bakchosdienſte, der mit wilben Orgien 
und. blutigem Kanatismius gegen die reinere 
Brama: und Bubbhareligion auftrat, ges 
führt warb, unb als beren einzelne Par: 
tien wir die Kriege zwifchen ben Hykſos 
und XÄgpptiern, der Kurus und Paodus in 
Indien, der Iranier und Zuranier in Perz. 
fien betrachten konnen. Mythiſch find fie 
bargeftellt als Kampf zwiſchen Oſiris und 
Typhon, Ormuzb und Ahriman, Abel und 
Kain, Zeus und Kronos. Die Gefchlages 
nen und Beliegten find- in der Anſicht der 
Bieger die Böfen und Finftern, fie felbft 
bie Lichtlinder und Guten. Selbſt noch in 
Yen Sagen von dem Wiberftanbe, ben 
Bakchos anfangs in Griechenland findet, 
find einzelne Zweige bes alten Kampfes 
enthalten, und fo dauerte benn berfelbe 
fort, bis entweder bie Völker von einander 
ſchieden, und jedes in abgefonderten Gren: 
zen den Gultus feiner Väter behauptete, 
oder Bermifhungen bes Alten und Neuen, 
Ausföhnungen zwifchen Siegern umd Befieg: 
ten, zu Stande gebracht wurden. 

Afri, Mehrzahl von Afer (f. b.). 

Africa, f. Afrika. 

Africänus, 1) der Beiname zweier 
©cipionen, des P. Corn. Scipio (Afriea- 
nus major), ber den Hannibal flug, und 
des P. Corn. Scipio (Africanus minor), 
der Karthago zerſtoͤrtez ſ. Scipio. 2) 
(Iulius), ein chriſtlicher Geſchichtſchrei— 
ber im 8. Jahrh., aus Palaͤſtina gebuͤrtig, 
ſoll Schüler des Biſchofs Herakles zu Ale: 
zandrien gewefen fein; einige Briefe von 
ihm an — und Ariſtides find noch 
vorhanden. Das übrige ſind nur noch Frag— 
mente. Er ft. ald Presbyter zu Nikopolis 232. 
- 8) (Zulius), berühmter Redner in Rom, 
zu Rero's Zeit. 4) ſ. Caͤcilius. 

Africa pröpria, auch blos Africa 

vincia, alte Geogr.), Name bes eher 
maligen Gebiet der Karthager, das 608 
nah R. E. röm, Provinz ward, und unter 
einem Proconſul und. funf Rectoren ftand. 
Citero nennt Afrita, Sicitien und Sardi⸗ 
nien bie provincias frumentarias. 

Afridün, f. Beribun. 

Afripi, ein arabiſcher Philofoph, Zeit: 
* bes Alfarabi, galt für den größten 

ogifer und Dialektiker feiner Zeit. 
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— \ 
Afrika, 1) (alte Geogr.), a) fo v. a. 
frica propria (f. d.); b) (aud Libya, 
Asßvn), der röm. Name des bekannten Erb> 
theils. Er begriff (Agnpten nicht gerech⸗ 
net, weldes theils zu Aſien gezählt, theils 
doch bei der Aufführung der Theile Afris 
ka's von ben Römern als foldher nicht ge: 
nannt wird) vom fretum Herculeum (jet 
Straße bei Gibraltar) bis Ägypten: Maus 
ritanien, Numidien, Libyen (im enger Sins 
ne), Kyrenaifg. Suͤdlich über Mauritanien 
wohnten bie Äthiopen. Der Kaifer Sons 
flantin d. Sr, theilte Afrika in 6 Provine 
zen: Proconsularis (weil der Proconful hier 
fih aufhielt; auch ſchlechtweg Afrikaz das 
ehemalige farthaginienjifhe Gebiet); Nu- 
midia, — Tripolis, Mauritania Tin- 
gitana, Maurit. Caesariensis. 2) (Reue 
Gecar.), Erdtheil vom 1.—69.° 8.8, (von 
Ferro), und vom 34.° f. Br. bie 37.° 30% 
n. Br. fih ausdehnend, begrenzt im N. 
vom Mittelmeere, in W. vom atlantifchen, 
im &. und D. vom indiihen Ocean, in D. 
nod ferner vom arabifdyen Meerbufen, und 
burd die ſchmale Landenge Suez mit Aſien 
zuſammenhaͤngend, bildet eine Halbinſel, 
deren ſuͤdlichſte Spitze von einer Erdflut 
gebildet ſcheint. Sein Flaͤchenraum iſt no 
nicht genau ausgemittelt, man weicht von 
520-630,000 AM. ab, wahrſcheinlich iſt 
530,000; eben ſo ungewiß iſt die Zahl der 
Ew.; die das mindeſte angeben, ſagen nur 
80 Millionen, die das meiſte 300 Mill., 
das Richtigere iſt vielleicht 150 Mill., we 
nigſtens ſpricht die Ausfuhr der Sklaven 
(40 Mill. in 250 Jahren) von zahlreicher 
Bevölferung des noch wenig erforſchten 
Innern. Die weitläuftigen Küften haben 
viel Vorgebirge (3. B. dad weiße, grüne, 
f[hwarze, der Palmen, ber, brei Spitzen, 
ber guten Hoffnung, Gorrientes, Gardafui 
u. a.); viele Buchten und Haͤfen, wenige 
nur gehörig benust; um fie liegen mehrere: 
Snfeln in Gruppen (bes grünen Borgebirges, 
bie canarifhen, Sechellen u. a.) unb eins 
— (Madagascar, bie größte, Helena u. a.). 
us dem Innern des Landes ſtroͤmen von 
den Gebirgen Kong, Atlas, Kumri, des 
Mondes, Lupata (spina mundi, Weltruͤcken) 
u. a. nah Oſten die weniger bedeutenden, 
aber meiften Klüffe, nah Rorben ber wohls 
thätige Nil, nah Weften der Senegal, 
Gambia, Zaire, Drange, wahrſcheinlich 
nimmt bier ber rätbfelhafte Niger ober 
Dfjoliba, nah mannigfaltigen Krümmuns 
gen, gleihfals feinen Ausfluß. Sie, fo 
wie einige Seen (Marabi am Lupata, 
Wangara in Sonban u. m.) geben bei feis 
ner heißen Lage, dem Lande tngemeine 
Sruchtsarkeit an Getreide, Manist, Pals 
men vieler Art, (Cocos), Südfrüdhten, Zar 
bad, Zuder, Kaffee, Baumwolle, allerhand 
Gewürz:, Raͤucher- und Apotheferwaaren 
2.5 wo aber Waſſer fehlt, — —* 


* 
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furchtbarften Wüften, wie Sabara, bie alle 
Vegetation verfengen, dafür aber tödtliche 
Winde (Samum) gebären, welde felbit 
bis nah Itaͤlien weben. Daß aber im 
Innern viele fruchtbare Gegenden nicht aes 
hoͤrig angebaut find, beweifet das Daſein 
vieler pflanzenfreffenden Thiere, als Ele: 
planten (berem jährlich mehrere Tauſend 
getoͤdtet werben follen), Giraffen, Kameele, 
Nashoͤrner (vielleiht auch des bezweifelten 
Einhorns), Antilopen u. Gazellen in Heer: 
den zu Taufenden, Alußpferde, Affen; denen 
die wildeſten Raubthiere beigegeben find, 
als Löwen, Panther, Hpänen, Krokodile, 
Schlangen. Die Baobab: und andere Wäls 
bev wimmeln von Papageien, die Wuſten 
von Straufen Weniger eraiebig ift das 
Mineralreih, das zwar Gold in Körnern 
häufig genug, wenig aber Silber und Eifen 
gibt; Salmiak und Salz iſt nicht feltem. 
Die Nreinwohner des Landes find meilt aus 
der Ätbiopifhen Race, - Meger, Kopten, 
‚Dottentotten; eingeorungen find Araber u. 
Europäer. Man ſpricht genen 140 verfchies 
dene Sprachen, doch ailt arabiich vorzüg: 
I. Der Handel im Innern befteht aus 
Goldſtaub, Elfenbein, Getreide, Baumivolle, 
Gunmi, leider noh immer aus Sklaven, 
und wird durch Karavanen geführt; der 
aͤußere ift faſt gänzlih von den Europäern 
verſchlungen. Die religtöfe Cultur ift noch 
fehr zurüds; nur an wenig Orten ift bie 
chriſtliche herrſchend, an mehrern wird fie 
arduldet 5; Muhammeds Lehre ift in ben nörbs 
lidien Provinzen und an ber Ofttüfte vor: 
süglic geltend; in Mittel-Afrita herrſcht, 
oft ganz niedriger Fetiſchdienſt; daher if 
auch Moralität nur fehr gering, und bie 
zur Verbefferung derſelben von Europäern 
getroffenen Anftalten gaeteiben langfam. 
Ginige Kumflfertigteit zeigen die Em. in 
Bubereitang des Lederd, der Baummolle 
u. ſ. w., doch felbft die noͤrdlichen Ränder 
find arm hieran. " Die Regierungeverfaffuns 
gen find verfchicden, von der despotifchiten 
geben fie alle Imeige durd bis zur patris 
ardalifhen, überall faft wird Dienfchenies 
ben und Glud nıchts geadhtet. — Men theilt 
es 1; in Rord:Afrika, mit den Rändern Agyp⸗ 
ten, Barfa, Beiberei, Marocco, Biledulſche⸗ 
vid (Dottelland), Gabara, faft alle mehr 
oder weniaer unter Osmaniſcher Herrſchaft. 
2) Mittel-Afrika mit Nubien, Habeſch, 
Sennar, Fur, Adel, Ajan, Soudan, Guinea, 
Senegambia u. a. 3) Suͤd⸗Afrika mit Nie— 
der-Guinea, Banguebar, Moſambik, Mono— 
motape, Golfala, Capland u.f.w. 4) Die 
SInieln. 

Afritünifhbe Bauherren, ein be 
fonderer Berein von Freimattrern , vorzuͤg— 
lih von Köppen im 3. 1756 in Berlin 
geftiftet. Ein Hauptzweck diefer Verbin— 
dung follte das Studium der Seichichte der 
Freimaurerei und anderer Geheimgejellichaf: 


Afteraaskaͤfer 


ten fein. &.: der entdeckte Orden ber afri⸗ 
taniihen Banberrenloge, m. K., Eonftans 
tinopel (Berlin, 1806., 8. 
Afrikaniſche Beige, f. Meſembryan⸗ 
themum. 

Afrifonifhe Geſellſchaft m Sons 
bon, ein Berein wiffenfhafttiebenber, wohls 
habender Männer, zur Beförderung ber 
Entdedungen im Innern von Afrika, der 
Givitifation der Ew. und bes Hendels, fo 
wie zur Abſchaffung -des Sklavenhandels 3 
er ftifcete eine Soloniezu Sierra Reona (f. d.\, 
und ließ mehrere verdienitwolle Männer das. 
Innere bereiien, f. Burkjardt, Hornemann, 
Mungo Parte u. A. ‘ 

Afrikaniſche Kudherie/Magenmeh, 
Kotbeffen), eine unter ben Wegeritiaven 
Weſtindiens herrichende, dem Scorbuce übe 
neinde Krankheit, bie ſich vorzüglich durch 
Säure im Mugen und Begierde nah Roth, 
Kalk und allem, was diefe Schärfe abftumpft, 
charaẽteriſirt. 

Afrique (St. A.), Stadt mit 4600 Ew., 
im franzoͤſiſchen Departement Aveiron, hat 
Fabriken in Tuch, Kattun, Leber, u. treibt 
Handel mit dieſen Waaren und Kafe. 

Afrüld, f. Stabwurz. r 

Afſchar, Volksſtamm im Irak (Pers 
fien), in einer fruchtbaren Gegend, unweit 
Hamadan, groͤßtentheils nomabifirend. 

Afſprung (Jobh), geb. zu Ulm 1748, 
er ſich an verichiedenen Orten auf, und 

arb 1808 als Prof. ber griech. Sprade 
zu Ulm. Man bat von ihm mehrere kleine 
Schriften, unter andern ein Gedicht: Ruͤge⸗ 
gericht, von Minos, Rhadamantus und Aas 
kus (Berlin 1786); mehrere Aufſaͤtze und 
Gedichte von ihm befinden ſich im Magazin 
für Srauenzimmer, Straßburg 17382—83 
und in andern Zeitfchriften. 

After, 1) teurihe Partikel, welche alle 
Bedeutungen mit aber (f. db.) gemeinſam 
bat. Außerdem beveutet c8 auch jede Aufz 
einanderfolge ober Rachfolge, ber Zeit, dem 
Drte, und der Ordnung nad), 3. B- Afters 
Geburt, Afterledber, Aftererbe. Zuweilen bat 
es die Nebenbebcutung von hinter, z. B. 
in Afterrede; 2) (anus) die Öffnung, durch 
welche die unbrauchbaren überbleöſel der 
Nahrungsmittel aus dem thieriſchen Koͤrper 
Abgang finden; meiſt der Gegenſatz von 
Mund, doch bei einigen Thieren niedriger 
Stufe mit dieſem eins; bei andern zugleich 
Offnung für die Zeugungsthelle oder für 
Waffen. — Bei Bögeln: die Gegend zwi⸗ 
ſchen den Füßen und dem Schwanze (Untere 
fteiß, crissum); 8) (Schwenzel), bei Erz 
wäfchen der übrig bleibende Schlamm, ben 
man nod einmal waͤſcht, um das etwa noch 
barin befindliche wenige edle Metall gleiche 
falls herauszubringen; f. Pochwerke und 
Waͤſchwerke. 

After-aas-kaäfer (nitidula), eine Gat— 
tung von todten Thieren ſich naͤhrender * 

er 


Afterahorn 


fer (bee Fawmclie Aaskoͤfer ſ. d.), durch fla⸗ 
chen elliptiſchen Leib, eingebogenen Kopf u. 
feſte Fuͤhlhoͤrnerkeule kenntlich. Art: zwei⸗ 
fleciger %. in. bipustulata), klein, auf jeder 
(ihwarzbraunen) Floͤgeldecke ein runder ro⸗ 
tber Punkt. In Speiſekammern an Bleifd): 
waoren. 


After-ahorn (acer pseudoplatanus);‘ 


f. unter Aborn. 
Uftersalabüfter, harter, unburde 
fibtiger Mlabafter .(f..b.). 
Afterzalaun, ſ. Zuckeralaun. 
After-anwald, 
ſtellten Anwald ernannte Bevollmaͤchtigte; 
'2) einer, der ſich faͤlſchlich fuͤt einen Auwald 
ausgibt. 
After⸗arzt Quackſalber, Meditaſter), 
ein Menſch, der ſich die Heilung der Krank⸗ 
beiten anmaßt, ohne die Heilkunſt nach wiſ⸗ 
fenſchaftlichen Grundſaͤtzen erlernt zu haben 
und zu ihrer Ausübung von Seiten des 
Staats befügt zu fein. » . ‚ 
After:beläbner, ein Lehnsmann, ber 
wieder einen Andern belehnt; daher A.:bee 
lehnter u. sbelebnung. 
fter-biene (Bienenameife, mutilla), 
eine Gattung aus der Ordnung ber Haut: 
flügler (Familie der Raubiwespen), unter: 
fheiden ſich durch ben (bei den meiften ſich 
findenden) Mangel an Flügeln, durch bie 
Fühlbörner, welde über den Rand bes 
Bruſtſchildes eingefügt find. Es gibt ihrer 
wohl 30 Arten, von denen bie europäiiche, 
m. europaea, welche, ſchwarz mit rother 
Bruft und zwei weißen Binden gezeichnet, 
die merkwuͤrdigſte ift. 
-After:bier (Covent, Nadbier, 
Dünnebier), bas gerinafte Bier, welches 
man durd Aufauß heißen Waffers aus dem 
in den Trebern noch befindlichen Rüditande 
zubereitet. Schon im J. 1482 kannte man 
das Gonventbier, weldhes in den Kloftern 
für den Gonvent beflimmt war, während 
die Patres ein befferes Bier, das Pater: 
bier, tranken; f. Bier und Bierbrauerei. 
AUfter:blätter (stipulae), an Pflans 
zen befondere, am Stamme, -oder an ben 
Aften, nabe an Blattftielen oder auch an 
diefen felbft wachſende Blaͤttchen, meilt, 
doch nicht immer, aud von anderer Geftalt, 
als die eigentlichen Blaͤtter. In der Cha— 
rafterifirung der Pflanzen burd fie wirb 
gewöhnlich auf die Blattftiele Ruͤckſicht ge 
nommen, an benen, oder in beren Nähe fie 
fid befinden. 
After:blatt:läufe (psyllidiae),nad 
neuern Beſtimmungen eine Kamilie der Orbds 
nung Dalbflügler, beftehend aus den Ge⸗ 
ſchiechtern psyllä und livia; nad) fruͤhern 
(aud - Blattiauger, chermes) eine Gattung 
jener Ordnung, tenntiidh an dem Saug— 
ruͤſſel unter der Bruſt, fabenförmigen über 
das Bruftftüd ragenden Zublhörnern,, vier 
niedergebogenen Blügeln und (meift) Spring: 


1) der von brm be£. 
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füßen. &ie fihwisen einen befondern Saft 
aus, welher fie oft wie Wolle umgibt.’ 
Legen jährlich nur einmal Eier. Die Arten 
haben meilt ihren Namen von ben Pflan— 
en, worauf fie wohnen, 3. B. Reſſelblatt⸗ 
—— (eh. wticae), Erlenbl. (alni), Bux⸗ 
baumbl. (buxi) u. a. gegen 30. ° "7 
Aftersblut:fluß, - fließende Haͤmor⸗ 
syoiren (fd) - 0,51 — 
Aftereblut-kraut, fü Beherblume: 
Aftersbod:fäfer „(weiber Holz⸗ 
bod, leptura), eine Gattung aus der Ord— 
nang Käfer (Famit.“Houfäfer), tenntlich 
an langem- Leibe, langen, borftenartigem 
Füblhörnern, runden Augen, langen Füßen: 


» ind. fdinell im Klug und Lauf, naͤhren ſich 


von Blumenbenia. Arten biervon find: 
h.melanura, mit ſchwarzer Spitze, die dum— 
Relrothen ‚(oder auch fahlen) Fluͤgeldecken, 
sangminolenta, mit fchwarzer Nabt und, 
Spigen ber Flügeldeden. Das Geflecht 
donacia, fonft zu lept: gehörig, hat runde 
Augen und ungefpaltene Rippen; Art: cras- 
sipes (lept. aquatica), goldgrün, mit dicken 
Hinterſchenkeln, auch Wafferpflanzen. 
After-bremſe, ſ. Bremſe. 
After-buͤrde, bie Nachgeburt (f. d.), 
ehedem auch das noch nicht geſetzte Kalb 
einer Hirſchkuh. 
After-bürge (Ruͤckbuͤrge), ein Buͤrge 
fuͤr einen andern Buͤrgen. 
After-darm, ſ. Maſtdarm. 
After-denker, ſ. Philoſophaſter. 
After-dienſt, falſcher, heuchleriſcher, 
ſchlechter Dienſt, beſ. v. Gottesdienſt. 
After-ding, ſ. Rachrecht. 
After-dolde (cyma), in ber Botan.: 
unterfcheidet fi) von der Dolde (f. d.) das 
durch, daß die Hauptitrahlen ftatt der bes 
fondern Dolden Büfchel tragen, wodurch 
blos das. Anfehn einer wahren Dolde ents 
ſteht, wie beim Hollunder. . 
After:botter (myagrum sativum), f. 
unter Leindotter. 

Aftersdrohnen, ber Kälte wegen 
nicht völlig ausgewachfene Drobnen (f. d.). : 
Afterseinfesung, f. Subftitution. 

Afterzerbe, der zweite Erbe, welcher 
ftatt des erſten nad deffen Ableben, oder 
wenn biefer die Erbſchaft nit antreten 
kann oder nit will, den Nachlaß befoms 
men foll. 


Afterrfalte, f. Würger, großer. 
After:falle, fo v. w. Aftergefälle. 
Ufters:federn, bie untern Federn am 
Schwanze der Bögel. 
Aftersfinne(After:floffe, pinna 
analis), die zunädft am After ber Kifche ber 
findliche Floßfeder. 
After-fiſteln, ſ. unter Fiſteln. 
After:flügel (alula, ala spuria), drei 
Meine Federn, welde fih an dem Daumen 
(f. d. der Voͤgel befinden, 
After: 


J 
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After⸗fluth, ſ. Pochwerke u. Waͤſch⸗ 
werke. 

After-fratt (Wolf, intertrigo podi- 
eis, perinacalis, attritus sedis), Wundſein 
in der Gegend des Mittelfleiſches von Un: 
reinigkeit, ſtarkem Gehen, Reiten, innern 
Schaͤrfen. 

After⸗geburt, Nachgeburt (ſ. d.). 


After-gefalle find Käften mit Quer⸗ 


brettern zum Aufbalten ber After bei dem 
BEER f. Pochwerke und Waͤſch⸗ 
werte. | 

Afterzgehdrn,f. Kummerer. A.⸗ge⸗ 
ziht, fo v. w. Afterding. A.gerin— 
ne, f. Pochwerke und Waͤſchwerke. U.» 
getreide, f. Aoredhiing. X.sglaube, 
f. Aberg:aube, 

After:graben (Aftergrube), ber 
Schlaͤmmgraben bei’ einigen Arten ber Erz⸗ 
wäfce. 

Aftersbafe, fo vd. w. Meerfhwein 
(f.d.). A.-haufen, Bergb.: haufenweiſe 
zufammengefarrtes After. U,:herr, fo 
v. w. Afterlehnsherr. 

After:beu, f. Grummet. 

After-holz, 1)dürres Holz, das nicht 
vom friſchen Stamm aenommen, ſondern 
gefammelt wird; 2) ſ. Afterfchlaa. 

After-holzebock (Halbkaͤfer, Fliegen⸗ 
kaͤfer, Baſtardkafer, Stutzkopf, necydalis), 
eine Gattung Käfer (aus der Familie Holz⸗ 
kaͤfer), kenntlich am ſchlanken Leibe, runder 
Bruſt und Fluͤgeldecken, bie die Fluͤgel nicht 
bedecken. Der Riefe (leptura abbreviata, 
necydalis major), 1 3oU lang, mit roth⸗ 
brauner Dede und Eurgen Fühlboͤrnern u. a. 

After:born, fo v. mw. Aftergebörn. 
Aftershbornsraupe, Naupen, welde 
flatt eines Horns nur einen Hoͤcker haben, 
z. B. die bes kleinen Weinvogels (sphinx 
porcellu). A.hufner, f. Afterleh⸗ 
ner. A.hummel, fo v. w. After: 
drohne. 

Afterig, 1) Abrechling; 2) Unrath ber 
Bienen, 

Aftersjungfer (Baftardbjungfer, myr- 
imeleon), eine Gattung aus der Orbnung 
ber Kepflügler (Familie der Ameifenlöwen), 
mit keulenformigen Fuͤhlhoͤrnern, ſechs Freß⸗ 
fpigen, abgebognen Flügeln. Merkwürdigſte 
Art: Ameiſenlowe (myrmeleon formicarius), 
mit weißem led am Rande ber braun ges 
fletten, faft fhuppenlofen Fluͤgel. Die 
Larve, fib einen Zribter im Sande bauend, 
friße bineinfchurrend Ameifen 2c. bie, wenn 
fie entfliehen wollen, durch aufgeworfenen 
—— zuruͤckgeriſſen werden. Puppe ganz 
rund. 


After-kameel, ſ.Lama. A.-—kanin— 
chen, ſ. Meerſchwein. 


After-kegel, ſ. Konoib. 
After-kiel, Schiffsb.: ein zur Ber: 


Aftermoofe 


ftärfung des Kiels unten an temfelben ber- 
feffigter Balken. 

After:find, L)ein nah bem Tode des 
Baterd gebornes Kind; f. Poftbumus; -2) 
auferchelihes Rind, 

After-klauen (Aberklauen), 1) die 
bornigen Auswüchfe, welche man bei bem 
Rind» und Schweinevieb über den Hufen 
firbet; 2) eine überzählige Klaue an ben 
Hinterlaͤufen der Hunde; 3) bei Einigen 
fo v. w. DOberrüden (ſ. d.. 

After:fohien, Bergb.: bad Heine 
Kohlengeſtiebe. 

After-korn, 1) Abrehling (fi be; 2) 
Mutterkorn (f-d.). A.kriecher, f. Pfev⸗ 
debremſe. 

After⸗-kryſtalle (Pſeudokryſtalle), in 
ber Oryktognoſie: Kryſtalle, bie ihre Ges 
ftalt früher gebildeten Kryſtallen durd Abe 
brud auf die weiche Mafle des Afterkry- 
ſtalls verdanken. 

After-kuchen, Kuchen aus After 
mehl (ſ. d.). | 

Afterstugel,f. Spbäroib. 

After:läufer, der Bergarbeiter, web 
der die After zufammenkarrt. 

After:lauge, Weißgerb,: Lauge aus 
Aſche, um femiihgare Zelle vom Thran zu 
yeinigen, . 

After:ledber, 1) Abfall vom Reber; 
2) das innere Spornleber an den Stiefeln. 

After-lehen, ein von einem kebnsmanız 
weiter verliehenes kehen; jener beißt danız 
A.slebnsherr, der Neubeliebene X. 
slebns-mann oder X. «lehensträger. 
A.-lehner (Afterhüfner), Beliger eines 
Bauerguts, das feine volle Hufe beträgt. 

Afterzmade, f. Springwurm. 

Aftersmaulwurfss-täfer,f. Mon 
kaͤfer, auch Nackenhorn. 

Aftersmedbicin, Ausübung ber Me 
bicin durch Unfundige, auf ungebuͤhrliche 
Weiſe. Bol. Afterarat. 

After⸗mehl, das ſchlechteſte Mehl, 
welches man von dem zum dritten Male 
— Getreide erhaͤlt. 

fter⸗menſch, verkuͤnſtelter Menſch 
ſchlechter Art. 

After-miethe, ſ. Miethe. 

After-mieths-⸗mann, Miether, ber 
einem andern Miether wieder. abgemie- 
thet hat. 

Aftersmöve, f. Meerfchwalbe, gefledte. 

After:moofe (algae), in der Bot.: 
nah Finn. Beitimmung bie dritte Orbnung 
ber Kryptogamen, als beren Charakter 
aufgeftellt wird, daß Wurzel, Stengel unb 
Biatt ununterfchieben bleiben. Ihre Abs 
gronzungen von ben übrigen Orbnungen 
find aber ſchwierig, daher aud in der Anz 
ordnung ber Pflanzen nach natürlichen Ver⸗ 
wanbtihaften bie unter ihnen befaßten Ges 
fhlehter zu Kamilien erhoben worden find, 
mwornad, nebſt den Algen in gr ee 

inne 


Aftermuͤnze 

&inne (ſ. d.) die Lichenen, Homallophyllen 
u. Lebermooſe zwiſchen den Pilzen u. Laub⸗ 
mooſen eingefhoben find, um von jenen 
den libergang zu diefen zu machen. 

After-münge (monarda didyma), f. 
unter Monarbe. - —RB 

After-muſe, f. Muſe. 

After-muskeln (musculi ani), Buͤn⸗ 
bel von Muskelfibern, welche 1) theils kreis⸗ 
förmig als sine Äußere und innere Schicht 
um bie Öffnung des Afters herumgeben u. 
dieſen in nat:rlihem Zuftande, ſchon zu 
Folge ibres organifhen Baues, noch mehr 
aber mit dem ihnen eigenthümlichen Zuſam⸗ 
menziehungsvermögen fehließen (aͤußerer u. 
innerer Schließmustel- des Afterd, sphincter 
ani externus, internus', tbeil® 2) von ber 
innern Seite mehrerer das Beden zufammen: 
fegender Knochen, nah. . ber Öffnung 


bed Maſtdarms herablaufen, fih mit ben. 


laͤnglichen Muskelfibern des Darms verei: 
nigen und ben After beſonders bei ber Darm⸗ 
ausleerung aufwärts zieben (Aufheber des 
Afters, levatores ani). Im weiteren Gin: 
ne, wiewohl nicht ungehörig, werben aud) 
bie in ber Gegend des Mittelfleifches lies 
enden anberweitigen Muskeln mit zu den 
ftermusteln geredhnet, da fie mit jenen 
einen 'gemeinfhaftl. Musfelapparat bilden, 
und mit denfelben in Verbindung und für 
gleiche Zwecke“ wirken. 

Aftern, beim Schwarzwilde die Eleinen 
Klauen (Schalen) hinten an den Läufen. 

Aftersnahtigall, f. Mönd. 

After:nieder:fhlag,inder Chemie: 
ein falfher Niederfchlag. 

Aftersnymphen, wnvollftändige Pup⸗ 
pen, oder folde, die nod Nahrung, zu ſich 
nebmen, ſich dabei herumbewegen und Spu⸗ 
zen von Flügeln zeigen. 

After:organ (Pfeuboorgan), ein Ge: 
bilde, das zwar feiner Entftehung und feis 
nem Gefüge nad) dem Organismus ange: 
Hört, aber im normalen Zuſtande beffelben 
nit vorhanden, fondern das Product einer 
krankhaften Thätigkeit ift, und die natur: 
gemäße Berrihtung des Körpers mehr ober 
mweniger hindert. Die Bildung eines ſolchen 
Drgans heißt Afterorganifation 
(Pfeudoorganiition). 

After:organifation, f. unter Af 
terorgan. 

ger pat, ſ. Pacht. A.:pädter, 
f. Paͤchter. 


After⸗pap eſt, ein unrechtmaͤßiger 


Papſt. 
Rfſrer⸗politit, ſ. unter Politik. 
After:polyp. Darunter begriff man 
ſonſt, ziemlich unbeſtimmt, Aufgußthierchen 
N d.), mit einfachem, unbededtem, vielges 
altetem Körper (vorticella), worunter 
Zrihter:, Räberthierchen u. a. Neuerdings 
hat man diefe wunderbaren Gefchöpfe viel 
fach geſchieden, und man findet die Bat: 
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tung vorticella, als eigene Familie (Blu: 
mentbierchen), ober zerftreut bei vorticella. 
Anderer, brachionus (Blumenpolyp), ro- 
tifer (NRädertbier), monohyla, uroeolaria 
(Krugthier) , furcularia (Gabelthier), laci- 
nularia, melicerta, folliculina u. %. 
-Aftersramme, f. Rammmafdine. 
Aftersraupen, Raupen mit mehr als 
8 Fußpaaren, langer DOber:Lippe, 3 Augen; 
z. B. der Blatt und Sägemwespen. 
 Afterszaupen:tödter, f. Raupen: 
toͤdter. 
After-rede (en), boͤſe Nachrede hins 
term Ruͤcken eines Andern. A.srebner, 
ein Rebner, deffen Beredtfamkeit nur ſchein⸗ 
bar iſt. A.⸗reim, falfher, unrichtiger 
Reim. 
After:röfte, die aus verwaſchnen Erz⸗ 
aftern beſtehenden Roͤſte. 
After-ruͤſſel-kaͤfer(Baſtardrüuͤſſelkaͤ— 


fer, atielabus), eine Gattung Käfer, aus 
der Familie Rüffelkäfer, mit je Rüffel, 
fhnurförmigen, Eeulenartigen Fuͤhlhoͤrnern, 
eirundem, glattem Körper. Arten: ber 


Rollendreher (attel, coryli), ſchwarz mit 
rotben Deden, 5 Linien lang, beffen Rarve 
bie Blätter der Hafeln, Erlen u. A. zufam: 
menrollt. Andre Arten auf Birken (a. be- 
tuleti) u. m. 

‚After:fabbath, Luc. 6, 1 nah Ehry: 
foftomus der ordentliche Sabbath, wenn bes 
andern Zags darauf ein Feft fällt. Wahr: 
fcheinlih ift es im jener Stelle der erfte 
Sabbath nad dem zweiten Oftertage, 

After:fhanze, eine Berfhanzung auf 
dem Felde. , 

After-fhein, f.v. w. falfher Schein. 
A.⸗ſchein-kaͤfer, f. Warzenfäfer. 

After:fhirm,Aftersfhirmsherr, 
teutſch. Staatsreht: die Schirmgeredtig: 
keit, befonders über geiftl. Güter, die einem 
Andern von dem wirkl. Schugherren über: 
tragen worben, auch After-ſchutz. 

fterfhlade, Hüttenk.: Schladen, bie 
fhon zweimal durd die Probe gegangen. 

After:fhlag (Afterholz, Afterzagel), 
wird theild gebraudht von Abraum (f. d.), 
überhaupt aber alles Holz darunter vers 
ftanden, das vom guten abgeht, 

After:fhleufe, ſ. Scleufe. 

Ufter:fhlid, ber aus dem Aftervors 
rathe zu gute gemadte Schlich. 

After:fhmetterling, f. Frühlings: 

iege. 

After-fhug, f. Afterfchirm. 

After:fiebeln, mit Jemand in einem 


. abgetheilten Stüde eines Lebens figen. 


After:fieblein, Aftersfiedbler, 
nad) fränf. und beffifhem Eehnrechte, einer 
von den Keinen Sheilen, in welche Jemand 
fein Lehen tbeilt. 

After:filber, Hüuͤttenk.: Silber, wel⸗ 
ches noch After bei ſich führt, daher un⸗ 
reines Silber. 

After— 
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After-ſpann-raupen(ßHalbſpanner, ſ. Springwurm. Urzagel, 


larvae peomettäeförmis, . psendogeome- 
trae), Raupen mit 16 Süßen, vorderiten zu 
‚ Burz zum’ Georaud. j 

Ufter:fperre, f. unter Atrefe. 

After:fpinne (Habergeis, Krebes 
fpinne, phalangiun), Gattung aus der Ord⸗ 
rung ber ungefluͤgelten Infecten (nach neuen 
Beilinnmungen eine Bamilie aus der Ord⸗ 
nung Gpinne, Glaffe‘ ber. Krabben), mit 
kugligem Leib, einigen Paaren Kiefen, ſehr 
langen Füßen. 

After:fpinne, giftige (Bichorcha, 
solpuga. znleodes, ph. araneaides), eine 
Art. voriaer Gattung (nad Neuern eine 
eigene Gattung ber Afterfpinnen), von ber 
Größe ver Kreuzfpinne, aelbbraun mit haas 
zigen Scheren; in beißen Gegenden ber 
alten Welt, bejonders in ber Kalmücdei, 
Perſien, Zaurien, auch am Gap, nidt all: 
zubäufig; doc sehr gefaͤhrlich buch Biß 
für Rinvieh, Kameele, Pferde; für Schafe 
unſchaͤdlich, vielmehr gefreſſen ein Staͤr⸗ 
kungsmittel. 
ger, mehr in ſumpfigen Loͤchern, in Schilf: 
rinden. 

After⸗ſprache, I) eine unreine ge: 
miſchte Sprache; 2) bei Handwerkern, wie 
3.8. bei Schuftern: eine Verſammlung, die 

ur Befprehung von Nebenfachen, nad ber 
ogenannten Morgenſprache (f- d.) gehalten 
warb. 

After:flein, ein aus Glas nachge— 
machter unechter Ebeiftein. 

After⸗ſtuück, das hintere Stird eines 
Sattels, weldes, wenn fih das Pferd 
baͤumt, das Herabglitfchen des Reiters ver- 
"hindert. 

AUfterstanz: fliege (oedalia, Meig. 
—— L.), Gattung aus ber Familie der 
hybotinae, Orbnung ber zweigeflügelten 
SInfecten, Eenntlid; am verlängerten ‚ zufams 
mengedrüdten, borftenlofen, dritten Fuͤh⸗ 
lerglicde, keulenformigen Hinterſchenkel. 
Nur 2 Arten. | 

After:thräne, f. Afterdrohne. 

After-to pas, der Name bes böhmis 
Then Raudtopafes. 

After:vanille, f. Vanille. 

Üftersvermietber, After-ver— 
mietbung, einer, ber das Vermicthete 
weiter vermiethet. 

After: verjhliegung, f. 
Atrefie. R 

After:vorfall, f. unter Vorfall. 

Afterzweife, f. Sophiſt. 

After-weifel, Bienenz.: der Weifel 
ber Drobnen. 

After:welt, die böfe, ausgeartete 
Melt, aud) fo v.w. Nachwelt. A.:wert, 
fcyeinbar gutes Wert, A.-weſen, aus: 
geartetes, ſchlechtes Weſen. A.wespe, 
f. Raupentodter. A.witz, f. vd. w. fal⸗ 
ſcher Witz und Aberwitz (ſ. d.). A.“wurm, 


unter 


Aufenthalt in Kellern weni— 


| Agãdes 


ſ. After⸗ 
ſchlag. 

After-zehe (digitus posticus spurius), 
bei Voͤgeln, die ſich ſtatt der Hinterzehe an 
den Füßen findet, 

After-zeidler, ber Pachter, ber den 
Bienendau in dem kaiſerl. wm: Keihswälbern 
von den eigentl. Paͤchtern (Zeidlern ſ. 8.) 
in Pacht hatte. 

After-zeit, Zukunft, Folgezeit. 

After-zwang, fo v. w. Afterver⸗ 
ſtopfung, Stuhlzwang (f. d.). 

Afu, bei den Arabern die Vergebung 
einer Sünde, bie Gott oder ein Menſch 
dem andern zugeſteht. Diele Zugend bes 
Berzeibens. wird in bem Koran ‚mit ben 
nachdruͤcklichſtfen Worten ben Gläubigen 
eingeſchaͤrft. 

Afveftab (Aweſtad), Flecken in Da— 
larne, an der Daletfwe, unweit Fahlun, mit 
bedeutenden Eiſenſchmelzhuͤtten, ſonſt auch 
Muͤnzſtadt, we man vieredige geſtempelte 
Platten ausprägte. 

Ufzelia (Afzelia, Smich), eine, nad 
dem Botaniker Afzelius, Prof. in Upfala, 
benannte Pflanzengattung, aus der Familie 
ber Sülfenpflanzen und in bie Decandrie 
des Linn. Syſtems claffificirt- Die einzige 
unter ihr befaßte Art ift A. Africana, ein 
Baum aus Senegambien. Chemals erhielt 
aud ein Laubmoos (Weissia, Hedw.) den 
Namen Afzelia. . 

Aga, f. Agha. 

Aga (alte Geogr.), 1) St. in Afrika, in 
ber provincia proconsularis, bei der Julius 
Cäfar zweimal ein Lager aufidlug. 2) 
Agaga, Landfhaft und Stadt in Mono« 
motapa, 

Agaath migniön, Gärtnerbenennung 
einer gefüllten und gefledten weißen Hya—⸗ 
cinthenforte. 

Agaäzi, f. Habeſch. 

Agabener (Agubeni, alte Geogr.), 
Volksſtamm im wüjten. Arabien, an dem 
Grenzen des giüdlichen. 

Agabus, ein Prophet, ber. bald nad) 
Chriſti Tode von Serufalem nah Antiohia 
fam und eine große Thevrung vorherjagte, 
die auch unter dem Raifer Elaubius eintrat. 
Ap. G. 11, 28 u. 21, 10. 

Agaciren (v. fr.), neden, loden, reis 
zen, auffordern (auf verliebte Art); davon 
Agacerien, Nedervien u. f. w. 

Agactüri (alte Geogr.), nad Plin., 
Volksſtamm in den arabifchen Gebirgen. 

Agada, f. Kwetz. 

Agader (St. Eroir), Stabt und Has 
fen in Sud, erbaut vom König Emanuel 
von Portugal, fonft Hanbelsftabt, jegt un⸗ 
bedeutend. 

Agädes (Akades), Landſchaft u. Stadt 
im Reiche Asben in Nigritien. Die Stadt 
iſt zierlich gebautz die Einwohner find Ne— 
ger, freundſchaftlich und thaͤtig, me 

en: 


Agaͤ | 


Sennesblätter und Mamma, und verhandeln 
fie nacı Fezzan und von da nad). Europa. 
Sat; befommen jie von Bornu. , 

Agä (aite Geogr.), ein. Hafenfäbichen 
in Cihicia campestris. 

Agag, 1) Ehrenname, Herrſchertitel der 
Amaletiter (ungewiß); 2) ein bejtimmter 
König derfetben, von Samuel erſchlagen3 
(1. Sum. 15, 85 4. Moſ. 24, 7). 

Agaga, f. Aga 2). R 

Agagtir, ſ. v. w. Agaſchler. 

Agagi, ſ. Schaggas. — 

Aganinsti, ſ. Aginski. 

Anajähtalid, ruſſiſche Inſel im NW. 
von Amerika, treibt Pelzhandel. 

Agittens, vornehmer Myrmidoner, 
deſſen Sohn vor Troja getoͤdtet ward. 

Agalaktie (ayaäxzriar gr.), Mangel 
on Müd bei Skugenden. 

Agalaffinfer Kalte Geogr:), nad 
Diokor.: Voltsſtamm an.der Mündung bes 
Hycuspes in Indien, von. Alexander bes 
jwungen und vernichtet. 

Agali, bei den, Indiern eine Tochter 
des Murdalen, eines Ragia aus dem Ges 
ſchlechte der Mondeskinder, Gemahlin des 
Kudanıen und Mutter des Sadananden. 

Agalft, Agalia, Agalin, f. Biſam. 

Agallöchum, f. Aloeholz. 

Agälma, 1) eine Sache, in welcher 
keine Kraft zu helfen iſt. Dieſes Wort 
kommt im zweiten nicaͤniſchen Concilio vor; 
2) Bezeichnung der Verzierungen der Tem— 
pel, insbeſondere der Statuen. 

Agalmatbolith (Budſtein, chineſiſcher 
Specttein, Pagodit), ein Foſſil, zuerſt in 

China, ſpaͤter auch in Ungarn und Sad: 
fen gefunden, Die eine Abänderung ift 
durchſcheinend, die andere undurchſichtig; 
bie erſte olivens und ſpargelgruͤnz die 
zweite vöthlih bunt geädert. Beide fühlen 
ſich fetiig an. Kiefelerde, Thonerde und 
Kali find die Hauptbeftandtheile des %of- 
fs; ein wenig Eifenoryd gibt ihm bie 

Farbe. 

Agalächa, ſ. Excoecaria. 

Agäma (Agame, fonft Lacerta), Gat— 
tung der Eidehfen, mit molchartigem, nies 
dergedruͤcktem Leibe, rundlihem Halfe und 

(dickem, meiſt binten dornigem) Kopfe, mit 
tleinen Über einander liegenden Schuppen 
auf bem Leibe und Schwanze. Leben auf 
trodnem und feuchten Lande. Ginige thei— 
len diefe Gattung in Zapaya, Agama, Gas 
leotes, Zrapelus, wobei Agama fi durch 
die zu Spigen in die Höhe gebognen Schupe 
pen auszeichnet. Merrem vereinigt zum 
Theil diefe + mit Stellio und Iguana, und 
zählt dann 19 Arten; 5. B. A. aurita 
(Ohreidechfe), mit einem rothen, weichen, 
baldzirkelförmigen Kamm. an ben Mund: 
winteln, in Gibirien. A. colonorum 
(wahre Ag-, ſtachelkoͤpfige Eidechſe, lacerta, 


und Vater des 


theils durch 


4 
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iguana cordylina, salamandrica);. mit Dor⸗ 
nen binter.den Ohren u. X. 
Agamarſchana, Sprud in den indis 
ſchen Vedas, durch deſſen Wiederholung 
man ſich von Todſuͤnden reinigen kann. 
Agamẽ (Agameia, alte Geogr.), 1) 
Vorgebirge und Hafen bei Zxoja, wo Der 


fione (f. d.), dem Meerthiere ausgefegt waro 5 


2) (Ajamia), Prov. in Zigre (ſ. d.)5 5) f. 
Agama. 
Agamede, 1) Tochter bes Augeas, 
welche von Neptun den Diktys gebar. Sie 
war. der Kräuter und ihrer Wirkungen 
kundig; 2, der Malaria Zohter, welde 
der. Stadt. Agameda auf Lesbos den Nas 
men gab. 

AUgamides, 1) des Styinphalos Sohn 
Kerkyon; 2) Sohn 
des Erainus, Bruder des Trophomug, 
ein geſchickter Baumeifter, foll mit ihm den 
Tempel zu Delphi gebaut, und vom Apollo 
zur Beloknung den Tod empfangen haben. 

Agamtia, f. Agame 1). 

AUgamemnon, des Atreus und ber 
Eriphyle oder der Aerope Sohn, König von 
Mykene, Hauptanführer des gefammten 
griehifhen Heeres vor Troja, wozu ihn 
feine Körpergeitatt, die duch Schönheit und 
hohen Wuchs ſich audzeichnete, vorzuͤglich 
zu berechtigen ſchien, wodurch er aber auch 
zu einer Anmaßung ſich verleiten ließ, die 
oft alles Recht gefliſſentlich verlegte, ſelten 
aber von .eigentlicher "Geelengüte begleitet 
war. Gr ftebt in dieſer legteven Hinſicht 
befonders im geraden Gegenſatze zum Adil« 
lee. As das Heer, welches er vor Zroja 
führen wollte, fih in Aulis verfammulte, 
erlente er mit großer Prahlerei eine der 
Diana geweihte Hirſchkuh, worauf fih 
Diana theild durdy Peft unter bem ‚Deere, 
eine, zugefendete Windſtille 
raͤchte, und ber Zorn der Göttin warb erft 
no befänftigt, daß Agamemnon auf 
ben Ausfpruh des Wahrfagers Kaldas 
fih entihloß, feine Tochter Iphigenia der 
Diana zu opfern. Eben als dies geſchehen 
follte, entrüdte Diana das Mädchen, und 
ftellte eine Hirſchkuh an ihre. Stelle. Bei 
der Belagerung von Troja entzweite er ſich 
über die Brifeis, eine ſchoͤne Gefangene 
und Geliebte des Achilles, die Agamemnon 


biefem, als zu feiner Beute gehörig, abfor: 


dern ließ, mit dem Achilles, und dieſer ver: 
lieg nun, erzürnt, das griechifche Heer, um 
fern von ihm, ohne Antheil am Kampfe, zu 
lagern. Erſt als die Griechen, durch mehr 
rere unglüdliche Gefechte, an den Rand des 
Abgrunds gekommen waren, fandte Achilles 
feinen Bufenfreund Patroklos mit einem 
Theil feiner Scharen, zu Huͤlfe, unb er⸗ 
ſchien, als diejer fiel, von Nahe entflammt 
und vom Agamemnon, durd Zurüdfendung 
der Brifeis gewonnen, wieder auf, den 
Kampfplag, wo er ben Hettor erh: 

ei 
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Bei der Eroberung von Troja fiel ihm bes 
Priamus Tochter, Kaffandra, als Beute zur. 
Nach einer ſtuͤrmiſchen Rüdreife langte er 
glüdtiih in feinem Reihe Mykene an, 
ward aber auf Anftiften feiner Gemahlin 
und ihres Liebhabers Agiſthus, bei einer 
Mahlzeit oder im Bade ermordet. Grie: 
denland verehrte ihn unter feinen Herden, 
und viele Rieder der Dichter tönten zu feis 
nem Gedaͤchtniß. Die Iliade bes Homer 
beſingt feinen Zwiſt mit dem Achilles und 
beffen Kolgen ; zahlreiche Trauerfpiele aber, 
wie 3. B. die Elektra, die Eumeniden, 
Aaamemnon, Iphigenia und viele andere, 
handeln entweder von feinen Thaten oder 
von den Folgen feines Todes. 2) Name, 
unier dem Zeus in Lakedaͤmon verehrt 
— und der wohl das Ewige andeuten 
oll. 

Agamtmnon (Mondauge, papil. eq. 
Agamemnon, L.), Art der Zagfalter, mit 
ſchwarzen, grüngefledten Ober: $lügeln, und 
mit einem mondförmigen, rothgefleckten 
ae auf den UntersFlügeln. Heimath in 

fien. 

Agamtflor, f. Aganeftor. 

Agami, f. Zrompetervogel. 

Agamididas, Nahlomme bed Her— 


kules, König zu Kleond, Vater der Lathria 
und Anaxandra (f. d.). 

gamie (v. gr.), nah Richard, 
ftatt Kryptogamie (f. d.). 


Agamjä, fo v. w. Agame 2). 

Agamöth, f. Adhamoth und Walen» 
tinianer. 

Agäna, Hptft. der Infel Guam, gute 
Rhede, Sid bes Statthalterd. 1521 ward 
Magelhaens hier ermordet. 

Aganrtftor, nad) Plutard), ein alabe: 
miſcher Philofoph. 

Aganginä (alte Geogr.), nad) Ptolem. 
ar Voͤlkerſchaft im innern Afrika. 

ganike, f. Aglaonite. 

Aganippe(a.Geogr.), L)berühmte Quel: 
Le auf dem Helikon in Bödotien, die durch den 
Hufſchlag des Pegafus entftanden fein follte, 
und beren Waffer die Dichter begeifterte; 
2) bes Akrifius Gemahlin und Mutter ber 
Danae. 

Aganippibes, Beiname ber Mujen, 
von der Quelle Aganippe. 

Agänos, bed Paris und ber Helena 


ohn. 
Aganothita (gr.), Oberaufſeher über 
die heiligen Spiele bei den alten Griechen. 
Agaos, f. Agame. 
Agapünthbus (agapanthus, Ait.), 
ein von Aiton neuerdings aufgeftellte Pflan— 
jengattung (früher maublia), in die Famis 
lie der Eoronarien, und Ordnung der Spas 
thaceen, fo wie in die Hexandrie des Zinn. 
Syſt. gebörig. Ihre vorzüglichfte Art: 
a. umbellatus, mit blauen Doldenblumen, 
urfprüngl. eine Gappflan;e, ift in neuerer 


für die 


Agãpius 


Zeit eine ſehr verbreitete Zierpflanze in 


Blumengaͤrten geworden. 

Agüpe, angeſehene Frau aus Spanien, 
bie den Priscillianus (f.d.) zu feinen ketze⸗ 
riſchen Meinungen veranlafite. 

Agape (ar. Liebe), 1) da? gemeinfchafts 
lihe Bruͤdermahl der erften üpriften, init 
weihem bag Abenbmabl verbunden war 
(Br. Zub. ®. 12). Inden es von den 
gemeinfhaftiichen Beiträgen gebalten ward, 
war es zugleich eine mohlthärige Anlalt 
rmen, welde von den Reichern 
übertragen wurden. Wegen der eingejchlis 
denen Mißbräuhe und aus Aberalıuben 
ward das Abendmahl, das vorher den Ber 
ſchluß des Liebesmahls gemacht hatte, nad 
den 2. Jahrh. vor demſelben gehalten, 
nachher davon getrennt, bis fie ganz ein— 
gingen. Die evangelifche Brübergemeinde hat 
dieſes urchriftliche Imftitut wieder nachge: 
ahmt; 2) ber geheime hriftliche Bund, den 
Prof. Keftner neuerlih ans Licht gezogen 
zu haben meint, gegen welde Entdeckung 
aber fih alle Beurtheiler der Schrift er: 
klaͤrt haben. 

Agapinor, bes Ankaͤus Sohn, König 
zu Zegea, einer der Freier der Helena, ber 
nachher mit an der Spige der Arfabier mit 
60 Schiffen nad Troja ging. Auf feiner 
Ruͤckkehr ward er nad Gppern verfchlagen, 
= er bie Stadt Paphos bauete und aud 

arb. 

Agäpes, eo chriſtliche Märtyrer, 
ber erite zu Gäfarea unter Marimus, im 
Sabre 306, der andere, nebft feiner Schwer 
ſter Chio, unter Galerius Maximianus 
hingerichtet. 

Agapitä (gr. u. lat. Vielgeliebte), in 
ber alten Kirhe Witwen und Zungfrauen, 
welche als geiftlihe Schweftern bei den 
Geiftlihen wohnten, und von biefen vers 
pflegt wurden. Agapeti aber die Mannes 
perfonen , weldye bei ben Diakoniffen ver: 
pflegt wurden. Diefe Sitte aber warb 
auf den Goncilien verboten. 

Agapitug, Diafonus zu Gonftantino: 
pel im 6. Jahrh., feine dem Kaifer Qu: 
fiinian bedicirte scheda. regia iſt in bee 
Bibliotheca patrum nod vorhanden. X. L., 
i. 3. 535 gewählter Papft, farb zu Eon: 
ftantinopel 586. A. U., 946 zum Papit 
gewählt, wiberfegte fih, mit Hülfe des 
Kaiſers Otto, Berengar IL, der den itas 
lienifhen Königsthron ufurpiren wollte; 
fhlichtete den Streit zwiſchen den Kirchen 
zu Lord und zu Salzburg wegen ber Mes 
tropolitanrechte und ftarb 956, 

Agäpius, 1) Bifhof zu Kafarien, 
fhrieb: Leben des Eufebius. 8) Gricd. 
Moͤnch vom Berge Athos, fehrieb im ges 
meinen Griehbifh im 3. 1641 ein ben 
Griehen ſehr beliebtis Buch: das Heil 
ber Sunder, weiches von ber Trans 
fuofiantiation handelt. 

Agar 


‚ Ugaptöfemys 

Aaaptölemus, einer der Söhne bes 
Iaoptus. 

gar, 1) fo v. w. Abgar (f. d.);5 2) 
f. Agarener; 8) (alte Geogr.), Stadt in 
Africa proprin, und zwar Bvzaceua, unweit 
Zhapfus, von Güfar erobert. 

gar (Jacques db’), geb. zu Paris 1640, 
Porträtmaler, Schüler bes Ferdinand Vont, 
ftarb als Hofmuler zu Kopenhagen 1716. 
Mehrere Künftler, als I. Emith u, I. Bas 
ber, haben nad) feinen Gemälden in Kupfer 
geftogen. - . 

Agära (a. Geogr.), 1) der Fluß Eger 52) 
f. v. w. ara. 

Anaräüi, fo v. w. Agarener (f.d.). 

Agarak, Fl. in Tobolsk, fälltinden Tap. 

Agard, I) (Arthur), gev. in Derbi« 
fbire 1540, geft. 16155 berühmt als Alters 
tbırmaforfher. 2) tChriftian), geb.1616 
gu Witorg in Zütland, geſt. 16645 fdhrieb: 

aurım Uvinbrieum und andere Gedichte. 
8) (Severin), Sobn bes Vor., geb. 
1654, gef. 16935 ſchrieb: Hymnos in can- 
tic. eanticor. und mebrere andere Gedichte. 

Aoaarena (Agarinum, alte Geogr.), 
Hptit. der Agarener (f. d.) im glüdiichen 
Arabien. 

Agaröner (alte Geographie), arabi— 
cher Stamm, bielten fihb für Abkoͤmm— 
Iingeder Agar, Abrabams Magb, verließen 
u Schr 650 das Chriſtenthum, und be: 
kannten fih ganz zum Koran. Bald aber 
fanden fie diefen Namen entehrend, und 
nannten fih nah Abrahams Gattin, Sarah, 
Saracenen (. d.). Nad And. erbielten fie 
biefen Ramen vum hebr. Sara, Räuber, 

Agariciamd Agaricina, f. 
Schwammkoralle. 

Agariei trochiscäti, ſ. Lerchen— 
ſchwammkuͤgelchen. 

Agaricus, f. Blätterfhwamn. A, 
albus, f. Lerdhenfhwamm. A. allia- 
ceus, f. Knoblauhfhwamm. A. cae- 
sareus, 1. Kaiferting. A. campestris, 
ſ. Champignon. . chirurgorum 

raeparatus.ber gemeineEichenſchwamm 
Tboletzs ignarius), von der holzigen Rinde 
gereinigt und ‚mit einem Hammer wollreich 
eflopft, wo er dann wie Charpie, befons 
erd zur Bilutftillung braudbar iſt. A. 
cantharellus s. chantarelius, f, 
— A. deliciosus, ſ. Reizker. 
.esculentus, ſ. Nagelſchwamm. A. 
integer, f. Taͤubling. A. lactifluus, 
J. Brätling. A. mammosus, f. Brujts 
fhwamm. A. mineralis, f. Mondmild). 
A. moucerpn, f. Mufferon. A. mus- 
carins, f. Fliegenſchwamm. A. muta- 
bilis, f. Stodfhwamm. A. ostrea- 
tus, ſ. Xufterfhwamm. A. piperatus, 
f. Pfefferfhpwamm. A. polymices, f. 
Hallimaſch. quernus, ſ. Zunder⸗ 
ſchwamm. A. saxatilis, ſ. Mondmilch. 
A. violaseus, ſ. Violettſchwamm. 
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Agarda, St. in Indien, ehemals eine 
der größten in der Welt, jegt unbedeutend. 
Agärfel (alte Geogr.), ein Drt in 


Tripolis, am See Tritonis. 


Agärum, gemeinfhaftliher Name für 
verſchiedene Arten von Wafjergewächfen, mit 
ſchleimiger Suoſtanz, befonders Seetangen, 
bie in verſchiedenen Kuͤſtenlaͤndern als Nah⸗ 
rungsmittel gebraucht werden. 

AgFrus (alte Geogr.), 1) ein Fluß im 
europäifcen Sarmatien, der fi in ben 
maͤotiſchen Seeverliert (ber Sagaris Ovids), 
jegt Schivet. 2) Einen Grab füdlicher das 
Borgebirge gl. N. 

gas, 1) perjfcher Bifhof, der 350 
n. Gh. unter König Sapor deu Märtyrer 
tod ſtarb. Sein Gedaͤchtnißtag ift der 22. 
April; 2) f. Magas.- 

Agaſchrer, Glephantenjäger im innern 
Habeſch, kein befonderer Volksſtamm. 

Agäfias, Sohn bes Dofitbeus, Bild: 
bauer aus Ephefus, aus beffen Meiſterhaͤn⸗ 
den ber berühmte Borgheſiſche Fechter her⸗ 
vorgegangen ift. ei 

Agäfitles, ein lakedaͤmoniſcher König, 
etwa 650 3.0. Shr., deffen wegen feiner bes 
ftändigen friedlichen Regierung gedacht wird. 

Ayafia (Agaffä, alte Geogr.), ein 
Drt in Pieria in Makedonien, an ber thefs 
fulifhen Grenze. 

Agaffamenesd, nah Diodor v. Sic. 
erfter König auf der Infel Naxos (f- d.). 

Agaſtächys (agastachys, Brown.), 
Pflanzengattung aus ber Familie der Pros 
teaceen, und der Drbnung ver Ketlismenen, 
der Zetrandrie Monogynie bes Linn. Spt. 
zufallend. Die befannte Art: a. odorata, ein 
Straud ward auf Van-Diemens-Land ges 
funden. 

Agaſthẽnes, des Augias Sohn und 
bes Polyrenus Vater. 

Agaftrzires nennt Blainville die In= 
fufionschierhen. 

Agaftröphbus, Paͤons Gohn, 
Diomebes vor Troja ermorbete. 

Agafus (alte Geogr.), ein Hafen in 
Apulien, zwiihen dem Fl. Gerbalus unb 
dem Vorgebirge Garjanus, jegt Porto greco. 

Agafgllis (agasyllis), 1) nad) Dioftori- 
bed, eine Doldenpflanze in Libyen, von ber das 
ammonifhe Gummi (f. d.) kommt; daber: 
Agasyllidis lacryma dieſes ſelbſt; 
2) nad Sprengel eine Pflanzengattung aus 
ber natürlichen Familie der UÜmdellaten, ift 
aber von siler nidht verſchieden (ſ. d.). 

Agäüt, j. Achat. 

Agäta, f. St. Agata. 

Agätzapfel, ein beliebter, zuden Gals 
villen geredyneter Winterapfel, nad ber 
Eonnenfeite von roiher Farbe; man unters 
ſcheidet von ibm einen weißen oder fußen, 
ber mehr ald Kocdapfel benugt wird. A.⸗ 
kirſche (griese ambree), eine fleiſchfarbne, 
faftreihe, ſuße Kirſche von — 

ga: 


ben 


192 Agatha 


Agatha (Agathopolis, alte Geoar.), 
eine Infel und Stadt der Volsker, in Gal- 
la Narbonensis, an dev Mündung des Aras 
neis, eine Solonte der. Maffilier, dann unter 
ben Römern ſtehend; jest Agbe. 

Agätha, (die Heilige), aus Dale: 
mo, ein Schönes Mädchen, das der Statt: 
halter des Kaifers Decius, Quintianus, da 
er fie nit zur Unzucht und Abgötterei vers 
führen Eonnte, im, I. 252 n. Ehr. graw 
ſam binrichten ließ. 

AgatbäTihäl’Ayası rixn, Antigu.), 
griech. Formel zu Anfange der öffentl. Du: 
. cumente und Befchlüffe, das Lat. quod felix 
faustunnue sit. 

Agathälyus, Beiname bed Pluto, ber 
die Freuden zerſtoͤrt. 

Agathängelus, armenifher Geſchicht— 
ſchreiber ſeiner Zeit, lebte im 4. Jahrh. 

Agatharchides (alte Liter.), aus Kni— 
dos, lebte 160 J. v. Chr. unter dem Koͤ— 
nige Ptolemaͤus Philometor, war Aufſeher 
des jungen Koͤnigs Ptolemaͤus Alexander 
und lieferte eine Beſchreibung des rothen 
Meeres und der angrenzenden Laͤnder. 
(Alles verloren.) 

Agatharchos, Perſpectivmaler zu 
Athen, der auf Veranlaſſung des Äſchylos 
zu erſt die Regeln der Perſpective auf der 
Schaubuͤhne anwandte (400 od. 500 v. Chr.). 

Agathemer (alte Liter.), ein Geograph, 
unter Septimius Severus. Seine Schrift: 
Umorurwoss 795 Yeuypxoiass iſt noch 
übrig. Sie enthält kurze Dictate, bie er 
feinem Schüler Philo zur Repetition eines 
Gollegiums über mathematiſche u. phyſika— 
Liiche Geographie gibt; 2) aud Agathäme: 
ritus, myſiſcher Märtyrer; der 3. Apr. ift 
fein Gedaͤchtnißtag. 

Agäthias, Scolafticus (alte Liter.), 
aus Myrina in Äolis, unter dem Kaifer 
Suftinian, gegen das Ende des ſechsten 
Jahrh., ein Advocat, wahrfcheinlih ein 
Chriſt, Teste die Gefhichte des Profopius 
vom Tode des Kaifers Juſtinian, 553—559 
fort. Er fohrieb auch Kleine Gelegenheits: 
gebichte (Epigramme), und fammelte neuere 
Kleinere Gedichte, unter dem Zitel : xuxAos, in 
7 Buͤch. (d. Geſchichte übrig, d. Geb. verloren). 

Agatbidium, Illig. ,(Rnäulkäfer, ani- 
sotoma, Fabr.), Gattung aus ber Familie 
ber Bunttäfer, Eenntlih am dreiglieberigen, 
ovalen, fadenförmigen Zaftfpisen, halbku— 
geligen Leib; kann fi Eugelig zufammene 
ziehen. Art: a. nigripeune, roth mit ſchwar—⸗ 
zen Decken und Dinterleib; in Deutichland. 

Agathlnos, 1) nad Pauf. des Thra— 
fobuls Sohn, dem bie Em. von Pellene in 
Achaia eine Gedächtnißfäule errichteten, weil 
er fi in den olymp. Spielen vor Allen aus: 
zeichnete; 2) von Sparta, griechiſcher Arzt 
aus dem eriten Zabrh., Eflekttter u, Stif: 
ter ber epiiynthetifhen Sectez von feinen 
Schriften find nur Bruchſtucke noch übrig. 


Agãthokles 


Agãthis (agathis, Salisb.), 1) Bot.: 
Pflanzengattung, aus der Familie ber Jungs 


fernbäume, und der Ordnung ber Pineen, 


der Monöcia bed Linn. Syſt. zufallend, 
Bekannte Art: A. loranthilelia, ein boder 
Bauın auf Ainhoina. 2) 3ool.: eine Gats 
tung der umeigentlicyen Schneumonen (f. d.), 
die befonders Nees von Eſenbeck genau 
beftimmt bat. 

Agathis, eine Gattung Schlupf 
wespen, mit Ihmalem Scheitel, dreietiaem 
Seit, Thnabelformigen Maule, langem 
erhabenem Bınterleibe, langem Legebohrer. 
Art: a. malvaceorum (Fabricius hat diefe 
Gattung unter Bracon) u. A. 

Agätho, L)geb.in Palermo , Benedicti— 
ner, dann feit d. 11. April 679 Papft, der 
erjte, dem Kaifer Gonftantin mit dem Bart 
bie Erlegung der Beftätigungegclder erließ; 
ft. 6325 ° 2) mehrere griehifhe Schriftſtel— 
ler, von denen alle Schriften verloren find, 
Märtyrer, Geiftlihe und andere Perfenenz 
3) der lat. Name von Agatbon (f. b.). 

Agathobülos, Philofoph unter Dar 
brian. 

Agathbobämon, Geoaraph zu Ale— 
randrien im 5. Jahrh. n. Chr. 

Agathodbämönen, bie guten Dämo: 
nen, hießen die ald Gottheiten verehrten 
geflügelten Schlangen. 

Agathöklea, Geliebte bes Ptolemäus 
Philopator. 

Agäüthofles, 1) König zu Syrakus, 
geb. 359 v. Chr. zu Rhegium, war anfangs 
Toͤpfer, ipäter Soldat und Feldberr. Er 
bemaͤchtigte fich durch Gewalt der Herrſchaft 
von Syrakus, und von faft ganz Sicilien; 
vom Karthbagener Hamilkar am Fluß Dia 
mera geichlagen, und in Syrakus einge— 
ſchloſſen, entwifchte er mit Liſt der blodis 
renden feindlichen Flotte, und landete in 
Afrika, das er mit Ausnahme von Kar— 
tbago ganz eroberte. Er erklärte fih nun 
zum König, und kehrte nad Syrafus zus 
rüd. Dier ward er, und eben fo fein Sohn, 
Archagathos, in Zunis eingeſchloſſen; er 
bahnte fih aber zum zweiten Dal einen 
Weg nad Afrita, wurde jedoch dort ges 
fihlagen, und entkam nur mit Muͤhe. Aus 
Nahe toͤdtete das verlaffene Heer, feine 
Söhne, er aber in Syrakus die Verwandten 
ber Thäter. In Siciien, durch des Dinos 
krates befiegt, rettete er fid durch den Mord 
feiner meiften Feinde, die er durch feierliche 
Schwuͤre fiber gemacht hatte, unterjochte 
dann nochmals ganz Sicilien, und dachte 
* an neue Eroberungen, als er von 
einem Guͤnſtling Maͤnon, auf Anſtiften ſei— 
nes Enkels Archagetos, mit einem vergif— 
teten Zahnſtocher dem Tode nahe gebracht, 
jedoch noch ehe er ſtarb, von den Syraku— 
fern zum Scherterhaufen geſchleppt, und in 
feinem 72 Jahre lebendig verbrann: ward. 
Sapferteit, Bejtigkeit, Herrſchſucht u. ur 

um: 
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ſeinkeit waren bie Grundzüge feines Cha: 
ratters; 2) Sohn des Königs Lyſimachus 
ig Ihrazien, 292 J. v. Ghr., wurde von 
feinem Vater vergiftet; 8) Guͤnſtling Ro: 
nia Ptolemaͤus Dhilopators, 204 v. Chr. 
mit allen jeinen Berwandten bingerichterz 
4) mebrere griehiihe Schriftfteller, deren 
Berke verloren gegangen find. 
Agutbologie (v. gr.), Gut Lehre, 
kehre vom hödyiten Gut, ift der zweite Theil 
der praktifhen Philoſophie, wo gezeigt 
wird, worin die Glüdfeligkeit beftehe, und 
der Begriff des Scheinguts und des hoͤch— 
ften Guts erläutert wird. 
Agathon, 1) Sohn des Priamus und 
einer Beifhläferin, kein großer Held; 2) 
teagifher und Eomifcher berühmter griechi⸗ 
ber Dichter, Schüler des Prodikus und 
okrates, wird in den Dialogen des Plato, 
im Ariftoteles u. f. m. oft genannt. Gr 
bahnte in vielem einen neuen Weg. Wegen 
feines erften Zrauerfpiels: die Blume, er: 
ielt er, in Gegenwart von mehr als 30,000 
enfhen bie Siegerkrone. Er ftarb im 
3.401 v.Chr. Bieland nahm diefen Agas 
tbon zum Helden bes Romans gleiches Nas 
Imens, der Xtben, zu Zeiten des Perikles, 
und einen jungen Mann bei feinem Eintritt 
in bie große Wett ſchildert; 8) ein Bifchof 
e Danamoz 4) zwei Officidee, im Gefolge 
leranders de Gr. 
- Agatpophällum (agatlophy!ium, 
Juss.), Pflanzengattung aus der Familie 
der kaurinen, der Dodelandrie bes Linn. 
vſtems zufallend. Bekannte Art: a. aro- 
aticum , ein großer Baum m Dftins 
bien, deſſen Blätter und Steinfrädhte ben 
Sewuͤrznelken ähneln. 
Agathu Dämonos (alte Geogr.), 
die Infel des gutem Griftes, eine Infel 
nordweſtlich von Indien; wahrfcheinlidy bie 
größere ber nikobarifhen Inſeln. 
Aaathürma (um) (alte Geogr.), St. 
auf Siclliens Rordfüfte, am tuscifhen Meer, 
Agathyrnos, Sohn be3- liparifchen 
Lotus, erbaute Agathyrnum auf Sicilien. 
28 atbüärfen (alte Geogr.), ſtythiſches 
Boll, Herodot ſetzt es in das heutige Gie: 
benbürgen am Maraſch; Skymnus an das 
mäotifhe Meer, Der Name fcheint nicht 
Eigenname, jondern ein Appellativ zu fein, 
Daraus, daß fie als gebildet, friedfertig, in 
emeinfhaftliher Ehe lebend, und dunkel: 
arbig befhrieben werben, will man an ihnen 
ee Bildung, ihren Urfprung aus Hoch⸗ 
fien, und ihren Zufammenbang mit dev 
buddhiftifchen Religion, if. Buddha) erfen: 
nen. Nacd der Mythe war ihr Stamınvas 
ter Agathyrfus, ein Sohn dei Herkules 
und der Echidna; eine Myihe, die ebenfalls 
auf her Urjprung aus Ober:Afien binden: 
ten könnte, 
Agatön, Handelsftadbt, befonders von 
Sklaven, int Negerreih Benin am Zormofo: 
Encyclopaͤd. Worterd, Erſter Band, 


- 
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AgTttu, weſtlichſte Fuchsinſel, mit vie: 
len Klippen. 

Aaäus, Agavi, ſ. Agawe. 

Agavẽ, 1) eine Tochter des Nerens; 
2) Tochter des Danzus; 8) des Kadmus 
und der Harmonia, Mutter des Ventheueé. 
Sie batte ſich mit ihrem Sohne dem Dienſte 
des Bakchus widerſetzt, ward aber mit Ra: 
ferei beftraft, und zerriß den eigenen Sohn, 

Agave (agave, L.). Pflanzenaattung 
aus der Kamilie der Goronarien, und ber 
Ordnung der Liliaceen, wurde von Rinne 
zuerſt von der ihr verwandten Gattung 
Aloe getrennt.  Hauptunterfchiede find: 
gleihförmigere Blumenktone; bie 6 Staub⸗ 
fäden aufrecht ftehend, und viel länger als 
die Blumenkrone; Fruchtknoten unter der 
Plume. Die Hauptart: a. americaun, mit 
bornigen Blättern, waͤchſt in Suͤd-⸗Amerika 
wild, fommt aber aud) im füdlihen Europa 
im Freien gut fort. In Gärten gehört ſie 
unter ben Namen der großen Aloe zu den 
befannteften Zierpflanzen. Im Mutterfanye 
ift der aus ihr tährlidh gewonnene Zucker⸗ 
faft (Pulgue in Derico), ein gewöhntides, 
erquickendes Getränk; durch Gaͤhrung wird 
RBranntwein daraus gewonnen. Die ſchrau— 
benförmigen Fäden ber Blätter werden zur 
Bereitung von Tuͤchern, Strümpfen u. fr 
w. benust. In Merico wurde ehemals 
Dapier daraus bereitet. Die WPilınze 
komme nur felten, und durch Kunft Baum 
in 15— 30 Jahren einmal zur Blüthe, wo 
fie ader einen baumartigen Stengel von 
wohl mehr als 30 Fuß Hohe treistz von 
diefem gehn die Arme wie an einem Krons 
leuchter aus, an deren Zweigen die den Tut 
berofen aͤhnlichen Blüthen, von lieblichem 
Geruch, in großer Zahl ſich anfegen. 

Agapve:blätter u.rwurzel, erftere 
von a. americana, leßtere von a. vivipara, 
werben friih, in Mexiko und Peru, als 
fchweißtreibende Mittel, in fophititifchen 
nnd andern bösartigen Krankheiten, auch 
Außerlih mit Nutzen angewendet. 
 Agivos (WE), einer der neun jüngften 
Söhne des Priamus: 

Agiwam, Fl. in Maſſachuſets, fällt 
in den gr. Konnektißut. 

Agawe, Agami, Benennung mehres 
rer Voͤlkerſchaften im Habeſch (f. d.), der 
ven Hayptilamme von Tcheraz (f. d.)- und 
Damot (f. d.) wieder in einzelne Zweige 
jerfallen. . 

Agazi,f. Habeſch. 

Agbär, f. Abaar. 5 

Agbatäina (alte Geogt.), nad Ste: 
phanus aus Byzanz die rihtige Schreibart 
für Ekbatana (ſ. d.). j 

Agchidle, fo v. wm. Achioli (ſ. b.). 

Agde, alte St. im Departement Her 
rault, am Fluſſe Herault, mit 7000 Ew., 
in einer an Wein, Obſt, DI, Seibe, Gemufe 
u. a. reichen Gegend (Agediö), treibt nicht 
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unbebeutenden Handel mit jenen Producten 
und mit Wolle, Grünfpan u. f. m. 

Aabenäs, Halbinfel im Meerbufen 
von Drontheim in Norwegen. 

Agdiitis (Akdeſtis), ein myſtiſches, 
phryoſſches Götterwefen, das nad ber ei: 
nen Sage im Schlafe von Zeus und ber 
Erde gezeuat, ald Mannweib geboren, je— 
doch von den erzitrnten Göttern bald ent: 
mannt ward. "Hieraus entftand ein Mans 
deldaum, und Nana, Tochter bes Fluſſes 
Sangarius, gebar baburdy, daß fie eine 
Frucht deifelben pflüdte, den Attis, ber 
fpäter als Zünglıng die Liebe der Agdiſtis 
entzund:te. Verſchmaͤht bradıte fie ben Attis 
bei feinem Hochzeitfeſte mit der Tochter des 
Königs zu Peffinus in Raferei und in dieſer 
entmannte fich Attis. Auf Bitten der reuigen 
Agdıitıs verlieh indeß Zeus jedem Glicde 
beifelbenm Unverweslichkeit. ine andere 
aͤhnliche Sage unterfcheidet fih don ber 
vorigen nur dadurch, daß Agdiſtis aus 
dem Zeus und dem Kelfen Agdos entiteht, 
vom Dionyfos entmannt wird und baß 
Gleiches dem ebenfalls aus einem Mandel« 
baum entjtanbenen Attis bei dem Kampfe 
ber Kybele und Agdiftis um ihn wiberfahrt. 
Über die Deutung diefer Sage f. Attis. 

Agdos oder Agdus, f. Agbiftie. 

Age, fo v. w. Xgeln. 

Agebären, ber Setreidegott der Tſche— 
temiffen, dem zu Ehren fie vor ber Deus 
ernte das Feſt Uginda mit Gebeten um das 
Gedeihen der Feldfrühte und nad ber 
Ernte ein allgemeines Dankfeſt feierten. 

Agedicum, Agedbincum, f, Agen: 
dicum. 

Agedis, ſ. Agde. 

Agedünum (alte Geogr.), das jetzige 
Ahun in Frankreich (f. d.). 

Ageeg, Sf. Agig. 

Agel, nach der Lehre des Koran das 
beſtimmte Lebensziel des Menſchen, das 
— weder vorruͤcken, noch zuruͤckſtellen 
ann. 

Agelübes, ein argiviſcher Bildhauer, 
der Lehrer des Phidias (f. d.). 

Agelä, Klaffen, in welde zu Lakedaͤ— 
mon bie Büraerfinder nad dem 7. Jahre 
zen wurden; der Klajjenvorfieher hieß 

uagör. 


Ageläa, fo v. w. Aaeleia. 

Ageläos (uß), 1) Sohn bes Opreus 
und der Althäa, welcher in ber Schlacht zwi: 
fhen den Kalyboniern und den Kureten ums 
tam. 2) Sohn des Herkules und der Om: 
phale. 3) Sohn ded Damaftor, einer der 
Zreier der Penelope, ward von Odyſſeus 
getodtet. 4) Diener des Priamus, der den 
Paris mwegfegen mußte, aber enblid heim: 
lich zu fih nahm, als er nad fünf Zagen 
eine Bärin antraf, welche das Kind ſaͤugte. 
5) Einer ber Söhne des Herakliden e 
menus. 


J 
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Ageläſtos (us), ber nicht Lachende, 
Name des Pluto. 

Ageldia, die Beutebringerin, Beiname 
ber kriegeriſchen Minerva. 

Agelüis, die Volksführerin, Beiname 
ber Minerva. 

Agel#ena (Valkenaer, fonft aranea), 
Gattung der Spinnen, mit acht gleich gro— 
Ben elliptifh liegenden Augen, mäßigen 
Beinen, deren viertes Paar das längfte iſt. 
Art: labyrinthica. 

Agelit (Iofeph, Graf), geb. zu Thone 
la Long 1751, geft. 17855 machte als Aſtro⸗ 
nom zwei Entbedungsreifen mit Kerguelen 
und La Peroufe. Beine Beobadhtungen 
bejigt die Akademie zu Paris. 

Agelius, Bifhof, Novatianer, deffen 
Lehren 383 auf Theodoſius Befehl in einer 
Synode unterſucht wurden. 

Agellius (Antond, Biſchof zu Acorra, 
mußte auf Clemens VIII. Anordnung die 
Septuaginta und Bulgata revidiren. 

Agelmund, d. ti. Freimund, Sohn 
des Ajon, der 1. Koͤnig der Longobarden 
(gegen 339 n. Chr.), nachdem deren Herzoge 
ausgeſtorben waren. 

Ageln, kleine Stacheln an Getreideaͤh⸗ 
ren und Flachs. 

Agelöcum (alte Geogr.), Stadt in 
Britannia Romana, am Fl. Trenta, nord: 
weftlid von Lindum (Linkoln). 

Agelfter, f. Elfter. 

Agtma, eine auserlefene malebonifhe 
Kriegerfhar, 150—1000 Mann ſtark, ges 
woͤhnlich Reiterei. 

Agen, Hptfl. des Departem. Lot und 
Garonne, an ber Garonne mit 11,000 Em., 
welche in Leinwand, Wolle, Seide, Leber 
arbeiten, Papiertapeten und Branntwein 
verfertigen, und meift nad Borbeaur fen: 
ben. Auch find bier einige wiſſenſchaftliche 
Gefellfchaften, eine Bibliothel, ein Gerichts: 
hof. Geburtsort des I. I. Scaliger und 
La Cepede. 

Aginde, bie von ber oberften Firdli- 
hen Behörde eines Landes ausgegangene 
Ordnung des Gottesbienftes, nebit den ba= 
bei zu gebrauchenden Formularen für bie 
tirhlihen Handlungen. Dem Geilte des 
Proteftantismus entgegen, und fogar nicht 
im Cintlange mit Luther Willen unb 


Worten werden die Prediger gewöhnlich 


an beides gebunden, und jede Abweichung 
davon wird unterſagt, wie es noch in der 
neuen fächfifchen Agende gefcheben ift. Ehe— 
dem nannte man dieſe Bücher Plenaria, 
die oft mit Gold, Silber, Edelgeftein, auch 
mit Reliquien ‘geziert waren. Die Griechen 
nennen die Agende Eucologion. 
Agendicum (alte Greogr.), auh Age— 
dicum und Agedincum, Bauptitadt der Sex 
nonen in Gallica Celtica oder Lugdunensis ; 
jest Sens. 
Ageneiösus, Lacep., Gattung breitz 
koͤpfiger 


Agenefie 


. Löpfiger Fiſche (Welfe), melde. an der 
Fettfloſſe binter der Rüdenfloffe, und an 
dem Mangel an Bartfafern kenntlich find. 
Steben füalid bei Pimelotdes. 

Agenefie (gr., Agonie, ayorix), bie 
Unfähigkeit beider Gefchlehter zur Fort: 
pflanzung. 

Agenöis (fr.), za Agen (f. d.) gehörig, 
aus Agen kommend; baber A.-Leinen, 
zobe, ungebleichte Leinwand aus Agen, zu 
Tiſchzeug, gebt beſonders nad Spanien. 
%.:pflaumen, minder gute Pflaumen, 
aus Bordeaux in den Daniel kommend, %.s 
wein, guter Rothwein von den Ufern der 
Garonne, eine Art des vin de haut pais, 
— nach Holland und Bremen ver— 

anıt. 

Aatnor, 1) Sohn des Neptun und 
ber Endia, König in Phonizien und Bater 
bes Kadmos und der Europa. 2) Des 
Zriopas, Königs zu Argos, Sohn, "ein 
graufamer Herrſcher, der viele feiner Un: 
terthanen nach Eleufis zu flüchten zwang. 
8) Einer der Söhne des Agyptus. 4) 
Sohn des Amphion und der Niobe, von 
Apoll erſchoffen. 5) Sohn (nach And. Brus 
der) des Jaſon, Bäter des Araos (f. d.), 
6) Sohn des Pleuron und der Xanthippe, 
" Water des Porthaon und der. Demonike. 
N) Sohn dei ‚Antenor, ein mächtiger Held, 
der vor Troja mehrere Griechen : erfchlug, 
und im Kampfe mit dem ftärfern Achill 
von Apoll durch ein Luftbild gerettet ward; 
von Pyrrhos erichlagen. 
Pronoos und. der Arſinde. 9) Feloberr 
Aleranvers des Großen, erhielt nady veffen 
Bode bie Colonien von Indien. 10) Athlet 
aus Theben, dem die Phofenfer bei Olyme 
pia eine Statue errichteten. 11) Bildhauer 
zu Athen und Berfertiger der Bildfauien 
des Harmodius und Ariftögiton, welche im 
1. Jahre ber 77. Olympiave, 471 v. Chr 
aufgerihtet wurden: 12) Philofoph aus 
Mptilene und Stifter der Secta Agenorica. 

Agenor (Breitftreif, pap-. eg. troj. 
Agenor, L.), Xrt ber Zagfalter, hat 
fhwarze, mit breiten, weißen Streifen ver— 
fehene Ober⸗, und ſchwarz und weiß ge: 
fledte Unter⸗Fluͤgel; groß, lebe in China. 
: Agenöra (Agenoria), röm, Gottin der 
Zpätigkeit, von agere (handeln); 2): fo v. 


w. Angeronia, 
: Agenörides, 1) Nachkommen des 
Agenor überhaupt; 2) insbefondere Bei— 
name des Kadmos; 3) nad) Virg. die Ein: 
er von Karthago. 
gens (at.), das an fih Wirkſame. 
Agent (v. lat.), I) Bevollmaͤchtigter, 
Geihäftsträger, führer; 2) Schiffslie⸗ 
ferant (im England). Davon Agent 
de change ifr.), Wedfelmäkter. Agen: 
tur, Geſchaͤftstraͤgeramt— 
entes iu röbus (Antiqu.), ges 
wiffe obrigkeitlihe Perfonen in Rom, Ge 


8) Bruter des A. 
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fhäftsträger der Kaifer, die mancherlei 
Befehle der Kaifer in den Provinzen zu 
vollziehen hatten und unter andern bie 
Zufuhr des Getreides heforgten. 

Ager (lat), der Adler. Davon: A, 
censuälis, 3insader. A: dec!mä- 
nus, 3ehendader. A. emphytruti- 
cus (griech. lat.), Erbzinsader, A. no- 
välis, Brabader. A. parochialis, 
Dfarrader. A. — *— Acker, der 
immer befät wird. A. vectigälis, 
zinsbarer Grund und Boden. 

Ager, Fluß im Hausrudsviertel, in 
die Zraun fallend, machte eine Zeit lang 
einen Theil dee Grenze zwifhen Öfterreich 
und Baiern, 

Agerafie (v. gr. insenescentia), 
Kräftigkeic In hohen Alter. 

Agerüt (ageratunı, achillea ageratum, ' 
L. Leberbalſam, Malvaſierkraut, gewuͤrz⸗ 
hafte Schafgarbe), eine in Italien und 
dem ſuͤdlichen Frankreich einbeimifhe Pflan⸗ 
ze, bei uns in Gaͤrten, wo ſie im Junius 
blüht. Man halt fie für das Kupatorium 
des Mefue, ver diefes gegen Verſtopfung 
der Leber und anderer Eingewrire empfubt. 
Daher‘ warb das Kraut in früheret Zeit 
in die Apothefen aufgenommen. er 

Asger cüneus (alte Geogat.), nannten 
die Römer die Sandfpige in Hiſpania, die 
fih_mit dem Promontorium sacrum endigt. 

Agere causam (Antigu.), eine Sache 
vor Gericht als Advocat (patronus) treiben. 
ad populum (Xntig.), ven einer 
Privatpsrfon,, die auf Erlaubniß. der 
Obrigkeit eihe Rede an das Volk hält. 

Ageröna, fo v. w. Angeronia ſ. d.). 

Agefänder, 1) Bilchauer aus Rho— 
dus, verfertigte mit feinen Söhnen Athes 
notorus und Polykrates die vortreffliche 
Gruppe des Raofoon, welde im Jahre 
1506 unter dem Schutte vom Palafte des 
Kaifers Vespaſian Hervorgezogen und 'hers 
nah im päpftlihen Palaſt zu Belvedere 
aufgeftellt, von Rapoleon nad; Paris ge: 
bracht und 1815 zurüfgenommen ward. 
2)(Agefandros: Männerentführer), Bei> 
name des Pluto. 

Agtfias, f. Hegeſias. ) 

Agefiläos(us),1) A. I: (gried. Gefch.), 
Sohn des Doryſſus, gegen. 900 v. Ehr. 
König von Sparta. 2) X. Il., Sohn des Ar⸗ 
hıdamas, Bruder des Königs Agis II., 
unanfehnlih von Perſon, doch der Große 
genannt; tapfer, thätig, geiftreih, freund: 
lih und fanftmütbig, voll großer Vater: 
landstiebe, ein trefflicher General, ward, 
mit übergehung feines Neffen Leotychives, 
König von Sparta, 400 v. Chr. Bei der 
Nachricht von den Rüftungen des perjifchen 
Königs - Artaterres Mnemon -überfiel er 
den perjifchen Satrapen Ziffaphernes in 
Alien, —8 ſiegreich in Phrygien vor, 
ward aber, weil die verbundenen Athener 
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und Thebaner Sparta bedrohten, zurüdges 
tufen und flug jene bei Koronea, 394. 
‚Dierauf demüthigte er die Akarnanier, die 
Kalyton bedrohten, ılmd, als die Thebaner 
imter Epaminonvas 371 die Spartaner ger 
fhlagen hatten und tie verbünteten Bol: 
fer gegen Sparta zogen, 369, rettete Age: 
filaos Zapferkeit und fremde Hülfe Die 
Statt. Schon SO Jahre alt, führte er 
ſelbſt dem Könige Tachys von Ägypten 
Hülfstruppen zu, ftarb aber auf der Rüd: 
fahrt im Hafen Menelaus zwifhen Ky— 
zene und Ägypten. 3) Oheim des fpartan. 
K. Agis V., ein Ephore, flürzte feinen 
Neffen (f. Agis V.)- 4) A. fchrieb, nad 
Plutarch, eine Gefhichte von Italien (gänzs 
lich verloren). 5) A., der Wölkerentführer, 
Beinume dis Pluto. j 
Ageſimbrötos, rhodifcher Seeheld 
200 J. v. Chr., berühmt durch Theilnahme 
an der Verwuͤſtung von Eubda, der Ein: 
nahme von Eretria ıc. 

Agefipolis, der 21. König von 
Sparta, folgte feinem Vater Paufanias 
394 v. Chr. unter ver Vormundſchaft des 
Ariftodemz; berühmt durch die Verheerung 
bes Landes ber Argiver, die Zerftörung 
von Mantinea, die Ausplünderung des Lan— 
des der Olynthier und die Eroberumg von 
Zortona, ft. 330 v. Chr. Auch zwei feir 
ner Nachfolger führten diefen Namen. 

Agetor (gr. Führer, Herrſcher), 1) 
Beiname des Zeus, Hermes und Apollo’s ; 
2). Priefter der Aphrotite auf Kypros; 
daher Agetoreion (griedh.), Feſt, einer 
dieſer Gottheiten zu Ehren. 

Agetoria, f. Karneia. 

Ageufizerde (Aaufterde, gefchmadfreie 
Erbe, Aguftit), nannten Richter und Tronmims⸗ 
torff eine neue Erde, weldye den Hauptbes 
ſtandtheil des fächfifchen Berylls ausmas 
hen follte, deren Daſein fi aber nit 
beftätigt hat. 


Ygeuftie (gr., ageustia, faͤlſchlich 
agceusia, agheustia), Faſten, Nüchternblei: 
ben, ungehörige Bezeichnung des Mangels 
des Geſchmackſinnes. 


AadgeiTia (BVerkündigerin), Beiname 
der Morgenröthe. 

Agger (Antiqu., lat. von aggerere ter- 
ram, Erde aufhäufen), 1) an den gepflafterten 
Straßen die Grhöbung verfelben in der 
Mitte, damit das Waffer auf beiden Sei: 
ten ablief. 2) Ein Damm von "Erde, 
Steinen, Straudwerk und Holz, bei Ber 
lagerungen aufgeworfen, theils zum Schutz, 
theils um dadurch den Belagerten näber 
zu rüden oder die Mauern zu überhäben. 
Ein folder ager war oft 80—100 Fuß 
body und 2—8000 Fuß lang. Auf die 
aggeres, bie oft höher als die Stadtmau: 
ern gebaut wurden, führte man Geſchoſſe 
auf, die Steine u, dgl, in die Start 
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ſchleuderten. Oft wurden mehrere auf ein⸗ 
mal gebaut, ſo z. B. vor Jeruſalem vier 
zugleich in 17 Tagen. Waren valli E. d.) 
darauf, fo hieß der* agger vallum. 3) Sol⸗ 
he Dämme, womit ein Lager umgeben 
und geihüst ward. 4) Waſſerdaͤmme. 
Berühmte aggeres find: der Aleranders des 
Großen bei Thrus; derded Seipio Mricanus 
d. Jungern bei Karthago ; der ver Kleopatra, 
zur Verbindung der Infel Dharus mit dem 
feften Lande von Alerantrien; ver Eäfars 
bei dem brundufifhen Hafen. 
Agger, reifender Fluß, entfpringt in 
Weftphalen, füllt in die Sieg; oft verhee⸗ 
rend, ( 
Aggerälis univärsitas, s. com- 
munitas, ſ. Deichband. 
Aggerhüüs oder Chriſtiania, ſonſt 
Hammersſtift, Opslo, Stift in Norwegen 
von 1798 AM. und gegen 400,000 Em.; 
theilt ſich in 6 Amter, mit mehreren 
Boigteien. Es ift reih an Schiffsbauholz, 
Eifen, vorzüglih Magneteifenft:n, Silber, 
Kupfer, Alaun, und die Einwohner nähren 
ſich von Berarbeitung jener Producte. 
Die über Chriſtiania liegende Kefte Agger— 
huus ift 1815 geſchleift. 
Aggerde, Infel und Feftung bei Frich» 
vicheftadt in Norwegen. 
Aggerfünd, Beine Infel im Kattegat. 
Aggith, f. Hagith. 
Aggiünti (Nicolaus), geb. 1600 zu 
Borgo ©. Sepolcro in Italien, verdienft- 
voller Naturforfher und Dichter, ber zus 
erft das Steigen der flüffigen Körper. im 
den Baarröhrdhen bemerkte. — » 
Aggiustatemänte (ital); genau, 
pünftlih (Tonkunſt). ! 
Agglomeriren (v. lat.), zufammens 
balten, fnäueln, kluͤmpern (Chemie). 
Agglutinatiön (v. lat.), eigentlich 
das Zufammenleimen, in organifchen Körs 
pern die Verwachſung getrennter Theile 
mittelft ergoffener gerinnbarer Lymphe. 
Agglutiniren (v. Yat.), zufammen= 
leimen, fügen, :heilen, Wundlefzen ver» 
binden. Agglutinirende Mittel 
(aggkutinantia, agglutinativa, Klebemittel), 
in der Chirurgie und Pharmacie: Mits 
tel, die vermeintlich die Aglutination- bes 
wirken. 
Aggrandiren (v. Tat. ital.), verard- 
fern. Dab. Aggrandissemäönt (fr), 
Vergrößerung. 
Aggratiatiön, f. Abolition. 
Aggratiiren (v. lat, ital.), begnabir 
gen, losfprechen, wieder zu Gnaben aufs 
nehmen. ; 
Aggrapviren (v. lat.), 1) erfchweren z 
2) vergrößern, verfchlimmern, Strafe fhärs 
fen, — erhöhen; 3) ‘verbannen, verfludyen, 
verdaͤchtig machen. Daher Aggravation, 
Erfhiwerum, u. ſ. w. 
Aggrediren (v. Iat.), anfallen, ans 
packen 


Aggregãt 


packen, angreifen; daher Aaareffiön, 
Anariff, Streiterregung u. f. w. 
Wagregät (v. lat.), 1) in ber Logik 
und Metaphyſik: eine zufällige Zufammens 
häufung von Beftandtheilen im Gegenfag 
gegen eine regelmäßig und nothwendig ges 
ordnete Verbindung von Theilen zum Gans 
zen, welche letztere Syſtem genannt wird. 
2) (Haufenwert, Gehäuf), Verbindung 
einzelner Körper zu einem Ganzen, worin 
man die ‚Zufammenfegung entweder nod 
erkennen oder nicht ertennen kann; im ers 
ſten alle beſteht das Aggregat aus discre⸗ 
ten, im letztern aus ſtetigen Groͤßen. Der 
Aggregatzuſtand wird in. der Ghemie 
entweder durch mechaniſche oder durch phy⸗ 
ſikaliſche Mittel, oder durch das Spiel ber 
hemifhen Berwandtfchaften aufgehoben. 
8) (Gonglomerat), ein Foſſil, das aus bereits 


beftandenen zertrümmerten Foſſilien dur 


die Adhäfion wieder zuſammengeſett wor: 
den ift; 3. B. Sanbftein. 

Aggregätne (plantae), ſ. Angehäufte 
Dflanzen. 

Aggregäten, natürlihe Bflanzenfas 
milie, der ald compositae unterfhiedenen 
verivandt, dod durch den freien Stand der 
Antheren ‚und daß lesterer immer vier find, 
Die Einfachheit des Stigma's und die ums 
gelehrte Richtung bed Embryo’s, der kaum 
eine Spur von Eiweißförper zeigt, davon 
unterfhiten. 

Aggregativspillen, f. Polychreſt⸗ 
pillen. 

Aggregätus flos, f. Zufammenge: 
Häufte Blume. ° 

Aggregiren (v. lat.), 1) an, zufams» 
menbäufen; 2) aufnehmen; 8) beigeben, 
bei:, zugefellen, zuzaͤhlen; daher in der Mi: 
litaͤrſprache: einen DOfficier einem Zruppen: 
theil uͤberzaͤhlig zutheilen, bis ſich eine 
Stelle, in die er einrüden kann, erledigt. 
Aggregitter, Beigegebener, Beanwarts 
Ichafteter (zu einer Amteftelle). 

Aggreffiön, f. unter Aggrebiren. 

- Aggftein, Dorf und Burg im Kreife 
ob dem Wienerwald, im 12. Jahrh. Sitz 
‚des Näubers Schredenwalb. 

Aggtelet, Dorf in der Gefpannfhaft 
Zolna in Ungarn, mit zwei großen Felfen: 
hoͤhlen voll Zropfiteingebilbe. 

Aggmwirre, eine Art Zuckerrohr, bes 
fonders auf der -Infel St. Thomas. 

Agha (Aga, türk. vom tatar. Alfa), 
Herr; Zitel aller Generale und obern 
Hofbeamten 5 die bedeutendften find: Ag» 
bai babi ftapdet, Herr des Thors der 
Gluͤckſeligkeit, auch Kißlar Agha, d. h. 
Herr der Maͤdchen, Oberhaupt ber ſchwar⸗ 
zen Berfchnittenen; Senitfheri Agha, 
Oberhaupt ber SJanitfharen;s Kapu 
Agha, Haupt der weißen Verſchnittenen; 
Silibdar Agha, Herr der Generale 
der Reiterei, Generalifimus; Sipa his 
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lar Agha, Generaliſſimus des Jußvolks; 
Topdſchilar Agha, General der Ar: 
tillerie. ” 

Aghades,fo v. w. Agades. 

Aghaidhsnegchda, Tochter Starno's 
(f._d.), des Königs von Lochlin. Im 
Dilian. ' 


Aghal-Ghrri, d. i. Neu-⸗-Gheri, St. 


im Gouvernement Tiflis, an ben Quellen 
bes Kfanifluffes; Sig eines griechiſchen 


Erzbiſchofs. 
Aghalkaläki, f. Akalkalaki. 


Aghalziche, ſo b. w. Achalzide (ſ. b.). 


PT 


Aghdi, bei. den Indiern Zoditer des’ 


Suayambhu (f. d.) und der Sabadrubai 
(1. d.), Gemahlin des Rugen (Rufci). 
Agheuftie, ſ. Ageuftie. 
Ashini, fo v. w. Agni (f. d.). 
Aghirlit (türk.), Pofgeſchenke (bie 
ein Paſcha macht, wenn er eine tuͤrkiſche 
Prinzeſſin heirathet). 
Aghnänen, ſ. Afghanen. 


— Aghni, fo v.“w. Agni 


Aghrim, Dorf in Gallway (Irland), 
wo 1691 Jacobs II. Heer durch Wil⸗ 


helms II, geſchlagen ward. 

Aghtamar, Inſel im See Wan in 
Perſien, mit einem armeniſchen Kloſter und 
— R DE N 

giäden iden, Nachfolger 
—— Ve — 

Agiansõros, f. Athos. 

‚ Agila, Ageeg, Volt am vothen Meere, 
in feftftehenden Huͤtten wohnen. 
Agil (vo. lat.), flink, gewandt, fertig, 


— daher Agilität, Gelenkſamkeit 
u. 1. w, 
Agila, König der Weſtgothen im 


Spanien, gegen 549 ober 550, großer 
Feind des Ghriftentbums, warb in einer 
Schlacht gegen Athanagild, das Haupt ei: 
ner VBerfchwörung, der von den Truppen des 
Kaiſers Juftinian unter Laberius unterftügt 
ward, bei Cordova geſchlagen und floh 
nadı Merida, wo er von eigenen Untertha: 
nen ermordet ward. 

Agilia (behende Nagetbiere, ſchwippe 
Säugthiere), eine Familie der Saͤugthiere 
(ober der Ordnung der Nagethiere, Pföt: 
ler), mit zwei Schneibezähnen oben, vier 
unten, vier bis fünf Badzähnen, langem 
Schwanze, großen, vorfiehenden Augen, vier« 
zebigen Vorderfüßen, bie oft nod eine 
Daumenmwarze haben, fünfzehigen Hinter—⸗ 
füßen. Alle find lebhaft, freffen gewöhnlich 
figend, bringen ben Fraß mif den Vorder⸗ 
füßen zum Maule. Gattungen: myoxus 
(Schäfer), tamias (Backenhoͤrnchen), sciu- 
rus (Eichhörnchen), pteromys (Flughoͤrn⸗ 
den), chiromys (Fingerthier). 

Agilölf foll der tapfere und aus ben 
Goelfen des Volks entfproffene Stammpa: 
ter der erfien. Dymaltie. der: Boijvarier 

(Bavari, 
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(Bavari, Baiern), einer germaniſchen Vol⸗ 
kerſchaft in Noricum und Rhaͤtien, gewer 
fen fein. Seine Nachkommen in der Herr—⸗ 
fherwurbe wurden, nah ibm, Agilol: 
finger aenannt, aber erft i. J. 584 wird 
in der Gefhichte eines Agilolfingers, Der: 
3086 Geribald J., gedacht; die Namen fru- 
berer Herzoge jener Voͤlkerſchaft, als: 
Theodo 1., 508 und feine Gemahlin Regino: 
pyrga, Utilo, Theodo II, 511, welden 520 
tie Roͤmer von dort verfrieben haben und 
537 geftorben fein fol, Theodo Ill., 537, 
geit.565, Dtto, geil 545, Theodowald, geil. 
567, Zheobert J., Herzog 565, geft. 684, 
Thaſſilo J., geft. 598, baben feine. haltba= 
ren biftorifhen Beweife für fib. Mit 
dem oben genannten Geribald I., geft. 592, 
beainnt eine geſchichtlich wahre Reihen: 
fotae. baierfcher Furften aus dem fogenann: 
ton Agilöolfingifhen®&tamme;s näms 
lich: 1) Suntold, fein Sohn, begleitete ferne 
Schweſter, Theodolinda, vermählt an Aus 
tharith und dann an Agilolf, beide Könige 
der Longobarden, nad Italien ; dort ward 
er zum Herzoge von Afti ernannt und fein 
Sohn Aribert in der Folge König der Lon— 
gobartenz er ftarb 615. 2) Geribald II., 
Herzog. von Baiern 598, geft. 6125 feine 
Gemahlin war Gäta aus bem Friaul. 3) 
Zbeodo IV. (nad And. Il.), Herzog 612, 
sel. 680, wahrfhemlih getauft vom heil. 
Rupert; Stifter der Kirche zu Juvavia 
(Salzburg); Gemahlin: Reginotrudis, 
Prinzeffin von Auftrafien; er theilte das 
Lund unter feine drei Söhne, als: 4) Theo: 
bert Il., Herzog ‘6305 5) Thaffito I1., Ders 
309, geft. 6505 6) Theodo V., Herzog 650. 
Diefem folgte: 7) Grimoald 1., Herzog, 
geſt. 6955 8) -Theobert IU., Herzog; 9) 
Zheobert IV., bes Bor. Sohn; 10) Theo: 


do Vl., Herzog 695, geft. 7035 11) Theo: 


bo VII., Herzog 708, get. 7205 Gemahlin 
Biritrudis. 12) Grimoald Il., heirathete 
feines Bruders Witwe, Bilitrubis, geſt. 
728. '15) Bugobert (Hucbert), Herzog, 
geft. 7355 er vereinigte das getheilte Reich, 
das damals, außer dem heutigen Baiern, 
auh aus Öfterreih bis Raab in Panno: 
nien, Eteiermarf, Kärnthen, Krain, Görz, 
Tirol und Galzburg beftand, wieder in 
ein Ganzes. Der berühmte Major Do: 
mus, Kurl Martell, eiferfühtig hierüber, 
bitriegte und befiegte ihn; die Herzogin 
Bilitrub nahm er mit fih nad Frankreich 
und heiratbete eine Nichte derfelben, dage— 
gen feine Tochter Hiltrud von 14) Derzog 
Utito von Baiern, 735, geft. 761, entführt 
und 741 geebeliht ward; fie farb 754, 
Utilo's Cohn, 15) Zhaffilo Äll., Herzog 
761, vermählt mit Eytopyrga (Luitberge), 
Zchter des Longobardifhen Konigs De: 
ſiderius, verband fih mit demſelben ge: 
sen Karl den Großenz beide unterlagen 
demfelben, wurden gefangen und fo wie 


Agis . 

Deſiderius letzter König ber Longobarden 
war, fo beſchloß Thaſſtlo die Reihe der 
Anilolfinger in der Herrfchaft über Baiern, 
bad ber Sieger feinem großen Reiche eins 
verleibte. Thaſſilo mußte 7883 in. ein Klo⸗ 
fter wandern; fein Bruber Chrodogand 
war Bifchof zu Mes und farb 765. Weis 
nahe 300 - Jahre lang batten Agilolfs 
Nachkommen Baierns Thron beſeſſen. 
Bal. Boivarier und Baiern. 

Agilöts, Heine indifhe Voͤlkerſchaft im 
Königreich Peru. 

Agilülph, ſ. Agilolf. 

Agimönt, Herrſchaft an den Ufern der 
Maus, urſpruͤnglich mit eighen Herren, 
hernach graͤfl. Stoibergiſche Beſitzung, dann 
von Karl V: 1565 erkauft, fpäter franzd⸗ 
fifhes und luͤttichſches Gigenthum. 

gincourt (richtiger- Azincourt), 
Dorf in Frankteich, Dep. Pas de Balais 
(340 Em.), berühmt durch den 1415 bier 
erfochtenen Sieg der Engländer unter Heine 
rih V. über die Kranzofen unter Albret. 
Diefe verloren 6 Prinzen, dir Blütbe des 
Adels u. 10,000 M.; jene arlangten (aud 
mit ar. Berluft) in den Beiig der Normandie. 

Agini, fo v. w. Agni (f. d.). 

Aglnis (alte Geogr.), ein Handels: 
plag ber Suſier in Perjien unweit Sufa, 
am Fluſſe Pafitigris (Tigris). 

Aginnitner, Keger zu Ende des 7. 
Jahrh. welde den Eheſtand vervammten. 

Aginnum (alte Geogr.), Hauptſtadt 
der Nitiobriger in Aquitanien in Gallien. 

Agio, das Aufgeld (f. d.), welches man 
erhält, wenn eine beffere Münze in eine 
ſchlechtere umgeſetzt wird. Man bekommt 
dann fo viel über den eigentlichen Werth 
ber guten Münze, als das Agio beträgt., 

Agiotäge (fr.), Handel mit Staats 
papieren, woran wegen ihres wechſelnden 
Werthes oft viel gewonnen werden kann. 
Agiot&ür, Händler damit. 

Agiordlum (v. gr.), f. Guajatholz. 

weit Eleiner Fl. im füdlihen Abchaſi 


Aglira, fo v. w. Agyrium. - 

Agıcen (v. lat.), 1) handeln; 2) un« 
terhandeln; 3) geridtlih belangen; 4) 
wirfen, verfahren; 5) nachmachen, ⸗aͤffen; 
6) fi benehmen, ſich geberden; 7) feine 
Rolle geven, fpielen. 

Ugirü, weftliber und fruchtbarſter 
Theil der Anfel Eorfu. 

Agis (griech. Gefh.), der Name 
mehrerer fpartanifchen Könige. 1) A. I., der 
Sohn des Eurpfipenes, vegierte um 888 zus 
gleih mit Sous. Bon ihm hieß die eine 
Linie der fpartanifhen Könige Agiden over 
von feinem Vater Euryſtheniden; die zweite 
Prokliden, von feines Baters Bruder Prokles 
oder Gurpponiicen von einem Enkel des 
Prokles (ſ. Herakliden). Unier ibm wurde Des 
los zerſtort und alle Heloten (f. d.) zu Skla⸗ 

ven 


Agifäde 
sen gemadt. 2) %. IT., ein Sohn bes 
treffiichen Archidamas, Agefilaos II. Bru— 
der, 425 v. Ehr., im 7,3. des peloponnef. 
Krieges, zog wegen bie Eleer, welde die 
kakedaͤmonier von ber Theilnahme an den 
olympiſchen Spielen verhinderten; doch de— 
muͤthigte dieſelben erſt Lyſiſtratus, des Agis 
Feldherr. 418 bekriegte er die Argiver, die 
Epidaurus uͤberfallen hatten, ſchloß aber zur 
Unzufriedenheit der Seinigen einen nutzlo— 
ſen Waffenſtillſtand. Dann ſchlug er die 
Argiver bei Mantinea, ohne den Krieg zu 
endigen. 
peloponneſiſchen Krieges (414 v. Ehr.) 
nahm er auf des nach Sparta gefluͤchteten 
Alkibiades Rath das wenige Meilen von 
Athen aeleaene Dekelia wea, befeſtigte es 
und flug darauf nebft Enfanver die athes 
nienſiſche Klotte bei Agos Potamos (405). 
Er ſtarb 400, nachdem er den früher un: 
echt erklaͤrten Leotychides als redytmäßigen 
Eohn anerkannt hatte. Bis 409 war 
Dliftoanar, von ba deffen Sohn Paufanias 
fein College. 8) U. IM., der Sohn Archi⸗ 
damas UlJ., 338 v. Ghr,, nahm nad der 
Schlacht bei Iſſus genen 8000 Fluͤchtlinge 
in Sold, erklärte fih für Darius und 
eroberte einen Theil von Kreta. Nach ber 
Schlacht bei Arbela wiegelte ev bie Gries 
chen wider Alerander auf, bie verbundene 
Armee aber ward vom Statthalter von 
Makedonien, Antipater, bei Megalopolis in 
Arkadien geſchlagen, 330 v. Ehr.; er fiel 
felbft auf die vühmlichfte Weife, 4) A. IV., 
Agis II. Neffe, Sohn des Eubamibdas, be: 
lagerte das mit den Achaͤern verbundene 
Megalopolis vergebens, verlor darauf eine 
Schlacht gegen die vereinigten Sityonier 
und Achder unter Afatus bei Mantinca 
und verlor babei das Leben. - 5) A. V., 
Agis I, Enkel, 250 v. Ehr., wollte die 
Strenge der Lykurgiſchen Berfaffung, 
Gleichheit dev Güter u, f. w., wieder eins 
nd warb aber, befonders auf feines 
Oheims Agelilaos Betrieb, verfolgt, gefanz 
gen und hingerichtet, 244 v, Chr, 6) X., 
König der Päonier, 359 v. Chr., worauf 


Philipp von Makedonien ſich deffen golt: 


reihes Land unterwarf. 7) A. (Liter.), 
aus Argos, ein unbebeutenber, aber beim 
Könige ‚beliebter Dichter am Hofe Alerans 
ders des Großen. 8) %. (alte Gefd.), 
ſchlug fih zu Kyrus d. Jüng, Partei, als 
diefer feinen Bruder Artarerres befriegte, 
ward aber gefangen genommen. 9) 4. 
(röm. Gefch.), die vornehmfte obrigkeitliche 
Perfon in. Zarent, als Pyrrhus durh Gy: 
nead mit ben Tarentinern unterhandelte, 
Agis war für bie Römer günftig gefinnt, 
fuchte feine Mitbürger in Frieden mit den: 
felben zu erhalten, ward aber befhalb ab: 
gefeßt. 
Agifäbe, fo v. w. Adifabe. 

Agiſus, f. Abelgie. 


Nach dem neuen Ausbruche des’ 


teür 
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Agi IS mba (alte Geogr,), nad Ptolem. 
der füblichfte Theil des ehemals bekannten 
Afrika’s, unter dem Aquator. 

Agitakel (agitacula), hölzerne ober 
gläferne Staͤbchen und Keulen zum Umrühren 
hemifher oder pharmaceutifcher Präparate. 

Agitäki (Adee des Gerres ober be 
Forto), befuhter Handlungsplatz auf Obers 
Guinea, ; 

Agitattür, Agitatiön, f..Agitiven. 

Agitäto (ital.), bewegt, unruhig, unge: 
flüm, ängftlich, bezeichnet den Vortrag und 
den Grad von Bewegung eines Tonſtuͤcks. 

Agitätor, 1) (Antiqu.), überhaupt ein 
Fuhrmann; insbefondere aber die, melde 
bei den Schaufpielen auf dem Circus ma- 
ximus in Rom Pferde und Wagen Ienkten 
und um ben Preis rangen. 2) (Engl. - 
Geſch.), ſ. Cromwell. 

Agitiren (w.lat.), 1) erſchuͤttern, um: 
bertreiben; 2) beunrubigen, reizen, aufr 
wiegen; 8) in «Die, Aufwallung bringen, ' 
gerathen; 4) verhandeln, uͤber etwas frei: 
ten. 5) U. des Pfiafters, in ber 
Pflafterbereitung daſfelbe mit einem Agis 
takel gehörig umrühren. Daher Agita- 
x (fr), Aufwiegler, Unrubitifter. 
Agitatiön (v. lat.), a) Bewegung u. 
f. w.; b) das Wiegen, Schwanken, Hohl: 


gehen (ber Bee). 

Agizämba, fo v. mw. Agifymba. 

Agkri-depe (b. J der ſtarke und 
große Berg, auch Saabebepe, d. h. der 
gebenebeiete Berg), bei den Türken: bas 
Gebirge Ararat (f. b.) in Armenien, auf 
welchem fi, nad) der Sage, Noahs Arche 
nicderließ. 

Agtylomkites, 
turn (f. d.). 

Agld, Stadt im Königreich 5 am 
Flug Gyarga, in einer an Vieh, Wachs 
und Honig reichen Gegend. 

Aglabiten, f. Arabien, 

Agläia Groͤhlichkeit), 1) ‚eine ber 
Brazien (f. d.), piterd und der Eurys 
nome Zodter; 2) eine ber Thespiaben ; 
3) Charops Gemahlin, Mutter des Nireus. 

Aglaia (äglaia, Lour.), Pflanzenger 
ſchlecht, aus der Familie der Agrumen. 

Agläja, f. Perlenmuttervogel. 

Agläodos (Agriodes), einer ber Hunde, 
mwelhe den Aktaͤon (f. d,) zerriffen. 

Aglaonite (X anide), Tochter Hege⸗ 
tors, eines theffalifhen Könige, verftanb 


Beiname bes Gas 


- Monbdfinfterniffe vorauszufagen, 


Aglaöpe, eine der Sirenen (f. d.). 
Aglaöpe, Latr,. eine Gattung der Zy—⸗ 
gänen mit kolbigen, an der Spitze unbes 
baarten, gebogenen, gezähnten Fühlcen, 
dien Flügeln. Die Larve ift glatt, mit 
einer Reihe Rüdenfhildern. (Man begreift 
bisweilen bierunter aud bie Gattungen: 
Stygia, Aglaope, Auge, Atychia, ‘Pro: 
eis) Arten: infauste, mit braunen a 
gel, 
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geln, deren vordere vorn, hintere innen 
am Rande bluttoth ſind, u. a. 

Aglaöpes (der Glaänzende), Beiname 
des Asklepios bei den Lakedämoniern. 
—Aglaopheme, for. w. Aalaope. 

Azlsophrnia, ſ. Plunularia. 

Aglaophon, Mater aus Thaſus, 
lebte in ber 60. Olympiade, Zwei von 
feinem Gemälden, welche Scenen aus dem 
Leben bes Alkibiades vorftellten, brachte 
dieſer nah Athen. Seine beiden Söhne, 
Hoinanotus und Ariſtophon, wurden chen 
fo gefdidt ale er und dem Zeuxis und 
Apelleẽ gleichgeſtellt. 
ir — s, eine der Sirenen 
. „Je e 
Raltr,fov. m, Adelei. 

Aglaspides, maledonifhe Krieger 
mit Edilden von weißem Erz. 

Agläfter, fo v. w. Elſter. 

Aglaura, 1) bei@.nigen eine Gattung 
Scheib nquallen mit 8 Walzen im Hute, 
fonft aud Charybdes. Art: a. hemitoma, 
mt kugeligem Dute, mit 10 Wimpern; im 
Mittelmeere; 2) bei Andern eine Gattung 
Borſtenwurmer, fonft zu nereis gehörig. 
Asldürides, nah Heſych.“ Pries 
fterinnen der Minerva. 

Aglauris, fo v. w. Agraulos 1). 

Aplauros, 1) Tochter des Ereditheug, 
von befien eigner Tochter Prokris. 2) 
S. Agraulos. 

Aglaus, armer, frommer Buͤrger, in 
ber Nähe des Grabmals Alkmaͤons, auf 
Kroͤſus Frage vom delphiſchen Orakel für 
den glücklichſten aller Sterblichen erklärt. 

igley, fo v. w. Adelei (f. d.). 

Agli (Anten degli), italienifcher Dich: 
ter, Lehrer des Papftes Paul Il. und durch 
dieſen fpäter Erzbifhof von Raaufa, ftarb 
su Floxenz 1477. 

Aglia, Gattung aus. der Kamilie ber 
Spinner (bombyeites), mit horizontal lie⸗ 
genden Flügeln, jedes Fühlerglied des 
Moͤnnchens hat einenZahn. Die Raupe hat 
ſechzthn Füße. Art, a. tau (phalaen. 
bun:b. attac. tau, Liun., bomb. tan. Fabr., 
Schieferdecker, TVogel). Die Flügel (die 
beim Mönnden rothbraun, beim Weibchen 
arlb find) baten in jeder Ede ein blques 
Auge mit weißem T. Die grüne Raupe 
lebt auf Budien und Eichen. 

Aglia (gr.), weiße Narbe im Auge. 

2 glıcta, nad Monaitores Bibliotheca 
sicula: Name mehrerer ſiciliſcher Dichter. 

Aglibölus, Name des Sonnengottes 
Apello bei den Polmyrenern. 

Aglie (Alle), Flecken in. Picmont mit 
3280 Ew. und einem Schloß, worin eine 
bedeutende Bibliothek. 2 

Apligüt, Wurfpfeil ber Grönländer, 

Aglio, DI Dominicus), Bildhauer 
su Bicenza (1710), Schüler der Bruder 
Marınalo von Baſſano. Ein Cruciſtx von 


Agnãn 

carrariſchem Marmor, welches im Orato— 
rio Maria zu Verona ſteht, iſt die 
erfie Arbeit, die ibn berühmt gemacht hat. 
2) (Allio, Giovanni Francesco Konras 
dino d’), ausgezeichneter Philolog, geb. zw 
Venedig 1708, get. 1734 in feiner Vaters 
fiadt als Abt, arm und dürftig; ſchrieb: 
Satireg etc., Epigrammata, Vened. 1741. 
und fein Lexicon latinum criticum, Ebenb. 
1742. u. a. 

Aglössa, Laer ,'Gattung aus ber Fa⸗ 
milie der fihtmotten (pyralides), fo genannt, 
weil ihnen bie Zunge fehlt; die untern 
Zaftfpısen find größer, als die obern, das 
zweite Glied mit büfchelartigen Schuppen. 
Raupe mit.15 Fußen. Art. a. pinguina- 
lis (phal. pyral. pingnin., Linn. Wette 
fhabe), mit braunen Fluͤgeln, deren aͤuße— 
rer Rand mit fhwarzen Binden eingefaßt 
iſt. Die braune, glatte Raupe lebt in 
Butter, Speck ꝛc. vielleiht audh im Mügen 
ber Menſchen. 

Aglofföftomographie (v. gr.), 
Beſchreibung eimes Mangels der- Zunge im 
Munde, bei erbaltenem Sprachvermoͤgen, 
it der Titel einer Schrift, in der Zac. 
Roland dbe Belebad (Gaumur 1630) 
einen folchen Bau anführt. 

Xglutitiön (v. ar. u. lat.), gänzli: 
des Unpermögen zu Scluden. 
Agma (alte Geogr.), auch Fulgurita, 
ein Ort in Afrika, in ber Gegend der beis 
ben Syrten. 

Agmot (Agmet), ehemals große und 
Refibenzitadt in Marocco. 

Agmen (Antigu.), ber römifhe Rame 
bes Heers, wenn es marfdirte (im Gegen: 
fage dv. acies und exereitus)) Die Solda— 
ten trugen Proviant und Geräthfchaften 
mit ſich. Gewöhnlid gingen bie Feld: 
herren mit ihren Tribunen und andern vor 
nehmen Dfficieren, in Begleitung ber sig- 
niferi und tubicines voran. Den Zug 
fdloffen die Karren und Wagen. Armen 
quadratum, wenn das Heer in ein längs 
liches Biere, und zwar in drei Colonnen 
marfchirte, um gefaßt auf den Angriff des 
Beindes zu fein. Agmen pilatum, in 
geörängten Reihen obne Laſtthiere, welche 
in dem agm. quadr. mitgeführt wurden. 

Agmon, einer aus des Diomebes Ge> 
folge; Venus, der er tvoßte, verwandelte 
ihn und feine Anhänger in Schwäne (Ov:b). 

Agna (olte Geogr.), ein Fluß in Mau— 
ritanıa Tingitana, ber ins adriatifche Mer 
fällt. h 

CanabdEllo, Flecken in Mailand, wo 
1509 Ludwig XI. die Italiener befiegte 
und 1705 Euaen mit dem Herzog vom 
Vendome ſich ſchlug. 

Agndltia, ſo v. w. Agonalien. 

Aantm Gumel), Reſidenz des Obers 
Prieſters Kamba ter Eulier am Senegal. 

Agnan GG.ed, Biſchof zu Dutean, (al 
i eim 
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beim Antritte feines Bisthum? den kran—⸗ 
ten Befehlshaber diefer Stadt durch «in 
Wunder geheilt und von. biefem die Gr: 
Isurniß erhalten haben, alle Gefangenen 
in Freiheit zu fogen, woher aud die ſpaͤ— 
tern Bifchöfe von Orleans das Recht hatz 
ten, am Tage ibrer Einfegung alle Gefan: 
gene loßzugeben. Er rief den Aetius (f. 
d.) gegen ben Attila zu Hülfe und ftarb 453. 

AanTno, ein See unfern Neapel, auf 
vulcanifhem Boden. An feinem Ufer be: 
findet ſich eine 14 Fuß lange, 6 hohe, 5 
breite Kelfenpöhle, aus deren Fußboden 
fi erftidende Duͤnſte erheben, weiche in 
der Hoͤhe von ungefähr zehn: Zoll ſich zer: 
theilen. Thiere, in diefe Dunftregion nie: 
dergebrüdt, erſticken; wirft man fie aber 
ſchnell in jenen See, fo bewirkt das Wafs 
fer die Rückkehr des Lebende. Da man ge: 
wöhnlid mit bunden dies verſucht, fo 
heißt jene Höhle die Hundsgrotte' (Grotia 
del Cane). An eben diefem See liegen 
die Schwignäder von &t. Germano (Su- 
‚ datorii di 5, Germano), Gemölbe, ın be: 
nen heiße Dünfte auffteigen, weldye durch 
erregten Schweiß hineingebradte Gicht: 
kranke, Podagriften u. a. ſchnell heilen. 
In dieſer Gegend ift aud die Solfa— 
tara. (f. b.). 

Agnär, Agnarr, in ber norbifdhen 
Mythologie 1) Pflegling der Göttin Krigg, 
Sohn des Königs Hroͤdung, den fein jün: 
gerer Bruder Gerröd um bie Krone brachte; 
2) ein Sohn bed eben genannten Gerröd, 
alfo Neffe des obigen Agnar. Er tröftete 
eben unfdhuldigen Grinmer, als er von fei: 
nem Bater gepeinigt ward. 

Agnäten, f. Berwandtfchaft 
Schrertmagen. 

Agnätha, Dumeril, Gattung ber Netz— 
flügler mit ganz Heinem Munde. Begreift 
die Phryganea und Ephemera, Linz, 

Agneaux de Parse (de Tar- 
tarie), feine Lämmerfälle, aus Taurien 
und Perfien in den Handel kommend, 

Agnee, f, Agni. 

Agnel, Agnelfı, Aignel, eine 
alte franzöfifihe Goldmünze, kleiner als 
ein Ducaten, von dem Lamm fo benannt, 
das auf der Hauptfeite ſteht. Die eriten 
ließ Ludwig der Heilige 1226 ſchlagen; 
etwa zwei Thaler Gonv. 

Aganelins, 1) in XAmfterdam: bie 
feingefräufelte Wolle aus Daͤnemark; 2) 
ſemiſchgare Lämmerfelle in Frankreich und 


und 


olland. 
Agnerlti, M(Iacob), geb. 1702, ſchon 


1725 Profeffor der griechiſchen Sprache zu 
Ferrara, befannt durch viele italieniſche Ge: 


bite. 2) (Iohbann Hieronymus), 
Bruder. des Vor., Profeffor der Anatomie 
3) Mehrere Bir 


zu Ferrara, flarb 1702. 
ſchöfe und Geiftlihe des 16. u. 17. Sabrh,, 
auch als Schriftſteller bekannt. 
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Kanes (die Heilige), 1) ein fehr fehös. 
nes Mädchen von vornebmer Herkunft in 
Rom, durch heilige Keufchbeit berühmt; 
ft. 303 den Märtyrertod, der den 29. Ja— 
nuar gefeiert wird. 2) GStifterin eines 
Auguſtinerkloſters im Toscaniſchen, im 15. 
Jahrh. 

Agnes, ber Name mehrerer Fuͤrſtin— 
nen der mittlern Zeit, ald: 1) der Ge— 
mahlin bes vömifhen Könige Heinrich, 
1227 zu Aachen gekrönt; 2) der Tochter 
bes Kaiſers Rubolphb L, Gemahlin des 
Herzogs von Sadfen; 3) der Tochter bes 
Kaifers Heinrih VII, Gemablin Rubolpbe, 
Pfalzgrafen am Rhein; 4) eine Zochter 
bes Kaifers Ludwig V., die ins Kiofter 
gina; 5) die zweite Gemahlin des Kaifers 
Karl IV., Tochter des Pfalzgrafen Rus 
bolph; 6) die Tochter beffelten Kaifers, 
Gemahlin des Herzogs Wilhelm von Dfters 
rei; 7) die Tochter des Kaifers Robert, 
Gemahlin bes Grafen von Gleve; 8) die 
Tochter des Grafen von Mansfeld, Io: 
hann Georg, Gemahlin des berühmten 
Erzbifhofs und Ghurfürften von Goln, 
Gebhard Zruchfeß, der ein Proteftant 
ward und heirathete. 

Agnes, Sct., Fleine brittifche Infel mit 
200 Ew., hat einen Hohen Leuchtthurm. 

Agnijenzrolle (von Agnes und 
Agnus, Schaf), auf dem franzöfifchen Thea— 
ter: Rolle eines naiven, leichtgläubigen, 
einfältigen Mädchens. 

Agnes Görel, f. Sorel, 
Agnẽſi (Maria Gaetana be), geb. zu 
Mailand am 16. Mai 1718, zeigte fon 
in ihrer frühern Jugend großes Zalent 
für Sprachen. Schon in ihrem neunten 
Sabre hielt fie eine lateinifche Mede, und 
erhielt 1750 eine oͤffentliche Lehritelle zu 
Bologna. Sie ſchrieb: Instituzioni an- 
tiche ad uso della gioventü Italianı, Bos 

Iogna 1748, 2 Th. 4 u. a. 

Agnẽthler (Mid. Gottl.), geb, 1719 
zu Hermannſtadt in Giebenbürgen, ſchrieb 
viel hiſtoriſche, botaniſche und mathemati— 
ſche Werke und ſtarb zu Helmftäbt als, 
Profeſſor der Alterthuͤmer, Beredtiamkeit 
und Dichtkunſt den 15. Januar 1752. 

Agnetis-nonnen, Sct. ein Orben 
nad) der Negel des heil. Auguftin zu Dord— 
recht in Holland, wo ber Ritter Gerhard 
Hemskerke der Agnes zu Ehren 1461 ihnen 
eine Kirche erbaute. 

Agni, in ber indifhen Mythologie ber 
Gott des Feuers, Genius und Borftcher 
des füdöftlihen Theils vom Weltall; bild: 
lidy dargeffelt auf einem Widder reitend, 
mit vier Armen, ben Kopf mit Flammen 
umgeben. und in zwei. Händen Dolce hal: 
teud. Seine Gemahlin iſt Aghnay oder 
Spaha. Die Braminen muͤſſen ibm auf 
dem Feuer, welches fie in ihren Haͤuſern 
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ter 
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ter unterhalten, täalich zuerft opfern. - ©. 
Homam. Won ben Beinamen, die bem 
Aani gegeben werben, hemerfen wir: 
Vayſchvanara, das Alles erfüllende Feuer, 
BVidihotra, das zum Opfer Nothwendiae, 
Dhanaaiya, das Glüdhringende, Kreide 
hayoni, die Gebärerin ber Barmherzigkeit, 
Vedaftanunapal, bie Mil bes Geſetzes, 
die Weſenheit des Geſetzes und Opfers, 
Shoſchiskeſcha, der Herr des Glanzes, Da: 
vaka, der Reiniger, Vayuſaccha, der Freund 
der Luft, Hiranyareda, der Same bes 
‚Dimmels, vom Dimmel herabkommend. 
gni cörnu (alte Geoar., Ayrıv 
xepas). ein Vorgebirge im Delta in Ägyp⸗ 
ten, zwifchen ber bolbitifhen und febenny: 
tifhen Nilmunbung, 

Agnidäghbas und Anagnibagh— 
das (d. b. die vom Feuer verzehrt und nicht 
verzehrt werben konnen), bei ben Inbiern; 
die Ahnen ber Braminen. 

— Volksſtamm ber Irokeſen 
d 


. d.). 

Aganilöga (ignis locus), bei den In— 
biern: ber Himmel des Agni, wo er feine 
Wohnung bat, 

Agnios (Hagniod), bed Argonauten 
Tiphys (f. db.) Vater. 

Agani Puräna, f. Yurana. 

Agnifhrüt, ein Suͤhnopfer, welches 
ein indiſcher Ragia verridytet, wenn er eis 
nen Priefter ohne Borfag umd ohne Kennt: 
niß feines Standes getodtet hat. Won bem 
griehifhen «yrifer (durch ein Sühnopfer 
reinigen, oder etwas beim Dpfer verbrens 
nen und dadurd ber Gottheit weihen) ift 
offenbar die Grundbmurzel in dem Agni 
des Sanffrit zu fuchen, fo wie vom las 
a ignis (Feuer) und bem beutfchen 

noft. 

Aonifhwättag, nad ber inbifchen 
Mythologie, die Kinder bed Maritfchi (des 
Lichts), welche für die Vorväter ber De: 
vas gehalten und unter die Ahnen ber 
Braminen geredynet werden. 

Aanitas, Beiname bes Asklepios bei 
den Lakedaͤmoniern. 

Agnitiön (v. lat.), die Anerfens 
nung einer Perfon als eine folhe, wofür 
fie ausgegeben wird; baher actio de partu 
agnoscendo, eine Klage gegen den angeb— 
lichen Vater auf Anerlennung eines Kin: 
des als des feinigen, fo auch bonorum 
possessio. 

Agno,1) (1 Anio Patria), Fluß in Nea: 
pel, ergießt fi in den Bufen von Zarent. 
9) Flecken, Biertel mit 37 Gcmeinden in 
Zefiin in ber Schweiz, an ben Juganer 
See grenzend. 

Agnodite, Geburtöhelferin zu Athen 
und Schülerin des Herophilus; fie übte, 
ale Mann verkleidet, die Geburtshülfe aus, 
als der Areopag alle weibliche Geburts: 
buͤlfe unerſagt hatte, und warb fo, nah 
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Entdeckung ihrer Lift, Urfahe zur Mile 
derung jenes Gefenes, 

Agnoüten, deren Urheber Theophros 
nius aus Kappadozien war, läugneten im 
4. Jahrh. die Alwiffenheit und Fuͤrſehung 
Gottes. Im 5. und 6. Jabro. führten 
biefen Namen bie Eutychianer, deren Ei: 
nige aus Marci 13, 32 folgerten, Ghri« 
ftus babe feiner menfhliden Natur nach 
Vieles nit gewußt, Andere aber bie Als 
wiſſenheit feiner göttlihen Natur völlig 
beilegten. Die Bornehmiten unter bicfen 
Agnotten waren Themiſtius, Theodoſius 
und Damianud, von bem bisweilen Pie 
ganze Serte genannt if. Der Patriarch 
Eulogius zu Alerandrien hat fie widerlegt. 

Agnölo (Baccio), geb. zu Florenz im 
Sabre 1460, war Bildhauer und Architekt 
dajelbft und ftarb im Jahre 1543, 

Agnömen (Antiqu), b. db. Römern, 
unterfchieden von nomen, cognomen, prae- 
nomen (f. d.), der Name, den man von 
etwas Ausaescihnetem befam. Go war 
Africanus das agnomen ber beiden (9. €.) 
Scipionen; Cunctator das bed Q. F. Maus 
rimus, Dieſes agnomen blieb gewöhnlich 
aud) den Nachkommen eigen. Sonſt heißt 
auch agnomen der Name, ben ein abops 
tirter Sobn von feinem natürlidhen Vater 
beibebielt. Z. 8. Aemilianus war das 
zweite asnomen des von we Africanus 
Dem Altern adoptirten P. Gorn. Scipio 
Africanus (des Sunaern), von feinem Bas 
ter ©. Amilius Paulus. 

Aonominatiön (v, gr. lat.), Figur 
in ber Rhetorik, font: Paranomafie, da 
man zwei faft gleidhlautende Wörter hinter 
einander fegt (5. B, alte Sagen jagen, 
daß u, f. w.), 

Aonon, aus Teos, ein Feldherr unb 
Süntling Aleranders bes Großen, baburd 
bekannt, baf er feine Schuhe mit golbnen 
Nägeln befchlagen ließ. 

Agnönides, ber vornehmfte Ankläger 
bes Phokion, der, nad beffen Hinrichtung 
(818 v. Chr. G. Ol. 118, 3), ba die Athenienfer 
Reue fühlten, ebenfalls hingerichtet warb, 

Agnos (gr.), ein weidenartiges Ges 
waͤchs; daher agnos casta, Keufhbaum 
(f. d.), durch Verwechslung mit dem lateis» 
niſchen agnus, gewöhnlid agnus castus 
(Keufhlamm) genannt. 

Agnoſciren (v. lat.), 
annehmen, geſtehen. 

Agnus (lat.), Lamm; in ber griechi— 
ſchen Kirhe das Tuch über dem Kelch, 
mit bem Bilde eines Lammes. 

Aguus cästus, f. unter Agnos. 

Agnus Dri, Lamm Gottes, 1) längs 
lihtrunde Platte von weißem Wachs (auch 
von Oblatenteich und Silber), auf deren einer 
Eeite ein Lamm mit ber Kreuzfahne, auf 
ber andern das Bilb eines Heiligen abge: 
druckt iſt, und die von ben übriggeblichenen 

Dfters 


anerkennen, 


Agnus paschalis 


Dfferkerzen gemaht und vom ig 5 
an bis zum näditen Freitage vom Papfte 
ſelbſt feierlich geweiht wird. Diefer Ge: 
brauh Fam im 14. Jahrh. auf, und ge: 
ſchieht vom Papfte in bem Sabre, wo er 
die Regierung antritt, und dann alle fieben 
Sabre. Dieſe geweihten Agnus Dei, bie 
eine magifche Kraft haben follen, verfchentt 
der Papft an gute Freunde und Pilgrime. 


— 2) Theil einer muſikaliſchen Meſſe aus 


Joh. 1, 29 genommen, bie, vom Papfte 
Sergius im Jahre 688 angeordnet, bei 
Abminiftrırung der Hoftie gehalten wird. 
8) Andachtslaͤmmchen, Bilder für Kinder. 
4) (Mautons), Goldmünzen ber Könige 
von Frankreich. 

Asnus päschalis, f. Dfterlamm. 
A. Scytbicus s. vegetabilis,.f. 
Skythiſches Lamm. 

Agöa, f. Lagoa. 

Agobaid, Agobard oder Agobert, 
Erzbiſchof zu kyon, geb. 779; 834 entſetzt, 
837 wieder eingeſetzt, ſt. zu Zaintonge 840. 
Er eiferte wider den Bilderdienſt und je— 
den Aberglauben muthig. Zu yon vers 
ehrt man ihn unter dem Namen Guint 
Agobo als einen Deiligen. 

Agöge (griedifchen Urfprungs, lat. 
dustus). Mit biefem Worte bezeichneten 
die Alten die ftufenweife auf: oder abwärts 
fleigende Folge der Zone einer Melobie. 
In der aufwärts fteigenden Korm nannte 
man fie ductus rectus; abwärts gebend, 
ductus reversus; aufs und abſteigend 
pflegte man fie ductus circumcurrens zu 
nennen. 

Agoge rhythmika hatte bei ben 
Griechen bie nämlihe Bedeutung, wie bei 
uns bie Worte Zeitmaß und Tempo. 

Agögna (Gogna), chemaliges Depars 
tement im Königreih Italien, am Fluſſe 
gleihes Namens. 

— hiäfis (gr.), das Wackeln ber 
ne 


gön (Antiqu.), v. d. gr. &ywv, ber 
Kampf, befonders ber Wettlampf. Bei den 
Griechen vorzüglicy 1) der Wettfampf in den 
feierlihen Spielen, bei den Römern insbes 
fondere ber agom capitolinus (zu unters 
fheiben von den ludis capitolinis (f. d.), 
eingefegt vom Kaifer Domitian, gehalten 
von Mufitern und Dichtern in jedem lustrum 
(Zeit von fuͤnf Jahren). Die Kaifer Erönten 
oft felbft die Sieger (daher fpäter poe- 
tae laureati Caesarei). Agon. gyınnicus, 
ludus mnicus, gehörte zu ben: circenfis 
(hen Spielen, worin es befonders auf 
Stärke und Geſchicklichkeit des Leibes ans 


tam (von yvaros, nadt, weil die Kämpfer‘ 


faſt nadt auftraten). Dazu gehörten: a) 
ugilatus, avyam das Schlagen mit ber 
Kun, b) lucta, mar das Ringen, c) 
discus, dioxos, das Sceibenmwerfen, d) 
eursus, dowmos, bas Laufen, e) saltatio, 
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Krua, das Tanzen, Daher wirrasAe 
quinquestiuni, ber fünffahe Kampf. Noch 
ind zu bemerken: aywrs pyım, sSacri, 
überhaupt Spiele zu Ehren irgend einer 
Gottheit, insbefondere des Herkules; a. 
musici, f. vorhin a. capitolinus. Au 
hatten bie agones verfchiedene Namen na 
dem Kampfpreiſe; orıpariran wenn biefer 
in einem Kranze ober einer Krone, $suu- 
rızsi, wenn er in baarem Gelde (IHFux); 
FrAdira, wenn er in Blättern und Kräns 
zen, apyveira,, wenn cr in Silber, z. B. 
einer fllbernen Krone, beftand. 2) Gerichts 
licher Streit, umraßt die yox?ei, öffentliche, 
und dixeei, Privatreditshändel. "Aywrriun- 
rs, ein Redtsitreit, der ein Vergehen. bes 
traf, für das ein Gefer eine Strafe ſchon 
feftfegte, fo daß ber Kläger die Strafe 
nicht zu beflimmen brauchte; arluyros 
wenn jened nicht ber Fall war und bie 
Strafe erft ausgemittelt werben mußte, | 
Bal. Antitimefls und Agonie, 

Agonales Salii (Antiqu.), f. Salii. 

Agonälia (Antiqu.), ein Feſt, von 
Ruma Pompilius angeordnet, an dem ber 
König einen Widder fchlachtet, gefeiert am 
11. Ian., am 21. Mai und 13. December ; 
f. Agonius. 

Agonärden (Antiqu.), fo v. w. Ago⸗ 
notheten. 

AgonTnsis porta (Antiqu.), ein 
dritter Name des collinifchen ober quirinar 
lifhen Thores von Rom. | 

Agönia,fo v. w. Agonalia. 


Agonie (gr. «yuvia), 1) gebräude 
licher Agon (ayur), ber Todeskampf; 
2) ber aͤußerſte Grab von Zorn, Angſt und 
Verzweiflung; 3) nahe Wechſelverfall⸗ 
zeit, Verfallnaͤhe; 4) f. Agenejle. 

Agonifiren, mit dem Tode ringen. 

Agoniſtärch, Wettlämpfer, Auffeher 
2c.5 f. Agon. 

Agoniften nannten fi einige Manier 
chaͤer, weil fie im beftändigen Kampfe ges 
gen die Finfterniß und den Irrglauben bee 
griffen wären. 

: —— (Antiqu.), Kampfſpielkunſt, 
aher 

Agoniſtiker (Streiter Jeſu Chriſti), 
zuͤgeloſe Schwaͤrmer unter der Secte 
der Donatiſten in Afrika im 4. Jahrh., 
die auf den Jahrmaͤrkten umherreiſten 
und ba die Meinungen ber Donati: 
ften oͤffentlich predigten, an keine beftimmte 
Lebensweife. und Wohnung ſich banden, 
und um für Märtyrer zu gelten, mit bes 
waffneter Hand und auf andere Weife das 
Leben fid) raubten, Raͤubereien, Graufams 
keiten und Mordtbaten verubten, und das’ 
her endlich feloft den Donatiften ärgerlich 
wurden. Sie beißen auch Circunicelliones, 
Circuitores und Montenses, _ 

Agonıftiton (cum,gr.), beiden alten 

Arzten 


ſerer 


und Fiſche. 
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Ärzten (Peul von Ägina), das allerkälteſte 
Waſſer als Kuͤhlungsmittel in Fiebern. 

Agönius, 1) nam bes Mercurias, 
als Vorfteher ber Kampfipiele; 2) angebti: 
her Name des Janus ober eines alten itali— 
fhen Gottes, deffen Feſt, Agonalia, gefeiert 
wurde. 

Agonizänten-orden (Orden zu uns» 
lieben Frauen voy gutem Tode), 
wurde zu Lima in Veru 1713 von brei 
ſpaniſchen Moͤnchen errichtet; 1736 erbiel: 
ten die Agonizanten dafelbft ein eignes 
Kiofter. . 

Agönna (Agoona, Angudna), Neger: 
red auf Guinea's Goldkuͤſte, hrinat Zucker, 
Baumwolle, Goldkoͤrner, die Kürten Auſtern 
Der Einwohner ſind 10,000, 
die auch Gold und Silber zu bearbeiten 
verftehen. ‚Regierung iſt aud in weiblidyer 
Linie erblich. Stadt Winnebab. 

WAnonnonfiTni (Hüttenbewohner), eis 
genitiher Name ber- Srofefen (1, b.). 

Xgoncbitä, To v. w. Agonotheten. 

Agonographie(v. gr.) Kampfipiels 
beſchretbung. 

Agonothe ten (Antiqu., aud athlo- 
ihetae, Kyavı erihe esniser “0, inagistri 
certaminis), F mpfrichter, d die die Öff entlie 
hen Spiele leiteten, Z3veiitigfeiten entjwie: 
den, ben Preis austheillen m. ſ. w. 

Agönum, Sonell., Gattung aus ber 
Familie der Lauftöfer (carabien, mit fas 
denförmigen Taſtern, brren ledtes Glied 
eiförmig. Das Halsfchild iſt rund oder 
viereckig. Art: a. marginatnm (Farpa- 
lus, Garabus ınar; zioat.), gefluͤgelt, grun, 
mit geibbraun ſillernden Kandern der 
Fluͤgeldecken; lebt in den Waͤldern Europa's. 

Aydnus, Schneid., Gattung aus ber 
Kamite der diföpfigen Fiſche (cephaiotes). 


Der Leib ift ganz mit Schildern gepanzert, 


dadurch ein. Art: m. cataplir acius (cot- 
tus cat., Steinpicker, Pogge), tenntlid am 
vorn achtkontigen mit knoͤchernen Sciidern 
verſehenen Leibe, braumem, ſchwarzfleckigem 
Tuͤcken z lebt. in der Nord: und Ditfee von 
Raube anderer Fiſche; wird wenig gegeffen. 

Agonykfiten, eine Secteim 8. Jahrh., 
deren Anhänger, das Knien beim Gebete 
verwerfend, immer ftebend beteten,. auf 
einem Goncilium zu Serufalem aber 726 
verdammt wurben. 

Agoona, f. Agonna. 

Agöra (alte Geogr.), ein-Ort am Pro⸗ 
pontis, im. thrakiſchen Cherſones. Kerres 
zog durch ihn mir ſeiner Armee. 

Kaoraa und Agoräus, Beinamen 
mehrirer,. "Gottheiten; welche auf ben 
Maritplägen Tempel hatten. 

Ago räh, eine alte bebräifche Müngbe: 
nennung, nad) unferm Gelde etwa 74 Pf.; 
wahrſcheinlich werben die griechifchen Obolen 
fo genannt, wie ja auch der Name aus 
dem Briedifchen entlehnt if. 


Agdult — 


Anorafritpe, Bildhauer aus ber In— 
fet Yarus und Schüler des Phidias. Be— 
kannte Arbeiten von ihm find: die itenifhe 
Minerva und ein Zupiter im Tempel dies- 
fer Göttin. Auch verfertigte er eine Ve— 
nus zualeich. mit einer andern, bie fein 
Mitſchuͤler Alkamenes bildete, und welcher’ 
lektern die Atbener aus Neid den Borzug 
gaben.‘ %. änderte die feinige und. ſandte 
lie ats Geſchenk nad Rhamnos, wo fie 
aufsewahrt warb. 

Anorüniß (alte Beogr. ), ein Fluß in 
Indien, ergießt fih auf der Dfifeite in 
den Ganges. 

%acranömen (wyopavasın, Antigu.), 
obriateitlihe Verionen in Athen, dıe über 
den Verkauf aller Waaren (ausnenommen 
des Getreides; hierüber waren die sure@v- 
Ares geſebt) in der Stabt und im Py— 
räus die Aufſicht hatten, bertheurung und 
Betrug zu verhüten, für Drbuung auf 
ben Markte zu forgen und darauf zu ſehen 
hatten, daß es an den noͤthigen Bebürfs 
nifen nicht mangele, Bünf derfelben wa⸗ 
ren ın Athen und fünf im Pyraͤus. Senes 
Geſchaͤft hatten fie mit den Abdilen ber 
Römer gemein. 

Agöſta, 1) fichlianifhe Stabt im Val 
di Noto auf einer Heinen Infel; baf 15,000 
Ew., welche mir Gübfrüchten handeln. Ein 
Erdbeben 16493, verbarb ben Hafen. 2) 
Anfel bei Ragufe in Dalmatien, mit 
Hafen. 

Agoſtäni, eine alte neapolitaniſche 
Goldmuͤnze vom Kaiſer Friedrich U. 1284 
geſchlagen; wahrſcheinlich vom Werth der 
doppelten Goldguͤlden. 

Agoſt ĩno (Ardangolus), geb. zu Vene⸗ 
dig im J. 1650, überſetzte in den Jahren 
1712 bis 1744 unter dem Namen Selvag« 
gio Ganturani viele franzöfifhe Werke ing 
Rtalienifhe und ftarb 1746. 

Agötkon, bei ben Srofefen, 1). bie 
Geifter oder Genien ber zweiten Orbnung 5 
2) folhe Wahrfager, bie des Umgangs 
*— dem Agotkon genießen; ſ. d. folg. Art. 

Agotſinnaches, die Wahrſager bei 
den Jrokeſen, wegen ihres Umgangs mit 
dem Agotkon. Sie ſtehen in großer Ach— 
tung, werden in allen Faͤllen zu Rathe 
gezogen, legen Traͤume aus, verkünden bie 
Bufunft, beilen Krankheiten und vermögen 
unglüdliche Creigniffe abzuwenden, bas 
Geſtohlne wiederzubringen und jedem Un: 
ternebinen einen. glüdliden Ausgang zu 
verſchaffen. 

Agdült, VcFrançois EduardAu— 
guſtin VenceslasHyppolite, Mar: 

quis db’), geb. zu Grenoble 1746, ward 1788 
—R de Camp und Ritter des St. kud⸗ 
wigs:- Ordens und 1816 als Generallieutenant 
penſionirt. D(AntoineIean,Bicomte), 
Bruder des Vor., geb. .zu Grenoble 1750; 
folgte bem ‚Könige von Frankreich durch 

Teutſch⸗ 


Agows 

Teutſchland, Rußland nach England, und 
ward 1814 Ober-Stallmeiſter, Ihrer koönigl. 
Hoheit der Madame, Commandeur des St. 
Ludivige: Ordens und Generalljeutenant. 3) 
(ZeanA ntoine, Graf), geb. zu Grenoble 
1753, fpielte von 178980 eine bedentende 
Role in ber Staͤndeverſammlung, folgte 
ebenfalls der koͤnigl. Familie und ward 1315 
Command eur:; des St. Ludwigs-Ordens 
und Oficierider Ehrenlegion. Eouis 
Annibal), Graf, ward 1788, Marẽechal 
de Camp und erfier Adjutant der franzöfie 
fhen Garden. ee FR ——— 

Agöms, fo v. m. Agawe (ſ. d.). 

- Agöye, ein vallgemeiner Fetiſch der 
Neger im Koͤnigreich Whidah in. Afrika. 
Sein Bild iſt aus ſchwarzer Erbe bereis 
tet, haͤßlich und meerkatzenaͤhnlich.e Er ſitzt 
auf einem Fußgeſtelle von rothem Thon, 
an welchem ein rothes, mit kleinen Mus 
fcheln gezertes-Tud hängt. Um ben Hals 
ift cin Band von Scharlachtuch mit vier 
Muſcheln, ber Kopf mit Eidechſen, Schlan= 
gen und. rothen Federn gekrönt; ‚mitten 
aus dem Kopfe geht die Spise eines Wurf: 
pfeiles (Affagay) hervor. und. durchbohrt 
eine größere Eidechfe, unter ber fih ein 
ſilberner, zunehmender Mond: befindet. Die 
Länge: des Bildes beträgt achtzehn Boll, 
ber Krone und bes Fußgeftelles einen Fuß. 
Es ſteht im Daufe des Ober-Prieſters auf 
einem Zifhe, vor demfelben drei hölzerne 
Schalen und in jeder, funfzehn bis zwanzig 
irdene Kugeln, die zum Orakelgeben bie: 
nen. Man. bringt zuerft ein Opfer und 
gibt : dem Priefier ein Geſchenk; biefer 
nimmt nun unter mancherlei wunderbaren 
Bewegungen die Schalen in bie Hand und 
wirft die Kugeln ſo lange auf gut Glüd 
aus einer in die andere, bis im jeder eine 
ungleiche‘ Zahl ſich befindet. "Dies wird 
verfhiedene Male wiederholt, und wein 
die ungleihe Zahl immer wiederkehrt, fo 
hat das Unternehmen einen glüdlidyen Aus: 
gang: ‚Trifft aber doch die Erfüllung nicht 
zu, fo liegt die Schuld nit an bem Agoye, 
fondern an dem Rathfragenden. 

Agra (alte Geogr.), 1) attifher Des: 
mos (f. b.), mit einem Tempel ber Diana. 
2) Stadt in Sufiana in Verfien. 3) Pro: 
vinz des mogolifchen Kaiferthbums zwifchen 
Dehli, Zegor, Malva und Lafer, vom 
Ganges und vieler Nebenflüffen bewaͤſſert; 
die frudtbare Gegend iſt noch ſtark bevöl: 
tert und reih un Stäbten. und Feſtungen, 
deren viele zerftört liegen. Jetzt vom Nas 
- glah von Ugain beherrfht5 .Ew. Nachkom— 
men der Hindus und Mogolen, theils 
Bramanen, theild Muyammedanır. 4) ©. 
Akbarabad. 5) ©. Egra. 6) So v. w. Agar. 
Agra, 1) oſtind. Name eines wohl: 
riechenden Holzes aus China. 2) ©. Lang⸗ 
hals kaͤfer. 

Agrachän, 1) Fl. im ruſſiſchen Kay: 


* 
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kaſus, Fällt ins kaspiſche Meer; 2) Inſel 
an deſſen Mündung. 

Agraditus (alte Geogr.), ber alte 
Name des perfifchen Fluſſes Kyrus, der ſich, 
mit dem Arares vereinigt, "ind perſiſche 
Mecr ſtürzt. Jetzt Kur. ) 

Yaraa, Agraͤi (alte Geogr.), Gegend 
und Volk in Atolien. 0 

Agraculus (9.), franzdfifhh Agricole, 
Biſchof zu Ghalons im 6. Zahrh., durch 
Leutſeligkeit, Bußübungen und Beredtfama 
keit beruhint. | 

Agraos hieß Apollo zu Megara, dem 
Alkathoos nach Erlegung des kithaͤroniſchen 
Löwen einen Zempel erbaute. 

Agräfe, ein Nebenzug des’ Pindusges 
birgs ‚an der Weſt-Grenze von Ihelfar 
lien; daher: -Agrafen, die Bewohner. 

Agrälfe (fr), 1) Haken, Gehänge, 
Hakenſpange, fchnalle, Hutfchleife; 2) Bers 
jierungsgewand, :bandb (in ber Bau: und 
Bildkunft). Daher Agraffiren, eins 
haken, zuhaͤkeln. 

Agragãs, ſo v. w. Agrigent (f. d.). 

Agram (Zagrab, Sagrab), Geſpann— 
ſchaft im ungariſchen Croatien, welche 30 
Quadratmeilen und 60,000 Ew. haät. 
Hptſt. ge N. (Zagrabia) an der Saͤve, 
hat 18,000 Ew. iſt koͤnigl. Freiſtadt, Sig . 
des Band (Vicekoͤnigs von Stavonien, 
GSroatien, Dalmatien), eines Biſchofs, eis 
ner Akademie und eines Gymngſiums. 
Man treibt Schifffahrt und Pandel mit 
Salz, Zabad, Wein ıc. 

Agramens, Verzierungen verfchiedes 
ner Art zur Beſetzung der Roben ıc. 

Agrimmes, König der Gangarier 
und »Dharrafler zur Zeit. Wleranders des 
Großen. Als der Sohn eines Barbiers 
wußte er fih die Gunft der Königin zu 
erwerben, bradte den König. um und nahm 
das Heid, das er feinem Sohne hinterließ. 

Agrandiren (v. fr.), vergrößern, ers 
weitern, fih erhöhen, bereichern. 

Agränum (alte Geogr.), eine Stadt 
in Ghaldäa, an einem der füdlichen Ganäle 
des Euphrat. 

Agrüphen, fo dv. w. Agrafın (f. d.). 

Ayräriae leges, agrarifche Ge: 
fese (Antig.), zu unterfcheiden von fra- 
mentariae leges (ſ. d.), Vorſchlaͤge, die 
Austheilung der Ader betreffend. . Sie was 
ren 1) Lex Flaminia et Flavia. 2).1. 
Sempronia, 3) L. Thoria. 4) L«. Rulli. 
5) L. Plotia. 6) L. Laesaris Julia (j. db. 
einz.). Vgl. Aderbaugefege. — 

Agrürtae orationes (alte Kiter.), 
drei Neben des Cicero, gegen die px Rulli 
(f. db.) gehalten. 

AgrüuriaNervaelex (Antigu.), Ge: 
feg des Kaifers Nerva, daß ein Sklav, 
der ohne Vorwiſſen ſeines Deren die Srens 
zen des Feldes verrudt bat, vom Herrn 
mit dem Tode bejiraft werben fann. (Diver, 

. iſt 
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ift lex nicht Borfchlag, fonbern Geſetz ober 
Senatsbeſchluß; f. Lex und Senatuscon- 
‚ sultum. 

Agras, fo v. m. Agros. 

Agrüüle, 1) Beinameder Minerva von 
einem Stamme ber Athener. 2) (Antigu.), 
’Ayoavir ‚auch "AyAaven), eine Gapelle 
bei der Burg von Atben, erbaut zu 
Ehren ber Agraulos, 
Kekrops. In ihr ſchwuren bie Jünglinge 
dem Baterlande ben Eid der Treue 

Yaraulia, Zeft der Agraulos (f. b.) 
zu Athen, 

Agraulos, 
von Attika, Altäus, Dem Kekrops gebar 
fie Agraulos, Herſe und Vandrofus. 2) 
Tochter der Borigen. Sie erkielt von 
Minerva ein verfchloffenes Käftchen, worin 
Erichthonius lag, ohne daß fie e3 Öffnen 
burfte. Dennod trieb fie ihre Schweitern, 
dies zu thun. Cie fanden in dem Käfts 
chen einen jungen Drachen und flürzten 
ſich aus Verzweiflung in das Meer. Sie 
genoß fpäterbin große Ehre, Dffenbar 
eine Erzählung, die fih auf den Anbau 
von Attika bezieht. 

Agraulos (agraulos, Palis- Beauv.), 
der Kgroflis aus. der Kamilie der Gräfer 
zufallende Dflangengattung. 

Agravoniten (alte Geogr.), Volle: 
ſtamm in Jllyrien. 

Agre, einer der Hunde Aktäons, bie 
ihren Herrn zerriffen, 

Agreäble (fr.), angenehm, lieb, ans 
muthig, gefällig, einnehmend, von Agrei— 
ren, 1) genehmigen; 2) beantwartfcaften, 
beigefellen. 

Agreäge (fr), Möälelgelb (in Bor: 
deaur). 

Agrtba (Maria d"), Nonne, geb. 1602 
zu Agreda, einer Heinen Stadt in der pas 
nifhen Provinz Soria; fchrieb auf gött: 
liche Eingebung das Leben der heil, Jung: 
—— Maria, das unter dem Titel: Civitas 

ei nıystica, in drei Bänden zu Rom als 
Reliquie aufbewahrt wird, 1675. 

Agregädos deEmbaxäda (fpan.), 
Gefandtihaftsverwandte, »zugefellte. 

AUgregograpbie (v, gr.), Beihreis 
bung ber zum Aderbau gehörigen Werks 
zeuge, 

Agreiren, f. Agreable. 

Agreli (Johann), Zonkünftler, geb. zu 
Loͤth in Oſtgothland 1701, ward 1723 als 
Kammermujicus nach Kaffel berufen und 
1746 Sapellmeifter in Nürnberg; ft. 1767 
und binterließ fhöne Gompojitionen. 

Agreement (fr), 1) Annehmlichkeit, 
Vergnügen; 2) Anmuth, angenehme Ge: 
ftalt; 3: Genehmbaltung u. ſ. w.; 4) Aus: 
fümüdungs 5) Nebenbeluftigung, Schau: 
bühne. Daher Agrements, a) Zon: 
kunſt: Vorſchlaͤge, Schlefer, Zriller u. 
f. w.; b) Locken, Schoͤnheitspflaͤſterchen u. 


der Tochter bes’ 


1) Tochter bes Königs. 


Yaricola 


f. w., allerlei Mobezierratben; u. Aare- 
mift, ber die Agrements für Damen ver» 
fertigt. 

Agresbur, Name bes hödhften Men 
fens, bei den Irokeſen, vorzüglih von ihr 
nen als Kriegsgott verehrt. 

Agreſt (omphacium ). 1) ber ausge— 
preßte Saft ber unreifen Weinbeeren; 2) 
auf eine eigne Art eingemachte ſaure Weine 
beeren; 3) der aefottene Säft der unrei—⸗ 
fen Weinbeeren (Agreft-Syrup). ou 

Agrefi (Bivius) ein römifher Maler 
bes 16. Zabrb., deſſen Maiereien (im Bas 
tican) von hohem Geifte zeigen; ft. 1580. 

Agartitzwaffer, ein aus unreifen 
Trauben, Zuder, auch wohl mit einem 3w 
fage von etwas Milch und Gewürzen bes 
reitetes Getränf. 

Agreus, 1) Ban bei ben Athenern ; 
2) Ariſtaͤus; 3) Apollo, der Jäger. 

Agri (alte Geogr.), Volksſtamm am 
Kuban, farmatifhen Urfprung®. 

Agri äbsi (lat.), f. Abſarii. 

Aariäneß (alte Geogr.), 1) ein Flag, 
der fih in den Hebrus ergießt. 2) Ein 
Volk in Päonien in Thrazien am Berge 
Pangeus, 

Agriania, Todtenfeſt in Argos. 

Agrianöme, bes Perfeus Tochter 
und Gemahlin des Leodakus. 

Agriäspae (alte Geogr.), au Arias- 
pae, f. Evergetae. ) 

Agricola (alte Biter.), eine Schrift 
bes Tacitus, die das Leben feines Schwier 
gervaters, En. Jul. Agricola, enthält, wels 
her Statthalter von Gallien gewefen und 
94 n. Car. Geb. geftörben war. ° . 

Agricola, 1) (der Heilige), Bifchof 
von Chalons an ber Saone, ein erfabrner 
Architekt, nad deſſen Angabe bie Katber 
bralfirhe zu Chalons erbaut unb mit 
Säulen, Mufivarbeit und fhönen Gemäls 
den ausgefhmüdt wurde. 2) (Ehriftopp 
Ludwig), geb. zu Negensburg im Jahre 
1667, ein vortreffliher Landfchaftömaler, 
der die feltenften Momente feiner großen 
Lebhrmeifterin, ber Natur, belaufhte und in 
feinen Gemälden, weldhe die beften Gabi: 
nette Europa's bereichern, .ausführte, 3) 
Maler zu Berlin, der Landfhaften, 
Schlachten, Vögel, Blumen, Brudte u. dgl. 
mit großem Fleife in Wafferfarben malte, 
Er lebte um das Jahr 1758. A) (Georg), 

eb. zu Glauhau ben 24. März 1494, 

ubirte unter Petr. Moſellanus zu einzig, 
machte, nuchdem er in Iwidau einige Zeit 
gelebt harte, 1524 eine Reife nad Stahen, 
wo er ‚Doctor wurde, ‚und zurüdfchrte, 
1527 als Arzt im Joachimsthal lebte, die 
Metallurgie fludirte und aud ein Wert de 
re.metallica u. m. fchrieb. Er ging darauf 
nad Chemnitz, pflidteie bier wieder ben 
Katholicen be. und bereitete ſich bei dem 
£usheranern ſolchen Daß, daß, als er — 

arb, 
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ferb, man feinen Leichnam fünf Tage 
long unbeerdigt ließ. ©. deſſen Leben von 
Becher, Freiberg 1820. 5) (Georg An: 
dreas), geb. zu Regensburg im 3. 1672, 
war dafeldft, ausübender Arzt und ftarb 
1733. Er Eündigte eine Methode an, durch 
Feuer und eine von ihm erfundene veges 
tabilifhe Mumie aus Blättern, klei— 
nen Zweigen, Blüthen u. dgl. ganze Bäus 
me wachſen zu laffen und zwar follte die 
Herporbringung von 60 Bäumen nur eine 
Stunde Zeit erfordern. Seine prunkhaften 
Werke, die niht viel Neues enthielten, ha— 
ben zu Anfange bes 18. Jahrh. mehrere 
beurtbeilende Schriften veranlaßt; ſ. dv. 
Robrs Geſchichte der. wildwachienden Bäus 
me-u.a. 6) (Johann), auch Isle: 
bins genannt, geb. zu Eisleben 1492, 
führte als Luthers Schüler 1519 bei der 
Disputetion mit Ed in Reipzig das Pro: 
tofod mit, ward Rector und Prediger in 
Eisleben, ging 1525 auf einige Zeit nad) 
Frantfurt a. M., dann als Hofprediger 
des Churfurſten Johann mit aufden Reiche: 
tag nah Speier Auch war er mit für 
. die aussburger Confeſſion thätig. Nach 
Wittenberg jurädgekehrt, fand er viel Wis 
beriprud, ba er feit 1537 die zehn Gebote 
und das Mofaifhe Gefeg mit feinen Dro— 
bungen für Chriften entbebrlih erklärte, 
daher fogar Luther und Melandthon gegen 
ihn eiferfen, und Luther ihn M. Gridel 
nannte. Man verftand ihn wohl falfd, 
und ob er fchon bedeutende Anhänger fand, 
die man Antinomer nannte, mußte er doch 
Wittenberg verlaffen, ging 1540 nad) Ber: 
lin als Hofprediger, nahm auch feine früs 
dern Behauptungen zurüd. Da er 1548 
mit an dem Interim Theil nehmen. mußte, 
warb er ben Evangelifhen aufs neue ver: 
habt. N (Iohbann Heinrich), geb. 
1720, ein gelehrter Gomponift und Schuͤ⸗ 
ler des beruͤhmten Johann Sebaſtian Bach. 
Er war Grauns Nachfolger als Director 
ber koͤnigl. Capelle zu Berlin, und compo: 
nirte bie Opern Ahil und Iphigenia. 
Starb ju Berlin im J. 1774. 8) (Karl 
ZuL),geb. zu Foro Julio (jegt Frejus), 
in ber Provence, römifcher Statthalter in 
Britannien, wo er den Feldherrn Galgacus 
fhlug und Irland und Schottland der rd: 


miſchen Herrſchaft unterwarf, aber unge: 
achtet feiner großen Berdienfe auf Anftif- 


ten bes Kaiferds Domitian um das 3. 93 
vergiftet wurde. 9) (Ludw. Briedr. 


Auguſt), geb. zu Gölnig bei Altenburg % 


den 30. Mär; 1769, wo er Prediger ill. 
Einer der erften Pomologen unferer Zeit. 
In feinem Garten befindet fid der Univer: 
falobftbaum, welder 329 Sorten Äpfel 
trägt. 10) ( Michael),Lutherifher Pre: 


Diger zu Abo in Finnland, überfegte die 
Pfalmen und das neue Teftament 1554 ins 
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Finnlaͤndiſche und verbreitete bort bie Aus 
therifhe Lehre; ftarb 1556. :. 11) (Rus 
dolph), Verfaſſer mehrerer Gedichte, uns 
ter andern im berliner Mufenalmanad 
von 8. W. X. Schmidt und E. G. Bin 
demann (Berlin 1798). 11) (Rudolpp 
Aalen oder Hausmann), aus 

eft: Friesland, geb. 1442, farb 14835, 
Er hatte große Verdienftie um die Vered— 
lung des Geſchmacks und die Reinigung 
der ſcholaſtiſchen Philoſophie. Seit 1482 
war er Profeffor in Heidelberg. 13) 
(Stephan), Luther. Prediger im Mans— 
feldifchen, als Anhänger deö Georg Major 
aber remopirt, dann Paftor zu Merfeburg, 
zulegt Domprediger zu Raumburg, fol 
aber jpäter katholiſch geworben fein. 

Agricultür, Ader, Felde, Landbau 
(f. diefe). 

Agricultürshemld, ber Inbegriff 
chemiſcher Grundfähe und Erfahrungen im 
ihrer Anwendung auf Alles, was zum Ana 
bau der — uͤberhaupt erforderlich 
iſt, insbeſondere auf die Unterfuhuna, Vor: 
bereitung und Bearbeitung des Bodens, 
ber Adererbe, bes Düngers, der Aderpros 
ducte 2c. Uber die Veftandtheile der Acker⸗ 
erde, f. Dammerbde, 

Kgricultür: ftaat, aderbauender 
Staat, d. h. ein folder, beffen Volks— 
und Gtaatsvermögen, wenn auch nicht 
allein, doch * groͤßten Theile auf dem 
Ackerbaue und deſſen Vervollkommnung be» 
ruhet. Er bat den Vorzug vor bloßen 
Manufackurs und Handelsftaaten, baß er 
eine ficherere Bevolkerungsgrundlage in 
ſich ſelbſt befigt und weniner abbängig von 
andern ift, da er den Ernährungsftoff felbft 
erzeugt und nicht erft einzutaufcyen braucht. 


Agricultürsfyftzm, f. Phyſiokra⸗ 
tifhes Syſtem. ; 
Agridäg, Gebirgsarm in Armenien. 

Ägri Decumütes (fo v. mw. deci- 
mani, alte Geogr.), röm. Name der Ges 
end Zeutfchlands zwifchen ber Lahn, dem 
hein und dem Main, Römer fiedelten 
fi) an, gebrauchten die Bäder im jegigen 
MWisbaden, leaten Goldminen an und befes 
ftigten fich gegen die Anfälle der Teutſchen. 
Agri fölium, f. Stechpalme. 
Agrigän (St. Zavier), eine 54 AM. 
coße, aber unbewohnte Inſel aus ber 
ruppe der Ladeonen. j i 
Agrigentum (alte Geogr., gr. Axpa- 
as) St. in Sicilien auf dem Berge und 
am Fluffe Akragas und an der füdl. Seite 
des Meeres mit einem Hafen, mit dem 
Kaftel Ompface. Die Stadt war eine 
Golonie von Hela, hatte prächtige Tempel 
und eine Wafferleitung (Pheaces). Baters 
ftadt des Zyrannen Phalarie, des Dichs 
ters Empedokles, des Philofopben gl. R., 


des Arztes Akron. 2052 v. CEhr. ©. en 
en 
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ben Römern durch den Gonf. Laͤvinus 
erobert. Jett Girgenti (f. d.). 

Agrii Dei, die Zitanen (f. d.). 

Agrikola, f. Agricola. 

Agri mensöres, Feldmeſſer (f. d.); 
bei den Römern. 

Agriminift (v. fr.), Kleinpugmacher, 
ehändler (in Paris). 

Aartmönia fagrimonia, L.). Pflans 
zennattung aus der Familie der Rofaceen 
und der Ordnung ber Sanguiforbeen, aus 
F Dodekandrie Digynie des Linn. Gy: 

en®. 

Agrimonoide (vd. gr.), unedjter Oder⸗ 
menn.a, Leberklette. 

Aarinium (alte Geogr.), eine afars 
nanıae Stadt im eigentfichen Hellas, zwi⸗ 
ſchen den Flüffen Mchelous und Gvenus. Im 
J. 343 erbieiten die von ben Atoliern belas 
gerten’ Einwohner bad Berfprechen des 
freien Abzugs, wurden aber auf demfelben 
Hrößtentheils treulos niedergemacht. 
‘Agriocärdammm, ſ. Kreſſe. 

‚Agyriocästanum, ſ. Erdnuß. 

Aonriodoe, ſ. Aglaobos. 

Agriofrinospulver, das ſcharfe 
Satzmehl aus der Wurzel einer Schwert: 
tilie in Griechenland, wo es den Frauen 
als Mitter dient, ihre Wangen unvergäng: 
lich roch zu beizen. 

Agrion, f. Waſſernymphe. 
 Agrtönia ( Aypunıx, Antiqu.), ein 
altes grieh. Felt, an dem Weider den 
Paihos auffuhten, als ob er entfloben 
wäre, dann das Suchen mit der Kußerung, 
er fei zu den Mufen geflohen, aufgaben 
und fih zu einem Mable verfammelten, 
an dem fie fich allerlei dunkle ragen vor- 
kegten; baber Agriönien, nad Th. 
Heil: Sammlung von Räthfeln, Charaden, 
Logozryphen ıc. 

Agriönios, Beiname bed Bakchos. 

Agriope, 1) eine Nymphe, vom Phi: 
lammon Mutter des Thamyris; 2) Ges 
mahlin bes önikifhen Koͤnigs Agenor 
und Mutter des Kadmus. Sonſt Argio: 
pe, Antiope; 3) angeblihe Gemublin des 
Drpbeus. 

Agriophägi oder Agriophages 
(alte. Geogr.), ein Boll in Afrıka, nad 
Plinius in Achiopien, nad Ptolemgus in 
Indien oberhalb, des Ganges. Ihr Rame 
deutet auch ihre Nahrung von dem Fleiſche 
wilder (aypıns) Thiere. 

Agriorigänum (gr. lat), Doften, 
Wohlgemuth; f. Driganon. 

Agrios, 1) ber Anbauer bes Feldes, 
Beiname des Van; 2) einer ber Kentaus 
ten, die den Derkules in der Photus (ſ. d.⸗ 
Höhle -uberfielen; 3) des Odyſſeus und der 
Kirke Sohn; 4) Sohn des Yorthaon oder 
Portheus und Vater des Therſites, Onwer 
ftus, Prothoos, Kelentor, Venalippos und 
Lycopros, welche, außer den beiden erften, 


Agrippa 

vom Diomebes, der aus dem trojanifhen 
Kriege zurüdgetehrt war, getöbtet wurden, 
mweil fie ihres Baters Bruder, Oneut, vom 
Throne geftoßen, um dem Water benfelben 
zuzuwenden. Agrios wurde aber ebenfalls 
vom Throme geftoßgen und erhing fih; 5) 
einer der Giganten, ber in der Giganten» 
ſchlacht von den Varcen erihlagen ward. 

Aariotbymie (v. gr.), wilde Ge 
müthsart, auh Wahnfinn mit Mordaier. 
‘ Agripälma, leonurus cardiaca, f. uns 
ter Herzgeſpann. | 

Agriprta (lat, von ager und peterr) 
nennt Gicero einen, der ein Stuck Feb 
oder ein Landgut ſucht, es fei auf eine 
techtlihe Weife oder night. 

Agrippa (lat.), ein Kind, das mit 
den Züßen zuerft geboren wird; baber 
Azripparum partus Tagrippinifdhe 
Geburt), eine folhe Geburtsart. 

Karippa, 1) A. 1. (Drrod.), Sohn 
des Ariftobulus und der Berenife unb En: 
kel Herodes bes Großen. Lebte in Rom 
fo verfchwenterifh, daß er Schulden balber 
nad Zdumda entweichen mußte. Nachdem 
feine Gemahlin, Kypros, bezahlt hatte, 
fam er nad) Rom zurüd, wo ihn Xiber 
rius in das Gefängniß fegen ließ, woraus 
ihn Galigula erlöfte, und ibn im 93. 37 
auf den Thron bes Königreihs Judaͤa 
feste. Er ließ ben heiligen Jacob morben, 
ftarb aber felbft im 3. 43 an einer fchred: 
lichen Sirankpeit. 2) A. I. (Marcus), 
Sohn des Vorigen und lester König ber 
Juden. Kaiſer Claudius nahm ihm fein 
Reich, gab ihm aber andere Provinzen, 
Nero fügte noch vier Städte birzu. Währ 
rend der Empörung der Juden ward er, 
der zum vömifchen Deere geftoßen war, 
bei der Belagerung von Gamala verwun: 
ber. Mit Zitus war er bei ber Belage— 
rung von SJerufalem, und ftarb ungefäbe 
im 3. 94. 3) (Beine. Corn, von 
Nettesheim), ein pbilofopbifcher Aben= 
feuer, geb. zu Göln 1486, ftarb zu Grenoble 
1535. Er trieb eine Platoniſch-kabbali—⸗ 
fifhe Poitofophie, dabei Magie und Als 
dymie, war Doctor der Rechte und Die: 
dicin, lebte bald ald Goldmacher, bald als 
Soldat, bald als Lehrer der Theologie auf 
beftändigen Strfahrten in Armuth, und gab 
durh feine Schriften mehreren geheimen 
Vereinen der legte Jahrhunderten Nah: 
rung; vorzüglich feh Werft: de oc- 
euita pbilosophia, 1533. Er ſelbſt fou su 
Paris eine geheime Gefelfhaft zu Aus 
übung der kabbaliſtiſchen Magie geftifier, 
und dadurch die Veranlaſſung dev vielen 
ſeitdem entjlandenen myſtiſchen Verbindun— 
gen gegeben haben. 4) (alte Liter, Mes 
nenins), als Redner in Rom berohmt, 
9. LI. E. 57 (M. Bipfanıus), 
des Kaiſers Auguſtus Oiwiegerfohn, 
liep die Länder des romiſchen Staates aud= 

meſſen, 


Agrippina 
meffen, verfertinte darnah Karten unb 
lieg diefe in einem, aeräumigen Porticus 
zum oͤffentlichen Gebrauche aufhaͤngen. 6) 
Der Steptiker, ein griechiſcher Philoſoph, 


deſſen Zeitalter nicht genau bekannt iſt. 


Er lebte zwiſchen Aneſidemus und Sextus 
Empiricus. 

Agrippina, 1) Tochter des Marcus 
Vipſan. Agrippa und der Julia, und Ger 
mablin des Germanicus. ie war fehr 
berühmt unter den vömifchen Frauen durch 
ihre Tugend und befand fich in allen Feld— 
zügen ihres Gemahls an feiner Seite, nad 
deſſen gewaltfamem Tode fie auch feinen 
Morder, den. Pifo, in Rom anllagte, vom 
Ziberius aber. wegen bes großen Anpanges, 
den fie unter dem Volke hatte, auf die 
Inſel Pantaria verwiefen wurde. Dort 
lieh fie der Kaiſer fo mißhandeln, daß fie 
fich Telbft im I. 83 durch Hunger tödtete. 
2) Zocter der Vorigen und ded Germa— 
nicus, Echwefter des Galigula und Muts 
ter des Nero,. Hoher Verftand und große 
Schoͤnheit begünitiaten ihre Ausfhweifun: 
gen und Herrichfuht.- Sie war dreimal 
vermählt, zuletzt mit Kaifer Claudius, den 
fie aber vergiftete, um Nero, einen Sohn von 
ihrem eriten Manne, dem Domit. Ane: 
nobarbus, auf den Thron zu erheben, die: 
fer ließ fie aber erinorven. Ihre Geburts— 
ſtadt, Köln, vergrößerte fie und gab ihr 
den Namen Colonia Agrippinae. 

Agrippina Colonia (alte Geogr.), 
eine Stadt ber Ubier am bein. Cie bat 
ben Namen von der Tochter des Germani—⸗ 
eus, Agripva. Jetzt Coin am Rhein. 

gripp?nae praetorium oder fo- 
rum (alte Geogr.), eine Stadt der Bata— 
ver, jest Roomberg, nahe bei Leyden in 
Holland. 

Agrippiniüner, f. Agrippinus. 

Agrippinifhe Geburt, f. Xarippa. 

Agrippinus, Biſchof zu. Karthago 
im 3. Jahrh., fehrieb 
tizandis und behauptete gegen den Biſchof 
Stephanus zu Rom, daf die, welche vom 
CEhriſtenthume abgefallen, zu demfelben zus 
ruͤckkehrten, nohmals getauft werden muß: 
ten. Seine Anpänger hießen Agrippie 
‚nianer, 

Agris, ober Agriſa (alte Geogr.), 
Seeſt. in Raramanien, unweit der Meerenge 
Ormuz. 

Agriskoveé bei den Irokeſen, Ares: 
kovi bei ben Huronen, eine heilige, aber, 
der Bedeutung nah, nod) unbefannte Mes 
densart, deren jie jih bei ben Anrufungen 
des großen Geiſtes bedienen. Vielleicht bes 
. beuter ie den Schöpfer und Herrn des Dim: 
meld und ver Erbe, Auch ber Sonne wird 


dieſer Name beigelegt. Beſonders bedie-— 


nen die ſich im Kampfe dieſes Ausrufes, 

und ber Name könnte daher auch Gott des 

Krirges debeutend von dem damit ver— 
Encpelopäp, Wörterb, Erſter Band, 


e haereticis vebap- s 


® 
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wandten Aregouan, Kriegfuͤhren. Man 
kann dabei an den griechiſchen Ares und 
an das Zeitwort aperdw, Krieg führen, 
benfen. 
Agritium (alte Geogr.), &t, in Bis 
thnnien in Klein: Afien, am Berge Olym⸗ 
pus, 5 Meilen öftlih von Nicda, 
‚Agrizüla (alte Geogr.), nach Ptolem. : 
eine galatiſche (gallo- graͤciſche) Stadt im 


Gebiere der Tectoſages. 
Agrodiri, Dorf auf Cypern. Die 
Prieſter daſelbſt muffen zur Bertilgung ber 


Schlangen Kasın halten; bas Borgebirge 

heißt deßhalb Capo de Bato. 
Agrölas, nad) Pauf.: ein berü 

Baumeifter zu Athen, 


\ ber einen Theil der 
Citadelle baute. 
Agromanid (v. gr.), 


» Ader elb = 
Landbauſucht. 8 


Agromyza, Fall., Gattung aus ber 
Familie der Lippenflicgen, enthält Eeine 
beſonders merfwürdigen Arten ; fteben nahe 
bei oscinis. 


Agron, I) &ohn des Eumelus, 
tete nebft feinen Schweſtern Meropis und 
Byſſa die Minerva, Diana und den Mers 
cur, indem fie allein bie Fruͤchte gebende 
Erde verehren wollten; fie wurden aber das 
fiir in Vögel serwandelt. 2) Ein Arzt aus 
Agrigent, 473 v. Chr. Geb., reinigte zuerft 
die Luft durch Feuer, um die in Athen ws 
thende Peſt zu vertreiben. Vielleicht der 
Stifter de3 Empirismus. 

Agronomir (Bobdenfunde), Rehre von ' 

ber Kenntniß des Borens‘und feiner Bes 
ftandtheite; daber Agronöm, der ſich auf 
diefe Lehre verftcht. 

Agronämifde Chemie, fo v. w. 
Agriculturdemie: 

Agropyros (agropyros, Palin 
Beauv.), dem triticum aus der Familie 
der Gräfer zufallende Pflanzengattung. 

Agros, f. Agrotes. Au 

Agröß, fo v. w. Stadelbeere (f. d.). 

Agroſtemma (agrostemma, Linn.), 
Pflanzengattung aus der Familie und Ord— 
nung der Karyophylleen, der 10. Kl. und 
5. Ordn. des Linn. Syſtems, von Lychnis 
vorzuͤglich nur durch den lederartigen Kelch 
unterſchieden. | 

AgroftidTen, erfte Ordnung der nas 
türlihen Pfianzenfamilie der Gräfer. 

Agrofinä, Bergnymſhen. 

Agröjtis (agrostis, Zren., Strausgras), 
Pflanzengattuig aus der Familie der Graͤ⸗ 
fer und der nad ihr benannten Ordnung, 
der 3. Sl. und 2. Ordn. des Linn. Syſtems, 
mit ciner Menge Arten. \ 

Ugroftographbie (v. gr.), Gräfer: 
beſchreibung. 

*ı votira, Gattung der Zuͤnsler, mit 
gedrüdien Zaftipigen, deren zweites Glied 

O beil⸗ 


hmter 


verach⸗ 
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beilfoͤrmig, drittes dreieckig iſt. Sonſt un⸗ 
ter phal. pyralis. Art: nemoralis. 

Agrotira, 1) Beiname der Pallas, 
angeblich von ber attiſchen Stadt XAgrä. 
Kallimahos gelobte beim Einfall bes Da: 
rius in Griechenland, ber Minerva fo viele 
Biegen zu opfern, als Feinde fallen mwürs 
ben. Allein die Zahl dieſer "überftieg bie 
vorhandene Anzahl jener, weßhalb jährlich 
500 Ziegen nadhgeopfert wurden ; dies Opfer 
hieß Agroteras Thyfia. 2) Die Jaͤ⸗ 
einame ber Artemis, nad einem 
br und dem Apollon von Altathoos ge: 
weibten Tempel. 
 Agrötes (Aderbauer), phoͤnikiſche Gott: 
beit, deren Bruder Agros (das Feld) 
hieß; beiden wird die Erfindung des Baus 
der Häufer, Bäune, Keller und Äcker zu: 
gefchrieben. 

Agrotingen (Ältere Geogr.), ein Gau 
im alten Nordlande Weftphalens, worin 
die Stadt Meppen lag. 

Agrotiri, f. Agrobiri.. 

Agrötis, Ochsenh, Gattung aus ber 
Familie der Nachteulen (Nadtfalter), fonft 
zu phalaena noctua gehörig. Art: a. ex- 
elamationis, mit braunen Flügeln, aufwel: 
den eine fhwarze Linie und herzförmiger 
Punkt, u. a. 

Agrutrus, fo v. w. Agrotes (f. d.). 

Agrümen, im ital. Handel: mander: 
lei Orangeriefrüchte, befonderd Drangen 
und Limonen ıf. d.). 

Agrus, einer der Giganten, des Zar: 
tarus und der Erte Sohn. 

Agrüle (alte Geogr.), 1) ein Demos 
in Attifa; 2) davon: eine Eolonie der Athe⸗ 
nienfer in Sardinien. 

Agrypni, f. Akoͤmeten. 

Agrypnit (vd. gr.), Schlaflofigkeit bei 
doch vorhandener großer Neigung zum 
Schlaf. Agrypnocoma, ein höherer 
Grad derfelben, mit Sinnenverwirrung. 

Agrypnis (Antiqu.), 1) ein nädtlie 
ches Bakchusfeſt in Arbela auf Sicilien. 
2) Ein Felt der Venus, das 3 Nächte bins 
durd gefeiert warb, 

Agtelek, f. Barabla. 

Agthe (Karl Ghriftian), geb. 1762 zu 
Helfadt im Mansfeldifchen, Schloßorganift 
und Kammermuficus zu Ballenftäbt, wo 
er 1797 ftarb. Bon ihm ift die Oper: ber 
Spiegelritter. 

Agt-käfer (tentyria, Laer.), Gattung 
ber ey (pimelariae) mit fadenfoͤrmi⸗ 
gen Fühlhörnern, die am Ende Eugelför: 
mige Glieder haben. Die Flügeldeden find 
verwadfen, die Scienbeine haben Spo— 
ren. Art: t. interrupta, ſchwarz, ln: 
zend, Deden etwas geftreift. Frankreich. 
(Sonft zu pimelia, Fahr.) 

Agtftein, f. Bernftein. 

Agt-ſtein-kirſche, eine frühe Herz: 
kirſche mit weißem Fleiſche. 


. am Maranbon; 


Aguero 


Agua, f.-Kröte, braſilianiſche. 

Agua (Aguas, Waffer), führen als En— 
bungen und Beinamen verfhiedene Gewäf: 
fer und Orte in Portugal und Spanien 
und deren Befigungen in Amerika. 

Aguacäte, f. Avogatbaum. . 

Aguäada, Fl. in Salamanca, faͤllt in 
ben Duero. 

: MERAN be Salbdüna, f. Saldanha⸗ 
ai. ’ 

Aguaböre, Fl. in Euba. 

Aguulaholz, fo v. w. Ablerholz. 

Aguüpa (inb.), Giftbaum. 

Aguaraibäy, eine Schotenpflanze am 
Uruguay, aus deren Blättern zur Blüthes 
zeit ein heilkräftiger Balfam gleidhes Na— 
mens bereitet wird, wovon. die Indianer 
jährlich der Regierung eine gewiffe Quan« 
tität Tiefen müffen. 

Aguarüy, Fl. in La Plata in Süd: 
Amerifa, mit einem gegen 400 Fuß hohen 
MWafferfall. 

Aguardiente de cafia, Guarapo, 
eine Art Zuderrohrbranntwein, ber bem 
Rum vorgezogen wird und häufig aus Bra: 
filien nad Portugal fommt. A. de Cas- 
tilla, in Neu: Spanien gewöhnlidh Brannt⸗ 
wein, ber meift aus Spanien dahin fommt. 
A. de Maguey ober Mexical, aus bem 
Safte der agave americana in Meriko, 
Valladolid u. f. w. durh Deftillation ges 
mwonnener Branntwein. 

Aguas, 1) fruchtbare Provinz und ums 
abhängiges Volk im fpan. Süd: Amerika 

2) f. Agua. | 

Aguas Calitntes, fehr großes Dorf 
ber Indianer in Neu: Merilo, an ber 
Grenze von Luiſiana; mit warmen Quellen. 

Aguböni (alte Geogr.), ein Volt im 
wüften Arabien, an ber Grenze vom glüd: 
lihen Arabien. 

Agueda, 1) Flüßchen in Leon in Spa- 
nien. 2) Sleden in Eftremabura in Spa: 
nien. 

Agueröfte, bei ben Perfern eine Sün- 
be, melde ber begeht. ber ben Vorfag 
faßt, einen Andern zu ſchlagen. Die Stra= 
fe dafür, unter VBorausfegung des Bekennt⸗ 
niffes und des Willens, fih zu beffern, 
ift 5 Streihe mit Riemen aus Kameel— 
haut, bie aber bei jeder Wiederholung der 
Sünde um 5 vermehrt werben. Bei der 
7ten Wieberholung aber erfolgen 70 bis 8O 
Streihe, und gejchieht es nod öfter, fo 
wird daraus die Sünde Zanafur if. d.). 
Man kann auch die Streiche mit Gelb ab= 


kaufen. 

Aguẽro, 1) (Barthelemy dbe',) 
geb. zu Sevilla i. 3. 1550, geſt. daſelbſt 
am 5. San. 1597, einer ber berübmteften 
Chirurgen Spaniens; feine Schriften ers 
ſchienen gefammelt von Franz Zimenez 
Guillen, Sevilla 1604. Fol. 2) (Benit. 


Man. de), gefchister il an? in 
a 


. Aguerriren 


Madrid, Schüler des bel Maze, geb. 1626, 
geit. 1670. 

Aqguexzriren(v.fr.), 1) Eriegaewohnt, 
egelibt machen; 2) fih zu etwas Muͤh— 
famem ge ſchickt maden. 

Agueffeiü, D (Henri Sr. d’) 
geb. zu Lümoges in Rranfreih 1663, ward 

650 koͤniglicher Advocat zu Chatelet, dann 
Generalabuocat, 1700 Generalprocurator, 
und 1717 ,.alfo in feinem 49. Sabre, 
Kanzler. Er brachte nun Ordnung in das 
vorher fo verworrene franzöfifhe Rechts—⸗ 
wein, und zeigte fih, ob er gleich nicht 
ohne Widerfaher blieb, doch immer als 
einen treuen Staatödiener und klugen Ges 
fegaeber. Durch viele Intriguen mehrmals 
verwielen und entfegt, erhielt er 1727 feine 
meiften Stellen, body erſt 1737, obgleich das 
Parlament dagegen proteftirte, das aroße 
Siegel wieder. Er war thätig bis an feinen 
Zod, den 9. Februar 1751. 2) (Denri 
£ oui 8, Chevalier d’), geb. 4708, warb 1742 
Mareh.d.G., und ftarb 1747. 3) (Char: 
les: Xavier, Chevalier, Marquis d’), 
ward 1784 Mare. d. C. in Frankreich, 1785 
Gorgmandenz des St. Ludwigs : Ordens und 
173% Generalmajor ber Garde du Corps. 

Agüffi, ein von ven Kalmuͤcken gött: 
lidy verebrter Heiliger, der in gewoͤhnlicher 
Menfchengeftalt, auf einem Throne ſitzend 
und ein Buch in der Hand haltend, abge: 
bilvet wird. 

Aguigan (File de ©. Ange), eine ber 
Marianen : Änfeln. 

nl fuinte, St. und Marauifat 
in Segovia in Spanien. 

Aguilür, 1) (Detrusßandez R, 
Decan im Gollegium zu Jucaran in We 
indien im 17. Zahrh., und Prediger zu 
Charcas, ſchrieb: Informationen contra 
idolorum cultores. 2) (& tephan us d'y 
Jeſuit aus Mexiko, und Miſſionaͤr in In— 
dien; ſt. 1669. 

Aguilär, I) (del Campo), Stadt 
und Marquifat in Reon in Spanien. 
2) (d’Ineftrillae), St. und Graffchaft 
ebendaſelbſt. 

Aguilür Terrönes dei Campo 
(Franz), gebuͤrtig aus Anduxar in Spa— 
nien, erſt Hofprediger Philipps II., darin 
Erzbiſchof von Leon, beruͤhmt wegen feiner 
Gelehrjamteit 5 ft. 1613. 

Aguillön () f. Vignerot du Pleffis 
Ridelieu. . 

Aguillönius (Trans), aeb. zu Bruffel 
1560, Jeſuit und gelehrter Mathematiker, 
deffen Optik (Antwerpen 1613, in 6 Bol. 
Ra jener Zeit fehr geſchaͤtt ward; ft. 


2 
* 


Aguilot, ſchwacher Volksſtamm in Rio 
be la Plata in Sud: Amerika. 

Aauirre, 1) Joh. Suenzpvon), 
geb. zu Lacrogno 1630, ward 1636 Cardi⸗ 
nal, — — aus Beſcheidenheit fein Sy⸗ 
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ſtem der Probabilitaͤt, und ft. 1699. Won 
feinen Schriften merke: Notitia concilio- 
zum Hispaniae et novi orbis (neue Aus— 
gabe 1752 durh P. Joh. Gatalano zu 
Rom) und: 'Theol. comm. illustretas aug 
Anfelmus gezonen. 2) (Mich.), geb. zu 
Aspitia im Kirchenſprengel von Paͤmpelo— 
na, Rechtsgelehrter un? Mitglied dere Gier: 
mentinifhen Gollegiums zu Bononien, ft. 
1583 und binterlich: Responsum pro suc- 
cessione regni Portugaliae, pro Philippo) 
— rege: 

Aguittgues, kleiner Volksſtamm am. 
Paraquay in La Plata. 

: gul, arabifche Benennung der Manna⸗ 
eſche. 
Agul, ſ. Alhagi. 

Agun Alaſchka, ſ. Unalaſchka. 

Agüntum oder Agüntus (alte 
Geogr. ), ein ehemals anfehnliher Ort auf 
dem norifhen Alpen, bei Ditri im Bene: 
tianiſchen. 

Aaur, Sohn des Jake, ein unbekann— 
ter Spruchdichter, welhem das 50. Cap. 
der Spruͤche Salomo's beigelegt wird. 

Agurande (Aigurandes), St. im De— 
part. Indre, mit 1600 Ew., welche Vieh⸗ 
handel treiben. 

Agürium oder Aghrium (alte 
Geogr.), eine Stadt in Sicilien, am red: 
ten Ufer des Fluſſes Symaͤthus, gegen 8 
deutihe Meilen vom Atna, ver Geburtds 
ort ven Diodorus Giculus und 3. Phi: 
lippo b’Xrgirone. 

Agurtfhinstifhe (ogurtſchinskiſche) 
Infeln, Itaad, Nattonia, Dargban u. a., 
liegen auf der Südoſtſeite des kaspiſchen 
Meeres, bewohnt von zınsbar fein ſollen— 
ben Zruchmenen. In der Radybarfchaft die 
Raphtas Infel, nur von Thieren bewohnt. 

Agufterde, f. Ageufterbe. 

Aguftin, f. Auguft:nus (Anton). 

Aguftıt, f. Apatit. 

Agüti (dasyprocta, Illig. chloromys, 
Cuv.), gilt nah Einigen ale Säugtbiers 
gattung aus der Familie: Huftrallige Pfoͤt⸗ 
ler, der DOrbnumg: Nagetbiere, und wirb 
dann unterfchirden durch die glatten, fals 
tigen Zähne, fpisige, doch ſchief abgejtumpfs 
te Schnauze, ausgefhnittene Lippe. - Der 
Leib ift mit fteifen Haaren befegt, ver 
kurze Schwanz kahl; tie Vorderbeine faft 
nod einmal fo Elein als die bintern. Sie 
leben in hohlen Bäumen; als Arten biers 
von gelten das un (d. aguti, unb das 
Acouchy (d. acouchy),, tiefes mit längerm 
Schwanze und gelbiibdem Bauche, jenes 
mit kurzerm Schwanze un: weißlihem Baur 
che. Andere rechnen das Aguti (Ferkelka— 
ninchen, cavia.agouti) hierher, al$ Urt aus 
der Gattung Halbkaninchen (fid.), kenntlich 
am rothbraunen, gefhwänzten Körper, gelbs 
lichen Bauch, hafenartigen Kopfe; in Sud: 
Amerika. von - Brüchten. lebend, ‚melde F 
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oft unter ter Erde aufbewahrt; es richtet 
beim Schred die Rüdenhaare auf, melde 
dann ausfallen. Wirft 2 Junge, und iſt 
eßbar. 4 Elle groß. Das Acouchy wird 
als Abart betrachtet. 

Hayiütes, Aghieus, Beiname des 
Apollon, als Vorſtehers der Gaſſen. 

Agyläus (Heinrich), geb. 1588 zu Her⸗ 
zogenbufch, geſchickter Jurift, ft. 15955 bat 
die Novell. Justinianas und den Nemocanon 
des Photius überjegt. 

—— ober Agylla (alte Geogr.), 
f. Caͤre. 


Agyntia (egyneia), Pflanzengattung 
aus der Familie der Trikokken und Ordnung 
der Linozoſteen, der Monoͤcia Gynandria 
des Linn. Syſtems zugehoͤrig. 

Agdnier, Ketzer ums Jahr 694; laͤug⸗ 
neten, daß die Ehe goͤttlicher Ordnung ſei, 
und heiratheten ſelbſt nicht. 

Agynus (gr.), unbeweibtz agynus 
Aos, eine Blume ohne Piftil, eine blos 
‚männlihe Blume. 

Aghrium, f. Agurium. 

Agyrmus (Ayvpmos, Antiqu.), 
‚ der erfie Tag in ven eleufinifchen Myſte— 
zien, d. h. VBerfammlungstag. F 

Aogßrtes, 1) (gr. Antiqu.), ayvprns, 
eigentlich einer, der (ven Pöbel) ver: 
fammelt, daher ein Marktſchreier, Gauk— 
ler, Landftreiher; auch Bettler und Auf: 
ſchneider. So hießen insbefondere die 
Galli (Prieſter der Kybele), vie mit Zum 
bein umberzogen, Beifteuern einfammel« 
ten, zum Theil ſchaͤndliche Lieder fan: 
en und Prophezeiungen in der Hefe des 

olts thaten, wodurch, nah Plutarch, 
bie Orakel in Abnahme kamen. Sie hießen 
auch in Bezug auf die Kybele (unrup) 
Metragyrtä, und, weil fie ihre Baufe: 
leien alle Monate (un,) wiederholten, Me: 
nagyrtd. — Etwas Ähnliches find die rd« 
mifhen Aruscatoren (aeruscare, betr 
teln umbergehen), auch Asculatorn (XaA- 
“o.oyos), Leute, die durch Gaukeleien, 
Weiffagungen ıc. Lebensmittel und Geld 
beim Umberihweifen zufammenbradten. 2) 
Einer von bes Phineus Genoffen, bei der 
Hochzeit des Perfens von viefem erſchlagen. 
- Agyrtes, Fröhl, Gattung aus der 
amilie der Aaskaͤfer, Eenntlih an den 
übhlern, die länger als das Bruſtſchild 
nd, und an ben XZaftern mit langen Kol: 
ben. Art: a. castunen, im Teutſchland, 
— mit ſchwarzen Decken, braunen 
ußen 


Agythyrna (alte Geogr.), eine St. 
auf ter nordweſtlichen Seite Siciliens. 
Sa Capo di Drlando. 

ba, berübmter Rabbiner im 7. Jahrh., 
fhried Scheeloth oder Fragftüde über die 
10 Gebote. 
Thab, f. Achab. 
Ahad, ein Feldherr bes. Perferkönigs 


Ahaſia 


Giem Schib, der die Provinz Sigiiften 

jur Empdrung brachte, den König flug, 

gefangen nahm und zerfägen ließ. 
Abadid, f. Muhammeb. 


Ahaͤtüll-natter (VPeitihenfchlange, 
Boiga, berus, coluber ahactılla), Art 
aus dem Gefhleht Natter, von 3 Fuß 
Länge und kaum # Zoll Dide, ausgezeich— 
net durch Schonheit, blau, fmaragdarım 
fhillernd, mit aoldnen Streifen auf Ruͤcken 
und Seiten, Bauch filberweiß, Kopf blau 
mit Weiß und Schwarz; ganz unſchädlich, 
daher Spiel für Kinder; in Oftindien und 
den umliegenden Infeln von Vögeln, Mäus 
fen ꝛc. lebend. 


Abala (Antiau.), ein cornomen (f.d.) 
der Familie der Servilier. Am bekannter 
ften ift C. Servilius Ahala, der ald ma- 
gister equitum (f. d.). des Dictators 8. 
Quintius Cincinmatus den nady ber Ober: 
berrfchaft ſtrebenden roͤmiſchen Ritter Sp. 
Maͤlius tödtete, 442 v. Chr. 

Abala, f. Obola. 

Ahalab (alte Geogr.), nah d. Hebr. 
Achalab, nach der Septuaginta Aalaph, 
—— Luther Ahelab, eine Stadt im Stamme 


er. 

Abaliba, f. Ohola. 

Abalibäma, ſ. Obolikama. 

Abäülja, f. Ahlia 

Tham, in der Sanſkritſprache das Ich, 
bie Ichheit. Sobaid ein Weſen zu fi 
ſelbſt ich fagen kann, ift fein Selbſtbe— 
wußtſein erwacht; es unterfcheidet fi von 
andern, und ift nun ſelbſtthaͤtig. So iſt 
nad) der indifhen Schöpfungslehre die erfte 
Production bei der Erſchaffung des Unis 
verfums das Grundweſen Haranguerbehah, 
Sammlung alles Materiellen und Geiſti— 
gen, alles Lebens und Todes, und um 
auszubrüden, daß biefes Graundweſen fich 
ie erkenne, fo fagt die Philofopbie der 

nbier: Haranguerbehah fagt zu ſich ſelbſt 
Abam, und mit dem Entftehen dieſes Selbſt⸗ 
erkennens wird er thaͤtig und felbfiprobus 
eirend. Davon kommt denn das abgeleitete 
Wort Ahankara, die Ichheit, das Eeirft: 
bewußtjein, die Gelbfithätigkeit, das ſchaf⸗ 
fende Ich, zufammengefegt aus Aham, ich, 
und faranan, maden, wirken, das las 
teinifhe creare und vielleicht auch das 
teutſche kuͤren. 

Aharaigichi, ſ. Acharaigichi. 

Ahärna (alte Geogr.), eine Stabt in 
Etrurien. 

Abas, f. Achas. 

Abüafia, Name 1) eines Königs von 
Serael, des Sohnes Ahabs, welcher von 
897 bis 895 v. Chr. regierte und an den 
Folgen eines Falles vom Obergemach ſeines 
Palaſtes ſtarb; (1 Kön. 22, 52-54. 
2. Kön. 1). 2) eines Konigs-von Tuba, 
des Sohnes Jorams, welcher im S- — 

v.Chr, 


Ahaſiten 


®. Ehr. regierte und von Jehu im Neid 
Israel ermorbet warb (2. Kön. 3, 25-29. 
9, 16. 27. 38). 

Ahafiten und Antiohiüner waren 
die, weldye, wie die Könige Ahas und An: 
tiohus, wollen, daß die Ausübung der 
Religion ganz von ben Regenteh und ber 
weltlihen Obrigkeit abhängen folle. Hob— 
bes in feinem Bude de cive forderte dies, 
daher er und feine Anhänger oft fo ge: 
nannt wurben. R 

Ahaflära, bie ben Tag Herbeifühs 
rende, ein Beiname ber Sonne bei ben 
Sndiern. . 

Abaspernd, eigentih Achaſchpe⸗— 
2ofch, 1) bibl. Name oder vielmehr Beis 
name mehrerer Könige von Medien und 
Derfien: a) des Aftyages (Dan. 9, 1); 
bh) des Cambyſes (Esra 4,6); c) wahr: 
ſcheinlich des Xerxes im Buch Eſther. 
Vol. Feſti über den König Ahasverus im 
B. Eftber in Eihhorns Repert. 15. Th. 
Die Ableitung des Namens ift im Altpers 
fifhen zu fuchen. 2) Schuhmader zu Ies 
zufalem, ber, weil er Jeſus auf bem Wege 
nah Golgatba mit dem Leiſten von feinem 
Daufe fortjagte, zur ewigen Wanderſchaft 
durda die Welt verdammt warb, und fo: 

leide bie Reife antrat, Diefe Legende aus 

ob. 21, 23 ff. entfiand im 14. Jahrh. 
Am.16. und 17. Jahrh. ließen ſich Betruͤ⸗ 
ger unter der Rolle dieſes ewigen Juden 
an verſchiedenen Orten Teutſchlands ſehen. 
S. Goͤrres, die teutſchen Volks buͤcher, 1807. 
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Ahaté, ein urſpruͤnglich in Oſtindien 
wachſender, von dort aus nach den Phi— 
lippinen verpflanzter, bis jetzt noch nicht 
botaniſch beſtimmter Baum, deſſen Frucht 
* liebliches, wohlſchmeckendes Fleiſch ent⸗ 

ft 


Ahaus, f. Aahaus. 

A haute voix (franz), mit lauter 
Etimme. 

Ahavanida, bad DOpferfeuer, bei ben 
ee eins ber brei verehrungswürbigften 

euer. _ 

Ahbum War, Infel im See Wan, 
mit einem hoben Berge. 
- Abe, Heiner Fluß in Weftphalen bei 
Brilon, treibt mehrere Muͤhlen und ver: 
liert fih dann wieder; wahrſcheinlich bie 
Duelle der ummeit entfpringenden Alme. 

Ahẽine (Duabeine, Diaine), eine der 
gefellfehaftlihen Infein in Auftralien. 

Ahtita, die Wurzel einer noch unbes 
kimmten Pflanze, welhe bie Bewohner 
von Nutka-Sund häufig einfammeln und 
genießen (Goot). 
Aheläb, ſ. Ahalab. 

Abetoth (alte Geogr.), bei Einigen 
ber Name der arab. Stabt Elana (f. d.). 

Abenobärbus, ein Beiname der Do- 
mitia genus (Geſchlecht der Domitier), die 
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nobarbi zerfiel. 

Ah®num (Xntiqu.), überhaupt ein ku: 
pfernes, ehernes Gefäß; indbefondere ein 
Koch- ober Kärbekeffel. 

Ah®@nus (neneus), tombadbraun, erz: 
farben; zeigt bei Gewädfen eine Eupfers 
braune, mit wenigem Roth untermifchte 
Zarbe an. 

Aherman, ein Berg in Zuran (dem 
Zatarenlande, nörblich von Petfien), von 
mo aus Abriman die Dämonen beherrſcht. 
Eigentlich ift Aherman mit Ahriman einer: 
lei, und ber Berg alfo vom Geifte bed Ur- 
böfen benannt, 

Ahẽva (alte Seogr.), ein Kluß in Chal⸗ 
dia, wo bie aus dem babyloniſchen Eril 
befreieten Juden zufammenfamen zur Reife 
nah Serufalem. 

Ahhmed, 1) Dorf und Reſidenz eines 
* der freien Oſſen in Kaukaften. 2) 

. mer. 

Ahi, 1) (Geneal.), oder Adi, ein Sohn 
Somers (Schemers). 2) Ein großer Dichs 
ter der Osmanen, Sohn eines Kaufmanns 
aus dem Dorfe Tirſtenik bei Nikopolis. 
Gr übernahm feines Vaters Handlung, und 
nachdem feine Mutter wieder gehetrathet 
batte, ging er aus Verbruß barüber nad 
Sonftantinopel und widmete fih der Dicht⸗ 
tunft. Er ſchrieb einen Roman Husn u dil 
( Schönheit und Herz) und ein romans 
tifches Gediht: Chosru und Schirin. Starb 
zu Karakarije in Rum⸗Ill. 

Ahia (Achia), Name mehrerer Perfos 
nen im alten Teſtamente; befonbers ein 
Prophet zur Zeit des Zerobeam (f. d.). 

Ahidũ, weſtlicher Theil ber Inſel 
DOwaihi in Auftralien. 

Ahihüd oder Achihud, Pürft bes 
Stammes Aſſer (4 Mof. 34,27). 

Ah ik am, Saphans Sohn (nad 2. 2. 
b. Kön. 22, 12), einer der vom Könige 
Joſias an die Prophetin Holda Abges 
fandten. 

Ahimaaz oder Ahlmaazy, Sohn des 
Hohenprieſters Saboc, Bater bes Hohen: 
prieſters Azariad, ein Diener bed Koͤ⸗ 
nigs David. j 

Ahimelech, 1) Sohn bes Ahitob, ber 
12. Hoheprieſter zur Zeit Davids, vielleicht 
einerlei mit Ahia (1. Sam. 14.), ward, weil 
er den David in Schuß genommen, mit 85 
andern Prieftern auf Sauld Befehl ermor⸗ 
det (1. Sam.22, 9. 10. 18. 19). 2) Sohn 
Ab Zathars (f. d., 2, Ghron. 24). 

Ahinga, f. Schlangenvögel. 

Ahinöam, 1) eine Gemahlin Köni 
Davids, mit ter er den Amnon zeugte. 2 
Gemahlin Sauls, Zoxhter des himaaz (f.b.). 

Ahinfa oder Ahbinfam, f. Jamam. 

Ahioli, f. Ahjoli. 

Ahion (alte Geogr.), in ber Geptuag. 

im 
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Ain, bei Luther Zion, eine judaͤiſche Stabt 
im Stamme Epbraim, erobert vom König 
Benhadad (l. B. d. Kön. 15, 20). 

Ahira, Fuͤrſt der Kinder Naphthali 
beim Auszuge aus Agypten, ein Sohn 
Enans. 


Abifämad, auch Ahifamad, aus 
dem Stamme Dan (2.B.Mof. Sl, 6). 

Abitöb, I) Sohn des Pineas aus dem 
Geſchlechte des Hohenprieſters Eli, Vater 
Ahla's, ver Prieſter zu Silo war (l. Sam. 
14, 3). 2) Bater ded Ahimelech (f. d.), 
Driefters zu Robe. 3) Sohn Zadots, aus 
dem Gefchlehte des Hohenprieſters Aaron 
(1. Chron. 5, 37). ı 

Ahitöphel, Diener des Königs Dapib 
in Silo (2. Sam. 15, 12). 

Ahjolhi, Seeſtadt in Rum-Ili, am 
ſchwarzen Meere, hat Salzwerke. 


Ahkat, Wuſte in Arabien, der Sage 


nach einſt von großen Rieſen bewohnt, wels 
he von der Sundfluch vertilgt wurben. 
Ahlbeckſcher Ser, im Regierungs: 
bezirk Stettin, fonft über 10,000 Morgen 
groß, jest gröstentheils troden. 
Ahl-beere (AHalbeere, Nalbefing, ribes 
nigrum), bie ſchwarzen Sobannisbeeren 
(j.d.), von wangenartigem Geruche, jebod 
angenehmen Gelhmade. | 
— Ahlden, Amt in der hanndverifchen 
Provinz Lüneburg, mit 5400 Ew. 
Ahle, 1) (Ohle, Orte, Pfriemen,) 
dunne, gerade oder etwas gebogene, runde 
oder breiedige oder viereckige, ſpitzige, ftäh: 
lerne Stehwerkzeuge, welche die Schufter, 
Sattler, Riemer und andere Reberarbeiter, 
fo wie die Buchbinder zum Durchſtechen 
des Leders und der Pappe gebraucen, 
wenn Theile von dieſen Materialien an 
einander genäht werben follen. Gntweber 
figen die Ahlen in einem hölzernen Hefte, 
um damit Löcher einftehen zu können; oder 
fie haben, wenn man damit nähen will, 
an dem ftumpfen Exde ein Auge zum Dins 
durchziehen eines Kiemens, Fadens u. dal. 
Die Ahlen der Buhbinder, welhe Hefts 
nadeln heißen, find immer rund. Mit 
diefer Art Ahlen haben bie Padnabeln 
viele Ähnlichkeit. Der Ahlenfhmied vers 


fertigt die Ablen, worunter die englifhen 1794 


die beften find. Unter den teutfchen folgen 
der Güte nah auf einander: die feier: 
märkifhen, die nürnberger und die ſchmal⸗ 
kalder. 2) (Ahlſpitze), in der Buchbruderei: 
ein fehr nothwendiges Inftrument für Geger 
und Druder. Der erftere braucht es beim 
Eorrigiren der Fehler, die er im Gegen 
emacht, der Druder zum Ausputzen ber 

ettern, wenn teren Zwrfchenräume ſich 
während des Druds vollgefhwärzt haben ; 
zum Nieverbrüden der Spieße (ſ. d.) u.a. 
m. Es ift ein von autem Stahl gearbeis: 
tetes breicdiges ober rundes Inftrument, 


Ahlia 


durch einen Ring von Eiſen oder Meffing 
(Ablzwinge) an einem hölzernen Griff bes 
feltigt. 

Ahle (Joh. NRud.), geb. zu Muͤhlhau⸗ 
fen und Bürgermeiiter dafelbit, muſikali— 
fher Schriftſteller und Gomponft des 17. 
Sahrb., früner Cantor in Erfurt, Seis 
ne „Anleitung zur Singelunft (1704 vo 
feinem Sohne, Johann Georg, der = 
mehreres gefchrieben hat, mit vortrefflichen 
Anmerkungen verfehen,) hat mehrere Aufs 
lagen erlebt. 

Ahlefeld, f. Ahlfeld. 

Ahlemann (Georg Ludwig), af zu 
Berlin 1720, kam 1750 ald Gegretär nach 
Kopenhagen, warb 1752 Prediger zu Dar 
vebofft in Angeln, 1763 Propft und Haupts 
paftor in Segeberg und kam 1768 als Son= 
fiftorialrath und Kirdyenpropft von Altona 
und Pinneberg nad erfterm Orte, wo’ er 
bi8 an feinen Tod (den 4. Dec. 1787) viel 
Gutes ftiftete. Im 3. 1777 hatte er eine 
Schrift „über bas Leben und den Charak⸗ 
ter des Grafen I. ©. E. von Bernitorf‘ 
drucden laffen, und nad feinem Tode gab 
der Prof. Hensler in Kiel eine Sammlung 
feiner Predigten heraus, 

Ahlen, &t. im Regierungsbezirt Muͤn⸗ 
fter im Königreid Preußen, mit 1800 Em. 

Ablen:fhmiede,bdiejenigen Dandwers 
ter, die durch Schmieden, Feilen und Schleis 
fen die Ahlen verfertigen; ſ. Ahle. Der 
Hauptkoͤrper der Ahle ıft Eifen, und nur 
die angefchweißte Spite ift guter Stahl, 
ber nah dem Schleifen auf den Schleif: 
fteinen und Schleifſcheiben der Schleifma- 
fhine gehärtet und hernach polirt wird. 

Ahlfeld (von), L) ein in verfchiedene 
Linien getheiltes, ausgebreitete® Adelsges 
fhleht in Schleswig und Holſtein, jeit 
dem Anfange des 14. Jahrh. 2) (Friede 
rich), 1672 in den teutſchen und daͤniſchen 
Grafenftand erhoben. Vgl. Alefeld. _ 

Ahlfeld:Laurvig (Iend Jurl von), - 
geb. am 10. Jul. 1764 zu Bidrnemöfe auf 
der Infel Fuͤchtnen, privatifirte in Altona 
und zulest in Schleswig, flarb am 20. 
Nov. 1794 und hinterlich: Über Dänemarks 
gegenwärtige Politif, 1798. Grundfäge 
einer richtigen Politik nah bem Phocion, 


Ahlia, Abalja, bie reizende Gattin 
bes indifhen Munt (d.h. befhaulichen Weis 
fen) Gaudama, in welde jid Indra vers 
liebte und einft, als der Gatte vor Ans 
brucd des Tages fhon mit Gebeten befdhäf= 
tigt war, in der. Geftalt veffelben das 
Biel feinee Wünfhe erreichte. Aber ber 
Mini entvedte dad Verbrechen und bes 
wirkte durch feine Verwuͤnſchungen, bag 
ber Gott an feinem ganzen Körper mit 
taufend Schamtheilen bevedt warb, bie 
aber nachher, auf feine dringenden Bitten, 
in eben fo viel Augen verwandelt wurden. 
Darum 


Ahlimb 


Darum hieß der Gott Sabasrakſcha, ber 
Zaufendäugige. 

Aftimb (Bernhard Friebr. von), geb. 
1690, war von feinem 12. Jahre an in 
preußifhen Dienften. Er wohnte ber Be: 
lagerung von Gtralfund bei unb in ber 
Schlacht von Molwig ward er verwundet. 
Sm 3. 1743 ward er Oberft und Chef bes 
magdebeburgifchen Landregiments, aud) Kar 
nonikus bes Stiftes ©. Nicolai zu Mag 
deburg. Er ftarb im 3. 1757, 

Ahl⸗-kirſche, fo v.w. Aalkirſche (ſ. b.). 

Ahls-horn, ſ. Hollunder. 

Ahl⸗fpitsze, ſ. Ahle ). 

Ahlwardt, 1) (Chr Wilh.), Hrof. 
zu Greifswalve, geb. d. 23. Nov. 1769 daf. ; 
vorzüglid bekannt durch feine Überfegung 
von Ariofts Satyren (Berlin 1794) und 
ber Gedichte Offians aus dem gälifchen 
Driginal Eeipzig 1811, 8 Ve). 2) (Pe: 
ter), ward geb. 1710 zu Greiföwalbe, wo 
fein Vater Schuhmacher war, Seine Nei: 
gung zu den Wiffenfhaften überwand alle 
Schwierigkeiten; er. fludirte in feiner Bas 
terftadt und in Jena, ward 1743 Adjunct 
der philoſophiſchen Facultaͤt in Greifswalde 
und 1752 orbentl. Prof. der Logik und Mes 
taphyſik. Er ftarb am J. Mai 1791. Seine 
vorzuͤglichſten Werke find: Bronto-Theolo⸗ 
gie2c. Greifswalde 1745 u. 1747, und Be: 
traditungen über bie augsb. Confeſſion, 
8 Theile, Greiföwalde, 1742 bis 1750. 
Ahl-zwinge, f. unter Ahle 2). 

Abm, f. Ohm und Steven, 

Ahmed, f. Ahmet. 

Ahmed, Kban von Perfien nad feines 
Bruders Abaka Zobe, 1282 n. Chr. ©., 
Sohn des Hulacu, war früher getauft, warb 
beim SRegierungsantritt Muhammedaner, 

aber, nahbem er feinen Bruder Argun, 
ber nad) jener Religionsänderung Ans 
fprud auf den Thron madıte, geihlagen 
und zum Tode verurtheilt hatte, von ben 
Moguls gefangen und hingerichtet (1284 
n. Ehr., 682 .n. d. Hedſch.). 

Ahmed, Zolung, eines tuͤrkiſchen Stla« 
ven, Sohn, befam unter dem arabifchen 
Khalifen Al Motaz die Statthalterſchaft 
von Ägnpter, 863 (254 n. d. Hedſch.), warf 
ſich bafelbft zum unumfchränften Herrfcher 
auf, 878 CD. 265), eroberte Antiodien, 
Haleb, Damaskus u.f.w. und ftarb im Be: 

des eroberten Landes 883 (Debfd). 270). 
Er zeichnete fih durch Tapferkeit, Klug: 
beit, unermeßlihen Reihthum und biefem 
entfprechende Pracht aus. 
Ahmedrbad, f. Guzurate. 

Ahmed Abbüllap, f. Ahmed Schah. 
„Ahmed Ben Färes, El Rai ge: 
nannt, fchrieb ein noch ungebrudtes aras 
bifhes Wörterbuh und mehrere juriftifdhe 
Werke; ft. 999 n.Chr. (390 n. d. Hedid).). 

Ahmed Ben Ismael, f. Samaniben. 

Abmed Ben Muhammed aus 


’ 
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Diaen, ein. arebifher Spanier, ſchrieb 
Eeine epiſche Gedichte und (in 4 Bänden) 
Sahrbüder von Spanien und ben Unter: 
nehmungen der Ommiaden; flarb 970 n. 
Chr. (360 n. d. Hedſch.) 

Ahmed Efindi, 1) Director eines 
Collegiums an der Mofchee Murads II. in 
Bruffa, madte 532 nach Ungarn 
mit, kehrte nach Bruſſa zuruͤck und ſchrieb 
hier ein philologiſches Werk, Akfiol sereb, 
einen Gommentar über Schemail (ein Werf 
über ben Propheten vom Imam Termedi), 
brachte die Legende bes Propheten in 
Reime (unter dem Titel: Wahdetname, d. 
h. Buch der Einheit) und verfaßte endlich 
das Buch Sandufatolsmaarif (d. h. Kite 
der Erkenntniſſe). 2) Berühmter Lehrer 
und Richter, Lehrer bed Großwelird Köprili 
Numan Paſcha, geb. zu Kaißarija, aeft. 
zu Mekka 1725°(1138 n.d. Hebdh.). 2 Pros 
un an einem Kollegium zu Kafabad in 

atolien, dann Praͤfect der Eaiferlidhen 
Bibliothek, hierauf Richter zu Mekka, fpäs 
ter zu Medina. Er fchrieb einen Goms 
mentar zur Ethik Beraewi’s, und Gloifen 
zu ben 4 Prolegomenen (Mokaddemet); ft. 
in Gonftant. 1749 (1163 n. d. Hedſch.). 

Ahmedi, ein osmanifher Dichter uns 
ter Zimur, befang in24B. Alerander d.Gr. 

Ahmed Kimal Paſcha Sades, 
tuͤrkiſcher Dichter, geb zu Tokat, geft, zu 
Gonftantinopel 1535. Er ift der Berfaffer 
ded berühmten Romans Juſſuf und Su— 
leiha, fo wie des Gedichts Nikariftan (eis 
ner Nahbildung desNofengartens von dem 
——*—— Dichter Saadi). Mehrere ſeiner 

bhandlungen befinden ſich im Escurial zu 
Madrid, 

Ahmed Moallimfüde, ein Richter, 
bann Kadiasker (f. d.), ſchrieb mehrere 
Werke der Beredfamkeit; flarb 1572 (980 
n. d. Hebfch.). . 

Ahbmednägur (Amebnagor), brittifhe 
St. und Feftung in Vorder » Indien in der 
Präfidentfchaft Bombai, hat 24 Meile im 
Umfang und große. Baumwollenmwebereien- 

Ahmed Päſcha, 1) der Sohn Be 
lieddins, einer ber 7 großen perfifchen 
Dichter, bekleidete unter Muhammed II. und 
Bajafid II. mehrere öffentlihe Amter; ftarb 
1426 (902 ı.d. Hebf&.). 2) Zwölf diefes 
Namens, fämmtlih Großwefire a) unter 
Muhameb II. und Bajafid Il.; b) unter 
Bajafid II. und Selim I.; c) unter. Soly⸗ 
man II., ft. 1554; d) unter Murad TII., 
R. 15805 e) unter Murad IV., ft. 1632; 
) unter Ibrahim, ft. 1649; g) unter Mu⸗ 
rad IV. ; "h) unter Muhammed IV.; i) A. 9. 
Kyoprili unter Muhammed IV., ft. 16765 
k) ein Ruife, unter Solyman H., ſt. 16883; 
I) unter Achmet H., abgefegt 1693; m) abs 

efegt 1742. 3) Fuͤnf Statthalter von 
anpten, a) 1523 bhingeridytet; b) 1594 ab- 
gefegt; c) 1617 abgefegt; d) ift ber 25 


*» teutfchen Adel, 


216 Ahmed Resmi Efendi 


2)h) Ermähnte, der unter Mohammed IV. 
Großwefir warb; e) fam um 1676. 

Ahmed Nesmi Efindi, Befandter 
unter Muftafa IH. am wiener Sofe 1757, 
dann am berliner 1763, bekleidete nach feiz 
ner Rüdkunft viele wichtige Amter, fiel 
aber, nachdem er den Frieden mit Ruß: 
Iond zu Kainardſchi nicht zur Zufriedenheit 
des Divans unterzeichnet batie, in Ungna— 
de, überfam geringere Amter und ır. 1790. 
Er hinterließ Schriften über die Begeben: 
beiten feiner Zeit. 

Ahmed Shah, bes arofen Moguls 
Muhammed Shah Sohn, flug 1747 den 
Rebellen Ahmed Abballab, ber fid zum 
Deren von Kandahar und ten benadbars 
ten Provinzen aufgeworfen hatte, folgte 
feinem Bater in demſ. J. als Kaifer, aber, 
ald er ſich gegen Ghaziordig, feinen Feld» 
beren, hatte einnehmen taffen und gegen 
ibn zog, ward er von biefem gefchlagen, 
gefangen und geblendet, 1754. 

Ahmed ZfhelidiParaparafübde, 
Richter in Siliwri, fchrieb eine verjificirte 
Geſchichte des osmanifhen Reihss ftarb 
1560 n. Ebr. 

Ah mon Dirü, eine Birnforte erfter 
Ordn., Alter Klaſſe (Chrift), von mittler 
Größe, citronengelber Farbe, weißem, halb: 
brudigem, faftinem, um das Kernhaus ftei: 
nigem, füß ſchmeckendem Kleifhe. Sie 
reift in der Mitte Septembers. 

Ahndung (oder, wie Manche fchreiben, 
Ahnung), bezeichnet in der Volksſprache 
ein dunkles Vorempfinden oder Borherfes: 
ben ter Zukunft nach abergläubifhen Bor: 
ausfegungen. Jedem Xberglauben liegt 
aber irgendwo eine richtige Idee zum Grun: 
be, und dem gemäß haben Jacobi und 
Gries gefucdht, das Wort Ahndung in ben 
rhilofophifhen Sprachgebrauch aufzunch: 
men, worin ihnen aud) mehrere gefolgt 

find. Bier heiße Ahndung bie nur durch 
Gefühl möglihe Anerkennung der, unfern 
Begriffen und Schlüffen unerreidhbaren, ewis 
gen Wahrheit in ben NRaturerfcheinungen. 
ie befteht in dem aͤſthetiſchen Eindruck, 
welchen bad Leben in ber Natur auf das 
Gefuͤhl ber gebildeten Menſchen macht. Val. 
Eignen, Traum u. a. 

Ahne, Amt in Nieder-Heffen an der 
Fulda, mit 4000 Em. 

Ahnen, eins der älteften und größten 
abeligen Geſchlechter in Pommern. Nico: 
laus von Ahnen, pommerfher Wollgaft, 
Kanzler und Lanbvogt über Rügen, ft. 1631. 
Noch 1718 blühte diefes Geſchlecht. 

- Ahnen, f. Aſcendenten 

Uhbnön:probe, ein Herkommen beim 
daß nur ber von gutem 
Adel gehalten wird, welcher feine 8 Ahnen, 
d. h. feine Voreltern ſowohl von väterli: 
cher als mütterliher Geite, und alſo 16 
Ahnen beweifen kann, und deren von Als 
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terd her exerbten Schild und Helm aufzu= 
legen babe. Ohne dieſes wird Keiner in 
hohen Stiftern oder Ritterorden aufges 
nommen. Bgl. Abeleprobe. 

Ahnen-tafel, 1) Geſchlechtstafel, eine 
Reihe rehtmäßiger Vorfahren väter!. und 
muͤtterl. Seite enthaltend, zur Abnenprobe 
erfoberlich 5 ſ. Stammbaum. ‚2) Der Stammes 
baum, welchen bie arabifhen Geſtuͤtbeſitzer 
dem Käufer ihrer Pferde zu übergeben 
pflegen. 

Aböd, 1) nah dem Urterte Ehub, 
nad) der Septuaginta "Aus unt "QS, nad 
Luther Ehud, aus dem Gtamme Ben: 
jamin, in Geba, reih an anacichenen Kin« 
dern und Enfeln. 2) Simeons Sohn, der 
mit Jakobs Familie nad) Agypten 300. 

Ahbogidas, Benennung einer eignen 
Krankheit aftbmatifcher Art in Peru. 

Ahöh (alte Beogr.), eine judäifcde Stadt, 
Geburtsort Zalmans, der (2. Sum. 23, 28) 
unter die fapfern Streiter Davids gezählt 
wird. 

Ahöla, ein alleaorifcher Name von Sa—⸗ 
mariaz eigentlidh: Zelt. 

Aholiba, nah ben meiften Ausles 
gern ein allegorifher Rame von Jerufas 
lem (Ezech. 23), eigentlih: dba habe id 
mein Zelt aufgeſchlagen. 

Ahdri (zupa), d. h. Unzeitige, Kinder 
und Juͤnglinge, die vor ber Zeit farben. 
Bon ihnen herrſchte der Aberglaube, daß 
fie nicht eher in die andere Welt gelaſſen 
würden, big die Zeit, welche fie noch zu 
leben gehabt hätten, verfloffen wäre. 

Ahorn (acer, Einn.), eine Pflanzen: 
gattung, welche Linné in feiner 23. Klaſſe 
(polygamin) einordnete, weil die Geſchlech— 
ter oft auf verfchiedenen Individuen ges 
trennt, oft aber auch mit Zwitterbiüthen 
vereint erfcheinen; alsunterfcheidende Kenn⸗ 
zeichen dieſer Gattung dienen der gewoͤhn⸗ 
lich 5theilige Kelch, die Sblättrige Krone, 
gewöhnfih 3 Staubfäben und die zwei an 
ibrer Baſis zufammenbängenden Fluͤgel⸗ 
früchte.  Diefe Gattung enthält gegenwärs 
tia einige zwanzig verfchiebene, in,der ges 
mäßigten Zohe von Guropa, Aſien und 
Amerita wilb wachſende Baum: ober 
Straudarten mit gegenüber ftehenden mehr 
oder. weniger gelappten Blättern. Einen 
vorzüglichen Nutzen aewähren vie meiften 
Arten buch ihr ſchnelüwuͤchſiges und dauer 
baftes, zu Zifchler-, Dredsler: und Wag⸗ 
nerarbeiten befonders taugliches Holz, fo 
wie durd ben,in vielen Arten im Frühjahr 
enthaltenen häufigen Zuderfaft, welcher, 
im Marz abgezapft, zu einem angenehmen 
weinaͤhnlichen Getraͤnk oder zu wirklichem 
Zucker verwendet werden kann. Am meiſten 
ausgezeichnete und bemerkenswerthe Arten 
find: acer saccharinum Und a. rubrum , 
beide in Nord: Amerika einheimifh, aus des 
ven Saft bafeibft der Ahornzuder gewon⸗ 

nen 
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nen wird, und a. platanoides, fo wie a. pseu- 
do platanus, ald in Teutſchlands Gebirgen 
und Walbungen wild wachſende Baͤume, 
die vorzuͤgliche Werkhoͤlzer zu feinen Zifch: 
ler: und Dredölerarbeiten liefern, 
auch Afterahorn. 

‚Abornberg. Im baierfhen Ober: 
Mainkreife find ſieben vereinigte Dörfer, 
worunter A. gehört, deren Burgemeifter 
‚und Rath jährlich einmal bier ihre Ange: 
legenheiten abthun. 

Ahorn-holz, Platanusholz, ein un: 
ter andern von. Schreinern zu VBertäfe: 
lungen, von den Berfertigern mufilalifcyer 
Inſtrumente zu verfchiebenen Inftrumenten, 
von den Gewehrfabricanten zu WBüchfen: 
Thäften ıc. angewandtes feftes, weißes und 
flammiges Holz. ' 

Ahorn:fäure, eine von Scherer 1811 
in bem Safte des Feldahorns unterfchies 
dene Säure, 

Abornsfaft, tröpfelt freiwillig aus 
Wunden der Abornbäume, gibt beim Ab: 
kochen und Eindiden einen Syrup, woraus 
fh Zucker darftellen läßt. , 

Abornsfalg, nah Scherer ein eigen: 
thuͤmliches Salz des Feldahornfaftes, das 
aus Ahornfäure und Kalk befteht. 

Ahorn⸗ſyrup, der eingedidte Saft 
des Feldahorns. 

. Ahorn:zuder, ber aus dem Gafte 
. mebrerer Abornarten bereitete Zuder, ber 
dann nad) ihnen verfchiedene Namen erhält, 
3. B. vom rothen virginifhen Ahorn Mad: 
bolderzuder, Platanuszuder (sucre de 
plaine), vom Zuderahorn (sucre d’erable). 


Ahoväi, 1) Tournefort, eine durch eine 
einfahe Steinfrucht von Gerbera. (f. db.) 
unterfdiebene Pflanzengattung ; 2) gemeiner 
Schellenbaum (cerbera ahovai, Lim ), ein 
in Brafilien einheimifher Baum von der 
Größe eines Birnbaums. Das Holz, von 
Kunoblauchgeruch, und vorzüglich der Kern 
ber. Frucht, befigen giftige Eigenſchaften. 

Ahr, Raubvogel, f. Xar. 

Ahra, bei Luther, nach dem Urterte 
Achrach, in der Sept. Aara, in der Buls 

gata Ahara, der britte Sohn Benjamins. 


Ahrberg,.fonftiges biſchoͤflich eich: 
ſtaͤdtiſches Ober» und Pflegeamt zu beiden 
Seiten der Altmühl, und Stammgut ber 
Schenken von Ahrbergz- jegt dem Rezat: 
freife (Baiern) einverleibt. Der Fleden X. 
bat 500 Ew., welche Getreide und vorzuͤg⸗ 
lich Gemuͤſe bauen. 

Ahrenfels (Argenfels), graͤflich leyen⸗ 
ſche Herrſchaft am Ahein, mit Schloß, in 
en Nähe ber rothe Bleichertwein wächft. 

brensböd, Amt in Holſtein mit 

800 Em 


Abriman (Aherman), das böfe Grund: 
weſen in ber Religion des Boroafter. 3e: 
ruane Akerene (die ungefchaffne, bie gren: 
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auch demfelben zur Grenze bient. 
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zenloſe Zeit, der Ewige), in Herrlichkeit 
verſchlungen, brachte zwei große goͤttliche 
Weſen hervor, Ormuzd, das Princip 
bes Lichts und des Guten, und Ahbriman, 
ben im Rafter verfchlungenen Quell des 
Übels, feine Wohnung die unbegrenzte Fin— 
fterniß, der Duzabh. Aber fein Abfall 
fam nicht vom Ewigen, fondern aus ihm 
und durch ihn ward die Finſterniß gebo⸗ 
ren, bie, unendlich wie dee Ormuzd Lichtreich, 
nur durch dieſes eine Grenze findet und 
In ih⸗ 
rem Wefen find beide Grundfräfte ynend? 
lich, nur in ihrer Hülle duch einander be: 
geenit. Und eben weil die Bichthülle deg 

emuzd ihre Grenze bat, darum ift auc 
Ahriman gegeben, denn wo das Licht auf: 
hört, ift Finſterniß. In der Mitte biefer 
Urfinfterniß und mit feinem Wefen fie er: 
füllend, wohnt der Lügendrache, mit langen 
Schenkeln, langen Armen, langaeftredtem 
Körper und Lang vorgeftoßner Zunge, er, 
ber einzig Böfe, Unreine und Verwuͤnſchte, 
der nichts Gutes denken und reden kann 5 
er, der die Welt quält, "der Arge, der 
Ungerechte, der Zodfchwannere, ber fin: 
ſtere König aller Darvands (böfen Beifter). 
Nicht Abficht Gottes war es, dag dag Höfe 
wurde; aber er ließ es zu, damit das Gute 
im Kampfe mit demſelben fich verherrliche 
und es überwinde Cinfam lebten beide 
Urwefen in den Grenzen ihrer Reiche, im 
ſich ſelbſt verſunken; da befchloß ber Ewlge 
die Schoͤpfung der Welt durch Ormuzd, 
um das Boͤſe wieder zu vernichten, und 
ab ihr 12,000 Jahre zur Dauer, die er 
4 Zeitalter theilte. Im erften ſollte Or—⸗ 
muzd allein, im zweiten überwiegend mit 
Ahriman, im dritten beide gemeinschaftlich, 
im vierten Ahriman ale Obſieger berrfchen, 
aber auch ſich ſelbſt vernichten. Da ſchuf 
denn Ormuzd im erſten Weltalter die ganze 
Koͤrper⸗ und WGeiſterwelt durch das lebens 
dige Wort, als fein Heer'im Kampfe ae: 
gen den Erzböfen. Ahriman erhob fi, 
bie neue Schöpfung zu ſchauen, aber ge⸗ 
blendet von dem Glanze des Lichts ſank er 
in feine Dunkelheit zuruͤck und fegte der 
Welt bed Ormuzd eine Schöpfung ber Fin: 
fterniß entgegen, ein gräßliches Volt , vol 
Faͤulniß und Wosheit, aber gleich an Zahl 
und Macht dem Heere des Lichte, und 
drohte, das Lichtreich zu verfchlingen. Or: 
muzd, der alles weiß, bot ihm Frieden. 
an. Aber der Böfe verwarf alle Aus ſoͤh⸗ 
nung und drohte mit Krieg; doch feine 
Beit war noch nicht eefommen, ugd be: 
täubt fant er vor Ormuzds heiligem Worte 
zurüd in die Tiefe des Abgrunde. Zweie 
mal forderten ihn während des weiten Zeit: 
alter feine Dews zum Kampfe auf; aber 
erft am Ende deffelben fühlte er fih ftark 
genug zum Gtreite, und fprang freudig 
auf, um mit feinem Gifte alle Elemente 
und 
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und alle Körper zu ducchrringen und das 
Richtreich zu zerftdren. Stolz ftellte er fich 
mit feinen Scharen vor den Simmel, aber 
er alleın vermochte hineinzudringenz; doch 
bald ergriff ihn Entſetzen, und in Schlans 
gengeftalt fprang der Arge vom Himmel 
auf tie Erde berab, trang bis in den Mit: 
telpunkt derſelben und erfüllte alles mit 
Unreinigfeit. Durch ibn ſtarb der Urftier 
Abudan, und das Feuer wurde mit Rauch 
und Dampf .gelchwärzt, , Bon ter Erde 
firebte er nun ‚mit allen Genoffen gegen 
den Dimmel an und begann feinen Lauf 
von Süren aus. Hier verheerte er bie 
Erde ganz, und überzog alles mit Schwaͤrze 
wie Nacht. Heißes Waffer regnete auf bie 
Bäume, daß fie vervorrten. Freſſendes 
und giftiges Gefchmeiß, Schlangen, Skor—⸗ 
ionen und Kröten fandten bie Dews auf 
ie Erbe. Dann erhob fich Abriman mit 
feiner Schar unter bie Planeten ımd ges 
gen den Dimmel der Sterne, von denen er 
einen Theil in Rauch und Dampf hüllte, 
Enblich, nach einem Kampfe von 90 Tagen 
und 90 Nächten, warb er von Ormuzd und 
feinem Deere durch die Hülfe der Fervers, 
beiliger Menfchen, völlig zuruͤckgeſchlagen 
und in den Abgrund geſtuͤrzt; aber yri 
jetzt noch tauchte er wieder auf, babnte fi 
mit feinen Genoffen durch ihre Mitte einen 
Weg auf die Erbe, und machte fie zum 
Wohnſitze feiner Herrſchaft. Hier feste er 
jedem reinen Thiere des Ormuzd und je: 
der reinen Pflanze ein unreines Gefchöpf 
entgegen; nur dem Urmenfdhen Kaiomorts 
Eonnte er nichts entgegenfegen, darum be= 
fchloß er, ihn zu tooten, welches ihm aber 
erft nach Sojährigem Widerftande gelang. 
Dann verführte er die erften Menſchen, 
Mefchia und Mefciane, zum Genuß un: 
reiner Früchte, und bewog jie, den 
Dews zu opfern. So kämpft denn al- 
fo Ahriman mit feiner Schar das dritte 
und vierte Weltalter hindurch gegen Or: 
muzd fort, gelangt im vierten zur hoͤch⸗ 
fen DObergewalt und führt fo den Unter: 
gang der fichtbaren Welt unb feinen eigs 
nen herbei. Denn alsdann läßt er. den 
Kometen Gurzfcher auf die Erde herab: 
flürgen, ter alles in Brand ſetzt. Die 
Erde, in einen Metallfitom verwandelt, 
ſtuͤrzt glähend in den Duzakh hinab und 
brennt denfelben mit allem Unteinen völlig 
aus, Auch Abriman und feine Dews wer: 
den rein gebrannt, die Finſterniß wird zum 
Liühtreiche, der Abgrund zum Lande des 
Segen, und’ mit heiligen Kleidern anges 
than bringen Ormuzd und Ahriman mit 
den Amfchaspands und Erzdews und allen 
Geiſtern un Seligen dem Ewigen (Zeruane 
Aterene) ein feierliches Lob: und Dank: 
opfer. Auch die fündigen Menfchen find 
gereinigt, die Erde firahlt in neuem Zus 
gendglange, ald Wohnplat der reinen Mens 
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ſchen und Geiſter, und uͤberall herrſcht al⸗ 
lein das Gute. — Sr ar wir nad dem 
Sinne diefer uralten Dichtung, fo ſieht 
man offenbar, wie die Idee dazu aus der 
Eindlihen Welt : und Zeitanfhauung des 
Zendvolks ‚entftand. Der Wechſel von Tag 
und Nacht, von Sommer und Winter ver: 
anlaßte tie Borftellung eines Reiches des 
Lichts und der Finſterniß, und Jeiht war 
davon der Übergang zu einem Reihe des 
Ethifch: Guten und Böfen gemadt. Das 
Letztere war einmal in ber Natur da, fein 
Entftehen mußte vermittelt werden. Man 
feste alfo ein hoͤchſtes Urprincip, ZBeruas 
ne Aferene, das in hödfter Potenz 
über das Gute und Böfe erhbaben, das 
Abfolutgute feloft war, obne allen Gegens 
fo. Dieſes offenbarte fih al® Ormuzd, 
als das erfcheinende Gute, aber damit war 
5 der Gegenſatz, das erſcheinende 
fe, gegeben, denn das Gute Eann ſich 
nicht N das Boͤſe offenbaren, Aber 
das Bofe ift nicht abfolut böfe, fondern 
nur relativ; es ift ein Product der. Zeit 
und verfhmwindet mit dem Aufbören bes 
großen Weltjahres, deffen Dauer und Eins 
theilung von dem natürlichen Jahre abges 
leitet it. Aber fo wie jeder Gegenfas fein 
Marimum erreichen muß, fo auch das Gute 
und Böfe, und zwar das Erftere im Ans 
fange, als erfier Ausflug aus bem lrgu- 
ten, wo erft der Gegenfag fi zu ent⸗ 
wideln anfing, und das Legtere am Ende. 
Mit dem Marimum deffelben beginnt aber 
auch feine Vernihtung; denn es hat feine 
Quelle nit in dem ewigen Urguten, fons 
dern ift nur da, um das erfheinende Gute 
fihtbar zu maden, und barum kann es 
auc; Feine ewige Dauer haben; fondern 
indem es eben bdurch feine übermacht ſei⸗ 
nen Gegenſatz, das erſcheinende Gute, vers 
nichtet, hebt es fich felbft auf und verfhwins 
det mit bem Aufbören alles relativen Das 
feine. Ahriman und Ormuzd Lehren in den 
Schooß des Emigen zurüd, und die Welt 
ber 3eit verwandelt fi in bie Welt der 
Ewigkeit, wo nur das reine Urgute und 
Urlicht feinen Thron aufgefhlagen bat. 
Rhode findet in der Geſchichte des Haupt: 
angriffs Ahrimans auf die Lichtwelt des 
Ormuzd Fingerzeige auf eine große Raturs 
begebenheit, und bält diefe für eine durch 
bie Annäherung eined Kometen bewirkte 
Revolution der Erdflaͤche. Ahriman ift 
der Komet, ber vorzüglih der füdlichen 
Dalbkugel nahe fam und von da aus feine 
zerftörenden Wirkungen über bie bewohn« 
ten Ränder ber Erde verbreitete, die Sterne 
in Dampf hüllte, Wafferfiröme berabgoß 
und dann feinen Lauf burd die . übrigen 
Sterne deö Himmels nahm, nadbem feine 
zerftörende Anwesenheit 90 Tage gedauert 
hatte. Weiter ausgeführt findet man diefe 
Idee in feiner Keinen Schrift: Über = 
ns 


Ahrweiler 


Anfang unſerer Geſchichte und bie Tepte 
Revolution der Erbe. 

Ahrweiler (Aacweiler), Stadt in ber 
preuß. Provinz Niever: Rhein, Regierungs: 
bezirt Coblenz, mit 2700 Ew., die fi von 
Wärberei und Leberbereitung nähren. Hier 
wädft rother Bleihert (Ahrmwein). 

Ahſe, Fl. in Weftphalen, mit fetten 
Weiden, fällt bei Hamm in die Lippe. 

Ahtſchiſe, f. Achſchipſe. 

Abu (Saiga, cervus pygargus), eine 
in Rußland (Sibirien) gemeine Abart des 
Rehes. 

Ahua Yanktons, Indianer in Nord⸗ 
Amerika. 

Ahuitzötl, der Vorfahr bed Königs 
Montezuma auf dem Throne von Merifo, 
der 1502 nad einer 2Ojährigen Regierung 
ftarb und nicht nur durch feine erobernden 
Kriegszüge gegen feine Nachbarn fein Reich 
fehr erweiterte, fondern fih auch dadurch 
merfwürtig madte, daß erden großen Tem: 
pel zu Mexiko vollendete und durch viertägis 
ge Feſte einweihete, wobei nach ben Angaben 
64 bis 72,000 Kriegsgefangene geopfert 
wurden. Diefe Einweihung gefhah 1486, 
Er liebte Pracht und Freigebigkeit, und 
verfchönerte feine Hauptſtadt durch viele 
herrliche Gebäude; aber er war aud ei: 


genfinnig, radgierig und zuweilen graufam, hatt 


dem andern Gefdleht ergeben und ein leis 
denfchaftlicher Liebhaber der Muſik. 

Abus (Obus), 1) großes Dorf, ehedem 
Stadt, mit Hafen in Schonen, in Schwe: 
den. 2) ſ. Aabaus. 

Ahbüta oder das göttlihe Studium, 
d. bh. das Studium der Vedas. So heißt 
bei den Indiern eins der 5 großen Sacra: 
mente, welde die Schüler der Braminen, 
wenn fie in den Eheſtand getreten find, 
täglich zu beobadyten haben. 

Ahwahhewey, Indianer am Miffus 
si in Nord: Amerika. 

Ahwas, f. Ehufiftan. 

Ai, Doppelfelblauter, im nörbl. Teutſch⸗ 
land häufig für Ei (f. d.), Bel. X. Ars 
titel, die nicht vorfommen, ſuche unter %. 

Ai (alte Geogr.), 1) tananitifche Koͤ⸗ 
nigsſtadt, nahe bei Bethel, von Joſua er: 
obert und zerftört (Sof. 8, 1— 30); zur 
Beit Jeſaias erfheint fie unter dem Ras 
men Ajath (Jef. 10, 28), und nach bem 
Eril wurde fie wieder bevölkert. (Ger. 2, 
28. Nehem. 7, 32. 11, 31. bier Aja ge: 
nannt.) 2) Ein anderes Ai im Lande der 
Ammoniter (Ser. 49, 8). 

Wi, 1) einer ber von ben Aſen (f. d.) 
zuerft erfchaffenen Zwerge. 2) Im Isländ, 
Urgroßvater. 

Ai (eigentliches, breizehiges Kaulthier, 

dypus tridactylus), von feiner geilen⸗ 
den me benannt, eine Art aus der 
Gattung Faulthier, kenntlich an dreizehis 
gen Füßen und langen, zottigen, weiß: 
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grauen ober braͤunlichen Haaren; ungemein 
langfam, täglib nur 4 Stunde burchlaus 
fend, Blätter und Moos freffend; hat ein 
ungemein zaͤhes Leben, ſo daß das ausgerifs 
fene Herz noh lange fchlägt; bringt 1 
Junges, und dient den Wilden zur Speife. 


. Sm beißen Amerita. 


Aiace (röm. Alterth.), ber Name eines 
Circuspferdes (f. d.). 

Tatos, 1) (alte Geogr.) Colonie der 
phtbiotifchen Myrmidonen (f. d.) in Agina 
(f. d.); 2) f. Aakos. 

Yialon (alte Geogr.), 1) ein Thal und 
eine Stadt in Paläftina, dem Stamme 
Dan gehörig; 2) eine Stadt ebenbaf., dem 
Stamme Juda gehörig, die der König 
Rehabeam befeftigte 5 3) eine Stabt cbendaf., 
dem Stamme Sebulon geborig. * 

Aia-Mam-Sardi, auch Aimam 
und Aiban-Sarai, Serail des Sul: 
tans in Gonftantinopel, welches früber den 
griehifhen Kaifern gehörte. Diefes darf 
nit mit dem heutigen Serail verwechfelt 
werden, welches unter Muhammed I. 1462 
erbaut ward. 

Aian, fo v. w. Ajan. j 

Aiäntis (Hantis), Beiname der Mir 
nerva von einem Zempel zu Megara, den 
ihr Alar, bes Telamon Sohn, erbaut 


e. 
Aiardeh und Khurdeb, zwei Werke 
der Weifen, Schülern von Zoroafter. Das 
erfte ein Commentar über alle Bücher dier 
ſes Geſetzgebers, das zweite eine Ausles 
gung jedes einzelnen Capitels. S. 30: 
roaſter. 

Aias und Aiax, fo v. w. Ajar (ſ. d. 

Aiaſch-JAhia (Ben-Aiaſch-Ben⸗ 
Salem-al-Aſſidi, auch Abubeker Schaa— 
bah), ein von den Muſelmaͤnnern ſehr ges 
achteter Gelehrter, von dem ſie behaupten, 
er habe den Koran 24,000mal geleſen, 
und feine Haut werfe Strahlen, welches 
man anfangs für einen Ausfchlag hielt; 


ft. 709. 
Aibär, f. Stord. 
Aiban Sarli, f. Aa: Mam +» Sarai. 
Aibga, ein abaffiiher Stamm in ben 
Suanen, an den Fluffen Dat und Kebon. 
Aid, 1) der Name vieler Orte in 
Öfterreih. Im Lande ob der Ems gibt es 
allein 15. In Kärnthen ein Dorf mit 
Schloß. In Steiermark 5 Dörfer. 2) Ei⸗ 


nige Fluͤßchen in Würtemberg und Baiern. 


8) Bad bei Kempten in Baiern, 

Riha, 1) Aichach, Stadt, Randge: 
richt und Rentamt im Ober: Donaukveife . 
in Baiern, mit 1850 Ew., bat Flachs⸗ 
märkte, Brauereien und Uhrmacher. In 
der Nähe liegt das Stammhaus des koͤnigl. 
baierfchen Haufes Wittelebah. 2) %. 
Altaiha, Boͤhmiſch-Aicha, St. im 
bunzlauer Kreife in Böhmen; dabei ber 

Bafalt: 
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Baſaltdamm (Teufelsmauer) von 1 Stunde 
Länge, 3 Lachter Höhe, 2 Lachter Breite. 

Aidh:amt; f. Aichen. 

Aichelberg, -areliged „Befchlecht in 
Schleſien, Tas and Kärntben ſtammt; bis 
zum 3. 1728 lebten nody Glieder davon. 

Nicelberg, Dorf mit fruchtbaren Obft: 
anlagen im baicrihen Ober : Maintreife. 

Aıchen, f. Aigen, 

Aichen, den Inhalt eines Maßes beftim: 
men und daffelbe mit einem die Richtigkeit 
betundenten Zeichen verfehen. Daher Aichs 
amt, vie vom Gtaate dazu niederaefegte 
Bebörke, und Aıcher, Aids meifter, 
die dazu angeftellte Derfon. 

Ticher (P. Dtto), ein Benebictiner zu 
Salzburg, erft Profeffoe der Graͤmmatik, 
dann ter Dichtkunſt, Rhetorik Moral und 
enolich ter Geſchichte; ft. 1705. Seine 
vorzuͤglichſten Schriften find: Theatrum 
funebre, 4 Theile, 1675, 4. ter orato- 
rium, 1675. lter poeucum, 1674. De 

rinc, cosınographiae, 1678. Ephemeri- 

es eoclesiast., astron., histor., ethi-po- 
liticae, von 1637 "is 1699. | 

Tichheuſer (Eychheuſer), 1) adeliges 
Geſchlecht in Schleſien, aus Breslau ſtam—⸗ 
mend. 2) EStanislaus), Rath bei Kaiſer 
Ferdinand III.; ft. 1643. 

Aichinger, 1) GAichiger, Eidins 
ger), altzarelige Famille in Polen und 
Ungarn, flammt aus Franken. Icät find 
noch Zweige tavon in Dfterreich. 2) (Karl 
— J geb. 1717 zu Vohenſtrauß im 

ulzbachiſchen, machte ſich durch ſeine 
Grammatik und mehrere Schriften um die 
teutihe Sprache ſehr verdient; ft. 1782. 
FJichlingen, f. Eicdhlingen. 

. Xidyemeifter, f. unter Xichen. 
Aich-pfahl (Sicherpfahl, Mehlpfahl, 
Heimftod), ift ein bei Walfermühlen nes 
ben dem Fachbaume (f. d) eingefchlagener, 
in dem Grunde auf das feftefte verwahrter, 
mit einer in Zolle getbeilten Zafel verfe: 
hener Pfahl, nach welchem die Höhe des 
Fachbaums, uͤber ven das Waffer auf die 
Näver fihießt, beftimmt wirt. 

Nichfpalt (Peteri, auch Afpelt und 
Raichtpalt, geb. in ter Mitte des 13, Jahrh. 
zu Aßpelt bei Trier, wiemete fich, obgleich 
ſehr arm, mit-großem Erfolg den Wilfen: 
ſchaften, woßei er durch Singen auf ter 
Straße feinen Unterhalt erwarb; ward 
fpäter Leibarzt des Gr, Heinrich von Lues 
xemburg und des Kaifers Rudolph J., dann 
aber, durch nicht befannte Umſtaͤnde, von 
Nicolaus IV. oder Bonifarius VIII. zum 
Dompropft von Trier ernannt, erbielt 
aber vie Stelle nit, fondern warb Dom: 
propft in Prag ıc., darauf 1246 unter bem 
Namen Peter 1. Bifhof zu Bafel, und 
1305 Erzbifchof von Mainz, mo er eine 
große Rolle ſpielte und die Kaiferwahl 
Heinrichs von Luxembutg (f. b.) bewirkte, 


Adia 
ben er 1811 zu Prag kroͤnte. Rach beffen 
Tode (1313) lenkte er die Wahl auf kudwig 
von Baiern, wodurch er -fih und feinem 
Erzitifte bedeutende Vortheile, dem Reiche 
aber große Unruhen zuzog. Sittlichkeit, 
Strenge und Sparſamkeit bezeichnen feis 
nen Charakters; er fl. d. 5. Juni 1320, 

Rihftädt, f. Eihftäbt. ’ 

Aiciffus, fo v. w. Xgnfos (f. b.). 

Aid, arad.: Keft. Die Muhammebaner 
haben im Jahre zwei außerordentliche Haupts 
fefte, das erfter das große Feſt oder das 
Feſt des Opfers (Aid Kebir ober Ad al 
Korban), und bad zweite: das fleine Feſt 
(Aid Saphir) am Ende ber Faſten des 
Monate Ramadhan. 

Aidab (Dſchidid), Stadt (umd große 
Wüfte) in Nubien, mit Hafen am arabifchen 
Meerbufen ; Sitz eines Statthalters des Kds 
nigs von Bodſcha; hat beträchtliche Fiſcherei. 

id al Körban, f. Xid. 

Aidan, Sohn Gontrand, König in 
Schottland, bezwang die Sachfen und Pics 
ten, regierte weife und ft. 606. 

Aipänus (Xidus, aud Be Me: 
thotus), geb. auf ber Infel Inis Bregai 
in Ireland, audy ber Sohn bed Stern ge 
nannt. Schon in feiner Jugend warb ihm 
die Gabe, Wunder zu thun, beigelegt, Tod⸗ 
tenerwedung, Austheilen von Getreide unter 
die Armen, bag ſich dann in Gold verwanbel« 
te, u. dgl. mehr, weßwegen er aud) unter die 
— verfegt warb; ft. zu Anfange bes 
7. Zabhrh. . 

Aida-Pütſche, f. Mahor: Naomi. 

Aide (fr.), Beiftand, Gehülfe. A. de 
camp, Feidgehuͤlfe, Heerfcharflügelges 

ülfe, ber Adjutant bei einem General, 

ügelabjutant. A. de oöremoniens, 
UntersBofgeprängemeifter, Unter⸗Hofcere⸗ 
monienmeifter. A. major, Gcaroberfiges 
bülfe, — ——— A. maréoha 
general.de logis, Adjutant bed Ges 
neralquartiermeifter®. 

ideen, Infel im arab. Meerbufen. 

Aiderbäigan, f. XAtropatena. 
- Hides, waren fonft in Frankreich alle 
Abgaben, die der König, außer den gewoͤhn⸗ 
lihen Ginkünften von feinen Domänen, 
von den Unterthanen empfing. Diefes ge: 
fhah unter Philipp dem Schönen. Spaͤ⸗— 
ter unter Karl V. warb biefe Abgabe blos 
auf Wein gegeben. 

Aides, f. Hades. 

Aidhäb, fo v. w. Aibab. 

Aidia (aidia, Zour.), zur 5. Klaffe 
1. Orbn. bes Linn. Syſtems gehörig; bat 
einen röhrigen fünfzähnigen Kelh und eine 
tellerförmige Krone mit fünflappiaem Saum; 
bie Frucht ift eine einfamige Beere. Die 
einzige nach ihrem Waterlande benannte 
Art: a. cochinchinensis, ift ein im 
Übrigen noch wenig bekannter Bm. 

J idia, 


Yidia 


Aibia. Nah der indifchen Anthropos 
logie war bie Natur einet Menſchen eine 
breifahe: eine grobe. (Kofi; eine feine 
(Latif) und eine der Zurechnung fähige 
(Aidia), db. 5. moralifhe Natur, die fo: 
al gute als böfe Handlungen verrichten 
ann. 

Aidän, Sandſchakſchaft in Anaboli, 
von 19 großen und 572 Eleinen Leben, 

Aidindſchik (KleinAidin), ein Diftrict 
in den aflatifhen Darbanellen, im Sands 
ſchak Karaſſi. 

Aid Kebir, ſ. Aid. 

Aidoiagrapbhiek ı(v. gr.), Beſchrei⸗ 
bung der Zeugungstheile. 

Aidoialogtie, diekehre von ben Zeu— 
gunastbeilen. , 

Kidoiatomie, Zerglieberung ber 3eu: 
gungstheile. 

Aidöneus 1) (alte Geogr.), Fluß bei 
Zroja in Phrygien. 2) Beiname des Plus 
to, der Unfihtbare. 8) König der Mo: 
offer in Epirus, entführte die Tochter ber 
Geres, Proferpina in Sicilien und als ihn 
Piritbous und Theſeus biefelbe entreifen 
wollten, tödtete er ben erftern durch feis 
nen Hund Serberus, und nahm ven letz— 
tern gefangen, bis ihn Herkules befreite, 
Die ganze Erzählung ift der Zabel vom 
Pluto angepaßt. 

Aidos (Idos), 1) Flecken in Rum:Zli, 
mit warmen Baͤdern und 1000 Haͤuſern, 
von Bulgaren bewohnt. 2) Ein Berg, 
Sonftantinopel gegenüber, mit ben Ruinen 
eines byzant. Schloffes: 8) f. Pudicitia, 

Aid Süiehir, f. Aid. 

Jidus, f. Aidanus, , 

Aidzab, fo v. w. Aidab. 

Aigard, f. Achard 1). 

Digel, ſ. Reiher. 

Tigel-beere, f. Heidelbeere. 

- aigen (Aign, Aichen), 1) Dorf in 

Salzburg unweit ber Stabt Salzburg, mit 
fhönem Schloß und Bab. 2) Name vieler 
Drtichaften im Erzherzogth. Öfterrei und 
in Steiermark. , 
Aigeẽnſer (Adam), Iefuit, Profeffor 
ber Mathematik und hebraͤiſchen Sprade 
Ingolſtadt, ging als Miſſionaͤr nach 

hina = ar Hate), f X 

Aigis (richtiger Agis), ſ. Agia. 

Aig le, 1) —— 2) St. mit Schloß 
im franz. Depart. Orne, mit 6000 Ew., 
welche Nadeln, Draht, Leinwand, Papier, 
Leder u. a. verfertigen. 3) A. (Igel), 
Dorf in Rheinpreußen an der Moſel, mit 
einer alten Saͤule, Igelsthurm (la tour 
d’igel), als beidnifches Grabmal. 4) A. 
(Sap de l'A.), Vorgebirge bei Marfeille. 

Kıgle (bel’), 1) geb. 1750, Yarlas 
mentsadbvocat in Frankreich und fpäter Des 
pittitter der erſten Narionalverfammlung. 
Seine guien Eigenfhaften wurden durch 
Dabjugt und Ehrgeiz verdunkelt; durch 
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Hochmuth und u machte · er fih immer 
verhaßter, ward fchädlicher, gebeimer Were 
ftändniffe befchuldigt und im Sanı 1798 
bingerihtet. 2) (Louis Gabr., Mars 
quis des Acres), ges. 1703, kam jung 
in Militärdienfte, und war 17:5 fon 
Oberſt. Bei der Belagerung von Maftriche 
und in den teutfchen und italienifäen Kelda 
zügen zeichnete er fih aus und ſtarb 1773 
als Generallieutenant. 

Aigle dormänt, Schaumuͤnze, auf 
Napoleon, während tr in Elba war, ges 
prägt, hat auf der Rüdfeite einen Adler, 
ber den Kopf unter den Flüneln birgt. 
‚Yiglefin (Agrejin, gauus aeglelinus), 
eine Art Scheilfiſch (ſ. d.), ber an den 
franz., engl, hollaͤnd. und ſchottiſchen Küs 
ften gefangen, und meiſt friſch verfpeift 
wird. Eingeſalzen, geraͤuchert und gebörrt 
wird Handel bamit — 

Aiglerus, f. Anglerus. 

Yignänt, St. im franz. Dopart. Eher, 
mit 339 Haͤuſern und 2494 Ew., bat viele 
— 

ignän (Franz), ein Franzoſe, geb; 
1644, erft Gapuciner, danı Doctor ze 
Mebicin zu Padua, erhielt den Zitel eines 
Leibarzted des Kön. von Frankr. und des 
Prinzen von Sonde, ſchrieb: le pretre me- 
ecin, Über dad Podagra und mehreres; 
ft. 1709. 

Aigowäl, eine der höchſten Spisen auf 
- —— 

igre de vitriöl, im franz. Dans 
bei: Bitriotst (f. d.). j — 

Aigredöüx (fr.), 1) fäuerlid, halb 
füß, »fauer; 2) halbans, halb unangenchm. 

Aigrefin (fr.), I) Betrüger, Gau⸗ 
ner; 2) f. Xiglefin. 

Aigremönt, 1) (R..., Baron d’), 
March. d. C., erhielt bei Wagram 6. Zul. 
1809) dus Officierfreug ber Chrenlegion, 
warf bei Lerida die feindliche Anfanterie, 
erbeutete 2 Kanonen, nahm 6000 Mann 
gefangen und warb nah des Königs Zus 
rüdkunft St. Ludwıgs:D.:fitter 1814. 2)f. 
Le Baus. \ 

Aigrẽtte, f. Eulenaffe; auch Weber: 
bufcd = und Straußreiher. 

Aigritten, bie we fen Reiberfedern 
aus der Zurkei, Perfien 2c., je länger, 
je befier. 

Yigriren (v. fr.), erbittern; daher: 
Aigreür, 1) Säure, 2: Erbitterung, 
3) Berflimmung, Mißhelligkeit; 4) von 
Kupferfligen: wenn die Stihe hart ober 
allzutief find. ö 

Aigris, ſteinerne Scheidbemünze in 
Guinea. 

Aiguäbde (fr.), Wafferplag, Drt, wo 
die Schiffe frifhes Waſſer einnehmen. 

Aigue, Egue, mehrere Flüßchen in ber 
franz. Schweiz. 

Aiguebdelle (Nigussbeiles), Keine St. 

iR 
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fa Sanoyen, mit Maren Quellen (aquae 
jellaei, einem feften Schloſſe und Paffe- 
Zreibt Seibenbereitungen- 

Aigue marine, f. Aquamarin. 

Aigue:Perfe, St. im franz. Depart. 
Puy de Dome, mit mineralifhen Quellen 
und 2600 Ew. Geburtsort bes Kanzlers 
Michel de (’Hopital. 

Aiguepörfe (b’), f. Racan. ‚ 

Aiguesbelles, f. Aiguebelle 

Aigues:bönnes, Dorf im franzDe 
part. Unter:Pyrenden, mit Mineralquellen. 
A.-caudes, Dorf ebendafelbft mit Mi— 
neralquellen. 

Aigues-mörtes, St. im franz. De: 
part. Gard, mit 2500 Ew. Der verfchüt: 
tete Dafen ift.2 Meilen von der Gtabt, 
und durh einen Canal hat man die Mo: 
wäfte ber Umgegend zu trodnen geſucht. 

Aiguillers (fr.), Nabelbühschen. 

Aiguriles (fr.), Radeln. 

Aiguilles de Bourd#ätx (fr), 
1) bourdeaurer Nabeln; 2) b. Spinbel: 
oder Nadelſchiffe (eine Kleine Art Fiſcher⸗ 
fhiffe an der gasconifchen Küfte. 

Aiguillettes (fr.), 1) Schnürbänber; 
2) befchlagene Achfelfhnüre fürs Militär. 

Aiauillön(Eiguillon), St. und Schloß 
mit 2300 Ew. im franz. Depart. Rot und 
Garonne, treibt Handel mit Wein, Ge 
treide, Branntwein, Tabad u.a. 

Aiguillön, 1) (Bignerel, Herzog 
von), Pair von Frankreich, Oberſt des 
Tönigl. polnifhen Regiments zu Pferbe, 
Gommandant der leichten Reiterei der koͤnig⸗ 
lichen Garde und eifriger Theilnehmer an 
der franzöfifhen Revolution In der be: 
rühmten nädtlihen Gigung vom 4. Aug. 
war er einer von denen, welde dem Abel 
zur Entfagung der Privilegien aufforderten. 
Im 53. 1792 übernahm er in den Päffen 
von Porentini Cuͤſtine's Armee: Gominans 
do, mußte aber eines Briefe wegen, den 
er an Bareave fhrieb, Frankreich verlaffen. 
Er ftarb im Mai 1800, als er eben aus 
der Einigrantenlifte geftrichen werden follte. 
2) — von), genannt Dame be Com— 
balet, Nichte des Gardinals Richelieu; f. 
Nianerot. 

Kigulf, Aigulph, geb. zu Blois 
650, frommer Benedictiner: Möndh, fpä: 
ter Abt zu Kleury an ber Loire, wohin er 
655 die Gebeine des beil. Benebict von 
Nurſia brachte. Durch feine Strenge und 
den Eifer, das verwilderre Reben der Mön: 
che im Klofter St. Honore, deffen Abt er 
feit 661 war, zu verbeffern, zog er fid 
viele Feinde zu, und ed gelang den Moͤn— 
chen Columbus und Arkadbius, mit Dülfe 
eines Edelmannes, fid feiner und feiner 
Anhänger im I. 673 zu bemädtigen. An 
Augen und Zunge verftümmelt, wurden 
fie auf die Infet Gapraria und 2 Jahre 
darauf nad) Corſica gefhafft und dort um: 


"pitel des attifhen Rechts, 


Ailekes 
—— Aigulf warb als Maͤrtyrer vers 
ehrt. 


Aigurändes, ſ. Agurande. 

Aii (alte Geogr.), ein Volk in Indien 
am Indus, bieffeitd des Ganges. ; 

Xijäna, St. in Arabien, Geburtsort 
bed Waheb (f. b.). 

Aijudal, einer ber 4 Hauptgötter der 
Mogolen, im Wefen, wie es fcheint, eis 
nerlei mit dem Wifchnu der Indier. 

Aijufhal, einer ber 4 Hauptgdtter 
der Mogolen, wahrſcheinlich mit dem Bra- 
ma der Indier einerlei. 

Ritenshall, f. Susquehannah. 

Aillas dike,(aixias dien, gr. Antiqu.), 
bie Klage wegen einer Realinjurie, einer 
thätlihen Beleidigung, befonders gegen 
ben, ber bei einem Wortwechſel zuerft aus⸗ 
geſchlagen. A. nömos (vuos, daß Gas 
as von biefem 
Rechtsfalle handelt. 

Aikin’(Iohn), geb. zu Yarmouth 1746, 
—— Mediciner und ausübender Arzt, 
fpäter mehr mit literarifchen Arbeiten bes 
häftigt, und Herausgeber des Monthl 

agazine, fchrieb unter andern: Über bie 
Anwendung ber Raturhiftorie auf die Dicht⸗ 
kunſt (teutfh von C. H. Schmidt, Leipzig 
1779). Auh gab er eine General: Bios: 
graphie heraus (bis jest 9 Bde). 

Aillon, (AlxAs», gr. Antiqu.), ber 
borifihe Name für bie Hauptmahlzeit, 
Deipnön (f. d.). 

itman (William), einer ber vor— 
züglichften englifhen Maler, geb. 1682 zu 
Gairney in Schottland, durch paffendes 
Golorit und Einfachheit fehr ausgezeichnet; 


ft. 1731. 

Aila (Ailah, Aelana), St. am arabifchen 
Meerbufen, mit tuͤrkiſcher Befigung. 

Ailänthus (ailanthus, Desfone.), Göte 
terbaum, eine Pflanzengattung aus bee 
natürlichen Familie der Zerebinthaceen, aus 
der 10. (nah Andern aus der 23.) Klaffe 
(1fte Orbn. bes Einn. Serualfpftems), mit 
fünftheiligem Kelche, fünfvlättriger Co— 
rolle und einfamigen Flügelfrüdten. Die 
männlichen Bluͤthen baben 10—12, bie 
Zwitterblüätben nur 2 — 3 Gtaubfäden, 
dieſe, fo wie die weiblichen, 3—5 Frucht- 
fnoten. Die beiden hiervon befannten Ar= 
ten: a. exceBa, Boxdburgh corom., in Oft: 
indien, und a. glandulosa, Desfont., in 
China einheimifh, find ziemlih hohe Bäue 
me, jener mit g-paatt, diefer mit unges 
paart gefiederten Blättern. : 

Aile, fo vo. mw. Ale (f. ».). 

Ailtekes oder Ailekes-Olmak, d.h. 
die Götter der heiligen Tage. So nannten 
bie a ag die drei Gottheiten: Fried— 
Ailet, Lava-Ailek und Buorresß 
oder Sodnobriwe-Ailek, welde fie 
als Begleiter der Sonne anfaben und von der 
nen fie bein erſten den Freitag, dem men 

en 


Ailerons 


ten Sonnabend und dem dritten ben Sonn⸗ 
tag wibmeten. Nah Anbern war aber der 
Sonntag allen breien heilig. Waren dicfe 
Tage durch profane Arbeiten entweihet wor: 
den, fo mußte man biefe Götter durch Opfer 
verföbnen. So burfte man Freitags und 
Sonnabends kein Holz; fällen, denn einft 
offen aus den an dieſen Zagen gefällten 
aͤumen Wlutstropfen. 

Aileröns (fr.), Eleine Außenwerke der 
Beftungen , melde Mari 1598 zuerft im 
Graben angebradt bat. 

Rilesburg, Alesburg, Ayles: 
burg (Grafen von), eine Würde, bie zus 
erft dem Gefhleht Bruce (f. d.) ertheilt 


warb. 

Ailhaud, 1) (Sohann), geb. 1674, 
(Baron von Caſtelet) Wundarzt in ber 
Provence, nachher Doctor der Mebdicin zu 
Bolge eines zu Air (wo er 1756 ftarb) er: 

auften Titels, Grfinder des nad ihm bes 
nannten Ailhaudſchen Pulvers (aus Scam: 
moniumbarz, ähnlichen ftarf abführenden 
Mitteln und Ruß, um die enthaltenen Sub: 
ftanzen zu verbergen), das als Geheim: und 
Univerfaimittel ungebührlihen Ruf erlangte. 
Er erhielt dafür in Frankreich ein ausſchließ⸗ 
liches Privilegium, ließ in ven angefehen: 
fen Städten Teutſchlands Dauptbüreaus 
errichten und bereicherte fich dadurd fo, 
daß er anfehnliche Landgüter in Frankreich 
erkaufte ) (Johann Kaspar), des 
Vor. Sohn, geſt. zu En 1800, gelangte 
unverbient zu anſehnlichen Eprenftellen. Die 
von ihm herausgegebene „„Medecine univer- 
selle” etc. Garpentras 1760—64, 5 Bbe. 
12. überf. Straßburg 1764 — 63. 3 Bbe. 8. 
in ber eine Menge Briefe dur das Pulver 
genefener Kranken abgebrudt find, erbielt 
ben Ruf beffelben bis zur Zeit der fran⸗ 
zoͤſiſchen Revolution, 

Aillartguen, Provinzen, größere Ab: 
theilungen im ande der Araufanen, deren 
5. ein Butal Mayu ( Fürftenthum) bilden, 
und deren jebe wieder in 9 Reguen (Graf: 
ſchaften) zerfaͤllt. 

Aille, f. Aglie. 

Ailley, bei den Indiern eine Tochter 
bed Bonden, eined Ragia aus der Fami— 
lie ber Kinder ber Sonne und der Kudrafii, 
Gemahlin des Waffirwafju und Mutter 
bed Kuberen. j 

Ailly cd’), ſ. Albert und Rocefort. 

Ailly db’Annery, 1) (Philippe, 
Chevalier d’), that fidy bei mehrern Feldzuͤ⸗ 
gen hervor, wie in Italien 1706, am Rhein 
1707, in &lanbern 1710—12, Spanien 
1719, Wejtphalen, Baiern, vorzüglich 
aber bei Fontenoy und Lawfeld, erftürmte 
Maftriht, warb 1759 Generallieut. und 
fl. 1766. 2) (de Alliaco, Peter), 
geb. zu Gompiegne an ber Dife 1850, be: 
rühmter Garbinal und Gelehrter, trat ins 
Collegium zu Navarra und Paris (deffen 
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Beſchuͤter er ſpaͤter war), ward dann Pres 

biger, 1380 Doctor, 13:9 Kanzler der 

Univerfität zu Paris, Beichtvater des Kbs 

nias, 1398 Bifhof von Cambray. 1394 

warb er vom Könige zu Benediet XL. 

gefandt, von dem er ein fo guͤtes Zeugniß 

ablegte, daß derfelbe wieder als legitimer 

Papft anerkannt ward. Bon Bonifacius IX, 

ward er fehr geachtet, zum Gardinal ers 

nannt und als Legat in Teutſchland ge— 
braudt. Beim ——— zu Conſtanz half 
er Huß verdammen, ſo wie er auch zur 

Wiederherſtellung des Kirchenfriedens vies 

les beitrug. Er ſtarb als Legat des Pap⸗ 

ſtes Martin V. den 8. Aug. 1425. 
Ailred, ſ. Ethelred. 

‚a ilfa (Ailze), Felſen an der ſchottlaͤn⸗ 
diſchen Küfte mit einem Thurme. 

Aimäble (fr.), 1) liebenswürdig, ein« 
nehmend 5" 2) füßer Herr, Stutzer. 

Aimak oder Tüs, die Hausgösen ber 
Zataren, denen fie in Notb und Kranks . 
heiten Beine Ihiere, Zelle, Fleiſch u. dgl. 
opfern. 

* Aimäm, f. Aa Mam. > 
Aimäns, f. Magnete. 
Aimar Bernay, 1)(Zaeob), Bauer 

in St. Veran, machte ſich Ende des 17. 

Sahrh. ducch die Anwendung ber Wünfchels 

ruthe fehr bekannt, womit er Waflerquels 

len und Metalle, fo wie geftohlne Sachen 
aufſuchte. 2) f. Rivault. 

Aimära, eine Nation an der Welt: 
kuͤſte von Suͤd⸗Amerika, deren vorzüglichite 
Stämme bie Pacafa und Lupaca find. 

Aimärgues, St. im franz. Depart, 
Card, fonft eine franz. Baronie. 

Aimatera, f. £eberfluß. 

Aimeer, fo v. w. Azmer (f. b.). 

Aimery, aus Pavia, englifher Capi⸗ 
tän und Gouverneur zu Galais im J. 1348. 
Nachdem ihm die Kranzofen 20,000 Ducas 
ten geboten batten, Galais zu übergeben, 
berichtete er dies dem König, der ihm zu 
Hülfe kam, warb aber fpäter von den 
Franzoſen ermorbet. 

Aimo, bei den Lappen ber Aufenthaltes 
ort der abgefdjiedenen Seelen, weidyer in 
die Saimo, oder die heiligen Berge, ges 
fegt wird, wo die Saiwo⸗Olmak, d. h. Bergs 
geifter, wohnen, die zwar auf ähnliche Art 
leben, wie die Menfihen, aber doch weit 
über fie erhaben fin. ©. Saiwo-Olmak. 
Der Ximo wird in verfdhiedene Regionen 

etheiltz; biefe heißen: Saimo-Aimo, 

Saraffasıimo, und Zabme-Aimo, 

von Zabmek oder Sabmeferul, einem 

der mädhtigften Geifter im Innern der Erde. 

Wer fi von Meineid, Dievitabl und 

Streitiuht unbefleckt erhält, fommt nad 

dem Tode babin. Neuere Namen, viele 

leiht aus chriſtlichen Ideen entitanden, 
find: Rut» Aımo, Mubben » Yimo, 
und Shigeppes-⸗Aimo, denn Rutu und 

Mubben 
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Mubben bezeichnen den Satan, und Zhigep⸗ 
pes-Aimo beißt die Shwarze Region ; aus 
derfelben Quelle auch der Name einer an: 
bern Region, Radien-Aimo, ber Hims 
mel der Gottheit, Die Noaiden oder Prie: 
ſter und Zauberer der Lappen find mit dies 
fen Aufenthaltöorte fehr bekannt. ©. No: 
aidın. 

Aimo (v. Montfaucon),. Bifhof von 
Laufsnne. Der erfte, der den Reichsfuͤr— 
ſtentitel führte; fl. 1517. 

Ximdinug, war im 10. Jahrh, Bes 
nebict,ner in der Abtei Fleury an der 
Loire. Er ſchrieb eine Gefhichte von Frank⸗ 
reich. 

Aimeon, Ardennenfuͤrſt, der Sage nad 
ber Vater ber vier Zapfern (gewöhnlich 
die vier Söhne Aimon genamnt). Alle vier 
hatten. fie nur ein Pferd, das Bayarb 
hieß. In der Gefhichte von Luremburg 
von J. Berteld, erfahren wir, daß Re: 
naud der Ältefte diefer vier Brüder Mär 
‚ tyrer ward, und noch eine Kirhe St. Res 
naud ihm zur Ehren im Koͤlniſchen fteht. 

Aimoutiẽrs, St. im franz. Depart. 
Ober-Vienne, mit 1530 Ew., Baummolls 
fpinnereien, Gerbereien, Danbel mit Lum—⸗ 
pen ‚und Wads. ' 

Ain (Kine, Dain, Ens), 1) einauf bem 
Sura entifpringender forellenreiher Fluß 
in Sranfreih, vonbem 2) ein Departement 
feinen Namen führt. Diefes hat 108 AM. 
und 223,000 Emw., wird von ber Rhone 
und dem Ain durchſtroͤmt und ift fruchtbar 
an Getreide, Wein u. a. Hauptſt. Bourg 
en Breife, 

Ain Lalte Geogr.), St. in Paläftina, 
gehörte anfangs dem Stämme Juda, fpä: 
ter dem St. Simeon, zulegt aber den Les 
viten. (Sof. 15, .3% 19, 7. 1. Chron. 4, 
32. Sof. 21, 16.) 

Nina, fo v. w. Ägina 3). 

Ainabadti, f. Lepanto. 

Aınuda, Vorgebirg und St. an ber 
weillihen Küfte des ſchwarzen Meeres. 

inal, Dorf im Gebiete Babarnapafch, 
wo Don Chriſtoph de Gama für ben Ko: 
nig von Abyfiinien den Zurten und Mob: 
ien von Zeyla mit 450 Dann das erſte 
reifen lieferte, 

Xincärya, f. Ainzerbe, 

Nine, ſ. Aisne. 

Ainegol (Spirgelfee), der Name mehr 
rerer Seen und Städte in Klein: len. 

Ain. Ettiizar (Brunnen ber Kauf: 
leute), Schloß auf dem Berge Zabor in 
Palaoͤſtina. — 

Ain hämma, giftige Quelle bei Ach— 
lath (f. d.). 

Aindd (gewöhnlich Goteska), Herrſchaſt 
in Ziiyrıen, dabei das alte Schloß gleiches 
Name. 

Ainos (fo v. w. Menidhen), Stamm: 

volt auf den nördlid) von Japan Legenden 


Aipysurus 
Inſeln, den Kurilen verwandt, gaſtfret, 
gutmuͤthig; faft ſchwarz von Gefiht und 
Daar, leben von Fifcherei, und find zum 
Theil Griehen. 2) X. (fhiwarzer Berg), 
ein A000 Fuß hoher Berg auf Gephalonia. 

Ains, f. in. 

Ainfa, Ville im Königreih Aragon, 
mit 500 Em.,. ehedem der Hauptort bes 
einen Fuͤrſtenthums Sobrarve und Reſi— 
benz ber Könige von Aragon; das Schloß 
liegt in Ruinen. 

Ain Schemes, f. Heliopolis.. 

Ainshbandrgüter, im altteutihen 
Rechte Güter, welde die Frau dem Manne 
zubringt. 

Kinsworth, 1) und 2) Heinrid 
und Robert, zwei Engländer zu Anfang 
bes 17. und 18. Jahrh., fehr gelehrte Com— 
mentatoren bes alten Zeftamentes, To daß 
man vermutbet bat, Ligtfoot habe fte ſtark 
benust. 3) Geführte von Franciscus Johns 
fon, ald Anfüprer der Browniften oder 
Sndepenbdenten, gab 1602 eine Confeſſion 
heraus. Uneins mit einander, ging John⸗ 
fon nah Emden, Ainswortb nah Eng: 
land, kehrte aber nah Amſterdam zurüd 
und ftarb dafelbit. 

Aintab (Andab), ein. unabhängiges 
Muffelimit in Syrien, mit Hauptſt. gleiches 
Namens (Antiochia ad Taurum), mit 
Schloß, 5 Moſcheen, und bewohnt von 
Muhbammedanern, Armeniern, Griechen, 
weldye mit Leber (vorzüglid) Saffian), baums 
wollenen und mollenen Zeugen handeln, 
und aus Weinhefen und Mandeln ein Ge« 
badnıs (Dips) verfertigen. 

Ainu, fo vd. w. Ainos. 

Ainzerbe (fonft Gäfarea, f.b.), St, 
im Sandfhaf Sie. 

Aiotödtli, f. Tatu. 

Xipathie, fo v. w. Xipathie. 

Aiphanes, eine in Süd:Amerila ent- 
deckte Palmengattung mit Zwitterblütben, 
doppelten dreitheiligen Kelch, 6 freien 
Staubfäden und einem Sfpaltigen Griffel; 
trägt eine runde, fleifchige, einfamige 
Steinfrudt. Die Wedel find gefiebert, 
der Kolben Äftig, die Blütbenfcheide ein 
biättrig. Die einzige befannte Art: a. par— 
ga, Humb. et Boupl., hat einen dünnen, 
faft 3 Klafter hohen Strunf. Der We— 
del befiebt aus 28 Paar 1 Fuß langen 
ungeflielten, gegenüberftehenden Blätter. 

Aipii, ein Trank der Brafilier, aus 
einer Wurzel (Aipi-malareta ) bereitet. 
Diefe wird Hein gefchnirten, von Weibern 
gefaut, in einen Zopf gefpien, dann mit 
Waller übergoffen und, nachdem fie gegoh— 
ren, als ein guter Trank genoffen. 

Aipolis, ( AsizsAıs, alte Geogr.), eine 
Stadt in Babylonien, merfwurdig wegen 
des Erdharzes. 

Aipvsürus, Gurtung ber Nattern 
mit mejferförntigem Schwanze, Beinen ein— 

fahen 


air 


fachen Schwanzplatten, ohne Giftzaͤhne, 
mit —9 Sonſt unter Coluber. 
Art: caevis, In Neuholland. 
Air fr), eüft, Wind; 2) Stim⸗ 
mma, Stand-derr&arhez 8) Anfeben, Aus: 
feben; 4) Miene, Geberdez 5) Art, Ger 
ſchmack; 6) Benehmen, Zub, Sitte, Ton, 
eifes. N Äpnkihteit,. Gerichtsausdrud; 
8) Wendung, Stellung; 9) Lied, Stuͤck⸗ 
hen, Sangweiſe; 10) eigne Krankheit im 
- Brafilien. ” * 
Xir, 1) Shire in Suͤdſchottland von 48 
AM. und 164,000 Er., gebirgig, doch 
mit fruchtbaren Gegenden, reidy‘an Rind⸗ 
vier, Steinkohlen u. &. 2) Hauptft. gleiches, 
Namens mit 4000 Ew., hat einen Hafen, 
Biihfang, treibt Handel. 

Urea (air, L., Schmelen), eine in bie 
$. Kl. 2. Ordn. des Finn. Syſtems, unter 
bie Familie der Graͤfer gehoͤrige Gewaͤchs⸗ 
gattung; mit zweiklappigem Kelch, zwei: 
blumiger und*yweillappiger Krone, deren 
untere Kl | 
vielzähnig oder Lborſtig, und über der Ba: 
fig mit einer gedreheten Granne verfehen 
it. Die giemlich zahlreichen Arten find in 
der: Dfonormie faſt Burdgängig* als mehr: 
oder minder gehaltvolle Futterfräuter zu’ 
benugen. — | N 

Airän hennen die Bafchkiren und Kir⸗ 
ifen am Syp und in der Gegend .des Ge: 

rged Karat Schuck die, gefäuerte Milch 
von Kühen und Schafen. * 

Aixagues (Eyragnes), Flecken im 
franzoͤſ. Depart. der Rhonemuͤndung, mit 
2400 Ew. Hier wählt der Wein Clairette 
d’Xiragues. Fi 

Airäner, 1) (Arianiften), f. Airas; 
2) f. Arianer, 

Airäpfis (alrapsis, Pal. de Beauv.), 
Dflanzengattung, von Aira dadurch unter: 
Schießen, daß vom den innern ungrunnten 
Spelzen die untere Szähnig, bie obere aber 
Pattrandig if. ü 

‘Yirapüt (Iravat), der weiße Elephant, 
welchen der Goͤtt Indra reitet und auf dem 
das ganze Firmament rubet, Wei ber lim: 
drehung des Berges Mandar, ald man den 
Amrita bereiten wollte, flieg er unter an: 
dern Werfen aus dem Deean hervor. S. 
Amrita. 

Airas, ein Ketzer im 4. Jahrh., Iäug: 
nete die Gleichheit des heil. Geiſtes mit 
dem Vater und Sohne in der Dreietnig: 
feit, und ward deßhalb nebft feinen An: 
bängern (Airaner oder Xiraniften) vom 
Papſte Liberius verdammt. 

Airäült, f. Arobius. 

Airaväta (oftind.), Elephant (von 
Bindoftan). . 

ir: banf, Luftbank, eine um das 
Jahr 1750 im Scettland mittelſt Actien 
errichtete Bank, melde die linterftüsung 
großer Unternehmungen, die am langfams» 

Encyclopaͤd. Wörterb, Erſter Wand. 


an der Spitze wusgebiffen, „ 
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ſten und fpäteften rentirten, 3. B. Boden: 
verbefferungen, zum Zwecke hatte. Die Xes 
tieninhaber hatten bei der Stiftung ihr 
ſaͤmmtliches Grundeigenthum zur Hypothek 
für die Verpflichtungen der Bank einge: 
fegt und dieſer dadurch einen großen Gres 
dit verfchafft. Alleın ſie fheiterte nady eis 
nigen Jahren an den Folgen ihrer zugroßen - 
Bereitwilliofeit, Gaffenrechnunaen zu bewile 
ligen und Wechſel zu discontiren, im Zeit: 
raume von 2Iabren hätte fie über 300,000 
Pf. Sterl. zu 5 vom 100 daraelichen; als 
lein fie ſeibſt von etwa 600,000 Pfd mehr 
als 8 von 100 an Zinfen und Gebuͤhren 
zit bezahlen, alfo bei wenigſtens 2 ihrer 
Geſchäfte über 3 von 100 Verluſt. Die 
übrigen Banken batten aber den Vortheil, 
daß fie die fogenannten Wechſelreiter los 
wurden, melche der Airbank zujtrömten, 
die nah kurzem Dafein in ſich felbft wies 
ber zerfiel. (Vgl. Banken, Stocksjobbery.) 

Aire, U Fl. in England, der nicht weit 
von feinem Urſprunge (im See Malham) 
in eine Höhle füllt, fpäter bei einem. Fel⸗ 
fen wieder erfcheint und zuletzt für kleine 
Schiffe ſchiffar wird. 2) &t. im franz. 
Depart. Randes, mit 8000 Ew., welche 
Hüte und Leber verfertigen; einit Alarichs 
Reſidenz. 3) (Arien), fehr: fefte Stade im 
franz. Depart. Pas de Galais, mit 8700 » 
Emw., mit Woll: und Baummwollfabriten , 
Geburtsort des Mallebrande. 

Airhy (d’), ſ. Daily. 

Airöla, 1) Angelica Veronica), war 
eine kunftreihe Malerin in einem genuefis 
fhen Klofter ; fie ftarb 1670. 2) Eine dem 
Haufe Caraccioli gehörige Stadt in Nea> 
pel, mit 4400 Ew. i j 

Airölo (Griels, Orienz), Dorf am 
St. Gotthard in Teſſin, mit Spital und 
Sauerbrunnen. 

Airöpfis, fo v. w. Xirapfis. 

Airvault (Airvaur), Zleden im franz. 
Depart. beider Severs, mit 2100 Emw., bie 
wollene Zeuge, Leinwand, Uhren machen. 
Die Gegend iſt weinreich. 

Ais, dunkel wein dichterifcher Ausdrud, 
bas Reich der Schatten oder die Unterwelt 
zu bezeichnen). f. Eſau. 

Ais, in d. Tonk.: Benennung des durch 
bie Borzeihnung eines Kreuzes erhoͤheten 
Tones & 

Aifa, eine ber Parzen, 

Aisünce (fr), 1) 2eichtigkeit, Ungen 
zwungenheit; 2) Behaglichkeit, Gemaͤch— 
lichkeit; 3) gutes Austommen, Wohlhaben: 
beit; A) Dienftbarfeit, Gerechtigkeit (die 
auf manden  Häufern und Grundftüden 
haftet). 

“fh, Fluß in dem k. baier. Rezat⸗ 
reife, der bei Windsheim entfpringt unb 
im Obermaintveife in die Kebnig fällt. 

Tiſchah, eine Tochter des Abubelr, 
die dritte Frau bes -Muhammebd 5 bie ein« 

— aige 


» 
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zige unter ſeinen Frauen, die er als Jung⸗ 
frau heirathete, weßwegen eben ihr Vater 
Abdallah den Beinamen Abubelr, d. h. Va: 
ter der Jungfrau, erhielt. Sie überlebte 
den Muhammed lang und flarb erft im 58. 
Sabre der Hedfhra. Ihr Anfehen, felbit 
in Sachen der Religion, war bei ben An: 
hängern des Islam fehr groß, und man 
gab ihr daher oft ben Namen Hader d. h. 
Prophetin. Dem Khalifen Ali erklaͤrte 

den Krieg (ſ. Ali), ward aber geſchlagen 
und gefangen. Doch ſandte fie Ali nach 
Medina frei zuruͤck, wo fie ſtarb und ne: 
ben ihrem Gemahle begraben ward; 

Aisne (Aine), 1) ſchiffbarer in dieDife 
ſich münbender Fluß in Frankreich; gibt 
2) einem Departement ven 136 AM. und 
423,000 Ew. ben Namen. Es ift reih an 
Feldfrüchten, Vieh, und wird vom Aisne, von 
der elde, Oiſe und Somme bewäffert. 
Man verfertigt Leinwand, Glas, Eiſenwaa⸗ 
zen u. a. Hptſt. Laon. 

Aiffäüge (Sarbinaye), 22 Fuß lange 
und 6 Fuß breite Schiffe, deren man fid 
bei dem Fifhfange im mittelländifgen 
Meere in den Untiefen bedient. 

Aifse (Mile), geb. in Girfaffien 1698. 


Der Graf Ferriol, -franz. Gefandter. zu: 


Gonftantinopel, kaufte fie als ein vierjähs 
ziged Kind, und bradte fie nad Frank⸗ 
reich, wo fie 1783 ſtarb. Ihre leicht und 
fließend geſchriebenen Briefe erſchienen zu: 
erft allein, mit einigen Noten von Bol: 
taire, fpäterbin zufammen mit den. Brie: 
fen ber Damen Billars, La Fayette und 
Zoncin (1806, 3 Bbe). 
Aiffudries, ſchwacher 
Volksſtamm am Maranhon. . 
Aiftersbeim, eine Hofmark in Öfter: 


indianifcher 


reich ob der Ens, mit dem Stammſchloß 


der ‚Herren von Xiftersheim. 

Aftulpg, König der Longobarden, 
nabm, als er kaum bie Regierung ange: 
treten hatte, bem griehifhen Kaifer das 
Exarchat Ravenna und die Mark Ancona 
(Dentapolis) ab und ging dann vor Rom, 
mweßhalb Papſt Stephan II. nah Frank: 
reich floh und den Pipin um Hülfe bat, 
Diefer nahm ihm bie Eroberungen wieder 
ab, Aiſtulph madte noch einen zweiten 
— aber eben ſo ungluͤcklich, und ſt. 
758. 


Aifpmniten -(Alsvaryras, gr. An: 
tiqu.), Anorbner, Vorſteher, Herrſcher, 
bei den Koliern, auf Iebenslang oder auf 
unbeftinmte Zeit ermählte Regenten mit 
föniglicher Gewalt. Der mertwürdigfte ift 
Pittakos \f. d.). = 

Kita (Anta), das alte Hnos, jest der 
Hauptort einer Gerichtsbarkeit, liege am 
Phidarus in Morea, bei Lepanto. 

Aiterad, kleiner Fluß im 8. baier, 
Iſar- und Regenkreife, füllt in die Donau. 

Aitinger (Sebaftian), geb. 1508 zu 


fie. 


Aiwale 


Um, anfangs Gecretär ‚beim. Stabtrathe 


bafelbft‘, trat wegen Iwi igkeiten 1540 als 
Secretär in Dienfte des Landgrafen von 
Heflen, Philipp, deffen große Theilnahme 
an ber Reformation ihn mehr, als einmal, 
zur Flucht nöthigte und endlih 1547 feinen 
Sch berbeiführte. 

Aitiüfen, Zatarn auf dem Kaukaſus. 

Aitken, engliiher Arzt, Verfaſſer vies 
ler dyirurgifhen Schriften, ermordete ſich 
ſelbſt im Sept. 1760. 

Aston (Wilhelm), geb. 1781 in Schott⸗ 
land, ein großer Botaniker und ion 
des Einigfigen Gartens in Sem. 


At ortus Kewensis, 3 Vol. 1789, 
. 1738, 
Aitönia (aitonia, Ait.), zur Monabels 
phia, Octandria gehörige Pflanzengattung, 
mit. viertseiligem Kelche, vierblättriger 
Krone, 3 am Grunde verwahfenen Staub 
faͤden und 1 Griffel; die Frucht ift eine 
vielfamige Beere. Die Gattung ward Wils 


— Xiton, Gärtner und Vorſteher des 


otanifhen Gartens zu Kew, zu Ehren fo 
benannt.’ Die einzige am Gap wadfende 
Art: a, capensis, ift ein Strauch, weicher 
ben größten Theil bes Jahres mit fchönen 
rothen ober weißen Blumen und Früchten 
prangt, bie ibm auch eine Stelle in un« 
fern Sewähshäufern verſchafft haben. 
Aitrad (Eitrach), Dorf am Bodenfee 
am Bluffe gleiches Namens, in welchem 
häufig Nafen (cyprinus nasus) gefangen. 
unb von ba verführt werden. 
Aits be la Guillotiire (Mis 
el d’), Lieutenant in ber Gensd'armen— 
Comp. des Herzogs von Modena 1645, 
ging 1664 als Mark. d. C. (unter Gar 
dagne; nad) Afrika, wo er ſich auszeichnete; 
ftarb auf der Ruͤckfahrt 1664. 
Nitterad, fo v. w. Aitrach. 
Aitzzema (Leo von), geb. zu Dokum im 
Friesland, war Refident der Hanſeſtaͤdte 
im Daag, wo er am 23. Febr. 1669 ſtarb. 
Bon 1621 bis 1669 gab er eine a. 
der Vereinigten Staaten in 15 Quartbäns 
den heraus. 
Sob. 


Aiüb, f. 

Aius Lokütius, Gottheit der Rör 
mer, die vor ber Eroberung Roms durch 
die Gallier unaufbörlih burd eine Stimme 
warnte, bie Mauern ausjubeffern. Man 
achtete die Stimme nidht, aber nad ber 
Groberung Roms Tief Gamillus dieſem 
Weſen einen Altar bauen. 

Aimale (Kidonies), 1747 noch unbe⸗ 
beutendes Dorf, jept Stadt mit 36,000 
griedhifchen Em. in Anadoli, nordweſtlich 
von Emyrna, durch Bemühung bes Geift: 
lichen Totz. Ökonomus zu diefer Höhe ger 
langt. Die Einwohner (Aiwaliöten) 
bildeten cine kleine Republit, die nach eig— 
nen Geſetzen unter Oberberrfchaft ber Pforte 
durd) einen Kadi, als einzigen — 

er 


Air 


‚Beamten, regiert warb. Unter. bie. Kolgen 
ber griechifhen Infurrection im 3. 1821 
—— auch die voͤllige Zerſtoͤrung dieſer 


tadt. 

Air, UVla —— f. Aachen. 2 A. 
ee Sextiae), alte Stabt im franz. 
"Depart. Rhonemündung, mit 5000 Haͤu⸗ 
fern und 23,000 Ew.; hat warme Bäder, 
Beiden: und Tuchfabriken; ift der Gig 
eines Erzbifhofs, eines Gerichtshofes und 
Handelsgerichts; bie Bibliothek hat 120,000 
Bände. Man treibt Handel mit allerhonb 
Gonfeet, GSüdfrühten und Putzwaaren. 
"Geburtsort von Zournefort und Adanſon. 
3) A. (Aquae alloprogicae), ©t. in Ga: 
voyen am See Bourget, mit warmen Bäs 
dern, einer ſtuͤndlich mehrmals fteigenben 
und fallenden Wunderquelle, und Überbleib⸗ 
fel alter Gebäude. 4) %., Infel der Mün« 
dung der Eharente gegenüber. 5) X. :Aire), 
&t. im franz. Depart. Ober-Bienne, mit 


gutem Weinbau. i 
Mir be la Chaiſe(Antoine d’), Gemte 

de Souternon, kam während ber Belanes: 

rung von Maftriht (1673) in Dienft; 


focht unter Zurenne bei Ensheim und Tuͤrk⸗ 


beim, unter Erequi (1676) bei Balenciennes, Ir 


Gambran u. a. m.; ferner bei Luremburg 
1684, Pbilippsburg und Manheim. Gr 
ward Brigabier und Ritter des St. Ludwigs: 


Drbens 1694, Dar. de C. 1702, Generals - 


lieut. 1704, und nahm feinen Abfchied 1709. 
Aiyapas, bei den Indiern die Söhne 


des Pulaftya, von weldyen die Kafte der ° 


Baifyas (Kelbbauer und Kaufleute) ab: 
ftammte, Gie gehören mit zu den großen 
Borpätern, welhe im Monde wohnen. 
Aizenäy, Flecken im Depart. der Bens 
dee, zählt mit dem Kirchſpieie 3500 Ew. 
Aizoiden werden als eine natürliche 
Pflanzenfamilie unterfchieden, die zwiſchen 
den BPortulaceen und »den Gereen mitten 
inne ſteht, und fih von erftern befonders 
durch größere umbeitimmte Zahl von Staub: 
fäden, auch dadurch unterfcheidet, daß bei 
der zweiten Gruppe bie Kapfel (die durch— 
— mehrfaͤcherig iſt) unter dem Kelche 
eht. 


Aizon, ein Gothe, Heerführer der Gar 
talanen, von Ludwig dem Frommen belei: 
digt und deßhalb ums J. 826 mit Abdorrhas 
man Il. (f. d.) verbünder, im Kriege ger 
gen Pipin, ber, den Verbundeten nicht ge: 
wadfen, fi wieder über die Pyrenden 
surüd;iehen mußte, 

‚Aizöön (aizoon, L.), Immergruͤn; 
ein zur 12. Klaffe 5, Ordn. bes Linn. Sy: 
ſtems gehöriges Pflanzengeſchlecht; der Kelch 
iſt in 5 fpige Einſchnitte getheilt und ohne 
Blumen; viele Staubfäden, mit rundliden 
Staubbeuteln gekroͤnt, stehen in einem 
Kreife um ben Frumtlnoten herum, ber 
fih in eine Sfaͤcherige Kapfel ausbildet. 
Die meiften Arten, theils einzehig, theils 
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kraut⸗ und ſtrauchartig, find am Vorge⸗ 
birge der guten Hoffnung heimiſch und wer⸗ 
den bei uns theils im Freien, theils im 
Gewaͤchshauſe gezogen. 

ja, 1) Name einiger kleinen Fluͤſſe, 
in die Tiber fallend; an einem .berfelben 


ſchlugen die Gallier. die Römer. 2) f. Xi. 


dja (itel., Aya, fpan.), Erzieherin 
ber Eaif. oͤſterreich. Erzherzoge und Erzher⸗ 
zoginneh ; in maͤnnlicher Endung Ajo, Ayo 

ja» Burüni, Vorgebirge und legte 

Abftufung des Kaufafus, mit einer Spige 
(Zihaduedag) von 6600 Fuß. | 

Ajäccio (Ajazzo), eine ber. Hauptſtaͤdte 
und fhönfte Stadt Corſica's an einem Meer: 
bufen (Golfo di Ajazzo), hat eine Gitar 
belle, 6600. theils Fatholifche, theils grie⸗ 
chiſche Ew., einen Gerichtähof, ein Hans 
delsgericht, eine Akademie; treibt Hoandel 
mit Korallen und Sardellen. Geburtsort 
ber Brüber Buonaparte. 

Ajaclum, fo v. w. Xantaion (f. d.). 

Aja Dägi, Gebirge in Taurien mit 
bem Aja Buruni, | 

Ajag, ſ. Adach. 

Ajagha-Taäg (Zagros), Gebirge in 


an. 
Ajaähli Keman, ein Bogeninſtrument 
der Tuͤrken, hat einen Fuß und wird bei— 
nabe wie unfer Violoncello behandelt. 

Aja:FZüni (Aa: &olut), geringes, 40 
Samilien haltendes Dorf auf ben Ruinen 
von Ephefus. 

Ajala, 1) (Balthafar), geb. zu 
Antwerpen, aus einem fpanifchen Gefchlechte, 


Generalaubiteur bei der Armee bes Ders 


5098 von Parma, dann Rath bei ber Res 
gierung in Mecheln; ſchrieb über Kriegs⸗ 
recht und Disciplin. 2) (Gabr.), ein 
gelehrter Arzt bes 16. Jahrh. aus Antwers 
pen, Anverwandter bes Vor. 3) (Mars 
tin Perez von), geb. 1504 zu Hiefte 
im —— von Carthagena, ward 
von Karl V. zur Kirchenverſammlung nach 
Trident geſchickt, dann zum Biſchof von Ca⸗ 
dir, fpäter zu Segovia und endlich zum 
Erzbifhof von Balencia gemadt. Er ſchrieb 
Libr, X. de divinis traditionibus unb 
ſt. 1566. 

Ajali, Volt in Sibirien am Tara. 

Tjalon (alte Geogr.), drei Städte in 
Palaͤſtina, 1) im Stamme Dan; 2) im 
Stamme Benjamin, vom Könige Rehabeam 
befeftiat; 3) im Stamme Sebulon. 

Ajamla, f. Agame 2). 

Ajamis, farbige Kattune ans der Ger 
vante, enthalten 11 bis 12 Stab. 

Ajan (Aſchan), nicht binlänglid bes 
Fanntes Land an Afrita’s Oftküfte am Bor» 
gebirge Garbafui, unfrudtbar und wenig 
bewohnt. Die Einwohner find Araber und 
Neger, Retifchverehrer, nähren jid von 
Raub und Jagd, weniger von Aderbau, 
und follen fih in mehrere Staaten theilen, 

„3 Yjäne 
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Ajäntia (gr, Antiqu.), ein Felt zu 
Ehren des Ajar, auf Salamis begangen, 
auch im attifdhen Gebiete, wo es mit ei« 
nem militärifchen Leichenbegängniffe gefeiert 
warb. 

Ajarüffe, fhöne Ebeneam Pluffe Gua: 
diamar in Spahien, mit teeffliden Schaf⸗ 
weiben. Ne — | 

Ajas, MR Ajax. 

Ajas, 1) (Ayas, Sis), St. in Kara— 
manien, Paſchalik Adang, vielleicht ſonſt 
Iſſus, Sitz eines armeniſchen Patriarchen; 
warme Bäder. 2) Et. in Anadoli, mit 
Silber- und Kupferminen und Rindvieh 
und — 

Ajas Käla, ſ. Ägaä. 

Aja-Söluk, ſ. Aa: Juni. 

Tjas Päſcha, Vroßweſir, erhielt nad) 
der Hinrichtung des erſten Großweſirs Ibra— 
him Paſcha (1585) die hoͤchſte Wuͤrde bes 
Reichs. Er war von ſanftem Charakter und 
guter Sitte, und einer von den wenigen We— 
ſirs, die eines natürlichen Todes ſtarben. Er 
hinterließ 80 Kinder. 

Ajath, ſ. Ai. 

Ajava-ſãmen (semen ajavae), Samen 

von einer tinbefannten Wflanze, von den 


Portugiefen fo benannt, ftebt auf ber ma: 
-Araufanen die legten Monate des tropi— 


labariſchen Kufte als wirkfames Mittel ge: 
gen Kolit und Blähungen in Ruf, bem er 
jedoch, als er nah England eingeführt 
warb, nicht behauptet bat. 

Njar, des Dileus, Königs der Lokrer 
und-der Eriopis Sohn, fam mit 40 Schif: 
fen vor Troja, und war berühmt durch 
Lanzenwerfen, Schnelligkeit und Muth. 
Seinen Frevel an ber Kaffandra, bie er 


im Tempel der Minerva fhändete, würde - 


man weniger bemerkbar finden, wenn er 
nicht oft auf Bilbwerken bargeftellt wäre. 
Auf feiner Rüdreife trieb Neptun bad 
Schiff unterhald Eubda an einen Felfen, 
obne daß es fiheiterte; weil er aber deß— 
wegen prahlte, fpaltete Reptun mit feis 
nem Dreizad ben Fels, von welchem ein 
Stuͤck den Ajar traf, verwundete und in 
ben Wellen begrub. Nah fpätern Nach— 
richten. aber ward er von der Minerva. mit 
Jupiters Blitze während eines Gturmes 
erfhlagen. Die Lokrer verehrten ihn als 
Deros. 2) Des Telamon und ber Periböa 
oder Euryboͤga Sohn, nah Achilles ber 
fhönfte und tapferfte unter den vor Troja 
fämpfenben griehifchen Helden, zu weldyen 
er mit 12 Schiffen der Salaminer gegan— 
gen war. Er Eämpfte oft mit entſchiede— 
nem Gluͤcke. Gein Schild aus 7 Lagen 
von Thierhäuten wird befonders geruͤhmt. 
Als er nach des Achilles Zode deffen Waffen 
in Anfprud nahm, aber. nicht erhielt, gab 
‚ee fih mit dem Schwerte den Tod. Er 
ward auf dem rhoͤteiſchen Vorgebirge be: 
graben, und aus feiner Aſche ſoll eine Pur: 
purlilie mit den Anfangsbudhftaben ſeines 


Ajovea 


Namens entſproſſen ſein. An feiner Ge 


burtsftadt Salamis ward ihm ein Tempel 
erbaut und ein jaͤhrliches Feſt angeordnet. 

Ajar (alte kiter.), 1) eine Tragoͤdie bes 
Sophotles (Als ausriyorubos Ajax lo- 
rarius), die von ben Meiiten für die vor: 


zuͤglichſte niche nur‘ unter dieſes Dichters 
‚Werkerrzfondern unter allen Tragödien ber 
“Alten gehalten wird. Einzeln berausgeges 


ben von Hör (1765, Reipy: b. Hilſcher) und 
Lobed (1809 Reipz. b. Weidmann). ©. So: 
photles. 2) Nach Sueton. eine Tragödie 


des K. Auguftus. 


Ajax, 1) kGBelbfeld. 2) A. (murex 
lampas), eine Art ber Stachelſchnecken. - 

Ajaräca, Aruiaca, beftieg nah dem 
Zobe feines Bruders Tikokik den mexikan. 
Thron. Nah dem Gebraudh ber Mexika— 
ner muß jeber König vor feiner Krönung 
fih durch eine That auszeichnen. Dirs 


‚that er, indem er ins Königreih Zeguan- 


tebek einfiel, deffen Hauptftadt nahm, und 
viele Gefangene machte, worauf er gefrönt 
ward, Seine Unterthanen verloren ihn 


ungern; er ft. im 12. Jahre feiner Regie- 


zung. (Bebler.) 
Ajazzo, f. Ajaccio. 
Ajen oder Monde, beißen bei ben 


fhen Zahres, weil fie nach den Phafen 
bes Mondes beftimmt find. 

Aji (alte Geogr.), Boll an ber fübl,. 
Küfte Indiens. 

Ajinga, Stadt mit einem engliſchen 
Comptoir in Border: Indien; Geburtsort 
der Eiifabetb Draper. 

Ajo,f. Aja. 

Ajöbja, f. Aude. 

Ajöder (Ayos, Eyos, Joes), Tühner 
und zablreiher Negerſtamm ‚(mit 100,000 
Kriegern) auf der Sklavenküfte in Guinea, 
bem die umliegenden Fürften zinsbar find. 

Ajofein, Billa in Zoledbo in Spanien, 
mit 3400 Ew. 

Ajomäma, f. Olyntbos. 

Ajön, 1) Herzog von ber Provinz 
Breffe, Bater Rotharis, Königs der Lon— 
obardenz;z 2) Sohn Archia's, Herzogs zw 

enevent, der durch Rotharis vergifter, 
jedoch bloß naͤrriſch davon ward. 

Ajöra (Joannes be), Franciscaner im 
16. Jahrh., Bifhof zu Mechoacan in Ame— 
rifa, predigte in den Philippiniſchen Su= 
fein das Evangelium. 

Aios Dros, f. Athos, \ 

Ajou, eine Gruppe von 16 Infeln im 
öftt. Meere Afiens, von Dapuern bewohnt z 
reih an Fruͤchten und Sago. 

A jour (fr.), zu Tage, durchſichtig z 
daher: a j. faffen, einen Ebeiftein nur 
am Rande einfaffen, fo daß beide Seiten 
unbededt bleiben. : 

Ajourniren, fo v. w. Adjourniren. 

. Aiovea (ajovea, Aubl), Pflauzgengatz= 
. tung, 


A Jove principium 


‚dem Laurus.verwandt und von bem⸗ 
ſelben wefentlicy nicht verfchieden. Der fo 
benannte Baum wählt in Guinea. 


A Jöve:principium (lat.), 1) .ber- 


Anfang mit Gottz 2) die Geiftlichkeit voran. 
Ajubiten, f. Ejubiten. 
Ajud, f. Aubd. 
Ajlıga (ajuga, L., Ginfel), Pflanzen: 
gattung, nah dem Linn. Syſtem zur. 14. 
Ktaffe 1. Orbn. ‚gehörig; hat einen 5fpal: 
tigen Kelch, eine etwas gebogene Blumen: 
zöbdre mit kaum bemerkbarer Oberlippe und 
Slappiger Unterlippe. Die 4 Staubfäden 
find ungleid lang, die Samen liegen im 
offenen Kelche. In Teutſchland einheimi- 
ſche Arten find: a. pyramidalis. L., von 
eltenem — Gebrauche, unter dem 
amen herba consolidae medise s. bugu- 
lae in ben Dfficinen vorräthig. A. cha- 
mopitys, ‚Sehreb., deren Kraut, unter ber 
ofjicinellen Benennung: berba chamopityos 
s. ivae arthriticae, Erdweihrauch, bekannt, 
beim Reiben einen. ftarfen balfamifchen Ge: 
zud) verbreitet und von etwas bitterem Ge: 
ſchmack iſt. Anferbem werden auch einige 
erotifhe Arten wegen ihrer lieblichen Blu: 
men theils im Freien, theild in den Ge: 
waͤchshaͤuſern gezogen. 
Ajüpa (ameril.), Pfahl:, Straud: 
Hütte, Wohnung ber Wilden. 
größern Papagayen. 
Ajus Locütiuß, f. Aus Locutius, 
Ajüffa, beiden Indiern: ein alter Ras 
gia, Sohn bed Puru und Bater des Na: 
buſcha. 


Ajuru, brafilianifhe Benennung aller. 


„Ajustäge (fr), 1) ein Aufſatz auf 
ben Röhren der Springbrunnen und Waf: 
ferkünfte, vermittelft deffen dem Spring: 
waſſer allerlei Figuren gegeben merben. 
2) Berichtigung der Münzen, um ihnen 
das gehörige Gewicht zu geben. 

Ajustement (fr.), 1) Zurichtung, 
Anordnung; 2) Beilegung, Vergleich; 3) 
bei den Galanteriehändlern: alle Waaren, 
die zum mweiblihen Putze gehören. 

Ajuftiren (v. fr.), 1) zurichten, ans 
orbnen, berichtigen, in übereinſtimmung 
bringen, einrichten; 2) beilegen, fdylichten ; 
5) richten, ins Auge faffen, zielen, ans 
ſchlagen; 4) zureiten; 5) pugen, anziehen ; 
6) verfahren, mitfpielen; 7) ſich verftehen, 
verabreden. ° 

Ajuftirewage, f. Wage. 

Ajüra, Eleine Hütten, worin fih bie 
Neger aufhalten, vielleicht eins mit Ajupa. 

Ajpapas, f. Aiyapas. 

Akaba,f. Bahr el Akaba. 

Akabene, ſ. Mefopotamien. 

Akademif (academia), 1) ein nad) 
dem Befiger Akademos benanntes Landgut 
bei Athen, mit angenehmen, fhattigen Gaͤr⸗ 
ten; 2) das an dieſem Orte befindliche be: 
zühmtefte Gymnaflun der Athener, mit 


% 
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ben bazu gehörigen Gebäuben. Hier Eaufte 
Plato einen Landſitz, wo er feine philofos 
bifhen Borträge hielt; daher 3) die von 
lato geftiftete Philoſophenſchule (Aka: 
bemifbe Schule, deren Mitalieder 
Akademiker hießen). In tiefe Schule 
kam fpäter durch die Vorſteher ein ver: 
fhiedener Geift, wodurch verſchiedene Akaz 
demien entftanden. Gicero u. X. unter: 
fheiden nur zwei, die alte und neue, Ans 
bere drei: die alte Akademie des Speu— 
fippos (Plato's Nachfolger), die mitt: 
leve, bes Arkefilaos, welche im Streit 
mit den Gtoikern fleptifch zu werden ans 
fing, indem fie befonders die Ungewißheit 
aller menfhlihen Grfenntniß betradıter, 
und bie neue ded Karneades, welde nad 
und nah dieſe fleptifhe Behandlung der 
Dhilofophie wieder mehr befhränfte. Noch 
Andere nehmen gar fünf atademifhe Schu— 
Ion an. Nah der berühmten Schule bes 
Plato werden noch jet 4) viele, meiftens von 
Seiten der Staaten geftiftete Vereine von. 
Gelehrten und Künftlern, welche nicht ſo— 
wohl Unterriht (der nur auf ben Kunft: 
alademien bamit verbunden zu fen pflegt), 
ald vielmehr die höhere Ausbildung ber 
Wiffenfhaften und Künfte zum Zweck ba: 
ben, Akademien genannt. ine folche An= 
ftalt finden wir fhon im Altertum zu 
Alerandrien unter den Ptolemäern,. und 
in der neuern. Zeit zuerft am Hofe Kaifer. 
Karls des Großen,. und bemnädft zu lo: 
renz, wo Lorenzo von Mebici eine grie⸗ 
hifche und Cosmo eine Platonifche Akade— 
mie flifteten: Die Juden und Araber bat: 
ten fhon früher ähnliche gelehrte Inſti— 
tute. Gegenwärtig finden wir Akademien 
in allen. größern Staaten Europa’s. Zu 
ben widtigften gehören: in Frankreich 
die Academie francaise, welche 1655 von 
Rihelieu für Sprachkunde, Berebfamkeit 
und Dichtkunft geftiftet ward und das be: 
fannte franzöfiihe Wörterbuch lieferte; 
die A.des inscriptions et medailles, welche 
1663 von Golhert geftiftet, aber 1716 vom 
Herzog Regenten unter dem Titel: A. des 
inscriptions et belles lettres erweitert warb, 
und en bauptiächlih mit Geſchichte, Als 
terthbümern und Kritik befchäftigte, und 
die 1666 ebenfalld von Golbert für bie 
Naturwiffenfhaften geftiftete A. des scien- 
ces, welde fämmtlid 1316 wieder herges 
flelt wurden, nadbem fie 1791 aufgeho: 
ben und 1795 burd das Rationalinftitut 
(feit 1804 bis zu Napoleons Sturz Insti- 
tut imperial) erfegt worden waren; in Ita: 
lien die Akademie der Crusca, welche feit 
1532 zu Florenz befteht und. fih haupt: 
fählih duch ihr Wörterbunh und andere 
Arbeiten um bie italienifhe Sprade Ber: 
bienfte erworben hat, und das von Ele: 
mens XI. geſtiftete Inftitut zu Bologna; 
in Spanien die 1714 von Philipp =. 
a: 
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Madrid für Sprachforſchung und Werebs 
famteit gegründete %., zu ber 1738 noch 
eine X. der Geſchichte und 1792 ber Wil: 
fenfhaften fam ; in Portugal bie 1720 
von Johann V. aeftiftete A. der Geſchichte 
zu Liſſabon; in Teutſchland die von Kö: 
nig Friedrich I. im 3.1700 zu Berlin ges 
ftiftete und von Friedrich Wilhelm Ill. im 
‚3, 1812 neu umgeftaltete X. der Wiffenfchaf: 
ten zu Berlin, ferner bie 1705 von Joſeph I. 
zu Wien gejtiftete und die von Marimis 
lion Joſeph zu Münden errichtete und 
1807 neu eingerichtete X.5 in Rußland 
bie von Peter bem Großen 1724 begründete 
%., endlih in Schweben die von König 
Friedrich 1728 zu Upfala und 1739 zu 
Stodbolm geftifteten Afabemien. Den Aka⸗ 
demien ganz ähnliche Inftitute find die Gos 
cierät der Wiffenfhaften zu Göttingen, 
1750 geftiftet, und bie Den Geſellſchaf⸗ 
ten der Wiſſenſchaften zu London, 1645 
geftiftet, zu Dublin, 1780 geftiftet, u. ſ. w. 
5) ©. Academia. 6) ©. Kunftalademien; 
7) f. Ritteratademien. Vgl. Univerfität u.a. 

Akademie, muſikaliſche, 1) jebe 
die Verbreitung , Vervolllommnung, Ber: 
herrlihung ber Muſik bezwedende Verſamm⸗ 
Img von Zontünftlern oder Mufilfreunden, 
wie 3. B. die Kilarmonifden Ge— 
fellfhaften zu Verona und Bologna, 
ober die Arcadifche zu Rom, ober bie 
Society of ancient music zu £on: 
bon u. a. m.; 2) feif einigen Jahren: 
die VBerfammlung von theils zu ihrem eig: 
nen, theild zu Anderer Wergnügen ver: 
fhiedene Zonftüde ausführenden Künftlern 
und Mufilliebbabern, die unter dem Nas 


men Goncert (f. d.) allgemein bekannt .ift. 


gl. Academie royale de musique, 

Akabrmiler (academici), Äkademi— 
fe Schule, f. Akademie 3). 

Alademifhe Bürger, — Wür: 
ben, f. Univerfität. 

Akademos, I) nah Plutarch, ein Athe: 
nienjer; leiftete feinem Baterlande im Kries 
ge mit Kaſtor und Pollur große Dienfte, 
indem er d.nielben den Aufenthalt ihrer 
Schweſter Helena, die Theſeus zu Aphidne 
einem Freunde, ber fie feiner Mutter An: 
thra, Tochter des Pitheus, zur Verwahrung 
gegeben hatte, austundfchaftete. Diefe forber: 
ten die Helena zurüd. Er genoß deßhalb viele 
Sreundfchaft, felbft von den Lakedaͤmoniern. 


2) Ebenfalls ein Athenienfer, wird für _ 


einen Abkönımling des erften gehalten; 
f. Akademie. 

Akadrra (alte Geogr.), eine St. in 
Indien, die, nad Eurtius, Alerander der 
Gr. verfchloffen und von ben Einwohnern 
verlaffen fand. . 

Akades, f. Agades. 

Akadlne, f. Palice. 

Aläne, die Meßruthe bei ben Griechen, 
Es gab eine große und eine: Beine; bie 


Alalandra 
erfte —— 12 geometr. Fuß, die andere 


10 
Akakullis (Akalle), 1) Tochter bes 
Minos und der Pafiphae, gebar dem Apole 
lo einen Sohn, Miletus, ben fie aus 
Furcht vor dem Water ausfegte, ben Apollo 
aber von Wölfen fäugen ließ, bis Hirten 
ihn fanden. Ferner fol fie von ihm Mut: 
ter bed Amphitenus und Garamus, unb 
von Mercur Mutter bed Kydon geweſen 


fein. 2) Eine Nymphe, bie dem Apollo 
—* Söhne, Philakis und Philander, 
ebar. 


Akakeſion (alte Geogr.), St. in Are 
kadien, von Akakos (ſ. db.) erbaut, am 
Buße des Berges Akakẽſios, an ber 
Grenze von Lakonika. 

Atalzfios, Beiname bes Mercur, ent⸗ 
weher von Akakos, ber ben Gott zu Alas 
fefion aufzog, wo biefer hernach auch vers 
ehrt ward ; ober wahrfcheinlicher, ben Mer: 
cur ald Abwender bes Böfen bezeichnend, 
denn aud zu Megalopoli verehrte man 
ihn unter biefem Namen; f. b. folg. Art. 

Akakrtes, der Abwender bes Böfen, 
ber Frieblihe, ber im Diymp Wohnende; 
ein Beiname bed Mercur, entgegengefegt 
dem Ehthonius, bem lnterirbifchen ,- 
ober dem Dolius, dem Schlauen, Liftigen. 

Aldkia, 1) (Martin), geb. zu ⸗ 
lons, geſt. am 2. Jun. 1551. Als er im 
5. 1545 ale Deputirter ber Univerfität Pas 
ris auf das tribentinifhe Koncilium ges 
fhidt ward, verwanbelte er feinen Fami—⸗ 
liennamen Gansmalice in das gleichbedeu⸗ 
tende grichifhe Wort xxanıs, und nannte. 
fi von da an Akakia, welchen Namen 
auch feine Söhne beibepielten. 2) (Mgr: 
tin), geb. zu Chalons 1539, geft. am 8. 
Dec. 1583 als zweiter Leibarzt Heinrichs III., 
fhrieb über Weiberfrankheiten u. a. und 
gab mehrere Galenifhe Schriften heraus 
(nad d'Alembert, nad) X. war biefer Schrift: 
fteller der vorher erwähnte). 3) (Mar: 
tin), Sohn bed Bor., geb. zu Paris, 
geft. daſ. 1604 als Profeffor der Chirur⸗ 
gie. 4) (Johann), Sohn des Vor., ft. 
am 13. Jun. 1630 als Leibarzt Ludwigs 
AU. 5) (Martin), Sohn des. Bor., 
fl. am 21. Nov. 1677, Prof. der. Chirur⸗ 
gie zu Paris. Die drei legtern haben nichts 
geſchrieben. 

Atakios, ſ. Acacius. 

Tkakos, angeblich des kLykaon Sohn 
und Koͤnig in Arkadien, ſoll die arkadiſche 
Stadt Akakeſion erbaut und dort den Mer- 
cur aufergogen baben. 

Atajousfrudt, f. Cachou; vgl. aud 
Acajeu. 

Akal, ſ. Kal. 

Alaländra (alte Geogr.), eine Stadt 
in Eufanien, jest Calandra, am Fluſſe 
Alaländros (Sslandrella), ber fih in 
ben tarentinifhen Meerbufen ee j 

; as 


Akalanthis 


Alalünthis, eine ber neun Toͤchter 
des Königs Pieros. 
Akale, f. Akalos. 

Akalẽphe (gr.), woͤrtlich Reſſel; f. 
Akalypha. 

Alaltphen (acalepha, Cuu.), ſ. "Me: 


dufen. 

Akalkaläki (Aghalkalaki), chebem 
‘eine tuͤrkiſche Stadt im Diſtriet Dſcha wa— 
eti, ſonſt Sitz eines Paſcha, jest an der 
Für. Grenze bes Kaufafus. 

Atälle, f. Akakallis. 

Akalos, 1) Sohn des Herkules und 
ber Malebis, einer Dienerin der Omphale. 
Rad ihm ward die cyriſche Stabt Akale 
genannt. 2) Neffe bes Däbalus, der die 
. erfunden haben foll. 

kalypha (Akalepha, — L.), 
zu der natürl. Familie der Trikokken und 
unter dieſen zur Ordnung der Euphorbieen 
gehörige Pflanzengattung, nad dem Linn. 

pftem der Mondcie, Monadelppie zus 
fallend, die unter ihr, befaßten (40) Arten, 
theild Sommergewaͤchſe, theils ſtrauchartig, 
find alle tropiſche Pflanzen, : meift von 
neffelartigem Anfeben; viele, wie a. in- 
dica, find in den beißen Klimäten alö Un: 
Braut fehr verbreitet. 

Alalzite, f. Adalzibde. 

Akamänte (Crufoco, Capo bi ©. 
= Vorgedirge auf Weft: Eypern. 

t. al 


gl. N. 

Alamänthis, Alamantis, 1) (alte 
Geogr.), Name ber Infel Kypros, vom 
Vorgebirge Alamas. 2) Ein athenienfifher 
Tribus, ber feinen Namen mit Einwillis 
gung des Orakels zu Delphi von Akamas, 

em Sohne bes Thefeus, annahm. | 

Alamapigin, ber erſte König ber 
Merilaner von 1352 bis 1339, ba fie nod) 
als ein Fleines, armfeliges Bolt auf: die 
einzige 1325 erft angelegte und nur aus 
elenden Hütten beſtehende Stadt Mexiko 
eingeſchraͤnkt und ihren Nachbarn tributaͤr 
waren. Akamapitzin ward wegen ſeiner 
Klugheit und Tapferkeit, und weil er aus 
dem Blute eines benachbarten Fuͤrſten 
ſtammte, durch freie Mahl ernannt, hei⸗ 
rathete die Tochter des Akolmitzli, Herrn 
von Koatlichan, die aber unfruchtbar war, 
und nahm nun noch eine zweite Gemahlin, 
welhe 2 Söhne, feine Nachfolger, gebar. 
Er regierte in Frieden, legte fchon feiner: 
ne Gebäude in feiner Stadt an, und nad 
feinem Zode fiel die Wahl auf feinen Sohn 
Suigilihuitl. 

Aamärde (Achamarchis), eine Meer: 
nymphe, Zodter des Dieanos. 

Atamärdis, f. Schnedenlorallien. 

Akamas, bes Theſeus Sohn (ober 
Entel) und Bruder des Demopbeon. Bor 
Troja warb er mit Diomedes abarfandt, 
um die Auslieferung der Selena zu ver: 
fangen. Allein Priamus Toqchter Laobite 
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gewann ihn fo lieb, daß fie feinen Um— 
gang ſuchte, und ihm endlich audy ben Mu: 
nitus gebar. Akamas ftieg fpäterhin mit 
in das bekannte hölzerne Pferb, und nad 
Zroja'd Eroberung fiel ihm Kiymena als 
Beutcantheil zu. Bl. Afamantis. 2) Der 


Bohn Antenors, einer ber tapferften Tros 


janer, fiel im Kampfe durch die Lanze bes 
Meriones. 3) Sohn bes Aftus, ein Tro⸗ 
janer, ber ebenfalld vom Meriones erlegt 
ward. 4) Sohn bes Eufforus, Anführer 
der thrakiſchen Hülfsvölker in Troja, ein 
tapferer Mann, den Ajax, Zelamond Sohn, 
toͤdtete. 5) Ein Diener Vulcans. 

Akamas (alte Geogr.), 1) Borgebirge 
auf ber "Weftfeite von Kypıos, mit einer 
Stadt gl. R., jest Gap Sifano. Daher 
2) zumeilen bie Infel Kypros ſelbſt. 

Akamba, Diſtrict im füdl. Theile ber 
abyifinfhen Provinz Amhara, mit dem 
Hauptorte gleiches Ramens. 

Atämbo (Akambu, Aquambo), 1) Reich 
auf Guinea's Goldküfte, am Volta; bie 
Einwohner find Neger mit einem vom Rei: 
he Affionte abhängigen Fürften. 2) Hptort 
gi. R., wo ein Jahrmarkt mit feierlichen 
Zänzen begangen wird. 

Atämbue, bei ben Karaiben ber Rame 
ber Geifter überhaupt. Gie werben in 
gute, Opoyen, und boͤſe, Maboya 
(f. d.), getheilt. 

_ Afamtz (KleinAkkani), Negerland auf 
Buinea’s Goldkuͤſte. 
. Alampirtli, fo v.w. Alamapisin. 

Akampflẽ (v. gr.), Unbiegfamteit der 
Glieder, mit und chne Krümmung, als 
Krankheitsleiden. 

Akämpſis (alte Geogr.), Kuͤſtenfluß 
in Kolchis, der groͤßte und wichtigſte in 
dem ganzen Striche. Er hieß ſo von der 
Heftigkeit, womit er aus den Bergen in 
ben Pontus Euxinus ſtuͤrzt und dadurch 
Ya bad Voruͤberſchiffen an der Küfte er: 
hwert. Gr entipringt aus den tzaniſchen 
Gebirgen, welche fih zwiſchen Trapezus 
und Armenien hinziehen, fließt anfangs 
ge en Dften, bann gegen Norben und end: 
— egen Weſten. Im Innern des Lan— 
des heißt er aber Boas (vielleicht allge— 
meine — er eins reißenden Berg« 
ſtroms). Vermuthlich fo v. w. Abfarus. 
In dem heutigen Namen bes Fluſſes Bis 
tumi ober Batun erfchnt man noch den 
Boas ber Alten. 

Akünpta figüra, akamptiſche Fi— 
gur, ſ. Brennlinie. 

Akanes, Groß: und Kleins, Staͤdte 
in Ober: Guinea am Volta; treiben Golb- 
handel. 

Akänges, eine Miliz ber Tuͤrken, bie 
freiwillig und ohne Gold dient. 

Akänfas, 1) (Imakan, Imahan), 
fhiffdarer Fluß in Nord = Amerita, in ben 
Mifitfippi fallend; 2) (weiße Sndier), Vol⸗ 

kerſchaft 
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kerſchaft ebenbafelbit, 20,000 Krieger ſtark; 
lebt von Jagd, Viehzucht und Aderbau. 

Akanth, fo». w. Akanthus. 

Akantba (gr.), Dorn, Stachel, das 
ber die Zufammenferungen mit Akanth. 

tanthabölus (ar.), Gräthbzange 
(volsella), ein chirurgiſchs Inſtrument, 
um aus dem Schlunde Grätben und fon: 
flige fpise Körper herauszuziehen. 

Afäntbe, f. unter Akanthus 1). 

Akantheen, natärlihe Pilinzenfamis 
lie, dem Akanthus äbnlihe Pflanzen, an 
bie der Perfonäten grenzend; macht von 
biefen zu den Bianonicen ben Übergang. 

Akänthia, f. Wanze, Bettwanze. 

Akänthias, f. Hai. 

Akänthikon, ein kieſel- und thonar: 
tiges Foſſil von gruͤner Farbe, vorzuͤglich 
in Norwegen und Sibixien. Es gibt ge— 
meinen, fandigen und fplittrigen 
(Pillarit, Skorza, Thallıt). ’ 

Akanthine (alte Geogr.), Infel im 
arabifhen Meerbufen. / 

Akanthinion, Gattung von Bruft: 
fiofiern, fonft zu gasterodeus oder chaeto- 
don, Latep., gehörig. 

Akänthis, eine berühmte. griechifche 
Schoͤnheit, deren Bruder Alanthos von 
den Pferden feines Waterg zerriffen ward. 
Die Troſtloſigkeit feiner Familie hierüber 
bewog Jupiter und Apollo, fie in Vogel 
(die Akanthis in einen Zeifig) zu verwandeln. 
» Akanthocinus, f. Dornbodfäfer.‘. 

Akanthokẽphala, f. Hakenwurm. 

Akanthologit (v. gr.), Stachelge— 
bichtſammlung, Witzgedichtleſe (z. B. bie 
franz. von Fayolle. 

Akanthonitis (alte Geogr.), Land— 
fhaft in Karmania (Kerman). 
Akanthondtus, f. Stacelrüden. 
-AFanthöpbis (acanthophis, Daud.), 
Gattung ber Bipern, mit abgerundeten ſtum— 
pfem, vorn mit Platten, hinten mit Schuppen 
verichenem Kopfe, und einigen Giftzähnen. 
Der Schwanz endigt fi in einen bornartigen 

Stadel. Art: a. (eoluber, cerastinus. 

Akanthopödus (acanthopodus, acan- 
thopus, Lacep.), Gattung aus der Familie 
Schmalfifche, begreift einige Arten der fon: 
ftigen Ebätodon : Arten (Klippfiſche), bie 
ftatt der Bauchfloffen ſtarke Stacheln haben. 
(Hierher auch monodactylus.) Art: a. au 
genteus, rhombens. 

Atantbopömen (acanthopomen, Du- 
mer:l.), Kamilie der Barſche, dadurch kennt- 
lich, daß der Kiemendeckel mit Stacheln oder 
Zähnen befegt iſt. Die dahin gehörigen 
Gattungen und Arten ftchen unter Perca, 
Sciaena, Mullus, Gadus u. a. 

Akanthopt aan (acanthoptezygü), 
wurden von Ray bielenigen Fiſche genannt, 
welche ſtachlichte Strahlen in ven Floßfedern 
haben; bie mit weichen Etraßlen ınala- 
copterygi. 
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Atanthöpus (acanthopus, xylocopa), 
Gattung der. Hautflügler, Orbn. ber Bienen, 
font zu apis, Li gebörig, ohne Taſt⸗ 
fpisen. Art: a. splendidns. 

Afänthos, f. unter Akanthis. 

- Akänthos (alte-Seoar.), 1) Seeſtadt 
auf der makedoniſchen Halbinfel Chaltidien. 
2, St. am bubeſiſchen Meerbufch in Karien. 

Atantbofpitrma (acamthospora, 
Spreng , bönapartea Tl, Perüo.), eine jur 
6. Klaſſe des Linn. Syſt. (natürl. Kamilie 
der Goronarien, Drbn, ber Bromelien) 
gehörige Pflanzengattung, mit breiblättes 
rigen, zufamm.ngewidelten Blumen, auf 
dem Fruchtboden ſtehenden Staubfäden und 
3 gefranzten Narben. Die beiden bekann— 
ten Arten find Schmarotzerpflanzen an Baͤu⸗ 
men auf ben Anden. 

AtTnthrud tacanthrus), Geſchlecht aus 
ber Kiaffe der Eingeweidbewürmer. 

Akanthürus, f. Stachelſchwanz. 
Akänthus (alte Geogr.), 1) Stadt 
Ägyptens auf der Weſtſelte des Nils. Nach 
Strabo foll bier ein Tempel bes Dilris 
geftanden, und die thebaifhe Akanthe eis 
nen Dain, worin Gummi gefammelt ward, 
gehabt haben. Bielleiht das beutige Da— 
fhonr (Dadſchur). 2) St. bes aſiatiſchen 
Griechenlands, an ber Weftlüfte von Ka= 
rien. 3) ©t. Mafedoniens, am ftrgmonis 
fhen Meerbufen. 4) St. der alten Athas 
mener, an der Oftgrenze von Epirud. 

Alintbus (acantlus, L.), unter bee 
darnach benannten natürl. "Pflanzenfamilie 
der Akantheen die erite Gattung, im Zinn. 
Syſt. unter Didynamie, Anaiofpermie ges 
ſtellt; kenntlich durch viertpeiligen Kelch 
(nach Linné nur zweitheiligen), dreilappige, 
einlippige Blumenfrone und zweifaͤchrige, 
durch die Samenhaͤkchen aufſpringende Kaps 
ſel. Die beiden bekannteſten Arten ſind: 
a. mollis und spinosus. Beide wachſen im 
füblihen Italien und in Griechenland, und 
waren auch ſchon bei den Römern beliebte 
Gartenpflanzen. Die Form des Laubes iſt 
in der Gäulenordnung die Bezeichnung des 
Sapitals der korinthifhen Säule. Bgl. Bär 
renklau und Alazie 2). 

Akär, Akära, Diftrict und Feſtun 
im tuͤrkiſchen Kuriſtan zur tatthalterichaft 


Amadia. Die Sem lieat auf dem Berge . 
Alara. Außer dem Stamme Hamidi woh: 


nen bier die Stämme Mufuri und Pefan. 
(Kuh: Tel Mufuri, Tell Akara, Tell 

Kerdum genannt.) — 
Akärna (acarna, Willd., cirsellium, 
Gärtn.), eine mit cirsiam nahverwandte 
Pflanzengattung, buch Willdenow von 
atrnetylis gettennt, zur Syngeneſie bes 
Linn. Syſt. gehörig, mit gefiederter, uns 
geſtielter Samenkrone, geſchlitzten Spreus 
blaͤttchen und von aeficderten Blaͤtterhuͤl⸗ 
len umgebenen, ſchuppigen Kelchen. Als 
eigne Gattung noch nicht a ee 
annt. 


Arten: a. gummifera, im füblichen 
a wildbwahfend, gibt ein dem Mas 
öbnlihes Gummi; a. cancellata, Som: 
afelöft,, deffen Blumenknoͤep⸗ 
mit Cal; und Pfeffer genießbat find. 


„Altar und der 
allirchoe. 






‚Des von Phrgeus Söhnen er: 
morbeten, 7 ons..Gattin bat die Göt: 
tee, ihre beiden jungen Söhne Afaruan 


und Amphoterus gleich zu ftarken, rüftigen 
Männern zu maden,. um des Vaters Tod 
rähen. Der Munfh ward gewährt; 
Se. er tödteten. Phegeus und feine 
Söhne im feiner Reſidenz Pfophis- Auf 
Flucht vor ben aiops ten fanden fie 

° ‚bei ben Tegeaten gute Aufnahme, und ftif: 
— ter die Colonie Atarnanien (f. d.). 
„ Akarnänien (Xeromero, früher Ku: 
zetib, bon den Aureten, f.d.), eine Haupt: 
prov on Hellas, am Adyeloos (f. d.), 
tus, bem ambrafifchen 


von Atoliem, ( 
— em. ionifhen Meere be: 


gs von Taphiern und Te— 






bewohnt, verſchiedene grie⸗ 

e Volker dort ien an. Treu in 

ibernommenen Berpflihtungen , vertheidig: 

ten fie immer ihre Freiheit, und 

leiſteten den Römern, mit den Xtoliern 

pereint, glüdli bern, | 
tarnar, f. Xcarnar. 

* tadt im Gebiete 


at 
Axas, Akafd, 
-fop se ein EA Urftoffe der Dinge. 
‚Dir Körper bes Menichen ift aus allen 5 
Mammengcfest: das Harte ift 
5 2 Waſſer, die Lebens: 
arme euer, der Athem Wind und ber 
m, weldyen er einnimmt, it Akaſch. 
int es, daß Akaſch als Zonluft in 
ren gegangen Be und baß aus 
ah der Wind entfiche., Es ift alfo der 
Ather, oder ein feiner Urftoff, der ben 
Belfraum erfüllt und der durch immer 
Be Verbichtung in Luft, Feuer, Waf: 
, Grre übergeht und insbejondere den 
EL vermittelt. 


Fäfis, Tochter des Minos, die dem 
> Kinder geboren haben foll. 










e, Tochter bes Dkeanos und ber 


ar — a i 
J Elch, bes Pelias und ber Anarks 
bia oder der Philomache Sohn. Im- feis 
—32 wohnte ex der, Jagd des 
ten 


ifchen Ebers, dann dem Argonaus 
bei, wo er befonders durch feine 
e berühmt war. Als nad) feiner Rürk: 
feine Schweſter auf den Rath der 

den Vater morbete, nabm er zwar 
{ Thron ein, verjagte aber 
Medea, und orbnete fei- 







J 


ijch Zafon und 
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nem Vater die berübmten Leichenfpiele an. 
Seine Töchter waren Laodomia und Ste: 
rope, nah Apollodor III, 12,:3. Sthenele 
genannt. "a. = 

Akatalẽktiſch (v. ar.), hödft vöL: 
fommen, vollzäblig, ſylbenrecht (bef. von 
Berfen); f. Katalektiſch. * 

Akatalepfit (v. gr. waradauhcrun 
faffen, begreifen), 1) Dirngerrüttung; 2) 
Unbegreiflichkeit, Ungemwißbeit; 3) Zweifel⸗, 
Ungewißheits : Lehre; daher Akataleps» 
tiker, Zweifler. Alaraltptifch, un 
gewiß, zweifelhaft. 

Alatapöfis (gr), Unvermögen zu 
trinten,. oder überhaupt zu Ichluden. 

Akatharfie (gr.), Unreinbeit. 

Aathiftifch (v. gr.), ſtehend, nicht . 
figend (Tonkunſt); f. d. folg. Art. 

Akathiftos, der Name eins Gefans 
ged zu Ehren der Jungfrau Maria in der 
griehifhen Kirche. Unter der Regierung 
des Heraklius im 7. Jahrh. ward Gonftans 
tinopel feindlid belagert; unterdeffen trug 
‚ber Patriarh Sergius unter großen Zus 
laufe des Volks das Bild der- Maria bers 
um, und befehrte zu Gott, worauf Deras 
klius ſiegte. Daſſelbe geſchah bei einer 
andern Belagerung unter Conſtantinus Dos 
gonatus und Leo Sraurus, daher man bier 
ſem Lobgefange zu. Ehren der Maria eine 
befondere Kraft zuſchrieb und verordnete, 
ihn aljäbrig am Sonnabend vor dem Sonn⸗ 
tage Judica die ganze Nacht hindurch zu 
fingen ; das Volk aber follte bei Abfingung 
deffelben nicht fißen, fondern fteben, daher 
ber Name. Der Tag, an welchem er ge: 
fungen, bieß Festum +53 &xmwsicov. 

Akatholiken (Nicht: Katholiken) 
nennt die roͤmiſch-katholiſche Kirdhe alle 
nit zu ihr gehörigen driftlichen Parteien, 
insbefondere die Proteftanten. Seit ber 
Zrennung biefer von der roͤmiſchen Kirche 
blieb der Name einer Eatholifhen Kirche , 
derjenigen Partei eigenthümlich, welche ibre 
Verbindung mit dem römifchen Biſchof forts 
feste. Es kommt alles bier auf den Ber 
griff an, den man dem Morte Katholiciss 
mus unterlegt (f. Katholik); denn mit 
großem Rechte kann auch die proteftantifcye 
Kirhe ihrem Lehrbegriffe ben Namen zu: 
eignen. Daher : katbolicismus, 
Nicditgemeinglaube, Gemeinglaubens » Vers 
werfung, und Akathöliſch, nichtgemein— 
gläubig. 

Akathör, bei ben Skandinaviern ein 
Beiname bes Gottes Thor, weil er mit 
2 Böden fährt, deren einer Tann: Grif: 
ner (der Bock mit wenigen Zähnen, weil 
das Lamm nur zwei Zähne bat), der an— 
bere Zann:Gniofter (der Blitzzahn) 
beißt; 1. Thor. _ 

Afdtion (xcizer, gr. ntiqu.), 1) 
ein Kleines Schiff, befonde.3 der Serräu: 
ber; 2) ein Segel, zum Gefchwindfahren 


auf: 
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—— 5) ein Becher in Geſtalt eines 
ne. ' 


Schiffche 
Akatt, ſ. Jahr der Mexikaner. 
xim. 


Akaxim, f. Aqua a 
Akäzie, 1) (acacia, Willd.), eine ehe: 
mals mtit ber Gattung mimosa, L. verei⸗ 
nigte Pflanzengattung, burd 10 ober mebr 
Staubfäden unb zweifchalige Hülfen von 
den wahren Sinnpflanzen (Mimoſen) ge: 
trennt. 2) (A. arabica, Willd.), mit Eu: 
— Bluͤthen, zu drei auf beſondern 
tielen figend, und gegliederter, filziger 
Huͤlſe, der acacia vera fehr aͤhnlich, in Aghp⸗ 
en, Arabien und Oftindien heimiſch. Das 
untle, ungemein fefte Holz ward im Als 
terthum ſehr gefhäst unter dem Namen 
Afanthus, arabifh: Sont. 3) (A. cate- 
chu), f. Katehu, 4) A. gemeine, f. 
Schotendorn. 5) (A. germanica), f. Schle: 
bendorn. 6) (A. gummifera, Wrlld.) mit 
Yänglihen. Bläthenähren, Tinfenformigen 
Blüthen und gepaart gefieberten Blättern, 
in den Blattachſeln 2 ſtarke Dornen, im 
noͤrdl. Afrika wild wachſend, gibt ein nad 
Maftir riechendes Gummi; vermuthlich ei= 
neriei mit Telech. 7) (A. scandens, Willd.) 
ſ. Parim- kaku = valli. 8) (A. senegal, 
Willd.), f. Gummibaum. 9) (A. vera), 
f. Gummibaum. 

Alaziensbaum (röbinia psend - aca- 
eia, L.), ein unfere Luſthaine dur fein 
gefiebertes Laub und feine füß buftenden 

Blütbentrauben verfchönernder, in Nords 
Amerita wild wadfender Baum, ber we: 
gen feines fchnellen Wahsthums und des 

ugens feiner Wurzelfchoffen zu Hopfen: 
fangen und Weinpfählen au zum Anbau 
-in Waldungen zu empfehlen iſt; wirb in 
40 Jabren 40 bis 60 Fuß hoch und 2 Fuß 
did, ift in 80 bis 100 Jahren völlig aus: 
gewadfen, verlanat aber guten, friſchen, 
lodern Boden und gefhüste Lage, und 
wird bis jegt meiftens als Nieberwald und 
Kopfholz behandelt, obgleich das fefte, harte 
Holz auch ald Bau: und Brennholz fehr 
nugbar ift. 

Akazien-blumen, bie Blüthen ber 
gemeinen Akazie, geben, che fie ganz auf: 
u ‚, abgeloht, eine ſchoͤne gelbe 

arbe. 

Alaziens:früdte, die Früdte bes 
Schlehendorns, unreif zufammenztehenbd, 
gereift aber von gelinderem Geſchmack. 

Akazien-ſaft, 1) aus ben unreifen 
Früchten bed Gummibaums (acacia vera) 
ausgepreßter, eingekochter Saft, aͤußerlich 
ſchwarzbraun, inwendig mehr röthlid oder 
gelblih von Farbe, zu rundlidhen harten 
©Stüden von etwa B Unzen verbidt, bie 
in Blafen eingemacht verſandt werden; 1öft 
fh in Wafler auf (nicht in Weingeift), 
ſchmeckt ſuͤßlich herbe, wird als „Arznei 
und zum Lederfärben gebrauchte. 2) kn: 
lie Subſtanz aus ben unreifen Fruͤchten 


Albeh = Ben -Nafy 


bes Schlehendorns, härter, dunfler, fhär=- 
fer als jener, und in Meingeift auflosbar. 
Atazin (acasin), in ber neuern chemi⸗ 
fhen Kunſtſprache das Gummi (f. d.), als 
allgemeiner Pflanzenbeftanbtbeit. 
Ak⸗Baba bei ben Zürfen (Abulomri 
bei ben Arabern, Kerkes bei ben Perfern), 
ein fabelhafter Vogel des Drients, ber 
le Sabre Lebt und bem Geier aͤ 
ih i 


kbal, Beiname, ben bie Araber ihr 
ren Königen geben, wie Pharao bei den 
Agyptern. Die Könige vom Jemen has 
ben ben befondern Namen Toba. 
Akbar, 1) (Achbar, Agbar, Dichelaf 
ed Dien Mahmed), Kaiſer von Hindoſtan 
eb. 1542 zu Amarkat, folgte ſchon 1556 
einem Vater Homajun; durch kriegeriſchen 
Geift, große Weisheit und firenges Hals 
ten auf Gleichheit vor dem Gefege warb 
er der wahre Gründer des mächtigen Reis 
ches, das unter ihm bie hoͤchſte Blüthe er- 
zeihte. Er ft. 1605 in Akbarcbab (f. d.) 
und liegt in Selondra begraben. Die Ger 
ſchichte biefes merfwürdigen Mannes ſchrieb 
fein Wefir Abul Fazl, fo wie eine Samm⸗ 
lung feiner trefflihen Gefege und ftatiftifchen 
Arbeiten (Ajin Alberi Galcutta 1783—86). 
2) (U.), jegt regierender mogol. Kaifer, 
vom hohem Alter, würbiger, gutmuͤthiger 
Mann, aber ſchwach und waritelmüthig, 
ftammt im 14. Grabe von Timur ab, durch 
beffen.3. Sohn Miran * 
Akbarabäd (Agra), St. in ber indi⸗ 
ſchen Provinz Agra (f. d.), bie auch Ak⸗ 
barabad genannt wird, anfangs unbedeu⸗ 
tendes Dorf, bann unter ben Afghanen 
und dem mogol. Kaifer Akbar zu einer 


‚Stadt von 7 Meilen Länge und 3 Meilen 


Breite herangewachſen, nod 1630 bie ſchoͤn⸗ 
fie Reſidenz im Orient ‚- bie 200,000 Krie 
ger ſtellen konnte, mit 45 Marktplägen 
und 800 Öffentl. Bädern; aud jest, ob⸗ 
gleich größtentheils zerfallen, eine bebeu= 
tende Handelsſtadt. 

Akbeh-Ben-Hedſchädi, Statthale 
ter bes SKhalifen Hachem im I. 735, in 
Spanien, wofelbft er die durch feinen Vor— 

änger Abdal-Malek in Verfall gerathene 

rdnung mit Strenge wieder herftellte, 
309 dann über die Pyrenaͤen, nahm Avignon, 
die Provence und Langueboc, warb aber 
durch Karl Martel 738 wieder über bie 
Pyrenden gejagt und gefdlagen. Sein 
Tod ift unbefannt. 

Abe: Ben: NRüfy, Statthalter ber 
Khalifen Mowaiyah und Jezid in Afrika, 
that den erften Schritt zur Unterjohung 
der Bierbern, fo wie zur Eroberung von 
Norbafrita und Spanien, begann den brits 
ten Feldzug ber Araber gegen Afrika im 
3. 670, flug bie Griedyen und Berbern 
671, und bauete von ben Ruinen der al: 
ten Kyrene bie Feftung Kainvan. .. 

vielem 


« 


Albuͤl 


vielem Ungemach und hartnaͤckigen Kämpfen 
rüdte age immer weiter vor, und unters 
warf in kurzer Zeit Nord-Afrika. Die 
Griechen griffen ihn im 9. 632 wiederholt 
en, vereinigten fich mit dem Berberfürften 
Kuffilah und eroberten, von ber Königin 
Damia geführt, Karthago, mo bann Als 
seh nah furchtbarer Vertheidigung gefans 
gen und fein Heer zerftreut warb. Bon 
698 bi8 707 warb durch Mufa und Haſ⸗ 
fan die Herrfihaft der Araber in Afrika 
wieber hergeftellt. 

Akbuͤk, ein bei Bruffa gelegemer Ort, 
wo Osman, Ertoghruls Sohn, zur Beit 
der Gründung des osmanifhen Reichs eine 
Mofchee, ein und ein Gebaͤude für feine 
Truppen errichten ließ. Der Ort hat ſei⸗ 
nen Namen vom heiligen Akbuͤk, der dort 
begraben liegt. 

Athitä (alte Geogr.), nah Plinius, 
ein arabifhes Volt am rothen Meere. 


Atdah oder Azlam hießen bei ben 
Arabern vor Mubammeb gewiffe Weiſſa⸗ 
gungöpfeile. Sie waren ohne Spigen und 
ohne Federn und wurden in einem Tempel 
aufbewahrt. Sieben befonders gefägte 
befanden fi in bem Zempel zu Mekka 
Zum Weiſſagen wurden jebesmal drei ge: 
braucht. Auf dem einem ftanb: mein Herr 
gebietet mir; auf dem andern: mein Herr 
verbietet mir; auf dem dritten gar nichts. 
Wollte alfo Zemand zu einem Unterneh: 
men beftimmt oder bavon abgehalten wers 
ben, fo wandte er fich mit Gefchenten an 
den Wahrjager, der dann den entſcheiden⸗ 
den Pfeil aus einem Sacke zog Muhams 
med verbot diefen Aberglauben. 


Akdaſch, Akdoſch, Kleden in Schir—⸗ 
wan mit 800 Haͤuſern, treibt Handel mit 
Seide, Reiß, Baumwolle u, f. w. 

Atdengkis, f. KAgaiſches Meer. 

Ale (alte Geogr.), Ort in Arkadien mit 
vielen Zempeln, wo Dreftes vom Wahn⸗ 
ſinn geheilt worben fein foll, 

Altdia, f. Acedia. 
Ake ẽ ſia Waceesia, Tussae. autill.), 
eine mit bligbia, König (f. db.) verwanbte 
Pflanzengattung. 

KAlrgi: aub Atagi⸗Paſcha, ber 
Oberlühenmeifter am türkifhen Hofe. 

Akeirokomes, f. Akerſekomes. 

Akẽla, ſ. Akelos. 

Akelänthis, eine ber neun Toͤchter 
bes Pierus von Emathia, welche mit den 
Mufen einen Wettkampf wagten, aber das 
für in Vögel verwandelt wurden. 

Akeld ĩma, ſ. Hakeldama. 

Akelẽi, ſ. Ackeley. 
Akẽelo (Anchialus), Flecken in Rums 
Ili, Sitz eines griechiſchen Metropoliten. 

Akẽlos, ein Sohn des Herkules, ben 
er mit der Malibis, einer Sklavin ber Om: 
phale, erzeugte: Won ihm foll Alela, eine 
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ren in kyzlen, ihren Namen erhalten 
aben. 
Akelska, ſ. Achalzide. 

Tken, ſ. Aachen. 

Akenflde, geb. 1721 zu Newcaſtle, 
gef 1770. Seinem eigentliben Fade nad 

rat, beſchaͤftigte er ſich vielfah mit der 
Dichtkunſt. Seine Poeſien, theils didak⸗ 
tiſcher, theils lyriſcher Art, erſchienen zu 
London 1744. Sein vorzuͤglichſtes Werk 
find feine : Pleasures of imagination (teutſch 
von A. v. Rode. Berlin 1804). 

Atenssinfel, wenig befannte Infel 
im Norboften von Neu, Holland. 

Akephälen (acephali, v. gr.), I) 
Waffermollusten (Weichthiere) (f.d.), ohne 
Kopf, mit nadtem Mund und meift blät- 
trigen Kiemen. Darunter rechnet man 
Mufheln, Seefheiden u. a. 2) Kopfloſe, 
ober aud,. nur (miewohl uneigentlih) ges 
birnlofe Mißgeburten. 

Enraten (gr.), 1) Haupt» unb ber: 
renlofe Bölkerftämme, bie, gleich den Zigeu⸗ 
nern, fein Oberhaupt haben; baber: Ale: 
pbatifd, enlod, 2) Alephalis 
ten, im 5. Jahrh. Benennung ber Mor 
nophufiten ober Eutychianer, welche zu 


° ‚Alerandrien von ihrem Bifhof Petrus Mon: 


us ober Moggus fi trennten, weil ber: 
elbe nebft dem Biſchof Petrus dem Ger: 
ber von Antiodhien, das Henotikon (d. i. 
bie: Verordnung bes Kaifers Zeno, burd 
welche alle Parteien in der Kirche verei- 
nigt werden follten, vom Patriarchen von 
Sonftantinopel verfaßt, vom Biſchof Felix 
von Rom aber verbammt) beifällig unter: 
ſchrieben hatte, Obgleich fie bie beiden 
Naturen in Ghrifto als für ſich beftehend 
gelten ließen, fo behaupteten fie doch eine 
gegenfeitige Mifhung beider Naturen in 
ihren Eigenfhaften zu Einer, und wurben 
deßhalb auf der Synode zu Gonftantinopel 
536 verdammt, Spaͤterhin theilten fid 
b’e Akepbalen in mehrere einzelne Parteien. 
8) (Ac#phali celErici), biejenigen 
Geiſtlichen, die nicht unter der Auflicht eis 
ned Bifhofs (als ihres Dberhaupts) fie: 
ben wollten. , 
Atephalotniftis (gr., acephalocystis, 
— U 2) eine von Rubolphi nicht an⸗ 
erkannte Gattung Blaſenwuͤrmer, beitehen 
aus einem Bläschen mit mehr oder weni—⸗ 
ger inliegenden Körnden, fcheinbar ohne 
alle Organe. Sind es Thiere, ſo ſtehen 
fie auf der unterſten Stufe, wie Volvox. 
Arten: a. bumana und suilla. 2) Eingroßer 
Blofenwurm, ber ben Kopf des Foͤtus, 
flatt des Gehirns, füllt. 8) Ein ganzer 
Kötus, ber das Anfehn einer oder mebre: 
rer Hybatibden hat. , 
Aller, 1) St. in Kuriftan, welche die 
Gegend mit Reiß verforgt. 2) (Oker), 
Kirchſpiel in Südermannland mit einer 
Stüdgießerei, bie jährlih 16 a 
in: 
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Schiffpfund Herarbeitet, und einer Yulder: 


und Papiermühle. | 

Akẽ ra (acera,Gke ), eine Gattung aus der 
Familie Dachkiemenſchnecken, deren Kübler 
ein vierediges, ſchildformiges Stüd; Man: 
tel oben- zweilappig , unten blättrige Kies 


men; haben purpurartige Feuchtigkeit. Art:. 
a. carnosa, im Mittelmeer; a. -ampulla,. 


aperta ik a. * 
Akerbo (Okerbo), 3 Landbanndiftricte, 


Haͤrader, 1) in Weſtmanland; 2) in Oſt⸗ 


gothland; 8) auf Sland. 

Akertne, ſ. Zerunane-Akerene. 

ATkerman, f. Attierman. :- 

Uterd (DOkerd) , Infel im See Yngarn 
unmeit Nykiöping, ſehr fhön gelegen, mit 
dem Ebdelfige des Grafen Teſſin (f. d.). 

Ateronfreis, Gattung ber. Ringel: 
würmer, fonft zu nereis, L. gehörig. 

Akers (Obere), Haͤrad in Suͤderman⸗ 
land. 

Akerſekömes, Beiname bes Apollo, 
beffen Haupthaar ungefchoren ift (imon- 


sus), weil er als jugendlicher Gott langes. 


Haar trug und unbörtig war. Ginige bes 
. sieben biefen Namen auf bie.Sonnenftrahlen, 
indem fie Apollo für den Sonnengott ers 


klaͤren. 
Akers⸗Skrepslag, Seediſtrict in 


Upland. ur 
Äterftröm, zum Xrolbätta : Kanal 
(f. d.) gehörige Schieufe,” wo 1648 dur 
einen großen Erbfall gehemmt, bie Goͤtha⸗ 
Elf eine andere Richtung nahm. X, 

Tkervik, Hafen in Medelpad in 
Schweden. 

Akeſ menaͤ (alte Geogr.), St. in 
Makedonien, vom’ König Akeſamenos er: 
baut, « 

Alefämenos, Vater ber Beriböa, 
die mit den Flußgott Arios den Pelegon 
zeugte. 

Attfas, Alefeus, berühmter Künftler 
aus Patara in: Endien, wahrſcheinllch 
Beitgenoffe des Phibias, wirkte mit Helikon 
ben heiligen Schleier, Peplos, für die athe: 
nienfiihe Pallas. Audy zu Delpbi befand fich 
von ihnen ein großes Kunſtwerk, dem 
Apollo gewidmet, worauf bemerkt ftand, 
daß Pallad den Händen Beibder göttliche 
Geſchicklichkeit verlichen. 

Atrfia, Gegend in Lemnos (f. b.). 

Akeſidas, Bottbeit der Griechen, 
wahrſcheinlich einerlei mit Alefios (j. d.). 

Akefid, ſ. Akeſis. 

Alefines, f. Aceſines; vielleicht auch 
der Tſchinab (f. d.)- 

Atefinos (alte Geoar.), 1) Fluß in 


der Krimm. 2) Fluß in Tauro-Stythien 


nicht weit vom Dnieper. 
Akeſios, der Retter, Helfer, Arzt 
(opiler), Beiname des Apollo zu Elis; ſ. 
Alexikakos. 

Akeſis (Akeſie, acesis, acesia, gr.), 


Atiba 


bie Heilungs im Mittelalter eine aus Min: 


derharn bereitete Arznei. 


Akeſta, ſ. Senefta. 

Akẽſtes, Sohn des Krimiſos und ber 
Segeſta, König von Sicilien, war noch 
vor der Zerſtoͤrung Troja's von dort nach 
Sicilien geflohen. und nahm ben Äneas 
freuadlich auf. 

Akrſtor, Sohn des Ephippus, Koͤnigs 
von Tanagra, der von Achilleus erlegt 
worden fein foll. . .. — 

Akeſtoriden, heilige Familie in Ars. 
gos, aus welcher die bei der Verehrung 
ber Minerva dienenden Jungfrauen genoms 
men wurben. ° 

Akbeſſar (Akhiſſar, Akſarai, Akſar 


ſonſt Thyatira), St. in Karamanien mit 


7000 Ew., welche Baumwolle und Seide 
bauen und Tapeten fertigen. 
Athgi, der Koch der Jenitſcharen, ber 
— ihr Aufſeher iſt, und ihre Verge⸗ 
ungen beſtraft. 
khiglük, Fuͤrſt von Adſerbidſchan 
(Atropatene), mußte, ‚von Sultan Avis 
zum Krieg gezwungen und 1358 aus Tau— 
ris vertrieben, nah Armenien flüchten. 
Aud von Muhammed el Mödhäffer ward 
er befiegt, zwang fpäter mit neuer Macht 
den Avis, fih nad) Bagdad zurüdjuziehen, 


' warb aber in Zauris von biefem überfals 


len, gefangen und enthauptet. 

Athiska, fo dv. w. Achalzide (f. 'd.). 

Akhlſſar, 1) X. Groja, Flecken und 
Schloß in Rum: Qi mit 6000 Em., Skanı 
derbegs Geburtsort und Reſidenz. 2) f. 
Akheſſar. 

Tkhnokh, ſ. Enoch und Edris. 

Akhrat EGkret), bei den Muhammeda— 
nern das kuͤnftige ewige Leben. ©. Gen 
nat und Gehennen. 

Akhſchib, Titel ber Könige von Turke⸗ 
ftan, insbefondre Beiname des Abubekr 
Muhammed, der unter bem SKhalifen 
Radhi, als Befehlshaber ber „=. im 
Abbaffidifhen Neihe, Syrien und Agypten 
eroberte und vor 937 bis 946 mit unum⸗ 
ſchraͤnkter Gewalt beherrſchte. Fruͤher war 
er unter dem Khalifen Kaher Statthalter 
von Agypten. Er hinterließ feine Derr: 
fhaft zwei unmündigen” Söhnen Muham⸗ 
meb und Ali, unter Bormundfchaft des 
Eunuchen Kafur. f 

Akiba (Ben Joſeph, auch Barakiba), 
einer ber berühmteiten Rabbinen im 1. unb 
2. Jahrh., Schüler des Gamaliel, für die 
Juden cine Dauptftüge der mündlichen 
Überlieferung. Die Nadhrichten über fein 
Leben find fehr ſchwankend. Er-foll 40 
Zahre das Vieh gebütet, dann 24 Jahr 
fludirt, und enblid 24,000 Schüler durch 
feinen Bortrag begeiftert haben. Im 120. 
Sabre ward ihm durch Hadıian der fchreck« 
lichite Martertod. Bei Tiberias fol er 
mit feiner Grau und allen Sgulerh begras 

ben 


Alidalia 


‚ben liegen. Er war ber Waffentraͤger des 
Bar Kocheba (f. d.) und Werfaffer des äl- 
teften Coder der Kabhala; ſ. Jezirah. 

Akivälia, Beiname ber Venus, von 
Akidalos, einem angenheilfräftigen Brun: 
nen bei Orchomenos im Boͤotien, wo bie 
Göttin mit den Grazien babete, 


Atıdas oder Akidon (alte Geogr.), 


Fluß in Arkadien, "früher Jardanus ges 
hannt. 

Atidböton (acidoton, Swarz), eine 
jur natürlichen Kamilie ber Trikokken in 
die Ordnung bir Euphorbieen gehörige 
Pflangengattung, monoͤciſch und diociſch. 
Dis einzige bekannte Art: a. urens, ift ein 
Straub auf Jamaika. 

Akidüfa, - Quelle in Böotien, nad 
bem Namen ber Gemahlin bes Skamandros, 
Sohns .der Glaulia, eines Königs von 
Böotien. : 

Akikarpha (acicarpha, Jus), eine 
zur natürliben Kamilie. der Kynarokepha— 
Ion in die Syngeneſie bed Linn. Syſtems 
gehöriae Pflanzengattung. Die einzige ber 
tannte Art: a. tribuloides, ift ein krautarti⸗ 
ges Gewaͤchs in Buenos Ayres. 

Aeıt (Achill), 2 Beine Infeln an ber 
irlaͤndiſchen Küfte. 

Akiliſẽne, Landfhaft Armenien zwis 
fhen dem Antitauus und dem Flußge— 
biete des nördlichen Euphrats, nebit dem 
füdliheren Sophene zur Zeit ber fyrifchen 
Könige ein abgefondertes mweftarmenifches 
Neich längs den Ufern.des Euphrats, bis 
biefes vom Ziaranes, dem Befiger des 
oftarmeniihen Reihe, mit dem Ganzen 
vereinigt warb. Seht heißt es Egkilis. 

Akım (Arim), 1) Negerftaat auf Gui— 
nea's Goldfüfte, am goldreichen Kluffe 
gleihes Namens, reih an Goldfand, Rei, 
Ananas, Simonen. 2) Hptſt. al. Nam, aud) 
Adhombene, liegt am Meere; die 2000 Ew. 
bauen Reif, treiben Fiſchfang. 
‚ Akinäfis (alte Geogr.), BI. der Las 
zier bei Kolchis. 

Akindynos, ſ. Heſychiaſten. 

Akineſſe (v. gr.), 1) Unbeweglichkeit, 
Steifigkeit mehrerer oder eines einzelnen 
Gliedes; 2) in Beziehung auf den Puls, die 
Rube, der Zuftand, worin fid) bie Arterie 
in dem kurzen Zwifhenraum zwiſchen Sy—⸗ 
ſtole und Diaftole befindet. 

Alinzttos, Sohn des Herakles und 
ber Megara, bie fein Vater in der Rafes 
rei tödiete. - 

Akis (Acis), ſ. Spigenkäfer. 

Aktie (Kcis;, des Faunus und der Symaͤ⸗ 
this Sohn, fand durd ein vom Kyklopen 
Dolyphemus, der ebenfalls die Nymphe 
Galatea liebte, auf ihn gefchleudertes Fels— 
ftüc feinen Tod. Aus feinem Blute jchuf 
die Nymphe einen pfeilfchnell (Bezeichnung 
des Namens) fließenden Strom. Als his 
ſtoriſche Perſon ſoll er ein urafter Koͤnig 
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geweſen fein, ber durch bie Eiferſucht des 
Giganten Polyphem ſeinen Tod fand. 
Akiſſnthera (acisanthera, Browne), 
-Pflanzengattung zu der natürlichen Fami⸗ 
lie der Salicornien bes Linn. Syſtems ges 
börig. Einzige bekannte Art: a. quadrate, 
auf Jamaika. 
Atiska, fo v. m. Achalzide (f. d.). 
Alistata, fo v. w. Adiftata‘(f. d.). 
Akiurgie (Aciurgie), meuere Benen: 
nung des Theils ber Chirurgie, 
mit blutigen Operationen beſchaͤftigt. 
Atjafi, 1) Dorf auf dem Wege von 
Boli nad Nitomedien, mit Moſcheen. 2) 
Ort .mit dem Begräbniß des heiligen 
Afjasli Sultan. Niht weit davon 
ſteht ein ſehr großer Kaftaniendaum, ans 
gebiih aus dem Bratſpieße Akjasli’s ge= 
wachſen. 
Akka, ſ. Atko und Akte. 
Akkabikondeichos, Accabicontichos. 
Akkänar (alte Geogr.), Handels- und 
Seeſtadt in Äthiopien zwifchen den Staͤd⸗ 
ten Kobe und Aromates, gegen die Gpige 
des Borgebirges, das jeht Garbafui beißt, 
über dem Berge Elephas, in deren Nähe 
koͤſtlicher Weihrauch. 


Akkalan, d. i. Weißfchloß, fo dv. w. 


—— (ſ. d.). — 
aophören, f. Hydroparaſtaten. 
Akkaron, ſ. Ekron. mr 

Akkawäner, kleine Bölkerfchaft im 
Guiang, umfchließt die Dörfer mit vergife 
teten Palliſaden. 

Akkierman (Aferman, poln. Bialo» 
geod, d. i. Weißenburg, gr. Moncaftron, 
bei den Einwohnern Tſchetate-alba, lat. 
Alba Julia), &t. mit 20,000 Ew. in Beff: 
arabien, am Ausfluß des Dnieftr ins 
fhwarze Meer. Die Einwohner find Ars 
menier, Moldauer, Juden; treiben Dans 
del, bauen Schiffe. 

Akkim, ein von Affiantbe an ber fübs 
lihen Weſtkuͤſte von Afrika abhängiges 
Sand, von drei Fürften beherrſcht. 

Akko (Acco, Aco), Seeſtadt in Palde 
flina am Berge Garmel (Ridt. 1, 31), 
fpäterhin Priolemais (1 Malt. 5, 15. 21. 
Ath. 21, 7), von ben Griechen aber auch 
mit dem orientalifhen Namen Ale, von 
ben Arabern Aka, jegt Akre (f.d.) genannt. 
Dem Stamm Affer zugetheilt, fcheint fie nie 
von den Israeliten befeifen zu fein. Sie 
war ehemals eine bedeutende Stadt, und 
Eis eines riftlihen Biſchofs; in- dem 
Kreuzzuͤgen det gewoͤhnliche Dafenplag 
der 5 um deſſen Beſitz geſtritten 
ward. 

Akkojünli (aktſche), eine mit Das 
niſchmend und Tſchoban verwandte ausge: 
breitete Familie, batce mit jenen gemeins 
fhaftlidy ihren Siz in Mahaͤn, warb aber 
von den, Mogolen verdrängt (in der Mitte 
des 8. Jahrh.) und theilte ſich mit ben 

Seldſchu⸗ 


der’ ſich 


— 
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GSeldſchukiben in die Reſte bed Khalifats. 
Bol. Achlath. 

Gera (Atra), jebt weniger bedeuten: 
des Reid auf Guinea's Goldkuͤſte mit wid 
tigen Salzgruben; Bertafung republika⸗ 
nifch; Bewobner gutmuͤthige Neger, mit 
einer durch wenig veraͤnderte einfache Laute 
kenntlichen Urſprache. Hauptorte: ein eng⸗ 
liſches und ein niederlaͤndiſches Fort Akra, 
jenes mit Salzbau. 

Artur, Süßwaſſerſee in ber ruſſiſchen 
Provinz Ufa. 

Attüra (Affuru), Flecken in Syrien 
mit einem marconitifhen Bisthum, 

- Akıüna, Fluß im ruffifchen Gouverne⸗ 
ment Irkugf. s 

Atıäns (Aklansk, Dans), Kreis im 
rufſiſchen Gounernement Irkutzk, wild und 
dde, : bewohnt von nordiſchen Thieren und 
von einigen Tſchuktſchen und Koräten. 
Hptft. gleihes Namens am. Aklana und 
tert Meerbufen. 

Akläſtiſch (v. gr.), ftrahlendurdlaffend. 

Alley, f. Atem.  - 

Allides (Dflides), bei ben Arabern ber 
Name des Euklid (f. db.) 


Tklim, an Suͤdfruͤchten reihe Sand: 
fchaft im Sande der Drufen in Syrien. 
Arftima, nad ten Traditionen ber 
Drientalen die Zwillingsſchweſter Kains, 
welche derfelbe liebte, die aber Adam dem 
Abel beftimmt hattes f. Kain. 
Tkeme (acme, gr.), der Gipfel, bie 
öchfte Blüthe, befonders in Fiebern der 
oͤchſte Grad ihrer Stärke; feltner als Zus 
and der vollendeten Körperausbildung. 


Akmẽklle 1) (acmella, Pers.), zur Syn⸗ 
genefie des Linn. Syſtems, zu den zufame 
mengefegten und Radiaten nad natürlicher 
Ordnung gehörige Pflanzengattung, mit 
einfacher, eintheiliger Bluͤthendecke, mit 
Spreublaͤttchen befeatem Fruchtboden u. faum 
merfliher Samentrone. 2) (spinantbus acm., 
L.), auf Geylon und Zernate wachſende ein- 
jährige Pflanze, erhielt zu Anfang bes 13. 
Jahrh. als harntreibendes , fteinauflöjenbes 
Mittel gegen Amenorrboe 2c. großen Ruf; 
bie Unze des Krauts koſtete aber in Ame 
fterdam 22 Fi Auch der Same wird als 

leich wirkſam gepriefen. Ihr im Außern 
Khnti, aber nicht von gleiher Wirkfams 
keitift s.pseudo-acmella. Vgl. A⸗b⸗c⸗daria. 

Akmẽnes, die grünend machenden, hier 
fen aewifle zu Eis verehrte Nymphen. 

Atmetfchet, f. Simferopol, 

Hkmin, f. Achmin. 

Atmon, 1) alter König ber fintbifchen 
Colonie der Gacer, Erbauer mehrerer Städte 
in Kappadozien und Phrygien. 2) Des Kly⸗ 
tius Sohn von ®peneffus, einer ber tapfer: 
ften Gefährten des Aneas. 8) Gefährte bes 
Diomedes, : wegen Schmähung der Venus 
in einen Sturmvogel verwandelt. 


Abkoͤtes 


Almönides (der den Ambeß braucht), 

ein Kyklop und Vulkans Gehuͤlfe. 
kne (acne, gr.), Hautfinne im Geſicht. 

Akneſtis (gr.), bei den Bierfüßlern 
bie Stelle, wo nad oben bie Schulterblaͤt⸗ 
ter zufammenftoßen. 

kni, f. Algaral, 

Alnida (acnida, L.),. eine zu der 
natürlichen. Bamilie der Ehenopobien, zum 
Didcie des Linn. Syſtems gehörige Pflan⸗ 
zengattung; die zwei befannten Arten: a. 
cannabina und rusocarpa, wachſen in Bir: 
ginien. 

And, bei den Imbiern ein Ragia aus 
dem Gefchledhte der Sonnenkinder, Sohn 
bes Nereyanen, und Vater der Bramanen: 
familie Atniwaffionam. 

Alnybrämwen, ein Rägia ber mythi« 
fhen Infel Schamban, Sohn bes Prawe⸗ 
tiden. Kinderlos flehete er auf bem Berge 
Meru zu Brama um Nahlommen. Brama 
befahl einer der reizendften Zungfrauen fei: 
nes Wohnfiges, bie Gemahlin deffelben zu 
werden. Diefe gebar ibm 9 Söhne: 
Rabi, Gumiparrufden, Anylaws 
ruden, #Rammiagen, Jrona— 
mayen, Xwutaren, Prabraswan, 
Kedu und Malen, weldhe nad ibm bie 
neun großen Provinzen von Schamban be: 
herrſchten. Sn ber Bolge kehrte feine Ge⸗ 
mahlin wieber nad) Sattialogam, der Woh- 


nung bes Brama, zurüd, wohin er ſich 


auch begab, da er nicht ohne fieleben konnte. 


Eo, fo v. mw. Alto (f. b.). 

Aldmtten, Aloimttes (Acoemeti, 
auch Agrypni, Gufomnes und Bigilantes 
enanht), waren griehifhe Moͤnche zu Eon: 
antinopel, im 5. Jahrh. fo genannt, weil 
fie, in 3 Ghöre getheilt, wechſelsweiſe ein- 
ander ablöfend, bei und Nacht Got: 
tesdienft hielten und Lobgefänge anftimmı- 
ten. Stifter diefes Ordens war Alerandber, 
ein forifher Mönd zu Gonftantinopel, nach 
beffen Tode im J. 430 Johannes und Mar: 
celus Äbte des Ordens wurden; der leßtere 
fliftete in der Nähe von Conſtantinopel 
das Akdmiten » Klofter. Diele Alömeten 


hießen aud fpäterhin Studiten, weil fie 


ein von Johannes Stubius erbautes und 
dem Täufer Johannes geweihtes Klofter im 
3. 463 bezogen, in welchem 1000 Geift: 
liche wohnten und nad welchem mehrere 
abendländifhe Klöfter eingerihtet worden 
find. KAhnlich diefem Möndyeorden find in 
ber römifhen Kirde die Adorationis ss. 
sacramenti sauctimonsales (ſ. d.). 
Atödtes, 1) aus Mäonien ober Lydien, 
Steuermann eines tyrrheniſchen Schiffs, 
das bei Naros landete. Ein ibm von ben 
Schiffern gebradytes herrliches Kind - ward 
von ihm als Goͤtterſohn erfannt. Gezwun— 
gen nahm er es mit; cs erwachte und ver⸗ 
lanate, zurüdgebradht zu werden. Als dies 
niche geſchah, ſtand plöglih das we 


Akoklames 


Bil, und warb von Weinreben umſchlun⸗ 
5 das Kind erſchien ale Bakchus von 
Kigern und Loͤwen umgeben, und verwan⸗ 
deite die Schiffer in — *— den Akoͤtes 
enommen, der nad Naros zuruͤckſegelte 
und bes Gottes Myfterien einführte. Die 
abel enthält bie erſte Verbreitung bes 
chusdienftes auf Naxos. Später ließ 
Dentheus (f. d.) den Akdtes, als biefer 
ihm von dem eingeführten Gultus erzählte 
und benfelben wohl aud in Theben einfüh: 
zen wollte, ganz fruchtlos (Bakchus befreite 
ihn) ins Gefängniß aten (d. i. er wiber« 
feste. fi vergeblih ber Einführung bes 
Baldhusdienftes). 2) Laokoons Bater, auch 
Antenor, genannt. 3) Waffenträger Evan- 
ders und dann Führer feines Sohnes Pal: 
lad, ben er abfendete, um bem Aneas bei- 


aufteen. 

Akoklämes, Indianervolk, welches 
noch nicht eingebuͤrgert iſt und noͤrdlich an 
der Intendantſchaft Durango Neu⸗Spaniens 


hauſet. 

Akolafie, ſ. Akrafie. 

Atoläft (vo. ar.), Schlemmer. 

AEoIlEH, f. Adeley. 
. Abölhua, ein altes Volk im mittlern 
Amerika, das lange vor den Merikanern, 
etwa im 12. Zahrh., aus ben Norbdgegens 
den in das Neich ber Chechemekas unter 3 

brern, Akolhuatzin, Chikonquauhtli und 

zontetomatl, einmwanderte. Die beiden er: 
fern heiratheten 2 Töchter bes Yolotl, Koͤ⸗ 
nigs ber Chechemekas; beide Nationen vers 
fhmolzen zum heil, nahmen ben gemein: 
fchaftlihen Namen Akolhua an und nann⸗ 
ten bas Land Akolhuakän. 

Atolbuüisin, einer von den Fuͤhrern 
der. Akolhua'é (f. d.). Er heirashete bie 
Kuetlaychitl, Ältefte Tochter bes MWolotl, 
Königs der Chechemelas, und erhielt von 
biefem einen befondern Staat, etwa 10 
Meilen weftwärts vom heutigen Meriko, 
dod unter ber DOberherrfchaft des Königs 
der Chechemekas. 

Atolmigli, f. unter. Afamapigin. 

Atologie (Wundarzneimittellehbre, v. 
gr.), die Lehre von alen äußern Mit: 
tein, die zundchft — ihre phyſiſchen Gi« 
genſchaften heilfam veränbernd auf den. Kör: 
per wirken. Hierher gehören daher alle 
Heinere unb größere Verbanbftüde, Bin: 


ben, Bandagen, Mafdinen und alle Inftrus. 


mente, die zu irgend einer Heilabfiht an 
dem menfhliden Körper angewendet werden. 

Akolüthen (acoluthi, acolythi), in 
der abendländifchen Kirche ſeitdem 8. Jahrh. 
die geiftlihen Diener, welche ben Bifchof 
begleiten, bei Begräbniffen und andern Ge: 
legenheiten hinter dem Diakonus bie bren« 
nende Kerze, ferner bie heil. Gefäße tra— 
gen, den Wein zum beil. Abendmahl her: 
beibringen, das Kind bei ber Taufe halten, 
und überhaupt die Geſchaͤfte des Kuſters 
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verrichten mußten. Unter die geiftlihen Or⸗ 
ben find fie wahrfcheinlich erft im 12. Jahrh. 
aufgenommen worden. In der griechifchen 
Kirche heißen fie Hypodiakonen. Zu Kom 
unterſchied man 3 Klaffen: bie Palutinii, 
bie dem Papfte aufwarteten, Stationarii, 
bie in ben Kirchen, wo Stationes ober Ab: 
läffe gehalten wurden, und Regionarii, bie 
in allen. Theilen der Stadt den Prieftern 
aufiwarteten, * unter den boͤhmiſchen 
Bruͤdern gibt es aͤhnliche Akoluthen, von 
denen bie aͤlteſten katechiſiren und bisweilen 
Öffentlich predigen mußten. 


Atömasbaum, einer ber größten bos 
tanifh noch nicht beftimmten Waldbäume 
Nord: Amerikars. Sein 2 ıft anfangs gelb, 
bann weiß, hart, feft, von bedeutender 
Schwere und ein fehe gutes Bauholz. Er 
trägt pflaumenartige, gelbe, bittere Fruͤchte, 
bie ben Voͤgeln zur Nahrung dienen. 

Alominätus, f. Niketas. 

Atöna (Akuna), ein Diftrict auf Owaihi 
mit ber Bai Karakakua. " 

Akondi (alte Geogr.), Felſen bei He— 
raklea, wo ‚Derfules zur Unterwelt hinabs 
geftiegen fein fol; f. Akone. 

Akönd, eine vom Könige von Perfien 
befoldete a wre Perfon, um Streits 
tigkeiten in bürgerlihen Sachen unentgeld⸗ 
lich zu entſcheiden, vorzuͤglich Witwen und 
Waiten zu beihüsen. 

Atöne (alte Geogr.), Kleine Stabt in 
Bithynien, nicht weit von. Heraklea (Erekli), 
von ber das Afonit, welches dort in Menge 
wuchs, feinen Namen erhalten haben fol. 


Akönion (gr.), fein geriebenes Augen: 
pulver. 

Atonft (von Akone, aconitum, Tourn., 
L.), befannte Pflanzengattung, zu bee 
natürlichen Familie ber SRanunculeen mit 
abweichenden Formen burdy vielfamige Kap⸗ 
fein und unregelmäßige Blumen, und zur 
Polyandrie Trigynie bes Linn. Syſtems ges 
hörig. Ihr Charakter ift ein fünfblättris 
ger, corollinifher Kelch, deſſen oberes heims 
förmiges Blatt zwei geftielte meift gewuns 
dene Honighaͤlter einfchließt. Faſt alle Ars 
ten haben in allen Theilen ein Gift in fich, 
bas bereits den Alten befannt war, Die 
vornehmften berfelben, die auch zum Theil 
als Heilmittel benugt werben, f. unter Eis 
ſenhut. 

Atonitin nennt der Chemiker Paſchier 
zu Genf das von ihm aus dem Sturmhut 
aconitum napellus gezogene Altaloid, wors 
in fi das Gift dieſer Pflanze concentrire 
befindet. 

Akonit=fäure, die mit dem Afonitin 
in den Sturmhut ſich befindende eigenthuͤm— 
liche Säure, 

Akonitsfalze, die Salze, welche Ako— 
nitin oder Akonitfäure enthalten. 

Aköntes, einer ber Söhne des on 

en 
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ſchen Konigs Lykaon, bie Zeus mit dem 
Blitz erſchlug. 
Akönteuüs, einer ber Begleiter bes 
Derfeus, durch den Andlid des Medufen: 
hauptes in einen Stein verwandelt, 
‚ Aföntia (acontia), eine von Dxhfenheis 
mer getrennte Gattung der hächtlichen Phas 
könen ‘f. d.). 
Atöntion (ar.), .die fürzefte Art der 
ganzen der Griehen, Wurfipieß. 
Atöntion (Acontium, alte Geogr.), 
1) Ort in Arkadien, nach Afontes fo ge: 
nannt. 2) St. in Eubda. 3) Ein böoti: 
ſches Gebirge in Griechenland, 60 Stadien 


tang bis zu den Parapotamiern (db. b. an. 


Fluſſen Wohnende, in Phokie. Darauf 
ward, um bie überſchwemmungen zu ver: 
hüten, die Stadt Drchomene verlegt. 

Aköntios, -1) ein junger Grieche von 
der Infel Kea, berühmt wegen feiner Liebe 
zur ſchoͤnen Andippe, in Delos, und deß— 
halb von Arıftänet, Kallimachos und Ovid 
befungen. 2) So v. w. Afontes (f. d.). 

Atontisma (alte Geogr.), eine Stadt 
in Nufedonien, in bem ehemaligen, nach: 
ber zu Makedonien gefhlagenen Theile von 
Thrazien. 

Afontismos (gr. Antiqu.), eine Art 
von bung im Schießen, von der rofıxy 
dadurch un’erfchieden‘, daß man ohne Werk: 
zeuge, z. B. ohne Riemen, Bogen, Schnell: 
maſchine, oft ſehr fihwere Gefchoffe warf. 
Bios die Arme und der übrige Körper 
durften pe bie Füße aber nicht von 
ber Stelle gebracht werden. 

-Aföpon (acopum, dv, gr.), Arznei, be: 
Tonders Salbe, bie, äußerlich eingerieben, bie 
Mubigkeit vertreiben foll. 

Akorädem, Hptft. der Kutthuf, eines 
Afghanenffammes, am Kabul, 

Aköris (alte Geogr.), eine Stadt in 
. = Agypten, auf der Dftfeite bed 
Nil. 

Akörus (acorus, L., Kalmus), eine 
jur natürlichen Familie der Aroideen und 
zur,6. Klaffe des Linn. Syſtems gehörige 
Pflanzengättung, bei welcher fich der Bluͤ— 
thenfolben aus der Seite des blattähnlichen 
Schaftes anhebt; die Blumen find Hblät: 
trig und der Fruchtfnoten verwandelt fich in 
eine Sfächrige Kapfel; f. Kalmus, 

Aköfcher Rud, nah dem Bun⸗Deheſch 
fo v. w. Abi Atred (f. d. 2). 

Akosmle (v. gr.), Bleichheit, Eränklie 
des, übles- Ausſehen des Gefichte. 

Akothledönen (acotyledones), in ber 
Hauptabiheilung der Pflanzen nach ben 
Kotyledonen (f. d.) diejenigen, beren Sa— 
menfeime des umgebenden Mutterkuchens 
entbebren, wie bie Moofe, 

Akpa, Akpabiärſeck, Akparnäck, 
Akparngäck, Akparſak, Akpart— 
läch, Namen für Papagaitaucher (ſ. d.). 

Alra (or. die Hoͤhe, alte Geogr.), 1) 


Axragiana 

St. in Afrika, noͤrblich von der Minbun 
bes Lixus. 2) St. an ber Nordkuüſte des 
aſowſchen Meeres. 3) Burg in Jeruſalem 
(f. d.). 4) Eov. m; Alto (f. b.). 5) So 
v. w. Afkra (f. d.)i da 

Akräba (alte Geogr.), eine Stadt in 
Mefopotamien (Al: Gezira) an ben Ufern 
bes Chaboras (Kabur). . > 

Afrabatene (alte George), Name 


‚zweier Landſchaften in Paläftina, von des 
‚nen bie eine (auch Akrabartine) an der 


füdlihen Grenze von Judaͤa lag und I,’ 
Makk. 5, 3. Joseph. arch. Xi, 11; vors 
kommt, die andere aber bie mittägticye' 
Grenze von Samarıa ausmachte, und zu 
den il Toparchien Judaͤas gerechner ward 
(Jos. bell. Jud. II, 12, J. 4. IT, 3 


6. 5.). . 

Akrabbim, Eforpionenhöhe, eim Theil 
des füblihen Grenzgebirges von Valdftina. 
Voch jest finden ſich in diefer Gegend viele’ 
Ckorpioneh. 

Alrabim (alte Geogr.), 1) &t. in 
Paläftina, an der Grenze von Samaria 
und Judaͤa, von welcher Akrabatene den 
Namen hat. 2) St. nicht weit füblich dom 
todten Meere. — 

Aträ Sar., bie Höhen, alte Geogr.), 
mehrere Städte: 1) in Atolien zwilchen 
Merape und Konopez 2) in Sicilien, von 
den Sprafufern erbaut, zwifchen Syrakus 
und Kamarinaz 3) Vorgebirge Eiciliene. 

Afräa (acraea, Fabr.), Gattung bee 
Zagfchmetterlinge, fonft zu heliconius ges 
börig, mit Eurzen Fuͤhlern (kaum Zmal fo 
lang als der Kopf), die in ein Knöpfchen 
ſich endigen, elliptifchen Vorder- und eie 
förmigen Binterflügeln; die -Vorderfüße 
pn Stümpfchen. Art: a. (pap. hei.) 

orta terpsichore. 

Aria, 1) Tochter bes Fluſſes Aſte— 
rion und mit ihren Schweftern Eubda und 
Profymna, Amme der Juno. 2) Beiname 
mehrerer auf Burgen und Anhöben verchr- 
ter Göttinnen: der Juno bei Korinth, der 
Benus in Knidus, der Diana in Araoe, 
8) (alte Geogr.), Gebirge in Argolie, jen— 
feit des_Afterion, dem Heraͤon gegenüber, 

Alrüos, Beiname verfchiedener auf - 
Anhdhen verehrter Götter. 

Alräpheus, Sohn Apollo’s, Erbauer 
der Stadt Akraͤphia. a 

Alräpbia, Ephion,  sphnia, 
sphnion, alte Beogr.), Stadt in Böotien, 
mit einem Zempel bes Dionyſos. 

Afrügas, 1) nah Plin., ein antiker 
Silberarbeiter, befonders berübmt durch 
feine mit Jagden verzieren Zrinkgefibirre, 
von denen mehrere im Zempel des Bak— 
chus zu Rhodus aufbewahrt. 2) Zupiters 
und ber Okeanibe Afterope Sohn, Erbauer 
von Akrägas in Sicilien; f. Agrigent. 

Alragiänä (alte Geoar.), in Syratug 
das Thor auf Agrigent zu. 

Alragus 


" Alkragus 


Akragus (alte Geogr.), Fl. bei Agri⸗ 
gent in Sicilien. — 

Akräkanus alte Geogr.), Fl. in Ba- 
butonien, ben. Einige für den Maarſares 
des Ptolemaͤus, Andere für den Narraga des 
Dlin:us halten. 

Ara Feüte (Acta Leuce, alte Geogr.), 
große von, Amilfar erbaute Stadt Hispa⸗ 
niens, den meiften Schriftftellern: unbe: 
tannt, lag an der Küfte und iſt vielleicht 
einerlei mit Denia. 7 

Atra Meläna (alte Geogr.), Gt. 
und‘ Borgebirge in der Eleinafiatifchen Pro; 
vinz Bithynien. 

Akränion, 
Golgatha bei Jeruſalem, wo Adam begra— 
ben ſein ſollte. Noch nämlich hatte defjen 
Leichnam mit in die Arde genommen und 
fein Enkel Melchifedet ihn daſelbſt be: 
graben. ; 


Alrafie (v.ar., acrasia, Afolafie, aco- | 


lasia), .}) Unenthaltſamkeit, Unmäßigkeit; 

2) übele Miſchung der. Eäfte des nienfchlir 

den’ Körprrs als. Kranfheitezuftand. 

Afrathos (alte Geogr.), das norböft: 
liche Borgebirge ber dritten füdöftlich geles 
genen Dalbinjel Makedoniens (Akte). 

-Afratie.(d.,gr., acratia), Unvermdgen, 
fich zu beherrſchen, ‚oder auch etwas zu leiſten, 
alive Schwäche. 

Afratisnea ‘gr. Antigu), das Mor: 
genfruͤhſtuͤk der Grischen. Nach bem. Ather 
näus fpeiften die Griechen gewoͤhnlich des 
Tags viermal: 1) des Morgens, axpx- 
via; 2) gegen Mittag, ancrev oder 
— 3) zwiſchen der Mittag- und 
Abendmahlzeit, ismieisux die wierenda 
ber. Römeris : 4 deimvos. (cvena), däs 
Hatptmahl, am Äbende oder hei Nacht. 

Akratöphoros (ge, Bringer des un: 
gemifchten Weins, Beiname des Bakchus, 
unfer welchem dieſer einen Tempel zu Phi— 
galsa in Arkadien hatte. 

Atratop.ojie (v. gr.), Trinken. unge: 
miſchten Weins. 

Alratöpotes (gr.), Trinker des un: 
emiſchten Weins, ein in dem attifchen 

lecken Munychia verehrter Heros, Nach 
Pauſanias: Gefaͤhrte des Dionyſos. 

Akratos gr. Antiqu., unvermiſchter 
Bein, mernin, der im Miſchbecher, xpx- 
zip; gemtiht ward. Selten tranten vie 
Griechen umvermifchten Wein, was imıeaı- 

Sicsıv hieß. 5 

Atratos (us), Gefährte oder Mund— 
fhente des Bakchus, verwandt mit Hlrato: 
phoros und Akratopotes; vielleicht, wie bieje, 
Bakchus ſelbſt. 

Alre (Aca, Acca, Accon, Ace, Aco, 
Alto, Akra, St. Jean d’Acre, Ptolemais), 
Et. im Poſchalik gleiches Namens in Sy: 
tien mit 16,000 (nad And. 30,000, Em, 
treist, trca des don Facardin verſchuütteten 
Safıns, Dansel mir Heiß, Seide ꝛxc. Gig 

Encyclop. Woͤrterb. Erſter Band, 


bei den Arabern der Berg ı 
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eines gr. Erzbiſch., bekannt durch Shitys 
— — gegen Napoleon 1799. Bgl. 
N) 


Alrda, Akrẽos, ſ. Akcka, Akraͤos. 

Alvemönium “ facremonwum), nad 
Linn. eine Gattung Byffus (ſ. d.), auf ab: 
gefallnen Biättern. 

Akret, ſ. Akhrat. 
Abkri (Agei, Akris), 1) kl. Fl. im Kö— 
nigreich Neapel, entſpringt aus den Apen: 
ninen und geht durch Baſilicata in den 
Meerbuſen von Tarent; 2) E. St. auf eis 
nem Hügel im dieffeitigen Galabrien. ' 
Aria, fo v. w. Akraͤa. 
Alrias, einer der Freier der Hippobas 
mia, der, von ihrem Water Onomaus im 
Wettrennen beſiegt, das Leben verlor. 
Akribologrẽ (v.gr.,acribologia, lat.), 
Genauigkeit in Reden, Unterfuchen, und im 
Leben überhaupt. 

Akridie, ſ Schnarrheufhrede. 

Akridophägen, Heuſchreckeneſſer, 1) 
Voͤlker, denen die Heuſchrecken als Speiſe 
dienen, findet man außer/Europa in allen 
Erdtheilen, 3.8. die Mogolen und Araber, 
dieägypter und andere Afrikaner, bie Patar 
gonen und viele indianifche Crämme im 
innern Amerika ꝛc. 2) (alte Gevgr.) Volk 
in Athiopien. 

Afridophbanie (acridophagia, v.gr.), 
1) das Heuſchreckeneſſen; 2) eine flechtenars 
tige Hautkraͤnkheit in Athiopien, bei ber 
fih in tiefen Geſchwuͤren geflügelte Infecten 
ausbilden. i 

Afrios, fo v. w. Akraͤos. 

Akriphia, fo v. w. Afräpbia. 

Alrifie (acrisia,d. gr.), Unbeftimmtheit 
oder Rohheit eines Krankheitzuftandes, 
. Afrifionedis, Beiname der Danae von 
Airifio3. 

Alrifioniades, Beiname des Per: 
feus von Akriſtos. . 

Atrifios (us), 1) Sohn bes Abad und 
ber Okaleia, vierter König zu Argos aus 
dem Stamme ber Danaiden, der mit feinem 
Bruder Proͤtus von Jugend auf fo in 
Feindſchaft tevie, daß er endlich-biefen aus 
dem Reiche vertrieb, der denn zum lyki— 
fhen König Iobates ober Amphianaftes 
flüchtete, durch deffen Beiftund dem Bruder 
die Etadt Tiryns entriß und dort ein Eleis 
nes Reich ftiftere. Indeſſen hatte Akrifios 
des Königs Lakedaͤmon Zochter (Aganippe 
oder Euridife) zur Gemahlin, und von 
diefer die Danae erhalten, von welcher 
kegtern ein Sohn, nad) dem Drakelfprud, 
ibn toͤdten würde. Deßhalb ſchloß er "bie 
Tochter in ein ehernes unterirdifches Ges 
mach; allein Jupiter drang zu ihr als gols 
dener Regen, und fie gebar den Perfeus. 
Alrifios, erzuͤrnt darüber, übergab Mutter 
und Kind im einem Koften dem Meere, 
welcher jeboch Beide wohibehalten nach Se 
riphus brachie, und von des bafigen,Königs 

Q Polydektes 


m. 
[2 


242 Akritas 


Polydeltes (des Vielaufnehmenben) Bruder 
Diktys (Netz) aufgefangen warb, der dam 
auch fuͤr des Perſeus Erziehung ſorgte. Als 
Derfeus erwachſen war, und nach mehreren 
Großthaten mit dem Medufenhaupte nad) 
Argos kam, entwic Akrifios aus Furcht 
nad) Iheffelien, wohin jener folgte, ber 
bei den, dem König von Lariffa gegebenen 
Leichenfpielen, feinem Großvater den Dis: 
kus auf den Fuß fallen ließ, und fo Urfache 
zum Tode ward. Akrifios ward auf der 
Burg zu Sariffa im Tempel der Minerva 
begraben. Nach einigen Nachrichten aber 
ging er nach Seriphus, um ſich mit feinen 
Kindern zu verföhnen, und ftarh daſelbſt 
bei den zur Ehre des eben. verftörbenen 
Polydektes veronitaiteren Leichenfpielen auf 
. erwähnte Weiſe. 2) Ein phrygifcher 
ott. 

Akritas (alte Geogr.), 1) (Akrita, 
Leukatas), Vorgebirge in Bithynien am 
aſtuteuiſchen Meerbuſen. 2) Vorgebirge 
Meſſeniens. A 

Alroäm (von axpızsumi, zuhören), 
1) Gehörsergogung; 2) Bernunftarund: 
fag; in ber Logik: ein philoſophiſcher 
Grundfag, den man nur dburh Denken 
erkennt, zum Unterjdiebe von Axiomen, 
welche durdy Anſchauung erkannt werden. 

Akroamten, Verfonen, die zur Er: 
dkung des Ohrs beitragen, wie Schau: 
pieler ıc. 

Atroamätifdhe Lehrart heißt bie 
zufammenbängende fuitematifche Vortrags- 
weife einer Wiffenfchaftim Gegenfag der ero: 
tematifchen, wo ber Lehrling den Lehrer mit 
Fragen unterbrechen kann, ober der katecheti— 
fhen, Sokratifhen. In Beziehung auf den 
unterſchied der eroterifchen und efoterifchen 
Schüler in den Schulen der alten Philos: 
fopben bezeichnet das Wort ſolche Lehren, 
mwelhe blos mündlih, und nicht aud 
fHriftlich mitgetheilt wurden und bedeutet 
mitbin fo viel als efoterifh,. Bei uns ift 
bie erjte Bedeutung die gewöhnliche. 

Alroäfis (gr.), Borlefung, Lefevor: 
trag, Anhörung. 

Afroatirium 
Hoͤrſaal. 

Akroäthon (alte Geogr., auch Akro— 
thoon), St. auf dem 8. Athos in Thra— 
sien, eine ber 5 Staͤdte in ber britten 
Balbinfel (Akte), welche der Athos bilder. 
Ihre Einwohner fotlen das hoͤchſt mögliche 
Dienfchenalter erreiht haben. 

Afrobäten, Gaukelſpieler, bie ihre 
Künfte vorzuglih auf geſpannten Seilen 
* (Seiltänzer). 

Eroboliften /gr. Antiqu.), Solda— 
ten, bie aus der Kerne Geſchoſſe auf den 
Feind warfen, 

Afrocir (acrocheir, v. gr.), die Hand; 
baber Akrocheireſis, Akrocheiris— 
mus (acrochiresis, acrochiriſtnus, Antiqu.), 


(v. gr.), Aubitorium, 


Akromion 


eine Art Kampf der Griechen, in dem bie 
Wettftreiter einander wechfelöweife mit den 


Fingerfpigen fo lange fchlugen, bis der 


eine ſich für befiegt erkannte. . | 

Alrodolie (acrocholia,v, gr.), ſchnelle 
Aufwallung bes Gemüths zum Zorn. 

Alrochörbon (acrochordon, v.gr.), ges 
flielte Warze, oder warjenartige Hautver- 
längerung, inöbefondere an ben Augen 
lidern. 

Atrohörbus (acrochordus), Gattung 
von Schlingern aus der Ordn. der Vipern 
mit — plattem, kleinſchuppigem 
Kopf; ſtatt der Giftzaͤhne haben fie Gift: 
knorpel. Art: a javanieus. Oben ſchwarz, 
unten weißlich, ſchwarzgefleckt, lebt in Ja— 
va's Pfefferwaͤldern, iſt eßbbar; ſ. Warzen⸗ 
ſchlange. 

Akrochorsmus (gr.), ein feſtlicher 
Tanz mit lebhaften Bewegungen der Haͤnde 
und Fuͤße. 

Akrokẽphalos (us, gr., Spitzkopf), 
nach Naumann: die Abtheilung der Syl— 
vien, der Vögel, die im Rohr oder zwifchen 
Weidenfiräuchen leben. ; 

Alrokera,f. Schwirrfliegen, 

AUlroferäünia (alte Geogr.), ‘Bor: 
gebirge im makedoniſchen Illyrien, an ber 
Grenze von Epirus, vom keraunifchen Ges 
birge gebildet. 

Akrokölien (acrocolia, v. ar.), bieät: 
Berften Theile des thierifchen Koͤrpers, als 
Füße, Ohren, Schnabel u. f. w. 

Akroköm (v. gr.), ein Langhaariger. 
Akrokorinthos (us, alte Geogr.), 
Schloß von Korinthos (ſ. d.), auf einem 
ziemlich fteilen Berge über der Stadt. 

Akrolenion (aorolenion, v. gr.), ſ. Ole⸗ 
franon. 

Akroliſſos (alte Geogr.), feites Berg: 
fchloß in Dalmatien. 

Akrolithen, Bildfäulen bei den Als 
ten, an denen nur Kopf, Bünde und 
Füße von Marmor waren, das übrige vor 


olz. 

Akrolĩthos (Antiqu.), eine von Ter 
lohares (nach Andern von Timotheus) vers 
fertigte Eoloffale; Statue auf dem Mars: 
tempel in Halikarnaß, vom König Maufos 
lus aufgeftellt. 

Alromiäl:artirie (Schulterböbenz 
arterie, Anat.), ein Zweig der Achfelarterie, 
welche nichrere Muskeln mit Blur virjicht, 
und jihean der Schulterhoͤhe endigt. 

Atromiäl:band (Anat.), iſt theits 
ein Kapſelband, welches das Schluͤſſelbein 
an dem Akromion befeſtigt, theils ein eige— 
nes aus ſtraffen Fibern beſtehendes, das 
vom Schluͤſſelbein zum Akromion geht und 
vor.ges bebedt. 

Akrömion (acromium, Anat.), ein fla— 
cher, breiter For: faß der Schultergräthe, der 
über die Gelenkflaͤche des Schulterblatts 
bervorragt, den hoͤchſten Punkt der Schulz 

te 
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fer bildet und an feinem Rande nah innen 
eine überfnorpeite Stelle zur Vereinigung 
mit dem Schiuſſelbeine hat; daher auch die 
Stelle über dieſer Bereinigung, die. Schul— 
terhoͤhe. 2 

Atromonogrammätifch heißt ein 
Gedicht, wenn die Verſe jedesmal mit dem 
letzten Buchflaben bes vorhergehenden Ber: 
fes angehen , daber: | DR 

Atromonofylläbifh, wenn bie 
nur mit der lesten Sylbe der Fall iſt. 

Alrompbälion (acromphalion, v. gr.), 
die Spige des Nabels. 

Keron, fruchtreihes, von Negern be— 
mwohntes Land auf Guinea’s Goldküfte, theilt 
fih in Groß: und Klem-A., jenes monars 
chiſch, diefes republikanifch. 

Tkron (alte Geogr.), fo v. w. Accaron 
(Eiron), 

Akröniſcher See (Acrönius Läcus, 
alte Geoar.), die Kleinere Wefthälfte des 
Lacus Brigantinus oder Lacus Venetus 
(Bodenfee) im Lande ber Vindelicier. Ti⸗ 
berius ließ auf demfelben cine Flotte bauen, 
und benugte eine Infel als Stuͤtzpunkt ſei— 
ner Operationen, um in Schwaben vorzus 
bringen. 

Akronſchia (acronychia, Forst.), ſ. 

kawſonia. 

Akrondeta (acronycta, Ochsenh.), Gat⸗ 
gung ausder Familie der Eulen (Schmetter: 
ange), mitlangem hornartigem Sauger, bors 
ſtenfoͤtmigem Kühler, glatter Brujt. Raupen 
behaart, 16füßig. Arten: a. (phal. noct.) 
psi oder tridens mit einem Yund Dreizad 
auf den röthlic grauen. Borberflügein; a. 
sceris u, a. 

Alrophobie, f. Woſſerſcheu. 

- Alröpotis.(gr.), Hochburg, Schloß, 

Etadtburg, (alte Geogr.),. 1) ein Zkeil 

der Stadt Athen zunaͤchſt der Propyläen. 

2) St. in Ätolien. | 

Afropolita (Georg), Minifter ber 

iechiſchen Kaiſer Dukas und Micharl Pa: 
kologus, Er fhwur auf. dem Goncilium 

zu Lyon 1374 feinen Glauben ab. Sein 
Sohn Eonftantin aber vertheibigte die grie— 
hifhe Kehre. Von Beiden hat man 
Ehriften. 

Alropdra, f. Bohrkorall. 

Atropofrhie (acroposthia, gr.), ber 
äußerste Theil der Vorbaut, der bei ber 
Beſchneidung weggerommen wird. 
- Afropfilon (acropsilon,, gr.), ein am 
Ende entblößtes Glied; daher acropso- 
los, ein Befchnittner, auch Unzüchtiger. 

Afrortia (sreioi, alte Geogr.), St., 
Gegend und Bewohner bderfelben in Tri— 
phylia. Sa 

Alrorditce (rites), auf dem Gipfel 
tbronend, ber Beiname eines Gottes, ber 
zu Sikyon verehrt ward, wahrſcheinlich 


einerlei mit 
Alrorita, Bewohner ber Bergſpitze, 


math 
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unter welchem Namen Apollo in Sikyon 
verehrt ward. 

Akroſtẽr ien (expoorapıe, gr.)I) die 
signa fastigia der Römer, die Poſtemente 
der auf ben Dächern flebenden Statuen und 
anderer Verzierungen; 2) diefe Statuen ıc, 
ſelbſt; 3) der hervorftehende Theil des Haus 
ſes, das Giebeldach. 

Akröſtichon (ar.), ein Gedicht, wo 
entweber*dic Anfangsbuchſtaben der einzel⸗ 
nen Verſe oder der einzelnen Beten einen 
befondern Namen ober Sinn bilden. er. 

Atröftichum (acrostichum), eine Gats 
tung Rarrenfraut, bei welchem die ganze 
NRürfeite des Wedels mir ungefhhleierien 
Samentapfein bededt ift. 

Alroftölien (acrostolia, gr. Antigu.), 
bie am oberiten Theile des WVorberrbeilg 
ein Schiffes angebrachten Zierrathen, 3. 
B. Schilde, Helme, Thiere; auch corym- 
bon (die Zierrathen bes hiniern Theils hies 


gen Aphlaſt a). 
Akrötatos, 1) Kleomenes des II. 
Sohn, Bater des Areus (ſ. d.). Die vor 


Antipater (ſ. d.) geflüchieten Epartaner 
ſollten nach dem Gefes die Strafe der Ehr: 
lofigteir dulden; Akrotatos wollte fie davon 
befreien, ward aber defibalb von. ihnen 
ſelbſt 16 Sabre fo mifbandelt und verfolgt, 
daß er 314 v. Chr. mir kinigen Schiffen 
nad Agrigent auuwanberte, Unterwegs nad) 
Xpollonia verfchlagen, vermittelte er, ben 
Frieden der Bewohner mit Glaukiae, tund 
bewog fie zur Theilnahme am Berreiungss 
friege von Agrigent. Dier erhielt er den 
Oberbefehl gegen Agathokles, ward aber 
bald üppig, verſchwendete das Staatsvers 
mögen, ermordete ven geehrten Sofi— 
fratus und mußte flüchtig in die Hei— 
zurückkehren, wo er vor dem 
Zobe feines Vaters ſtarb. 2) Dis Vo— 
rig. Eufel. Aus Liebe zur Ehelidonis, der 
Grmaplin des Kleonymus (Akrotatos des 1. 


‚Bruder) der, um bie Herrſchaft an fich zu 


reißen, mit Pyrrhus Sparta belagerte, 
half er durch große Kühnheit die Statt bes 
frien, war 6 Jahre fpäter .(266 v. Chr.) 
König, fiel aber bald darauf in einer 
Schlacht gegen Ariftodemos. 
Alroteridasmos (acroteriasmus, v. 
gr.), das Wegnehmen ber Glieder; ſ. Ampus 
tation. 
Akrottrien (acroteria, gr. Antiqu.), 
1) Außentheil, aͤußerſter Leibestheil. Pers 
ner 2) bei Vitruv ein auf dem Dachgiebel 
hervorragendes Fußgeſtell, worauf kleine 
Statuen geſetzt wurden; 8) Zeichen des 
Siegs auf Medaillen; aud die Emblemata 
einer Seeſtadt, von obenher gebogene: 
Schiffe. 
Atrothünien (gr.), die Gegenſtaͤnde ob. 
Dinge, die die Griechen bei. gemachter Beute 
abfonterten und ben Göttern opferten. 
Akröthoon (06), f. Akroathon. 
Q2 Akro⸗ 
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Atrothörer (acrothorex, gr.), ein 
leicht Berauſchter. 

Akrothymion (acrothymion), nad 


Gelfus: eine Art Warzen mit breitem Grund 
und dünner härtlider, am Ende rauber 
Epige, übrigens von ber Farbe der Thy: 
mus und leicht blutend. 

Aerotricde (acrotriche, Reb. Brown), 
f. Styphelia. 

Alrürion, f. Galate. E 
Akryologle (ar.), ſchlechte, falfche 

Darftellung eines Wortes oder Sinnes. 

Alrdras (alte Geogr.), ein berühms 
tes Borgebirge, womit fich der Eoronifche 
Meerbufen endigte. 

Affagällidae (alte Geogr.), in ben 
Alteften Zeiten ein Volt an der Küfte von 
Griechenland, in der Gegend bes nachberigen 
Athens, das (nach Aſchines in dev Rede ae: 

en Kteſiphon) wegen Enthbeiligung des 
pollotempeie befiegt und in die Sklaverei 
geführt ward. 

Akfai, 1) (Arai, Jachſai, Nachſai), 

ürftenihbum der Kumüden, am fl. glei: 

ee Namens; 2) diefer entfprinat auf bem 
Kaufafus, geht durh den FTſchuralſee, 
heilt füh, gebt mit dem einen Arme in 
den Terek, mit dem andern ins Easpifche 
Meer. Die Ew. (Muhammedaner, Juden, 
Armenier) treiben Baummollen und Ader: 
bau, verarbeiten Metalle, Ihr Fürft fteht 
unter Rußland, 3) Der Hptort. gl. Wa: 
mens treibt Sklavenbandel; 4) f. Akſſai. 

Alfalul: Barbü, Sf. Al: Sfakal: 
Barbit. 

Alfar, Akſaräi, f. Akheſſar. 

Atfhära (d.h. unumgänglich), bei den 
Sndiern: gine Benennung bes moftifchen 
Wortes Om, welches Symbol der höchften 
Gottheit und ihrer brei hoͤchſten Offenba: 
rungen ift. 

Akſchther (weiße Grabt, 
riäum), St. in Karamanien in einer gro: 
Be Ebene, Sitz eines Pafcha, bat viel 
Überhleibfel aus dem Alterthum, handelt 
mit Tapeten, Wolle, Traaant, Gallus. 

Akſchemſeddin (Scheifh), "einer ber 
berühmteften Scheikhe, Rechtsgelehrten und 
Ärzte bes Osmaniſchen Reichs, deſſen Fa: 
milie fich von dem großen Propheten ber: 
leitet; geb. 1359 (d. H. 792) zu Damas⸗ 
tus, widmete er fih dem Dienfte Hadfchi 
Brirams, ging von ibm zum Scheifh Hafi, 
fpäter wieder zu jenem zurüd, der ihm 
auch bie Weihe gab, worauf er als Pro: 
feffor zu Osmandſchiki angeftelt ward, 
Er begleitete den Sultan Muhammed II. bei 
ber Belagerung don Gonftantinopel, und 
ftarb in einem hohen Alter in dem Dorfe 
Goinit, mo fein Grab noch befucht wird, 
Er hinterließ mehrere afketifche und mebdi: 
einifche Werke und ſechs Söhne, fammtlich 
als Gelehrte bekannt: 1) Scheith Sandok 
lad, folgte feinem Bater als Scheith, ft. 


fonft Ty⸗ 


den Chiron (f. d.) erzog; 


' Aktäon 


1491 , fchrieb: Nandgloffen jum Commen⸗ 
tar. des Mewalif. 2) Scheilb Faslot- 
lad, war fromm und als Wunderthäter 
befannt, ft. 1500. 8) Scheikh Nurollah, 
beflcidete ein vichterliches Amt. 4) Sheikh 
Naffrollah, ftarb in Perfien. 5) Scheikh 
Mubammed Nurdlshuba, db. h. dis 
Licht der Leitung, war wegen feiner :Bei- 
ligteit berühmt. 6) Scheihh Muhamme d 
Hamdeddin, befannt unter dem Namen 
Hamditſchelebi (f. d.). | 

Akſchid, f. Athſchid. 

Akſchöünsk, Feſtung in der Etätthal- 
terfihaft Irkutzk in Sibirien, am Fluß 
Onon, von ber Kaiferin Elifabeth gebaut, 
‘als Grenzfeftung gegen Ebina. 

Atferäi (weißes Schloß), Schloß, St. 


"und Bezirk in Karaman, erfteres 1202 von . 


Kilifh Arslan erbaut, bie Stadt mit be— 
rühmten Moſcheen und Grabmälern, von 
Zimur verheert. » 
Akſiol-ereb, f. Ahmed Efendi. : 
Akſſai, 1) Arm des Don, der fich wie 
der mir ihm vereinigt; 2) |. Akfai, 
Ak-Sſakäl-Barbu(akſakul Barbu), 
ein 66 Fluͤſſe aufnehmender, ſalz⸗ und fifche 
feiher, 105 Meilen im Umfang babenber 
See im ruffifchen Gouvernement DOrenbura. 
Ak ſu (der weiße Fluß), mehrere FRuüſſe 
in der Türkei: 1) Rtebenfl. des Mutad z 
2) Fl. in Schirwan, fällt in den Kur; 3) 
der Mafcheivere, Nebenfl. des. Kia; &) 
Diftrict bei Brufa; 5) fo v. w. Eurotas, 
mit dem Bezirk Morea. *i 
Akſum, f. Arum, | 
Aträda (Uferland, alte Geoar:), frühes 
rer Name von Attika. : 
Aktäa, bie Uferbewohnerin tes Me- 
reus und der Doris Tochter, alfo eine Me— 
veide; 2) eine der Danaiden; 3) Geres, 
weil fie im Uferlande Attila verehrt ward 
Altäa (actaea, L.), der Name einer 
zur natürlichen Kamilie ‚ber Ranunfuleen 
und der Polyandrie Monogpnie des Linn. 
Syſtems gehörende Pflanzengattung, mir 
Ablättrigem, binfälligem Kelch, 4 Blumen- 
blättern, und einfächriger, vielfamiger Beere. 
Bekanntefte Art: a. spicata, ſ. Schwar z⸗ 


kraut. 
Attäon, 1) Sohn des Ariſtaͤos und 
der Autonoe, einer Zochter des Kadbmos, 
einer der. beruͤhmteſten thebaniſchen Helden, 
er war ein .fo 
leidenſchaftlicher Liebhaber der Jagd, daß 
bie Fabel fagt, er habe e8 darin der Diana 
zuvortbun wollen, fogar 50 Jagdhunde 
gehalten, und dadurch den Zorn der Bör- 
tin gereist. Sonft aber wird. gewöhn- 
lidy erzählt, Aktaͤon habe die Göttin 
im Bade üÜberrafht, und bivfe ihn zur 
Strafe mit Waffer befprengt und in einen 
Hirſch verwandelt, dem nichts Menſchliches 
als die Beſinnung blieb. Darauf ward er 
von feinen eigenen Hunden zerriffen. Das 
ense 


Mi Aktaͤon 


Sanze verſinnlicht vielleicht die durch lei: 
denſchaftliche Jagd erfolgte Zerruͤttung des 
Hausweſens. Alte Kuͤnſtler bildeten den 
Aftäon blos mit einem Hirſchgeweihe. 
Sehn des Metiffos, Enkel des Abron, bes 
ruͤhmt durch ſeine Schoͤnheit, die ihm den 
Tod herbeifuhrte. 

Akt Lon (fliegender Stier, großer Nass 
hornkaͤfer, geotrupes O. soarabaeus ac- 
taeon), eine Art Scharrkaͤfer aus Braſi⸗ 
lien, 
Bruſtſtuͤck und einem gabeligen auf, dem 
Kopfe. Er:ift einer der größten Käfer und 
mißt gegen 5 Zoll. 

Altions: Quelle «(alte -Geoan), 
Quelle. in.Böotien am Kithärom zwiſchen 


Platda und  Megara, wo Altäon bie 
Diana ſah. — none 
Aftäos, 1) Beiname: Apallans, fl 


Altios. 2) -Ielamons Vater (nah And. 


Aakos). 8) Eryfihtens Sohn, Bater der. 


Agraulos, erfter König von Attika (daber 


vielleicht der. Name Attaͤa, fı d.* 9 Ein 


Daͤmon. a 
Aktau, db. h. der weiße Berg, im 
Lande der KirgisiKaifaten, mit der Quelle 
des Saraſſa (, B% ie .— 
r Akte (axry,. Ufer, alte Geogr:),* 1) 
Gegend in Alarnanien.bei Akteion (. d.)., 
2) Bei Magnefla,. mit. einem Apollotem:. 
pei. 3) Theil. der Oſtkuͤſte des Peloponnes, 
wo bie Zrößenier und Epibaurier, wohnten. 
A) Die dritte fuͤdoſtliche Halbinſel von Ma⸗ 
kedonien, mit dem Berge Athos. 6) So 

v. w. Altänıı: , sic \ DR 

Aktrtion: (Ackium, alte Geogr.), Vor— 
gebirge und Stade im ambrakiſchen Meer: 
bufen in Akarnanien, bei dem Dctavianus 
Auguftus den Seefieg über Antonius, wel⸗ 
den Keopatra unterftuste, erfocht, ber 
ibn zum, roͤmiſchen Alleinherrſcher machte 
(29 p. Ehr.). Hierauf ward die Stadt 
‚von XAuguftus“erweitert, verſchönert, Nikos 
poli genannt, und in ihe bie akteiſchen 
Epiele (f. d.) gehalten. In der Nähe ber 
von Auguſt wieder erbaute Apollotempel 
auf einer Anhöhe. bei der Meerenge. Jetzt 
Gapo‘Kialo: 2... ; 

Akteiſche Spiele, (aetia, gr. 
Antiqu.), vom Kaifer Auguftus zu Nilo: 
polis Uſ. Alteion)geftiftete Spiele zu Eh: 
sen polls, die alle 5 Dahre. gehalten 
wurden. , Wettkämpfe in ber Mufit, im: 
Pferderenmen zc. und Tänze werhfelten ab: 
Auch ward ben. Fliegen zum Beften ein 
Ochs geopfert, welche, von beffeu Blute 
gefättigt,; während bes Feſtes nicht wieder 
gelommen fein joiken. 

Art ĩdium (actidium), nah riss, 
eine Gattung Bauchpilze,. ohne Gallerte, 
Einzige Art: a. achani. 

Aktina, f. Strablenfliege. 

Altinza (actinca, Juss, actinella, 
Pers.) , f. Helenium. 


2). 


mit zwei ſpitzigen Hörnern auf.bem. 
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Altinie (aetinia), ſ. Seeneſſel. 
Aktinobolismus (actinobolismus, 


ar.), Strahlenwerfen, Ausſtrahlung. 
Aktinokarpos (actinocarpus, Hob. 
Browne), eine. von. alisma .L. nur durd) 
6 zweifamige Kapfeln verfdiedene Pflans 
jengattung. 
Alttinolfith, f. Strahlſtein. 
Aftinophörus, f. Strahlkäfer- 
Aktinophyllum (actinophylium, rl. 
Per.), gehört nad der natürlichen Claſſifi⸗ 
cation zu den Doldengewädhfen und ber 
Drbnung der: Aralien, in dem Linn. Sy⸗ 
ftem aber zur Heptandrie, ift alfo ber 
Roßkaſtanie verwandt. Der Kelch ift ganz, 
die Blumenfrone bdedelförmig, bie Beere 
7faͤchrig. Künf Bäume in Peru bilden bie 


“ bekannten Arten dieſes Geſchlechts. s 


Altimnötus (actinotus, Labill), f. 
Griofalia. 

Aktios (Actius), Beiname Apollo’. 

Aktis, ein Sohn bes Helios, verließ 
bie Inſel Rhodos und ging nah Ägypten, 


wo er bie Stadt Heliopolis erbaute und 


ben Agyptern bie Aftrologie lehrte, daher 


‚ fih diefe für bie Erfinder diefer Wiſſen⸗ 
Schaft ausgeben; f. Heliaden. 


Aktiſteten, f. Monophnfiten. 

Aftitis, f. Stranbläufer. ’ 

Aktor, 1) König zu Phthia, Myrmis 
bons unb ber Pifivife Sohn, Bater bes 

Eurptos und ber Antigone. 2) Dejons und 
ber .Diomede Sohn, Bater des Mendtios 
von, der Agina, Großvater des Patroklos. 
3) Sohn des Dippafos, einer ‚ber Argo— 
nauten. 4) Des Akaſtos Sohn, auf ber 
Jagd durch Peleud getöbtet. 5) Des Areus 
Sohn, Vater der Aftyodhe. 6) Neptuns 
Sohn, von ber Molione. 7) Sohn des 
Phorbas und ber Hyrmine, Bruder des 
Augeas, Gemahl der Molione (f. d.). 8) 
Geführte des Anead. 9) Ein Aurunker, 
ben Zurnus feinen ſchlechten Spieß ab: 
nahm, baher Actoris spolium, ſchlechte 
Beute. BR | 

AUltörides, Beiname bed Patroklos 
von Aktor 2). Dt 

Altoriönes, Beiname bes ‚Eurytos 
und Kleatus von Alter 1), 

Aktſchai, Fl. in-der Statthalterſchaft 
Karaman, wo im 3. 1390 bie für bie Ds: 
manen burdy Beſiegung ber Kamilie Karas | 
man. entiheidenden Schlachten vorfielen. 

Aktſche, 1) die Leinfte türkifche 
Münze;.2. f. Akkojunti. 

Aktuböja:Göra, Berg bei Oren— 
burg, mit den Ruinen einer verfallenen 
Stadt, die Aktuba hieß. 

Aktünak, eine der Fuchsinſeln. 
Akuän, bei den Perfern ber Name-ei- 
nes Dews, Riejen oder Dämonen,- mit wel⸗ 
dem ter berühmte Ruftam lange kämpfte, 
auch von ihm ins Meer gefürzt fer 
endli 
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endlich aber doch fiegte und ben Dew töb: 
tee. ©. Dews. . 
Aküube (alte Gcogr.), Quelle ober 


Kleiner See im füblichen Theile ber Gyr: 


tengegend bes eigentlihen Afrika. 

Aküchi, f. Aguti u. Atuſchi. 

Aköla (alte Geogr.), der forifhe Name 
ber ebemaligen berühmten Stadt Kiufa 
oder Kufa, im (jegigen) Gouvernement 
Bagdad, am weftlichen Ufer eines Euphrat: 
arms, mit einer berübmten Schule, von 
ber bie, von ben neurrn ganz verjchiebnen, 
alten arabifhen Buchſtaben ihre Namen 


erbielten. 

Akumãn, bei den Perfern ber erftae: 
fhaffene Dew Abrimans, der waäßlichſte 
unter allen, ganz Gift und die guien Men: 
fhen plagend, 
man, dem erften ber Amſchaspands. 

Atuminton, f. Xcimincum, 

Afün, eine ber Fuchsinſeln. 

Aküna, f. Akona. 

Atunäf, eine ver Fuchsinſeln. 

Atürfcha, 1) Freiſtaat von 8000 Ew 
in Lesghiſtan in Aften, 
fher Regierung, verpachten ihre‘ Krieger, 
treiben viel Schafzucht. 2) Hptort. gl. 
Namens mit, 1000 Familien. 3) Dorf auf 
der Inſel Salian in Schirwan. 

Akuſchi, eine Abart des Ferkelkanin— 
chens (savia aguti) auf Guihea, Bleiner Als 
diefes, und daſelbſt gern gegoffen. 

Akbuſildos (alte Riter,), 1) aus Ar: 
g08,, trug des Hefiodus Theogonie und 
Herogonie in Profa über. (Kragmente ba: 
von bei Pherekydes.) Auch fchrich er eis 
nen Tractat von den 7 Werfen. Er fol 
vor den perfifhen Kriegen gelebt haben; 
2) aus Athen, neb. gegen Chr. Geb., Lehe 
rer der Rhetorik zu Rom unter Alba. 

Atusmätifer ober Aküſtiker (v. 
gr.), Hörfchüler, uneingemeihter Schüler 
des Pythagoras. (Au Eroteriker ger 
nannt.) ' 
Akäſtik (v. gr.), Schalllehre, biejenige 
Wiſſenſchaft, die ſich mit der Natur des Alans 
ges beſchaͤftigt, und einen Theil der Na— 
turlehre ausmacht. Sie verbreitet ſich 1) 
über die Entſtehungsart des Klanges; 2) 
über die verfchiedenen Gattungen; unb 8) 
über bie Dauer deſſelben; 4) über ben 
Grab der Geſchwindigkeit, 
der Schall oder Klang fortpflanzt; 5) über 
den Wiederſchall “oder das Echo; 6) über 
die Sympathie ber Zöne, und 7) über bie 
bejondern Phaͤnomene, bie fih nicht aus 
ben befannten Eigenfhäften bes Klan— 
ges erklaͤren laſſen. -D. Chladni 
F in feinem Werke, uͤber die Akuſtik, 

eipzig, 1802, das Weſentliche von dem 


allen, was in dieſem Theile ber Phyſik 


von ihm und Anbern entbedt worden iſt, 


vorgetragen. Bol. Schall ' 
Atüfiter, f. Alusmatiter. | 


entgeaenaefegt dem Bahr. 


Welt traͤgt. 


in welcher ſich 


Ala 


Aküſtikom, ein Hörrohr. 
Akũſt iſche Mittel, in ber. Heilkunde : 
Mittel, zur Verſtaͤrkung oder auch Verbeſ⸗ 
ſerung des ſchwachen Gehörs. 
Aküſtiſche Werkzeuge, Werkzeuge, 
welche den Schall verſtaͤrken, vorzoͤglich 
aber dazu dienen, Schallſtrahlen (gleichſam 
reihenweis hinter einander liraenbe, ſchwin⸗ 
gende Lufttheilchen), verdichtet oder enger 
vereinigt, nach einem gewiſſen Orte hinzu⸗ 
bringen. Insbeſondere: Sprachrohr und 
Hoͤrkohr (f.-d.). 
Arkutãan, eine der Fuchsinfeln. 
Aku-Thör, fo v. w. Akathor. 
Atyancoblepfie: (acyanoblepsia, v. 
or.), Fehler des Gehvermögens, bei bem. 
das Blau, als eigne Farbe, nicht unterfchies 
den und mit Rofenfarb, fo wie Grün mit 
Braun’ und MRothgelb, verwechfelt wird. 
Akyeſis (acyesis, dv. gr.), Unfähigkeit, 


| Kinder. zu empfangen und zu "gebären. 


Aknfphas (alte Geogr.), 1) Ort auf 


. dem Ötäifchen Gebirge ber Landichaft Phthio⸗ 
. tis, 
init patriarchali⸗ 


2) Nach Einigen einerlei mit Pindos 
(f. d.% Se 

»Utyrosogie (v. gri), uneigentliche, 
vom Ginn abweichende Rebe. 

AkFtos (alte Geoar.), eine Inſel in 
der Nähe von. ber Eretenfifhen Stabt Ky—⸗ 
bonia, wohl des Plinius Leufe, jetzt Scoglio 
di’ S. 'Theodoro. B 

-Aby 1) ber arabifche Artikel: ber, bie, 
das (richtiger el, nach dem Koran aud il, 
ul, ol); .2) (ale), : Gefhleht, Abkom⸗ 
menfhaft, Abflammung, Kamilie, Haus, 
Dpynafiez Race zc., z. B. Ale Osman: 
die. Nachkommen Osmans 20.5 3) Lift, 
Taͤuſchung, Betrug, Intrigue, Kunfts 
griff 2c. 5.4) (perf.),. Graben, Wall; auch: 
fröhlich, freudig, vergnügt 2c. Worte, bie 
un bier unter AI ftehen, fuche ohne: biefe. 

nibe, 

Al, bei ben Indiern: ein Baum in Bra- 
ma's . Wohnfige, ber alle Krüdte ber 


zal oder sale, eine im Teutſchen ges 
brauchte, aus dem Lateinifhen ale ent= 
lehnte Endſylbe; mit dem teutfchen » fal 
oder = el verwandt, z. B. Areal, Lineal, 
Zutteral, Aufträgal. 

A la, 1) (fr.), aufj nady (einer Art ober 
Weife), 3. B. A la gröcque, auf griechis 
fche Weiſe, nad ſolcher Art oder. Sitte 
u. AR w. 2) (avab.), erhaben , hoch. 

‘ Ala (alae, Fluͤgel), 1) bei mehreren Flüs 
gelſchnecken, die aͤußere Lippe ber Müntung, 
wenn fie flügelartig ausgebreitet ift; 2) in 
ber Botanık : diejenige hautartige Subftanz, 
welche bie Samen einiger Gewaͤchſe entwer 
ber. peripherifch umgibt, ober ihnen nur-an 
einer Seite ald ein flügelförmiger Kortfag 
anhängt. Das Ganze heißt dann die Fluͤ— 
gelfrucht (samara, f. d.). Beifpiele hier: 


von geben die Samen ber Räftern, Aborne, 


Eichen, 


— 


Ala 


Eſchen, Fichten ꝛc; 3) bei ben Schmetter⸗ 
lingsblumen: die zu beiben Seiten, zwi—⸗ 
ſchen dem Fahnenblatte und dem Schiffchen 
befindlichen Kronenblaͤtter; 4) (fluͤgelaͤhnliche 
Fortſaͤßze) in ber Anatomie: erſcheinen in 
verfchiedener Größe und Goeftalt, theils als 
knoͤcherne, tbeild als Enorpelige Anhänge, 
z. B. am Keilbein (f. d.), wo fie ihrer 
Richtung und Geftalt nah verfchiebne Nas 
men führen. Als Enorpelige kommen fie 
an ben untern Nafentnorpeln vor. 

Alta, 1) das Taͤflein, auf weichem bei ben 
Griechen die Orbinationsformel ([.Divinagra- 
tia) gefchrieben ſteht. Rarab.), Ruhm, Wurde, 

Ala (r.Antiqu.), feltner fo v, w. cornu, 
alpees, Slügel der Armee; meift ein Gorps 
Meiterei, gemöhnlih. 300. M. ſtark oder 
10 turmae, von denen. jebe mieber in 3 
Decurien geheilt war; ala genannt, weil 
fie das Fußvolk auf beiden Seiten bedite, 
In den fpatern Zeiten beftanden biefe alae, 

ſtatt der fruͤhern rom. Ritter, aus Zrups 
pen dee Bunbesgenoffen. Der britte Theil 
der: beidenalae (alfo 200 M.), wurbe zum 
befondern Gebrauhe der Gonfuln ausge: 
wäblt und. hießen extraordinarii (f. d.), 
und aus biefen wieder 40 ober: 60 Mann, 
Ablecti (f. d.), als Leibwache ber Conſuln. 

Ala, Markıfleden in Zirol mit 4000 
Em., melde zum Theil von Sammt: und 
Geidenweberei ſich nähren. 

Alaba, 
der Geltiberier in Spanien, jest Alava in 
Aragonienz 2) mehrere Orte im innen 
Afrika. 

Alabäma (Xlebama, Alibama), großer 
Strom in Georgien, entfpringt bei bem 
Hiwaſſi und nimmt: mehrere andere Klüffe 
amd Waldftröme (Talapuſe, Kufan u. a,) 
auf. Rad einem Lauf von 400 englifchen 
Meilen vereinigt er fih mit dem Tombigbi 
‚und beißt dann. Mobile, 3 Meilen weiter 
trennen fie ſich wieber, und der öftlihe Arm 
beißt wieder Alabama, bis er, nadı Auf: 
nahme mehrerer Fluͤſſe in Weft-Zlorida, den 
Namen Tenſaw erhält und in den mexika— 
nifhen Meerbufen geht. Eeine Ufer geben 
gute Weiden. 

Alabända (alte Geogr.), eine Stadt 
in Karien, am Fluß Harpaſus, eine blü- 
bende Danbelsftabt zur Zeit der Remer. 
Ihr angeblicher Erbauer, Alabandus, ward 
görtlidy verehrt. Sie ift die Vaterſtadt des 
Menekles und Dierofles, zweier Redner in 
Rhodos, und des Ahetorikers Apollonius 
Moisn. Unter den Römern pflegten bie 
benachbarten Städte hier ber Gerichtsbars 
keit ‚wegen -zufammenzulommen; daher 
Alabandensis conventus. Vgl. Alababenfer. 

Alabandinfer, Alabanbäöni ober 
Alabändi (alte Geogr.), die Einwohner 
von Alabanda (f. d.), galten für ſehr üp: 
pig, erflärten bie Stadt Rom für eine 
Goͤttin, bauten ist einen Tempel und ord⸗ 


1) (alte Geogr.), ein leden- 


- Beftandtheil wer, 
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neten ihr jährliche Feſte und Spiele an; 
was 150 dv. Ghr, eine Geſandtſchaft dem 
römifchen Senate befahnt machte, mit Über: 
bringung einer 50 Pfund ſchweren holdnen 
Krone und 300 Schilde für die Ritter. 

Alabandänsis conyäntus, f. un 
ter Alabanba. 

labänsum (alte Geogr.), fo v. w. 

Alabanda, 

Alabändus, Sohn bes Kar und’ der 


Kalirrhoe, Grbauer der kariſchen Stadt 


Alabanda (ſ. d.). 

Alabänga, Provinzialname, eine Art 
Makrele (f. d.), welder Fiſch häufig an 
italienifhen Kuͤ gefangen und eingefal: 
zen verfandt wird, j : 

Alabärch (gr.), eigentlih Zollſchreiber, 
Zolleinnehmer, kommt vorzugsmweife als 
Name der aus ihrer Mitte ermählten 
Obrigkeit ber Ägnptifchen Juden vor (Jos. 
Ant. XVII, 8, 1), welde unter ändern 
das Gefchäft haben mochte, das Kopfgeld 
einzutreiben, Gicero gibt biefen Namen dem 
Pompejus, ber die Zölle’ fehr vermehrt 
fehen wollte. 

Alabiri, bei ben Alchemiften Blei. 

Alabäfter (Alabafterfteine, alabastri- 
tes, alabastrum), eine natürlühe, dichte, 
fchöne Politur annehmende Gnpsart. Geine 
Anwendungen in der fhönen Baufunft und 
wegen feiner Durchfichtigkeit ‘zu Lampenge⸗ 
hängen 20’ find bekannt. Außer’ dem weis 
fen und reinen Alabaſter werden aud meh— 
rere gefärbte Arten unterſchieden. 

Alabäfter (alabastrum,  alabastrus, 
v. gr.), 1) ein Balfambüdhschen ber Alten 
in Form einer- Birne; hiervon hat ber Alar 
bafterftöin (alabastrites) feine Benennung 
erhalten, aus dem jene Büchfen gewöhnlich 
bereitet waren; 2) ber Kelch der Rofen- 
knospe, wegen Ähnlichkeit der Korm.' 

Alabüfter (Wilhelm), Doctor im &os 
legio Zrinitatis zu Cambridge uns Jahr 
1650, ward Eatholifh, trat aber wicher 
über zur proteftantifhen Kirde und war 
zulegt Pfarrer zu Tharfield in der Pros 
vinz Dartford; ſchrieb unter andern ein 
großes Merk über die Cabbala. 

Alabüfterer ift ein Handwerker, ber 
aus Alabafter durch Drehen und Schleifen 
allerlei Geſchirre bildet; ſ. Steinſchleiferei. 

Alabäfter: figuren, ober alabas 
ferne Männden und Thiere, werben zu 
Nürnberg verfertigt und: viel. verfandt, 

Alabäfter:gebirge, ſ. Alabastrinus 
ınons. 

"Atabäfter=infel, eine Inſel aus ber 
Gruppe Bahama. 

Alabäfter:falbe (unguentum alaba- 
strinum), eine in alten Pharmafepden auf: 
genommene, gegen den Kopfſchmerz cms 
pfohlne Salbe, in der ber untermenate ger 
pülverte Alabafter ein ganz unmwickfamer 


YAabaflers 


v* 
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Alabäfter:waare erhält man aus 
Sachſen, Thüringen, vom Harz, aus ‚Hefe 
fen, Böhmen, Zirol ꝛc. ie befteht aus 
Doſen, Bechern, Krünen, Schuͤſſeln, Zin: 
tefaͤſſern, Leuchtern, Figuren, Kaminver— 
zierungen ꝛc. 

Alapvüftra, ſ. Alabaſtrum. 

Alabastrinus mons (alte Geogr., 
Alabafteraebirae), ein Gebirge in Agyp— 
ten, nad Ptolemäus fübäftlih von der 
Stadt Aabaftrum (f. d.), mit natürlidyen 
unterirdifhen Gängen und Höhlen. 
‚Alabaftrit (alabastrites), 1) der Ala: 
bafter ſ. d.), oder auch, in befonderer Un: 
terfheidung, «der durch Dichtigkeit und 
Härte fich auszeichnende Alabaſter; 2) bei 
den Alten der Onyr, von ber Stadt Ala: 
baftrum. 

Alabäftrum, 1) (alte Geogr.), ober 
vielmehr Alabastrorum urbs, ’AALa@ßaorpav 
morıs, auch Alabaftra, eine Stabt im ory: 
rynchitiſchen Diftricte von Ober-Agypten, 
an der Grenze von Arabien. In der Nähe 
wird viel Alabafter gefunden. Vergl. Ala- 
bastrinus mons. 2) Bei den Römern ums 
fer Spiefglaserz (f. d-.). 3) ©. Alabafter. 


Alabäſtrus, 1) alte Geogr.).. ZI. in 
ZZroas, in Klein: Afien, entipringt auf 
dem ge Ida, 2) ©. Xlabafter. 

Alabon, Alabug, (alte &woar-), 1) RL. 
in Sicilien bei Hybla, zwiſchen Katanea 
und Syracus. 2) St. an diefem RI. 

Ala bönne heure (fr.), zur guten 
Stunde, meinetweaen, wohlan. 

Atabres, herumziehende Horden räu: 
berifcher Araber, die ſich in der Barbarei 
niederließen, und fich in Kleidung von ben 
andern «Arabern fehr unterſchieden. 

A V’abri, (fr), in Sicherheit, ge: 
ſchützt. 

Alabrögica Plinii, ſ. Xlicantens 
trauben .· 

Alabüta, der Same einer Gaͤnſefuß— 
art, womit auf ber äußern Seite bie ein: 
geweichten weißgaren Haͤute beftreut wer: 
den, um Ghagrin (1.d.) daraus zu machen. 

Alacab (aliocab, alisteles, alizeles, 
alarulat. aleob-, alfatide, alfot), bei den 
Alchemiſten ! Salmiak. 

Alacampägne Er.), I) auf dem 
Lande; 2) nah Lanbetart.' 

ber fübliche 


Alacanända Gänga,' 
Anfang bes Ganges (ſ. b.). 
Alacandrum (alte Geogr.), ein Fluß 
in Groß: Griecheniand, Mündung ver tar 
sentinifhe Meerbufen. ; Ä 

Alach (Alich, Al), 1) Amt im‘Er: 
furtihen, 13 Dörfer, 3700 Ew. 2) Darf 


bafelsft, durh Benedictinermoͤnche entfians 


ben, 


deren Klofter erft 1803 aufgehoben 
ward. 


Bei dar Belagerung Erfürts 1813 


Ala Eddin 


hatte Kleiſt von NRollendorf fein Haupt⸗ 
quartier dafelbſt. ’ 

A la chässe (fr.), 1) auf der agb. 
9) FJagdartig. 3) Iaadipiel. 

Nlader Mineralrwaffer, bei Er— 
furt, unweit des Dorfes Alach, ein ſchwa⸗ 
cher, Salze enthaltender Säuerlina. 

Alachſchäck (Alakſu), ruſſiſche Infel 
im NW. von Amerika. 

Alacdgqwe (Margaretha, dann, nad eis 
ner Krankheit, Maria), geb. 1647 zu Tan 
thecour bei Autun. Berühmt durd ihre 
Schwaͤrmerei. Sie unterhielt ſich ſchon in 
ihrem 4. Sabre mit Gott, batte Entzüduns 
gen, Viſionen und Offenbarungen ; ſchrleb: 
a devotion du coeur Jesus und ft. 1690. 
Ihr Reben nebft ethigen Briefen, von 3. In 
Languet, erſchien 1729. > 
"Alactänes (Altemes), 5 Kleine ſpa⸗ 
niiche Inſeln unfern der Halbinſel Yuka— 
tan; veih an Geebunden. . " — 

Ala:Dägh (onſt Taurus), großes 
Gebirge in Anadoli, breitet ſich mit 
feinen Zweigen Alma: Dash, Baba⸗ 
Dagh, Elkas-⸗Dagh gegen Syrien und das 
aͤgaifche Meer aus, und hat unter feinen 
bebeutendern Erhebungen den Ida, Olymp, 
Ararat. . > 

A la desesperide fr), .in ber 
Verzweiflung, wie rafend. N Bu 

Aladjäs,’feine oftindifhe Taffete, die. 
früher von Eurate durd bie oſtindiſche 
Compagnie in Handel gebracht wurden 
Man hat ſtreifige mit Blumen und ſeidene 
mit verſchiedenen Muftern. 

Atadihahiffar, Sig eines Sand— 
ſchaks von Rum:Jti am Ufer der Morava, 
alte Hauptftabt der Lafen von Ginan Pas 
fha. Hier gewann im 3. dH · 797° (1394) 
Bajafıd 1. eine Schlaht. ı  — 

Kladfhäm, Diftriet ‚am Ufer des 
fhmwarzen Meeres, im Sandſchak Samfun. 
Bon bier wird das Holz zu Maſtbaͤumen 
nadı Gonftäautinopel gebracht. „' ‘ 

Alädbulat:Zlı, Osmaniſche Landſchaft 
in Anadoli, begrenzt von Turkomanien, 
Syrien und dent mittelländiſchen Meere, 

ehoͤrt zu den Beglerbegliks Maraſch und 

leppo. * 

Aläbuli, ſ. Armenien. 

Ad, f. Ala.— —W 

Alaͤ (alte Georg.), ein attiſcher Demos 
an der Müfte, Salamis gegenüber: 

Ma Eddin Eddyn/ 1) Aatbbim 
(Ati Ebn Abi’ IHaram Alkarſchi), ara⸗ 
biſcher Arzt im. 10. Jahrha/ von. bem Hand⸗ 
ſchriften über ben Hippoktrates, und medi⸗ 
ciniihe Gegenſtaͤnde vorhanden find. 2) 
Paſlcha, Bruder des Sultan Orhan, der 
erſte Großweſir des Osmanifhen Reihe, der 
dic Gefege feiner Verfaffung entwarf. 3) X. 
Eswed,t. i. der Schwarze; aud Kara 
Ehodſcha genannt, turkifher Philoſoph, 
Brofeffor an dem von Sultan Orchan ger 

ftifteten 


- 


Treibhaus verlangt: 


Alaͤnos 
ftifteten Tollegium zuBruſſa, 
bedeutende juriſtiſche Werke. +) A.:Chal: 
weti, Juͤnger des Seids Jahja Chal— 
weti und Scheikh bes Derwiſchen-Ordens, 
alweti, Lehrer des berühmten Alavb» 
din Arabi, ftarb zu Larenda. 5) Zwei 
berühmte Scheikhe A. Abbal und X. 
Khalife aus dem Orden Shalweti, zur 
Beit Sultan Bajafids II. 6) A. Arabi, 
großer . Gelehrter unter Muhammeb und 
Bajafid H., warb unter bes. Logtern Ne: 
gierung Mufti. Er fchrieb fehr viel und 
hatte. 99 Kinder. 7) A. Banari oder 
Mewlana AlarddinAli Ben Juſ— 


fuf Ibn Schemſeddin Al-Fanari, 


zuerſt nach einer Reiſe nach Perſien, Sa— 
martand ⁊xc. Profeſſor, daun Kaſiasker; 
lebte zuletzt in Bruſſa unter Sultan Mu: 
hammed ll. und Sultan Bajafid Ik, ſchrieb 


>» mebrered, unter andern über, Arithmetik. 


8) A. Zuffi, 


perfifcher Gelehrter uns 


ter Sultan Murabil., Profeſſor zu Bruſſa. 


Schrieb einen GSommentay über das — 
Werk enter 

Alänos, f. Althaͤnos. 

Aldfa (alte Geoge.), auch Haleſa, 
eine anſehnliche Stadt in Sicilien, 
Fluß Aldjus ober Halejus. 

Alüsla, f. Alaska. 

Aläfus (alte Geogr.), f. Aldfa. 

Alafi Aqſorth⸗ bei den Alchemi—⸗ 
fen: Alkali. 

Aläfia (alafia), eine zur 5. Kaffe, 1. 
Ordnung ‚des Linn. Syſtems gehörige 
Pflanzengattung, mit 5Slappigem Kelch und 
rohriger bauchiger Krone, deren Caum 5 
Einſchnitte hat. Die Frucht iſt noch nicht deob⸗ 
achtet worden. Die dinzige bekannte in Mada— 
gastar vorgefimdene Art: aThuarsii. Hoem. 
et Schwule, iſt ein duͤnner kletternder Strauch 
mit gegenuͤberſtehenden Blaͤttern und pur: 
ꝓurrothen·Blumen, deſſen un: das 


Ala fin (fr), am Sätufe, am Ende, 
julegt nod: 

Aaföens, Stadt und untergericht in 
Beira,“ mit dem Zitel eines Herzogthums. 


Ala fougere, Gattung Kniebänder 
von Zwirn, die in, Auvergne gewebt wer, 
den. Sie gehen nad der . Schweiz ung 


dem Eſaß ıc, 
A la francäise (6), nch franzöfi: 
fher Sitte, Tracht, wie eine Franzdfın. 
Alägna, Flecken an der Sefia in Mai: 


land, mit Gifen s und Kupferfduinelzen und 


— Bergwerken. 


Alagöa, Stadt auf ber azoriſchen vIn⸗ 
ſel Miguel, mit Hafen, Wein- und eu 
treidebau, und 2350 Cinw. . . . 

Alagon, 1) Fleden: im Königreich Ara⸗ 
gon bei Saragoſſa am N der nicht 
weit daven -in den Ebro föllt. 2) Auch 
Zur: Adagın, El. im ſpaniſchen Efires 


ſchrieb 2 


am 
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madura, fließt nach einem Lauf von 99 
Meilen in den Tajo— 0 

Alagönia, 1) (alte. Geogr.), .eine 
Stadt ın Meffenien auf dem Peloponnes, 
mit einem Tempel bes Bakchus und der 
Diana; ber Kaifer Auguftus ſchlug ſie zu 
den freien lakoniſchen Städten. 2) Auch 
— BE des Zeus und der Eu⸗ 
ropa 

ie Ya gufrre (fr.), 
2) Kriegöfpiel. 

Alagurdh, bei ben Andiern: einer ber 
4 Klüffe, die aus den 4 Thoren von Bra 
mapatnam + (Brama’s,. Stadt) auf dem— 
Berge Meru ausftrömen. 

Alababär, fo v. w. Alabari (f. d.). 

Alabamäre, aenannt Mahomet Abus 
fart, ward 1237 erfter Köntg zu Granada, 
zuvor - Gouverneur von Archon. Seine 
Rachfolger ‚vegierten 250 Jahre, wurden 
aber 1492 durd Ferdinand den Katholifchen 
gan vertrieben. - 

A la häte (fr.), in der Eile, flüchtig. 
„Alabatibis, beiden Alchemiſten: roth 


.1) kriegsartig. 


werdender Stein. 


«A la Henri IV, (fr), nad Art Hein: 
richs bed Vierten, 

Alai (tür), D) jeber öffentlihe Auf: 
zug fowohl bei der Shronbefteigung, als 
bei Feſten 2c. 2) doffouriere, bie die Auf: 
zuͤge ordnen. 

Aläinos, Stiefbruber des Diomebes. , 

Alars,(Aets, Alez), St. im frangöfi- 
fhen Departement Gard, am Garbon, mit 
9000 ‚Ei.; weldye in Seide, Vitriol, Gas, 
Steingut und Wolle arbeiten und handeln, 
mit Citadelle. In der-Nähe ‚der Befund: 
brunnen: Source de Daniel, 

Alais cd’), f, Cambis. , 

Aläit, eine der kuriliſchen Snfeln. 

Mai: Sfhaufh, vornehmere Ge: 
richtddiener bei den Zürlen. 

Ataja, 1) Sandſchack der Etatthalter: 
ſchaft Enpern, der Inſel gegenüber am fes 
ſton Lande. +2) Hauptort dufelbft von den 
Seldſchukiden erbaut, "mit einer kleinen, 
ſehr ſtarken Feflung. 2 Ei a 
: Alajon, f. Wlagon., ..:. 

Atııo r, fo v. w, Mayor Leor. ’ 

Alaka, bei den Inbdiern der Wohnfig 
des Kubera oder ———— des Gottes 
des Reichthums. 

Klakfü, f. Aachſchat. 

Alaktäga, ſ. Springhaſe. 

Alala (Antiqu.),. ‚ein Kriegsgeſchrei 
beim- Beginn der Schlacht. So beim Attfe: 
näus (B. 1.): Höre, Alala, Tochter des 
Kriegs! ‚und bei Plutarch (vom Ruhm 
Athens): Hoͤre, Mala, GSchwefter - des 
Kriegs, diefen Anfang'ber Lanzen (f. Cla- 
mor militum). - 

Alaldi (alte Geogr.Y, .einige Eleine 
Anfeln im arabiſchen Mesrbufen, der Stabt 
Tdulis in Äthiopien gegenüber. -- 
Alalüpe 


250 Alalage 


Alalagkt (Xlalägmus, ar. Antiqu.), 
ein Siegshymnus, auch das Kriegsgeſchrei, 
das Rufen des Alata ıf. di). 

Alaläbun, f. Lahun. 

Alalgenia, f. Xlagonia. 

Alälia (alte Geogr.), nad Herobot, 
eine Stadt der Inſel Kyrnos (Gorlica,. 

Alälia (v. ar.), Spradlofigfeit. 

Alalis (alte Geogr.), ein Drt in ber 
Provinz Palmprene in Syrien, am Eu: 

rat. 

Alalit, f. Diopfib. 


Alallomtnä (alte @eogr.), 1) eine St. 


in Päonien in Mafebonien, in ber Gegend 
Deuriopoe, unweit des Deurioposfluſſes. 2) 
Eine St. der kleinen Infel Aſteria, zwiſchen 
Kephallenia und Ithaka. 3) Eine St.in Bio: 
tien, zu des Geographen Paufanias Zeit 
aur noch ein Dorf, mit einem Tempel der 
Minerva, beren Geburtsort zu fein bie 


Stadt, wie einige andere, wo auch früh 


der Dienft ber Göttin war, fich rühnıte, 
Von diefer St. foll Minerva ben Beinamen 
Alaltomeneis (Hom. Il. , 8.) haben 
(nad And. von ihrem Erzieher Alaltomenes, 
dem Erbauer jener Stadt, oder von ihter 
Dflegerin Alallomenia, der Zochter des 
Ogyges). Sulla ließ aud dem. Tempel die 
elfenbeinerne Statue der Göttin weg— 
nehmen, 

Alalkomfniae fons (alte Geogr.), 
eine Quelle in Arkabien, dei Mantinea. 

Aalünga, Streihfifh, der im mittel: 
laͤnd. Meere, in Sardinien und Gicilien 
gefangen wird, Cingefalzen ift er Handelsar⸗ 
titel, " 

Akäm, bei. den Indiern einer ber 4 
immer Früdte und Blüthen tragenden 
Bäume, bie auf den 4 Bergen wachen, 
welde um ben Meru herum liegen. ' 

Aläma (olte Geogr.),-ein Drt in Me: 
fopotamien, in der Gegend von Karraͤ. 

Aläma (Abama), 1) Fl. in Soria in 
Spanien; 2) ©t. in Granada am Fl. &. 
mit 4500 Ew. und warmen Bädern,‘ wie 
3) A. be los Ban os in Aragonien, und 
4) &. in Murcia (3500 Em.). 

Alamagän (la Gonception), eine 
Marianen:Infel, 6 franzöfifhe Meilen im 
Umfange. 

Atamal, Stern zweiter «Größe am 
ſuͤdlichen Fuße ber Andromeda, zur 8. 
nie ber Herſchelſchen Doppelfterne- ge— 
örig. 

Alamält, f. Guarbamar. 

Alamänber,. König ber Garacenen 
im 6. Jahrh., tödtete in Paldftina viele 
Heilige, bie in Martyrol Rom. am 19, 
Februar genannt find, * aber, durch die 
Wunderwerke der Chriſten zur Annahme 
bes Ghriftenthbums bewogen, daſſelbe 
ftandhaft bekannt. 

Alamänni -(Luigi), italienifcher Bu: 
koliker und Lehrdihter, geb, zu Florem 


Manon in ber. Province. 


A la mi re 


1495, geſt. zu Amboife 1556,- Unter ſei⸗ 
nen Gedichten zeichnet ſich vorzüglich: La 
coltivazione der Landbau), . Vubua 1714, 
aus. Er ſchrieb außerdem: “none Al 
Gortese, ‚en Heldengedicht in 24 Grfüne 
gen; Flora, ein Puftipiel u. o. m. 
Alamänni,„f. Aleınannen. _ 
Alamännicum (Antigu),sf. Ale. 
mannicumı. j ur Re — — 
Alamanön (Bertrand d'), geb. zu 
Ein Troͤubadour 
und einer ber vorzuglichſten Edelleute und 
Dichter. Diditete anfangs Liebeslieder, und 
ba feine Liebe enfaltet war, ‚wurd. er Gas 
tyriker, wodurch er fih verhaßt madite; 
ft. 1295. SE. 
Alamüt, f. Rofette. 
Alamüta (alte Geogr.), Stadt in Pal 
myrene in Syrien, am Euphrat.' 
Fr (Alembily, ſ. Deftillirge 
raͤthe. 
Ylambön (v),f. Roufe. -- 
Alambrädbos® (port), Erleuchtete, 
SInfpiratenz Secte in Portugal, den enge 


liſchen Quaͤkern ähnlich. 
Al Dieſer franzoſiſche 


a mesüre. 
Ausdruck bezeichnet baffelbe, was das itas 


lienifhe: a tempo, und beißt: im Zafte. 

Al’amiäble (fr.), auf freundfchaft: 
lihe Art, gütlich. i 

A la minüta (ital.), im Seinen. . 

Alamir, Prinz von Zarfus, nannte 
fih Khalif und ging im 9. Jahrh. mit eis 
ner. bedeutenden Armee in bie Eaiferlihen 
Provinzen, ward aber durch ben Gouver— 
neur von ber Levante, Andreas Scytha, 
geſchlagen und enthauptet. 


A la mi r& Mit biefen Eyiben ber 


zeichnete man in ber Golmifation bes 


Guido die Note a, weil wegen ber feges 
nannten Mutation ber Sylben ut, re, aui, 
fa, sol, la, bei dem Solfeggiren auf dies 
ſem a bald die Syibe la, bald aber „= 
mi unb re gejungen werben mußte Bes 
wegte fih bie Melodie. in dem Hexachorde 


bes Tons c, So fi auf ben Ton a die 
Sylbe la, als: 

c e f a 

ut re mi fa sol la 


Bewegte fie fi aber in bem Hexachorde a, 
fo mußte auf dem Zone a die Syibe re 
gefungen werben, als: 

ah ce de 


ut re mi fa sol la ’ 
War. die Bewegung ber Melodie in dem 
cantu molli, ober in bem Hexachorde des 
Zons f, in weldem bie Gaite b herr: 
fhend war, fo fiel auf die Note a bie 
Sylbe mi, als 

fg ab ed 

ut re mi fa sol .la 
In ber mobernen Solmifation ; jeitbem die 
binzugefugte fiebente Sylbe si bie. Mutas 

tion 


A la möde 

tien unnoͤthig macht, witd ber Ton a je: 
derzeit mit ber Sylbe la bezeichnet. 

Alamöde (fr), nah der jesigen 
Ar, Tracht, Sitte; nad Tagesart, Ger 
brauch u. f. w. 
ArlasModesgemärz Iv. fr), neues 
Gewäürzr / Halbpfeffer, englifhes Gewürz, 
Neuwürze- 

-Alamönt de Maffige: (Eharles d*), 
March. de Camp; land als Hauptmann’ im 
Reaimente Coole .1635,: ruckte dann in bie 
Garde und ward Mark: de Camp 1652. 

Alamos (Balthafar), don Medina:dels 


Campo in Gaftitien, ftudirte bie Nechte, 


trat in bie Dienfte des Staatsſecretaͤrs 


Antonio Perez, und ward mit ihm arfans 

N. Unter Philipp 11. ward et micber 
Frei, aber erftunser Philipp IV. angeftellt 
und. zum. Generafabvoraten bed peinlichen 
Halsgerihts ernannt, ; und fpäter in den 
Kriegerash- und den Math von Indien auf: 
—— Er war ein 

erdienſten und Ritter von St. Jacob. Er 
überlegte den Tatitus in feinen Gefängr 
jr = Spanifdye, der. 1614 in Mabrib 

en. 6: 


-Alamus (alte Geoar.), nach Ptole⸗ 
maͤus, ein großer Flecken in Albania (Geor⸗ 


—W 
ns. Manns N 


Alang, in Frankreich bie Zripelerde 


von -Doligey: und Menna. 
-Aläna (alte Geogr.), nah Plinius, 
eine Stadt in Atbiopien. 
-Arand (Mant, Göfe, Jeſe, Ientling, 
iinus jeses), Art aus ber Gattung 


arpfe--(f. dv), ſtark, dieköpfig, oben gelb, 


unten filberig ſchillernd, ein gegen 8 Dfb. 
ſchwet werdender ſchneller Flußfiſch, mit 
fetten, graͤthenreichem, ſchwerverdaulichem 


8 . . 
Atand, 1)80, had Andern 200 ruf‘ 


ſiſche Infem im botniſchen Meerdufen mit 
13,400 ’Ew:5 2) größte Inſel darunter, 
bringt Getreide, Holz, wildes und zabs 
mes Bich, vorzüglic Luchſe und Fuͤchſe her⸗ 
vor, bat SONO Ew., und auf: ben Schlöffern 
Caſtleholm und Ekerd einen Telegraphen. 
Die Einwohner beſchaͤftigen, ſich außer der 
Landwirtkfchaft und Sad mit Robben 
fhtag und Fiſchfang (Stromlinge werden 


jahrlih gegen 6000 Zonnen verſchickt) und- 


Dandel. 3) Fluß im Magdeburgifchen, erft 
Milde genannt, bann bei Seehaufen die 
taube Aland aufnehmend, Aland genannt, 
bei großem Waffer etivas ſchiffdar. Müns 
dung in die Elbe. 

Aland⸗blecke ge eyptinus bi- 
punetatus), Art aus ber Gattung Karpfe, 


fingersiang ‚. bidköpfig, oben dunkelgrün, 


berig an den Seiten, Geitenlinien roth; 
in fandigen Fluͤſſen, befonders der Weſer; 
wohlſchmeckend, wirb ganz gegeffen. 
Aländer, ſ.' Stint. 


ann von großen 
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Alünder (alte Geogr.), ein Fluß in 
Gro$ = Phrygien (Liv.). ’ 

Alan —8** (Alandseg raben), fiſch⸗ 
zreicher See im preußiſchen Regierungsbezirte 
Potsdam. —— 

Alünen, ein Volksſtamm' am ſchwar⸗ 
zen Meere, | 2 

Alanen (alte Geogr.), Xlani, aud, 
wohl durch einen Ecreibfehler, Alauni, 
farmatifhen -und ſkythiſchen Urfprungs, 
wohnten an ber Diftfeite des Ober: Duieper, 
im füdlihen Rußland, und beariffen meh— 
rere Völker (bierin ift nicht völliges Licht); 
4 3. » Chr. wurden fie von Dunnen an 
den mäotifhen See bin gebrängt; doch 
btieben Einige, von benen bie im Mittels. 
alter erfcheinenden Alani in Allan (auf ben 
Eaufafifhen Gebirgen am Easpifhen Meere 
u. f. w.)- ffammen; f. weise Hunnen unter 
Hunnen. Die Alanen waren ftarke Reiter. 
Imter dem römischen Kaifer Vespaſian branz- 
gen fie nach: Medien und Armenien vor. 
worauf Vologeſes, Konig vom Partbien, 
römifhe Huͤlfe ſuchen mußte. Unter dem 
Kaiſer Gordian kamen fie nah Makedonien. 
406 bringen fie von der Donau an den 
Rhein, verbinden fid unter NRefpendial mit 
ben Vandalen unb andern Völkern und ver« 
wüjten Gallien. 409 gehen viele. . unter 
utakus (Vatakus) nah Spanien und lafs 
fen fih in Garihagena und Lufitanien nies 
ber. 418 vom weftgothifchen König Wale 
lia geſchlagen, unterwerfen fie fih dem Kair 
fer Honorius.. 45l treten ſie als Attila’s 
Bundesgenofen auf. A464 werden Alanen 
in Ytälien von Ricimer, bed Kaifers Ans 
tbemius — bei Bergamo ges 
ſchlagen, ihr König Bior getödbtet und bie 
Nation fuft ganz vertilgt. ' 

Alines, Cuv., Gattung ber Muränen, 
von Bloch zu Symbranchus geredhnet. 


Alangäte, St. in Zravancore in Bors 
der: Indien am Fluß gi. Namens (Mans 
atte, Alangatte), mit einerbergrößten 
atholifhen Kirchen In Malabar.« 

Aänge (Allanches), St. im franzöfi- 
fhen Departement Gantal mit 2300 Ew., 
welche Spisen, Leder u. a. verfertigen und 
Viehhandel treiben. 

Alängium (alangium, Juss.),. in bie 
natürlihe Pflanzenfamilie der Onagren, 
und bie Polyandrie, Monogynie des Finn. 
Syftens gehörig, zeichnet fi durch einen 
6-10;ähnigen Kelch und eine 6— 10blät- 
trige Krone aus; die Staubfäben ſtehen 
zu 10 und 12.auf dem Fruchtboden, bie 
Frucht ift eine einfächrige faft lederartige 
Beere. Die beiden in Ditindien vorhan— 
denen Arten: a. decapetalum, Wahl und 
a. hexapetalum , #., fommen aud) in eini: 
gen teutfhen Gärten vor. 

- A V’angläis (fr.), auf englifch, wie 
ein Engländer... A Vangläise, nad 


— 
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enalifdyer Tracht u. f. w.;. wie "eine 
Englaͤnderin. 

Alangutr Alenquer), Billa‘ im. por: 
tugieſiſchen Eſtremadura, mit 1600 Einw. 
Die Lage am Fluß Eſtremadura und Tejo 
macht fie zu einem feſten Vertheibigungs⸗ 
punkte Liſſabons. Wein-, Kirſchen⸗ und. 
Citronenbau. 

Alüni, f. Alanen. 1— 

Alünia (alte Geogr.), ein Name ber 
noͤtdlichen Gegend längs des Kaukaſus in 
Albanien, fo genannt von ben Alanen. 
‚Alänifhes; Alauniſches Ge: 
birge (Wolaa-Gebirge oder «Höhe, wol: 


chons kiſcher Wald, Mons Alaunus), ein auf: 


dem hoͤchſten Punkt 1200 Fuß hohes Ges 
‚ birge im europäifchen Rußland, 
Quellen der Fluͤſſe Wolchow, Wolga, Dnepr, 
Düna, Don, Oka, Lowat, Pola u. a. 
ſcheidet bier die Gewäffer ber Dftfee von 
denen bes kaspiſchen und ſchwarzen Mees 
res; bringt Eifen, Schwefel, 
Stenfonler, Kalt, Gyps und, biefen-bes 
freundet, Salgquellen. 
Alanörfı (alte Geogr.), 
Name für Agathyrſi (f. d.). * 
Ala nöra (alte Geogr.),. eine Stadt 
in Ober:-Vannonien zwiſchen VBinbobona und 
Carmuntum. . 
Alanfon (Edward), Chirurg zu Liver⸗ 
pool, warb zu Ende bes vor. Jahrh., bes 
kannt durch die von ibm angegebene Mex 
thode, Ampntationen mit moͤglichſter Ber: 
meibung ber Citerung und Befchleunigung 


ein anberer 


ber_ Heilung 'zu: bewirken. 
mwurzel. , 3 5 

s Alantsaquavit, sbier, :meth, 
:wein, alles Getraͤnke, zu deren Bereis 
tung man bie Xlantwurzel benußt, um ber 
Magenſchwaͤche dadurch aufzuhelfen. 

Alant-berre, ſ. Johannisbeere. 

Alant:bier, f. Alantaquavit. 

Alant-blecke, f. Alanbölede. 

‘ HAlant:erträct (extractum enulae s. 
helenii, Pharm.) wird am beiten dburch 
wäßrigen end weinigen‘ Aufguß ber Wurzel 
(f. d.) bereitet; und ift dann eine zweckmaͤ⸗ 
Pige Form. Dofis: 3-10 Er. 

Alantin (elenin auch Snulin), eine 
aus den Wurzeln des Alants undb- einiger 
andern Pflanzen’ zu ziehende eigenthuͤm— 
lie Subftang, welche weiße, . durchſchei⸗ 
nende, : zarte kryſtalliniſche Körner bildet, 
uns ‚ mehrere- beftimmte chemiſche Berbins 
dunaen eingeht. RL 

Alant:fampfer, wird aus-- ber 
Wurzel des: Alants (inula helenium, L.) 
duch Deitillation mit Waffer gezogen; 
eine gelbliche Fettigkeit von eigenthümlis 
dem Geruch und. gewuͤrzhaftem Gefhmad. 

Alant:meth, f. Alantaquavit. 

Alant:öl, das kampferaͤhnliche aͤthe— 
riſche Di der Wantwurzel, .s | 


mit den, 


Alaun,,, 


1) fe Alands 2) f. Alants- 
4 RKopfgrind 2c. mit Vortheil angewendet. ı 


UAlapaicha 


Alant: falbe,. (uuguentum 'enulatum, | 
Pharm); f. unter Mantwürzel. * 
Alants-⸗apfel, eine vorzügliche Art 
von. Winter » HalbrGapillen, von Alante 
gerud). Ä er y 
Alants:birne,. eine vorzügliche Bir⸗ 
nenforte, .aud unter dem Namen große: 
oder rothe Pfalzaräfin bekannt. ‘ 
Alantifyrup (syrupus enulae s. he- 
lenii, Pbarm,) wird aus dem außges 
preßten Saft ber Alantwurzel (ſ. d.) und 
Zucker bereitet, dient beſonders in Schleim⸗ 
krankheiten der Bruſt. 8 
Alantstinctär iſt der Auszug aus: 
ber Wurzel des Alants. F 
Alant-wein, f. Alantaquanif. 
Alant-wurzel (radix enulae s, inu- 
lae ;. helcıiii, von Alant, inula belemiunm,; 
L.), Wurzel einer perennirenben, in.den hir, 
hern bergigen Gegenden Teutſchlands und der 
Schweiz wachſenden Pflanze, lang» Aftig, 
von Daumenftärke, auswendig braungeib, 
inwendig weißlih, vom fcharf bikterlichem, 
etwas ekelhaftem Gefhmad und gewuͤrze⸗ 
haftem Geruch. Sie enthaͤlt Ertrtactivſtoff 
mit bitterem und ſcharfem Harze und Lie 
nem nicht ſtark riechendem, wenigefluͤchti⸗ 
gem, in der Kälte feſtem, kampferaͤhnli⸗ 
chem, ätberifhem Ole, Alantöl; ferner 
Stärkemehl, das als ein befonderer Scaff 
(Inulin, Delenin) bezeichnet winde Sie 
wird vorzüglich bei : Schlaffheit- und "Bere, 
fhleimung- der Lungen als jtärkendes, Aus⸗ 
wurf beförberndes, auch ſchweißtreibendes u. 


Magenmittel benutzt. In Salbenform wisb 


fie bei Ausſchlaͤgen, in der Kraͤtze, dem 


Alänus I) von Ryſſel (Alanus ab jn-: 
sulis), ein. fholaftifher Philofopp, Dop-i 
tor universalis genannt, ber den Ariſtote⸗ 
le8 im Abendland belannt made. . Er ſt. 
1203. 2) (Au Alan, Bilbelm), ein 
Gardinal mit. bem Zitel St. Martini in"mon- - 
tibus, wiberfegte ſich heftig ber Königin 
Elifabetb, die jih ald Haupt der englie- 
fhen Kirche erklaͤrte, mußte befhalb von 
York flühten, wandte fih nah Rom, 
legte fur die vertriebenen katholifhen "Enge. 
länder in Italien, und Spanien Gemina« 
zien an, ſchrieb auch mehrered gegen bie 
Reformirten und fl, 1594 3) (AUuh Ale 
bin), ein König der Gothen, unter deffen. 
Anfuprung fie Epirus, Theffatien und 
Thrazien verheerten.. Kaifer Valens, ber 
ihnen entgegen zog, ward geſchlagen, und 
angeblid in einer Huͤtte, wohin - er fidh 
geflüchtet, verbrannt. AA: X 

Alaön, Handelsplatz auf Sumatra. > 

Alapa (röm. Antiqu.), die Maulfchelle,, 
Ohrfeige- Sie befam vom. Lictor beim: 
Prätor oder ‚au; vom Herrn ein Stan, 
den fein Herr loslaffen (menu. mittere)- 
wolte. S. Alanumissio. + 
-Alapiiha, Gebirge im ruſſiſchen 

Gouverner 


Gouvernement Perm, 


—Alapuüſche, 


Alapajew 
btingt reichlich 
Kupfer. Zr 1. " 
Alapäjew, .St. in gleichem Gouver: 
nement, mit Eifen und Kupferhütten. 


Alapi, f. Zriny. 
Alapiftä (rcöm. Antiqu.), Schauſpie- 


ler ala Luftigmader, die jih. einander nad » 


Beendigung des GStüds zur. Beluffigung 
des Volks Maulfchellen gaben. 
tullian gedenkt ihrer.) oo 
Handelöplag: in Travan⸗ 
core. auf Malabar, bewohnt von Thomas: 
hriften, Muhammedanern, Hindus; hat 
einen Kanal bis zur ee. — 

Alär:arterie (alaris arteria, Druͤſeu⸗ 
pulsader der Achſelhoͤhle, tiefe Thoraxarte⸗ 
vie, Anat.), ein Aſt der Aritlararterie (f.d.), 
der vorzuͤglich zu ben Drüfen ber Achſel⸗ 
hoͤhle acht. 

“larcön, ©&t. in ber fpanifhen Pro: 
vinz Cuenca Alfons VII. warb ben 
19% Zul. 1195 von den Mauren daſelbſt ge: 
ſchlagen. 

Alarçön (Ferdinand db’), einer ber 
vorzaglichſten und tapferftern Generale des 
Kaifers Karl V., 
Kriegen die fpanifche Infanterie comnıans 
dirte. Er hatte die Auffiht über den ge: 
fanaenen König Franz, fo wie über Papft 
Gientens VII., der fi 1527 ergab. Als Be: 
lohnung für feine Dienfte erbielt er vom 
Kaifer die Herrfhaften Balle Siciliana 
und Sicaba in Neapel, die hernach durch 
die Heirath feiner Tochter an Peter Gon— 
zalez de Mendoza übergingen. 


Alärdus, 1) von Amfterdam, Profeffor 
der Logik zu Lömwenz ft. 1544. 2) (ran: 
eidcus), bekannte fid zur Lutheriſchen 
Kirche, ward als Prediger zu Antwerpen 
‚zweimal vertrieben, fchrieb eine Confessio- 
pem Antwerpiensem und ft. 1578. 3) 
Gohann), Sefuit von Lemberg und 
Rector des Collegii zu Nieves; ft. 1641. 
Gikolaus), geb. 1644, warb end: 
lid) 1686 zu Oldenburg Generalfuperinten: 
dent, ſchrieb mehrere Streitſchriften wider 
die Reformirten und farb 1699. 


Aläres (töm. Antiqu.), fo v. w. 

Kari. 

Ala rich, 1) A. l., König ber Weſt-Gothen, 
belagerte und verwüſtete die Stadt Rom 
im J. MO und ft. zu Coſenza; fein eich: 
nam ward von ‚den Gothen in den Fluß 
Bufento verfenft. 2) X. I., bes Vorigen 
Eom, ebenfalls König der Weit: Gothen, 
war ein Arianer, geflattete jedoch den or: 
thoderen Biſchoͤfen 505 das Goncilium zu 
ode zu halten, ward als Xrianer vom 
fraͤnkeſchen Könige Glodwig anacgtiffen 
ind 507 in cinem Treffen von ihm eigens 
Sundig erfchlaaen. 

Ülärii (vom. Antiqu.), bie 


r 
\ Zruppen 
der Bundesgenioffen, 


ſowohl Fußvolk als 


(Erſt Ter⸗ 


der in den italieniſchen 


1 
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Reiterei, die auf dem Flügeln. zu Fechten 
pfisgten. Vergl. Ala, . 
laringen, nad einer Urkunde Kö: 
nigs Arnulf vom 3. 892, der Name eines 
Gaues. Soll. nad) Eccard hist. princ. 
Sax. super. im Dildeöheimifchen liegen. ; 
Aläris, achſelſtaͤndig, heißt ein Pflan= 
entheil, wenn er in ben Winfeln der Afte 
—* Anheftung hat, z. B. Nlos alaris. 
Alãr-ligamente des Kniege— 
lenks, ſ. Fluͤgelbaͤnder des Kniees. 
Alärm (v. fr), 1).der Ruf ins Ge— 
wehr ‚bei ilberfall oder. plöglichem Anariff. 
7 - Seldftud der Trompeter; f. Felo: 
= 


Alarmiren (v. ital. fr.), 1) bewaff: 
nen;. 2) Lärm fchlagen, Unruhe ftiftenz 
8) in Sarnifch bringen, in Schreden jas 
gen.(d. Alarm, Getümmel u. f. w.). 

.Aläaro, 1) Fleden auf det Inſel Ma: 
jorca mit einem Berafchloß. 2) Fl. in der 
Provinz Calabria oltra, fließt ins Meer. 

Alaröbdii (alte Geogr.), ein Volk in 
Alien, in der Naͤhe des Dontus, das unter 
Darius die 18. Satrapie augmachte. 

Alar-prozeſſe, ſ. Fluͤgelfortſaͤtze. 

Alärt, ſ. Alerte. 

AlTet (Albert), Comte de Baſeque, 
Generallieutenant, war Eönigl. Page 1697, 
dann Mousquelaire 1700. Schon als Nitt« 
meifter erſchien er als ein geſchickter Kries 
ger in Holland und Zeutfchland und warb, 
nachdem er fich bei Denain, Douay, Ques⸗ 
noy u. f. w. wader geſchlagen, 1719 Bris 
adier und 1733 Marichal de Gamp, 1744 
amer als königl. Sefandter an den Hof des 
Ghurfürften von Zrier, dann ald Gouvers 
neue nad) Bille, ward Generallieuteggnt 
1748 und. ft. 1755. 

Alärzvene (Anat.), die die Nlararterie 
begleitende, und fich in die Arillarvene (ſ. d.) 
ergichende Bene. | 

Alar:venen der Nafe, f. Raſen⸗ 
flügelvenen. R 


Alary de Tanus (Beorges d’), Mar 
real de Camp feit 1568. Der Herzog 
von Montmorency ernannte ihn zum Gou: 
verncur der Städte im Brzirle Alby 1585. 
Er focht glüdlich für die Sache der Prote- 
ſtanten, nahm mehrere feſte Pläge, nos 
thigte den Marfhall Joyeuſe, die. Belage: 
zung von Mas: &t.:Gurlles aufzuheben, 
und griff fogar das Fort Lombis an 1587. 
Schr gewandt, entging er einer ibm von 
Mouſſoulens gelegten Schlinge. Wieder 
vereint mit dem Herzoge von Montmo— 
rency, lieferte er den Verbundeten der Li— 
que mehrere Treffen, erftürnite Alzonne 
und fiel tämpfend bei Lautree (den 25. 
Mai 1592). 

Ala säcra, eine Truppenabtheilung 
der Maledorier unter der Anfuhrung des 


Antimachus, bie Biv. 42, 66. erwᷣahat· 
a 
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A la saison (fr), nah ber Jahres: 
geit, bei, zu rechter, gehöriger Zeit. 

Alaſalat, f. Alacab. | 

Alafän (Alazon), Nebenfluß bes Kur. 

Alas Ängias, Landesverfammlungs: 
ort in Graubünden. 

Alafärna (alte Geogr.), ein. füblicher 
Drt der Infel Rob. 

Alaſchẽhr, das alte Philadelphia. 
Bedeutende Stabt in dem Sandſchak Ai: 
din, berühmt durch die Kreuzzüge und by: 

ntinifhen Kriege. Theodor Laskaris 
hlug bier 3. d. 9. 608 (1211) den Su 
tan Keihosrem von Zkonium. 

Aläſchka, f. Maske. 

Alaſcja, FI. im irkugkifchen Kreiſe, 
an deſſen Ufer Jakuten und Zungufen von 
ber Jagd und Fifcherei leben. 

Alüfi (alte Geogr.), eine Stadt in 
Libyen, im Gebiete der Garamanten, in ber 
Gegend des Bagrabafluffes. Ä 

Aliska (Alaͤsta, Alaſchka, Aliaska) 
Halbinſel auf der RW. Küfte von Ame: 


rifa, mit ruffiichen Niederlaffungen, zur. 


Betreibung des Pelzbandels. Die Einwob: 
ner, Kagetaya⸗Koungs (Männer von Often), 
find Schamanen und naͤhren ſich von Fiſch⸗ 
fang und Jagd. Hptort. Kutak, bat un: 
gefahr 200 Ew. Ihre Kleidung find Felle. 
ihr Putz Gehänge in Ohren, und Lippen. 
' Alastäveringsberge, eine hehe 
Gebirgsfette welche New: Hork bucchftreift, 
fie werden aud) Schavungunkderge genannt, 
“Alasmodönte (alasmodonta, Say), 
Gattung der Minsmufcheln, zwifchen unio u, 
anodonta ftehend, mit verlängerter Schale, 
— Klappe mit einem ſtarken Schloß: 
zahn. 

A la sourdine (fr.), 1) gedämpft; 
2) heimlich, in der Gtille. 

Alaspärus, f. Xlorus. 

Alaffac, St. mit 8200 Ew. im fran: 
zoͤſiſchen Departement Corrdze, mit Weinbau. 

Al Affidi, f. Aiaſch Jahia. 

Alafföna, Flecken in der tuͤrkiſchen 
Provinz Rum:Jli, am Olymp, mit 3000 
Ew. nnd großem Markt. 

Alaſſovad, f. Hagiar al Affuad. 

Alajtür (alcor, alkalid, alselut, alti- 
near, alzosar), bei den Alchemiſten: ge: 


sanntes Kupfer. 

Aläftor (EAbaſtor), 1) Beftrafer des 
Böfen, Beiname Zupiterd und der Fu⸗ 
rien, uͤberhaupt auch jeder Damon, ber 
Verbrechen fraftz 2) des Neleus und der 
Ehloris Sohn, heirathete des Klymenos 
Tochter, ward aber von feinem Schwirger: 
vater erfhlagen; 5) eins der Pferde des 
Pluto. 

Alaftröb, fo v. m. Alabari (f. d.). 

1) fo v. mw, 


Aläta (alte Geogr.), 
Eine Stadt im wüften 


Aluta (f. d.). 2) 
perfifhen Meerbufen. 3) Eine 


Arabien am ) 
Stabt im wuͤſten Arabien gegen das Ge: 


‚Alaudae 


birge des gluͤcklichen Arabiens. 4) Alata 


Caſtra, ber aͤußerſte zu Ptolemaͤus Zeit 
Br Römern befannre Ort in Britannia 
rbara. 


Aldta, Ort in Ägypten mit fchönem 
Nilfall. 
Alatägh, 1) db. i. ber bunte Ber 


ber Name mehrerer Berge in der Türkei; 
2).dber Name ber in diefen Gebirgen geles 
genen Gerichtöbarkeiten. Vergl. Ala⸗Daqh. 

Alatamäüba, ſchiffbarer Fluß in Geor— 
gien in. Nord-Amerika, mündet ins atlane 
tiſche Meer. 

Alatän, Gebirg in Hegenſien. 

Alatau, fo dv. w. Alatof. . 

Alatörnen=-baum (rhamnus alater- 
nus, L.), Gteinlinde, im mittägigen Eus 
zopa zu Hauſe, wird in Gärten zu immers 
grünenden Hecken und Bededung von 
Dauern benugt. ’ 

A la töte (fr), an ber Spitze, voran. 

Alathrleb, arabifhe Berge mit eine 
gehauenen Haͤuſern, zu Alhaͤdſcher ges 

tig. 

Alatheus, gothiſcher Feldherr, der 
die Greuthunger über die Donau uͤberſeden 
laffen wollte, ward aber mit feinem Kös 
nige Viderich (f. d.) zurüdgewiefen. 

Alatof (Diotief), . Nebengebirge des 
Ural, zwifchen ber Quelle des Sail und 
dem kaspiſchen Meere, reih an Aiabafter, 
Eiſen u.f.w. j 

Alätri (Alatro), St. im Kirchenſtaat 
mit 4500 Ew. und einem Bisthum, 

Alatrinätes (alte Geogr.), f. Ale⸗ 
trinateö. j 

Alätrium (alte Geogr.), f. Aletrium. 

Alatfhün (Suvange von), eine grüne 
Ebene in Florida. von ungefähr: 150 engl. 
Meilen im Umfange und 15 in ber Beeite, 
Sie ift von hohen Hügeln unigeben, die mit 
Wäldern. und Trangenhainen bedeckt find, 
vorzüglich find die Magnoliabaͤume und ers 
habene Palme merkwürdig. Die Zriften 
wimmein von Ochſen und Kühen, Rothe 
wild, Biegen, Ionen Pferden, Truthuͤh⸗ 
nern, Kranichen. 

AlatürAlatyr, Allatur), Kreisſtadt 
im ruſſiſchen Gouvernement Simbirsk mit 
1400 ſich von Ackerbau und ſchwachem 
Handel naͤhrenden Einwohnern. 

Alatus, geflügelt, wird von einem 
Gewoaͤchstheile gefagt, wenn ihn eine blatts 
artige Sub.canz bekleidet, welche fih von 
dem Haupt heile, welchem fie anjigt, durch 
einen fiineven. dünnen Bau unterjdheider z 
daber cauli; alatus, peliolus alatus, semen 
alatum, . 

Aläüud:,f. Lerche. 

Aläüda 2 (rdm. Antiqu.), ber Name eis 
ner von der in Gallien aemorben:n Legio— 
nen Caͤſars, welde dem Gäfar genen Pom— 
pejus nusie, Die Soldaten bekamen —— 


Alaudulia 


bes roͤmiſche Bürgerrecht. Antonius wählte 


fogar Richter aus ihnen. DE 
:Nlaubülia (alte Gevar.), ein Theil 
von Kappadozien gegen Oſten am Euphrat, 
grenzt an Turkomannia. 

Aläün (alumen), ein aus Alamerbe, 
Schwefelfäure, Waffer und einem Alkali 
zuſammengeſetztes Salz von eigenthümlis 
hen, Tüßlid, zuſammenziehendem Geſchmack, 
das in einigen ſüdlichen Gegenden natuͤr— 
lich vorfonimt., meiſt aber kuͤnſtlich bereitet 
wird. Es gibt drei chemiſch verſchiedene 
Alaunarten, außer verſchiedenen Abaͤnde⸗ 
rungen. 1) Die gewoͤhnlichſte, der Kali: 
alaun, ber im feinen oktaedriſchen Kry— 
ſtallen 65 Wlaunerde, 6 Kali, x0 Schwe⸗ 
‚felfdöure und 27 Waffer enthält, beim Gluͤ⸗ 
ben aber ſein Kryſtallwaſſer verliert. Bon 
ben verſchiedenen Abänderungen deſſelben 

wird ber römifhe wegen feiner Reim 
beit. am :meiften geſchaͤzt. 2) Alaun, 
der fkatt des Kati Ammonium, ober aud 
Ammonium und Kali zugleid enthält; 
hierher aehört der englifche und ber braun: 
ſchweiglſche, welcher lepterer noch durch 
Kobalt „gerötyet ift. 53) Der Natron: 
alaum, welcher als altalifhen Zuſatz Nas 
tron enchält, ein bloßes hemifhes Kunft: 
roduct. Der Gebrauch ber beiden erften 
launarten ift ausgebreitet, nicht allein in 
ber Medicin und zwar Außerlich und inner: 
lich als zufammenziebendes Mittel, fondern 
aud in der Malerei, Färberei, Gerberei, 
Lichterzieherei u. f. w. 

Aldüna (alte Geogr.), 1) eine Stadt 
in ‚Gallia Lugdunensis, auch Alaunium. 
2) ein Ort in Britannia barbara, öftlich 
von Clota Äſtuarium, wahrſcheinlich in 
der Gegend von Kylſyth. 

Alaunsartig, dem Alaun aͤhnlich. 

Alaun-bad, ſ. Faͤrbekunſt und Weiß: 
gerberei. — 

Alaun-blumen, die aus Alaunhaufen 
aus geſchlagenen weißen Kryſtalle; ſ. Alaun: 
werke. 

Alaun-bruch, der Ort, wo der Alaun 


gebrochen mw ird. 
f. Bärbetunft und 


Alaun:brüde, 
Weißgerbere i. 

Aläünen, das Beizen ober Gintau: 
hen der Zeuge in eine Xlaunauflöfung, wos 
durch fie für Die Aufnahme des Farbeſtoffs em: 
pfängliher werben, indem biefer fich mit 
der Alaunerde des zerfeäten Xlauns vers 
bindet. 

Alaunserbdbe (Xhonerbe), ift von 
Marggraf 1754 zuerſt als eigenthümliche 
Erde dargeftellt, und wird gewöhnlid aus 
einee Aawnauflöfung durh Füllung mit 
Ammonium funftlih erhalten. In diefem 
chemiſch reinen Zuftande iſt tie weiß, von 
erdigem Geſchmack und eigenthumlichem 
Geruh, weich anzufühlen und ſehr bild. 
fan, indem: fie das Waffer ſtark anzieht, 
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ohne fi darin aufzuldfen. : Im Feuer ers 
härtet fie und zieht fih fehr zufammen, 
ohne zu ſchmelzen. Mit Kiefelerde geglüs 
bet gibt fie eine ungemein harte Maffe, 
mit. Kalk ſchmilzt fie zu einem Porzellan 
und mit Kalk und Kieſel zugleich zu einem 
Glaſe; fie ift daher fehr wichtig für die 
Gewerbe, kommt aud in der Natur fehr 
häufig vor, doch nicht leicht rein (aufer 
etwa im Sapphir, wo fie fi aber im ver- 
glaften: Zuſtande befindet). Die natürlis 
he. Thonerde enthält ſelten mehr als die 
Hälfte wirklicher Thon— oder Alaunerde, 
und. ift eigentlich ein fchiwefelfaurer Thon. 
Einige, wie 3. B. John, befegen richtiger 
ben fogenannten erdigen ZalE aus dem 
freiberger Revier mit diefem Namen. Er 
enthält über 80 Theile reine Thonerde. 

Alaunzerbesgeruh oder Thon— 
gerud. iſt ein eigenthümlides Kenns 
zeigen thoniger Körper, wenn fie aufer 
Alaunerde auch Eifen enthalten, 

Alaun-erde-Hydrat, (XThonerbes 
Hpdrat), ift die waſſerhaltige Alaunerde; 
weiche, an der Luft ſcharf getrodnet, noch 
beinahe die Hälfte ihres Gewichts Feuchs 
tigkeit enthält und dieſe erſt im ftarfen 

üben ganz verliert, wobei fie fehr zus 
fammenfintert. 

Alaunzerze heißen die Koffilien, aus 
welchen man den Alaun bereitet. Es gibt 
») naturlihen Alaun, wie zu Mir 
feno in Italien und zu Schladmig in Boͤh⸗ 
men; b) Alaunftein, wie zu Tolfa, 
kommt aud in Ungarn und England vor; 
er beſteht aus Thonerde, Kiefelerde, Schwer 
fetfäure, Kali und Waſſer; c) Alauns 
[hiefer, gemeiner und glänzenberz biefer 
iſt ſchwarz und ſchwaͤrzlich und beſteht aus 
Thonerde, Kohle, Schwefel und Kieſelerde 
mit einigen Nebenbeſtandtheilen. Man hat 
au Steinkohlen, deren Aſche Alaun Lie 
fert. Die Alaunerze werden zum Theil ges 
roͤſtet, theils ungeröftet der Verwitterung 
übergeben. Aus den verwitterten Erzen 
bereitet man eine möglihft ſtarke Lauge 
und fiebet diefe bis zum Dieflüffigen ein, 
Run fegt man Kali oder Ammoniak hinzu 
und fällt Alaunmebl. Diejes wird verwas 
Ihen, aufgelöft und zu Alaun des Handels 
kryſtalliſirt. 

Alaun-fabriken, ſ. Alaunwerke. 

Alaun-faß, großes Faß, worin der 
Alaun in Studen angegofjen wird. 


Alaunsgahres Leder, Alaun— 
leder, Weißgahres Leder, ſ. Weiß⸗ 
gerderei. 

Alaun-geiſt (spiritus aluminis), 


nennt man noch zuweillen die beim hefti⸗ 
en Calciniren oder Gluͤhen bes Alauns 
bergehende waſſerhaltige Vitriol- ober 
Schwefelfäure. 

Alaunsgerber, Gerber, ber bad Les 


ber mit %laun, und Zalg zubereitet. 
Alaun: 


256 Alaunhaloid 


Alaun⸗haloid nennt Mohs Werners 
Xlaunftein- 

Alaun-haufen, bas auf einen Hau— 
fen geihüttete Alaumerg, das zur Gewins 
nung ded Alaunmehls mit Waſſer begoffen 
wird, 

Alannshütte, f> Alaunwerke. 

‚Aläüni alte Geogr.), f. Alanen. 

Mäüniſches Gebirge, f. Alaniſches 
Gebirge. 

"Aläaünium (alte Geogr.), ſ. Alauna. 

Alaun-kefſel, bleierner Keſſel, indem 
die alaunhaltige Lauge geſotten wird. 

Alaun-kies, Schwefel- oder Vitriol: 
kies, der alaunhaltig iſt. 

Alaun-leder, ſ. Weißgerberei, 

Alaun-mehl beſteht aus kleinen, un: 
foͤrmlichen Alaunkryſtallen, welche, beinahe 
in Pulver geſtaltet, dei der Kaliſirung der 
gut geſottenen Alaunlauge ſich niederſchla— 
gen. Iſt dieſes rohe Alaunmehl auf der 
Waſchbank verwaſchen, fo nennt man es 
Waſchmehl. Gelaͤutertes Alaunmehl oder 
Alaunläuter wird auf einigen Alaunwer— 
ken durch eine nochmalige Aufloͤſung des Waſch⸗ 
mehls und nein he der Kryſtalliſa— 
tion durch -fletes Mühren erhalten. Es 
fällt. auh in etwas gröfern Kryſtallen 
nieder. 

Xlaun:molfen (serum lactis alumi- 
nosum), Molken, bie durch Zufag von 
Aaun (1 Dradme auf 1 Pfund) aus ges 
woͤhnlicher Milch bereitet werden, "und in 
Fiebern und. andern Krankheiten mit vor: 
waltender Schwäche und Erſchlaffung ein 
paffendes Getraͤnk abgeben. 

Alaun-mutter:lauge, auf Mlaun: 
werden: bie nach der Abfonderung bes 
Alaunmehls übrig bleibende Lauge, melde 
gewoͤhnlich noch wieder mit verfotten wird. 

Alaun:nicderfhlag iſt das kali— 
oder ammoniathaltige Fällungsmittel, deſ— 
fen man fi zum Mehlmachen auf den 
Alaunwerkan bedient, als Pottafche, Holz⸗ 
aſche, Geifenfiederfluß, faulender Harn. 

Alaun:pfanne, fo v. mw. Xlaun: 
keſſel. 

Alaun-probe hat ihre Schwierigkeit, 
wenn das Erz nicht ſchon gebildeten Alaun 
oder ſchwefelſaure Thoͤnerde enthält, und 
erfordert dann einiae Monate Zeit, inbem 
man das Auferft aelinde geröftete Erz ver: 
wittern laſſen muß; nun erfolat die Nustau: 
gung bes Erzes und Abdampfung ber kauge, 
worauf man fo lange Kaliauflofung hinzu: 
fest, als noch - Alaunmehl zu Boden fällt z 
diefes wird dann aufgelöft und kryſtalliſirt. 

Alaun-pyrophör iſt cin kohlehalti— 
ges, an feuchter Luft bei gewöhnlicher 
Temperatur ſich entzuͤndendes chemiſches 
Präparat, welches durch Gluͤhen von 8 
Theilen Alaun mit 1 Theil Mehl oder ei: 
ner andern kohlenſtoffhaltigen Subſtanz 
zuerſt von Homberg zu Paris 1605 darge: 


Alaunwerke 


fellt wurde; daher auch bie Benennung 
Hombergſcher Pyrophor. 
Alaun-roh-lauge, bie duch das 
erſte Auslaugen der Alaunerze erhaltene 
Lauge, enthält entweder ſchon gebildeten 
Alaun, oder nur ſaure ſchwefelſaure Thon⸗ 
erde mit verſchiedenen Nebenbeſtandtheilen, 
als: Eiſenvitriol, Gyps und Bitterſalz. 
Alaun-roh⸗ſud (Alaungutſud), die 
zu befferer Reinigung eine Zeit lang 
gefottene Bitriol: und. Alaunlauge. Sie 
läßt bei dem Abllären in der Rube vorzüg- 
lih orsdirtes Eifen als Oder fallen. 
Alaun:roth, ein feurig rother Zar 
beftof, ber theild dem Binnaber, theils 
dem enal. Braunroth ähnlich Eoınmt, und 
aus heißem Alaunfhlamme (Eifenocher) ger 
wonnen wirb; bient als Malerfarbe. 
Alaun:falpeter, f. Galpeterfaure 
Alaunerbe. j 
Xlaunsfalz, Name ber alaunbaltigen 
Steinkohlen. . 
Alaun:fdhiefer, f. Alaunerze c). 
Alaunsfjeife wirb durch eguna 
einer gewohnlihen Geifenauflöfung mit 
Aaun baraeftellt; bloß in wiſſenſchaftlicher 
Hinſicht merkwürdig. . 

Alaun:fieber, die Perfon, bie den » 
Alaun fabritmäßig bereitet. 
Alaunsfiedbereien, f. Alaunwerke 

Alaunsflein, f. Mlaunerze b). 

Aläünum (alte Geogr.), ein Gebirge 
in Sarmatia Europara, auf der Nordfeite 
bes maͤotiſchen Sees (ſuͤdoͤſtlich von 
Moskau). 

Alaun-wachs, durch XAuflöfung bes 
Alaunmehls und Abkuhlung -der Solutien 
in großen Kryſtallen gewadjiener Alaun. 
Es ift dies das. gewöhnlihe Kaufmannse 
gut. 
Alaun:waffer, eine Gattung der als 
Etahlwaffer unterfchiebnen Kiaffe ber Mir 
neralwafjer.- Sie baben, außer Alaun, 
Eiſen und anbere Salze. und Erden zu Bes 
ftandiheilen. Man Eennt nur wenige der— 
felben. 

Alaun:weiß, die aerinafte Alaunerbe, 
weiche als Molerfarbe gebraucht wird. 

Alaun:werke, Xaunfabrilen, Alaun: 
fiedereien, nennt man diejenigen Anjtalten, 
worin man den Alaun durdy Röften, Aus: 
laugen und Sieden ans ben Alaunerben 
oder Alaunerzen am gewöhnlichften auf fels 
gende Art gewinnt. Das mit Haͤmmern 
jerpochte, aber nidyt bis zu Staub zer— 
malnte Mineral ſchlaͤgt man in oben zuges 
fpigte Haufen, welde man & bis 1 Jahr 
liegen läßt. Durch die freiwillige Grhigung, 
auch wohl durch untergelegtes angeziındetes 
Sceitholg, wird der Alaun fo gebildct, daß 
er in weißen Kryſtellen (Ahgunblumen) 
ausjchlägt. Nach dieſem fogenannten Roͤ⸗ 
ſten oder Efſloxesciren wird das Salz von 
den übrigen heilen des Haufens durch 

Auslaugen 


Alaunzucker 


Auslaugen ‚getrennt. Man bringt nämlich 
das gerdftete Mineral einige Fuß hoch in 
große, gewöhnlich ausgemauerte E augen: 
taften, und zwar auf ben 6 Zou hoch 
mit Stroh beleaten durchloͤcherten Boben, 
: der unter ſich den mit einigen Latten bes 
legten Hauptboden bat. Nun aießt man 
reines Waſſer auf das Materinl, rührt 
es bamit verfdiebene Male um und 
läßt es dann ungefähr 24 Stunden lang 
ftehen. Hat die Lauge einen ſtarken Ge: 
ſchmack und eine fhwarze Farbe bekom— 
men, fo zapft man fiein große fteinerne Bes 
älter, Laugenfümpfe, aud wohl nur 
in große hölzerne Fäffer, läßt da das Uns 
reine ſich zu Boden ſetzen, klaͤrt dann bie 
Lauge ab und leitet fie in die -(lO bis 12 
Fuß langen, 7 bis 8 Buß breiten und 2 
bis 3 Fuß tiefen) Siedepfannen ober 
Evaporationsktaften, wo fie mehrere 
Zgge oder fo lange abgebampft wird, daß 
ein Ei auf ibr ſchwimmt, oder daß eine 
herausgenommene Probe auf einem kalten 
Körper (5. B. auf Binn) kryſtalliſirt. Als: 
dann bringt man die Lauge in Fleine mit 
Eteinen ausgelegte Kaſten, alkaliſirt fie 
dafeibft, d. b. chut eine gewiffe Quantitaͤt 
Alkali (Potaſche, auch wohl nur eine Sei: 
fenfieberlauge) - hinzu, fiedet fie . biermit 
noch einmal fo lange, bis Heine Aauns 
Eryftalle (da8 Alaunmehl) niederfinfen, 
kocht nun bad Ganze abermals mit Waſ— 
fer bis zum Anfcießen einer Elrinen Probe 
(auf kaltem Zinn) zu Kryſtallen, und zus 
lest beinat man altes in Wadsgefäße, 
(Kryftaltiiirgefäße), d. b. in große tanncne 
Hi er, welde man an einen kühlen Ort 
eilt. Hier kryſtalliſirt der Alaun in gro: 
gen zufammendängenden Gtüden, welche 
man nur noch trodnet. 
Alauns:zuder (Zuderalaun, alu- 
men saccharinum), ein mit Eiweiß und 
Rofenwaffer angemacter und zu einem 
Zuckerhut geformter kuͤnſtlicher Alaun. 
Alauraͤt (Algali), bei ben Alchemiſten: 
Salpeter. 
Alauſch, gewoͤhnliches Bier der li— 
thauiſchen Bauern, aus Gerſte und Hafer 
bereitet, von raͤuchrigem Gefhmad, 
Aläüſi, Landſchaft in Peru. 
Aläüta, ſ. Aluta. 
Alava, Provinz in ND. von Spanien 
von 54 DM. und mit 72,000 Ew., wor⸗ 
unter 4 Hidalgos. Sie hat bedeutende 
Vorrechte, iſt gebirgig, und wirb bewäf: 
fert vom Ebro und Zadora; die Erzeug: 
niffe beftehen in Getreide, Wein, Kaftas 


nien, Hanf, Blade, Holz, Eifen. - Eins 
theilung: 6 Quadrillos. Hptſtdot. WVitto: 
zia (j. d.). Sonſt Alaba. 


Alaua (Esquivel Diego), Biſchof zu 
Gorbovaz fi. 1562. a 
Alaviita, f. Brüllaffe, rother. 
Alavin, f. Alanus 3) z 
Encyclopäd. Wortero. Erſter Band, 
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Alaãvius, ein Feldherr ber’ Therrin— 
ger (ſ. d.), ber ſie mit Fridigernus (ij. d.) 
nach Thrazien fuͤhrte. 

Alavöıra'(alte Geogr.), nach Ptole— 
maͤus Stadt in Hispania Tarraconensis 
der füblichfte Ort der Basconen. 

Klamwerbi, Feftung mit Kloſter in 
Grudfien und Sig eines Biſchofs von 
Kacheti. F | i 

Alax, König der Saracenen in Aſien, 
belagerte und eroberte 1145 bie Stadt 
Ebdefla. 

Alaymo (Mark Anton), mebicinifher 
Schriftjteller und Arztz geb. zu Nagalbuto 
15,0, fl. 16623: Schrieb unter andern 
über bie brandige Bräune ⁊c. 

Aläyor Leor (Xajor L.), Flecken auf 
Minorca, mit 4000 Ew. 

Alayrac (Micolas d’), "einer ber bes 
liebteften Operncomponiften der Franzoſen, 
geb. 1755 in Muret unweit Toulouſe. 
Sein Vater beftimnte ihn fur die Rechtö— 
gelabrtbeit, erlaubte ihm aber, ba cr feine 
entichiedene Neigung zu der Mur nicht zu 
unterdrucken vermochte, fih in dem Vio— 
linſpiel unterrihten zu laffen. Nach be: 
ſtaundenem Gramen ward er Advocat; aber 
gleid, fein erfter Nechtöhandel erfüllte ihn 
mit ſolchem Abſcheu gegen das Geſchäft, 
daß er nicht zu bewegen war, einen zwei— 
ten anzunehmen. Erreifte darauf, um in der 
Garde des Grafen von Artois zudienen, 1774 
nad) Paris, lernte bier den Profelfor Lange 
kennen, nahm bei ibm Unterriät in ber 
Gompofitton, verfuchte einige kleine ing 
fpiele zu ſchreiben, und erntete jo ungewohns 
lichen Beifall, daß er befchloß, ſein Leben 
ber Muſik zu widmen. Bon 1781 bis 1509 
hat er 60 Opern, DOperetten und. Gings 


fpiele »gefchrieben, von denen auch ım 
Zeutfchland ° die beiden Scvoyarden, 
Alexis, Abolph und Klara, Gulifien, 


zwei Worte u..a. fehr belicht find, 1798 
warb er Mitglied ber koͤnigl. Akademie zu 
Stockholm und von Napoleon erhielt er 
das Kreuz der Ehrenlegion. Auf feine tepte 
Dper: ber Didter und der Somponift, 
verwandte ev alle feine Geiftesträfte; allein 
durch eine Krankheit Martins, des erften 
Sängers, ward die Aufführung. vor der 
Hand unmöglich, was ihm ein Nerbenfies 
ber und am 27. Novbr. 1509 den Zod zus 
309. Seinem Wunſche gemäß, ward er zu 
Fontenay s»furs Bois in feinem Garten be 
graben. F 
Aläzia (alte Geogr.), nach Strabo, eine 
Stadt im Pontus, am Fluß Rhyymus. 
Alazon 1) (alte Geogr.), ein Fluß an 
der Grenze von Albanien und. Iberien, 
firomt vom Kaufafus füblih in den Kyros. 
Bal. Abas 9). 2) ©. Alaſan. 
Alazönes (alte Geogr.), nad) Derodot, 
ein ſtythrſches Volk, im heutigen Gouver⸗ 


Aub, 


nement Podolien. 


258 ab 
Alb, 1) f. Xp. 2) P-Flüßchen in Bu 
den, in den Rhein fallend. 8) Lanbvogtei 


in Würtemberg von 30 DM. unb 112,000 
Ew., getbeit in 5 UAmter Hptort 
Urach. 


Alba, 1) ein langes, ‚weißes Chorhemde, 
das fruͤher Leinen war, auch camisio, po- 
deris, tunica line« dalmatica beißt unb 
bei der Communion oder Meffe von ben 
Prieſtern und Biſchoͤfen getraaen wird. 2) 
Das werfe Hemde oder Weſterhemde (ve- 
stis), welches in der eriten Kirche die Täuf: 
Imge vom Dfteftage an bie zum Sonntage 
Quaſimodogeniti, ber befhalb auch domi- 
nica in albis heißt, tragen mußten. 

Alba (alte Geogr.), 1) Fluß in Hispn- 
nia Tärrtuconensis, zwiſchen Blanda und 
Eniporid. 2) Die befte Stadt bei den 
Vardulern in MHispania Turraeonensis, 
uncefähr 2 geogr. Meilen von dem jegigen 
Eſtella in Ravarra. 8) Et. in Eufitanien, 
jegt Elvas. A) So dv. w. Albis. 5) ©o 
v. w. Alba Fucentis. 6) &. Apgan 

Alba, 2) fruchtbare Provinz in Pie: 
mont, gegen 100,000 Ew. in 79. Ortichafr 
ten. 2; &t. in diefer Provinz (fonft Alba 
Pompeja, f. d.), an der Muͤndung bes 
Garcsca in den Zanaro , mit 10,000 (nad) 
And. 7000) Ew, und einem Biſchof. Bieh: 
bonbel, Geburtsort bes Kaiferd Vertinar 
iſ. 8% 8) Name für Hochſchottland. 
4) St. in Abruzzo (fonft Alba Fucentis, 
f. 20. 5) ©. Weißenburg. 

Alda (Ferdinand Alvarez von Toledo), 
Minifter und General, unter zwei Mo: 
narchen eines Hauſes, in deren Ruhm fein 
eigener verflohten ift. Geb, 1508, aus 
einer der ebelften Familien Spaniens, zum 
Staatsdienft angeführt von feinem Groß: 
vater Friedrich von Toledo, trat er früh 
in bie Dienfte Karte V. und erlangte in 
kurzer Zeit fehr bedeutende Würden. Die 
Geſchichte der Eiferfudt zwifhen Karl V. 
von Spanien und Franz I. von Frankreich, 
der Kämpfe Karls mit diefem, dem Papite, 
mit Soleiman (Golyman) Il., gegen bie 
Raubſtaaten von Afrika, gegen ben Prote— 
ftantiemus und beffen unglüdliden Bes 
fütser, Kurfürf Johann Friebrid von 
Sachſen, enthält auch die Geſchichte der 
inilitaͤriſchen und politiihen Thaten des 
zum Derjoge ernannten Alba, während ber 
Negierung Karls. Unter deſſen Nachfolger 
Philipp H. ward cr nit nur in allen bei 
mn Würden betätigt, fondern audy zu den 
wichtigften $amilien + und Staatsungelegen: 
heiten gebraucht. Wicderholt fah iyn Star 
lien als fiegreichen Feldherin und Diplo: 
matiker gegen ben Papft; erempfing 1559 
am Altare bie band ber Tochter „Bein: 
richs H. ats Procurator feines Monarden, 
und bradıte fie diefem nah Madrid, un: 
terwarf die empörten Nieberländer (1566) 
aufs neue und ließ dieſe unglück— 


Alba Fucentis- 

lihen Provinzen ale Gchreden- feine _ 
rauſamkeit und feines Fanatismus, ſechs 
Jahre hindurch (1567—1575), empfinden, 
wodurch er ſich eine, bisher nur für wirk⸗ 
liche Fuͤrſten beſtimmt geweſene Auszeich⸗ 
nung erwarb, indem der Papſt ihm einen 
geweihten Degen und Hut verehrte, Doch 
die Beharrlichkeit mehrerer nieberländifchen 
Provinzen (vgl. Niederlande) und berem 
Gluͤck zur Sre bemog ihn zur Ruͤckkehr 
nah Madrid (Ende 1573), wo er wegen 
Verheirathung eines feiner Söhne in Une 
gnade fiel. Er lebte zwei Jahre fern vom 
Hofe, ward aber plögtic zurüdberufen und 
in die Zeldherenwürbe wieder eingeſetzt; 
beun Dbilipp bedurfte, um als Kronpräe 
tendent von Portugal feine Zwecke zu ere 
reid,en, eines Alba Kopf und Arm. Diefer 
ftegte auch 15315 doch eriwedte feine furchte 
bare Grauſamkeit die Unzufriedenheit Phi— 
lipps aufs neue. Die Rachſucht feiger 
zahlreichen Feinde bot alles auf, ihn zu ver⸗ 
berben; allein Alba ftand feſt unter dem 
Schuge feiner eigenen Unerfchüsterfichkeit 
und der Furcht, von der man im Escurial 
wegen einer mögligen Wendung der Dinge 
befangen war. Nur ber Tod entriß ihm 
bad Scepter. Er ft. am 21. Ian. 1582, 
74 Sabre clt. Eine nicht zu beugende 
Willenskraft, beller Blick auf die großen 
und kleinen Verhäliniffe, unermüdete Thaͤ⸗ 
tigkeit waren die Grundpfeiler feines 


Ruhms; unmbegrenzter Hochmuth ber 
Häuptzug feines Charakters; alle feine 
Zhaten rin bas gefährliie Symbol 


aus: der Zweck heiligt die Mittel, 

Alba (Sohann), zin Kartheufer-Mönd 
im Kloſter bei Gegobriga in Walencia, ei 
febr gelehrter Mann. - 

Alba Augüsta (alte Geogr., auch 
Alba Helviornm oder A. Helvia), Houptſt. 
der Helvier im celtiichen Gallien; 410 vom 
Bandulentönig Karok zerftört; vermuthlich 
das jetzige Aps an der Rhone bei Viviers, 
we man virle Altertyümer findet. 

Alba Carelina, f. Karldburg. 

Albacete, Bille in Wurcia in Spa— 
nien, mit 5200 Ew. und berühmter Meſſe, 
gutem Weinbau. 

Albadarän, nach arabifhen Schrift: 
fielliern, ein erbſenfoͤrmiges Knoͤchelchen von 
beſonderer Härte, das nach dem Tode nicht, 
wie die andern Knochen, mit verwelen, fon: 
bern als ber Keim des wieder aufitebendenr 
Menſchen übrig bleiben fol. 

Alba flöra, eine Sorte Malvaſier— 
wein auf.dber Infel Majorca. 

Alba Fucentis (elte Geogr., oder 
Fucensis ober Alba Marsorum‘, cine rd: 
miſche Gotonie im Gebiete ber Marfer, am 
ber Rordſeite des fuciniſchen Sees, mit 
einem ſchoͤnen Ampbitheater. Hierher 
ſchickten die Römer vornehmere Gefangene ; 
3. B. ber legte makedoniſche Könia ‚a 

eus 


Allbagan 


feus und der numwifhe. König Jugurtha 
ftasben bafelbft. J 
Albagau, f; Alpgau. 
Alba.graecorums, f. Belgrad.— 
Alba Helviörum (alte Gevgr.), f. 
‚ Alba Angusta. = _ 
Albaida, Villa in Valencig in Spas 
nien, Marquifag, mit 3200 Ew., melde 
Seife, Leinwand und Wachs bereiten. 
Alba Julia (alte Geogr.), ein Stadt 
in Dozien, foll früher Apulum geheißen 
und jenen Namen von ber Gemahlın des 
Kaiferd Severus erbalten haben. Jetzt Weis 
benburg in Siebenbürgen. Man hut Als 
terthbämer dafelbft gefunden. Vergl. 
Atkierman. "nu... Te 
Albaläde, Vraffhaft in Balektia in 
Spanden. — 
Albaldnga (alte Geogr.), eine Stadt 
im aͤlteſten Latium, zwiſchen einem hoben 
Gebirge und einem bedeutenden See, jen: 
feit der Quellen des Numicus und der Ju— 
turna; erbaut von Askanius, Bohn. des 
Aneas, des Erbauers von Lavinium ‚30 
SI. nad) Erbauung diefer Stadt; 160 Star 
bien von Rom; Jonga genannt, weil ſie 
der Fänge nach auf einem Berge lag, ‚Alba, 
der Gage nach, von dem weißen Schweine 
und den 50 weißen Ferkeln, die Kneas als Vor⸗ 
bebeutung des Baues der Stadt ſah. Nach As: 
kanius herrſchten in dem kleinen Königreiche 
bis zu Roms Erbauung 14 Koͤnige, alle 
mit bem Beinamen Sylvius; dann ftand 
die. Stadt unter Dictatoren. Zwiſchen ‚ihr 
und ihrer Tochterſtadt Rom- (f. Amulius) 
herrſchte freundſchaftliches Vernehmen, bis 
unter dem roͤmiſchen König Tullus Hoftis 
lius ein Krieg ausbrach (Kampf ber. Dos 
ratier und Guriatier); die Römer ſiegten, 
die Albaner mußten ſich unterwerfen... Als 
fie aber bei einem Kriege des Tullus ge? 
er die Vejenter tveulos waren, ward ihr 
nführer Fuffetius getödtet, Alba zerftört, 
die Tempel ausgenommen, und die. Eins 
wohner nah. Rom geführt, wo fie ſich auf 
dem cölifhen Hügel anbauten, das Buͤr⸗ 
gerreht erhielten und zu aleichen Rürden 
mit den eingebornen Romern gelangen 
fonnten. PR 
Alba Marsörum (alte Geogr.), fi 
Alba Fucentis. no 
r Albamen,-alhemiftifhes Wort: Urin 
alz. J 
Alban, der erſte chriſtl. Märtyrer in 
England unter Kaiſer Diocietian; von ihm 
werden viele Wunder erzähle. 2 
Alban, 1) St. im franz. Depart: Tarn, 
mit 3100 Ew. 2) (&ct.), ſ. Albansgulden 
Albäna (alte Geogr.), 1) eine Stadt 
in Albania in Afien, am Easpifchen Meere, 
etwas noͤrdlich von der Mündung bes Huf: 
fos Albanus. 2) Eine Gaffe oder ein Markt 
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in Capua, wo Salbenhaͤndler feil' haften. 
8) Beiname der Juno von Albalonga. 

Albäna äqua (alte Geogr.), f. Al- 
banus lacus. f 
„Albünas, familiae (rim. Antiqu.), 
Familien aus Albalonga.. Deren kamen 
mehrere -vornehme, wie der Guriatier, 
Quinctier, Julier, Servilier, nach Alba's 
derflözung in ben xöm. Senat (f. Alba— 
lenga). 

Alb#äna vällis (alte Geogr.), ein 
Thal, in dem die Aquier und Volsker die 
Dernicier. und Lateiner ſchlugen. 

- Albandllo, vorzüglidite Sorte des 
Malvagiaweins auf Eicilien, aus uvadol- 
eissima bereitet, 

Albünen, 1) f. Albani (alte Geogr.); 
2) (Aldanier), f. Albanien. 

Ibaninfer, Ketzer, welche im 8. 
Jahrh. in der Landichaft Albanien ſich bils 
beten, mit den Danihäern 2 Grund: 
principien, bie Seelenwaͤnderung und die 
Ewigkeit der Weit, annahmen, mithin 
wohl Manichaͤer waren, übrigens aber die 
meiften Glaubensichren des Ehriſtent hums 
ſollen —ãA auch die Kraft der Sa— 
cramente, die Ohrenbeichte und Ehe ver— 
worfen haben. | 

Albaninfer (alte Geogr., nicht zu 
verwechfein mit Albenjer), die Einwohner 
von, Albalonga; auch die Einwohner von 
Alba in Hispunia Tarrac.; doch hießen jene 
auch Albeni. . | 
„Albanstta, Landhaus bei Monte Gaf: 
fino, Aufenthaltsort des Ign. von Loyola, 
welcher ſeines Ordens Regeln hier ſchleb. 

Albäni, f. Albini. 

Albäni, 1 J hann Hieronymus, 

ed, 1504 zu Bergamo, aus einem ange— 

Köcnen Geſchlechte, ſtudirte die Rechte, ward 

octor,, erhielt, nachdem er ben Benetiar 
nern im Kriege viele Dienfte gefeiftet, zu 
Bergamo die höchfte obrigkeitliche Wurde, 
ward von Pius V. 1566 nadı Nom beru: 
fen, und erhielt bafelbft 1570 die Gardi: 
nalswürde, Nach Gregors XI. Tode 15835 
wolte man ihn zum’ Papfte erheben, wad 
jedoch, da er Kinder hatte, unterblieb, Er 
ftarb 1591 den 25. April und ſchrieb u, a. 
de inänunitate ectlesiar. et de ‘versonis 
conlug. ad eas, Rom 1553, Gl. 2) Io. 
Baptiſta; 8) Joh. Franz und 4) 
Sob. Dominicus, Söhne des Vorigen, 
erhielten 1571 den römifgen Adel. Nach: 
kommen von biefen, 5) Graf Theodor 
und 6) Graf Johann, bie im 17. Jahrh, 
lebten, waren berühmte Gelebrte und Bor: 
fteher der Akademie der Eceitati in Ber: 
gamo. 7) Karl, Kammermeijter des Gars 
dinals Karl Barberini, ft. 1634. 8)-Iove 

ann Sr aus," Sohn des Worigen, be: 

ieg 1700 unter dem Namen Clemens XI. 
Il d.) den päpftlihen Stuhl. 9 Hora: 

iu6, des Legtern Bruder, Patrigier zu 
A ie Ale Arbino, 
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Urbino, deſſen drei Soͤhne im 18. Jahrh. 
als Cardinaͤle eine große Rolle ſpielten. 
10 Hannibal, geb. 15. Aug. 1632 zu 
Urhino, ward von Giemens XI., feinem 
Neffen, zu den wichtigſten Gefchäften ges 
braucht; ging 1709 als außerordentlider 
Geiandter nah Wien, madıte zwiſchen bem 
Kaifer und der Republik Venedig einen 


Bergleich, und bewirkte den Übertritt Here 


309 Anton Ulrichs von Braunfhweig zur 
kathol. Kirche. Won Kaiſer Joſeph I. ward 
er in den röm. Reichsfuͤrſtenſtand erhoben, 
weil er ibn mit dem Papſte ausföhntes 
führte einige Mal während) der Abwefenheit 
des Papſtes die Regierung, warb 1719 
Kaͤmmerling der, röm. Kirche, legte 1747 
feine Amter nieder und ft. den 21. Sept. 
1751. Er ſchrieb u. a.: Nlemorie concer- 
nenti la cittä di Urhino. Rom 1727 mit 
145 Kupf. 11) Mleranbder, bes Leg: 
tern Bruder, geb. 1692 zu Urbino, eben: 
falle Gardinal und großer Kunſtkenner, 
ging 1720 als außerordentliher Nuntins 
nah Wien,-wo er eine glänzende Rolle 
fpielte. Maria Thereſia ernannte ibn zu 
isrem Miniſter am päpftlihen Hofe, To 
wie zum Gomprotector ihrer Reiche und 
Staͤgten. 1761 warb er. päpftliher Biblio: 
thekar und fl. 1779. 12) Karl, ber 
dritte Sohn von Hoöratius, geb. 1687, 
kaufte 1715 das Fuͤrſtenthum Soriano und 
ward Herzog deffelben, fo wie er aud vom 
Dapite Innocenz XIII. 1721° zum rom. 
Reichsfürſten erhoben und Principe al’ Soglio 
ward; fl. 1724 und hinterließ 2 Söhne, 
335) Johann Franz, geb. 1727 zu Rom, 
ward 1747 Gardinal, erhielt 1751 vom 


Pape die Protection von Polen und der 


Repubiit Ranufe., Er war eine Haupts 
flüge der Jeſuiten, feiner übrigen Bor: 
zuͤge wegen fehr geachtet, und ft. 1808. 
14) Söratius Franz, Herzog von So— 
riss, blieb im weltlihen Stande und 
pflanzte fein Geſchlecht fort. 
Albamni (Wappen von), im blauen Felde 
ein goldner Balken, oben von einem Stern, 
Unten bon drei golbnen Bergen begleitet; 
auf den Schilde eine Krone. Es beftcht 
feit 17213 vgl. den vor. Art. 12). 
kbani, 1) (Franz), geb. ben 17. 
März 1573 zu Bologna, berühmter Mas 
(fr, Schuͤler von Dionyfius Galvart und 
Catracci. Seine Landfchaften find anmn: 
thig. Man findet von ibm viele Gemälde 
in Kirchen und Schlöffern, die ſehr geſucht 
werden; durch die Kunſtſchulen, die er in 
Boloana und Nom errichtete, wurden große 
Künftler gebildet. Starb 1660 im 82. Jahre, 
2, (ob. Baptift), Diltsrien= und bes 
fonders Landſchaftsmaler, Bruder und Schü: 
ier des Bor, ; ft. 1668 5 feine" Landſchaften 
ſind aufgezeichnet. j 
Albäni,(alte Geogr.), die Einwohner 
V von Alba ih Latium (f. Albanenfer und 


- 


Arbanien 


Albalonga), 2) von Albania (nah Mans 
nert nur buch Verwechslung ſtatt Alanen)s 
8) nad Ptolemäus, ein Volk im griechiſchen 
Silprien an der makedoniſchen Grenze, mit 
der St. Albanopolis. * 

Albania (alte Geogr.), 1) ein Küs 
ftenland am kaspiſchen Meere in Alien, 
nörblih von Sarmatia und dem Kaukaſus 
(dem kerauniſchen Gebirge, nach Strabo), oͤſtl. 
vom kaspiſchen Meere, fübl. von Armenien 
und dem Kyrus und einem Araredarme, , 
der ji bier mit dem Kyrus vereinigt, 
weil. von berien begrenzt. Städte: Ter 
leba, Thalbis, Gelda, Thabillaka, Char 
daka Mifia, Bogiata, Albana, Ghabala 
(f. d.) Flüſſe: Kyrus, Albanus, Kaflus, 
Gerrhus und die Soana. Das Land febr 
fruchtbar, befonders das füdliche, das Kli— 
ma gefund. Die Einwohner wohlgebildet, 
groß, von einfachen Sitten, nicht fehr freie: 
gerifch, jagdliebend 5 trieben Tauſchhandel; 
die einzelnen Bolkerfchaften Ichten wenig 
in Gemeinfchaft, daher 25 Munbarten, 
Fruͤher viele Könige, fpäter einer, Melir 
gionz Anbetung der Sonne, des Mondes 
und Jupiters. Die Priefter  weiffogten. 
Ihren Urfprung leiteben die Albaner, nad 
Suftin, von den Nömern her. 2) Eine 
afyrifhe Stadt in Chalonitis, unweit des 
oͤſtl. Gebirges Zagrıte. 

Albänia, fo v. w. Schottland, daher 
auch ſonſt die ſchottiſchen Kronprinzen Her⸗ 
zoge von Albanien hießen; jeht noch der 
Name eines Diſtricts daſelbſt. 

Albäniae pörtae (alte Geogr.),, ber 
albanifhe Paß, aABarlaı zUrzı,in Als 
banien, am Fuße bes Kaufafus, bei der 
Quelle des Kaſius am Easpifhen Meere 
(nit mit ben kaukaſiſchen Päffen zu ver- 
wechſeln). Jetzt Derbend oder die eiferne 
Pforte, ſ. Kaspiſche Pforte: 

Albaniäna, fo v. we Albiniana. 

Albanidh (Hochlaͤnder) nennen ſich die 
Schotten (f. b.). il 

Albänien, (albaniſch Skiperi, türkifch 
Arnaut, fonft Illyria graeca und Epirus), 
türtifche Provinz am ioniſchen und adrias 
tifhen Meere, mit den Bergen Montene- 
gro, Chimera u. a. und den Flüffen Drino, 
Sommini u, m., rei an Getreide, Wein, 
DI, Zabad, Baumwolle, Steinfal. Die 
Einwohner, vielleiht Faum 400,000, find 
Türken, viel Griehen, einige Suden und 
eingeborne Albanier, handeln mit ihren 
Landeserzeugniffen und haben flarten Tran: 
fitohanvel: .. Theile find: die Paſchaliks Sax 
nina, Scutari, Ilbeſſan, amd die Sand— 
ſchakſchaften: Awlona, Delvino. Die AIz 
banier (türk. Arnauten) find fhöne, gez 
wandte Menfchen, wild, und tapfer, doch“ 
chne neuere Kriegskunſt, geſchickt ars 
Schlaͤchter, Waſſerbaumeiſter, und reden 
eine aus mehrern Sprachen zufammenge= 
fegte Sprache, deren Stamm wohl alt 

illyriſch 


Arbanifche Pforte 


iAyriſch iſt. — maͤchtigſte Herr iſt hier 
jent Mi vaſhc.7 1 7 
Albänifhe. Pforte, f. Kaspiſche 
Dforte. en 
Albaniſcher Wein .(albano, ital,.) 
liebliche, ſchon von Horaz und Juvenal, 
gepriefene weiße-und rothe Sorte von roͤ⸗ 
mifhem Wein, der bei. Albano, (f. db.) 
waͤchſt, aber nur men ausgeführt. wird. 
Albanttila, Nationaltanz der Alba: 
ier.- . ‘ er I 
r Albäni tümuli,. ſo v. w. Alhanız 
mons. , X. red er 
Albänd, D ‚(Albanam praedium, und 
municipium), &t, im Kirchenſtaate, wegen 
gefunder Luft und ;reizender Sage geſchmuͤckt 
mit vielen Sandiigen, dee. im Frühjahr und 
Herbft Hier wohnenden Römer; mit.Bi- 
ſchof und 2400 Ew. Unfern baven iſt ein 
altrömifher Kanal, der. dem See. Alban 


“i. 


das überflüffige Waffer ableitet, und ciu 
Monument, —V ein Denkmal ‚ber Sit: 
riatier. 2) U. oder Abano, Dorf im Par; 


duanifchen, ‚mit 5809, Ew. und Warmbä- 
dern. 8) ©. Albaniſcher Wein. 
„Albandpalis (alte Groge.), ſ. Ar 
bawi (a. Geogr. 8.). — 
Hlbans.(Sct.),. Stin der engl. Shire 
Hartford, mit, vielen fehenswertben Denk 
mälern,. 3650, Ew., Babrifen und Handel. 
1451 und 1461 wurden hier 2 Treffen zwi⸗ 
ſchen den Anhängern der weißen und vos 
tben Rofe geliefert.“ Bor Alters “fand 
bier das alte Verulamium, wo Baco ge: 
boren. 2 | 
" Albans:gulden, Golbaulben, ben 
das vormalige Nitterftift St. Alban in 
Mäinz, wegen eines ihm vom Kaifer Ma: 
imiljan bewilligten Privilegiums‘, prägen 
* . Der —— iſt F Karolin, 
Albäanum, (alte Geogr.), ber Name 
mehrerer roͤm Villen in dem Gegend bes 
ehemaligen Albalonga,. 3. B. 1) des Pom: 
pejuß, Cie. pro Mil. 20. 2) des Brutus, 
Cie. de orat. II. 55. 3) deö Clodius, Cie, 
pro Mil, ı7. 4) bes Gurio, Cie, ar Att. 
IX, 15.5) bes Zalcibius, 'Cie. pro Fläce. 
37. 6) des Kf. Domitian, wo er biöweis 
len den Senat und das Collegium der Pon: 
tifices verfammelte, Tacie. Agrie. 45. 
Albänus (Franciscus), ein Doctor 
theol. aus der ‚Nieder : Pfalz, ward, Pros 
teftant, ft-. 1639 und ſchrieb Anatomiamı 
Papatus. ze 
(bänus (alteGeogr.), 1) (auch Al⸗ 
bius), die oͤſtliche Kortfegung ber Alpen 
durch Dalmatien, welde es von Groatien 
und Bosnien trennen, bis zur Quelle bes 
Verbas. 2) Fluß in Albania. 
Albänus ännus, ein Jahr von 10 
Monaten (März bis December) und 304 
"Has Romulus von den Albanern 


— und zu dem Numa noch den Ja— 
nxar als erſten und ben Februar als let⸗ 


feriae latinse, (ſ. d.) ‚gefeiert. 
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ten Monat feste und auf 355 Tage aus⸗ 
behnte (f. Julianifher Kalender). 
Albänus läcus (alte Geogr.), ein 
See bei Albalouga, der fih unter dem 
11. alban. Könige durd ein Erdbeben, ers 
weiterte, und einen Theil ber Stadt vers 
ſchlang. Als Camillus Bei befagerte (357 
n. R. E.), fhwoll der See arwaltig auf, 
und die Römer ſchickten deßhalb an das 
Dralel nad Delphi. Jetzt Lago di Caſtel 
Gaudolfo. — —— 
Albänus mons (alte Geogr.), ein 
Berg bei Aldalonga,, Hier wurden die 
Papirius 
Maſſo hielt hier, nah Beſiegung der Cor: 
fen, einen Triumphzug, nachdem ihm ber 


Triumph in Rom, abaefchlagen; ihm’ folgs 


ten Andere, 3. B. Minucius Rufus hab 
dem Siege über die Bojer und Ligurer. 
Hier feierte der Kf. Domitian die Quine 
quatria (f. d.), ber Minerva zu Ehren. , 
Albany, 1) Graffdaft in dem’ ameris 
tanifhen Staate New-York von 50 engl. 
AM. und 35,000 Em. teutſcher und hol: 
ländiiher Herkunft: Das Klima iſt wegen 
der langen Winter rauh, man. baut aber 
doch Weizen und Holz, und treist Vieh: 
zudt. 2) Sauptftadt biefer Graffchaft 
am ſchiffbaren Hubfonz der Handel iſt in, 
Aufnahme, 8) Engliſches Kort in Neu‘ 


Suͤdwales, am Fl. gE.N., mit Pelzhandel. 


Alba PompfFjn (alte Geogr.), St. 
im Innern von Bigurien, am rechten Ufer 
des Tanarus, Geburtsort des Kf. Perti⸗ 
nar, Golonie des 9. Scipio Africanus, 
von Pompejus erneuert, daher der Name. 

Albaracine, Albarazine, feine 
fpan. Mittclwolle, bie von Albaracia, 
einer Stadt in Aragonien, in.den Handel 
fommt. Es gibt feine und orbinäre, 

Albarära (alte Geogr.), ein Ort in 
bet ſyriſchen Landſchaft Kyrrheftika. 

Albaras, 1)bei den Aldhemiften : der Ars 
fenit; 2) arabifche Benennung des Ausfages. 

Albaregälis, f. Stuhlweißendurg. 

Albarum praedium, f, Atbano, 

Albafin (Albaxin, Albazin), fonft ruf: 
ſiſche Feſte an der dinefifhen Grenze, we: 
gen Öftern Verdruſſes um den Zobelfang 
jest veriaffen. 

Albäta, f. Albatus. 

Albategnius (Muhammeb Ben Ge: 
ber Albatani), aus Bataniin Meſcpota— 
mien, einer ber berühmteften Aftronomen 
und größten Genies in ber Mitte dee 9, 
Sahrh. - Er war Statthalter in Syrien, 
machte feine aftronomifchen Beobachtungen 
theild zu Aralta, theils in Antiochien. Sein 
Werk: de numeris.et motibus stellarum, 
enthält febr wichtige Entdedungen. 

Albatira, St. im Königreihe Bar 
lencia mit 2500 Ew. Geidenbau, Ä 

Albäti oder Aldi hieß der Volkshaufe, 
der unter Anführung eines Prieſters, Albus, 

im 
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im J. 1899 aus den Alpen nach Italien 
kam. Sie waren weiß bekleidet, und Alz 
bus trug ein die Suͤnden der Menſchen be— 
weinendes Grucifir in Händen, auch fang 
mın der Jungfrau Maria zu Ehren Lie: 
der. Sie fanden in Italien großen Zulauf, 
in Rom aber. ließ Bonifacius IX, „den Al⸗ 
bus gefangen nehmen, zum Sceiterhaus 
fen verurtheilen und fo die ganze Geſeil— 
fdjaft aufheben, 

Albatiön (Abification), Bleichung 
der Metälle, beſonders des Kupfers, zu 
einer filberartigen Weihe, 

“ ba töga (röm. Antiqu.), weiße Tos 
89, nicht zu verwechſeln mit candida toga 
(f, d.), (vie aud die Griechen jene Asu- 
xs, biefe Arumpas nennen), bie gewöhns 
liche Tracht der Römer, aus ungefärhter 
Wolle gewebt; daher auch t. pura genannt, 


Albätroß (diomeden exulgns), Art 
aus der Gattung Schiffsvogel, kenntlich 
an den ſchwaͤrzlichen Längsftreifen auf Rüs 
den und Flügeln, duntelgrauem Schwanze. 
Bon der Gröfe wenioftens eines Schwung, 
Haftern mit. ausgefpannten Flügeln mohl 
12 .&$uß; fliegen 8 bis 10 Fuß hoch überm 
Meere, doch 500 Meilen vom Lande weg; 
niſten auf dem Lande in Heuſchobern oͤhn⸗ 
lichen Neſtern; freſſen vorzüglich Fliege— 
fiſche; ihr Fleiſch iſt unſchmackhaft, nicht 
fo die Eier. 
Schwimmbdlafen gemacht. Aufenthalt im 
Gap, Patagonien, Kamtſchatka, Falklands⸗ 
Snieln, wo fie brüten. — 

Atbätroß-inſel, kleine Inſel zwi⸗ 
ſchen NReu⸗Holland und Van-Diemens-Land. 

Albütus (röm. Antiqu.), weiß geklei— 
bet: So feierten die Römer die Feſttage. 
Auch bieß albata eine. Rotte der im Circus 
Wettfaͤhrenden (bie übrigen russata, voth 
gekleidet, prasina, tauchgrün gekleidet, und 
venetä, meergruͤn gekleidet). 

Albaugüfta (alte Geogr.),:fo v. w. 
Alba Jlelviorum. (Mannert nimmt es für 
eins befondere Stadt.) 

Alba Urgaonm (alte Geogr.), St, in 
Hispasia baetica, von Gorbuba aus jen: 
feit bes Bäris, ein Municipium, 

Alba vestis (r. Antiqu.), weißes 
Kleid, Trauerkleider der röm. Weiber un: 
ter den Kuifern (fruber ſchwarz). Auch 
die Griechen trugen Weiß bei den Zrauers 
mahlzeiten, 

Albanba, f. Albaida. 

Alvazin, Albarın, f. Xlbafin. 

Albe, 1) (Abel, Alben), f. Weißfifch. 
2) AMAlbele), |. Beßpappel. 

Albe cd), f. Baclier und Fornier. 

Albechöwa, T. Alpgau. 

Albeck (Alpek), St. im wirtemb. De: 
naukterſe, mit 359 Ew.; SH des gleich— 
nemigen Dber: me von 5 AM. und 
13,958 Em, 


Aus den Därmen werden” 


Albebius. Ihm erwähnt Cicero in ber 
13. Philippica als einen Verleumder. 
Albegau, Albesöwe, f. Alpgau. 

Albegmina (rim, Antiqu.) leſen Eis 
nige * Seftus fl, Scaligers Lesart übleg- 

ina (f, d,). — 
‚ Albel, Albkle, f. Albe, 

Albetı, von ven‘ Bienen: 1) aus ber 
Art fihlagen, matt, traftioß Werden; 2) 
abartige Bienen. - 

Albemärle, „1) Landſchaft im ameris 
kamſchen Staate Nord⸗Garotina. DM Graf: 
ſchaft in Birginien, mit 13,000 Ew. 3) 
— fund, Meerbuſen in Nord⸗Merika, ges 
bildet von den Fluͤſſen Roanod u. Chowan. 
Alben nennt Ofen bie 7, Bunft feines 
Laubpflanzen, und bezeichnet bamit bie 
Sträuther und Bäume’ von bheidenartigem 
Ausſehen, mit meift — vol felten 
abfallenden Blättern; Zmitterblüthen, ge: 
fatnmelt in Schuppen, mit oberm, blumen« 
attigem, viertheiligem Kelch, der 4 Blu⸗ 
mendblättchen und - Staubfüden hat. Dee 
Same ift nadt, Nuß oder Balg. Dabinı - 
lomatia, telopea, emborkrium‘, kuigrhia, 
bauksia, ropalg, aulax, protea, brabeidun, 
guekinn. —— 
— Alben, I) (Monte de Gaffoy; —* 
berreiches Gebirge im’ Illyrien, mit dem 
Fluß und Flecken ge R. 2) S. Albe. 

Albenborf, Dorf in der preuß. Grafr 
fhaft Glas, berühmter Wallfahrtsort wer 
gen eines Marienbildes u. a, 

Albeneöspäira T[Nlbunespara), ale 
mannifher Sau an den Baͤchen, bie die 
Donauquellen bilden ; 2) (auch Aldinespara), 
ein anderer alemanniſcher Gau am füdöft: 
Donauufer, 22 

Aıbenga (Albingaunnm), Stadt unb 
Hafen im Genuefiihen, mit 4000 Ew 
und Bisthum, ungejund von Lage, mit 
Olbau. 

Albenreut (Reu⸗)h, freifäfiiges Dorf 
in Böhmen, zu Eger gebörig, mit Gifene 
kammer. In ber Nähe Alt⸗Albenreut. 

Albinfer (alte Geogr.), die Ginwoh: 
ner 1) von Alba Fneentis; vgl, Albanen« 
fer; 2) von Alba Pompeja;. $) von Alba 
lelviorum, daher Albenses Jlelvü. 


Alber (Grasmus), geb. im Darm: 
ſtaͤdtiſchen, ſtudirte zu Wittenberg umter 
Luther, der ibm die theol. Doctorwuͤrde 
ertheilte, Großer Eifer für Luthers Lehre 
und insbefondere Widerfeglichlert gegen das 


Interim, waren die Urjache feines unftätenr 


Lebens. Er führte im Dreieichifchen die Ke- 
formation ein, wor an vielen Orten Predi- 
Bet zuleßt 1553 Generalſuperintendent zu 
eubrandenbura, und st. eaf, kurz daranf 
tion 5.Mai. Er birivziieße Der Burfüßer 
Mönche Enleriprorl-und?iforan, mit einer 
Vorrede von Luther. Geiſtl. Meder Ge: 

zeimte Zube 8 
. Aber, 


Alber 


Tlber, Weißpappel; im öjſterreich. 
Schwarzpappel. 
Alber, ſo v. w. Albern. 
Albersbroffe, ⸗»nospe, Pappel⸗ 
suae, ⸗fnospe. 
J——— (d), f. Hamilton. 
Alberei, albernes Betragen; ſ. Albern. 
Arberẽſe, Art harter weißlichter Stei— 
ne, die im Venetianiſchen, Toscaniſchen 
und andern Gegenden gebrodyen und in 
Itlien zum Bauen gebraucht werben. _ 
Albergäria jus, f. Xdung. 
Alberaäti, f. Capacelli. 
Albörgezabritofe, eine Eleine aber 
vorzüglihe Abrikoſenſorte von gruͤngelber 
arbe. 
ẽ Alberge⸗pfirſche (Safranpflrſche), 
eine Pfirſchenſorte, die ſich vorzuͤglich durch 
gelbe Farbe ihres Fleiſches auszeichnet, das 
Jedoch um den Kern purpurrotb iſt. 
Albergötti, ein altabeliges Befchled;t 
im #Flotentinifhen, aus dem viele ausge: 
zeichnete Perfonen ftammen: 1) (franz), 
geb. zu Arezzo, ftudirte unter Baldus die 
Nedhte, fo wie auch Philofophie und fchöne 
Literatur. Er beiorgte für die Republik 
Florenz die wichtigſten Geſchaͤfte. Starb 
1376; ſchtieb unter andern: Commentarius 


in libros digestorum, kyon .1553, Fol. 


2) (Ludwig), Sohn bed Vorigen, war 
ebenfalls ein. fehr gelehrter Juriſt. 3) 
(Marceitin), Bifhof von Arezzo, diente 
dem Papfle Innocenz IV. gegen Kaijer 
Friedrich 1. 
Arezzo, ward dem Papſte Gregor XI. 
burd, feine Händel mit dem Herzoge zu 
Mailand, Balenızo Wisconti, wichtig. &) 
(Francois Zenobe Philippe, Graf), 
‚geb. 1654, anfangs Faͤhndrich -in franz. 
Dienften, warb 1690 als Brigadjer zur 
Mofelarmee verfegt, zeichnete fid) vor Mons 
und Kfeuris aus und warb 1702 General: 
liext. Während feines Commando's in Ita⸗ 
lien (1702) zeigte er ſich ſtets ats Held. 
Der König ernannte ihn zum Gouverneur 
von Sarre:Louis und zum Kitter des St. 
SudbwigssOrdens 1711; ft.-1717. 
Albericäner, f. Alberich 3). 
Albenich, 1) (Alberico), ward von 
Berenaor I. zu Ende des 9. Jabrh. zum 
Marquis von Samerino ernannt. Mit ſei— 
ner Gemahlin Marozia, Tochter Theodo⸗ 
za’d, erhielt er die Derrfhaft von Rom, 
fo wie das Herzogtkum Spoleto. 916 flug 
er mit dem Papite Johann X. die Sara: 
zenen, bie. [hen bis an die Thore Rome 
ftanden, ward aber doch aus Rom verwies 
fen, weil man ihm Schuld gab, die Ungarn 
nah Italien — zu haben. In Orta 
925 von den Römern ermordet. 2) (Als 
bericd Al), Eohn des Vor., Marguis von 
Gamerino am Hofe Hugo’s von Provence, 
Königs von’ Italien, ward nad einem 
Aufftande "gegen Hugo busd) das Voll Groß: 


4) (Sohann), Bifchof von. 


Albert 26.; 


conful von Rom. 3) (Albericus), von 
Rheims, Schuͤler Anfelms von Laon, Zeit: 
genofe von Abaͤlard und deflen Gegner, 
ſcharfſinniger Denker, gebörte zu den Rea: 
liſten, und feine Anhänger hießen Alberi— 
canır. 4)(Albericus), Geſchichtſchrei⸗ 
ber in der Mitte des 19. Jahrh., ſchrieb 
eine Ehronik von Erſchaffung der Welt big 
1241. Viele feinen Arbeiten find verloren 
geganaen. 5) (Alberico de NRofate), 
aus Bergamo, einer der größten Rechte: 
gelchrten des 14. Jahrh. Schrieb einen 
Gommentar über das 6. Buch der Decre: 
talen, einen Kommentar. über die Pandec⸗ 
ten, Dict. juris civilis u. m, 

Albericus, 1) ein Möndh von Monte 
Gafiins und dann Gardinal ums I. 1050, 
ſchrieb auch Über das beit. Abendmahl gegen 
Berengar. 2) S. Albert (Albericns). 

AUlbericus (alte Liter), f. Albricus. 
z lberik, bei den Alchemiſten: Kupfer: 
weiß. 

Albern, + einfältig, an Verſtand unb 
Beurtheilung mangelnd, unbefonnen, uns 
geübt: — 

Albernäu, Dorf an der ſchneeberger 
Mulde, mit dem Schindlerifchen Blaufar: 
benwerke. | 

Albernheit (mapavam, rmx), eine 
aus Narrheitund Blödfjinn gemiſchte Seelens 
förung, wobei der Kranke nicht feft an 
feinen verkehrten Begriffen Hält, fondern wie 
ein Kind von einem zum andern überfpringt. 


Albirnus, levantifches Zeug wie Ka— 
melot, das Über Marfeille in Handel ge: 


bracht wird, 

Alberöni (Julius), Garbinal und er: 
fer Miniſter König Philipps V. von Spas 
nien, Sohn eines armen Weingärtnets im 
Parmeſaniſchen, geb. den 31. Mai 1554 
in dem Dorfe Fisrenzuola, einer der groͤß— 
ten Männer feiner Zeit, der duch feine 
Staatskunft byaib Europa gegen fih be— 
mwaffnete, dennoch aber viele Verdienſte 
hatte. Er ft. den 26. Inni 1752, nad: 
dem er dem Don Philipp feine Güter in 
der Lombardei, deren Werth min auf 
600,000 Ducaten ſchaͤgte, und feinem Bet: 
ter Caͤſar Alberoni eine Million Ducaten 
vermacht hatte, u 

Alber:fywärmer, f. Pappelfchwärs 
men 

Alber:fpinne, f. Vappelfpinne. 

Albert, f. Albrecht und Ancre. 

Albert, Biſchoͤfe zu Brixen, 1) A. J. 
(von Enna), von 1323 big 1336. 2) MU. 
von 1374 bis 1577. 

Aldert, Biinöferon Chiemſee, 1) UL. 
von 1235 big 1258; 2). U. (von Fonſtorf) 
von 1293 bis 1322. 

Albert, Biſchoͤfe von Freiſingen, 1) 
%. I, ward 1155 Biſch., fr.1152. 2) A. 11. 
f. Albert I. von Würzburg. 3) A., f. A: 
dert VI., Biſchof von Regensburg. 

* Albert, 


# 
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Albert, Nifchöfe von Halberftabt, 1) 
x. 1. (Se von Anbalt), ward 1297 Bis 
fhof, bradıte vie Grafſch. Aſchersleben an 
das Stift Halberftabdt, fl. 1524. MA. I., 
Sobn Kihrechts des Dicken von Braunſchweig, 
15.4 erwaͤhlt, hatte viele Fehden mit dem 
Markgr. von Meißen, bem Gr. von Re 
genſtein und Albert von Mansfeld, den 
Papſt Clemens VI. zum Biſchof ‚ernannt 
hatte, behauptete fih aber, trat nad Ele: 
mens Toede das Bistbum an Ludwig von 
Meißen ab und fl. 1353. 3) A. Ill., ei⸗ 
"ne Bauern Sohn aus Rickmersdorf, ein 
fehr oelchrter Mann, ward 1366 Biſchof, 
1367 aber von Bifh. Gerhard zu Hildes— 
in .einer Schlacht arfanaen genommen, 

. 130, A. IV. (Hr. von Wernige—⸗ 
robe), ward 1411 R., ft. 1419. - 5; A. V., 
f. Alvert W., Erzbiſchof zu Maadeburg. 

Albert, Bifhof von Leutomiſchel, f- 
Albert II. Erzbiſchof von Magoehurg. 
Albert, Biſchofe zn Paſſau, 1) A. I. 
E:in. Albrechts Il. von. Sachſen, ward 


132. B'ſchof, ſt. 153?. 29) U. il. (von 
Wine; word 1552 Biſchof, bejwang bie 


ungeborſamen Paſſauer 1357 4n ber Mün: 
tung ber Grich in die Donau, .ft. 1330. 
Albert, Bıfböfe zu Negensburg, 1) 
%. 1., deſſen Geſch. dundel, trar eine Walls 
fahre nah Jeruſalem, und’ ſt. bald nadıs 
ber; fein Gedächtnißtag ift den 8. Jan. 
2) X. Il. ward 1247 Bifhof, lebte in 
Streit mit der Et. Regensdurg und bem 
Kſ. Friedrich II., ward als Urheber einer 
Berfdiworung 1260 abaejest und flarb bald 
derunf. 3) A. 11. (der Große, aus ber 
Familie von Bolftädt), geb. zu Sauingen 
in Schwaben 1193, nad Andern 1205, Schuͤ⸗ 
lex bes Jordanus, ward 1222 Dominica: 
ner, 1260 Biihof, ein Hauptlehrer der 
ſcholaſtiſchen Philoſophie, der bei den Möns 
chen die Ariſtoteliſche Ph. ſtark in Gang 
brachte, ein ſpitzfindiger, für feine Zeit fchr 
gelehrter Mann, ben das Volk wegen ſei— 
ner Naturkunde ald einen Zauberer ans 
ffaunte. "Er Icate fein Amt bald wieder 
nieder, lehrte auf Befehl des Vapftes das 
Epriftentbum in Teutfchland und Böhmen, 
war 1274 beim Goncilium zu Lyon, ging 
nad Köln in ein Kloſter und fl. 1280. 
Geine Schriften bat Peter Jammi, cin 
Dominicaner, in 21 Foliobänzen, yon 1651 
herausgegeben. Die unter, feinem Namen 
erſchienene Schrift de sceretis mulierum 
ift nicht von ihm, fondern (wie niebrere) von 
feinem Sciüter Heine. v. Sadıfen. H A.IV., 
aus der Fam. Stauffen von Stauffenberg, 
ware 1409 Biſchof, ausgezeichnet durch treff: 
the Olonomie und ſtrenge Zucht, ft. 1421. 
5)A.V., Baron von Zörringen, warb 1615 
Biſchof, ft. 1649. 6) X. VI., Bifchof zu 
Brrifingen, ward 1668 auch B. in Kegens: 
burg, ft. 1635, ; 
Albert, Bifhöfe zu Würzkurg, 1) A. 1. 


‚ Albert 
als Biſchof zu Freifingen Afbert: II. 1345 
vom Popſt zum B. v. W. ernannt; bie 


Wurzburaer aber hatten ſchon einen Gras 
fen von Hohenlohe ermählt, worüber viel 
Etreit entitand; er mußte endlich dieſem 
weiden und ward 1550 Bifhof zu Frei- 
fingen. 93% U., Gr. von Hobenlobe, 
1545 erwählt, lebte in vielem Zmift mit 
feinen eignen Bürgern, mit Henneberg, 


Aichſtaͤdt, Mainz und Heſſen, ward deß⸗ 


halb beim Papſt verklagt, ftarb aber bald 
darauf 1572. 5) X. Il. (von Heßberg) 
ward von Gregor Xi. zum Biſchof ernannt, 
von Kſ. Karl beftätigt; allein Gerbarb vd. 
Schwarzenburg machte ihm das Bisthum 
ftreitig, eroberte Würzburg und zwang ibn 
1376, das Bisthbum wieder abzutreten. 
U. lebte ale Domherr und Pfärrer zu Würz: 


bura bie 1404. 


Albert, Erzbifchöfe von Bremen, 1) 
A. Jl. (Adelbert), Erzb. zu Bremen und 
Hımbura, nich Brzelini’s Tode 1043 von 
fenem Großvater Kaifer Heinrich IL. -eine 
geſetzt, reilte mit demſelben nah Italien, 
Wenden, Rlandern und Ungarn, und follte 
1045 in Rom. Papft werden, ſchlug aber 
den Biſchof von Bamberg vor. Aus fei- 
nem Erzbisthum ſuchte er ein, Vatriardyat 
und 12 B.sthümer ihm unterwürfig zu 
maden u. f. w. Heinrich IV. machte ihn 
zu feinem geheimen Staateminfter; als 
folher drang er auf Beltrafung der Kurs 
ſten und Biſchoͤfe, die ſich am Kaifer ver: 
gangen, dieſe aber traten zufammen und 
ließen dem Kaifer fanen, daß er entweder 
den Biihof von Bremen entfemen oder 
dem Reiche entfagen follte. Als der Kai: 
fer ihn beflimmte, mit den Reichskleino— 
dien. zu entweichen, ward, ber Palaſt be— 
fegt und der Kaifer gezwungen, ibn zu 
entlaffen. Hierdurch ermuntert, erklärten 
ibm die Herzoge von Sachſen, Ordolph und 
Magnus, den Krieg und nahmen ihm ven 
größten Theil feiner Güter ab. Er gelangte 
jedoch nad) drei Jahren wieder zur Reiches 
verwaltung und zum Befig feiner Güter, 
ſuchte alles fur Bereicherung ber Kirche 
u thun, ward zulest melancholiſch und 
h. ben 16. März 1072 zu Goslara 2) A. II, 


Sohn Magnus des Frommen, Herzogs zu 


Braunfhweig, ward 1562 Erzb., batte 
mit den Bremern viele Unannehmlichkeiten, 
bradıte duch große Berfhwendung das 
Stift in die größte Armutb, und ft. 1595. 
Albert (Adelbert), Erzbifhöfevon Mag: 
deburg, 1) X. L, anfangs Mind in Trier, 
dann, zum Biſchof eingeweiht, jedoch ohne 
Erfolg, als Miffionär nad Rußland ge: 
ſchickt, nad feiner BZurudkunft Abt des 
Kiofters Weißenburg bei Speier; 968, auf 
Veranlaſſung Ottoré des Großen, vom Papit 
Sobann All, zum erſten Erzbifhof von 
Magdeburg ordinirt und vom Kaiſer ber 
ſtaͤtigt. Er ſtarb auf einer Bijitationsreife 
ım 


Arbert 


‚im Etift Merſeburg am 21. Mai 981. 
2) A. 1., der 18. Erzb. v. M., gründete 
die Neuſtadt dafelbſt, ward durch einen 
Machtſpruch Innocenz Ill. Dompropſt und 
1205: Erzbiſchof zu Magdeburg, wo er 
1207 feinen Einzug hielt. Im 3. 1208 


legte er den Grund zu dem noch jegt ftes 


benden Dom, der aber erft 1354 vollendet 
ward, Nach der Ermordung bes Kaifers 
Philipp (1208) trat er, jedoch nicht ohne 
eigennutz ige Bedingungen, auf Otto's IV. 
Seite, bewirkte eine neue Wahl deſſelben, 
bealeitete ibn zum Reidistage nad) Alten: 
burg und von da nad Braunfdweia. 1210 
ward er zum päpftlichen Legaten in Teutſch⸗ 
land emannt -und beauftragt, din Bann 
gegen den Kaifer befannt zu machen, wo: 
zu fid Albert indeß erſt 1211 entichloß, 
fih dadurch einen ‚böfen, 7 Jahre dauerns 
ten Krieg zuzog, aber doch durch feine 
Klugheit und Thaͤtigkeit im J. 1212 die 
Kahl des Gegenkaiferd Friedrich II. von 
Hohenſtaufen zu Stande brachte, Am 11. 
Sun. 1213 warb er von Otto aefangen, 
_ aber von. den Mandeburgern wieder befreit. 
1215 fiel Dtto wieder verbeerend ins Mag: 
deburgiſche ein, warb aber mit Dulfe Kai⸗ 
fer Friedrichs zum Rüdzuge genoͤthigt. Ob 
nun aleidh im Braumfdweigiihen Nepreffas 
lien gegen Dtto gebraudt wurden, fo mad): 
te doch erſt beffen Tod (1218) diefer Fehde 
ein Ende. Albert ft. im 3.1283 oder 1254. 
8) %. IIl., der 38. Erzb, von Magdeb. 
(Graf Sternberg aus Böhmen), war erft 
Biſchof von Leutomifhel und Kath Karls lV., 
ward 1368 Erzbiihof, legte aber 1371, 
nachdem er niele bebeutende Güter des Erz: 
ftift3 verkauft, ja felbft die Lehnsherrlich— 
keit deſſelben über die Nicder-Laujig dem 
Kaifer für Geld überlaffen hatte, feine 
Würde nieder und Echrte als Biſchof nad) 
Leutomifchel  zurüd. 4) X. IV., der 36. 
Erzb. von Magdeburg von 1383 bis zu 
einem Zcde 1403 (aus der Kam. von Quer: 
urt),. zeichnete ſich durch bie Bekämpfung 
er Raudritter, aber auch dadurch aus, daß 
er aus Habſucht ſchlechte Münzen fchlagen 
ließ, worüber 1402 eine Empörung aus⸗ 
brach. 5) A. V., ber 42. Erzb. von Mag: 
beburg, GErzbifhof von Mainz, Biſchof 
von Dalberftadt und Gardinal des römifchen 
Stuhles. Er war ber juͤngſte Sohn dis 
1499 geftorbenen Kurfürften Johann Eis 
cero von Brandenburg, ward fchon in feis 
‚nem 24. Jahre Erzbiſchof von Magdeburg 
und Adminiftrator des Stifts zu Dalber: 
ftadt, dann 1514 Erzbifchof: und Kurfürft 
von Mainz. Um mehrere, theils eigne, 
theils Etaatöfhulden zu deden, erhielt er 
vom Papſte die Erlaubniß, als päpftlicher 
Gommiffarius in feinem. Lande Ablaß pre: 
bigen und Ablaßbriefe austheilen zu laffen, 
wögegen Luther fehr eiferte, und mäblte 


‚aber zu ſchwierig und unterblieb. 
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dem Reichttage zu Augsburg (1518) erbob 
ibn dev Dapft zum Gardinal. Um nun etz 
was Bebeutendes gegen. Luthers Lehre zu 
unternebmen, bie troß ber paͤpſtlichen Bann—⸗ 
bulle. und der Neihsaht unter Karl V. 
immer weiter um fio griff, wollte Albert 
in Halle ein mit gelehrten und rechtglaͤu— 
bigen Kanonicis bejestes Stift anlegen, als 
ftugender Dfeiler der katholiſchen Kirche z al⸗ 
lein dies Unternehmen gluͤckte nicht, Ya die 
meiſten Stifteherren ſelbſt Lutheriſch wurs 
den. Sm J. 1524 wollte er ſelbſt Luthe— 
riſch werden und heirathen; die Sache war 
b. Am 15. 
Aug. 1525 machte ihm die Stadt Magde— 
burg, nad einem mit ihm abgeſchloſſenen 
Bergleid über ihre Privilegien. und es 
rehtfame, ein Geſchenk von 10,000 Gulz 
den. Nach berlibergabe ber —— 
Confeſſton- am. 25. Jun. 1530 betrieb er 
gütliche ech zwiſchen 
den. Proteſtanten und Katholiken, und 
bradte fowohl den erſten Religiongfrieden 
am 23. Zul. 1532, als auch den Vergleich 
des Kurfürften von Sachen mit dem rd> 
mifhen Konige Ferdinand, zu Cadan aur 
29. Zun. 1534, zu Stande. 1536 fegte er 
feinen Better, Johann Albert, Markgrafen 
von Anfpad), zu feinem Coadjutor in Mags, 
deburg und Halberftadt ein, ſchloß ein ges 
genfeitiges ig rg und 1538 
mit mehrern andern katholiſchea Fürften 
die fogenannte heilige Figa gegen den ſchmal⸗ 
kaldifchen Bund, 1541 auf dem Landtage 


zu Kalbe kam ein Vergleich mit Magdes 


burg und Palberftadt zu Stande, worin 
er den proteflantifchen Einwohnern bie freie 
Neligionsäbung geftattete, fie Hingegen 
feine auf 500,000 Gulden ſich belaufenden 
Schulden zu bezahlen übernahmen, Albert 
begünftigte bie 1540 geftifteten Sefuiten, 
erſchien noch auf dem Reichstage zu Speier 
1544 und starb zu Afdhaffenburg am 24. 
Sept. 1545. 

Albert, Erzbifhöfe von Mainz, f. As 
bert \., Erzbifh. von Magdeburg, und 
Albrecht J., Kurfürft von Mainz. 

Aibert, 1) (Eharles d'), Herzog 
von Luynes, geb. 1578, erſt Page bei.Beins 
rich IV., dann im Gefolge Ludwigs RIII., 
weicher ihn mit Gütern und Ehrenftellen 
überhäufte. Er ward Schloßhauptmann 
ber Zuiterien und der Baftille 1615, Gous 
verneur ber Isle de France, Picardie, von 
Amiens, fo wie auch Generallieut., Pair, 
Gonnetable und fämmtlidyer koͤnigl. Orden 
Nitter. Als guter Soldat erſchien er bei 


Saumur, Montauban und Monheurt; ft. zu 


Longuetnile 1621. 2) (Honor Char: 
les), Perzog von Montfort, geb. 1669, 
erhielt in einem Gefechte bei Eharleroi (1698) 
fünf Wunden, ward Mare. de G. 1702 


‚amd blieb bei einem Gavalleriefharmügel 


dazu den Dominicaner Johann Tegel, Auf 170% 3) (Marie Charles Louis), 


Herzoo 


266 Albert 


Serjzog von Ghenreufe,- Pair, aing als 


Brigabier (feit 1736) nad Böhmen, als 
"Mare. d. C. (feit 1743) jur Armee nad 
Flandern und an dem Rhein, und bann als 
Generallieut. (feit 1748) nad) Teutichland, 


und drang hier durch Hannover bis Mag: fl 


beburg vr. Er ward Ritter ber königl. 
Drden 1759, und fl. ald Gouwerneur von 
Paris 1781. A) (Souis Joſeph Ghar: 
le® Amable), Herzog von Lunnes und 
von Ehevreufe, geb. 1748, warb Brigabier 
1771, Pair und March. be. 1781, und 
Ritter des Sr: Ludwigs: Drdens 1788. 5) 
(kouis Augufte), Herzog von Ehauls 
ned, Pair, Gonnetable, geb. 1676, diente 
zuerft in Flandern 1694, warb in Jralien 
Brigabier, 1718 Generallieut., 1724 Rit: 
ter der Fönigl’Orben und endlich Marſchall 
von Frankreich 17415 ft. 1744. 6) (Mi: 
hej Berdinand), Herzog von Chaul— 
nes, Generallicut., geb. 1714, anfangs 
dem geiftlihen Stande beftimmt, trat er 
3731 zur Armee, warb Ritter ber koͤnigl. 
Orden und ft. zu Paris 1769. 7) (Honor 
re), Herzog von Chaulnes, geb. 1581, 
erfchien bei mehrern Feldzuͤgen als tapferev 
Krieger ward Marfhall von Frankreich, 
Pair, Gonnetable und ft. zu Paris 1649. 


8) (Henri Louis), Derzog von Chaul⸗ 


ned, Pair, Generallieut., geb. 1620, eich: 
nete fih vorzüglih bei Mouzon, Arras 
und Rocroy aus, warb Generallieut, 1650, 
ft. 1653. 9) (Ebarles), Herzog von 
Shaulnes, Pair, Gcneratlieut., geb, zu 
Amiens 1625, ftand bei den Chevauxlegers 
1645. Er ward, nahbem er fid in den 
Niederlanden hervorgethan, 1652 Pair, 
1655 Generaflieut, und 1661 Ritter der 
koͤnigl. Orden. Als Gefandter aing er nad 
Rom zur Wahl Elemens IX, 1467, &les 
mens X. und Xleranders VIII. 1689, aud 
als bevollmaͤchtigter Minifter Sr. M. zur 
Sriedensimterbandlung nad Köln 1673; 
ft. 1698. (Die Stände der Bretagne has 
ben ihm im GeneralsHocpital zu Rennes 
ein Denkmal gefegt.) 10) (Joſeph Bap— 
tifte), Baron, Generallieut., geb, 1771, 
kam als gemeiner Soldat in Dienft. Er 
war ald Brigadbier bei den Feldzügen von 
1805 — 1806, warf 1307 ein preußifches 
Corps bei Paffenwerder, ward 1309 Off. 
der Ehrenlegion, 1812 Divifionsgen,, 1813 
Groß:Off. der Ehrenlegion, 1814 Ritter des 
- St. Ludwigs-Ordens, und dann erfter Adju⸗ 
tant des Herzogs von Orleans. 


Albert, (Alberic), Kanonikus zu Wir 
in ber Provence ums 3. 1120. "Schrieb 
eine Geſch. des erften Kreuzzuges. 


Albert (von Löwen), Gardinal, Bru: 
der Deinihs, Herzogs von Lothringen, 
1191 Biſchof von Luͤttich, obgleich fich ber 
Graf von Hennegau und Kaifer Heinrich VI. 

‚widerfegten; er ward 1193 auf Beranftal: 


von feiner Arbeit daſelb 


Alberti 


tung kolhars non 3 Perſonen in Rheims 
ermordet 
Albert (von Stabe), Abt des Bene 
bietinewKlofters zu Stadevon 1232 — 1240. 
—— eine Chronik bis zum J. 1256; 
N 


Albert (Heinrich), geb. 1604 im Vogt» 
lande, Organift in Königsberg, einer 
ber beften Liederdichter und Liedercomponis. 
ften feiner Zeit. Viele feiner Lieder find 
noch in den neueften Sammlungen aufges 
nommen; ft. 1663. ° 
Albẽerti, ein Geſchlecht, aus dem viele 
Künftlee hervorgegangen find. 1) At: 
breas, —— zu Nürnberg; 
ftarb zu Hamburg 1628. Schrieb zwei Buͤ⸗ 
her: vom Perfpectiv und vom Schatten, 
1623 un» 1634: 2) Anton, genannt 
Barbalonga, Maler von Ferrüra. 8) 
Ariftoteles, f. Kioraventi, Rubolpb. 
4) Ceſar, Sohn des unter 10). erwähns 
ten Hieronymus, Maler, Civil⸗ und Kriegs⸗ 
baumeifter. 5) Sherubim, Sobn dei 
unter 17) erwähnten Michel A., malte viel 4 
für Kirchen in Rom, ſtach gut in Kupfer 
und ft, 1615, 63 Jahre alt. 6) Cosmus, 
Sohn bed unter 20) erwähnten Roman ’?., 


‚Maler, Kupferfteher und &teinfhneiber 


zu Borgo, ft. 1596. 7) Durantes, ge 

nannt Nero, Cohn von 20), malte Hei⸗ 

ligenbilder und fl. zu Rom, 1613, 75 Jahre 

alt, au Som von 10), widmete 

fi der Baukunſt zu Borgo und ift vieles 

zu feben. 9) 

Georg, ebenfalls Sohn von 10), Maler 

und Kupferfteher, ft. 1597. 10) Hiero 
nymus, der Altere, Sohn von 13), Bild: 
bauer zu Rom; wo vieles von feinen Ar— 
beiten zu fehen iſtz fl, 1582. 14) Die: 
ronymus, ver Jüngere, Sohn von 9), 
Maler, ftarb früh, 12) Sobann, Sohn 
von 17), malte in Berfpective und mar 
fehr belicht. 15) Don Joſeph von Trient, 
malte vieles für Kirchen zu- Benedig 1715. 
14) Kart, Kunftgießer zu Lucca. 15) 
Kaspar, ein Kupferfteder. 16) Leon 
Battifba, geb. 1598 zu Florenz, ein 
großer Baumeiſter, Künftler und Schrift: 
fteller. Bon den Stalienern ward er alö 
Dauptiehrer ber Geometrie, Architektur 
und Perfpective angefehen. Rab feinen 
Riſſen wurden die berühmteften Kirchen und 
Paläfte erbaut. Er fchrieb: de re aedifica- 
toria Jib. X. Florenz 14815 außerdem fchrieb 
er auch Euftipiele, fo wie philologiſche und 
juriftifche Werke und ft. 1483. 17) Mi: 
bel, Mater aus Borgo St. Gepolere, 
Schüler von Ricciarelli, mar’ gefhäßt ; 
lebte um 1550 18) Peter Franz 
are von 7). Man bat von ibn in We: 
nedig ein Gemälde mit dem Bildniffe der 
Maria und mehrerer Heiligen; er jt. 1688. 
19) Pre, f. Albet. 20) Roman, Ma: 


ler und Baumeifter zu Borgo St. Sepol: 
cro 


Aıberti 


w, Schrieb: Über den Adel der Walerel, 
4 Rom 1585. Neue Aufl, Pavia 1604. 
4) %., ein. ital. Graf, 1710 ald Baus 
miiter zu Düffeldorf. 22) A., Sohn von 
Y Maͤler und Bildhauer zu Florenz, 
1598. j ZZ 
Alberti, 1) (Antoinus), aus Lie 
moin, ein gelehrter: Mann, warb 1349 
Bilheof zu Paris, 1850 . zu Aurerre, 
kenn 1858 den 15. Febr. von Innocenz VI. 
sum Gardinal gemadt, und erbielt zuleht 
Ti Bistbum Sſtia; fl. den 8. Mai 1368, 
Er that viel für die Wiffenfchaften. 2) 


Arnold), Bilhof zu Agde, dann zu 


Carcaſſene, und zuletzt 1856 nad dem Tode 
Vilhehne de Flavacourt Erzbiſchof zu Auch; 
K. zu Bouldon in dor Provence 1371. 9) 
ABraneeseo dr), gab zwei. bedeutende 
Birtebüher heraus, wovon befonders zu 
nennen Distonario univezsale .crilico enci- 
elopedic 4) (Johann), ft. 1762 als 
Mofefir der Theol. zu Leyden; ſchrieb: 
Vbserr. ia kbros N, T. u. av. m, 
(Jodaunn Chriſtoph Ludwig), geb. 
* 20. Dit. 178 zu Corbach im Waldeck⸗ 
en. 
rer Untetſicutenant in dem 5. Bataillon 
Walded in aoliänd. Dienften, 1802 ging 
er zit dem General Janſſens als Haupt⸗ 
Mena nıd dem Vorgebirge der guten Poff⸗ 
nung,’ wo er bald den -Oborbefehl Aber 
eine Zruppenabtbeilung erhielt, bie . 
der Bal Agea gefhidt ward, um dur 
die Befegung des Forts Friedrich bie re= 
beliſchen Hottentotten und Kaffern in Furcht 
zu feten. Er erwarb fih, nachdem ibm 
von Janffens der Diftriet Uitenhage daſelbſt 
anvertraut ward, bleibende Berdienfte um 
den Anbau des Landes ıc. 1806 im Wins 
ter fam er nad Holland zurüd, ging 1809 
mit nah Spanien, bann 1810 nad Java, 
word 1812, bei Eroberung der Infel durch 
die Engländer, als ernannter General vers 
wundert urıd ft. den 12. Jun. 1812 als eng⸗ 
Ufer. Gefangener auf Java. Gchrieb ein 
®erf: Descript. phys. et hist. des Cafres, 
Yınkerd. 1811, —8 erſchienen in Gotha 
1516, 6) (Leander), geb, 1479 zu Bos 
legna, Yrovincialder Dominicaner, ſchrieb: 
Cebensbefchreibungen vieler Heiligen, fo 
wie mehrere, hiltorifihe Werke, 7) (Mi; 
chael), geb. zu Nürnberg am 17. Nov. 
16832, gef. am 17. Mai (Mov.) 1757, die 
tünafte Zeit feines Lebens Profeffor ber 
Medbicin zu Halle und Verf. einer ſehr 
großen Zahl von kleinen akademiſchen Schrif⸗ 


ten; dad befte feiner größern Werke iſt: 


Systema jusisprudentise medicae, Halle 
1725. 4. 3) (Salomon), geb.zu Nuͤrn⸗ 
berg 1542, geil. am 2%. März 1600, Pro: 
feffor zu Wittenberg, ſpaͤter Leibarzt des 
Kurfürften von Sachſen, cam betanns 


Schon in feinem 16. Jahre warb .E 


y 
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Wittenberg 1583. 8. 9 (Stephan), 
Cardinal und Biſchof zu Carcaſſone, Uren⸗ 
kel Innocenz VI., der ihn gut erziehen 
ließ, nach deſſen Zobe er zu Urban V. nad 
Rom-ging und den 28. Sept. 1369 zu Bir 
terbo farb. 10) (Balentin), geb. 1635, 
warb zur Leipzig Profeffor der Logik und 
Metaphyfil, dann aud ber Theologie, hat 
in einzelnen Disputationen mit Puffendorf 
and Thomafius über das Naturreht, bag 
er aus dem Stande ber Unſchuld ableitete, 
und eben fo mit den Katholilen und Spe— 
nerianern viel geftritten und ft. 1697. 
Albertinelti (Mariotto), Maler zu 
Bloreng, . Schüler des Gosmus Kofelli, 
ommt in3eichnung und Eolorit dem Bar⸗ 


‚tbolome di &t. Marco nad, der fein Mit: 
ſchuͤler und Freund war; ft, 15%: 

“. Albertiner (Albertusthaler, Kreuzth,, 
Burgunderth., Brabanterth.) wurden ges 


fchlagen, als Philipp H. bie, Niederlande 
1598 an Erzh. Albrecht von. Öſterreich ab⸗ 
trat. Sie erhielten. von ihm den Ramen, 
und als Krewjthalee von dem Kreuze, 
womit fie bezeichnet waren, 1 Thlr. 9 Gr. 
onv. 
Albbertiniſche Linie, ſ. Sachſen. 
Albertino, 1) (Franz von), His 
ſtorienmaler zu Florenz, Zeitgenoſſe des 
Jacob Carucci und Franz Bigio, mit dee 
nen cr wetteiferte. 2) (Paul), Maler 
u Rom, der bei Karl Moratti lernte und 
Peine Manier verfolgte; er war--zugleich 
Mitglied der Akademie St, Lucas. 
Albertinus (Edmund), ein refor- 
mirter Prediger zu Paris, geb, 1565, ft. 
16525 ſchrieb über das beit. Abendmahl 
nah dem Echrbegriffe der alten Kirche. 
Albertifher Baß, Zonk.: feltene 
Bezeihnung der fogenannten arpeggir— 
ten Bäffe, fo benannt, weil ſich Do: 
menito Alberti berfelden zuerſt bedient ha— 
ben ſoll. 
Albertiften, bie Scholaſtiker, welde 
im 13. Jahrh. much Albert dem Großen 
die Ariftotelifche Philoſophie mit ber Theo⸗ 
logie zu vermiſchen ſuchten. 
Albertründi, Biſchof und Präjident 
der Akademie ber Wilfenfgaften zu War: ’ 
ſchau, ft. 18083, 
Alberts (Albrehts), Dorf im Henne 
bergifchen, mit vielen Bacchentwebern uud 


Nagelſchmieden. 


Albertus, 1) eine brandenb. Gold— 
muͤnze aus dem 16. Jahrh. von Markgraf 
Albrecht, von dboppeltem und einfachem Du=' 
catenwerth; 2) eine 1620 von Albrecht von 
Dfterreih und ‚Burgund geprägte Gold: 
munze von 2 Flor. 7 Kreuzer; 8) theis 
niſche Goidgülden von Erzbiſchof Albert 
von Mainz, 1525 geprüg. 

Albertus Magnus, f. Albert II, 


teſten darch jein anazom.iches Werk: Hi- Biſchof zu Regensburg. 


stor. plerarumgue bum. corp. partium. 


Albertus, Patriarch zu Serufalem 
! an 
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an 8 Sabre, angeblich ein Urenkel 
des Vetrus Hermita, foll den Eremiten 
auf.bem Berge Carmel hen Garmeliter- Or⸗ 
‚den aeftiftet haben, und ft. 125% 

Albörtussgülden, fo v. w.. Aber: 
tus (f. d.). 

Albörtus:thaltr, 1, braunſchwei⸗— 
giſche, find Spesiesthaler, 1747. von  Augl 
von Braunfhweig, nach dem Fuß der. Ar 
bertiner (ſ. d.) gefchlagen. Eben ſo bat 
man 2) Eurländifche vom 3. 1780, $) hol⸗ 
hr vom J. 1753, 4) preufiihe von 

iedrich 11. 1767 und Friedrich Wilhelm U. 
1797, 5) ‚ungarifche von Maria Thereſia 
1752.:. Auf alten erſcheint das —— 
Kreuzz 6) ſ. Albertiner. 

‚Alderus 1)4(Easmus)h, ſ. Alber. 
9) (Gerbinand), .geb. 1548, Rector im 
ſterreichiſchen, überfepte „bag Leben. des 
Jqanaz Lojola und die Gonſtit. der —— 
Jeſu“ ind’ Teutſche si 1617, r 

„Alhrsosg,nein. feines. Mebl, das der 
einigen Zahren unter. biefem Namen in 
Londen haufig verkauft: und zu wohljchme: 
ckenden Speiſen .benust. ward. 
wahricheinlidy die festuca fluitans oder der 
frantjurter Schwe den. 


Alb#sia ebay Antigu.), so. sputa, bie 


Schilde der Abenſerz, auch dceimana, d. h. 
ſehr groß, genamnt. . 

. Albeften, alchemi ſche Bezeichnung von 
lebendigem Kalk. 

Albet (Pes), ader Dre Albertti, 
Muſivarbeiter und Prieſter um 1520. Man 
Schreibt ibm das Bild des Propheten Za— 
charias in der St. Marcuskirche zu Bene: 
dig zu. 

Albgau, ſ. Alpgau. 

Ttbi, 1) Aldiga, Alby), Hpfft. bes franz. 
Depart. Zurn, mit 10,000 Ew., hat Halt: 
delögericht und Wol:, Baummoll:, Lein: 
wande, But: und antere Fabriken. Bon 
ihr haben die Albigenfer ihren Namen; 
2) ſ. Albati 2). 

Aldi (Bernhard), von feinem Zeitgenof: 
fen Petrarch ald Gelehrter und Dichter er: 
währt, ward 1525 Bifhof, 1357 unter 
Benedict XII. Gardinal; ft. 1350. 


Albiac (Acaffe d’), gevannt du wleſſis 
von Paris, hat im 16. Jahrh. et ıige 
blibliſche Bücher in franz. Verſe uberjept. 

Albiänä (Albiniana, alte Geogr.), 
eine Stadt der Bataver, jegt Alphen zwi⸗ 
ſchen Leyden und Wörben. 

Albici (alte Geogr.), ein: Volk in 
Gallia Narbonensis, deffen Caͤſar und Stra: 
bo erwähnen; f. Albidker. 

Älbi Dealbatöres, f. Albati. 

Albidus, weißlih; zeigt in der Bo— 
tanik ein fchmugiged, mattes Weiß an. 

Albicenſer, f. Albigenier. 

Albificatiön, f. Albation. 

Albiga (alte Geogr.), eine Stadt im 


Cs war 


Albignac 


gran Gallien, am Zarnisfisffe; ſegt 
Abi (f. b.). 

Albigau, ſ. Alpg au. 

Albigäünum (alte Geogr.), ſ. Ab 
bingaunum, 

Albigenfer (Xlbienfer), eine Seite 
in Frankreich, ſo gemannt don ber Stadt 
Albi (f. d.). Sie wurden im 12. Jahrh. 
bekannt, xiferten gegen Macht und Reich⸗ 
thum des Papſtes und der Geiſtlichkeit, 
ſchafften die Kreuze aus den Kirchen und 
von den Straßen hinweg. Man bgte ih⸗ 
nen daher Manihäifhe Irrthuͤmer zur 
Laft und der heil. Dominicus follte fie bes 
kehren. Deu Dapft - Alerander TH. fteilte 
Kreuzzüge gegen fie an, doch ohne Erfolg, 
bis endlich der König von Frankreich, Lud⸗ 
wig VIII., fie angriff, ſchlug und in bie 
Gebirge und Wälder vom Piemont vers 
fhheuchte,;.wo fie entweder. fib mit ben 
Waldenferh vereinigten, oder vielkeidyt ſelbſt 
‚erit dieſe Partei nründeten: "Sie hießen 
aud) Leoniſten, Picarder, Palermer u. dal, 
mehr. 

Albigeöis ( Pastel ar), Art Waibs 
Erant,: das bei der Stadt Albi gebaur und 
in Frankreich an die Kärber ‚verkauft wird. 

Alvigeoissleinen, rohe, unzuge⸗ 
richtete beinene Gewebe, bie ber Albi ges 
macht und theils dort verbraucht, theils 
nn werden; J Stab breit. 

Albigi, f. Albizzi. 

Albignac, 1). (Rouis Alerandın, 
Baron d'), Generallieut., «eb. zu Arvis 
‚gas 1739 , that fih, 16 Jahr alt, in Mis 
‚norca ruͤhmlich hervor, erhielt 1774 den 
‚St. Ludwigs-Orden, ward 1792 Generals 
lieut. und Ghef-der Alpenarmee (während 
ber. Abweſenheit des Gen, Kellermann), 

1805 Ritter der, Ehrenlegion und. 1814 
‚Commandeur des St. Ludwigs-Ordens und 
zugleich penlionixt. 2) Maurice Fran⸗ 
gois, Graf, d') de Caſtelnau, Marech. de 
C., emigrirte 1791 und ging als Officier 
in engliſche Dienſte. Er kehrte nad) Frank⸗ 
reich zuruͤck und diente hier erſt kurze Zeit 
bei den Gened'armen, als ihn der König 
‚von Weftphalen (Jerome) zu ſich berief, 
in ben Grafenjtand erhob und zum Kriegs: 
minifter und Oberftallmeifter ernannte. 1809 


warf er Schills Corps und jagte cd bis 


Stralfundz war beim Feldzuae von 1818 
als erfter Adjutant des Marſchalls Gous 
‚vion St. Eyr, warb Marech. d. E. 1814, 
Gen. Secretär des Kriegsdepartements, 
Chef der Militärfchule zu St. Cyr 1816, 
und Gommandeur des St. Ludwigs-Ordens 
1820. 8) (Claude Francois d'), 
Vicomte de Gaftelnau, geb. 1740, ward 
Marid. d. C. 1753. 4) (Pierre Sean 
Levi, Graf d’) de Montal, aeb. 1744, 
emigrirte 1791, ward Generallieut. 1814, 
und erhielt das Großkreuz des Stekudwigs⸗ 
Drbens 1815. f 

Albi- 


Albigo . 


Albigo, f. Mebithau. 

Albimec, f. Altlanacha, 

'Albi möntes (alte. Geogr.), Berge 
in Reeta. 5 

Albin (Eleazar) , berühmter. Maler zu 
London 17205 hinterließ viele Schriften, 
die, Naturgefchichte der Infecten und Vögel 
betreffend. ‘ 

Albin (Xubin), fränz. Statt mit 5200 
Ew., mit nabe liegender Xlaunpütte. 
"Albin, ein ſchnee- und gelblichweißes, 
in fpigen, rechtwinkelig 'vierfeitiaen Dop⸗ 
pelpyramiden kryſtallifirtes Foſſil aus der 
Sippſchaft des Zeoliths, findet ſich am 
Mariaberg bei Außig in Böhmen, . 

Albina (Alrini, Alerander), Maler 
zu Bolegna, Schüler des Garracci, Mit: 
arbeiter an dem Brauergerüfte Auguſtins 
Garraccio, weran er bie Geſchichte des, 
Prometheus fertigte. ' In Bologna finden 
ſich viele Gemälde von ihm in Kirchen. 

Alhinagium, Alhanugii jus, ſ. 
Heimfallsrecht. 

Atdine (Remond de St.), geb, 1699 
zu Paris, ihrieb ein Werk über. die Kunft 
des Schauſpielers, das ibm großen Ruf 
brachte und jest noch nicht veraltet ift, 
teutſch unter dem Zitel: der Schaufpieler zc. 
Wtend. 1772. 

Albinespärn, f. Albunespara.. 

Albingäünum, (Albigaunum unb 
Albium Ingaunur, alt? Geogr.), eine See: 
ſtadt von PLiaurien im cisalpinifdhen Gal: 
lien; jegt Ulbenga. Die Einwohner hießen 
AlbineAaüni i 

Albini, 1) ($ranz of. Freiherr von), 
fludirte die Rechte zu Dillingen, Pont a 
Moufon und Würzburg, ward bafelbft 
Regivrungsrath des Fuͤrſtbiſchofs, dann 
1774 Kammiergerichtsaffefior, 1787 geb. 
Reichsreferendar, und nad Leopolds II. 
Thronbeſteigung Eurmainzifher Hofkanzler. 
Als ſolcher zeigte er, ſowohl bei der Ver— 
waltung des Innern, als auch während 
des Krieges bei den Feiedensunterhanbtun: 
gen in Mainz; 1795 und in Raftadbt 1797 
und felbft als Krieger, 1799 ungewöhnliche 
Umfiht und Kraft. Beim Zobe des Kurs 
fürften (1802) nahm er Militär: und Ei: 
vilbehörden . für deijen Nachfolger in Eid. 
Rach des Lestern Beitritt zum Rheinbund 
blieb er überall in ben verwideltften Lagen 
feinem vechtlichen teutfhen Sinne treu, er: 
bielt 1818 den Vorfig des Minifterialcon: 
feils, und ft. zu Dieburg den 9. San. 1816, 
che er die vom Kſ. don Öfterreich erhal: 
tene Stelle als bevotlm. Miniſter am Bun: 
destage antreten konnte. x) f. Albina. 

Albini (Albani), 1) im ältteutfchen 
Rechte: Knechte, die, in demſelben Verhäft: 
niß flanden wie Leibeigene. 

Albinia (alte Geogr.), ein Fluß in 


Etruricn, n 
Albiniäna (Sucaſtra, alte Gcogr,), 


u — 
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eine Stadt auf der Inſel der Bataver am 


Rhein. Bol. Abiand 


‚Atbino, Fleden: im lombard. venetia⸗ 
nifhen Königreiche, mit anſehnlichem Seie 
benhandel. — 5. 

Albinos, ſ. Kakerlaken. 

Albinoväanus (rom. Liter.), 1) (E. 
Pedo), ein roͤmiſcher Dichter im Auguſtei— 
ſchen Zeitalter, ein Freund: Ovids (ex 
ponto IV, to. nennt ihn dieſer divinum), 
Außer Fragmenten find übrig 2 GElegien, 
consolatio ad Liviam und elegia in ob- 


‚itani Maecenatis, von denen die erfte vor 


Anbern dem Dvid beigeleat, die zweite dem 
Aldinovanıs von ben Merten abgeſprochen 
wird, Dauptausg. cum notis var. Änıstel. 
1703 u. 155 die consolatio ed. C.D. Beck, 
Leipz. 1783. 2) (Gelfus), Nero's Schrei⸗ 
ber; an ihm iſt ein- Brief des Horaz ger 
richtet (Ep. I, 8.), ber Ep. I, 3. vermu⸗ 
then läßt, daß Alb. ein Dichter war (nad) 
Andern einerlei mit dem Bor.). 8) (Pus 
blius), Unter:-Pontifer zur Zeit Eicero’s. 
Albinfe, f. Alpgau, 
Albintemelium (Albintimelium, 
Albium Intemelium, aud) Intemelium, alte 
Geogr.), eine Stadt: der Intemelier an 
der liguriſchen Küfte, das jetzige Vinti— 
miglia.am Fluffe Ruta im Genuefifcyen. 
Albinus, 1) ein Mailänder, zuletzt 
Cardinal und Biſchof zu Albano, flarb 
1194; fein Manufeript: colleetio canonum 
ecclesiast. liegt im Batican. 2) Bifhof 
von Angers, aus Bretagne aus einem vor— 
nehmen —— ſoll viele Wunder ver— 
richtet und Todte auferweckt haben; ft., 
549. 8) Märtyrer zu Verulam, deſſen 
Leichnam mit Reliquien von Rom nach 
Koͤln gebracht ward, wodurch ebenfalls 
noch viele Wunder geſchehen fein follen. 
4) Biſchof zu Briren in Zirol, der von 
Kaifer Heinric) ſehr geachtet war, ift im 
Briren begraben und, wie die ‚beiden Vo— 
rigen, unter die „Heiligen verfegt. 5) 
(Adrian), geb. zu Lauban den 21. Oct. 
1513. Seine Befanntfhaft mit Luther und 
Melanchthon verfhaffte ibm in Wittenberg 
ein Unterkommen, wo er die Rechte ſtu— 
dirte. Er reifte nach Italien, ward zu 
Bologna Doctor, dann Profejjor zu Frank: 
furt a. d. O., Kanzler beim Markarafen 
Sohann, der ihn zu wichtigen Angelegenz 
beiten brauchte, und ft. den 4. Zul. 1590. 
6) (Bernhard), ach. 1553 zu Deffau, 
Prof. der Medicin zu Frankfurt a.d. O., 
Reibarzt und Gh. N. des Kurfürften Fried: 
rich Wilhelm und Friedrich UI., ward zu— 
letzt Profeſſor der Heillunde zu Leyden; 
ſchrieb Mehreres. 7) GBernhard Gieg 
fried), des Bor. Sonn, geb. zu’ Franm⸗ 
furt a. d. O. am 24. Febr, 1697, geſt. am 
9, Sept. 1770, Profeffor zu Leyden, macht 
in der neuern Andtomie, namentlich in der 
anatomiſchen Darſtellungetunſt, Epoche; 
bekannt 
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bekannt ſind feine Werke Über Knochen und 
Muskeln, die er mit einer vor ihm nicht 
gelannten Genauigkeit zu befchreiben und 
darzuftellen wußte, 8) (Ehriſtoph), geb. 
zu Steinau in Schylefien, Profeſſor der 
bebr. Sprache und 1576 Prof. der Theol. zu 
Frankfurt a. d. ©. ,- ft. 1590. 9) (Io: 
bann, mit dem Beinamen de Serreg), 
ein durch feine Beredſamkeit berühmter Ar: 
chidiakonus zu Zouloufe, ſchrieb 6 Bucher 
de sacramento altaris franzöfifh und. ft. 
1566. 10) (Joh. Georg), geb. bei 
Meißenfels, geit. als Prediger zu Raum⸗ 
burg 1679. Er gab mehrere poetiſche 
Werke heraus, deren Zitel den Geſchmack 
jener Seit treffend darakterificen. (Dev 
geiftlich « geharniſchte Kriegesheld, Himmel⸗ 
flammende Seelenluſt u. a. m.) 11) (Pe 
ter), geb. zu Scheeberg, Profeſſor der 
Dichtkunſt und Hiftoriograpb bes ſaͤchſ. Haus 
fes, ward vom Kaifer Mar geadelt. Ade— 
lung und Joͤcher haben feine Schriften auf 
gezeichnet. Starb 1598. 


Albinus, 1) ein Dlatoniker zu Gals 
Yens Zeit, ſchrieb eine Ginleitung in 
die Patonifhen Dialogen; 2) geb. At 
». Ehr., ſchrieb Sabrbücher in Verſen 
( Bragmente übrig); 3) Statthalter von 
Yudda unter Nero, 60 n. Chr.3 A) 
Gajus), Senator zu Rom, Schwicger: 
ſohn des Publ. Sertius, für den Gicero 
eine Rede hielt; 5) (Decimius Elo: 
vius), zu Abrumetum in Afrifa, doch 
weiß, geboren (daher der Name), beruͤhmt 
Durch große Tapferkeit. Das Heer in Gal— 
lien und Britannien rief ihn zum Kaifer 
aus, er lehnte ed ab; auch Kaifer Com— 
modus (f. d.) bot ihm den Titel an, aber 
zum Schein nur; nachdem er feine beiden 


Gegenkaifer befiegt hatte, zog er gegen 


Albinus, der bei Lyon eine völlige Nieder— 
lage erlitt unb fih ats Verzweiflung ev: 
ftad. 6) (Lucius), Feldherr, unter Ne— 
ro Befeblehaber in Mauritania Caesar, , 
unter Galba in Maurit. tingit.; ward nad) 
des Leptern Tode mit Frau und Breunder 
ermordet. 7) (Luc. Pofthpumius), 600 
n. Rom Conſul, ſchrieb eine röm. Geſchichte 
in grieh. Sprache (verloren). 8) (Spur: 
rius Poſth.), 110 v. Chr. Conſul, ver: 
wiefen, weil er dad Heer gegen Sugurtha 
ſchlecht geführt. 

Albidker (alte Geogr.), "AABlomsı, 
fo und "AABusis nennt Strabo das Veit, 
das Caͤſar Albici, Plinius Mebeci, Pto— 
lemäus ’FAlxwxss nennt, eine ſtreitbare 
Nation auf dem Gebirge über Maſſilia in 
Gallia Narbonensis; f. Albici. 

Albion (alte Grogr.); AAovir,. der 
ältere Name (be, Molemaͤus) von Eng— 
lan) und Schottland (Britannien ohne sr: 
Land). Audy-bie Römer nannten Wngland 


und Schottland Albien, oder Britannia bra- 


Albizʒi 


jor, Irland Pr. minor. Rad Sptengel 
(Allgem. Geſchichte v. Großbrit.) ift ber 
Name Albion gallifchen Urſprungs; f. Sri⸗ 
tannia. E 

Albion, T) ſ. Alebion; 2) englifhe Go⸗ 
lonie in Neu⸗Holland. 

Albion, berühntter Heerführer er Sach— 
fen gegen Sarl den Großen. Er flüdys 
tete ſich mit Wittekind nah Nord: Aldine 
gien, beide unterwarfen fih 785 Karl dem 
Großen, gingen dann nah Fraukreich und 
ließen fi zu Attigny faufen. Bon Xlbion 
fol das Haus Anhalt abſtammen. - 

Albionsmühle, f. Kornmühlen. 

Aldbireo, Stern dritter Größe, am 
Schnabel des Schwans. 

Albirius (Anton), fehried 1699 Sex- 
mones in Matthacum, 

Albis (alte Geogr.), bei Dio Gafflus 
Albäos, die Elbe, der dftt. Fluß, den bie 
Römer bei ihren Zuͤgen kennen gelernt hats 
ten, aber doch nur in den nördlichen Thei— 
ten feines Laufes; Tacitus jucht die Quelle 
bei den Hermunduren. Zwiſchen diefem 
Sluffe und dem Rhein wohnten, die Si— 
Eambrier und, Gimbrier. Die uber dem 
Abis wohnenden “Völker waren zu Stra— 
bo's Zeiten unbekaunt; f. Elbe. Bol. Alba, 

Albis, Gebirge im ſchweizeriſchen Can⸗ 
ton Zuͤrich. 

Albisögno (ital.), im Notbfall. 

Albiſöla, Flecken im Genueſiſchen, 
mir ſchoͤnen Luſthaͤuſern und Porzellau— 
fabrik. 
kbiffön, franz. Staatsrath, Ritter 
der Ehrenlegion, Mitglied des Tribunals, 
geb. 1732 zu Montpellier, bekannt ale 


. großer Rechtsgelehrter, nahm er an ben 


Gonferenzen über den Gode Napoleon 2c. 
Antheil und arbeitete felöft mit an bem 
Code erivinel. Er ſchrieb: Loix munici- 
pales de Languedoc. Paris 1734— 1787, 
4 Bde, und ft. den 21. Ian. 1810. 
Älbium (a. Geogr.), 1) Ingaünum, 
f. Albingaunum; 2) Intemelium, ſ. 
Albintemelium. J— 
Albius, 1) antiker Edelſteinſchneider. 
Man. hat von ihm den Kopf des Kaiſers 
Galigula in Garniol gegrabem:'2).). Ti⸗ 
bullus. f 
Albins mons, (Albii mentes , alte 
Gesgr.), ein Gebirge in Pannonien in St: 
Iyrien, ein Theil der Apenz; ſ. Aldanus. 
Albizzi (degli, auch Albigd), eine 
bedeutende Fanulie in Florenz, beruͤhmt 
ducch die forwährende Oppofition mit ber 
Familie Mericis. Die beruhmteften Maͤn— 
nee daraus find: 1) Bartholomäus) 
von Pife, ein Kranriscagersdtond, hedaup⸗ 
tet in feiner Schrift: Goulormitätes 3. 
Francisci oum vita Domini nostzi J. Chri- 
" u 


Albkraut 


ku, Franciscus 
ten gethan, als Jeſus. Er ft. 1401. 2) 
(Antonius), geb. 1547 in Florenz, bes 
Heidete anfehnlihe Amter an Höfen, ftus 
dirte fleißig aus proteftantifhen Schriften 
die Bibel, und gab auch feine eregetifden 
Anmerkungen in Drud, lebte feit 1606 in 
Kempten. Da er nidt in den ESchooß ber 
Eatholifchen Kirche zurückkehren wollte, ward 
er 1626 nah Rom vor das Anquifitionss 
gericht beſchieden, ftarb aber. nad) vor Abs 
lauf des angefegten Gitationstermind. B) 
(Fränciscus), aus Befena, verfaßte 
als Advocat der Jefuiten die Bulle, wel: 
ce Urban VIII. gegen die Ianfeniften ber: 
ausgab , und ward bald barauf Cardinal, 

Alb-kraut, f. Hirſchklee. 

Alblafferwüard, Diſtrict in ber Pro: 
vinz Dolland, zwifhen der Merive und 
dem Led, ducchflrömt vom Fluß Alblaß; 
erzeugt vortreffliden Hanf. 

Albling, fo v. w. Albe. 

Albo, fo v. w. Abbo (f. d.): 

Albo (Rofeph), aus Soria, ein gelchr: 
ter Rabbine und einer von benen, bie 1412 
in Gegenwart des Gegenvapftes Benedict 

XIII. mit Hieronymus a Sct. Fide verhan⸗ 

delten. Darauf gab er heraus: Liber ſun- 
damentorum, worin ee die vornehmſten 
Glaubensartikel abhandelt. 

Albocrlla,f. Arbucala. 

Alvofled, Schweſter des fraͤnkiſche 

Königs GClodwig, bie ſich mit ihrem Bru: 
der und S000 andern der Nation taufen 
ließ. 
- Albogalerus (Antiqu.), d. h. albus 
zalerus, weiße Kopfbedeckung der Flami- 
nes diales (f. d.), die fie nirgends als in 
ihren Wohnungen ablegen burften, vers 
fertigt aus dem Felle eines weißen Opfer: 
thieres, mit einer Spige von einem Öl: 
zweige. Bgl. Apex. 

Albo Harad, 1) Kreis in ber ſchwed. 
Provinz Schonen, mit ber berühmten Opfers 
tirhe St. Diof (f. d.). 2) Kreis in ber 
ſchwed. Provinz Smäland. 

Alboin, Auboins, des Longobardenkoͤ⸗ 
nigd Sohn, und Radfolger, 561, leiftete 
dem Karjes (f. d.) Beiftand gegen Zotila, 
vereinfe fi mit den Avaren gegen Kuni— 
nund, König ber Gepiden, fchlug und 

erſchlug ihn 566, vermaͤhlte ſich dann mit 
deſſen Tochter Roſamunda, rüftete ein gro: 
Bes ‚Beer aus umd eroberte faſt ganz tus 
lien, ward jedoch, auf Anſtiften -feiner 
durh graufame Behandiung ‚aufgebrachten 
Gemahlin, 573 zu: Verona ermordet. 

Albokenſier (alte Geogr.), Volk in 
Dazien. 

Alba-marginatum (ſolium), in ber 
Botanik: verſilbert, wenn ein Blatt eine 
weiße Einfaſſung bat. 


abe eben. fo große Tha⸗ 


‚ganze Erde erzeugend. 
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Albon, ID) (Elaud. Camilltus 
Franz, Graf von), Fürft don Mperot,- 
geb. 1758 zu Lyon, le te auf feinem Land⸗ 
baufe in fliler Zuruͤckg zogenheit den Wiſ⸗ 
fenfhaften, unterſtuͤht⸗ mehrere unglüdz. 
liche Gelehrte, zog fih aber durd feine 
— ——— Ideen viele Feinde zu. Er- 
chrieb: Discours sur l'bistoire, Jo gou- 
veruement, les usages etc. de plusieurs 
natons eu Europe. Amft. 1782, 4 Bar, 
12., auch bolländ. ebend. 1735—- 35, und 
5. 1789. 2) (Jacob), Warguis de St— 
Andre, Marc. de France, focht bei Ceri— 
foles 154% als Held zur Seite bes Grafen 
von Enghien, und als biefer, einem zus 
rüdweichenden Bataillon nacheilend, zu 
tief in ber. Feinde Mitte ‚geratfen war, 
fürzte Albon ihm nad, fprengte, den Des 
au in der Hand, ben Kreis, in deſſen 
Mitte der junge Prinz wie ein Verzwei⸗ 
felnder gegen’ dielibermacht focht, und ent⸗ 
riß ihn jo dem gewiffen Tode. Er zeigte 
fi noch bei vielen Gelegenheiten als tgp« 
ferer Soldat, ward. Generallieut. und Bout« 
berneur von Eyonnais, Koris u. a. m., fo 
aud Ritter des Hofenbauds und des St. 
—— 1551 (j. la vie des home 
mes illustres). 
Albona, fo v. w. Abnoba (f. b.). 
Alböni (Paul), Landfchaftsinaler von 
Bologna, bildete fih nach den Werten ber. 
Zlamänder und Holländer. Vom 3. 1710 
an lebte er 14 Jahre in Wien, wo ihn 
aber ein Schlagfluß an der rechten Hand 
in fein Vaterland zu gehen nöthigte. Hier 
fing er an, mit der linken Hand zu malen 
und änderte dadurch feine Manier. Beine 
meiften Gemälde findet Man im Palafte 
Pepoli zu Bologna. Gt. 1750. Beine 
Tochter Rofa copirte feine Gemälde 
Albor (Alvor), 1) Villa und Graffhaft 
in Algarbien, mit Dafen und berühmten 
Babe. 2) %., eine der Bahama-Infeln. 
Alboräf, das Pferd Gabriels, auf 
welhem Muhammed im 12. Sabre feiner 
erdichteten Sendung feine Nadtreife von 
Mekta nah Serufalem und von Jerufalem 
in den Simmel verrichtet haben wollte, 
Alborsn, Inſel im mitteliänd. Meere, 
zu Granada gehörig, mit Fifiherhütten. 
Alpördi, Albördbj, Bordij 
(l. Bordfh), der Urberg der Perſer. Der 
Name bedeutet überhaupt hoher Berg. 
Nach ben Zendbuͤchern war cr die Grunds 
fefte, ber Nabel oder Mittelpunkt der Er: 
te, von Ormuzd zuerft geſchaffen und nun 
aus fi heraus bie übrigen Berge und bie 
Sn 15 Jahren bils 
dete fih die erfic Grundlage des Berges, 
und 800 Jahre brauchte er zu feinem völs 
ligen Wachsthum. Sn den erſten 200 Jah— 
ren erhob er ſich zum Himmel ber Sterne 
(dev Firſterne, die das hoͤchſte Alterthum 
am niedrigſten ſetzte), in den felgenben 209 
ab: 


* 
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Jahren bis zum Himmel des Mondes, dann 
in demſelben Zeitraume bis zum Himmel 
der Sonne, und in den letzten 200 Jahren 
bis zum Himmel des Urlichte. Ormuzd 
wählte ihn zu feinem Wohnſitze. Sein 
Gipfel ift in ewige Klarheit gehuͤllt; bier 
ift weder dunfle Naht, noch kalter Wind; 
über ihm wandelt die Sonne für und für. 
Sie gebt vor iym auf und hinter ihm un: 
ter, eben fo aud) der Mond und die Eter: 
ne, d. b. fie umkreiſen feinen Gipfel im— 
merwährend, und ihr Untergehen wird für 
die niedern Ebenen nur durch das vorfie- 
hende Gebirge bewirkt, das feinen Schat— 
ten über die Erde wirft, Man dachte fi 
nämlich feinen Lauf der Geftirne um bie 
Erde ald Kugel, ſondern diefe als Fläche, 
und die Geſtirne in Kreifen über derfelben 
wandelnd; die Hälfte diefer Kreife ver— 
tete dann der Abordi. Darum heißt er 
denn auch ber Berg der Zeiten, der Berg 
der Jahre, Monden, Wohen und Tage, 
weil alle dieſe Zeittbheile von feinem Gipfel 
aus durch Sonne und Mond beftimmt wer: 
ber. US der, Sitz des ewigen Lichts ift 
auf ihm auch weder Faͤulniß, noh Tod, 
noch Übel, noch Dewsgeſchoͤpf. Er iſt ganz 
Glanz, ganz Gold und ganz Gebet. Aus 
ibm entwidelten fi in 200 Jahren die 
andern Berge, 241 an der Zahl. Sie ftie: 
gen tief aus ber Erbe empor, und ihre 
Ausbreitungen durch die Erde gleichen den 
Schlingungen ber Baumwurzeln; fie Taus 
fen zufammen, wie alle Adern bes menſch— 
lichen Körpers in einen Stamm zufammene 
geben. Der vornehmfte unter ihnen ift der 
Berg Huguer ober bie Spite Tireh 
Albordi. Seine Grundfeften find Tide: 
baet Daeti und Arzur Zichebaet 
Daeti ift in der Mitte der Erde, feine 
Tiefe 100 Menfchenlängen; er grenzt an 
die Pforten ded Abgrunds, wo Scharen 
von Dews herumfhmwärmen, und über ihm 
ift bie Bruͤcke Tſchinevad, weldye den Dus 
zakh von der Lichtwelt ſcheidet und wo die 
Seelen von ihrem Thun und Laffen Redyene 
fchaft geben müffen. - Vom Albordi ftromen 
alle Gewaͤſſer aus 99,990,000 Offnungen, 
insbefondere der Strom Oruage, ber 
nur mit Schiffen überfohren werden kann 
und Fruchtbarkeit nad Moore und Sogdo 
bringt. Um den Albordi ber Liegen bie 
7 Theile oder Kefhvars der Erve, f. 
Keſchvar. Was die Lage des Albordi bes 
trifft, To, halten die meiften Gelehrten bie 
Spitzen des Kaukaſus für dieſes Urgebirge, 
indem fie die Urfige des Zendvolks in Ar: 
menien, im heutigen Aoferbivfchan, anneh— 
men, wo die Menge ber brennenven Napb: 
thaquellen zur Verehrung des Feuers vors 
züglih Anlaß gegeben zu haben fcheint. 
Rhode fucht zu zeigen, dab diefe Meinung 
mit ber im Zendaveſta angegebenen Sage 
flreite, Nur wenn das Gebirge Alborvi 
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fädlih von dem Zendvolke lag, Fonnten 
Sonne und Mond über bemfelben auf: und 
unterzugehen fcheinen, und ſo ſegt er denn 
das Urland des Zendvolls in das - hrutige 
Baltrien und Sogdiana, womit bie Anr 


‚gaben des Landes Moore und Sogd über— 


einftimmen, wobin der große Fluß Oruaqe 
(Oxus) Segen bringe, den Abordi aber 
nimmt er für die hoben Gipfel des Hindu— 
Kufh. (©. Rhode: Die heilige Sage ıc. 
des Zendvolks, ©. 87 ıc.). 

Albortfi (Jacob), Maler. zu Boloana, 
Schüler des Dominicus Sunti um> Augu— 
flin Metelli. Seine Datptgegenitäande war 
ren Zierrathen und Perfvective, wozu ihm 
andere Künftter die Figuren arbeiterenz 
ft. 1677. 

Albörnoz (fpan.), jiegenhärener Mane 
tel ber Malthefer » Ritter. 

Albornoz. (Agid. Alvarez Garillo), 
Cardinal aus Guenca in Neu:Gaftitien, 
aus einem altadeligen Gefhlechte von Ara: 
gona, Almofenier König Alfons Al., Ar⸗ 
chidiakonus von Galatrava, zuletzt Erzbi— 
ſchof von Toledo. Dem Könige wir 
er fehr ergeben und rettete ihm im ver 
Schlacht von Zarifa das Leben, fiel aber 
unter Peter dem Gratifamen in Ungnade 
und flüchtete fih nad Avignon, wo er 
von Glemens Vi. 1360 zum Gardinal ers 
hoben warb; lebte die legte Zeit zu Bis 
terbo und ſt. daſ. ben 24. Ang. 13775 
fhrieb: Historia de bello administe. in 
Italia per annos xv u. m. 


Albötar,-bei den Alhemiften: Blei⸗ 


‘weiß. 


Albouy de Montrofier (Germain 
Ignace d'), geb. zu Gharleville-173L, 
ward Brigedier und Ritter des St. Zub: 
wigs » Ordens 1780, dann Mardd. de ©. 
1754. 

Aibo-varinzätum (folium), weiß: 
gefleckt, wenn fih auf der ganzen Küche 
eines Blattes weiße Flecken zeigen. 

Albrac, f Aubracz Orden. 

- Abräunen, f. Alrunen. 


Albrecht, anhaltfhe Fuͤrſten, I) A. J., 
Sohn -Siegfrieds und Katharina: von Gleis 
den, Dauptanführer der gegen bie Stra: 
fenräuber verbimvenen Fuͤrſten, leiitete 
1290 dem Marfgrafen Johann ven Bran: 
denburg Beiftand wider die Markgr. Fried: 
rich und Dieterih von Meißen, ward uber 
beiZorgau befiegt un? gefangen, und nach- 
dem Johann frine Tochter mit Dieterich 
verlobt, wieder. frei gelalfen. In Birbin: 
dung mit Bernhard Il. von Anhalt und 
dem Abt Konrad. von Naumburg führren 
fie in ihren Gerichten die teutiche ‚Sprache 
anftatt der wendifchen ein. A. fuͤhrte noch ei= 
nige Kriege und ff 1516. 2) &. Il, der 
Jüngere, zu Zerbſt, Sohn des Bor., 
manıte 1323 Anſpruche auf die Pfalzgraf— 

ſchaft 
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ſchaft zu Sachſen, die ihm aber fehlſchlu— 
sen. Nah Bernhards TU. Tode erhielt 
er das Fuͤrſtenthum Anhalt und die Graf: 
fhaft Ascanier, führte mit dem Biſchof 
von Brandenburg Krieg, ber aber beiges 
legt ward, und fl. 1462. 3) A. der Din» 
kende, zu Köthen, Sohn Johquns und 
Enkel des Vor., führte in Gemeinfhaft 
mit feinem Bruder Sigismund die Regier 
rung, bis fie fih 1395 tbeilten. Mit 
Günther, Graf von Schwarzburg, fam cr 
1404 in Fehde, die 1407 burd "Herzog 
Bernhard von Braunfchmeig beigelegt warb. 
Gr verzichtete 1417 auf Kur:Brandenburg 
gegen 60,000 Guͤlden, an Kurfürft Fried⸗ 
Ei Burggraf zu Nürnberg, und ft. 1424. 

Albrecht, baierfhe Herzoge: 1) A. I, 
Graf zu Dennegau, Holland, Seeland ꝛc., 
zweiter Sohn Ludwigs des Baiern, kam 
1351 als Bormmb ſeines wahnſinnig ge: 
wordenen Bruder? Wilhelm IV. umd nad) 
deffen Zode 1377 ais Herzog zur Regie: 
zung, die er mit großer Klugheit führte; 
betämpfte bie Frieſen, fliftete 1582 den 
Sct. Antonius:Drden und ft. 1404. Ihm 
- folgte fein Sohn Wilhelm. 2) X. II., des 
Bor. Sohn, lebte zu Straubingen, ft. 1399, 
8) A. Ill. (genannt der Fromme), Cohn 
von Herzog Ernft, geb. 1896, Fam zur 
Rea. 1458, lehnte die ihm nad KRaifer 
Albrechts Il. Zod anyetragene Krone von 
Böhmen ab, vertrich die Juden aus Muͤn—⸗ 
hen, beförderte die Wiffenfchaften und ft. 
1460. 4) A. IV., der Weife (Linie Müns 
den» Straubing), geb. 15. Dec. 1447, Sohn 
Herz. A. II. Noch ıminderjährig beim Tode 
feines "Baters (1460), Fam er unter die 
Bormundfchaft feiner beiden Altern Brüs 
der, Sobann II. und Siegmund, die ger 
meinſchaftlich regierten. Als der erftere 
aber 1463 ftarb, warb Albredt von ben 
Ständen für volljährig und zum Mitres 
genten erklärt. Zwei Jahre darauf zog 
Siegmund fi zurüd und Albrecht ward 
alleiniger Regent: Mit Kraft und Klug: 
beit wußte er das Streben feiner beiten 
jüngern Brüder, Chriſtoph und Wolfgang, 
nad der Mitregentfhaft zu vereiteln; ja 
er lich’ fogar den erftern, der vielen Muth 
zeigte, plößlidy gefangen fegen, und ſelbſt 
eine mindlihe Verhandlung, die der Kais 
fer hierüber mit ihm pflog, batte keine 
andern Folgen, ald daß Chriſtoph nach 18 
Monaten, auf vie Verbürgung von 36 Rit: 
tern für fein Betragen, wieder frei gelaf: 
fen ward. Albrecht war für das Wohl 
und bie Ehre feines Landes unermüdlich, 
thaͤtig; Induſtrie und Künfte erhielten ein 
reges Leben und bie Rechtspflege, fo wie 
andere Zweige ber Staatöverwaltung, reis 
nigte er von manchen Mifdräuden. Die 
an Regensburg verpfändet gewefene Stabt 
am Hof löfte er 1481 wieber ein, und nur 
Tas mädtige Einfchreiten des Kaifers vers 

Eswrelopäd, Wörterb, Grfier Band, 
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eitelte ſeinen Plan, Regensburg ſelbſt, das 
ihm ſchon gehuldigt hatte, Baiern einzu: 
verleiben; vermehrte ſeine Lande durch den 
Ankauf der Reichsherrſchaft Abensberg, 
durch das eroberte Landshut mit Burghau— 
fen,und durch 14 andere Staͤbte und 33 
Marktflecken aus ber Erbfchaft feines Vet: 
ters, Herzogs Georg bes Reichen von Baiern⸗ 
Landshut. Endlich fah er fih genoͤthigt, 
den noch einzig lebenden Bruder Wolfgang 
zum Mitregenten anzunehmen. Allein übers 
eugt von den Nadıtheilen jeber gemeine 
Khafttichen Regierung, errichtete er eine 
pragmatifhe Sanction (1506), nad mwels 
her Fünftig immer nur der Ältefte Prinz 
regieren und bie übrigen als Grafen apas 
nagirt werden follten. Zwei Jahre hierauf 
ftarb er (10. März 1508) und Hinterließ 
83 Söhne und 3 Töchter von feiner Gemahs 
lin Kunigunde, Tochter Kaifer Friedrichs III. 
Seine unter Fürften fo feltene Gelehr: 
ſamkeit, feine Klugheit, mit welder er 
eigene wie fremde Angelegenheiten behans 
beite, fein Eifer für wahre Religioſitaͤt und 
Sittlichkeit, und überhaupt feine Sorgfalt für 
Alles, wodurch das Befte feines Landes befoͤr⸗ 
dert werben konnte, erwarben ihm ven Beinas 
men des Weifen. 5) A. V., geb. ben 1. 
März 1528, erhielt nah dem Tode (1550) 
feines Vaters, Wilhelm IV., ganz Baiern, 
ließ den Sefuiten Gollegien bauen ımd ver: 
traute ihnen den Zugendunterriht an. Nach 
heftigen Debatten mit dem Abel Hinfichte 
lih ter Religiondfreibeit brachte er den: 
feiben, fo wie den Grafen Joachim von 
DOrtenberg, zur Ruhe, und ward von Fer: 
binand von Ofterreih 1556 und von Mas 
rimilian 11. 1567 zum birigirenten Präfes 
der Reichstage zu Augsburg ernannt. 1557 
erbielt er bie Herrfchaften des verſtorbenen 
Ladislaus, Grafen von Haag und Hohens 
fhwangen, die er mit feinem Sande vers 
band; ſt. den 24. Dct. 1579. 6) X. VI., 
jüngfter Sohn Herzog Wilhelms V., geb. 
den 3. April 1584 zu Münden, Freund 
ber Geiftlihkeit und Jagd; erhielt, ba 
fein Bruder Marimilian bie Regierung bes 
kam, einige Amter, und wohnte zu Män- 
den, erbte durch feine Gemahlin Mathilde, 
nad) tem Tode des Landgrafen Marimilian 
Adam, Leuchtenberg, überließ es aber feis 
nem Bruder, dem Kurfürften, warb, als 
biefer 1651 farb, Vormund feiner unmün: 
digen Sötne, half 1653 in Augsburg Fer: 
binand IV. zum röm. Könige wählen, und 

ft. 1666 den 25. Tun. zu Münden. 
Albrecht, branvenourgifhe Markgra⸗ 
fen: 1) U. 1. (Adelbert Vil., Graf von 
Ballenftädt, der erſte Albrecht unter den 
Marfgrafen von. Brandenburg, genannt der 
Bär und der Schöne), geb. 1106, Sohn . 
bed Grafen Dtto bes Reichen von Bailens 
ſtaͤdt. Ald er 1123 zur Regierung gelang⸗ 
te, — er ſich Graf von — 
na 
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Sm 3. 1124 ward et von feinem Better, 
Herzog Lothar von Sachen, mit ber Mort: 
grafſchaft Meißen belichen, welde Kaifer 
beinrih V. an den Grafen Wipredt von 
Groisfh ohne Lothars Vorwiſſen vergeben 
hatte, und als. 1125 Lothar Kaifer ward, 
belebnte diefer ibn mit der Laufig, als 
Meichslehen, welche er jedoch fpäter durch 
Spruch des Reichſtags an den Grafen 
Heinrich von Groisich wieder abtreten 
mußte. Als Fremd bed Kaifers Lothar 
bealeitete er diefen überall, auch auf deſſen 
Römerzuge 11825 darauf word er. zum 
Markgrafen der noͤrdlichen Mark (Golt: 
webel, Salzwedel) ernannt, ſchlug den 
Wendenkdnig Pribislaw, ver ın Sachſen eins 
fiel, 11856 wiederberaus. Rach Lothars Tode 
erhielt er 4185 das Herzogtbum Sachſen 
von Koͤnig Konrad, gerieih aber in viele 
Händel, ward von Heinrid dem Stolzen 

efhlagen, mußte feine Laͤnder vermüften 
fehen und 1140 zu König Konrad flüchten. 
1140 erhielt er durch Friedensſchluß bie 
Mark u.ıd Anhalt wieder, und die Marl 
warı von Sadıfer unabhängig erklärt. Er 
mochte neue Eroberungen im Wendenlande, 
ließ ficy feine ganze Herrſchaft als Reichs— 
lehen beſtätigen und ſtiftete ſo den Staat 
Brondenburg als Marigraffdraft. Er blieb 
nit lange ruhig, fing fdhon 1150 neue 
Hindel mit Heinrich an, war nad Kon 
rads Zode 1151 bei der Kaiferwahl Fried: 
rihs I. zu Frankfurt, vergiih ſich mit 
Setiarich auf dem Keichstage zu Würzburg, 
eroberte 1157 das von den Wenden ihm 
zum Theil entwiffene Brandenturg wieder, 
verſchaffte ſich duch fat günzlihe Ausrot: 
tung ber Wenden Rube, zog die Flamaͤn—⸗ 
ber (f. d.) in diefe Gegenden, zog mit feis 
ner Scmablin u. m. A. nach Paläftina, 
nahm, Sohanniter mit zuruͤck, 308 auch 
Zempelberren in feine Lande, hatte neue 
Fehden mit Heinrich, war 1169 bei Hein: 
richs Kaiſerwahl zu Bamberg, trat. aber 
in demfelben Jahre feinem Sohne Dtto 
die Regierung ab und ſt. 1170 im Nov. zu 
Ballenſtaͤdt, nachdem er für die Vertilgung 
der wend ſchen Sprache und Verbreitung 
des Cyriſtenthums viel gewirtet hatte, 2) 
4. li., Graf zu Arneburg, Kurfürft don 
Brandenb., Sohn bes Kurf. Otto I., folgte 
feinem Bruder Dtto I. 1205, begann, 
unzufrieden über deſſca Abtretung bieler 
feiner beften Länder an dad Erzbisthum 
Magdeburg, den maadeburgifchen Krieg 
(f. d.), vertheibigte Otto IV. gegen Fried: 
rich II. und deffen Partei, unterwarf ſich 
u fegterm 1215 nad) der Krönung in 

ahen, erhielt Pommern ala Lehen und 
fl. 1220. Ihm foigte Sobannl. 8)&. IL, 
ber teutſche Achilles und Odyſſeus genannt, 
Kurf. von Brantendurg, Sohn bes Kurf. 
Friedrih K, geb. zu Tangermünde den 
x4. Rod, 1414, ber ſchoͤnſte und größte 
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Held feiner Zeit, erbte bon feinem Bater 
1440 Sraufen unterhatb des Gebirge, warb 
bier bald in Fehden verwidelt, begonn 
1449 den Sirieg gegen Bamberg, ver im 
folgenten Jahre beendigt ward, nahm 
1450 u. f. Tbeil an den mainger und nafs 
fauer Unruhen, erbielt 1464 von feinem 
Bruder Johann Franken oberbalb dee Ges 
biras, 1470 von feinem Bruder Ariedrich IT. 
das Kurfurftencyum Brandenburg und 1473, 
nah neuen Fehden, einen Theil von Dome 
mern, balf in demfelben Jahre die Erb: 
verbrüderung zwiſchen Sachſen, Branden⸗ 
burg und Heſſen ſchließen, entwarf die 
merkwuͤrdige Hausverordnung, die bis auf 
die neueſten 3eiten gültig blieb, übergab 
1476 feinem Sohne Sohann die Regierung 
der Marf, und ging nad Franken, Febrte 
aber, ald diefer mit Herzog Iobann 11. 
von Sagan und mic ben Pommern in Krieg 
gerathen war, 1478 Zurüd, ibm Beiftand 
zu leiften, und flellte die Ruhe in Pome 
mern ber, indem fchon 1479 nah Wratie 
laws Tode durch Werners von Schulenburg 
BVermittelung ein dauernder Fricde zu Stan⸗ 
de fam, geriethb 1481 in Zwiſt mit Bams 
berg, wegen bed Zehnten, veractete den 
deßhalb wider ihn gefchleuberten Bann des 
Papſtes, war fpäter in Frankfurt bei der 
Mahl Maximilians zum röm. König und 
ft. dafelvft den 11. März 1486. Er war 
Bater von 8 Söhnen und 11 Töchtern, von 
Mit: und Nahwelt wegen feiner Zapfer: 
keit, Klugheit, Rechtlichkeit und vermünf: 
tigen Religiofität allgemein geadytet- 4) 
%. ber Gardinal, f. Albert II., GErzbifchof 
von Magdeburg. 5) X., eriter Herzog von 
Preußen, ſ. Albrecht, preußiſcher Derzog. 
6) A. IV., Kurf. von Brandenburg, mit 
dem Brinamen Altıbiabes oder der Kries 
ger, Urentel Albrechts Ill. (f. oben), Sohn 
des Markgrafen Caſimir von Brandenb., 
geb. zu Onolzbach den 28. Mär; 1522, 
erhielt 1541 Baireuth durch Verldoſung, 
font mit Alba. gegen bie Proteſtanten, 
ward 1547 in Roöchlitz aefangen, zwang, 
durd die Schlacht von Muͤhlberg befreit, 
feine Untertbanen, das Interim anzuneb: 
men, belagerie 1551 Magdeburg, verband 
fih im folgenden Jahre mit Frankreich 
für die Vroteftanten, nabm den Würzburs: 
gern, Bambergern und Rürnbergern ber 
deutende Ländereien ab, ging wieder zum 
Kaifer über, der ihm die Groberungen be= 
ftätigte (die ihm jedoch 1553 mit Ge.valt 
wieder genommen wurden), ward geädyet 
und ft. den 8. San. 1555 in Pforzheim an 
ber Schwindfuht, Folge feiner Ausſchwei— 
fungen. Rohheit - und Gharafterlofigleit 
bezeichnen fein ganzes Leben. 
der Nücterne, Sohn des Marlgr. Jo a⸗ 
him Ernſt zu Ansbah, geb. 1620 zu 
Onolzbach. Als 1625 fein Vater farb, 
übernahm beffen Semahlin Sophie (Solms » 
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7) A. V.,. 
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Laubach) die Regierung, die er 1639 felbft 
ontrat und mit Klugheit führte. Vgl. And: 
bachiſche Linie. 8) A. der Schöne, Sohn 
- des Buragrafen Friedrich IV. zw Nürns 
- berg, warb von Ludwig bem Baier zum 
Ka fer vorgefhlagen, wid aber Karl IV., 
zegierte frieblih mit feinen Bruder Io: 
hann und ft. 1861. Aus Liebe zu ihm er: 
mordete bie junge Witwe des Gr. Ottens 
von Orlamuͤnde ihre beiden Kinder. 
Albrecht, braunfdweigiiche Herjoge : 
41) A.der Größe, aud der Löwe, H. zu 
Braunſchw. und Lüneburg, geb.. 1256, 
Sohn Herzog Otto's bed Kindes, rüber: 
nahm nad feines Vaters Tode die Regie: 
zung (theilte fie aber fpäter), warb 1252 
wegen feiner Zapferkeit in - dem Kriege 
Ottokars von Böhmen negen Bela von 
Ungarn zum Ritter gefchlagen, zog 1255 
gegen bie Herren von Wolfenbüttel, nahm 
den Biſchoͤfen von Hildesheim einige Orte, 
ging 1256 wegen einer Beleidigung gegen 
die Herren von Affeburg, belagerte ihr 
Schloß drei Da ve, bis ihm enblid ber 
Erzbiſchof von Mainz ins Land fiel, fengte 
und brennte; verbeerte das Eichöfeld, nahm 
pen Erzbiſchof Gerhard gefangen und zwang 
“ „bh zur Abtretung eines Theils feiner Lande, 
io wie zur Zahlung von 10,000. Mark 
©ilber, balf 1257 bem Landgrafen Heinrich 
von Heffen die Laudgrafen von Meißen 
aus Thüringen vertreiben und baute das 
Schloß Klemme bei Eiſenach; half in dem 
näml. Jahre der Stadt Luͤbeck gegen den 
Grafen Johann von Holftein und Schauen: 
burg und gegen den Bilhof von Minden 
MWittelind. Die Witwe tes Könias Chri— 
ſtoph von Dänemark ernannte ibn zum 
Bormunde ihres Sohnes Erih und zum 
Gouverneur mehrerer Provinzen. Spaͤter 
unternahm er wieder einen Zug nah Thuͤ— 
ringen, warb aber ben 28. Oct. 1263 bei 
Wettin oder Befenftädt überfallen, verwun—⸗ 
bet und gefangen nad Merfeburg gebracht, 
wo er 14 Jahr ſaß und 8000 Mark Sit: 
ber, fo wie mehrere Städte, für feine Los— 
laffung geben mußte,. die Deinrih von 
Meisen dem Lanografen von Deffen als 
Entfhädigung für Zhüringen gahz 309 
1265 den teutſchen Rittern gegen bie un— 
gläubigen Preußen zu Hülfe und zeichnete 
fih ſehr aus, jaate ben Grafen Sünzel von 
Schwerin aus feinem Lande, dac er Lüne: 
burg einverleibte, theilte mit feinem Brus 
der Johann fein Land; machte noch mehrere 
GEroberungen, 309 1278 mit Markgraf Otto 
von Brandenburg gegen ben Erzbifchof von 
Magdeburg, flarb aber den 15. Aug. 1279. 
2) U. der Dide, 9. zu Braunfdw. und Luͤ— 
nedurg, ſ. Braunfdhweigifhes Geſchlecht. 
%. IL., II., III., 9. zu Braunſchw. 
umd Lüneb., Grubenhagiſche Linie, ſ. Braun⸗ 
fchweigiſches Geſchlecht. 
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Kurfürften: 1) A. J., Sohn ber Kurfuͤrſten 
Ernft ven Sachfen, folgte in feinem 18. 
Jahre Dietrih von Yſenburg als Erzbi— 
fhof von Mainz, beftätigt von Sirtus IV., 
ftarb aber ſchon den 1. Mai1484. 2)A.IL, 
f. Albert V., Erzbifhof won Magdeburg. 
Albrecht, mecklenburgiſche Herzoge: 
1) A. J., Sohn Heinrichs des Loͤwen, H. 
zu Mecklenburg und Stargard, ging, noch 
jung, als Gefandter des Königs Magnus 
von Schweden an den Hof des Kaifers Lud— 
wig ded Baicın, trat 1329 die Regierung 
an und gab feinem Bruber Sobann bie 
Herrfhaft Stargard. Bon Karl IV. wur: 
den beide wegen ihrer Theilnahme gegen 
die Unruhen des Waldemar im Branden: 
burzifchen 1349 in den Reidjsfürftenftand | 
und zu erzogen von Medlenburg erhoben. 
Wegen der Herrfchaft Stargard, die früs 
ber zu Brandenburg gehörte, befam er 
Krieg mit dem Markgrafen Romanus; die: 
fer ward aber tur hie Heirath feiner 
Außer: 
dem hatte er viele Kriege mit den pom: 
merfchen Berzogen, fo wie mit Wrid von 
Sachſen, die jich zu feinem Vortheile en— 
— ſt. 1880. 2) A. IL, ſ. Albrecht, 
Koͤnig von Schweden. 3) A. III., einziger 
Sohn Heinrichs des Zweiflers, hatte An— 
ſpruche auf den daͤniſchen Thron, den aber 
Dlaus V. erhielt; beide ftarben 1357. 4) 
A. IV., jüngfter Sohn Albrechts II., er: 
hielt nad dem Tode feines Vaters (1412) 
heil an dev Regierung, und ftiftete mit 
fenem Wetter Johann I. bie roſtocker 
Univerfitätz fl. 1423 Einderlos. 5) A. V., 
ältefter Sohn Heinrichs des Diden, be 
kam bei. der Zheilung 1430 mit frinen 
Brüdern die wendiſchen Lande, und da er 
1488 kinderlos ftarb, fielen diefe an Mag: 
nus U. 6) X. Vi., der Schöne genannt, 
jüngfter Sohn Herzog Magnus II., mit 
er pommerſchen Prinzeffin Sophia, geb. 
1486. Anfangs, von 1503 an,. führte 
er die Regierung mit feinen beiden ältern 
Brüdern, Heinrich dem Friedfertigen und 
Erich, als aber Llegterer 1505 ohne Erben 
ftarb, erhielt er bas Füritentbum Wenden, 
Stargard, Roftot und ben Zitel Schwer 
rin. Die Regierung ward gemeinfcaftlich 
verwaltet. Mit feinem Bruder ging er 
1506 ala Heerfuͤhrer in den Bauernfrieg 
gegen Lübel, half Karl V. gegen Karl, 
Herzog von Geldern, nahm fi 1536 mir 
Graf Chriſtoph zu Oldenburg des ges 
füngenen Königs Chriſtiern von Dänee 
mark an, fohügte Kopenhagen .gegen Chris 
fiian II., mußte ſich aber viefem ergeben 
und ft. 1547. * 
Albrecht, meißenfhe Marfgrafen: 1) 
%. }., ver Stolze genannt, Sohn Otto's 
des Reichen, nahm feinen Bruder Dietrich 
den Bedrängten gefangen, mußte ihn aber 
wieber frei geben, xaubte vom Altar ber 
2 . gung: 
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Jungfrau Maria im Kloſter Alten-Zelle 
eine bedeutende Summe, die ſein Vater 
dort niedergelegt hatte, gerieth - deßhalb 
mit Dieterich von Weißenfels und Hermann 
von Thüringen in Fehde und warb zurüd: 
getrichen. Gegen Kaifer Heinrih VI., der 
ibm nicht woblmwollte, ließ er Leipzig, 
Meißen und Gamburg befeftigen, ftarb 
aber durh Gift ben 21. Jun. 1195 ohne 
männliche Erben, 2) %. II., der Unartige, 
Ausgeartete, genannt, Sohn Heinrichs des 
Erlauchten, geb. 1240, feit 1262 Landgraf 
von Thüringen, ward 1288 Markgraf von 
Meißen, vermäblte fidy 1254 mit Margaretha, 
Tochter Kaifer Friedrichs: IT., that ſich als 
tapferer Krieger in den thüringer Erbfolges 
kriegen hervor, fant aber dutch eine ſchaͤnd⸗ 
liche ‚Liebe mit der Kunigunde von Eifen: 
berg, und wollte feine trefflihe Gemahlin 
(Mutter Heinrichs, Friedrichs mit der gebifs 
fenen Wange und Deetrichs des Juͤngern, 
f.d.) ermorden laſſen, alleın fie entfloh und 
farb in einem Klofter 1270, worauf er fi 
1272 mit Kunigunden vermählte. Den 
mit ihe gezeugten Baſtard Apitz ließ er 
durch kaiſerl. Refeript legitim erklären, 
um ihm Thüringen guzumenden, gab Dein: 
rih das Pleifnerland und Friedrich die 
Pfalz Sahfen, gerietb aber mit beiden. 
wegen Thüringen in Krieg, in welchem 
Heinrih 1281 das Pleißnerland verlor 
(welches Dietrich [Diezmann] bekam), Fried: 
rich aber gefangen und dann auf der Wart: 
burg fhändlid behandelt ward. Im folgen: 
ben Sabre entfloh diefer und feste mit Diez: 
mann ben Krieg fort. Wegen diefer Händel 
mußte A. feine von der Mutter ererbten An: 
fprudhe auf die bohenftaufifchen Beſizungen 
in Stalien aufgeben. 1234 ftarb fein Bruder, 
der Markgraf Dietrih, und 4 Jahre fpäter 
fein Bater Heinrih. Albrecht nahm darauf, 
in Verbindung mit bes erftern Sohne Rried: 
ih Zutta, Meißen in Beſitz, wodurch ein 
neuer Krieg entftand, in welchem 1288 bie 
Nieder-Lauſitz an Diezmann, Albrecht aber 
ſeinem Sohne Friedrich in die Haͤnde fiel; doch 
erhielt er, nach Abtretung bedeutender Laͤnde⸗ 
reien, 1289 die Freiheit wieder und verkaufte 
aus Arger den noch uͤbrigen Theil von Meißen 
an Friedrich Tutta, und als nach deſſen Tode 
1291 Friedrich und Diezmann eigenmaͤchtig 
feine Länder in Befig nahmen, 1293 Thuͤr in⸗ 
gen und Meißen an den nachherigen Kf. Adolf, 
der aber mit cben fo wenigem Erfolge wie fein 
Nachfolger Albrecht 1. den Befis zu erzwingen 
verfuchte. Nach dem Zode der Kunigundehei: 
vathete er 1290 Eliſabeth (nach And. Adels 
beit) von Gaftel, trat Thüringen feinem Soh⸗ 
ne Friedrich ab und ft. 1314 verlaffen und kuͤm⸗ 
merlich in einem Klofter zu Erfurt. 9) A. ILL, 
ber Beherzte, von Innocenz VIII. bie 
rechte Hand des Reichs genannt, des Kur: 
fürften Friedrich U. und der Margaretha 
von Oſterreich jüngfler Sohn, geb. den 27. 
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Jul. 1448. Durch Kunz von Kauffungen 
in ſeinem 12. Jahre auf dem Schloſſe zu 
Altenburg mit ſeinem Bruder Ernſt geraubt 
ward er durch einen Köhler gerettet, heie 
rathete in feinem 17. Zahre Sibonie, Tode 
ter des Königs Georg Podiebrad zu Boͤh— 
men, und warb nach deſſen Tode von den 
Ständen zum König von Böhmen ernannt; 
mußte jeboh, ba biefe ihre Meinung aͤn⸗ 
berten, mit 5000 Mann nad Prag ziehen 
und von bort, weil man ibm nad bem Lern 
ben trachtete, nach Meißen zurückkehren» 
teiftete fpäter, von Palaͤſtina zuruͤckgekehrt, 
dem Gr;bifhof von Magdeburg, feines 
Bruders Schn, Beiftand gegen balle, Dal» 
berftadt und Erfurt, vertrieb Karl der 
Kübnen mit dem Kurfürjten von Köln aus 
Neiffe und zog mit Kaifer Friedrih III. 
gegen die Ungarn. Er theilte zu Leipzig mit 
feinem Bruder Ernſt bie zeither gemeins 
ſchaftlich regierten Länder, bebielt für ſich 
Meißen, und half bem Kaifer Marimilian 
gegen König Matthiad von Ungarn. In 
dem nieberlärbifhen Kriege, den er für 
Marimilian führte, zeichnete er ſich ſowohl 
durch Zapferkeit als Anorbnunaen fo außer 
orbentlid aus, daß ihm nicht nur die An⸗ 
wartſchaft auf die Herzogthuͤmer Juͤlich, 
Cleve und Berg zugeſichert, ſondern auch 

die Kriegskoſten von 300,000 Gulden durch 

die Belchnung ber Erbftatthalterfchaft Fries— 

land entfhädigt wurden, bie cr aber feis 

nem Sohne Heinrich uberaab. Kaum nach 

Meißen zuruͤckgekehrt, empörten ſich die 
Frieslaͤnder gegen feinen Sohn; Albrecht 
eilte ihm mit einer tuͤchtigen Macht za 
Hülfe, lieferte ein Treffen, worin viele 
der Aufrügrer blieben, befreite Heinrich, 
ward aber bei Belagerung ber Stadt Grox 
ningen von einer Kugel getroffen und fl. 
den 12. Sept. 1500 in’ Embven, wohin 
man ihn gebracht hatte. Bon ihm ſtammt 
die Albertinifhe Linie (die jetzige 
koͤnigl. ſaͤchſiſche). 

Albrecht, öÖfterreihifhe Erzherzoge: 
1) A. I., ſ. Albrecht J., teutſchet Kaiſer. 
2) A. U., der Weiſe, fuͤnfter Sohn Kaie 
fer Albrechts J., geb. 1298. Als dieſer 
1308 ermordet ward, war Albrecht noch 
nicht muͤndig. Doch er uͤberlebte alle ſeine 
Bruͤder, auch den juͤngſten, Otto, mit 
welchem er einige Jahre lang gemeinſchaft⸗ 
lich regierte. Im 32. Jahre feines Alters 
ward er durch erhaltenes Gift gelähmt, 
wovon er auch ben Beinamen: der Lahme 
(contractus), erbaften bat. In dem ron 
feinem Bater und feinem Bruder Leopold 
auf ihn vererbten Kriege gegen die Schweiz 
war er nicht glüdlid. Die vom Papſte 
Johann XXI. ihm angetragene Kaiſer— 
frone ſchlug er aus. Seine Hausbefisungen 
vermehrte er buch die Graffhaft Pfird 
und bie Stäbte Rappersweil, Wanbelbrrg 
und Eiein. Er führte in feiner Familie 


das 
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has Recht der Erfiaeburt in ber Regierung 
der dfterreichifchen Erbflaaten ein, welches 


gwar unmittelbar nad ihm nicht gehalten, 


aber von Kaiſer Marimiltan erneuert warb. 
Lebensmuͤde ftarb er am 16. Aug. 1858; 
feine Gemahlin war Schanna, Zodter des 
Grafen Ulridy- von Pfird, von welder er 
6 Kinder hinterließ. 3) A. II, mit bem 
Bopfe zubenamt, be3 Bor. Sohn, geb. 
1348, trug Giniges zur Vermehrung ber 
GErbländer bei, war zweimal vermählt: 
mit Eliſabeth, Tochter Kaifer Karls IV., 
mit Beatrir, des Burggrafen Friedrich IV. 
von Nürnberg Tochter, und fl. ben 29. 
Aug. 1395 zu Rarenbur 4) X. IV,, ber 
Geduldige, der Mönd, des Bor. Sohn, 
geb. 1377, verm, mit Johanna, Tochter 
Herzog Wbrehts von  Baicrn. einen 
Beinamen erhielt er, weil er, friedlicher 
gefinnt ald andere Fürften feiner Zeit, feine 
Unterthanen nicht ber bloßen Kriegsluft aufs 
opferte. Diefer Menſchenfreundlichkeit vers 
dankte hoͤchſt wahrfheiniid Kaifer Wenzel 
die Befreiung aus feiner zweiten Gefan— 
genſchaft; er ft. 1404. 5) X. V., f. A: 
Dredt U., teutſcher Kaifer, 6) A. VL, 
Herzog von Habsburg » Ofterreid), zweiter 
Sohn bes Herzogs Ernſt des Eifernen 
von Steiermark, geb. 1418. Seine Geg— 
ner hatten ihm ben Beinamen des Ber: 
ſchwend ers gegeben, ber jedoch nur paßte 
in Bezug auf feinen Bruder, Kaifer Fricts 
zih All. Diefer, 6 Jahre Älter ale X, 
mafte fih nad: bes Vaters Tode eine 
vormundfchaftlide Gewalt über ihn an und 
machte zugleih in Hinſicht ber väterlichen 
Erbſchaft dag Recht ber Erfigeburt wider 
ihn geltend. So fam es, daß Albrecht 
nur einen Fleinen Theil der habsburgſchen 
Stammlänber dieffeits bes Rheines, in 
Schwaben erhielt, auch jenem, ald Ge: 
ſchlechtsaͤlteſten, die Heeresfolge leiſten 
mußte und ſich bald in alle feine Händel 
verwidelt ſah. Durch Friedrichs Regierung 
—— gemacht, boten die Krainer ſich 
Albrecht ſelbſt an, und nur der vermitteln⸗ 
de Zwiſchentritt Siegmunds von Habsburg 
verhinderte Albrechts Bejignahme von Krain, 
zu deffen Eroberung er zu brüderlich ge: 
finnt war. Die Berheirathung mit Med): 
Bilde, veriv. Gräfin von Würtemberg, 
bradte ihm viel Gut zu, fo baß er die 
Herrihaft Hohenberg feinem Herzogthume 
einverleiben Eonnte. Zu biefer Zeit ftiftete 
er die hohe Schule zu Freiburg im Breis— 
gau. Als der. regierende Derzog in Öfter: 
zeih, König Ladislaus von Ungarn, ge: 

orben war, mußte Kaifer Friedrich Ober: 

ſterreich an Albrecht abtreten, und biefer 
leiftete ſelbſt Verzicht auf ganz Ofterreic, 
um Blutvergießen zu vermeiden. Dod 
mußte er, bem eigenen Wunſche der Nies 
dersÖfterreicher nachgebend , diefe 8 Jahre 
lang mit regieren; indem frin Bruder nur 


— 
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ein Jahrgeld von 14,000 Gulben erhielt. 
Über: dies Alles kochte die Rache in Fried: 
richs Bruſt; er kuͤhlte fie bald. Albrechts 
Sodesurtheil uͤber den bochverrätherifchen 
Bürgermeifter Holzer in, Wien, der diefe 
Stadt nebft ganz NiebersOfterreich in Fried: 
richs Hände fpielen wollte, bewirkte den 
Bannfprud) des Papſtes über Albrecht, und 
Friedrich verhängte die Reichsacht über 
feinen Bruder, Diefen ereilte ein plög- 
liher Tod mitten. in feiner Gegenwehr 
wider biefe furchtbaren Feinde; ein Schlag: 
flug, Einige behaupten ein vergifteter Bo: 
gel, endete fein Leben am 14. Dec, 14653 
im 45. Lebensjahre. . Er ſtarb klnderlos. 
7) &. VII., Erzh. von Dfterr., ſechster 


Sohn des Kaifers Moarimilian II., geb. 


ben 13.No». 1559, widmete fih dem geiſtl. 
Stande, erhielt 1577 vom Papſte den Gar: 
dinalshut und 1594 das Erzbistbum Xo: 
ledo, warb 1584 Viee-Koͤnig von Portugal, 
1596 Gouverneur deu Niederlande, marb 
Truppen, nahm Calais, Ardres, Hulft ıc., 
ward aber 1597 von Graf Morik geſchla— 
gen, worauf im folgenden Jahre. Friede 
geſchloſſen ward. Er heirathete die fpan. 
Infantin Ifabella umd erhielt. mit ihre die 
Niederlande (die aber dennoh von Spa: 
nien aus vegiert wurden), empfing zu 
Brüffel die Huldigung, legte feine geiſt— 
lihen Stellen nieder und behielt ſich von 
Toledo ein Einlemmen von 50,009 Duca: 
ten ‚vor. ' Darauf machte er in Bruͤſſel 
Kriegsrüftungen, mard aber 1600 von Prinz 
Morig bei Nieuport abermals geichlagen 
und beinabe gefünge®. 1601 309 er vor 
DOftende, das cr mit einem Aufwande von 
7 Mill. Gulden drei Jahre lang belagerte, 
wobei er viele Orte verlor, und mußte, 
weil unter den Soldaten Unruhen ausge: 
brohen waren, mit feinen Unterthanen 
1604 einen Vertrag abfchliegen. 1606. kam 
Spinola mit einer großen Macht aus Spa—⸗ 
nien, bie aber nicht viel ausrichtete, und 
im April 1609 ward der 12jährige Still: 
ftand gefhloffen, wodurch die Nicherlande 
zu einem freion Staͤute erklärt wurden. 
Albrecht rüftete fihb nach Ablauf der 12 
Jahre wieder zum Kriege, flarb aber wäh: 
rend ber Zurüfungen ben 12. Jul. 1621 
zu Brüffel. 

Albrecht, Öttingifhe Fürften: 1) Als 
bredyt Ernft I., 1674 von Kſ. Leopold zum 
erſten Fürften vom Ottingen ernannt, ohne 
Sitz und Stimme am Reichstag zu erhals 
ten, ft. 16383. 2) X. E. II., geb. 1669, 
fam zur Reg. 1683; unbedeutend. 

Albrecht, preußische Herzoge: 1) Marf: 
graf von Brantenburg, Enkel Albrechts Ill. 
von Brandenburg, Sohn des Markgrafen 
Friedrich von Ansbach, geb. 17. Mai 1498, 
ward früb Domberr zu Köln, dann 1511 
Hocmeifter des teutfchen DOrbens in Preu— 
Ben, weigerte dem König Sigismund * 

f v⸗ 
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Polen die bisher übliche Huldigung. Erft Ißiſchen Linie und den Folgenden. 2) 


1517 kam es zum Kriege, wobei big zum 
MWaffenftilftand 1521 die Polen im Bor: 
theil waren, Er reifte darauf nach Zeutiche 
lond, um Hülfe zu fuchen, fand aber kei: 
ne; bier lernte er&uther kennen und nahm 
auf beffen Rath 1525 Preußen als welt: 
liches Herzogthum von Polen in Lehen 
‚ (durch den Frieden zu Krakau den 8. April). 
So warb er erfter Herzog von Preußen, 
und durch ihn die proteftantifche Kirche ba: 
ſelbſt berrfihend. Vergebene verſuchte der 
teutfche Orden, fi wieder in Preußen feft: 
zufegen, auc die 1531 bewirkte Reichsacht, 
fo wie mehrere fpÄtere Maßregeln gegen 
Abreht, frudteten nichts. Seit 1539 ftif: 
tete er viele Stadtfchulen, 1540 das Gyms 
nafium, 1543 die Univerfität zu Königs: 
berg, die aber erft 1561 vor Sigismund 
von Polen beftätigt ward; er ließ 1545 
das erfte Religionslehrbuch in Preußen 
drucken, gab den Leibeignen, die fludiren 
mollten, Freiheit, rief 1549 Oſtander nad 
Preußen, konnte, von Ausländern und 
Heuchlern umringt und fchledht berathen, 
die heftigen Streitigkeiten zwiſchen den 
Stätten, der Geiftlichkeit und dem Orden 
nicht beilegen, gerieth felbft mit den Stän: 
“en in bigigen Streit und ward 1566 von 
einer deßhalb angeorbneten poln. Sommif: 
fion hart behandelt, feine 3 erften Räthe 
ober hingerichtet und verwieſen. Unter 
dem Einflufje des ſchlauen Paul, Gcalir 
chius (ſ. d.) und mehrerer polnischen Räthe 
war die legte Zeit feiner Regierung für 
ihn fehr traurig. Er ft. mit femer Ge: 
mahlin Anna Maria von Braunfchweig 
den 20. März 1563 zu Tapiau an einer 
Ecuche. 2) Übreht Friedrich, Gobn des 
Vor., geb. den 29. Aprit 1558. Mit feis 
nen Vettern, Georg Friedtich zu Ansbach 
und Joachim I., erhielt er 1569 die Be: 
lehnung von Zublin vom König Sigismund 
von Polen. 1573 ward er melancholiſch, 
heirathete beffen ungeachtet den 7. Febr. 
deſſelben Jahres. Anfangs führte Marks 
graf Georg Friedrich und nah deſſen 
Zode 1605 Kurfürft Joachim Friedrich 
und endlid 1603 Kurfürft Johann Sigis« 
mund bie Negierung, der das Herzog— 
thbum Preußen auf die brandenburgifce 
Linie brachte. Albrecht fl. den 8. Aug. 1618. 

Albrecht, ſaͤchſiſche Kurfürften und 
Herzoge: 1) A. J., Herzog von Sachſen— 
Lauenburg, Sohn Bernhards, der von 
Friedrich J. das Kurfuͤrſtenthum Sachſen 
erhielt, ging mit Kaifer Friedrich Il, ge— 
gen die Unaläubigen nah Aſien und ftritt 
mit bei Pelufium, war 1260 mit in der 
Schlacht zwifhen Dttolar von Boͤhmen 
und Bela von Ungarn, ſtarb aber noch in 
diefem Jahre. Er zeugte: mit Helena, 
Tochter Dtto’s I. von Braunfhweig, Jo— 
hann, den Stammvater der fachfen : lauen- 


\ 


a. IL, Sobn bes Bor., folgte feinem 
Vater in ber Regierung, erbielt Wittene 
berg zur Reſidenz und 1288 durch Kaifer 
Rudolf, feinen Schwiegervater, bie Pfalz 
Sachſen; hatte einige Mißhellinfeiten mit 
dem Erzbifhof Guͤnther von Magdeburg 
und dem Markgrafen Otto, und fl. zwiſchen 
1802 und 1808. 3) %. IIL., Sohn en» 
zeslaus, Kurfürften zu Gadien, vom 
Kaifer Sigismund 1420 in der Kurwürde 
beftätigt. Bein Antritt feiner Regierung 
waren alle Kaffen fo erfchöpft, daß er fich ſehr 
einfhränten mußte, liebte aber leidenfchafte 
li die Jagd und ft. ſchon 1424 kinderlos. 
Albrecht, ſachſen-lauenburgiſche Her: 
zone: 1) %. J., f. Albrecht J., fächfifcher 
Kurfürfl. 2) A. U., Sohn Johanns 1.5 
fi. 1815. 8) A. III., des Bor. Sohn; ft. 
1344 ohne Erben, 4) %. IV., Sohn bes 
Herzogs Grid IV. ; ft. 1422 als Domberr 
zu Hildesheim ohne Erben. 
Albrecht, fcdwebifcher - König, 
zweite Sohn Albrechts J., 
Medienburg, 
mit feinem Sohne Hakan der Regierung 
für unfähig erflärt, 1363 zum König von 
Schweden ernannt. Beide beunrubigten 
ibn, er überwand aber Eriffon in ber 
Schlacht bei Enköping und nahm ihn 'ge: 
fangen; Hakan rettete fih nad) Norwegen, 
ſuchte, unterftügt von Waldemar von Där 
nemarf, feinen Bater zu befreien und Al: 
bredt vom Throne zu flürzen, worauf 
diefer zur Abtretung von Gothland ge: 
zwungen ward, Wiederholt drang Hakan 
im Jahr 1871 mit den Normännern bis 
Stodholm vor, belagerte es, und brachte 
e8:fo weit, daß ſich Albreht durch Wer: 
ſprechungen beinahe aller koͤnigl. Rechte 


der 
Herzogs von 


begab, Hakan jedoch, durch kräftige Ges, 


genwehr gezwungen, Frieden . machen, 
entfagte mit feinem Water gänzlid ber 
Krone und Eriffen erhielt feine Freiheit. 
Aber A. hielt Eeine feiner BVerfprehungen, 
309 ben medlenburg. Adet vor, brüdte bie 
Beiftlichkeit, erhob ſchwere Auflagen, vers 
ſchwendete alles, fing zulegt nod 1382, ges 
ger den Willen bes fchwedifhen Reich sra— 
thes einen Krieg mif Norwegen an, um 
die Provinzen Schonen, Dalland und Ble— 
fingen für Schweden zu gewinnen, und 
lieh, als Margarethe von Dänemark dieſe 
Drovinzen befegte, eine Kriegsmacht in 
Zeutfchland werben. Die Unzufriedenheit 
wuchs, ſelbſt die Schweden erariffen wi: 
ber ihn die Waffen. Er ward 13588 d. 21. 
Sept. in der Schlaht bei Falkoͤping ges 
fangen, und auf Margaretha’ Befehl nad 
Lindholm gebracht, 100 durh Vermittlung 
bes Herzogs Johann "von Mecklenburg ges 
gen 60,000 ME. ldth. Silbers, und als 
diefe nicht gefchafft werden fonnten, gegen 
Berzichtleiftung auf Schweden, ein ** 
glei 


ward, da Magnus Erikſon 


Albrecht 
Stande famı Gr entfagte 1405 
und ft. 1416. 


Albrecht, teutfhe Kaifır: 1 A. L, 
Ütefter Sohn bes Kafers Rudolf, von 
Habsburg, neb. 1248, Herzog von er⸗ 
reich und 1298 Kaiſer und Koͤnig der 
Teutſchen. Sein Vater wollte ihn ſchon 
zum Könige ernannt wiſſen; allein bie 
Kurfürften mwiderfegten fid, diefem Berlan: 
gen, und obgleich nah Rudolfs Tode 
Albrecht ſich der Reichsinſignien bemädy- 
tigte, ward doch Graf Adolf von Naſ— 
fau zum Kaifer gewählt. Unruhen in feis 
nen Grblänbern und körperliche Xeiden ver: 
anlaßten ihn, fid) zu unterwerfen unb ein, 
mit Ausdauer fortgeſetztes heuchleriſches 
Benchmen täufchte ſelbſt feine frühern 
Gegner fo, dab er, nad Adolfs Abſetzung, 
die, Kaiferkrone erhielt. Nachdem ex mit 
eigener Dand den entthronten Kaifer, ber, 
unterflügt von einem nicht unbebeutenven 
Anhange, das Glüd der Waren verſuchen 
wollte, erfihlagen hatte, kroͤnte er feine 
Politif, indem er freiwillig der Krone 
entjagte; allein feine fchlauen Berechnun— 
gen trafen ein; er. warb aufs neue erko— 
zen und im Auguft 1298 in Aachen ges 
Erdnt. Die Forderung bes Papftes Boni 
fa; VII, baß Albrecht vor ibm erfcheinen, 
wegen Annahme der Kaiferwürbe ihn um 
Berzeibung bitten und Buße thun folle, 
weil nur der Papſt wahrer Kaifer und, roͤ⸗ 
mifcher König wäre, 'veranlaßte ihn, mit 
König Philipp dem Schönen von Franfs 
rei fi zu verbünden, während Sachſen 
und Brandenburg zur Neutralität bewo: 
gen, Mainz aber wegen feiner Bereinigung 
mit dem römifhen Stuhle gezuͤchtigt 
ward, Allein als ber Papft zu unterhans 
dein begann, zerriß Albrecht den Vertrag 
mit Frankreich, verpflichtete fich felbft zur 
Bertheidigung ber vorgegebenen paͤpſtlichen 
Rechte und nahm aus des Papftes Hand 
die franzöftfhe Krone, nachdem Philipp in 
den Bann erflärt worden war, welder 
jedoh feinen Thron kraͤftig zu behaupten 
wußte. In feinen Kriegen gegen Ungarn, 
Böhmen; Thüringen, Doland u. |. wm. 
war er nicht glüdlih und auf bem Wege, 
die über die kaiſerlichen Bedruͤckungen und 
die Härte der Albrechtſchen Landpfleger, 
endlich aufs Außerfte. gebrahten Schweizer 
zu züchtigen und fid völlig zum Deren der 
Schweiz zu maden, ward er von feinem 
Neffen Johana, welchem er fein rechtmä= 
ßbiges Erbtheil, Schwaben,  vorenthielt, 
und der fin deßhalb mit Walter von 
Cihenbah, Rudolf von der Wart und 
Konrad von Zegenfeld verbündete, den 1. 
Mei 1808 be: der Reuß im Aargau, zwi⸗ 


gleich zu 


ſchen Windifch und Bruck, ermordet. Gein 


Leichnam ward 'erft zu Brud, dann zu 
«pe er beigefest. Mit feiner Gema,ln, 
Glifanery, Tochter Herzog Mainhards It 
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von Kärnthen, zeugte er 21 Kinder, ein 
Außeres entfprad feiner Seele. Quod 
optimum, idem jucundissimum.. war fein 
Wahlfprud. 2) X. U. (als Herzeg von 
Ofterreih der V.“, Sohn Aldrehts IV, 
geb. 1. Januar 1399, Karfer und König 
von Zeutfäland. Kaum 6 Jahre alı, als 
fein Bater (1404) farb, kam er unter bie 
Vormundfhaft Herzog Wilhelns dei Arti— 
gen, und als auch dieſer 1405 flach, unter 
feines Oheims Leopold des Diden (super- 
bus). Diefer regierte bie Länder feines 
Miindels mit ſolcher Habfucht und Härte, 
daß endlich Unruhen und blutige Empoͤrun— 
gen entftanden, bis fein Bruder Eintr der 
Eiferne, Herzog von Steiermart und 
Kärntben, mit ben Waffen den ung ckli— 
hen Unterthanen Albrechts gegen der Vor— 
mund zu Huͤlfe kom und diefen zwang, ihn 
als Mitvormund anjuerlennen. Zwölf, 
Jahre alt, als Herzog Leopold farb, 
übernahm Albrecht, doch noch unter Mit: 
leitung feines Oheims Ernſt, bie Regie: 
rung ſelbſt. Er reifte immer mehr heran, 
gleich ſchoͤn an Geift und Körper; 25 Nabre 


alt, vermählte er fich mit Kliſabeth, der 
Tochter Kaifer Sigismund, und Ward 


dadurch in die vielfachen Unruhen ver: 
widelt, welde diefer, befonders in Un: 
aarn, fi} zuzog, wo er damals ſchon bie 
iebe und Verehrung der Kngarn in hohem 

Grade fid erwarb. Nach dem Zope feines 
Schwiegervaters beſtieg er den ungariſchen 
Thron, lehnte aber die, unbedingt. ihm 
dargebotene, Kaiferiwiirde ab, indem Uns 
garn und feinen Grbffaaten feine ganze 
Thaͤtigkeit gehoͤre. In bemfeiben Jahre 
(1438) von Boͤhmen zur Dämpfung der in: 
nern Unruben in dieſem Lunde aufgerufen, 
von den teutfihen” Rurfäriten noch einmal 
erfuht, nahm er, ſeibſt mit Billigung 
feiner Ungarn, endlich dic Kaiſerkrone und 
die königl. boͤhniſche an, auf welche letz⸗ 
tere feine Schwiegermutter Barbara für 
ihren zweiten Geinahl, Herzog Kaftmir 
von Polen, Anſpruͤche maͤchte. Er lleß 
ih in Prag frönen und üserkieß dem Kurs 
fürften Friedrich von Brandenburg das Ges 
galt, die fortbauernden Alnruben ber. Ans 
bänger feiner Schwiegermutter (bee Tabo— 
riten) zu bämpfen,. ba das Vorbringen der 
ürken in Ungarn ihn dorthin atrief, als er 

eben im Begriff war, den ſchismatiſchen Papft 
Eugen IV., im Ginverftändniffe mit ben 
Kur: und andern Reichsfürften, bie zur 
Erreihung eines für Zeutfhlanb heilſa— 
men Bieles feinen Planen zu unterwerfen. 
Es aelang ibm, den gefährlihen Feind zu 
rücdzutreiden; doch nötbigte ihn die Peſt 
zu einem WBaffenfüillftande, Diefen wollte 
er zu einer Reife nah Wien benugen, 
erreichte es aber nicht; auf ver Infer Schütt 
(nad) Andern zu Nesmil an der Donau 
bei Waigen) fühlte er ſich plöglid — 
oli» 


- 
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Bott? rief er aus, wergib meinen Mörs 
dern, wie ich ihnen vergebe! und bald dar⸗ 
auf war er nicht mehr; Gift hatte fein 
fhönes Leben am 28. Oct. 1439 geendet. 
Teutſchland, Öfterreih, Ungarn und feine 
Getreuen in Böhmen (Katholiken und Hufr 
fiten) beweinten ibn aufrihtig. Herzens» 
güte, Klugheit, Gerechtigkeit, Muth und 
Entfhloffenheit waren die Grundzüge ſei— 
nes Sharafters; Gelehrſamkeit zeichnete 
ihn unter feinen Beitgenoffen aus; er ließ 
‚ von feinem Ardigymnafium in Wien fid) 
felbft die Würde eines Baccalaureus ers 
theilen. Amicus optima vitae possessio, 
war fein Wahlfpruh und bie enge freund: 
—— Verbindung, in welcher er mit 
Kurfürſt Friedrich von Brandenburg und 
dem kaiſerlichen Hofkanzler, Kaspar 
Schlick, ſtand, beurkundete dieſe Geſin— 
nung, Gr binterlicß 3 Kinder, deren 
jüngftes, Prinz Ladislaus, fein Nadfol: 
ger in Ungarn und Böhmen war. 

Albrecht, Graf von Bamberg, Sohn 
eines fränfifchen Grafen Heinrih und ber 
. Babe, Schmwefter Heinrihs bes Bogelftel: 
lers, der Erbauerin von Babenburg 
(Bamberg). Er flug 901 den Graf Eber: 
bard von Franken, verjagte 903 deffen 
Bruder Rudolf, Bifhof von Würzburg, 
aus feinen Landen, und erfchlug 905 aud) den 
dritten Bruder Konrad, ward befhalb von 
Kaifer Ludwig IV., jedoch vergeblih, in 
feiner Feſte Bamberg belagert, endlich 
aber durh den Erzbifhof Hatto I, von 
Mainz liſtig in des Kaiſers Lager gelodt 
und 905 anthauptet. Die Grafihaft fiel 
dem kaiſerlichen Fiscus zu. 

Albredt, Grafen zu Holſtein: 1) 
Bruder- des Grafen Adolf 11. von Hol: 
fein und Schauenburg, von König Wal: 
demar 11. zum Statthalter ber Wenden 
ernannt, tapferer Kriegsheld, eroberte 
1213 Hamburg, verkaufte aber dem Rath 
daſelbſt bie Freiheit und Gerichtsbarkeit 
der Stadt für 1500 Mark Silber, wollte 
Waldemar aus der. Gefangenfchaft des 
Grafen Heinrich von Schwerin befreien, 
fiet aber 1225 felbft in deffen Hände, 
naddem er 21 Jahre regiert hatte ) 
Heinrichs II. (des Eifernen) Sohn, erhielt 
nah dem Zode feines Oheims Nicolaus 
den dritten Theil von Holftein, warb aber 
im Kriege wider bie Ditmarfen 1303 er: 
fchlagen. 

Albreht, Graf zu Ted, Sohn bes 
Herzogs Konrad von Zähringen, Gramm: 
vowe der Derzuge" zu Teck, regierte gegen 
wnde des 12. Jahrh. 

Albrecht, Herzog zu Koburg, Sohn 
des Herzogs Ernft des Frommen, von 
Estfen: Gotha, geb. den 24, Mai 1648, 
regierie anfangs zu Saalfeld, nah ber 
Laͤndertheilung (1630) aber, woburd ihm 
Koburg, Neuftedt, Rodach 2c. zufel, in 
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Koburg, warb 1638 kaiſerl. General : Kelb: 
Ber VOR. DENN und fl- 1699 ohne 
rben. 


Albrecht (Minnefänger): 1) Albrecht 
von Halberſtadt um 1210, bearbeitete 
Ovids Verwandlungen, aedrudt zu Mainz 
1545. 2) Graf von Heigerlau um 1292; 
3) von Johansdorf. A) Marfhall von 
Raprechtswil. 5) Ein Minnefänger aus dem 
Ende des 12. Jahrh.ſchrieb ein Gedicht 
vom heiligen Ulrih, Biſchof zu Augsburg, 
gebrudt zu Augsburg 1616. 


Albrecht (Gelehrte und Künftler), 
1) (Balthbafar Auguftin), geb. zu 
Berg bei Aufkirchen in Baiern 1687, Hof: 
maler und Malcrei : Infpector. Im Schloſſe 
zu Schleisbeim waren viele feiner Ge 
mälbe, befonbers über allegoriſche Gegen: 
ftände; ft. 1765. 2) (Bernharb), geb. 
1569 zu Augsburg, ftudirte zu Jena, bes 
gleitete 1594 den Georg Mylius zur Diss 
putation mit Sam. Huber nah Witten: 
berg, warb ald oberfter Prediger an der 
Kreuzliche zu Augsburg 1627 aus diefer 
feiner Bateritabt der Religion wegen vers 
trieben, zwar 1632 zurüdberufen, aber 
1636 abermals abgeſetzt. S) (Georg), 
bes Vorigen Sohn und Superintendent zu 
Geildorf und dann zu Nördlingen, ſchrieb: 
Anti-Bellarminum biblicum in 2 Zbheilen 
u. m. as; ft. 1647. A) (Io Er. 
Ernft), geb. 1752 zu. Stade, ehemals 
Schaufpieler zu Hamburg und Berfafler 
mehrerer Romane, unter andern: Waller ° 
und Natalie, eine Geſchichte in Briefen 
(Leipzig 1782, 5 Theile)» 5) (ob. 
Wilhelm), geb. 11. Aug. 1703 zu Er: 
furt, Doctor der Mebdicin, erfter ordentli- 
her Profeſſor der Anctomie, Chirurgie 
und Botanik zu Göttingen, las auch über 
Mathematik und fchrieb vieles, das Meufel 
verzeichnet bat. 6) (Sophie, geb. Baus 
mer), Gattin von Joh. Frieder. Ernit, geb. 
1757 zu Erfurt, ebemald Scaufpielerin 
zu Hamburg. Ihre Gedichte und Schaur 
jpiele erfhhienen zu Erfurt 1781—85 in 
2 Bänden, zu denen nody ein britter Iheit 
(Leipzig 1791) binzufam. 

Albredt, nieberländifcher Statthalter, 
ſ. Albreht VII. von Oſterreich. 

Albrecht Friedrich, ſ. Barby. 

Albrecht von Weſtphalen, ſ. Al 
begrever. 

Albrechts, f. Alberts, 

Albrehtsberger (Sohann Georg)» 
vorzuͤglicher DOrgelfpieler und Compon ſt, 
Beethovens Lehrer, geb. zu Klofter: Neu— 
burg bei Wien 1736, Schon im 7. Jahre 
ward er als Discantift in das Stift feis 
nes Geburtsortes aufgenommen, Er warb 
1772 Hoforganift in Wien, 17923 Gapell: 
meifter bei St. Stepban, und ftarb als 
Mitglied der muſik. Afademien zu Stock— 

helm 
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holm und Wien ben 7. Mär; 1909. Er 
war einer der gelehrteften Sontrapunftiften 
neuerer Zeit, und erwarb fih durch feine 
Zalente die Achtung feiner. Zeitgenoffen, 
ramentlih Haydns, ber ihn bei feinen 
Arbeiten oͤfters um Rath fragte. Durch 
feine Xnleitung, die Eompofition für fich 
altein zu lernen, bat er fi beſonders be: 
ruͤhmt gemadıt. 

Albrechtshayn, f. Olbernhau. 

Albrechtsthal, f. Weilerthal. 


Albrẽda, Dorf im Reiche Barrah am 
Gambia in Senegambien, mit 7000 Em. 
(Neger), 
Sort. 

Albret, eins ber groͤßten Geſchlechter 

rankreichs, das mehrere Jahrhunderte ger 

tüht hat, und aus dem berühmte Mäns 
ner und rauen hervorginaen: 1) (Char: 
es d'), Gonnetable, bealeitste 1390 den 
Derzoa Ludwig von Bourbon nad Afrika, 
that ſich vorzüglich bei der Belagerung von 
Tunis hereor und warb Gonngtable 1402. 
2)(GEfar Pyedus), Comte de Micfiens, 
Marichal de France, geb. 1614, erit in 
hollaͤndiſchen, dann, in franzöfifchen Dien: 
en, ward 1650 @Generallieutenant, zeich: 
nete fi bei St. Denis (1652) aus, er: 
hielt ben Zitel eines Marfchall von Frank: 
zeidh 1653 und ben &t. Ludwigs-Orden 
16613 ft. 1676. 3) (tubmwig von), geb. 
zu Rom, warb Bifchof, dann 1461 Car: 
binal und ft. zu Nom 1465 allgemein ge: 
achtet. A) (Johann), König von Na: 
varra, erheirathete dieſes Königreich mit 
Katharina von Roir, warb aber burd 
Serdinand von Xragonien 1512 daraus 
vertrieben; ji. 1516. 5) (Charlotte 
von), &chmefter des Vorigen, vermählt 
mit Caͤſar Borgia, Sohn des Papſtes 
Alerander VI.; ft. 11. Mai 1514. 6) 
(Sobanna), Mutter König Heinrichs IV., 
Zodter Heinrichs I., Könige von Nas 
varra, vermählt mit Arton von Bour⸗ 
bon, Herzog von Vendome, 1548, eine 
vortrefflihe Frau und Hegentin und 
fehr geliebt. Zu der Zeit, als ihr Gemahl 
katholiſch ward, nahm jie die reformirte 
Religion an, unterftüst® und ſchuͤhte die 
Proteſtanten mit großer Aufopferung und 
ft- 2 Monate vor ber parifer Bluthochzeit 


den 9. Sun. 1572. Ihr Sohn folgte als 
Erbe. 


Albrid, ein Zwerg, if im Gagen« 
reife des Heldenbuchs berühmt ald Huͤter 
des Nibelungenhorts (f. d.). 


Albricus (Liter), Albericus, XAlfris 
cus, geb. zu London 1217, ſchrieb: De 
origine et imaginibus deorum, aud unter 
den Titel poctria oder poötarium. Das 
Meifte ift aus Fulgentius (f. d.) entlehnt. 
Die befte Ausgabe befindet fih in den von 


* 


franzoͤſiſche Riederlaſſung und. 
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van Stavern, Leyden 1742, in 4. heraus⸗ 
gegebenen lateiniſchen Mythographen. 
Albſee, See im Iſarkreiſe in Baiern. 
Albüca (albuca, L.), Stiftblume, 
unechter Stern von Bethlebem, zur Fami— 
lie der Asphodelen, 6. KL. 1. Ordn. des Linn. 
Syſt. gehörig; hat Eeinen Kelch, eine 
bolaͤttrige Krone und 6 Staubfaͤden, welche 
länger ald die Blume, von denen bei ciz, 
nigen Arten nur 3 mir Staubbeuteln verfe: 
ben find; eine Sfächrine Kapfel enthoͤlt 
flahe Samen. Faͤſt fämmtlihe Hierher 
gehörige Arten haben das- Gap zu Ha 
Baterlande; mehrere von ihnen kommen’ 
aud) in unfern Zreibhäufern vor, z. B.: 
a, altissima, major, minor ete. 
Aibucäfis, ſ. Abulkafen, 
Albud, ſ. Aalbuch. 
Alburtra, Dorf im ſpaniſchen Eſtre— 
madura, bekannt durch die ſiegreiche Schlacht 
ber vereinigten Britten, Spanier und 
Dortugiefen gegen die Sranzofen, den 15. 
Mai 1811, 
Albufeira, Billa in Algarbien, mit 
3200 Em. und gutem beſchuͤtzten Hafen. 


Albuftra, 5 AM. großer Landfee in 
Balencia in Spanien, durd einen Kanal 
über eine ſchmale Landzunge mit dem 
Merre verbunden, ausgegraben von den 
Mauren, ſiſchreich (mit jaͤhrlich 60,000 
Franken Ertrag) und Xufenthalt vieler 
jaadbaren Thiere; doch ungefund für die 
Umgeaend. Bon ihm be!am ber Marſchall 
Suchet feinen Derzogetitel. 

Albuginea (albuginea tunen, Anat.),. 
1) bes. Hoden: die eigne weiße, dichte Haut, 
eigentlidy der aͤußere Theil der Subitar; 
bejfelben; 2) des Auges: die Bindehaut 
(conjunctiva) auch die derbe Haut (sclero- 
tica), 

Albüge, f. £eulom; A.-oculi, das 
Weiße im Auge, 

Albubar, fo v. w. Albstar. | 

Albula (alte Geoan), 1) ber alte 
Name des Tibris. 2) Em Fluß in Ita: 
lien auf der Grenze ber Picentiner und 
Präturianer; an feiner Mündung die 
Stadt Tervium. 3) Der jegige Flus Aube 
in Frankreich. 4) Der jegige Zuuß Adeu 
in Graubünden. 

Albula, 1) veralteter Gattunganame 
verschiedener Fiſche aus den Geſchlechtern 
Salmo, Cyprinus, Coregonus. 2) Berg 
mit einem Paſſe von Chur nah Engadin 
in der Schweiz. 

Albulac üjuae, 
fons. 

Albüle, fo v. w. Albe. € 

Album (rom. Antigu.), eine weiße, mit 
Gyps überzogene Tafel, worauf etwas ber 
zeichnet wird, baher Verzeichniß, Katalog; 
insbeſondere das des Pontiferunb des Präror, - 
von denen der erſte römifhe Annalen s * 

— — ehte 


fo v. w. Albunen 


* 


»82 Album aestuarim 


legte Edicte darauf ſchrieb. Sie ward bei 
der Rednerbühne aufaebanaen. Daber bei 
Quinctilian Album fo v. w. das prätori: 
She Recht (dagegen Rırbrica das Staats-— 
und Givilreht). Auf ſolche Ara wurden 
auch in den Municipien die Namen ber 
Decurionen und Senatoren, fo wie auch 
unter Auguftus in Rom, geirieben. Die 
Griechen babın dafur Fevzu mx 
"Album aestuärinm (alte Geoagr.), 
bie von den zuſammengetretenen Fäſſen 
Arus in Albus gevüdete Bai in England; 
jest Dum er. _ 

Albu Mifar, f. Abn Mafher., 

Album eanis, f. Album graecum. 

Albümeh, 1) f. Eiweiß, aub Ei: 
weißftoff-e 2) Derjenige Theil der Samen: 
fubftung, weicher dem zarten Gewädfe bei 
feiner Entwickelung zum erften Nahrungss 
floffe dient. ü 

Albüimenaluminösum, inmanden 
Pharmakopben e'ne Mifhung von Alaun 
und NRofenmafjer, mit Zuſat ven Eiweiß, 
beionders gegen Xugenintzundung dienend. 

Albümen spirituösum (Pharm.), 
eine Miihung von Eiweiß (von 2 Eivem) 
und Weingeift 1 Unze), zum dußern Ge— 
brauch gegen das Durdiliegen von Kranken. 

Album grä®@cum, talbumcanis, cy- 
nocarpus), nannten ältere Ckemiker und 
Ärzte das weiße Ercrement des mit Schöps: 
und andern Knochen aefütterten Bundes, 
das vorzuglih aus phodphorfaurem Kalk 
beitebt. Es war in früherer Zeit in die 
Apotheken als Heilmittel aufgenommen. 

Albuminösus, a, um, eimerkbaltig, 
3. B. senien, nach Gärtner, ein Samenkorn, 
das jenen Steff wirklich entbäft, als Ges 
genfad gilt s. exalbuminosnm. 

Album Iitus (alte Geogr.), ein Bor: 
gebirge in Libycus noınus am ber Grenze 
von Kgypten, nicht weit vom Dafen Pa: 
zätonium. 

Album nigrum,f. Muscerda. 

Album Rhäzis, cine von dem arabi: 
Ihen Arzte Rhazes ihren Namen babende 
Salbe, aus Bleiweiß und Schweinefett. 

Albüna, fo v. w. Albunca. 

Albünea, (albunea, F’sr.), Gattung der 
Weichſchwanzkrebſe, welche die zweigliederi— 
gen Spitzen der innern Fühler länger ha— 
ben, als der Stiel it, und einfingerige, 
hakenformige Scheeren. Art: a. sym- 
niota. Andere Arten biefer Gattung ftehen 
unter Ranina und Gorysıes. 

Aılbunea,. eine in der Näbe von Zi: 
bur, am Fluſſe Anio, in einem Haine ver⸗ 
ehrte Nymphe. Vgl. die folg. Art. 

- Albünca (aqua), f. Albuneus fons. 

Albunea Sibylla (aub Xibuna, 
Mytbol.), eine Göttin in einem Haine und 
in einer Grotte am Fluß Anio unweit 
Sibur verehrt. Ihr war die albunifche 
Quelle (f. Albuneus fous) heilig. Rach 


Albtıs color . 


ben Gloffen des Gyrillus hieß ſie auch 
Alhunea mater , 2eufotbea. S. befonders 
Taubmann und Henne zu Virg. Än. VIE, 


81 und bie Gommentare zu Borat. (Db. 1,, 


7, 12: und Zibul (II, 5, 69). 

Albunea silva (alte Geogr.), bei 
Horaz Tiburni lucus, ein Wald, den Mu: 
fen heilig, bei der albunifhen Quelle auf 
dem tiburtinifchen Gebirge, mit einem 
Oeakel des Raunus. 

Albunespüra, f. Albenespara. 

Albüneus fons (alte Geogr.), aud 
Abunea, ein. tiefer Quell bei Zibur in 


Italien, am Fluß Anio, mit ſchwefeligem 


Waſſer, das erft fühlte, dann waͤrmte, 
für heilig gehalten, darum das Baben dar: 
in verboten. 

Albuquẽerque, 1) Billa im fpaniichen 
Eſtremadura, zwiſchen Elvas und Alcan— 
tara, mit 2000 Ew., unter dem Titel eie 
nes Herzogthums, den Grafen "von Le— 
desma arhbürig, 2) St. in Neu: Spanien 
mit 6000 Gw. 

Albuquerque (Alfonfo db’, mit dem 
Beinamen ber Große oder der portugieſi— 
fe Mars), geb. 1463 zu Riffabon aus 
einer Kamilie, bie fib von den Königen 
ableiter;z ward Bice: König von Ändien, 
eroberte von 1508 bis 1507 bie Kufte Mar 
labar mit Goa, Genlon, Malakka, die 
Sunda : Infeln und Ormus, und erwarb 
fi durch ftrenge Gerechtigkeit, Weisheit 
und Menichlüchkeit die Lıebe der ihm unter 
gebenen Bolfer in ſolchem Grade, daß fie 
fpäter zu feinem Grabe wallfabrteten. Ob- 
gleih Portugal durch ibn ben Gipfel fei= 
ner Macht erreihte, ward er doc (bei 
Emanuel angefhwärzt) feiner Stelle ent: 
fest und ft. bald darauf (1515) in Goa. 
 Üldurgb, Marktflicken in Vermont in 
Nord: Amerika, mit 500 (nah And. 1100) 
Ew. und ber einz.gen Hafen der Provinz. 
‘ Albürnum (&ptlint), f. unter Baft. 

Alburnus (alte Geogr,), sc. mons, 
ein Berg in Stalien zwiſchen ben Klüffen 
Silarus, Zanager und Galor. Jegt il 
Monte de Poſtiglione in Neapel, 

Albürs, Gedirge im JIraäk. 

Albus «lat.), weiß; in der Botanik: 
ein mattes, aber reines Weiß. 

Albus, MWeißpfennig, eine filberne 
Sceidemünze, deren Benennung um 1360 
entiiand, um bie guten Pfennige von den 
fhlechten, ben ſchwarzen aus Billor : Bil 
ber zu unterfiherden. Die auten beffifchen 
geiten 9 Pf.z man hat doppelte und drei— 
fahr, die lölnifhen und trierifhen gelten 
34 Di; de Reſchsalbus 2 Kreuzer. 

Alb us, ſ. Albati. 

Albus cölor, die weiße Farbe, ber 
Ausdrud ber Freude Goch auch Trauer in 
weißen Kleidern; val. Alba vestis), ber 
Reinheit, der Unſchuld 2c. 5: daher albo notare 
diem, einen Tag uls einen glüdlichen bee 

zeichnen ; 


\ 


Aibus Galerus 


jenen; albus komo, ein reblicer 
Menſch; albus dies, ein glüdliher Zag. Die 


weiße Karbe war der Geres heilig, :Bergl.- 


‚a loga, . 

Albus Gal@rus, f. Albogalerus. 

Albus vicus (alte Bevar., Asuxy 
xwuy), ein Handelsort der Nabatder im 
glüflihen Arabien. 

Albürtius (alte Liter), 1) (C. Alb. 
Gilus), ein Redner von Novara, lebte 
in Rom zur 3eit- des & Mun. Plancus, 
Cicero's Schüler. Er bungerte ſich - der 
Schmerzen eines Gefhwürs wegen -zu Tode. 
2 und 3) Bei Horaz (Bat. Il, 1, 48 u. 
2,67) der Vater der Banidia und ein 
Greis (vielleiht Eine Derfon). 4) (Zitus 


%.), ein Epituräifcher Philoſoph, ber in: 


Athen griehifhe Literatur ftubirte, 649 
nad) Roms Gib, Proprätor in Garbdüdien 
war, und, der Beruntreuung angeklagt, ſich 
wieder nah Athen begab. 

Albuzinsta, ruſſiſche Feſtung am 
Amur au der chineſiſchen Srenge, 

(by, |. Abi, \ 

eu ſ. w., tas. bier nicht fleht, 
ſuche unter Alk u. f. w. 

Alca, kleine Inſel 
Meere. 

Alca, ſ. Papagei: und Larventaucher. 

Alcäcar (Louis db’), geb. 1554 zu Se: 
dilien, eın Sefuit, hat Mehreres zur Er— 


uf sem Faspifchen 


Mörung der Apokalypſe gefchrieben; ft. 


1613. 

Alcasar (Höhe,. Schloß), das mite 
telfte der 3 Borgebirge in Afrika zwiſchen 
Geuta und Zunger. 

Alcüäsarbdo Sül, St. in Eftrema: 
— (Portugal), 2200 Ew., große Salz: 
we 


c 

Alcäcar Qulvir (der große Pa: 
If), St. am Fluß Luca in Fez, wo 
1578 Sebaftian, König von Portugal, ge: 
lagen ward. 

Alcübe, fo v. w. Xlcalde, 

Alcai, Gebirge in Fe, 
Eüdfrüdhten und Viehzucht. 
ner ſind meift freie Leute, 

Alcaide, fo v. w. XAlcalbe, 

Alcain, fo v. w. Alcacar Quivir 


mit vielen 
Die Bewoh—⸗ 


. d.). = 

Alcala, mehrere fpanifhe Stäbte, un: 
terfchieden durh Beinamen, 3. B.: 1) X%. 
de Chieébert oder Xibert, in Se 
villa, 3600 Ew. 2) %. derhenared 
(Complutum), in Toledo, fonft mit 
60,000, jest 4800 Ew. Drudort ber 
Biblia conıplutensia , fonft mit Univerfität, 
geitiftet vom Gardinal XRimenes. 3) U. la 
Real, in Jain am Zenil,. mit 8000 
Ew. und einem, dem Papfte unmittelbar 
unterworfenen, Abte. 

Alcala, Schiffefrachtzoli in Spanien. 

Alculde, 1), Maaifrüteperfon in 
Spanien, Richter, Amtmann, Schultheiß. 2) 


reihen Familie, 
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Oberbefehlöhaber, Statthalter in Marokfo. 
3) Municipatitätsbeamter u, Kriedsenrichter 
in den fpanifchsameriktanifchen Golonien : a) 
europäifche (weiße) ftehen unter dem Gorres 
gibor (1.d.)5; b) indiamifche, den weißen un: 
tergeoröpet. Daher X. de Aldẽa, Dorf: 
richter; U. de Barrio, Biertelsmeifter, 
Polizeicommiffär eines Stadtviertels; X. 
de Sorte, Hofrichter u. a. m. 

Alcämo, St. mit 8500 (nad) Anb.: 
nur 1000) Ew. in Sicilien; nahe dabei 
der Zempel von Segeſta. 2 

Alcäniz, Billa in Aragenien, 
4200 Ew. Biel DL, Honig, Maun. , 

Alcänna, f. Alkanne. * 

Alcantära, St. im ſpaniſchen Eftrer. 
madura am Zago (worüber eine fchönd, 
von den Roͤmern erbaute, 670 Fuß lange 
Brücde führt), von den Mauren gebaut, 
ummauert, mit 3000 Ew. 

Alcantära (Ritterorden von), früher 
der Orden des heiligen Julian del Pehrero, 
genannt und 1177 von Xlerander Ill. ger, 
gen die Mauren heftätigt. Er bält fich: 
an die Regel des heil, Benediets. Das 
Kiofter, 1219 nad) Alcantara verlegt, er: 
hielt von diefem Orte feinen Namen.. Une 
ter den Geluͤbden des Ordens ift befonders. 
der Zweck, die undefledte Empfängniß ber 
Marıa zu vertheidiaen. 

Alcaol. (Alechacith, Alembil, Alkant, 
Almarkarita, Alogar, Alohok, Altaris, 
Aludit), bei den Alchemiſten: Queckſilber. 

Alcaraz, 1) Gebirge in Murcia und 
la Munda in Spanien. 2) Gt. in la 
Danda mit 3300 Ew. und Zuchfabriken, 
Galmeigruben und Kupferwerten, 

Alcarüzas, SKrüge, deren fih bie 
Spanier und Afrikaner zur Erfriſchung 
und Abfühlung des Waflers bedienen, von 
unglafirtem Thon und mit Poren verfehen, 
welche das Waſſer durchſchwitzen laffen und 
fo durch Verdunſtung Eühl erhalten. 

Alcärria, fo v. w. Algarria. 

Alcäfar (kudwig von), geb. 1554 zu 
Sevilla, ging, gegen ven Willen feiner 
1569 unter bie Zefuiten 
lehrte zu Gordova und Sevilla Theologie, 
ſchrieb: Vestigatio arcani sensus in Apo-, 
galypsi u. a. m., u. fl. 1613. - ' 

Alcäffar, fo v. w. Alcacar. 

Alcaubette, St. in Zara mit 4000 
Em. und Häufern aus fhwarzem Marmor. 

Alcävala, Einfuhrzolt in Spanien, 

Alcäzar, fo v.,w. Alcagar. 

Alce (alte Geogr.), &t. in Geltiberien, 
179 v. Ehr. vom römifchen Feldherrn Grae— 
dus erobert, jegt Alcaraz (Liv, 40, AB f.). 
Val. Alces und Alke. 

Acta, Sf. Althäa. A. rosen, f. Ro: 
fenpappel. i 

Alcebris, bei den Alchemiſten: leben: 
biges Queckſilber. R 

Alcedo, f. Eisvogel. 


mie 


Alces 
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Alces (alte Gesar.), 1) nah Anto⸗ 


ninus eine Stadt auf der Straße von Me>- 


rida nah Saragoſſa; wohl daffelbe mit 
Ace (f. d.). D Nah Plinius, ein Fluß in 
Bithynien. 

Alces, ſ. Elenn. 


Alceſter, Gt. in England mit Nähs 
nadelfabrif, . 
Ach, Sf. Mac. 


Aldhasitiug, arabifcher Aftrolon, 
ſchrieb: Introduction A la comnaissance 
des influenees celestes , 
Planeten und die Optik. 

Aldbarit, fo v. w. Alcebris. 

Aldemie (Alchymie, alchemia, alchy- 
mia), ein. Wort arabifhen Urfprunge, in 
dem die Sylbe Al blos der Artikel der 
arabifhen Sprade iſt; es follte mit dem> 
felben urfprünglih nichts anders ausge: 
drückt werden als: bie Chemie oder Schei—⸗ 
dekunfſt. Diefe Wiffenfchaft ſelbſt aber 
hatte ihre Quelle in dem Bemühen, Mes 
talle mindern Werths, oder fogenannte uns 
edle, in merthpollere oder edle umzuwan⸗ 
ten, und da von jeher auf das Gold der 
hoͤchſte Werth gefest ward, durch Scheis 
dungstünfte, ober fogenannte chemiſche 
Drozefe, Gold zu gewinnen. Anvdeutuns 

en hierauf nerichteter Bemühungen finden 
ei in freühefter Zeit. Das Wort Alches 
mie aber, das in das Astronomicon von 
Zul. Firmicus Maternus (im 4. Jahrh.) 
wahrſcheinlich durch fpätere Abfchreiber ges 
Tommen ift, Eommt zuerft, aber hier ſchon 
als ein angenommenes, bei den fpätern 
in den Schulen ber Araber gebildeten 
Säriftitelleen im 13. Jahrh. vor; denn 
die alchemia Geberi, angeblih aus dem 
8. Jahrh., ift wahrſcheinlich unecht. Da 
fih die Araber befonderd auch mit Zubes 
zeitung von Medicamenten mittelft chemi: 
ſcher Proceburen befchäftigten und daburd 
die Bearünder der heutigen Pharmaceutik 
wurden, bier aber, fo wie dort, ebenfalls 
nad dem Hoͤchſten, nah Univerfalheilmit: 
teln ftrebten, vie allen Krankbeiten Wis: 
derſtand leiften und den Menſchen zu Ers 
langung tes aͤußerſten Lebensziels verbel: 
fen ſollten; da ferner die Verbreitung nüg: 
licher Kenntniffe in jener Zeit nit fo 
leicht wie jest war: fo bildete ſich in ben 
folgenden Jahrh., beſonders im 14. und 
15., der allgemeine Glaube aus, baß bie 
Umwandlung der Metalle zualeich mit ber 
Bereitung von Pebenseliriren (Panaceen) 
die Aufgabe der Alchemie als einer reellen 
Wiſſenſchaft lei, die zu erlangen aber es 
bejonderer Begünftigungen und Bortheile 
bedürfe. Diefer einmal begründete Glaube 
ward nun vielfältig auch von Menſchen 
gemidbraudt, die den Schleier des Ge: 
heimniſſes über jih warfen, um für ſich 
Rortheile® von der Reichtaläusigkeit der 
Menge zu ziehen. Vorzuͤglich verfchaffte 


fo wie über die 


Alchemift ‚ 


Zheophraftus Paracelſus im 16, Jahrb. 
ber Alchemie, in Verbintung mit theofor 
phiſtiſchen Xräumereien, immer mehr 
Eingang bei dem großen Haufen. Schoͤn 
früher hatte fih eine eigne Bilderſprache 
gebildet, im welcher, feit jener 3eir, in 
einer großen Zahl Alhemifher Worte bie 
unterſchiedlichen Verfahrungsarten zu Um— 
wandlung von Naturftoffen angegeben wer- 
den. Die im 17. Jahrh. fih ausbildende 
Geheimgeſellſchaft der Rofendreuzer hatte 
befonders, außer andern fanatifchen 
Sweden, aud die Bearbeitung der Al: 
chemie zur Aufgabe, Mehrere Zurften und 
angefehne Perſonen glaubten. in ihr eine 
Huͤlfsquelle in Geldbedrängniffen zu fin _ 
denz bei biefen fanden vie - fogenannten 
Abepten (zum Beſitz der Kunft Gelangten) 
eine zuvorkommende Aufnahme. Won allen 
den Geſchichten aber, bie man in vielen 
Schriften aufgeftellt findet, daß einzelne 
Bemühungen wirklicher Bolberzeugung aus 
Körpern, in,denen «8 vorher nit fon 
metallifch befindlih war, von Erfolg gewe: 
fen feien, entrathen der hiſtoriſchen Glaubwürs 
digkeit. Nach der allgemeinen Uberzcugumg 
der Chemiker der neueften Zeit ift Golb, 
wie jedes Metall, ein einfacher Körper, 
ben man wohl aus Naturprobucten hervor: 
ziehen, aber nit durch Zufammenfegung 
beterogener Stoffe felpft produciren fann. 
Andeffen ift nicht zu Iäugnen, baß die A: 
chemie zufällig zu wichtigen Erfindungen 
(wie zur Porzellanbereitung) geführt bat, 
und ber Chemie, wie fie jegt cultivirt 
wird, hoͤchſt förderlich gemefen ift, und 
dag man von ihr ‚gar mohl fagen Tann, 
baß bier einmal eine tolle Mutter eine 
fehr verftändige Tochter geboren habe. 

Aldhemilla (alchemilla, L., häufig, 
aber falfh, auch Alchimile, alchimilla, 
alchymilla, Sinau, Frauenmantel), eine 
Pflanzengattung aus der- Familie der Ro: 
faceen, und Ordnung der Sanguiforbeen, 
ber 4. Klaffe 1. Ordnung des Linn. Gy: 
ftems mit Sfpaltigem Kelche und mangeln: 
der Korolle. Der Griffel ift am Grunde 
bes Fruchtbodens eingefügt, ver bleibende 
Keldy ſchließt einen, zuweilen auch zwei 
Samen ein. Bon mehreren Arten biefer 
Gattung verbient, weniger wegen ihres 
pharmaceutifhen als ihres dtomomifchen 
Gebrauchd, bie gemeine (a. vulgaris) , bes 
fondere Ermähnung. Ehemals mar bas 
Kraut, au die Wurzel in bie Apotheken 
als ein gelind zufammenziehendes Meittel 
aufgenommen, als Futterkraut aber ſteht 
fie unter der Reihe diefer Gewädfe oben 
an; fie finder fih in und außer ganz 
Zeutihland, vorzüalid auf einem ehwas 
feuchten Boden am bänfigften, 

Alchemiſt (alchemista, Abept, Gold: 
macher), in neuerer Zeit ein Chemiker, ber 
in feiner Kunft nit neh wiſſenſchaftlichen 

Gruben, 


Alchenuſtenthaler 


Stunden, ſondern vorgefaßter Meinung, 
nad myſtiſchen Vorausſedungen und unbalt« 
baren Vorſchriften für himärifhe Zwecke 
erbeitet. Vgl. Alchemie. 

Alchemiſten-thaler, æ2ducaten, 
nennt man die aus durch die Kunſt erzeug— 

tem Metall geſchlagenen Münzen, oder 

folhe, die auf Alchemiſten geſchlagen find, 
oder die Figuren enthalten, welche auf 
Alchemie Bezug haben. 

Aldhermes, f. Ulermesconfection. 

Alhimille, f. Acchemille. 

Aldhindus (Alfendi), berühmter aras 
biſcher Philofoph, Aftrolog und Mebis 
einer. des 9. Jahrh., aus Basra, Liner 
der größten Geifter feiner Zeit. Man bat 
von ihm: De temporum tnutationibus und 
de zradibus medhcinarum comnosit., ii 
vestigandis, Viele andere Schriften find 
verloren. Gr ft. 880, 

Alchitron, 1) Name eines von Me: 
fue empfohlenen, Zähne veinigenden Mit: 
tels, zu dem Wadholderöt kam; 2) praͤpa⸗ 
rirter Arſenĩk. 

Alchöllea, Stücken oder Streifen ge: 
ſalzenen Fleiſches, das, an der Sonne ge— 
trocknet, fih mehrere Sohre hält; ges 
töhnlihe Speife der Neger. 

Aldhönder, in England, eine Art 
wollner Bayette, die nad) Spanien und 
den Colonien gehen. 


Aldhoöl, fo v. w. Alkohol. 
Aldhornea (alchornea, .Soland.), zur 
natürlichen Kamilie ber Trikokken, Ord—⸗ 
nung der Linozoften und zur Diöcie 
Monadelphie des Linn. Syftems gehörige 
Dflonzengattung. Die einzige Art: a. la- 
ifolia,  Swarez, iſt ein. auf dem füblie 
hen Jamaika einheimifher Baum, welder 
gegen 20 Fuß Höhe erreicht, üund.die in 
den Dfficinen unter dem Namen Alcorno⸗ 
querinde (f. d.) vorkomntende Rinde lie: 
fern fol, was jedod noch in Zweifel ge 
zogen wird. i 
Alchuin, f. Alcuin: - 
Aldpmie, f. Alchemie. 
Aldıymllla, fo v. w. Alchemilla. 
Alchytran, bei den alten Chemi—⸗ 
fern: der Rüdftand von einer Deftillation. 


Alciat, Alciatus, 1) (Andreas), 
geb. 1. Mai 1492 zu Alzate, einem Dorfe 
bei Como, Doctor der Rechte, Profeffor 
zu Avignon, prackicirte dann in Mailand, 
lebte zulegt in Pavia two er d. 12. Jan. 1550 fl. 
Gr war ein eitler, aber [x fharffinniger Zu: 
tift, dem wir die erfle Crläuterung bes 
roͤmiſchen Rechts zu verdanken haben. Er 
ſchrieb vieles und über vielerlei Gegen: 
fände. Gine Ausgabe feiner Werke er: 
fhien in. 4 Boliobänden 1547 zu Bafel, 
dann 1550 zu Lyon, dann wicber 1571 u. 
1532 zu Bafel und ein Nachdruck 1617 zu 
Tranffurt. 2) Gohann Päul), ein 


"licher Dichter, 
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mailoaͤndiſcher Edelmann, warb Proteflaht, 
verließ jein. Baferland und. trat zu 
Genf zu ben Gocinianern über, flüdıs 
tete auch mit biefen nah Volen, und 
fi. 1565 zu Danzig ald Secinianer. 3) 
(Zerentius), geb. 1570 zu Rom, ein 


Jeſuit, fl. 1651 ale Unter: Drovincial zu 


Rom, follte auf Befehl des Papſtes Urs 
ban VIII. des Paul Scupi historiam Conci- 
ki Tridentini wiberiegen, farb aber darz 
über. Seine dazu gefammelten Urkunde 
und Nahrihten hat fpäter Pallavicinus 
benuöt. 


Alcimäb (Alcofol, Alkafial), bei den 
Alchemiſten: Spießglanz. 
Alcimus, 1) juͤd. Höoherprieſter, 


Dale, ‚don den ſyriſchen Königen bes 
chuͤgt, mit großer Gewalt, verrieth feine 
Landsleute, fo wie den Judas Makkabaͤus 
(f. d.) und deſſen Anhänger , und farb be 
Entweihung eines Tempels (1. Makk. 7, 9x 


2,14). 2) (£atinus Alcimus Xlea 


thius), berühmter Redner, Dichter und 

Geſchichtſchreiber im 4. Jahrh., aus Agen, 

Echrer in Bordeaur (Schriften verloren). 

Ss, Scdicius Avitus), Erzbiſchof 

zu Virune, im 5. Jahrh. n. Chr, drifte, 
Bol. Altimos. 

Alcınd (aleina, Capan), Pflanzen 
gattung aus ber natürlichen Familie de» 
zufammengefräten Ordnung der Rabiaten, 
zur 19. Klaffe 4. Ordnung des Rinn. Sys 
ftems gehörig, mit einfachem Keldy, wel⸗ 
her aus 5 eifürmigen, abſtehenden Blaͤt⸗ 
tern beftcht, und einem kleinen, mit eiföra. 
migen Spreublätthen befisten Fruchtbo— 
den. Die Samen boben fiuti ber Haar⸗ 
krone an der Spige 4 Kleine Zähne Die 
hierher gehörige, in Mexiko einheimiſche 
Art: a. perfoliata, Cav,, iſt eine einjäha 
tige Pflanze, deren Zweige einen glänzena 
ben, ſchwarzrothen Überzug haben, welden,. 
Umftand fie auch zu einem Ziergewaͤchs im 
ben teutfchen Gärten erhoben, wo fie ſelbſt 
im Freien gut fortkonmt, 

Alcinipo, fo v. w. Acinipo. 

Alciönios, fo dv, w. Alcyonius. 

Alciva, 1) feftle Billa- in WBalencia, 
mit 9000 Em,; 2) Diftrict daſelbſt. 

Alcis, nadı Tacitus Germ. 43., Zwil— 
lingsbrüder, als Bundesgottheit bei ben 
Raharvaten, in einem heiligen Haine vers 
ehrt; Ahnlich dem Kaftor und Pollux. Die 
Bedeutung. ded Worts ift fireitig, nad 
Ein.: Zwilling, nach And.: Stärke («Af) 
oder Alſen (f. d.). 

Xlcöb, fo v. w. Macab. 

‚Alsobäca. (Klcobaza), St. im 
portugieſiſchen Eſtremadura, mit der reiche 
jten Benedictiners (Bernbardiners) Abtei und 
praͤchtjgem Kloſter; Begraͤbniß ber alten 
Pace Koͤnige. Babriten von Ba⸗ 
situ. .. | 


Alcobiscav, 
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Alcobiscar, ein Gipfel bet Pyre⸗ 
en. 


Alcod (John), BIhof von Rocheſter, 
MWorcefier und Eiy, ward 1470 Geheime— 
rath und Gefandter in Gaftilien, 1471» 
Bevollmaͤchtigter bei dem Könige von 
Schottland, 1472 Großlanzle“, fo wie 
Dberauficher der königl. Gebäute, ſtiftete 
das Jeſus-Colleglum zu Gambridge, ein 
Ronnenklofter und eine Schule in feinem 
Geburtsorte, Beverley in York, ſchrieb 
viele Erbauungsſchriften und ft. 1500 d. 
1. Octbr. 

Alcoföt, f. Alcimad. 

Alcohol (ungewöhnlicher alcahol, al- 
chool, alcool, aleol, alkahol, alkol, 
Chem.): PD) bei trodnen Stoffen ein hoͤchſt 
feines Pulver; 2) (vini), hoͤchſt entwaͤſſer⸗ 
ter Weingeift; f. Alkohol. 

Alcohol aceti, f. Eſſigalkohol. 

Alcohol alealisaAtum, Alkohol, 
durch Zufag von Kafi zu ſchon rectificirtem 
Weingeift, der dann mit den nody rüdftän: 
digen — Thellen ſich vereinigt, alſo 
abſoluter Alkohol (f. d.). 

Alcoholdter, amerikaniſches Volk in 
Terra ſitma. 

Alcoholisätio, f. Alkoholiſation. 

Alcoholomötrum, ſ. Xlfoholometer. 

Alcol, bei den Aichemiften: Eſſig; f. 
auch Alcohol. 

Alcola, ſ. Alkola. 

Alcool, fo v. w. Alcohol. 

Alcox, fo v. w. Alaſtar. 

Alcöra, Billa im fpanifhen König: 
reiche Valencia, mit 2400: Ew. und a: 
yences und Porzellanfabriken. 


“ Alcorndaue, 1) fpanifher Name der 
Korkeihe; 2) ein no nidyt botaniich' be— 
fimmter Baum in Süd: Amerifa (ulchornea 
latifolia?), deſſen Ninde (Alcornof: 
rinde) als ein fpecififhes Mittel in ber 
Lungenſucht gepriefen worden; es ähnelt 
der Ghinarinde, in Pulverform ift es am 
wirkſamſten. (In die neue Pharmacopoca 
Saxon. ift fie aufgenommen.) 


Alcörso (ital), 1) auf dem Lauf-, 
uftplap; 2) nah dem Wedhlellauf, fand. 


Alcöfiua, Gebirge in Alava in Spa: 
nien. er 

Alcove (fpan. arab.), ein burd ei: 
nen Vorhang oder dergl.’ abgefondertes 
Schlafgemach; f. Altoven. W 
Alcoy, Villa m Balencia in Spanien, 
mit 15,000 Ew., welche Tuch, Seife und 
Papier bereiten. 
 Alcräönesd,Tf. Alacranes. 

Alcuba, bei den Alchemiſten: Butter. 
Alcubrid Alcur, Aluzar), bei den Al: 
chemiſten: Schwefel. 5 

Alchdia, HE. in Malorca mit 
Korallenfifiyerei5- 2) Billa in Valencia, 


[27 


| Alcyonius‘ 


bon welcher der ehemalige Friedendfuͤrſt 
Godoy (f. 6.) feinen Herzogstitel führte. 
Alcuin (Albir, Alduin), geb. 736 zu 
York, Seine Lehrer waren Beda Vene 
vab. und ter Erzbiſchof Eabert, Alcuin 
warb 758 Borfteher der Schule und Dia— 
konus zu Vorl, Achajus (ſ. 8.) ſchickte 
ion zu Karl dem Gr., ber ibm bie Ab⸗ 
tei St. Martini von Tours und andere 
Präberden verlieh. Karl errichtete damals 
einen Berein von Gelehrten, die fih am 
Hofe verfammelten, um über Wiſſenſchaften 
und Künfte fi zu beratben, Jedes Mite 
lied dieſes Vereins erhielt einen 'befondern 
amen. Karl felbft bie David, Alcuin 
Flaccus Albinus. Ef befoͤrderte die 
Wiſſenſchaften in den Kloͤſtern Frankreichs, 
legte neue Schulen an und uͤbernahm oft 
ſelbſt den Unterricht. 801 ging er in bie 
Abtei St. Martin zu Tours, ſetzte dort 
feine Thaͤtigkeit für die Wiſſenſchaften 
fort, flarb aber fhon 804 und ward zu 


. Hersfeld in Nieder-Heſſen begraben. Er war. 


ber gelehrteſte Mann feiner Zeit un? unter 
den Zeutichen der erſte, der es wagte, 
eine lateinifhe Grammatil und Rhetorik 
zu fchreiben. Daß unter Karl d. G. durch 
As, Mitwirkung unfere gewöhnlichen Sonn: 
und ee erit aufgefommen, 
ift hiſtoriſch falſch; Karl der Gr. führte 
diefelben nur in Frankreich ein, wie er fie 
in der alten roͤmiſchen Kirche fihon feit 
bein 6. Jahrh. eingeführt fans Auch bat 


man vor Alain gewiß fihon Erklaͤrungen 


der Derilopen gehabt, obfchon ber Name 
Poitille aus feiner Zeit ftammt. Seine 
ſaͤmmtlichen Werke nebft einer Lebensbe- 
fchreisung bat Andreas du Chesne zu Pa: 
rise 1617 in Bol. herausgegeben. -Sein Te: 
ben ſteht vollftändig in Michael Allordi in 
annal. eccl. et civil. Britann. Tom. Il. 
* 12ete. u. fortgeſetzte Samml. von Alt. u. 
euen. An. 1726. ©. 730. Aud in Wels: 
ler's Alt. und Neues aus allen Theilen ber 
Gefhichte. 1. Bd. ©. 502 ff. 

Alcur, fo v. w. Alcubrid. 

Alcyon,f. Eisvogel. 

Alcnönien, die Linn. Gattung alcyo- 
niun (Seekork)y, aus der Ordnung der 
Korallen, durch knorpelartigen, Pelzigen, 
inwendig löcherigen Stamm von andern un: 
terfhieden (deven Bewohner zu Hydra 
[f. d.] gehören), iſt neuerlich vielfach ge: 


ſchieden; ſ. Balls, Blumen:, Bürger :, 
Gallerte, Knorpel:, Kork-, Leder-, 
Warzenſchwaͤmm. 

‚ Aleyönium lynceürium, ſ. See— 
pomeranze. 


Alcnönius (Peter), geb. um 1490 
zu Venedig, war lange als Sorrector in 
der Druderei des Aldus Manutius in We: 
nedig, wodurch er fih ernäbrte, ward 
er Lehrer der griedifhen Sprache zu 
Slorenz und: fiarb nah vielen widrigen 
= Schickſalen 


Alda 


Schickſalen 1527. Sein elegantes 
machte ihn ſehr beruhmt. 

Alda (Aldobrandesca), eine Heilige aus 
Siena, die. Erfheinungen von Jeſu ge: 
abt und dabei div Geheimniffe von deflen 
eburt, Leiden und Sterben erfahren ba: 
ben foll; fl. 1309 Der 26. April iſt ihr 
geweiht. 2 

Aldabarün, nad arabifhen Schrift: 
ftellern, ein erbſenfoͤrmiges, befonders hartes 
Knoͤchelchen des Menſchenkoͤrpes, das ber 
Verweſung widerſtehen fol; nad Veſal 
und andern Anatomen: Beiname des in— 
nern Seſamknoͤchelchens (ſ. d.) der großen 
Behe, Bal. Zus. 

Atdan, Fi. im ruſſiſchen Gouverne: 
ment Irkutzk, an deſſen Ufern viel Zobels 


fang. 

Aldäna (Franz), ſpaniſcher Oberft un⸗ 
ter Philipp U., begleitete. König Gebas 
fiian von Vortugal in bie ‘afrikanifchen 
Kriege und fiel mit ibm bei Alcacar Qui: 
vir 1578. Bon ihm erfchien: Las obras 
del capitan Francisco Aldana. Madkit, , 

Aldart (Louis Francois Joſeph, Bar 
xon d'), geb. 1725, war Page der Koͤni— 
gin, ward Marechal de Gamp' 1781, Com: 
mandeur des Sct. Ludwigs: Ordens 17875 
ft. 1789. 

Aldborough, 1) Seeſtadt in ber eng: 
liſchen Shire Suffolk, mit 1066 Ew., bie 
ftarfe Fifcherei treiben; fiellt 2 Parlas 
mentealieder. 2) St. an.der. Dufe in 
der englifihen Shire York, mit nur 464 
Ew.;. font das alte Isurium Brigantum. 
Steilt ebenfalld 2 Parlamentägliever. 

.Alb?a tipan.), fo v. w. Dorf.: In 
Amerika jete Ortſchaft die nicht Stadt ift. 

Aldeäa (vldeaea, Huiz er Pavon FI. 
Per), ®ilanzengattung, von pbacelia, 
Juss (f. d.) nicht verſchieden. 

Aldta Galleaa de Riba Ztjo, 
Fleden und Überfahrt über ben Zejo nad 
Eiſſabon. 

Aldẽas-äldas, erſte Villa der Ca— 
pitanie Maranhao in Brajilien. 

Aldebarüin tv. arab.), der Name bed 
erften Sterns der Hyaden (f. d.) im Stier, 
nach Herſchel ein. Doppelitern. 

Aldebert oder Abdelbert, ein Frans 
zoſe, rühmte fi, einen Brief von Eorifto 
zu beiigen, ber zu Ierufalem vom Din: 
met gefallen fei, und den ibm der Erzengel 
Micrael überbradt habe. Die Kraft bier 


Ratein 


fes Briefs vertheilte er unter bus Volk; 
lied: 


verfvottete Kirhen und. Wallfahrten, 
auf- freiem. Felde Bethaͤuſer erbauen und 
bei Brunnen und in Wäldern Kreuze auf: 
richten. Er ward auf den Synoben 743 
und. 745 verdamnit, 

Aldebertiner, Aldeberts Anhänger, 
hielten ibn in Winde den Apoftein aleich, 
und’ meinten, daß feine Haare und Nägel 
fo gut, wie bie Reliquien bed Heiligen 
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Vetrus, anzubeten ſeien. Kuh waren fie 
der Überzeugung, Aldebert kenne ihre Süns 
den und veracbe fie ihnen ohne ihr Ber 
kenntniß. 
Aldebrand, Herzog von Chinſi, Were 
wandter des longobardiſchen Königs Luite 
brand (f. b.). — 
Aldee, fo v. w. Aldea. 
Aldeebe Forto oder des Gerresé, 
f. Agitati, 
Aldegönde (Herr v. Mont Saint), 
f. Marnir (Philipp von), 
Aldegriver (Abredit, nah Sand: 
rart, Altegraf, auch Albert von Weſt— 
phalen genannt), geb. 1502 zu Soeſt; Schu— 
ler Dävers, "Maler und. Srcher, lieferte 
viele geihägte Gemälde (in den Kirchen 
Weſtphalcas) und 350 Bidtter Kupfer: 
ſtiche. 
Aldeimus, To v. w. Abelmus. 
Albendür, Aldenahr, ſ. Altenahr. 
Aldenau, f. Adenau. 
Aldenberg, ehemalige Giftercienfers 
btei im Regierungsbezirt Düffeldorf, mit 
vielen Gräbern julichſcher, bergiſcher und 
markiſcher Grafen. ge 
Aldenburg, 1) (Dietrid), Burg: 
graf und 1555 Hochmeiſter des teutſchen 
Didens, führte den Krieg argen Lithauen 
fort, richtete die Gilden und Zünfte in 
Preußen ein und ftarb 12. Juni 1841. 
Der Orden hatie in obigem Kriege 1588 
drei Kanonen von Stein; ein Beweis, daß 
man. fih fchon damals des Schießpulvers 
beoicnte, 2) (Dermann), 1238 Sieils 
vertreter bes Landmeiſters Hermann Baite, 
bewirkte durch die Berfolaung der heubnis 
fhen Preußen einen Aufftand, 
AUldenhöven, Flecken im Regierungss 
bezirt Aachen, befannt wegen der Schlacht 
zwiſchen dem fiegreichen Prinzen von Kor 
burg und den Franzoſen, d. 1. März 1793, 
Alderamin, Stern dritter Scope im 


Kepheus. 

Aldberite, 1) (Bernhard), aus 
Malaga, in der Mitte des 16. Zahıh.r, ° 
ein berubmter ER Spus 
niens. Schrieb: Origen de la lengua 
castell. Rom. 1606. 4 Varias antizue 


dades. de Kopuna, Africa y olras proöviuc! 
Antw. 1614. 2) (Bernbarb), geb. zu 
3amore unter Philipp U., bekannt als 
theologifher Schriftſteller und Profeſſor 
der Theologie zu Sulamanca. 3) (Diego 
Gracian db’), geb. zu Ende tes 15. 
Jahrh., - Privarfecretär Kucle V. und 
Philipps II., uderfegte viel ins Spaniſche 
und war fehr für diefe Sprache eingenoms 
men, ward 90 Jahre alt. 

‚Alderman, 1) ein angelfädfifces 
Wort, ehemald der zweite Grad des 
Adele. 2) Jezt m Englans die Würde 
der Vornehmjten einer Stadigemeinde, die 
den Lord Mayor (f. d.) aus ihrer nn 

— — au 


' 
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auf ein Jahr wählen. 8) Ältermann (ſ. d.). 
4) ©. Obermeiſter. 

Alderney (Drigny, Xurigay, Evodia, 
Arica), englifhe Inſel an der franzöftfchen 
Küuſte am Kanal; die 1200 Ew. treiben 
Aderbau, Viehzucht, Strumpfwirbkerei. 
In ber Nähe find die bekannten Felſen 
. Kustets mit 3 Leuchtthürmen. 

Aldiya (port.), Dorf; vol. Alten, 

Aldhelm, fo,v: w. Adelmus. 

Altier, Aldii, f. Aldius. 

Aldini (Tobias), gebürtig aus Gefena, 

Leibarzt des Gardinals Odoardo Farneſe 
und Auffeher des botaniſchen Gartens def 
felben; ſchrieb mit Prof. Gaftelli: De- 
scriptio rariorum plantarum quae in harto 
Farnesino coluntur, Rom 1625. Fol. 
‚ Aldinifhe Lettern, von Ald. Mu 
autius zuerft im Druck eingeführt; fonft 
fo viel als die italienifhe ober geſchodene 
Schrift (Buchſtaben). Ä 

Aldionärii, Albiones, f. Aldius. 

Aldius, Aldio, im Mittelalter eine 
Gattung Freigelaffener, die aber bennod) 
zu verfhicdenen Dienften verpflichtet find. 

Aldobranbesca, f: Alva. 

Aldobrandini, furfiliche gamilie zu 
Rom; aus der mehrere berühmte Männer 
zu merlen: 1) (Gintio), befannt als 
Dichter ums Jahr 1600. 2) Gran— 
cois), Prince Borgheſe, geb. zu Nom 
1777, trat 1808 in franzdfifche Dienfte, 
foht ale Oberſt 1809 bei Wagram, ward 
1812 Brigatier, dann Marechal de Gantp 
und 1314 Ritter bes Sct. Ludwigs-Ordens. 
8) (Dypolit), ward 1592 Papſt; f. 
- Clemens VII. 4) (Peter), Neffe des 
Bor., geb. 1571 zu Rom, ward fhon 
1593 Gardinal, zog fidy unter Paul V. auf 
feine Güter zuruͤck, ſchrieb: Apophtkegma 
de perfect. prineipe. Pav, 1600. Fıtfet 
1603. 8, J ſt. 1621 zu Rom. 5) Syl⸗ 
veſter), Hypolits Vater, einer der groͤß⸗ 
ten Rechtsgelehrten ſeiner Zeit, geb. den 
28. Nov. 1499, ward Profeſſor zu Florenz, 
1580 aber, als heftiger Gegner der Mes 
bici, verbannt, von Paul Il. fpäter zus 
zücdfberufen und zum Abvocaten der apofio» 
liſchen Kammer ernannt; fohrieb: Com- 
moeatar. in lib, I. instit Justin, ; Institu- 
tiones jur. civ.; Consilia w a. m. 6 
CThomas), des Vor. Sobhn, pöpitlider 
Secretaͤr, ſtarb jung, hinterließ eine Über: 
fegung bes Diogenes Laertius, bie. zu Kom 
1594 ol. erfchien. Der Name X. ift aud 
in der Kunſtgeſchichte berühmt Durch bie 

Aldobrandinifhe Hochzeit, ein 
antiked Frescogemälde bei &ct. Maria 
Maggiore, zur Zeit Clemens VIII. ent: 
bet und von ba in die Billa der Aldo: 
brandinifhen Zamitie gebracht, nah Win: 
deimann die Vermaͤblung des Peleus mit 


Zpetis darfellend, ſehr ſchoͤn (befonders 


in ben einzelnen Theilen), von Poufjin 


) weit Bamberg am Kopf verwundet, 


Aldriuger 
zum Gegenſtand ſeiner Studien gemacht. 
Bottiger: Aldobr. Hochzeit, Dresd. 1810. 4. 

Aldred, engliſcher Prämt des 11. 
Jahrh., Biſchof von Worceſter, machte 
eine Reiſe nah Jeruſalem, übernahm ſpaͤ⸗ 
ter die Geſandtſchaft an Kaiſer Heinrich I., 
und fuͤhrte die teutſche Kirchenzucht in 
England ein. Er war ruhm- und hab— 
fuhtig, ſuchte nah Eduards Tod die Ans 
fprühe Haralds auf den Thron geltend zu 
machen, £rbnte, da dies nicht gelang, befs 
fen Gegner Norman .und ft. 1069, aus 
Verdruß, weil Edgar Atheling zum König 
erwaͤhlt warb, 

Aldrid, I),der Heilige, aus Sachfen, 
geb. gegen 800, flug mehrere Anerbie⸗ 
tungen von Lubmwig dem Krommen aus, 
trat in ben geiftliben Stand, ward beffen 
Beichtvater, erhielt 832 das Bisthum 
Mand, gab eine Sammlung von Regeln 
heraus (Gapitularien Aldrichs) und ft. 
856. 2) (Beinrid), en englifher Theo 
log und Philolog, geb. 1647 zu Weſtmin— 
fer, war. gegen die Kacholiken febr uns 
duldfam, ließ jedes Jahr einen griechiſchen 
Autor drucken und fchentte fie den Studen— 
ten, ſchrieb auch mebrere Lehrbücher ber 
Logik und Geometrie in lateinifher Sprache 
und ft. 1710 ald Decan zu Orford. 

Äldringer, .geb. im Lurenburgifchen, 
ging als Lakay nah Paris, ſammelte 
dort mande Kenntniffe, kam darauf als 
Gecretär zu einem- italienifhen Grafen 
und dann .in bie Kanzlei des Biſchofs von 
Trident, ging, durch Neid verdrängt, nach 
SIniprud, warb gemeiner Soldat in kai: 
jerl. Dienften, .. flieg aber ſchnell zum Offüs 
cier, ward 1622 Dberft, 1625 Freiherr 
von Koſchit und Graf Ligma, dann Gene: 
ral: Sommiffär bei Wallenfteins Heer ün 
Nieder: Sadfen, 1629 kaiſerl. Commiſſaͤr da⸗ 
felbft, Abgefandter bei den luͤbeckſchen Frie⸗ 
densunterbandlungen unb Generslmajor; 
eroberte im Felbzuge aegen ben Herzog 
von Mantua Belforte und Gazolo, kehrte 
1631’ nah Zeutfchland zurüd und zwang 
den Derzog von Würtembera, fih dem Hais 
fer zu unterwerfen, vereinigte fih nah ver 
leipziner Schlacht mit Tilly, balf Roten: 
burg und Winsheim einnehmen, ward uns 
ero⸗ 
berte nah Tilly's Tod Landsberg und 
Günzburg und ward zum General-Feld— 
marſchall ernannt; 'nabm 1633 Memmins 
gen, Dütlingen 2c. ein, war aber nach der 
Bereiniguna mit dem Herzog von Feria 
nit fo gluͤcklich, ſondern zog fih nad 
Baicrn zurücd, eroberte 1684 Straubingen, 
Cham, Sulzbach und Neuburg und trich 
bie Schweden aus der Ober: Pfalz. Auf 
Wallenfteins wiederholte Citation erfibich 
er nicht, weil er vernommen, daß er ſchlecht 
angejchrieben ſei und avretirt werden folle. 
Gleich nich Wallenfleins Tod — 

en 


u 


! 


Adrovanda 


ben Schweden bei Landaͤhut den Paß uͤber 
die Iſar verwehren, allein Landshut ward 
erfürmt, die Kaiferlichen ergreifen vie 
Flucht, und Aldringer ‘warb, von der 
Iſarbruͤcke ins Waſſer flürzend, erfchoffen, 
Eein bedeutendes Vermögen, worunter die 
fuͤrſtl. mantuaſche Bibliothek, "erbte feim 
Bruder, Joh. Marcus, Biſchof zu Seckau. 
Aldrovändataldorunda, Lu), - eine 
(nah UL Aldrobandi benannte) Pflanzene- 
gattung "aus ber natärlühen Familie der 
Kappariden und der 5. Kaffe 5. Ordnung 
bes Linn. Syſtems. A: vesiculose, Z., bie 
einzige Art diefer Gattung, ift ein um 
ferm Waſſerſchlauch (utrieularia vulearis) 
analoges Sumpfaewäds, in Indien und 
Eüd:Europa, das bei ung, eben wegen 
feines eigenthuͤmlichen Standortes, kaum 
zu erziehen if. Zu 
Aldrovändi,. 1) (Pompejus), 
Gardinal, geb. 1668 in Boloana',  ‚niarb 
von Glemens XI. als Nuntiug nah Spas 
nien gefandt, um das gebrochene Einver⸗ 
ſtaͤndniß berzuftellen „ fiel aber ,.da es’ nicht 
gelang, in Ungnade. Inndtenz XIII. ſtellte 
ihn wieder an, und ernannte ihn 1788 
zum Gouverneur don’ Rom. Er ſt. 1752 
in Monteſiaſscone und Spermachte. große 
Summen zum Beften der Akademie und 
ber WPeterstiche. » 2) (ulvffee), mb. 
1522 zu Boloana, ftudirte die 'Mechte, 
Philofopbie, Mathematik, -Medichh id nd: 
lich Naturgelhichte, ward: 1555 Doctor und 
Prof. der Died. und Logik zu Bologna, artınz 
dete mehrere vortreffliche Anſtalten, hielt 
für feine natarkiftorifchen :- Samniiungen 
mehrere Maler und KRupferftechtr‘, tınd- ft. 
1605: Bor feinen Schriften merke: Or 
nithologia,. 1599 — 1608; 3 Wandd, Fot. 
Seine fümmtlihen Werke, in 13 Foliobaͤnden, 
enthalten umfaffende Beſchreibungen ailer 
Thierklaſſen, der Metalle u. As wiy 2 di 
größteniheus: erſt nad deffen Tode erſchie⸗ 
nen find. Jr a 
Aldeovandini, 1) (Maurtis), be: 
ruͤhmter Perſpectiv⸗ und Architelturmaler 
zu Bolognaz..ft. 16860. Pompejus 
Auguſtin), Sohn des Vor.ward im’ 
Arhiteftue> und. Derfpertiomäterer- ſehr 
berübunts vieles von ihm finden fi ih den 
Kirchen zu Dresben, Draa,ı Wien, Rome. ; 
fl. zu Rom 1735. 5) Thomas), Schuͤ— 
Ice von Maurus, einer der vorzuͤglichſten 
Maler Italiens Viele Kirchen 'und--Gäle 
jeugen von feiner Geſchicklichkeit; ll‘ 1786. 
Al: Dfihär, Staͤdtchen am aͤrabiſchen 
Meerbufen, der Hafen von. Medina. 1. :""' 
"UAr-Dfheitira, fir Mefopotamien. - > 
Aldfhier,f- Mg u „ne 
.Rldhune Moor," Sb inviberliengn? 
Shire- Gumberland, mit ‘6080: Ew.und 
Bergbawin: :; + dam .yugrmm,. 396 Ti 
ai du abi ar Mm 
Alduasdübiasefüume, Giady,: dei 
Eacycloxaͤd. Worterb, Erſier Band, 
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Gäfer, mach der Altern Resart, ein Fluß 
in Gallia Celtiva .im Gebiete der Sequas 
ner, Jetzt Dow. Doch haben die neuern 
Ausgaben Dubis. 
Aldurdes, ein Theil dev: Pyrenaͤen 
in der Gegend von Pamplona. 
Alduin, 1) j. Audoin. 2) Abt zu Sct. 
Jean driingeli, ſoll 1025 das Haupt Id: 
bannes des Toͤnfers in einem fleinernen 
Kaften verfastolfen gefunden haben. | 
Aldus, f. MRanutius. 


Ale, nach ber ſtandinaviſchen Mytholo⸗ 


gie, ein. Sohndes Odin und der Jardar 
oder Bertha ' Be 

Ale prich Ähl), befte und ftärkfte 
Corte des engliſchen Biers, wird aus 
hellbraunem Gerftenmalg, weißem Weizen: 
malz, etwas Hopfenextract und geröftetem 
Zucker gebraut' und häufig verfahren. Zei: 
hen der Guͤte: Weinklarheit, gelblichte 
arbe, pikanter Geſchmack, dampagncr: 
haliches Mricktin. Arten: Amber: Ale, 
von Birnfteiniarbes Bourton=- Ale, die 
befte; Ehina-Ule, mit Zuſatz von Chinas 
wurzelz Londons. Ale,.. die gewöhnlichſte; 
Welfch : Ale, die Lieblichftes' Windfor = Ate, 
blaß ; Würtenteerg » Ale; Sourryarof = Ale, 
mit Zuſatz Boni. Löffellrauf und andern 
Kräutern: :t. 70 $ 
Alea; Beinnme, 1). der” Athene vön 
dem Ans, dem Erbauer ihre Tempels 
zu: Tegeaz © der Jumo zu Sikyon, wo 
ihr Adraftus , - von feinem Bruder vertrier 
ben, einen! Tempel ierwichtete. 
Aleay:"r) ein Belt zu Teged in Arkhe 
dien, zu Ebren der; Athene. 2) Ein Toms 
pel der Athene in. Tegea, erbaut von 


Aleus, duch Skopas, fpäter nach einem 


Braͤnde präctiger aufgebaut, zur Brit des 
Pauſanias noch: vorhanden als ber ſchoͤnſte 
im Peldponnes. Nah der Schlacht bei‘ 
Akteion ließ Auguftus die Bildfäule der; 
Goͤttin wegnehmen, weil die Tegeenſer es 
mit Antonius gehalten, und in Rom aufs 
ſtellen. 3)SEt. -.in Hispania Tarraconen⸗ 
sie. : A). @&r. Hin Theſſalien 5) St. im 
Peloponnes unter Stympbalos, erbaut von, 
Aptadua, dem Söhne bes Aleos (AA Fas),' 
abkängig. von Argos, mit einem Tempei 
der epheilihen Diana, einem’ der Athene 
Alea (die aber fo nicht von dieſer Stadt, 
fondern von N. 2. heißt) und einem des 
Bakchus, deffen Feſt Skieria) jährlich ger 
feiert ward. BE 2 

Älen, 1) das Grabmal des Rhadaman- 
tous. unweit) Theben. 2) Überhaupt jedes 


Gluͤcksſpiel, insbeſondere das Wurfelſpiel, 
in demrentweder blos mit Würfeln- oder 
mit Wuͤrfeln und Steinen zugleich gefpielt 


reardeıtDayion zitamterfceiden lusas ta- 
Ineheruns® [fb}, unſerm Schaͤche aͤhrtich, 


woris blasdnit Fequren lealeulit] epielt 


⸗ 


ward.) Außer den Wuͤrfeln Ge⸗seuc unde— 


tahıs', die jedoch zu runterſcheiden) gehoren 
dan 


' 
I 
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bazu der Alvens (Spielbret fa auch Zabula, 
Abacus und Plinthium genannf), die Cal: 
euli oder Latrones (Steine) unb der Fri» 
tillus (Würfelbeher, auch Arca, Burum, 
Porgus , Phimus genannt); f. diefe Atti⸗ 
fel,, Im Bürfelfpiele (Spiele mit Zeffe: 
zis) gewannen bie meiften Augen; (im 
Spiele mit den Jalis - (längli runden 
Würfeln) kam es auf die Seite. (facies) 
on, auf welche die 4Tali fielenz der gluͤck⸗ 
Hichfte Wurf war, wenn jeber Zalus eine 
andere Lage. hatte. Der beſte Wurf, Be: 
nus, mar im erften Spiele die 3 Sech— 
fen; der fchlehtefte die 5 As (Games, auch 
Bulturnus).- Nah Einigen ift das Spiel 
bei der Belagerung von Troja bon einem 
—— Alea, nad Andern von Palame— 
erfunden. Der Kaiſer Claudius ſchrieb 

ein (verlornes) Buch de Alen, Dos Spiel 
war früh ſchon verboten, ‚außer in ben 
©aturnalien. (vgl. Aleator). Bon den al: 
ten Teutſchen ſagt Tacitus (Germ. 0.24), 
daß fie dies. Spiel aͤußerſt leidenſchaftlich 
geliebt hätten. Jacta est alea! Der Wür: 
fet ift geworfen! rief Gäfar, als er über 
den Rubico ging. Über das griechifche 
Würfelfpiel ſ. Aftragalos und Kybeia. 

Aleänder H(Hieronymusberält.), 
geb. zu be la Mothe, einem Städtchen auf 
ber Grenze von Friaul und Iſtrien, am 
13. Febr. 1480, in mehreren Wiffenfchaf- 
ten erfahren, lehrte feit. 1508 Dumaniora 
zu Paris, kam dann nah Rom, wo ihn 
der Papft Leo X. zum Bibliotpefar im. 
Batican und 1519 zum Nuntius nach 
Zeutfchland ernannte, Ge disputirte auf 
bem Reicydtage zu Worms gegen Luther, 
fuchte mit Marcus Garraciolus als päpftlis 
cher Legat, am 1. Rov. 1520, den Kur: 
fürften von Sadhfen zu bereden, Luthers 
Bücher zu verbrennen und ihn felbft gefans 
gen dem Papft auszufiefern; fie ließen, 
da der Kurfürft nicht einwilligte, felbft 
Luthers Schriften verbrennen. Dafür er⸗ 
hielt Aleander vom Papft Clemens VII. 
das Erzbisthum Brinbifi 1524; den Gardi: 
nalshut 1538. Bei feinem 1542 erfolgten 
Tode vermachte er feine Bibliothek der Mer 
publif Benedig. 2) (Dieronymus ber 
jüngere), _geb. 29, Jul. 1574 zu de la 
Motbe, fludirte : anfangs "die Mechte, 
zeichnete - fih aber als Dichter und 
Altertyumsfocfcher fehr aus, ward Secre⸗ 
tär bei dein Cardinal Octavio Banbini, 
fpäter bei Kranz Barketini, Neffen des 

apftes, mit ben Se ae paͤpſtlicher 

gatus a. latere na ankreichgin 
ſchrieb: R Explicatio Reisen hänien 
reae solis eiligie symbol. exsculptan. Rom 
1616. 4 Psalmi E wur erg: tersibust 
elegis.cis expressi, Erenifo 13932 4. "und" 
biele andere, und ft. den’ 9..Mät; 1629 
au ®rom. jr An 


1 eätox, ein Spieler von Psofeffion, 


Alegambe 


ein luͤbetlicher Menſch (vgl. Alea). Doch 
war das Wort in den Zeiten des geſunke— 
nen Roms weniger ſchimpflich. De 
Aléatoribus iſt ein Titel in den Di: 
geften. 

» Aleatörium (Antiqu.), der Ort, wo 
bie Alea (f. d.) gefpielt warb. 

Alebima, f. Alabama. 

Alebice (alte Geogr.), fpäter Rei 
Apollinares, &t. in Gallia Narbonensis, " 
römifhe Provinz; jegt Riez in der Pro» 
vence. 

Alebion (Albion), Sohn Reptuns, Bruz 
der bes Derkynos. Beide führten bie Ligurer 
gegen Herakles an, als diefer mit ben Rin—⸗ 
dern bes Gernon aus Erythia zurädfam, 
und wollten ihm feine Rinder vauben. Er 
befiegte fie jedoch gluͤcklich. 

Alebus (alte Geogr.), nad Avienus, 
ein fpanifher Fluß in der Nähe ber Etadt 
Herna ; früher wohnten bie Gymneten auf 
beiden Seiten, bie fpäter öde lagen; einer 
der Bräfe im jesigen Valencia. 

Alee (Alex, Duler, Daler), eine bide 
Brühe der Römer, beſonders von aefakzes 
nen Eleinen Fifchen bereitet, bie als Zus 
ſatz zu andern Speiſen kam, um ihnen ei: 
nen pitanten Gefhmad zu geben. 

Alecharith, f. Alcaol. 

Aleconner, ein Beamter in England, 
ber über die Becker und Brauer geſest if. 

Alect ıc, f. Aleit. 4 

Aledöfi (Franz), geb. zu Caſtel det 
Rio ,- bekannt unter-dem Zitel: Cardinal 
von Papia, warb unter Papft Julius UI. 
(f- d.) Generalfhasmeifter und Bifhof von 
Pavia und 1515 Cardinal, ging als Legat 
nad Biterbo und Bologna, und befebligte 
bie Truppen gegen die Benetianer und 
fpäter gegen bie Franzofen. Als Bologna 

ch gegen ibn empörte, fhob er die Schuld. 
auf den General Franz; Maria, Herzog von 
Urbino, und ward deßhalb von biefem auf 
dffentliher Strafe ermordet. 

Alefeld, vol. Ablfed; 1) und 2) 
(Benebd. von), zwei Pröpfte zu Preez im. 
Holfteinifhen, der ältere aus dem 16;,. 
ber ‚jüngere aus dem 18. Jahrh. Lesterer 
half an ber holfteinifchen Hofgerichtsord⸗ 
nung unb beendigte aud die Grenzftreitig- 
keiten mit Dänemarf. 8) ($riebr. von), 
geb. 1623, Gouverneur zu Dolftein, f. Abt: 
feld (Briebr.). 4) (Gottfhalt von!, Bi: 
fhof zu Schleswig, tilgte durch feine weile 
Sparſamkeit die großen Schulben .jeines 
Bisthums, und behielt, feiner Verdienfte 
wegen, bie fämmtlidhen Einfünfte deſſe 
ben, als. die evangelifhe Religion im Hol⸗ 
fteinifhen eingeführt ward, ob er gleich ka⸗ 
tholifch blieb. Er fi. am 25. Jan. 1541. 
5) (Georg Rudw.), geb. 1732, war. Leb> 
zer ber Naturkunde und ausuͤbender Arzt 
in. Gießen und ſt. am W.:Dec: 1774: . 
Al egam be (Philipp), . geb. . — 

—* ET an 


* * 


Alegias 


San. 1592 zu Brüffel, begleitete den Het: 
309 von Oſſuña nad Gicilien, trat zu Par 
termo 1613 in den Jeſuiter⸗Orden, benleis 
tete darauf den Fürften von Cagenberg 
durch Zeutichland, Frankreich, Spanien zc., 
und ward bann 4 Jahre Secretär feines 


Drbdensgenerald. Schrieb u. a.r Biblio- 
theca scriptor. societ. Jesu. Antw. Kol. 
Starb zu Rom ben 6. Sept. 1652. 


Altgias, 1) Gattung oftindifcher Wer 
thilles (f. d.). Sie werden 'in glatte und 
geftreifte, in. fogenannte Jagernapour, 
Sefterganty, Paliacate und Gallewaphoe, 
eingetheilt. 2) Eine Art baumfeibner 
Beuge, die die Holländer, wie die obigen, 
aus Dftindien bringen. 

Alegränza, Kleine canarifhe Snfel, 
unbewohnt, mit Hafen. 

Aldögre, "Städtchen im franzdfifchen 
Departement Ober « koire. Stammhaus der 
Marquis d’Xlegre- 2 
" Alegre (fr.); munter, friſch, luſtig. 

Alegre, I) (doc, Baron von), ein 
tapferer Feldherr, aus einer alten abdeligen 
Familie in Aubergne, war mit Karl VII. 
bei der nie von Neapel, warb 
Gouverneur von Bajllicata, dann unter 
Ludwig - XII. Gouverneur von Mailand, 
und ald.Bayard und Gaſton de Foir den 
Feldzug gegen den Papft Julius Il. bes 
gannen, "Gouverneur von Bologna 1512; 
entfchiedb den Sieg von Ravenna, da aber 
feine -beiden. Söhne in biefer Schlacht fie— 
len, ftürzte er ſich feldft unter die Feinde 
und fand feinen Zob. "Ans biefer Familie 
ftammen noeh: 2) (Glaude Moves, 
Marquis d’), ward Marechal te Gamp 
1649, Ritter des St. Ludwigs-Ordens 
16505; ft, 1664. 3 (Mpeg, Marguis d7), 
„geb. 1653, ward Brigadier 1690," Mare: 
hal be Camp 16093, Generallieutensnt 
1702, Marſchall von Frankreich 1774, 
Kitter der koͤnigl. Orden 172535 zeichnete 
fih während der Feldzuͤge in Flandern und 
Teutſchland vortheilhaft aus, vorzüglich 
aber bei Sleuris, wo er ſchwer verwun— 
det ward; fl. 1738. .- 

Alegritte, f. Allegrette. 

Alögria de Dulänci, Flecken in 
einem — mit einer Gewehr: 
fabrit; babei die Adrianifhe Höhle, 
bem heiligen Adrian geweiht, durd die 
—— aus Frankreich nach Biscaya 
Alsii cämpi (alte Geogr.), f. Aleius 
campus. . 

aAltimma (Alcima, 
das Salben der Alten, aud die Salbe 
oder das Salboͤl. Des Balbens ' (dxei- 
Sei) erwähnt fhon Homer, dod nut vom 
weidjliden Paris und von ben Wöttern 
(mit Ambrofia), Erſt falbte man ſich blos 
mit DI, das man nachher wehiriechend 
machte. Man bediente ſich dr Salben 


gr. Antiqu.), 


Ordnung der Orobanchen, 
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theils zum Luxus, theils um die Glieder 
geſchmeidig zu machen; auch als Heilmit— 
rel. Die Griechen. hatten vielerlei Salben, 
deren Haupttheil DI war. Ja es gab be: 
fondere Salben für die verſchiedenen Theile 
bes Körpers; 3. B. die Thorikii in Attifa 
faldten. mit aͤgyptiſcher Salbe Füße und 
Schenkel, mit phönitifher Wangen und 
Brüfte, mit fifpmbrifcher die Arme, mit 
Majorandl’ die Augenbraunen und Daare, 
mit Quendel die Knie und den Hals. Auch 
Todte, Kleider, Betten ıc. wurben ges 
ſalbt. Bal. Alipten. 

Aleipttrion (gr.), Galbzimmer, ein 
Theil der Badehäufer der Alten. 

Aldiptes, f. Alipten. 

Aleiptron (qr.), die Salbenbuͤchſe. 

Altifion.(älte Geogr., "AAsiosor, aud) 
Alefian), peloponnefiihe Stadt in Elis, 
nicht weit von Amphilodhium, am Wege 
von Elis nah) Iympia. j 

Aleifon (gr. Antiqu.), Acer, von 
Asios, glatt, ein Becher mit erhabener 
Arbeit. 

(er. 


Aleiturgkfie 
Ateleia. 

Aleius campus (alte Geogr.), nach 
Plinius, ein Gebiet an der kilikiſchen Grenze 
von Syrien. Be 

eine ber Furien, des Athers 
und der Erde Tochter. 


Alrkto, 

Alettror, 1) Vater des Leitus, eines 
Argonau cn. 2) Sohn bes Epeus, König 
zu Elis.t 3). Dis Anaragoras Sohn, Vater, 
des Iphis. 

Alektor (alector), ſ. Huhn, aud 
Dodo, 

Alektöſria (alectoria, Achar), eine 
in die 3. Ordnung der Licyenen gehörige 
Flechtengattung mit bufdigem fabenformi- 
gem Thalus und "ganz ‚ungeftielten Apo—⸗ 
tbecien. 

Alektorides, f. Hühner. j 

Alektöriſcher Stein (alectorius 
lapis), eine fteinige Daffe, melde, angeb> 
lid) von der Größe einer Bohne, fid zu: 
weilen im dem Magen und der Leber ber 
Hühner ſinden follte, auf deren Befig der 
Aberglaube in alter Zeit ‚einen hohen Werth 
legte, indem biefer Stein reich maden, im 
Kriege gegen Gefahr ſchuͤtzen, ‚Liebe er: 
wecken, Berchfamfeit verleihen: und alles 
möglihe Glüd bringen ſollte. Wenn ſich 
Eleine Steine in Hühnermagen finden „ find 
dies blos mit Futter von den Hühnern ver: 
ſchluckte. ET 

Alekteswölophos, fo v. w. Alektro⸗ 
lophos. 

AÄühlektra (alectm, Thumb), zur na⸗ 
türlichen. Familie der Perjonaten. und der 
der 14, Klafe 
2. Ordnung des Linn. Syſtems gehörige 


Antiqu. ), f. 


Pflanzengattung, mit Aippigem Kelch und 


trichterförmiger Krone, Afaͤchriger, nur ein⸗ 
x? zelne 


# 
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zelne Samen enthaltender Kapſel. Die ein⸗ 
äige befannte Art: a. capensis, wädft am 
ap an waͤſſerigen Orten; ihre Eultur ger 
lingt ſehr ſchwer. 
Alektrölophos, ſ. Hahnenkamm. 
Alektrophonie, Zeit des Hahnen⸗ 
geſchreis nach Mitternacht, in welcher man 
vor Zeiten die wahren Träume erwartete. 
Aleitropöbdion, 1)Dahnenfuß (f. d.). 
2) Das Geftirn des Orion (f. d.). 
Aletteyomantie (gr. Antigu.), Weif: 
ei der Alten, entweder aus dem Kraͤ— 
en des Hahns oder auf folgende rt. 
Man zeichnete einen Kreis, theilte ihn in 24 
ge Räume, und fchrieb in jeden einen 
udhftaben bes Alphabets, ben man zu: 
gleich mit 
n bie Mitte brachte man nun eihen 


Dahn, und gab Adıt, von welhen Buch 


ftaben er nad. einander die Körner weg: 
fraß. Diefe feste man nun, fo gut es ger 
* wollte, in Worte zuſammen, und 
fuchte daraus einen Sinn zu erhalten, 
Bol. Weiffagung. 
lfktryon, ein junger Menſch, Lieb- 

ling bes Mars, dem biefer bie Wache ans 
vertraut hatte, alö er bei ber Venus war. 
Doch der Wächter fchlief ein. Sol, bie 
beiden Liebenden entdeckend, rief den Buls 
can, welcher fie mit einem Netze umſtrickte 
und ben Göttern zum Gelädhter barftellte ; 
Mars aber verwandelte den Alektryon zur 
Strafe. in einen Dahn.‘ 

Alektryönon agön (gr. Antiqu., 
&Asnrpvoror eywy), cin feierliches Hahn: 
aefeht, jährlich zu Athen im Theater ge: 
geben. 

Aleläion (gr XAntigu.), Salz mit DI 
vermifht, zu Ealben. 

Alelüja (Alleluja), von. bem ital. 
Worte litjula, der Sauerklee (f. d.). 

Alem, bei den Zürken: eine Standarte, 
flatt der Lanzenfpige mit einer in ber 
Mitte durchbrochenen filbernen Platte ver: 


feben, bie wie ein halber Monb ge: 
forınt ift. 
Aleman, 2) (Louis Xuguftin), 


eb. 1643 zu Grenoble, Dostor ber Me: 
icin, ſchrieb mehrere Werke über die frans 
zöfifhe Sprache, worunter folgende be: 
merkenswerth : a) Nouv. remarques sur la 
langue france. Paris 1690. . b) Nour. 
observat. ou guerre civile des francais sur 
la lanzue. 1688. u. f. w., unb ft. 1728. 
2) (Matheo),: aus Sevilla gebuͤrtig, 
war Secretär bei der Hofſtaatskaſſe unter 
Philipp 1.5 ft. 1593. Unter feinen Ro: 
manen verdient vorzuylih: Guzman de 
Alfarache (Madrid 1599. 2 Bre.), Er: 
wähnung: Le. Sage gab. eine franzöfifche 
Bearbeitung deſſelben heraus (1701. 
2 Bde). 
Alemanttis, Benennung ber, teutfchen 
Schockleinwand in Marfeille ..r, 


einem Gerftentorne ‚belegte. . 


Memannen 


Alemäniton, ein vom griechiſchen 
Kaiſer Alerius allen Unterthanen aufer- 
legter Tribut, tum die ben Alemannen (f. d.) 
für den erfauften Frieden 16jaͤhrlich zu 
zahlenden Goldtalente abzutragen. 
.Alemann, fonft ein altes Geſchlecht 
in Sadfen, befönbers in Magdeburg, wo 
es fchon im 12. Jahrh. befannt war. Es 
verbreitete fih nah Italien, Spanien und 
Frankreich. 

Alemann, der zweite Koͤnig der Teut⸗ 
ſchen, ber feinem Bater Zeuton. in der 
Regierung gefolgt fein fol, Wegen feince 

roßen Starke und Zapferleit ‚ward er 
Bert ober Argle genannt, und von ihm 
erhielten die Zeutfhen den Namen ber 
Alemannen., Er führte ftets einen 
Löwen hinter fich her, und ward nad) feis 
nem Zede von den Zeutfchen göttiidh ver— 
ehrt. Auf der Inſel Reichenau im Bodens 
fee, fonft Augia, ward feine Statue von 
Erz aufgepflanzt, vom Kſ. Marimitien 1. 
aber nad Ditingen gebradt. Er hinterließ 
Söhne: Roricus, Bojus, Da, 
Angul, Delvetius und Hunnus, 
die verfchiedene Gegenden Teutſchlands ber 
herrſcht haben follen. 

Alemann (Alamannus), 1) Eud— 
wig), 5* zu Bugey, Cardinal unter 
Martin V., Vice-Praͤſident des paͤpftlichen 
Dofgerihts, wohnte dem GKoncilium zu 
Gonftanz bei, und leiſtete viele Dienſte; 
fl. d. 16. Sept. 1450. 2) (Nicolaus), 
päpftliher Bibliothekar im — im 
17. Zahrh., vom Papſt Urban VIII. ſehr 
geſchaͤgtz gab histotine arcanae von Vro— 
— heraus, ſchrieb: De nummis Ga- 
roli magni etc. (Ifelin.) 8) Eiegfrieds 
Sohn, Graf zu Elſaß, im 8. Jahrh., von 
Pipin mit vielen Gütern beſchenkt. 

lemännen (Xlamannen, alte’ 
Beogr.), Voͤlkerbund in Germanien, zwi— 
ſchen Rhein, Main und Donau ; die Haupt⸗ 
völfer waren die Teukterer, Ufpier, Chat: 
ten und Vangionen. Die ältefte Spur 
zeigt ſich unter dem Kſ. Caracalla, der ſie 
angeblich 211 beſiegte (f. Alemannicus). 
Spaͤter dehnten ſie ſich weiter aus über 
den Rhein, ließen ſich an der galliſcheu 
Grenze, in einem Theile bes Gebiets der 
Sequaner und bes belgifchen Galliens nie— 
ber, ftreiften plündernd umher und beun: 
ruhigten die Römer ununterbrochen. Alerdn⸗ 
der Severus erkaufte dem Frieden von ih: 
nen, Mariminus trich fie 236 nah Teutſch⸗ 
land zurüd, das er plünderte. Unter Gal: 
lienus brachen fie in Gallien ein, geführt 
von Ehrofus, ber gefangen uno hingerich— 
tet ward. Claudius ſchlug fie zurud, Glet⸗ 
bes Schickſal hatten fie unter Aurclian, 
Unter Probus wurden fie gänzlich geſchla— 


‚gen und mußten. 16,000 Qunglinge nach 


Rom liefern, bie in den, roͤmiſchen Provin- 
sen zerflueut wurden. Unter Carus, Gas 
rinus 


Alemannla 


rinus. und Numerianus drangen fie durch 
‘ Gallien nad Spanien und fielen auch wie: 
der mit den Burgundionen und Herulern 
in Stalien ein; wurben von Marimilian, 
Gonftantius‘Florus (2 mal), und Conſtan⸗ 
tin d. Gr. geſchlagen; befiegten Decentius, 
verheerten Gallien (unter Conſtantius 351); 
machten Frieden, hielten ihn nicht, bis fie 
856 und 57 von Julianns, und zum brit 
ten Mal bei Straßburg unter 8 Fürften 
gänzlih gefchlagen wurden. Zur Zeit ber 
Völkerwanderung überfhwemmten auch ‚fie 
Gallien, dehnten fi) längs des Weft:Rheins 
aus und nahmen in der legten Hälfte des 5. 
Jahrh. Helvetien ein. udlich ſchlug fie 
Shlodwig bei Zuͤlpich (Tolpiacum castrum). 
Ein Theil floh zu den Oft: Gothen nad 
Italien, der größere Theil unterwarf fid 
dem Chlobwig, blieb in Zeutfchland von 
der Lahn bis an die rhätifchen Alpen und 
den franzöfifhen Königen unterthban. Bon 
diefer Zeit an vegierten franzöftfhe Prin⸗ 
zen als Herzöge über fie. Der Alemannen 
Eitten werden als wenig abweichend von 
denen der übrigen Teutſchen gefchilbert. 


Sie waren von großem, ſtarkem Körper: - 


bau, achteten auf Bogelgeichrei, verehrten 
Bäume, Flüffe, Hügel, Thaͤler, opferten 
Pferde und andere Thiere *. f. w. Ihr 
Land war in Gaue abgetheilt, und fie ftans 
den unter mehrern erblichen Königen. 
Alemännia (alte Geogr.), Länderges 
biet ber Alemannen (f. d.). 
Alemännicus, BZuname bed Kaifers 
Garacalla, ald Befieger der Alemannen. 
Alemannus, f. Aleman und Xlemann, 
Alembert, (Ican le Rond d’) geb. zu 
Paris d. 16. Nov. 17175 ald außereheli: 
es Kind des Artilleriecommiffairs Destou: 
ed und ber Frau von Zencin, von bdiefen 
außgeiiat und von einer armen Glafersfrau 
erzogen, dann von feinem Bater mit einer 
Rente v. 1200 kior. unterftügt, kam er 1721 
in eine Penfionsanftalt, wo er in feinem 10. 
Sabre, nad des Lehrers Aueéſpruch nichts 
mehr lernen Eonnte, fegte im Gollegium Ma: 
—* (feit 1729) feine Lehrer in Erſtaunen; 
udirte anfangs Theologie, warf fi aber 
fpäter mit feltenem Erfolg auf vie Mathe: 
matik urb warb 1741 Mitgl. ber Akademie zu 
Paris, 1746, ter zu Berlin, wandte fich = 
ber mehr zur Literatur und Philofophie und 
wußte durch glänzende Spradye einer Falten 
ſeichten Berftandesphilofophie großes Gewicht 
zu verſchaffen; fchlug, in feinem Baterlande zus 
ruͤckgeſetzt, dennoch ehrenvolle Anträge der Kſ. 
Katharina und Friedrichs IT. mit bem er in 
Briefwechfel ftand, aus; grhielt von letzterm 
eine Penfion, lebte aber dürftig, ben Umgang 
der Großen meidend, ftetd den Wiffenfchaften 
obliegend, und ft. ven 29. Oct. 1783 am Stein. 
Unter den Früchten feines Fleißes verdienen be= 
fondre Erwähnung: Traite de dynamnique 
1743. Traits des fluidles 1744. Essai d’une 
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nouv. theorie sur la resistance des fluides, 
1752. Recherches sur Jiller. points du syst. 
du monde, 1754-56. ee mathemati- 


es 1761—80. 8, Bd., fämtl. zu Paris in 4. 


‚Viele philoſ. und liter. Schriften geſammelt 
in: Oeuvres philosoph. histor. et litteraires 
Par. 1815, 188.8. und das befannte, in Ber: 
bindung mit Diderot bearbeitete, alle menſchl. 
Kenntniffe umfaffende Dictionnaire encyclo- 
Br Dar. 1751 — 72,4. u. m. Aus: 
gaben. 

Alembit, 1) (Alembicum, Alem- 
bicus, Chem.) ber Helm (f. d.), ein De: 
flillirapparat. 2) ©. Alcaol. . 

Alembröth, ein daldäifhese Wort, 
dem Ausdrud nach Schlüffel der Kunft, bei 
den Aldhemiften: ein kuͤnſtliches Salz, aud) 
sal mercurii, sal philosophorum genannt, 
das vermeintlih zur Umwandlung von Me: 
tallen dienen follte. Nach genauern chemi— 
fhen Beftimungen ift e8 das falzfaure am: 
moniumbaltige Quedfilbece (hydrargyrum 
ammoniato-muriaticum), ‘das aufgelöft in 
der Pharm. ald aqua phagadaenica be: 
kannt ift. 

Alembröth=-falz ift eine von Wer: 
goldern gebrauchte, aus äsendem Sublimat 
und? Salmiak zufammengefegte , falzige 
Subſtanz, welde fehr ftarf auf die Mi: 
talle wirkt; f. Bergolden. 

Alemẽth (alte Geogr.), Stabt im 
Stamme Benjamin, den Prieſtern (den 
Kindern Aarons) zur Wokmung gegebeh. 

Alemöne, 1) Göttin, welche die noch un 
geborne Leibesfrucht fchüste. 2) ein Gigant. 

Alemfin, (türkifh), Knopf auf der 
Stange der Roßſchweife, die dem Großherrn 
vorgetragen werden. 

Alemtrjo (Xlentejo, jenſeit des Tejo), 
eine 49 AM. große, nur mit 300,000 Ew. 
bevölkerte Provinz in Portugal, durdhzos 
gen von den Gebirgen Serra de Offa, und 
Zheilen der Morena, bewäffert von meh— 
rern Beinen Klüffen, außer dem Teſo und 
der Guabianaz ungefund in den torfhalti- 
gen Gegenden, fruchtbar faft überall, aus 
Mangel an Verbindungswegen ſchlecht ans 

ebaut, doch geeignet zur Bienenzudt, Fi—⸗ 
cherei, zum Getreide:, Obft: und Hlbau, 
bringt fie Südfrüdte in Menges Marmor 
und feine Zonerde geben Gelegenheit zu 
allerhand fünftlihen Arbeiten. Eintheilung 5 
8 Gerichtsbezirke mit 4 Giudades, 106 
Billa’s, 374 Kirchſpielen. Hptſt. Evora. 

Ulen, f. Aalen. R 

Alencäftro (Georg), natürlicher 
Sohn des Königs Johann I. von Portus 
gal. Er war 1481 geb.,. ward Herzog 
von Goimbra, Herr von Torras novas 
und Aveiro, Großmeifter des Ordens 
St. Jacob von . Avis, follte, da Ior 
bann keine Kinder batte, König werden. 
Er hinterließ folg. Kinder: 1) (Sohann), 
vom Könige Emanuel zum MROTERORIER DON 

or: 
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Torras novas und 1580 vom König Io: 
bann II. zum Derzog von Aveiro ernannt; 
fein Sohn Georg, der zweite Herzog von 
Aveiro, blichb 1575 in der Schladt bei Als 
cacar in Africa. 2) (Alfons), nit fehr 
berühmt, binterlich einen Sohn, Alva— 
rus, ten 8. Herzog. 3) (Ludovicus), 
dritter Sohn George, Comthur des Ritter: 
ordens von Avis, hinterließ ncbft 2 Söh: 
nen noch + Zöchter. Die Söhne von Aivas 
runs ſind: a) (Georg), der vierte Her: 
zog von Aveiro ꝛc., ft.d. 8. Sept. 1631 und 
binterlich cinen Sohn Raimund, als 
fünften Herzog von Aveiro, verlor in eis 
nem Prozeß alle feine Güter und ward fo: 
gar zum Tode verurtheilt, aber durch Phi- 
lipp IV. von Spanien mit dem Zitel als 
Herzog von Ciudad real und bedeutenden 

\ Einkünften beſchenkt; fl. als Admiral zu 
Gadir ten 5. Decemb. 1665 ohne Erben. b) 
(Alfons), zweiter Sohn, Großcomthur 
des Sct. Jacobs: Ordens, von Philipp IV. 
zum Markgrafen von Porto Seguro, Her: 
309 von Abrantes und Grande von Spa: 
nien ernannt. Durd feine Gemahlin warb 
er Marquis de Val de Fuentes, nach deren 
Zode trat er in den. geiftlihen Stand, 
sing nad) Eaftifien, und ft. dafelbft den 
28. März 1654. c) (Petrus), dritter 
Sohn, Bifhof zu Guarda und Grofinquis 
fitor von Portugal, nahm, nachdem Rai: 
mund aus Portugal ging, den Zitel eines 
Herzöge von Aveiro an, und fi. 1673. 
Ludovicus hinterließ: a) (Ludovicus), 
Großcomthur \ von Xvis,  deffen Sohn 
Kranz Ludwig, Großcomthur von Avis, 
von Philipp IV. zum Grafen von Alcans 
nede ernannt ward; ft. 1662. Er binterlich 
fünf Söhn:, wovon einige geiftlihe Wür: 
den befleideten und der lebte als Großin— 
quifitor von Portugal 1706 fl. b) (Jo— 
bann), zweiter Sohn von Ludovicus’3), 
Somthur des Ordens von Avis. zu Coruche; 
ft. 1614 und hinterlich mehrere Kinder. 

Alenson, ein leichtes, halb feidenes 
halb wollens Zeug, nicht ftard mehr in 
der Mode. 

Alencon, 1) Hptft. im franz. Depar: 
tement Orne, mit 13,300 Ew., Eis des 
Präfecten u. Handelsgerichts u. einer gelehr: 
ten Geſellſchaft; man fertigt bier vorzüglich 
Spisen, Strümpfe, Hüte, Glas, Seife, 
Reinwand, Leder, und findet die alenconi= 
fhen Diamanten. 2) Graffhaft des Haus 
fes Valois, unter Johann I. zum Herzog: 
thum erhoben: f. den folgend. Art.; jegt 
Eigentyum dee Krone von Frankreich. 

Alencon, 1) (Karl, Graf von), f. 
Karl von Balois. 2) (Johann l.), Der: 
30g von A., des Vor. Enkel, unter dem 
Aenson zum Herzogthum erhoben ward, 
trat 1410 zu den Armagnacs über, fiel 

1415 in der Schladht bei Agincourt. 8) 
(Johann 1l.), Herzog von A., auch Ie 


I 


‚Beau genannt, 


Alepivden 


bed Bor. Sohn, geb. 
1409, per ald einer ber Unzufriebenen 
in Branfreih eine Rolle gegen Karl VIL 
und blieb ‚ber Parthei des Daupbin (Lud⸗ 
wig XL) treu, trat aber aus Eigennutz 
mit «den Gngländern in Unterbandlung, 
warb zum Zobe verurtheilt, erhielt jedoch, 
von Karl begnabigt, nah deſſen Zobe 
1461 aud) bie Freiheit wieder und verband 
fih gegen Ludwig XI. mit Karl dem Kübs 
nen (f. d.) und mehreren 5’1473 fiel er in 
des letztern Hände, warb abermals zum 
Zobe verurtheilt, aber als Parhe des Kö: 
nigd begnabigt und, nad 17monatlicdher 
Gefängnißftrafe im Louvre, 1475 freigelafs 
fen; ft. 1476. 4) (Rene), D. von X., des 
Bor. Eohn, hatte des Vaters eingezogene 
Güter wieder erhalten, verlor fie aber 
wieder 1481 unverfchuldet. Bald barauf 
ließ ihn der argwöhnifhe Ludwig XI. ver: 
baften und vor Gericht ziehen; er warb 
freigefproden, erhielt audy von Karl VIII. 
1433 feine Güter wieder, unb ft. 1492. 
5) (Karl), H. v. %., der letzte dieſes 
Zweiges der Balois, des Bor. Sohn, geb. 
14895 veranlaßte durch ſchlechte Führung 
des linken Flügels in der Schlacht bei Pa: 
via (d. 25. Feb. 1525) den Verluſt ber 
Schlacht und »die Gefangenfhaft des Koͤ— 
nigs, und ft. einige Wodyen daraufvor Scham. 


Alencönifhe Brillanten, ſchoͤne 
Art unechter Edelfteine ‚ die bei Alencon in 
ben Steinbruͤchen gefunden werben. 


Alenconifhe Kanten und Spit: 
zen, |. Spigen. 

Alengutr, f. Alanguer. 

Alentäk, Landfhaft in Eſthland mit 
der Hptſt. Narwa. 

Alentẽfjo, ſ. Alemtejo. 

Alentinus (alte Geogr.), ſ. Halen— 
tinus. 

Alentours (fr.), 1) Umgegend; 2) 
Umgebungen. 

Alinus (alte Geogr.), Einwohner der 
Stadt Ale (f. d.). 

Al’envi (fr.), in die Wette. 

Aleo, 1) einer von des Atreus Soöͤh— 
nen, der mit feinen Brüdern Melampos 
und Emolos zu der dritten Klaffe ber 
Dioskuren gerechnet wird. 2) So v. w. 
Aleator (f. db.) 

Aleochära, f. Sonnenfäfer. 

Aleon (Aleos, alte Geogr.), Fluß 
in Sonien in Klein: Afien, bei Erythrä. 

Aleos, f. Aleus. 

Alep, fo v. w. Haleb (f. d.). 

Alepb, im hebräifchen Alphabet ver 
Anfangsbudftabe, ein gelinder Kehlhauch, 
mit Unrecht gewöhnlich für A genommen. 

Alephanginae pilulae, ridtiger 
Alophanginae pilulae (f. d.). 

Alepidta ‚(alepidea,. . Delaroche), 
Pflanzengatt.,. gehört zu astrantia, Z. f * 

= 








Alepine 


Xlcpine, ein ſchwarzes Zeug, das in 
der Gegend von Amiens, beſonders fuͤr 
Spanien, gewebt wird, halb Seide, halb 
Wolle. 

Aleppifhe Seide, die Seide, die 
aus Aleppo gezogen und in folgende Gor:- 
ten eingetheilt wird: Charbaffier oder 
Bourmer, Arbaffer, meiße Ba: 
rutiner, weiße Seide von Tripolis, 
von Beitan, Mona, Antiopien 
und Dazaffe, dann weiße Bebouiner 
oder Arabiſche. 

Alippo (Geogr.), ſ. Haleb. 

Alepporübel «(malum Aleppense), 
eigenthüumliche in Aleppo endemifche Krank: 
beit, eine Art don Geſichtsroſe, mit lange 


bauernder Eiterung, die nah Abfallen ber 


zulegt fih bildenden trodnen Borke eine 
baͤßliche Narbe hinterlaͤßt; fie befällt bie 
meiften Einwohner dafelbft, aud Frem— 
be, lestere oft, - wenn fie auch fchon ben 
Drt wieder verlaffen haben, alle aber nur 
einmal im keben. .. . 

Alepürum (alepyrum,-Hob. Brown), 
eine in ihres weientlihen Theilen noch 
nicht hinlaͤnglich bekannte Gewaͤchsgattung, 
aus der natuͤrlichen Familie der Junci, von 
rg 8 Arten in Neu: Holland gefunden 


find. 
Aler (Paul), geb. 1656 zu Set, Veit 
im Luxemburgiſchen, ward 1676 Jeſuit zu 


Köln und 1701 Profeffor der Theologie . 


auf der Univerfität zu — Er errich⸗ 
tete die Gymnaſien zu Machen, Muͤnſter, 
Srier und Juͤlich, bie er aud bis an fein 
Ende (1727) leitete. Schrieb: Gradus ad 
YParnassum ‚-neuerfid (1816) von Gintenis 
wieder herausgegeben. Berner: Praxis poe- 
tica und mehreres. 

Allra (alte Geogr.), ein Fluß, beffen 
bei Drufus Zügen gedacht wird; jegt Al: 
ler in Rieder-Sachſen. ; 
-- Altria (alte Geogr.), griehifhe Cole: 
nie der Phokenfer, auf ber Oftfeite der 
Inſel Kyrnos (Eorfica), an ber Mündung 
des Fluſſes Rhodanus (Tavignano), bei 
dem heutigen Gorte (no ſind Ruinen 
übrig). Sie hieß auch Alalia, Kalaris, 
Balri : | 

Aleriön (fr), Wappenadler mit ge: 
flumpftem Schnabel und Krallen. 

Alernet, ſ. Althanadya. 

Alers Br Wilh.), geb. zu Ham: 
burg 1742, feit 1789 Klofterprediger zu 
Üterfen. Außer feinen Predigten, gab er: 
Gedichte, der Religion, dem Baterlande 
und der Breundfchaft 2. heraus 
Damb. 1786 — 87. 2 Bbe.). 

Altrt (fr. alerte), Achtung! fertig, 
flink, wachſam. 

Ales, 1) (alte Geogr.), Fluß in Achaja 
'im Peloponnes, bei dem Haine des Apollo 
u Kolophon, wegen feines frifhen Waf: 
ers merkwürdig. 2) (vöm. Antiqu.), fo 
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wie oscen, ein Bogel, ber zum Weiffagen 
diente; ſ. Alites, 

Ales, St. in Sardinien, :1500 Ew., 
es eines Bifhofs. - 

Kles, 1) Beiname des Mercur, von 
feinen Flügelfhuhen und feinem Fluͤgel⸗ 
bute. 2) Beiname bes Eupibo. 

Ales, 1)(Alerander von), f. Alerans 
ber von Hales. 2) (Alerander- von), 
geb. ben 23. April 1500 zu Edinburg in 
Schottland, legte fih anfangs auf bie 
ſcholaſtiſche Theologie, gewann aber’ zu 
Köln Neigung -zu Luthers. Lehre, begab 
fih auch deßhalb nad Wittenberg, ging 
dann nad "England 1535 und Lehrte“. df: 
fentlih die proteftantifche -: "Wahrheit, 
mußte aber - England wieder verlaffen, 
ward 1540 Profeffor - der Theologie‘ zu 
Sranffurt a: d. D©., dann im Peipzig und 
1544 in Rönigsberg, wo er 1565. Ttarb. 
Er follte als proteftantifcher: Deputirter 
dem teidentinifchen Eoncilio beiwohiten. 

‚Altfa (alte Geogr., Haleſa, Adfa), 
eine Stadt in Sicilien am Fluß Alefus. 
Bor ihr ein Brummen, deffen Waffer beim 
Schalle der Flöte Blafen geworfen haben fol. 

Alesburg, f. Alesdbugi * 

Aleshyry (Aylesburm), "Marktfleden 
in der Grafichaft Buckingham in Eugland, 
* 5200 Ew. und Spisenfäbrifen ; Vieh: 
zucht. © LE 
Altfia (alte Geogr.), aud:'Aleria, 
fehr feite Stabt im Gebiete der Manbu: 
brier im celtifchen  Gällien,« den Äduern 
untergeben, auf.bem Gipfel eines: hohen 
Gedirgs, von Gäfar zerftört, dann:.wieber 
aufgebaut, unter den Kaiſern bebeutend, 
noch fpäter. Hptſt. des prgus alsiensisz 
ai er das neuere Alife (f..b.). 

Alefiä (alte Geogr.), ' ein Flecken in 
Lakonika, noͤrdlich von Bryſea, auf dem 
Gipfel des Taygatus, nady Therapne zu, 
wo Myles, Lelex Sohn, bie Mühle ſoll er⸗ 
funden haben. ' ee nn he 

Altfio,..1) (Adrian de), "Sohn eines 
Malers von Peru, trat, obgleich in der 
Kunft ſchon fehr erfahren, in ben Domi⸗ 
nicaner « Orben und warb Generalprebiger. 
2) (Marco Perez be), Mater, Barfit- 
fer : Eremit von Palermo, Schüler Michael 
Angelo’. In Sevilla malte er fein ;größ: 
tes Werf,. einen. 50 Fuß hohen heiligen 
Chriſtoph und mandes andere; "fi. .gegen 
1600 


Alzfion (alte Geogr,), 1) arte 
sens, Gebirge in Arkadien zwiſchen Man: 
tinea und Tegea; auf dem Gipfel ein Hain 
der Demeter,. am Fuße ein Tempel des 
Pofeiden Dippios- 2) S. Aleifion. 

Alefius, 1) des: Scilluntes. Sohn, ei⸗ 
ner der Freier der Hippobamia (f. d.). 2) 
So v. w. Ales (Aleranter). NE 

Alefiändria .(Hterandriabella Paglia, 
db. i. von Strod, weil die eriten Häufer 

nug 
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nur Strobhütten waren, oder weil man 
noch jest viel Stroh brennt), St. mit 
80,000 Ew., am Tanaro im Herzogthum 
Mailand, fardinifhen Antheils, - bat fefte 
Gitahelle, zwei beſuchte Meſſen, ‚eine ae: 
lehrte Geſellſchaft, einen Biſchof. Man 
fertiat Leinwand, Seidenzeuge, Tuch, 
Waͤchslichter und giebt. viel: Gartenge— 
waͤchſe .· 
Aleffanbrini, eine vorzuͤgliche Gat— 
tung Abrikoſen, auf ber Inſel Malta ‚: die 
bort eingemadt und verfahren werben. 
Aleffändro, Aleffandgi,.f. Ale 
rander -ab- Alerandro. Er Er 
Aleffandröng, ſo v. mw. Atergndwette. 
Aleffänv,. Sr. und Herzogthum mit 
7000: Ew. in Neapel, ‚mit Erzbiſchof. 
Aleſ ſi Galeazzo), geb, 1500: zu Pe: 
rugia, ‚berühmter Xrchitelt. nach: Michael 
Angelo’s Manier. Er hat fich Auch meh: 
rere Kirchen berühmt gemacht, als: die 
Kirche der heil. Maria non Caxrignan 2c. 
r Aleffio,f. Eskenderaf. .ı..; 
Alf ſte (alte Geogr.), nach⸗ P. Mela, 
ein! ſpaniſchen Blupy--jept wohl Riodi 
Bragg are 
Al’estömpe- (ft.), gewiſcht, mit 
beim: Wiſcher gemacht (Zeichnung). 
Abeſus (Alaͤſus), fr Alaͤſa. 
A let, f. Ale, ‚ ' 
Alẽta (alte Geogr.), 
nach Ptolemaͤus; er seinerlei mit. des 
Antorlinus Alata (f db... 0. 
Avl’dtendärd, ſ. Feldſtuücke. 
Ad eter (æXxvr, erwähnt Athenuͤus 
als eine Art Tanz LEE k 
Alttes 1) Sohn des Ikarios und der 
Nymphe Periböa. 2) Sohn des Herakli⸗ 
den Hippotas, Ururenkel des iberakles, er: 
oberte-Korinth ‚bei dem Ginfalleider „De: 
ralliben in den Peloponnes:-3r Des Atriben 
Adiſthos Sohn; 4): Ein „Gefährte des 
Aneasi 5) Ein Heros, der verehrt ward, 
weil er Silberbergwerke entdertte: 6) Nach 
ihm ein Huͤgel :bei "Neu: Karthago.. in 
Spanien. J 
Arch, St. im franzoͤſiſchen Departe⸗ 
ment: Aube,n am Fluß Aube (welcher Gold 
führt‘; daher auch die Römer bier cin 
Bergrmerk: hatten), mit Warmbäbern und 
Bergbau. 3 
Alethẽeta, TI) Göttim.der. Wahrheit, 
Tochter des Zeus. 2) Amme Apollo's. 
Aletini (alte Geogr.), Bewohner von 
Aleris (gr. Antiow, adnrıs sc. dopry, 


aud Anora), ein Feſt gu Athen, der Eris 


gone 4; d.) zu-Ehren. ‘ Das Opfer dabei 
bieß eudeimros. (d. i. Todtenopfer). 
AlEtium (alte Geogr.), nad) Plinius, 
eine. Stadt: im falentinifhen Gebiete in 
Calobrien. 2 
'AVetourd (fr); wie doll, un 
finnig. x 


St. in Jllyrien, 


Aleutiſche Juſeln 


„Aletrinates (alte Geogr.), nad Ei: 
bins: ‚Alatrinates, vie Einwohner vor 
Aletrium, - | 
Äletris (gr. Antiqu.), nad Domer, 
eine Sftapin, Dice maltz fpäter : Ehrenjungs 
fran beim Opfer zu Athen. 
Ületrid Gletris, L.), Pflanzengatz 
tung aus der natürliden Kamilie der As— 
pbodrlen, und der’ 6. Klaſſe I. Drbnung 
des Sinn. Syſtems, mit trichterformiger, 
roͤhriger „mit 6 Einfghnitten; - verfebener, 
Biumenfrone, auf welcher vie 6 Staubfäden 
ftehen; die Fruchtkapſel iſt Sfährig und 
vieljamig! Von. ben Arten, weldye wir am 
beiten kennen, iſt: a. ſragrans in Afrika, 
UND Mr ſarinoses in Nord-Amerika zu 
Hauſez xxſtere trägt auf einem 6 — 10 
Fuß boden Stamme « weiße woblriechende 
Blumen, welhe ſich mur tes RNachts 
oͤffnen. 
Aletrium (alte Geogr.), Stadt ber 
Hernicier ig Latium; jetzt Alatri zwiſchen 
Anagnia und Sora. : 
Altes Alais. 4* a 
Aletſch, Dorf in,der Schweiz, Gans 
ton Wullis, daneben der KietfWenlade 
ſcher, 10 Meilen lang, am füudlihen Ab: 
bang der Jungfrau, mit der; Quelle des 
Maſſabachs, das Aletſch-horn, eine 
Bergipige und. der Aletſch-ſee. 
Aleuas, Stammvater: der Aleuaben in 
Theſſalien d. d.).. we 
Aleurites .(aleurites,. Tors.), eine 
zur nat Kan. ver Trikokken, Ordn. der Eur 
phorbieen, zur Mondcie Monabdeipbie besLinn. 
Syſtems aebörige Pflanzenanttung, deren 
beiderſeitiger Kelch dreitheilig, mit 5 ko— 
rollinifhen Blaͤttchen und eben ſo viel Rec⸗ 
tarſchuppen verſehen iſt. Der weibliche 
Kelch Hat'nur 2 ſtumpfe, aͤußerſt kurze 
Stigmen, die Frucht iſt eine Lfaͤchrige 
Beere. Bekannt hiervon find ı ‚a. lacoiſera, 
moluecanna und triloba,. ſämmtlich in der 
warmen füblıdhen Zone einheimifch. 
Aleuremantie (v. gr.), wenig bes 
Fannte Art der Weiſſagungen (f. db) der 
‚Alten, aus dem Kniflern ‚des Opfermehls 
im Feuer; davon . : 
Xleuromantisg, Beiname des 
‚Apollo, A 
Aleu 8: (Aleds), des Aphidas Sohn, Kb: 
nigvon Tegea in Arkadien, wo er einen Tem: 
pelder Minerva baute, Bon feiner Gemahlin 
Neära hatte er den Lykurgos, Amphida— 
mad, Kepheus und die Auge, (f. d.) als 
Kinder, , 
Alcutifhe Inſeln, ziehen ſich im 
nördlichen Eismeere von Kamtfihatta bis 
nach Amerika berüber, , Mehr, ala hundert, 
naar Sen Klein, haben fie vielleicht 
aum (Kodjak ausgenommen). ‚5000 Ew., 
welche in aroßen Erbhöhlen von 60 — 80, 
Ruß Länge wohnen, gurmüthig find. und 
fi) ihre durchlocherten Ohren, Nafen, kip⸗ 
pen 
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pm mit durchgeſteckten Knochen, und dieſe 
wieder mit Glasperlen zieren... In ihren 
Gerätbichaften, ‚Booten: u. dgl. verrathen 
fie viel Kunſtgeſchick. Sie find -theils freis 
willig „ theils gezwungen den ‚Ruffen’ un: 
terthan, and geben Zribut an Pelzen, bie 
die Sagd der dortigen Pelzthiere (Küchfe 
non verſchiedenen Farben, Bären, Biber, 
Fiſchotteru, Seehunde, Seelöwen, Wölfe) 
wichlich gibt, fo wie auch die Fifcherei 
uad der Bogelfang ergiebig iſt. Deſto weni⸗ 
ger bringt das Pflanzenreich nur hartes 
Gras: 8:und Erüppelhafte Bäume be 
decken das Land. Von Mineralien giöt es 
ODuyrte und Sardonyre u. a. -Eintheilung: 
entierntege »(Fuche = oder Kawolangs⸗In⸗ 
fein), mittlere (Nagho oder Andreanow⸗ 
day). nähere (Aleuten: oder, Saſingen) 
de find erſt feit 1728 entdeckt. Die größte 
iſt Kodiat (6. Bd.) ee 
 Alenäbä (alte Geogr.), »:theffalifche 
Biiterfhaft. Leotychides (f. d.) verſchonte 
Sr, durd) Geidyenke gewonnen. Sie öffne 
ten vem Zerres die Paſſe von Theſſalien, 
Alex (alte Geogr.), ein Grenzflüßchen 
woifchen dem ‚Gebiete der Städte Rhegium 
und Lokri Exizephyrii in Unter: Italien. - 
Alexsf. Alie. 2 
Alerander (urdFavdons , b. h. Man 
ſchuͤzend, wehrend), 1) einer von des Eu— 
cyſtheus Soͤhnen; 2) des Priamos Sohn, 
fenft, ach Paris. 
Alerinder, Fürſten, Herrfiser ıc. 
| , D In Xgypten 
*) Alegander I. (Ptolemäus),. neuns 
tex König in. Agypten, kam 100 Sabre v. 
Chr. auf'den Thron durch Begunjkisung 
feiner Mutter Kleopatra, die ſeinen Bru— 
per haßte und unterdrückte, und. deren 
Benehmen auch ihn bewog, ſich in den Pr: 
vatſtand Ir «begeben, Später zur‘ Regie 
zung zurüdgefehrt, Lied er fie hinrichten, 
are A ſich dadurch bei dem Bolke ver— 
babt,-und ward von einem Schiffer, Che— 
read, 839 Jahr v. Ehr. ermordet. Ihm 
folgte ſein Bruder Lathyrus. b) A. ik. 
(Ptolemaͤus), Sohn dis Vor., eingeſperrt 
und erzogen. auf der Inſel Ko, ward von 
Mithridates befreit, von Sylla, zu dem 
er fich begeben, im J. 81. v. Chr. auf ben 
päterkihen Thron erhoben, von feinem 
Volke aber. 19 ze nach feiner Krönung 
eımortet, ,c) X. Ul. (Ptolemäus),. ‚folgte 
ſeinem Bruder (U. 11.) in, der Kegierung. 
Nachdem er 17 Jahre weife vegiert hatte, 
ward ex 65.3. d. Chr. von feinem Wolke 
pertrieben; ft. in der Statt Tyrus, und 
feste die Römer zu feinen Erben ein. d) 
4., ein Sohn bes Demetrius Poliorketes 
und der Deidamia, einer Schweſter Kö: 
nigs Pyrrhus von Epirus, lebte in Ägyp⸗ 
ten, wo er auch ftarh, übrigens unberuͤhmt. 


Alexander 
2) In Armenien. 
Alerander, Sohn des Antonius und 
der Kleopatra, erhielt von feinem Water 
Armenien, Mebien und Parthien mit dem 
Titel König, word aber von Rem aus 


nit anerkannt und von Octavian als Ger 
fangener dahin geführt. u 


3) In Bulgarien. 


Aleranber, ein vornehmer Bulgar, 
nach Michaels Tode 1332 zum ‚König ers 
wählt. Er gerieth mit Iobennes Kanaku— 

nus in Krieg, ſchlug ihn und fchloß mit 
ihm einen vortheildaftn Frieden. 1342 

on Xdrianopel gegen den griechiſchen Rate 
* zu Huͤlfe gerufen, konnte er den Frie— 
ben nur mit einer großen Geldfumme er: 
Faufen, da indeffen die Turken in die Auf 
garei gebrungen waren. "Bald darauf 1350 
ſtatb cr, feinem Sohne Susman das Keich 
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hinterlaſfend. | 
4) In Epirus,. 

a) Alerander I., — von Epirus, 
Neoptolems Sobn, Bruder der, Olyapiog, 
der Mutter. Aleranders des Großen, fiel 
326 dv. Chr. im Kriege gegen tie Lukanier. 
Aus Aberglauüben, ‚weil ibm Das Orakel 
‚feinen. Untergang bei dem. Fluß. Adyeron, 
geweiffagt hatte, ging er nach Stalien, 
wo gr bei einem antera Acheron, in ter 
Landſchaft Abruzzo, ſtarb. b) A..I., K. 
v. E., fiel, um den Tod feines Vaters 
Pyrrhus zu raͤchen, 206 v. Chr. in Mas 
kedenien ein und vertkieb. den Antioonug 
Gongtas, ward aber. von befien Sohn Der 
metrius ober vom Antigonus ſelbſt zurü 
geſchlagen, und verlor ſelbſt Epirus, we 
dies der letztere ſchrecklich verheerte. 
flüchtete, zu ten. Akarnaniern, warb hier 
eine neue Macht Und eroberte fein Reich 
wieder, , Mit, feiner Schweſter Ofprıpiag 
zeugte ev: Porchus, Diolemäus u. Phthia. 
U, Sohn Koͤnigs Alketas (ſ. d.) v. Epirus. 

5) In Georgien. 

Ulerander, georgiſcher Fuͤrſt, der 

1424 fein Land theilte, wodurch her tuͤrkl— 


—* Oberherrſchaft der. Weg geöffast 
ward. 
0, I. 


, 6) In, Indien. 
Alerander, Som Ateranders 5. G. u. 
einer indiſchen Königim Kleophis, Folgte zu 
Anfang des 4. Jahrh. v. Ehr. feiner Mut: 
ter in der Regierung, wird aber in de 
Geſchichte nicht weiter erwähnt. 


7. In Korinth. 


‚ Alerander,,ein Tyrann, deſſen hin: 
terlaffene Witwe Demetrius, des Ant go⸗ 
nus Gonatas Sohn, heivathete. Wahrend 

der 
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der feſtlichen Spiele dabei bemaͤchtigte ſich 
Antigonus ber Citadelle der Stadt ⸗/ 


8) In Kurland. 


Alexander, Sohn Herzegs Jacob 
von Kurland, ward 1658 einhaͤndig gebo— 
zen; zog 1684 mit ben vom Kurfuͤrſt 
Friedrih Wilhelm von Brandenburg dem 
König Johann Ill. von Polen übergebenen 
Hülfstruppen gegen die Tuͤrken. 


9) Zn Malebonien. 


a) Alerander I, Cohn Königs 
Ampntas 1., bem ev 506 v. Chr. in ber Re: 
gierung folgte. 479,0. Chr. mard er don 
Marvonius nach Athen geſandt, um fid 
diefer Stabt vor dem Einfalle in Grischen: 
land zu verfihern, ward aber durch die lüfes 
dämonifhen Gefandten bei dem Volke als 
ein Tyrann verdbädtig gemacht und feine 
Abfihten vereitelt. Er genoß bie, Freund: 
[haft des Darius und Zerres, erhielt von 
lesterem das Land zwiſchen dem Olympos 
und Hämos, und fl. 464 v. Chr. b) 
a. II., Sohn Amyntas II. (fi d.), beftieg 
den malevonifhen Thron 369 v. Chr., ers 
Taufte fih den Frieden von den Illyriern 
und gab feinen Bruder Philipp als Geis 
Gel. Auf die Aufforderung ber Einwohner 
von Lariffa zog er gegen Alerander von 
Pheraͤ, beficate ihn, befchte Lariſſa und 
behielt es nebſt Kanon für fi, warb 
aber im 2. Jahre feiner Regierung von 
Ptolemaͤus Alorites ermoriet. c) U. I. 
(der Große), Sohn des Königs Philipp 
von Makedonien und ber Olympias, geb. 
zu Pella 356 v. Chr. oder DI. 106, 1, 
den 6. Auguft, an tem Tage, an dem der 
Zempel der Diana zu Ephefus abbrannte, 
Schon als Kind und Züngling zeigte er 
außerordentliche Spuren von Geifteegröße, 
fragte, antwortete. nnd äußerte ſich über: 
haupt lebhaft und männlich, und entiwidelte 
frühzeitig aroßen Muth (vgl. Bukephalos). 
Der wichtigfte feiner Lehrer, die unter eis 
nem Verwantten ber Königin, Lronidas, 
einem fehr ftrrngen Manne, ftanden, war 
Ariftoteles (ſ. d.), don dem er nicht nur 
in der Moral und Politif, fondern aud 
in den aktoamatiſchen und epoptiſchen keh— 
ren unterwiefen ward. Er liebte Philofo: 

bie und ehrte bie Philofophen (vgl. 
—5 Zenofrates, Dandamis, Ka— 
lanus). Während fein Vater bie Byzanti—⸗ 
ner befriegte, hatte A., 16 Jahr alt, die 
Negierung und bas koͤnigl. Siegel, eroberte 
saud) die abgefallene Stadt Alerandropolis. 
Er wohnte der Schlacht bei Ghäronea 
ruͤhmlich bei. Nach Philipps neuer Ber: 
mählung mit ber Kleopatra (f. d. u. Phi: 
lippos), entitanden Mißhelligkeiten zwi: 
fhen Vater und Sohn (vgl. Attalus), und 
A ging nah Illyrien. Kaum zurüdgeru: 
fen, erlebt er die Ermordung feines Wa: 
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ters, ſtraft die Mörder und raͤumt die 
Rebenbuhler um ben Thron (Amyntas, 
Perdikkas Sohn, und Attalos, Anführer bes 
gegen Aſien vorausgeſchickten Heeres) aus 
dem Wege, 835, DI. ill, 2. Zwanzig 
Jahr alt beſtieg er den makedoniſchen 
Thron,. indem die benahbarten Völker fo» 
gleich gegen ihn aufftanden. Ploͤtzlich aber 
erfhien er in Theſſalien und ber größte 
Theil: Griechenlands unterwarf ſich. Dar 
auf zog er gegen bie emipdrten Tyrier 
und Zribalfer; in 10 Tagen war er vor 
Amphipolis am Hämus : und flug . bie 
Feinde. Darauf fepte er über die Donau, 
um'die Beten zu gerficenuen; dieſe flohen 
ohne Schlacht und verließen ihre Stadt, die 
A. fchleifte. Idet baten alle benachbarten 
Bölker um Frieden, den fie erhielten. Une 
terdeffen Hatten ſich Klitus, König der 
Jüyrier, und Glaukias, Könia der Zaw 
tantier, gerüftet; X. fiegte und trieb die 
Barbären in bie Gebirge. Num zog er 
mit 50,000 Dann gegen das. abgefallene, 
mit Athen verbündete, Theben, und zer⸗ 
flörte es; alle übrin gebliebenen Einwohner, 
die Priefter, die Gaftfreunde der Maledor 
nier und die Gegner bes Aufſtandes ausge 
nommen, wurden in bie Sklaverei ber 
kauft; Pindars Haus und Rachkommen 
wurden verfdiont und ben Athenern warb 
verziehen. Plataͤa aber und Ochumenss wur⸗ 
ben neu erbaut. Da erflärten ihn die. auf 
dem Iſthmus verfanmelten Griechen zum 
Oberfeldherrn im - bevoritehenden Kriege 
gegen die Perfer (hier fein J— mit 
Diogenes, ſ. d.). Vor dem Aufbruche ging 
er 354, DL, 111, 3, nah Delphi und 
zwang die Pythia zu einem, Spruche, wor: 
fie, ihn für unüberwindlih erklaͤrte. 
Auch eine Erſcheinung an der Starue des 
Orpheus zu Libethra in Pieria ward gün- 
ftig für ihn ausgelegt (f. Libethra). Wit 
ungefähr 34,000 M. zu Buß und: 4000 
Reitern, die er bei Amphipolis verfams 
melt, feste er, nachdem er den Antipoter 
Griehenfand und Makedonien übergeben, 
über den Hellespont, opferte in-Slion der 
Athene und Tihirte den Seroen, ließ vie 
Säule auf Achills Grabmal falben, hielt 
einen Wettlauf um dieſelbe und Erönte fie. 
Zuerft fiegte er am Granifos, über den 
er mit großer Kühnbeit gefeßt war, wor 
auf fih Sardes nebit vielen Eleinafiatifchen 
Kuftenftädten ergab; Milet und Halıkars 
naß wurden vrobert und die ganze Gegend 
bis Phönikien und Kilitien untertwarf ſich; 
nur Aspandos, die Hauptfladt Pamphy— 
liend, ward mit. Gewalt genommen. . Der 
frühzeitige Tod des gl Memnon er: 
höhte das Unglüd der Perjer, — Zu Gor— 
din in Pifidien, wo X, wieber mit Par— 
menio zufammentraf, ter von Lydien aus 
die mittlern Gegenden Klein : Afiens (Pory⸗- 
gien) unterworfen hatte, zerhieb er Er 
y 
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Ol. 111, 4, den gordifhern Knoten (f. b.) 
und unterwarf fich dann Päphlagonien und 
Kappadokien. Aber ald vr im die, obern 
Yrovinzen Aſiens eindringer wollte, warb 
er auf ein Bad im Kydno; krank, jedoch 
vom verleumdeten Arzte Philippos aus 
Akarnan (f. d.) gerettet. Unterbeffen war 
Darios gegen Kilikien vorgerüdt; A. zog 
ibm His gegen Syrien, deffen Grenzgebirge 
Irianes Parmenio eingenommen batt 
entgegen, fiegte entfcheibend bei Iſſus, 
835, und belam, nebft dern Lager voll un—⸗ 
ermeflicher Beute, des Dewios Mutter und 
Gemahlin in feine Gewalt. Parmenio un: 
terwarf fi ‘von bier (Syrien durch bie 
Eroberung von Damaskos; U, fölgte dem 
Warios bid nach Thopſakos am Euphrat. 
Hier wandte er fid, ſuͤdwaͤrts nach der phoͤ⸗ 
nikiſchen Kuͤſte und cs ergaben fih Syrien 
und Phoͤnikien; nun Tyros that ihm 7 Mo: 
nate (ang Wiberftand, 392, St. 112, 1. 
Paläftina ergab ſich; Gaza, vor dem X. 
in die Schultitverndundet warb, war bald ers 
obert. In Agypten, das ihn ald Befreier 
vom perſiſchen, Joche freudig aufnahm, er: 
baute er Alerandria (f. d.) und ward 
dam vom Prieſter des Jupiter Ammon für 
Jupiters Sohn erflärt (f.. Ammon). — 
Nah feiner Ruͤckehr aus Aaypten durd) 
Sudda. und "Phönizien nad Thopfakos, 
ging⸗er, mit neuen Truppen aus Europa 
verſtaͤrkt, uͤber den Euphrat- und Tigris 
und zwiſchen Arbela und Gauzamela der 
ungeheuern "Armee des Darios eutgegen, 
durch deren Bernichtung, den 2. Oct. 331, 
er dem perſiſchen Reihe ein Ende machte. 
Darios fich nah Medien. Nun drang er 
fiegreih in Verfien ein, und Babylon, 
Eufa, die Uxier ergaben fidj; Perſis ward 
durh Bertath erosert, und Perſepolis 
ge zerflört. Da aber unterdeß Bel: 
us, Satrap von Baltrien, ſich des Dar 
rios bemächtigt hatte, eilte er ihm auge ei: 
nem boͤchſt beſchwerlichen Marſche Nach, 
fand aber ben verwundeten König ſchon 
ſterbend. — Parthien und Armenien wur: 
den dent A. von feinen Generalen Parme: 
mo und Känos urierworfen, 330, bie 
Marber am kaspiſchen Meere befiegte er 
felöfil, und die Arier ergaben fi, 39, 
DI. 112, 4, — Nachdem er eine Ber: 
fhwösung entdeckt Und unterbrüdt, den 
Ldilotas und deſſen unſchuldigen Vater 
Parmenio hinrichten gelaſſen und die Unzu: 
wbenen in eim eignes Heer abgefondert 
"hatte, 308 er gegen Beſſus. Dieler wollte 
wenigſtens einen Theil des ungeheuern per: 
ſiſchen Reiche als Artarerres IV, an fih 
weißen. Aber mit bewundsrungswärbiger 
Raſchheit vernichtete U. die Plane des Ga: 
trapen, vertrich ihn, 838, aus Baltrien, 
habın das Land zwifchen dem (irrig als 
weitliches MWeltende für den Kaukafüs ge: 
haltenen) Paropamifos und Oros ein, er: 
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oberte Sogbiana’s Hauptſtabt, Marakanda 
(Beffus war ihm verrathen worden), drang 
bis an den, als nördlicher —— irrig 
Lanais genannten Jaxartes, und ſchlug bie 
Barbaren im hartnaͤckigſten Gefechte. (In 
diefen Gegenben fol ihn die Amazonenkos 
nigin beſucht haben.) Um Sararted ers 
baute, er eine Beftung, Alexandria (f. d.), 
und eilte nad) Marakanda, welches pi: 
tamenes, der Verräther des Beffus, bes 
lagerte. Spitamenes floh, und A. ging 
nach Zariaspa in Baktrien zurüd, von 
wo er den Beffus an Darios Bruder ſchickte. 
Hier vertaufihte -er feine makedoniſchen 
Kleider mit perfifhen,. töbtete im ‚Raufche 
mit eigner Hand den Klitus, und fo uns 
tröfttid er nüchtern über dieſe hat fchien, 
fonnte er doch dem Vorſchlage des Anararz 
chus Gehör geben, ſich als Gott verehren 
u laffen ,. und den dies weigernden Kallis 
jthenes hinrichten laſſen. Segt entbedte er 
einer zweite Berfhwörung und ließ _bie 
Verihwornen tödten. — Nachdem er 327, 
Ol. 113, 2, ben Spitamenes, ber Bak— 
triana und Sogbiana wisder empört und 
Muffageten geworben hatte, geſchlagen und 
Rorane, . nachher feine Gemahlin, gefans 
gen genommen hatte, trug er feine Waffen 
nach - Indien, Unter vielfachen: Kaͤmpfen 
mit den tapfern Völkern in Rod Indien 
drang er. vom Drus bis zum. Indus vor 
und ging dann bei Zarila (Attok) über den 
Indus ſelbſt. An dem Hydaspes (Behut 
oder Chelum) wibderfegte fih ihm Porus, 
warb aber fein Gefangener ‚und Freund. 
Mit fortbauerndem Waffenglüde drang er 
dann bis an ben Hyphaſis (Bejah) und 
näherie ſich bereits den Ländern am Gan⸗ 
98%. Allein der Hyphaſis ward die —— 
ſeines Zuge, weil feine Soldaten ihn noͤ⸗ 
bier, auf ber Hälfte des Wegs 
zum. Ganges, umzukehren. Er kam jegt 
wieder zum Hydaspes zurüd, ging diefen 
Fluß. und den Indus mit einer Flotte und 
Armee hinauf, befiegte die Nationen an 
beiden Ufern und erreichte nach mehren 
kriegeriſ⸗ Vorfaͤllen (53. B. mit den 
Malliern [f. d.]; vol, auch Gymnoſophiſten) 
das Weltmeer. Die Klotte unternahm es 
dann unter Rearchos, auf dem Ocean 
weihwärts an ber Küfte binzufegeln und 
entdeckte ven perfiihen Meerbufen und die 
Muͤndung tes Eupbrats. A. aber, nad: 
ben er mehrere Pflanzitädte in ben be: 
fiegten Ländern angelegt batte, kehrte nad 
einem langen Marſche, auf dem er feinen 
Hepbäftion (ſ. d.) verlor, durd die Etep: 
pen von Gebrofien und Perfis nad Baby⸗ 
ion zurüd, 324. In Eufa hatte er fid al: 
len Arten oriental:fher Luftbarfeiten über: 
laffen und durch Heirathen Makedonier und 
Perſer einander zu nähern gefuchtz er felbfi 
hatte 2 perſiſche Prinzeffinnen geheirathet, 
aber ben Unwillen des Heeres erwedt, — 
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Er wollte jest feine Thaten daburch krb⸗ 
nen, baß er Anftalten traf, ber bewegten 
Welt eine beffere Geftalt zu geben: Ba— 
bylon follte" die Hauptſtadt feines Reichs 
und dadurch der Welt werden. Bereini- 
gun des Orients mit dem Dccibente und 
Verſchwiſt rung der aflatifhen mit ber yel: 
leniſchen Cultutr war der Plan, ben er 
von bier ausführen wollte. Als’ er aber 
eben anfing, Hund an das große Werk ztı 
legen, jtarb er zu Babylon, den 21, April 
323, Dt. 114,'T,.am den Le fei: 
ner Ausſchweifungen. — Sein Neih er: 
ſtreckte fih vom ſoniſchen Meer bis 
zum Hyphaſis, von ber ’ Donau, dem 
ſchwarzen und Easpifhen Meer bis zu den 
Waſſerfaͤllen des Nils, 'den Wuſten Ara: 
biens, dem perfifchen Büren und der Muns 
"dung des Indus, aber durch Keine innere 
Droanifalion zu einem Ganzen: vereinigt, 
zerjiel es auch wieder jo ſchnell. Alexan— 
ders Monarchie Zerfiel 307 ın: 1) Male: 
donten; 2) Griechenlandz 3) Zhrafien ; 4) 
Red des Anrigonus in Allen: x) Bithy⸗ 
mien, A) Pontus, y) Kappadokien, 9 
Pergamum, x) Galatiens 5) Snriin; 6) 
Paldflina; 7); Agypten. d) A. IV., Sohn 
des Vor. und der Norane, nach feines Va—⸗ 
ters Bode geboren, erhielt mit feinem Bru⸗ 
ber Arıbäus die Regierung zu gleicher 
Seit, bod blos dem Titel nah, da bie 
Derifhaft in den Händen ber - Generale 
war. Käffander von Amphipolis ließ ihn 
mit feinen Mutter S10 v. Ehr. heimlich 
‚ermorden. e A. V., Cohn Kaſſanders, 
Koͤnige von Makedonien, folgte dieſem 
"in der Regierung, kam aber mit ſeinem 
Bruder Antipater in Zwiſt, und’ bradjte 
feine Mutter um. Pyrrhos von Epirus 
befente das Land als Bundesgenoſſe Ale: 
xanders; allein der Thon früher zu Hülfe 
gerufene Demetrius Poliortetes fand ber 
reits mit einem aroßen Deere an ber 
Grenze und wollte ſich nicht abweiſen 
Loffen, ließ bei einem Gaftmahle zu ar 
rilfa (295 v. Ehr.) den Alexander ermor⸗ 
den und nahm Makedonien für ſich in Beſitz. 
I, A., Sf. U: in Indien. g) %., zweiter 
Eohn des unglüdlihen Könige Perſeus 
von Makedonien, ward, nod Kind, bei 
ber Beſiegung feines Baters, von den Ro: 
mern zu einem Tiſchler ober Drechsler ber: 
dungen, und fol nach Plutarch große Ge: 
Thilichleit erlangt haben, nad Zonaras 
“ aber vom Senat als Schreiber gebraudt 
worben fein. Auch erfhien h) fpäter uns 
ter feinem Mamen ein Betrüger, -- weldyer 
in Makebonien den Römern gefährlih zu 
werden ſchien. Et eroberte das ganze Ges 
biet zwifhen ben Flüffen Strymon und 
Neſſus; auf die Annäherung ber römifchen 
Flotte und Armee aber zog er fid nad 
Dardanien zurkd und machte fih un: 
ſichtbar. | 


Mferander 


10) In der Moldau. 


‚Alexander, Sohn bes Ieremias, ber 
1595 durch polnifhe Vermittlung Woiwod 
der Moldau geworden, warb von ben Gro: 
Ben bes Landes gegen ben graufanen Nach— 
folger. ſeines Waters, Stephan Thomäza, 

m Fürften ber Moldau ernannt und 
chlug beffen mit dem. Bafla Sander ver: 
einigte Zruppen 1616, fo daß 12,000 ber: 
felben auf dem Plage blieben, werauf ihm 
auch bie Bojaren der Wallachei ihr Fürs 
ftenthum anboten.- Obgleid) er diefes aus: 
ſchlug, auch ber Pforte den gewöhnlichen 
Tribut zu zahlen nicht verweigert hatte, 
ward ,.dbennody der türfifche Woiwod der 
Walladhei, Mikbaa, zum Zürften der Mof- 
bau ausgerufen, mit einer bedeutenden Are 
mer gegen ihn geſandt. Won dieſem ge 
ſchlagen, und mit feinem Sohne Bogdan 
gefangen nach Gonftantinopel geführt, rets 
teren ſich beide von ewigem Gefängnif 
buch Annahme der Muhammedaniſchen Re 
ligion. 


109 In Polen. 


a) Alexander, Sohn Caſimirs III. 
von den Lithauern nach dem Tode ſeines 
Vaters zum Großherzog, und nad dem 
Tode ſeines Bruders, Johann Albert, zum 
König von Polen erwaͤhlt. 1504 zwang 
er ben moldauifchen Woimoden Stephan, 
ibm Pokutien abzutreten, und Ahmed, 
Khan der Nogaier, einer: feiner, frübern 
Bundesgenoffen, ber Polen, griff die Tata⸗ 
ren ber Krimm an, warb aber vermichtet, 
und flüchtete fih zu A., der ibn als Ger 
fangenen bart behandelte, Polen aber 
ward von ben Zararen der Krımm_fo vers 
wuftet, daß A. fich flüchten mußte, Mi: 
chael Glioski aber beſiegte fie. A. fl. den 
9. Aug. 1506. : b) %., König Johanns II. 
vog Polen zweiter Sohn, fchlug die frinem 
ältfrn Bruder Jaceb verweigerte, ihm aber 
1703 während des Interregnums angebotne 
polnifdye Krong aus, nachdem er früher vers 
gebtich den Kurfürften Friedrich 111. Yon 
Brandenburg, nachmaligen erften Mönig 
von Preußen, für die Wahl feines Bu 
ber zu gewinnen verfucht hatte, 


12) In Rom. 


a und b) Aleranbder I. und IT,‘, rd: 
mifhe Kaifer, fr Alerander Severuau; f. c) 
A., ließ ſich ald Vicarius bes Präferts 
vom Prätorium‘ 303 n. Chr. zum Kaifer 
ausrufen, blieb uneradhtet feiner Unntdhtige 
keit bennoh 3- Jahre an ber Megierung, 
ward aber gefchlagen, gefangen genommen 
und erdroſſelt. 


13) Sn Rußland. 


Alerander I. (Pawlowitſch, geb. ben 
23. Dec. 1777, jest vegievenber — 
un 
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und Selbſtherrſcher aller Reuſſen, Kzaar 
von Kaſan, Aſtrachan, Polen, Sibirien, 
dem tauriſchen Cherſones, Herzog von 
Holitein » Gottorp, folgte, ben 24. März 
1801 feinem Vater Paul I. in der Regie: 
rung und warb ben 27, Gept. 1801 zu 
Moskau gekrönt; vermählt mit Elifabeth 
(vorher Louiſe Marie Auguſte), Karl Pude 
wigs, Erbpringen von Baden, britter Toch⸗ 
kee, den 9. Dct. 1793. 


. 14) Sn Schottland, 

a) Aleranbder J., ber Wilde, aus 
dem Stamme, Kenneth 11., Sobn Mal: 
come ‚Ik. , folgte 1107. feinem Bruder Ed⸗ 
or ale König. Der junge Adel trachtete 
En nad) dem Leben, er lief aber bie Bor: 
nehmſten hinrichten und jeben, der feine 
Bafallen hart behagpelte, fireng beitrafen, 
ja fogar hängen. Er baute ein feites Schloß, 
um den Ränbereien Einhalt zu thun, ward 
aber überfallen, entfam durchs Fenſter, 
ſchlug die Rebellen gänzlich: und ſicherte 
feine Nube. Er ftiftete viele Kirchen und 
Kloſter und ft, 1124. b) X. I. geb. 1198, 
erbielt nach dem Zode feims Vaters Wil: 
helm de3 Löwen 1214 bie Reg.; gina nad 
England, weit fi das Volk gegen feinen 
König Johann empört hatte, und ftellte 
bie Ruhe her, allein Johann fiel in Scott: 
land ein, nahm Berwid und verwüſtete 
viel daſelbſt; dafür rächte fich Alerander, 
verfolgte di? Engländer anf dem Rüdzuge, 
verheerte Rorthumberland, eroberie Gars 
lisle und fenate und brennte uͤberall. Nach 
manchen Händeln mit Sohann warb er 
vom Sefandten des Papftes, ber des letztern 
Sohn Heinrih zum Rahfolger beftätigte, 
in.ben Bann gethban, durch einen Frieden 
aber wieder davon befreit, und ft. 1249, 
c) %. Nl., Sohn des Vor., fam noch une 
mündig zur Reg. und ward durd die Gus 
menifhe Faction beeintraͤchtigt; diefe uns 
terdruͤckte Alles, ſchaffte die Ritterfchaft 
aus dem Wege und nahm ihre Güter in 
Beſchlag. Alerander verband ſich mit der 
Tochter Heinrichs III. von England, der 
fih feiner anmahm. Die Mitglieder der 
Gumenifhen Faction wurben vorgeladen, 
erfhienen aber nicht, fondern überfielen 
ihn fogar, in ‚feinem Schloſſe Kinros und 
brachten. ibn nah Sterling. Nach dem 
Tode des Grafen Walther von Zaiche ward 
er wieder frei und begnabigte die Gume— 
nier. Spaͤter überwand er den König 
Ado (f. d. von Norwegen; ftürzte aber 
1284 vom Pferde und brady den Dale. 


15) In Zbeffalien. 
Alerander, Tyrann von Pherä, ein 
Menſch, deffen Grauſamkeiten niht zu bes 
Ihrriben find, ‚der ſich durch Vergiftung feines 
Bruders Polpborus 369 v.Chr, ven Weg zur 
Regierung :bahnte, Mehrere, Städte von 
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Sheffalien, bie feine Graufamkeiten nice 
mehr ertragen Tonnten, riefen ihre Nach— 
barn zur Huͤlfe; Pelopidas und Epaminone 
das famen, jener warb gefangen genommen, 
durch Übereinkunft aber wieber frei gelaffen. 
Zulegt ward X. ducch feine Gemaͤhlin und 
ihre - Brüder ermordet, fein Leihnam 
aber nicht begraben, fondern von dem Volke 
mit Füßen getreten und ven Hunden vor— 


‚ geworfen. 


16) Inder Wallachei. 
Alerander, ein wallachiſcher Fuͤrſt, 
wegen ſeiner Grauſamkeit gehaßt. Ihm 
wiherſetzte ſich ein gewiſſer Jacob, vorgeb⸗ 
lich aus dem alten Geſchlechte der walla⸗ 
chiſchen und moldauiſchen Fuͤrſten; da die⸗ 
fer Unterſtuͤtzung fand, auch von Soli⸗ 
men IL, die Beſtaͤtigung ethieit, mußte X. 


abdanken. 


Alerander, Bifhdfe, Papſte und 
Ä Patriarden. 


1) Alerander, Bifhof von Alerans 
drien feit dem 3. 514 oder 311, ein froms 
—— Mann, behauptete einſt 

in einer Verſammlung der Gemeinde uͤber 
die Dreiemigkeit, Gott ſei eine Monas 
und in dieſer Monas auch eine Trias, 
weßhalb ver Sohn dem Vater völlig gleich 
fei. Arius, einer der Älteſten in der Ges 
meinde, wiberfprah ihm öffentlich, und bie 
darüber geführte Streitigkeit führte zu den 
größten Spipfindigkeiten und Störungen 
in der Gemeinde. Xierander berief eine 
Synode von 100 Bifhöfen zufammen, auf 
welcher Arius feierlih ercommunicirt ward. 
Alexander erließ an alle Kichen cin Schreis 
ben, worin er vor des Arius Lıhre warnte, 
jedoch erflärte er ſelbſt, Chriſtus nenne 
* Vater größer, weil dieſer ungebos 
ven, er aber erzeugt fei, und diefe Gub» 
ordination in der Dreieinigkeit ftatwirte 
auc die Kirchenverſammlung zu Sardica. 
Zu Nicda (325) ward die Sache endlidy 
beigelegt. Alerander war feldjt in feinen 
hohen Alter auf dufem Goncilio zugegen, 
ging dann nad) Agypien zurüd und jtard 
nad) 5 Monaten zu Alerandrien 325, 2) 
A., Biſchof, zu Comaͤno, vorher ein Ko): 
lenbrenner, flücb als Märtyrer unter Kai: 
fer Decius 255. 3) A., geb. 238, Bifchof 
und erfter Patriach zu Gonitantinopel feit 
313, unterſchrieb auf dem Concilio zu Ni: 
cüa 325 das Urtheil gegen Arius; auf Be— 
fehl des Kaiſers Gonitantin fjollte er den 
Arius in feine Kirche wieder aufnehmen, 
aber Arius fiaro, noch ehe dies gefcheben 
konnte. Auch Alexander ſtarb bald darauf, 
355 oder 337. 4) A., Biſchof zu Luͤttich, 
Sohn des Grafen ven Julio, nahm den 
Papit Innocenz Hi. daſelbſt in Empfang, 
als derfeibe Kaiſer Lothar U. kronte, girl 
jedoch im Ungnade und fi, 1135. Unter 
ihm 
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ihm ftand dad Domcapitel in großem Flor, 
es befanden fih darin: 9 Königsföhne, 
24 bherzoglihe Prinzen, 28 junge Grafen 
und 7 Barone. 5) A., Bifhof zu SIerus 
ſalem, wahrſcheinlich aus Kappadokien, 
legte zu Jeruſalem eine ſchoͤne Bibliothek 
an, deren Hieronymus beim Euſebius ge— 
denkt, ward unter Decius als Maͤrtyrer 
hingerichtet. 6) A. J., ein Roͤmer und 
feit 119 roͤmiſcher Biſchof, ſoll das Weih— 
waſſer zur Vertreibung des boͤſen Geiſtes, 
das ungeſaͤuerte Brod im Abendmahl, und 
die Vermiſchung des Weins mit Waſſer, 
als Symbol der Vereinigung Chriſti mit 
der Kirche, angeordnet haben. 
ter dem Kaiſer Hadrian als Märtyrer ger 
ftorben. 7) A. N., fonft Anfelmus ge: 
nannt, feit 1061 Honorius II. Nebenpapft, 
ward 1067 auf der Kirchenverfammlung zu 
Mantua ale rechtmäßiger Papft allgemein 
anerkannt, entzog den Laien das Recht der 
Inveftitur und des Patronats über geiftl. 
Amter, und fl. 1078. 8) %. Il., gebürs 
tig von Giena, zuerft Kanonikus zu Pifa, 
tann Gardinal und Kanzler der römifchen 
Kirche, folgte als Papft auf Adrian IV. 
Gr behauptete gegen drei Gegenpäpfte und 
ſelbſt gegen’ Kaifer Friedrich Barbaroffa 
den päpitlichen Stuhl und hielt das Ste 
Tateranifhe Concilium; ft. 1181. 9 A. V., 
folgte auf Innocenz IV. 1254, wollte bie 
Zürten angreifen, warb aber durd ben 
Krieg der Venetianer und Genuefer daran 
gebindert und ft. 1261. Bu feiner Zeit 
würbeten die Guelphen und Gibellinen in 
Stalien. 10) 4. V., vorher Peter Phi— 
largus genannt, aus Candia, von jehr ar: 
men Eltern, und von einem Kranciscaner: 
Mund im Pateinifhen und Griedh. unters 
richtet, ward nah DOrford geſchickt, aing 
dann nad Paris und ward Doctor. Geine 
Beredſamkeit war fo aroß, daß ihm Gau: 
feacius Visconti zu Mailand die erſte Ge: 
heimerathöftele gab. Bon Innocenz VI. 
warb er zum Garbinal erwählt,- und end— 
lich auf dem Goncilium zu Pifa, wo die 
Pipfte Gregorius All. und Benedict XII. 
abgeſetzt wurden, zum Papft ernannt, von 


diefen aber in den Bann gethan. Er jtarb 
bad nad feiner Wahl 1410. 11) A. Vi. 


hieß früher Rodericus, geb. zu Balencia 
in Spanien 1450, ward Erzbifchof von 
Valencia, 1455 aber Garbinal, erſchlich 
1350 den paͤpſtlichen Stuhl, regierte ans 
fangs loblich, ward aber bald üppig, vers 
ſchwenderiſch, wolluͤſtig, herrſchſuchtig und 
grauſam, erzeugte mit einer Roͤmerin 
Wanotia 5 unchelihe Kinder, und liebte 
tiefe fo feyr, daß er einen Sohn, Caͤſar 
Borgia, zum Kaifer von Italien maden 
-woilte. Er trieb Simonie, machte Gardi: 
näle ums Geld, woilte den päpftlichen 
Stuhl ſich erblich ameignen und ließ meb: 
rere Fuͤrſten durch Geld aus der Welt 


Er ift uns, 
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ſchaffen. Einſt wollte er (nach Guicciare 
dini) mehrere Eardinaͤle mit einer Flaſche 
vergifteten Weines umbringen; aus Ver— 
ſehen befamen er und fein Sohn Gäfer 
Borgia davon zu trinken; lettterer blieb 
zeitlebens contract, Alerander aber ftarb 
an ber Vergiftung 1508. Bon ihm erbieit 
ber König von — ben Titel Cnthn- 
Beus. 12) A. VII., aus dem Haufe Chigi 
aus Giena, gib. 1599, den 8. April 1655 
zum Papfte ermannt, unter ber größten 
Uneinigkeit aller Parteien. Intertban VIIL 
erlangte er 1652 die Gardinalswätde, war 
bei Innocenz X. Gecretär und Gefandter 
in Ferrara, Malta ꝛc., ftand den Bes 
netianern mit Geld und Leuten gegen die 
Türken bei, verbannte die Corſen auf im: 
mer aus Rom, taufte den König von Ma: 
roffo, Fanonifite Thomann von Billanos 
va, den Erzbifhof von Valencia ıc., ent: 
ſchied für die unbefleckte Empfangniß ber 
heil. Maria, verſchoͤnerte Nom, that viel 
für feine Kirde und zeichnete ſich auch 
durch Dichtertalsnte aus; fi. den 22. Mai 
1667. 15) %. VII, ein Venetianer am 
den Geſchlechte Ottoboni, 1689 zun Papſt 
erwaͤhlt, vorber unter Urban VIll. Gous 
verneur von Zerni, Rieti und Citta Gafte 
lana, ward unter Innocenz A. Eardinal 
md Biſchof ven Brescia, unter »Xlerans 
der VI. Datarius, unterſtützte die Venv: 
tianer mit Geld zum Kriege gegen die Züt: 
ten und befchtiste Frankreich fehr, obgleich 
er wegen Schmaͤlerung -feites paoͤpſtlichen 
Anſehens duch die vier bekannten Séte 
der gallicaniſchen Kirchenfreiheit keine Ur: 
ſache dazu⸗ hatte; erließ jedech ſpäter gegen 
dieſe Eine eine Bulle, die den 30. Jan. 
1691 publicirt ward, uno« ſt. 1691 den 
1. Gebr. 14) A., Patriarch zu Antiohien, 
403 nadı Porphyrius Tode gewahlt, «that 
viel, um die zwifchen Euſtachius und ver 
Kirche eniftandenen Uneinigkeiten zu beſei— 
tigen, und jr. 4li1. 15) A., Patriarch zu 
Aquileja feit 1437, Sohn Aiemovitius, 
Herzogs von Mascovien , früher Erzbiſchof 
gu Zeident, ward von Papit Keiir V. zum 
Garvinäl gemadt. und als Legat nach Wer 
len geſchickt, um das Volt von Eigen IV. 
abzubringen, was ihm aber nicht gelune. 
16) A., Patriarh von Genftantinopel; ſ. 
oben Alexander 3), Bilchof von: Eonftantir 
nopel. 


Aleranber, Feldherren und Arie 
z ger. 


1) Alerander, vorncehmer Ätolier, zur 
Zeit des Krieges der Römer mit Philipp N. 
von Maledonien und deſſen unverſoͤhnlicher 
Gegner, ſuchte mit Phoneas (ſ. d.) u. A. 
ten ron. Feldherrn TE. A. Flaminius zur 
Fortfegung 225 Krieges gegen ‚Philipp zu 
bewegen „drang aber nicht durch. 2) ge 

x rom. 
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roͤm. Statthalter in Afrika, Sohn eines 
Bauers in Pannonien, ließ ſich zu Kar: 
tbago zum Kaifer ausrufen, allein Bolu: 
ſianus und Maximinus fingen ihn in Gir- 
tba und ließen ihn 306 erwürgen. 3) A., 
Beldherr Antiohus bes Großen, ſuchte dies 
fen vorzüglich zum Krieg mit den Römern 
zu bewegen. Er hatte ſchon unter Philipp 
egen .fie gefochten. 4) A., Statthalter in 
Derfien unter Antiochus demißr., empörte 
fih "mit feinen Brüdern :Molo und Neo: 
laus, welcher Medien im Beſitz hatte, 
22180. Chr., ſchlug die wider ihn gefandten 
Feldherrn des Autiochus, Babylonien und 
Meſepotamien erobernd. Dieſer ſetzte im 
folgenden Zahre ſelbſt über den‘. Tigris, 
ſchlug den Molo bei. Apollonia und zer: 
ſtreute deſſen Anhänger. » Mlerander und 
Neolaus, der inbeifen zu ihm geflohen war, 
feigten, als fie Alles verloren ſahen, bes 
Bruders Beiſpiel, welcher fi mit meh: 
rern Andern felbft ermordet hatte. 5) U., 
Sohn Ariftohuls IL. Won 
Serufalen gefangen, ſuchte er zu entfoms 
nen und eine Armee aufammenzubringen, 
mit welcher er die Feitungen Alerandria 
und Macderont eroberte, ward aber von 
dem röm. Heerfuͤhrer Gabinius geſchlagen, 
mußte mehrere Feſtungen herausgeben und 
ſchleifen, und ward, nachdem er beim Berge 
Tabor noch 10,000 Mann verloren, von 
Seipio gefangen und 45 v. Chr. hingerich⸗ 
tet. 6) %., natuͤrlicher Sohn Johanns L., 
Herzogs von Bourbon und Auvergne, war 
anfangs Kanonikus zu Brauche, ging dann 
in Kritgätienite, überfiel 1489 die Stadt 
de la Mothe und brachte den Dauphin 
(fpäter er, xl.) nad) Moulins, weß— 
halb Karl VII. ihn gefangen nehmen und 
1440 erfäufen lich. 7) A., Sohn Lyſima⸗ 
hus, der. unter Alerander dem Grojen 
diente, ließ feinen Vater in Kerfones bes 
graben und ihm ein fchönes Grabmal er: 
richten, das zur Zeit des Paufanias zwi: 
[hen Kardia und dem Berge Paktyas zu 
ſehen war. 8) A., einer der Feldherren 
des Mithridates, warb nebft Marius und 
Dionpfus (f. d.), zwei ande pontiſchen 
Heerführern, von Lucullus unfern Lenmos 
zur See gefchlagen, und gerieth mit feinen 
Gefährten in roͤmiſche Gefangenfdaft. 9) 
%., Sohn des Polyfperchon, berühmt: durd) 
feine Tapferkeit und Klugheit, verjagte 
mit. Ariftodemos alle Befagungen Kaffan« 
ders aus den peloponueſiſchen Städten, 
warb aber von ben Sekyoniern ermordet, 
von feiner männlihen Gemahlin Kratefis 
polis aber geraͤcht; fie fihlug die Sikyo⸗ 
nier und ließ 50 ‚der Anfü jver uuffnüpfen, 
10) &., ein Sparter, 396 Heerfuͤhrer ei: 
niger. Zruppen im Gebiete’ son Tegea, vers 
lor in einer Schlacht gegen die Argier das 
Leben. 11) %., des Ziava ned Sohn, er—⸗ 
hielt von - Bespafian Laͤnde seien -und den 
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Koͤnigstitel, ward aber auf Herodes Be⸗ 

fehl hingerichtet. 

Alexander, Gelehrte, Künfier 
u. a. Perfonen. 

1) Aleranber, athenienfifcher Maler, 
von dem man unter den Ruinen von Her— 
culanum ein auf Marmor gemaltes Stuͤck 
berausgegraben bat. 2) A. (M. W.), ein 


‚englifcher Künftler, der mit Macartney 


nad) China reifte und bie Zeichnungen zu 
beffen Reifen entwarf. 8) X., ein italien. 
Maler, Schüler von Johann Nanni. von 
Ubine. Bon Kaifer Karl V. nad Spa: 
nien berufen, arbeitete er in ben größten 
Schloͤſſern; viele feiner Werke findet man 
im Schloſſe Alhambra an Sälen, Getäs 
fel 2c.; jt. in Stalien 1530. 4) %., Sobn 
Jakſons, der nah Rom geſchickt ward, um 
ein freundfihaftlihes Buͤndniß mit den Qus 
den zu fchliefen. -5)-4., Sohn des Phas 
zaels und ber Galampfo, Schweſter He— 
rodes. 6) A., Sohn des Theodborus, von 
Hyrkan nad) Rom gejhidt, um ein Bünb: 
ni mit den Juden zu ſchließen. 7) A., 
ein Zube von Kyrene, Statthalter dajeldft, 
ward meuchlings ermordet. 8) A., ein 
Jude; vom Patriardien 315 ausgeſchickt, 
die Zehenten und Erftlinge von feiner Nas 
tion einzufammeln, bekam er die Evange: 
liften zu lefen und ward Ghrift, weßhalb 
die Zuden Ihn nicht nur hart durchpruͤgel— 
ten, fondern auch in den Fluß Kydnus 
warfen. Der Kaifer Gonitantin nahm fi 
feiner an, erlaubte ibm, in ben jübifhen 
Landen chriſtliche Kirdyen zu erbauen, und 
gab das in codice Theodos. lib. 6. tit. 6. 
enthaltene Gefeg: daß die Juden, weldye 
einen Ghrijten peinigen, verbrannt werden 
follen. 9) U, Schüler bes Valentinus, 
behauptete, Chriſtus babe kein wahrhafti- 
ges Fleiſch an fi genommen, da er ja 
von feinem Manne entfproffen fei. Ihn 
widerlegte Zertullian in der Schrift: de 
curne Christi. 


Alerander mit verſchiedenen Bei: 
namen in alphbabet. Folge. 


Alexander ab Alexandro (Aleſſan— 
dro, Aleſſandri), ein neapolit. Rechtsge— 
lehrter aus einer alten Familie, geb. 1461, 
fludirte zu Ron, wur einige Zeit Gad): 
walter zu Neapel, allein durch vie Unge— 
rechtigfeiten der Gerichtshoͤfe aufgebracht, 
witmete er fi der Archaͤologie und Dhi: 
lologie und ſchrieb u. a.: Dissertatioues I\ 
de rebus aduuraudis, quac in Italia nu- 
per contigere. Rom, 4 dann Geninlium 
dierum lib. VI. Rom 1522, Fol. u. Leyden 
1673, 3.2 Bor. 

Aleränder Achillinus, f. Ächilli— 
aus. \ 

Aleränder Ayeud,. ein peripateti— 
ſcher Philoſoph und Leiser des Rero. 

Alexan— 


1 
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Alerändber aus Atölien, f. Alexan— 
der aus Plauron. 

Alexander aus AUphrodifias. in 
Karıen, Schuler von Hermin und Ari: 
ſtokles, lebte und lehrte als Peripatetifer 
zu Athen und zu Alerandrien zu Ende des 
2. uno zu Amfange des 5. Jahrh. n. Ehr., 
einer der fruchtbarften, gluͤcklichſten und ge: 
ſchaͤtzteſten Ausleger des Ariftoteles, fo 
daß er fihlehtbin der Ereget und feine 
Schüler Alerandreer genannt wurden. 
eine Worte find nur einzeln, nicht im 
einer volltundigen Ausgabe erfhienen. Die 
ibm zugeſchriebenen medicinifhen Schriften 
haben wahrſcheinlich Alexander Trallianus 
zum Verfaſſer. 

Alexander aus Bernay in der Nor— 
mandie, mit dem Beinamen der Pariſer, 
geb. in der Mitte des 12. Jahrh., Verf. 
des Momans ‚Alexander‘ und mehrerer 
aͤſthetiſchen Werke. Vielleicht bat det Aler 
xandriniſche Vers von biefem Roman ſei⸗ 
nen Namen; doc ſchon im J. 1140 findet 
ſich ein Roman des Namens von Lambert 
li Cors. 

Alexander, aus Kotyäon, Lehrer 
bes Redners Älius Ariftibes, gelehrter 
Grammatifer- Die Rede ſeines Schuͤlers 
Ariſtides auf ibn ift nody vorhanden. 

Alerander aus Lyköpolis lebte 
um die Mitte des 4. Jahrh., ſchrieb ein 
Wert gegen die Manichäer. Man weiß 
nicht gewiß, ober Heide oder Chriſt war, 
doch iſt nad diefer Schrift, in welcher er 
mit vieler Wärme von der Lehre Jeſu 
fpeist, das letztere wahrſcheinlich. 

Alexander aus Myndus in Karien. 
Ihn erwähnt Athenaͤus als den Verfaſſer 
eines naturhiſtoriſchen Werks. 

Alexander aus Plauron in ütolien, 
Sohn des Sactyros und der Stratoklea, 
zur Beit bed Ptolemäos Philadelphos, 

ſchrieb Elegien, von denen Athbenäos und 
Parthenios Fragmente haben. 

Alexander aus Seliitfia, mit 

dem Beinamen Veloplaton, ein akade⸗ 


milder Philoſoph, Schuler bes im S Jahrh. 
lebenden Foworinus. 
Alerander aus Sidon, ein Petri: 


ger, gab fich lange für den Eohh des De: 
rodes und der Mariamne aus, ward felbft 
vom Kaiſer Anguftus dafür gebalien, ge: 
ſtand aber demſelben div Wahrheit,‘ und 
ward auf die Galeere Yebradht, 


Klerander aus Trälles, f Ale: 
xander Trallianus. 
Alexander Balas, auch A 


kam in ver’ Mitte des 2. Jahrh. v. Chr. 
Geb, auf den ſyriſchen Thron, leferte dem 
Demetrius eine Schlacht, um Syrien rue 
big zu veſitzen, überlich Yarduf der 
Schwelgerei und übertrug den Anmoniuß 
die Reg., deſſen unerherte Grasiankeit 
bald Berfchiwörungen veranfaßtesind. but 


it 1297 
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ſeinen Schwiegervater Ptolemaͤus Phile⸗ 
meter . um, Dülfe ; biefer ruͤckte mit einer 
großen Armee in Paläftina ein, vereinigte 
fih zu”Soppe mit Tonathas, Alerambers 
Heerfuͤhrer, entdeckte den Hatıptaufrährer 
Apollonius und verlangte deſſen —— 
nahm, da Alerander durch Weigerung als 
Mitverſchworner ſich verdaͤchtig machte, 
ſeine Tochter zu ſich und — fe dem De: 
metrius. A. brach barauf mit einem Deere 
wider ibn auf, verheerte die Gegend um 
Antiechien, warb aber gefchlagen und durch 
ben arab. Fürften Zabdiel, zu dem er flüd 
tete ,.. entbauptet, worauf Demetrius So⸗ 
rien erhielt. Alerander 1l.,f. Aleran⸗ 
ber 3ebinndk 

Alexander— (Gornelins) aus Mi⸗ 
let, ein ‚Breigelaffener des Cornelius Lens 
tulus , «mit dem Bunamen Polybifter, ein 
Beitgenoffe Sylla's, cam im Brande ſei⸗ 
nes Daufes um... Nach Plutarch ſchrieb er 
eine Gefchihte von Phrygien. Mehrmals 
verivechjelt mit Alerander aus Kotyäon, 
: Alerander. der Große, ſe oben, 
Alerander. Il, von Makedonien. 

Alcrander.ber Parifer, Sf. chen 
Alexander aus Bernan. 
——Alexander be Villa Dii, aus Dole 
in der Bretagne, zu Anfange des 15. Jahrba 
ein Minorit und Lehrer zu Paris, befaunt 
als Dichter» und Grammatifer: Seine 
Grammatid in Reoninifchen Berfen war bis 
ins 15. Jahrh. Lehrbuch. 

Alexander ‚Karnefe, ſ. Farneſe. 

Alerander Sannäus, dmtter Sohn 
des Johannes Dyrcanus, Kömgs der Ju— 
den, ward von feinem Vater, der ihnnicht 
leiden könnte, eingeberbeit, durch seine 
Mutter sefreit, und 105 v. Ehr. auf den 
Thron geſetzt, den er durch den Mord fei: 
nes vierten Bruders. entweihete. Er ging 
mit einer bedeutenden Armee. Über den 
Sordan, belagerte: und eroberte Gadara, 
verlor aber auf der Ruͤckreiſe ſeine ganze 
Beute mit, 10,000 Mann, "ging. dennoch 
wieder gegen⸗Gaza, Raphia und Anthebon, 
Rahm fie und werübte fo ſchreckliche Graue 
ſamkeiten, daß. ein. verhrerendir Guähriger 
birgerlicher Krieg zwiſchen ihm. und den 
Juden ausbrach. Er ließ als Sieger ger 
gen 800 der, Aufrührer zu Jeruſalem kreu⸗ 
zigen, machte noch eimge zen in au⸗ 
dere Yünder-und ft, 79 v. Chr. 

Alserander (Julius), ein ſehr flar- 
fer Menſch und großer Bogenfihüge; aus. 
Reid beſchlaß Commodus feinen Untergang 
und ſchickte Soldaten, ‚gegen ihn z»die. Klee 
xander aber naͤchtlich uberfiel und ſaͤmtut⸗ 
lich niedetmachtez darauf ergriff er die 
Flucht und ermordete ſich ſelbſt. 

Higxander Lyihrus, griech. Dichter, 
Geograph und Aeies deſſen Strado 
und Gicero gedeilen 

Alerandez, Lynkeftesndes. iinses 

cv 


Mlerander Lyſimachns 


Sohn, war mit feinen zwei Brüdern Mit: 
verfhiworner des Pauſanias (f. d. geaen 
bilipp von Makedonien, an welcher Ber: 
hwörung Alerander der Große ſelbſt Theil 
genommen baben foU und zufolge der Phi— 
lipp 336 v. Chr. zu Xgd von Paufanias 
ermordet ward. Unter Aler. d. Gr. trat 
er, ald Anführer der theffalifhen Reite— 
zei, mit Amyntas (ſ. d.), Perdikkas Sohne, 
der damals am perſiſchen Hofe lebte, ge— 
gen dieſen in verraͤtheriſche Verbindungen, 
ward aber von Parmenio entdeckt, dem 
Koͤnig angezeigt und ins Gefaͤngniß ge— 
worfen. i 
Alerander Lyſimachus, der reichte 
Jude feiner. Zeit, Bruder Philo’d, Alas 
bach zu Alerandrien, beforgte die Ge: 
fhäfte der Kaiferin Antonia. Galigula 
ließ ihn. ind Gefängniß fegen, er ward 
aber von Glaudins daraus befreit. 
Aleranber Magnus, f. oben Ale 
sander Ill. won Makedonien, Seite 298. 
Alerander Mebdicis, f. Medicis. 
Alerander, Meifter Aler., ein 
innefänger gegen 1300, wegen feines 
tühnen Aluges der wilde Aler. genannt; 
feine Lieder find vorzüglich ſchoͤn. 
Alerander Natälis, geb. den 19. 
Sun. 1639 zu Rouen, trat 1655 in den 
Dominicaner»DOrben, ftudirte zu Paris 
Theologie und Philofophie, erbielt 1675 
die theol. Doctorwürde und ſchrieb u. a.: 


1) Historia ecclesiastica veteris novique 


testam. ad anoum 1600. 8 Bde, Fol. Pa: 
ris 1780. 2) Opera et stud. Const. Ron- 
eaglia. Rucca 1742. 9 Bde. Fol. Neue 
Ausgaben bavon erfchienen 1749 und 1759 
zu Venedig. Bon dem erjtern find mebs 
rere Nahdrüde erfchienen, wovon fich vor: 
züglih die mit Gupplementen zu Bingen 
ag Ausgabe in 20 Quurtbänden 1785 
is 1791 auszeichnet. Er war ein gründs 
licher und freier Kirchengefchichtfchreiber, 
und Scolaftiter in der Theologie; ft. zu 
Paris den 21. Aua. 1724. 

Alerandber Newsky oder Jaros— 
lawitſch Newskoy, moscowitiſcher 
Kriegsheld, geb. 1218, Sohn des Groß— 
herzogs Jaroslaw, erfocht an der Newa 
einen völligen Sieg über die Feinde feines 
Vaters, die Dänen, Schweden und Ritter 
des teutſchen Ordens, welche ſchon auf 
Nowgorod anrückten, ermordete ſelbſt den 
ſchwediſchen König, ſchlug die Tatarn und 
erhielt von der Newa feinen Ehrennamen. 
Seine Landsleute machten ihn zum Heili— 
gen, und Peter der Große erbaute ihm 
zu Ehren zu St, Petersburg auf ber Stelle, 
wo Alerander ben Sieg erfohten, ein Klo: 
fer, ftiftete auch zu feinem Andenken den 

Alerander Rewsty⸗Orden im 
3. 1722, der 1725 von feiner Gemablin 
Katharina I. zuerft vergeben ward. Das 
Drdenszeichen, ein Sfpigiges, golvenes, mit 

Encyclopaͤd. Wörterb, Erſter Band. 
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dunkelrothem Fluß belegtes Kreuz, zwiſchen 
deſſen Winkeln goldene, zweitöpfige, mit 
kaiſerlichen Kronen verfebene Adler, im 
Mittelfhilde der heil. Alerander Newsky 
zu Pferde, dem eine Band aus ben Wols 
fen den Rorbeerfrang aufſetzt, bargeftellt 
iſt; die Umfeite zeigt den mehrmals ver: 
fhlungenen Buchftaben A; wird, an einem 
ponceaurotheh breiten Bante, über der line 
ken Achſel, nebft einem Sfpisigen, filbernen. 
Stern, auf der linken Bruft getragen, 
worauf die gefhlungenen Buchftaben 8. A. 

(sanctus Alexander) von einem rotben Gerz 
zogshute, mit filbernem Aufſchlag, gedeckt, 
und auf dem ponceaurothen halb erhabenen 
Zirkel in ruſſ. Sprache die Ordensdeviſe: 
Fuͤr Arbeit und furs Vaterland. 

Alerander Paphlagonius,f. Abor 
nitichus. 

Alexander Peloplaton, ſ. Ale— 
xander aus Seleukia. 

Alexander Philalethes, Arzt im 
1. Jahrh. der chriſtl. Zeitrechnung und Vor: 
fteber der Schule, zu Laodicea. Bon feir 
nen mehrern Werken ift keins erhalten. 
Er gefiel ſich ſehr in Definitionen. 

Alerander Podkowa, f. Podkowa. 


Alerander Polyhiftor, f. Aleran: 


Alerander Ptolemäus IL, UI., TIT.,. 
f. Alexander, ägyptifhe Könige, Seite 297. 


Alerandber Severus (der Strenge), 
auch U. I., vollftändig: Marcus Aure— 
lius Aleranver Severus, und frü: 
ber blos Aleriunus, geb. 208 n. Chr. 
in der fprifhen Stadt Arce. Seine Muts 
ter war Julia Mammäa, eine nahe Vers 
wandte des Kaifers Marcus Aurelius Ans 
toninus, unter dem Namen Deliogabalus, 
nach deſſen Tode (222) Alerander zum roͤ—⸗ 
mtichen Kaifer ausgerufen ward. Durch 
feine trefflihe Mutter erhielt er eine auge 
gezeichnete Bildung, ward vom erwähnten 
Karfer 220 an Kindes Statt angenommen, 
trat, durd die berühmten Rechtsgelehrten 
Ulpianus und Paulus unterftügt, die Re: 
gierung an und feahrte fie mit großer Sorgs 
falt und Gerechtigkeit. Nur die verwöhne 
ten Soldaten hießen ihn den Gtrengen, 
denn Schlechtigkeit flrafte er mit Paͤrte. 
Die Gefege, die er gab, ließ er jedesmal 
von 20 Rechtsgelehrten und 50 andern vers 
ftändigen und braven Männern prüfen und 
unierfuhen. Als Sieger von Perfien zus 
ruckgekehrt, erregte feine Mutter einen 
Aufftand im Heere, der nicht nur feinen, 
ſondern auch ihren elgnen Zob zur Folge 
hatte; ben 18. März 235 in Gidlıngen 
bei Mainz. Aleranber Il., Sohn des 
Karfers Bafilius, Leo's Bruder, fam nad) 
dieſem 911 zur Regierung, die er mit 
Gonttantin, Leo's Sobn, verwaitete. Er 
war ein fehr unmoralifcher Regent, der 

u . Baldus: 
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Bakchusfeſte feiern und heidnifchen Goͤtzen 
opfern wollte; ft. am Blutſturz 912. 

Alerander Theopator, nad) den 
Abhandlungen ber parifer Akademie, ein 
König von Eprien, von dem noh Münzen 
auf unfere Zeit gefommen find. 

Alerander (Tibẽrius), Sohn Ly— 
fimadyos, ein zum Heidenthum übergetres 
tener Jude, folgte ale romiſcher Statthal⸗ 
ter in Judaͤa dem Cuspius Fadus (ſ. b.) 
im 9. 46 n. Chr. Er lich bie beiden 
Soͤhne des Judas Galiläus, des Oberhaup: 
tes ber Gaulonitifhen Partei, enthaupten, 
ft. fhon 48 n. GEhr. 

Alerander Tralliänus, aus Zral: 
le8 in Lydien, zwifhen 544 und 565 n. Ehr., 
ein Arzt, ber mit dem Kf. Juſtinian nad 
Zuscien, Spanien und Gallien reifte und 
in höherem Alter nah Rom berufen ward, 
Er ſchrieb 12 Bücher von der Senninf 
und Heilart der Krankheiten (berausg. von 
ob. Quinter, Bafel 1556... 8.) und über 
die Würmer (befindet ſich in Flier. Mer- 
€urialis varüis lectionibus. Venedig 1570. 4. 
und 1644. Fol.). 

Alerander Vitöldus, Herzog in 
Lithauen, ſ. Vitoldus. 

Alexander von Häles (Aleſius), 
in einem Kloſter Hales in Gloceſter erzo⸗ 

en, Fraͤnciscaner-Moͤnch und ſcholaſtiſcher 

hiloſoph, mit dem Beinamen Doctor irre- 
fragabilis, der erfte, der von den Arabern 
Gebraͤuch madhte, von Manchen ber erfte 
Schotaftifer genannt, weil man ihn als 
ben Erfinder, oder wenigſtens, nad). Petrus 
Lombardus Vorgang, als den Ausbildner 
jener unglüdlıdıen Unterfuchungsweife nen: 
nen Tann, welche noch jedt fo oft nad: 
theilig auf unfere Gelehrfamteit wirft, 
nach der man nämlih, ohne felöft zu den- 
fen, nur fremde Meinungen zufammen: 
ftellte und endlich nad Autoritäten, dort 
gewöhnlih nah der Autorität der Bibel 
ober des Ariftoteles, entſchied; Ichrte Phi: 
lofophie und Theologie zu Paris, und fl. 
1245. Er fohrieb: einen Kommentar über 
P. Lombardi sententias,, ferner: Summa 
(Spftem) ıheologiae, auch Summa de vir- 
tutibus, bie erfte Moral: Theologie, Da: 
FA hießen feine Schuler Summiken (Sy: 

ematiter). Seine fämmtl. Werte erfchies 
nen zu Venedig 1576 in 4 Fol. 8. 

Aleränder (William), geb. 1580 zu 
Menftrin in Schottland; fchrieb mehrere 
geſchichtliche Zrauerfpiele nady gried. und 
röm. Muftern, ward 1614 Ritter und wid: 
mete fih der Politik mit ſolchem Erfolg, 
daß er zum Statthalter der Colonie von 
Neu: Schottland ernannt ward, zu deren 
Gründung er unter König Karl den Plan 
entwarf. 1626 ward er Staatöfecretär von 
Schottland, 16350 Pair diefes Reiche als 
Biscount Stirling, 1653 zum Grafen Stir- 
ling erhoben und ft. 1640. 


Alerandreer 


Aleranber Zebinas, aub %. II., 
angeblih Sohn des Alerander Balas, in 
ber That aber eines Zrödlers von Alexan— 
drien. ‚Unterftüst von Ptolemäus Phyſkon, 
fhlug er den Demetrius bei Damasd und 
ward Meifter von Syrien, wovon nad 
Demetrius Tode feine Gemahlin nur einen 
Theil behielt. Ptolemäus fühnte ſich mit 
feiner Nichte Kleopatra wieder aus; fie 
bat ihn, Alerandern das Königreich wier 
der abzunehmen; ba er fich weigertt, ging 
Antiohus Grypus gegen ibn, ſchlug ibn 
und nahm das Königreich, Alexander aber 
ward, da er ben Tempel bes Jupiter zu 
Antiochien plündern wollte, vom Volke ums 
gebracht. ‚ 

Alerander, Cohn Herodes und ber 
M ıriamne, f. Ariſtobul. 

Alerander, f. Heinrich II., König 
von Frankreich. 

Alexander Newskhy, Dorfund präd 
tiges Klofter im Gouvernement Petersburg, 
gebaut von Peter I. 1712, mit Akademie. 
Sonft gehörten bierzu 25,000 Bauern. 

Alerander Newsty: Orden, f. 
oben unter Alerander Newsky, Seite 305. 

Aleranders:bad, Sauerbrunnen im 
baierfhen Ober: Mainkreife beim Dorfe Gi: 
chersreuth (f. d.). 

Alerandbers:infel, eine ber Kurilen 
mit ruſſ. Riederlaffung. j 

Aleränders:papageti, ſ. Ringpas 
pagai. 

Aleränbra, 1) des Priamos Tochter, 
gewöhnlicher Kaffandra (f.d.). 2) (Sulce 
me), Königin der Juden, Gemahlin Aris 
ftobuls,, ihrer Tugend wegen geachtet, er: 
nannte, nad dem Tode ihres Mannes, 
deſſen älteften Bruder Alerander Jannaͤus 
(f.d.) zum Könige. 3) Gemahlin des 
Alerander Jannaͤus, bielt es, nad tem 
Zode und auf Begehr ihres Mannes, mit 
den von ihm beleidigten Pharifäern, ließ 
ihren älteften Sohn Hyrkan zum Hoben: 
—*58 ernennen und behauptete die Derr: 
haft bis zu ihrem Tode. 4) Hyrkans 
Tochter, vermählt mit Alerander, einem 
Sohne Ariftobuls II., gebar ihm Ariſtobul 
den Hohenpriefter und Mariamne (f. d.), 
bereitete buch Geiz ihren Nachlommen 
den Untergang, und ward, da fie Serufas 
lem erobern wollte, auf Herodes Befehl 
ermordet. 

Alerandrea (alte Geogr.), ein Berg 
in Mpjien, zum Ida gehörig, auf dem 
Paris über die 3 Görtinnen geurtbeilt ha: 
ben fol. Strabo fegt an feinen Fuß bie 
Stadt Antandrus. 

Alerandreer oder Alerandriften. 
Sm 15. und 16. Jahrh. theilten ſich Die 
Ariftoteliter unter den Philoſophen in bie 
zwei Dauptparteien: die Averroiften, 
welche dem Averroes, und die Alerans 
dreer, melde dem Alerander aus Apbro: 

di ſias 


Alexandreſchara 


diſias folgten. Das Haupt der letztern 
war P. Pomponatius. 
Alexandreſchäta (Alexandria ult- 
ma, alte Geogr.), eine Stadt, die Ale: 
rander als Wormauer feines Reichs an der 
dußerften Grenze ber perfifhen Provinz 
Sogdlana erbaute. 
Alerandrette, f. Eskienderun. 
Alerandreum (alte Geogr.), ein fer 
fter Ort in Judda, unweit der St. Koreh. 
Aerändria, 1) f. Skanderik. 2) Graf: 
fheft und St. in dem nordameritanifchen 
Staat» Columbia; letztere fonft Velhaven 
genannt, am Votowmak, iſt regelmäßig 
angelegt, bat 7000 Em., treibt Handel, 
bhu: Schiffe. 3) Dauptnieberlaffung der 
Rufen auf Kodjak. 4) Borft. von War: 
Thau, 5) f. Aleffandria. Vgl. Alerandrien. 
Alerandria, (alte Geogr,), Eeeft. 
in Unter-Xanpten, 3S1’v. Chr. von Ale: 
gander d. Gr. (f. 8.) durch Dinochares auf 
bem fchmalen anditreif, welcher den See 
Mareotis vom Meere trennt, 12,000 Schritte 
von ver kanopiſchen Rilmündung da erbaut, 
wo vorher Rhakotes ftand, war bald nad) 
Rom die größte Stabt, noͤrdlich vom Meere, 
füriih vom mareotifchen See begrenzt. 
Sie war im Altertum und im Mittelal⸗ 
ter eine berübmte Handelsſtadt und wegen 
ihrer Schönheit und Größe durch Reicht 
thümer, Gelehrfamteit, Künfte höchſt aus: 
gezeichnet (vgl. Gefchichte der Dandlung und 
SHifffahrt der Agyptier unter den Dtoles 
mäern; a. d. Franz. Prag, bei Hochenberg 
1769 [von Hub. Pasc. Ameilhon]), mit 5 
Seehäfen, zu Diodors Zeit mit 300,000 
Seelen. Die Straßen waren alle ‚gerabe 
und durchfchnitten einander in rechten Win: 
fein. Eine davon hatte die Länge ber 
ganzen Stadt, über 1 teutfche Meite. Außer 
der Reſidenz, der fchönften und gefhmad- 
volliten ber alten Welt, waren bier andere 
herrliche Palaͤſte. Das Quartier der Stadt, 
wo fid die königlichen Paldfte, die Biblio: 
thek (ſ. Alerandrinifche Bibliothek) und 
das königliche Muſeum oder die Akademie 
befanden, hieß Bruchium, der feſteſte 
Stadttheil. Seinen groͤßten Glanz hatte 
Alex. unter ben Ptolemaͤern (ſ. d. und Ale⸗ 
Iandrinifhes Zeitalter). Seit der roͤm. 
Herrſchaft über Agypten ward fie durd) 
barte Schidfale ihrem Verfalle näher ges 
bracht. Befonders wüthete ber von einis 
en AXAlerandrinern in Epigrammen ale 
rudermoͤrder und Nadäffer Aleranderd 
verfpottete.Kf: Garacalla gegen fie. Unter 
den Perſern, Arabern und Tuͤrken litt fie 
nohb mehr. Bei der Stadt lag die 
länglihe Infel Pharus, und auf dem 
oͤſtl. Worgebirge derfelden, Lochias, der 
berühmte Leuchtthurm (f. Pharus). Bon 
diefem Leuchtthurme bis, zur Stadt ging 
‘ein Damm, der auf der einen Seite ‚mit 
der Inſel, auf der andern mit der Stadt 
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duch eine Brüde verbunden war. und ben 
großen Hafen theilte, Alerandria war ber 
Geburtsort bes Euflides und Origines (f. d.). 
Vgl. au Alerandrini und Ägypten. 
Alexändria ad Issum (a. Geogr.), 
St. in Kilifien am iffifhen Meerbufen, 
erbaut von Alerander d. Gr., fruber durch 
feinen Hafen und durch Handel ‚bekannt; 
jest Scanderona oder Eskienderun (f.d.).; 
Alexandria ad. Paropamisum 
(alte Geogr.), eine von Alerander db. Gr. 
am Paropamifusr Berge erbaute Gtabt, 
als er in Baktriana einrüden wollte. - - 
Alerandria Arahofiä (a. Geogr.) 
nennt Ptolemäus bes Iſidorus Alerandros 
polis (f. b.). W 
Alerandria Arion ober A. Ario- 
rum (alte Geogr.), ‚eine Stadt in ber 
pers. Provinz Aria, am Fluffe Arius, in 
der Nähe der heutigem Stadt Dorra; 30 
Stadien im Umfange. Durd fie führte 
* gewöhnliche Karavanenſtraße nad) ‘In: 
ien. 


Aerandria Baltriana(a.Geogr.), 
eine der 8 Städte, die Alerander d. Gr. 
in Baltriana und Sogdiana erbaut: haben 
% 7 in Baltriana, unweit bes heutigen 

alt. ur 

aus Charakos ober Gha: 
rar pafinu ober Paſinu (alte 
Geogr.), St. in Chaldaͤa, erbaut von 
Alerander d. Gr., 10 Milliarien von der 


Gere, zwifhen dem Tigris und Euläus, 


fudl. vom jegigen Fluſſe Sabel, nahe bei 
Abel. Sie ftand auf Dämmen; daher 
Charax (xaxra}). Bon den Wellen zer 
trümmert, warb fie von Antiohus d. Gr. 
an einem böhern Orte, 50 Milliarien von 
der See, wahrfheinliih an ber Mündung 
des Choaspes (Hafarfluß) in ben Zigris, 
wieder erbaut. Auch bier war ſie ihrem 
Berfalie wieder nahe, bi ein gewiffer 
Emir benahbarter Araber, Pafines oder 
Spaſines, fi ihrer bemädhtigte und fie zu 
feiner Rejidenz machte. Be 

Alerandria Snubi& ober A. ad 
confluentes Acesines (alte Geogr.), 
eine Stabt in Indien am Zufammenfluffe 
des Alcjines und Indus, erbaut von Ale— 
ander d. Gr. 

Alerandria Margiäna ober A. 
ad Margum (alte Geogr.), ber ältere 
Name des nachherigen Antiohia Margiana. 

Alerandbria Driäna oder A. ad 
Oxunı (alte Geogr.), eine von Alerander 
db. Gr. am Drusfluffe erbaute Stabt; wohl 
in der Gegend von Keſch. 

‚ Alexändri ärae ober colümnae 
(alte Geogr.), 05 "AAsfardgov Bupoi, Ale: 
randers Altäre, unweit derQuelle des Tas 
nais in Sarmatien. 

Alexandria, rdmifhe Eoloni: 
(alte Geogr.), ſ. Alerandria Zroas. 

Alexandria Sacarum ober Ale: 

u2 zandre: 


#‘ 
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zandropolis (alte Geogr.), nah fie 
dorus nicht weit von Sigal, der Haupte 
ſtadt der Saken in Sogdiana. . 
Alerandria Troas (alte Geogr.), 
berühmte römifche Colonie, 3 Meilen von 
lien. in Troas in Klein:Afien, auf einer 
Anhöhe, der Inſel Tenedos gegenüber. 


Bon ihrem Erbauer bieß fie Antigonea, 


ward aber von Lyſimachus, Alexander d. Gr. 
u Ehren, Alerandria genannt; jest Eski⸗— 


ſtambol. 


Alexandria ültima (alte Geogr.), 
f. Aletandrefchata. 

Alexändri cästra (alte Geogr.), 
nah Ptolemäus im Gebiete der Ammonier, 
mitten in Marmarika in Libyen, 


Alerändrien, 1) fo v. w. Alexandria. 


2) (Ganalvon), ein Werk bes Paſcha 
von Agnpten, Mehmed Ali, angefangen im 
Sanuar, beendigt im September 1819 
buch Dülfe anfangs von 100,000, fpäter 


von 310,000 Arbeitern. Er sicht ſich von 


ber Pompejusfäufe bis unter bie Stadt 


‚Saon?, und bat eine ag von 41,706, 
r 


eine Tiefe von 3 und eine eite von 15 
Toiſen. Zu Ehren des jegt lebenden Kair 
ſers beißt er Mahmudin. Mit-ibm ift ein 
Lleinerer verbunden von 1400 Zoifen Länge, 


10 J. Breite und 24 X. Tiefe, zum Ab⸗ 


führen bes überflüffigen Waſſers. 
Alexandrina Aqua, ein Brunnen 
in Rom, nad Alerander Severus, ber ihn 
dahin leitete, fo genannt. 
Alerandrine, eine vorzügl. Art Sia- 
moife, bie wie feibnes Zeug ausfieht und 
zu Rouen und Neufchatel fabricirt wird. 
Aleranbdbriner (Alexandrini, alte 
Geoar.), Einwohner eines ber alten Ale⸗ 
gandrien, befonders Alerandriens in Ägyp⸗ 
ten, galten, wie überhaupt die Ägypter, 
unter den Kaiſern bei den Roͤmern für 
unruhige Köpfe, weßhalb gefegmäßig kei⸗ 
ner ein Amt befleiden durfte, fondern bie 
Alerandriner gehorchten nur zömifchen Obrig⸗ 
feiten. Erſt der Kſ. Severus erlaubte ih⸗ 
nen ein Collegium decurionum (f. Decu- 
ziones) aus ihrer Mitte, weldhe in 1. 56. 
de decurion. ımd 1. 57. Ü. eod: tit, 
principales Alexandrini und sunnmates 
ordinis "Alexandrini genannt werden. Das 
Übrige f. unter Aterandria. 
Alerandriner find Berfe, die 6 jam 
bifhe Füße und in der Mitte als charak: 
teriftifhes Zeichen einen Einfchnitt (Caͤſur) 
haben. Dan leitet den Ramen von einem 
alten Helbengedicht der Franzoſen (bei des 
nen diefe Versart noch durchgaͤngig beim 
Epos und Drama üblich ift) auf Alerander 
d. Gr. aus der Mitte bes 11. Jahrh. ber, 
das zuerſt darin abgefaßt ift. Vgl. Alexan⸗ 
der aus Bernay, Seite 304. 
-Aleranbriner ober Alexandrini— 


She Philofophen. Die philofophifche 


Säule des Platon hatte unter bem Na: 


Alexandriniſche Bibliothek 


men der akademiſchen ihre Philoſophie in 
ein ſkeptiſches Philoſophem umgebildet, wels 


ches der Lehre des Vlaton wenig entſprach. 


Sm 1. Jahrh. n. Chr. nahm aber durch 
ben Juden Philon und durch Antiochus diefe 


Schule wieder eine andere Geiftesrichtung, 


in wylcher fie fi vorzüg.id bei den früher 
durch die Ptolemäer in Agypten geftifieten 
und geſchaͤtzten wiffenfhaftliden Anftalten 
zu Alerandrien fortgeflaltete.. Platon fhon 
hatte für manche orientalifche metapbufifche 
Mythen eine befondere Vorliebe, biefe wur: 
ben nun ‘den Griechen in Alerandrien näber 
befannt, und verworrene, ſchwaͤrmeriſche 
Phantafien, der Wilfenfd aft untergeſcho— 
ben, entfpraden dem Eran.haft binichwins 
benden Geiſte der Roͤmer und Grichen. 
Daher entwidelte fih nach und nad eine 
neuplatonifhe Schule, welche auch bie 
ſynkretiſtiſche, ekieftifhe und von dem 
Hauptfig ihrer Lehrer bie Alexandri— 
nifche genannt wird. Diefe Philofopben 
bießen Synkretiſten und Eklektiker, weil 
fie nit nur einer Schule folgen, fondern 
aus allen fammeln und vereinigen wollten, 
So befhäftigten fie ſich anfangs im erften 
bis ins zweite Jahrh. n. Chr. mit Erfläs 
rung ber platonifchen Schriften und Dars 
ftellung der darin enthaltenen ehren mit ges 
ringerer Einmengung frembartiger Lehren. 
Dabin gehören vorzüglidy Thrafilus, Alkis 
nous, 


dus von Ghäronea. Geit dem Ende bes 


2. Jahrh. ward daraus aber durch Ammo⸗ 
nius Sakkas eine fefter geſchloſſene Schule, 


welche noch eigentliher bie der Alexandri⸗ 
ner oder Neuplatoniker genannt wird, be 
ren myflifhes und ſchwaͤrmeriſches Philos 
fophem, weldyes fi durch die Lehre von 
ben Efftafen ober Gntjüdungen unb von 
dem hoͤhern innern Lichte auszeichnete, Plo⸗ 
tinos recht ausbildete, Porpbyrios und 
Amelio8 weiter überlieferten und welches 
dann vorzüglih durch Samblichos und Pros 
klos fi immer mehr in aberaläubijchen 
Aberwig unb in bie Zauberei geifterfunbdi« 
ger Herenmeifter auflöfte.. Am ſchaͤdlichſten 
wurden diefe Lehren dadurch, daß bie chrift: 
lihen Kirchenlehrer jener Zeiten durch dieſe 
Schwärmereien theild aller Wiffenjchaft 
feind wurden, theild, was no fhlimmer 
war, die einfahe, Klare chriſtliche Lehre 
mit diefen Thorheiten zu vereinigen ſuchten. 

Alexandriniſche Abricoſe(ſchwar— 
A eine Mitteifrudt zwifchen 

ricofe und Pflaume, auf der Sonnen— 
feite fhwarzblau, auf ber andern dunkel: 


soth; wird zivar zu deh erflern gerechnet, | 
fteht aber am Gefhmad den übrigen Sor 


ten weit nad. _ 

Alerandrinifhe Bibliothek zur 

Zeit der Ptolemäer foll 700,000 Bände 

(Rollen) enthalten haben. Ein Iheit, 

400,000 Bände, im Muſeum, — 
i 


ege | 


avorinus, Numerius und Plutar-- 


Alexandriniſche Philoſophen 


Kriege mit Caͤſar (f. db.) in Feuer auf bei 
dem Brande des Brudiumviertelö (f. Ales 
randria; vgl. Achillas). Die im Serapeum 
(Tempel des Serapis) fiehende, 80,000 
Bände ſtark, ward unter SKleopatra mit 
200,000 Bänden der ihr vom Antonius ges 
ſchenkten pergamifhen Bibliothek vermehrt. 
Man erzählt, der nah Caͤſar vorhandene 
Büchervorrath babe fih bis in die Mitte 
tes 7. Jahrh. erhalten, wo er vom Kha⸗ 
lifen Omar in den Öfen ber Bäder ver: 
brannt worden fei. Allein ſchon unter 
Diocletian und dann unter Theobofius d. 
Gr., ber auf Antrieb bed Biſchofs Theo: 
philus 391 das Serapeum verbrannte, muß 
die Bibliothek wenigftens fehr gelitten has 
ben. (Bol. K. Reinhard, über die juͤng⸗ 
fen Schickſale der alerandrinifden Biblio: 

thet, eine Einladungsſchrift. Göttingen, 

b. Dietrih, 1792. 8.) 
Alerandrinifhe Münzen, f. Ales 


zandrinus. . 

Alerandrinifhe Philoſophen, 
f. Alexandriner. 

Alerondeinifher Ammey, f. uns 
ter Ammey. 


Aleranbrinifher Krieg (alte kit.), 
eine fonft dem Jul. Gäfar, von Anbern 
dem Oppius, von noch Andern dem Hirtius 
zugefchriebene Schrift, welche Alerandriens 
(Froderung durch Gäfar, und mehrere Vor: 
fälle in Pontus, Illyricum, Spanien ꝛc. 
— Schon zu Suetons Zeiten (vit. 
Jul. Caes. c. 56. war der Verf. ungewiß. 
Das Buch befindet ſich in den Ausgaben 
von Caͤſars Commentarien (f. d.). 

Alexandriniſche Schiffe zeichne— 
ten ſich durch eine beſondere Art des obern 
Theils des Segels, supparum genannt, 
aus, nach Alex. ab Alter. IV, 2, 

Alerandrinifhe Schule, Weis: 
beit :c., f. Alerandriner, F 
Alexandriniſches Pflaſter (em- 
lastrum Alexandrinum viride) gibt Gel: 
us (de med. 1. 5. c. 19.) an. Es befteht 
aus Shieferalaun, Salmiak, Kupferafihe, 
aromatiſchen Subftanzen u. f. w. 

ler anbriniides Siebenge: 
firn, die alerande. Plejaden nennt man 
7 Zragiter in XAlerandria unter den Pto— 
lemaͤern (f. Alerandrinifches Beitalter), 
Arandites, Alerander aus Plauron, ber jüns 
gere Homer, Lykophron, Dionijides (oder So: 
fipbanes) , Sofitheus und Philiskos (f. d.). 

Alerandrinifdes Beitalter 
nennt man bie Zeit der Ptolemäer in Ales 
randria, welche dieſe Stabt zum Gise ber 
Gelehrfamkeit madıten. Theils legte Pto— 
lemäus Philadelphus die alerandrinıfche Bi: 
bliothet (f. d.) an, welche eine Menge Ge— 
lebrte dahin zog, tbeils das Mufeum, eine 
Akademie der Künfte und Wilfenfchaften. 
Unter jenen find befondere Grammatiter 
(d. h. Philologen und Literatoren, als: 
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Zenobatos, Eratoſthenes, Ariſtophanes, 
Ariſtarchos, Krates, Dionyſios, Apollo⸗ 
nios der Sophiſt, Didymos, Zoiles) und 
Dichter (Apollonios, Lykophron, Aratos, 
Nikander, Euphorion, Kallimachos, Theo⸗ 
kritos, Philetas, Phanokles, Timon, Skym⸗ 
nos, Dionyſios und das alexandr. Sieben⸗ 
geſtirn, f.d.) von Bedeutung. Dieſes Zeit⸗ 
alter zeichnet ſich durch Correctheit, Ele: 
ganz und Reinigkeit ber Sprache aus; 
aber der Geift, ber in den frübern Dich— 
tungen ber Griechen herrſcht, Fehlt faft 
allen Schriftftellern. Daß die alerandrinis 
fhen Grammatifer die alten Schriftſteller 
in Klaffen brachten, weßwegen mehrere gar 
nit mehr abgefchrieben wurden und ver: 
loren gingen , andere aber befto häufiger 
und forgfältiger abgefchrieben wurben (das 
ber der Ausdrud: Klaſſiker, f. d.) — 0b 
biefed mehr Schaden oder mehr Nutzen 
gebradyt, darüber find die Meinungen ver: 
fhieden. gl. Ch. Glo. Heyne de genio 
seculi Ptolemaeorum. @ött. 1763. ‚(Heyn, 
opusc. V, 1.) j 

Alerandeinifhe Überfegung, f. 
Septuaginta. 

lexandrinus, 1) bie Gold- unb 
Eilbermüngen Aleranders bes Gr.; 2) bie 
von Römern für Agypten in Alerandrien 
geſchlagenen Kupfer: und Gilbermünzen, 
deren es eine Menge gibt; fie fangen mit 
M. Antonius an und gehen bis zum Dice 
cletian. 

Alerandbrinus von Neuftain (Ju— 
lius), geb. zu Trient 1506, geft. daf. am 
25. Aug. 1590, kaiſerl. Leibarzt zu Wien, 
Berf. mehrerer Schriften, die zum Theil 
den Zweck hatten, das Galenifdye Anfehen 
gegen die Reformatoren bes 16. Jahrh. 
aufrecht zu erhalten. 

Alerandrion (alte Geogr.» 1) Hptſt. 
der Sogdier am Indus. 2) Bergfefte in 
Akrabatene, Begräbnißort mehrerer Prins - 
zen ber jübifhen Königsfamilie, 

Alexändri pörtus (alte Geogr.), 
Alexanders Hafen in Gebrofien am Ufer 
des Indus nad) dem Arbisfluffe zu. 

Alerandriften, f. Alerandreer, 

Alerandröpolis ‚(alte Geogr.), 1) 
auch Alerandria, oder Alerandria Aracho⸗ 
fiä (f. d.), die fpätere Hauptſtadt in der 
perfiihen Provinz Arahofia, am Fluſſe 
Trochotos, in der Gegend bes heutigen 
Waibend, wahricheinlich Alerander d. Gr. 
zu Ehren von einem Statthalter gebaut. 
2) Näch Plinius. eine Stadt in Niſaͤa in 
Partbien; nah Salmaſius aber einerlei 
mit Alerandria Margiana (f.d.). 3) Thra⸗ 
kiſche Stadt im Lande ber Mederer, die 
Alexander. d. Gr., 16 Jahr alt, als ſie 
in Abweſenheit ſeines Waters aufſtand, 
wieder eroberte, nach Vertreibung der 
Rebellen mit fremden Einwohnern bevoͤl⸗ 
kerte und nach feinem Ramen rannte. 2 


* 
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Späterer Name ber Stadt Ayi (f. b.) in 
Kilitien. 

Alerändros, f. Alerander. 

Klerandrofdane (alte Geogr.), ein 
Schloß, 12 Milliarien von Tyros in Phö«+ 
nitien. 

Alerandbröw, Dorf in Kaukafien mit 
befuhten Bar. ; 

Alerandrömsf, 1) ©t. im Gouvern. 
Wladimir, wo bie erfte rufiiihe Druderei 
errichtet ward ; 2) ruſſ. Feſtung in Kaukaſien. 

Aleränor, bed Madhaon Sohn und 
bes Asklepios Enkel. 

Alexei, 1) f. Michailowitſch; 2) f. Pe: 
trowitſch. 

Alexetärium, Alexiterium (gr.), 
überhaupt ein Hülfs: over NRettungsmittel, 
insbefondere ein Gegengift. 

Alẽxi, f. Alerian. 

Altria (alte Geogr.), f. Alefia. 

Aleriün (Xleri), der Sohn des Eus 
phemianus, eines Genctord zu Rom, ward 
mit einer Jungfrau aus EFöniglihem Ge: 
ſchlechte vermählt, verlich aber feine Braut 
im Eyebette, aab ihr den Zrauring zus 
rüd, nahm viel Geid und Koftbarkeiten 
mit fih, eilte nad) Edeſſa, vertbeilte dort 
fein Bermögen unter die Armen, und fans 
melte auh an ben Kirchthuͤren Almofen 
fur die Armen. Die Jungfrau. Marıa bes 
fabt jegt, den Alexian in die Kirche zu 
futren und ihn zu verehren. Alerian, um 
diefe Ehre von fih abzulehnen, verließ 
Ereifa nach einem 17jährigen Aufensbalt 
daſelbſt und eilte auf einem Schiffe nad) 
Tarfus in Kilikien; aber ein Sturmwind 
brachte ihn zurüd in fein Vaterland. Er 
kam in feines Vaters Haus) obne fih zu 
erfennen zu geben. Kurz vor feinem Tode 
entdedte ihn eine Stimme im Tempel, 
Als er todt war, fand man in feiner Hand 
einen Zettel, worauf fein ganzer Lebens: 
lauf ftand. . Sein Water Lich ihn darauf 
in eınen marmornen Sarg legen und in 
der St. Peterskirche zu Rom feierlich be: 
graben, im 3. 390. An feinem Grabe ge: 
fhahen viele Wunder an Kranken. Go die 
Legende, Bon den foriihen Chriften ward 
der Gedaͤchtnißtag diefes Heiligen den 17. 
März angefest, von Andern den 17. Zuli. 
Er ift der Schutzheilige der 
- Aleriäner ober Gelliten, in Flan— 
bern auch Gellbruder genannt. Sie bils 
den einen Möndsorden, find aber Laien, 
und ihre Klöster meiſt Berbefferungshäufer 
für ungeborfame Kinder. Cie dürfen tägs 
ih nur das ofhcium des heil. Kreuzes her: 
fagen, unterrichten Kinder, beforgen zur 


Dellzeit die Kranken, müffen den Execu— 


tionen der Miffethäter beimohnen, die Tode 
ten begraben; baher ihr Name Cellitao 
(von cella, Grab). Es gibt auch Xleria: 
nfche Nonnen, fonft. die ſchwarzen 
Schweſtern genannt, weil aud fie, wie 


Alerisbad . 


bie Gelliten, ſchwarz gekleidet find; fie find 
nicht ins Kloſter eingefäloifen, und beforz 
gen die Kranken. 

Aleriänus, f. Alerander Severus, _ 

Aleriüres (alte Gevar.), böotifches 
Dorf in Griechenland, Hierber warb vom 
Iſthmios und-der Pelarge nad) der Ein» 
nahme von Theben durd die Gpiaonen der 
Gottesdienſt der kabiriſchen Demeter (f. db.) 
verlegt. 

Aleriäres, Sohn bes Herakles, den 
ihm Hebe nad feiner Vergötterung gebar. 

‚Aleritaton (gr., alexicacum, lat.), 
Gegengift, vorzuͤglich von dafür ausgeges 
benen Amuleten gebraucht. 

Aleritalos, ter Abwender bed Bde 
fen, Beiname des Apollo, der einft Grid: 
chenland von ber Peſt befreiete. 

Alerinos von Elis, ein griechiſcher 
Philoſoph aus der megariſchen Schule, ein 
Schüler des Eubulides, wird als ein fehr 
ftreitfuchtiger Philofoph genannt, welder 
befonters bie Lehre des Stoikers Zenon 
beiämpfte. 

Aleriphbarmatiä (dv. gr.), Gegen: 
giftslehre. 

Aleriphärmafon (alexipharmacum), 
Gegengift, aud) eine wirtfame Arzne: , die 
vermeintlih den Krankbeitsftoff, gleich ei= 
nem Gifte, duch) die Haut aus dem Kör- 
per treibt. - — 

Aleripyrititon (gr., alexipyreti- 
cum), Fieber vertreibendes Mitrel. 

Alexir, veraltet, ftatt, Elexir. 

Aleriräa, Dutter des SKarmon vom 
Bakchos. 

Alexirhoe, ſ. Alyxothoe. 

Aldris, 1) ein Bildhauer, Schuͤler 
bes Polykletes. 2) Nah Athendos: ein 
Geſchichtſchreiber. 3) Ein Sklav und Schrei⸗ 
ber des Pomponius Attitus. 4) Aus Thu⸗ 
rii, um 334 v. Chr., Dichter der mittlern 
Komödie, foll gegen 245 Stüde geſchrie⸗ 
ben-baben. 5) Der Zitel der zweiten Ekloge 
Virgils, in der Corydon feine ungluͤckliche 
Liebe gegen ben Aleris beſingt; vieles darin 
aus Theokrits Ir, LUUr und 23iter Idylle 
entichnt. 6) %. bel Arco, f. EI Sor: 
dillo de Pereda. 7) (Wilhelm %., ber 
gute Mönd) genannt), guter Schriftſteller 
des 15. Jabrh., Benedictiner:Mönd, Pre: 
diger zu Buffy. Seine Werke: le grand 
Blason ete., le passe-temps de tout 
homme ete. u. a. m. find wenig bekannt. 

Alirıs=:bab (Seltenbrunnerbad), 
ein eiſenhaltiges Mineralwaffer im Sel— 
kentbale bei Harzgerode im Anhaltifchen, 
enthält ichwefeijaures.und falzfaures Eifen 
in reiherem Berhäftniffe ald irgend ein ans 
derer Brunnen, aber feine freie Kohlen: 
ftofffäure und wenig falzige Beftandtheile. 
Vorzuglih wirffam iſt dad Waſſer bei all: 
aemeiner Schwaͤche, Gicht und Rheuma— 
tismus; es eignet ſich mehr zum Baden 

als 


_ Alexiterium 


als zum Trinken. Es ift im 3. 1811 neu 
eingerichtet worden und, führt feitbem obi: 
gen Ramen. 
Alexit@ärium, f; Alexeterium, 
Altrius, 1) &.1. Komnenus, jüngs 
ee Sohn des Johannes Komn., deſſen 
lterer Bruder Iſaak (f. d.) die Eaiferlide 
Wurde an Gonfiantin Dukas (f. b.) abge: 
treten hatte, geb. 1048 zu Gonftantinopel, 
wor im Privatftande erzogen. Unter Mi: 
hal Dukas foht er glüdlih gegen die 
Turken und erwarb fi deſſen Vertrauen, 
wußte, als biefer der Krone entfagte, des 
neun Kaifers Botaniates Gunft fogleich zu 
gewinnen und nahm tie Aufrührer Bryen: 
nius und Baſilakes gefangen. Am Hofe 
verleumdet, doch ber Unterftügung ber Sol⸗ 
baten gewiß, floh er mit feinem Bruder 
und ward von diefem und dem Heere zucrft 
ald Kaifer begrüßt. Darauf nahm er Gon: 
ftantinopel durch Verraͤtherei und gab es 
feinen Zruppen zur Plünderung preis, Bo: 
taniates mußte abdanken und ging ins Klos 
ftev 1031, worauf Alerius von Senat und 
Bolt ale Kaifer ausgerufen ward. Gleich 
beim Antriet der Reaierung traf er einige 
Beränderungen in den Hofämtern, fiftete 
die neue Würde eines Sebaſtokrators (f. d.) 
und ertheilte fie feinem Bruder. Um bas 
durd die vielfältigen Raͤubereien feiner 
Soldaten erbitterte Volk und die Geiftiich: 
keit fich wieder geneigt zu machen, unter: 
warf er ſich mit feinen Anverwandten einer 
ADtägigen Rirhenhuße. Bald darauf 308 
er nach Klein⸗Aſien gegen die Türken, er: 
focht einige Bortheile, ſchloß dann ſchnell 
einen billigen Krieden mit ihnen, um feine 
Macht gegen Robert Guiscarb (f. d.) wen: 
den zu konnen, der in Epirus gelandet 
war, war aber, obgleich die mit ihm ver: 
bundenen Benetianer zur See fiegten, nicht 
glütlich,. fo daß er erſt nadı Hoberts Tode 
1935 die verlornen Befigungen wieder er: 
-bielt, Durch biefe Kriege war die kaiſer— 
Ihe Schagfammer fo erfchöpft worden, 
daß er die Reichthuͤmer in Kirchen und 
Klöftern angreifen mußte und badurd) bie 
Geiſtlichkeit fehr gegen ſich erbitterte, Ei: 
nen andern nicht minder hartnädigen Feind 
batte ee an den Völkern nörblid von ber 
Donau, die immerwährende Einfälle in 
Thrakien machten, Adrianopel belagerten 
und nur mit Mühe zurüdgefchlagen wurden, 
Unterdeſſen hatte die Eroberung Serufas 
lems, ber brüdende Zuftand der Ghriften 
dort und das immer, weitere Vorbringen 


ber Zürfen in Aſien im weftlichen Europa 


allgemeine Aufmerkfamteit erregt, Alerius 
ſelbſt hatte einige Mal bei den occibentali: 
ſchen Höfen um Unterftügung gebeten. End⸗ 
lid kam 1095 durch Peter von Amiens (f.b.) 
der erite Kreuzzug zu Stande; die große 
Menge und Zügellofigkeit des erften Haus 
fens aber erregte. bei dem mißtrauifcen 
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Alexius Argwohn, und um ſich ihrer mög: 
lichſt bald zu entledigen, ließ er ſie ſchnell 
nad Aſien überjesen. Nicht fo leicht kam 
er mit dem zweiten georbnetern Deere un: 
ter. Gottfried von Bou.llon durch, welder, 


durch die wiberrechtlihe Gefangennebmung 


des Grafen Hugo, Philipps 1. von — 
reich Bruder, erbittert, gegen Conſtanti— 
nopel ſelbſt anrüdte, Nicht ohne Schwie— 
rigkeiten von Seiten bes Alexius ward end» 
lich ein Bergleih abgeſchloſſen, zu Kolge 
beffen er die Kreuzfahrer als Bundeöges 
noffen betrachten und ihnen bie möglichite 
Unterflügung zufommen laffen follte; bas 
gegen madıten dieſe fich anheiſchig, 
dem Reiche gehörigen Provinzen zurädzus 
er und die zu erobernden Ränder als 

afallen von ihm in Lehn zu nehmen. 
1097 309 er mit Bouillon felbft nady Aſien 
und wohnte der Belagerung von Nicha 
bei, das an einen. feiner interfeldherrn ſich 
ergab, Dadurch und weil er die hrifttichen 


Deere gar nicht unterflügte, auch gegen 


die Tuͤrken ſich ſehr tolerant zeigte, flieg 
das Mißtrauen gegen ihn, und als 1099 
Bohemund, zum XKürften von Xntiochien 
ernannt, feine Lehnspflicht nicht leiſtete, 
kam es mit diefem zum Kriege. Bohemund 
tehrte nah Europa zurüd, belagerte mit 
neuen Huülfstruppen aus Stalien Dyrrha— 
chium, mußte aber, als ber Ort tapfern 
Miderftand leiftete, 1108 mit Alerius Ben 
den fchließen. Diefer, durch Kränklichteit 
bie Ieste Zeit feines Lebend verhindert, 
am Kriege in Afien thätig Theil zu neh: 
men, ſuchte vorzüglich Ruhe im Innern 
feines Reiches herzuſtellen; aud legte er 
mande Streitigkeiten der grieh. Kirche 
bei und ft. 1118, 70 Jahr alt. So jehr 
er auch wegen feines zweibeutigen Betra- 
gens gegen die Kreuzfahrer von den abends 
ländifhen Hiſtorikern angefeindet worben 
ift, fo ſehr rühmen ihn bafür bie griechi⸗ 
ſchen; alle flimmen aber überein, daß er 
ein Mann von — Faͤhigkeiten 
und der groͤßte Staͤatsmann ſeiner Zeit 
war; für das griech. Reich hat er unge: 
mein.viel Gutes geleiitet. Auch in litera: 
riſcher Hinfiht zeichnete er fi aus, von 
ipm haben wir: Novellas de elect. epis-. 


‚copor, ad eceles. spectantes; Novum ra- 


tionarium imperii; Auream bullam de 
donand, et reb. sacr. non temere con- 
trectand., nec in al. usus vertendis. De 
processione Spir. $. contra Latinos {ft 
verloren. 2) K. I. Komnenus, Gohn 
des Kaifers Manuel Komn , folgte feinem 
Vater 1180, 12 Jahr alt, unter Vor: 
muntfchaft feiner Mutter Maria, einer 
Tochter Raimunde, Grafen von Poitieis 
und Kürften von Antiohien. Geine Gr: 
ziehung ward von feiner Mutter ganz ver: 
nachläffigt, und ihre Guͤnſtlinge, worzitn: 
li der Protoſebaſtus Mexius — 8) 


therrſch⸗ 


ale 
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beherrſchten das Reich. Unter dieſer Bor: 
mundſchaft drangen die Tuͤrken in Phry— 
gien vor und nahmen Sozopolis u. a. O. 
wg. 1185 aber bemädhtiate ſich Androni⸗ 
fus Komrenus ıf. d. der Regentfchaft, 
ließ die Kaiferin binrihten, den jungen 
Alerius meuchlings morden, und beftieg 
felsft den Thron. 8) U. Il., Angeluf, 
ber fih aus Gtolz den Beinamen Komne— 


nus aab, Bruder des Kaiſers Iſaak Anges 


us (f. d.), empörte fihb 1195 genen die: 
fen, ließ ihn bienden und ins Gefängniß 
werfen, überließ fi der Ausſchweifung, feis 
ner Gemahlin Euphroſyne aber und ihren 
Guͤnſtlingen bie Regierung im Innern. Dieſe 
drudten das Volk und bereidyerten fit auf 
die fchändlichfte Art. 12038 warb er von 
feinem dem Gefängniß entronnenen Reffen 
Alerius in Gonftantinopel belagert und 
entflob mit feinen Schäsen, während Iſaak 
und Alexius zu Kaifern ernannt murben. 
1204 acrieth er in Thrafien, wo er, ale 
Kaifer, feine Nefidenz in Myſonopel auf: 
efchlagen batte, in Gefanaenfchaft des 
onifarius, Markgrafen von Montferrat, 
eines Feldherrn des Lateimifchen Kaifers 
Balduin, warb aber wieber frei, man 
weiß nicht genau wie, und befriegte 1206 
feinen Schwiegerfobn Theodorus Laskaris, 
mit Hülfe ber Zurten; von dieſem gefan: 
gen genommen und in ein Kleſter zu Ni: 
cha geſteckt, ftarb er nach einigen Jahren. 
4) X. IV. Angelus, bes Bor. Neffe, 
Eohn des Kaiſers Iſaak, entkam auf ei: 
nem italienifhen Schiffe ter Haft, worin 
fein Obeim ihn wie feinen Water hielt, 
und flädıtete zum Papſt Innocenz III. Bom 
Kaifer Philipp von Schwaben, ber mit 
feiner Schweiter Irene vermählt war, ben 
in Venedig verſammelten Streusfabrern 
empfoblen, "aing er 1203 mit diefen vor 
Gonftantinopel und warb unter ſehr har: 
ten Bedinaungen mit feinem geblendeten Ba: 
ter zum Kaifer ernannt. Allein Trunf, Spiel, 
 ungeheute Bebrüdungen (zur Aufbringung 
des ben Kreuzfahrern verfprochenen Geldes) 
u. dal. m. erregten ibm bald ben Haß des 
Volkes und feines Vaters Unzufriedenheit. 
"Bei einem ausgebrochenen Xufftande bes 
Alexius Murzupblus fih bedienend, um 
mit ben Lateinern fidy zu verbinden‘, Ließ 
ihn dieſer tüdifh ind Gefaͤngniß werfen 
und erdroſſeln (1204), nachdem er etwas 
‚über 6 Monate regiert hatte, 5) X. V., 
Dufas, mit dem Beinamen Murzu— 
vhlus (von feinen zufammengewadhfenen 
dien Augenbraunen), fand in Gunft bei 
Iſaak und XAlerius IV. (ſ. d.), bei wel« 
him er Ober⸗Kleiderverwohrer (protove- 
stiarins) war; hielt es während der An: 
wefenheit der Kreuzfahrer ſowohl mit bie: 
ſen, als audy mit ben @riechen, ließ 1204 
Alexius IV. ‘ermorden und beſtieg ſelbſt 
Thron, ward aber von bei Lateinern 


z Alexius 


in Conſtantinopel belagert. Nachdem er 
vergebens mit den Venetianern in Unter— 
handlung zu treten, und fpäter durch Brans 
ber ihre Flotte anzufteten verſucht hatte, 
floh. er mit der gefanaenen Gemahlin Ale: 
rius III. und ihrer Tochter Eudocia, weldhe 
er nachher heiratbete, mit einigen Schägen 
nach Thrakien, wollte bier geaen die La— 
teiner mit feinem Schwiegervater fi vers 
binden, ward aber von dieſem gefangen 
genommen und geblendet. Im Beariff, 
uber di: Meerenge nad Aſien zu geben, 
gerieth er in die Hände der Kreuzfahrer, 
ward nah Gonftantinopel gefandt, bier 
als Kaifermörder verurtbeilt und von ber 
Theodofianifhen WBildfäule herabasftürzt. 
6) Alerius Komnenus, Enkel bei 
Kaifers Andronitus Komn. (f.d.), ber 
Große genannt, feste fi, während Gon: 
ftantinopel nady Alerius Murzupblus Flucht 
im Befis ber Franken war, mit feinem 
Bruder David Komnenus in Pontus und 
Papblagonien fefl. Er war damals Statt: 
balter von Pontus und bebauptete nun 
biefe Befisung unter dem Namen eine 
Herzoas. Sein Urentel Johannes Komn. 
nahm den kaiſerl. Titel an und feine Rad: 
kommen haben ald Kaifer von Zrapejunt 
regiert, bis Mubammeb U. das ganze 
grich. Reich erobert batte- 7) U. Ange: 
lus, um 1260 Herr von Epirus, fudhte 
feine verlornen Beſitzungen in Theſſalien und 
Griechenland wicder zu erobern. 8) Kom: 
nenus, Günftling ber Kaiferin Mutter 
Maria; während ihrer Vormundſchaft über 
Alerius Il. war -er Protofebaftus und re: 
gierte als folder faft unumfchränft. Stolz 
und geizig, verbrängte er alle feine Ber: 
mwondten von den hohen Amtern, um allein 
berrfhen zu koͤnnen, zog fi dadurch all: 
gemeinen Haß zu und ward beim Aufrubr 
bes Andronikus Komn. abgefegt und ge 
biendet. 9), A. Mofeles, ein Armenier, 
8831 mit Maria, der Lieblingstochter bes 
ar. Kaifers Theophilus (f. d., vermählt, 
ftand feiner Rechtlichkeit wegen bei bie 
fem vorzualih in Gunft, ward zum Gö- 
far ernannt, foht mit Glüd gegen bie 
Saracenen in Italien, ging aber, ber Ins 
triguen feiner Meider am Hofe übertrüffte, 
nach dem Tode feiner- Gemahlin ins Klos 
fter, wo er ftarb. 10% A. Philantros 
penus, ein Feldherr des Kaifers Andro: 
nitus II. Paldäologus (f. d.), foht gluͤcklich 


"gegen bie Türken; dadurch fühn gemadt, 


erregte er 1296 einen Aufruhr und Lieb ſich 
zum Kaifer ausrufen, ward aber von fei: 
nen ciguen Leuten verrathen, bem Libada— 
rius, einem andern Weldheren des Andro: 
nitus, duögeliefert, und auf beffen Be: 
fest aeblendet. 11) A. Gtrategopu: 
Ius, Kelbbere bes ar. Kaifers Michael Das 
Läologus (f. d.), eroberte 1261 von den 
gateinern Gonftantinopel- wieder, ward von 

Kaiſer 


“ 


Alekiusd’or 


Kaifer aus Dankbarkeıt mit: Geſchenken 
überhäuft und.erhielt die Caͤſarwuͤrde. 12) 
Name mehrerer, weniger berühnten Män: 
ner im griech. Kaiferreice. 

Aleriusd’ör, eine Piftole (Münze) des 
Herzogs Alerius Friedrich Chriſtian von An: 
halt «Bernburg von 1796. 

Al’extremit# (fr.), in ber äußers 
ften Roth, am Rande bes Verderbens. 

leyrac, f. Alayrac. 

Aleyröbdes (aleyrodes, Latr), Gats 
fung aus der Familie der Blattläufe, mit 
turzen, fadenförmigen, fechögliederigen Fuͤh⸗ 
lern und zweifach getheilten Augen. Sonft 
zu tinea, L. Art: a. chelidenüi, gelb oder 
xofenfarbig, weiß beftäubt, mit fchwärz: 
lichen Punkten auf den Flügelbeden. 

Alez, f. Alais. 

Alfabiöt, Alfenopfer, gottesdienſt⸗ 
liches Feſt der alten Bewohner bes Nor: 
dens, als Verehrung der Lichtalfen (ſ. Alfar), 
ward Abends gefeiert und ſehr heilig und 
heimlich gehalten. 

Alfadidöm, bei ben Aldhemiften: 
Schlacke von Gold, Eifen oder Kupfer. 

Alfadur (Alfader, Aldfader, Allfas 
dur, d. h. Allvat er), in bernordifchen My⸗ 

thologie, der Name des hoͤchſten und aͤlte— 
ſten aller Goͤtter, des hoͤchſten Urweſens. 
Er lebt durch alle Zeiten, hat Himmel, 
Erde, Luft und alle Dinge geſchaffen, den 
Menſchen gebildet und ihm eine unſterb— 
liche Seele gegeben. In ſeinen Himmel, 
Gimle oder Wingolf, kommen alle gute 
Menſchen nach dem Untergange der Welt. 
Er hatte im alten Asgard 12 Namen: 
Allfauthr, einerlei mit Alfaber; He: 
rian, ber Held, vielleicht vom gotbifchen 
heria, verwüften, alfo der Berwüfter, 
oder. vielleicht auch mit dem griechifchen 
Heros und dem teutfchen Herr von einer: 
lei Stammwort, und dann Held, Gebie: 
ter; Rikar, Hnikari, vielleicht der 
Sieger, analog dem. griedifchen Nikos, 
Sieg; Nikur, Hnikudur, Gott des 
Meeres; Kiolnir, der Vielerfahrne, der 
Beife; Omi, der Braufende, Toͤnende, 
eigentlich Dumpftönende, das teutihe Hm, 
vielleicht Anklang des’indifhen Om; Bif: 
lide oder Biflinde, der Bewegliche; 
Bidr, der Sieger (victor); Suidrer, 
ber Berwüfter; Suibor, Suitbr, der 
Verbrenner; Dffe, der Zodtenwähler; 
Falker, ber Glücliche. Außerdem findet 
man noch mehrere Beinamen, z. B. Alldas 
faufhr, Bater ber Ewigkeit; Herias 
fautbhr, Heldenvater; Ymsfauthbr, Ries 
fenvater; Galldrsfauther, Water der 
Dichtungen; Alldagaudbr, der Aller: 
zeuger; Sabr, der Wahrhaftige (analog 
ift im Sanſkrit das Wort Satewa. Wabrs 
beit); Anikarr, der Lenker; Bloth— 
madur, ber SOberpriefier;s Mimer, 
ber Bildner; Kialarr,. der Tragende; 


“ 
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Spafner, ber Befänftiger (bad lateis 
nifhe suaris); Hialmberi, ber Bes 
helmte. In fo fern aud Odin (f.d.) mit 
dem hoͤchſten Gotte identificirt ward, führte 
er ebenfalls den Namen Alfabur. 
‚Alfaln, Dorf in Siebenbürgen, mit 
einem fäuerlihen Mineralwaſſer. 

Al Fandri, f. Aa Edbin 7). 

Alfandega (arab. port.), 1) Pad:, 
Zollyaus; 2) Waarenzoll. s 

Ifäni, 1) (Dominicus bi Pas 
ris), Maler zu Perugia, Schüler Peter 
Bannucci’s und Mitfchuler Napbaels Sans 
io, bdeffen Manier er nachahmte "Man 

at von ihm ein Marienbild in der Kirche 
Et. Auguftinus zu Perugia; ft. 1520. 2) 
(Haraz bi Paris), Bruder des Bor, 
Schüler Vannucci's, arbeitete nah Raphael 
in. Öl: und Frescofarben, und man hat 
von ihm die Bermählung der heil. Kathas 
rina und andere ‚Deiligenbilder; ft. 1556. 

Alfanz, ein Menfch, der etwas Thb- 
richtes, Albernes treibt. 

Alfanzen, etwas Albernes reden. 
-Alfanzer, fo v. w. Alfanz. 

Alfanzerei, albernes Gefhwäh. 

Alfäques, Bılla in Eatalonien, mit 
Hafen und widtigen Salzwerken. 

Alfäquis, bei ben Tuͤrken einer ber 
drei erjten Priefterorden, unfern Kirchen⸗ 
aa vergleichbar. 

Ifar, 1) (die Mehrz. von Alfr, Als 
fen, Elfen), in ber altnordiſchen Dicht⸗ 
funft a) ber Name eines Volks des alten. 
Skandinaviens. b) Geifter, der Wurde 
nach unter den Aſen; unterfhieden fih in 
Lios- alfar, Lichtelfen, die ftrahlender als 
dıe Sonne, und in Mörk: alfar (Dokalfar, 
Nacıtelfen, Schwarzelfen), die fchwärzer 
find als Pech. Jene wohnen in Alfheim, 
diefe unter der Erbe in ewigem Dunkel, 
den erftern weder an Geftalt noh Thaten 
gleih (aͤhnlich den perfifchen Jzeds des 
Ormuzd unb den Ahrimanifhen Dews). 
Nah dem Weituntergange bewohnen bie 
Lichtelfen den Palaft Vidblain, einen Dim: 
mel fudwärts von Gimle; die Nachtelfen 
werden auch als Zwerge geſchildert und 
verfertigten auf Befehl der Afen das Band 
Gleipner (f. d.), um den Fenriswolf zu 
feffein, wie aud das Schiff Skidbladner, 
das golbne Haar der Sif und Odins Spieß 
Gungner. Bal. Elfen. Ferner, als Eigen» 
namen 2) ein Zwerg von Gpains Haugi; 
Geſchlecht und mehrere nordifhe Helden, 
als 3) des Königs Hrodmar Sohn, den 
Helgi der Norweger erſchlug; 4) Hundings 
Sohn; fiel durch Helgi den Hundingo— 
tödter; 5) Gramnars Freund, mit bem 
Beinamen enn Gamli (der Alte); 6) bes 
Königs Hialprek Sohn, Sigurds Stiefvater. 

Alfürabi (Abu Nasr Mubammed Eon 
Tarchan Al: Zarabi) aus Balah in der 
Drovinz Farab, fi. 95%, einer ver fcharf- 

finn:gin 
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ſinnigſten arabiſchen Philoſophen, deſſen 
Schriften von den Scholaſtikern fleißig ges 
braucht wurden. Im even war er gleich: 
fam ein arabifher Diogenes. 

Alffiro, Giudade ın Boria am (Ehre, 
mit 4800 Ew., welche Seife, Leder, Leins 
wand bereiten, 

Alfäro (Johann), geb. zu Gorbova 
-1640, ausgezeichneter Maier, lieferte viele 
gelhägte Erude imeift klein, oft Gopien) 
von ſchoͤnem Golorit, lebte in Madrid und 
Cordova; ft. 1680. 

Alfatıde, f. Alacab, 

‚ Alfautbr, 1) Beiname Obins; 2) fo 
v. w. Alfadur. 

Alfeld, 1) (Aalfeld, Ahlfeld), Et. in 
Hildesheim an ber Rene, mit 2100 Ew., 
Schullehrerſeminar, Flachs-, Dopfenbau, 
Viebzucht. 2) ©. Ahlfeld und Alefeld. 

Alfen, Elfen, f. Alfar. 

Alfenfuß, Alfenkreuz, ſ. Dru— 
denfuß. a 

Alfentanz (Alfbans, Elfentanz), 
Reihentanz der Alfen; wo die zierlichen Licht: 
alfen auf ben Spigen der Grashalmen und 
Blumen tanzten, da wuchs, nad alter 
Sage, Alles fhoner und uͤppiger, während 
unter ben Füßen der Nadtalfen das Gras 
verdborrte. Val. Alfar. 

Alfönus (P. Varus), ein Zurifl, Schü: 
ler des Serv. Sulpicius Rufus, unter Aus 
guftus Conſul, fchrieb 40 B. Digeften und 
einige Buͤcher Gonjectanea oder Goflectas 
nea. Gr wird bei A. Gellius VI, 5. bei 
Pomponius (de orig. jur.) Il, 44, und im 
Jus eivile erwähnt und wegen feiner le: 
aunten Patinirät geruͤhmt. Oft mit Alfi: 
nıus (Horat. serm. I, 3) verwecfelt. Aus 
feinen ‘jedoh von Gpätern bearbeiteten) 
Schriften find Stellen in bie Pandecten 
aufgenommen, 

Alfeo, f. Garten. 

Al Fergäni (Muh. Ebn Kothair, mit 
dem Bein, der Rechner), berühmterarab. 
Aftronom des 9. Jahrh., aus Yergana in 
Sogdiana. Sein Werk: Llementa astro- 
nomica (arab, und lat. von Jac. Golius, 
Amfterd, 1659 u. a.) ift ein Beweis, wie 
blind die Araber bamals noch dem Ptole— 
maͤus folgten, aus deffen Almageft er auch 
einen’ im Orient ſehr gefhästen Auszug 
lieferte. 

Alfesera (alphesera), eine Arzneizu: 
bereitung, welche der arabifche Arzt Meſur 
in Erampfbaften libeln empfiehlt, von der 
die fesera oder phesera, d. i. die Wur— 
zel der Zaunrübe, den Hauptbeſtandtheil 
ausmacht. 

Alfheim (Eifenwelt), in der nordiſchen 
Goͤtterlehre der Aufenthalt der Lichtelfen, 
Wohnſitz des Gottes Rreirz der Aufenthalt 
der Nactelfen (Svart-Alfheimur) ift uns 
ter der Erde, Alfheim bejigt der Gott 
Keeir. Bol. Ufer. 
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Aufhlib, Alfhildur, Alfbilbe, 
in ber norwegiſchen Geſchichte der Name 
vieler beruhmten Königs» und Fuͤrſten⸗ 
töchter, 1) Iwer Wıdhadbmes Tochter, 
mit König Waldar vermählt; 2) Reanar 
Lodbrots Mutter, mir Sigurd Ring, 
u. a. m, 

Alfteri (Vittorio, Graf von}, geb. zu 
Ati 1743, g'ft. gu Florenz 1803. In der 
Militaͤralademie zu Zurin erzogen, cat er 
fpä’erhin in Rriegsdienfte, burdreifte Teutſch⸗ 
land, England und Frankreich, und wählte 
ſich zulegr Daris zum Aufenthalt. Gr bat, 
außer feinen Dden und vermifdhten Ge: 
dichten, I’ Zrauerfpiele gefchrieben, die von 
feinen Merten, welche zu Mailand in 8 
Baͤnden erfbienen, die fünf eriten aus— 
madıen. Außerdem hinterließ er eine Über: 
fegung des Saluft, der Aneide u. f. w. 
im fer, (S. Intellig. Blatt der Jen. 
Lit. Zeit, 1804. Seite I— 7.) Bein Aus: 
bruche der Revolution hatte er Frankreich 
verlaffen und lebte bis an feinen Tod zu 
Florenz. Eine metrifhe überſetzung feiner 
Zrauerfpicle unternahmen Rebfues und 
Ziharner, wovon indeß nur ber erite 
Band (Berlin 1804) erfchienen ift. Deffen 
Leben aus bem Stalien. überf. von D. 2. 
Hain, 2 Bde (Eeipz. 1812. 

Alfinius, nad Einigen, body irrig, 
fo v. w. Alfenus (f. d.). 

Alfius, 1) Freund Gäfars; 2) (A: 
phins), ein Wucherer in Rom. Horat. Epod. 
ll, 67. Solumella I, 7, 2. 

Aftungar, vom Alfengefchleht, f. 
Alfar. 

Alfoi, ſ. Alacab. 

Alfons von Albuquerque, ſ. Albu—⸗ 
querque. 

‚Alfone, Alfonſo (Alphonſus), Kö« 
nige von Aragonien, 1) A. l., König von 
Aragonien und Navarra, ſeiner Tapferkeit 
und Kriegsluſt wegen ber Kämpfer ge— 
nannt, Sohn Sancho's V., Bruder Peters J., 
folgte dieſem 1104, vermaͤhlte ſich 1108 
mit Urraca, ber Tochter Alfons VI. von. 
Gaftifien, nahm 1109, auf Gaftilien- Ans 
ſpruͤche machend, den Zitel eines Kaifers 
von Spanien an, gPrieth in Zwift mit fei« 
ner Gemablin, ward 1114, jenen Anfprüs 
hen entfagend . von ihr geſchieden, und be: 
friegte dann mit Glüd die Mauren. über 
feine fernern Schidfale f. Alfons VII. von 
Gaftilien und Reon. Grft. 1184 kinderlos, 
Ihm folgte fein Bruder Ramiro. 2) A.Il., 
Sohn Raimund Berengars, Grafen von 
Barcelona, erhielt 1162 von feiner Mutter 
bie Regierung. Im Begriff, gegen die Maus 
ren zu ziehen, ward er vom König von 
Navarra überfallen, fchlug ihn aber, nahm 
ihm die Graficaft Roufjillon und verei— 
nigte fie mit Aragonien. Er ft. den 9. 
April 1196, von feinen Beitgenoffen, beſon— 
bers ben Zroubabours, als ein weifer Bart 

geſchil⸗ 
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geſchildert, und hat ſelbſt einige Gefänge 
gedichtet. 3) A. III., der Prächtige, Kö: 
nig von Aragonien, folgte ſeinem Vater 
Peter 111. 1285. Um dem mißvergnuͤgten 
Volke eine — — zu geben, zog er 
gegen ſeinen Oheim Koͤnig Jacob, nahm 
ihm Minorca, Majorca und Ivica, und 
ließ ſich in Saragoſſa kroͤnen, wo die Kor: 
tes ihre Rechte befeſtigten, die koͤnigliche 
Gewalt beſchraͤnkten und bie perfönliche 
reiheit und das Eigentyum der Bürger 
cherten. Darauf mifchte er fid in die ln: 
ruben Gaftilienz, tieß Alfons de.la Gerda 
um König proclamiren, ward vom Papft 
Ricolaus IV, in ben Bann gethban unb 
föhnte ſich zwar mit dem römifchen Hofe 
wieder aus, farb aber ben 19. Jun. 1291 
im 26. Sabre kinderlos, worauf fein Brus 
der Sacob II. die Krone erhielt. 4) A. IV., 
dver&®näbdige, folgte feinem Vater Jacob IL. 
1327. Mit den Königen von Portugal und 
Gaftilien ſchloß er einen Bund gegen bie 
Mauren, führte mit Genua einen verberb- 
lichen Krieg, zu deſſen Beendigung fi 
die Aragonier und Gatalonier Eräftig ins 
Mittel fchlüigen mußten. Bon feinem äl: 
teften Sobne mußte er viele Unannehmlich— 
feiten erduldben unb ft. den 24. Zun. 1835. 
Bei feiner Krönung 1328 zu Saragoſſa 
mußte er den Ständen eidlich verfprecden, 
feine Krongüter zu veräußern, weil er zu 
freigebig war. 5) A. V., ber Großmiüs 
tbige, König von Aragonien und (als Al: 
fons 1.) von Neapel und Gicilien, Sohn 
und (1416) Nächfolger Ferdinands des Ge: 
rechten von Gaftilien, befreite, aufgefor: 
dert von ber Königin Zohanna II., die von 
Ludwig von Anjou belagerte Stadt Neapel, 
und ward von ihr zum Erben angenom: 
men; allein bald entzweiten fie fih. Lud— 
wig III. von Anjou warb ihr Erbe, und nad 
ihrem und Ludwigs Tode ward deffen Sohn 
Menatus zum Könige proclsmirt. Alfons 
kuͤndigte ibm ben Krieg an, ward in einer 
Seeſchlacht von ten Genuefern gefangen 
und tem Herzog von Mailand ausgeliefert, 
verband fih aber mit biefem wider Nea— 
pel, kam 1442 in den Befis der Stadt 
und beö Königreihs und ft. den 27. Sun. 
1458. Ihm folgte fein natürliher, vom 
Papſt legitimirter Eohn Ferdinand. 
Alfons, Könige von Afturien, Gali: 
cien, Leon und.Gaftilien: 1) %. J., der 
Katholiſche (wegen feiner Abtunft vom 
weftaothifchen Könige Nedared, f.d.), Sohn 
des Don Pedro, Herzogs von’ Gantabrien, 
geb. 693. Unter Pelayo foht er gegen 
die Garacenen, vermählte ſich mit deffen 
Tochter Ermefinta ımd ward‘, als Pelayo’s 
Sohn Favila kinderlos ftarb, zum Könige 
von Afturien erwaͤhlt, nach Altern Angaben 
gegen 759. In immerwährender Fehde mit 
ven Garacenen eroberte er von diefen Ga: 
licien, Leon (das er zu. einem Königreiche 
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erhob) und mehrere Städte in Gaftiliem, , 
ja’er drang in Vortugal bis an den Duero 
vor. Für Pie ſittliche Verbeſſerung feines 
Volkes forgend, fepte er in den wiederges 
wonnenen Städten Bifchöfe ein "und unter: 
ftügte ben Anbau neuer oder zerftörter. Er 
ftarb 757 oder 58 nah einer kriegeriſchen 
und thatenreichen Regierung. Neuerc Chro— 
nologen haben ihn um 20 Jahr fpäter le— 
ben und regieren laffen. , 2) %. Il., ber 
Keufche (el Eufto), ded Vorigen Entel, 
ward, obgleih vom finderlofen Silo zum 
Mitregenten ernannt, nad) deſſen Tode 783 * 
von Mauredato, einem natürliden Sohne 
%. 1., wieder verdrängt und Eonhte erft 
nad Bermubo’s I. Abdankung 791 zum 
Throne gelangen. Er verlegte feine Refi: 
den; nad) Dviedo, welches er fehr vergroͤ⸗ 
Berte. Bald darauf fielen die Mauren im’ 
Galicien ein, wurden aber 794 mit vielem 
Verluſt zurücgetrieben. 797 ging er über 
ben Duero, nahm einen Theil von Portus 
gal und 798 fogar LKiffabon weg. Mit 
Karl dem Großen ſchloß er ein Freuuͤd— 
ſchaftsbuͤndniß, und während beffen Sohn 
Ludwig der Fromme in Gatalonien 801 
Eroberungen madte, rüdte er fiegend bis 
Balencia vor. Bei einer indeffen ausge— 
brochenen Empdrung ward er gefangen, 
jedoch von feinem Generale Zeudis wieder 
befreit. Er war ein talenivoller und kraͤf— 
tiger Fürft, der auch durch zwedmäßige 
Einridtungen im Innern den Wohlſtand 
feines Volkes zu erhoben ſtrebte. Den 
Kamen: der Keufhe erhielt er wegen der 
Gntbaltfamteit gegen feine Gemahlin. 835 
übergab er mit Bewilligung der Stände 
die Regierung an Don Ramiro I., Ber: 
mudo's Sohn, und z0g fih in die Einfam, 
keit zurüd, wo er 842, 85 Jahr alt, ftarb 
Unter feiner Regierung ward aud der Kör: 
per bes Apoſtels Jacobus, Spaniens 
Schusheiligen, in Galicien gefunden und 
in Compoſtella feierlicy beigefest. 3, X. TIL, 
der Große, König von Aſturien, Gali— 
cien, Leon und Dviedo, geb. 848, folgte 
fhon 8665 feinem Water Ordono J., ward 
aber von Froila, Gr. v. Galicien,, feinem 
Mitbewerber, genöthigt, nad Caſtilien zu 
eben. Als biefer, durd feine Graufams 
eit verhaßt, ermordet worden war, erhielt 
A. ohne Schwierigkeit ben Beſitz der Krone, 
und ftellte nad) mandem harten Straus 
mit ben eiferfühtigen Baronen die Ruhe 
im Innern ber, mußte aber Navarra dem 
Grafen Saacho von Bigorre ald unabhän: 
giges Lehn von Afturien überlaffer. Er 
ließ mehrere von den Normännern verwuͤ— 
ftete Städte, worunter ber Hafen von Sale 
(f. d.), wieder aufbauen, Dvicdo befefti- 
gen, und fuchte durch angemeſſene Verthei— 
lung der Ländereien den Uderbau zu heben; 
auch gina er über den Duero, entrig den 
Mauren Eoimbra und führte häufige Kriege 
gegen 
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gegen bie Saracenen. Die bazu nothwen: 
bigen brüdenden Auflagen , entzogen “ihm 
bie Liebe und Anbänalichkeit des Volks und 
veranlaßten fo bäu'ge Empdrungen, bie, 
wenn auch bald gebampft, doch immer 
feine Kräfte theilten. 907 empödrte ſich 
fein ältefter Sohn, Don Garcias, wahr: 
fheinlihd von Ximena gereizt, ward aber 
gefhlagen und in enge Berwahrung ge: 
bracht. _Bergebens boten die Großen und 
die Königin Alles auf, Alfons zu feiner 
. Zreilaffung zu bewegen. Jedoch, den Aus: 
bruch eines neuen Bürgerkrieges beforgend, 
übergab er 910 die Regierung feinen bei: 
den Söhnen Garcias und Ordoño, jenem 
Afturien, dieſem Galicien und das ihm 
gehörige Stuͤck von Portugal beftimmenb. 
Er ftärb auf der Ruͤckkehr von einem fieg: 
reihen Zuge gegen die Mauren zu 3a- 
mora, welchen er als Feldherr feines Soh⸗ 
ned unternommen und baburd feinem un: 
dankbaren Waterlande ein merfwürbdiges 
Beifpiel von Gehorſam gegen den König 
gegeben hatte. Er warb in vieler Hinſicht 
mit Recht der Große genannt. Eine Chro: 
nit von dem Tode Recefoints 672 bis zu 
dem feines Vaters Drbcno ward nad Eis 
nigen von ibm, nad) And. vom Bifchof 
Sebaſtlan von Galamanca verfaßt. 4) 
A. IV., der Mönch, König von Afturien, 
Galicien und Leon, des Vor. Enkel, Sohn 
Drbono’s II., folgte 924 Froila II., ein 
allgemein verhaßrır Regent. Um einer ihm 
drohenden Entfegung zuvorzukommen, trat 
er 931 die Krone an feinen jüngern Bru— 
ber Ramiro II. ab und ging ins Klofter. 
Als diefer darauf gegen die Saracenen 508, 
fuhte A. ſich wieder auf den Thron zu 
fhwingen, warb aber von Ramiro gefan- 
gen, geblendet und in ein Klofter bei Leon 
gebracht, wo er 933 farb. 5) X. V., Kö: 
nig von Leon und Gaftilien, folgte feinem 
Voter Bermudo II. 999, 5 Jahr alt, un: 
ter der Vormundſchaft feiner Mutter EI: 
vire und des Gr.v. Galıtien Melendo Gon: 
zalez, vermaͤhlte ſich fpäter mit beifen Tod: 
ter Elvira, ſuchte dann die durch Einfälle 
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den zu heilen und ftellte die Mauern von 
Zamora und Leon wieder ber, woran ihn 
bie unter fich felbft Eämpfenden Saracenen 
wenig hindern Eonnten. Nachdem er den 
Zuftand im Innern verbeffert hatte, 308 
er mit einem Deere über den Duero und 
belagerte 1027 die Feftung Bifeo, jtarb aber, 
von einem vergifteten Pfeile getroffen, 34 
Jahr alt. 6) A. VI., König von Aſtu— 
rien, Galicien, Leon und Gajtilien, erbte 
von jeinem Vater Ferdinand bem Sr. 1065 
das Königreid; Leon, warb aber ſchon 1067 
von feinem Ältern Bruder Sando, dem 
Gaftilien zugefallen war, überfallen und 
1070 bei Bolpellar durch Cid gefchlagen, 
mußte bem Throne entfagen und in bas 
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Kloſter Sahagun geben. Mit Hülfe ſei⸗— 
ner Schweſtern entfloh er zum König Al 
Mahmun von Toledo, wo er freundlich 
aufgenommen warb, Nachdem aber Sande 
1072 vor Zamora ermordet mworben war, 
verließ Alfons Toledo und ward auf bie 
Verfiherung, an dem Morde Sancho's uns 
betheiligt gemwefen zu fein, von den mei: 
fien Baronen al3 König von Leon und 
Gaftilien anerkannt, Bald darauf Lodte 
er feinen jüngern Bruber Garcias, welcher 
Anfpruhe an Galicien madıte, unter dem 
Vorwande der gütlihen Beilegung ihrer 
Händel zu fih, nahm ihn gefangen, be 
mächtigte fich feiner Krone und vereinigte 
fo die drei Reihe Galicien, Gaftilien und 
Recon. Den Anmaßungen Greaors VIL 
twiderfegte er fi anfangs, mußte aber fpl» 
ter für das in feinen Staaten gewöhnlide 
gerpifäe Ritual das römische einführen. 
I8 1076 Sandıo IV. von Navarra erfchlas 

gen war, benuste Alfons die Berwirrung, 
die einft zu Gaftilien gehörigen Landſchaf⸗ 
ten Biscaya, Alava und Rioja wieder an 
fih zu bringen. Indeffen war Al tab: 
mun und deſſen Sohn Hiſſem in Toledo 
geftorben, und 1078 308 Alfons gegen bes 
erftern Bruder Jabiah — 9 den be⸗ 
druͤckten Chriſten zu Huͤlfe). 1083, nach⸗ 
dem er mit Huͤlfe Cids die meiſten Staͤdte 
erobert hatte, ſchloß er endlich Toledo ein, 
konnte aber erſt nach zweijaͤhriger Belage⸗ 
tung 1035 durch Hunger die ſeit 373 Jahr 
ren in den Dänben der Mauren gewefene 
Stadt wieber gewinnen. Er erhob es for 
glei zur Hauptſtadt feines Reiches, ber 
König und alle Einwohner erhielten freien 
Abzug, die Zurkebleibenden cine Moſchee 
und freie Meligionsübung. Nach bartnädir 
gem Widerflande, wobei er felbft febr ins 
Gedraͤnge kam, unterwarf er auch die Kös 
nige von Sevilla und Badaioz. 1091 ftarb 
fein Bruder Garcias im Gefänaniffe; in 
dieſes Jahr fällt auch die Einführung des 
römifhen Cultus und 1101 wirrden auf 
einer Kirchenverfamminng zu Leon ftatt 
ber gothiſchen Schriftzeichen die in andern 
Laͤndern üblichen lateiniſchen eingefübet. 
In den frübern Ehen ohne männl. Erben 
geblieben, verband fih Alfons 1066 mit 
ber fchönen Zaide, einer Tochter des mau⸗ 
rifhen Königs in Sevilla, die getauft den 
Namen Iſabella Maria annahm und ibm 
den Infanten Sancho gebar. Einige Jahre 
früher hatte er an Heinrich von Burgund, 
ben Gemahl feiner natürl, Tochter There: 
fia, Portugal ale Lehn von Gaftilien ab— 
getreten. Inzwifchen hatte der König von 
Sevilla zur Unterdrüdung ber Eleinen mat: 
rifhen Kürften den Könia von Fez und 
Marokko Juſeph Ebn Tasfin von Afrika 
rn warb aber, als fid die Aras 
er freiwillig an biefen ergaben, ſelbſt ge: 
fangen nah Afrifa abgeführt. Zwar ger 
lang 
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lang e8 Alfons, bie Feinde bald zu ver: 
treisen, aber 1105 Eebrten fie mit viel 
gröferer Macht zurüd, drangen in Neu: 
Goitilien ein-und bis vor Toledo. Dad 
frantfhe Heer ward im Mai .1108. bei 
Ucles, zwiſchen Toledo und. Cluença ges 
ſchlagen und beinahe vernichtet 5. der Infant 
Sancho und fein Führer Don Garcias blies 
ben ſelbſt im Treffen. Alfons, ſelbſt durd) 
diefe Schläge nicht ‚gebeugt, rüdte mit 
einer neuen Armee perfönlic) gegen die Sa— 
racenen, ſchlug fie zuruͤck, ging bis Gor: 
dova vor, nahm deffen Befehlshaber mit 
22 Dificieren bei einem Ausfalle gefangen, 
ließ fie vor den Augen ber Belagerten ver: 
brennen und erflürmte bie. Stadt. Die von 
‚neuem gelandeten Araber überwand er aud), 
zwang vie Könige von Zaen und Sevilla 
zum Tribut, ſtarb aber im folg. Jahre 1109, 
während feine Kelchereen. den Krieg mit 
Blu fortfegten, 73 Jahr alt und 6 Mal 
vermaͤhlt; zuleset 1108 mit ber Prinzefiin 
Beatrir aus rem Haufe Eile. Er war 
ein Mann von trefflihen Anlagen, die jer 
doch von vielen Fehlern verdunkelt wurs 
ben. 7, 3. VIE, Ramo, Sohn ber 
Urraca (Gemablin Alfons I, von Arago— 
nien, f.d.) von ihrem eriten Gemahl Rai: 
mund, Grafen von Burgund, ber 1106 ft., 
und Enkel des Bor. As Kind von ben 
Ständen zum Grafen von Galicien ernannt, 
folitte er feiner Mutter, wenn ihre zweite 
Ehe kinderlos blieb, in Leon und Gaftilien 
"folgen, allein die innern Kriege der herrſch⸗ 
füchtigen Urraca mit ihrem Gemahl um 
den eig Caſtiliens und Leon, fo wie ihre 
Ausfhiweifungen, bewogen die Stände, ıhn 
noch bei ihrem Leben 1122 zum König von 
Saftilien zu wählen. Leicht warb es ihm, 
gegen feine Mutter fi zu behaupten, bie 
endlih 1126, wahrſcheinlich ald Gefangene 
im Kloftee zu Saldana ſtarb; aber jhwes 
rer war ber-Stand. gegen feinen Stiefva- 
ter Alfons I. von Aragon, ber aud den 
Zitel König von ‚Gaftilien führte. Dod) 
tan 1124, durch Vermittlung des Abtes von 
Clugny, Petrus Venerabilis, ein Vergleich 
zu Stande. U. VII. ward als König von 
Caſtilien und Leon anerkannt, Alf. I. aber 
erhielt den koͤnigl. Titel und die Landſchaf⸗ 
ten Rioja und Alava, wofür er alle in 
Leon und Caſtilien im Befig habende Städte 
räumte. Dadurch ward Ruhe im Innern, 
und Alfons VII. flug 1131 die Mauren, 
foht auch gegen Alfons Henriguez von 
Tortugal gluͤcklich, und als Alfons 4. von 
Aragonien bei Braga 1134 von den Ara: 
beru gänzlich gejchlagen und wenige Tage 
darauf geftorben war, zog er dem von den 
Aragoniern gewählten Kamiro (dem Mind) 
zu Hülfe und befegte Saragoſſa. Der Kös 
nig von Navarra. Garcias Ramirez, nicht 
minder bedrängt, huldigte ihm als Lehns⸗ 
mann, um feine Unterflugung zu gewinnen. 
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Best Oberherr des beinahe ganzen hriftl. 
Spaniens, ließ er fih 1135 zu Leon durch 
den Erzbifhof von Toledo als Kaifer Erds 
nen, wobei ber König von Navarra zus 
gegen war, ward aber nie.als foldyer von 
den andern chriſtlichen Mächten anerkannt. 
Bald darauf verbanden ſich feine Vaſallen 
mit den Königen von Navarra, Aragonien 
und Portugal gegen ihn; der Krieg ward 
mit abwechſelndem Gluͤck geführt, aber 
mit Aragon, welches Saragoffa zurüd 
erhielt, 1140 gütlich beigelegt. Nun zog 
er wieder mit vereinten Kräften gegen bie 
Mauren, eroberte Veda, Almeria, 1146 
Cordova, was bald wieder verloren ging, 
und andere Städte. 1152 übergab er feis 
nen Söhnen Sancho und Ferdinand, er— 
jterem Gaftilien, legterm Leon, focht 1157 
noch einmal bei Jaen gegen. die Mobaten 
(f. d.), ſchlug fie gaͤnzlich und flarb noch 
in dieſem Jahre, 54 Jahr alt. Er war 
ein ger fiolzer, pradtliebender 
Fuͤrſt. In das Jahr vor feinem Tode fällt 
aud) die Stiftung ded Ordens von Alcans 
tara (f. b.), wie er fpäter genannt ward. 
8) %. VIII., Sohn Sancho's UI., König 
von Gaftilien, folgte biefem ſchon 1158, 
3 Jahr alt, anfangs unter der Vormund⸗ 
fhaf: des Grafen Gutierre de Gaftro, fpäs 
ter unter der bed Hauſes Lara, ward aber 
der innern Untuben wegen 1170 für müns 
— Seine Streitigkeiten mit den 
Koͤnigen von Aragonien und Navarra wurs 
den 1177 durch feinen Schwiegervater, den 
König von England, beigelegt; doch Fam 
es erit 1179 zum völligen Zrieden. Gegen 
bie Mauren führte er mit abwechfelndem 
Gtüde mehrere Kriene, fchloß "1193 mir 
den Königen von Leon und Navarra ein 
Buͤndniß gegen biefe, ging über die Sierra 
Morena, warb aber 1145 bei Alarcon total 
geſchlagen und in Zolebo belagert. 1212 
ging er, mit Aragonien und Navarra vers 
eint, zum zweiten Male über die Sierra 
Morena, von vielen fremden Kriegern- bes 
gleitet. Galatrava ward erobert uhb den 
16. Zul. 1212 die dentwürdige Schlacht 
bei Zolofa gewonnen, wo an 200,000 Maus 
ren geblieben fein follen. Er ft. 12i4 an 
einem bösartigen Pieber, Er war einer 
ber größten jpanifchen Könige, mit fries 
gerifhem Geile, doch nicht obne Sinn 
für bie Künfte des Friedens. 1203 grün: 
dete er bie hohe Schule zu Valencia, wo—⸗ 
bin er aus Italien und Franiveich ausge— 
zeichnete Geleyrte kommen ließ. 9) A IX., 
König von Leon, Sohn Ferdinands IL, 
Könige von Galicien 2c., folate dieſem 
1183 - und ft. 1230 (unbedeutend). 10) 
A. X., der Weife, König von Gaftilien 
und ®ron, fam 1252 nad dem Tode fei: 
nes (erſt 1671 fanönijirten) Vaters Ferdi: 
nand Ill. zur Regierung. In allen Faͤchern 
damaliger Gelehrfamteit bewandert, ift er 
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ein auffallendes Beiſpiel, wie wenig dieſe 
einem Fuͤrſten ohne Charakterfeſtigkeit und 
politiſche Umſicht nuͤzt. Gleich beim An: 
tritt ſeiner Regierung miſchte er ſich in 
einen Aufruhr der Gascogner gegen ihren 
harten engl. Statthalter, zugleich im Be: 
griff, einen Zug gegen die Mauren nad) 
Afrıka ins Werk zu ſetzen. Deßhalb und 
um feine Gefandten in Zeutfchland zu uns 
terhalten, drüdte er das Volk mir hoben 
Auflagen, gerietb auf den ſchlechten Kunjt: 
griff, den Munzwerth zu verringern, und 
verfcherzte fo Liebe und Zutrauen feines 
Volkes. Sein Streit mit England um 
Gascogne ward durch eine Wermählung 
feiner Schweſter Gleonora mit Heinrichs 
Sobn Eduard I. 1253 beigelegt. Er fuchte 
feine Anfprüde an. das Herzogthum Schwas 
ben geltend zu maden und ward von eini- 
aen Fürften 1257 zu Frankfurt zum teut: 
fhen Kaifer erwaͤhltz darauf dämpfte er 
die von feinem Bruder Don Heinrich ge: 
nährten Unruhen und zwang diefen nad 
‚ Afrita zu fliehen, durfte aber dennoch bei 
der ungaünftigen ‚Stimmung Spanien nicht 
verlaffen. Um biefe Zeit (1260) gab er 
feinem Lande vie ſchon von Ferdinand III. 
angefangene Sammlung von Gejegen (Leyes 
de las Partidas, in 7 Zbeilen, daher auch 
Las siette Partidas, als allgemeines Land» 
recht 1501 auf dem Reidistage zu Xoro 
beftätigt) und die Verordnung, daß alle 
Öffentliche Verhandlungen in ber Landes: 
ſprache abgefaßt werden folltenz; ließ auch 
die Uronica ‘general de Espana ſchreiben, 
bie wir zum Theil noch basen. Schon 
1254 hatte er ber hoben Schule zu Sala: 
manca erweiterte Wrivilegien und zwei 
neue Pehrftühle gegeben. Bon mehr als 
50 Gelehrten wurden aftronomifde Zafeln 
(Tabulae Alphossinae) mit ungebheuern 
Koften gefertigt und von Juden die Bibel 
ins Spanifche überfest (1553 zu Ferrara 
zuerft gedrudt). Unterdeſſen batten fich 
alle maurifhe Fürften in Spanien 1261 zu 
einer allgemeinen XAufftande vereinigt, wäh: 
rend Alfons unnügen Träumereien zur Be: 
bauptung det teutſchen Kaiſerkrone nach— 
hing. Endlich aber, von allen Seiten ber 
dränat, entiwideltg er feine glänzenden Ei: 
genfchaften. Er verband fid mit Aragonien, 
ſchlug 1263 das vereinigte Deer der Ga: 
rxenen von Granada und Murcia, nabm 
ihnen im folgenden Frubling Xerez u. m. 
a. Städte und zwang den König von Gras 
nada zum Tribut, den von Murcia zur 
gänzlichen Unterwerfung. Dann aber ver: 
fihwendete er von Neuem die Kräfte ſei— 
nes Landes an den Iceren Kaifertitel, den 
er erft 1275 (auf Beranlaffung Papit Gres 
gors X. vom Erzbiſchof von Sevilla in 
den Bann getban) adlegte, Endlich nad 
mehrern bürgerlihen Kriegen und Strei— 
tigkeiten (die 1276 durd den Tod bes Don 
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Ferdinand erledigte Ihronfolge betreffend), 
ward er auf Veranlaſſung feines chrgeizigen 
jüngern Sohnes Sandıo 1282 auf der Reiches 
verfammlung zu Wallabolid der Grauſam— 
keit und Unfähigkeit zur Regierung anges 
Hagt und des Thrones entfept. Er ent» 
erbte Sancho, 308 fid mit feinen Anbäns 
gern nad) Sevilla zuräd und ftarb deroibft 
1284 den 4. April, ohne fi mit jenem zu 
verföhnen. Außer den oben erwaͤhnten 
Verdienſten um bie fpanifhe Sprahe und 
Literatur zeichnete er fib auch als Dichter, 
Philoſoph, Natur: und Geſchichtforſcher 
aus. Man hat von ihm noh 8 große Ges 
dichte in bamaligem Gefhmad deren eins: 
Klagen uber den Abfall feines Sohnes ıc. 
enthaltend), ein philofophifdhes Syſtem EI 
Tesoro, «ein hemifches Werf EI Candado 
und (nad) Einigen) eine Kirchengefihichte 
und Geſchichte ver Kreuzzuͤge. Il) A. XI., 
König von Caſtilien und Leon, warb beim 
Tode feines Waters Ferdinand IV. 1812 
durd feinen Onkel Peter zu Xvila, 2 Jahr 
alt, zum König ausgerufen. Dreizehn 
Jahre lang zerrütteten Streitigketten um 
die Regentſchaft bas Reich, deßhalb erklärte 
er fich 1324 felbft für "mündig, nörhigte 
bie Parteien, ihn ald König anzueriennen, 
brachte fie alle zum Gehorſam und wies 
die Großen ſtreng in,ihre Schranken (da= 
ber der Räder genannt). Nachdem er 
im Innern nur einige Ruhe erkämpft hatte, 
ging er gegen die Mauren, bejiegte fie, 
machte den König von Granada fich Zins: 
bar und ſchlug 1527 die marokkaniſche 
Blotte in Verbindung mit feinem Schwie— 
gervater Alfons IV. von Portugal. Dies 
und fein glüdliher Krieg mit dem Bices 
König von Sevilla Heinrich von Solis ver= 
ſchaffte ihm viel Anfchen an den europäis 
fchen Höfen. 1889 erfocht er mehrere neue 
Siege über die Mauren, verlor aber 1340 
faft feine ganze Flotte. Jetzt warb gegen 
die vielen in Spanien gelandeten Mauren 
von Papft Benedict XII. das Kreuz gepre: 
digt. Ganz Spanien vereinigte ſich mit 
Afons, und ben 30. Oct. 1340 erfodyten 
die Chriſten einen glänzenden Sieg am 
Fluſſe Salado. 1342 gewann X. einen 
neuen Sieg zur See, und belagerte zu— 
gleich Algelira, wo fih, wie es heißt, bie 
Mauren mit Gefchüg vertheidigten ; Ritter 
aus ganz Europa focdten bei diefer merk— 
würdigen Belagerung, endlich ergab fich 
den 26. März 1544 bie Stadt durch Ver— 
gleih, der König von Granada verftand 
ih zu neuem Tribut und ſchloß einen Waf⸗ 
fenſtillſtand auf 10 Jahre. Um den Mur 
rolfanern das Landen auf immer zu vers 
wehren, belagerte er 1349 auch Gibraltar, 
ſtatb aber den 26. März 1350 an der Pet. 
Alfons, König von Congo, Sohn und 
Nachfolger Johanns J., ließ ſich taufen, 
madıte jih durch thaͤtige Verbreitung des 
| Ghriltens 
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Chriſtenthums fehr verhaßt, ward ſogar 
von ſeinem Vater feiner Güter entfeat, 
aber wieder zurudgerufen, ging nad def: 
fen Tode in die Hauptitabt, ließ das Volt 
zufammentommen und warb zum Könige 
ernanntz ſchlug feinen Bruder Panſa, ber 
ihn beunruhigte, nahm ihn gefangen und 
ieit ibn fo fireng, boß er bald ftark. 

vund des Könige von Portugal, ſchickte 
er vicle feiner Vornehmen dabin, um por: 
tugiefifh zu lernen und Zheoloaie zu ſtu— 
diren, fandte auch mehrere Fürftenföhne 


nach Rom, ließ fie ald Geiſtliche anfte'len' 


und wirkte fo bis an fein Ende zur Ver: 
breitung des Ehriſtenthums. Ihm folgte 
fein Sohn Peter eben fo rubmvoll. 
Alfons aus dem Haufe Efte (f. d.), 
Herzoge von Kerrara, Modena und Reagio, 
UV % 1, Hercules J. Sobn und Wachs 
folger 150%, ſchlug 1509. die Venetianer, 
verlor aber dur Julius NI. der ihn über: 
fiel, Modena, Reggio, Rubiera und viele 
Beiigunaen, die er jedoh theils unter 
Adrian VI., tbeild nad defjen Tode wie: 
ber erhielt. Durch Clemens VII. gedrängt, 
wandte er ſich zu Ofterreidh, und eroberte, 
als der Papſt in der Engeldburg belagert 
wur, auch Modena wieder. - Der Kaifer 
ſicherte ihm feine Länder und gab ihm Gars 
pi ın Lehen. Er ft. 1534. 2) A. IL, 
dfr fünfte Herzog zu Ferrara, Modena 
und Reggio, Sohn Hercules TIT., geb. d. 
19. Jan. 1538, wohnte, in Dienften Hein: 
richs II. von Frankreich, mehrern Felhzuͤ— 
gen bei, übernahm 1559 die Reg., zog 
1566 gegen die Türken, bot 1571 ben ges 
‚gen diefe verbundeten Mächten fein gans 
es Bermögen an und ft. den 27. Oct. 1597 
inderlo®, Ferrara ward von Glemens VIII. 
in Befis genommen. 8) X. Ikt., Derzug 
von Modena und Reggio, ältefter Sohn 
Caͤſars von Efte, geb. 1591 (unwidtig). 
4) A. ıV., Herzog von Modena und Reg: 
gio, geb. den 13. Febr. 1634, folgte ſei⸗ 
nem Bater. Franz I. 1658, commanbirte 
als franz. General in Italien und mehrern 
Feldzügen und ft. den 16. Zul. 1662. 
Alfons, von Frankreich, 1) A., Sohn 
König Ludwigs VTII., geb. den 11. Nov. 
1224, Graf von Touloufe und 1241 von 
feinem Bruder Ludwig IX. zum Gräfen 
von Poitou ernannt, geriety mit ‚Dein: 
rih 111 von England, deffen Bruder Ris 
JJ den Titel eines Grafen von Poitou 
hrte, in Krieg, ſchlug ihn und zwang ibn 
zum Srieden, ward 1248, dba Ludwig IX. 
nah WPaläftina zog, mit feiner Mutter 
zum Mitregenten vrnannt, ging aber bald 
darauf felbft nah Palaſtina, warb bei 
Pharani ben 5. April 1250 gaefanaen, 
machte nach feiner Befreiung mit —— 
Bruder eine Reiſe nach Afrika, ſtarb aber 
bald nach ber Zuruͤckkunft den 29. Aug. 
1271 ohne Erben, Toulouſe fiel darauf 
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an Frankreich. 2) A. (Idelfons, Aner 
phus, Andefons), Graf von’ Zouloufez 
Sohn Raimunds de Sct. Gisled, auf der 
Reife nach Paläftina 1103 geboren und im 
Jordan getauft (daher Jordan genannt), 
hatte mit dem Grafen von Poitou vielen 
Streit, nahm ihm Toulouſe wieder ab und 
ftarb in Caͤſarea auf der Reiſe nach Palds 
ftina 1147 an Gift, 

Alfons, Könige von Neapel, 1) U.I., 
f. Alfons V., König von Xragonien. 2) 
%. I1., Sohn Yes Königs Ferdinand J., 
trat gerade die Regierung zu ber Zeit an 
(1494), als Karl VIII. von Frankreich im 
Begriff war, Neapel. wegen erblicher Anz 
fprüde des Haufes Anjou ım Beſit zu neh⸗ 
men; ſchickte daher feinen Bruder Friedrich 
mit einer Klotte nah Genua, um bie fid) 
dajelbft rüftende franzöfiiche zu zerſtören, 
ward aber total geſchlagen. Darauf ſchickte 
er jeinen Sohn Ferdinand mit einer Urs 
mee nah Bologna, mufite aber ebenfalls 
jurüd. Durch feine Tyrannei bei den Uns 
terthanen verhaßt, übergab er die Regie— 
rung 1493 ben 25. Jul. feinem Sohne Fer: 
dinand II. und 309 fich in ein Klofter zus 
rüd, wo er den 19. Nov. 1495 ftarh. 

Alfons, Könige von Portugal, 1) 
%, I. (Henrigue;), der Eroberer, erfter 
König von Portugal, Sohn und Nachfol⸗ 
ger Heinrichs des Burgundiers, Grafen 
von Portugal, geb. 1110 zu Guimarains. 
Seine Mutter, eine herrfſchſuͤchtige Frau, 
wollte die Regierung ihrem zweiten Ges 
mahl Ferdinand Paez zuwenden, und ers 
regte, als Alfons 1128 zum Grafen von 
Portugal ausgerufen ‘warb, einen Auf— 
ftand; er fohlug aber die Aufrübrer, vers 
jagte feinen Stiefvarer, feste feine Mut: 
ter ind Gefängniß, ſchlug Alfons VII. 
von Gaftilien, der ihr zu Dülfe fam, und 
machte Portugal von Gajtılien und Leon 
unabhängig. Er wollte fih darauf mit Als 
fons von Aragonien-gegen die Mauren ver: 
binden, warb aber von diefen zuvor ange— 
griffen, begeifterte jedoch fein kaum 13,000 
Mann ftarkes Heer durch die Vorſpiege— 
lung, daß ihm eine bimmlifche Erfcheinung 
den "Sieg verkfündigt und ihm andefohlen 
babe, ben Königstitel anzunehmen; ſchlug 
den 26. Zul, 1139 fünf mauriſche Fuͤrſten, 
ward auf dem Schlachtfelde zum König 
ausgerufen, eroberte bie feften Piäge am. 
Zejo und Lich fih 1143 vom Erzbifhof 
von Braga Erönen. Er entwarf mit den 
Ständen des Reichs cine Verfaffungsur: 
kunde, die von dem Volke genehmigt warb, 
ber König von Caſtilien woilte ihn jedoch 
nicht anerkennen und betradıtete ihn als 
feinen Bafalten, allein Stande und Volt 
erflärten ihn frei, und fo ward das Kö: 
nigreih auf dem Reichsſtage zu Lamenga 
gegründet. 1147 eroberte er Liffabon, mit 
Hulfe ber Kreuzfahrer, gab ihnen Länder 
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und Staͤdte dafuͤr zur Belohnung, erwei⸗ 
terte fein Reich gegen Galicien und Eſtre— 
mabura, nabm Elvas, belagerte Badaioz, 
warb aber 1166 von feinem Schwiegerfohn 
Ferdinand von Reon —— Im 
Begriff, ſich durchzuſchlagen, ſtuͤrzte er, 
brach das Bein, ward gefangen und blieb 
in Gefangenſchaft, bis er die eroberten 

Länder wieder herausgab; fein letzter Zug 
—war bie Befreiung feines Sohnes aus ber 
Gefangenihaft der Mauren. 1147 ftiftete 
er den Avis-Orden /f. db.) zu Coimbra und 
ft. 1185. Ihm folgte fein Sohn Sancho 
(1. d.). 2) A. IT., der Dide, geb. 1185, 
folgte 1211 feinem Bater Sando I. Seine 
Schweſtern, deren Güter er der Krone 
einperleibte, ſuchten Huͤlfe beim Papfte 
Sinnocenz III. und dem Könige von Xeon, 
worauf er von jenem in ben Bann getban, 
"von diefem 1212 gefchlagen ward und die Guͤ⸗ 
ter zurücdgeben mußte. Mit Hulfe ber Kreuz: 
fahrer ſchlug er 1217 die Mauren bei At: 
cacardofal, 1220 die in Portugal eingefals 
lenen maurifhen Könige von Jatn und 
Sevilla und 1221 den König von Babajoz. 
As er darauf die Geiſtlichkeit zwingen 
wollte, Steuern zum Kriege zu geben, den 
Erzbifhof von Braga verjagte und feine 
Gürer nahm, fchleuderte der Papft ben 
Bannfluh über das ganze Reid. A. ftarb 
1223, im —— ich mit dem Papſte zu 
vergleichen. Er ließ ein Geſetzbuch für 
Richter entwerfen. Ihm folgte ſein Sohn 
Sancho Il. 3) A. III., der Wiederher— 
ſteller, geb. ben 5. Mai 1210, zweiter 
Sehn des Bor., kam durch Abfesung fei: 
nes Bruders Sancho II. zur Reg., ward 
aber erft nach beffen Tode 1248 zum Koͤ⸗ 
nige ausgerufen. 
Titel; König von Algarbien, nachdem er 
1251 die Eroberung diefes Landes vollens 
det hatte; nahm den immer mächtiger wer: 
denden Kitterorden mehrere Städte, wollte 
eben fo gegen die Geiftlichkeit verfahren, 
ward aber vom Grzb. von Braga in den 
Bann getban, mußte, fhon von Gregor X. 
mit galeiher Strafe bedroht, unter Jo— 
hann XX'. jene Städte zurüdgeben, ver: 
machte, legterm zur Berföhnung ein Regat 
und ft. 1279. Ihm folgte fein Sohn Dio— 
nys. 4) X. IV., ber Kühne, geb, zu 
Goimbra 1290, Sohn Dionys des Anbauers, 
Wegen Beguünftigung eines Halobruders 
empörte er ſich mehrmals gegen feinen 
Vater, warb aber von ibm bejiegt und bes 
nadigt, verfolgte nach deſſen Tode 1325 
einen Bruder aufö neue, nahm ihm feine 
Güter, gab fie aber, da ſich der Konig von 
Gaftilien bineinmengte, wieder heraus, 
Durh Zwiſt mit Alfons X von Caſti— 
lien veranlaßte er hier und in Portugal große 
Verheerungen, verband ſich aber fpäter 
mit demſelben gegen die Mauren, und 
focht, der Tapferſte, in der Schlacht bei 
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Tariffa ben 30. Oct. 1340. Aufgereizt von 
Bielen, ließ er 1355 die fhöne Ines de 
Gaftro, die mit feinem Sohne Don Pe— 
dro heimlich vermäblt war, ermorden. Die⸗ 
fer ergriff die Waffen, und nur mit Mübe 
ward durch die Königin und den Erzb, von 
Braga der Aufruhr unterdrüdt. Er ftarb 
1357. Liſſabon ward unter feiner Reg. 
burh ein Erdbeben zerftört. Ibm folgte 
fein Sohn Peter I. 5) A.V., ber Afti— 
kaner, geb. 1482, folgte, 6 Jahr alt, 
feinem Bater Eduard I. Unzufrieden mit 
ber Bormundfhaft feiner Mutter, gaben 
bie Stände diefes Amt feinem Obeim Don: 
Pedro, Derjog von Eoimbra, beifen Toch— 
ter Ifabella fpäter mit Alfons vermäbit 
ward. Beim Könige verleumdet und 1445 
aus dem Staatsrath geftoßen, ergriff Per 
dro die Waffen als Rebell, ſtel jedoch im 
erften Treffen, worauf %., fein Unrecht 
einfchend, die Verleumder firafen lief. Er 
machte darauf in bem, von Deinrih dem 
Seefahrer (ſ. d.) entdeckten Afrika mehrere 
Eroberungen, nahm den Titel des Koͤnigs 
beider Algarbien an, ging dann 1475 mit 
20,000 Mann nach Gattiten, ließ ſich zum 
Könige ausrufen, ward aber in der Schladyt 
bei Toro gefchlagen, übergab aus Scham 
feinem Sohne Johann’ IT. die Reg., trat 
eine Pilgerreife an, kam aber, von Lude⸗ 
mwig XI, davon abgehalten, wieder zurkd, 
übernahm die Regierung, unterzeiäncte 
1479 den Frieden mit Gaftilien, gab feine 
Eroberungen in Eftremabura zuruͤck, ward 
bald darauf ſchwermuͤthig und befchloß, ins 
Klofter zu geben, ftarb aber auf der Reife 
den 21. Aug, 1481 in Gintra-an der Peft. 
Er fliftete den Orden der Nitter vom 
Schwerte (f.d.). 6) A. VI. folgte feinem Bas 
ter Johann IV. 1656 in der Regierung, 
unter Bormundfchaft feiner Mutter Luife 
de Guzman, die ſich durch Unterftügung 
ber Sefuiten auch nach feiner Volljaͤhrig⸗ 
keit im Beſitze der Regentichaft behauptete. 
1652 übernahm er endlidy felbft die Reg., 
ließ» fish aber von feinen Miniftern leiten. 
1663 und 1665 wurden zwei bedeutende 
Siege über die Spanier erfochten. 1666 
vermählte er fih mit Märia Francisca 
Glifaveth von Savoyen. Nach vielen Räns 
Eon gelang es biefer herrſchſuͤchtigen Frau, 
ihn zu bewegen, ſich von ihr fherden zu 
laffen und feinem Bruder D. Pedro die 
Reg: zu übergeben, mit dem fie darauf 
1663 vermählt ward. Im folgenden Jahre 
ward Alfons nah Zercera verbannt umd 
fpäter, vorgeblih als Staatsverbrecher, 
nah Ceuta gebracht, wo er den 12. Sept. 
1633 ſtarb. 7) A., Prinz von Portugal, 
ſ. Johann II., König von Portugal. 8) 
A., Gardinal, f. Emanuel, König von 
Portugal. 9) A., maturliher Sußn Als 
fons I, von Portugal, ſeit 1194 Groß: 
meifter des Ordens des heil. Johannes von 
Jeru⸗ 
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Jeruſalem; entiagte diefer Würbe, ging 
nach Portugal zurüd und foll von feinem 
Bruder Sando I. ermordet worden fein. 
Alfons, .römifcher Kaifer, f. Alfons X., 
König von Gaftilien und Reon. 
Alfons von Spanien, genannt be la 
Gerda, ſ. Gerda. 
Alfons de Zamora, Spanier, von 
jüdifhen Eltern geboren in Zamora, einer 
er gelebrteften Rabbinen feiner Zeit, trat 
1506 zur chriſtlichen Religion über, mar 
Mitarbeiter an der Gomplutenfifhen Bi: 
bel; fchrieb:: 
ehaldaicum vet. Test. u. a. 
Alfons, mit verfchiedenen Beinamen, 
viele italienifche, ſpaniſche und andere Ge: 
lehrte und Mitglieder ber Geſellſchaft Iefu 
im 16. und 17. Jahrh., von beren Schrifs 
ten viele erhalten find, 
KAıfönfia (alfonsia, Humb. eı Bonpl.), 
Palmengattung, aewöhnlich init Geonoma 
vereinigt; Unterſchied: einfache Zblättrige 
Scheide, in die fleifhigen Alte des Kol: 
bens eingejentte Blüthen und drei Griffel. 
Alfonfire, eine portugiefifhe Silber: 
münze des Alfons IV. aus dem 14 Jahrh. 
Alfönio, 1) f. Alfons. 2) Eine alte 
ncapolitanifhe Golbmunze welche Alfons I. 
um 1450 prägen ließ. , 
Alford (Mic.), geb. 1582 zu London, 
gelehrter Zefuit, Rector des Zefuiter: Cols 
legiums zu Gentz lebte fpäter als Privat: 
mann in Lancaſter, widmete ſich der Kir— 
chengeſchichte und ſchrieb: Britannia illustr. 
eic. Antwerpen 1541, unb Annual, eccl. 
Britann. Luͤttich 1663. 
Alfort, Schloß im franz. Dep. Seine, 
mit Tbierarzneifchule, botanifchem Garten, 
jootomifchem Theater, Naturalienfammlung. 
Alfot, f. Alacab. 
Alfr, f. Alfar. 
Alfragänus, fo v. w. A Fergani. 
Alfränken, f. Bitterfüß. 
Alfred (Äfred, Alfried), 1) der 
Große, der jüngite Sohn des angelfächli- 
ſchen Königs Ethelwolf, 872 nad) feines 
Bruders Ethelred Tode zum König ber 
von feinem Großvater Egbert vereinigten 
Deptarchie (f. d.) erwühlt. Eine wahrhaft 
roße Erfcheinung, über fein Zeitalter weit 
ervorragend. Als Sinabe von feinem Ba: 
ter Sehr aclicht, blieb vr bis zum 12. Jahre 

an; ohne Unterriht. Doch von einigen 

ächjifchen Heldengedichten, bie ex bei. feis 
‚ner Mutter lefen hörte, wunderbar cr: 
griffen, warf er fid mit dem größten Ei: 
fer feines feurigen Geiſtes auf das Stu— 
dium ver Wiſſenſchaften, befonders der 
Dichtkunſt, und batte bei feinen herrlichen 
Anlagen und feiner Beharrlichteit die erften 
Schwierigkeiten bald überwunden, Libri: 

end bverfloß feine Jugend unter. fieten 
Bagın gegen bie das Land verwüftenden 
‚Dänen und Normänner, auf.denen ex feis 

Encyciop. Börterb, Erſter Band, 


Vocabular. hebraicum atque 


ſprachen das Land zu räumen, 


Alfred 


nem Bruder tapfer beiſtand. 872 ſtarb 
Ethelred an ſeinen Wunden. Alfred, ſchon 
lange die Liebe des Volks beſizend, ward 
mit übergehung der Söhne feines Bru— 
dere, 22 Jahr alt, zum König ernannt, 
Er erhielt das Land im allertrattriaften 
Zuftande: MNorthumberland war von ben 
Dänen befegt, vie felbft bis in das ‚Herz 
von Weffer vordrangen; die Einwohner 
Mercia’s hatten fid gegen ihn empört, auf 
die übrigen geängfteten Provinzen konnte 
er fih nicht verlaffen; der Aderbau lag 
ganz, Kirchen und Kiöfter waren niederge- 
brannt oder veroͤdet. Doch Alfred bot mus 
thig allen. diefen Schwierigkeiten Trotz, 
303 fogleih gegen die Dänen aus und cr: 
fämpfte einen Rrieden Die Dänen ver: 
zogen fi 
aber nur an einen andern Ort. Alle Jahre 
erfihienen noh neue Schwärme, und fo 
viele Siege U. auch erfocht, vermodte er 
dennoch; der immer wadfenden überzaähl 
nicht zu miberitehen. Er verließ daher 
den noch Eleinen Reft feines Heeres in der 
Kleitung eines Bauern, und verbarg ſich, 
nur wenigen Getreuen befannt, in ber 
Hütte eines Hirten in Somerfetfbire, bier 
mit Muſik und Entwürfen zur. Befreiung 
feines Vaterlandes ſich beſchaͤftigend. Nach 
und nad; ſammelten ſich in den Wäldırn 
und Moräften diefer Gegend immer meh: 
rere feiner Anhänger, und madten von 
bier aus Ausfälle geaen die Dänen. Uns 
terdeffen hatte ſich der tapfere Oddune, 
Graf von Devonfhire, einer der treuften 
Anhänger Alfreds, in das Schloß Kenwitb 
zurücdgezogen, ward aber hier von Uffa 
(Hubba), einem der DOberanführer der Dä: 
nen, belagert, fühlte fid nicht ficher ge— 
nug,. madte mit feiner ganzen. Befagung 
einen Ausfall und ſchlug die Dänen gaͤnz— 
Lich, wobei Uffa ſeibſt blieb. Dieſer Sieg 
erweckte bei den ungluͤcklichen Sachen neuen 
Much, Alfred benuste die günfige Stim: 
mung, zeigte ihnen feinen Aufenthalt an 
und bereitete einen Hauptſchlag vor. Un: 
ter ter Maske eines Darfenfpielers Funds 
fhaftete er das däniſche Lager aus, bot 
alle feine Unteribanen auf, überfiel die fi 
ganz fiher glaubenden Dänen und fihlug 
fie gänzlich 3873, uͤberwand fie au zur 
See unter ihrem Anführer Daflings, er: 
vberte London, das er befeftigen lieh, und 
wies din zurüddleibenten Danen Nieder— 
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geln an. Nahdem er fo die Ruhe im 
Reiche bergeftellt hatte, that ev Altes, um 
das Land aus feinem unglüdlichen Zuftande 
zu erheben und vor fernern Einfällen zu 
fihern, Nah Aufbauung und Bevölkerung 
der zerftörten Städte errichtete cr eine 
ſtehende Miliz, und legte durch Ausruftung 
einer ftarten Flotte den Grund zur englis 
— Fuͤr die Verwaͤllung F 

ne 
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Innern ‚veranftaltete er eine Gefchfamm: 
lung (jest verloren, body wahrſcheinlich 
‘Quelle des common law), legte ten Grund 
zum Gefhmwornengericht, der Etüge der eng: 
lifchen Freiheit, und fuchte durch herbei: 
aerufene Gelehrte und Mechaniker, durch 
Wiederaufbau von Kirchen, Errichtung 
von Schulen (unter. andern der boben 
Schule von Orford), Bibliothefen, Samm— 
lungen u. f. w., bie Liebe zu den Wiſſen— 
fhaften und Künften zw erregen Und zu 
befördern. Er felbft widmete, ihnen den 
dritten Theil feiner. Zeit, und, binterließ 
als Früchte feines Fleißes cine Überferung 
der Kabeln Äſops, der philoſophiſchen Zrö: 
ſtungen des Borthius, ‚der Geſchichte bes 
Droiius und Beda rc., fo wie mehrere ci: 
gene Gedichte, Erzählungen u..a. Bon 
ihm rührt auch bie Eintheilung Englands 
in Shires, Hundreds und Tythings (f. d.) 
ber, um die Gerechtigkeit leichter handha— 
ben zu können, und danach bie befondern 
Dber: -und Untergerichte zu, böftimmen. 
Er ſchlug die von neuem einbrechenden 
Dänen, befonders unter Haſtings 895, 
dämpfie neue Unruhen im Innern, ver: 
legte feine Reſidenz nad Sonden, 
durch Paläfte verſchoͤnerte, und hob ben 
Wohlſtand des i 
901 ſtarb er nody in feinen beften Jahren, 
feinem Sohn Eduard ein im Innern feft: 
bearündetes und von Fremden gefürdhtetes 
Reich hinterlaffend, und feinen legten 
Willen mit dem Wunfche fließend: daß 
die Engländer ftets fo frei bleiben moͤch— 
ten, wie ihre Gedanken! 2) X. U., ein 
Abkoͤmmling des Vor., Sohn Ethelreds II., 
ging nad defjen Zode mit feinem Bruder 
Eduard nah der Normandie zuruͤck, nach: 
dern feine Mutter mit Knut dem Großen 
von Dänemark vermäblt war. Nach dem 
völligen Ausfterben der Knutſchen Fami: 
lie kam Alfred. mit 50 Schiffen zurüd, 
um die Regierung anzutreten, ward aber, 
da Godwin, Schwager und Minifter des 
verftorbenen Königs, fi ſchon zum Re: 
genten erklärt hatte, ermordet, um feinen 
Bruder Eduard auf den Thron zu feßen. 
Alfred (der Baftard), natürlicher 
Eohn Oswins, König von Nortbumber: 
land, ging,. dba das Reich in völliger Un: 
ordnung war, nah Schottland, ſtudirte 
Theologie, Eehrte dann zurüd und regierte 
20 Jahre mit vieler Klugheit. Er ſoll fpäter 
in cin Klofter gegangen und 705 geft. fein. 
Alfred, eim vornehmer naländer, 
ftiftete bei der Thronbefteigung Adelftans 
eine Verſchwoͤrung an, ward ans Verdacht 
eingezogen, laͤugnete ed aber, und erbot 
fih feine Unfchuld vor dem Papſte zu be: 
fhmwören; man bradte ihn nach Rom, er 
ſchwur, fiel aber gleid in Verzuckungen 
und ftarb nad drei Tagen. Geine Güter 
wurden eingezogen. : 


das er 


oftes auch durch Handel. 
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Alfredon, Flecken in ber engliſchen 
Grafſchaft Derby, bat 3400 Emw., As 
brausreien, aroße Steinlohlenwerfe. : 
Alfr®sco malen, f. Frescomalerei. 
Alfeih (Alfrich, Sobn eines Grafen 
von Kent, berühmter Theolog, warb 987 
Bilhof von Wilten, kam 994 nad Can— 
terbury, »befland hier mebrere Fehden mit 
den Dänen und ft. 1005. Bon feinen 
Schriften merke: liverfegung ber biftorie 


ſchen Bücher des alten Teſtaments ins An⸗ 


gelſaͤchſiſche (Oxford 1698), Iatein. angel> 
ſaͤchſiſche Grammatif, überſetzungen aus 
den Kirchenvätern u. a. 

Alfricus,f. Albricus. 

Alfrid, 1) aus dem vornehmen Geſchl. 
ber Grafen von Effen, ward 848 Biſchof 
zu Dildesheim. Er lich daſelbſt die Dom: 
kirche, fo wie die Qungfrauenklöfter zu 
Effen und Aßweden und das Klofter zu 
Seligenftadt bauen ; ft. 877. 2) ©. Alfred. 

Alfröduli (Elfenröthetin), in ber 
altnorbifhen Dichtkunſt, eine: Benen: 
nun für die Sonne. 

(iffaga, f. Saga. 

Alfta, Kirhipiet in  Selfingtand 
(Schweden), mit mehr als 3000 Ew., "mit 
einem ausgebreifeten Pfarrdorf, Tchöner 
Kirche und Pfarrei. - ’ 

Alftürien (Alfurien), Bolkeitamm 

in den Gebirgen von Eelebes, fo auch in 
Neu: Buinea, 
. Alfus, ein König in Schweden, Sohn 
bes Königs Alrec (f.;0.), Ynguons Bruder, 
mit dem ev nach bem Tode ihres Vaters die 
Regierung antrat. Er war ein Mäßig- 
gänger. Aus Eiferfucht über feine Ge: 
mahlin, bie feinem tapfern Bruber Tebr 
ergeben, erftah er denſelben bei Tafel, 
empfing aber zu aleicher Zeit aud von 
ihm den Todesſtreich. 

Alfüfa, bei den Aldhemiften: Zutir. 

Alfväjira, ehemaliges Klofter unweit 
bed Wetterſees (Schweden), mit Braräb: 
niffen einiger Könige und vieler Magnaten. 

Alfwold (Eifwold), der -Iegte Bi: 
fhof zu Shepton in England, ums Jahr 
1050, Ihm ift der 25. März geweiht. 

Algabrane, ein harziger Stoff, ben 
bie See bei hohem Waffer auswirft, an 
Härte dem Pech -gleih, und an deffen 
Statt braudbar. 

Algae, f. Aftermoofe und Algen. 

Algali, ſ. Alaurat. 

Algalies 1) (cathetres), in Frankreich: 
die Harnröhrenfprigen von Metall ober 
Bederharz (diefe biegfam und elaftifch), wer: 
den von Nürnberg, England und Paris 
bezogen. 2) ©. Sonde. 

Algümet, beiden Atchemiften: Kohlen. 

Alga palüstris, f. Seeblume. 

Algaräde (v. fr.), Kraͤnkung, grobe 
Beleidigung; muthwilliger Streich. 

Algarüt, f. Sofepbs : Kanal. 

’ Alga: 


Algarbien 


Algtrbien (Algarve, Land am Ende), 


füdlichfte Provinz und Königreih Portus 
gals, mit 100 — 130 AM. und 128,000 
Ew. Gebirge find: Serra Monchique und 
das Cabo S. Vincent. Grenzfluß: ber 
Guadiand. Erzeugniffe: Wein, Suͤdfruͤchte, 
Pifang, Aloe (welde zu Zaunhecken ges 
braucht wirb), SIohannisbrod, Zwergpal⸗ 
men, manderlei norbafrifanifhe Ge: 
wädhfe und Getreide. Die Ew. find witzig, 
tapfer Übefonters zur See), arm, leben 
meift von Kifchen, treiben Fiſchfang (Thuns 
fiihe), bereiten Salz u. f. w. Das Land 
bat einige Heilbäder, ift arm an Stra: 
fen. Eintheilung: 3 Gebiete, Lagos, Ta: 


vira, Faro. 
Algürdi (Mferandro), geb. 1598 zu 
Bologna, Bildhauer und Baumeifter, 


Schüler von Jutfus Caͤſar Gonventi, einer 
der berühmteiten Künfkler feiner Zeit. Ein 
Bıörelief in der St. Peterskirche zu Rom 
ift feine vorzuͤglichſte Arbeit, die Geſchichte 
des heil. Leo mir Attila vorftellend, Er 
erhielt bafır vom Papfte Innocenz X. 
10,000 Thaler und den Chriftus : Orden, 
und fl. 1654. 

Algaritgmos (v. agıtwas, Zahl), 
Inbegriff der vier Species oder fämmtlis 
hen Rechnungsarten nah dem defadiichen 
Syſtem; fpäter aud auf Integral: und 
andere höhere Rechnungen angewandt. 

Algarobo, f. Iohannisbrodbaum. 

Algaroth-pulver (pulvis Algaro- 
ti), nah Algaroth, Arzt in Verona, 
benannte Mifhung von Epießglanz und 
fublimirtem Quedfilber, fonft als Bredmit: 
tel gebraͤuchlich. Es führt auch den Na: 
men mercurins vitae ; Boerhave wollte es 
aber wegen feiner heftigen Wirkung lieber 
mercurius mortis henannt wiffen. Gein 
neuerer Name ift stibium oxydulatum 
submuriaticum. 

Algarötti (Krancesco, Graf von), 
geb. zu Venedig 1712, geſt. zu Pifa 1764. 
Er ftudirte zu Bologna, Padua und auf 
einigen andern Univerfitäten, machte bes 
deutende Reifen, und warb von Kriedrid) 
dem Großen in den. Grafenftand erhoben. 
Gr ſchrieb: Rime (1733); Pistoli in versi 
(1759) u. m. a. Die opere varie (Livorno 
1763—65. 8 Bde.) enthalten mehrere feis 
ner Schriften, nebft feinen Briefen. Er 
war ebenfalls im Zeichnen und Kupferfte: 
hen ſehr geſchickt. 

Algüarria, ehemalige Benennung ber 
fpanifhen Provinz Guabalarara, 

Algärve, f. Algarbien. — 

Aaau (Agow), gebirgiger Landſtrich 
in Ober-Schwaben, mit Vor-Alpen (als 
gauer Alpen), deren hödsfte Spige (Hoch⸗ 
vogel) 6000 Fuß hoch if! Vgl. Alpgau. 

Algüzel (Abu Hamed Muhammeb 
Ehn Muhammedb Ebn Ahmed Al: Gazali), 
aus Zus, geb. 1061 (nad) E. G. E. 1072), 
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ft. 1127. Ein arabifcher Philofoph, bes 
rühmter Lehrer zu Bagdad, weicher zur 
Vertheidigung des Koran die Ariſtotelifche 
und neuplatonifhe Philofophie ſteptiſch 
behandelte. 

Algebra nennt man ben Theil der 
Arithmetik, ber fih mit Auffindung unbe: 
kannter Größen mit Hfilfe der Gleihuns 
gen beſchaͤftigt. Ofters ift Algebra für 
gleichbedeutend mit Buchſtabenrechnung ges 
nommen worden; das Falſche diefer Anz 
nahme aber erhellt fchon daraus, daß bie 
Buchſtabenrechnung eine Erfindung neues. 
rer Zeiten ift, während fhon im 4, Jahrh. 
Mathematiker ſich mit der Algebra befhäf 
tigt haben. —Die Aufgabe, welde die Als 
gebra zu Idfen hat, zerfällt in 2 Haupts 
theile. Zuerft muß fie aus angegebenen 
Zhatfahen eine Gleichung bilden, welches 
man in ber Kunftfpradhe: den Anfag’ mas 
hen, nennt, und dann muß fie diefe Gleis 
hung fo zu verändern wiffen, daß die ges 
ſuchte unbekannte Größe arithmetifh bes 
ftimmt if. Es feien 3. B. folgende Anga— 
ben bekannt: Ein Gapitalift hinter[äßt 
12,000 Thaler und vermadt diefes Gelb 
an 3 Perfonen A, DB und C. B foll 200 
Thäler mehr erhalten ald A, und C nod 
eınmal fo viel ald B; wie viel hat jeder 
befommen? Die erfle Aufgabe der Alge: 
bra wäre nun, aus biefen Zhatfachen eine 
Gleichung zu bilden, welches in dieſem 
Falle fehr leiht ift, denn B erhält, wenn 
man den Antheil von A, x nennt, 

200 + x und C400 +2 x. 

Man hat alfo 
x + 20 +x + 400 + 2 x — 12,000 
Sobald nun der Anfap fertig, alfo die 
erfte Aufgabe gelöft ift, fo bleibt der Als 
gebra noch übrig die Gleichung fo zu vers 
ändern, daß x, als die unbekannte Größe, 
arithmetifh beftimmt ift, welches in dies 
fem alle wiederum fehr leidet if. Man 
erhält ſogleich: 

4 x + 600 — 12,000 

x — 12,000 — 600 


4 


wodurd ber Antheil ber Andern aud bee 
ftimmt, und alfo die Aufgabe gelöft ift. 
Das Erfinden oder Anſetzen ber Gleis 
Hungen ift oft ſehr fchwierig, und ba 
hierbei unzählig verfchiedne Fälle vorkome 
men können, fo laffen fih für die Erfins 
dung ter Gleihungen durchaus keine bes 
flimmten Regeln geben. Die Kunft, eine 
Sleihung richtig und Schnell anzufegen, 
kann nur durch fleißiges Uben erlernt wer: 
den. Mehrere neue Mathematifer wollen 
das GErfinden ber Gleichungen nicht mit 
zur Algebra gerechnet haben, viclleiht def» 
balb, weil es nicht auf fihern Regeln bes 
zubt, und befchränfen biefelbe su, bas 
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bloße Auflöfen der Gleichung ſelbſt. KÄltere 
Algcbraiften aber haben immer ben An— 
ſatz als Aufgabe der Algebra betrachtet. Auch 
das Auflöfen der Gleihungen Bietet oft 
große Schwierigkeiten; doch gibt es für 
die des erften und zweiten Grades immer 
beftimmte Regeln, die fiher zum Ziele 
fühbrn. Die Algebra ift.vurd die Araber 
nady Europa gebradt worden. Die Ara— 
ber nennen einen ihrer Landsleute, Mu: 
Dane Ben Muffe, als GCrfinder derſel— 
wen, aber wahrſcheinlich baben ſie fie von 
den Griechen erlernt. Das ältefte Werk, 
das und üder Algebra bekannt iſt, bat 
Tiopbantus aus Alexandrien im 4. Jabrh. 
a. Chr. ©. gefhrieben, und darin Thon 
reine Gleichungen des 2. Grabes aufge: 
loͤſt. Diefes Buch ift fruͤhzeitig ing Ara: 
biſche überfröt worden. Durch die Maus 
zen kom die Algebra nah Spanien, und 
von da verpflanzte fie fih nah Italien. 
Im Sahre 1494 erfhien ein Werk von 
Lucas Paciolus, betitelt: Summa de arith- 
metica geometria proporüoni e propor- 
tionalita. Um diclelbe Zeit fhrieb auch 
Johann Regiomontanus ein Werk über 
Trigonometrie, in dem man Spuren der 
Algebra findet. Im 16. Jahrh. befchäf: 
tigten in Italien ſich vorzüglih mit der 
Algebra: Scipio Zerreo zu Bologna, An: 
tonio Zlorido in Florenz, Ricolo Zarta: 
Ica zu Venedig und Hieronymus Cardan 
in Mailand, Zartalea und Gardan erfan: 
den Auflöfungen für einige Eubifche Glei- 
dungen (daher die Cardaniſche Regel). Im 
Sahr 1524 erſchien eine Schrift über A: 
gebra, von’ dem erften bekannten teutfchen 
Algebraiften, Chriſtoph Rudolph aus Schle— 
fin. Ihm folgten in Zeutihland Mi: 
chael Etifel aus Eßlingen und Johann 
Sceibel aus Tübingen. Ein Niederländer, 
Simon Stevinus, gab 1585 in einem 
Werke zuerft den Potenzen Namen nad 
ihren Erponenten. Franz Vieta, ein fran: 
zoͤſiſcher Mathematiker, gebrauchte am 
Ende des 16. Jahrh. zuerſt Buchitaben. 
Bon ihm fchreiben ſich viele noch gebrauch: 
liche Kunftausorüde, wie 3. B. Gorfficient, 
ber. Am 17. Jahrh. ward die Algebra 
duch Girard, Descartes, Zanlor, Raph— 
fon, Nicole, befonders aber durch Newton 
und Leibnig in den Stand aefegt, weit 
größern Anforderungen zu genügen. New: 
ton gab neue Aufihlüffe uͤber die Grenzen 
bev Wurzeln der Gleichungen und ſuchte 
biefelben durch unendliche Reiben. Leibnitz 
und Ricole beicäftigten fih viel mit 
dem «asus irreducıbilis. Auch das 18. 
Jahrh. war reich — Algebraiſten. 
bembert, Euler, d’Alembert, Hindenburg, 
Faͤſtner zeichneten ſich vortheilhaft aus. 
Befonders viel verdankt die Algebra Eus 
er; er vervollkommnete Newtons Me: 
bode, Wurzeln durch unendliche Reihen zu 


* 


Algen 


finden, erfand eine Methode, Sleichungen 
bed 4. Grades aufjulöfen, und’ wandte bie 
Differentialrechnung zuerſt zur Auflöfung 
ber Steigungen an. 

Algesra I) (numerifhe), der Theil. 
der Algebra, der jid, blos mit beffimmteu 
Zahlen abgibt. Mehr that big zu Vieta 
tie Algebra nicht. 2) ((ymboliſche), 
ber Theil ter Algebra, in dem man mit 
unbeitimmien Größen rechnet, wo in ben 
Gleichungen alfo, außer der unbefannten 
Groͤße, noch andere unbeflimmt bleiben. 
Man bedient fih für diefe unseftlimmten 
Groͤßen allgemein der kleinen fateinifchen 


ober griehiihen (der letztern feltener) 
Buchladen. Jede Auflöfung einer Glei— 


hung mit unbeflimmten Größen gilt ale 
Regel für alle andern Gleichungen derſel⸗ 
ben Art. Diefes ift bei ver numerifhen 
nicht der Full, da dort immer nur einzelne 
beftimmte Fälle abgebandelt werben. 
Algebraifde Auflöfung beit die 
Auflöfung einer Aufgabe durch tie Algts 
bra, und flebt befonders der geometriſchen 
Auflöfung entgegen. X. Bormel, eine 
Formel, bie man mit Hülfe ber Algebta 
efunden hat, oder der Ausdrud für eine 
röße, wie ihn die Algebra gibt. X. K une 
tion, entgenenaelegt der transfcenventen 
Function (f. Function). A. Gleihung 
beißt die Sleihung, welde durch die Al: 
gebra jaufgelöft wird, oder tie Kane 
Größe enthält, welche bucch eine unend: 
lihe Reibe dargeftellt wird. Golde Glei: 
dungen, in welchen dieſe Größen vorfem: 
men, heifien tranefcendente oder analytiſche. 
A. Größe if diejenige, die durch eine 
endlihe Anzahl von Größentheilen darge: 
ſtellt werden kann. A. krumme fi: 
nie. Ebenfalls im Gegenſatz ber trangfcen: 
denten Erummen Linie. Sie wird durch 
eine algebraifhe Gleihung ausgedrüdt (f- 
frumme Linie). 4. Summe, zwei oder 
mehrere Größen durch das Additions- oder 
BSubtractiongzeihen mit einander verbuns 
den, alfo Summe (f. db.) in weiterer Be— 
deutung, als fie die Addition gibt. A. 
oder koſſiſche Zahl, nennt man bieje: 
nige, die mit einem Wurzel- oder Potenz: 
zeichen verbunden if. (Dieſer Ausdruck 
ift aber nicht mehr gewöhnlid.) U. Zei: 
hen find ſolche, bie man in algebraiſchen 
Gleihungen gebraucht, | " 
Algeciras, fo v. w. Algeſiras. 
Algtdo (v. ‚gr.), heftiger Schmerz, 
befonders der Hoden. | 
Algema (gr.), ein Schmerz überhaupk. 
Algen (alzae), in engerm Sinne, eine 
zu den Fryptogamifhen Gewaͤchſen gebe: 
rige, natuͤrlich ſcheinende Pflanzenfamilie, 
welche groͤßtentheils im Waffer 'vegerict 
und fih durch Keimkörner , welche fi aus 
ihrer Subſtanz entwideln,. fortpflangt. 
gl. Aftermooſe. | xt 


Algenib 


Algenib, Stern L. Größe, HY im Fluͤgel 
d. Degufusz; 2) unt.d. recht. Bruſt d. Perſeus. 
Algeric, bei den Alchemiſten: Kalk. 

Algern (Alaberi, Alghieri, Al: 
queri), fefte Stadt in NW. von Sarbis 
nien, mit 6000 Ew., hat einen Bifhof, 
Hafen, Korallenfifherei, Weinbau, j 

Algerothspulver, falfch, flaft Al; 
garorbpulver (f. d.). 

Alatrus, ein Priefter, berühmt durch 
feine Gelehrſamkeit und Frömmigkeit. Er 
wär anfangs Kanonikus uno Scholaft zu 
Lüttich, trat dann in den Moͤnchsorden 
zu Clugny und wiberfegte ſich ebenfalls Be: 
zengern, in dem Abenbmahlsftreite mit 
großem Bewichte. Mebrere feiner Schrif: 
ten find mehrmals aufgelcgt worven, 

. Algeöbeim, St. in Heſſen jenfeit 
des Rheins, mit 1500 Ew., welche Wein: 
und Getreidedau haben. 

Algefiras (Algeziras),. Eiudade 
in Sevilla (Spanien), 4500 Ew., Schiffe: 
werfte, woͤchentliche Poſtbootfahrt nach 
Ceuta; die erite Stabt, die (713) von den 
Mauren in Spanien erobert ward. Bier 
waren 1801 zmei Seetreffen zwiſchen ber 
foanifch : franzoͤſiſchen und ber englifchen 
Mact; den 6. Juli mußte die enal. Slotte 
unter Saumarez, nach Verluſt eints Linien: 
ſchiffes, ſich nad Gibraltar 'zuruͤckziehen; 
den 12. Juli aber ward die vereinigte 
Flotte unter Linois und Moreno geſchla⸗ 
gen; zwei ſpanifche Linienſchiffe flogen 
duch eigne Schuld (fih in ber Racht für 
Feinde baltend; in bie Luft, ein drittes 
fiel den Engländern in bie Hände. 

“ Algezir, Al Gezira, 1) ſo v. wm. A 
Dſcheſira, ſ. Mefopotamien; 2,fov.w.Algier. 

Alghieri, f. Algern. 

Algbin, fo v. w. Ilghin. 

Algbifi (Galaffus), von Garpi, ein 
‚Civil und Kriegsbanmeifter. Er fihrieb 
1570 ein ®ert über Feſtungsbau. Geine 
Zeichnungen find meifterhaft und waren 
feiner Zeit ſehr geſchaͤtzt. 

Algibarotte (Aljubarotte), Billa 
im portug. Eftremabura, mit 1600 Ew. 
und Fabriken von Bucaros (thönernen 
Gefaͤßen), bekannt durd) die Schlacht zwi⸗ 
fhen Johann I, von Portugal und Ios 
bann & von Gaftilien, 14. Aug. 1385, 
jum Vortheil bes erften. , 

Algidus (alte Geogr., au Algis 
dön), hober Berg im Lande der Äquer, binter 
Zusculum, wenige Meilen von Rum, reid) 
an Schnee, doch auch am Waldung und 
Viehweide. Aus Horaz fieht man, daß 
er ber Diana gebeiligt war. 534 n.R.G. 
ward ein Echluß für feierlihde der Bor: 
tuna Hier zu baltınde Umgänge abgefaßt. 

Algier (Aldfhier, Mauritania Caesa- 
riensis, Numidia), mädtigiter Staat ber 
Berserei auf Afrikas Nordiufte, begrenzt 
von der Wiüfte Sarah, von Marokko, bem 


Ew. reden tuͤrkiſch, 
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mittelländifchen Meere und Zunig, wirb 
zu 4218 AM, mit hoͤchſtens 14 Mill. Em, 
angeaeben. Die heiße Lage 28 — 37 Er. 
N. B., bie den Samum erzeugt, wird 
durch das Atlaegebira und feine Zweige 
(einige find ewig hefchneit), und burch die 


‚ Seewinde etwas gemäßigt, und eignet fid) 


vortrefflich, vorzüglich an den Küften,, zum 
Anbau allerhand Getreidearten, Suͤdfruͤch⸗ 
ten, Safran, Sennes, Zucker und zum 
Betrieb der Zucht von Rindvieh, fett- 
T&roängigen SHPR, Kameelen, Pferden 5 
auch gedeihen die Birnen. Zum heil 
biefe ‘Szzenftände, zum Theil Seiden: und 
Wollenmweberei, Bereitung des Leders, 
ber Gewehre, Zöpfers und Eifenwaaren, 
wie auh Verarbeitung ber edlern Metalle, 
geben Gelegenheit zur Betriebfamleit und 
zum Handet, ber meiftens in den Bänden 
der verachteten Juden if. Das fchändz 
tihfte Gewerbe ift Seeräuberei, bie vor 
den europaͤiſchen Staaten theild gebuldet, 
theils mit Geld (man fagt 180,000 Pias 
fter) abgekauft wird, aber dennoch dem 
State, der den 8. Theil aler Beute bez 
kommt, 140,000 Wiafter eintragen fol. 
Bei folchen Umftänden muß die Handelsbi— 
lanz zum Bortheil bed Staats fein. Die 
arabifh und Fadilifch 
(Schoviah oder Schilhah), und find ihrer 
Abſtammung nad, Berbern, Mauren, Ara 
ber, Zürken (nur 10,000), Juden, Reger, 
Franken; jte befennen fich meift zur Mus 
bammedanifhen Beligion, als ber bemws 
fihenden; doch duldet man audy die chriſt— 
liche und bie jüdifhe. Das Land ſteht uns 
ter einem vom Hofe zu Gonftantinopel be: 
flätigten Dey, dem ein Divan von alten 
Dfficieren, bob nur Türken, beigegeben, 
der aber faft machtlos ift, und wöchentlich eis 
nige Sigungen hält. Das Reich hält in 
Friedenszeiten ungefähr 10,000 Mann Fuß: 
vol® (viele Zürfen), gefhidt im Schie⸗ 
fen und tapfer und mauriſche Rei: 
ter (der Krieg ruft keicht 100, jufam: 
men), und endet eine beitimmte Anzahl 
GSorfaren jährlich aus, vorzüglich geſchickt 
im Entern ber Schiffe. Das türkifhe Fuß— 
volt hat ungemein viel Freiheiten. Mit 
diefer Macht muß ber Dey, wenn ed ver— 
tangt wird, dem Osmanifchen Kaifer beis 
ſtehen, der ihn überhaupt als feinen Un— 
terthanen behandelt, obgleich jener fic nicht 
fo benimmt. Die fämmtlihen Einkünfte 
berechnet man, auf mehr als 1 Mil. Pia⸗ 
fter, die Ausgaben auf 581,000; der Über: 
ſchuß kommt in ben Gtaatsfhag. Das 
Land wird abgetheilt: 1) in bie Provinz 
Mascara, weftlih; 2) Gebiet der Stadt 
Algier; 3) Provinz Titeri, füblid; 4) 
Provinz Sonftantine, öftlih. Die Flüffe 
2. wenig mehr als Küftenflüffe, z. B 
ullovia oder Malva, Sceltif u. a. 

Algier (Aldſcher, Algezit, un 
i.1® 


1 
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Al⸗je⸗Zeiran), Hauptſtadt bes Reichs Algier, 
mit 80,000 Ew., worunter 10,000 Juden, 
—* 15,000, von Ziegeln erbaute, bien: 
end weiße, terraffenartig über einander 
liegende Häufer, wenig bübihe Plaͤtze, 
ein großes, aber nicht fhönes Schloß, vor 
welhem jeder Fremde den Hut abnehmen 
muß, dide Mauern mit eifernen Haken, 
zur Strafe für große Verbrecher, die dar— 
in fterben müffen, 10 große, 50 Eleine Mo: 
fheen, 1 Eatbolifche Kirche, P Synagoge, 
62 Bäder, 6 Banios oder Behälter für 
die Sklaven während der Nachtzeit. Die 
Beftungswerfe find nad alter Art, aud 
der Hafen ift fohlecht verwahrt. Die Em. 
fertigen Gewehre, ſeidne Zeuge, Goldar: 
beiten, Leder, Müpen, treiben Geeräube: 
rei. In der Nähe der Stadt rechnet man auf 
20,000 Gärten mit Landhäufern und Pflan: 
zungen von Weinftöden, Palmen u. f. w., 
die dem Dey auf 10,000 Piafter jaͤhrlich 
einbringen. Das Gediet der Stabt Algier 
beträgt 70 AM. 

Algierifcher Paß (Seepaß, Türken: 
paB, nrittelländifiher Paß), Paß für die 

efreundeten europäifchen Schiffe, von Gei: 

ten Algiers ausgeftellt, nur auf gewiſſe 
Sahre gültig; in zwei Theile gefchnitten, 
paffen die Barbaresten die eine Hälfte an 
die bdargereichte andere, und bad Nicht: 
paffen bringt Berluft der Güter. In Dä: 
nemark ift darüber eine eigne Verordnung 
Corp. constitut. regio-holsat. I. 709 ff. 

Alginstfi (Agaginski), Alginsky— 
fhes Gebirge, Fortfegung des Ural 
nach Often. 

Algiwaſemes (Diiwafemed), arabi- 
fher Volksſtamm, mit den Wechabiten ver: 
einigt. 

Algol, Stern zweiter Größe, im 
Sternbilde bes Derfeus am Medufenkopfe, 
merfwürdig megen feines wanbdelbaren 
Lichtes. Nach einer Periode von 2 Tagen 
und 21 Stunden t voll) wird jedesmal 
fein Licht fo ſchwach, daß er beträchtlich 
an Größe abnimmt; die Zeit feiner Klein: 
ftien Größe (zwifchen 3 und 4) ift gegen 
15 Minuten, die Zeit der aanzen Abnahme 6 
Stunten, "die Urfade vielleiht Achfendre: 
bung. und Flecken auf der Oberflaͤche, viel: 


leicht einer feiner Planeten. Die Erfihei: Ü 


nung war fihon früh befannt, warb aber 
zuerſt von Goodside 1781 forfchend beob: 
achtet. 
Algomeiza, ſ. Procyon. 
Algonkinen, Algonquins, freie 
Indier in Nord-Amerika am Oberſee, jetzt 
ſchwach durch Beſiegung von den JIrokeſen. 
Algorab, Stern zwiſchen 3. und 4. 
Groͤße, im Sternbilde des Raben, gehoͤrt 
ur 4. Klaſſe der Herſchelſchen Doppel— 
ſterne. 
Algorismus, Algorithmos, ſo 
v. w. Algarithmos. 


All 


Algos, Schmerz, Schwermuth, Tod: 
ter der Eris (ſ. d.) und Enkelin der 
Nadıt. J 

Algot, Koͤnige von Schweden: 1) A. I., 
regierte lange vor Chr. Geb. (nach Einigen 
8712 bis 3741), ihm folgte fein Sohn 
Erid. 2) A. II., Sohn Tords IT., re 
gierte 582 bis 606 n. Chr., machte fi 
die Ruffen unterwürfig. Beider Gefchichte 
ift dunkel und ungewiß, 

Algovia, Algow, ſ. Algau. 

Alguazil (ſpan. und arab.), fo v. w. 
Gerichtsdiener. 

Alguecher, kleine fruchtbare kandſchaft 
Barka. 
Al-Gyogy (Gergersdorf), Pfarrdorf 
in Siebenbürgen, mit 3. Kirchen, Warmboͤ⸗ 
bern und Wein- und Obſtbau. 

Alhäch, Alhägi (Agul), arabiſche 

Benennung des orientaliſchen Manna's 


in 


(f. d.).. _ . 
Alhafineo, Feldherr AbdorchamansL, 
erlag in der Schlacht von Coradonga (2. 
Eept. 756) gegen ben König Welayo in 
Afturien. 
Alhägi-ſtrauch, f. Mannallee. 
Alhajöc (Alhajoth), arabifhe Be 
nennung bes Sterns Gapella (f. d.). 
a Häfkem, f. Hafen. 
Albäma, f. Alama. 
Alhämbra (rotlies Haus), 
in la Manda (Spanien). 2) Fleden in 
Aragon (Spanien), am Fluffe gl. Ram. 
3) Palaft und Quartier in Granada. 
Alhbändal, arabiiher Name ber Colo— 
quinthen, daher: Astäfelhen (iro- 
chisci alhaudal), in Apotbefen ebemals 
eine Zubereitung bes Goloquintbenmarts 
mit Zraganthfihleim in Zäfelbenform. 
Ungehdrig führt auch dieſelbe Mifhung als 
Pulver diefen Namen. 2 
Al:Häreth, N) I-—V., ber 4, 6 
17., 22. und 24. König von Gaſſan in 
Arabien. 2) Der 9. König. zu Digias in 
Arabien, foll vor Abraham gelebt haben. 
3) Der 15. König zu Jemen, der vor 
David. regiert haben fol. 4) König zu 
Hira in Arabien ums Jahr 560, ° 
Albäzen, berühmter fpanifher Opti— 
ker und Aſtrolog des 11. Jahrh., ſchrieb: 
ber die Strahlenbrechung; eine Optik in 
7 B. u. a. 
Al⸗heide, f. Aalheide. 
Alhidäde (arab.), ein Meßinſtrument, 
daher 
Alhidäden-lineal, ein Lineal, bes 
ſich um den Mittelpunkt eines Kreifes 
dreht, an den Enden zum Bifiren mit zwei 
lleinen Metallplatten verſehen. 
Al-Hodhäd, der 21. König von Je 
men, dem Ballais in ber Regierung 
folgte. R 
ALT, bei den Arabern: 1) bo, erba: 
ben, groß 20.5 3. B. Ali faräi, der 4 
a 


— 


1) Sila 


s 


Ari 


taft ‚das hohe Serail. 2) Der obere Theil 
eines Dinges, die Höhe. 3) Als Titel in. 


Briefen:  Majeftät, Excellenz, Größe, 
Macht ꝛc. 4) Ein Eigenname. 


Alt, der vornehmſte Schreiber in den 


ruſſiſchen Kanzleien, der die Aufſicht über 


die andern hat. 


Ali, Sohn und Nachfolger des Ah: 
ſchid (fe d.). | 
Ali, f. Aali und Abu Muhammeb, 


Ali «  Rciienitsber vother feuriger. Wein.! 


Ari (oder Wali), 1) ein Sohn Odins 
und Rinds, tapfer im Streit und ein gu— 
ter Schüge, von Adils (f. d.) erfchlagen. 
2) Ein berühmter norwegiſcher König aus 
der Sagenzeit, fiel im Kampfe gegen Rolf 
Kraliis 11  Berferker.. 8) Der ftärtfte 
Kämpfer im alten Norden. 
- Ali (Ben Abu Thäleb), Wetter und 
Schiwiegerfohn des Muhammed, und Ater 
Khalif „» der’ nad der gewaltfamen.Ermor: 
dung des ihm früher vorgezonenen Oth: 
man, burd freie Wahl zum Beherricher 
dev Gläubigen ernannt ward. Doch ent: 
ftanden bald Parteien gegen ihn, als cr 
die von Othman ernannten Befehlshaber 
der Provinzen -abfepte und andere dahin 
abjandte. Die Mifvergnügten vereinigten 
fih zuerft mit der Aiſchah (f. d.), wurden 
aber gefhlagen. Bald entftand eine ‚neue 
drung in Syrien, unter Moavi, ei: 
nem Anverwandten Othmans. Ganz Sy— 
rien erfannte ibn. als rechtmäßigen Khaliz 
fen, und Ali fah ſich genöthige, gegen ihn 
u marfhiren. Der Srieg ward .im 1. 
abre (bem 37. ber Hebfihra, 653 n. Ehr.) 
fehr hartnädig, doch meiftens zum Nad: 
theile des.Moavi geführt, Daher. brauchte 
legterer den Kunftgriff, zu erklären, daß 
fein Blut mehr vergoffen und nad. dem 
Koran der Streit fchiedsrichterlich beigelegt 
werden. follte: Dies mußte fich Ali gefal: 
len laffen, .weil-der größte Theil feiner 
Zruppen ihn zu verlaffen drohte. Für Ali 
ward Abu Mufa, für Moavi Amru 
zum Schiedsrichter ernannt. Diefer fuchte 
vergebens, „ben Abu Mufa zu gewinnen, 
welcher darauf beftand, daß beide abgeſetzt 
würden, - Kaum war dies gefcheben, als 
Amru, treutos, dein Moavi für den recht: 
mäßigen Khalifen erklärte. : Abu Mufa 
mußte nad Mekka entflichen. Ali's Par: 
tei konnte damit nicht zufrieden fein, Beibe 
Theile ſprachen gegen einander . feierliche 
Bannflühe aus. - Der Kampf. begann von 
neuem "und warb mit abwedhfelndem Glüde 
geführt. Endlich verſchworen fih. 3 Char 
redfchiten, durdy.den Tod Ali’ und Moa— 
vi's dem blutigen Zwiſte unter den Glaͤu— 
bigen ein Ende zu machen. Moavi ftarb 
niht an der. empfangenen Wunde, Ali aber 
ward 661 in einer Mofchee wirklich ermor: 
det, im einem Alter von 65 Jahren. Er 
hatte NWeiher gehabt, und von ber erften, 


N 


Batemah, einer Tochter Muhammeds, 3 
Söhne, van welchen Haſſan ihm zwar in 
feiner Würde folgte, aber bald abgefeht 
ward, Er war einer der erften, die den 
Mubammed als Propheten erkannten , und 
dieſer fchägte. ihn“ auferordentiich. Auch 
hatte er einige aelehrte Kenntniffe und 
war Berfaffer verfchiedener Schriften. Die 
Araber gaben ihm den Beinamen Aſſad 
Allah el Ghaleb, d. b. der Löwe des fieg- 
reichen Gottes, und Mortadhi, d. h. der 
Gott Angenehme. So lange die‘ Radfolger 
des Moavi das Käalifat behaupteten, ward 
fein Andenken verflugt, bis dieſe Verfluchung 
unter den Abbaffiden aufgehoben warb. Noch 
gegenwärtig find die Mubammedaner in 2 

arteien getheilt: in Sunniten, welde ein 
mündliches Gefeg annehmen und wozu bes 
fonders die Zürken gehören, 'und in Ans 
bänger des Ali, bie das mündliche Geſetz 
verwerfen, und von ihren Gegnern Schii— 
ten, d h. Abtrünnine, genannt werben; 
zu ihnen gehören unter andern bie Derfer. 

Alt (Gelehrte und Dichter): 1) %. 
Behäri, türkifher Dichter, geb. zu Zer: 
bale in NRumelien, aeft. zu. Adrianopel 
1549. Unter. feinen. Gedidyten zeichnen ſich 
feine Gafelen (Dden) vorzüglid aus. 2) 
A. Ben Abbäs (auch Hali, Ali Ben 
Abbäs as Madſchũſi), ein berühmter perfis 
fher Arzt und mebicinifher Schriftiteller, 
der im Jahr 994 ſtarb und einen Kanen 
der Mebdicin hinterließ, ben wir unter dem 
Namen Almaleki (das königliche) noch bes 
figen. 8) A. Kuſchdſchi (d, h. d. Vog— 
ler) , Aftronom und Mathematiter, ſtudirte 
zu Samarfand, und ließ bie Sternwarte 
dafelbft vollenden, ging aber, ba bie 
Söhne Ulughbeg’s ftets im Kriege mit 
einander Tagen, ‚und die Gelehrten nicht 
achteten, nach Tebris zu Uſong und fpä: 
ter zu Muhammed Il. nach Gonftantinopel, 
wo er mit den größten CEhrenbezeigungen 
empfangen warb. Schrieb ein Werk. über 
den Lauf des Mondes u a. m.; ft. 1474 
4), A. Mola Areb Efenbi, aus Ans 
tiohia, ſchrieb pin Werk über den Zufams 
menfluß ‚der - Meere, und ft. 1599. 5) %. 
Muefinfade, Defterdar, gab 1619 auf 
Befehl Murad Paſcha's eine Sammlung 
der Grundgefege des Osmaniſchen Reichs 
heraus. 6) A. Tſchelebi, Ghanalifade, 
fchrieb ein großes, ethifches Werk und fürs 
Eifche und perfifche Gedichte und Briefe; 
fl. 1571. 7) A. Zihbelebi- Efendi, 
Verfaffer einexfvortrefflihen Brieflammlung 
in türfifcher Sprade. 8) A. Tſchelebi, 
Rifaji, geb.1592, gab 7 türkifche Gedichte 
fammtlungen heraus, und ft. 1629. 9) %. 
Wülfi, einer der größten Osmaniſchen 
Profaiter, berühmt durd) feine Überfegung 
der Kabeln Bidpais; ft. 1543. 

Ali (Imanen): 1) A. Ben: Huffain, 
genannt Zinal Abedin, der 4. Iman, 7 

” je 
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659 in Medina, berühmt durch feine gro« 
ben Zugenven; ft. 695 und hinterlich 15 
Kinder, worunter Muhammed Baler 
(1. db.) M A. Ben: Mouffa Als Kabhem 
oder Elklazem, der 5. Iman aus dem Ger 
ſchlechte der Ali's, geb. 410 zu Medina, 
ein ſehr geachteter Prieſter und Mitgrüm 
der der Befehle und Regeln der Sofis, ſt. 
von Almamoun vergiftet 463, ibm folgte 
fein Sobn Mubammed Gioavad. 3) %. 
Ben: Muhammed : Al: Gioavad, genannt 
Asteri, von der Stadt Asker, 10. Iman, 
geb. 830; ft. 869. | 

fir Ben: Hamoudah, ber 12. Khalif 
ber Mufelmänner in Spanien, aus dem 
Gefchtecht der Ali’. Seinen Vorgänger 
Sol man ließ er mit feiner ganzen Fami— 
lie umbringen, um Moviads Tod zu rä: 
hen, aenoß aber faum 2 Jahre die Früchte 
feine® Ehrgeizes und feiner Graufamteit, 
ald er von feinem Verwandten Abdorrha: 
man Mortbadbi veririeven und von feinen 
eigenen Sklaven ermordet warb, 

Ali, Ben: Juffuf, f. Ala-Eddin 7). 

Ari, Joſephs Sohn, vom Stamme der 
Almoraviden, feit 1110 König von Mas 
zoffo, 309 1114 nadı Spanien, verbcerte 
große Striche, belagerte (doch vergeblich) 
Zoledo, und zog fi nach Cordova zurüd, 
ward 1115 von Alfons 1. 
fhlagen, verlor 30,000 Mann, 
dem Reft in die Berberei, 
zum König ermwählt ward. 

Alia (gr. Antiqu.), feierliche Spiele, 
dem Delios zu Ehren jährlich im Monate 
Bordromion zu Khodus gehalten. Die 
Si ger erhielten einen Pappelkranz (Schol. 
Yınd. Olymp. 7). | 

‚Aliabälis, feine baumwollene oftin 
diſche Zeuge mit goldenen Salleiften, durch 
bie Holländer in den Handel gebracht, 

Aliäca, f. Alliaco. 

Aliakmon, 1) alte Geogr.), ein ma« 
kedoniſcher Fluß, ſ. Haliakmon. 2) (Myth;), 
Sohn bes Paläftinus (f. d.). 

Aliamitt, 1) ($ranz), ein berühmter 
Kupferfieher aus Abbeville, "arbeitete zu 
London, nah Hadert, R. Pine u, a. 2) 
(Sacob), Bruder bes Vor., geb. 17238 
zu Abbeville, einer der vorzüglichften 
Kupferſtecher feiner Zeit; arbeitete zu Par 
ris nah Bergbem, Woumermans, Vernet 
u. a. Seine Landfhaften und Heinen Fi⸗ 
guren find vortrefflih. 8 und 4) Zwei wer 
niger bedeutende Künftler. 

lia ömnia (roͤm. Antiqu.), gewoͤhn⸗ 
lihe Worte der römifhen Gonfuln, vie, 
menn fie dem Scnat eine Sache vorgetra: 
gen und ihre Meinung gefagt batten, bin: 
zufügten: Qui hoc sentitis, illue transite; 
qui aliu omnia, in hanc partem; wor— 
auf die, welde ihrer Meinung waren, auf 
die eine, die anders Gefinnten auf die ans 
dere Seite traten; dann wurden "beide 


ging mit 
wo fein Schn 


von Aragon ge: , 


Alibi 
Haufen gezaͤhlt und nach der Mehrzahl 
entjchieden. 

Aliäptu, nahm die Mubammedanifche 
Religion an, um Khalif in Perfien zu 
werben, und ließ fih Mubamme Ben 
Argon nennen. Er baute Eultania, er 
oberte Damaskus, und ft. 1116. 

Aliäska, f. Alaska. 

Aliätan, König der Araber in Spar 
nien, ließ 780 eine bedeutende Flotte an 
die iralienifhen Küften fegeln, na die 
Inſeln Sorfica und Sardinien, pfünderte 
Minorca und Majorca, ward: über von 
Karl dem Großen, in Verbindung mit Al⸗ 
fons Il. von Gaftilien, angegriffen, bie 798 

eiffabon ercherten und 60,000 Barbaren 

erfchlugen 5 ft. 819 und hinterlich 12 Soͤhne 

und 22 Toͤchter. 

Alidtans, norbamerilanifhe Indier 
am Akanſas-Fluß (f. d.), mit Pferde⸗ und 
Mautthierzucht und etiwas Handel. 

Aliättes (Xiyates), König in Ly⸗ 
dien, folgte 757 v. Chr. Geb. dem Gas 
byottes, befieate die Gimmerier durch 
Bunde, bie er auf fic hegte, überwand bie 
Milefier und verwwerte ihre Land, führte 
fünf Jahre mit den Mediern Krieg, ſchloß 
mit dem Könige Kyarares Friede und gab 
Br Zochter deſſen Sohn; fein Tod ift uns 
efannt. 

Alipbäma, f. Alabama, Daher 

Alibämas, Alibämi, keiner inbias 
nifher Rolteftamm in Nord: Amerika. 
“ABER, VA Beh, Scheikh al 
Habeab von Agypten, geb. 1728 "in Ab⸗ 
chaſi. Als Kind an den KRjihaja-Bey der 
Sanitfcharen verkauft, erlangte er 1768 
die hoͤchſte Würde im Lande, und nahdem 
er‘ feine ftärkften Gegner befeitigt, bem 
Sultan. feinen Tribut verweigert, hatte, 
ließ er fih zum Herrſcher von Kavpten 
ausrufen, bildete eine Armee, unterwarf 
fich einen Theil Arabiens und Syriens, 
und organifirte bafelbft cine Regierung, 
Seine fernern Plane gingen nigt in Er= 
füllung, indem fein Schwiegerfohn, Abu— 
daab, fich gegen ihn empörte, und ihn aus 
Agypten vertrieb, Er flüchtete fih zum 
Sheity Daher von Alte, eroberte mit 
befien Hülfe Antiohien, Tripolis, Jeru— 
falem, Jaffa u. a. D.,. ging dann gegen 
Kahiro, ward aber von Abudaab 1773 gänz: 
lich gefchlagen und verwundet nad Kahiro 
gebracht, wo er bald darauf farb, 2) 
(Eigentlich Albert Bobovsky), oberfter 
Dolmetfcher des Sultans im 17. Jahrh., 
der 17 Spraden ſprach. Aus Polen ges 
bürtig, ward er durch die Tataren an bie 
Türken verkauft und türkiih erjogen. Er 
ſchrieb: De Turcorum literga u. a. m, 
und überfegte die Bibel ins Zuürkifche, 

Alibi Im peinlihen Prozeß fucht. der 
eines Verbrechens Angefchuldigte oft durch 
die Behauptung, daß er zur Zeit “ he 

fen 


15 


— 


Afıbunar 


üsten Verbrechens ſich anderswo, alibi 
aufgehalten Habe, allen Verdacht von * 
abzuwaͤlzen. Dieſer Umſtand muß aber 
dargethan werden, und ber darauf gerid: 
tete Beweis heißt ber Beweis des Alıbi. 
"-Alibünar, FEarholifihes Dorf in der 
banatifhen Militärgrenze Öfterreiche, merkt: 
würdig wegen Sumpf, befonders aber mer 
gen einer Menge Eandhigel. . 
Älica, eine Art Gpeltgraupen. ber 
Römer,‘ vbn denen Plinius der Reinheit 
nach drei’ Arten unterfchridet, befonders Au 
Suppen, Kuchen, auch zu Bruͤhen fitr 
Kranke gebraucht. Die Bereiter derſelben 
hießen Alicarüi. Alicaster,, Alicasttum war 
entweder daffelbe, ober eine ähnliche Zube⸗ 
zeitung, .7 en 
Alicänte (Eucentum), fefte fpanifce 
Stadt in — am mittellaͤndiſchen 
Meere, mit’ einem Hafen und 17,400 Ew., 
nebft Biſchof. Man hat hier Zeichnen:, 
Schifffahrtö:, Weber: und Soldätenfchulen, 
fertiot baumwollene und Leinene Zeuge, 
treibt Weinbau, (die Reben würden aus 
Teutſchland hierher gesracht\ und Fiſcherei. 
Der rothe md befte (ſchwaͤrzliche, trüde, 
füge) Wein heißt vino tinto. Der Handel 
mit Italien ift bedeutend. ° + " 
Alicänten s» trauben 


(alabrogica 
Plinii), 


große Weintraubenſorte in Itas 
mit. biutrötben Beeren von füßem, 
gewuͤrzigem Geſchmacke. 
Alicantiſche Seife, aus alican— 
tiſcher Soda (von der ſpaniſchen Stadt 
Alitante) und dem’ beftenBaumöt ;-f. Seife 
und Soda. IE 
Alicant» wein, fehr ' vorzüglicher 
fpanifher Wein in-Balencia, in der Gegend 
von Alicante gewonnen; eine rothe Sorte 
führt den Namen Zinto de Alicante. Die 
gemeinfte Corte heißt Aloque, wird haͤufi 
ausgeführt und zu Bereitung- des Brannt: 
weins benugt. ' 
Alicüriae (rdm. Antigu., von Alica, 
d.), unzüchtige Weibeperfonen , die ſich 
ei den (befonders in Gampanien häufigen) 
Speltgraupenmüblen aufbielten ober aud) 
wohl darin arbeiteten, 
Alicärii, Alicäster, Alicä- 
strum, f. Alica. | 
Alicäta (Licata), ficilianifhe Stadt 
mit 18,000 Ew., har einen Hafen, Caſteil, 
Niederlage aller Bedürfniffe für Malta, 
treibt Wein- und Getreidebauz f. Licata. 
Alices (wahrideinlic ein corrumpirtes 
Wort), nennt Gampolongo (de variolis) 
die Flecken, welche den Poden vorhergehn. 
Alid, ſJ. Alach. 
ch Jaſen, Mohren, bie bei ben 
tuͤrkiſchen Soldaten bie Dienſte eines Wacht⸗ 
meiſters verrichten. 
Aliche, f. Eieiſch. 
Alici, die großen genueſer Sardellen 
ober Aloſen in Italien. 
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Alicönde, Baum in Nieber:Xtbiopien, 
beffen "Früchte dem Kokosnuͤſſen ähnlich 
8* abet‘ nicht gegeſſen werden koͤnnen. 

enn ‘die, Baͤume aefhlaaen werden, fo 
kommt aus der Rinde ein Geſpinnſte, das 
ein Gewebe gibt wie von Hanf. — 

Alicüde-(di), eine palmenteiche In— 
fel ‚aus der Gruppe ber Liparen, mit treff— 
lichen Suͤdfruͤchten; in der Nähe ein 200 
Fuß hoher fpindelförmiger Felfen aus der 
See hervorragend, weine 

Alioula (röm: Antigu., von ala, der 
Oberarm oder ber Flügel [&lügelkleid] oder 
Allicüula, von arrız),' ein leichtes, 
furzes Oberfleid ; bei Ulpian, in den Pant, 
XXXNIV, 2, 25, ein Kinderkleid. 

Alidras—natter, f. Weißling. 

“Ai Ebn Abi l'Haram Alkär— 
ſchi, f. Ala Eddin. 2 
Aliemäma, f. Zemama. 

Alienäre (röm. Recht), ſich feines 
Eigenthumsrechts an einer Sache begeben, 
wozu die Auslieferung der Sache gebört; 
denn ſo lange man bie veräußerte Sache 
nod) nicht überliefert hat, ift man noch 
Eigenthumsherr. Hierher gehören : Schen: 
fung, Verpfändung, Abtretung, und wenn 
man fein Eigenthum geduldig von einem 
re in. Beſitz nehmen oͤder benugen 
ieht. 

"Alienätio (röm. Recht), Veraͤuße⸗ 
rung, f. Alienare. a 

Alienätioin fräuüdem creditö- 
rum, ſ. Paulianifhe Klage. 

Alifmum est (röm. Kecht), juridifche 


Bormel, d. h. es gehört nicht nor dieſes 
Geriht5 das Gegentheil von: hoc jure 
utimnr. 


Aıifä (alte Geogr., Allifaͤ, Aliphä, 
Atiphä), Stadt in Samnium in Italien, 
am linken Ufer des Wulturnus, zwiſchen 
Benafrum und dem Bufammenfluffe des 
Sabatus und Galor, berühmt wegen des 
Weine, eine der Präfecturen, in welche 
det Praetor urbanus jährlih” aus Rom 
Richter ſchickte. 

Alifana (röm. Antiqu.), bei Horaz 
(Serm. 11, 8, 39) große Becher, derglei- 
hen zu Alifaͤ (f.d.) verfertigt und gebraud)t 
murben. 

Alifäni (alte Geogr.), Einwohner 
von Aifk w. f. ' ' 
‚Aliger X beflügelt), 


Supbe. 
Alighin, f. Ilghin. 

Alignini (Anton), einer ber vorzuͤg⸗ 
lichten Mitarbeiter an den 140 fleinernen 
Statuen, bie die beiden Eäulengänge bei 
der St. Peterötiche in Rom zieren, im 
17 Jahrh. 

Aligdle, eine Art Fußvolk bei den 
Mabratten. ® | » 

Aligre (Stepban db’), 1) Derr von 
Shouvillers, geb. zu Chartres, ward Bei: 


fißer 


Beiname des 
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fiser im großen Rath und Hofmeiſter bei 
Karl von Bourben, dann Staatsrath und 
1624 Konzler unter Ludwig XIII., und 
zurücigezogen ben 11, Dec. 1637. 2) Sein 
Sohn ward 1672 Giegelbewehrer, und 
Kanzler von Frankreich; f 1677. 

Alii (alte Geoge.), beim Plautus ſtatt 
Erik (f. d.)- F 

Alijäh bedeutet bei den Morgenlaͤndern 


ein Obergemach der Kühle, oder ein Bes 


- 


meh im "oben Geſchoß des Hauſes, das 
zur Erholung von ber Hitze gebraucht wird, 
Es ift, Hab den Berichten. ber Reiſebe— 
Ichreiber, ein an. dem Haufe befindiiches 
Nebengebaͤude, das öfterd ein Geſchoß hö- 
ber ift, als das Haus felbft, zuweilen blog 
aus einem oder zwei Zimmern unb einem 


Dache beſteht. Ee Thür führt von bem: 


% 


felben nad dem Hauptgebäude, rine andere 
auf die Strafe. Fremden werben fie zum 
Logis angewiefen; auch dienen fie zu Gar: 
deroben und Borratbefimmgrn. Die Zim— 
mer, welche in der Bibel Rice. 3, 205 
2, Sam. 18,. 33; 2. Kön. 4, 10 9, 
2. 23, 12, erwähnt werbden,. feinen 
ſolche Alijahs geweſen zu ſe. 

Tlikin, ſ. Ilghin. 

Aliläi (alte Geogr.), ein rohes Bolt 
im Weften des glüdtichen Arabiens, zwi⸗ 
fihen ben Debd, Karbi und Cabäi - ihr 
Land fruchtbar und reih an Gold. (Rach 
Niebuhr noch jest heidniſch.) 

Alilüt (Allat, Allata), eine Göttin 
der Araber, feit den älteften Zeiten ‚nom 
Stamme Ehafif (zu Tayef) verehrt. Der 
Ort, mo man ihr Bild in einem ihr ge 
weihten Tempel anbetete, hieß Nakhlah. 
Mubammed befahl die FZerflörung bes Bil: 
des, und vergebens baten die Einwohner 
erft um 3 Jahre, dann um 1 Monat Auf: 
hub. Herodot Eennt fon dieſe Göttin. 
Eie war das weibliche, gebärende Princip 
in der Goctheit, der Mond im Gegenfaß 
der Sonne, d. h. ber Mond als fihtbarce 
Symbol des weibligen Principe gedacht, 
Die-Entftehung der Dinge geſchieht bei den 
meiften. Orientalen. durch Zeugung. Die 
hoͤchſte Gottheit offenbart ſich daher zuerft 
als ein männlidyes und weibliches Princip, 
oder tbeilt fihb in 2 Gefchiehter. Das 
männliche ift die hoͤchſte Lichtkraft, Urlicht, 
Geiſt Gottes, Wort Gottes,, Brama, 
Kneph, Sonne u. ſ. w.; das weiblide ift 
Urnacht, Urfeuhte, Tiebendes Verlangen, 
Maja, Bhavani, Athor, Iſis, _ Mond 
* ſ. w., und dieſes letztere dachte ſich ber 
Araber bei Allat, Alilat; daher leitet man 
aud) den Namen ridtig ab ‚von 7959 
(Lajlah), Nacht, oder von 1 (jalad), 
gebären. Beide Ableitungen find im Ber 
griffe nicht verfchicden; denn Naht und 
Gebaͤren ſtehen im Wechfelverhältniffe, weil 
ale Erzeugung in ihrem, erjten Urfprunge 
im Verborgenen, im unerforſchlichen Dun: 


Alingar 


kel geſchieht. Min dachte fich ‚biefes weib⸗ 
lihe Princip, ben Mond, bald wohltpärig, 
bald fchädlich und ſchrechaft wirkend, und 
fo ift denn jene Alilat auch Eins mit Lie 
lith (f. d.) nach den Zrabitiogen bes Zal: 
mud. Bei den Griechen: ward. diefes Sym— 
boͤl zut Hekate-und Ilithyia, welcher ietz⸗ 
tere Name hoͤchſt wahrſcheinlich aus kilith 
oder Alilat entſtanden iſt. 

‚Alimönta, f. Unterhalt, 
Alimentärii und Alimentäriae, 
1) (röm, Redt), im jurivifhen Sinne 
Perionen, denen buch ein Teſtament An: 
terhalt -(alimenta) binterlafien wird. 2) 
(rom. Antiqu,), Kinder, bie, ſeit dem 
Kaifer Nerva, in gewilfen Häufern erzo— 
gen wurden, theild auf Koften des Staats 
ober. der Kaifer, theild vom Privatperfonen 
oder aus Gtiftungen. Einige diefer Koft: 
finder wurden nach den Stiftern benannt; 
z. B. Fauſtinianaͤ nad Fauſtina, des Kai 
ferd Antonin Gemahlin; Mammäi und. 
Mammäd nach Alerander Severus Deuts 
ter, Mammaͤa. . 

Alimentäria lex (rdm, Recht), fagt 
Cölius an Cicero ftatt frumentanialex (f. d.). 

Alimentätia, ſ. Stuprum. 

Alimtftar:Bäfhi, bei den Türken: 
ber Dberauffeber über bie’ Zelte -und Wa 
villons des Großherrn. j 

Alim Guerüi (Alym Gherai),, -ein 
krimmiſch-tatariſcher Khan, en Mann 
voller Tugenden, - ber aber durch feine 
Söhne und Mutter verfeitet und bei einem 
—— der. Horde Jedſan 1758 abgefegt 
warb. 

—— da. SU A bed (Ninubi), 
mit dem obern See verbundener Landſee in 
Korb : Amerifa., | 

Alimne (alte Geogr.), Gtabt in 
Groß: Dhrngien, in der Gegend von Ki- 
byra, bem Zprannen Moagetis unterwor- 
fen (&iv. 38, 14). 

Alimöntifde Myſtẽrien (gr. 
Antiqu.), ‚Myiterien der Demeter in Ali⸗ 
mos (f. d.), unzuͤchtig gefeiert. 

‚Alimos (alte Geogr.), attiſcher Dez 
mos an der Küfte, Salami gegenüber, im 
leontidiſchen Tribus, unweit des pirkifchen 
Hafens, mit einem Tempel ber Demeter 
Zhesmophore und ber Perſephone. Bal. 
b. vor. Art. 

Alinda (alte Geogr.), fefte Stadt in 
Karien in Klein: Afien, die der aus dem 
Beiige von Halikarnaß verbrängten Ada 
allein übrig blieb; f. Ada 6), . . 

Alindefis (gr. Antiqw), das Wälzen 
des mit Öl gefalbten Körpers im Sande 
oder Staube, um im Kampfe weniger 
leicht gefaßt werben zu können. Val. Pale. 

Alıngar, 1) getreibereihes Land in 
Kabul, bewohnt von einem Stamme ber 
Afghaͤnen (Ghildſcher). 2) Fl. daſelbſt, 
faͤllt in den Kabul. 

Alin⸗ 


— 


Alinge Khan 


Alinge Khan (Ilinge Khan), Sohn 
Japhets, Ater Koͤnig der orientaliſchen Tuͤr⸗ 
fen, die unter feiner Regierung den übers 
triebenften Ausfhweifungen fröhnten. Er 
ftarb. vor Altersſchwaͤche, nachdem, er, das 
Reich unter feine Söhne Tatar und Mos 
gul getheilt hatte; 


o 
Aling ſas (Xlinafos), - Heine ſchwedi— 
Ihe Fabrikſtadt in Weit: Gpthlands Ges 
burtsort- des um biefe Stadt und fein Ba: 
terland- verdienten Jonas Alftrömer. 


Alinubi, f. Alimibig. 
Alinza (alte Geogr., auch Orofa), 

Ort in Media Atropatene, öftlid von 

Razada, beim,heutigen Talvar. er 

» Alida (Aliola), Meine Infel an, ber 

Küfte Zanguebar. ER . 
Aliocäb,f. Alacab. 


Alio die’ (röm. Antiqu.), an einem 
andern Tage (sc. find vie Aufpicien anzu: 
ſtellen), Zormel ber Auaurn (f. d.), Die, 
wegen ungünftiger Zeichen, die Aufpicien 
verfhoben. Das Gegentheil war: aves ad- 
dicunt, Bal. Obnuneiatio, 
Alisõne, f. Alone. 

Tlioth, Stern zweiter Größe, ber erfte 
im Schwanze des großen Bären. 


Ali Päaäſchä, Großmwefire: 1) A. P., 
1886 n. Ehr. Nachfolger feines Waters 
Chakreddin Paſcha, unter Murad I., traf 
mehrere gute Einrichtungen „ und fi. 1410. 
2) E. P., ausgezeichneter Feldherr des 17. 
ke ward im, perfiihen Kriege unter 

murath IV. General, unter Shrahim und 
Muhammad IV. Großwefir; ft. 1663. 
8) A. P. Arabadichi, warb 1689 Aga 
der Janitſcharen, dann Kaimalan und zu: 
kegt- Großwefir, durch Bebrüdung des 
Volks aber entjest, verbannt und enthaup- 
tet. Er war von armen Gitern. 4) X. 9. 
Chadim, folgte Meſſih Pafha, ward 
abgeſetzt und bald wieder gewählt, bauete 
einige Moſcheen zu Gonftantinopel, und 
blieb in der Schlacht gegen Schritan Kuli. 
5) A. P. El-Hadſch, 1691 Großwefir, 
bald aber wieder abarfegt und 1698 zum 
Statthalter von Gaudia ernannt; ft. 60 
Jahre alt. GI). P. Hekimbaſchi— 
ſade, 1731 yon Tebris in Perſien, wo 
er Befihlöhaber war, als Großweſir nach 
Gonftantinopel berufen, erhielt er nach 8 
Jahren feine Entlaffung und bie Gtattbal: 
terſchaft von Gandia, -1736 die von Bod: 
nien, 1740 die von Agypten, 1742 bie von 
Anadeli und bann wieder die Großwefir- 


ftelle, ward wieber Statthalter von Daleb, 


umd endblih zum britten Male Großweſir 
1754, nah 2 Monaren aber mwieber abge: 
fest, ins Gefängniß geworfen und burd) 


Bitten ber Sultanin Mutter begnadigt, 
nach Eypern und Rhodus verbannt, wieder 


3755 Gtatthalter in Agypten unb 1757 
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von Anadoli⸗ wo er 1753 zu Kutahja 
farb. 7) A. P. Jaus (dev Graufame, 

enannt Malkotſch), 1601 Statthalter zu 

gypten, dann unter Ahmed L. Großweſir3 
ft, 1618 vor Belgrad gegen die Ungarn. 
8)A. P. Keman keſch (der Bogenfhüse), 
1622 Großwejir,- verlor bei Mufabs II. 
Shronbefteigung Würde: und 2eben. 9) 
a. P. Kümprdfhi (der Kohler), zuerft 
unter Muſtafa 1. Geh, Gabinetsfecretär, 
unter Ahmed Il,. Eiteigbügelhalter, erſter 
Kammerdiener und Schmwertträger,  bann 
Kaimakan und 1713 Großweſir, vollendete 
bie Sriedensunterhandlungen mit Rußland,’ 
nahm 1714 den Benetianern Morea, ero: 
berie die Infeln Agina, Cerigo, Tine 2c., 
die Feſtungen Iſperlunga und Guda auf 
Candia, 1715 rudte er mit 150,000 Mann 
in Ungarn dem Prinzen Eugen entgegen, u, 
verlor bei Peterwardein das Leben. 10) X. P. 
Niſchandſchi, warb von Niſchandſchi 
1755 zum Grofwefir erhoben, nach 63 
Tagen aber entfegt und enthauptst. 11) 
A.P. Sürmeli, DefterdarPaſcha, 
1689 vom Arſenal Intendant zum Defter— 
dar. ernannt, dann abgeſetzt und als Statt— 
halter nah Cypern u. Zripolisgefchidt, 1698 
Großwefir, belagerte vergebli Petenvar: 
dein. Bei Muftofa’s U. Thronbeſteigun 
als Großweſir beftätigt, da er aber de 
Zruppen das Thronbeſteigungsgeſchenk nicht 
gab, ward er, nachdem fie es erhalten, ent: 
fest, und 1694 zu Adrianopel hingerichtet. 
412) A. P. Eichelebi (der Artige), Sohn 
Ahmed Pafha’s, bekam, wegen Beſiegung 
Jahga's, einige Länder, und ward dreimal 
Kapudan =» Pafha, 1618 Großwefir, ft. 
1641. 13) % 9. Zfhorlili, aus 
Zichorli, 1706 Großwefir, für Karl XIL 
gewonnen, buldigte er den Ruſſen und be= 
redete den König, ben Kofadenhetman Ma: 
zeppa den Ruſſen auszuliefern.. Der 
ſchwediſche Gefandre Poniatowski fuchte ihn 
zu flürzen, was auch gefchah, indem er 
als Befehlshaber nah Kaffa gefandt und 
ihm der Kopf abgefchlagen ward. 

Ali Paſcha, Kapudan-Paſcha's: 1) X. 
P., 1659 Großabmiral, erbielt in demſel— 
b:n Sabre das Obercommanbo über bie 
Armee von Belgrad. 2) A. P., Statthal⸗ 
ter von Morea, 1671 Großabmiral und 
nach 6 Jahren wieder abgeſeßt. 8) X. D. 
Hoſambegſade, Stattyalter von Rho— 
dus, 1649 Großabmiral, in der Geefchlacht- 
von Nared 1650 von ben Venetianern 
geichlagen, 1651 abaefegt und zum Gtatt: 
halter von Morea ernannt, 1659 zum 
zweiten Male zum Großabmiral gemadt ; ft. 
als folher 1661. 4) X. P. Muefins 
fade, war bei ber Groberung von Sigeth, 
Aga der Janitfhuren, aber unter Selim 
11., 1567 zum Kapudan-Paſcha ernannt, 
‚verlor wider Iobann von Oſterreich 1570 
die Seeſchlacht von Lepanto und fein — 
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5) A. P. Tſchelebi, marb nach" breis 
maliger Bekleidung der Kapudan-Paſcha— 
Wuͤrde Großweſir. 6) X. P. unludfcd, 
Mueſinſade's Nachfolger, baute das Arſe— 
nal in Gonftantızopel und ſtellte mit dem 
Großwefir Muhammed Paſcha die Dsmas 
niſche Seemacht wieder ber. 
beerte mit einer Klotte von 263 Galeeren, 
15 Maonen und 15 Galionen mit 48,000 
Ruderknechten 1574 die Küſten von Gas 
labrien und Meffina, nahm den Spaniern 
un Goletta und Zunis, und ſtarb 


Ali Paſcha von Ägypten, f. Mehmed. 

Ali Paſcha von Janind, f. Zepin: 
deleni. 

Alipäsma, ein zartes Pulver, mel: 
ches, mit DL vormifcht, gegen den alzuhäus 
figeen Schweiß dient. 

"Alipes, Beinume des Mercur, von 
feinen Rußflugein. - : 

Aliphẽra (alte Geogr.) oder Ali» 
Phira, Stadt in Arladien auf dem Per 
lopennes, auf der Linken Site des Alpheus 
auf einer Anhöhe /f. Alipveros), Mit Tem: 
pin bes Asklepios und der Dallas, deren 
Geburts: und Erziebungsftedt zu - fein- fie 
ſich ruͤhmte, einem Altar bed Zeus, und 
einer von Hekatadoros und Soſtrates ver: 


fectigten Bildfäule -der Pallas (Windelm. ' 


Geld. d. Kunft, ©. 137). 
. Alipheria, Minerva, von Aliphera 
(f. d.), wo die Göttin gevoren fein follte, 

Aliphẽros, einer der Söhne Lykaons, 
Erbauer der Stadt Aliphera.! 

‚Alipilärius,Alipilus(e. Antigqu.), 
ein Sklav, der im Bad die Haare unter 
den Achſeln (ala) mit Zangen ausraufte 
(griech, down, ſ. d.)) Seneca fpielt 
(Br ef 56) auf die Geſchwaͤtzigkeit diefer 
Sklaven an. 

Alipius, f. Ainpius. 

Alipön, im Droguereihandel: eine Art 
weißer Zurderwurzeln, die aus Languedoc 
fommen, , 

' Alipta moschäta, eine zufammen: 
gefeste Arznei in aͤltern Pharmakopoͤen, 
su der viel Bifam und Ambra Fam. 

Alipten (aliplae, «Asiwrns) hießen in 
den Kampfichulen und den Kampffpielen 
der alten Griechen die Gymnaften oder Un: 
terauffcher, die durch Salben die Kämpfer 
zu den anmnaftifchen Übungen vorbereite— 
ten. Diefe Salbmeifter. befchäftiaten 
fh zugleid mit Heilung ron Körperfhk: 
ben, auch wohl innerer Krankheiten (Zas 
tralipten, in biefer Dinficht); daher kam 
die Ausübung der Heilkunde überhaupt bei 
den Römern, als eine Sklavenbeſchaͤftigung, 
in Verachteng. Das Wort Salbbader 
als gleichbedeutend mit Afterarzt enifpricht 
obigem Worte, Wal. Aleimma. 

Aliptirion (Antiqu.), f. 


Aleipteri 
und Aleimms. — 


Er vers 


fe ? 


Aliptefis, fov. w. Alindeſis. 

Allptik, die Kunft des Salbens, Gins 
reibens zc. , , 
- Aliptron- f, Xleiptrom und Aleimma. 
—Aliquänter ober aliquöter Thett. 
Zerlegt man eine Größe in eine Anzahl 
gleicher Theile, obne daß von der Größe 
ein Neft bleibt, fo ift jeder dieſer Theile 
ein aliguoter Theil. Der Zoll alio ift der 
aliguote Theil eines Fußes, jeder Factor 
der aliquote feines Proͤducts u. ſ. w. 

Alirrhöthius, ſ. Halirrhothius. 

Ali faräi, f; Ai, 

Thifcher (Zebuftian), re 
fher Dichter, geb. 1602, geft. 1674. 

Ai Schir (Emir niſam el hat Wat: 
bim), ein Fuͤrſt, der in. großem Anſehn in 
Choraſſan ftand, als Gelehrter und Dich: 
ter beruͤhmt, befaß eine große Bibliothet 
zu Dirat, ſchrieb mehrere Werke, die ſich 
fänuntlidh in einer ſchoͤnen Handſchrift im 
Daris befinden, und ft. 1500. 

Alifchitir, ein 40,000 Mann ftarker 
arabiſcher Volksſtamm in Kuſiſtan. 

Aifhüng, Fluß (nebſt Thal) in Kae 
bul, mündet in den Alingar (f. d.). 

Alife, Dorf im franz. Depart. Eote d’or, 
mit warmen Babern. er ergab. fich Ver⸗ 
cingetorir dem Gäfar. Sonft Aleſia (f. d.). 

Alifes, fo v. w. Alizez. 

Alisi@r (micscoulier), in Frankreich: 
der GEifebeerbaum, mit beffen Holze ein 
bedeutender ‘Handel getrieben wird. Die 
Tiſchler gebrauchen es zu Handgriffen, die 


Müller und Zimmerlceute zu Getrieben, 
Spillen, Zrillingen u. dgl. 
Klifion (alte Geogr.), ein Ort in 


Etlis auf dem Peloponnes, beffen fchon Bo: 
mer gebenft. 

Atiema (alismm, L., Brofchlöffel, Waf: 
ferwegebreit), eine Pflanzengattung aus 
der natürl. — der Hydrochaͤriden, in 
die 6te Klafle 7te Ordn. des Linn. Gerual: 
fuftens gebörig, mir einem 3blaͤttrigen 
Kelch md einer aus 3 flachen, ausgebrei- 
teten Blumenblättern beftehenden Korolle. 
Die 6 Staubfäden find in den Fruchtboden 
eingefentt, die Zahl der Krudtfnoten, wo: 
von jeder eine längliche Narbe trägt, ift 
unbeftimmt. Die zablreihen Kapfeln ent« 
balten jede ein, auch zwei Samen. Er: 
mwähnung biervon verdient a. plantago, L.,- 


‘wovon radix und herba plantaginis aqua- 


tieae, befonders im ncuern Zeiten, gegen 
das Wutbgift empfohlen werden. Ihr Va— 
terland ift das ganze nördlihere Europa, 
mo fie ein in flehenden Gemwäffern häufig 

vorkoemmendes Gewoͤchs ift. 
Alıfo (alte Geogr.), 1) eine ber ältes 
jten Feſtungen in Teutjchland, da, wo bie 
Alme in die Lippe fällt, von Drufus ans 
gelegt, unweit des jegigen Lisborn, weitl. 
von Lippfiadt, nah der Niederlage des 
Varus von den Germanen zerftört. 2) 
(Aliſum), 


Fr At 


(Ktifum). ‚St. am Rhein, an ber Gtelle 
de? jegigen Weſel. 5) Kleiner Fluß in Germa⸗ 
mien, der heutige Alme im Paberbornfcen. 

Alifon (Archibald), einex der. vorzüg: 

Uchſten englifhen Aſthetiker im vor. Zahrh., 
ſchrieb ein Werf: Über den, Geihmad, 
deſſen Natur und Grundfäge. Uberfegt von 
Heydenreich, 2 Bde. 1792. 

Xlifieles, fo v. w. Alacab. 

Aliftra, Mutier des Ogyges vom 

Neptun. |, 

Aifum, f. Aliſo. 

Aliteria, bie Getreide mahlende Ceres. 

Alitẽrius, der Müller, Jupiter, in 

wie fern auch diefer beitrug zum Geſchenke 
des Mehls. 
‚ Aliterius, Alitrus, ein Spion, 
Anftaurer, ein Menſch, der gottesdicnft: 
liche Sandlungen belaufht, bei benen er 
nicht fein barf. 

Alites (r, Antigu.), Vögel, 3. 8. ber 
alte, ber Adler, der Geier, aus beren 
Zluge die Auguren weiffagten (auch Prac- 
petes, f. b.), doch mehr von Glüd durch 
den Flug anzeigenden, fo. wie Oscines, 
3. B. der Nabe, die Kraͤh, die Eule, Vor 
gel, aus deren Gefihrei, und Pulli, aus 
beren Freſſen geweiffagt ward. ©. Aves, 
Auauren, Augurium,. Anders theilt Wis 
wius (N. G. 10, 19) die Vögel in Alites, 
größere, und Oscines, Eleinere, ein. Ali- 
1es occinentes, weiſſagende Vögel; 
euch die, welche die Veränderung des Wet: 
ters vorherempfinden und unzeigen. A. ex- 
quilinae (unfere Galgenvögel), die Raub: 
vögel, die fih auf den Erquilien (ber Ge— 
gend, wo früher die Armen und Miffethä: 
ter — vft nur halb — verbrannt wurden) 
aufhielten und von ben unbegrabenen Leich— 
namen näbrten. u 

Alitifper, . Altiſper, fo v. w. 
Arufper, f. Augur. 

Tlitrus, ſ. Aliterius. | 
Altſcha, eine Art Elciner fäuerlicher 
Pflaumen am Kuma und in der Gegend 
des Kaukaſus. 

Alltta, die Aphrobite einiger außer: 
griechiſchen Völker; f. Alilat. 

Alitür (v.lat.), die Ernährung, das Ver 
mözen des Körpers, dad Verlorne, vermit: 
teljt des aus den Lebensmitteln bereiteten 
Nahrungsſaftes, wieder ju erfegen, 

A livre ouv#rt, bei den Franzoſen 
fo v. w. prima vista (f. D.). 

Alizaregula, f. Gardan. 

Alizäri (Lizari, Gevanı), Krappwur—⸗ 
jein, die zum Scharlachfaͤrben und zum 
Echtroth auf Baumwolle gebraucht werden, 
Die befte Gattung licfert Cypern (ſ. Pola), 
die mittlere Avignon uud die fchlechtere 
Sinyına. Den großten Handel bamit trris 
ben Marſeille, Benedig und Avignon, 

Alizeles, fo v. w. Alucab, 

Ali Zeriäb, Lehrer bes Jshak Muffoli 
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. b.) / beruͤhmter Tonkuͤnſtler des Orients 
im 9. Tahrh., gründete, von Abdorrha⸗ 
man Il. aus Srat nach Gordova berufen, 
daſelbſt eine große Mufitfeule. 

Alizez jind Winde, welche zu newiffen 
Nohreszeiten immer einerlei Richtung bes 
bulten; fie wehen auf dem atlantifcyen und 
indischen Meere, . 

Aliziibeir, General bes falfchen Pro— 
pheten Muhummed, tapfer und fonderbar. 

Yl:je:Z3eiran, f. Algier. 

Alzubarötta, f. Nigivarotta, 

Aljuftret, Fluß in der portug. Land⸗ 
fhaft Alemtejo. Nicht weit davon tft bie 
Mineralquelle Fonte azeda, deren Waffer 
als Brechmittel dient. — 

Alk, ſ. Papagaitaucher und Larven⸗ 
taucher. 

Alkabetz (Salomo ‚Ben Moſes Ben 
Salomo Levita), Rabbine im Anfange des 
16. Jahrh., aus Sapheth gebuͤrtig, Zeite 
genoſſe des berühmten Joſeph Karo, fhried 
einen Commentar uͤber die Buͤcher Ruth 
und Eſther, uber das Hohelied u, a. m. 

Altsifhe Verſe beftehen aus vie 
Gliedern, das erfte ein Spondeus (zuw. eim 
Jambus), das zweite ein Bakchius, das drit⸗ 
te ein Choriambus, das vierte ein Jambus. 

.— | v—— | -uv— [vu | 

Alkäos, 1) König von Zirynth, des 
Derfeus und der Andromeda Sohn, zeugte 
mit Hipponome den Amppitruo; 2) Name 
des Heralles vor feiner‘ Veradtterung ; 3) 
einer der Heerfuͤhrer des Rhadamanthos, 
Sonn des Androgeus, Beſitzer der Inſel 
Paros; 4 Sohn des Herakles von der 
Sordane, einer Sflsvin ber Omphale, 


Alkaͤos (alte Liter), 1) einer der 9 
lyriſchen Diwier (Yindar, Bakchilides, 
Sappho, Anakreon, Steſichorus, Simoni— 
des, Ibykos, Alkaͤos, Alkman), welche die 
alexandriniſchen Gelehrten aus der großen 
Menge aushoben if. Alexandriniſches Zeitalter 
am Ende), aus Mitylene auf Lesbos, gegen 
600, v. Ghr,, ‚Zeitgenoffe der Sappho, die 
er geliebt haben fol, Erfinder der Alfäis 
fhen Berfe (f. d.) und des Barbitos (Pos 
Indorbon, Lyra). In der Schlacht wer 
Lesbier gegen bie Athener verlor er flichend 
den Schild, den bie in bem Pallcsr 
tempel zu Sigeon aufhängten (ein aͤhnli— 
ches Schickſal hatte Archiloches in ber Schlacht 
mit den Gaiern). Er verband ſich dann 
nebft feinen Brüdern mit Pittalos zur Ver— 
treibung bes Tyrannen von Mitylene, Mes 
lanchros, und wieder mit den über Pitta- 
kos Staatdverwaltung Unzufriedenen ge: 
gen bdiefen, weßwegen er verbannt und, 
an der Epise der Mifvergnügten zurüd: 
gekehrt, von Pittalos gefangen, body groß— 
mütbig in Freiheit gefegt ward. (Strabo 
XI. Seite 617.) Er ſchrieb ım dosifher 
Dialekte (f. d.), auf uns nur in Zraginens 

2 tin 


334 Alkafial 


ten (herausg. von Th. F. Stange. Halle 
1810, in Brunts Analeften ımd in Jacobs 
Anthologie; aelommene Iyrifche. Gedichte, 
in denen @edrängtheit mit. Glanz, Geiſt 
mit Gorrectbeit, und bie richtigſte Beur— 
theilungskraft mit einer warnen Mantaſie 
vereinigt herrſchten Bal. Jani prolusiones 
11 de Aleaeo. Sale 1770 — 82. 4. (enthält 
auch einige Fragm. mit Anm.), F. Tluersch 
spec edit. Symiposii Platonis et-qumestio, 

ua Alcneo carmen vindicatur, quod vulzo 

"heocriti putatur. Göttingen 1504. 4. Vgl. 
Herber fiber Alk. in feiner Zerpfidore. 
2) Ein von Suidas erwähnter Komiter aus 
Mitplene, geb. 8392 v. Chr., Ariftophanes 
Beitgenoffe und Stebenbubler ; wird zuwei— 
len. verwechfelt mit 8) einem aud) von Sui⸗ 
das angeführten tragifhen Dichter gl. N. 
4) Ein Dichter gegen 200 v. Ehr., defjen 
Plutarch gedenkt, befonders- merfwürdig 
dur ein Epigramm auf die Schladt, in 
. der die Mafedonier und Philipp von Theſ— 
fal.en vom Klaminints geſchlagen wurden. 
5) Nach Alan ein Epilurder, nebft Phi— 
lisfos wegen Verführung der Zugend aus 
Rom verjagt, 

Altafial, f. Xicimad. 

Alkahrſt (aleäbesı), nad) Theophraftus 
Paraceifüs und Helmont ein Univerfalaufe 
löfungsnitiei, dem ſie mächtige Wirkun— 
gen, ſowohl in der Verwandlung der Mes 
talle als in Krankheiten, beilegen. Alka- 
hest Glauberi (nitrum fixum), eine 
von Blauber grpriefene Medicin, beftcht 
blos aus Kali, aus der Galcination des 
Meinfteins und Salpeters erhalten. 

Alkahol, f. Alkohol. 

Alkalescenz (alcalescentin), cine, ben 
Stoffen in und außer dem belebten Körper 
zugefchriebene, Neigung, theilweife in Als 
kali überzugehen. 

Alkali, f. Alkalien. A. ammonia- 
cum acetatum (mixtura saliva vola- 
ailis), in Altern Pharmakopden eine gejät: 
tigte Mifhung von ftarfem Effig und Am— 
moniaf, A. ammoniacumaquosum, 
causticum, vinosum, f. Salmiak: 
geift. A. amnmoniacum sutcina- 
tum, ſ. Eau de Luce. A. ammonia- 
cale volatile, Ammoniak, aus bem 
Salmiak erhalten. Ar causticum, f. 
gitein. A. fixum herbarum, alt, 
durh Einäfcherung von Pflanzen gewonnen, 
A. fluor- volatile causticum, ſ. 
unter Ealmiafgeift. A. lignorum, ges 
reinigte Potaſche (f. d.). A, minerale, 
f. Soda. A. minerale tartarisa- 
tum, f. Soda tartarisata. A. minera- 
le vitriolatum, f. Glauberfalz. A. 
tartari, f, Sal tartari. A. vegetabi- 
le, f. Kali. A. vegetabile aceta- 
zuın, f. Geblätterte Weinfteinerde. A. 
vegetabile tartarisatum et vi- 
wiolatum, f. Zartarifirter und Bitrio: 
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liſirter Weinſtein. A. volatile,'f. Am— 
moniak. 

Altalid, ſo v. w. Alaſtar. — 

Alkälien (Kalien, Alealia, Caha), 
ehemals auch Laugenfalze genannt, 
find bie ben Saͤuren vorzuͤglich entgegen: 
gejegt wirkenden chemifchen Körper, weldye 
ſich durch ihre Schärfe und Asbarkeit aus: 
zeichnen. Man erkennt fie vorzüglich daran, 
daß fie die durch Säuren neröthefen blauen 
Pflanzenfarben wieder ins Blau berftellen 
und das mit Gurcume gelb‘ aefärbre Dar 
vier braum mahen. Mit Kohlenfänre ver- 
bundene nennt man milde, die böllig fäus 
tefreien äbende. Es gibt ein flühetir 
ges und Iuftförmiges Alkali, Am: 
monium, und 3 feuerbeftändige 
ober fefte Alkalien: das eigentlihe Kali (in 
ber Potafcye), das Natron in ber Soba) 
und das neuerlih in einigen Mineralien 
entbedfte Lithon. 

Alkali-metalle oder Metalloide 
ſind die in den feſten Alkalien neuerlich 
von Davy entdeckten metallaͤhnlichen ein: 
fachen Subftanzen, welche, mit Sauerſtoff 
verbunden, die Alkalien darſtellen. Sie 
finden ſich nie rein in der Natur, indem 
fie ſich ſogleich oxydiren, fo wie fie mit 
Luft, Wafler und andern faueritoffhaltigen 
Eubftangen in Verbindung kommen, und 
beißen: Kalium, Natronium und Lithium. 
Die in den alkaliſchen Erben befindlichen 
Metalloide find: Kalcium oder Kalfmetall, 
Magnium oder Bittererdemetall, Baryum 
oder Gchmwererdbemetall, und Strontium 
oder Strontianerdemetall. 

Alkali-mẽter, eine chemifhe Bor: 
richtung zur Beltimmung des alkalifchen 
Gehalts einer kaͤuflichen Potafcye ober Soda. 
Das Weſentlichſte derfelben ift eine abge: 
theilte und mit einer Säure gefüllte Glas: 
roͤhre, in welche man das zu prüfende Als 
kali fo lange zufest, bis dadurch die Saͤure 
gefättigt ift, db. i. bi8 davon blaues Zucker— 
papier oder mit Lackmus gefärbtes Pas 
pier weder geröthet, no das durch eine 
Säure geröthete Papier wieder blau ger 
färbt wird. Se weniger Soda oder Vot: 
afche dazu erſorderlich ift, defto alkalihal— 
tiger find dicfelben. 

Alkalinität, f. Alkalitaͤt. 

Alkalisfälze (salia alcalina) find bie 
durch Säuren mit den Alkalien gebildeten 
Salze oder chemiſchen Verbindungen. 

Alktalifatiön (alealisatio), 1) das 
Abzichen des Weingeiſtes über ein Laugen: 
fals; 2) f. Altatifirung; 3) f. Alkalitaät. 

Altalifhe Erden (terrae alcalinae) 
find die Erden, welche durch Schärfe, einir 
ge Aufloͤslichkeit und alkalifhe Wirkung 
auf Karben den Alkalien aͤhnlich find, na— 
mentlich die Kalk- und die Bittererde, bie 
Schwererde und Strontianerde. 
Alkäliſche Reactiön oder Gegen: 

wirtung 


Alfalifirung 


wirkung netint man bie eigenthuͤmkiche Wir: 
kung, welche die Alkalien gegen Farben u. 

Alfalifirung (alcalisatio). bie Dars 
ſtelung der Alkalien aus ihren Verbindun⸗ 
gen durch Verbrennen, Einaͤſchern und Aus: 
laugen. 

Alktalität (Alkaliſation, Alkalinitaͤt), 
der Aciditaͤt oder dem Saͤureverhalten ent— 
gegengeſetzt, ſchrieb man ſonſt blos den eis 
gentlihen Alkalien zu, jest aber verficht 
man darunter überhaupt bie Gigenfchaft 
gewiffer Körper, ben Säuren entgegenzu— 
wirken umb damit Salze oder "faizartige 
Berbindungen darzuſtellen; gleichbebeutend 
mit Bafertät. | 

Altaloide, eigenthuͤmliche, aus vege— 
tabilifhen Körpern gezogene Stoffe, welme 
den Alkalien darin ähneln, daß fie ſich 
mit Säuren zu Ealien’ verbinden und als 
kolifh wirken. Meift neuerlich) entdeckt. 
Die vorzüglihften find: Morphium, Atro: 
pium, Brucin, Strychnin, Delphium, Pi: 
krotoxin, Piperin, Apyre, Gindyonin, Ga: 
lendulin, Beratrin, Nicotianin, Hyoscya⸗ 
mim. ©. diefe Art. 

Alkamẽnes (Kunftgefch.), im 5. Jahrh. 
v. Ghr., Schüler des Phidias und Neben: 
bubler um deſſen Ruhm, arbeitete trefflid) 
in Er; und Marmor, z. B. einen Sieger, 
der in 5 Wettlämpfen gefiegt (advradAos 
von Bronze, fehr geſchaͤtzt; daher eyxgı- 
vusvos genannt), \einen Gephäftos g einen 
Amor x. Seine Venus in Gärten, Arps- 
dirn iv xnmbıs (an die Phibias die lehfe 
Hand gelegt haben foll), gehörte zu den 
größten Kunſtwerken biefer Art in Athen, 
obgleih der Athener Urtheil darüber für 
parteiifh gehalten wird. ©. Agorakritos. 

Alkamenes, Sohn dei Teleklos, Nach— 
komme des Euryſthenes, gegen Ende des 
9. Jahrh. v. Chr. neunter König von 
Eparta, ein Eriegerifher Fuͤrſt, daͤmpfte 
die Unruhen unter ben Kretenfern und er 
oberte Helos. Unter ihm begann der erfte 
Krieg mit den Meffeniern. Vgl. Sparta 
und Meffeniiher Krieg. 

Alkaändre, Gemahlin des Polybius, 
eine? vornehmen Agyptere. Sie ſchenkte 
ber Helena, als biefe mit. dem Menelaos 
bei ihrer Rudreife von Troja nad) Agyp— 
ten Berhählagen ward, eine goldene Spin— 
del und ein rundes filbernes‘, arı Rande 
veraoldetes Koͤrbchen. 

Altänder, Alkandros, 1) ein y: 
fier, vom Ulyffes vor JIlion getödtet. St. 
5 678. 2) Ein junger Spartaner, ber 
dem Gefeggeber Lykurgos bei einem Volks— 
auflaufe ein Auge ausfhlug, worauf das 
befhämte Volk den Frevler auslieferte. 
LkLykurge nahm ihn zu fidh und bildete ihn 
zu einem tugendhaften Manne. 8) Ein 
Zrojaner, im Lager des Äneas von Zur 
nus ermordet, 
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„Atänbrog, des Munichos und der 
elanta Cohn, ein Wahrfager, ward von 
Räubern überfallen und, auf dem Yunkte, 
von ihnen nebft feinen Geſchwiſtern ver— 
brannt zu werden, in einen Vogel dver— 
wandelt, W 

Altkanna-wurzel (radix alkannae), 
bie Wurzel der fürbenden, Ochſenzunge 
(anchusa tinctorin) , deren Minde eine pur— 
purrothe Farbe enthält, die durch bie Wär 
me fih dem Meingeifl, den Die, bem Fette 
und Wachſe mittheilt, das Maffer aber 
nur ſchwach braunroth färbt. In Apo— 
thefen braucht man fie nicht mehr, wie 
fonft, als Heilmitter, fondern 5103 zum Faͤr⸗ 
ben, wie 5. B. zur rothen Pippenfalbe, 

Alküinne Man unterfcheidet die ges 
wöhnlihe (f. Alkannawurzel) und die mor: 
aenländifche, die Wurzel der unbkwehrten 
Camfonie (lawsonia inermis), die noch 
dunkler roth als jene färbt. 

Alkänor, 1) ein Trojaner, Bater des 
Pandarus und Bilias, welche die Nymphe 
Hiera (nad And. -eine Hyaͤne) auf dem 
Berae Ida auferzon. 2) Bruder des Mäon, 
den Äneas mit der Lanze durch den Arm warf. 

Altänfas, fo v. w. Akanfas. 

Altänt, f. Alcaol. 

Alkaräzas, f. Alcarazas. 

Alkärſchi, f. Aa Edtin. 

Alkäthor, des Königs Minyas zu Ore 
chomenos Tochter, weigerte ſich nebft ihr 
ren Schweftern, das Bakchogfeft zu feiern, 
fie wurden aber vom Bakchos wahnfinnig 
gemacht und endlich vom Mercur in Vögel 
verwandelt. 

AlEäthoe (alte Geogr.), 1) bie von 
Alkathoos (f.d.4) erbaute Feſtung von Mes 
garaz 2) fo v. w. Megära (f. d.). 

Alkathsa (Allathoia, gr. Antiqu.), 
ein dem Alkathoos (f. d. 4) ge rn ges 
feiertes Feft. (Schol. Pind. Nem. V.) 

Alktarhbooe, 1) des Welops Gohn, 
flüchtete nad) Megara, weil er feinefi Stief: 
bruder Chryſippos getödtet hatte, toͤdtete 
auf feiner Flucht einen ungeheuren Loͤwen 
auf dem Berge Kithäron, der das Land 
vermüjtet und des Königs Megareus Sohn 
zerriffen hatte, und erhielt zur Belohnung 
die Königstochter und das Königreich. Zum 
Andenken jenes Sieges ordnete er die Al: 
kathda an. 2) Bei Virgit (An. 10,747) 
ein vom Latiner Caͤdicus getödteter Tro— 
janer. 3) Ein tapferer Trojaner, Gemahl 
der Dippodamia, Schwager und, Erzieher 
des AÄneas, vom Neptun unbewegfich ges 
macht und fo vom Idomeneus getöbtet 
(Ztiad. v', 428). 4) Sohn bes Parthaon 
($orthaon) und der Euryte, Bruder des 
Dneus, vom Tydeus getödtet (Upollod. I, 
y extr. I, 8, . 

Alkatquen, koſtbare Deden, von 
mehrern ajiat. Volkern zu Sigen und Tep⸗ 
pichen gebraucht. Sr 

; / Alkas 
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Alkatif, ſ. Katif. 

Altavüre, rauhes Gebirge in Lapp— 
land, auf welchem eine Gapelle erbaut iſt, 
worin bie Lappländer jährlih Zmul Gots 
tesdienft Haben. 

Alfäzar, fo v. w. Alctcar. 

Alte, 1) des Olympos und ber Kybele 
Tochter ; 2) einer der Hunde Aktaons. 

Alttides, f. Allides. 

Alkek®ngi, f. Judenkirſche. 

Alkemäde (Gornel. van), geb. 1654 
zu, Rotterdam, und Zollcommiffär daſelbſt, 
für fein Vaterland einer der gelebrieflen 
Befchichtsforfher. Er gab eine Geſchichte 

ollands bis 1337 mit den Bildniffen aller 

rafen nah Dr:ginalgemälden heraus; 
eine Abhandlung über bie Turniere unter 
den Grafen von Holland, Ste Auég.;z die 
frühern Gebraͤuche in Holland, 3 Bde. 1732 
— 35, und Mehreres; ft. 1737. 

ALETndi, fo v. mw. Alchindus. 

Alkenyer, Dorf in Siebenbuͤrgen auf 
dem Brobfelte, mit den Ruinen ber Ga: 
pelle, die zum Andenken an bie hier vor: 
gefallene Schlacht (1479) vom Woimobden 
Bathori erbaut ward. 

Alkermes, ſ. Kermes und Faͤrbekunſt. 

Alkermes-confection (confectio 
alkermes s. alcherm®), eine zuerſt von 
Mefur angegebene Latwerge, bie nad) einer 
veränderten Vorſchrift der mebicinifchen 
Schule in Montpellier auh in fpäierer 
Beit einen großen Gredit erhielt und eine 
Menge lebenscufreginder Ingredienzien ent; 
hielt, der die Kermesförner, wovon fie 
den Namen hat, bloß die Scharlachfarbe 
gaben; jest ein vergeßnes Arzneigemiſch. 

Al keſt is (MotH.), Ihönfte Tochter des 
Pelias und der Anaribia, Gemahlin des 
Admet (f. d.), weihete fih felbit dem Zode, 
als die Götter dem kranken Admet ein 
längeres Leben verhießen, wenn jemand 
für ihn ſterben wollte. Sie kehrte zum 
Lohn aus der Unterwelt zuruͤck. 

Alkẽeſtis (alte Liter), 1) eine Trago— 
die des Euripides (Abmets Leben wird von 
feiner Gattin Alfeflis, die er lange nicht er: 
kennt, mit Dingabe ihres eignen Lebens 
verlängert, aber aud jie ber Gewalt bes 
Todes durch Herakles entriffen,. ©. Als 
feitis (Myth.). Vgl. G. A. Waguer de 
Alcest, Eur, Reipz. bei Gleditſch 1797. K. A. 
Boͤttiger, Alkeſte, mehr Wahrheit als Ka: 
bel, in Wielands Mercur 1792, Febr. 
S. 113 ff. Ausg. von G. A. Wagner, Leipz. 

bei Schwidert 1300. 2) Ein Gedicht des 
Laͤvius (Geil. 19, 7), vielleiht Überf. der 
Tragddie des Euripides. 

Alketas, 1) Bruder bes Perdikas, 
Feldherr Alexanders, und nach deſſen 
Tode mit Eumenes Statthalter von Pa— 
phlagonien, Karien, Phrygien und Lylien. 
2) König von Epirus im 4. Zahrh. v. Chr., 
f. Epirus. 3) (alte Liter.), ein von Arche: 


Alkibiades 


* erwaͤhnter, ſonſt unbelannter Schrift - 
eller. 

Alkẽos, fo v. w. Alkäos. 

„Alkhendi (Abu Juſſuf Jakub Ebn 
Jshak), ſ. Alchindus. 

Alkian, beiden Paracelfiften : ber näb- 
rende Geift des Menfhen, ber die Um- 
wandiung der Rahrungsftoffe bewirkt. 

Alkiblades, Sohn des Kritias und 
ber Dinomadıe, von väterliber Seite En: 
kei des Alkibiades (N. 2), von mütterlicher 
des Megalted, des Sohnes bes Alkmaͤon, 
Neffe des Perikles, geb. zu Athen Olymp. 82. 
(450 v. Ehr.). Sein Charakter war eine 
Mifdung von großen Tugenden und großen 
Laftern. Bon vornehmen und ſehr reichen 
Eltern.abflammend, befaß er üverdies hohe 
Schönheit, ungemeinen Liebreiz und aus: 
gezeichnete Bildung, war cin großer Feld— 
berr, ber beredtelle Grieche, arbeitſam 
und geduldig, edel und, ſtolz, freigebig und 
verfhmenberifch, höflich und einſchmeichelnd, 
wie feine Abſichten es heifhten, aber auch 
ausfhweifend in vielen Raftern (ſ. Ana: 
en Reifen, überf, von Biefter, Th. I. 

. 232 —287). Er war in Perikles Daufe 
erzogen und Freund und Schüier bed So— 
rates, der ibm bei. Potidda, dem er 
bei Delion das Leben rettete. Nah bem 
Frieden zwifdhen Sparta und Athen (422) 
fachte er, der feit 420 das GStaatäruder 
von Athen führte, das Feuer der Zwie— 
fraht von neuem an, ja er beredete bie 
Athener, mitten im Kampfe gegen die 
Spartäner Sicilien zu erobern, und eine 
nie gejehene athenienfifhe Klotte fegelte 
unter Nikias, Lamachos und Alkibiades 
dahin ad; uber kaum hatten die Operatio= 
nen dafelbft begonnen, als Alk., duch Ka= 
bale wegen Verachtung der Götter ange— 
Eagt, nah Athen vor Gericht gerufen 
ward. Er entflob nah Elis und von dba 
nah Theben. Als cc aber in Athen zum 
Zode verurtheilt und- fein Andenken durch 
die Eumolpiven (Priefter) feierlidd ver— 
wünfhe worden war, fuchte er Sicherheit 
bei den Lakedaͤmoniern, die, zur Seemacht 
gebildet, unter feiner. Leitung ſiegreich ges 

en Athen waren. Bon biefen begab er 
ih zum Gatrap von Sardes, Tiſſapher— 
ned, durch ven er die Perfer zu den Athe— 
nern wandte; er wurd wieber Oberfelbberr 
in feinem Waterlande, befam alle Ehren— 
ftellen und alles Vermögen wieder, erkaͤmpfte 
den Athenern bie verlorne Oberherrſchaft 
zur See, [hlug die Spartaner und kehrte 
mit einer Flotte voll Beute triumphirend 
nah Athen zucüd (407). Die Lakebaͤmo— 
nier mußten um Brieden bitten, der ibnen 
verweigert ward, und Jonien, der Helles: 
pont und einige Eleinafiatifdye Kuͤſtenſtaͤdte 
waren erobert. Der prädtiafte Empfang 
wartete im Piraͤos ber Keldherren, vor: 
nehmlich des Alk., ber jeboch kurz darauf, 

weil 


% 


Alllbiades 


weil (obſchon in feiner Abweſenheit) 15 
athenienſiſche Galeeren ben Lakedämoniern 
in die Hände gefallen waren, der Annah— 
me perfiiher Beſtechung angeflagt und ab» 
efcht ward. Er. rettete fih nad Paktyä, 
ammelte dafelbft Mannfchaft und. ftreifte 
in Thrakien. Aber auch bier nicht ficher, 
floh et zum Satrapen Pharnabazoe, beffen 
vdlige Gunſt er gewonnen und von dbemi 
er das Schloß Grimion nebft 50 Talenten 
Einfünften erhielt. Endlich aber verlangte 
Enfander von Lakedaͤmon, der unterbeifen 
Athen erobert hatte, auf Anftiften bes 
Kritias, eines der SO Tyrannen, von 
Pharnabazos, umter Androhung des Kricag, 
die Auslieferung des Alk., und Ph. Lich 
ihn (er war ungefähr 40 Jahre alt) meus: 
chelmorden. (Uber das Ganze f. Pelopon: 
neſiſcher Krieg.) 

Alktibiades,-1) aus Athen, verband 
ſich zur Vertreibung des Hippias (f. d.) 
mit Klifibenes, des Megakles Sohn (Olymp. 
67, 1., 512 v. Chr.), ward aber, weil er 
fpäter zu mädtig ſchien, ebenfalld ver: 
bannt, 2), Des Erften Sohn, von Einfluß 
auf.den Staat und auch mehrere Male 
vermieten. 3) Ein Latedämonier ward 
nebft vielen andern Vornehmen vom Ty— 
zannen Nabis vertrieben, kehrte aber durch 

ütfe der Achärr zurück, die er in der 

oige im Namen Sparta’s in Rom ver: 

tagte (Liv. 89, 35. f.). 

Alkibiades (alte Kiter.), zwei Dias 
loge Platons, a) U. der evfte oder ber 
ältere, oder von der menſchlichen Natur, 
handelt von ber Selbſterkenntniß. b) A. 
ber zweite oder der juͤngere, oder vom Ges 
bee; an feiner Echtheit ift gezweifelt 
worden. 

Alkihrio (Aldyibric), bei den Alche— 
miften: der lebendige Schwefel. 


Alkidamas (Myth.), Vater ber Ktes 
ſylla (f. d.). 


Alkidäm as (alte Liter.), 1) aus Elaͤa 
in Lolis in Klein⸗Aſien, Schüler des Gor— 
gias, Lehrer der Beredſamkeit, Zeitge— 
noſſe des Iſokrates; fein Styl iſt einfach 
und verſtaͤndlich, ſelten erhebt er ſich. 
Seine Schriften außer den Reden ſind vre— 
loren und auch dieſe bis auf 3: a) Rede 
des Ulyſſes wider Palamedes; z H R. wider 
die Sophiſten (in Reiske's Sammlung der 
griech. Redner. Vol. III. S. 64); ec) wider 
die Rhetoren (oratt. gr; Venedig 1513. Fol. 
Vol. 111.). Ihn, wie aud) Gorgias, Des 
mades u. A., deren Werke zum Theil nod) 
übrig find, nahmen die alerandrinifchen 
Gelehrten nit in ihre Sammlung auf, 
rt nur: Antiphon, Anbofives, Ly— 
as, Iſokrates, Iſaͤos, Aſchines, Enkur: 
gos, Demoſthenes, Hyperides, Dinarchos. 
Bgl. Alexandriniſches Zeitalter, am Ende. 
2) Bei Lukian ein Kyniker, beim Schmaufe 

Entyclopäd. Wörterb. Erſter Band, 


a 
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ber Lapithen; Lukian ſpottet in der Darſtel⸗ 
lung deſſelben ber Kyniker. 

Alkidamẽa, Geliebte des Mercur und 
Mutter des Bunus. 

Alkiĩdes, (Aikeides), Name des Hera: 
kles von Alkaͤos. 

Alkidike, Tochter des Aleus, Gemah: 
lin des Salmonens und Mutter der Tyro, 

Altimade, die tapfere Kämpferin, 
Beiname der Minerva. 

Alkimachos RKunſtgeſch.), nad Dlie 
nius ein Serühmter Maler, der den Div: 
xippos, einen olympifchen Sieger, malte. 

Alkimẽde, Zocter des Klymenos 
oder Autolykos, Gemahlin des fon, wel: 
chem fie den Iafon gebar. Sie heißt auch 
Polymede, Arne, Rhoͤo u. ſ. w. , 

Alkimedon, 1) Bater der Phillone, 
in einer Höhle wohnend, ſ. Achmägoras. 
2) Einer der vom Bakchos, den ſie ent— 
führen wollten, in Delphine verwandelten 
Tyrrhener. 3) Des Larrkeos Sohn und 
Heerfuͤhrer der Myrmidonen unter Achilles. 
4) (Kumfigefch.), ein Bildſchnitzer, von Vir⸗ 
gil (Eklog. 8, 37) erwähnt. 

Alkimenes, 1) ein Korinther, ben 
fein Bruder Bellerophion tödtete; 2) Sohn 
Safons und der Medea, von’der Mutter 
umgebracht, als der Vater die Glauka heis 
rathete. 

Alkimdnum (Alkimunnis, alte 
Geoar.), ein Ort in Teutſchland, im Sande 
der Hermanburer, vielleicht das jegige Eiche 
ftädt an der Altmuͤhl. 

Alkimos (alte Geogr.), eins der Vor: 
gebirge, welche den athenienjifchen Hafen 
Piraͤos einfchließen. ' 

lkimos, geiehifher Redner, ben 
Diogenes Laertius erwähnt. 

Alktinöt, 1) Tochter des Koͤnigs Po⸗ 
Iybos von Korıntb, Gemahlin des Amphi— 
lochos, die, da fie der Weberin Nikandra 
den verdienten Lohn verweigerte, durch 
Athene gefeiet, in den Gamier Xanthos 
fih verliebte und mit ibm entfloy, über — 
biefe That aber erſchrak uno jich ins Meer 
ftürzte. 2) Sthenelos und der Nikippe 
Tochter, Schweſter des Euryſtheus. 

Alkinsos, 1,des Naufithoos Cohn, er: 
fter — der Phaͤakier auf Korktyra- Cor⸗ 
fu); berähmt durch Reichthum, Prunfvas 
läfte und prädtige Gärten. Bon feiner 
Gattin Arete ſ. d.) hatte er drei Soͤhne, 
Leodamas, Halius und Klytoneus, und eine 
Tochter, Naulitua. Wie früber die Argo— 
wauten, fo nahm er auch fpäter ben heim 
tehrenden Odyſſeus, der in der Stäbe ber 
Inſel Scheria Schiffbrud litt und fich durch 
Schwimmen an bie phaͤaliſche Küfte rettete, 
fehr wohl auf, und ließ ihn auf einem ber 
fonders ausgerüfleten Schiffe nah Houſe 


bringen. 2) Einer der 12 Söhne des Hip— 
pofoon, ward nebit Vater und Bruͤ— 
bern vom Herakles getödtet, weil ‚er den 

Zynda: 
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Tyndareus und Ikarios aus Sparta hatte 
vertreiben helfen. 

Alkinoos (alte Riter.), ein Platoni⸗ 
ſcher Philofoph Kegen ben Anfang des 2. 
Jahrh. Er fehrieb: ss Kywyn ray doyma- 
sw I.xrwros Ausg. c- Apulejo ap. Ald. 
1551. ex rec. Heinsii. enden 1607. 1614. 
Drford 1667. 1. Fahr. bibl. gr. V. ©. 523, 

Alkiopos, f. Herakles. Re 

Alkipbron (alte Liter.), wohl um Lu: 
ans Zeiten, ein Sophiſt und Rhetor, 
ſchrieb 44 Briefe in attifhem Dialekte und 
mit Nachahmung bes attifhen Styls, worin 
er die Denk: und Lebensart verſchiedener 
Stände (3. B. Fifher, Bauern, Buhlerin- 
nen, Yarafiten) darftellt. Derausgeg. von 
St. Bergler. Leipz. 1715. I3. A. Wagner. 
2 Ih. Reipz. 1798. liberf. von J. F. Derel. 
Altenburg 1767. 

Altippe, 1) Zodter des Giganten Als 
kyoneus (f. d.). 2) Des Ares und ber 
Agraulos Tochter (f. Halirrhotius). 8) 
Gemaͤhlin des Metion, Mutter des Eupa— 


lamos. 4) Eine der Amazonen, von Der 
rakles getödtet. 5) Schweſter bes Afträos 
(f. d.). 6) Gattin bes Evenos (j. d.), 


Mutter der Marpiilfa. e 

Alkis, 1) (bie Starke), Beiname der 
Dallas bei den Makedoniern. 2) Einer 
von den Söhnen des Agyptos, von feiner 
Braut laufe umgebradt. 3) &. Matmai. 

Altiftbene (Kunſtgeſch.), bei Plinius 
Name einer Malerin, die er zu ben beften 
Künftlern zählt. 

Alkithoe, f. Alkathoe. 

Allmaar (Alkmaer), nieberländifche 
Stadt in Nord: Holland, mit 7800 Ew., 

t Handel mit Blumen, Salz, Getreide, 

utter, Käfe (60 — 70,000 Str. jährl.). Ein 
nicht weit entfernter Kanal verbindet bie 
Zuyder- mit der Nordſee. 

Allmaar, Sf. Allmar. 

Altmäon, Sohn des Amphiaraos und 
dert Eriphyle, welche, burd ein Gefchent 
des Polynikes (das Halsband der Darmo: 
nia) bewogen, ben Amphiaraos berebete, 
an dem Zuge ber 7 ‚Delden gegen Theben 
Theil zu nehmen. Er warb auf den Rath 
des Orakels Anführer der Epigonen, er: 
oberte, plünderte und verbrannte Theben, 
und befhwor, im Vorgefuͤhl feines Todes, 
den Sohn, dieſen Tod an der Mutter zu 
raͤchen. Alkmaͤon ermordete fie und ward 
von den Furien umbergetrieben, bis er 
ein Land traf, das zur Zeit, ba feine Mut: 
ter jedes Land verfludte, das ihn aufneh: 
men würde, noch nidt vorhanden war, 

ied war eine vom Acheloos erſt gebildete 
Snfel. Hier ließ er fi nieder, ward von 
feinem Wahnfinne befreit und heirathete 
die Tochter des Acheloos, Kalirrhoe. End: 
lidy ward er, weil er das Halsband ber 
Darmonia, nad dem Wunſche feiner Ge: 


mahlin, von dem Phegeus liftiger MWeife 


Altmaoniden 

Es verfhafft hatte, dur bie Sähne die⸗ 
es Königs, Zemonus und Ariones, er 
morbdet und dann als Heros verehrt. 

Allmäon aus Krofon, Sohn des Pe— 
rithos, Schüler des Pythogoras (gegen 
600 v. Ghr,), der erfte, von dem wir 
eimen Verſuch Eennen, eine Tafel der 
Kategorien ober ber Grundbegriffe der 
pbilofophifhen Erkenntniß zu entwerfen, 
und von dem wir wilfen, daß er ſich mit 
Thierzergliederungen befchäftigte, und ber 
ein Bud) über die Natur ſchrieb. Mehrere 
feiner phyſiologiſchen Lehrfäge. find durch 
andere Schriftfteller erhalten worden. 

Aılmaon (aus dem Gefäl. der Alk: 
maͤoniden, f. d.), 1) der 13. und. legte 
lebenslänglihe Archon (f. db.) zu Athen, 
750 v. Chr. 2) Berühmter Wagenfieger 
590 v. Ehr., nahm die nad Delphi bee 
flimmten Gefandten des Kröfus freundlich 
auf, und ward durch die Dankbarkeit des 
legtern reich. X 

Altmäoniden, bie Nachkommen AL: 
mäons (der nidt mit den drei oben: 
genannten zu verwecfeln ift;, eine alt: 
adelige athenienſiſche Familie, beren Haupt, 
Megakles, Archon war (600), als Klon, 
von gleih alter und mächtiger Familie, 
nad) der Zyrannei in Athen firebte, fi 
der Akropolis bemächtiate, aber, von Volke 
belagert, floh. Da Kylons Anhänger, zu 
ben -Altären als Flehende flüchtend, auf 


Megakles Befehl ermordet worden, glaubte 


das Volk die Götter beleidigt; ſaͤmmtliche 
Altmäoniden wurden feierlih verwuͤnſcht 
und lebenslänglid, verwiefen. Pıfificatus aber 
rief den Megakles zurüd, der das Oberhaupt 
ber Paraloi (f.d.) ward, während Pififtratus 
an ber Spige ber Reichen (o Ex rov me 
diov), Lykurg gn der ber Hyperakrioi (f.d.) 
ftand. Als nun Pififtratus Tyrann ward, 
mußte Megakles mit feiner Partei fluͤch— 
ten, unterhielt aber Verbindung mit ky— 
furg, und beide zwangen Pififtratus, zu 
fliehen. Bald aber wurden Lykurg und 
Megafles uneins (558); diefer bot dem 
Yififtratus die Tyrannis an, wenn er feine 
Tochter heirathen wollte. Pijiftratus warb 
dadurch wieder Tyrann. Doch als er fih 
weigerte, bie Tochter des verwänfchten Me— 
gakles ald Frau zu betradhten (553), mußte 
er abermals fliehen (551), Doch nad 11 
Sahren eroberte er Athen wieder (540), 
und die Altmäoniden flohen nad) Maͤkedo— 
nien, wo fie alle mißvergnügte Athener 
um fi verfammelten. Nach einem miß- 
lungenen Berfuhe auf Athen erbauten fie 
ben delphiſchen Zempel wieder und gewan— 
nen die Pythia, daß fie die Gpartaner 
zur Befreiung Athens ermunterte. Athen 
ward erobert, und Klifthenes, an ber Spise 
der Alkmaͤoniden, herrſchte (f. Kliſthenes)3 
aber Iſagoras gewann die Spartaner, 
dieſe drohten mit Krieg, und die ann 

niden 


Alkmaͤonis 
niden wurben wieder verwieſen. Allein als 
die Spartaner eine Ariſtokratie gründen 
wollten; wurden fie aus Attila vertrieben 
und Kiifthenes zuruͤckgerufen, ber eine klug 
berechnete Demokratie einrihtete. Da bra: 
den bie perfifhen Kriege aus, feit welder 
Beit der Name ber Alkmäoniden verfhwand 


I. Pififtratus, 
Br ie ir nis (alte Riter.), "Aixrusiw- 


yıs, drei (verlorne) Zragddien des Sopho— 
Urs, des Stefihoros und bed Euripides 
(Schol. Eurip. Orest. 998). 

Alkman (alte Eiter.) aus Garbes in 
Lydien, um bie 27. Diymp. ein $lötenfpie: 


ler und Igrifcher Dichter 5; unter den Spar⸗ 


tanern, deren Mundart zu roh und unge: 


bildet für die Dichtkunſt war, der einzige: 


Dichter; wenigſtens war er. fpartanifcher 
Bürger und fhrieb im Iakonifch «dorifchen 
Dialekte. Kraft des Geiftes, Schönheit 
und Ridtigkeit der Gedanken ließen den 
Mangel an Zierlichkeit des Ausdrucks ver—⸗ 
gelten. Seine Gedichte find bis auf Frag: 
mente (in der Stephanſchen Sammlung 
ber griech. Lyriker, in Bruncks Analetten 


und Jakobs Anthologie) verloren, ob er- 


gleih von den aleranbrinifchen Gelehrten 


(f. Aerandrinifches Zeitalter am Ende) in 


den Katalog aufgenommen worden: (Bgl. 
Alkaͤos). Nach ihm ift benannt: 


Allmänifher Vers, daktyliſch, ein 
Theil des Hexameters (bukoliſche Tetra⸗ 
podie), auch beſonders, theils einzeln (Ho- 
rat. od. I, 7, 50), theils als eigene Vers— 
art von Terenz und Seneca gebraucht. 
Das Maß iſt: uU —uu— | vu— (u). 

Allmar (Heinr. von, Alkmaar), einer 
der größten Leutfhen Dichter der Altern 
Beit, Niederländer von Geburt, 1470 (zur 
Beit der Meifterfänger) Lehrer. bes Nena: 
tus, Herzogs von Rothringen. Die Nadı: 
richten über fein Leben find fehr bürftig 
und unfiher, wir kennen ihn nurausfeinem 
meifterhaften Epos : Reinede de Voß if. d.). 

Altmene, Tochter des Elektryon und 
ber Anaxo, Gemahlin des Amphitruo 
und Mutter des Herakles vom Jupiter, 
der bes Amphitruo Geſtalt angenommen 
batte- Sie überlebte ihren Sohn und er: 
reiste ein hohes Alter. Als fie geftorben 
war, fendete Jupiter den Mercur ab, ber 
ben Leihnam aus dem Sarge nahm und 
nad den Infeln der Seligen abführte, wo 
fie dem Rhadamanthos vermählt wart. 
Die Thebaner verehrten fie in einem Tem: 
pel und heiligen Haine, 

Alkmẽne (alte Eiter.), zwei (verlorne) 
Zragdbien des Aſchylos und des Euripi: 
bes (Fabric. Bibl. gr. II, 16. 18), 

Alkmenes, fo v, w. Alkamenes. 


Alkmẽnon, ein Sohn bed Agyptos, 


den Hippomeduſa ermordete. 
Itohol, nad jetiger Beſchraͤnkung 


Raub und Ruf, 


Alkoholometer 339 


(vgl. Alcohol) hoͤchſt entwaͤſſerter Weingeiſt, 
ober die aus zuckerhaltigen Dflarzenftoffen 
burh bie erfte Gährung (Weingährung) 
ſich entwidelnve fluͤchtige Flüfiigkeit, wel 
he das Mefentliche ded Branntweins auds 
macht, auch in bem Wein, Bier und den 
andern beraufchenden Getränken vorherrſcht. 
Gewoͤhnlich bereitet man den Alkohol aus 
dem Branntwein dur; Reiniguing und mög: 
lichſte Entwäfferung deffelben. Wenn man 
nämlich aus. reinem Branntwein durd) wies 
berholte Deftillation das Fluͤchtigſte abzieht, 
während, der ſchwerere wäfferige Antheil 
zurüdbleidt, : fo ‚erhält man ıen fogen.mns 
ten reetificirten Weingeiſt, welcher 
wieder durch neues Abziehen über Kali oder 
andere waflereinfaugende Salze den hoͤch ſt⸗ 
rectificirten Weingeift liefert, der 
zwar auch ſchon Alkohol (alcohol vini) ge: 
nonnt wird, aber ‚doch immer noch einen 
Antheil von 25 —14 pl. Waffer enthält. 
Um einen abfoluten Altohol zu er 
halten, ift ein Zuſatz von geglübtem kohs 
lenfaurem Kali ober, noch beffer, falzfaurem 
Kalt und cine vorjichtige wiederholte Des 
ftillation erforderlih. Dieſer iſt ſehr leicht 
(von 0,791 Eigengewidt;, von hoͤchſt durch⸗ 
vringendem Geruh und Geſchmack, fluͤch⸗ 
tig, leicht entzundlih und verbrennt ‘ohne 
Er enthält 2 Kohlen» 
ftof, 1. Sauerftoff und 2 Wafferftoff. 

Alkohol-dunſt ift der durh Wä:me 
in Dunft verwandelie eh Er ift ſchwe⸗ 
rer ald gemeine kuft, naͤmlich von 1,5972 fpec. 
Gewicht. Diefer leicht entzündliche Dunft ift 
es, wodurch der Branntwein ſchon in einis 
ger Entfernung euer fängt. 

Alkoholiſatisn (Alfoholifiren, 
alcoholisatio), 1) feines Pulverijiren einer 
trodenen Materie; 2) völlige Entwäffes 
zung des Meingeiftes, 

Altobolomtter (alcoholometrum), 
Weingeifimeffer, auch Brannts 
weinwage, ift ein Aräometer, wodurch 
man den Alkoholgehalt eines Weingeiſtes 
oder Branntweing finiet. Das Weſent— 
lichfte deffelben ift eine nach Procenten ab: 
getheilte Glasröhre, welche um fo tiefer 
einjinkt, je ſtaͤrker der Branntwein ift, 
indem ber Alkoholgehalt bie Fluͤſſigkeit 
leiht macht. Da ber Branntwein aber 
auc durch die Wärme ausgebehnt und folgs 
lich leichter wird; fo muß man zugleich 
mit einem Thermometer die Temperatur 
beftimmen. Die befannteften und einfach» 
ften Altobofometer find die von Richter 
und von Meifner. Zufammengefegter, aber 
dafür auch hoͤchſt genau, it die von Trals 


‚fe 8 angegebene und im Preuß ſchen geſetz⸗ 


mäßig eingeführte Branntweinwage, wel 
de, mit einem Thermometer verbunden, 
den Alkoholgehalt ſowohl nah Gewicht 
als Volumen ın jeder Temperatur nac Pros 
tenten angibt. Die von ihm dafür ent— 

„2 worfenen 
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worfenen Qabellen find von Meißner 
revidirt worben. 

Altobolometrie, Prüfung fpiritud: 
fer. Flüffigkeiten zur Beftimmung ihres Als 
toholaebalts. 

Altol, fo v. w. Alkohol. 

Altola, 1) nak Theopbraftus Paracels 
fus das im Harn lich niederfthlagende ers 
dige Gonctement ; 2) nad Avicenna (arab.) 
die Mundfhwänmchen der Kinder. 

Altomentis, Minerva, weil 
-Bildfäule einft von felbft fich entzuͤndete. 

Alkton, Sohn des Hippokoon, ben 
Herakles toͤdtete; 2) Sohn des Erechtheus 
und Vater des Argonauten Phalerus; 3) 
Sohn des Mars, aus Thrakien ſtammend, 
einer der kalydoniſchen Jäger. 

Alton, 1) (Kunftgefh.) bei Ovid (Me- 
tam. 13, 680 ff.) ein Kunftier, der ‚auf 
einem Becher Theben „mit den mannigfal: 
figften -Umacbungen und Begleitungen Au: 
Herft kunſtreich eingegraben harte; 2) ein 
Sklav bei Horaz (Sat. Ik, 8, 15.). 

AL Koräiſchi, f. Abubeker, 

Altöran, f. Koran. 

Altoven, ein von ben Gtuben abge: 
fonderter Play, gewoͤhnlich etwas höher 
als der Kußboden der Stube angelegt, dient 
als Schlafkammer und zugleih als Gar: 
derobe; der Eingang ift gewoͤhnlich mit 
VBorbängen ober Slasthüren verfehen. Vogl. 
Kammer. i- 
Alkranes, f. Alacranes. 

Alküdia, ſo v. w. Alcudia. 

Alkumekna, fo v. w. Alkmene. 

Alkyon, ſ. unter Eisvogel. 

Altyöne, l)Xocter des Atlas und ber 

leione, gebar dem Neptun die Athufa, 

n Hyrieus und den Syperenor. 2Rame 
der Gemahlin des Meleager, welche eigent: 
lih Kleopatra (f- d.) hieß. 8) Des Ao— 
108 und der Agiale Tochter, Gemahlin des 


Königs Keyr, der fie fo innig liebte, daß 


fie fib mit den Namen Qupiter und uno 
begrüßten. Allein den Göttern gefiel dies 
nicht, weßhalb fie diefe Eheleute in Eis: 
vogel verwandelten. Andere erzählen, daß 
einft Keyr genöthigt war, eine Reiſe über 
das Meer zu machen. Sehnfuhtsvol harrte 
die Gattin feiner Rückkehr, als fie einft 


am Meeresufer ben Leichnam ihres Gatten. 


antreiben ſah und ſich verzweiflungsvoll in 


die Fluthen ftürzte 5 die Götter verwandelten ' 


fie in einen Eisvogel, der ihren Namen führte. 

Altyöneus, 1) der Erde Sohn, einer 
der ftärtften Giganten. Er raubte bie 
Rinder der Sonne aus Erytbia, und De: 
rakles ſchlug ihn nieder. Doc, das Beruh— 
ren des Bodens ſchaffte ihm neue Kräfte, 
und er ftarb nicht eher, als bis er, aus 
feinem Mutterlande Pallene vom Herakles 
hervorgezogen, ein underes Erdreich bes 
ruͤhrte. Seine Toͤchter flürzten ſich hier: 
auf ins Meer und wurden in Eispögel ver: 


ihre - 


Allabatti 


wantelf. 2) Ein Riefe auf ‚ber Forinthi: 
ſchen Landenge, ber von Viehzucht lebte, 
in einer Höhle den Worbeireifenden auf: 
lauerte und aud mit dem Herakles kämpfte, 
der ihn enblich toͤdtete. 8) Ein Lievens: 
würdiger, jchöner Knabe, Sohn bes Die: 
mos und ber Meganira, geb. 'in ber Se: 
gen) wo das Ungeheuer Ramia oder Sp: 
aris hauſte. Nah dem Ausfprud di 
Orakels ‚follte dem Ungebener der Sohn 
eines Bürgerd vorgeworfen werden. Das 
2008 traf Alkyoneus, allein von den Vrir: 
ftern befränzt und zur Hoͤhle ber Spbaris 
geführt, begegnete ihnen Eurybatos, der 
anftatt des Knaben zur Höble geführt zu 
werden verlangte. Dies gefhab; er griff 


‚bad Ungeheuer an, riß es aus der Hühle, 


flürzte es vom Kelfen herab, und ba, wo 
der Kopf vom Kalle zerfchmetterte, entitand 
bie Quelle. Sybaͤris. 

Alkyönides, Zödter des Alkyoneus 
(f. d. Nr. 1)5 fie beißen: Phoftbonia, Ans 
the, Methöne, Alkippe, Drimo, Aſterie. 

Altyonten,.f. Alcvonien. 

All, 1) all, im Zeuifchen. ald Vorſylbe 
und Endſylbe gebräudlich, bedeutet bie 
Geſammtheit devjenigen Dinge, welde in 
irgend einer Hinſicht als Theil in ihr Gan— 
zes vereint find, oder ihr Ganzes aus: 
madhen, 5. B. Weltall, Weſenall, 
Allvater, Alltampfz oft aud mit 
ganz oder unendlich gleibebeutend, 
+» B. allweife, allgütig. 2) Das 
AU, dem Richts entgegengefest, der Um— 
fang und Inbegriff aller Dinge als ein 
Ganzes; ſ. Gott, Null, Weltall u. a,; 
aud in ber unter 1) angegebenen Bedeu— 
tung. Daher All ber Realität (om- 
nitudo realitatis), bie, alle Eigenſchaften 
eines Gegenftandes völlig umfafjende, Idee 
beffelben, 3. B. ber oberften Welturfache 
(f._ b.). Bol. Allheit, Ideal u. a. 

Alla (ital.), mit verfchiedenen Zuſam— 
menfeßungen: in, auf, nad, nad Art ıc. 

Alla (Eliy), 1) erfter König in Suffer, 
im 8. Jahrh. Mit einer bedeutenden Flotte 
fegelte er von Holftein aus nah England, 
feste ſich dort feft, erlangte nah 9 Zalı 
ren ben Königstitel, warb von den Eng: 
ländern zurüdgedrängt, erbielt aber bedeu: 
tende Berftärfung aus Sadıfen, fiel ia 
Kent. ein und eroberte die bedeutendften 
Städte. Ihm folgte fein Sohn Ciſſus. 
2) Der zweite König von Nortyumberland 
im 6. Jahrh., unter dem Augujtin (der 
Moͤnch) die Engländer zum Chriſtenthum 
befehrte, regierte weife und gewann jid 
die Liebe des Volks, 

Alla, in Zyrol, f. Ala. 

Allabätti, feine. baummollene, meift 
geſtickte Zeuge, die durch den daͤniſchen 
Handel aus Oftindien kommen. Es gibt zwei 
Sorten: 1) 144 — Ellen lang, 14 €. 
breit; 2) 155 bie 16 €. lang, 1% €. a 

a .: 





* Alla breve 
Alla breve (ital.) werben ſolche Ton⸗ 
flüde überfchrieben, bei welchen die Haupt: 
zeiten eines Taktes nicht durch WViertelno: 
ten, ſondern, bed erniten Vortrages we: 
sen, durch halbe Schläge bezeichnet find. 
Die Taktart (Iweizweiteltatt) wird ent: 


weser mit ber Zahl 2, oder mit einem. 


Dalbzirfel und deſſen Diameter, weldye 
Neste Kigur man aber nad und nah in 
den Verſalbuchſtaben C mit einem Strid 
umgebildet bat, bezeihnet, In einem alfo 
überfchriebenen Stuͤcke müffen demnach bie 
halben Schläge eben fo fchnell, wie ges 
woͤhnlich die Viertel, jedoch mit mehr Nad): 
drud, vorgetragen werden. 

Alla cämera (ital.), im Zimmer. 

Alla campägna (ital.), nad) Landes: 
art, = fitte, =tradt; ländlich. 

lla capella (ital.), fo v. w. A ca- 
pella. 

Allacei; f Allatius. 

Alla diritta (ital.), ein in ver Mu: 
fit vorfommender Auedrud: ftufenweife, 
auf: oder abwärts, 

Allädius (Alladinus), Sylvius, 
König ber Lateiner (von mehrern Schrift: 
ftelern Romus, Romulus, auch Aremulus 
genannt), Er maßte ſich göttlihe Eigen: 
fhaften an und ſuchte durch, Mafdhinen 
Donner und Blitz nadızumadıen, warb 
aber felbft 855 3. v. Chr. vom Blitz ge: 
troffen und fein Pataft in Afche geleat. 

- Alla Efber, Gebet, mit dem bie Per: 
fer ihren öffentlihen Gottesdienft beginnen, 

Altköticum (v. gr. lat.), fo vo. w. 
Alliotikon. 

Allagä (Antiau.), &ANayai wa) Kun 
Pal, der Pferdewechſel auf den Poftitatio: 
nen und diefe Stationen felbft. ©. Lur- 
sus publicus, Evectiones, Tractoria, Sta- 
tiones, Stativa. R 

Allagon, f. Xlagon 2). 

Allagöftemon (allagostemon), bie 
fünfte Kiaffe des von Gleditſch aufgeftell: 
tin und von Mönch veränderten Pflanzen: 
foltems, das fih auf das Verbältniß der 
Staubgefaße zu den übrigen Blüthentheilen 
gründet, und wo dieſem zufolge dieſelben 
bei gegenwärtiger Klaffe wechſeisweiſe aus 
dem Kelch und ben Blumenblättern einge⸗ 
füat ſind. . 

Allah, bei den Arabeın: eine Benen—⸗ 
nung des hödhften Gottes, bes Einzigen 
und allein Gelbftändigen nah Muham— 
meds Lehre, bes Schöpfers aller Dinge. 
Das Wort ift aus den Art. Al und Elah 
dufammengefeät, welches eigentlidy den zu 
Verehrenden bedeutet und bei den Hebraͤern 
befonders im Plural Elohim vorkommt; 
f. Allah Taalai. 

Allahabad, 1) Provinz in der eng» 
lifchen Präfidentfhaft Ealcutta, mit 7 Mit: 
lionen, meift der Hindu:Religion zugeihas 
nen Ew. auf ungefähre 1740 AM, ; reich 


Allananda 


an Diamanten, mit welchen, wie mit 
Opium, Salpeter, Zuder, Baummolle 
und daraus verfertigten Zeugen, bedeuten: 
der Handel getrieben wird. 2) A. (Ellabad), 
Hptfl. diefer Prov. an ber Mündung des 
Dſchumma in den Ganges, hat 150,000 
Em. und theilt fih in Alt: und Neu: %., 
zwiſchen welchen beiden ein weitläuftiger 
Mubammedanifher Zodtenader fi befins 
det. Sie ift ein Verſammlungsort (Peiray) 
der Hindus, hat ein Kort und mehrere 
fehr anfehnlihe Gebäude. 

Alla häalla, ein wohlfchmedendes Bier 
aus Derby in England, heller, gelblicher 
und. fchärfer als Ute (f. d.). 

Allahdänd, beträdtt. St. in Kabul, 

Allah Züälai (arab.), der allerhöch: 
fte Gott, das Urmwefen, im Gegenfage ber 
al Glahat, d. h. ber Gottheiten, die man 
ſich feit der älteften Zeit als Mitgenoffen 
Gottes, aber unumfchränft von ibm bes 
herrſcht, dachte. Man betete zu ihm mit 
der Formel: Ich widme mich deinem Dien 
fie, o Gott! Keinen Mitgenoffen haft bu, 
den ausgenommen, beffen unumfcdräntter 
Herr du biſt. Baumpflanzungen umd bes 
füete Felder. wurden in 2 Theile getheilt, 
der eine für den höchften -Gott, ber andere 
für die‘ Untergötter. Rielen Früdte von 
bem Jestern Theile auf den erjtern, fo 
pflegten fie dieſelben wieder zu erfehen, 
aber umgekehrt nit, indem fie fügten: 
bieje Untergötter bedürften, was Gottes 
wäre, Gott aber nichts, Wenn Herodot 
fagt: bie Araber nannten den Dionyfos 


Urotal, fo Scheint wegen ber leichten Ver: 


wechslung des re mit I bdiefer Name aus 
Alch Taalai entftanden zu fein. 
Allainväl (2. Joh. Chriſt. Soulab d’), 
geb. zu Chartres, Abbe, Franz. unb ital, 
Theaterdichter, fchrieb unter a.: »„Buͤr⸗ 
gerfchule * in Moliere'd muthwilliger Laune, 
und Aneecdotes de Russie sous Pierre 1. 
1745; ft. 1755. 
Allais (Denis Vairaſſe d'), der Vers 


faffer des bekannten politifhen Romans :- 


Geſchichte der Severamben, 1577, 5 Baͤnd⸗ 
chen, mehrfach aufgelegt und in mehrere 
Spradyen uͤberſetzt (teutfh von Müller in 
Itzehoe). Vom Verf. weiß man nichts. 


Allaitiren (v. fri) Täugen,, ftillen. 


Daher Allaitement, Gtillung, : 
Alla Madönna, Wallfahrtsort und 
prächtige Kirche im Gouvernement Mailand, 
Allamänba (allamanda, L.), zur nas 
türlihen Familie ber Apokyneen, Ste Kl. 
1fte Drbn. des Linn. Syſt., gehörige Pflans 
zengattung, mit fünftheiligem Kelch, trich— 
terförmiger vöhriger Blumenkrone unb les 
derartiger, pläattaebructer, mit Stadeln 
befegier Frucht. A. eathartica, L., fonft 
die einzige ihrer Art, ift ein in Guiana, 
Surinam und Gayenne einheimiſcher Schlings 
ſtrauch, welcher ſich aud feiner ſchoͤnen, 
großen 


34. 
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großen, — Blumen wegen eine Stelle 
in ben Gaͤrten Teutſchlands vexrſchafft bat. 
Alla maprahü, ein alter indiſcher 
Buͤßer und Mumi-oder beiliger Lehrer, ber 
das Fragen bed Lingams (f. d.) zur Ber 
dingung der Sündenvergebung unb Geligs 
keit machte, 

Alla mercantile (ital), Eaufmän- 
nl nah Kaufmannsart. 

Ilan, zwei Zlüffe in Schottland, ber 
eine fließt in den Tweed, ver andere bei 
Stirling in den Kirthofforth. 

Allan (David), geſchickter Hiſtorien— 
maler zu Edinburg, Schuͤler Fowli's in 
Glasgow, ging nach Rom’ und gewann 
dort 1793 den Preis der Lucas-Akademie, 
warb nad feiner Ruͤckkunft einer von dem 
Snftitute für Manufacturen errichteten 
Kunftatademie ald Director vorgefegt und 
ft, 1796. 

Alländes, f. Alange. 

Allanit, ein fhwärzlich braunes, berb 
und Exrpftallifirt vortommendes metallifches 
Foffil aus Grönland; enthält vorzüglich 
Seriumoryd , Eifen: und Kıiejelerbe. 

Allantöbia (allantodia, A. Brown.), 
eine Gattung Farrenkraut, nur durch bie 
gemwölbte Form der Schleierchen von athy- 
rium (f. d.) unterfchieden. Die zwei bes 
kannten Arten find in Neu-⸗Holland heimiſch. 

Allantöis (tunica allantois, Harn⸗ 
haut), das den Embryonen mebrerer Saͤug⸗ 
thiere (nicht aber den menfhlichen) eigne 
bäutige Saͤckchen zwifchen der äußern und 
innern baut der Nachgeburt, in das fich der 
Urachus (f.b.) aus ber Harnblafe Öffnet, in 
das alfo der Harn einen freien Austritt hat. 

Allintus (allantus, Jurin.), Gattung 
ber Sägewespen, bie fi durch 2 Rande 
und A linterrandzellen im Oberflügel aus: 
zeichnen. Gehört zu tenthredo, oder amr 
bex nach Andern. ü 

Alla p®zza (ital.), ſtuͤckweiſe. 


Alla —— (ital.) wird ein in pol⸗ 
niſchem Gefhmade geſchriebenes Zonftüd 
überfchrieben. 


Allärd, 1) (Buido), Präfident in 
Grenoble, ward wegen fchlehter Auffüh: 
rung entfeht, fchrieb viele ey 
Werke, befonders: Gefhichte des Delphi: 
nats, der Handlung, Finanzen ꝛc. und ft. 
1715. 2) (Marcellin), Gtifter ber 
— Zeitungen in Frankreich, gab zuerſt 

605 eine Gazette francoise in 12, heraus, 

Allaröbdii (alte Geogr.), f. Alarobii. 

Alla Scheher, fo v. mw. Alaſchehr. 

Allafia (allasin,. Lour.), Pflanzen: 


gattung, zur 4, Kl. 1. Ordn. bes Linn. :P 


Syſt. gehörig, bat einen fünftheiligen 
Keldy und eine vierblättrige Blumenkrone, 
eine laͤngliche fleifchige Beere mit niftenden 
Samen: Bekannt von dieſer Gattung ift 


a. pavos, Lour., ein großer, im öftlichen 
Afrita einheimiſcher Baum, mit geſinger⸗ 


Allectus 


ten fuͤnfzaͤhligen Blaͤttern, deren Stiele 
einander gegenuͤber ſtehen, und ſchoͤnen 
rothen Beeren geziert. 

Alla siciliano (ital) bezeichnet ein 
Muſikſtuͤck in ficilianifhem Geſchmack. 

Allat, Alläta, f. Alilat. 

Alläta —— 1) das Hinzugebrachte ⁊c., 
z. B. eines Weibes in bie Ehe; 2) ſ. Alata. 

Allätius (Leo, Allacci), von ber Ins 
ſel Chio, fludirte zu Rom Philofophie, 
Zheologie, Medicin und zulegt .Dumaniora, 
und warb Lehrer am grieh. Gollegium. 
Bon GregorXV. nach Heidelberg geſchickt, 
nahm er die dortige Bibliothef in Em: 
pfang, und Fam fpäter zum Garbinal Kranz 
Barberini, wo er mehrere Werle herausgab. 
Unter XAlerander VII, zum Dberaufieber 
der vaticanifhen Bibliothef ernannt, ſuchte 
er bie roͤmiſche Kirche mit der griechiſchen 
u vereinigen, fliftete viele Gollegien in-_ 
einem Baterlande und ft. 1667. Er ſchrieb: 
Apes urbanae; de Psellis; de Georgüs u. a. 

Alla Zolöfa, eine Gattung halbſei— 
bener Halstüher in Stalien, aus feiner 
Drganfinfeide gewebt. 

Allatratiön (v. lat.), Anbellung. 

Allatür, f. Alatür. 

Alla türca (ital.), auf türkifche Art. 

Allayrac, ſ. Alayrac. 

Alla zöppa (ital.), hinkend, in ber 
Tonk.: eine Kolge folder Rotenfiguren, 
bei welchen zwifchen zwei Noten von gleis 
hem Wertbe eine britte ſteht, die noch 
einmal fo viel Werth bat. 

Allburgb, fo v. w. Alburgh. 

Alidafäüthr, Alldagauthr, f. 
Alfadur, 

All der Realität, f. unter AU. 

Alldieb, f. Althiofi. 

Alle, ein in ben Pregel mündender, 
für Eleine Fahrzeuge fdiffbarer Fluß in 
Preußen. 

Allechem®nt (fr.), 1) Anlodung, 
Reizung; 2) bei den Kupferfledyern z Rein: 
ſtich, fhöner Grabftichel. 

Allecti (r. Antiqu.), 1) die Dinzuers 
wählten. 2) Die Erwaͤhlten. Unter ben. 
Kaifern a) die, ohne vorher Prätoren ges 
mwefen zu fein, vom Kaifer unter die Con: 
fularen aufgenommen wurden; b) (Allecto: 
ren), Einnehmer ber kaiſerlichen Steuern. 
Allecti Senatores, bie wegen Mans 
geld an .andern aus bem Nitteritande ers 
wählten Senatoren, im Gegenfage von 
Patricii , Conscripti und Pedarii 8. (f. b.) 

All#ectio (r. Antiqu.), Wahl, Wer: 
bung, Aufnahme, 3. B. unter Soldaten, 
riefter, Senatoren; f, Allecti. Unter 
den Kaifern. das Ertheilen der confularis 
ſchen Würde und das Amt eines Eaiferlichen 
Steuereinnehmers. 

Allectören (r. Antiqu.), f,Allecui b). 

Allectus, Keldherr bes Carauſius (j.d.), 
ermorbete diefen (vermuthlich 295), wi 





Allecula 

Sch zum Herrn von Britannien auf, und 
mußte den unter Garaufius begonnenen 
Krieg mit Gonftantius Chlorus fortfegen. 
Diefer Iandete 297 auf zwei Klotten, des 
zen eine er felbft, die andere Asclepiodo: 
fus führte, mit einer bedeutenden Lands 
macht in Britannien. Allectus , der dies 
mit feiner ftärkern Seemacht vergebens zu 
verhindern geſucht, fah fi nun zum Lands 
kriege genöthigt, fiel aber gleih in dem 
erfien Treffen gegen Xöclepiobotus, und 
der Reſt des zerftreuten Heeres fick bald 
darauf dem Gonftantius Ehlorus (f. d.) in 
bie Hänbe. N 

Allecula (allecula, Fadr.), Gattung 
aus der Familie der Nafenkäfer,_ neuer: 
dings mit cistela verbunden. Kennzeichen : 

voße, beilförmige Zafter, lange, faden— 

rmige Kübler, ſchmaler Körper, vorlegs 
te8 Fußglied zweilappig. Art: a. morio. 

Allde iallee, fr.),. Baumgang, Luft:, 
Schattengang, ein Gang zum Gpazieren: 
gehen an Öffentlichen Orten und in Gärten, 
der auf beiden Seiten mit Bäumen ober 
hohen Heden eingefaßt ift. 

Alıe für Einen und Einer für 
Alle, in solidum, ift die Verbindungs— 
formel, wodurch mehrere eine Berbindlids 
Leit dergeitalt übernehmen, baf ein Jeder 
insbefondere, im Fall die übrigen den auf 
fie eigentlich fallenden Theil der Verbind⸗ 
lichkeit nicht Lleiften, die Erfüllung der 
ganzen Dbliegenheit auf fi allein nehmen 
muß; wenn fih alfo 3. B. brei Bürgen 
zu Bezahlung von 400 XThlr. in solidum 
verbindlich gemacht haben, muß jeber von 
ihnen, wenn die übrigen ‚ihren Antheil 
nit leiften, die ganze Summe bezahlen. 
Dies Berhältnig kann bei Leitungen jeder 
Art vorkommen, 3.8. bei Beftellung meh: 
rerer Vormünder, muß aber ftets, weil 
es eine Ausnahme von der Regel begrüns 
def, nach welcher unter mehrern jeber Ein: 
zelne nur zu feinem Antheile pro rata bes 
langt werden kann, ſich auf eine ausbrüd: 
liche Erklärung fügen. Übrigens fann 
der, welcher auf diefe Art zur Leiftung 
des Ganzen gezwungen worben ift, den 
Regreß an feine Mitverpflichteten neh— 
men, d. b. von ihnen das, was er über 
feinen Antheil bezahlt hat, zurüd verlans 
gen, wohin bie actio ex stipulatu, man- 
dati contraria , negotiorum gestorum con- 
traria abzwecken. 

Allegüny (Alleghani), 1) Grafſchaft 
im norbameritanifhen Staate Penfylvas 
nien, jenſeits der blauen Berge, bewäflert 
von vielen Fläffen, befonders vom Fluſſe 
gl. N. und dem Monongahela (beide ſchiff⸗ 
bar), bat 330 OM. mit 25,317 Ei. (1810). 
Hptit. Pittsburg, wo ſich beide Fluͤſſe ver: 
einigen und den Ohio bilden. Das Land 
ift durchſchnitten von den Allegany-Bergen 
(f. Apalladyen) und rich an Salz, Gtein- 
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kohlen, Kupfer, Eiſen, Waldungen, Fi⸗ 
ſchen, Bibern, Fiſchottern, Bären, Woͤl⸗ 
fen, Bienen. Das Klima iſt gemäßigt, 
der Boden fruhtbar. 2) Grffh. in Mas 
ryland in Nord-Amerika, mit der Hptſt. 
Gumberland, bat 61 AM. mit 6900 Em. 
(1310). Die an Waldungen reihe Graf: 
fhaft ift durdy die Gebirge Allegany ſehr 
uneben, bat aber fruchtbare Gegenden. Die 
Einwohner treiben mehr Jagd ald Aders 
bau. 3) Grffh. in NewsMork in Nord: 
Amerifa, mit 2000 Ew. Hptſt. Angelica. 
4) Sluß in Nord-Amerika, der mit bem 
Monongabela den Ohio bildet. 5) ©. 
Apallachen. 

Allegäte, 1) (rdm. Recht), die in 
ben kaiſerlichen Referipten beigefügten Nos 
tizen von ber Zeit der übergabe, der Vor— 
legung, des Empfangs und ber Unterfchrift ; 
2) f. Allegiren. \ 

Allegatiön (röm.. Recht), im Eober 
Zheodojianug fo dv. w. Reſcript; auch ebendaf. 
das Amt eines Eaiferl. Steuereinuchmers, 
fo v. w. Allectio. 

Allegatiönssrehnung, fo v. mw. 
Alligationsrechnung. 

Allegätor, ſ. Alligator. 

Allege (fr.), 1) Lichter, leeres Schiff, 
ba ans Hintertheil eines Schiffes gehaͤngt 
wird, um, wenn es Noth ift, einen Theil 
ber Ladung hineinzuthun. 2) Schiffsheber. 
3) Zragftein. 

Allegeas, (Allegias), Gattung oft: 
indiſcher Zeuge, balb aus Seide, balb 
aus Flachs, Hanf und Baumwolle gemadt. 
gang 8— 12 Ellen und 4 breit. 

Allegemönt (fr), fo v, w. Alle- 
chement. 

Alleghäni, Allegbini, Alles 
ahenny, fo v. w. Allegany. 

Alleghbotäni, f. Eharlottenfluß. . 

Allegiren (v. lat.), 1) anführen, ans 
ziehen, erörtern, erwähnen; 2; jidh berus 
fen, beziehen auf etwas. Daber Alles 
gäte, Grörterungen, apgeführte Stellen 
aus Schriften u. f. w. ; ———— 

Allegorie (v. gr. EAAo ayopsvw, id) 
fage etwas anders, als ichs verftanden 
wiffen will), bie — einer Sache 
vermittelſt einer andern, ihr aͤhnlichen. 
Sie ift einheimifh in dem bildenten Küns 
ften und tritt hier ſchon in ber äÄlteften 
Zeit als ſinnbildliche, hieroglyphiſche und 
plaftifch geſtaltende Darftellung hervor. Im 
weiteften Sinne ift daher das Allegoriſche 
fo alt wie die Mythe (f. d. u. a.); im 
fpäter entftandenen engern Sinne dagegen 
hat jede Alfegorie eine doppelte Bedeutung, 
eine befondere unb eine allgemeine; jene, 
die finnenfälliae, beruht auf dem gewoͤhn⸗ 
lihen Sinne der zur Darfiellung eines Ges 
aenftandes oder einer Thatſache gewählten 
Zeihen, dieſe, bie höhere, versorgeng, „, 
bezieht fich auf das über die Anſchauung 

hinaus 


344 Alle gorie 


hinaus reichende Ideale. Daher iſt die A. 
nicht für Baukunſt und Mufit, ſondern 
nur für Malerei, Plaſtik und Mimik und 
für Rhetorik und Dichtkunſt erreichbar und 
anwendbar. A) Zu den redenden Künften: 
11 als rhetoriſche Figur gehört die Allego— 
ric zu den Tropen, als fortgefeste Metas 
pher G. B. Metapher: „die Dichtkunſt 
war zu Rom eine auslaͤntiſche Blume;“ 
Allesorie: „die rom. Dichtkunſt ward aus 
riech. Samen in den Garten eines Kal: 
* verpflanzt, wo ſie als ſchoͤne Blume 
daſtand und bluͤhte.“ Herder). So macht 
die A. eine Reihe von Begriffen anſchau— 
lich, einen Gegenftand mit mehrern feiner 
E:aenfhaften und Wirkungen in einem 
fortgeführten Bilde ausmalend, erfordert 
fo auch in ben Nebenzügen reine aucge: 
fahrt: Ähnlichkeit der beiden Hauptbde— 
oriffe (des Urbildes und des Gegenbildes). 
Auf der aͤſthetiſch vollendeten Darſtellung 
der Sphäre eines Gegenvildes don einem 
Geaenftande beruhend (der jedod hier nicht 
ſelbſt erfcheint, aber unter der verfinnlidy: 
ten Hülle unverkennbar bervorfhimmert), 
kann die X, nicht blos cin einzelner Theil 
ein:3 rbetorifchen oder postifdhen Ganzen 
fein, fondern auh 2) ein Ganges, ein 
ſeloſtaͤndiges Kunftwerl. Hier wird ent: 
weder a) durch die Einbiltungäfraft über: 
haupt ein Gegenbild au die Gtelle des 
Hauptbildes aefest und fo als Hauptge— 
genftand der Daritellung durch nähere Aus— 
führung kenntlich gemacht (wie in der ber 
fannten Ode des Horaz I, 14, wo bie Me: 
tapher: „das Schiff des Stacts,’ mit 
Übergehung des Urbildes [Staat] durch 
Ausführung und Binugung allegorifcher 
Nebenbilder [der Hafen, ala Friede und 
Eintracht, das ftürmifchtobende Meer als 
Bürgerkrieg] zu einem poctifdyen Ganzen er: 
hosen if); oder b) ber Dichter trägt 
menfhlihe Empfindunge:, Denk: und That: 
kraft auf entfprehende Naturgegenftände 
über und laͤßt diefe als Ichend und han: 
delnd auftreten (Wie Alkmar im Reinecke 
Vo: den Bär als rohe Kraft und Under 
bolfenheit, den Buchs als Schlauheit und 
Zude 2c,, Anderes das Veilchen als De: 
muth, die Sonne ald Wahrheit u. f. w.), 
oder o) Begriffe, Vernunftideen, Gegen: 
fände der geiftigen und überfinnlihen Welt 
überhaupt werden in der Einbildungskraft 
zu Weſen umgeſchoffen, wie fie in ber Gin: 
nenwelt vorkommen (wie: Weiöheit, Liebe, 
Schoͤnheit, Freiheit, Andacht 2c., in Ge: 
ſtalt ſelbſtaͤndiger Weſen gedacht, 3 B. 
Voltaire's Tempel des Geſchmak). Die 
Form iſt willkuͤrlich: lyriſch, epiſch oder 
dramatiſch; jene drei Arten aber nennt 
man: die metaphoriſche, anthropomorphi— 
ſche und — und dieſen ent⸗ 
ſprechen B) in ben bildenden Kunſten bie 
Aaabildliche, hieroglyphiſche und plaſtiſch 


— 
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darſte lende Allggorie. Fuͤr dieſen Zweig 
der Kunſt beſonders geeignet ſind 1) die 
allegoriſchen Perſonen, zu denen je⸗ 
doch ein aͤgyptiſcher Gott (Menfhengeftaft 
mit Thierkopf) und feloft ein arlehiicher (als 
individualiſirtes, durch Gigennamen aus 
der bloßen Grdanfenwelt ın die Wirklich— 
feit übertragenes, felbftändig gemorbenes 
Mein) nicht gezählt werden darf, auch 
da nicht, wo er durh Nebenbezichungen, 
Andeutungen, Handlungen 2c., bie der ab: 
geſchloſſenen Idee deffeiben fremd find, in 
einer, nuc der gewöhnlichen. Vorſtellungs⸗ 
weife, nicht natürlichen Zuſammenſtellung, 
als allegorifhe Darftellung er 
fcheint (wie 3. B. Amor, der einen grim⸗ 
men Löwen Lächelnd von der ſchon erhafd: 
ten Beute wieder ablenkt). Durch. ibm 
beigefeillte, der Natur entlehnte, nur auf 
das Weſen feibft ſich beziehende Nebendinge 
(Attribute, die an fich etwas anderes aus: 
druͤcken, aber doch die Bedeutung des Bils 
des ſelbſt gleich anfıhaulik maden) wird 
bafjelde jur allegoriſchen Derfon (wie 4.8. 
Diana, in fo fern fie dur atıfgefchürztes 
Gewand, Bogen, Köcher, Dunde ıc. Je 
dem ſogleich als Bild der Jagd anfhaulid 
wird. Bal. bie Art. Abend, Ikonologie 
u. a.). Allein auch bier gibt ed 2) Alle 
gorien, als zufammengefegte, ein Ganzes 
bildende Kunftwerfe 15. 8. hiſtoriſch- alle 
gorifhe u. a. Gemälde 2c.), wo das Sm 
tereffe der einzelnen allegorifhen Figuren 
dem Gefamnitcindrude (dem für Herz und 
Einbildungskraft anziehenden Ausdrude der 
Darfiellung einer Handlung, einer Lage ıc.) 
weicht (3.8. Eros und Anteros, Gemälbe 
von Prof. Hartmann in Dresden, das Le— 
ben des Menfhen bis zum Mannesalter 
darftellen?, das aus Liebe [Darmonie, als 
Leier] entfpringt, dann dur Streben und 
Ringen [Ausübung der Kunft und Wiffen: 
fhaft, in vielen einzelnen allegorifhen Dar: 
fiellungen] zu einem beftimmtern Wirkungss 
reife gelangt, und endlich wieder zur Liebe 
(Harmonie, als Umarmung, Häuslichkeit] 
zurückkehrt). Weiter ausgoführt ift diefer 
Art. in vielen Schriften zu finden, von 
Herder, Winkelmann, Sulzer, Gruber, 
Bouterweck, mebrern Rhetorikern alter und 
neuer Zeit u. a.m. Us Quellen bes gro: 
Ben Hanges zu allegorifhen beſ. Lebr-) 
sedichten im Mitirlalter hat man wohl 
ivrig die Araber und das Nitterwefen var: 
zuftellen geſucht; fie liegen in ber, bie 
Moral umfaffenden, Religion felbft, und 
fchon bei manchen Kircenvätern (beſ. Her= 
mas) iſt diefer Hang auffallend. Übrigen 
gehört eine gute Allegorie (jeder Art) zu 
ben fchwierigften Aufgaben; daher warb 
und wird fie jo oft gemisbraude, Alle— 
gorie (mimifdhe), f.Railet. A. (ber 
meneutiſch-kirchenbiſtoriſch), fr 
Ausiegung. Bol. Abenteuerlih, Arabeske, 
Yitris 


Allegorifiren 


Attribut, Dichtung, Babel, Hieroglyphe, 
Ikonologie, Metapher, Möthe, Paräbel, 
Darodie, Perlonification, Romantik, Sa: 
tyre, Sinnbild, Symbol, Tropen u. a. 

Abtegorifiren ‚ etwas durch eine 
Ailegorie ausdrüden, daher: ſinnbildlich, 
verblümt darftellen, in Gleichniffen reden. 

Allegorijt, 1) einer, der allegorifirt; 
2) Einnbilvveuter, f. Auslegung (allego: 
riſche). 

Altegotäny, fo v. w. Alleghotani. 

Allegzra (ital), Leichtſchiff. 

Altegrain (Chrifloph Gabriel), franz. 
Bildhauer, vorzuͤglich durch Studium ber 
Ratur gebildet. Eine Venus und eine Dia: 
na don ihm find meifterhaft. Er ft- 1795. 

Allegraminte (ital), hurtig; jo v. 
w. Allegro (ſ. d.). 

Allegrötte, Kleiner fefter Flecken in 
ber portugieſ. Provinz Alemtejo, mit bem 
Zitel eines Marquezado. 

Allegr&tto (ital.), etwas munter; 
alle mit dieſer Uberfchrift verfebene Ton: 
fie verlangen eine etwas langfamere Be: 
wegung und einen weniger feurigen Bor: 
trag, als das Allegro. £ 

Alltgri, 1) (Alerander), geb. zu 
Siorenz genen Enbe des 16. Jahrh., war 
fruber Soldat, dann Geiltliher, und be: 
ruͤhmt als geiftreiher Dichter im burles— 
Ten Zone. Schried; Rime pincevoli. Bero: 

“na 1605 und fpätere Auflagen; Leitere di 
ser Poi Pedante etc. Bologna 1613; Fan- 
Anstica visione di Pari da Pozzolatico. 1613. 
2) (Antonio), ſ Gorreggio. 8) (re 
gorio), geb. zu Rom 1590, .ftudirte un: 
ter Gio. Mar. Nanino den Gontrapunkt, 
und ward 1629, nicht eben wegen feiner 
Talente als -Gänger, fonbern wegen feines 
“ ausgebreiteten Ruhmes ald Gomponift, in 
die päpfllihe Gapelle als Altift aufgenom: 
men. Er war ſehr freigebig, denn beinahe 
taͤglich befuchte er die Gefängniffe, um an 
die Unglüdlihen, bie er dba fand, Almos 
fen zu veriheilen. Er ftarb, nad) Burney's 
Angabe, im Jahre 1652. Noch jegt wer: 
den viele feiner Gompofitionen in der poͤpſt⸗ 
lichen Gapelle aufbewahrt und aufgefuͤhrt, 
befonders aber das fo berühmte NMiserere, 
welches alljährlih an dem Ghurfreitage 
in der Girtinifhen Gapelle, wie aud in 
vielen andern katholifchen Kirchen, gefungen 
und nie, fo lange es nod für Andacht gluͤ— 
bende Herzen gibt, aufhören wird, feine 
Wirkung zu thun. 

Allegrini, 1) ($ranz), ein geift: 
zeiher Maler von Gubbio, Schuler von 
Joſ. Eefari von Arpino. Vieles von ihm 
findet man in Rom in Kirchen und Pala— 
fin. Seine Erfindungen zeugen von Genie, 
Gr ft. 1663. 2) (Gofeph und Franz), 
zwei Kupferſtecher und Kunfthändler zu 
Zlorenz, gaben Bildniffe und Lebensbeſchrei⸗ 
bungen der beruͤhmteſten Männer. Italieus 
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— bad Werk warb aber nicht voll: 
endet. 

All#gro (ital., abgekürzt Allo), muns 
ter, burtig, ift die gewöhnliche überſchrift 
ber Zonftüde, die in mäßig. geſchwinder 
Bewegung vorgetragen werben follen. Das 
Allegro, welches ſich befonders zu dem 
Ausdrucke ber Freude eignet‘, erfordert im 
Allgemeinen einen nahbrüdlichen Vortrag, 
ber ſich von dem flüdhtigern bed Presto 
eben fo merklich, ald von dem minder nad): 
drüdlihen des Allegreito unterſcheidet. 
Boller , Eräftiger Zon, zierlihe und deut— 
lihe Ausführung ber Rotenfiguren , tie im 
folhen Sägen nur da mit einander ver: 
bunden werden, wo es ausdrüdlid anges 
zeigt ift, ober wo es eine cantable Stelle 
nothwendig macht, find die vorzuͤglichſten 
Erfordsrniffe beim Vortrage. Der Grad 
der Geſchwindigkeit wird oft durch Bei— 
worte näher begeichnet,. wie: Allegro 
assai und A. di molto, fehr munter 
und hurtig. A. maestäso, mäßig de: 
fhwind mit Würde. A. manon troppo, 
nicht allzuſchnell. A. modera to, be 
daͤchtig und mäßig gefhwind, zwifchen dem 
Allegro und Allegreiw das Mittel bal- 
tend. A. non tanto, nicht allzuſchnell. 
Allegrissimo, auf‘ das Schnellfte, 
aͤußerſt fchnell. 

Allein, 1) als Verbindungswort, einen 
Gegenſatz bezeichnend (mie aber); 2) als 
Umjtandewort: eine Sache mit Ausſchlie— 
ßung aller andern bezeichnend, und in die— 
ſem Sinne in Zuſammenſetzungen gebraͤuch— 
lich, wie: Alleinbeſitz u a., ſ. die 
folg. Art. 

Allein-handel (Monopol) ift ent- 
weber: die von der oberften Staatsgewalt 
(Regierung) an Semand ertheilte auss 
ſchließliche Erlaubniß, mit irgend einer 
beflimmten Waare einzig und allein hans, 
dein und, wenn fie ſich auf eignes Erzeug— 
niß (Kabrifatı bezieht, dies allein verfer: 
tigen zu dürfen,. oder:- das vom Staate 
felbft behauptete und ausgeübte Recht auf 
divfes Privilegium. Die. Ertheilung und 
Ausübung eines ſolchen Vorrechtes an ein 
Individuum geſchieht auf gewilfe Zeit und 
gegen eine gewilfe Abgabe. Allerdings ift, 
an jich betradhtet,, jedes Monopol ein Eins 
griff in die natürliche Freiheit des. Dans 
bels und ber Gewerbe. Allein, wenn folde 
Vergoͤnſtigungen in ber Abſicht ertheilt 
werden, km irgend einen neuen einträg- 
lihen Dandelsartikel, befonderd wenn er 
Sandederzeugniß ift, einzuführen und em: 
porzubringen, oder überhaupt neue Ber: 
bindungen mit dem Auslande anzufnüpfen 
und neue Handelswege zu eröffnen, und 
wenn fie dann nur fo lange gelten, als 
bis ein folder Zweck erreicht ift, nicht 
aber für immer : dann kann durd fie wohl 
tpätig auf. Volks- und Staatswirthſchaft 

gewirkt 
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ewirkt werben. Ob nun gleih nie ein 
wangsrecht für den Käufer der Waare 
aus einem, folhen Privilegium entfpringen 
Tann, fo leiden denn bod die Gonfumen: 
ten in ber Regel dadurch, indem gewoͤhn· 
lich eine Willkuͤr in der Preisbeſtimmung 
und, bei zu langer Dauer der Verguͤnſti⸗ 
gungszeit, wohl endlich ſogar eine Ber: 


ſchlechterung der Waare damit verbunden 


iſt. Wenn der Staat fuͤr ſich ſelbſt ein 
Monopol in Anſpruch nimmt, ſo tritt er 
mit dem Privatmanne in der Geſellſchaft 
auf gleiche Stufe, läuft aber dabei ſehr 
oft Gefahr, gegen dieſe Ungerechtigkeiten, 
oder auch nachtheilige Mißgriffe zu bege— 
hen, denen er gewoͤhnlich mehr ausgeſetzt 
iſt, als der Privatunternehmer, dem die 
Ruͤckſicht auf feinen perſoͤnlichen Stand: 
punft einen böhern Grad von Borficht ges 
bietet, weldyen der Staat, ald Gefammt: 
PER fih betrachtend und als ſolche im Ge: 
üble überwiegender Kräfte handelnd, ſel⸗ 
tener beachtet. Zur Erreichung finanzieller 
Zwecke babei erlaubt der Staat wohl ſich 
zuweilen, den Gtaatsmitgliedern bie Vers: 
bindlichleit aufzulegen, gewiffe Quantitaͤ⸗ 
ten von bem Erzeugniffe eines Staatöger 
werbes zu kaufen. Doch nie wird eine 
wahrhaft aufgeklärte Regierung Staats: 
monopole begünftigen, denn fie tragen am 
meiften zur Herabdrüdung und allmählis 
sen Vernihtung bed Gemwerbfleißes bei. 
Bal. Renalien und Staatögewerbe. Über 
Alleinhandel und Alleinprobuction ganzer 
Voͤlker f. Handel und Handelsfreiheit. 
Altein:berrfhaft (Monofratie, Au: 
tokratie, Selbftherrfhaft). Sie findet da 
Statt, wo vie geſetzgebende, vollziehende 
und richterlihe Gewalt in der Perfon ei: 
nes Einzigen vereinigt ift, und brüdt ben 
Begriff der reinften, — — 
Als bie einfachſte aller 
Staatsformen kann ſie der Ausuͤbung der 
oberſten Staatsgewalt große Vortheile ge: 
waͤhren, weil die Einheit des Willens und 
der Macht jedem einzelnen Theile der 
Staatsmaſchine eine deſto ſtaͤrkere Spann: 
kraft verleihet, wodurch die verſchiedenen 
Organe zu ihren Beſtimmungen geſchickter 
gemacht und jede Hinderniſſe leichter aus 
dem Wege geraͤumt werden. Allein um 
ſo groͤßer iſt auch die Gefahr fuͤr den 
Staatsverein, wenn dieſer Einzige, in def: 
fen Händen jene Macht allein ruht, ben 
Willen nit hat, fie zu Erreihung bes 
hoͤchſten Staatszweckes anzumenden, fon: 
tern vielmehr fie blos für Abfichten bes 
nutzt, bie diefem Zwecke wibderftreben, wel: 
ches freilich nur dann eintritt, wenn ihm 


das Gefühl für Volkaglüd und wahre Herr: 


fherehre abgeht und er biefe der Willkür 
und Leidenſchaft aufzuopfern vermag. Dann 
verwandelt dev Autokrat fid) in einen Des: 
poten, von welgen nur noch ein Schritt 


Alemonda y 


bis zum Tyrannen ift. Falſche Gutmüthi 
keit, gewöhnliche Begleiterin der Schwä«r 
de, bat oft gleihe Kolgen, weil ſie bie 
Bedingungen zur wahren Wohlfahrt ent- 
weber vertennt, oder ein Spiel fremder 
Willfür wird. Alle conftitutionellen Staates 
formen fteben ber Alleinherrfhaft gegen=- 
über. (Man vgl. Staatsverfaffung u. ff.) 
Alleinstebe, f. Monolog. 
Allein:feligemadenb, f. unter 
Kirche. 
Allein=fpiel, f. Solo. 
Allejärs, Art oftind. Baumwollen⸗ 
zeuge im bolländ. Handel. , 
Älltiengyoi (Jurispr.), dv. &AAH- 
Aus» und Ayyvas, die fih unter einander 
verbürgen und für einander bezahlen; in 
engerem Sinne unter mehrern griechiſchen 
Kaifern bie Reihen, bie, wenn fie eine 
Kriegedienfte thun wollten, Kriegsfteuern 
für die Armen zahlen mußten. 
Alletofleronomia (Jurispr), von 
arAyAur und xAnporouix, ein Vertrag 
über gegenfeitige Beerbung. 
Allelüja, f. Aleluja und Halleluja. 
Allemänd (fr.), alemannifh, teutfch. 
Allemand, 1) un®»2) (Georg und 
Peter), zwei Brüder von Rancy, lebten 
zu Paris und machten Patronen für Tas 
pezirer. Bon Georg bat man zwei ſchoͤne 
Gemälde: die Steinigung bes heil. Ste: 
phans und bie Heilung des Rahmen in der 
Kathedralfiche zu Parid. 8) (Jakob), 
der ‚Heilige, ein Dominicaner :Mönh und 
Glasmaler von Ulm, flarb zu Bologna 
1491. Die Glafer und Glasmaler feiern 
den 2. Dct. fein Felt. 4) (Philipp), 
Portraitmaler zu Paris im vor. Jahrh. 
Allemänbe, 1) ein in fruberer Zeit 
ſehr gemwöhnlihed, in den fogenannten 
Suiten gebraͤuchliches Tonſtuͤck im Wier« 
vierteltacte, welches fich durch eine etwas 
ernfthafte Bewegung auszeihnrte, jegt aber 
nicht mehr üblih ift. 2) (Straßburger), 
ein in $ Takt ſich bewegender teuticher Na— 
tionaltanz, von heiterm Gharakter, une 
ftreitig einer der ſchoͤnſten Zänze, trauliche 
fcherzende Zärtlichkeit ausdrüdend.. Die 
Zanzenben ſtehen entweder paarweife bin» 
ter einander (fhönee im Kreife), oder zwei 
Tänzer, jeder zwiſchen zwei Tänzerinnen, 
gegen einander über. Der Schritt it — ur 
ie mannigfaltigen Zouren aber find- zum 
Theil Schwierig auszuführen, ohne die Gras 
zie zu verlegen, da fie, befonders in bee 
Haltung des Oberleibes, wie in ben Bere 
fhlingungen der Arme, natürlihe, unge» 
jwungene Bewenlichkeit erfordern. 
Allemännen (alte Geogr.), f. Ale 
mannen. 
Allemaron, f. Aswattha. . 
Allemönd, Dorf im franz. Depart. 
Sfere, mit filberhaltiaen Bleigruben. 
Allemönda, ſ. Almonde. 


llen 


Allen 
Aiten 1) (Ethan), geb. zu Salisbury, 


fam mit feinen. Eltern nady Vermont, wo 
er Mitftifter diefes Staats und dann Bri— 


gades General der WBerrinigten Gtaaten- 


ward. An der Spitze der Green Moun- 
tain Boys (Grünberger Knaben) gegen 
New: Mork fehtend, ward er geächtet und 
ein Preis auf feine Perfon gefegt. 1777 
nahm er den Engländern das Kort Zicon: 
deroga, ging dann nad Canada, um bie 
von England abgefallenen Ameritaner für 
fi zu gewinnen, ward aber gefangen, 
nad) England. und von dba nach Halifax 
und New:Mork gefandt und: 1778 . ausge: 
wecfelt, Er ging dann nad) Vermont zus: 
rüd, wo er 1789 auf feinem Landgute Col: 
heiter ftarb. Er fchrieb viele Streitfchriften, 
eine Geſchichte feiner Gefangenfchaft, und 
über die geoffenbarte Relihion als Freigeift. 
2) ehe el „Erzbiſchof von Dublin, 
ber die Partei mit Ritter Skeffington und 
dem Grafen von Dffery gegen die Grafen 
. von Küdare hielt. Als der junge Graf 
Thomas Fiz Girald. fi gegen Heinrich VII. 
empörte, wollte er ın England Hülfe fus 
hen, fiel aber in die Hände der Girald: 
Then Leute, bie ihn auffnupften. Die 
Theilnebmer an ber That wurden fämmt: 
lih in ben Bann gethan. 5) (Thomas), 
geb. 1542 im Gtraffordifhen, einer ber 
größten Mathematiker und Antiquare fei: 
ner 3eit in England, ft. 1632. Da man 
ihn für einen Zauberer hielt, fo glaubte man, 
ber Graf von Leiceiter, fein Gönner, habe 
fih feiner Kunſt bedient, um die Heirath 
mit der Königin Eliſabeth zu befördern. 
4) (Wilhelm), gelehrter Kaufmann in 
England, unter Gromwell, gab 1707 er: 
bauliche Schriften heraus. 
llena, f. Occo (Adolf). 
Itenbad, Dorf im Giegenfdyen, be: 
kannt durch Verfert. des Mufener Stahls. 
Allendorf, 1) Dorf im Schwarzdurgs 
Rudolſtaͤdtiſchen, mit Bleibergwerk und 
Alabafterbrüuhen. 2) Dorf im Meiningis 
Then, mit Amt, fonft berühmtes Gıfter- 
eienjer » Nonnenkloſter. 8) A., Amtin Nies 
bersheffen, mit 4600 meift reformirten Ew., 
liegt an beiden Seiten der [hiffbaren Werra ; 
die Hptſt. gl. N. liegt an demf. Fluſſe, 
über welchen 3 Brücden führen, bat 3450 
Ew., welche fihb vom Handel, von ber 
Schifffahrt, Gerberei und vorzüglid von 
Bereitung des Galzes nähren, wozu das 
große, jährlih über 90,000 Str. liefernde 
Salzwerf in der Vorſtadt Soben dient, 
4) A. an ber Lomd oder Lumda (Lumbbe), 
Amt und Stadt in Ober⸗Heſſen; jenes hat 
5700, diefe 1200 Ew. 5) Name einiger 
Orte in Naſſau und Weftphalen. 
Altenfeld, f. Allfeld. t 
"Allenitein (Olztyn), Kreis und Hptft. 
deffelben an der Ale in Oſt-Preußen. Die 
Cradt- hat 2050 Ew., die fih von Zug: 
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und Leinweben, Zöpferei , Gerberei, Pots 
und Blauafchenbrennen, Glasblafen und 
——— naͤhren. 

llentown (Northampton), St. in 
der nordamerik. Grafſchaft Northampton 
(Penſylvanien), mit 1800 Ew. Nicht zu 
verwechſeln mit den Staͤdten Allenda 
town in ben Staaten Rew⸗-Jerſey und, 
Rew:Dampfhire. 

Aller, 1) der zweite Full ber Mehr> 
zahl von AU (f. d.), bezeichnet in Zuſam— 
\menfegungen (f. d. fola. Art.) eine Vers 
ſtaͤrkung, gewöhnlich den hoͤchſten Grad. 
2) Als IB, arte en fe v. w. ganz, fehr, 
z. B. aller na, durchnaß (veraltet), 

Aller, Nebenfluß der Wefer, entipringt 
bei Giersleben im Magdehurgiſchen, durd= 
fließt das Königreih Hannover, nımmt 
außer vielen Eieinen Fluͤſſen auf dem rech— 
ten Ufer bie Fornitz, Iſe, Lachte, Orze, 
Böme, auf dem linken die Oder, Fuſe, 
Weze, Leine auf, wird bei Gelle ſchiff— 
bar, mündet fih unterhalb Verden bei 
Eifel. 2) Bon diefem Sl. ein Departes 
ment im ehemaligen Königr. Weftphalen. 

Alleränd (oeil de perdrix), rother 
Shampagnerwein, von den Gebirgsforten 
(vins de montagne), wird über Rheims 
in Blafhen ausgeführt und gehört ber 
Güte nad) zur zweiten Klaffe. 

Altershriftlihfter, ſeit 1469 aus: 
fhließende Benennung bet Könige von 
Frankreich. 

Allersdurhlaüdtigfter, Titel der 
Kaifer und Koͤnige; ſ. Durchlaucht. 

Aller:getreüefter (fidelissimus, sc. 
Sohn der Kirche), Zitel der Konige von 
Portugal. Nah dem im Nov. 1821 von 
den Cortes beftätigten 103. Paragr. ber 
neuen Sonftitution, jegt: Allergetreues 
fie Majeftät. 

Aller Heiligen, ein Feſt zum Ans 
denken aller Heiligen, weldye wegen ‚ihrer 
großen Menge nicht einzeln verehrt were 
den Eönnen. Diefes Feſt entitand im 3. 
610, als der Kſ. Phokas dem Bifh. Bo— 
nifacius IV. allen Märtyrern das Pan 
theon oder ven heidnifchen vom Agrippa 
erbauten Zempel aller Götter zu. Rom 
fhentte. Es ward ben 1. Mai gefeiert; 
Gregor1V. aber verlegte es 835 aufden 1. 
November. 

Altersheiligen, fonft reiches Prä- 
monftratenjer: Klofter in Baden. Aller 
beiligens-bai ‚Bahia oder Baya de to- 
dos los santos), Meerbufen an Brafiliens 
Küfte. Altersheiligensinfeln (les 
Saintes, de todos los santos), liegen fübds 
ih von Guadeloupe, bringen Kaffee und 
Baumwolle, haben kein Sußwaffer. 

Allersheiligen-bolz; (Riamoner 
Brafitienholz), eine Art Brajilienholz (f. d-) 
an der Allerheiligen:Bai, m 

Aller-heiligen-birſche, eine mit: 

telmäßig 
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telmäßig aroße, etwas platte Sauerkirſche, 


aus der Kaffe der Amarellen. 

Allerheiligfte (das), 1) fo v. w. 
Adytum (f. d.); 2) in der röm. Kirche: 
bas in Eoftbaren Gefäßen aufbewahrte 
Weihbrod ; ſ. Monftran;. 

Allersbeiliafter (Bater), 
nung bes Papfted. 

Alter:beim, Dorf im 'baierfcheg Re: 
zatkreife, mit einer alten Ritteroura an der 
Wörnig, zwifchen Ottingen und Herburg. 

Allerlei:gewiürz, eine Zuſammen— 
fegung vieler Gewürzarten, als: Pfeffer, 
Ingwer, Engliſch⸗Gewuͤrz ꝛc., die bei ben 
Gewuͤrzhaͤndlern geftoßen verkauft werden ; 
f. auch Reikenpfeffer. 

Allerleiswurze, SDZamaila «Pfeffer, 
ber Same einer Moyrtengattung -(myr- 
tus pimenta); f. auch Nelkenpfeffer. 

Allermanndsglaube (auch bie 
große Religion genannt), ber Glaube, 
daß man in jeder Religion felig werben 
Tönne. 

Albermanns-harniſch-wurzeln. 
Man unterſcheidet 1) eine lange (radix 
victorialis longae), die Wurzel von allium 
victorialis, L., einer ausbauernben Alpen: 
pflanze von ſchwaͤchem Knoblauchsgeruch, 
die in der Schweiz, und wo fie fonft waͤchſt, 
zu abergiäubifhen Zwecken gebraugt wird, 
auch ebebem ın Apotbefen aufgenommen 
war, und 2) eine runde, bie Wurzel 
von gladiolus communis, L.; beide find 
mit einer nesförmigen Dede umgeben, in 
ber man’ einen Harniſch oder Panzer ers 
kannt hat; daher der Name. ©. Lauch 

Allerzperfonlidhft, f. unter Per: 
föntid. 

Allers:berg, baicrfcher Marktfleden 
im Mezatkreife, mit bedeutenden Draht: 
werten ; 1560 Ew. 

Allers-dorf, Wallfahrtsort im Re: 
genfreife Baierns. 

Aller Seelen, ein Feſt am 2. No: 
vember, an weldhem in der kathol. Kirche 
Meſſen gelefen werden für alle Seelen, 
welche fih etwa noch im Fegfeuer befins 
ben; feit dem 10. Jahrh. Ein aus dem 
gelobten Lande zuruͤckkehrender Moͤnch hörte, 
als er in die Nähe bed Berges Atna kam, 
das ſchreckliche Geheul ber Feuerflammen 
in bemfelben, er ging näher hinzu, ver: 
nahm das Winfeln. der darin gequälten 
— Geelen und die Außerung ber Teufel: die 
neuen Mönche beteten zu viel, dies hindere, 
daß Niemand mehr in das Fegfeuer kom: 
me. Der Mönd erzählte dies hierauf dem 
Abt des Kiofterd Eluniac in Bourgogne, 
dem Odilon, ber denn aus Mitleid gegen 
die im Fegfeuer Leidenden Seelen diefcs 
Feſt in feinem Kirchſprengel einführte. 
Später ward es unter den Katholiten all: 


gemein, 
1) Amt im Braun: 


Benen⸗ 


Allersheim, 


Allgegenwart 


ſchweigiſchen, mit Waldungen und Glaͤ⸗ 
uͤtten. 2) A. im Ries, Dorf in Schwaben, 
efannt dur eine Schlaht der, Franzoſen 
gegen bie Baiern, ben 3. Aug. 1645, f. 
Mercy. n 

Allerum, Kirdfpiel in Schoonen ; je: 
bes Kind befommt bald nah der Taufe 
eine Bibel, und wird, ohne im Befig 
einer Bibel zu fern, nicht confirmirt. 

Allefheng’s heißt in Süd: Teutfch« 
land eine Zubereitung von wilden und zah— 
men Enten, Gänfen und Putern, bie erft 
dann mit Morcheln und Zwie— 

eln ausgeſtopft und ſo noch mit Gewuͤr— 
Men und anderer Zuthat in einer Caſſerolle 
aufgekocht werben. 

Alles oder Nichts, f. Aufbaltung. 

Alltürs, 1)(Roland Puͤchol, Comte 
bes), geb. zu Konftantinopel, wo fein Va⸗ 
ter Gefandter war. Roland war 1741 
franz. Gefandter am fähf. Hofe in Dres: 
ben, gewann benfelben für Frankreich und 
ging dann 1747 nach Gonftantinopel, wo 
er Frankreich ebenfalls viele Vortheile vers 
ſchaffte. 2) Ein franz. Gen. Lieut. und 
Gefandter in Berlin zu Anfang d. 18. Jahrh., 
fhrieb uber bie en Sopbie Charlotte. 

Allevärd, Marfrfleden im franz. Des 
part. Iſere, mit 2800 Ew. und Kupfer 
und Eiſenbergwerken. 

Alleyn (Eduard), geb. 1566, beruͤhm⸗ 
ter Schaufpieler in London unter» Ekifaberh 
und Jacob 1., der die Dauptrolfen in 
Shakſpeare's Stücden fpielte; Meifter der 
Kunft und zugleich Aufſeher über die Mes 
nagerie. Er ließ durch den Architekt Ini— 
go Jones einen Bau aufführeh, ver 
10,000 Pf. St. koſtete, und vermachte zus 
gleih ein Gapital von 8000 Pf. 3infen zum 
Unterhalt eines Guperiordö, Guardians, 
4 Lehrer und vieler Armen. 

Allez (fr.), gebet, fort, geſchwind; 
bef. ein Zuruf der Kunftreiter, ihre Pferde, 
wenn fie arbeiten (f. Arbeit), in einen 
ſchnellern Gang zu bringen. 

Allez vous en (fr.), gehet von him 
nen! fort mit euch! 

Allfabur, Allfautbr, f. Alfabur. 

Allfeld (Alenfeid, Aufeiden,, ſenſt 
Stadt, jegt Dorf im badenſchen Nedar 
freife. 

Allgau, f. Algau. 

All:gegenwart(omnipraesentia), bie: 
jenige Eigenſchaft Gottes, durch welde er 
von den Schranken des Naums und ber 
Zeit, befonders des erftern, frei gedacht 
wird, als das Alles durchdringende, tiber 
all wirkende Wefen. Um vielen Begriff 
nicht ungereimt zu finden, muß man wif 
fen, daß er für den Verſtand nur die Be: 
deutung einer Verneinung hat, durch welche 
der Irrthum, Gott in eine Schranke ein: 
zufclichen, abgewehrt werden fol. Der 
bejahende Gehalt. deffelben wird en 

eben⸗ 





Allgemein 


lebendigen Gefuͤhl gefaßt, durch welchen 
wir in allem, was lebt und webt, die un— 
ſtchtbarg Kraft des Schoͤpfers, den Hauch 
ſeines Alles belebenden Geiſtes, ahnen, und 
Alles in Raum und Zeit Getrennte in ei— 
nem Allleben zuſammenfaſſen. Vgl. Gott 
und d. dort angef. Art. 
Allgemẽin, 1) allen oder doch den 
meiſten Gegenſtaͤnden einer Art gemein; 
2) wa® nicht den Einzelnen allein, ſondern 
eine Gefanmeheit betrifft; z. B. Sitten: 
verberbniß iſt ein allaemeines übel. Daher 
auch ſo v. w. überal. In Zuſammenſet— 
zungen, wie: allgemeine Schwere u. a., 
ſiehe die Hauptworte. Allgemeine Vorſtel⸗ 
lung, ſe Begriff. 
Allgemeinheit, 1) (ohne Mehrheit), 
die Eigenſchaft einer Sache, nach welcher 
fie alle Gegenſtaͤnde einer Art betrifft; - 2) 
(mit. Mehrheit), fo v. w. Gemeinbeit 
(f. d.). -8) (universitalitas), die  Vorftels 
kung, daß es von einer Sade (3. B.: von 
einer Regel) eine Ausnahme aibt, kann 
wur’ vergleihungsweife auf Erfahrung bes 
ruben, und ift, abfolut gedacht, reine Ber: 
nunftivee, weil nie alle Kälfe;' worauf "fie 
ſich beziehen kann, in der Erfahrung vor: 
kommen fönnen. Be 
Ull:gut, fov. w. Guter Heinrich (f%.). 
Allsbeed (Allheit), bei den alten Teut— 
fhen: die volle Harmonie eines’ Gedichte 
(Kiopftod). 
All-heil, fo v. w. Umiverfalmittel, 


Aluh eit (Zotalität,; universitas), - die 


Bielheis, als Einheit gedacht, alle einzelne ° 


Gegenftände einer Art, Gattung x., als 
ein Ganzes, 3. B. 32 Loth als cin Pfund, 
betrachtet. Daher: abfolute Aüheit, fo v. 
w. das AU (f. d. und d. dort angef. Art.). 

Altia (alte Geogr.), ein Fiüßchen in 
Stalien, das aus‘ den cruftumerifchen Ge: 
birgen femmt und oberhalb Rom in bie 
Ziber fällt. An demfelben wurden bie Roͤ— 
mer von den Galliern unter Brennus 887 
v. Ehr. gefälagen, melde hierauf, Rom 
einnahmen und verbrannten; f. Alliensis 
dies und Gallifcher Krieg. 

Alliabälly, Gattung feiner Mouffe: 
line von Dacca in Oflindien, 40 Gobibos 
lang und 2 Gobid. breit. 

Alliabät, Sorte oftindifcher Eaffas, 
kommen im dänifchen Danbdel vor. 

Alliacsus (lat., von allium), ‚Enob: 
laudartig, ‚zeigt bei Sewäcdfen ben den 
Laucharten eigenthümliden Geſchmack und 
Geruch an. . 

Altiaco (Peter d’), ſ. Ally 2). 

Alliäge (fr.), Beichiung, Beir, Bu: 
mifdyung, Berienung, Zufag (won andevem 
Erz zu Gold, Silver u. ſ. w.). 

Alliamet, 1) (Jakob), geb. 1727 
zit - Wbbeville, berühmter Kupferſtecher. 
Geine Bignetten, befonders uber die grös 
Fern Sagen, Landſchaften, Seeſtucke u. |. w., 


x 


ſchwaͤgerung. 
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‚nad Bernet u. a., find fehr geſchaͤtzt und 


verrarhen, Geſchmock und Gewandtheit; ft. 

1788 zu Paris. 2) (Kranz), Bruder des 

Bor:, geb: 1754 weniger berühmt. 
‚Alliäna regio (alte Geogr.), Gegend 


zwiſchen den Fluſſen Vo und Ticinus, wo 
‚nach Plinius guter Flachs gebaut ward. 


Alliance (fr.), I) Verbindung, Ver: 
2) Bund (im bibliſchen 
Sinne‘. 3) Traus; Doppelring. 4) Bünds 
niß (f. b.). 

"Alliänce (draps d’), geflammte wol⸗ 
lene Tuͤcher, $ oder %? breit, im Auslande 


‚und in Teutſchland gewebt. 
—Alliance⸗wappen führenbie Frauen, 
welche ihre Familienwappen neben das des 


Mannes ftellen, wo biefes den Vorrang 
hat, und zur Rechten ftebt. 

iaraeris, bei den Alchemiſten: 
ein. geheimnißvolles Wort, zur Bezeichnung 
des wefentlihen Beftandtheils zur Bereiz ' 
tung des Steins der Weifen. 

Alliäria, f. Knoblauchkraut. 

Alliätum, eine Speifezubereitung ber 
Römer, von bem Knoblaud) (allium), der 
dazu kam, fo benannt, melde andern 
Speifen .beigefest ward, um bdiefen einen 
pifanten Geſchmack zu verleihen. 

- Allibämi, fo v. w. Alibamas. 

Allibürren:waffer, nah Bufchen: 
borf ein aufloͤſendes Waſſer, beftehend aus 
Rupferwaffer, cypriſchem Vitriol, Safran 
und aufgelöftem Kampfer; bei Verrenkun—⸗ 
gen, Quetihungen 2c, bei Thieren ges 
täudlicd. . 

‚Alliciren (v. lat.), anreizen, loden. 

Allicula, f. Alicula, ' 

„Allieni förum (alte Geogr.), Gt. 
ber 2ingonen in Gallia Transpadana in 
Dber: Italien (Tacit. Hist. Il, 6),.. fol 
das jetzige Ferrara fein. a N 

lliensis dies,,.1) der funfzehnte 
Zag vor ben Sertilfalenden ober ber Tag 
nad) den Iden (18. Juli, an dem die Roͤ— 
mer von den Galliern faft vernichtet wur: 
ben; unb ber daher verrucht war (f. Dies 
ater und nefastus), Was man in Staates: 
fahen an bdiefem Tage unternahm, lief, 
glaubte man, ungludlid ab. 2) Daher 
jeber unglüdliche Tag; f. Allia. 

Alliönsis pügna (röm. Geſch.), bie 
Schlacht am Allia (f. v.). 

Allier, 1 Re in Frankreich, ent: 
fpringt auf den Sevennen, wirb im Des 
partement Puy de Dome jchiffbar, mun— 
det bei Nevers in die Seine. 2) Depars 
tement in Franfrei von 130,4, AM. mit 
262,000 Ew., wirb bewäflert von den Fluſ⸗ 


fen Allier, 2oire und Cher, ift reich an 
Getreide, mittlen Wemen, Holz, bat 
Warmbäver. Hptſt. Moulins. 


Aıllifä (alte Geogr.), ſ. Alifaͤ. 

Allifana (roöm. Antiqu.) ſ. Alefana. 

Alligäti, 1)A. servi ala hr 
eißt 
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heißt Gebundene, auch vincti, compediti, 


annulati servi,. genus ferratile,. Sklaven, 
welche, mit Striden oder Ketten gefeſ— 
feit, Arbeiten verrihten, gewönnlid das 
Feld' beftellen mußten (daher catenati 
caltores agrorum b. $lorus); f! Servi und 
vol. Ergastuli. 2) A. testes rom. Recht), 
Zeugen, die bei ihrer gerichtlichen - Aus: 
fage gebunden find, durch Ausfagen bei 
vorbergegangener Befragung. 
Alligatiön, f. Alligiren. 
Aligationssrehnung, eine - Art 
Mifhredinung in der aus dem Werthe 
zibeier zu miſchender Gegenftände, um 
dem Werthe der Mifchung, die Anzahl. der 
von jedem. Gegenftande zu nehmenden 
Theile beftimmet werden. Sie untericheidet 
ſich aber von den andern VBermifchunge: 
rechnungen. dadurch, daß die gegebenen 


Wertbe der. zu miſchenden Gegenftänbe, - 


nicht die Wertbe der aefuchten Theite ſelbſt, 
fondern die Werthe einer Quantität find, 
die der Quantität ber gunzen Mifhung 
gleih ift; z. B.: :ein Kaufmann habe 2 
Sorten Nheinwein, von einer Sorte koſtet 
die Flafche 16, von der andern 10 Sr. ; 
wieviel Theile muß er von jeder nehmen, 
um einen Wein zu erbalien, wovon bie 
Flaſche 12 Gr. koſtet? Er nimmt von der 
theuren Sorte x Theile, fo bleibt für bie 
geringere, wenn man bie Quantität ber 
Miihung (eine Flafhe) — 1 fest, 1 — x 
Theile. x und 1—x brüden bier 2 Brüde 
aus, die zufammen — 1 find. Der Werth 
von x, d. b. von dem Theil, der von ber 
guten Sorte zur Miſchung verwendet wirb, 
wird alfo gleich fein I6x,’ und der Werth 
von 1 —x, d.h. von ben XTheilen ber 
geringern Sorte — 10 (1—x). Beide zu— 
ſammen aber werben 12 Gr. werth fein, alfo 

16x + (1 — x) 10 — 12 

6x + 10 — 12 

„2-1 

en 6 

alfo 

l—xs — 
Wil man dieſes Beilpiel allgemeiner ba: 
ben, fo nenne man den Werth des einen Gegen: 
ftandes, der zur Miſchung verwandt wird,n, 
den Werth des andern Segenftandes p, den 
Werth der Miſchung aber m, fo hat man 
ax + p (l-x) = m 


—  ° 





nx — px _ m — Pr 
— —aßı-<—ı-TR — 
n-p n-p 
m =n-prn+tp 
i-z n- 
: a8ꝑ 
dier aus ergibt ſich 
x: {(L-x)=_(m-p):(n-m) 


d. b. fie beiden Theile der Mifchung ver: 
halten ſich umgekehrt wie die Unterfchiede 
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der gegebenen Werthe derſelben von bem 


Werthe der Miſchung. — Man Kann bie 
Berfahrungsart bei der Alligationsredinung 
in’ folgende Regel zufammenziehen: Man 
siehe den Werth der Mifhung von den 
größern ber beiden gegebenen Werthe, und 
den Pleinern derfelben von dem Werthe der 
Mifhung ab, und theile darauf die Uman- 
tität der Mifchung, die — 1 ift, in 2 
Theile, die ſich mie diefe Unterfchiede ver: 
halten.” Man erhält hierdurch 2 Brudie, 
von denen derjenige, beffen Zaͤhler ber erfte 
Unterfhied ift, ausdrüdt, wie piel Zeile 
man von, der geringern Sorte, and der 
andere, wie viel Theile man von der bei: 
fern Sorte zu ber Mifhung nehmen mus. 
Diefe Rechnung mwird oft bei Milhumaen 
von Silber verfchiedenen Gehaltes ange: 
wendet. 
Alligätor (fat. fpan.), 1) Anbinber, 
Anhefter, 2) Befdhuldiger, Bezücdtiger. 
Alligator (Aflegator, Kaiman, cro- 
codilus, alligator) , dag amerifanifche Kro: 
kodil, kenntlich an der ftumpfern Schnauze, 
in welcher der vierte Zahn des Unterkiefers 
in eine Grube des obern paßt, und an der 
halben Schwimmhaut. Einige rechnen die 
Alligators als Art der Krokodile, ambere 
als eigene Gattung, die aͤltern Naturfor- 
her zur Eidechſe. Lebensart und Nahrung 
haben. fie mit den Krokodilen gemein. Ber: 
fhiedene Arten (Abarten): 1) hechtsköpfi: 
er X. (crocod. alligat: lucius), 14 (nad 
nd, bis. 23) Fuß lang, dabei. pfeilfchnell 
und mit ſtarken Schuppen bededt, trupp⸗ 
weile in Fluͤſſen bes füdlihen Mord: Ame: 
vitws, it nach ſchwarzen Menfchen begir- 
viger ald nad) weißen, brüllt wie Ochſen, 
ſchichtet feine Eier pyramidenförmig in 3 
Fuß Hohe Erdhaufen, fchläft ben Winter im 
Schlamme; kann, obgleidy wüthend in der 


Wildheit, zahm gemadit werden. 2) A- 
— Brillenkrokodill (ſ. d.). 8) 4. 
4) A. trigonatus. 5) A. 


Pi rosus. 
uvier. 

Alligatorsbirne, f. Anocalu. 

Alligator: Swamp, f. Diesmal 
Swamp. 

Alligiren (v. lat.), 1) anbinden, an 
heften 5 'zufammenfegen, «fügen; 2) beimi: 
fhen, Zuſatz geben. Daher Alligation 
N als Hauptwort. Bol. Allinge. 

llignemänt (d, fr, Kriegsm.), bie 
Ridytungslinie eines fih in Schlachtordnung 
ftellenden Haufens. 

Alliiren, fid (v. fr.), 1) ſich verbin⸗ 
den, Buͤndniß ſchließen; 2) vermifden, 
verfegenu.f. wm, daher Alliirre, Verbuͤn⸗ 
dete u. j. w.). j 

Allinga (Peter), gelehrter Theolog in 
England, durch mehrere Schriften bekannt, 
vielleicht einerlei mi Peter Allir (f. d.) 

Allio, ſ. Aalio 2). 

Allion, Berg m Ungarn bei or 

oma 


Allioni 


forwa, befannt durch hartnädige Vertheibi⸗ 
gung ber barauf befindlichen WBeterinärs 
doͤhle durd die Zürfen. 

Alliöni (Karl), geb. 1725, ein bes 
rühmter Pflonzenforfher, Profeſſor , ber 
Botanik zu Zurin, der fich viel Verdienſte 
um feine vaterländifhe Flora erwarb. Er 
ſchrieb u. a.: Flora pedemontana, Zus 
rin 1785. Fol., worin 2800 Pflanzen 
befchrieben werben; ft. 1804. Ihm zu Eh: 
ren heißt: . 

Alliönia (allionia), eine Pflanzengat» 

tung aus der 4. Klaffe 1. Ordnung des 
Linn. Syſtems; hat einen äußern gemeins 
ſchaftlichen Kelch, weldher 3 Bluͤmchen ein: 
fließt, deren Krone viertheilig iſt und 
worin 4 Staubfäben und ein Griffel fte: 
ben; bie zu diefer Gattung gehörigen Ars 
ten find meift nordamerikaniſche Gewaͤchſe, 
mweldye, wegen ihres eben nicht anfehnlichen 
Baues, keinen befondern Gegenftand der 
Cultur ausmaden. 

Alliötila (don, gr.), f. Alterivende 
Arzneimittel. 

Alliphpä (alte Geogr.), f. Alifaͤ. 

Alliterartiön, 1) als muſibkaliſche 
Rebefigur, bie Übereinftimmung der Gon: 
fonanten in mehreren Worten eines 
Satzes, 3. B.: Wo dieWellen wogen, wo 
bie Winde wehen; wird, wie Alleö, dur 
Übertreibung geſchmacklos, wie z. B.: 
Tite, 'tute, Tati, tibi tanta, tyranne, tu- 
Usti! Unterfchieden bavon ift die Anno: 
mination, bei welder bie alliterirenden 
Wörter mit einander verwandt find. 2) 
Als bdichterifche Form ganzer Gedichte, f. 
Runenreime. | 
. Allium, f. Lauch und Knoblauch. A. 
ascalonicum, f. Schalotten. A. cepa, 
f. Zwiebel. A, fistulosum, f. Salobs: 
zwiebeln. A. porrum, f. Porre. A. 
sativum, f, Rnoblaud, A. schoeno- 
Brenn, f. Schnittlauch. A. scoro- 

oprasum, f, Roccambole. A. victo- 
rialis, f. Allermannsharniſch und Lauch. 

Allium (Antiqu.), Lauch, den, nebft 
ben Zwiebeln, bie Ägppter göttlich verehr⸗ 
ten und bei dem fie ſchwuren, diente bei 
den Griechen zur Reinigung von Berbre: 
dien, obgleich einer, der ihn genoffen, ben 
Zempel ber Göttermutter nicht betreten 
durfte. Beſonders aßen ihn Sklaven und 
Arme, fo wie Sciffsleute und Soldaten, 
weil er hitzig macht; daher bie Sprichwoͤr⸗ 
ter: Allia ne comedas, d. h. gib die Luft 
zum Kriege auf, und allium in retibus, 
fo „eben bricht man zur Reife auf. 

Allix, 1) (Saques Alcrandre), 
Graf von Freudenthal, Generallieutenant, 
geb. 1776, ftand 1800 bei der Armee in 
‚Stalien, that fid bei Verona hervor, trat 
zur Armee des Königs von Weftphalen 
über, warb bafelbit Brigabier 1303, dann 
Divifionsgenesal 1812, und zrichnete fich 
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abermals 1818 — 14 aus. Er ward Rit⸗ 
ter des Sct. Ludwigs-Ordens 1815, iſt auch 
als Schriftiteller befannt und ſchrieb: Uber 
bad Weltall. Frankf. a. M. 1815 2) 
(Peter), geb. 1611 zu Alencon, warb 
1670 zu Gharenton reformirter Prediger, . 
vortrefflicher  Kanzelrebner, ging, dutch 
bas Edict von Nantes gezwungen, 1685 
nad) England, wo er zur dort herrſchenden 
Kirche übertrat, und von ben Univerfitäten 
Cambridge und DOrford bie theologiihe 
Doctorwurbe erhielt; 1690 ward er Ka= 
nonitus und Scagmeifter der Kirche zu 
Salisburg, und ft. den 3. März 1717 zu 
London. Er fchrieb: Diatribe de auno et 
mense natali Jesu Christi. Sena 1740, 
Iudgement of the jewish church against 
the unitarianetc. London 1639, teutſch Bers 
lin 1707 u, a. 


Allztauf, das Kaufen aller Karten 
im Spiel. 
All⸗macht (omnipotentia) , diejenige 
Eigenfhaft Gottes, dürch welche wir feine 
wirkende Kraft, micht, wie endliche Kräfte, 
in gewiffen Schranken eingeſchloſſen, fon: 
dern unendlich und überfchwenglid, ober, 
was baffelbe ift, ale endliche Kräfte im 
eine Kraft vereinigt denken. Dieſe Idee 
bat nicht blos Statt, wenn wir das Welt: 
all überbliden, fonbern auch in einzelnen 
Fällen des Lebens, in denen wir uns bes 
mußt werden, daß wir das Jufammenmirz | 
fen ber endlichen Kräfte der Natur nicht 
brechen können, und ba, wo alte irbifche 
Hülfe auszubleiben ſcheint, auf Rettung 
hoffen dürfen, welche "das verborgene Zu— 
fammenwirten der” Dinge unter Gottes 
Leitung berbeiführen kann. Wal. Gott. 

‚Allmänden, XAllmand : güter, 
im teutihen Rechte: Güter, deren Eigen 
thbum ganzen Gemeinden als moralıfchen 
Derfonen zufteht. Es find UÜberbleibfel aus 
ber teutfchen Urverfaffung, wie jle vor 
Einführung des Gigentyums an Grund 
und Boden war. Die Benußung diefer 
Guͤter wird durch Verträge, Geſetze ober 
Herlommen, entweder allen, einzelnen 
oder nur gewiſſen Gliedern der Gemeinde 
verftattet. Im erfteren Kalle entiteht ein 
Verhaͤltniß, weldes man Nachbarrecht 
nennt. Bisweilen werben bie E.nkünfte 
nur zum Beften ber ganzen Gemeine vers 
wendet, und. dann heißen fie Gemeinde— 
güter im engern Ginne und in ben 
Städten Kämmereigüter. Ale biefe 
Güter ftehen unter der Aufſicht des Staats— 
oberhauptes, und zu ihrer Veräußerung 
find erforderlih: 1) eine erhedliche Ur— 
fahe; 2) die Bewilliaung der ganzen Ges 
meinde; 3) bie Beftätigung der Landesre⸗ 
gierung. - 

Allmann, eine Bergkette in ben 


ſchweizer Gantonen Zuͤrich und Sct. > 
. N, 
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len, insbefondere ein einzelner Berg in 
dieſer Gruppe. 

Allmanns-hauſen, Marktflecken in 
Ober-Baiern, mit einem Schwefelwaſſer⸗ 
ſtoff und Eiſen enthaltenden Mineralwaſſer. 

Allmand:weiler (Allmenswei— 
ler), wurtemberg. Dorf am Bodenſee ; nahe 
dabei liegt Plankenthal, wo die Aleman— 
nen von den Avaren befiegt wurden, im 
S. 770. „ 

Allmidtet (türf.), eine türktifche 
Münze zu 60 en oder 13 Piafter. 

Ho (Sapube), f. Almutium. 

Atınbet (Altbek), ein altaveliges Ge: 
fdjleht in Meißen, das feinen lefprung 
aus Ungarn bat. Mehrere Glieder deſſel⸗ 
ben bekleideten anſehnliche Stellen. 1) 
1Stephand, lich ſich um die Mitte des 
15. Sabrbbts. in Meißen nieder. 2) Def: 
fen Sohn (Stephan), ward Amtehaupt: 
mann in Freiberg. 8) (Andreas), Sohn 
bes Letztern, wart 1537 herzogl. Rath. 
4) Geinrich Wilhelm), kurſaächſ. 
Gupitän 1711. Sie befaßen viele Güter 
um Freiberg. In Pommern eriftirte auch 
ein Geſchlecht diefes Namens. 

Alle, Sf. Allegro. 

Ailoa, f. Alloway, 

* Allöbroger (alte Geogr.), ein tapfes 
red und friegerifches Gebirgsvolt in Gal- 
lia Narbonensis, zwiſchen bem Fluſſe 
Sfara, dem Genferfce, dem Rhodanus 
und den griehifchen Alpen (alfo in einem 
Theil der heutigen Daupfinde und dem 
größten von Savoyen), mit der Hauptftadt 
Bienna (f.d.), unter erblichen Königen, mit 
abergläubifcher Religion, kämpften mebrere 
Male mit ven Römern, aud im puntfchen 
Kriege für Hannibal, bis fie von Domi: 
tius Abenobarbus (632 n. R. E.) geſchla— 
gen und darauf von Fabius Maximus 
gaͤnzlich unterjocht wurden. 

Allobror, nah Berofus: der 15. Kb: 
nig ver alten Gallier. 

Allodroit, ein norwegifches erdiges 
Foſſil von gelber Farbe, deſſen Dauptbes 
andtheile Kiefel, Kalk und Eifen find. 

Ullocutiön (töm. Antiqu.), öffentliche 
Anrede, die ein Felbbere beim Beginn ei— 
ner Unternehmung, vor einem Treffen, 
nad) einem erfochtenen Giege, bei einem 
Aufruhr 2c., an die Soldaten hielt, bie: 
weilen vom Pferde herab, während er 
durch die Reihen ritt, oft im Lager oder 
im Freien, bier don einer Erböbung von 
Rafen oder Steinen (tribunal oder sugge- 
stus), um das die Bahnen ftanden, berab, 
Bol. Assensus militaris. 

Allöde(allodium), Allobiälgut, 
1) Erbgut, im Allgemeinen ein Gut, wels 
des nicht durch Eriverb, fondern erb= und 
eigenthümlich befeffen wird, und wird tann 
abgeleitet ven all over alt, und od (ber Be: 
fid). 2) Ein Zreigut, weiches Jemand ohne 
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Lehnspflicht beſißt, Allode ſteht alſo hier 
dem Lehn entgegen, und wird gewöͤhnlich 
abgeleitet von Roos, weil im Mittelalter 
oft dem Feinde abgenommene Gruntfihde 
verlooft wurden, und tem, der jie durchs 
Loos erhielt, erb= und ceigenthümlich ver 
blieben. Die Erben derfelben beißen Xi: 
lodialerben, die Erbſchaft Allodials: 
erbſchaftz f. Lehn. 

Altodiäls freibeit, ſ. Rreibeit, 

Allöddificatiön der omänen, 
Beränberung, durch welche ein Pandesterr 
mit Bewilliaung ber Stände bie ſonſt uns 
veräußerlihen Kammergüter zu Allodiatgüs 
tern madıt ; f. Allode. 

Allodificiren, frei erblich⸗, leben, 
zinsfrei machen, vereigenthümlichen; ſ 
Allode. 

Alloeſpẽrmum (allo6spermum, .), 
eine noch nicht achöria bekannte Pflanzen⸗ 
gatzung, grenzt zunädft an Verbeſina, von 
welcher fie fih aber burch einen halbkuge— 
lichten geſchuppten Kelch, wenige Straub: 
lenbluͤmchen, durch die im Strahle befind- 
lichen nadten, in der Scheide aber, wit 
Boriten „befegten Samen unterfcheidet. 

Alloiji (Aloyſi), f. Galanıno. 

Altöja (Joſeph), Kupferſtecher, arbei- 
tete mit mebrern an dem Werle ber ber: 
eulanifchen Alterthümer, bas, auf Befehl 
des Köniad beider Sicilien, in mehrern 
Foliobänden 1757 u. f. erfchienen ift. 

Allönge (fr.), 1) Sireditange. 2) An: 
haͤngſel, Anpangszettel (bei Wenfeln‘. 


Allongen:perüque (v. fi.), Zot— 
telbauchaube, Locken⸗, Böttel:, Lanz: 
hazel. 


Allongiren (v. lat.), verlängern, in 
die Länge ziehen. 

Allöns (fr), 
fort! wohlan | 

Allonville, ) (Armand Sean, 
Gonte d’), ward Brigadier der Cavallerie 
1720, Murdh. be Gamp 1754, emigrirte 
1791 ,. und biente in dem Feldzuͤgen von 
1792 — 93; ft. zu London 181l. (Anna- 
les du tems.) 2) (Antoine Sharlee 
Auguſtin, Chevalier d'), ward Briga: 
dier und Ritter des Sct. Ludwigs-Or— 
dens 1780, Marih. de Camp und zus 
gleih zweiter Erzieher des Kronprinzen 
(Daupbin) 1784. Am 10, Aug. 1792 in 
den Tuilerien ermordet, (Etats militwir.) 
5) (Jean Nicolas, Baron db’), war 
als Mari. de Camp (feit 1790) bei ben 
Feldzuͤgen von 1792 — 03 in der Armee 
bes Prinzen von Gonde und blieb bei Ber: 
dem (Eifaß) 1798. 

Allopatbie (v. ar.), Übertragung eis 
ner Krankheit von einem Theil auf einen 
andern. : 

Allopbaän v. gr. Ad o@Carns, anders 
erfcheinene), ein dem Kupferfalz ähnliches 
Foſſil, bimmelblau und fpangrön, ins 

Weib: 


laffet uns geben! auf! 








Allophyllus 


Weißliche uͤbergehend, derb, traubig ober. 


welenformig, halb durchſichtig, niht bar,, 
etwas ſproͤde, beſtehend aus Waſſer, Manns 
erde, Kieſelerde, kohlenſaurem Kupferoxyd 
und verſchiedenen Beimiſchungen, im Bruch 
glänzend, aber unbeſtimmt eckig, in Groͤ— 
fentchal und Schneeberg vorkonmend und 
früber für Kalkſinter, gehalten, Loft ſich 
aber in Säuren ohne Brauien langſam zu 
einer Gallerte auf; als eigenes Foſſil erit 
vor wenigen Jahren von Dausınann und 
Stromeier beftimmt, 
Allophyltlus (allophyllu, L.), f. 
Drnitropbe. 
Allöproger, 
daher 
Alloprögicä Aguä, f. Air. 
Alloprösallos (gr.), der Wechfelnde, 
Beiname des Kriegsgottes Mars. 
Allöri, 1), (Xlerander, 
Bronzino), zu Klorenz, Schüler von 


fo v. mw. Allobroger 5 


Raphael dei Barbo und Angel. Bronzıno, , 


feinem Obeim; widmete ſich befonders den 
anstomifhen Zeichnungen; außerrem malte 
er in Rom in vielen Paläften und Kirden ; 
fhrieb ein Gefpräh user die Regeln der 
Beichenfunft 11590 gedrudt), und fl. 1607. 
2) (Ehriſtoph), Sohn und Schüler des 
Vor., einer der berühmteiten Mater feiner 
Beit. Sein Colorit war angenzhm und 
nad Cigoli's und Pagani’s Manier, wor: 
über er mit feinem Bater ort in Streit 
tam. Er widmete fih der Landſchaftsma— 
lerei, bie damals in Florenz nicht fehr 
häufig warz doch war er auch in Porträts 
ſehr geſchickt; ft. 1621. 

Al1öd8 (Alloz), Flecken und fifchrei: 
her See im franzoͤſiſchen Depurtement 
Unter = Alpen. ’ 

Altörria (v. gr), 1) Nebendinge, 
sfahen. 2) Unfug, Schelmerrien. 

Allotriopbagie (p. gr.), krankhafte 
Begierde, ungewöhnliche und an fi unge: 
nießbare Dinge zu verzehren. 

All’ ottäva (ital.), in ber Octave 
(abgefürzt Sva), bezeichnet in der Ton— 


Zunft: 1) in bezifferten Bärfen die Stellen, 


wo ber Generalbaßſpleler keine Accorde 
greifen, ſondern die Grundſtimme mit der 
hoͤhern Octave verſtaͤrken foll; 2) in Par⸗ 
tituren, wenn ein Inſtrument mit einem 
andern in ber Sctave fortſchreiten ſoll; 
3) daß Notenfiguren, die, entweder wegen 
bequemer Überfiht, oder wegen Mangels an 
Raum zwifhen den Linienfyftemen, um 
„eine Dctave höher, als fie geichrieben jind, 
ausgeführt werben ſollen; 4) über vorzus 


tragenden Klaviernoten, daß außer den’ 


vorgefchriebenen auh noch die Octave mir 
gefpielt werden fol. Je nachdem ber Bot: 
trag, der auf diefe Art bezeichneten Stel: 
len in. der ar oder tiefern Octave 
Statt finden foll, fegt man dem Ausdrude 
all! (oder auch in) ottava eind von ben 
Gncyclopäd, Wörterb. Erſter Band, 


genannt 
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Worten alta ober bassa zu. Durch kleine 
Striche zeigt man an, wie viele Noten fo 
vorartraaen werden follen. 

Allouiren (v, fr.), billigen, zugeftehen, 
einräumen, gelten laſſen. Daber: Al- 
louäble, gültig, zuläffia. 
Altloway Alloa), 1) St. mit 5200 Ew, 
am Ufer des Forth, in der fchottiändifchen 
Sruffhart Clackmannan, mit Rranntweins 
brennereien, Taudrehereien, Steinkohlen—⸗ 
handel. 2), Fl. in der nordamerikaniſchen 
Provinz News Jerfeu, dem Delaware zuflie— 


ßend. 


Alloy, der Zuſatz ober bie Lige, welche 
einer Münze von ſchlechterm, unedlerm Mer 
tall beigegeben wird. 

Allraunen, f. Xlraunen. 

Allraunmwurz, f. Alraunmurz. 

Allefhreibe:stunft, f. Pafigraphie. 

Allfpice, f. NReitenpfeffer. 

Allſtäaädt cKteftädt), Amt mit 6000 
Ew. und Stadt mit 2000 Ew., im Groß: 
herzogthum Weimar, am Fluͤßchen Rhone 
(Rhoͤne). Man hat bier Viehzucht (Stu— 
tereien, Potaſche und Salpeterſiedereien. 
Die Stadt war ſonſt eine Zeit lang Sitz 
der Kaiſer; jest noch des Amtes, eines 
Superintendenten, eines Oberforftmeifters. 

Allstäaig, was alle Tage gefcieht, 
ber gewöhnlidhen Meinung gemäß und dar 
bev ermüdend iſt; entgeaengefrgt dem Pdr 
radoren ıf. b.). 

Alltagd=wedhfelsfieber, 
Wechielfieber. 

Arltücius, Rürft der Geltiberer in 
Spanien, ward von Scipio überwunden 
und gefangen; .ald aber diefer unter den 
Kriegsgefangenen bes Allucius Braut fand, 
gab er ihm diefe und die Freiheit zurüd, 
unter der Bedingung, daß er Freund dev 
Roͤmer werde, 

Allndiren (v. lat.), ſcherzen, fpots 
ten, ftiheln; f. Allufion. 

Allumrlle (fr), das Platteifen, das 

zu Saͤbel- und Mefferflingen verarbeitet 
wird. 
All’ unisono (abgekürzt unis.). im 
Einklange, bezeichnet in ber Tonkunſt: 1) 
in Partıturen, daß die Stimmen, br. wels 
hen der Ausdrud ſteht, eine Zeit lang 
mit einer andern im Einklange fortichreis 
ten follen, und deßhalb nit ausgeſchrie— 
ben find; 2) in bezıfferten Bäffen jo v. w. 
All’ otıava. 

Allüre (fr), 1) Gangart, Ruß: oder 
Gehwerk (von Pferden). 2) Betragen, 
Schliche. 

Alltufiön, in der Rhetorik und Poe— 
tif eine Figur, Anjpieiung, «Dindeutung 
auf eıne der geſchilderten oder zu ſchaberu⸗ 
den Ähnlibe Perſon, Eitte, Benebir beit, 
um einen Segenſtand ober Begriff durch 
die Vergleichung mit einem äbhni.dın und 

B befunnten 


ſ. unter- 
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bekannten in der. Verſinnlichung zu verſtaͤr⸗ 
ken, z. B.: Nicht jeder Held iſt ein Ale— 
xander. Er iſt noch nicht uͤber den Rubico 
egangen. Ah, Miser, quanta laboras in 

harybdi! Oft irrig mit Wortfpiel (f.d.) 
verwechſelt. 

Xlluviön (alluvio), in der Rechtswiſ—⸗ 
fhaft; eine Art der Acceſſion (f. d.), ei: 
gentlich: 1) die allmählige Anfpülung ei: 
nes Stüdes Erde an unfer Grundeigen— 
tbum, dann 2) das angefpülte Erdreich 
(die Anihudde) ſelbſt. Alluvions— 
recht (jus alluvionis), Anfpulungsredt, 
das Recht der Anwohner eines Fluſſes, ſich 
das an ihr Grundſtuͤck angefeste Erdreich 
anzueianen. Beiteht das Angeſchwemmte 
in einem burh die Gewalt ded Stromes 
abgeriffenen ganzen Stude fremden Landes 
(im römifhen Rechte vis. Huminis), fo 
kann der Eigenthhmer, fo lange bie auf' 
ber Anſchudde befindlichen Gewaͤchſe noch 
keine Wurzel getrieben haben, die Vindica— 
tionstiage anſtellen. Vgl. Regalien. 

All-vater, 1) fo v. w. Alfadur (ſ. d.). 
2) Gott (ſ. d.). 

All-verpflichtend nennt man Gott, 
in fo fern in Verhaͤltniß zu ibm bie Dflidh: 
ten cller moralifhen Geſchoͤpfe (denkenden 
Einzelwefen) als feine Gebote anzufehen 
find, in fo fern alfo das Gewiffen, als der 
innere Richter jedes erfchaffenen moraliichen 
Weſens tiber alle freie Handlungen, in 
Gott einen böbern Richter über ſich er: 
kennt. Bgl. Gott u. d. dort angef. Art. 

Allsweigheit, bie vollfommene Weis: 
beit Gottes, als des Regierers der Welt, 
durch weiche er Alles auf die befte ei 
den beften Zwecken lenkt. In dieſer Eis: 
genſchaft verbindet fi feine Allwiſſenheit 
mit feiner Deiligkeit, die vollfommenfte 
Erfenntniß mit dem volllommenften Willen. 
Bali. Gott u. d. dort angef. Art. 

All:wiffenheit (omniscientia) Te: 
gen wir Gott bei, in fo ferner als allge: 
genwärtiges, Alles durchdringendes, Alles 
belebendes Wefen auch für die: Welt ber 
Geifter, die im Erkennen leben, alö allges 
genwärtig, als ber Urgrund ihres Be: 
wußtfeins und als vollkommner Geift, mit 
der volltommenjten Erkenntniß ausgeftattet, 
zu denken ift. Diefe Idee hat befonders 
für das fittlihe Gewilfen Bedentung, das 
dem Andenken an Bott nie entfliehen kann. 
Faßt man fie aber ohne dieſe Beziehung, 
fo wird fie leicht zum tedten Begriff. Da 
die Alliviffenheit die unbedingre vollendete 
Erkenntniß iſt, fo ift hie zeitlos, allum— 
faffend, unmittelbar anſchaulich) ſchlecht— 
bin wahr. Die Dogmatiker unterfheiden 
in der göttlihen Allwiffenheit die Kennt: 
niß der nothwendigen, wirklichen und. der 
möglihen ‚Dinge, und Erinnerung des 
Bergangnen und Vorherſehung bes Zus 
Tünftigen, ganz nad) menfchlicher Weiſe. 


Almageft 


Dal. Willensfreipeit und Gott u. d. dort 
angef. Art. 

Alm, Klüfigkeitsmag in Gonftantine: 
pel, 264 paril. Kubikzoll. 

Alm, im Öfterreidifchen ein Wald, den 
eine Wrivatperfon mit ganzem Eigen: 
tbumsrchte befigt und. nah Willkuͤr be 
nusen fann. a 

Alma (almus mons, alte Geogr.), Berg 
in Rieder: Pannohien bei Sirmium, auf 
bem der Kaiſer Probus bie erſten Weinreben 
anlegen lich, durch, feine Soldaten, bie ibn 
barauf ermordeten. 

Alma ıneue Geogr.), 1) Fl. in Kamt— 
ſchatka, eraießt fih in die Bai gl. Ram. 
2) Bai, in deren Mitte die Intel Telibet, 
&ommerwobnfis des tunguſiſchen Stmmes 
Lamuten. 3) X. (Xmafarai, Galamita), 
Feiner Ort im ruſſiſchen Taurien, font 
Dandelsplas; A) u. m. Flüßchen in Tos: 
cana und Ungarn. 

Alma, in der Mythole: Geres und an 
dere Göttinnen, als die Ernäbrenden. 

‚Alma, bei den Alcheniften: Waifer. 

Almaberg, Amaldergis, f. Derman: 
fried. 

Almacçäron (Almazarron), Stadt 
mit Schloß und 5000 Ew., in Murcia ia 
Spanien. Aus dem dort häufig wachen: 
den Gpartum bereiten bie Ew. Dede, 
Wollfammet ıc. In der Näbe die gute 
Polirerde Almagre, die aud bei Ferti— 
gung des Schnupftabads bient. 

Almächius, ein Mönh und dhrifilis 
her Märtyrer, zu Rom 895 von ben 
Fechtkaͤmpfern ermorbet. 

Almäda, 1) Stadt mit Schloß im por: 
tug. Eſtremadura, zur Dedung der Ein: 
fahrt in den Zejo, 3000 Ew. 2) (Alma: 
den), Stadt in der fpan. Provinz la 
Manha, mit reihen Quediilbergruben. 

Alma:-Dägh, f. Ma Daab. 

Almäde, Almadie, 1) Eeine Kabı: 
zeuge der Neger an der Küfte von Gui— 
nea, gewöhnlich, aus Baumrindez 2) ſchnell⸗ 
fegelnde Schiffe zu Galicut, auch Kathuri 
genannt. 

Almagän, f. Labtonen. 

Almageſt (arab., das große Werl) 
nannten die Araber das wichtigfte aftrono: 
milde Werk des Ptolemäus (gr. meyarr 
cvrrafıs, das große Syſtem), bis ins 
vor. Jahrh. das einzige. Lehrbuch der 
Sterntunde für alle Völker, worin alle 
von ibm felbft und von Hipparch gemach— 
te Entdedungen enthalten. (Ss warb 87 
unter dem Khalifen Almamon (ſ. Mamun) 
ins Arabifche uͤberſetzt und wie der Koran 
verehrt, fam aus Arabien zugleich mit des 
Wiffenfchaft nah Europa, ward bier im 
13. und 14. Jahrh. ins Lateiniſche über 
fest (1515 zuerſt in Venedig gedrudt). 
Erſt ım 15. Jahrh. warb das griechiſche 
Driginal in Europa bekannt und u x 

a alt 


Almagra 


Baſel gedruckt. Leider haben wir bis jest 
ea einzige gute Ausgabe deffelben, we— 
er im Driginal noch in einer Überfesung. 

Almägra, 1) bei den Alchemiſten: vo: 


ther Bolus. 2) (Almagre), überhaupt in’ 
Spanien gebräudliche, zum Färben, Wo: 


liren und‘ alö Arznei dienende, braunrothe 
Ochererde. 

Almagro, St. mit 8000 Ew., in ber 
fpan. Provinz Ta Manda; 
denwirferei, bat Efeimärkte. 

Almägro, 1) (Diego von), geb. 
1464 in einem fpanifchen Dorfe Almagro 
und danach benannt, ging, als. Kinvel: 
Eind ohne Erziehung aufgewahfen, nad) 
Amerika, ſchwang jih durch außerordent— 


liche Kraft und Tapferkeit empor und vers _ 


band fich 1524 mit Pizarro und Hernando 
de Luque zur Eroberung Peru's (über dies 
Unternehmen f. Pizarro). A. ward 1534 
Statthalter des eroberten Landes, unter: 
nahm auch die Eroberung von Chili, ge: 
rieth aber mit Pizarro, dem er 1536 zu 
Dulfe eilte,. in Streit, ward 1553 geſchla— 


gen, gefangen und in Lima im Gefängniß 


erbroffelt. 2) (Diego von‘, des Vorig. 
Sohn und Nahfolger, war. fehr gelicht, 
ward aber 1542 ermordet. 
Almagrürins, Einwohner auf der 
Davis: Infel in Auſtralien. 
Almahellen, in Marokko die Bri: 
gaden der kleinen Armeen der Araber, bie 
die Karavanen der Marokkaner begleiten. 
Almaimün, fo v. w. Almamon. 
” Almain (Sacob), aus Gens, cin ſcho— 
Taftifher Philoſeph, eifriger Neminäliſt, 
lehrte zu Paris als Profeffor der Theol.; 
N r 
Almakdüda, fo v..w. Albotar. 
Almaketrek (Almakerk, Mallentroy, 
Malmkrog), Flecken in Siebenbürgen, mit 
ag Grabmal des PFürften Apaffi 
. . * 
Atmakift, fo v. w. Albotar. . 
Almamön, Almamün (Eimamunh), 
f. Mamun. 
Almanad, 1) Kalender. Taſchen⸗ 
buch. Nach Einigen follen die Kalender 
zum Andenken al Manach (ceitifh, des 
Mönche) Guinclan (f. d.) fo genannt wor: 
ben fein; nad) Andern ftammt das Wort 
von Al Mahn acht (worauf alle Monat 
Acht zu haben) oder vom altengl. allmoon 
held (alle Monate baltend); nad Andern 
vom grieh. Almenachika, weldhes, aus 
dem Agyptiſchen flanımend, nad) den Mond: 
läufen geordnete Vorherſagungen bezeich— 
nen fol u. a. m. Im Perſiſchen beißt je: 
doch Elmenach Kalender, und dies ift wohl 
verwandt mit dem arab. Almanah, Neu: 
jahrsgeſchenk, das die Aftronomen ihren 
Züriten zu überreichen pflegten, und dag, 
wie der erfte Almanac royal in Frankreich 
(1679). außer. dem Tagesverzeihniß, mand)e 


treibt Blon⸗ 
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intereffante Bemerkungen u. f. w. als Zus 
gabe enthielt. ' . 


Almandia, Almandieftein, if 
ein hartes befanntes Foſſil, ſonſt- auch 
veilchenfarbener Granat genannt. Es bes 
fteht aus Kiefeltbon und Eiſenoxyd. 

Almünfa [Almanca, Almanza), 
fpanifhe Villa ın Murcia, mit 4000 Ew,, 
Nein: und Grmufebau; bat eine Spitz⸗ 
fäule zum Andenken des Gieaes über bie 
Ofterreiher‘, den 235. April 1707. 

Almänjfor, Almanzır (Eimans 
for 2c.), f. Manfur und Almeon. 


Almäraz, Billa im fpanifhen Eftres 


madura, mit einer römifhen Brüde über 


den Zug. 
AUlmarcat, bei den Aldyemiften: Gold— 


ſchlacke. 


Almärco (ital. tuͤrkiſchy, nach dem 
(reinen) Gewicht, nad dem Gold » ober 
Silbergewicht. 

Almare:Stäf, ſonſt feſtes Schloß 
und Sitz des katholiſchen Erzbiſchofs, jetzt 
Edelhof auf einer Inſel im Maͤlarſee. 

Almareyn, ein eiferner Kaften ober 
Schrank, wo fonft die wichtigſten Urkun— 
den aufbewahrt lagen. In der altenglis 
ſchen Urkundenfprahe bedeutete Almaria 
oder Armaria das Archiv, aud die Biblios 
thek einer Kirche. \ 

Almariab, f. Albotar. 

Almarid, I) A. l., Graf von Zoppe, 
und 11635 König von Jeruſalem. Durd 
einen Krieg mit dem aͤgyptiſchen Sultan 
verlor er Serufalem. Zweimal verjagte 
er den mächtigen Fürft Siracon aus Agyps 
ton, "eroberte Pelufium und belagerte Kairo. 
Durch Verlängerung der Alnterhandlungen 
nit den Sultan gewann jener Zeit, uns 
ter Noradin eine Armee zufammenzufichen, 
mit weldyer er den U. zwang, bie Belages 
rung aufzugeben und Agypten wieder zu vers 
laffen. Saladin, Giracons Nachfolger, 
fiel in Patäftina ein, eroberte Gazam und 
verheerie alles; Noradin that das nämliche 
in Antiocdhien, und %., ber fih Beiden mit 
vielem Much widerfegte, ſtarb den 4. 
Jal. 1174. 2) A. U., von Luſignan, Kö: 
nig don Jeruſalem und Gypern, Sohn 
Hugo’s ViiL., Bruder Guido's, rüftete 
jih 1202 gegen die Saracenen, die Jerus 
ſalem inne hatten, in Verbindung mit 
Balduin IN, von Flandern u. a.; allein 
die Sache zerfchlug fih, und %. ft. 1205. 
3) (Amalricus), gebürtig aus Bene bei 
Gharıwe, BD. der Theol. zu Paris im Ane 
fange des 15. Jahrh., lehrte: Gott fei 
das Weſen aller Greaturen, feine Macht 
babe mit dem Mofaifhyen Gejege aufger 
hört, Auferstehung, Simmel und Hölle 
feren nichts, die Sucramente, durch die 
innere Gnadenwirkung des heiligen Geifted 
in und, überflufjig. Dieſe Irrlehren wur: 
ben erjt fpäter befannt und auf dem lates 

32 rani⸗ 


— 
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raniſchen Concilium 1215 verdammt. Seine 
Anhaͤnger und? Schüler (Almaricaner 
oder Amalricaner) wurden durch das 
Decret jenes Gonciliums gänzlich gedämpft. 

Almarfarıta oder Almarkaſita, 
f. Alcaol. 

Almas, 1) beißen viele Dörfer in Uns 
arn. 2) (Domorod %U.), Dorf in Sie 
enbürgen, «in deffen Nähe berühmte und 
furchtbare Felfenböhlen find, aus benen 
bie vom hamelnſchen Rattenfänger wegge— 
übrten Kinder hervorgelommen fein follen. 
) (Kmafdh), sed in Slavonien, Wall: 
fabrtsort und Haufenfang. 4) Zlüßchen in 
Ungarn. 

Almafaräi, ſ. Alma (neue Geogr.) 3). 

Almaſch, f. Almas, 

Almatötica, bei ben Aldhemiften: 
Kupfernietall. 

Almazan, Billa am Duero in ber 
fpan. Provinz Soria, mit Marquifat und 
3000 Em 


Almazärron, f. Almacaren. i 

Alme, Mame der Tänzerinnen in ben 
ägpptifchen Tempeln, deren Tänze, von 
zaufchender Muſik begleitet, bakchantiſch 
und wilb waren. 

Alme, in Spielkartenfabriken: ein 
Trockenheerd, worauf die gefärbten Bo⸗ 
gen fchnell getrodinet werben; f. Spielkar⸗ 
tenfabrif. 

Alme, 1) Nebenflüßchen der Lippe, bei 
Ober: Almen, im Regierungsbezirk Arend« 
berg entfpringend; f. Ahe. 2) Herrſchaft, 
ebenfalls im Herzogthum MWeftphalen. 3) 
Sonftige Giftercienfer-Abtei an der Sambre 
im Luͤttichſchen. 
— oſite, bei den Alchemiſten: 


upfer. 

Almeida, 1) Stadt mit Feſtung am Coa 
in Beira (Portugal), mit 28300 Ew. und 
Schwefelquelle. Ward 1762 von den Spa: 
niern, 1810 von den Franzofen, 1811 von 
bem englifch = portugiefächen Heere erobert. 
2) Saline in ber Gapitania Matto groffo 
in Brafilien. 

Almeida (Don Francesco be), 
aus ber gräflihen Familie von Abrantes 
(f. d.), ward 1505 als Statthalter vom 
König Emmanuel nad Oftindien geichidt, 
beförderte durch Klugheit und Zapferkeit, 
die Niederlaffungen der Portugiefen dafelbft, 
fhlug 1508 bie Flotte des Ägpptifchen 
Sultans Gampfon und feste ſich immer 
fefter. Vom König zurädberufen, ward er 
den 1. März 1510 in einem Gefecht mit 
den Hottentotten getöbtet. 2) (Emas 
nu et), Iefuit von Viſeo in Portugal, ber 
rühmt durch feine Mifjionen in Indien und 
Äthiopien, ft. ven 10. Mai 1646; fchrieb: 
Bon ben Serthümern der Abyffinier; eine 
Geſchichte von Äthiopien u. a. 8) (Tho: 
mas), erfter Patriardy in Liffabon, ward, 

nachdem er zuvor einige Streitigkeiten mit 


Almerich 


bem paͤpſtlichen Hofe beſeitigt hatte, 1743 
Gardinal, und fo mädtig, daß er über 
den König berrfchte, und eın jährfiches Eins 
fommen von 20,000 Seudi hatte; ft. 175%. 
Almeirin, Rleden mit tiherbleibfeln 
Eönigliher Schlöffer, im . portugiefiichen 
Eftremabura. 


* Almeirial, f. Almerial. 


Almeldöö, Herrſchaft und Stadt in 
Dveryffel (Niederlande). Diefe bat 2200 
Ew., welche Reinwand bleiben und hans 
bein. 

Almelovren, 1) (Iobann), geb. 
um 1614, gefhidter Kuͤnſtler, befonders 
im Äsen Eleiner Landſchaften, theils nach 
feiner eigenen Erfindung, theils nad Zeich⸗ 
nungen von Hermann Saftleben. 2) 
(Zheobd. Janſſon von), geb. zu My— 
brecht bei Utrecht 1657, geft. am 38. Jul. 
1712 zu Amfterdam, ein gelehrter Arzt 
und Philolog, der fih um Geſchichte und 
Literatur der Mebicin mehrfach verbdi.nt 
gemacht hat. | 

Almenar (Johann), ein fpanifder 
Arzt, fchrieb ein gefhägtes Werk über bie 
venerifhe Krankheit, das 1502 zu Bene 
—— zuletzt in Baſel erſchien. 

Imenära, 1) Dorf in. Catalonien, 
Schlacht den 27. Jul. 1710 zu Guniten 
Karıs III. gegen Philivp V. 2) Billa und 
Marquifat in Valencia (Spanien). 


Almendäriz (Johann von), fpanis 
fher Dichter, zu Anfange des 17. Jahrb. 
Er gab ein poetifhes Wert: La vida de 
San Juan de S$ahagun (Rom 1611) und 
einige andere Schriften heraus. 

5 n mine, in Dftindien ein Gewiht von 
2 i 

AlmTinus,f. Jalmenus. 

Almeon (aud Almanfor), Aſtronom 
unb —— 1134 — 1150, berüßmt 
durch ſeine Beobachtungen uͤber die Schiefe 
der Ekliptik, die FAR in der Handſchrift zu 
Drforb befinden. Gedrudt find von ihm : 
Praepositiones ac sententiae astrolog. ad 
Saracenum regem. Bafel 1530. 


Almerüs (Rouis, Baron db’), Gene: 
rallieutenant, geb. 1768, ging 1790 mit 
nad) Ägypten, zeidjnete fi bei Jaffa und 
Heliopolis aus, warb 1800 Brigabier, danu 
1804 Commandeur der Ehrenlegion ; Fam 
zur Armee nad Italien und Teutichland ; 
dann ald Generallieutenant nach Rußtand, 
that fih bei Moskau vorzüglich hervor, 
und erhielt den Sct. Ludwigs-Orden 1814. 


AlmTria, Ciudade am Fluß und 
Meerbufen gl. N., in Granada (Spanien), 
mit 7200 Emw., Bisthum, Galzguellen, 
Salpeter: und Sobafabriten, Wein= umb 
Ölbau, Marmorbrühen. Nah Einigen 
bas alte Abdera (f. d. 2). 

Almerich, Almerico, Baumeifter 
zu Pabua, ber 1685 ben Bau ber borti: 

gen 


Almesloe 


en Eapelle und Kathebrallirhe unter dem 
Kordinal Ralierus leitete, 
Almeslte, N (Dieterid,Grafvon), 
Stifter einer graͤflichen Familie in Schle— 
fien, durch Albert, Erz iſchof von Bre— 
men, ſeiner Grafſchaft entſetzt. ) (Otto), 
Sohn des Vor., erhielt durch Heirath die 
im· Dsnabrüdfhen gelegene Grafſchaft 
Tappenburg, und führte dann ben Beinas 
men Zappe. 8) (Sof), zur Beit Kerdis 
nands 1. und Ill., diente als Küraffier: 
oberfi, madte den 30jähr. Krieg mit, 
wohnte 16 Schladhten bei, und ward vom 
Kaifer 1705 zum Grafen des roͤm. Reiche 
erhoben. 4) (Soft Wilhelm Anton), 
Freiherr von Zappe, Eaiferl. Kammerherr, 
Diver » Amtsverwefer der Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweibnig und Jauer, pflanzte die Fa: 
milie fort. s . 

Almetat,fov. w. Almarcat. 

Almtrial (Almeirial), Dorf in 
Alemteio (Portugal), wo 1663 die Spanier 
von ben Dortugiefen gefcdhlagen wurden. 
Schlacht von Evora (f. d.). 

AlmTi (Augennicht, weißer Nicht, wei: 
fer. Galmey, pompholyx, nihilum album), 
ein bei * Roͤſten des Galmey's, an den 
cberh Wänden des Ofens ſich anſetzender, 
noch unreiner, weißer, feiner und mehli— 
ger Zinnkalk. Man braucht ihn in Apo— 
theken zu Salben und ſonſt, beſonders in 
Augenkrankheiten. 

Almeida, ſ. Almeida. 

Almikäntarat, ber Höhenzirkel, f. 
Ritantarat, 

Almirünte, fov.w. Admirante (f.b.). 

Almiſädir (Amiſadir), bei den Alche— 
miſten: bereiteter Salmiak. 

Almiffa, en und Feftung in Dal: 
matien (Öfterreih), mit 1600 Ew., Bis⸗ 
tyum, Weinbau, Salzhandel. Sonft vb: 
miſche Colonie. Daher: 2) füßer Wein, 
der aus Dalmatien über Venedig nad 
Zeutfchland fommt. Zwei Arten: Muska⸗ 
teiler und Profecco, 


Almizädbir, bei ben Xlchemiften: 
Orünipan. 
Almo, T) (bei Dvib Almen, alte 


Geogr.), "ein Slüßchen bei Kom, in wel: 
dem bie Bildiäule ber Kybele von ihren 
Prieftern (Galli) jährlih (den 12. April) 
gewafchen ward; daher Kybele bei lat. 
Dichtern domina Almonis heißt. 2) Berg, 
auch Alma (f. d.). 

Almodäd, arabifhe Völkerfhaft vom 
Stamme ber Zoctaniden (1 Moſ. 10, 26). 

Almodbövar del Campo, Gt. und 
Schloß in lu Mancha (Spanien), hat 3200 
Ew., Safran:, Wein- und Dlbau. 

Almohiüibden, ber Name, ben die Kö: 
tige von Marokko vom vierten Stamme 
führten. Der erfte diefes Stammes war 
Abdala Almohadi, der, früher Schul: 
lehrer, 1139 eıne Armee warb, und unter 
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dem Vorwande, bie Religion verbeffern zu 
wollen, des Thrones von Fez fich bemaͤchtigte. 
Almon, (alte Geogr.), 1) Priefterftadt 


im Stamme Benjamin (Sof. 21, 18). 2) 
Almo. | 


Almon, 1) ein ateiner, der gegen bie 
Trojaner fiel (Virg. Aen.: VII, 582). 
( Mythol.), der Gottdes Fluſſes Almo A d.). 


Almon (John), ein Enaländer, in ber 


Gefhihte der engl. Prepfreiheit bekannt 
als Verfaſſer und Verleger vieler antimis 
nifteriellen Schriften, zur Zeit ber Gaͤh— 
rungen unter Wilkes. Später zog er fi 
von London nah Bormoor zurüd, ſchrieb 
Lebensbefchreibungen von Wilkes, Chatam 
u, a., und ft. den 12. Dec. 1805. 
Almönde (Allemonda, Philipp van), 
geb. zu Briel 1646, biente anfangs unter 
em —— Kleidyk, ſeinem Oheim, 
ward aber bald ſelbſt Capitaͤn, focht mit 
Auszeihnung 1666 unter Ruyter, be: 
Er 1672 dieſen Abmiral, unterftügte ben 


dmiral Zromp gegen d.? Schweben, warb _ 


aber vorzüglich berühmt durch feine thätige 
Mitwirkung zu den Sisgen bei la Hogue 


(f. d.) unter Ruſſel und bei Vigo (f. d.) 


unter Roof, unb ſt. als Sieger und Menſch 
gi auf feinem Landfise bei Leyden, den 
6. San. 1711. 
Almons (d’), f. Perrin. — 
Almöpi (Almopii, Almopes, alt 
Geoar.), die Ginwohner von Almopia. 
Almöpia (alte Geoar.), makedoniſche 
Landfhaft an der Grenze der Berge Hä: 
mod und Skardos, an ber Seite von Jle 
Igrien; f. Almops 2). - 
Almops, 1) des Neptun und ber Helle 
Sohn; 2) ein Riefe, von weldenm der 
Sage nah Almopia (f. db.) den Namen 
erbielt. 
Almdra, Stabt am Ganges in Inbien, 
Sitz eines Rajah. 
Almoraviden, f. Moraviden. 
Almos, ſ. Almus. 
Almofen (v. gr. Eleemoſyne, zAen- 
poovyy, Mitleiden, Mitptbätigkeit) ber 
zeichnet im Teutſchen die milde Gabe IE 
Die Zuden waren fhon nah 5. Mof. 14, 
23 f. dazu verpflihtet. Auch hatten fie 
beftimmte Almofenfammler und in allen 
Städten dffentiiche Kaffen, woraus die Ars 
men verpflegt wurden. So wurden aud 


(nah Chryfoſtomus) in ben erften chriftlis 


hen Kirchen beim Eintritt ins Gotteshaus 
Almofen gefammelt, und £ davon zum Un- 
terhalt der Geiftlichen, J auf Armenpflege 
und Kirchenbaw verwendet. Auch murben 
im 2. Jahrh., als Opfer für die Todten, 
an den Gräbern der Maͤrtyrer Almofen 
ausgetheilt. Die fpätere katholiſche Sit⸗ 
tenlehre legte auf ſolche Gaben einen un: 
verhältnifmäßig hohen Werth, und fah fie 
als ein veorzügliches Mittel zur Suͤndenver⸗ 
gebung an. Bgl. Armenpflege. * 
mo⸗ 


+ 
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Almofen:arofdyren, ein ſchleſtſches 
Dr:isrofhenftud, Mon Georg Rudolf von 
Lieunis und Brieg 1622 geſchlagen, um c6 
am Gharfrertag ale Almoſen zu vertbeilen. 

Almofenirer Gro$:) ift das Haupt 
der Geiſtlichkeit in Frankreich, deffen Würde 
solstitium honorum aenannt wird, Er ift 
geborner Gommandeur des Ordens vom 
beitigen Geifte, hat die Aufficht über die 
Geiſtlichkeit, legt dem Könige feldft den 
Eid ab, ſitzt beim Gottesdienſt dem Kö: 
nie zur Nechteny beforgt die Almoſen und 
den Kirchenſchatz, betet auch an, der koͤnigl. 
Tafel u. ſ. w. 
—Armosnino (Mofes Ben R. Baruch), 
geb. ım J. Shr. 1523, Rabbine zu Teſſa— 


lonid, bekannt ale gelchrter und Redner. 
Edneb u.a: Commentar über Ruth, 
Eſther xc. 


Almouchiguois, wilde Voͤlker in 
Canada. 

Almox Ariffaſſago), eine Abaabe, die 
in den ipanifchen Ben von Amerifa, mit 
25 p. ©. von den nah Europa gehenden 
Erischäuten gegeben werden muß. 

Alusbury (Amesbury, Landungsplag 
am Merrimaf und Povo in Maffahufets 
(Nord : Amerifa), mit 1900 Ew., welde 
Schiffbau treiben. 

Almücia, ſ. Almutium. 

Alhmüdä (ort.,OSlmaß, 18par. Pinten. 

Almundzar, Billa in Granada (Spa: 
nien), am Meer, mit Hafen, Zuderbau 
und 2100 Ew. 

Klmünia, Billa in Aragonien (Spa: 
nien), mt 5000 Ew. 

Almus, 1) /nions, alte Geogr.), f. 
Alma; 2) f. Halmus. 

Almus (lat.), 1) beilig; 2) wohlnäh: 
rend; 3: hell, Har, ſchoͤn, vornehm. 

Almus (Amos), MD warb von 
Magyaren 334 zum Herzog gewählt, als 
fie mit 200,000 Kriegern unter ibm aus 
Alien nah Ungarn kamen; fuhrte fienad) 
Rußland, flug die Bulgaren, zog aber, 
auf die Bitte ihres Zürften, durch Lodome— 
rien, und Galizien nad Ungarn zurüd, von 
vielen vornehmen Bulgaren, theils freimils 
lig, theils als Geißel begleitet, und legte 
hier den Grund zur nachberigen Zeftung 
Munkate, Bald daranf 889 übergab er 
feinem Sohne Arpad f.d.) die Regierung, 
un? ftarb zurüdgezogen. 2) Bruder des 
unaarifhen Königs Ladislaus (f. d.).. 

Almut, bei den Indien: ein Name, 
ber auch deni Jama, dem Gotte der Unter: 
welt, gegeben wird; ſ. Jama. 

Almütium (Almutia, Almucia, 
Allmuͤtze), die Pelze der alten franzöfifchen 
Kanonici, womit fie bei ihren Amtsverrich- 
tungen Kopf und Schulter bededten. Diefe 
Kleidung, auch Feraturae genannt, war 
hen 1050 gebräudlih, und ward aud 
von Mönden und andern Geiftlichen, ſelbſt 


den 


A - 


von weltlichen Perfonen, getragen. (Man 


leitet e8 ab von armus, die Schulter, ober 
von amicire, umwerfen, befteiden.) 
Almmweig, Halfdans des Königs von 
Hringarit in Norwegen Gemablin , hatte 
mit dieſem 18 Söhne; von - ihnen ftammen 


‚nah der Sage die berühmten Köniasge 
ſchlechter ber 
Aithlinger, Ynglinger. - 


Efioldunger, Skilſinger, 
Aline, zwei Kluffe in -Enaland: 1) in’ 

Warwickſhire, fälle in den Stone; 2) in 

Korthumberland, fällt in die Nozdfee, 
Alnec, bei den Alchemiften: Sinn. 
Alnecma, der alte Name von Con— 


nauabt (j. d.);5 im Alnecma's Sproß 


(Dffian), die Krieger aus Connaught, die 
Bolgen. P ’ 
Alnewif (Alnvic, Alnwik), Stadt in 
Northumberland (England), am Fuß Aine, 
mit 4700 Ew., Hafen, Schloß; die Thot: 
tifhen Könige Malcolm und Wilhelm 1. 
wurden bier, jener getödtet <1092) , diefer 
geſchlagen und gefangen (1174, 
Alnd, Inſel an der Küfte von Mebel: 
pad Schweden), mit 63 Bauern, welde 
Schafzucht treiben. Sohannisbeeren wach— 
fen in Menge wild. 5 
Alnümero (ital.), ber Zahl nad. 
Alnus,f. Erle. 
Alnvic, Alnwit, f. Alnewik. 
Alda (ara, gr. Antiqu.), „entweder 
von «As», brefhen, oder von «Aus, bie 
Zenne (daher die Schreibung Mehrerer: 
Haloa, f. Reitz ad Lucian. dial. meretr. I 
P. VIII. p. 199. 516. Bip. Tom. IH. p. 
2850 sq. J Hemsterh), Das Ernte- und 
Weinleſefeſt der: Athener, zu Ehren der 
Demeter, oder, nach Philochoros (Frag⸗ 
mente, S. 86., f. die Not. dazu u. Altiphr. 
Epiſt. 1, 38. 1, 3., und daſelbſt Berater 
und Wagner; auch Himerius Orat. VII, 
3, S. 544 ww VI, 2, ©. 511 und 
Wernstorf zu Himerius Lobreve Gonjtan- 
tinopels, ©. 39 ff.) der Demeter, be 
Bakchos und ber Perfephone, im Monat 
Pofideon (December) , viele Zage lang bes 
gangen, wobei feine blutigen Opfer, ſon⸗ 
dern blos Früchte geopfert wurden, 
Alöas, tie Drefherin, Beiname ber 
Demeter (Ceres, ſ. d.). 
Alobo's (&Aoßos, gr. Antigu.), ein 
Opferthier ohne ?.0Bas» de h. Leberlappen, 
caput; daher extä sine capite, ben hat 
genden Theil an der Leber, auf deffen Be 
ſchaffenheit odet Mangel die Arufpices adj: 
teten; baher iso® &Aoße, Dpfer folder 
Thiere. 
Aloccorränza (ital,), bei Gelegen 
beit, nach Umſtaͤnden. 
Alode, Alobial, Alodium ac, ſ. 
Allode u. ff. 
Aloe (aloe, v. gr.), eine ſchon vor 
Alters im Orient betannte Pflanzengat⸗ 
tung, nad botan. Bejiimmungen ei 


Aloe ' 


Orden. 6. Kl. des Linn. Syſtems, nad) 
QJuffieu zu den Asphodelen, nad) Spren— 
gel in die Kam. der Goronaceen, Dron. 
ver Liliaceen gebörig, mit faft walzenför: 
‚miger, ſechstheiliger Blumentrone, in be- 
ren Baſis 6 Staubfäden vingefenft, und 
dreifädyriger, plattgedrüdte Flügelfrüchte 
einfchließender Kapſel. Bon ben 27 Arten 
find faft alle in Afrika, die meiften am Gap 


(nur eine, a.. vulgaris, im füdl. Europa) ‘ 
beimifch; alle aber wegen ber Eigenthüms „guummi- alois) , 


lichteit bes Baues und der immer grünen: 
den Blätter, viele au ihrer Blüthe we— 
gen, in Gärten und Zreibhäufern ſehr be- 
liebt. Die große oder Gartenaloe gehört 
nicht hierher; f. unter Agave. 

Alos (Aloefaft, aloe, succus aloes, 
Pharm.) ift ein ebenfalls von ben aͤlte— 
ften Zeiten an befannter und noch jest bäus 
fig gebrauchter Arzneiftoff, der als Saft 
ans mehreren Xloearten gewonnen wird, 
Es werden vier Sorten unterfdieden: 1) 
tie fuccotrinifche (a. succotrina), von 
ber Infel Succotara im avabifchen Meer: 
bufen, von der eben fo bezpichneten Art; 
fie ift im Bruch glänzend, dunkelbraun: 
roth und fait ganz in Waffer und Wein: 
geift auflöstihz 2) die alänzende (a. lu- 
cida), dom Gap, wo befonters a. spicata 
fie liefert, an Güte jener nicht nachites 
hend, von ſchwaͤrzerer Farbe und jegt bie 
gewöhnlichfte im Handel; 3) die Leber: 
aloe (a. hepatica), von Tleberbrauner 
Garde, unangenehmerem Gerud und Ge— 
Ihmad, ſchwieriger aufzuldfen, und meijt 
‚berunreinigt, daher auch nur die befs‘ 
fere Sorte, welde aus Meft: Indien, 
befondere von a. elongata, in Kürbif: 
fen zu uns fommt, zum XArzneigebraud) 
autäffig it; 4 die Roßaloe (a. ca 

alina), die fohlechtefte Sorte, daher 
gauch nur bei ihrer MWohlfeilbeit von Roß— 
ärzten benutzt; fie wird aus Abgängen der 
Blaͤtter bereitet und hat viele fremdartige Bes 
ſtandtheile. In der Mebicin ift die Aloe 
früher: befonders von den arabifchen Arzten, 
fpäter von den Ärzten aus ber Stahlſchen 
Schule gar fehr gemißbraudt worden. Sie 
it ein heftiges Neizmittel für die Unter— 
tissorgane, bewirkt verftärkte — 
am in den Gedärmen und den Gefäßen 
des Pfortaderſyſtems, befördert befonders 
den Haͤmorrhoidalblutfluß und wirft als 
Purgirmittel, ohne fo wie andere 5 
rungen zu erſchlaffen und fuͤhlbar zu ſchwaͤ— 
Gen; ihre Nachtheile für die Geſundheit 
tteten- aber gewöhnlih, dur‘ Gewoͤhnung 
an ftarke Reize und Vernichtung der Ver: 
dauungsträfte, fpäter ein; beſonders ift 
ts nachtheilig,, id ihrer in der Dauer ge— 
gen Hartleibigkeit zu bedienen. Eie iſt 
unter einer Menge don Arzneigemifihen, 
befonders in Pillenform oder auch in Tinc— 
turen,. die noch jest auch außer Apotheken 
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haͤufig in Gebrauch find, ein Hatıptbeftands 
theil, wo fie ſich meift durch die ihr eigne 
intenfive Bitterkeit anbeutet. Auch wird 
die Aloe Außerlih zu Deilung von Schaͤ— 
den, wie auch zu allerhand technifchen 
Iweden, zu Karben, zu Zılgung von Ins 
fecten,, insbefondere der Holjwürmer auf 
Schiffen u. a., angewendet. 

Alo& americäna, bie Agave (ſ. d.). 

Alodrbitter (Aloeftoff, Aloegummi, 
ber durch Ausziehen mit 
Waſſer in der Aloe eigentlid wirtfame bit: 
tre gummiödfe Stoff, von braungelber Farbe, 
der allein aud) zum phatmacceutifchen Ges 
brauch zu benusen ift, wo er aud) ‚den 
Namen Ulosertract, getreinigte 
Alo® (extractum aloss aquosum, alos de- 
purata), führt. 

lo& caballina, Roßaloe, f. unter 
Aloe. 

Alosdärium (v. gr.), eine Mebdicin 
deren ——— Aloe iſt. 

‚Alo& depuräta, ſ. unter Aloebitter. 

Alokzertract, f. Aloebitter. 

Alotsgummi, f. Aloebitter. 

Aloi:hbarz (resinaaloüs), der von dem 
Aloegummi durch Ausfheidung des letztern 
getrennte, » in Weingeiſt auflösbare Theil 
des Aloeſaftes, als Arzneiſtoff nicht ge— 
braͤuchlich. 

Alos hepätica, Leberaloe, ſ. unter 
Aloe. 

Aloc-hol z (lignum aloës s. agalochi, 
Agallochum), ein ſeltenes und: koſtbares 
Holz der Droguiſten, das als Raͤuchermit— 
tel, auch ehemals in Apotheken als Wurm: 
mittel und fonft gebraucht ward; die befte ' 
Corte heißt Calambak. Es kommt von 
bem in Amboina einheimifchen Baume: Ex- 
coecaria agallocha, und wird auch Abler: 
holz (f. d.) genannt. 

Aloeiden (aloeidae), f. Aloiden. 

Alo& insuccäta, in alten Pharmako— 
pen: die Ertraction der Aloe, zu der, ftatt 
des gemeinen Waffers, unterfchiedliche aus: 
gepreßte Pflanzenfäfte kamen Aloe ro- 
sata, violata, bei der infusum rosarum 
oder violarum genommen warb. 

Aloek lücida, f. unter Aloe. 

Alo&phauginae pilulae, ſ. unter 
Aloepillen. 

Aloüzpillen (pilulae aloeticae, 
Pharm.). Am einfachften werden fie (nad 
ter Pharm. Sax.) aus gleihen Theilen 
wäßrigen Aloeertracts und Satappenfeife 
bereitet; bie Altern Formein (pilulae alos- 
phanginae s. elphanginae der Araber und 
Krabiften) hatten außer Aloe cine Menge 
gewürzbafter Gubftunzen beigemiſcht. 

Alo& rosäta, f. unter Alo@ insuccata, 

Alot:fäure, nad Braconnot und And., 
das mittelft Zufages von Salpeterſaure 
ansgefonderte, wie eine Säure ſich verhal— 
tende Aloebitter (f. d.). ER 

Alvc: 
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Alotsfaft, ſ. Aloe. " 

Alo&sfalze werden durch Aloefäure 
mit Allalien dargeftellt. Sir find purpurs 
farben und verpuffen leicht in ber Hitze. 

Aloe:ftoff, f. Aloebitter. 

Aloe succotrina, ſ. unter Xloe. 

Mlof:tbaler, von Anton Ulrich und 
Rudolf Auguſt von Braunfdmwera: Wols 
fenbuͤttel 1701 zum Andenken. einer in Salz: 
deblum zur Blüthe gebradten prächtigen 
Aloe geſchlagen. u‘ 

Aloöticnae pilulae, f. Xloepillen. 

Alosticum vinum,f. Aloetifdyer 
Mein, 

Alotstinctür (tinctura aloös, Pharm.), 
ein Auszug ter Aloe mit Werngeift (1 Th. 
auf 5Tb. nad der Ph. Sax.). zu der nach 
ältern Vorfhriften auch Myrrhe, Safran 
2c. kommt, befonders zu Außerem Gebraud. 

Aloetifhe Mittel (alostica), Arz— 
neimifchungen, die zum Bauptbeftandtheil 
Aloe beben. 

- Alostifher Wein (vinum aloeticum, 
Ph Lond.), ein Auszug ber Aloe uni eis 
rigen Gewürzen mit Wein. 

Alöeus, I) Nept ns und ber Kanale 
&Eobn, defien Gattin, QIpbimeria, ben 
Neptun liebend, fid) fo lange in Seewaſ— 
fer babete und mit bemfelben fih begoß, 
bis fic vom Neptun fhwanaer, 2 Söhne, 
die Aloiden, ben Dtus.und Epbialtes, 
sgebarz 2) des Sol und der Kirke Sonn, 
ber von feinem Water das Land XAfopia 
zum Erbtheile erhielt, 

Alo& violäta, f. unter Alo# insuccnata. 

Aloü:zeuge, aus den Gtiel= und 
Blätterfafern der Aloe; dieſe werben wie 
Flachs oder Hanf bebanbelt. 

Alogar, f. Alcaol. 

Alöger oder Alogiäni, Keber, 
weiche im 2. Jahrh., Zefu den Namen bes 
Logos, des ewigen mit. Gott innig verein: 
ten Worts nicht zugefteben wollten und da— 
ber audh das Evangelium und bie Offen: 
barung Sobannis verwarfen und den Ko: 
rinthern zufchrieben. Sie biegen auch von 
ihrem vornehmften Anführer, dem Theodo⸗ 
tus, einem Gerber zu Byzanz, Theodo— 
tianer, und vom Bilhof Beryllus in 
Arabien Beryllianer, wie aud Mel: 
hifedefianer, weil fie ben Melchifedet 
über Chriſtum festen. Zu den Alogern tra= 
ten fpäter bie Urtemoniten. In Holland 
nennt man die Socinianer Aloger, weil fie 
die Gottheit Chriſti läugnen. 

Alögion (aAoyier, attiſch. Recht), von 
Asyıs» die Rechenſchaft. Arnyiou rm 
die Anklage einer Magiftrateperion, bir 
bei der Abtretung vom Amte nicht Rechen 
Schaft über die verwalteten Gelder oder 
Rechnung den Rechnungsreviforen - (Ao0yı- 
ar«'» fd.) ablegte; nicht zu verwechſeln 
mir zuloves, Ablegung der Rechenſchaft 
von verwalteten Amtern. 


Alone 


Alogotrophie (v. ar.), übermäßige, 
aber ungleibe Ernährung eines Körper: 
theils, als Krankpeitszuftand, 

Alohoc, fo v. w. Alcaol. 

Aloi, ſo v. w. Alloy. 

Aloiden (aloidae), des Neptun und 
ber Iphimedia Söhne (f. Aloeus). ie 
erhielten vom Vater die Eigenſchaft, alle 
Jahre eine Elle in bie Breite und brei in 
die Länge gu wachen, wodurch ſie denn 
ba:d fo groß und fühn wurden, daß fie es 
waaten, in ıhrem 9, Jahre dem Zeus Krieg 
anzulundigen, indem fie den Ofja auf ben 
Dlymp und den Velion auf ven Oſſa fess 
ten, um ben Himmel zu erreiden. Epbial⸗ 
tes verlangte fur ſich die June, fein Bru—⸗ 
der aber die Dienaz ja fte feilelten fogar 
ben Mars, ber nur mit Mübe vom Mer: 
cur befreit ward. Dffenbare Anſpie— 
lung auf Aderdbauer, bie dem Meere ein 
Stuͤck Land nah tem andern abgeminnen, 
den Krieg vermeiden, um ihre Befisun: 
gen zu jihern, und einen Religionscultus 
einführen, ber ſich auf die agrarifche Eul: 
tur bezieht, dadurch aber ben Jupitercul⸗ 
tus einſchraͤnken. Sie bauten au Astra, 
führten den Dienft der. Mufen ein, 
und ftarben endlidh von Apollo over Diana 
erlegt. Ihre Strafe in der Unterwelt mar, 
daß fie mit dem Rüden an eine Säule ge 
feffelt, durch eine Eule fih den Schief 
rauben und durd einen Geier bie Einge 
weide zerfleifhen laſſen mußten. 

Aloides (aloides, Müklfeld), Gat: 
tung zweifchaliger Mufcheln, mit unglei— 
der, dreiediger Schale. Sonſt zu solen 
oder corbula gehörig. « 

Aloiany (Henri Rouis dy, Marquis 
be Rochefort, diente unter‘ dem Prinzen 
von Condé bei Rocroy und Thiowille 
1643, Freivurg 1644, Philippsburg, Mainz 
u. a. m., unter Coligny in Ungarn 1664. 
Er zeigte ſich ſtets als tapferen Soldaten, 
ward Brigadier 1667 un? Gen, Lieut. 167%, 
war ferner bei den Keldzügen in Dolland 
und Flandern, und ft. als Marfhall von 
Frankreich und Gommandeur eines Theils 
nn und Mofelarmee zu Nancy 
1676. 

Aloie, eine in Indien fehr gewöhnliche 
nahrbafte Gonfiture, aus Acajounuͤſſen, 
Zuder, Citronen u. f. w. 

Alokes (gr. Antiqu.), Kurden, bie 
sen blinde Pinien, bie die Alten zogen, um 
gerade zu ſchreiben ; f. Biblos. 

Alomantie (v. gr.), Währfagere: aus 
aufgefesten Su zhaͤufchen. 

Aloınja (alomya. Panz.), Gattung der 
Schlupfwespen, mit Eugelförmigem Kapfı 

eſtiellem, erhabnem Hinterleibe, verborgnem 

egebohrer. Sonſt zu Ichneumoun. 

Alöne L(aite Geogr.ı, 1) oder 
Alione, Etadt “cr Briaunten in Britannia 
romana, ſoll das jegige Lancaſter — 

n? 
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Inſel bei Jonien, zwifhen eos und Le: 
bebos. 8) Inſel im Propontis: 4) Stadt 
in Hispania Tarraconensis am mittelländis 
fhen Meere, zwiſchen Carthago nova und 
Eucentum, etwas über dem heutigen Alicante. 

Aläüänge (fr), 1) Anfags», Anſetz-, 
Anſchiebeſtuͤk. 2) Beiblatt, Anbeftblatt 
(bei Wechſeln). 3) Einfagröhre. 4) Fals 
ſcher Zopf. 5) Bleifhhader. 6) Auflan: 
ger (beim Schiffswefen). 

Alönia (Dalone), Infel mit gleichna= 
miger Haup im Marmorameer, reich 
an Wein; Gig eined griechifhen Metro: 
politen. 

a (d), f. de Rort. 

Alönio, fo v. w. Alfons (f. b.). 

Alonföa (alonsoa, Huiz et Pavon), 
Yflanzengattung, wird zu Hemimeris ge: 
zogen. \ 

Alönta (alte Geogr.), ein fiythifcher 
Fluß im aflatifhen Sarmatien, fällt in 
das kaspiſche Meer. 

Alöpe (alte, Geogr.), 1) &t. in Thes- 
salia phthiotis. 2) St. der Locri opuntii, 
in Lokris, zwiſchen den Häfen Kyros und 
Daphnos. 

Alope, 1) Tochter des Kerkyon, ließ 
das mit dem Neptun erzeugte Kind weg— 
ſetzen. Einige Hirten, die es fanden, ge— 
riethen uͤber die ſchoͤnen Kleider in Streit, 
der ſie endlich vor Kerkyon brachte. Dieſer 
erkannte die Kleider der Tochter und ließ 
dieſelbe erſaͤufen. Allein die Goͤtter verwan— 
delten ſie aus Mitleid in einen Fluß oder 
Brunnen Alope. 2), Tochter des Aktor, 
welche der theffalifhen Statt Alope den 
Namen gegeben baden foll. 

Alöpete (alte Geogr.), 1) (öder Alo⸗ 
yelia, &Aumexia, die Fuchehöhle), eine 
Inſel auf dem Bosporos kimmerios, 100 
und einige Stadien von der öftlihen Muͤn⸗ 
bung bes Zanait. 2) Nah Plinius eine 
Inſel auf dem Agäifchen Meere, unweit 
Gmyma. 3) Ein attiſcher Demos, 12 Sta: 
dien von Athen, weſtlich, unweit des Ky— 
noſarges. Zu ihm gehoͤrte Sokrates. 

Alopekla (alte Geogr.), ſ. Alopeke 1). 

Alopetia (alopecia, v. gr.), woͤrtlich 
Kuhsraude „(arnaldia, ınadesis, pelada), 
Ausfallen der daare, als Krankheitszuftand, 

Alopekonneſos (alte Geogr.), Stadt 
auf dem thrakiſchen Cherfonefos, an ber 
Rordküfte, erbaut von Toliern, berühint 
megen Zrüffeln, den befien nad) denen aus 
Lampſakos. 

Alope kũros (alopecurus, L.), Fuchs⸗ 
ſchwanz, gewoͤbnliche Grasgattung, zur 
Ordnung der Agroſtideen, zur 8. Kl. 2. 
Ordn. des Linn. Syſt. gehörig. Gewoͤhn⸗ 
liche Arten: a. pratensis und geniculatus. 

Aloptus (Marinıilian von), geb. 1748 
den 21. San. zu Wiburg in Finnland, 
Baiferl. ruf. wirkl. Geheimerath, des Ale— 
rander Rewsky-⸗, des Wladimir: 2. Kiuffe 
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und mehrerer Orden Mitglied. Er ftubirte 

u Abo unb Göttingen, ging 1763 nad 
Peteröbärg und warb beim Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten angeſtellt. 
In feinem 35. Jahre ward er Gefandtier 
am eutiner Dofe. Katbarina . erkannte 
bald feine ausgezeichneten Talente un? gab 
ihm die fchwierigften Aufträge, die er mit 
bem beften Erfolg ausfühıte. Paul ließ die 
Privarcorrefpondenz mit Kriedrid d. Gr. 
duch feine. Hände geben. Lange hekleibete 
er den Geſandtſchaftspoſten in Berlin, ward 
dann von Alerander 1806 nid London ae: 
fandt, und zulegt wieder nah Berlin, ging 
fpäter, feiner Geſundheit wegen, ind füdtiche 
Teutſchland, und fi. d. 16, Mai 1821 zu 
Sranffurt. am Main. 

Alopcr, ein Ungeheuer, in ®eftalt eis 
nes Fuchſes, von Themis den Thebanern 
gefenvet, bem alle Monate ein Knabe ges 
opfert ward. Als Ampbitrus den Kreon 
um Hülfe gegen die Teleboer erfuchte, ward 
ibm die Bedingung gemacht, zuvor, das 
Ungeheuer zu tödten. Er bolte, weil kein 
Menſch das Thier erreichen Eonnte, den 
Hund des Kephalus von Athen, ber es 
zwar erreichte, aber mit demjelven in Stein 
verwandelt ward, 

Alophanginae pilulae, 
Alvephanginae pilulae, 
pillen. 

Alopie, f. Aellopus. 

Alöpios, des Herakles und der Ans 
tiope Sohn. 

Alöque, f. unter Alicantwein, 

Al’ordinäire fr), alordinä- 
rio (ital.), gemeiniglich, gewöhnlich. 

Alöros xalte Geogr.), zwei mafevoni: 
fhe Städte: 1) in Pieria, am thermai— 
fen Meerbufen, 70 Stadien “von Me— 
thbones; 2) nah Ptolemaͤus in Päoniaz 
vielleicht durdy Verwechslung, mit At 1). 

Alorus 108), erſter König ber Ghal: 
dier, regierte 100 Jahre, von 4353 big 
4255». Ehr., über verichiedene wilde Voͤlker— 
fiimme. Seine Geſchichte, wie die feiner 
Nachfolger Klaspurod, Amelon, Ammenon, 
Amphis und Xiſuthres (ſ. d., wird fehr 
fabelhaft erzaͤhlt von Abydenus, Africanus, 
Apollodorus und Beroius. Perizonius hält 
ibn für einerlei mit Ehryſor, den Vulcan 
der Phoͤnikler. 

Alos, Dienerin der Ino, nad) welcher 
die Stadt Alos in Achaia genannt fein ſoll. 

Alos {alte Beogr.), 1) Stadt in Phthio— 
tis in Theſſalien, am Aphryſſos. Bei eis 
ner Sireitigkeit derſelben mit Pharſalos 
beguͤnſtigte Philipp von Makedonien die 
legte und vertrieb die Einwohner von Alt, 
das den Atbenern zugeihban war, und 
verwüjtete die Stadt. 2) Stadt in Adhaia 
im Peloponnes, Beſitzthum des Achilles, 

Alosa,f. Alſe. j 

Thloſt, f. Aalſt. 


ſo v. w. 
ſ. unter Aloe⸗ 


Als: 


ums Jahr 500 unter Theo“orich, 


— 
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Aldtia. (ar. Antiqu.), ein Feſt, ſ. Has 
Iotia. 

Alouate, f. Brüllaffe, 
Brüllaffe. 

Alouer (Kranz), f. Glouet. 

Alore=» wein, Burgunderwein zwei—⸗ 
ter Kiaffe, aus den Weinbergen unweit 


auch rother 


Beaune. Arten: Vosne, Givray, Bolnay, 
Pomard u. f. w, — 
Aloyau, in ber franz. Kochkunſt: 


das innere zarte Mustelfleifh des, Rind: 
viehs, längs des Ruͤckgraths, das dann 
perichiedentiih, gebraten, gedämpft, ges 
ſpickt u. ſ. w., zubereitet wird. 
Alonfi, f. Galanino (Balthafar). 
Aloyſia (aloysia), eine Pflanzengat: 
tung, kann, nad Sprengel, nidyt von ver- 
bena getrennt werben. Aloysia citriodora 
ift alſo verbena triphyllos. 
Alopfius, * aumeiſter zu Pabua 
König 
von Stalien. Bauete mehrere Wafferlei: 
tungen und Bäder: zu Rom. 2) X. von 
Malta, ein Gapuciner, geſchickt in ber 
Malerei und Baukunſt; ſchriee ein Werk 
über die Stadt Meneo. Palermo 1740. 
Alöza ober Al Usa, d. h. die Maͤch— 
tige, Name einer Göttin, welde als Zoch: 
ter Gottes von ben Nrabern, insbeſondere 
von den Stämmen Koraifdy) und Kenanay 
in alten Zeiten verehrt ward. Ber bem 
Stamme Ghaͤtfan war die Akazie ihr hei: 
liges Symbol und ihr ſichtbares Bile. Ein 
gewiſſer Ohalem weihte einen ſolchen Baum 
zuerſt zu heiligen Gebraͤuchen. Er baute 
einen kleinen Tempel daruͤber, Boß ge— 
nannt, der, wenn jemand hineintrat, von 
einem beſondern Zone erſchallte. Auf Mus 
hammeds Befehl ward Tempel und Baum 
zerſtort un? die Priefterin erſchlagen. 
Alp, Alpen (Alpes, aus bem celtie 
fhen Alp, aroß, body), großes 7 — 8000 
AM. umfaffendes, von 7,000,000 Menfdıen 
bewohntes Gebirge in Mittel-Europa, ftei: 
ler auf der Süd:, fanfter abfallenb auf der 
Nordfeite. Am genuefifheh Meere, mit dem 
ae Roux anfangend, zieht es fid) 
aft Halbmondformig durch Savoyen, Pie: 
mont, die Lombardei, Schweiz, Tirol, 
Illyrien bis ins Osmaniſche Reich, breitet 
feine Arme durch Italiens Halbinſel unter 


dem Namen Apenninen, buch einen Theil 


von Teutſchland (Schwarzwald) und von 
Frankreich (Jura) aus, und wird fo ver 


Wafferftod, der feine Gewaͤſſer an bie 
Nordſee, das ſchwarze, adriatifhe und 


mitteliändifche Meer abgibt, denn auf ibm 
entijpringen tie Hauptfluſſe: Rhein, Do: 
nau (mit den Mebenfläffen ihres rechten 
ufers), Po, Rhone u, a. m. Auf ihm find 
bie hoͤchſten europäifchen Bergfpisen (Mont: 
blanc 14,743 F., Orttlos 14,465 F., Monıs 
roſa 14,580 u. a,), bie mit ewigem Eife 
und Schnee (die Sehneelinie ift hier 7800 


nirniſche A. 


Alp 


F.) bedeckt find, in deren Geſellſchaft ſich 
Gletſcher von merkwürdiger Geſtalt und 
Hoͤhe veiinden, u. zwiſchen denen ſich Eis: u, 
Schneefelder eingedraͤngt haben. Die hier 
lebenden Einwohner finden im Bergbau 
zum Theil, mehr aber noch in Viehzucht, 
welhe durch eine Kulle der nahrhafteſten 
Kräuter begänftigt wird, und an einigen 
Drten in Fabrikweſen (Spinnerei w. dal.) 
ihren Unterhalt, Ale mögen treuberzi 
und bieder, wohl aber auch etwas * 
ſein, und wenn die reine Luft auf den Hoͤ— 
ben ihrer Geſundheit ungemein zuträalid 
ift, fo wohnen in den —— ⸗ 
lern auch wieder die kraͤnklichſten en 
(Cretinos). — Die angenommenen wmieh⸗ 
rentheils alterthumlichen Benennungen ſind: 
1) Meeralpen (Alpes maritimae), am 
mittelländifhen Meer bis an die Qusllen 
des Wo, an den Berg Bifo. Hauptipigen: _ 
Gameilon, Col bi Zende (5760 F.) mit 
den Quellen’ der Stura. 2) Cottiſche 
A. (A. cottiae), bis zum Mont Genis, 
tfennen Piemont von Sant, Spit⸗ 
zen: Mont ifo (über 12,000 F.), 
GSendvre '6000 %.), Aiquille noire de Nes 
ſache (9800 F.), Pelvour (1 ‚nach And. 
13,200 8), Mont Genis (8760 $.). Pier - 
entspringen: Durance (Rhoneaebiet), Dora 
MDogesiet), 5) Graue oder gricdhis 
ſche A. (A. grajae), bis zum Kol de bom 
homme, trennen Piemont von Savoyem 
Spisen: Heiner Bernhard (9000, fein Paß 
6750 $.), ‚Gel ıe von homme (7530 F.). 
Quellen: Iſere und Are (None). 4) Pen: 
(A. penninae), bis zum 
Montrofa, faft lauter Eisberge, trennen 
Savoyen von Wallis. Spiten: Montblani, 
Node Melon (10,752 F.), großer Bernhard 
(10,330 F.), Combin, Montcervin, (Mate 
terborn, 13,854, Paß 10,243 °%.), Mont» 
rofa. Quellen: Dora bultea. 5) Sch weis 
ser oder lepontinifde A. (A. lepon- 
tiae), die zum Theil noͤrdlich geben und 
bann berner X. beißen, trennen die Schweiz 
von der Lombardei. Spitzen: &implon 
(9000 F.) und fein Pas (6174 F.) mit 
herrlicher Kunftftraße, Gries (9500, Paß 
736 8.), Finſteraarhorn (Rothhorn, 
13,234 F.), Gemmi (3willingsfelfen, 6903 
F.), QJunafrau !12,872 F.), Schredborn 
(12,550 $.), Grimfel (9104, Paß 6570 F.), 
Gotthard (8264, Spital 6463 F.), Gries 
palt, Vogelsberg (10,220 %.}, Furka 
(13,200, Pas 7743 $.).. Quellen: Foccia, 
Tefſin (beide zum Pogebiet); Rhone, Reuß 
(Rheingedier); Rhein. 6) Rhaͤtiſche A. 
(A. rhaeticae), vom Bernhardino bis zum 
Dreiherrnſpitz und Monte Prellegrino, tren— 
nen Lombardei-von Graubünden u. Teutſch⸗ 
land. Spitzen: Wetterhorn (11,453 8.), 
Ortels (Ortelos), Bernhardino ‘9300, Paß 
Tittlis (10,570 F.), Pilatus (10 8). 
uels 


! 





Alp . 
Quellen: Adda und Dglio - (Ponebiet), 
Etſch; Inn Donaugebiet). 7) Ziroler 
U. (A. tridentinae et poenae),. in Tirol 
und Vorarlberg... Spitze: Brenner (6860 
F.. 
8 Noriſſche A. (A. noricae), durch It 
Inrien bi Ungarn. Gpisen: Glodner 


(12,636 F.), Wogmann (9050 $:), Stang⸗ 


albe (7140 F.. 
zach (Donangebiet). -9, Sarnifdhe A. 
(A. carniene) , trennen das Drautbal von 
Stalien, bis zum Tergloun Terklou, 10,194 
rk (abrist. Meer). 10) Juliſche 
(venefianifhhe) A. (A: juliae), vom Zerg: 
lou am abriatifdhen Meere und der Sau 
bis zum Klek, trennen Syrien von Bene: 
dig, meift Urkalk mir vielen Höblen. Spit: 
zen: Holak (6500, F., Schneeberg (9000 
8), Klefbeirgengg (6500 F.). Quellen: 
Kulpa (Donaugebiet). 11) -Dinarıfhe 
%, vom Klek an der Donau und Sau, eu: 
digen ſich in den Haͤmus. 
werden folgende beutlichere Bezeichnungen 
gangdar: Meer =, piemontefifch = franzöjiiche 
und piemont. = fchweizerifhe, ſavoyiſche, 
ſchweizer, tiroler, falzburg- = öfterreis 
chiſche, öfterreich sitalifche und dinarifche 
Alpen auch nennt man fteierifche und 
fiihbader Alpen in Gteiermark, die mit 
dem MWienerwaldgebirge durdy den : Gönt: 
| und Schneeberg zufammenktängen. 
®gl. Alpes. Die ſchwäbiſchen A. 
oder. die Alb durchziehen das ehemalige 
Schwaben zwildhen der Donau und dem 
Near. Die rauhe Alp geht von Sulz 
am Neckar bis nady Ulm hin, führt ihren 
Namen von ihrer Unfruchtbarkeit, und eig: 
net ſich zur Schafzucht. Das’ Hodaefträß 


ift milder. Der Aalbuch (f. d.) der frucht⸗ 


barſte. Algauer A., f. Algau. — Nach den 
Alpen werden benannt: 1) die koͤnigl. 
würtembergifche Langvogtei auf der Alp, 
von 25 AM. und 112,500 Ew. Hptſt. 
Urach. 2) Das franz. Departement der 


obern Alpen (171 OM. und 126,000 Ew.), 


durdizogen von der Durance, gebirgig, mit 
Alpen: und Wäldtbieren, Viehzucht und. 
etwas Bergbau. Hptſt. Gay. 5) Dep:' 
der umtern Alpen (134 OM. und 146,000 
Ew.), mit Aderbau, Obftbau, Viehzucht, 
Fluß Durance. Hptſt. Digne. 4) Dep. 
der Meeralpen hieß vor 1514 dir Graf: 
haft Nizza und das Fürftentbum Monaco. 
Hptſt. Nizza. 5) Alpen ift auch eine 
Herrſchaft und ein Städtchen in Niederrhein 
(Preußen). 

Alp, 1)Ktleiner Fluß im Canton Schwyz 
(Schweiz); 2) A., celtifches Wort, fo v. 
w. hoch, daher Alp, Alpen. 

Alp iXlpdrüden, Irute, incubus), ein 
unangenehmes drtliches oder allgemeines, 
mit aͤngſtlichen Träumen verbimdenes Ner: 


Quellen: Bau (Donaugebiet), Tag⸗ 
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Alpenampfer' 
vengefuͤhl, das den Kranken im halben 


Schlaf, alſo bei nicht vollkommen bellem 
Bewußtſein befaͤllt. Er bat ben Trieb, 
ſich zu helfen, iſt es aber nicht im Stande, 


Quellen: Lech, Iller (Donatgebiet).:weilres ihm ganz am Vermoͤgen zu irgend 


einer willtürlihen Muskelbewegung feblt. 


Es entftehbt: nah ſtarken Gemüdungen, 
durch Anftrengungen, 
Quellen: Eiſack (zur. 
Etſch), Piave adriat. Meer), Drau, Sale”. 


ſo wie auch nach 
ſtarken Mahlzeiten. und überfuͤllung des 
Magens mit Wein. 2) Die Urfache dieſes 
Suftandes, aberaläubifch 

gedadyt,-f. Nadhtmännden, 

Alp (Peter), ein Porträt: und Hifto: 
riehmaler, Schuͤler €. G. Pilo’s;.der erite, 
ber den großen Preis der Runftafademie zu 
Kopenhagen erlangte. War zu Rom bei 
Mengs und dann Profeffor der obigen Aka— 
bemie 176835 ft. 1775. . 

Al Paca, f. Lama. 

Alpagättes, in Frankreich: Schuhe 
von Gtriden und altem Tauwerk, die den, 
Bergbeiwohnern beim” Steigen auf Anhoͤ— 
ben unentbehrlich find; kommen aus Spa: 
nien. 

Alpägna, Alpagnes-mwolle, Wolle 
von einem im fpan. Amerika ſich befinden 
den Thiere, den Lamas oder Bigognes 
ähnlidy, das in Peru als Lafttbier gebraucht 
wird. Mit dieſer Wolle wird gemöhnlich 
bie VBigognewolle verfälfcht. | 

"Alpäm, vſtind. Flaſchenbaum. 

Alparkth, Diſtrict in Siebenbuͤrgen, 

mit gleichnamigem Hptort. 


I päri (ital.), gleich, gleich auf, 
gleich um gleidy, ohne Aufgelb. 
Alp: Arolan, zweiter Gultan ber 


Seldſchuken, einer der mäÄdhtigften und 
tapferften Negenten in Aften, folgte 1068 
feinem Oheim Togrul Beg. Er foht und 
gewann viele Schlachten, und ft. 1072 auf 
einem Zuge wider Zurgeftan, » zu Meru, 
wo man feine Srabfärift findet, 

Alp-balſam, f. Rhododendron. 
"Alpedbrüden, f. Alp. - 

Alpe, Revenfluß der Aller im Fürften: 
thum Kalenberg. 

Alped, f. Abel, 


Alpedrinha, Gebirge und Fleden in : 


Beira (Portugal): 
Alpe:gau, f. Alpgau. 
Alpet:gau, ſ. Alpgau. 
Alpen (die), ſ. Alp. " 
Aipen (Johann von), geb. 1630 bei 

Cleve, Beichtvater, Gefellfdyafter und Ze: 

ftamentsvollgieher des Fuͤrſtbiſchofs von 

Munſter, Ehriftoph Bernhard von Galen; 

war evft Pfarrer in Ofterwied, dann 1661 

Generalvicar des gedahten Furften, 1663 

Dechant zu Münfter, 1632 Propft zu Xan⸗ 

ten; fr. 1693 zu Münfter. . Schrieb:. De 

vita set zebus gestis Christ. Bernardi de 

Galen etc. 2 Vol. 1694 und 1703. Zeut: 

[her Auszug von Kurz. Münfter 1790. 
Alpen-ampfer (rumex ulpinus), eine 

aus: 


als böfer. Geiſt 


— 
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ausdauernde Schweizerpflanze, von ber bie- 


aunchte Rhabar urzel kommt, bie aud 
den Namen Möndsrbabarber (f.d.) führt ; 
fie dient auch zum Färben. gi 

Alpen-amſel, f.. Schneebohle unb 
Eteindohle. 

Alpen:bälbrian (valeriana celtica, 
L.), eine aromatifhe ausdauernde Pflanze 
des mittägigen Guropa’t. Bon ihr kommt 
der celtifche Narben (ſ. d.). 

Alpen:bod, f. Steinvod, 

Alpen-dohle, f. Scneebohle und 
&teinbohle. 

Xlpeneboppelbeere (lonicera al- 
pigena), f. Lonicera. 

Alpen:boppelblume (atragene al- 
pina). f. Atragene. 

Alpen-benholz (cytisus alpinus), 
f. Entifus, 

Alpenrerbde ift eine febr feine braune 
Dammerde, welche beionders dem Wachs⸗ 
thum der Alpengewaͤchſe zuträglidh if. 

Atpen:föbre (pinus pumilis), 
Krummbolabaum. 

Alpen:foretle (Rotbfifh, Salbling, 


salmo alpinus), nah Einigen eine eiamer 


Art des Gefhlehts Salm (ſ. d.), nıd An: 
dern eine Abart des Salblinas (salıno sal- 
velinus), mit gruͤnlichſchwarzem Nüden, 
weißen Bauche und vielen rotben, fchwars 
zen u. a. Fleden; lest in ben Seen ver 
hoͤchſten Gebirge ber Schweiz, Lapplands ꝛc., 
meiſt von Muͤcken. Dient den Bewohnern 
dieſer Gebirge oft als einzige Nabrung. 

Alpen: flüevogel (:Grasmüde), 
f. Fluͤevogel. ; 

Alpen:gebirg, eine Abart ber Schnede 
Kibigei (f. d.). 

Alpenzgeier, f. Geier, weißkoͤpfiger. 

Alpen:hafe (Peca, Steinhafe, lago- 
mys, lepus alpinus), eine Art aus der 
Gattung Hafe (Mfeifhafe, f. d.), mit kur: 
zen runden Ohren, em Kopfe unb 
Barte; 8 Zoll langz in irien unb den 
anliegenden Inſeln einheimifh, in felbft: 
grgrabenen Höhlen oder gefundenen Klüf: 
ten wohnend, wo er fi Heuſchober ſam⸗ 
melt, oft von 3 Hoͤhe, welche ben 
Zobelfaͤngern ſehr willkommen find, Eine 
andere Art Alpenhaſe ſ. unter Berghaſe. 

Alpensjohbännisbeere (ribes alpi- 
num), f. Sohannisbeere, 

Alpen-kachel (strähe), fo v.w. Als: 
penbople. 

Alpensfiefer (pinus pumilio, Aus.), 
f. Krummbolzbaum. 

Alpen:traut (tursitis alpina), f. 
& hurmfraut. 

Alpen-krenz, f. Drubenfuf. 

Alpen-läuſekraut (pedicularis re- 
cutita) , f. Pebicularis. 

Alpenslaud, fo v. w. Allermanne: 
harnifch (f. d. und Lau), 

Alpenslerde, f. Berglerche. 


rota), f. 


Alpenftrandläufer 


Alpen-mäus, f. Murmelthier. 
Alpensmenbderle (paederota bona- 
Paͤderota. 

Alpẽnos (alte Geogr.), St. in Lokris 
in Griechenland. 


Alpen-pflanzen find Pflanzen, der, 


ten natürliher Standort die Alpen find 
und die nur auf einer gewiffen. Hoͤhe über 
ber Meeresflähe, in ber Näbe bed ewigen 
Schnees und in ber feuchten Atmofpbäre 
der Alpen gedeihen. Bon mandıen Plan 
jengattungen find alle, von manden ber 
—— Theil ihrer bekannten zahlreichen 

rten dem Alpengebiet eigenthuͤmlich, z. B. 
aretia, primula, gentiana, soldanella, sa- 
xifraga, rhododendrum u.a. m. Die Eul- e 
tur der Xlpenpflanzen iſt in Gärten mit 
großen Schwierigkeiten verbunden, eines 
Theils weil mehrere Alpenpflanzen fo wils 
der Natur fcheinen, daß fie aller Eultur 
widerſtehen, andern Theils meil fie in ber 
Ebene d.e Sonnenhise ded Sommers toͤd⸗ 
tet und ihnen im Winter bie fchügende 
Decke des tiefen Schnees fehlt. Alte Als 
penpflanzen haben in der Regel einen nier 
dern Wuchs, und entweder behaarte ober 
fteife lederartige Blätter, ihre Blüthen 
find gewöhnlidy ‚weiß oder blau gefärbt, 
feltner gelb oder roth. 

Awensrabe (stappe), fo v. w. Als 
pendoble, } 

Alpensrag, f. Murmeltbier. 

Alpen-roſe, 1) (rosa alpina, L.), 
f. Rofe. 2) Auf den Alpen gewöhnlich die 
Blüthe von rhodadendrum hirsutum, auch, 
wiewohl feltener, vom rhododendrum fer- 
rugineun genannt; gewoͤhnlich ſchmuͤcken 
fid) die Bewotmer der Sennbütten mit dies 
fen Blumen, und der Reiſende erhält beim 
Erfteigen ber. Alpen einen Strauß biefer 
nn Alpenrofen, zum Anbenten an 

en Aufenthalt in diefen interefjanten Ge— 
genden. 

Alpen-rothſchwänzchen (sylvia 
sunamisica, Gm.), nach Bechſtein: junger 
rothſchwaͤnziger Sänger (sylv. pboenmi- 
curus); 

Alpensfänger, fo v. w. Flüevogel. 

Alpensfalz ift Bitterſalz ober ſchwe— 
felfaurer Talk. 

Alpen-ſchmetterling, f. Xpollo. 

Alpen-ſchwalb e (gibraltariſche 
Schwalbe, eypselus, hirundo melha, al- 
pina), eine Art aus der Gattung Schwalbe 
ober Segler (f. d.), graubraun oder ſchwarz, 
9 Zoll lang, in der Schweiz, auf Malta, 
bei Gibraltar lebend, in ber Lebensart der 
Mauerſchwalbe ähnlich. 

Alpenzfee, See im DOber:Donaufreife 
(Baiern). ‚ ö 

Alpensftrandläufer, 1) f. Brad: 
vogel, veränberliher. 2) U. (A. ſtrandvo⸗ 
gel, lappländifher Kiebig, lappi. Strand: 
vogel, Dunlin, Brünette, Halbſchnepf⸗ 

ken, 


— — 


Alpentaſche 


fein, tringa alpina), Art aus. ber Gattung 
Strandläufer mit ſchwaͤrzlichem Schnabel 
u. dal. Füßen, roftfarben und mweißgefledtem 
Dberleidb, Hals ‚roftfarben mit: ——— 
und Dunkelbraun, von ber Größe der Ging: 
droſſel; lebt in nörblichen Gegenden, be: 
fucht im Herbſte die füblihern (Thüringen, 
Bodenſee); frißt Infecten; Fleiſch wohl: 
fhmeden?. j 

Alpenstafche: (thlaspi alpinum), f. 
Thlaspi. 

Alpen-triton (triton alpestris,Laur.), 
eine Art Triten (ſ. d.). Der Körper ift 
hoͤckerig und ſchwarz, ber Bauch fafran« 
roth gefleckt. 2 ; 

— Alpen⸗vieh, f. Schweizervieh. 
— ———— ſ. Landwirth⸗ 
aft. 

Alpen-zaͤunling (lonicera coerulea), 
f. Lenicera. h 

Alpen-ziege, f. Steinbod. 

Alpen:ziland (daphne alpina), f. 
Daphne. 

Alpersbad (Alpirsbah), Fleden im 
Schwarzwaldkreiſe (Würtemberg), mit 1850 
Ew., Kupfer: und Eilberbergiverten und 
ehemaligem Klofter. 

Alpes (alte Geogr.), bie Alpen, Ge: 
birgsfette, die von der Mündung bes 


Fluſſes Varus in-Gallia Narbonensis mit 


vielen Wendungen von Suͤden nach Nor: 
den, dann nach Dften auf bie Seite von 
Benedig bid an ben Fluß Arfia in Iftrien 
am adriatiihen Meere fi ziebt und Stas 
lien, Gallien, Germanien und Helvetien 
beorenzt. Die Liburner follen zuerft über 
diefelben gegangen jein aus dem heutigen 
Kroatien, dann die Gikuler aus Dalma: 
tien, bierauf die Heneter aus SZllyrien 
(f. diefe Völker). Die Griehen fannten 
die Alpen nicht, die Römer lernten. fie erft 
nah ihren Kriegen mit den Völkern jen: 
ſeits berfelben genauer kennen. Die ein- 
“zelnen Theile dieſes Gebirges haben ver: 
Thiedene Namen: bastarnicae, fo 
v. w. Karpaten (f. d.). A. carnicae, 
ber frühere Name ber Südhälfte der juli: 
fhen Alpen, fo wie die norifhen Alpen 
die Morbhälfte berfelben. A. cottiae, 
der Theil ber Alpen zwifchen den griedi: 
Then und ben Geealpen vom Berge Be: 
fulus und der Quelle bed Yo bis an ben 
Berg Genis; f. Cottius. A. graiae, die 
griedifhen Alpen, vom Berge Genis bis 
an ben großen Sct. Bernhardbeberg. Den 
Namen haben fie von Griechen, die einer 
Babel nad mit Herakles darüber jogen. 
A. graiae etpenninae, im 4 Jahrh. 
eine eigne galiiche Provinz, die das Wal: 
liſerland und den öftl. Theil Savoyens 
begriff. A. lepontiae,! die Alpen in 
Graubündten, von den penninifhen bis zu 
den jegigen hohen Alpen; auf ihnen ent: 
fpringt ber Rhein. A. maritimae, 
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Meers oder Seealpen, vom mittelländifchen 
Meere bis an den Berg Veſulus, wo bie 
cottiihen Alpen aufboren; auf ihrer Epide 
die Tropaea Augusti; im 4. Jahrh. cine 
eigne gullifche Provinz der abendländiichen 
Kaifer, von Eburodunum (Yverdun) füdl. 
bis an die See, enthielt das jegige Nizza 
und den oͤſtl. Theil der Provence. A. ju- 
liae, angeblid fo genannt nach Jul: Kaͤ— 
far, der hier eine fpäter von Auguftus 
vollendete Straße anfing, früher das Okra⸗ 
gebirge, von dem. Puſterthale und Kärns 
then an füdöftlih bis Jliyriemz die Nord— 
feite zwifchen Kärnthen und Friaul nennt 
Plinius die, norifhen, die Suͤdhaͤlfte die 
carnifhen Alpen. A. noricae, die Nord— 
bälfte der julifchen Alpen, im heutigen 
Zirol und Baiern, vom Urfprunge der 
Drau. A. penninae, vom großen Sct. 
Bernharbsberg bis an den Berg Aula. 
A. rbaeticae, vom Berge Adula bie 
an die Quelle der Drau bei Zrident. A. 
tridentinae, ein Theil der rhätiidhen 
Alpen. 

Al p®so (ital.), nad ber. Schwere, 
nad) dem Gewichte, 

Alpeträgius, arab.. Aftronom in 
Marotto in der Mitte, des 12. Jabrb.; 
fchrieb: Phyſiſche Theorie der himmlischen 
Bewegungen. 

Al p®zeo fital:),, nad bem Stüd, 
Stüd vor Stuͤck, ftücdweife (wiegen). | 
Alpeflecken, blaue Fieden, die bie» 
weilen nad ben Xnfällen des Alprrüdens 
auf der äußern Oberfläche bed Körpers er: 
feinen. 

Alp⸗fuß, fo v. w. Alpenfuß, f. Drus 
benfuß. 

Alpgau, 1) fo dv. w. XAlaau. 2) (Als 
ba, Albagau, alte Geogr.), fünf Gaue des 
Mittelaltere, deren nähere Beflimmung 
ziemlih ſchwankend ift. a) (Albgau,, Reiche: 
kreis im Augsburgifdien an der. Brenzz 
b) (Alpagau, Alpegau, Alpigau), alemans 
nifher Gau auf dem Schwarzwalde; c) 
(Abigau, Alpelgau, Algau), am weittl, 
Ufer der obern Iller (von Mebrern ohne 
Grund fehr weit ausgedehnt); dY (Albegau, 
Albegowe), Kleiner rbeinfränfiiger Gau 
am noͤrdl. Ufer ver Alb; e) (Albechowa, 
Albinfe,, lotyreingifcher Gau am weſtl. Abs 
hang der Vogrfen im Depart. der Meurthe, 
zwifchen der Veſouze und Meurthe. 

Alpba, 1) ver erfie Bunitabe bes 

rich. Alphabets ivgl. A); daher ſcherz— 
—* alpha penulatorum, ein Erzbettler. 
2) Bildlich: der Anfang, wie Dimega), 
ber letzte Buchſtabe, das Ende. 3) Bei 
den Phönikiern ver Ochfenfopf, wegen ver 
Ahnlichkeit mit der Form des erften Buch— 
ftaben, daher jo v. w. Djiris (f. d.). 4) 
Ebendafelbft: der Wilde, Graufame, als 
Name des Ebders, der den Abdonis (f. d.) 
tödtete. Vgl. Eber. 

Alpha—⸗ 
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Alphabrt, T) eigentlih bie zwei er: 
ften Buchftaben der griechiſchen Buchftaben- 
reihe, A, Alpba, und B, Beta. 
Name der meift zufällig acorbneten Buch— 
ftabenreibe einer Sprade, alfo fo v. w. 
A-b-c(ſ. d.). Das teutfhe Alphabet 
aͤhlt nach der gemöhnt. Annahme 25 Buch: 
hen: f. Buchſtaben und Sprade. 3) An: 
fangsgrunde (bildlich. 4) In der Bud: 
druckerk.: nicht 25, fondern nur 23 Druds 
“ bogen, indem U, B und W für einen ge—⸗ 
rechnet werden. Die erſte Seite eines je: 
den gedruckten Bogens wird nämlich unten 
mit einem Buchftaben. bezeichnet, um bie 

lge leichter anzugeben. Wenn ein Bud) 
ber 23 Bogen enthält, wird das 2te Alpha— 
bet mit doppelten Buchſtahen, Aa, Bd zc. 
bezeichnet. Auf die 3. Seite jedes Bogens 
wird der Buchſtabe noh einmal abgedbrudt 
und daneben bie Zahl 7, wie: M2 ober 
Dd2 2 Neuerlich nimmt man ftatt der 
Buchſtaben oft Ziffern, wo dann auf der 
8. Seite biefelbe - Ziffer mit einem Stetn: 
dien (*) fteht. Zu 

Alphabetärii, nah inne diejeni— 
gen botanifhen Schriftfteller, die bie Pflan— 

en nach der Folgereihe der Buchftaben be: 

chreiben.“ | SR h 

AUlpbabite, 
handel: Wuchftaben =» und Zahlenſtempel 


für Buchbinder, Goldſchmiede, Buͤchſen⸗ 


macher, Graveurs ꝛc. 

Alphabetiſch, nach dem Alphabet, 
nach der Folge der Buchſtaben geordnet. 

Alphabets-kloͤſter, die 24 Kloͤſter, 
welche Karl der Gr. im 8. Jahrh, ſtiftete, 
fo acnannt, weil er jebem Kloſter einen 
Buchſtaben nad dem Alphabet von Gold 
fchenkte. 

“lpbäa oder Alphẽa hieß Diana, 
weil fie einft, von Alpheos verfolgt, flie— 
ben, fid unter die Nymphen veriteden 
und, wie biefe, durch Schlamm untennt: 
lich machen mußte, 

Alpha et Omega (gr. lat.), 1) A 
und groß O oder Schluß-Oz3 2) Anfang 
und Ente; 3) Alles in Allem; 4) Urhe— 
ber und Vollender aller Dinge. — 

AUlphäus, Bater des Apoſtels Jaco— 
bus des jüngern (Matth. 10, 3. Luc. 6, 15). 
Vielleicht iſt er eine Perfon mit Klopas 
(3ob.19, 25). ©. d. Art. Jacobus. 

Aip:bhahn, f. Auerhahn. 

Alpha-muſchel (Adoublet, Venus 
castrensis), Art aus der Gattung Venus— 
muſchel, kenntlich an den braunen Zeich— 
nungen , die bebräifcyen Buchſtaben Äbneln.- 
- Alpbaräbius, fo v. w. Alfarabi. 

Alpbard, Stern 2ter Größe in ber 
Wafferfhlange, mit rothgelbem Lichte (nach 
eimgen Angaben erfier Größe). 

Alpbarts Tod, cin Heldengedicht aus 
dem 13. Jahrh., zu dem Sagenkreiſe des 
Heldenbud)s gehörig; Handelt von dieſes 


2) Der. 


beim -Quinctailleries: 


Alphen 


jungen Helden Tode durch Keime und 


Wittich, un. ‚einem: Siege Dietrichs von 
Bern über den Kaiſer Ermenrich. u 
Alpbea, f. Alphaͤa. 
Alpbeiäa, fo v. w. Alphäa, 
Alpbiios, Alpheos, 1) (a. Geogr.), 


‘einer der größten Kruffe Griechenlands, ent 


fprang auf dem Berge Stymphalos in 
Arkadien, flürzte ſich unwert Phylake uns 
ter bie Erde, kam bei Aſea, meien der 
Quelle des Curolas, wieder hervor, firömte 
mit dieſem vermiſcht durch Eis, ba Piſa 
und Olympia vorbei, wo er nah Aufnah— 
me. bed Heliſſon, des Erymanthos u. d. 
Fluͤſſe, die geößee Breite batte, und min: 
dete uber, Kyllene ins ioniſche Meer. Mit 


feinem Wafer pard von den (Sierra des 


Zeus Statue beſprengt; daher bei Seneca 


'sacer (dev beilige, / Alpheos. Jetzt Gurvon. 


2) (Mythol.), des Okeanos und der Ir 
thys Sohn. Er liebte: die Nymphe Ares 


thufas, bie aber, Peine Gegenliebe fühtend 


und ihn meiden, von der-Diana in eine 
Quelle verwandelt ward. Alpheos beflaste 
den Verluſt fchmerzlich, und ward in einen 
Fluß verwandelt, der unter- dem Meere 
und dev Erde binflieft, um. fid mit der 
Quelle Aretbufa”zu vereinigen. » 

Alpben, ſ. Aland. - 

Alphen, Dorf mit 2000 Em. in Süb: 
Holland. — 

Alphen, 1) (Hieronymus Si— 
mons van), geb. ben 23. Mai 1665 zu 
Hanau, wo fein Vater Bürgermeifter war. 
Studirte zu Leiden und Franeker, ward 
dann Prediger zu Warmond, Zutphen und 


Amſterdam, und zulest Prof. der Theolo⸗ 


gie zu Utrecht. Schrieb: Dissertationes ad 
historiam Pauli. Utrecht 1717 — 19. 4. und 
einen &ommentar über die Pauliniſchen Brie: 
fe, Int. Er war ein ortbodorer Exeget und 
Dogmatiker, genoß die Achtung feiner Zeitge— 
noffen und fl.den 7.Nov. 1742. 2) (Dies 
ronnymus), Sohn des Vor., geb. den 9. 
Mai 1700 zu Amfterdam, war Prediger 


zu Leuwarden und Amfterdam, un: ftarb 


al3 GEmeritus 1758 zu Gouda. Schrieb 
einige theolog. Sachen, fo wie geiftt. Lies 
der in hollaͤnd. Sprade. Zr Ausg. Amfter: 
dam 1748. 8) (Hieronymus), geb. 
zu Hanau den 22, Zul. 1712. aeft. daſ. 
den 27. Ian. 1767 als Prof. der Theolo— 
gie und oriental,-Spraden. 4) (Hiero: 
ny mus van), geb. um 1746 zu Gouda, 
aus einem angefehenen Gefwiehte, war 
einer der ausgezeichnetften niederländ. Dich: 
ter und großer Kenner der ganzen Literas 
tur, ward Seneralproctrater beim urrech— 
ter Gerichtshof und endlih Großſchahmei— 
fter der niederlaͤnd. Union. Alb Dichter 
und Aſthetiker gab er heraus; Die Uber: 
fegung der SHcorie der Kunſte und Wiflen: 
fäyaften, von Ribdel, 2 Bde. Urredit 1778 5 
Aohandlungen user Poetik, Utr. 17825 Der 

geſtirnte 


Alphenis 


geftirnte Himmel, Gantate; bann Kinder: 
gebichte, Utr. 1731 — 83 und Spätere Auf: 
lagen, und mehrere Gedidytfammlungen. 
Als Theolog vertheidiate er gegen Eber: 
bards Xpologie des Sokrates die reform, 
Religion. Dann erfhien: Der criftliche 
Spectator, Utrecht 1799 u. a. m. Da er 
den Oraniern ergeben war, ward er abge: 
fest, und ft. den 2. April 1808 im Daag. 

Alphbenis (arab.), der Gerftenzuder. 

Alpbinor, einer-der Söhne der Niobe, 
ben Apollo tödtete, 

Alphinus, 1) Sertus A., Verwand⸗ 
ter des P. Quintius, Freund dee Brus 
tus, mit dem er umkam;z Gicero hielt für 
ihn eine (verlorme) Nede. 2) ©. Bitellius. 
3) Ein Rechtsgelehrter, f. Alfenus. 

Alphes (Staat Ben Zacob) , Nabbine, 
geb. im J. Chr. 1018, zu Kelaa Chamad 
in Afrifa. Genoͤthigt, in feinem hoben 
Alter durch einen Streit mit Chalfa Ben 
Allogal, fein Vaterland zu verlaifen, ging 
er nach Spanien und las zu Gorbova mit 
Beifall über den Talmud. Schrieb ein 
Gompendium über den Zalmud, das pie: 
Ion Scarffinn zeigt unb bei den Juden 
unter dem Zitel „der Heine Talmud“ in 
großem Anſehen fteht. Die erſte Ausgabe 
erichien 1501 zu Gonftantinopel und eine 
1554 3u Sabioneta. Er fand audy viele Som: 
mentatoren und fl. SO Jahre alt. zu Lucena. 

Alpbeänia, f.v. w. Alphaͤa. 

Alphesära, f. Alfesara. 

Alphefiböda, 1) Gemahlin des Phönir, 
angeblich Mutter bes Adonis. 2) Tochter 
bes Phegeus und Gemahlin des Alkmäon, 
der aber, flatt ihrer, endlich die Kalirchoe 
beirathete. Ihre Brüder ermordeten den 
Allmäon, wurden von ihr deßhalb mit Vor: 
würfen überhäuft und ſteckten fie in einen 
Kaften, in welhem fie an den Agapenor 
zur ewigen Gefangenſchaft ausgeliefert ward. 
Sie heißt auch Arſinoe. 3) Tochter des, 
Bias und Gemahlin des Pelias, gewöhn: 
licher Anaribia. A) Nymphe und (Seliebte 
bed Bakchos, der, von ihre verfhmäht, 
fi) in einen Ziger verwandelte und fie 
durh Furcht zur Erfüllung feines Willens 
zwang. Der Fluß Sellax, an welchem fie 
gebar, erhielt den Namen Zigris. 

Alpheſibdus (alte Kiter.), ein Hirt 
bei Birgil. ; 

Alphiftes (alphestes, Schneid.), Gat: 
tung aus der Familie Barſch (Fiſche), ause 
gezeichnet durd die Schuppen des hintern.Kie: 
miendedels, bie größer ind, als die deu vor: 
dern; ſteht bei andern unter Perca "oder 
Lutjanus. Urt: a. saınbra , braun, unten 
fitberig, bläuliche Floſſen, die Floſſen an 
der Wurzel meift beſchuppt. Sa Oſtindien 
häufig gegeſſen. ’ 

Alpheus, 1) f. Alpheios. 2) (ulphens, 
Fadr.); Gattung der Faͤcherſchwanzkrebſe, 
deren Fuͤhlhoͤrner zweifpisig, iie aͤußern 
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aber unten mit einer Schuppe bedeckt find; 
die zwei vordern Bußpaare haben zwei 
Finger. Sonft zu cancer. Arten: a. ava- 
rus , Havescens, marmoratus. 

Tlpheus, antiker Edelſteinſchneider, 
von dem man die verwundete Amazonenz 
Königin Pentefilea, vom Achilles unter: 
ftugt, in Edelftein gegraben bat. Auch 
bat- man von ihm die Köpfe des Germas 
nicus und feiner Gemahlin Agrippinaz fie 
befinden fih in der Abtei Sct. Germain 
bes Press zu Paris, 

Alphiönia, Beiname der Diana, von 
einem. ihr. geweihten Daine an der Mun— 
dung des Alpheios. 

Alpbitidon (gr.), Knochenbruch mit 
Serrhalmung des Knochens. 

Alphitomantie (gr. Antiqu.), Weif: 
fagung aus Gerftengraupen, wohl aͤhnlich 
mit Weuromantie (f. d.). " 

AUlphiton (gr.), eine Polenta, insbes 
fondere aus Gerſtenmehl. 

Alphius, f. Alſius. 

Alpbm,, fo v. w. Unze. 

Alphodil, f Asphodelus. 

Alp-hof, Vichhof ver Hirten auf ben 
Alpen. 

Alphons, Alphonſus, f. Alfons. 

Apbonfin (alphonsisum), ein brei« 
armiger Kugelauszieber bei. Schußwunden, 
ven Alpbonfe Kerri (de sclopetor. 
vulneribus, Rom 1552) angab, der aber 
nicht mehr im Gebraud) iftz ſ. Ferri. 

Alp-horn, ein ganz einfaches, aus 
Baumrinde verfertigtis, langes Blasin— 
ftrument, welches die Küher auf den Schwei— 
zeralpen befonders gut zu behandeln wiffen. 

Alphös (gr. «Agrs, Mehifleck), chroni⸗ 
[her Haͤutausſchlag von weißer Farbe. 

Alphüſius (Joh. Lübberti ), geb, zu 
Wittmund in Oftfriesiand, aus einer dau⸗ 

efebenen Familie, ſtudirte bis 1621 zu 

ever und Groeningen, warb 1622 Rector 
des Gymnaſiums zu Wittmund, 1628 Pre= 
diger zu Repéholt, gab dieſe Stelle auf 
und ward 1629 katholiſch, Echrte aber, 
nachdem er lange im elenden Umftänden 
gelebt, wieder zur evangel, Kirche zurüd 
und ward 1636 luther. Prediger in Ochtel: 
bubr bei Aurich; wegen feiner Sprachkennt— 
niffe 1639 Rector zu Efens, dann 1645 
wieder Drediger zu Ripa im Amt Auvich, 
wo er 1652 ftarb. Schrieb Einiges gegen 
den damals in Oſtfriesland herumziehenden 
Schwärmer No Walles, als: Ehriſtliche 
und febr nothivendige Erinnerung gegen 
den einaefchlichenen kainitiſchen Irrgeiſt, 
Ufo Walles genannt, 1637. 8. ıca Er war 
ein gelehrter Mann feiner Zeit und nad 
feiner Ruͤckkehr zum evangel. Glauben ein 
heftiger Vertheidiger veffelden. 
Il piacekr,al piacimento, (ital.), 
fo v. w. ad libitum (f. d.). 

Alpice, f. Alpiſte. 

F Alpiel, 
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Alpiel, ein Engel, der nad dem Tal: 
mud über die fruchtbaren Bäume gefegt iſt. 

Alpigau, f. Alpgau. 

Alpin (Alpini, Vrosper), geb. 1553 
zu Maroftica im Wenetianifchen, geft. 1617 
zu Daduaz Arzt und Botaniker, ging 1580 
anf 3 Jahre nach Kairo, und ward fpäter 
Prof. in Vadua. Am berübmteften mad): 
ten ihn feine wichtigen Werke: de prae- 
sarienda vita et morte aegrotanlium , Ber 
nedig 1601. 4.5 de plantis Aegypti, Da: 
dua 16405 und de —* exotiois, Bene: 
dig 1627. 

Alpinae gentes, Alpenvoͤlker; deren 
ee es im röm. Zeitalter 40—50. Im 

. R. 587 bekriegte einen Theil von ih— 
nen M, Elaud. Marcellus, 655 der Gon: 
fut L. Graffus, 691 Qu. Meteilus, Prä: 
tor von Ballen. D. Brutus triumphirte 
nad) eınem Biege über fie. 

Alpinen, Gebirge in Frankreichs Des 
partements Var und Rhonemuͤndung; hoͤch— 
fie Spise bat 10,200 Fuß und ift ganz 
kahl. Ah-kanal von Malemort bis an 
die Rhone, zur Austrodnung der Suͤmpfe. 

Alpfini, f. Alpin. 

Alpinia (alpinia, Zinn), zur natürl. 
Familie der Scitammeen, 1. KL 1. Ordn. 
des Linn. Pflanzenſyſt. gehörige, nad XL: 
pin benannte Pflanzengattung, mit einem 
obionaen, dicht über der Anthere fidy zuruns 
benden Staubfaden, weldyer kürzer uls das 
Stigma ift, und einem Nectarium, das 
die Bafis des Viſtills an der dußern Seite 
umfaßt; die Frucht ift eine Heerenartige 
Kapfel. Unter den in den heißen Erdſtri— 
chen von Wien, Afrika und Amerika ein: 
beimifhen Arten zeichnet ſich vorzüglich a. 
calcarata, Hoscoe. an ver Kuite von Go: 
romandel wohnend, durch die feltene Dracht 
ihrer fhönen weißen, mit blutrotben Lip— 
pen gezeichneten, eine hre bildenven Blu: 
men, auf das bvortheilbaftefte aus. Eine 
zweite, in pbarmaceutifher Hinſicht wich: 
tige Art ıft a. galanga, Willd „ welde 
die Galgantwurzel Liefert. 

Alpinus, 1) Dichter und Zeitgenoffe 
des Horatius, ſcheint nah Hor. I, 10, 
36 ein ſchlechtes) Gedecht über den Tod 
bed von Achilles getöodteten Memnon ge: 
füyrieben zu haben. 2) (Zulius), einer 
der Vorjteher der Helverier, der nad) der 
Niederlage der Delvetier von Cacina zum 
Tode verurtheilt warı (Tacit. hist. I, 68). 
3) König von Schottland, Sorn Achaius 
(f. d.), verfolgte die Feinde des Reichs 
mit vielem Gut, ward aber von Brudo, 
König der Picten, gefangen und 834 ums 
gebradt. 4) (Montanus, alte Geſch.), 
aus Zrier, wo er auch Genator war, traf 
anfangs zur Partei des Vitellius, Dunn, 
als diefer in Italien geſchlagen war, auf 
die Seite Veſpaſians, der ihn als Präfect 
einer Cohorte zum Givilis ſandte; verließ 


Alpzopf 


aber wieder deſſen Partei (Tac. IH, 35. 
IV, 31. 32. V, 19). 5) (Decius), Bru: 
der des Vor., war ebenfalld Senator in 
Zrier, der mit Anden die Völker jenfeit 
des Rheins gegen die Römer zu Huͤlfe ru— 
fen wollte (Tae. V, 19). 

Alpiön (fr.), das an einer Karte ge— 
mad)te Zeichen oder Ohr, wenn man mad 
einem gewonnenen Sage weiter oder her 
ber geben will. 

Alpirsbach, f. Alpersbad. 

Alpis (alte Seogr.), nad Derodst ein - 


Fluß, der in die Donau füllt; wahrſchein⸗ 


lich der Sun. 


Alpifte (Alpice), in Holland: Cana, -· 


rienſaat. 

Alpin (ital,), 1) zum mehrſten, böd- 
ftens; 2) Kartenohr, Doppeliag (im Bafs 
fetfpiet), 

Alp-kirſche, fo v. mw. Faulbaum. 

AlpsEladde, f. Weichfelzopf. 

Alp-kraut, fo v. w. Waſſerdoſt. 

Alp-meier, Aufſeher uber einen Alphof. 

Alpnach (Altnach), Flecken in Unter: 
walden (Schweiz), mit 1500 kathol. Ew. 
In der Nühe iſt die berühmte, jetzt einge— 
gangene, Dolzrutfche (f. Pilatusberg), Salze 
quellen, und der alpnadher (lucerner oder 
vierwaltitäbter) See gibt zum Handel reich: 
liche Gelegenheit. Schlacht zwiſchen den 
Schweizern und öſterreichern 1515. 

Alpdus (alpoeus), eine von Bonelli 
errichtete Gattung Laufkaͤfer, mit nebria 
oder pogonophorus von Andern vereinigt. 

Alporäma (lat. gr.), L: Hocgebirgs 
fhanz 2) Schweizergebirgfhau, Gletſcher— 
anficht. 

Alp-ranken, 1) (viscum «lbum), f. 
Mittel; 2) (solanum dulcamara), f‚Bitterfüß. 

Alp=rofe, f. Alpenroir. 

Alp-ruthe, auh Alp⸗-ſchoß, bie in 
einander. aewachfenen Zweige eines Baumes, 
Strauches oder einer Pflanze (wie man 
fie oft bei den Weiden und dem Spargel 
findet). Abergläubifhe wähnen barin ver: 
borgene, übernatürlihe Kräfte. 

Alpſchoz, f. Luxſtein. 

Alp-ſee, ſ. Alpenſee. 

Alp-ſterg, Bergrüden in öſterreich, 
3297 Fuß hoch. 

Alp-ſtein und Alp⸗-ſchloß, f. Bes 
lemniten. 

Alpujürras (Xlpurarras), Gebirge 
in Granada ESpanien), deſſen höchſte 
Spithe Carrajon de Martos 5310 Fuß ſich 
erhebt. In den Zwiſchenthaͤlern wohnen 
noch Abkommlinge der Mauren mit alten 
Gebräucen, und treiben Seiden-, Wenz, 
Getreidebau, aud Viehzucht. Hptort Uritar. 

Al pünto (ital), auf den Punkt, aufs 
Haar, genen, 

Alp:zopf wird in einigen Gegenben 
der Weichſelzopf genannt, indem man befr 
fen Entjlehuag dem. Alpsrüden zuſchreibt. 


TS 


Alyqueire 


Alquelre, Alquelros, Xlauir, 
1) portug. Getreidemaß, bas in Liſſaben 
679, in Mabera 565, in Zaros 816, .Vorio 
805, 830 u. 875, in Biana 566, und auf 
den azorifhen Infein 604, 612 und 712 
par. Aubifz;. haͤlt. 2) Port. Maß zu fluffie 
gen Dingen, ungefähr 95 Kanne. | 

Alqueri, f. gern. w 

Alguifuz wird cm Schoͤnheitsmittel 
genennt, wemit orientaliihe Damen ſich 
Wimper und Augenbraunen fhwärzenz es 
beſteht vorzüglich aus Bleigianz. 

AL: Räfi (Abubeker Muhammeb Ben 
Secharia Al-Raſi), nad feinem, Geburtsort 
« Roi in Derfien Al-Raſi genannt, ausge— 
zeihneter arabifher Philofoph und Arzt; 
dir erfte Araber, bem man vorzäalide Gar 
ſchicklichkeit in der Chemie zufchreibe. Gr 
lebte ald Arzt in Bägdad und bann bei 
dem Khalifen Al: Manfor zu Gordova in 
Spanien; ft. 1010. . 


Alrdün, 1) Alleswilfer 5; 2) Gluͤcks⸗, 
Wahrſagewurzel; 8) Wahrfagerin. 
‚ Alraun (Botan.), 1) fo v. w. Aller⸗ 
mannéharniſchz 2) f. Mandragora. | 
Alraunen oder. Älräunden (Alrus 
nen, XAlbraunen), von dem Worte Raus 
nen, ins Dhr flüftern, oder von all.und 
zuna, b. b, alles wiffen, war bei ben 
alten Teutſchen der Name Bleiner, aus der 
Wurzel einer Alraunpflanze (Mandragora) 
gefchnittener und angepugter Puͤppchen. 
Man beiauptete, baß fie auf Fragen Ant: 
worten ertheilten,, weifjagten, verlorn 
Sachen kund machten u. dgl. Vielleicht 
hat der Name der runiſchen Schriften da— 
von ſeinen Urſprung, denn ſie dienten auch 
als geheimnißvolle Zeichen. Mit demſelben 
Namen bezeichnete man auch Hexen, Zau⸗ 
berinnen, weiſe Frauen, und noch in un 
fern Zeiten. wird mit bergleichen Wurzeln 
Aberglaube. getrieben. 
Arvraun:wurzel, die rübenförmige 
Wurzel ber Mandragora (atropa mandra- 
gore), Lie. man beſonders zu Bildungen 
der Alraunen (f. d.) benugie; |. Mandras 


gora. 
Alrec, fhwedifher König, Water bes 
Ynguon und Alfus (f. d.), regierte ges 
meinfdjaftlib mit feinem Bruder Erich. 
Die Geſchichte iſt dunkel, die Zeit ungewiß. 
vo Älred (Mured), Kononikus zu Game 
bridge, geft. 1128 ober 1159, fihrieb Ans 
nalen der Britten, Sachſen und Normän: 
ner; Hearne gab folche zu Oxford 1716 
beraus, 
Alrich, fähf. König, tolgte Alarich, 
- dem Iegten aus ber Linie König Hengfte, 
erwarb ſich durd feine Tapferkeit aroßen 
Ruhm, ward aber zulept von bem Könige 
Kenulph gefangen und feine Macht zeıftört. 
Al rigöre di tempo (ifal.),. gung 
ſtreng im Takte. 
Gacyclopaͤd. Wörterb, Erſter Vend. 
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Micde, Inſel im horſenſchen Meerbu: 

fen in Zütland, 
Aszünen, f. Alraunen. 

le, f. Alfen. 

Ua (alte Geogr.), Fluß unweit des 
Do, bei Aquileja. Hier fiel Gonftantin, 
Conſtantins d. Gr. Sohn, in der Schlacht 
gegen feinen Bruder Gonftans, 
"Alfäce, 1) Karl Zubw Anton br), 
ein Spanier und Fürft von Chimay, er: 
warb fit 1708 durd feine unerſchutterliche 
Treue gegen Köniz Philipp die Würde 
eines Grand d'Esßagne, und fi. ben 8. 
Ds 1740. Sein Bruder Alerander war 

eiferl. General: Fetdbmarfhal. 2) (bo: 
mas Philipp d’, früher Graf Boſſuͤ), 
geb. 1679 zu Brüffel, Erzbifhof von Mer 
cheln. Durch eine Sendung, mit welder 
ihn dee Cardinal Bouillon beauftraͤgte, 
gewann er ſich die Achtung des Papſtes, 
der um zum Bifhof ven Ypern madte, 
und 1714 erbielt er vom Kaiſer das Erz— 
biscthum, Er verfolgte die Janſeniſten, 
erhielt dafuͤr vom Papſte 1719 die Cardinals⸗ 
wuͤrde und ft. ben 5. Jan. 1758. | 
Alface:Henin:Pterard (Vhilippe 
Gabriel Maurice d’), Prince de Héuin et 
du sct. empire, geb, zu Brüffel 1744, feit 
1738 Marech. d. C., warb von dem Re 
volutionsgericht zu Paris zum Tode vers 
dbammt am 7. Jul. 1794 (Moniteur), 
Alsätia, Alsatiemsüs pugus, f, 
Siraf: i 
Alsaugifnsis pagws, fo v. w. Els⸗ 


gau. 
Als-beere, ſ. Elfebeere. 

Alſchech (Moſes), ein RKabbine aus 
Safet, ſtammt aus Spanien, wo ſeine 
Familie früher wohnte, und Sohn des 
Rabbinen Chajim. Er warb einer ber bes 
rihmteften Scriftausleger und —— 
feiner Nation im 16. Jahrh;z ſtarb gegen 
das Ende bejfelben. Schrieb: Gommen: 
tar über den Pentateuch, neue Aufl. zu 
Venedig 1601. Fol.; Gommentar über die 
Bücher Joſua, Richter, Samuel und Kö: 
nige ıc. Venedig 160I u. a. m. 

lſchhauſen, ſ. Aldhaufen. 
et f. Alsleben. 
Alſchwangen, Kirchſpiel und Schloß 
an der Oſtſee in Kurland. In der Kirche 
find viele gut erhaltene Leichnarie. — 

Rlſe Etſen, Mutterhäring, Maifiſch, 
Ele, Xlet; Goldfiſch, chupea-alosa), Art 
aus der Gattung Häring (f. d.), mit klei— 
nem Kopfe, etwas vorfichendem unterkie⸗ 
fer, weißen und fchwarzjgefleddten Seiten ; 
2 Buß lang, bob, weil er fo ſchmal il, 
nit über 4 Pf. ſchwer, Icht lu den Meer 
ren um Europa, aebt zur Laichzeit in die 
Fluͤſſe; ſoͤll —8* Muſik, ja durch Klappern 
mit Muſchelſchalen gelockt werden, doch tie 
Gewitter fuͤrchten. Sein Fleiſch wird geſchaͤtzt. 

A ch, bei den Alchemiſten: ————— 

Aa 


370 Al segno 
Al segno (ital.), zum Zeichen; f. Dal 
segzrno. \ 


Alfelüt, f. Xlaftar. 

Alfen, 1) (Als) ſchoͤne, huͤg lige, frucht⸗ 
bare Inſel auf der Oſtſeite des Herzogthums 
Schleswig, durdfden Alſingſund vom feften 
Lande getrennt, bat 6 AM. nd 15— 
18,000 Ew., welche Betreide, Flachs, Obft, 
Klee bauen, Viehzucht und Fifcherei kreis 
ben; Hauptſt. Eonderburg. 2) ©. Alle. 

Alfen (artemisia absinthium), ſ. Wer: 
muth. 

Alfen, im Xltteutfchen fo v. w. Erlen, 
daber Alfenhain, nach Reitemeier u. a. 
ber heilige Wald, mo die Naharvaten 
Alcis (f.d.) verehrten. Vielleicht beyog ſich 
dieſer Sottesdienft wirklich auf tie von 
ben Griechen entlehnte Sage von Kaftor 
und Polur. | 

Alſenborn, Flecken in Nieber:Rhein 
/(Breußen), mit 1300 Ew. , f 

Alfened (selinum palustre), f. Se— 
linum. 

Alſen-ſee, großer See in Jemteland 
in Schweden. 

Alſenz, 1) &L. im baierſchen Rheins 
kreiſe. 2) Bedeutender Marktfleden dafelbft. 

Als-feld, Et. mit 3000 Ew. in Ober: 
Heſſen (Großberzogth. Heſſen), bat Schloß, 
MWebereien, Faͤrbereien. Gesurtsort des 
J. ©. Kulpifius. ‚Das Amt gl. N. hat 
13,00 Ew. 

Alsgaviensis,pagus, f. Elsgau. 

Als:baufen (Alfchb., Altſchh.), ehe: 
malige Graffhaft der teutfchen Ordensbal⸗ 
lei Elſaß und Burgund, jest theils zu 
Würtemberg gehörig, theils zu Hohenzol⸗ 
lern (f. Achberg). Das Dorf %., fonft 
NReiherorf, hat 1600 Ew. “ 

AlöhEda, Kirdipiel in Smaland 
ale mit dem Goldwerk Adelfors 
if. %.). 

Alsheim, fo v. w. Algesheim. 

Alsher, ſo v. mw. Algier. 

Alsietina aqua (röm.Antiqu.), Wafs 
fer aus dem alfietinjfhen Sce (jest I,aco 
di Martignano), vom Kf. Auguft nah Rom 
geleitet, wabrfcheinlid zum Behufe von 
Gefechten auf dem Waffer. 

Alsietinus laeus (alte Geogr.), als 
fietinifhder See, f. Alsierina aqua. 

Alfine (alsine, Z , Hühnerdarm, Bo: 
gelkraut), eine Gewaͤchſsgattung unter der 
5. Kl. 8. Ordn. des Linn. Pflanzenfyitems 
befindlich, mit 5 langen, fpisigen Keldy: 
blaͤttchen, welche eine Sblättrige Krone 
und 5 Staubjäben einfchließen; der Frucht: 
Enoten ift ein eifbrmiger, mit 8 zarten 
Griffeln gelrönter Körper, die vinfächrige 
Z3klappige Kapfel enthält viele runde Sa— 
men. Nah Eprengel fällt diefe Guttüng 
theild Ser GStellaria, theild der Arenaria 
zu. Gewoͤhnliche Art: a. media, fi Huh⸗ 

nerdarm. 


nicht 


Alſtahoug 


Alfingſund (ſonderburger Sund), 
ſchmale Meerenge der Oſtſee zwiſchen ter 
Inſel Alſen und Schleswig. 

Alsiraeöstum, Name eines von Me 
fue in Fiebern gelobten Arzneimittels, in 
dem Siracoft oder Manna das Hauptmittet, 

Rfium (alte Geogr.), vom. Golonie 
in Etrurien an der Gerküfte. 

Als:leben (Aifchleben, Groß⸗-Alsleben), 
berzogl. teffauifhe Stadt im preuf. Saal⸗ 
frei, mit 1500 Ew., die Feldbau treiben, 
und Zalpeterfiederei. Im Dorfe Alt⸗Als- 
leben ift das deffauifhe Amt, welches tie 
Gerichtsbarkeit uber jenes bat. 

Alsloot (Daniel von), Hofmaler Erz: 
herzogs Albrecht, Gouverneurs ber viterr, 
Niederlande. Seine ungemein großen Tas ° 
lente als Künftler erwarben ihm diefe Stelle. 

Alſo, im Ungariſchen — Unter, 

AlfdösBelly, Dorf in ber Gefpanns ' 
fhaft Barſch (Ungarn), mit Pferderennen. 

Alſé⸗-Borgo, aroßes Dorf ih ter 
fiebenbürg. Militärgrenze, mit Salzbrun⸗ 
nen und Paß nach der Bufowina. 

Alföbea (alsodean, Aubert), zur na= 
türl. Bamilie der Jonidien, der 5. Klaſſe 
1.Orbn. des Linn. Syftems aebörige Pflan« 
zengattung, mit Sblättrigem Kelch, 5 Staub: 
fäden in einem krugfoͤrmigen Doniahälter. 
Die wenigen Arten find im füdlichen Ame— 
rika einheimiſche, flrauchartige, aber noch 
ebörig bekannte Gewächfe. 
AlſéLendva, Flecken inder Geſpann— 
ſchaft Salad, mir Schwefelbad. ? 

Alföpbila (alsophila, A. Brown), eine 
zur Abtheilung ber gefchleierten Farrenkraͤu⸗ 
ter gehörige Gattung; unter dem Frucht⸗ 
haͤuschen findet fich «in kaum merkliches 
Rudiment eines Scyleierhens. Ihre Arten 
finden ſich alle nur auf den GSüdfee:Anjeln. 

Al Soriäni (der Syric,, f. Abra= 
bam 3). 

Alfos (gr. Antigu.), 1) der Hain. 2) 
Ein einer Gottheit oder mehrern gebeilig- 
ter Drt, befonders ein folder Hain, lat. . 
Jucus, meift aus wilden Bäumen (dod auch 
Fruchtbaͤumen/ beſtehend. Diefe Haine um: 
ſchloſſen groͤßtentheils einen Tempel, hat— 
ten Gewäffer, Grotten ıc. und wurden mut 

ewiſſen Geremonien geweiht. Bei Todes— 
— durfte kein Baum in ihnen gefällt 
werden; daher waren haͤufig Mauern um fie, 

A1j6:Bajo, Dorf in ber Gefpanıe 
ſchaft Gomoͤr, mit Quedfilber = und Zinno⸗ 
berban, | 

Alfs:&dany, Dorf in der Gefpann- 
[haft Barfh, mit Sauerbrunnen. 

Alfo:Sebes, Dorf im Gomitat Ba: 
garsfh (Siebenburgen), mit Alaunwerten. 

Alssröschen (helleborus niger), ſe 
Helleborus. 

Alſtahöug, Dorf in Norbiand (Nor: 
wegen), dabei ein Berg mit 7 Spitzen, 
bie 7 Schweſtern genannt, 

: Alfteb. 


Alſted 


Alſted (Joh. Heinr.), geb. 1588 zu 
Sallersbach im Naſſau-Dillenburgſchen, 
ſtuddrte 1601 zu Herborn, 1608 erſter Leh⸗ 
rer am Paͤdagogium daſ., 1610 außeror- 
dentlicher und 1615 ordentl. Prof. der Phis 
Iofophie, ‘warb 1618 von ben Grafen ber 
Wetterau als Bevollmädtigter zur Synode 
nach Dortrecht gefändt, nad feiner Rud: 
funft 1619 Prof, ver Theologie zu Herborn 
foigte aber 1629 dem Rufe ald Prof. det 
Zheol. an der neuen Univerfität zu Weißens 
burg in Giebenbürgen, und ft. daf. ben 
8. Nov. 1638. Schrieb: Theatrum scho- 
dastionm, Herborn 1610 und 16205 Lexi- 
con theolog. Hannover 1612, 1620, 1626, 
1634, 8.5 Theologia nawralis, Frankfurt 
1615 und 1622; E clopaedin philoso- 
phica , Herborn 1620, 4; "hesaurus chro- 
nologiae, Herb. 1634, 28, 37, 50, 8. Bır- 
eyclop. septem toma. distincta Berb. 1630 
u. 40. Fol.und Mebreres, bie Mechanik, Chro⸗ 
nologie und hatürl, Theologie betreffend. 


Alfter, Nebenfluß der Elbe, bildet bei 
Hamburg einen See und in der Stadt ein 
Beden (Binnenalfter), ift füt eine Schiffe 
fahrbar und mändet in der Stadt ſelbſt. 


Alfton, Zleden in der Grafihaft Cum⸗ 
berland (England), mit 1800 Ew., bie 
durch Eifengießereien, Garnfpinnen u dgl: 
ſich nähren: 

Alfton (Karl); geb. 1683 in, Schott: 
land, 
und Botanik, und lehrte erftere zu Edin— 
burg, wo er 1760 ſtarb. Schrieb: Tiro- 
cinium botanicam Ediwnburgense , Edingb. 
1753, war Geaner des Serualinftems. Ihm 
zu Ehren ethielt folgende Pflanzengattung 
den Ramen: 

Alftönia (alstonia, Aob. Bromm), zu 
ber Kamilie der Gontorten unb ber Ordn. 
ber Apokyneen, der 5. Kl. 1: Drbn. des 
Einn. Spitems gehörige Pflanzengattung; 
bat eine tellerförmiae Blumentrone, 5 mit 
lanzettförmigen Antheren beſetzte Staubfaͤ⸗ 
den und walzenrunde Balgkapſeln, welche 
an beiden Enden mit Baaren befegte Sa: 
men winfchließen. Die ivenigen Arten find 
im füdl. Alten einheimifh und werben wes 

en ihyer ungenchmen, in Afterdolden bei: 
Fmmenfichen en. Blumen in Gewaͤchshaͤu⸗ 
fern gezogen. = . 

Alftrömer, Dr(Ionas), geb. 16% 
zu Alingſas in Weft:Gothland, midmete 
fih dem Handel und ging nady London, 
lernte dafelbft die Manufactueen kennen, 
und legte dann in feinem Vaterlande meh: 
zere Fabriken und Zuderraffinerien ar, 
beförderte den Seidens und Kartoffelbau; 
und ft. 1761, durch : große ZThätigkeit. all: 
gemein gefhänf. 27 (Klas), Sohn des 
Bor., ein großer Botaniker, bereifte das 
füdliche Europa, und fand in Gabir eine 
Pflanze aus Peru, f. Alſtrömeria, Schrieb: 


* 


ſtudirte unter Boerhave Medicin 
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Über die Verbefferung der Schafzucht, 1770, 
u. a.; ft. 1794, 58 Jahr alt. 
Alftrömtria (alstroemeria, L Pflan⸗ 
zengattung, zur natuͤrl. Familie der/Goros 
narion und Ordn. der Riliaceen, in die 6. 
Kt, 1. Ordn. bes Linn. Syſt. aehörig und 
nad Alſtroͤmer, der bie erfte Art derhiiben 
beſchrieb und abbildete, genannt, hat eine 
ßtheilige, faft Aippige Blumenhuͤlle, deren 
beide ‚untere Blumenblätter an der Baſis 
röhrig find, und Staubfaͤden mit geneig: 
tem Stand, Bon biefer Gattung iverden 
a. peregrina, eire fhöne Pflanze mit pers 
ennrender Wurzel und blaͤßrothen, mit. 
dunkelrothen Flecken gezierten Blumen, und 
a. pulchella, der vorigen ziemlich ähnlich, 
beide im füblihen Amerila,zu Hauſe, in 
den Gewähshäufern gezogen. _ 
Alfungen, See in: Weſt⸗Gothland 
(Schweden). f 
Alfüs, bei Virgil (Aen. 12, 804) ber 
Name eines Hirten, 
Alssidur, der Allesverbrennende, in 
der norbifhen Mythologie eins von den 
beiden Roffen (das andere Arvakur), melde 
ben Wagen der Sonne ziehen. Unter ihre 
Bugen ſetzten bie Götter jedem einen Wind: 
balg zur Kühlung, Sfarnfol (das Moracne 
täfthen) genannt. ° Diefe Pferde wurden 
von ber &ol, einer Tochter des Mundil: 
fare, regiert, 
Als-wangen, fo v. w, Alfdıwanaen: 
Als: mwede, Dorf und Vogtei mit 1800 
Ew. in Minden (Preußen). . 
Alswidr; Alfwitgr, fo ve m; Al: 
bidur. 
‘ Alt, bezeichnet 1) die unbeftimmte Dauer 


‚einer Sade, in fo fern fie an fih oder. 


doch in Bezug auf eine andere (jüngere) 
lang ift; 2) das ehemalige Dafein, daß 
jegt aufgehört hat; 3) ben nicht mehr übe 
lichen Gebraud, fo dv. w. veraltet. Sm ers 
Per Bedeutung verbiniet fi damit ein 
beftimmter. Begriff in Betreff bes Pfer—⸗ 
bed: und zwar, daß ein Pferd, mel: 
des fein bdreizehntes Lebensjahr erreiche 
at, ſchon ein altes Pferd genannt wird. 
al, Alter. Zufammenfegungen, wie Orte 
(At: Bunzlatı), ſuche ohne dieſe Sylbe, 
wenn fie hier nicht vordommen. Zumerlen 
ift in folhen Zufammenfegungen Alt auch 
Abfurzung für altus, hoch. 

Alt (ital. Alto) heißt von den vier Ari 
ten ber menfchlihen Stimme diejenige, 
welche der hödyften, die man Sopran ober 
Discant nennt, am naͤchſten fommt und 
ſich gewoͤhnlich von dem Beinen g bis zu 
dem zweigeftrihenen d ober e erftredt. 

Alt (Atta, Olt, Dlta), Fluß ih 
Siebenbürgen, entfpringt auf ben Karpa— 
then, ergießt fi bei Nifopoli in ber Wale 
lahei in die Donau. Führt Golb mit 
fi) , koͤnnte ſchiffbar werden. | 

Alt (Franz Joſeph Nicnfaus, Baron 

Aa2 von), 


— 


* 


ward. 


* 
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von), geb. 41639 zu Freiburg aus einer Par 
tricierfamilie, trat 1708 in bie franz. Garde, 
ing daun in dfterreich. Dienfte, ward 1757 
Bürgermeifter, Schrieb: Uistoiro des Hel- 
vetiens . aujourd’hui connus sous le nom 


des Suisses, 10 Vol. Freiburg 1749 — 52, 


jedvoh voller Sprachfebler und mit nur. 


weniger Kritik; fl. im Det. 1770. = 

-Alta, des Katheftus Tochter, Mutter 
tes Araonauten Ynodus. 

Alt di (Altaiſches Gebirge, Altais ls 
tin, b.i. golbnes Gebirge), ein Theil des gro: 
fen Gebiraflods in Mittel: Ulen. „Dies 
Gebirge ziebt:fih an einem Theile ber ſüd— 
lichen Grenze Sttiriens hin und verbindet 
fih mit dem tibetaniſchen und Uralgebirke. 
Man unterfheider ben großen und Meinen 
Altaiz; jener trennt bie mongolifihe Ta— 
tarei von ber Heinen Bucharei, biefer theilt 
ſich in zwei Arme, das kolywaniſche (weft: 
liche) und kusnezkiſche a Gebirge, 
an den beiten Seiten des Ob. Die hödye 
fien Gipfel find ‚über der Schneelinie und 
beißen weiße Berge. Die Grundlage if 
Granit, mit aufingendem Schiefer. Doch 
findet man reichlich Gold, Silber, Zinn, 
Eiſen, Kupfer x., mie Marmor, Zaspis, 
Shalcedon, Steinkohlen, Karneol, Aqua— 
marin u. a. Mebrere Gegenden find kahl, 
die bewachfenen tragen Nabelhölger, Bir: 
ten, Erlen u. ſ. w. Auf. dem Altai ba: 
ben ber Ob, Irtiſch, Tom, Juß, Ulbe, 
Abakan u. a. ihre Quellen, und geben 
ihr Waſſer in das nörbliche Eismeer ab. 

Altaich (Dber: und Kieder:), zwei 


ehemalige Benedictiner-Abteien im Unter— 


Donaufreife (Baiern) mit bedeutenven Ein 
fünften. 

Altzaichea, f. Aida. 

AL ZüiIm, f. Abudeker. 

Alta jurisdictio , die obere ober 
peinliche Gerichtsbarkeit. 

Altämbor, eine große Pauke, bie von 
ben Mauren mit nah Spanien webradır 


Altam iränus et Velasquez 
(Soannes), ein Portugieſe, Profeffor der 
Mechte zu Salamanca. Wan bat von ihm: 
Commentarius iu priores Alll libros quae- 
stidnum Cervidü Scaevolae ed, Finestres 
1739 Gervera, 4. 3 . 

Altamür, Gebiet im Köniareihe Kas 
kul, bient dem Ghildſcher Etamme (f..d.) 
als Weide. 

Altamüräd, St. mit 16,000. Ew. in 
Zerra.di Wari (Neapel), bat ben Zitel 
eine& Kürficntbums Bl: und Weindau.. 
"Altan, ein freier Dias ober auf einem 
Gebäude, ton wo man bei ſchoͤnem Wet: 
ter die Ausſicht und freie Luft genichen 
kann. Gr ıf mit einem Geländer von 
Stein, Eifen oder Holz verſehen, vertritt 
zugleich aud ‚wie Stelle des Daches, und 
da er der Witierung ausgefegt ift, jo muß 


\ 
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fein Fußboden eben und ‚felt, nad jeber 
Seite hin abgedacht und -mit ‚einer Rinne 
on ben Seiten ‚umgeben fein, damit. fich 
bie Feuchtigkeiten ableiten. Val. Balcon u. a. 
Altan, 1) Salzfee, f. Jelton. 2)Rer 
benfluß der Lena, beide im Goubernement 
Irkuzk (Nußland). 
Altanächa, ſ. Althanada! 
Albtän-dach, der Fußboden bed Altane, 
überhaupt ein jedes gerabes, Dad, am 
fiberfien mit kupfernen Platten bebedt, 
und ftarken Brettern ober Pfoften belegt ıc. 
Dal. Altan. / 
Altan-Dſchidakti-Burchan, bei 
den Mongolen einer -dber Burchanen,  wele 
Ger in/dem Zeitalter, als die Menſchen 
nur noch 30,000 Jahre lebten, auf ver 
Erde erfchien, um fie zu seffern. Der Name 
bedeutet: ber goldne, unverweſende. 
Altangatufun, ein GögenHildb ber 
Kalmüden, Kopf und Leib wie einer Schlane 
ae, aber mit 4 Füßen. Wer ein fplches 
Bild bei fih trägt und verehrt, iſt im 
Kriege unverwundbar, ober wenigſtens 
ſchmerzt die Wunde nicht. 
Altänus, ein Wind / ber (nad Pi: 
nius) aus der Erde kommt; nach Vitruv 
neben dem Aufter, alſo ein Suͤdweſtwind. 
Altäür (or. und rom. Antigu.), Altare, 
d. i. Alta ara. Ara ift bie allgemeine 
Benennung ber Opfertifhe oder Erhoͤhun⸗ 
gen (aipwr ich erhebe) aus. Erde, Steis 
nen, Raͤſenwerk, worauf entweder nur Ges 
ben des. Feldes geweiht, oder Rauchwerk, 
beilige Gewaͤchſe, Fleiſchſtuͤcke, Fett und 
Schenkelknochen verbrannt wurden. Für 
Braͤndopfer bekam die Ara bisweilen einen 
Aufſatz, aliare, altaria, wovon disdann 
ber ganze Altar auch fo hieß, Altäre ftam 
den nicht blos in Tempeln (in einem .oft 


mebrere), auch in Halten (f. Alſos), be 


Zuellen, am Meercsufer, auf Keldern (3.8. 
Altäre des Terminus, Sylvanus, Yan, 
Vertumnus), an Straßen, auf Bernen, 
in Wohnungen (bei den Römern im Hofe, 
impluyium oder compluvimn, um den Pe— 
maten, uad im Atrium, um ben garen zu 
opfern) u. f. w. In Atben 5. B. gab es 
unzäbfige Atäre in Tempeln, Dainen, auf 
Bergen. und jedem Plage, wo fi Men 
fhen ihrer Sefchäfte, Vergnuͤgungen, Ubuns 
ren ‚wegen verfammelten,: auf Feldern, 
Epaziergängen, Landſtraßen, Nennpiäsen. 
Sm Notbfalle ward ſchneill einer aus Ras 
fen (a. cespsüa , ‚graminea) 2c. errichtet (a 
subitaria), Mahrfcheinlid waren: die X. 
gwerft ganz einfach; ein Etüd Erde oder 
Hafen, ein Etein 2.5 fpäter prädtiger 
und zierliher aus Steinen (a. läteritiae), 
befenvders Marmor, Erz, auch Holz, ja 
Gold, ein Daufen Afche (wie der der Here 


in Olympia und Samos, der Tellus, und 


ber bes Jupiter. in Olympia, ben die 
Eleer aus Aſche aus dem Prytaneum und 
' Buffer 


Altay 


Waſſer aus dem Xipheos bildeten), andere 
aus ofelen Hörnern von verfihiedenen Thie— 
ren zufammengefegt. Pauſanias erwähnt 
eines aus Erde, mit Opferblut vermengt, 
dem thebanifhen Herakles errichteten Al: 
tars ın Dibymi. 
en Morgen geftellt. Die Geftalt war ver: 
ben: ee gab vielfeitiae, vierfeitige und 
tunde A.; einige waren aus einem Stüde, 
andere aus mehrern; einige befeftigt, ans 
dere tragbarz einige zum Falfen der Liba— 
tionen md bes Spferblutes oben hohl. 
Einiae waren ohne Verzierungen, andere 
mit balberhabner Arbeit geſchmückt. Die 
mäften hatten in den 4 Winkeln Ochfen:, 
Widder: und- andere Köpfe. or dem 
Dpfer wurden fie gefhmüdt, vornehmlich 
mir Zweigen von dem der einzelnen Gott: 
beit geroiemeten Baume. Häufig ivar dem 
Altare der Name feiner Gottheit eingegra: 
ben. Einige, Altäre dienten zu Brands 
opfern, auf andere durfte Fein Keuer kom: 
men, auf andere fein Blut. Xltäre dien: 
ten zu einem Zufluchtsorte. An ibnen ſchloß 
man Bünbdniffe, Frieden, Ausföbnungen, 
Heirathen, wobei diefelden berührt: werten 


mußten, was befondere beim Schwoͤren 


gefchab. Einige bekannte Altäre der Grie— 
hen und Römer find folgende: A. ber 
Acca Laurentia auf dem Dcfen: 
- marfte zu Rom in dem Belabrum, mit eig— 
nen Pontifices. Ara adoptionis, der 
Livia errichtet, weil fie in die Familie der 
Qulier als eine Auguſta abdoptirt warb. 
%. bes Ajus Locutius (f. db.) in der 
Dia nova in ber achten Region. A. ami- 
citiae, dem fchmeicheinden Senate zu 
Kom wegen ber Freundfchaft bes Ziberius 
mit dem Sejan erridytet. A. des Andu- 
tus, Midas, Sohn. Statt bes fleinernen 
ließ Midas zu Ehren feines Sohnes, ber 
fi in dje Klüft ſtuͤrzte (ſ. Anchurus) einen 
goldnen dem idäffhen Zeus erridten. Als 
tar Apollo's in Athen. Zur Abwen: 
tung der Peſt weihten die Athener dem 
Apoilo nad dem Ausſpruche des delphiſchen 
Drafeld außer dem vorhandenen Alter, 
der ein Kubus war, einen zweiten von 
derfelben Geftalt. Daher dad Problema 
deliacum (f. d., von Delios, ein Beiname 
Apollo’s), welches bie Verdoppelung des 
-Kubus zum Gegenftandbe hat. Altarber 
Vergötterung (ara apotheoseos) fin— 
det fi faft auf Allen Münzen der röm. 
Kaifer, welche nach ihrem Tode für Götter 
erklärt worden ff. Apotheofis), meiftens 
mit einem flammenden Feuer und dem Wor— 
te Consecratio. Altar ‘im Lager 
(ara cistrensis), im Felde bei den Bahnen 
für die Andahtsübung der Soldaten: Als 
tar bes&onfus befand ſich nebft feiner 
Bapelle im Lircus maximus unter der 
— In den Spielen beuite man beide 
auf. ® 


ie waren meiftens ges" 


fie Xltar heiß 


»s 
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Altar (jüb. Alterth.). Hier iſt befon- 
ders der Brandopferaltar za merken; er 
beftand aus vier mit Kupfer überzonenen 
Brettern von Akazienholz; d.b. vie Ssruez 
liten führten ein aus 4 Brettern zufams 
mengefegtes Behaͤltniß immer mit fich, das 
mit ed, wo fie auf tem Auge durch die 
Wüfte ſtill Lagen, fogleih mit Erde gefüllt 


und>zum Opfern gebraucht werben Eonute. 
An ben 4 Eden waren Hörner angebracht, 


ale Symbol der Macht und Herrlichkeit 
Gottes (auch bei andern alten Völkern uͤh⸗ 
lich). Zu dem Altar führten feine oder nur 
wenige Stufen, dbumit beim Aufſteigen des 
Prieſters der Untertbeil‘ des Körpers nicht 
entblößt ward. Wenn das Opfer auf den 
Altar gelegt war, fo pflegten die Priefter 
um denfelben herumzugehen und das Opfer 
an bie Hörner anzubinden, dann bas Blut 
zu [prenatn und ausjugichen und ihre Häns 
de’ zu waſchen. Auch das Umtanzen ber 
Altöre war bei mehrern Mölkern ſehr ge— 
mwöhnlih und follte öfter® den Lauf ber 
Erde um die Sonne andeuten. 

Altar cchriſtl. Alterth. und Geſchſ). Die 
erſten Ehriſten bedienten ſich [hen eines 
befondern Plages, wo fie das Abendmahl 
bielten und’der 1. Gor. 10, 18. ein Tiſch 
des Herrn aenannt wird. Diefer Altar 
ftand in der Mitte der Kirche gegen Nor— 
ben zu. Im 2.und 3. Jahrh. bediente mar 
fi; nicht umvahrfcheintich häufig der Bärge 
der Märtyrer, woraus dann bie lähglicht 


viereckige Form der Altäre entftunden fein ' 


mag. Im 4. Jahrh. fegte man den Altar 
als Tiſch Öffentlich in ver Kirche genen 
Dften auf. Die forifche Kirche ſtellte fie 
gegen Welten. Nach Gonftantin d. Gr, 
erbaute mau fie von Etein mitten in der 
Kirche und legte die Gebeine der Märtyrer 
hinein, da fie nun für biefe die Stelle ber 
Särge vertraten, Papft Sylveſter verord⸗ 
nete, daß alle Altäre von Stein erbaus 
werden follten. Im 6. Jeerh. baute man 
über die Aftäre ein Gezelt mit 4 Säulen, 
und feste auch Blumen darauf. Im 8. 
Jahrh. kamen die Tragaltäre auf. Erſt 
im 9. Jahrh. wurden die Altäre prächtig 
verziert, und feit dem 10, prangten Sid: 
ter, Grucifire, Deiligenbilder und Reli— 
quien der Maͤrtyrer auf benfelben. War 
biöher nur ein Altar in jeder Kirche anzu— 
treffen, fo wurden feit dem 11. Jahrh. 
mehrere erbaut, welche gewöhnlih an den 
Mfeilern, Seitenmauern oder iu Grpellen 
angebradt waren. Gewoͤhnlich wurden zu 
jedem Altar gewiffe fromme Stiftungen 
und Bermächtniffe getroffen, wofuͤr die an 
jedem Altar angeftelltien Meppriefter bie 
Meſſen zu beforgen hatten. Hatte ein 
Altar Retigwien, fo konnte er aͤuch vom 
Papfte Ablaßbriefe erhalten und ben Ablaß 
zu gewiſſen Tagen ertheiten. Dev vornehm⸗ 
! bei den Kaͤtholiken er 

altar. 


— 
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altav. In ben proteftantifchen Kirchen bat 
man nur Einen Xltar, beftimmt zur Abend: 
mablöfeier, zur Anveftitur, Orbinirung ber 
Geiftlihen, zur Trauung u. a, Geſchaͤften. 

Man bar auch die Altäre mit Gemälden 
verziert, was die Batholifhe Kirche auch 

nachabmt. Die Reformirten riffen an vie: 
lenOrten bie Altäre ab, und haben nur 
hölzerne Tiſche hingeftellt. Der Beinen 
tragsaren Altäre bedient man fich bei den 
Katsohlen zur Krankfencommunion. Bol. 
Abenbinapl. 

Altar, fo nennen auch die $reimaurer, 
und die auf die Freimaurerei gepflanzten 
fopenannten höheren Grabe und Orden ben 
Zifh, woran unter einem Baldachin (zur 
fombolifchen Bezeihnung des Himmels) der 
Meifter fist, und worauf unter andern auch 
die Biber liegt. 

Altar, Gternbilb zwifchen dem 44. und 
56. Grad ſuͤdl. Abweihung und dem 50. 
und 63. Grad ber geraden Auffteiaung, 
gehoͤrt zu den 48 ältern Sternsildern, ift 
aber bei uns. nit fihtbar, fondern nur 
den Suͤdlaͤndern durch drei unter einander 
sem: Sterne Ster Größe kenntlich, deren 
ide unterfte ganz nahe beifammenftehen. 
Nah ter Mytbe fol Poſeibon den Göt: 
teen, ale fie mit den Titanen fämpfen 
wollten, biefen Altar gebaut und geweibt 
haben; an ihm ſchwuren fie dem Zeus, und 
biefer a. ihn unter die Sterne. 
‚Altar (Kapac Urcu), Berg in Quito, 
16,330 Fuß hoch. 

Altärad,ſ. Arab, 

Altarägium oder Altelägium, bad 
Geſchenk, womit man die Kirchen botitte, 
und das man auf den Althr nieberleate. 
(In altari offerre.) Auch nennt man fo 
das jährliche Einfommen, die Leben eincs 
Altars. 

Altar:blatt, das Hauptaemälde an 
ben Altaͤren, das gewöhnlich dicht hinter 
denfelben aufgeftellt wird. 

Altäre portatile, f. Ifhgaltar. 

Alta ripa (alte Geogr.), 1) St. am 
Shein, im Gebiete der Nemeten, zwifchen 
Noviomagum und Borbetomagum, dem 
beutigen Speier und Worns; jegt noch 
Amp. 2) St. in Nieder:Pannonicn. 

Altaris, fo v. w. Alwol. Fe. 


Altarift, der Meßpriefter, welcher als 
Micar dee Pleban oder Presbyter bie Met: 
fon des Altars beforgen mußte und dafür 
die Lehen des Altars erhielt. 


Altar-kerzen, große, dicke Wachslich— 
ter zum Gebrauch auf Altaͤren in Kirchen, 
Cie werben auch gefärbt, vergoldet und 
beiziert, und wiegen oft 30 bis 40 Pfunb. 
‚Altarsleben, 1) das Medt, den zu 
einem beitizamsien Altar achörigen Geiftlis 
hen zu beitellen. 2) Das einem antern 
"5 Lehn überiaffene Net. 3) Das Lehn⸗ 


‚ Altdorfer 


recht ‚über bie zu einem Altar geſtifteten 
Güter und Einkünfte, Die Güter feldft. 

Altar:fdmud, ‚mande, zum Xbeil 
seigmadiofe Verzierungen am Mtar (f.b.). 

Alta semita (alte Geogr.), bie feste 
Region in Rom auf dem quirinalifchen 
und einem ‚großen Theile bes pincifchen 
Berges, fo genannt von einer boben, über 
diefen Berg wealaufenden Straße, Alta 
semita; bier lagen das Bad des Paullus, 
ber von Numa erbaute Quirinus: Tempel, 
Aurcliand Gonnentempel, Numa’s älteftes 
Capitolium oder der vereinte Tempel Jus 
piterd, der Juno unb ber Minerva, der 
Gircus und Tempel ber Klora, Domitians 
templum gentis Flaviae, ber vieup fortu- 
natus mit ben Zempeln ber Fortuna redux, 
libera und stata, Diocletians Bäder, die 
Salluftifdyen Gärten und ber campus sce- 
leratus, wo bie unteufhen Beitalinnen 
lebendig begraben ‚murben. 

Alta:villa, Gt. mit 2400 Ew. und 
Zitel einer Grafſchaft in Principato oltra / 
(Neapel). 

Alta viola, Armgeige, Doppelgeige, 
Bratſche (f.d.). : 

Alt:baum (prunus’padus), f. Prunus. 

Alt-bek, f. Allnbek. 

Alt:binder, ein Böttder, ber alte 
hölzerne Gefäße bindet und ausbeſſert; f. 
Böttcher. ; 

Altzcelle, ehedem großes Dominicaner: 
Klofter bei Roffen (Sachen), mit Begräb: 
niffen ber alten meißnifhen Markarafen, 
zerftört durch Blitzſtrahl 1599, verſchoͤnert 
ſeit 1787. Mit einer Stuterei. 

Altsddbern, Marktfl. in ber Nieder: 
Laufis, mit 809 Ew., ſchoͤnem Schloß und 
Garten. F 

Alt:dborf (Altorf, Altorkum), 1) St. 
mit 2000 Ew. im Rezatfreife (Batern), 
hat ein Landgericht (55 AM. 11,500 Ew.). 
Unter ben Ew. find auögewanderte Salz— 
burger, welde hölzerne Waaren maden. 
BVierbrauerei und Dopfenbau find beträcht: 
ih. 2 Stunden davon, bei Weißenbrunn, 
ift eine Höhle, Heidenloch, aus welcher 
ber rötblihe Sand zu Sanduhren geholt 
wird. A. gehörte fonft zu Nürnberg, kam 
mit der Zeit an Nalfau, Pommern, Pfalz, 
Sürnbera, Baiern; hatte fonft Gymna— 
fium und Akademie; erfteres kam nad) Nürns 
berg zurüd, legtere warb 1309 aufachoben. 
2) A. war fonft Landvogtei in Border: 
Öfterreicy am Bodenfee, unter bem Namen 
k. k. 2Lanbvogtei in Schwaben, und der 
Fiecken A. mit 2000 Ew., Sit derjelben, 
batte viele Freiheiten. Icht gehört biefe 
zum Donaukreife (Würtemberg). 3) Vers 
fchiedene andere Ortfchaften in Baden, Würs 
temberg, Baiern 2. 4) ©. Altorf. 

Altdorfer, 1) (Albredt), geb. zu 
Altdorf bei Landshut 1488, Schuͤler Als 
brecht Duͤrers. Seine Arbeiten waren meift 

j nur 


\ 


Altea 


‚nur Heine Gegenſtaͤnde; doch findef fi in 
denfelben eine tmeiftreihe Erfindung und 
eiaentbüumlihe Manier. Man bat von’ fei« 
ten Kupferflihen 683 Stud, die ſehr ger 
ſchaͤgt/ wie auch feine’ Holzfchnitte von 
Sammlern gefucht werden. Als Form— 
fchneider zeichnete er ſich ſchon vor Albrecht 
Dürer aus und wird gewöhnlich der, kleine 
Albrecht Dürer aenannt. Er ft. als Stadte 
baumeifter zu Regensburg 1533. eine 
Gemälde findet man in Wien und Muͤn— 


den. 2) (30h. Aacob), geb. zu Schafe‘ 


haufen: 1741, anfänglid Pfarrer, fpäters 
bin (1782) Prof. der Philofophie zu Sıhaf: 
vr Er ſchrieb ein Schaufpiel: der 

Poeigerbunb (Züri 1780), und lieferte 
mehrere Gedichte in Ehmidts Anthologie, 
in bie goͤtting. Blumenleſe u.a. Er fl. 
den 80, Mai 1304. 3. G. Muller gab 
in 2 Bänden (Winterthur 1806) feine Schrifr 
ten beraus. , 

Kltda, Billa in Balencia (Spanien), 
bat 4800 Ew. mit Weins, Baumivollene, 
Beiden:, Flachsbau, Fiſcherei. 

Alte Bruͤche (Bergb.), alte eingegan—⸗ 
gene, d. i. eingebrochene verfallene Gruben, 
daher ber Ausdruck: fie find zu Bruͤche ges 
gangen. ————— 

Alte Fluth, Benennung verſchiedener 
kleiner Gewaͤſſer; ſ. Havel. 


Alte Geographie, Alte Geſchich— 
te.:ıc., f. Seograpbie, Geſchichte zc. 

Altegraf, f. Xlbegrever. 

Alte Grafen, f. Grafen. 

Alt:Eifen<fr.ferraille, auch mitraille), 
alles abaenuste Eiſenwerk, das vorzüglich 
zum Laden bes groben Geichitges, befonvers 
auf Schiffen, gedrauht wird, wohin denn 
auch Lieferungen foldyer alten Eifenftüden 
und zwar in Heinen Faͤßchen gemacht werben. 


Altelägium, f. Altaragium. 
Alte Land, 1) ein Marfchland in Bres 
men (Sannover), fonft Sumpf, im 12. 
Jahrh. ausgetrodnet durch herberufene Nies 
derländer, liegt an der Elbe und dem Lande 
Kehdingen. Es ift reich an Getreide, Huͤl— 
fenfruchten, Obſt, Rindvich, und wird von 
ungefähr 14,000 Ew. bewohnt. Man theilt 
es theild nah Meiten, tbeils nah Haupt⸗ 
mannfdaften, theils nad Kirchſpielen; es 
bat aber Feine eiaentlihen Dörfer, Jork 
iſt ber bebeutendfle Ort. 2) (Hitland), 
Zheil bes Einige. Landes der Baden 
( Siebenbürgen) am Alt; Hptſt. Herr— 
mannftadt, ' 
Alt-Elbe, Arm der Elbe im Bezirk 
Hotedam (Preußen), nimmt die Stepenit 
und Kartau auf und vereinigt fid) wieber 
mit der Eibe. 
Alteltus, 1) Beinäme des Romulus. 
2) Sindling, Gemeindepflegling. 
Alt El, Berg in den berner Alpen, 
‚11,482 Zuß hoch. 


* 
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Alte Mägde (eriophorum latiſolium, 
Hoppe), fi Griophorum. 
Altemanı..f. Säntis. 
Alte Menſch, verberdte 
tur E. d. Bibel). 
Alten, Fluß und Stapelptatz in Lapp⸗ 
land (Norwegen Bei der Mauͤndung des 


ſinnliche Na⸗ 


Fluſſes Liegt der Hof Altengaard, Gig des 


Amtmannd. Hier wird noch Aderbau ges 
trieben. 

Altena, 1) &t. mit 3500 Ew. in Weft« 
phalen (Yreußen), an der Lenne und 
Nette; bier find bedeutende Eifenfabriten, 
die Strids und Nähnabeln, Wingerbüte, 
Ringe (von allen wohl 200 Milliontn 
Stuͤck), Draht u. dal. liefern und auf 
500,000 Thlr. einbringen. 2) Lundfchäft 
in Suͤd-Holland. 3) &. Altona. 
Altenähr Aldenaar, fonit Ahr), 1) 
urgemeilterei des Kreifes Ahrweiler. 5300 
w. in 23 Ortſchaften. M Flecken daſelbſt 
mit einer alten Burg, wo bis zur Revo: 
lution 12 abelige Burgmaͤnner refibirten. 


Altenau, 1) Nebenflüßchen der Oder 
in Braunfhmweig. 2) Beraftadt auf dem 
Harz im Fürftentbum Grubenbagen (Ban: 
nover), mit 1200 Ew., welde Bergbau 
(Silber, Blei, Kupfer, Eifen) treiben und 
Spigen kloͤppeln. 1 Stunde bavon bie 


Quelle der Dder. 


Alten:saufer See, liegt in Steier: 
marf. j 
Alten:beden, Dorf im Regierunns: 
bezirk Minden (Preußen), mit bedeuten: 
dem Eifenwerk; in feiner Nähe der Bul— 
lerborn. » . 
Alten:berg, 1) Bergft! mit 1500 Ew. 
im Graaebirge (Sadyfen), hatein Bergamt, 
die ftärkften Zinnbergwerfe Sachſens. Das 
Amt hat auf 2 AM. 3700 Ew., welche 
fih außer vom Bergbau audh vom Holz-, 
Butterhandel, Spinnen, Strohfledten ıc. 
nähren. 2) Ein chemaliges Nonnentklofter 
im Regierungsbezirt Koblenz. (Preußen). 
8) Verſchiedene Dörfer in Baiern, Helfen, 
Preußen. 
Altenz:berga, Dorf im Herzogthum 
Gotha, dabei der Berg, auf welchem die 
aͤlteſte Kirche Thuͤringens ſtand, dafuͤr ſeit 
1811 ein SO Fuß hoher Eandelaber, 
Alten-berger Spitzen, grobe Spitz, 
zen, die in und um Altenberg im Erzge— 
birge geflöppelt werden. Das Stuͤck ent« 
haͤlt 11 Ellen. 
Alten-bießen (Bieſen, vieux Joncs), 
ehemalige teutſche Ordensballei in Luͤttich, 
‚mit 176,000 Fl. Einkuͤnften; jetzt nieder: 
ländiſch. 
Alten-brack, Dorf im Blankenburgi— 
ſchen (Braunſchweigh, mit anſehnlichen Eis 
ſenhuͤtten. 
Alten-bruch (Oldenbrock), Flecken mit 
2600 Ew. in Hadeln (Hannover), mit 
Hafen 


I 
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Hafen und Handlung. Die Etänbe ven 
Hadelh verfammeln fih jährlidh hier unter 
freiem Himmel. 

Altensburg, Herzogthum in Oberſach⸗ 
fen von 25,° AM. und (1821) 111,991 Ep. 
In mehrere Theile zerffüdelt, ift es um: 
geben vom Königreih und vom preuß. Ders 
zogthum Sadıfen, von dem Großherzog: 
thum Weimar, den Herzogtpümern Gotha 
und Koburg und den Fürftenthümern Neuß 
und Schwarzburg, und wird bewäffert von 
der Saale und ihren Nebenflüffen, der Eiftdr 
mit der Pleiße fin welche die Sprotte und 
Miere münden), der Schnauder,/ Moda, 
Drla, Ilm u. a. Der Boben der weſtli— 
den Theile ift bergig (meift Sand und 
Fıögkalt mit Werfteinerunaen), mit frucht⸗ 
baren Zhälern und waldigen Höhen, ber 
oͤſtliche Theil mehr eben, mit abwechfeln: 
den Hügeln und Bufhhölzern. Hier wird 
die Landwirthſchaft durch Fleiß und Ge: 
ſchiklichkeit der Bauern aufs hoͤchſte be— 
trieben. In ſenen Gegenden iſt der Feld— 
bau im Ganzen duͤrftiger, dafür gibt Holz 
und Obſt Erſat. In ben Städten biuben 
„Dandel und Gewerbe, ob man gleich 
nur wenig Kabriten, unt Bergwerke auf 
Metglle Yar nicht mehr findet, feitdem im 
3. 1:05 bie faalfoldifhe Landesportion an 
Koburg abgetreten ward; Die Erzeugniffe 
bes Landes find Getreide, weldhes einen 
großen Handlungsartikel abaibt, Pferde, 
Schafe, Rindvieh, Wildpret, Fifhhe, Vie: 
nen, Holz mit daraus verfertigten Waa— 
ren, welde, fo wie der Handel mit Stäms 
men, viel Gewinn abwerfen, Obſt, etwas, 
aber bütftiger, Wein, Kalk, Torf, Brauns 
fohle in mädtigen Lagern, Thon (zu Pors 
zellan, Pfeifen, Fayence), Porphyr, Ihwarze 
Kreide, Schieferthon u. a. Die Induſtrie 
erſtreckt ſich auf Verfertigung von Tuͤchern, 
Flanell, Zeugen, Beuteltuch, Teppichen, 
Handſchuhen, Holzwaaren, Zulagen zu Haͤu⸗ 
fern, Koblen, Pech, Porzellanz man bereitet 
Branntweim, Effig, Bier; wie auch Staͤrke, 
Leim, Pottaſche. Worzäglih bedeutend it 
der Handel mit Goloniahvaaren in _ber 
BDauptitadt, fo wie mit Getreide (ein gros 
Per Theil bes ſachſ. Erzgebirger, des Voigt— 
landes, ja felbft die naͤchſtliegenden baier: 
fhen ende verforgen fih von bier aus), 
mit Wolle u, a. Der Regent ift ber Herzog 
ron Sachſen-Gotha und Altenburg, der burch 
verfchiebene, unten angegebene, Behoͤrden 
“ das Land regiert, Nah neuerer vorläufis 
ger Birtımmung wird künftig die zeitherige 
laundſchaftliche Verfaſſung des Landes in fo 
“fern in eine veprafeniative umgeäntert, 
als durch defondere Wahlen 24 Adgeord« 
nete aus tem Stande der Gutähefiger, der 
Buͤrger und ber Bauern gewoͤhlt wers 
ber, welye in zwei Kammern ſitzen ſol— 
Ion. Die Landeseinkuͤnfte moͤgen viellelcht 
600,000 Thlr. betragen; ber Landesherrt 
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bekommt ein feſtgeſetztes Auantum. Das 
Militär beträgt 1000 Mann Infanterie; 
die Gavallerie überträgt das Königreich 
Sagfen. , Die Abtheilungen find die Ämter: 
Altenburg, Ronneburg, Eiſenberg, Roda, 
Kamburg und die ‚vereinigten Ämter Orlas, 
mända und Leuchtenburg zu Kabla, von 
benen Altenburg, Eifenderg, Kabla Kıeis: 
ämter beißen. — Das Amt %. begreift ben‘ 
frudytbarften Theil des Derzogtb.; bazu ge: 
bören, in 3 fogenannten Reiten, außer 
Itenburg 2 Städte, 253 Flecken und Doͤr⸗ 
ec, welche fbeils ganz, theils nur theil: 
weife unter ſeiner Gerihtsbarkeit fleben, 
theil® aber Patrimonialgerichte haben. Der 
Ginwobaer Pr man. (1821) mit Inbe⸗ 
ariff der Städte 53,005, meift wendiſchen 
Urfprungs mit beibehaltener Zradt. Der 
fruchtbare Boden, ‚mufterhafte Benugung 
beffelben, Fleiß und nie Statt findende 
Berftücelung ber Güter machen die Bauern 
großentheild fehr wohlhabend, zum Theil 
lururiös; durch Streben nad höherer Bil⸗ 
bung find fie in ganz Zeutfchland vors 
ge rer ausgezeichnet. Mebrere find im 
efise von Buͤcher,, Landkarten: unb an: 
bern Sammlungen; viele wiſſen gut mit 
ber Weder umzugehen. Einige ihrer Ger 
5% ftammen noch aus bem —— 
Die Producte find: viel Getreide, Ol⸗ 
frächte, gutes Rindvieh mit viel Butter: 
und Käfegewinn, weniger Schafe, Fifhe, 
Bienen, wenig Holz, reihe Braunfohlens 
lager, Thoͤngruben, weldhe von auswärtis 
gen Porzellan, Steingut=, Fayence⸗ und 
Dfeifenfabriten benugt werben, Porphyr, 
Kalt, vorzüglih zum Bauen wie zum 
Yısen, und unter dem Namen: altenburs 
aer Erbe, durch ganz Zcutfchland bekannt, 
Sand und Sandfteine, Mergel. Die Schaf: 
zucht iſt neuerlich zunehmend 
Alten:burg, Hauptil. biefes Herzog: 
thums, unfern der Pleiße, mit 1273 Häus 
fern und faft 11,090 Ew.; Sitz der ober« 
ften Landesbehörden, als: der Landesre— 
pierung, bes Conſiſtoriums, des Finanz⸗ 
collegiums, welches aus dem Kammer= unb 
Oberſteuercolleglum gebildet wird, ferner: 
des Generalſuperintendenten, eines Juſtiz-, 
eines Forſt-, eines Poſtamtes, eines Stadt⸗ 
raths und anderer Behörden. Das vor 
ber Stabt auf einem Porphyrfelſen lies 
gende herzogl, Schloß, aus weldem Kunz 
von Kaufungen im Bahr 1455 den 8. Zuli 
die Prinzen entführte, wird felten bewohnt. 
Andere bemerkungsiwertbe Gebäude find: 
bas freiabelige Maͤgdalenen⸗Stift (gewoͤhn⸗ 
lich Stift) mit einer Erziehungss und Vers 
foraungsanitait für Fräulein Lutheriſcher 
Religion, acht größere und Kleinere Kir 
hen ( Schlegfirhe ), die rothen Spitzen 
(ein ehemaliges, von Kriebrid, dem Rothbart 
gegründetes Klofter), das Armen, Kranz 
konz, Werthaus u.a. Zu A. ift viel Thä— 
i tigteit; 
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tigkeit; bie literaͤriſche wird befördert durch 
mehrere wiſſenſchaftliche Verbindungen ble 
omologiſche, bie naturforſchende Geſell⸗ 
haft des Oſterlandes, der Kunſt und Hand— 
werksverein u. a.). Ferner iſt zu merken: 
das ſehr ſtark beſuchte Friedrichs-Gymna— 
fium, mehrere Erziehungsinſt'tute für Rnas 
ben und Mädchen, eine wohl eingerichtete 
Armen =: und Xrbeitsanftalt, ein Zuchthaus, 
eine SKrantenanftalt u. f. w. Der Dandel 
befhäftigt viel Hände, und hat in neuerer 
Beit Leipzig Abbruch gethan; er erflredt 
fi außer auf Zranfito und Spedition ber 
Colonialwagren auh auf Wechſelgeſchaͤfte, 
Getreide, Ol u. f. w. Die Ew. fabricis 
ven Dandfhuhe, Leder, Staͤrke, Effig, 
Bleiweiß, Ofenauffäge, Huͤte, Teppiche u.a. 
. Alten:burg 1) (ungarifch A., Ovar auf 
Ungarifh, Stare Hrady auf Slaviſch, 
Moosburg oder Möfeburg ehemals), Markt: 
fleden in ter wiefelburger Geſpannſchaft 
(Ungarn), an der Leithamindung in die 
Donau, mit 3400 meift katholiſchen Ew., 
welche Handel mit Vieh und Getreide treis 
benz; mit’ verichiedenen merkwürdigen Ges 


bäuden, elfiem philoſophiſchen Lyceum und 


einer landwirthſchaftlichen Anſtalt. Er ges 
hört dem Herzog von Sachſen ⸗Teſchen und 
war einft Reſidenz des ungariſchen Königs 
Salomo- und feines Narren Markolphus. 
2) (Zeutih A.), Dorf und Herrſchaft in 
Nieter: Öfterreih an der Donau, mit eie 
nem Babe, 8) Souſt vorariberaifches Ge⸗ 
richt, jegt zur DObersDonaufreife Baierns 
ehörig. 4) Eine der aͤlteſten Burgen in 
tanken, den Grafen Babenberg geboͤrig, 
erobert von den Bauern 1525, fpäter Ei: 
genthum bes Arzies Marcus. 5) Mame 
verfchiedener Dörfer umd Flecken in Tirol, 
Steiermark, Stieder: Oflerreih, Baiern, 
Schweiz; x. 6) (Ungar. Körös - Banya), 
Marftfl. in der zarander Gefpannicaft 
(Siebenbürgen), am Köröfh, mit Gold: 
wäfhe und Goldbergwerk. 7) Vorſtadt von 
Merfeburg, und 8) Dfarrdorf nabe bei Naum⸗ 
burg.9) ©. Dibenburg. 10) ©. Abrud Banya. 
Altenburg (Mihael),, geſt, 1640’ als 
Prediger zu Erfurt. Er bat teutſche Hoch⸗ 
zeitmotetten, liebliche und andädtige Kir: 
hengefänge (Erfurt 1620) u. m. Ähnliche 
binterlaffen. . 
Altenburg, Wappen, f. Eachſen. 
Altenburger Erbe, f. Xitenburg 
—— 3 Ende). 
tenburgiſche Herzoge, ſ. unter 
Sachſen-Altenburg. —— 
Altenburgiſches Colloquium 
ward zu Altenburg in Sachſen in den 3. 
1563 und 1569 zwifchen Eur: und. fürftt. 
äh. Theologen gehalten. ie. Gegen: 
aͤnde, worüber man fich in demſelben dere 
einigen wollte, waren: 1) majerismus, ob 
die guten Werde zur Seligkeit nothwendig 
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wären; 2) «ynerpismus, von ber Kraft 
des freien Willens; 3) adiaphora ,\ die 
Mitteldinge in der Moral. Allein nach 
dem man geaen 6 Monate nur über den 
erften Vunkt verhandelt hatte, aing mar, 
ohne zu einem Reſultat gelangen zu koͤn⸗ 
nen, wieber aus einander. 
Alten:dorf, Dorf, an Holzminden 
angebaut, mit @ifen: und Stahlwerken, 
Bleihe und Garnmanufactur. 
Altenzefd, Pfarrdorf bei Bremen; 
in, feinem Bezirke find Steinfchleifereien, 
Nemaugenfang, ESchiffswerfte Hier wur⸗ 


den die Stedinger von ben Kreuzherren 


geichlagen, 1234, 4. Jun. 
Alten:fäbdr, überfahrtsort auf ber Ined 
fel Rügen, Stralfund gegenüber. 
Alten:gaa®d, f. Alten. 
Altensgottern, Dorf mit 2 Pfatr: 
kirchen im Erfurtiſchen mit 1100 Ew., 
welhe Gemuͤſebau treiben, 
Alten:gronau, Dorf im Hanauiſchen 
(Heffen), mit Blaufarbenfabrikz Sig des Am⸗ 
te8 Altengronau und Branbenftein, 4300 Ew. 
Alten:bagen, Dorfim Galeuberaifchen 
(Bannover), mit500 Ew., welche gute bratine 
Zopfe und Gteingut machen. 
Alten:yeim, Dorf. im Kinzinfreife 
(Bader), mit 1850 Ew, und viel Flachsbau. 
Alten: bundorf, Dorf in Oldenburg, 
bei dem bie hölzerne Straße. ift und die 
Bremer gefhlagen wurden (1475). 
Alten-kirchen, 1) fonft Hauptort der 
Graffhaft Sayn-Altenkirchen, jest zum 
Regierungsbezirk Koblenz (Preußen) gebd: 
tig. 2) Kreis ebendbaf., mit 26,700 Ew., 
die in Eiſen, Wolle, Leinwand arbeiten. 
8) Fleden auf der Imfel Rügen, noͤrdlichſtes 
Kirchſpiel (25 Dörfer, 1600 Em.) Teutſch⸗ 
lands, mit alten Dentmalern; Wohnort 
und Ruheftätte Lubw. Theobul Kofegartene. 
Altenstlingen, Schloß und Herr: 
ſchaft, der Bamilie Zollitofer gehörig, im 
Santen Thurgau (Schweiz). 
Xlten:landsberg, Stabt, Schloß 
und Amt im Megierungsbezirt Potsdam 
VPreußen), mit 1050 Ew., bie Brauerei, 
Tuchweberei treiben. 
Altensdttingen, Marktflecken im 


Landgericht gl. R. im Unter-Donaukreiſe 


(Baiern), mit 15 - 1800 Eiw., berühmt durch 
die Ballfabırt zu unferer lieben rau, mit 
einer ſehr alten Gapelle (ehemals ein Heid: 
nifcher Tempel, 696 vom heil. Ruprecht zur 
chriſtl. Kirche eingeweiht, mit Tilly's Grab: 
mabl) und mehrern Klöftern und Kirchen. 907 
warb der ganze Ort his auf bie Gapelle ‚ber 
Mutter Gottes durch die Ungarn zerftdrt, 
doch bald wieder erbaut. Das Mineralwafr 
fer in deifen Nähe (Sct. Georgébrunnen), 
das viel freie Koblenfaure mit Ratrum und 
Eifen enthält, wırd fehr geichäst. 
Altens, Meeroufen in Norivegen. 
Alten-ſal ze Glecken Gimen), A) Dorf 
im 


. 
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im Magdeburgiſchen mit Salzwerken. 2) 
Dorf im Voigtlande (Sachſen). 

Alten⸗-ſtadt, 1) verſchiedene Flecken 
und Dörfer in Heſſen, Baiern, Wuͤrtem⸗ 
berg, Nieder-Rhein (Frankreich). 
(Altſtadt), Name von Vorftaͤdten verſchiede⸗ 
ner Städte, z. B. Prag, Waldenburg zc. 

Alten:ffaig (Altenſteig), St. mit 
1600 Ew. am Nagold in Würtembery, 
terraffenfögmig am Berg gebaut, Gig ei: 
nes Oberforftmeifters und mit Ruinen eis 
nes altın Schloſſes; Flachsbau. 

' Alten:fleig, 1) Schloß und Herrſchaft 
‚in Nieder Öfterreih mit 1400 Gw. und 
Glashütte. 2) ©. Altenftaig. 
Altenſtein, }) altes Schloß, jest Ymt, 
Kammergut und Gommeraufenthalt des 
Derzogd von Meinungen, "unweit Salzun⸗ 
gen. Bonifacius predigte hier 7%, und 
errichtete eine Sapelle; ein Felſen beißt 
noch Bonifaciusfelfen. Seit 1798 ift bie 
Gegend ungemein verfchönert worben ; bie 
merkwuͤrdigſten Gegenftände find: ber hohle 
Stein, die Teufelsbrüde (der hoͤchſte Punkt), 
bie gothiſche Gapelle, die Sennbütte u. a. 
2) Altenſteiner Höhle, f. Liebenitein. 

Altenftiinia (altensteinia, Humb, ee 
Bonpi.), eine Pflanzengattung zu ber na= 
türlihen Kamille der Orchideen, Ordnung 
der Keropageen, zur Gynandrie, Monans 
drie bes Linn. Syſtems gehörig, grenzt zus 
rähft an Ophrys, dem Baron von Alten« 
ftein zu Ehren fo benannt. Die beiben 
hiervon in ‚Sübamerifa entyedten Arten: 
a. fünbriata und pilifera . find in den teut— 
fhen Gärten noch unbekannt. 

Alten⸗theil, f. Leibzucht. 

Alten- und Neuen-Kloſter-amt, 

mter im Herzogthum Bremen, unweit 
Burtehude. 

Alten Börde, Bauernſchaft im Sauer⸗ 
lande, im Gnnepenthale, weldes voller 
Hammerwerfe und Bleihen iſt. Hier eine 
große Höhle, Klutert genannt. 

Alten:weddingen, Gtabt im Be— 
zirk Magdeburg (Preußen‘, mit Braunkoh⸗ 
lenwerk und Dampfmaſchine. 

Alten-werder, Inſel mit Dorf in 
der Elbe, im Fuͤrſtenth. Lüneburg; Scıijf-, 
Obſt- und Gerreidebau. 

Altepetlälti bießen b.den alten Mexi— 
kanern die Ländereien, welche den (Gemein: 
den der Städte und Dörfer gehörten. Sie 
waren in fo viel Theile getheilt, als co 
Quaͤrtiere in ber Scadt gab. Solche kaͤn— 
dereien konnten auf keinen Fall veräußert 
werden. 

Alter, 
ftimmter, 2) von langer Dauer; 
(f. 0.)5 Sf. Sebensalter, inderjährigkeit, 
Muthung, Vierung. 

Alter (aetas, Antiqu.). Bei ben Grie— 
hen und Kömern war zur Annahme eines 
Öffentlichen Amtes, zum Heirathen 20, ein 


ein Zeitraum, 1) von unbe 


2) u. 


bon alt 


Alterable 


gewiſſes Alter beftimmt.” So mußte in 
Sparta ein Geront über 60 Jahr alt fein, 
und vom 80. — 60. 3. mußte jeder Bürs 
ger Kriegsdienfte thun, vom 20.60. J. in 
Athen; bier durfte keiner vor dem 30. 3. 
als Volksredner auftreten oder fid) um ein 
obrigteitlihes Amt beworben, die Epheten 
nit unter 50 3. alt fein x. Sm rom. 
Rechte ftoßen wir auf folgende Bezeichnun⸗ 
gen: 1) Aetas adoptantis. Wer einen 
aboptiren wollte, mußte wenigftens 18 J. 
älter als der Adoptivfohn fein. 2) A. mi- 
litaris. Militärdienfte mußten die NRö- 
mer vom 17.—45. 3. thun. 3) A. mu- 
niorum, dad Xiter, in weldyem man ein 
Amt befleiden komte: a) A. aedilitia. 
Um Ädil zu werden, mußte man 37, eder 
wohl richtiger nah And. 27 3. alt fein. 
b) A, praetoria. Zur Prätur wurden 
40, nad Dio 30 3. erfordert. M. Bru: 
tus war im 85. 3. Prätor. c) A. quae- 
sturae, das Alter des Quäftors, das 27. 
Lebensjahr. d) A. senatoria. Ein Su 
nator mußte wenigftens 28 3. fein, weil 
man vor vollendeten 27. 3. niht Quaͤſtor 
werden fonnte, und doch diefer geiwefen 
fein mußte, ebe man in den Senat fam. 
e) A. consularis. Gonful Eonnte man 
erft nach vollendetem 42. 3. werden. Dod 
mangelt es nit an Ausnahmen. Corvinus 
ward im 28., Gcipio Amilianus im 36., 
Pompejus db. Gr. im 35., Gajus Marius 
der Züng. und Gäfar Detav. vor dem 20, 
J., Dolabella vor bem 30 3. Gonful. 
f) A. judicum. Nach dem Serviliſchen 
Geſetze durfte ein Richter weber unter 50 


noch über 60 9. fein. 4) A. nuptia- 


rum. Eine Mannsperfon durfte nit vor 
dem 14., ein Mäbdhen nicht vor dem 12, 
3. heirathen. 

Alter (Kranz Karl), geb. ‚u Engels: 
burg in Schlefien den 27. San. 1749, Pro: 
feflor ber griech. Sprade in Wien, trat 
1766 in ben Zejuiter-Orden berpöhm. Pro: 
vinz, 1801 ward er Euftos ber k. k. Uni— 
verfitätsbibliotbef, wo er das philologifche 
Geh befam. Als Philolog und Riterator 
machte "er fi durdy mehrere Ausgaben 


griech. und rom. Schriftfteller bekannt. Aus‘ 


Ber mebrern kleinen Schriften find- zu mer 
ten feine Ausgaben des Rucretius, Lyſias, 
Thukydides, Homer, des N. Left. arıch., 
der Shronif des Georgius Dhranses. Wien 
1736. Fol.; er fl. d. 29. Mär; 1804. 
Ältera ävis (roͤm. Antiqu.), in der 
Sprade der Auguren, bie fih während 
ihrer Amtsverrichtung aller anftößigen 
Wörter (wie adversa avis) enthalten muß= 
fen, fo v. w. adversa avis, ein Unglüd 
weiffagender Bogel, in fo fern er das erſte 
BCE Aufpicium wieber umftieß. Bel. 
vie. i 
Alteräble (lat, fr.), 
verfälichbar. 
, Alter 


veraͤnderlich, 


— —— 


- Alter ambove 


Alter amböre (Consul, r. Antiqu.), 
einer oder beide, Formel als Zufag im Auf⸗ 


trage, ben bie Gonfuln vom Senat erhiel- 


ten, des Binnes, daß, wenn ber eine 
Sonful abweiend ober beſchaͤftigt wäre, ber 
andere ven Auftrag allein verrichten könnte. 
Alteräntia (lat.), f. Alterirende Arz⸗ 
neien. Br 
Alteratiön, 1) f. Wteriren. 2) Al- 


teratiosanguihis, f. DBlutreinigung. 


- 


Pr 


Altercatiönes (lat.), 1) der einentl, 
Ausdrud für die Debatten iim rin. Senat 
und in dem Gerichten; 2) daher Hader, 
Zwiſt. 

Alter 584 (lat.), I) andres Id, Stell⸗ 
vertreier; 2) Anorbnungd:, Enticheibungs:, 
Ausführungsvollmadht (für einen ſoa— 
nifhen Grandten; wird in diefer doppel— 
ten Bedeutung auch am neapolitanifchen 
Hofe gebraucht). 
Alter Hieb (alter Schlag), Wald: 
diftricte, wo. ehemals Holzſchlaͤge geführt, 
bieje aber leer geblieben und berafet find. 
. Alter im $elde, f. Mutbung. 

Alteriren (v. fat.), 1) erihüttern, 


‚ deftürzen, erichreden ; 2) aufhrgen, ärgern; 


‚Bergen wieder qusgefüllte Feld. 


8) veränbern, verdrehen, verfätfchen, ſchwaͤ⸗ 
chen, entitellen, ausarten, verberben, ver—⸗ 
fhlimmern. Daher: Alterdtion, Er: 


ſchuͤtterung, Beräfderung u. ſ. w. 


Alterirende Arzneien (alterantia, 
alliotica), Heilmittel, deren Wirkung in 
einer materiellen Umänverung von Körper: 
ftoffen beſteht. 

Alterirte Flanke, f. Flanke. 

AUlterirter Fuß (Roßk.), eine Aus— 
trocknung der Hornſohle, die dadurch ent: 
ſteht, wenn man den Fuß zu ſehr und bis 
aufs Bluten ausgewirkt hat, wodurch die 
Luft alle Feuchtigkeit aus dem Huf zieht 
und die Hoͤrnſohle duͤrr wird, die fleiſchige 
Sohle drüdt und das Pferd lahm wird, 

Alter Kalender, f. Alter Styl. 

Alter:smänner; jede Handwerkerzunft 
bat aus ihrer Mitte erwählte Vorſteher, 
welche außer obigen, die Namen Zunft: 
meifter, Kerzenmeifter, 
meijter führen. Wal. Alderman. 
‚Alter Mann, 1) f. Seas. 2) Bei 
dem Bergbau das ausgehauene une mit 


Alterna, f. Altermus. 

Alternamänte (ital), fo v. w. Al- 
ternatıvo. J 

Ahbternantheẽra (alternanthera, 
Forsk.), zit natürlichen Familie der Ehe: 


"nopodeen und der Amarantern in die 5.81. 


1. Ordn. bes Linn. Spit. gehörige Pflans 
zengaftung, aus Arten von illecebrum und 
achyranthes. gebildet. . Die, hierher gehoͤ— 
rigen, in Süd» Amerika und Neu: Holland 
aufgefundenen Arten find, ibred unan— 
ſehnlichen Außern wegen, , kein geſuchter 
Gegenſtand der aͤſthetiſchen Gärtneren. 


Bildes 


Sage if. Dir Monatstag in Rußland it 
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 Altärna rätio (verwecfeltes Verhälts 
ni, Mathem.), wenn in einer Proportion die 
mittlern Stieder verwechſelt werben, in dem 
Tall,‘ daß in derſelben alle Glieder gleich: 
artig find, 
Alternatif (Ätternative, v. al 
fr.), Wechſelwahl, Entweder Oder, Wahl-, 
Wechſelſatz, Wahl zwifchen zwei Bedinguns 
gen x. i * 
Alternätim (lat.), Mychfetsweife, ab:, 
umwechſelnd. 
Alternatiön (alternätio), Ab⸗,Um— 
wechfelung 2c., in ber Tonk.: ehebem die 
Verdoppelung bes eigenthümlidhen Werthes 
einer Rote. 
‚Alternationssfewer (Mechlelfeuer, 


Artillerie): ward bei dem Avanciren gegen 


ben Feind angewendet, ift jedoch in der 
legten Seit aus dem Gebraud gekonmen. 


Alternat!o (v. lat.), ab-, um: 
wechfelnd. 
‘‚ Alternativamente (ital), in ber 


Zonfunft ; eins um amdere. 
Alternative, ſ. Alternatif, 
Alternatidvsfeuer, fo v. w. Alter 


nationgfeuer. 

Alternativo (ital), alternati- 
vement (fr.), bezeichnet die Art, wie 
zwei Eleine Tonſtuͤcke, z. B. Menuetto und 
Trio, wechlelöweife oder eins nad) dem an: 
bern vorgerfagen werben follen. 

Alterni anguli, Wechſelwinkel, f. 
Parallelen. 7 

Alterniren G. lat.), abe, 
wechfein. , 

Alternirende Häufer (Staatenae- 
ſchichte), wurden Pommern, Deffen, Medien: 
burg, Wurtemberg, Baden und Holſtein 
genannt, weil ihr Sie und ihre Stimme 
nach zehnverfchiebenen Arten, die man Etro: 
phen (f. d.) nannte, abwerbielte. In ver: 
ſchiedenen Streitigkeiten. und Verträgen, 
z. B. von 1576, 1640, 1653 und 1740, 
ift diefe Abwechſelung auf dem Reichstage 
angenommen worben, wo bei ben meiſten 
Wurtemberg den Vorſid führte. 

Alternirende Minerals fry- 
ſtalle, nah Hauy diejenigen, welde an 
ineem obern und unten Theile Flächen 
haben, welche unter einander abwechfeln, 


um: 


. aber.auf beiden Seiten mit einander cor: 


refpondiren. Es gibt einfad, 
und vierfach alternivende. 
Altärpus (lar.), wechſelsweiſe gefteltt, 
bei Pflanzektheilen gebraudhlid, welche 
zwar in gerader Richtung, nur nicht mit 
leihem Anfagpumnkte, einander gegenüpir 
Ehen, 5. B. raimi alterni, fula alterna. 
‚Alter Schlag, |. Xlter Dieb, 
Alter Styl (alter Slulender), die Xrt, 
die Zage nad) dem Julianiſchen Kalender zu 
zchlen, was jegt noch’ in Rußland gefchient 
und deſſen Abweichung von dem neuen 11 


zweifach 


ber 


Alterthum we 


und wirb gewöhnlid, 

auf beiderlei Art beftimmt, 3. B. & Ian. 
Altertbüm. (9m meitern @inne:) 
Inveariff einer ſchon lange vergangenen, 
aus mehrern oder wenigern, kürzern ober 
längern, Epochen beftebenden Zeit, nebſt 
allem, mas mwährend berfelben geweſen, 
entfanden, gethan, gebadht worden; im 
Gegenfag zur gegenwärtigen und berfelben 
entweder unmit:dbar, oder mittelbar vor: 
anaecanaenen Zeit und zu dem, was in 
biefer als noch lebend und wirffam vorban: 
den ift. In diefem Sinne hat jebe, über 
ein gewoͤhnliches Menfhenleben emporreis 
chende Periore, jedes Jahrhundert, bei 
jedem felbft wilden Wolfe, fein Alterthum: 
(3m engern Einne:) Inbegriff einer, nad 
ber allgemeinern Annahme bei jedem einzel: 
nen mehr oder weniger ausgebildeten Volke 
oder großen Volksſtaͤmme, pofitiv beftimm: 
ten Borzeit, nebft allem, was in ihr ges 
fhab, gedacht warb und beftand. In die: 
ſem inne hat jedes neuere Volk fein eiaes 
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der .elfte bei uns, 


nes Alterchum; Zeutfche, Engländer, Fran⸗ 


zoſen, Staliener, Ruſſen u. f. w., bies 
. aber, nach einer, von einem jeben, over 
von mehreren verfelben feftgeitellten Epoche. 
(Im engiten Sinne:) Inbegriff einer, nad) 
der. allgemeinften Annahme pofitiv beſtimm— 
ten. Vorzeit, nebft dem allen, was daraus 
ſich theils felhit, oder wovon nur bie Kunbe 
fih bis auf unfere Zeiten erhalten. Sn 
diefem Sinne bahen und erkennen befon: 
ders die böber ausgebildeten Menfchen ein 
höheres Alterthum bei allen Voͤlkern ber 
Erbe, bad, fo fern es auch ihnen liegen 
mag, einen Seacnftand ihrer Beihäftigung 
und genauen Nachforſchung bildet. Diefes 
Alterthum iſt aber zwiefah: 1) bas Elaf: 
ſiſchez 2) Bas nichtklaſſiſche. Zu 
dem Euffifhen Altertbum gehört: a) das 
Altertbum ber Griehen; b) bas Alter: 
tbum der Römer und auch anderer Stas 
lioten; beide von den Zeiten der Völker 
mwanbderung an, bis zu ben Zeiten Dos 
mers un? überhaupt bis zur Vorwelt ber 
griehifhen und römifhen Sage empor. 
Diefes Altertum nennt man befibalb das 
klaſſiſche, weil burd die  vollftändigere 
Entwickelung aller höheren Beiftesträfte in 
allen Zweigen rer Wiffenfhaft und Kunft, 
und durch die bisher vollendetften Dervor: 
bringung aller Urt im Menfikenverein 
der damaligen Zeit bie Griechen zuerit, und 
nach ihnen die Nömer, obgleich diefe ir eis 
nem weit gerinaern Grabe, bie vorzüglich: 
fen und ſicherſten Lebrer aller gebildeten 
Voͤlker bis auf die Gegenwart berab ge: 
worsen find. Zu dem nichtktafiifchen Als 
terthum gehört: A) das Alterthum folder 
Boiler, die dem griechiſchen und roͤmiſchen 
Alterthum theils als vorausgehend, wand 
zum Theil darauf einwirkend, theils mer 
nigftens ald mit ihm gleichzeitig betrachhtet 


. 


Alterthůmer 


werben; folglich: a) das Alterthum der 
Phoͤnikier und Hebraͤet zʒ b) der Agypter 
und Äthiopier; c) der Babylonier; dj der 
Perſer; e) der Indier; f) der Bleinaflatis 
fhen und. der Öftlicher und nördlicher lies 
genden ehemaligen Nationen. Ferner: B) _ 
das Alterthum folder Völker, deren Blüthe 
ober a unfern bis jest offen 
liegenden Rachrfchten zufolge, größtentheils 
entweber nad) Briechenlands Bluͤthe, ober 
nqch der zömifhen Weitherrfhaft Verfall, 
anzunehmen iftz ale: a) bas Alterrhum der 
Germanen; b) der Gelten; c) Basten ; d) 
Iren; e) Scoten; f) Britannier und ber 
übrigen Älteren, früher nicht genannten eu: 
ropaͤtſchen Wölkerfchaften; ferner: 3) das 
Altertbum der Araber, Garacenen und 
Tuͤrken; h) der Ghinefen, nebſt den’ übris 
gen Voͤlkerſchaften Aſiens; endlich: i) das 
Alterthum aller übrigen Bölker der uns bes 
kannten Erd» und Infelreihe der Welt, 
liberal, wo ein Bolt Sagen, Denkmäler, 
Geſchichte aus der Vorzeit darbietet, ba 
ift auch Altertum, der forgfältigiten Grs 
forfchung bedürftig und werth. 
Alterthirmer auch Antigufitäten. (Im 
mweitern Sinne:) Jedes UÜberbleibfel eines 
menſchlichen Thuns, Hervorbringens, Geins, 
Wiſſens, Glaubens und Smpfindens, und 
aller Gegenftände, die mit vorzeitigen 
Menfchen in Verbindung gekommen, aus 
dem XAltertbum. (Im engern Sinne:) Ale 
Grzeugniffe des Geiſtes, oder der denken⸗ 
den und geiftig darftellenden Kräfte, alsı 
Schriften aller Art, Mythologie, über: 
haupt alle Nachrichten über häusliche, buͤr⸗ 
gerliche und gottesdienſtliche Eintichtungen, 
folglich, Sitten,. Gebräuche, Regierungs 
art, Molizei, Geſetze, Rechtsverhaͤltniſſe, 


‚Verordnungen, Ritualien, Friedens- und 


Kriegsftände zu Waffer und zu Rande u. ſ. w., 
aller zum Baffifchen oder nichtklaſſiſchen Als 
terthbum gehörenden Völker, welche theils 
mehr, theild weniger zerftäcelt und vols 
ftändig bie auf unfere Zeiten und gu unfe 
rer Kunde gefommen find. (Im engften 
&inne:) Jeder materielle Überreft oder 
Nachlaß von der Hand des Menfchen, , mit 
mehr eder weniger Kunft, und zwar theils 
einer höhern, theils einer nicdern, bebans 


‚beit oder ganz hervorgebradt; folglih dem 


materiellen Sch» und Fühlfinn wahrnehm⸗ 
bar. Demnach gehoͤren bazu: a) alle aiıs 
dem klaſſiſchen oder nichtklaſſiſchen Alters 
tbum flammende, tbeils 9— erhaltene, 
theils in Frümmern liegende Bauwerke als 
ler Art, ald: Tempel, Sacellta, Obelis— 
fen, Pyramiden, Pagoden, Druibdenfteine, 
Säulen, Theater, Amphitheater, Sta— 
bien, @ircus, Grabmäler , Denkmäler zc. 5 
theild. b) alle, in jeder Art von Material 
verfertigte runde Bildiwerfe, von dem größe 
ten oͤgyptiſchen Koloß bi3 zur Eleinften 
Bronze herab; e) alle, in jeber .. 

ate: 


% 
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Material gearbeitete, theils erhaben, theils 
flach, theils vertieft dargeſtellte Gebilde, 
von den großen Reliefs eͤgyptiſcher und 
griechiſcher Tempel bis zum Cameo und 
Intaglio der kleinſten Ringſteine; d) alle 
groͤßere und kleinere Flaͤchen, auf denen 
Zeichnung und Farbe menſchliche Hand und 
Kunſt verraͤth; e) alle Inſchriften, ſowohl 
in Hinſicht auf bie bariı. ausgedruͤckten 
Gedanken, dals auch im Hinſicht auf bie 
Schriftzuüge ſelbſt, deren ſich ſowohl bie 
klafſiſchen als die nichtẽtlaſſiſchen Wölker der 
Borwelt ‚bedicnten, im genauem Bezug au 
Paldograpbie; f) alle Arten von Münzen, 
mit und ohne Schriftzuͤge, und in ‘jedem 
Material; g) alle Arten alterthuͤmlicher 
Bekleidung, Schmuck und fonftiger Verzie— 
rung und der Geſchirre für Thiere; h) alle 
Arten menfhlicher Bewaffnung, zur Ver: 
theidigung wie zum Angriff; i) ale Arten 
von Gefäßen, Geraͤthſchaften und Werkzeu— 
gen, Zum häuslichen, zum Öffentlichen, zum 
heiligen Gebrauche; &) alle Grundfpuren 
von Mauern, Zhürmen, Wällen, von al 
ten Städten und befeftiaten Plägen;. mit 
einem Worte, alles, was, es werbe neu 
aufgefunden wo es wolle, eine eheinalige 
Bebandlung durch Menfhenhand nur ins 
mer verräth, und deffen Erkennung und 
moͤglichſt fihere Beltimmung allein das Ge: 
fhäft bes erfahrnen Alterthumskundigen 
bieıben muß. Außerordentlich reich ift die 
dazu gehörende Literatur. In ben archaͤo⸗ 
logiſchen Schriften von Bed, Heyne, Boͤt⸗ 


tiger, Stieglig, Heeren, Hoeck, Herder, 


Hammer, Millin, Bea, Visconti (vorzuͤg⸗ 
lid; kritiſch), in allgemeineren Nachweiſungen 
aber in a Ser rag wie die von 
Fabricius, Meufel, Erſch, Bougine u. a., 
tonn man jich belehren, welch eine Menge 
von Druckſchriften über alle uud jede, das 
Alterthum betreffende Gegenftände, theils 
unter dem Titel Aftershümer ; theils unter 
dem, Antiquitäten, 
ſowohl auf einzelne Städte, Gegenden und 
Provinzen, ald auch auf ganze Länder und 
Erdſtriche erfireden. 
Altertbumas:funbe. Den in ben 
zwei vorhergehenden Artikeln Altertbum 
und Alterthümer aufgeſtellten Begriffen 
und Eintheilungen zufolge zeigt fid bir 
Altertyumsfunde (im weitern Sinne) als 
ein Inbegriff einer moͤglichſt ausgebreiteten, 
vorziglih in der genauern Kenntniß- des 
Ginzelnen bei alterthuͤmlichen Gegenftänden 
beftehenden Erfahrung, die folalih ihrem 
Weſen und ıhrer Tendenz nad) völlig empi⸗ 
rifch iſt. Sie gibt das Einzelne, dies auch 
in gehdtiger Ordnung und Methode, allein 
nur beſchraͤnkt auf den unmititlbaren Zweck 
des Erkennens und Ordnens glelchartiger 
Gegenſtaͤnde; nicht aber in Verbindung 
mit dem groͤßern Ganzın des geſammten 
Alterthums desjenigen Bolles, dem bie 


erſchienen ſind, die ſich 
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von ihr erkannte und geordnete Einzelheit 
angehoͤrt, und fo noch’ weit weniger in Bers 
bindung mit dem ganzen großen Alterthum 
aller Völker der Vorwelt überhaupt. Sie, 
die Kunde des Altertbumd, gibt nur bie 


Nachricht vom Worhandenjein bed Einzel: 


nen, fie fammelt es, fie legt es zu beſtem 
Gebraude vorz allein der wahre Ges 
brauch am gebörigen Plage zu Erzielung 
allgemeiner Refultate, die ſtets von Wich— 
tigkeit find und fein follten, dies ift ledig: 
lidy das Wert der über das Ganze berr: 


faſchenden Wiſſenſchaft, bie zwar bie Alters 


thumskunde, als eine Bedingung sine qua 
non, vorausſetzt, in welcher fie aber nicht 
enthalten iſt. Die —3282— iſt 
demnach (im engern Sinne), da fie, ſich vor: 
züglich mit der Erforfhung des Einzelnen 
beſchaͤftigt, in Bezug auf die im Artikel 
Alterthum und Altertbumer genau begrenzten 
und) aufgeftellten Rubriken, in.drei. Haupt: 
fächer abgetheilt; als; ‘a) in Hinſicht auf 
die verſchiedenen Völker; b) in Hinſicht auf 
bie verfchiedenen Zeiten und Epochen in 
diefer Voͤlker Altertbum; c) in Hinfict 
auf die jo gar mannigfaltigen und fehr von 
einander verſchiedenen Gegenftände ſelbſt, 
bie der Hauptbegriff Alterthuͤmer enthält, 
wie er (ſ. d. Art.) angegeben worden. Und 
ſonach ift blos Alterthumstunde und nichts 
mehr: a) bie grammatifche, kritiſche un) 
zum Verfiändniß des vorliegenden DE 
fielers allein hinreichende Auslegungz b) 
die blos ber alten Voͤlker Äußere wie ins 
nere Begebenheiten darſtellende Geſchichte; 
e) die blofe Kunftgefchichtez; d) die Mythor 
logie; o) die blofe Sitten: und Gulturger 
ſchichte; f) die alte Laͤnderkunde z g) Schrift: 
ſeller⸗ und Kuͤnſtlergeſchichte u. dal, m., 
mit einem Worte, die 24 verſchiedenen 
Theile größtentheils alle, welche Fr. Aug. 
Wolf (Mufeum der Altertbumswiffenihaft, 
Berlin 1807. 1. Bd. 1. Stüd.) der Alter: 
thumswiſſenſchaft ſelbſt -zugetheilt hatte, 
indem von ihm bier lediglich auf das Elale 
fiihe Altertum ber Griehen und Römer 
Rüdficht genommen, und fonac die bienfte 
thuenden und vorbereitenden einzelnen, ‚mit 
dem Ginzelnen ſich befhäftigenden Theile 
der Altertbumshunde zu der Höhe der Als 
terthumswiſſenſchaft felbft 'emporgetrieben . 
mworten waren. Die Literatur der. Alter« 
thumskunde iſt auch die ver Alterthiimer, 
im engern, wie. im engften Sinne genoms 
men. Zur Wedung und vorziglichen Ere 
hebung der Alterthumskunde in beiderlet 
Sinn haben feit den Alerandrinein und By⸗ 
zantineen vorzüglich gewirkt: a) das .ges 
naue grammatijche und Eritifhe Studium 
ber klaſſiſchen griehiihen und römifchen 
Autoren in Europa, feit nunmehr vierhuns 
dert Fahren; b) das gleichmäßig betriebene 
Studium aller orientalifhen Sprachen, ſelt 
iweihundert Jahren; c) bie Anlegung * 
ßer 
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‘ fer Bibliotheken; d) die Anlegung großer 
und kleiner Alterthuͤmerſammlungen, vors 
zuglich nach unfers teutſchen Kircherß preie» 
wuͤrdigſtem Vorgang; e) endlich die Aros 
fen Thesauri antiquitatum von Gronov, 
Gräv, Gruter, Ugholini u. a. 
Alterthums-wiſſenſchaft. Die 
auf alfe Borarbeiten der das Einzelne in 
jebem Bolt umd jedem Zeitalter ber Vorwelt 
genau erforfchenden Alterthumskunde erbaute, 
vergleihende und zufammenftellende Kennt: 
niß des Sefammtzuftandes der Wormelt in 
deren Wiſſen, Können oder Derborbringen, 
Glauben und Seyn als denkende Wejen. 
Die Ergründung diefes Geſammtzuſtandes, 
um, die dem denfenden Forſcher von jeher 
fo fchr drängende Fragen za Iöfen: mo 
war der Menfchen vorgefhichtlicher Urſitz 
auf diefer Erde? wo und wie bildeten fi 
die früheften Staatenvereine? in melder 
Verwandtſchaft fanden umd fteben zum Theil 
noch ebt bie werfhiedenen Wölfer? mit 
welhem Wiffen, ‘mit welhem Glauben an 
bas Hoͤchſte — einſt die Menſchen in 
ihren urſprunglichen Sitzen und zogen fle 
von denſelben aus? — dieſe bleibt nur der 
Alterthumswiſſenſchaft erhabner Gegenſtand 
und Zwed. Ihr Element iſt und bleibt 
demnach, al& der wahre Mutterboben, auf 
bem fie fich bewegt, die Wergleihung; ihr 
baraus hervorgehendes Werk bie Zuſam— 
menſtellung, und ihr Lohn dafür das Er: 
gebniß allgemeiner überſichten, wozu bie 
nyr das Einzelne emporhebenbe Alterthums—⸗ 
tunde nie zu gelangen vermag. Daß aber 
zum Anbau einer foldhen Altertbumiswiffen: 
fhaft, deren erbabne, ben menſchlichen 
Geiftin feiner hoͤchſten Umfaſſungskraft ent: 
. hällende Xendenz von nur wenigen bis jetzt 
no geahnt, von den meiften mit ben nies 
deren Beftrebungen der Alterthumskunde 
noch immier verwechfelt worden, kaum noch 
bie nothöurftigften Steine zur $rundleaung, 
geſchweige zur fihern Ertichtung (demn zu 
‚ ber phantaftifhen möchte es wohl beren 
nur zu viel geben) beigeführt worden ; dies 
‚wird dern gründlichen Kenner und Denker 
bei dem tieferen Blide auf bes neueiten 
Europas Gefammtliteratur ſich von felbft 
an bie Hand geben, fo fehr erfreulich auch 
die Verſuche fein dürften, die von Herder, 
Kreuzer und mehreren anderen, gleich if: 
nen von noch bei weitem nicht binlänglichen 
Vorarbeiten unterftüsten, ber wahren Als 
terthumswiſſenſchaft Liefe uhb Größe aber 
glucklich ahnenden Männern ſchon gemacht 
worden find. Daß dieſe Aitertbumswiffön: 
ſchaft, die in dem Vergleichen alles desijeni* 
gen was, im weiteften Umfange des Wor: 
108, allen und jeden Volkern des Alters 
thums eigenthämlih ft, und im. Zufams 
menſtellen alles deffen, mas alle mit einan⸗ 
der acmeinfhaftlid hatten, beſteht, die 
venaueſte Kritik, die umfaffenbiten lingui: 


, 


Altey plambi 


ſtiſchen, geſchichtlichen, ſachlichen, geogra⸗ 
phiſchen und phyſikaliſchen Kenntniſſe, def 


großer Beherrſchung dieſer geſammten Kennt⸗ 


nißmaſſe durch tief inwohnenden philoſophi⸗ 
ſchen Takt, verlange, liegt klar vor Au⸗ 
gen. Was die indiſche Vorwelt biete, muß, 
nach vorgaͤngiger und ſorgfaͤltigſter kriti— 
ſcher Sichtung, hier aber vor allen Din— 
gen wohl erwogen und beruͤckſichtigt werden. 

Alterum täntum (lat), noch einmal 
fo viel ald die Hauptſache, von weldyer die 
Rede ift, beträgt aiſo das Doppelte; bes 
fonders kommt diefer Ausdruck hinſichtlich 
ber Zinfen vor, melde das Doppelte des 
Capitals nicht überfteigen dürfen; f.3infen, 

Alterüter (lat.), einer vom. beiden 
(röm. Recht). Edietum de alterutro ber 
fast, dag eine Ehefrau, der ihr Mann et» 
was vermacht hatte, nah deffen Tode ent: 
weder bieles oder ihr Gingebrachtes, aber 
nicht Beides bekom. Da hierdurd bie Frau 
gegen bie übrigen Greditoren in Serluſt 
war, bob Juſtinian dies Edict wieber auf. 

Alter Weiber-kopf, ein Pferdekopf, 
ber zu lang, überhaupt alt und abgema- 
gert ausſieht. 

"Alter Weiber:fommer (asstas vo- 
Ltans), Gemebe, weiche fih im Spätfom: 
mer über bie Felder ziehen, und, durch Wind 
aufammengewidelt und losgeriffen, in ber 
Luft umhberfliegen; eine Spinne, saranea 
obtextrix , foll die Verfertigerin fein. 

Altes, f. Atbes. 

Altes Schock, ſ. Schod. | 

Altesse (fr), Ehrentiteli Hoheit, 
Durchlaucht. A. electorale, Zitel der 
Kurfürften. A. royäle, £önigl. Hoheit. 
A, ser£nissime, durchlauchtige Hoheit, 
Durdlaudit. _ 

Altea Weib (amus), Beiname eini- 
ger Muſcheln und Schneden, 3. B. mtı- 
xex anus‘, venus paphia u. a. 

’ Altes Weib (balistes verula), Art 
aus dem Geflecht der Hornfiſche (f. d.). 
Die Haut ift grau mit fchiefen Vierkcken 
gefhuppt, über die Baden laufen blaue 
oder röthlihe Streifen. In den großen Welt: 
meeren. 

Altes Wefen des Budhftabens, 
levitifches Geremonialgeſetz, weil es den 
Geift (die Kraft zu beifern) nicht hatte, 

Alte uhren, f. Uhren. 

Alte Veſte, Burg unweit Nürnberg, 
wo Wallenftein 1682 ji) verfchanzte und 
breimal das feindlihe Heer unter Gufta» 
Adolf zuruckſchlug. Bor Alters, wie man 
fagt, Eid der Ritter von Berg; jetzt Woh— 
nung eines Körfters, halb zertrümmert. 

Alte Welt, die Erbrbeile: Europa, 
Afien und Afrifa, im Gegaenfaß der ſpaͤ— 
ter entdediten Welttheile, Anıerika und Au: 
ftralien. 

Altey plumbi. bei den Alchemiſten: 
bas jüße Princip im Blei, - pr 

alte 


Alte Züge 


Alte Zuͤge (Bergb.), f. Pingenzüge. 
Alt:flöte, f. Flute-a-bee. 
Altefränfifch, alles, was außer Mobe, 
was nicht mehr gewoͤhnlich ift, und gilt 
von Eitten und Gebräudhen. Man fchreidt 
diefe Redensart den Franken zu, die, als 
fie nah Gallien gefommen waren, an ihren 
väterlichen Sitten fireng hielten. 
Alt-fürſtlich, Atel der fuͤrſtlichen 
Häufer, die auf dem Reichstage zur Augs-— 
burg 1582 fıhon Sig und Stimme unter 
den Kurften hatten, und daher biefen als 


Richtſchnur der Stimmen im Fürftencolle: | 


gium beim weftphät. Frieden biente, 
Alt-gau (Aktgowe),. thüring. Gau, 
zwiſchen der linftrur und Helbe, Zennftädt, 
amsbruͤck im Erfurtſchen 2c. Die Grenze 
iſt nicht genau zu beftimmen. 2 
Alt:gebaden Volk, die Greleute 
bei den Holländern, bie durch verfciebene 
Babrten nah Dftindien und ben öftern 
Aufenthalt dafelbft ihrer Gefundheit fo 
ſeht gefchadet, daß fie immer kraͤnkeln. 


Alt-gebirg (Stare Hori), Kupfer: 
reiher Berg in ber fohler Gefpannfchaft 
(Ungarn), mit vielen bevgmänniihen Ans 
falten. 

Alt⸗geige beißt bie Bratfche befmegen, 
weil bei Inſtrumentalmuſik auf ihr gewoͤhn⸗ 
lid) die Altſtimme gefpielt wird. 

Alt=:gefellen, f. Gefellen. 

Alt-gowe, f. Altgau 

Althaa (Mythol.), Tochter bes The⸗ 
ſtius und, der Curythemis, Gemahlin bes 
Könias Öneus von Ätolien, dem ſie den 
Zoreus, Thyreus, Klymenus, die Gorge 
und Deianira gebar. Aber aud vom Mars 
batte fie einen Sohn, Meleager, zu ihrem 
Verderben geboren. Als diefer nämlich faum 
7 Zage alt war, näherte ſich ihr eine.der 
Parzen und fagte ihr, dab ihr Jüngitger 
borner fo lange am Leben bleiben. ‘würde, 
als ein im euer glimmendes Stück Holz 
noch nid,t verbrannt wäre. Althaͤa nahm 
fogleih den Brand aus dem Feuer, um 
ibn forgfältig aufzusewahren. Da aber 
Melerger (f. d.) in der Kolge feiner Mute 
ter Brüder erſchlug, warf diefe, in Wuth 
darüber, das aufbewahrte Holz ins Feuer, 
worauf Melvogers Leben unter Qualen fi 
endete, und die in Verzweiflung verfeste 
Mutter fich erhenkte. 

Althäa (alte Geogr.), Hauptftadt der 
Dlkaden in Hispania Varraconensis, in der 
Gegend der Quelle des Zagus, über Car- 


thaga nova. 
Altbaea Acgyptiaca, bas Abel« 
moſch (f. b.). \ 
Alth de (althaca ‚IL, Eibiſch) J 
natürlichen Bamilie. der Malvaceen und der 
Monadelphie, Dolyandrie des Linn. Sy: 


ftems gehörige Pflanzenaattung, mit dop⸗ 
peltem Keld, "wovon ber aͤußere 6 — 9, 


— 


Althaͤenſyrup 


ber innere größere aber nur 5 Abſchnitte 
bat, und 5 ımaleich eingefchnittenen, dus: 
geſchweiften Blumenblaͤttern, bie ſich nach 
unten verſchmaͤlern, mit den vielen Staub: 
fäden, bie am runde verwachien find, in 
Verbindung ftegen und den Fruchtknoten, 
twelcher bei feiner ferneren Audbildung viele 
einfamige Kapfeln barflelit, beveden. Bon 
ihren mehrern Arten ift:- 1) a. officinalfs, 
L., vorzüglih im ſuͤdlichen Teutſchland 
einheimiſch, aber auch wegen ihres phar⸗ 
maceutiſchen Gebrauchs in den mittlern 
Theilen deffelben häufig gebaut. ! Val. Als 
thaͤenwurzel. Kraut, Blumen und Samen 
haben diefelden Eigenfapaften wie die Wur— 
jel, nur in einem vis geringern Grade, 
2) A. rosea, Willd., Rofehmalve, wird 
ihrer Bierdbe wegen in Luftgärten, bee 
fonders gefüllt, häufig gebaut, fie iſt in 
Spina einheimiſch; auch die dunkelrothen 
Blumen find in die Officinen unter dem 
Namen Bores malvae arboreae aufgenom⸗ 
men. ‚Alcea, Tourn., war ‚früher uns 
gehörig davon gefchieben. 
Althbäenedbecoct (decoctum althaene, 


Pharm.), ein Abfud ber Althaͤenwurzel 


mit Waffer, wozu auch wohl Rofinen oder 

Eüfholz genommen wird; iſt immer zum 

Beduͤrfniß frijch zu bereiten, / 
Althaen-paſte (Eivifchpafte, 


Ie 
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ir 


thäenzuder, Leberzuder, weiße -Reglife, . 


pasta althaeae, pate de’ guimaure), aus 
einem concentrirten Decöcte der Wurzel, 
atabifdiem Gummi, Zucder und Eiweiß mit 
Pomeranzenbluͤthenwaſſer; 
Huſten, Heiſerkeit, raubem Halſe u. ſ. m. 
als Hausmittel gebraucht. Man findet ſie 
nicht blos in Apotheken, ſondern haͤufi 


bei Katarrhen, 


auch bei Droguiſten. Gut bereitet muß . 


fie weiß, leicht, feft, aber dad biegſam 
und ziehbar, von füßem, angenehmen Ges 
ſchmack und im Mund Icicht auflösbar 
fein. Althäen » taͤfelchen Ttabellae alıhe »-) 
unterfdeiden fid bloß durch feitere Con⸗ 


füten;. 
Althäensfalbe (Eibiſchſalbe, um / 


guentam alihaeae), enthält nach der wurs 
temberg. und anderen Pharmafopden, außer 
Althaͤenſchleim, noch andere Pflanzenſchleime 
und gewoͤhnlich einen Auszug der Curcu⸗ 
mewurzel, wodurch fie gelb gefärbt wird. Sie 
ift, auf die Haut aufgelegt oder eingerie⸗ 
ben; ein gewoͤhnliches erweidyended und ers 
ihlaffendes Mittel. 

Althaͤen-ſchleim wird aus der Als 
thäenwurzel durch Abkochung gewonnen. 
Eingekocht ftellt derſelbe einen braunen Er— 


tracı von füßlihem Geſchmack dar; ift übriz 


gens mehr ftärfmehl: als gummiartig; im 
ig ift die Wörkfamkeit der Althaͤenwur—⸗ 
zkl concentrirt. 

Aithäen:fyrap. Eibiſchſhrup, 
syrupus altimeae), aus Althaͤendecoct 
und Zuder beweitet, in.allın Apothelen 

vor⸗ 
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vorroͤthig. In vorigen Zeiten waren fehr 
weitläuftige Zubereitungen »effe.ben in Auf: 
rabme, dahin gehört Syrupus de althaea 
Fornelii u. a. 
Althaͤen— taͤfelchen, ſ. unter Al⸗ 
thaͤenpaſte. , 
Alcthäen’. wurzgel ( Eibifhmurzel, 
radix althaese, Pharnt.), die Warzel von 
alılaea ofheinalis, L.. ift ſehr reich an 
Schleim, aͤußerlich aſchfarben, innerlich 
weiß, geruch- und geſchmacklos, von ber 
Die einer Federſpule bis zu bei eines 
—— Man — ſie innerlich und 
ußerlich ſehr häufig in Krankheiten, wo 
man Reiz und Schmerzen lindern, erwei> 
chen nnd fhmeidigen will. 
Althäaäen-zucker, f. Althäenpafte. 
Altbanus (Anus), des Diomebes 
Stiefbruder, ward in einem Streite bee 
Daunus mit Diomedes zum Schiedsrichter 
erwählt, und entfhied für den erjteren. 


Altbümer (Altbammer, Andreas, 
auch Andre. Brentius), geb. 1498 zu Brenz 


in Schwaben, wo fein Vater Bauer war, 
ftubirte auf mehreren Hochſchulen, nabm 
1520 zu Wittenberg die Luther. Lehre an, 
ward dann Prebiger (an verſchiedenen Drs 
ten) und 1525 Decan in Ansbach. Hier 
war ce füt vie Verbreitung bed Proteftans 
tismus ungemein thätig. Nachdem er 1559 
dem Golloguium zu Nurnderg beigewobnt, 


warb er 1541 alt Guperintendent nad) Na: 


tibor, Oppeln und Sägernborf gefandt, 
wirkte bier in Ober⸗Schleſien mit gleichen 
Erfolg für die evangelijche Religion und ft. 
-(vermutblich 1564) zu Sägerndorf. Nice 
allein durch fein thatenreishes Leben ift er 
berühmt, fondern au durch feine oft neu 
aufgelesten Schriften, wie: Scholia in 
Corn. Tacitum de morib.. German. NRürn: 
berg 1529, Rranfft. 1517.u. a., ein für 
Teutſchlands frübefle Geſchichte wichtiges 
Werk; Sylva biblicorws nominum. Nürns 
berg 1550 u. a.; Gonimenrare über ver: 
ſchiedene Epifteln ber Bibel und mehrere 
theologifche Abhandlungen, die alle von 
großer Gelehrſamkeit und bellem Berjtande 
zeugen. 

Althan, ‘der Barde, Sberhaupt der 
Barden des Königs Artho (f. d.), Cor: 
mact Vater im Offian. . 

Althan (Grafen von), ein Geflecht, 
das ſchon zur Beit Kaifer Karls db. Gr. in 
Schwaben, unter dem Namen von Thann, 
eriftirte, und von dem die Grafen Althan 
abjtammen. Ein Dietmar von Thann rete 
tete den Herzog Leopold von Ofterreich aus 
vielen Gefahren, und machte fi überhaupt 
bei den Kreuzzuͤgen berubmt. Michael 
Wenzel Graf von Althan waıd unter Karl 
VI. Kämmerer und Geh. R., und erhielt 
1714 das Erbichenkenanit. 

Altban (Michael Friedrich, Graf von), 
1718 Biſchof von Weizen, 4719 Cardinal, 


denſee, Sertreis in Baden, 


Althufind 


1722 — 38 Vicekoͤnig von Bicilien, ein 
eifriaer Kutholif, der ſich genen das von 
Kaifer Karl VI. den 6. April 1731 zu 
Gunften der ungarifhen Protefianten. ges 
gebene Mandat auflehnte, und defmegen 
an ben Papſt appellirte, was aber ber König 
fo übel aufnahm, daß er ihn mit Seque— 
ftratipn feiner Gifter- beftrafte, und feine 
Droteftationafihrift öffentlich 1731 den 8, 
Sept. vernichten fieß, erhielt aber auf 
Bitten bed Papſtes das Bisthum wieder 
und ft. 1734 den SO, Zun. 

Altbauüdha (Alernet, Albimec), bei 
den Alchemiſten: Auripigment. 

Althart, Fleden in Mähren, 
Mouffelin» und Kattunfabrif. 

Alt:baus (Starigcrod), Flecken Mit 
Schloß in Welt: Preußen, wo der Biſchof 
von Kulm wohnt. 

Alt-heim, einige Fleden und Dörfer 
in Würtemberg, Ofterreih, Baiern u. a. 

Altheimer, fo v. w. Althamer. 

Althemenes, Eohn des Konigs Kres 
teus von Kreta, ging nad Rhodos, weil 
das Orakel gefagt hatte, daß einer der 
Soͤhne des Kreteus feinen Vater töbten 
werde, ward aber, ale mit der Zeit ihm 
fein Vater. dieRegierung übergeben wollte, 
und um ihn aufjufichen, nah Rhodos ger 
Eonımen war, fein Mörder, Weil er ihn 
für einen Räuber hielt, hierauf aber von 
ber Erde verfhlimgen, indem bie Götter 
ſich feiner erparmten. 

Althẽpia (alte Geggr.), ſ. d. folg. Art. 

Althẽpos Morh.), Sohn Neptuns 
und der Leido, einer Zochter des Königs 
Drios zu Trozen. Er folgte feinem Bar 
ter in der Regierung, und nannte fein 
Reich (die, Gegend von Troͤzen, vorber 
Dria) nad) ſich Althepia. 

Althiria (altheria, Aub.), Pflanzen: 
gattung, die aber von Waltberia (f. d.) 
nicht weſentlich verfchieden if. 

ALt-herrn bießen die Rathäherm im 
Nördlingen, wie auch wohl im mebrern 
ehemaligen Reichuftädten. 

Althes, König der Leleger. Beine 
Tochter hieß Laothor, bie dem Priamos 
den Lykaon gebar. 

Altshiebig nennt man Laubholz, das 
10 Jahre fehon aeftanden. 

Althbiöfi (Alldieb), in ber Afalehre 
einer der aus Erbe gefchafjenen Zwerge, 
Urzwerge. 

Altyippus (alte Geſch.), baute nad 
ber Sage der Troͤzenier, ven Zeutpel, weis 
dyer ber Geres, ber Geſetzgeberin, gehei⸗ 
ligt war, und außer ben Ringmauern ber 
Etubt lag (Paus. 147). 

Altzböbenfels, Herrfhaft am Bo» 
aus 5 Doͤr⸗ 


1557 
in ber 
Graf: 


mie 


fern beftehen», 
Althüſius (Sobanned), geb. 
wahrſcheinlich zu Diebershaufen 


. 


J Altica 


Erofſchaft Wittgenſtein⸗Berleburg, großer 
Rechtsgelehrter und Geſchaͤftsmann, ſchrieb: 
Jurispritlentiae Tramanne methodice di- 
gestae libri I: Baſel 1556 und 1589, '8. 
— 1673 in 8. u. a.; Politica me- 
thodice Jigesta, cum oratione pamegyrica 
de necessitate, utilitäte et antiquitate scho- 
larıım. ‚Derb. 1603. 3. u. m. Ausgaben (er 
behauptet darin, die oberfte Gewalt eines 
Staats geböre dem Volke); Dieaeologicae 
libri III totum et univ. jus, quo wtiınur, 


methodice complectentes etc. Herborn 
1639. 4. und mehrere andere geſchaͤtzte 
Schriften. Er war 1590 Profeſſor ber 


RMechte zu Herborn, ward aber 1604 Em: 
bicus in Emden, erwarb fih duch freie 
Anfichten die Freundfchaft des. Menfo Al: 
tina (f. d.), weßhalb er auch 1627 zum 
Qiteften des reformirten. Kirchenraths er: 
wählt ward, eiferte wider die Hexenpro— 
eſſe und verwaltete feine Magiftratöge: 
chaͤfte mit großer Kraft, Tätigkeit und 
Einſicht bis an fein Ende, 1633. 
Rıtica,f. Halrica. 
Altier cd"), f. Bone, J 
Altitri, D (Amiliue), letzter 
Sproͤßling einer angeſehenen Familie zu 
Rom, erbielt 1659 durch Clemens IX. ben 
Cardinalshut und warb im fold. Jahre 


ſelbſt Papſt, f. ElemensX. Die.von ihm: 


aboptirte Kamilie Pauluzzi mußte darauf 
feinen Ramen annehmen. 2) (Alberrus 
Pauluzzi X), geb. 1623, warb Gars 
dinal und Kaͤmmerling der Kirches fl. 1698, 
8) (Angelus P. %.), des Bor. Britder, 
fl. 1705. als General der Galeeren. 4) 
(Kaspar P. %.), des Vor. Sohn, ward 
durch Clemens X. General ber Landmacht 
des Kirchenſtaats und Herzog von Mon: 
© terano ; ft. 1720 und hintertiich 4 Göhne: 
a) (Amilius), Bürft von Monterano; 
fi. 1721. 5) (Bieronpmusß), Herzog 
von Monteranoz ft. 1762, SO Jahr alt. 
e) (30h. Baptifi), ward 1724 Garbis 
nal; ft. 1740. 
Cardinal; ft. 1742. 
Altikeſet-Abäſſen, fehaftimmige 
Abchas, Bewohner der tſcherkeſſiſchen Lands 
ſchaft Abchaſi (ſ. d.), ſ. Boskech. 
Altirlanea (rom. Antigu.i, vom Op⸗ 
ferihafe, fo v. w. intousa, nicht geſchoren. 
Altilio GAltilius, Gabriel), ein 
Neopelitaner; geh. 1440 zu Mantua (ober 
zu Baſilicate), einer ber beften Dichter fer: 
ner Zeit und Lehrer Kerdinanis des Sün: 
gern, Königs von Neapel, ward 1439 zum 
Biſchof von Policaftro erwaͤhlt, und ſtarb 
1501. Seine fehr wenig vorbandenen Ee— 
dichte (derem man nur 6 befigt) befinden 
fi bei Sannazard Gedichten. Vened. 1533, 
8. Padua 1719. 1731. 1751.:4. Vened. 
1752. Sein Epithalamium auf Sfabelle 
von Aragonien ifi ein Meifterftüc, 
Altimär, fo v. w. Alaſtar. 
GEncyelpid, Woͤrterb. Erſter Ban, 


d) Eorenz), warb 1690 
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Altimeter, der Name eines von 
NRommersbaufen in Acken erfundenen In⸗— 
ſtruments, das bie Probleme det Hoͤhenmeſ— 
fung ohne Winkelmeſſung und trigonometri- 
fhe Rechnung ſicher und leiht auftöft. 

. Altimetrie (v. lat. ar.), Hoͤhenmeſ⸗ 
fung, Hoͤhenmeßkunde (ſ. b.). \ 

Yen (riet. rufſ.), 1) tuͤrk. Golde - 
. zu etwa 4 Ru. 30 Kr.; 2% vuf). 
Küpfermäünze zu SKopelen oder 3—4 Kr. 
3} &o v. mw. Altinnor -f. b.i. 

Altincar, in einem von Libavius ans 
gegebenen alche niſchen Prozeß: ein kuͤnſt⸗ 
liches Salz zur®Reinigung und zum Schmel— 
zen von Metallen, 

Alting 1) (Deinridh), geb. den 17. 
Gebr. 1553 zu Emden, fludirte Theorogie 
zu Derborn, warb 1605 Hofmeiſter der 
Grafen von Naffatı, Solms und Iſenburg, 
und des Kurprinzen von ber Pfalz, die zu 
Heidelberg ſtudirten, 1613 Profeſſor der 
Theologie zu Deidelserg, ging 1618 und 
1619 auf die Synode nah Dortrecht, und 
ftellte die zu Leyden eingegangene theolos 
gifche Doctorwürde wieder ber, ging dann 
wieder nad Deidelberg, erlebte 1622 die 
Zerftörung diefer Stadt mit eigener Lebens— 
gefahr, mußte darauf fluͤchten und ging 
1623 mit feiner Familie nadı Emden, nahm 
dann bie Hofmeifterftelle bei dem Älteften 
Sohne ‚des vertriebenen Königs Friedrich, 
und 1627 die Profeffur der Theologie zu 
Groeningen an. Scyrieb unt. and: Scripta 
Aheologica Heidelbergensia. Kreib. 1646. #.- 
Er ft. allgemein geachtet ben 25. Aug: 1644. 
2) (Sakodb), Sohn bes Bor., geb. zu 
Heidelberg 1618, ein reformirter Theolog, 
der nebft feiner Partei, die Altingiſche 
genannt, behattptete, ber Zod fei keine eie 
gertliche Strafe, und Chriſtus habe dafür 
nı",t gebäßt. r war ein ſehr gelehr: 
ter, aber höchft fTreitfüchtiger Dann, zu: 
fest 1645. Profeffor ber Theologie zu 
Groeningen und ft. 1679. Seine fämmtlis 
hen Wirte erfchienen u. d,Zitel: Opera 


. Jacobi Altingii. 9 Vol. Bol. Amft. 1636, 


(Bayle Diet. Paris chez Desoer. Vol. i. 
Page 475.) 3) (Menjo), geb. 1541 zu 
Felde in den Niederlanden, Vater bes 
obengenannten Heinrich A., fludirte zu 
Köln, trat gegen ben Willen feiner El— 
tern zur protoftant. Religion über, ging 
1565 nach Heidelberg, ward 1567 Prediger 
‚zu Reizelsheim in’ber Pfalz, 1572 Predi— 
ger zur Heidelberg, ging dann 1575 zu feis 
nen Eiteen nah Emden, ward zum Vor—⸗ 
fteber der reform. Getjttichfeit erwaͤhlt, 
und predigte in Oftfriesland die Reforma— 
tion, veranlaßte jedoch durch Unduldſam— 
keit gegen bie Autheraner unangenehme 
Reidungen. Sein Einfluß auf die Burger: 
fhaft war fo groß, daß der regier. Graf 
Edzard II., ein eifriger. Anhänger der Lu— 
ther. Meligiom, vergebens verſuchte, feinen 

Bu weg: 
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Gegner Alting abzufegen. Diefer blieb 
nicht nur, sondern erbob feine Kirche zu 
immer arößerm Xnfeben, unb erlangte 
endlich feinen Hauptzweck: die Alleinberr: 
fihaft der reformirien Relig:on in Emben. 
Sein ſeltner Eifer für feinen Glauben,er: 
loich erit mit feinem Leben, ben 7. Dct, 
1612, Uber bie bürgerl. Streitigkeiten, f. 
Erzard MH. Vgl, Altbuſius und Oftfriefifche 
Goncordbaten. 4) (Menfo), gelchrter 
Bürgermetiter, der den 2. Aug. 1713 zu 
Groeningen ftarb, und u. a, Descriptio 
Germanine inferioris fchrieb, 

Altinaat, bei ben Alchem.: Grünfpan. 

Altingia (eltingias Noron.), ein 
3apfenvaum, zur Ordnung ber Wineen, 
der Monöcie Monadelphie bes Linn. Pflan— 
zenſyſtems gehoͤrig. Die einzige Art: a. 
excelsa, Pers., wählt in Meriko und ent: 
hält befonders in ihren Blättern und Sa: 
mer einen balfamifchen Saft, welder dem 
fruffigen Storar, storax liquida, von h- 
— styraciflua obffammend, an die 

eite geſetzt wird. 

AltinsKul od. Altinnor, 1)Geeim 
Gouv. TZomel (Sibirien), gepildet durch den 
‚ burchaehenden Ob, gegen 200 AM groß, 
liegt auf einer Höhe des Altai. 2) Ein 
Berg in der Nachbarſchaft bes Sees, 

Altinum (alte Geogr.), 1) Stadt im 
Lünde der Veneten in Stalien, an ber 
Mündung des Kl. Silis ins abriatifche 
Meer, in der Gegend des jesigen Venedigs, 
von Attila zerftört, berühmt wegen Schaf: 

ucht; jegt Altino, bloseinThurm. 2) St. 
n UntersPannonien, zwifchen dem heusi: 
gen Wukowar und Földiwar. 

Altinvräum, bei ven Alchemiften: 
Bitriel. 

Altinra (fat.), 1) höhere Dinge, Mif: 
ſenſchaften; 2) höhere Stufen, Wuͤn⸗n. 
Daher Aluoris ind-giünis, zu ho: 

era Nachdenken, zu weiterer Überlegung, 
von tieferer Prufung. 

Itios, Beiname des Zeug, von einem 
ibm gemweihten Haine Altis Xi. d.). 

Alripära, -Landftrid. am kaspiſchen 
Meer, zu Kaufafien geyörig, ruſſ. Hoheit. 

Kltis (alte Gevar.), } vb. mw. Alſos, 
insbefondere ein beiliger Hain. bei Olym— 
pia in Elis; mit einem ſchoͤnen Jupiters— 
tempel (Anacharſis Neifen, überf. v. Dies 
fier. Th. III. Seite 403 fi), einen Tem— 
april der Juno, einem Verſammlungshaus 
des Senats, einem Schauſpielhaus und 
vielen fhönen Gebäuden, mitten unter eis 
ner großen Menge von Bildfäulen. 

Alrishöfen, Pfarrdorf in Lucern 
(Schweiz), Majoratsgur der Pfyfer von 
Altishofen. 

Kitifper, fo dv. w. Arufper. 

Altisried, 1) Marktflecken im Ober: 
Donaukreife (Bairrn), mit 18500 Em. 2) 
Pfarrdorf ebendafeibft, an ber Guͤnz. 


Altmann 


Altiffimo (Zofano), Bifterienmaler 
zu Klorenz, ward, vom Großherzog nad 
Como gefandt, un dort einige Sammlun—⸗ 
gen zu copiren. Er lebte um 1550, 


Altiffimus (Oypſiſtos), Beiname Zus 
piterg, ber Hoͤchſte. 

Altift Caltisra, ital.), Zonf.: derjenige 
Sänger, beflen, Stimme den im Artiter 
Alt angeführten Umfam bat. 

Altitüdo (lat.), Höbe; daher A. me- 
ridiana, Mittagshöhe (ſ. d.). 

Altius tollöndi jus (röm. Net), 
bag Recht, fein Haus böher zu bauen, 
wenn auch die Nachbarn Schaden davon 
haben; f. Dienftbarteit. 

Alt-jagdbar ift ein Eirfh wenn er 
über 8 Jahre zählt. 

Altztaifer, altteutihe Benemmung der 
älteften franzöfifchen Geldmunzen, welche 
um 1386 am Rhein ganahar waren, 

Alt-kalm, Berg im Großherzogthum 
Deffen. 

Alt:femnis (Kamitz, Kempnitz, Shrm: 
nis), Pfarrdorf mit Kärbereien, Bleiche— 
reien, Mergelvbau, in Schleſien, Regie 
rungsbezirk Reichenbach. 

Alt-kirch, 1) Bezirk von 21 AM. v. 
99,000 Ew., im Dep, Ober-Rhein (Frank⸗ 
reich), 2) Hauptort dieſes Bezirks, mit 
1750 Ew. und Feftungswerten; ſonſt zur 
Grafſchaft Pfirt gebörig. 

Alt-kirchen, Pfarrdorf im Herzogth. 
Altenburg, mit 3 Kirch- und 10 einger 
— Dörfern, har. 2 Prediger unb 
i w. 

Alt-klauſel bezeichnet bei einem voll⸗ 
fommenen Zonfcyluffe die gewoͤhnliche Lons 
folge der Altflimme, 

Alt-koͤnig, Berg in Ober, Heffen, 
zum Gebirge, die Hoͤhe, gehoͤrig. 

Alt-Eouftantinopel, f. Preslaw. 

Altslehn,,ein Lehn, das durch Erbr 
f&aft von den Lehnsvorfahren an din Bes 


-fider gekommen ift; beißt auch Stammichn, 


und wird dem neuen Lehn entgegengefegt. 
Das erfte hat durch den erſten Erwerber 
Lehnsvertern, das andere aber nicht. Die 
Alten find ; vÄterliche, großpäterliche, alt: 
päterliche, urväterliche Lehn, auch gibt es 
altmutterlihe Lehn; ſ. Leon, 
Alt-macher, ſ. Altreiß. 
Alt-makväſia (Epidaurus), St. in 
Moreq, wo der Malvaſierwein gebaut wird, 
Altmann, 1) (Sobann), RKector zu 
Bern, Verf. eines theologiſch-philoſoph. 
Gommentars uber die Bibel, 3 Koliobände; 


ft. 1728. 2:-{3p9bann Georg), geb. 
1697 zu Bofingen, Sohn de Bor, 
ward 1732 Drediger zu Wahleren, 1734 


Lehrer der Moral und griech. Sprache zu 
Bern, 1757 Prediger zu Ins und ft. 1758 
im Maͤrz. Gab u. a. heraus: Observat. 
philologico - eriticae in libr, nov. Testam. 

3 Vol. 


\ 
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8 Vol. Bern 1737 —40. 8. und Melete- 
mata pbilolog. crit. quibus difficil. nov. 
‘Test. locis ex antig. lux affunditur. 3 Vol. 
Utrcht 1753. 4 u. ſ. w, J 
Alt:manns:traut, 1) ſ. Erigeron; 
2) ſ. Senecio. 
Alt-mark, ‚ehemals brandenburgiſche 
VProvinz mit 7 Kreifen; 77 QM. meiſt 
fandiaes. Sand, 112,000 Ew.; fpärer Theil 
des Königreich® Weftphalen, unter dem Ras 
men: Dev. der Elve. Hptſt. Stendal, 
Legt ift fie ber Provinz Sachſen, Regie: 
rungsbezirk Magdeburg, PeSMMR: mit 
ben Rreifen Stendal, Dilerburg. 
Aits:meifter, f. Meijtern. Obermeifter, 
Altemildhen, Kühe, die im laufenden 
Jahre nicht gefalbt haben u. baher gelte fiehen. 
Altzmifchli, f. Allmichlek. 
— Alt: morfhen, Pfarrdorf in’ Nies 
der : Heften (Kurbeffen), mit Niederlagen 


von Löwentleinen (grober, waſſerdichter 
Leinwand). 
Alt⸗-mirhl (Golzgwebel, Gardelegen), 


fifch » -ssfonders Erebsreiher, langſam flies 
Bender, ſchlammiger Nevenil. ber Donau 
(linkes Ufet) in Baiern, entfpringt im 
Rezatkreife, nimmet viele Flaͤßchen, 3. 2. 
Wieſeth, Moͤrach, Schwaͤrzach, Sulz u. a., 
meiſt auf dem linken Ufer, auf, ergießt 
fich oberhalb Regensburg. Sonſt gab er 
einem baierſchen Kreiſe den Namen. Karl 
der Gr. benutzte dieſen Fli, um bie Do: 
nau mit dem Main gu verbinden, 
aber an ber ohne Zweifel möglihen Aus: 
fubrung verbindert. B 

Altmübl:-münfter, Somtburei ber 
Maltheſer im Regenkreiſe Baiern). 

Alt⸗muͤnſter, ſ. Altomünfter, 

Alt⸗nach, ſ. Alpnach. 

Altnavarino, ſ. Zunchio. 

Alt-nobel, Goldmuͤnzen der Kurfürften 

Rhein um 1386. 
ltsnordifhe Dichtkunſt, f. Didt: 
kunſt. 

Altnöwi, St. und Feſtung, an ber 
Unna in Kroatien (Tuͤrkel). 

Abto, ein fchottifher Prinz, „ing 760 
nah Baiern und belehrte daſelbſt die ‚Hei: 
den. Pipin räumte ihm einen wilden Sand: 
firih ein, wo er das Klofter Altomuͤnſter 
(f. d.) erbauie, Der 9. Feor. ift fein Ge: 
daͤchtnißtag. x 

Alto (ital.), Hodftimme, f. Alt. 

Altabasso, vetaltetes SInflrument, 
deſſen Saiten der Spieler mit der efnen 
Hand, vermittelft eines kleines Stödchens, 
erkiingen machte, während er mit der ans 
dern auf einer Flöte fpielte. 
AltoWilo (Franz Anton), Schüler 
von Marimus Stanzioni, hatte im Malen 
der Fleifhfarben eine eigenthümliche Mas 
nier, indem feine Werke ale in Blau ger 
malt zu fein fAjeinen. Won ıbm hat man 
bejonders in Neapel mehrere Altarblätter, 


warb 
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bie ben freuztragenden Heiland vorftellen. 
Bluͤhete um 1650. 

Alto düero, Landftrih in Traz 06 
montes (Portugaly, mit 45,000 Ew. und 
bedeutendem Weinbau. 9 

Altolizoim nennt Helmont (de h- 
thiasi c. 7; n. 22.) das lutmn Paracelsi 
aeftoßen, caleinirt und im Feuer zur Con⸗ 
ſiſtenz des DIE gebradt. 

Altolt-kirſche, f. Vogelkirſche. 

Altomäre, 1) (Blafius oder Bias 
gio), geb. den 31. San. 1699 zu beila 
Valle bel Cilento, einem FBamiliengure, 


koͤnigl. Fiscaladvocat und gelehrter Jurift 


zu Neapel; ſchrieb: Consilia. sive juris 
responsa etc. 3 Vol. Vened. 1758, Kol; 
De nullitatibus judiciorum. 2 Vol. Neap, 
1673 und Köln 1697. Rol.; De nullitati- 
bus contractuum. 3 Vol. Neap. 1700 und 
Storia genealogiea della famiglia Carafla. 
3 Vol. ®ol, u. m.; ft. im Oci. 1715. 2) 
(Donat. Anton wen), gelehrter Arzt im 
16 Zahrh. zu Neapel; fhrieb: De meden- 
dis humani corporis malis. Neap. 1553, 4. 

Altomönte, Eräbthen in Galahria 
titva (Neapel), mit Salz, Silber-, Golde 
und Eifenbau. 

Altomönte (Martin), aus Neapel, 
Maler in Wien, darauf zu Warfchau von 
1632 bis 1655, wo er für den König 


malte; bann wieder in-Wien, wo Vieles 
von ibm in Kirchen zu fegen it; fi. 1745, 


>» 


f\o:smunftet, Bleden mit 800 Ew., 


im Oder: Dorlaufreife (Baicen von Alto, dem 
Deidenbefehrer, fo genannt. Bonifaz weihte 
die Kirche; bier war fonft eine Frauenabs 
kei, der heil, Brigitte geweiht. 

Alton, St. in Bantfbire (England), 


‚mit Fabriken von Wollenzeuigen uno Garn» 


1) (Rihard), 


handel. 

Alton (Grafen von), 
k. k. Ben. der Infanterie, Commandeur 
des Maria Thereiias Ordens 2c., bekam 
1787 ben Befeyl über die niederländ, Ars 
meen, und gewann 1789, in Brabant bei 
Zirlemont, über die Parrioten einige Vors 
tbeile, errichtete, als dieſe Gent eingeneme 
men. hatten, eine Legion, und vereingte fi 
mit den kaiferl. Zruppen; als aber bie 
Unruhen in WBrüffel ausbrachen, zog er ſich 
mir Zurüdlaffung der Kaffen und Kanzler 
urud, doch nidt aus Feigheit, wie ihm 
* Officiere Schuld gaben, ſondern nach 
erhaltenen Befehlen wegen Deſertion feiner 
Truppen. Gr verließ vie Armee und ft. 
auf der Reife. 2) Bruder des Bor, kak. 


und im niederfänd, Krieg gegen bie Frans 
zofen, wurd 1792 zu Brüjfel wegen einer 
Bertheibigungsfchrift feines Brubers vers 
haftet, ' dann wieder entlaffen, und als 
Gommandeur einer Divifion - angeftelltz 
diente bei ber Betanerung von Palenciens 
nes unter General Ferrari, commandirte 

Box dann 


* 


Gen. Lieut., focht tapfer geaen die Türken 


388 Uftona . 


bann mit dem Herzog don York die zur 
Belagerung von Diünfirden beftimmten 
Truppen in ber Schlacht am 24. Aug. 
1798 und ft. ale tapferer Krieger. 
Altona (Altera, allzunah, nämlid an 
Damburg), ehemaliges Dorf, feit 1664 
Stadt, jest aröfte Stadt nad Kopenhas 
gen in den fönigi. bänifhen Staaten, im 
Herzogth. Holftein, 4 runde ven Dame 
burg, mit 5000 Däufern, 28,400. Em., ver: 
ſchiedener chriſilicher Confeſſion, auch Ju— 
den (2500), deren Oberrabbiner die Aufſicht 
über alle Juden in Holſtein, 
uf. w. bat. Die St. bat 3 Lutheriſche, 
2 reformirte, 1 Eatbotifche, 1 mennonitifche 
Birhe, 2 Synagogen; Gonfiftorium, Gum: 
merzcollegium, Munze, Bank, Borfe, Gym⸗ 
nafium, anctomifhes Theater, Schiffe: 
werfte, Theater, Waifenhaus, Armenan: 
ftalt, Verſorgungsanſtalt für Dienftboten, 
verschiedene Geſellſchaften und treibt bebeu: 
‚tenden Handelf zur See, mit Deringen, 
Thran x. Außerbem ' arbeitet man bier 
fabrifmäßig in Wolle, Bauınmwolle, Seide, 
Leder; braut Bier, Eſſig; brennt Brannt: 
wein; fertiat Tapeten, Wachstuch, Zabad, 
Eeife, Gegeltuch; raffinirt Zuder, 
Altonaer Fuß, f. Münzfuß. 
Altonaifche Bibel, f. Bibel. 
Altonaifher XZractat, Ber: 
gleih, Receß. Herzog Ehriftian Als 
brecht von Holſtein erbielt nach bem im 
Sept. 1679 zu Kontainebleau gefchloffenen 
Frieden feine Länder wieder, fo wie bie 
Souveraͤnitaͤt über feinen Theil von Schles⸗ 
wig, warb aber durch, die Streitigkeiten 
zwiſchen ihm und dem Könige Ehriftion V. 
von Dänemark gendtbigt, foldhe 1634 wie: 
bey zu verlaffen, wo benn durch Vermitt⸗ 
lung der Faijerl., brandenburg., kurſaͤchſ., 
.bofländ. und engl. Gefanbten ein, aus 7 
Artikeln teftebender, Vergleich den 20 Jun. 
16840 zu Altona gefchloffen warb, der ibn 
in feine @änder wieder einſetzte (f. Einige 
Reichsarchiv. P. Spec. Cont. II. Seite 223, 
Dumont corps dipl. VII. 2. Seite 231). 
Alter, Beiname bes Pluto. 
‚ Altorf, 1) (Uri: Altorfi, St. im Gon: 
ton Uri (ESchweiz) an der Reuß, mit 4000 
Ew., Sitz ver Randeeregierimg, bat ftar: 
ten Traͤnſitohandel. Hier ift ein, Wil: 
beim Self zu Ehren erbauter, Thurm, an 
dem Drt, wo Geßiers Hut verehrt werden 
follte, und nice weit davon der Tellbrun— 
nen, wo jener feinem Sobne den Apfel 
vom Kopfe fchoß. 2) Verſchiedene Ortfchaf: 
gen in Baiern, Ungarn (o Falu, Stara 
Wis), Würtemberg, Schweiz, Frantreich. 
8), S. Altdorf. ai | 
Altorf (Perfon), ſ. Altdorf, 
Altorjowa, ſ. Orfomwa. 
Altepfeiferswein, eine gute Art 
tiroler Wein. 
Altspommer, f. Ponmer, 


Hamburg 


Altthier 


Alt-ranſtädt, Dorf im leipiger 
Kreiſe (Sachſen), bekannt wegen des Frie⸗ 
dens zwiſchen Karl XII. von Schweden und 
Auguft I. von Sachſen, 24. Sept. 1705, 
wobei lebteter ber Krone Polen entfaate, 
und wegen ber Gonvention, nad welcher 
Kaifer Zofepb I. den Lutheranern bie in 
Schleſien weggenommenen Kirchen wieder 
berftctien mußte. Geburtsort bed Klaus 
Narr. 

Alterafen, Dorf und Shloß mit 
3100 . Ew., im Puſterthale in Tirol. 

Alt⸗reh (Ride, Rebgeiß, beißt das 
weibliche. Gefhleht des Mehmilder, for 
bald es gebrimftet hat; von der Geburt 
bis Martini beißen tie junaen Rehe Rebe 
kälber oder NRehlingen, von ba bis zur 
nächiten Brunft Schmalrehe. 

Altsreiß (Altıhacher), ein Schuſter, 
der nur Schuhe flickt oder vielmehr ein 
Pfuſcherz fie bilden in Nürnberg eine bes 
fondere Zunft — 

Altringer, f. Aldringer. 

Altſchauſen, f. Alshauſen. 

Altfchöber, ſo v. w, Algebra. 

Alt-ſchluͤſſel (Altzeihben), wirb ber 
CSchlüffel genannt, wenn er anzeigt, bag 
das eingeftrichene e durch die Note auf ber 
mittlern Linie des Syſtems vorgeftellt wird; 
f. Roten. 

Alt:fhottland, f. Danzig. 

Alt:feidenberg, Dorf in ber preuf. 
Ober-Lauſitz; Geburtsort des Jakob Bohm. 

Alts-hbaufen, f. Alshauſen. 

Alt:fad, Inſel im Iucerner See 
(Schweiz), mit Ruinen einer 40 Fuß hoben, 
den 3 erften Eidergenoffen zum Andenken 
errichteten Pyramide. 

Alt-ſtadt, 1) Städtchen in Mähren 
am Schneebera, bei ben Quellen der Marc. 
2, girden im meißnifhen Kreife (Sachſen) 
mit guter &chäfere. 3) S. Schwerin, 
Wuldenburg, Brandenburg, Prag ıc., au, 


Altenſtadt. 


Abt-ſtaͤdt, f. Allſtaͤdt. 

Alt-ſtädten, ⸗»ſtätten, -ftetten 
1) Staͤdtchen im Canton Sct. Gallen mit 
Öffentlicher Bibliothel, 2) Dorf im Can— 
ton Züri. 

Alt:ftetten (Konrad von), einer ber 
fhwäbifchen Winnefänger um 1300. Seine 
wenigen Schriften find in der Manneihen 
Sammlung verzeichnet, Vermuthlich iſt er 
der nämliche mit Altitetten im Reintbal. 

Alt-teutſih, nah Art und Sitte der 
Teutſchen in ältefter und mittlerer Zeit; 
ſ. Dichtkunſt u. a. . 

Altsthier wird das weibliche Geſchlecht 
vom Roth: und Dammilde genannt, wenn 
ed zum erften Mal fih begattet . hat. 
Bon der Geburt bis Martini heißt ein. 
junges Thier Wildkalb, von da bis zur 
nädften Brunft im September Schhmäls: 
thier. Thiere, die nicht gebrunftet cover 

nicht 


Alttrier 


nicht empfangen .baben, 
tbiere. | 

Alt:trier (vielleiht aus ala Treviro- 
rum), Eleines, aber feines Altertbums und 
gefundener Überbleibfel aus den Römerzeis 
ten wegen merkwürdige Dorf im Groß: 
berjogtbum Luremburg, auf dem Mege von 
Ehternady nach Luremburg. 

Altün, fo v. w. Altin. 

Altıum silentium (lat.), tiefes 
Stullſchweigen, ftumme Unwiffenbeit. 

Altun-kupri (goldne Brüde), St. 
(Dorf) im Pufchalif Scherezer ı Kurbiftan), 
mit einer großen Brude, auf welcder: je 
der Re fende 1 Zechine Zoll zu geben hat. 

Altuntäſch Goldſtein), Bezirk an 
der Kufte von Kutabia. 

Altüra, Billa ın Valencia (Spanien), 
mit 2.00 Em. und anſehnlichem Weinbau. 

Alt:väter, ſ. Riſchis. 

Alt⸗vater-recht, f. Leibzucht. 

Alt-vetteliſch, von leichtgläub. als 
tm Weibern erzäblt. 

Alt=zviöle (viola alta, ital.), f. Alts 
geige. FEN 

Altewaffer (aqua antiqun), Dorf im 
Regierungsbezirk Reichenbach (Preußen), 
mit Steinkohlengruben, Marmor-, Jaspis-, 
Probir- und Quaderſteinbruͤchen, auch Ei: 
fenbergwerfen und zwei Mineralqugilen, 
dem Ober: und. Niederbrumn. Beide ent: 
halten kohlenſtoffſaures Eifen, nebft freier 
Kohlenkofffäure, kohlenſtoffſaurem Ratrum 
und mebreren Salzen von geringerer Bedeu: 
tung. Der Oberbrunn foll an Kohlenſtoff⸗ 
fäure, der Niederbrum an Eiſen reichhal⸗ 
tiger fein. Man bedient ſich fett undenk— 
lichen Zeiten ihrer innerlich und in Bädern 
bei langwierigen Nervenübeln "und anbern 
Krankpeiten von Schwäche, befonders ber 
Unterleibsorgane, bei VBerfäleimungen 2c. 

Alt-werchſel, öftt. Arm der Weichfel 
in Preußen. 

Altyn, Altynnik, fo v. w. Altin. 

Altzei, f. Alzei. 

Alt-zeichen, f. Altfchlüffel. 

Aluah oder Aliah, MNapıe eines 
Stammes ber Ebomiter. Nah Geſenius 
bebeutet der Name Ungerechtigkeit. 1. Mof. 
36, 40. 1. Ehron., 1, 5l. 

Aluab, Kleines Reich in Nubien, mit 
chriſtl. Ew. Der König herrſcht unums 


heißen Gelt⸗ 


ſchraͤnkt; Grzeugniffe: ‚Hufen, Pferde, 


Kameele, Gold. 

Aluvan ober Al'van und Alejan, 
Name eined Idumaäers. Nah der arab, 
ge der Herrſcher. 1. Mof. 

hro 


36, 25. I n. 1, 4. 
Aluäte, Sf. Brüuaffe, auch rother 
Bruͤllaffe. 


Alücita, ſ. Lichtmotten. 

Alüco, ſ. Rachtkauz, großer. 

Aludẽl (Ehem.), eine Art offner Helme, 
welche man bei einigen Sublimationen fiber 


ſchloſſenen Helme überbedt, 


‚nad Beendigung ber 
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einander fest, und mit einem einfachen: ge⸗ 
f um darin bie 
in Dampfform fublimirten Stoffe abzukuͤh— 
Ion und in verbichteter Korm reinszu ger 
winnen. A.-feger, bie Arbeiter, welche 
Queckſilberdeſtil⸗ 
lation bie Aludel vereinigen. A.⸗ver⸗— 
ſchmierer muͤſſen die Aludel zufommen: 
kitten und waͤhrend der Arbeit nachſehen, 
daß die Dämpfe durch den Kitt nicht ent—⸗ 
weichen. 

Aludit,f. Alcaol. 

Aluech, bei dem Alchemiſten: 
Zinn. 

Alfuͤha, eine Speiſe ber Araber, aus 
getrodneten, mit Butter gebrärenen Dat: 
teln beftehend, befonders im Kriege ger 
braͤuchlich. 

Alula, f. Afterfluͤgel. 

Alumböti, bei den Alchemiften: ge: 
branntes Blei, - 

‚Alumbür, bei ben Alchemiften: Silber. 

Alümen (lat.), Sf. Alaun uw ff. A. 
catinumı (veraltet), Potafhe. A. crü- 
dum s. de Rocha, gemeiner Xtuun. 
A, draconisätum s. tinotums eine 
Mifhung von 2 Theiltn Alaun und 1 Theil 
Drahendlut, welche gegen Mutterblurflüffe 
empfohlen werden. A. fissile. ſ. Schie⸗ 
feralaun. A. plumörum, f. Federweiß. 
A. rupsum, gemeiner Xlaun, A. sac- 
charinnm, ſ. Alaunzuder. A. scis- 
sile, f. Scieferalaun. A. squamd- » 
sum, f. Zraueneid. A, tinctunt, f. 
A. draconisstum. A, Ustum, ſ. Gi: 
brannter Alaun. ai 

Alumia, die Alaunerbde. 

Alumiäte werben die Mineralien ges 
nannt, worin bie Alauneyde nah Art eis 
ner &ätre vorwaltet. 

Aluminit beißt bie bei Halle brechende 
Thwefelfaure Thonerde.: , 

Aluminos (alaminosum), älaunbaltig. 

Alümium (Aluminium), bie in der 
Alaunerde vermuthete metallifihe Grund— 
lage, wovon 14 mit 1. Sauerftoff jene 
Erbe bilden. 

Alümium:orfb, nad Ein. die Alaun⸗ 
erde, als eine Verbindung von Alumium 
und Orpgen. 

Alumn#um (lat), 1) Ernährungs», 

Pflege:, Erziehungs-, Lehranftalt; 2) 
Zoͤglingsſchule; 3) Singfcyüleranftalt. 
. Alümnus (lat.), 1) ein junger Menſch, 
der auferjoaen wird, Schüler z\f. Annahme 
an Kindes Siatt. 2) Alummus und 
Alumna (Pandect.), Kind, mit einer 
Beiihläferin erzeugt. 

Alümnus, Beiname Jupiiers. 

Alünno (Rikolaus), Maler im 15. u. 
16. Jahrh. zu Boligno, ausgezeichnet d: «ch 
Abel und Schönheit ın Gharafter und Cor 
forit. Mehrere Sthde in Waſſerfarben 
find ſehr geigägt, wie aud in der Niko— 

laitirche 


x 
reines 
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Alured 
laikirche zu Foligno: bie Geburt Chriſti. 
Er lebte noch um 1520. 

Alurẽd, ſ. Alred. 

— Alürgis fgr.), Purpurkleid, ſ. Vurpur. 

Alürnus.(alurngs, Bahr.) Gattung 
aus der Familie Blattfäfer, zu ben Dorn: 
kaͤfern gehoͤrng, fonft bei Hispa ſtehend; 
kenntlich an dem am Oberkiefer beſindli— 
den Haten une ſtachelloſem Leibe. Art: a. 
grossus. mil ſcharlachrothem Halsſchild und 
gelben Fluͤgeldecken; aus Capenne. Andere 

thun dieſe Gattung zu Sagra. 

Alus, 1) der Ino Dienerin. Sie ent: 
deckte, daß Ino das Samengetreide doͤrre, 
und dadurch den Mißwachs hervorbringe, 
wovon ſie die Schuld auf ihre Stiefkinder 
ſchob. 2) ©. Halus. 

Alüta (Alata, Alauta, alte Geogr.), 
Fluß in Dakien; jetzt Alt in Siesendbürgen. 

Alüta, bei alten Wundärzten: Leber 
zum Pflafterftreihen. - 

Alütä, altes Bolt in Illyrien (Plin, 
8, 21). ; | 

Aluttl, fo v. w. Alubel. 

Alutirus (aluterus, Cuu.), unrichtig 
gebilderer Name für eine Gattung Born: 
she, fonft zu Balntes gerechnet, ohne 

auchfloffen. Die hierher gehörigen Arten 
find: monoceros, laevis, Kleinii u. a., ſ. 
bei Bornfiich und Monakanthus. 

Alutrenfes, alted Alpenvolf (Pin. 


, 20). 

Aluzär, f. Alcubrid. 

Al ÜUzza, ſ. Aloza. | 

Alva, Billa und Graffhaft im 
(Portugal). 

Alva (Don Ludwig Mascarenhas, Graf 
von), 1754 Bicekönig von Goa-, mit-wels 
der Ernennung er den Grafentitel empfing, 
blieb 1756 ım Jun. bei der Belagerung 
der Stadt der Maratten Pac Ponda, 

Alvackte, fo v. w. Albsceta. 

Alva de Alifche,-1) Flecken und 
Grafſchaft in Alt-Caſtilien (Spanien). 2) 
%. de Zormes, Billa in Salamanca 
(Spanien), am Fluß Zormes, mit 1300 
Em. und Herzogthum; fonft Befisthum bes 
Herzogs von Alcaz' bekannt durch die für 
‚ die Spanier ungluckliche Schlacht gegen die 
Bronsofen 1509, d. 27. Rov. unt. Kellermann. 

Alya dölze, in Honig eingemachte 
uncefe Wallnuffe, in der Moldau, 

Alvan, f. Aluan. | 

Alväntes, Könia von Perfienz er bes 
Bear feinen Bruder Morath, machte fich 

urch feine Grauſamkeit verhaßt und verlor 
gegen Samuel ım J. n. Chr. 1499 Krone 
und Leben. 

AlvüGr, 1) Berafeftung im Lande der Mar 
ratten, angeblich von Riefen auf furchtba— 
ren Bergen erbaut, von einem Urmfunge 
von 4 ober. wohl 12 Meilen. 2) &o v. 
w. Alvaren. 

Alvarado, St, und Hafen am gleids 


Beira 


‚ von Gaftilien, 


Alvariteln 


namigen, fich in die Campechebai ergießen⸗ 
ben, Fluſſe in Alt: Merito. 

Alvärd, Dorf mit großen Eifenarır= 
u zwerten im Dep. fire (Franke. 
reich). — 

Alvären, hoher Bergruͤcken der Infel 
Dland (f. b.). 

Alväres, 1) Billa in Eftremabura . 
(Vortugal , mit 1500 Ew. 2) Unbewohnte 
Heine Infel bei Weft » Afrika. 

Alvüres, fpatifcher Bildhauer, Schü 
fer von Dejour in Paris. Man bat von 
ibm eine Gruppe: Ganymed, wie er dem 
Qupiter den Nektar einfhentt. Er lebte 
nod 1804. “ 

Alväres be küna ober Alvares, 
natürlicher Sohn von Don Alvaro de Lıma, 
geb, 1388, erhielt den Namen Peter, ward 
vom Papft WBenebict Xlil., der ihn feines 
Witzes wegen ſchon als Kind liebte, Alva⸗ 


res genannt; fam 1408 an den Hof, warb 


Kammerberr und Günftling Johanns 1, 
den er fo zu beberrichen 
mußte, daß ibm der ‚Rönig nichts tbun 
Eognte, da er auch das Volk durch Geſchenke 
u Guͤte fo für fih gewann, daß jencr 
nicht einmal wagen durfte, fi über, ihn 
zu befchweren. Allein der größten Berbres 
chen, befonders des. der beleidigten Majeftät, ı 
angeklagt, ward er — Tode verurtheilt, 
und unter ben unerbörteften Schaͤndlichkei⸗ 
ten, den 4. Jun. 1453, enthauptet. 
Alvärez, ein altes fpan. Geſchlecht. 
1) Ein Xivarez, Herzog bella Cerda, 
findet fih fchon in die Riebesabenteuer des 
Königs Heinrih von Novarra verflechten. 
2) (Emanuel), gelehrter Seftit in Porz 
tugal; ft. 1582. )($ranz), Gapellan 
ded Könige Emanuel, der von Abyſſinien 
eine fehr gute Belchreibung gab, die 1540 
in Liffabon erichien; ft. 1540. A) (Kranz 
Anton, Marquis von), geb. 1672. in 
Dauphind, ein Mann von auferordentlichen 
Schidfalen. Er warb einem gewiſſen Jo: 
bann Rombarb übergeben, um nit ibm 
aus bem Lande zu fliehen, kam nad Bern, 
dann nach, England und ward dort Bar— 
bier, ging unter, dem Namen Monteglin 
nach Memmingen , heirathete dafelbit, und 
erhielt die Hofmeifterftelle bei dem Grafen 
Ignat. von Breuner, warb fpäter kaiſerl. 
Rath und Regent des ital, Raths, und ft. 
8.9. Rod. 1740 Fu Wien. LS (Mariano), 
machte fih als Gen. Lt. 1809 durch die 
achtmonatliche Berthlidigung von Grrona 
beriihmt. 6) (Petrus Gapral), Admi—⸗ 
val des Königs Emanuel von Portugal. 
Er entdedte 1500 Brafilien von ungefähr, 
als er mit feiner Flotte nah Pf: Indien 
zur Eroberung von Galcutta ſegelte. Vso- 
rins, de reb, Emanuelis. Mallaei Älist. 
Ind. 2, 
Alvärftein nennt man eine Kalkſtein— 
art von ben Alvaren in Oland. Es iſt 
eim 


Alvarus 


ein Thonkalkſtein, von der zum Brennen 
nicht beſten Art. 

Alvärus J., chriſtlicher König der Ne: 
ger von Congo in Afrika, der von den 

acchen vertrieben und 1560 durch die 
J—— des Koͤnigs Sebaſtian von 
Portugal, unter Anfuͤhrung des Franz 
Govias, wieder auf feinen Thron befeftigt 
ward. 

Alsa y Aftörga (Peter von), Brans 
ciscaner in Epanien, berühmt burch meh: 
rere Schriften wie: Uber. das unbeflecte 
Empfängniß der Jungfrauz Abe der Ma: 
ria, auf 18 Foliobinde angelegt, wovon 
aber nur drei erſchlenen u. a. m. Zwiſchen 
Shriftus und dem heil. Kranciscus fand er 
4000 Ahntidkeiten; f. Naturae prodigium 
et gratiae portentum,. Madriv 1651. Fol. 
Er ft. 1667 in ben Niederlanden. 

Alveärium, eigentlih ein Bienen: 
ſtock; in der Anat.: der äußere Theil des 
Gehörgangd, wo das Ohrenſchmalz abge: 
fondert wird, i 

Alvde, ‚bei den Einwohnern in Chili: 
der Name des böjen GSeiftes, den fie als 
den Zerſtoͤrer alles Guten aufs aͤußerſte 
verabjcheuen und verwuͤnſchen. Ihre Liebe 
zum 2eben madht, daß fie von einem Ge: 
ftorbenen fagen, ber böfe Geiſt habe ihn 
gebolt, 

Abveld (Auguſtin, aud Alfeld, Xle: 
feld, Alfeldinus), geb. zu Alfeld im Hil— 
desheimiſchen; Pranciecaner und Rector 
eines Franciscaner-Kloſters zu Leipzig, ei: 
ner der heftigſten aber ungründlichften 
Gegner Luthers, und daher leicht wider: 


Ss; legt, weßhatw er fih jo aufs Schimpfen legte, 


daß von Ronicerus eine Schrift erſchien: 
Biblia nova Aveldensis. Wittenb. 1520; 
das Verzeichniß der von Alveld gegen Pu: 
tber gebrauchten Schimpfwörter enthaltend, 
Sein Latein war fehr gut; er bieputirte 
1522 zu Weimar gegen D. Joh. Lange, 
wo letzterer die Nichtigkeit des Kloſterge— 
Lübdes, Alveld hingegen das Klofterleben 
vertheidiate, aber, völlig widerlegt, ſich mit 
Schimpf zurüd;iehen mußte. Er ward 1523 
Guardian feines Ordens zu Halle, wo er 
farb. Seine Schriften find bei Joͤcher und 
Adelung verzeichnet. 

‚AÄlvenau (Alvonau), Dorf mit Schwer 
elyad im Ganton Bündten (Schweiz), un: 
weit des Paffes Zügen. | 

Alvend, ‚Berg mit zerftörtem Schloß 
in NO. von Mebien, 

Alvensleben, Fledenim Regierungs⸗ 
bezirk Magdeburg (Preußen), mit dem al: 
ten Schloſſe Veltyeimeburg (Stammort der 
Tamilie von Alvensleben), mit Maulbeer: 
zucht, Kupfer s und Bitriolbau. 

Ivensleben, 
Geſchlech? von altem Abel, deffen Stamm: 
ſchloß, wovon noh Truͤmmer vorhanden 
find, im Herzogthum Magdeburg liegt. 


— 


berühmtes teutſches 
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Die Genealogen fuͤhren es bis ins 8. Jahr. 
n. Chr, empor und laſſen es theils von 
Alvo, einem Abkommen des Königs Dies 
terich zu Meg, theils ton Atvo, einem 
Unterfelbheren Karle d. Gr., abflammen. 
Indeſſen erfcheint mit biftotifcher Sicher: 
beit zuerſt in Urkunden von 1175 un» 1185 
ein Wicharb von Afvensleben, bifhoflid 
halberſtaͤdtiſcher Minifterial, der zwei kis 
nien ſtiftete, von denen die eine gegen die 
Mitte des 14. Jahrh. erloſch, die andere 
der Stamm ward, aus dem durch Ritter 
Albrecht I. von Ealve die fh wärze, im 
Sabre 1324, buch Ritter Gebhatd IV. 
von Klözze die weiße, und durch Ritter 
Friedrich IH. die rothe Linie gefliftet ward. 


"Aus der ſchwarzen Linie wurden 1798 dir 


Domdechant Johann Auguft Karl 
und 180] der Minifter, Philipp Karl 
(ſ. d. folg. Art.), in den Grafenftand ers 
boten. (Bar. K. R. Wohlbruds geſchicht- 
liche Nachrichten von der Familie von Au 
venslehen.) 2 

Avenslebem (Philipp Karl, Graf 
von), Lönigl. preuß. wirkl. Geh. Staats», 
Kriegẽ- und Kabinetsminifter, Ritter des 
Sohanniter:, “bes. fhivarzen und rothen 
Adler-Ordens, geb. den 12. Dec. 1745 zu 
Hannover, ein Mann vor edler und bus - 
maner Denkungsart, deffen Ziel und Stre— 
ben das Wohl des Staates bezwecte, und 
der jede gemeinnügige Unternehmung mit 
Eifer befordern balf, Mit den beiven Prins 
jen Friedrich Wilhelm'Il. und Friedrich 
Heinrich Karl ward er in Magdeburg uns 
terricbter, ftudirte dann in Halle, und warb 
1770 Referendar bei dem berlin. Kammer 
geriht, dann 1774 Hofcavalier des "Prins 
zen Ferdinand, 1775 Gefandter am kurs 
fähf. Dofe und Kammerberr, und erwarb 
fih durch ſeine große Geſchaͤftskenntniß bie 
Zuneigung! König Friebrichs II. In dem 
bareriihen Erbfolgekriege ſchloß er zur 
Zufriedenheit feines Königs mehrere Ber: 
trage, ward dann, nad L2jähriger Bekleis 
dung. dieſes Pofteus, von Wilhelm - IH. zu 
verfchiedenen diplom. Sendunaen grbrauct, 
1788 als außerordentliher Gefändier nad 
ben Niederlanden und zu Ende beffeiben 
Jahres nah England geſandt. 1791 von 
London zurüdgelchrt, ward er Staatsmis 
nifter des Auswärtigen, erhielt dann meh— 
tere Orden, ward 1801 in den Grafeniland 
erhoben und ft. d. 21. Det. 1802 unvers 
heirathet. 

Alveolär (alveolaris), in der Anato— 
mie; alles, was auf die Zahnfaͤcher (Alveos 
— Bezug hat, oder in deren Nahe ſich 

ndet, 

Alveolürzartärie, ſ. Zahnfaͤcherat⸗ 
terie. A.-kanäl, ſ. Zahnfächerkanal. 
A.⸗nẽrven, ſ. Kiefernerven. A.:vinen 
ſ. Kiefervenen. — 

Alveolätus, mit kleinen Jaͤchern ver 
feben 


s 


- 
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ſehen, deutet auf die Beſchaffenheit de 
Bluͤthenbodens (receptnculum) bei den zu: 
fammenarfesten Blumen. 

Alvrölen (HAvmli), 


1) verfleinerte 
Schnecken. 


2) 8. Zahnfaͤcher und Kiefer, 

Alveoltes (alveolites, Lam.), Sat: 
tlına der Hornkorallen, mit fleinarfigem 
Er nm, deſſen verichiedene Schihten aus 
aneinauderlregenden prismat ſchen Zellen be: 
ſteben. Art: a. madteporscen. Man nimmt 
diefe Gaͤttung als ausarftorben an. 

Alveolus, Diminutivum von Alveus 
(f. d.) mit allen Bedeutungen deſſelben. 

Alverca (Alberca), Bılla am Tejo in 
Gfiremadura (Portugal), mit 1200 Ew. 
und freiom Marft. 

Alverdifien, Flecken im Kürftenthum 
Schaumburg: ippe, mit Schloß und abe: 
ligem Fräuicinftift.. ı 

Alveus, 1) Flußbette (f. d.). 2) Mulde, 
Wanne, befonders Badewanne. 8) Boden 
des Schiffs, daher das ganze Schiff; auch 
(wohl von der Ahnlichkeit mit einer Mulde) 
ein Heine Kabn, rin ausgehohlter BAum ; 
in einem folhen follen Romulys und Ne: 
mus ausgefest worden fein. 4) ber Bies 
nenſtock. 5) Das Spielbrett (f. lea). 
Seine Flaͤche mar bei ven Römern durch 6 
(bei ben Griehen durch 5) Linien abge: 
theilt, von benen bie Ichte Linea incita 


‚bie, über die nicht gezogen werden burfte 


(bei den Griechen die heilige Linie). 
Alvidüca, f. Laxirmittel. 
Alvignäno, Gtädthen im Principato 

oltra (Reapel), mit 2100 Ew. 
Alvılda, Tochter eines Königs ber 

Gothen und Gelichte bes hänifchen Prinzen 

Alf. (Suec. Nist. üb. 1. c. 45. Kranz, 

Dan. lib.. . c. 6.) 

Alvoimär (Pierre d), Marid. b. C. 
in Frankreich, zeiate ſich als tapferer Kries 


ger vor Coni (1641), bei welcher Gelegen-⸗ 


beit er mebrere Wunden erhielt; ferner 
bei Zortene, Colioure, Perpignan (1682). 
Mit gleihen Muthé foht er bei Rocroh, 
Thionville 1643 und Gremona 1648. Er 
blieb 1650 vor Nethel. (Gomptes du tre- 
sor royal.) & 

Alvincz, f. Winza. . 

Alvinczy (Joſeph, Freiherr von), 
geb, 1755. zu Winza, ward fchon 1750 
Wachtmeiſter und fticg im 28. Jahre bie 
zum Oberiten des 19, ungar. Hufarenregi- 
ments. Im 7jühr. Kriege erwarb er fih 
den Ruhm der Zapferkeit; im baier, Erb: 
folgetriege nahm er den Prinzen von Heſ⸗ 
fen: Yoilippsthal gefangen, warb darauf 


‚zum Gen. Major ernannt, erhielt das Mas 


rien Therefien= Kreuz und ward Lehrer der 
Taktik des jegigen Kaiſers Branzl., wofür 
ibm als Belohnung 1736 das 26. Infantes 
zieresiment verlieben wart. Unter Laudon 
übernabm er vergebiih die Beftürmung 
von Belgrad; 1759 ward er zum Eeldmars 


% 


Alwiß 


ſchall-Lieut. ernannt, und 1790 mit einer 


Armee nad) den Niederlanden aefandt, um 
die rebellirenden Belgier zur Ordnung zu 
bringen, flürzte aber beitittih vom Pferde 
und ging nach DOfterreih zurüd,, wo er k. 
&. Kämmerer ward; 1792 und 98 commans 
birte er wieder eine Divifton, und empfing 
auf dem Schlachtfelde von NReerwinden ba& 
Gommandeurfreuzgs. 1794 commanbdirte er 
ein Huͤlfoheer, "zeichnete fidy bei verfchiedes 
nen Gelegenbeiten aus, ward bei Landrecy 
verwundet, in bemfelben Jahre zum Kelds 
zeugmeiſter ernannt, und erhielt bei Char⸗ 
leroi das Großfreuz des Marien Thereſien⸗ 
Didens; 1795 ward er Hoftriegsrath, eilte 
dann nad Italien, und von bort nah Fir 
rol, ordnete glüdlicy die daſigen Angeles 
genheiten und ward aus Dankbarkeit von 
ben Zirolern zum Landitand erwäble Mer 
niger glüdlic war er darauf in Ober:|tar 
lien, wo er Mantua befreien wollte, was 
aber feiner —— Anſtrengungen und kraͤf⸗ 
tigen Maßregeln ungeachtet dreimal miß— 
lang. Die oͤſterreichiſchen Heere wurden 
geichlagen; Man:ua fiel. Alvinczy erſchien 
darauf nit wicder im Felde (Erzherzog 
Karl vertrat feine Stelle); allein der Kai: 
fer erwannre ihn zum Geh. Rath. Nachdem 
er bei der Drganifation des Militär in 
Ungarn wichtige Dienfte geleiftet, erhielt ex 
1303 die Dber: Keldbmarfhallswürde und 


1309 das Großfreu; bes Leopolds » Ordens, 


ft. aber 1810 im Nov. am Sclagfluß, all: 
gemein geachtet als Fluger und gerader, 
gottesfurchtiger unb liberaler Mann, als 
Kriegsheld, Menfchenfreund und Befoͤrde— 
rer der Wilfenfhaften, der mit„unermübdes 
ter Thaͤtigkeit und Pflichttreue 58 Jahre 
bem Staate biente. Seine Religion war 
bie reformirte; fein Wahlſpruch: justitia 
virtutun comes. 

Alvife dal Friſo, f. Ludwig Ben: 
atto. 

Alvis-mal (bed Allweifen Gefpräd), 
ein Edbdalled, Handelt in artiger Einklei— 
dung von ciner Menge gleichbedeutender 
Wörter in der Dichteriprace. 

Alvito, 1) &t. in Terra di Lavoro 
(Neapel), mit 2300 Ew. 2) Billa in Alem⸗ 
tejo (Portugal), mit 2100 Em. 

Alvo, f. unter Alvensleben. i 

Alvöna (alte Geogr.), eine der Haupk 
ftäbte in Liburnien in Jllyrien. 

Alvonau, f. Alvenau. 

alvor, f. Albor. 

Alvus (fat.), 1) Unterleib, After. 2) 
Etuhlgang. 

Alma, türflihes Sonfect von Früchten. 

Alwipr, Fuͤrſtenthum in Hindoſtan, 
beherrſcht von einem eigenen Züriten. 

Alwinz,f. Winze. 

Alwiß (Allweis), ein, Awerg, mard 
von Zhor, weil er fih ohne Thors Wil: 
len mit deſſen Pflegstochter berlobt hatte, bie 

acht 


+ 


— 
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Alringer 


Nacht hindurch Hingehalten, bis ihn das 
Tageslicht beichien, und der unter ber Erde 
Wohnende zu Gtein warb. 
Alringer-Sobann, Baptift von), Rit⸗ 
ter des heil. röın. Meihs und Becrerär bei 
ber k. k. HoftbeatraisDirection zu Wien, 


ker daf. den 24. San. 17555 empfing feine 


afitihe Bildung durch den berühmten Nu— 

miematiker Eckhel, ftudirte noch Philoſo— 

Phie und Rechtswiſſenſchaft und erhielt von 
der wiener Univerjität die juriſtiſche Doc— 
torwuͤrde und dann das Diplom eines k.k. 

„ Dofagenten; -1780 erfdien von ihm bie 
erfte Sammlung feiner Gedichte und 1784 
feine fämmtl. poet. Schriften, 1787 fein 
Doolin von Mainz, 1791 Bliomberie, 1792 
Numa Poinpilius und 1794 feine neueften 
poet. Werke, Befonders durch Bliombrris 
und Doolin erwarb er fih den Ruhm eines 
‚guten Didters. Er war in ber Elaff. ki— 
teratur außerordentlich belefen, aber aud) 
ahtungswerth als Menfch, Patriot und Be: 
förderer der Aufklärung, und ft. d. 1. Mai 
1797. j 

Älrion, des Önomaus Vater, für wel: 
hen man fonft ven Mars hält. 

Alyütes, f. Aliattes. 

Aldhmius hieß Mercur von einer 
fonft unbetannten Stadt Alychme, wo er 
derehrt ward (Steph. Byz.). 

Alydus, f. Schredenwanze, 

Alyke (Alysma, Alysmus, Alyſis, 
gr.), heftige Unruhe und Beaͤngſtigung 
als Krankheitszuſtand; Herzensangſt. 

Alym Gheräi, ſ. Alim Guerai. 

Alüpias, bei den Altern Arzten: ein 
unbeftimmtes - heftiges Abführungsmittl 
(Fallopii de purg. simplk). 

Alypios (alte Rıter.), 1) ein alter 
griehifher Dichter, Berfaffer einer zisa- 
yuyn wousınn, bie noch vorhanden ift, fo 
wie von ben Gedichten Kragmente. 2) Uns 
ter Sulianus Apoftata Statthalter in Eng: 
land, dann von diefem Kaifer nach Jeru— 
falem zur Erbauung des Tempels geſchickt; 
Berfaffer eines geographifhen Werks (das 
man für das hielt, welches Godofredus 
unter dem Zitel! De mund» vetere,, auß 
dem Griedifchen ins Lateiniſche überfegt 
bat; aber nach Banld hat dieſes einen ans 
dern Berfalfer). Unter des Kaifers Juliar 
nus Briefen befinden ſich einige an Aly: 
pios. 3) Ein Dhilofoph aus Alsrandrien, 
zur Zeit des Jamblihus, der deſſen Leben 
befchrieben hat, einer ber feinften Diatet: 
tifer feiner Beit, 4) Praͤfect von Kom; 
unter dem Kaifer Theodoſius d. Gr. 595, 


nachmals Etarthalter von Yanpten. Boll 


derfeibe fein, an den Symmachus med: 
rexe Briefe gefchrieben. (Baronius Ann. 
395. Gothofred, Pros. Theod.) 5) (Hals 
tonius Vrobus), Bruder des A. Gio: 
dus Hermogenianus Dlibrius, unter Kai— 
fer Theodoſius Statthalter zu Nom; 6, 


’ 
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und mehrere, zum Theil gleichzeitig (une 
400), aber unbedeutend, 

Alüpum, f. Globularia. . 

Alyfelminthus (alysolmintHus), eine 
von Rubolphi nicht angenommene, fonbern 
su Taͤnia md Bothriokephalus gewieſene 
Gattung der Bandwuͤrmet. 

Aldfia (alysia, Latr.), Gattung ber 
Schlupfwespen, mit ſechsgliedrigen Kiefere 
taftern und viergliedrigen Rippentaftern, die 
dem Kopf, größern Ringen des Vorder— 
leibes; die mittlern Flügeljellen fehlen bei 
manchen Arten, ober find ben uͤbrloen 
gleih, ober Kleiner; die mittlere Gubitale 
zelle ift größer ‚und viereckig. Goldfug 
rechnet hierher bie von Jurine, Batreille, 
Nees gebildeten Gattungen: chelonus, si- 
galphusy alysia (unterfchieden durch abges 
rundeten Echeitel, vertieften Hinterkopf, 
längern Hinterleib als die Bruft, zweiten 
vergrößerten Bauchring, kurzen, haarigen, 
vorgeftredtten Lodeſtachel. Art: Manduca- 
tor), eubazus, belcon, cardiochiles, ro- 
gas. Alle zu Ichneumon, L. 

Aldfioe, 1) Beiname des Baldhos, 
ter die Sorgen verbannt. 2) Zupiter von : 
dem Borgebirge Alyfoß auf Kreta. 

Alyfis, Alysma (us), f. Alyte, 

Aldfon (alyson, Jurine), Gattung der 
Glattwespen, mit zweizaͤhnigem Unterkiefer, 
furzgeftieltem Leib, Kleiner Eoblenfheibe. 
Art: a. fuscatus, ſchwarz mit weißen 
Punkt auf dem Hinterleib, rothem Scene 
tel; Teutſchland. Sonft zu Sphex, L. 

Alyffos (alte Geogr.), Quelle bei ber 
Stadt Kynaͤthaa in Arkadien. Ihr jeher 
kaltes Waffer warb gegen den’ Biß toller 
Hunde gebraudt. 

Aldffum (alyksum, L.), Steinkraut, 
zur natürl. Fam. ber er rei 
und der Ordnung ber Schötchentragenden, 
15. Kl. 1. Orbn. des Kinn. Syſt. gehörige 
Pflanzengattung, mit ſtum⸗ fem Kelch und 
4 ausgebreiteten Blumenbiättern, eirun: 
dem Fruchtknoten und einem bei ben mei: 
ften Arten ausgefohnittenen Schoͤtchen. Die 
diefer Gattung zugehörigen Arten find 
theild firaudyartig, (befonderd dem fübli: 
hen Europa eigen), theils Eruutartig, 
(wovon auch mehrere in Zeutfchland ) ; 
fämmtlich von feinem befondern Werthe. 

Ali ſſum (v. ar.), Mittel gegen die 
Tollheit, insbejondere die Hundswuth. Vgl. 
Alyfios- | 

Alytüiches (gr. Antiqu.), f. Alytes. 

Alytardie (v. gr.), Schauſpiel-, 
Vorfteheramt (welches bei den Alten vier 
Zahre währte); f. den folg. Art. 

Aldtes (gr Antigu.), bei ben Eleern 
in den olympifhen Spielen ein Gehülfe 
der Hellanoditen (f. d.), ungefähr der Ro: 
iner Lhietor cum fJascibus), WPolizeitiener, 
der ‚bei den übrigen Griechen in religiofen, 
Spielen saßdızopos Und — 

tcu. 


Alyttes Grabmal 


bief. Der Borgefegte derfelben hieß Aly: 
tarches, der Nachſte im Range nad den 
Dellanotiten; zu Antiohien, wo bie olym⸗ 
pılden Epiele nachgeahmt wurden, war er 
zugleich Driefter. 

Alyttes Grabmal Kunſtgeſch.), in 
Lydien, Grabmal des Alyttes, des Bar 
ters des Kroͤſos, in der Nähe des Sees bes 
Gyges, nennt Herobot (I, 98). ein außer: 
ordentliches Werk, das mur den aͤgyptiſchen 
und babvlonifdıen nachſtehez ein Erdbau: 
fen auf einer Grundlage von überaus großen 
Steinen; es ſcheint 1300 Fuß im Durch— 
meſſer getabt zu baden. 

Aldria (alyxia, Banks), eine zu ber 
ratürl. Familie der Gonforten und Drbn. 
ber Lariſſeen gehörige Pflanzengattung, ber 
5. Ki. 1, Ordn. des Linn. Syſtems, niit 
tellerfoͤrmiger Korolfe und zwei einfamigen 
Steinfruͤchten; die meiften bierher gehoͤri— 
gen Arien find auf Neu-Holland gefunden 
worden; eine mähere Kenntniß derſelben 
ift zur Zeit nod nicht vorhanden. Noch 
werden zu erwaͤhnter Gattung gynopogon, 
Forst,, und vallesia, FU. Peruo,, gezogen. 

Alyröthoe, oder Alexirrhoe, Tochter 
des Granikos (f. d.). 

Aldizia (alte Geogr.), griech. St. an 
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der Küfte von Alarnanien, auf dem Wege 


nad) Stratos und Anaktorion, mit einem 
Dafen und berübmten Tempel bes Herokles, 
in welchem Lyfippos Gemälde, bie Thaten 
diefes Heroen darjtellend. 

Alz, Alza, Nevenfluß des Inn, aus 
bem Chiemſee im Iſarkreiſe (Baiern) ent: 
fpringend. 

Alzamä&nto di mäno, f. Arſis. 

Alzän, Pferd von röchliger Farbe. 

Alzatea (alzatea, Haitt ee Pavon TI. 
Peruv, es Chilens.), gehört zur 5. Kl. 1. 
Oidn. des Linn. Syſtems und führt ihre 
Benennung von D. Anton Alzate in 
Mexiko; von ihr iſt nur eine einzige Art, 
die a. verticillata, ein in ben Wäldern 
von Peru einheimifcder Baum, bekannt. 

Kızei (Algei), 1) Kreis in der Provinz 
Rhein (Großherzth. Heſſen), mit 109,000 
Ew. 2) Hpriſt. deſſelben an der Salz, mit 
3200 Gw., welde von Aderbaf, Biehzucht, 
Lederberritung, Leinwand» und Strumpf: 
weben ſich nänren. Die Gegend um %, ift 
fruditbar und hieß font der alzeier Gau. 

Alzemaför, b. db. Alchem.: Zinnober. 

lzen, i. Dlsina. 

Alzenau, Martifl.m Afchaffenburg 
(Baiern), mit Amt, das 5000 Menſchen 
enthält. 

AÄlzenbach (Wilhelm), Vater und 
Sohn, zwei geſchickte Kupferſtecher im 17. 
Jahrh., die zu Paris ardeiteten und dann 
fpäter jih zu Straßburg niederließen. 

Alzenröde, Sof in Schmalkalden 
(Kuchefien), in ber Kühe des Stahlbergs. 


‚wand, bie zu 


Amababat 


Das babei befindliche Thal iſt vol Gifens 


were. 

Alzes, fo v. w. Alcis. 

Alzey, fo v. w. Alzei. 

lzheim, f. Affe. 

Alzira, f. Alcira. 

Alzius (Elias), malte mehrere Por: 
träts von tübinger Profefforen, die Erhard 
Gellius in Holz fchneiden ließ und 1596 in 
4. mit ihrem eben berausgab. 

Alzönne, Hptfl. eines Gantons im 
Dep. Aude (Frankreich), mit 1400 Ew, 

Alzofär, fo v. w, Alaftar. 

A, M., Abkuͤrzung 1) für anno mundi, 
im Sabre ber belt; 2) für artium mu- 
gister, Lehrer der Künfte und Wiffenfchaften. 

Am, Amh, An. lateinıfhe Vorſylbe 
ober praepos’tio inseparabilis, wahrſchein 
lih aus zuri entitanden, entfpricht unferer 
Vorſylbe um, 3. B. amplecti, umarmen. 
Amb fteht vor Bocalen, 3. B. Ambarva- 
lia; am, vor s, t und p, 3. B. amputare; 
vor den übrigen Gonfonanten verwandelt 
fih am in an, 3. B. anfractus Auch Ambi 
(1.2) hat oft diefelbe Bedeutung (5.3. in 
Ambidravi); in einigen Wörtern ſtammt 
es vielleicht von ambo ber, z. B. in am- 
bifarius, aınbigwus, 

Amt, ein Bolliname ber indifchen Götz: 
tin Bhavani, der Gemahlin des Schiwen. 

Amäbile (lat. ital.), 1) einnebmend, 
lieblih, fo v. w. aimable; 2) i, d. Tonk.: 
fo v. w. Amoroso. 

Amäbile, eine lieblihe Weinforte bei 
Cinque Zerre in der Nähe von Genua. 

Amübilis, Priefter zu Niom, aus ber 
Auvergne gebürtig, im 5. Jahrb.,. ein Wuns 
dermann, ber nad) der Sage die Schlangen 
aus der Gegend don Riom vertrieb, an 
deſſen Grabe vielen Befeffenen und Ger 
bredlichen geholfen warb u. f. w. (Su- 
rius in vita Amabilis.) - 

Amablücen, Art baummollener Seuge, 
die aus ber Levante über Aleppo bezogen 


‚werben. 


Amaböükfs, engliſche graue grobe kein: 

— für die Negerſkla⸗ 

ven und Matrofen, zu Waarenfäden ıc. 
gebraudt wird. 

Amacdär Agäfi, der Schlüffelver: 
wahrer zum Schage des türf. Sultans. 

Amäci (alte Geogr.), Volk in Hispa- 
nia Tarraconensis, mit der Hauptſtadt 
Aſturica Augufta, dem jegigen Aſtorcha. 

Amad, |. Amak. 

Amacdü, kleine franz, Niederlaffung 
auf Guineu’s Goldfüfte, 

Kmäcgues, f. Ramaques. 

Amad (alte Geogr.), St. im Stamme 
Affer (Sof. 19, 26). 

Amuda, Dorf am Nil in Nubien, mit 
altem aͤgyptiſchen Tempel Getz⸗chriſtlicher 
Kiche) und Kioiter. 

Amüdabat, ſ. Guzurate. 

j 3 Amar 
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Amadan 


Amadän, f. Hamadan. 
Amädd, auch Omode, beruͤhmtes Ge: 
ſchlecht in Ungarn. 1) Der erfte, Ober: 
geſpann bes zipfer Comitats, Palatin von 
Ungarn und Schiviegerpater Karls I., deſſen 
Anſprüche er gegen Wenzel und Dttofar 
trefflich unterſtuͤtzte, fegte ven von ven Polen 
1300 vertrievenen König Wiabislaus Lok: 
titu3 1306 mit Deeresmaht wieder auf 
den Zhron von Polen, und kam 1311 zu 
Kaftyau in einem Aufftande der Teutſchen 
um. Bon feinen 4 Söhnen, die fih verge: 
bens gegen König Karl I., ihren Schwa⸗— 
ger, auflebnten, fielen Ladislaus und Jo: 
bannes in der Schlacht gegen Karl 1. an 
der Zarcza bei Rocyony, woraufihr Stamm: 
ſchloß bei Göncz zerfiört ward. 2) (Pe: 
ter), öffnete 1525 auf Befehl des Pala— 
tins, Stephan Bathory, Ferdinand 1. die 
Feſtung Ungarifd Altenburg, übergab 1544 
Viſchegrad an Mehemet, Paſcha von Ofen, 
und behielt das Leben, mwähreud bie ganze 
Befagung, gegen den Vertrag, von ben 
Tuͤrken niebergehauen ward. 
Amadtdbrulat I, Gultan aus dem 
Ctamme. der Buiden, alüdlih, tapfer, 
großmüthig, eroberte Perfien, ft. 949. 
Amadide, Gebirge in Nigritien, 
Amadei, von PVerugia, Schüler von 
Jul. Erfar"d’Angeli, malte hiftor. Ges 
malde, warb fpäter, durch Porträts mit 
trodrien Farben berühmt, nad Rom berus 
E ‚ — eine Privatzeichnenſchule und 
.21 
Amabeiften, f. Franciscaner. Ä 
Amadefi, 1) (Dominicus), aus 
Bologna, einer der beften ital. Dichter im 
18. Sahrh., zugleich ein fehr geachteter 
Kaufmann, gab, unter dem Namen Gi: 


mone de Meaco Gedichte beraus; ft. 1730, - 


2) (Joſeph Lubwig), geb.ebend. 1701, 
flellte die -gefehrte Geſellſchaft zu Bologna 
wieder ber und fchrieb mehrere Gedichte 
und biftor. Werke. 

. Amadeus, Grafen von Savoyen: 
1) A. mitdbem Schmweife, Sohn Sum: 
berts 1., wollte vor Kaifer Heinrich III. 
zu Berona nicht ohne fein Gefolge (Schweif) 
von Edelleuten erfcheinen, daher fein Name; 
fi. etwa 1057. 2) A. Il., Sohn Odo's, 
gellattete dent. bußfertigen Kaifer Hein: 
rih IV. 1076 nicht eher den Durchzug 
durch Bevay im MWaadtlunde, als bis er 
ihm eine, Provinz in Burgund abgetreten 
harte. 8) %. II., Sohn Humberts IL, 
begleitete 1110 Kſ. Heinrich V. nad Nom 
sur Krönung, wofür er die Wurbe eines 
Reichsgrafen erbieic, eroberte die von Lud⸗ 
wig Vl. ven Frankreich ihm entriſſenen 
Gwlöffer wieber (1137), behauptete ſene 
Rechte als Landesirı: über Zurin gegen 
ben dortigen Bifhof Albertz that 1147 
einen Kreuzzug nug Pallaſtena und fl. <uf 
dir RKuͤckkeyr zu Rikoſia auf Eypern 4149. 
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4) %. IV., erſter Herzog von Chablais 
und Aoſta, Sohn Thomas I., regierte feit 
1233, unterwarf fit 1235 Zurin und ganz 
Wallis, erhielt von Kaifer , Friedrich H. 
1238 die Herzogewürte, kam wegen feiner 
Anhaͤnglichkeit an Friedrich II. in großen 
Kampf mit dem Vapfte und ten italienis 
fchen Fürften, ſchloß endlich mit den Markgr. 
von Montferrat und Saluzzd Frieden yınd 
ft. 1253. 5) A. V., der Große, geb. 
1249, Kürft des h. vom. Reiche, zweiter 
Sohn Thomas Il. 1288 trat ihm fein 
älterer Bruder, Thomas IIl., das ‚Herzogs 
tbum Aofta ab, und, 1285 fepte ihn fein 
Oheim Philipp, mit Übergehung der Ägtern 
Linie, zum Erben von Savoyen ein, "wor 
durch bie von ihm geftiftete finie zur Haupt⸗ 
linie erhoben ward. Bon diefem durch 
Wiffenfhaft, Politit-und Keldherrntalente 
hoͤchſt ausgezeichneten Kürften ſuchten der 
Erzhifhof von Mailand und mehrere Städte, 
Beiftand. 1294 trat er Zurin an feinen 
Brubersfohn Philipp wieder ab, vermits 
telte einen Waffenftillftand zwifhen Eng: 
land und Frankreich, ward 1310 von Kais 
fer Heinrich VII. auf beffen NRömerzuge 
mit feinen Ländern feierlich belehnt, zum 
Reichöfürften, und 1812 bei der Kuiferfrös 
nung in Rom, zum Reichsvicar ın Itas 
lien ernannt, unterwarf die Stabt Ivrea 
1313, trug 1515 viel zum Entſatz des von 
den Zürten belagerten Rhodus bei (woher 
das filberne Kreuz mit dem Worte FERT 
in feinem, Woppen), führte vier Kriege 
mit den Daupbin und trieb dieſen im letz⸗ 
ten fo febe in die Enge, daß er 1322 alles, 
was er ibm entriffen, wieder herausgeben 
mußte. Er ft. 19323, während der Ruͤ⸗ 
ftungen zu einem Kreuzzuge gegen bie Zürs 
fen. 6) A. Vl., dbergrüne Graf, von 
feiner Lieblingefarbe in den Zurnieren fo 
genannt, Sohn des Aymon, ein feinem 
Großvater X. V. an Herrſchertugenden aͤhn⸗ 
licher Fuͤrſt. Er regierte feit 1343. Ans 
fangs unter Bormundfchaft, tilgte er ben 
Bürgeraufruhr zu Turin und Aſti, befiegte 
fpäter (135%) den Dauphin bei Abres, heis 
rathete 1855 Bonne de Bourbon, Schwer 
fter ter Gemahlln Karls V. von Frank: 
reich, erhielt von Kaifer KarlIV. das Lehn 


“von- Mailand und 1356 das jus de non 


appellando, flug Jakob von Piemont 
1358, gab ihm aber fein Sand, unter Bor: 
debalt ber Souveränität, 1361 wieder zu⸗ 
ruͤck, kaufte 1359 vas Waadtland und Val: 
romey für 60,000 Fl., ward 1365 Reichs⸗ 
vıcar für Kart IV., ftiftete 1362 den Dr: 
den tes Halsbandes (nachmals della santa 
Ansunciata), unternahm 1366 einen Zug 
genen tie Tuͤrken in Griedyenland, denen 
er Gallipoli entriß, und erhielt, mit dem 
Papfie Gregor Xl., mit Karl IV. und 
dem Kömige von Ungarn gegen bie Bid: 
contis jireitend, 1375 deßhalb die En 
ehne: 


* 
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lehnsherrſchaft auf die Markgrafſchaft Sa: 
luzzo. 1878 erkannte ibn J. Galeaz Bis: 
conti al& rechtmäßigen Herrn von Piemont 
an. 1881 enffagte zu feinen Gunften Lud⸗ 
wig von Anjou, als Erbe der Köhigin Jo: 
banna von Neapel, allen Anfprüden auf 
Savpoyen. ‚Bei bem 1378 entſtandenen 
Schisma war er für den Papft Clemens VIE. 
Er ft. 1333, auf feinem Kriegszuge gegen 
den König Karl von Neapel, auf einem 
Schloffe bei Bitronto in Apulien, an einer 
peftartinen Krankheit. 7) A. VIl., bes 
Vorhergehenden Sobn, ber Rothe ge 
nannt, vereiniate 1534 die von ibm eror 
berts, Stadt Bitten im Walliferlanie, 1386 
SP uni 1338 Nizza mit feinen Befigun: 
gen und fi. 1391. 8) A. VIli., des Vors 
bergebenden Cohn, genannt ber Frie d⸗ 
fertige, Lam nah der Vormundfchaft 
feiner Großmutter erft 4398 zur Ren, 
ward als Reichsvicar vom König Wenzes⸗ 
laus beftärigt, und kaufte 1401 die Herr— 
ſchaft Grnf. 1416 wart Savoyen von dem 
 Kaifer Sigismund zu einem Herzogthum 
erhoben. 1426 trat X. zu dem Bunde Be: 
nedigs gegen Mailand; 1434 ſchloß er 
oder mit Mailand ein Bündnif, und legte 
ſeine faft Maͤhrige Regierung in bie Hände 
feinc® aWeſten Sohnes, um in Rivaille ruhig 
fein Leben zu befchliegen. Allein die Kirchen: 
vericmmlun« zu Baſel wählte ihn 1439 zum 
Dapft, nahdem fi. Eugenius IV. abaejegt 
hatte. Nach einigem Widerftreben nahm 
er unter dem Namen Relir V. bie. Papft: 
wurde an und ward zu Baſel am 24. Jul. 
1440 mit einer Ziare, 80,000 Ducaten an 
Werth, gekrönt. Währcyd feines vreijäh: 
rigen Aufenthaltes zu Bafel creirte er 23 
Garbinäte, von benen feiner aus feiner 
Familie war. Anerkanrt ward er, von 
Frankreich, Aranonien, Epanicn, England, 
"Mailand, Dfterreid, Baiern, Ungarn, Boͤh⸗ 
men, Preußen, Savoyen, Piemont und 
den Eidgenoffen; der Kaifer und die Kur: 
fürften blieben zuerft, neutral. Nachdem 
aber biefe fih auf die Selte von Eugen IV. 
und, als vieler geſtorben war, 1447 auf 
die Seite Nifolms V. geneigt hatten, fe 
entſchloß ſich Felix V. aus weiſer Neigung 
zum Frieden und, um das Schisma zu 
en igen, im April 1443 auf dem Goncilio 
zu Lauſanne zur Niederlegung feiner päpft: 
tihen Wurde. Er ward als Gurdinailegat 
und beftändiaer Wicar des heil. Stubls in 
allen Staaten von Savoyen, Baſel, Straß: 
burgiic, von Nikolaus V. anerkannt, kehrte 
‚als wahrer Weltweifer nach Ripaille, fei: 
nem frübern Sitze, zurüd und ft. zu Genf 
1451. 9) A. IX., der Selige genannt, 
Entet des Bor. und: Sohn des Herzogs 
ZWudivig, ward neh in der Wiege mit Jo: 
lantha, Tochter des Königs Karl VII. von 
Frankreich, vermäblt, und vollzeg tiefe 
Verbindung erſt 1452. Er folgte feinem 
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Vater 1465 in der Reg. nad, erklaͤrte ſich 
für feinen Schwager, den König Ludwig XI. 
ven Kranfreih, gegen den Herzog Jobaun 
von Bourbon, ber zu ben Säuptern ber 
Ligue gehörte, führte 1467 einen Verthei— 
digungsfrieg gegen ontferrat und ben 
Herzog Galeazo Sforza von Mailand, der 
aber innerhalb zweier Monate von feinem 
Bruder Philipp, Grafen von Breffe, alüds 
lich beendigt ward, und fchloh 1468 einen 
zehnjährigen Bund mit Venedig, Wenen 
feiner anbaltenden Kraͤnklichkeit übertrug 
er 1469 feiner Gemahlin Solantha bie 
Regentſchaft. Darüber und wegen des ei⸗ 

genmädtigen Verfahrens diefer Fuͤrſtin ſah 

er ſich in feinem Schloſſe Montmieillan 1471 

von feinem Bruder Phllipo belagert und, 

nach des Schlaſſes Einnahme, nach Cham: 

bery abgeführt, während Jolantha ent- 

floh und Hülfe von ihrem Bruder, Bern 
und Freiburg erbat unb erbielt, woburd 
ein billiger Friede zwiſchen den ſtreitenden 
Parteien nod in bemfelben Sabre zu Stans 
de kam. Gin balbes Jahr darauf fi- er 
1472 zu Bercelli, wegen feinengroßen Ber: 
zensguͤte und Mitdthaſigkeit von allen ſei⸗ 
nen Untertbanen und! Bekannten tief be: 
trauert. Vorher fhon (1470) hatte er die 
Primogeniturerbfolge in feinen Ländern, 
als ein Staatsgrundgefeg, abermals bes 
ftätigt. Guichenon, hist. geneal. de la 
roy. mais. de Savoye, Zurin 1773 u. a. 

Amadeus Victor, König. von Gars 
dinien, f. Victor Amadeus. + 

Amädia (Amedia), 1)Land in Kurdiften 
mit unabhängigen, mädytigen Fürften (nad 
And. abbängig vom Pafha von Bagdad) 
und ‚bebeutendem Handel mit Galläpfeln, 
Blei u.f.w. 2) Auf einem hohen Felfen 
diefes Eundes gelegene Hauptftart und Fe— 
ftung. Die. Ew. jind Muhammedaner, bul: 
den aber einige chriſtliche Parteien. Die 
Armenier haben bier ein Klofter, Vgl. Akar. 

Amadingen, Pfarrdorf im Dber: 
Donaufreife (Baiern), gehört dem berti: 
gen Hospital. 

Amadis, Art franz. Vorſteckaͤrmel. 
Man bat weiße und ſchwarze; fie werben 
vorzüglih zu Dourdan und Hurepoix ges 
macht. 

Amabis, Name mehrerer Helden, die 
nur in der romantiſchen Ritterpoeſie vor— 
kommen und deren geſchichtliches Daſein 
nicht nachzuweiſen iſt. 1) A. von Gal— 
lien, auch als Ritter nach ſeinem Schilde 
ter Böwenritter, und in ber Eindde 
Duntelfhön .Beltenebros, Le beau teue- 
breux) genannt. Als Berfafler dieſes Kit: 
terromang werden verfchiedene angegeben: 
a) Buscokobeira zu Anfang des 14. Jahrh.; 
b) eine ungenannte portugief. Dichterin; 
c) Don Pedro, Johanns 1. von Dortugaf 
Sohn; d) Goräus aus Paris ınadı als 
muth); ec) ein franz. Troubadour, Schüler 

von 


Amadistute 


von Ruſticien de Puice (nad Treſſand. 
Ein Original findet ſich nur in ſpaniſcher 
Sprache, doch will Treſſan eine Handſchrift 
in der Sprache des Romanzo im Vatican 
gefunden baben. Auf jeden Fall war der 
Verf. diefes reizenden Romans ein aenidler 
Dichter. Der Held ift ein Kind der Liebe, 
Sohn des Königs Perion von Frankreich 
und der Elifena, Tochter des Koͤnigs Ga: 
Hinter von Bretagne. Die Vortrefflichkeit 
des Werkes reiste zur Kortfesung und Rad: 
biitung, und fo entitanden nad und nad 
die- folgenden Dichtungen, beren jedoch keine 
bem eriten Amadis an Werth gleich fommt. 
2) X. von Griechenland, Urenkel des 
gallifhen, Sohn Liſuarts und der Ono— 
leria. 8) A. vom Geftirn, Urenkel des 
VBor.; feine Mutter Diana ıwar die Zoch: 
ter Floriſels, eines Sohnes des griech. 
Amabis und der Sidonia, Königin von 
Guindaga. 4) A. von TZrapezunt, 
Urenkel Klorifeld, Sohn des Prinzen Eis: 
caron von Katav und ber Polyrena. Boll: 
fländige Sammlungen diefer Romane fin: 
det man ſehr felten. U. von Ballien {ft 
fpan., franz. und teutfh in verfch. Aus: 
gaben erſchienen, zulegt: teutſch von Diy: 
fius, Leipz. 1782. 2 8. 8. \ 

Amadis:tute (conus 'amadis), eiMe 
Urt Kegelſchnecke. 

Amad Katibrämi, f. Metit Amab 
Kudbarı. 

Amadökoi (alte Beogr.), nah Ptole: 
märs eine farmarifhe Nation am Lin’en 
ufer dee Boryſthenes nah den Karyonen 
gegen Süden bin. 

mabdötte, eine mehr breite als lange, 
oben platte, anfangs grun und fleinharte, 
reif aber matt aoldgelbe, auf der Sonnen: 
feite röthlihe Winterbirne, von ſuͤßem Am: 
brageſchmack, im Kocden rothgefärbt; eig: 
net fi) befonders zu Gompots. Auch wird 
eine Sommer: X. unterfhieden, ebenfalls 
apfelförmig, gelb mit grauen Punkten, 
auf der Sonnenfeite braunrotb mit gelbe 
figen Punkten, mit, weißem Fleiſch &nd 
gewuͤrzhaftem Geſchmack. 

Amaddü, in Frankr.: Feuerſchwamm, 
der don Teutſchland in Wagen dahin ge: 
führt wird und wovon fih im folinger 
Walde in Nieder⸗Sachſen viele Menfden er: 
näbren. Gr wählt an Eichen und Roth: 
buchen, wird mit hölzernen Schlägein weich 
gefchlagen, dann in einer von Holzafche 
und Waffer bereiteten Lauge gekocht und 


nochmals geklopft. 
f. Melik Amad 


Amäd Rudbäri, 
Rubbari. 

Amabdüszi (Sob. Ehriſtoph), geb. 1742 
zu Savıgnana bei Rimi, ein großer Sprach— 
und Alterthumsforſcher, ward 1769 Pro: 
fejfor der griech. Sprade zu Rom, und 
erbielt von Clemens XIV. die Oberaufſicht 
über die Bchdruckerei der Propaganda. 
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Unter ihm erſchienen viele fuͤr die Sprachem⸗ 


be wichtige Schriften. Er ſt. d. 21. Jan. 1792. 
Amda hieß Ceres bei den Troͤzeniern. 
‚Amafäniue (Amafinius, alte Lit.), 
ein Epikuraͤiſcher Philoſoph, eb über 
dieſe Philofophie, machte fie beiden Ra: 
teinern bekannt und gefiel dem Volke, eb er 
gleich Epikurs Lehren entſtellte. (Cie. ad Div. 
XV, 19. Ac. Qu. 1, 1. Tusc. On. IV, 8.) 
‚Amage, Gemahlin dei farmatifchen Kd: 
nigs Medofalli, eine rau von hohem 
Muthe und großer Beresitigkeit. Da Me: 
doſatki ein fchlaffer Regent war, über: 
nahm fie die Regierung, gab Befege, fuͤhrte 
Kriege, flug die Skythen und tödtere 
fogar deren König. (Polyaen, VII.) 

mager, fo v. w. Amak. 

Amagetöbria (alte Geogr.), bie Les: 
art in den meilten Ausguben des Jutius 
@äf. (beil. gall. I, Sl); richtiger ad Ma- 
getobriam ober Mogountobrigam (f d.). 

Amägria (lat.), fo v. w. Amak (ſ. d.). 

‚Amaguäna (Amana, Maugaguana), 
eine unbewohnte lucayſche Injel (Nord: 
Amerika). 

Amab (bebr.), Eile‘, etwa 20% parifer 
Zoll; f. Kanch. 

Amabüra, fo v. w. Ambara. , 

Amaimälghben, f. Umenen bes Hims 
mels, 

Amäja (Kranz), von Antequera, einer 
der berühmteften Rechtsgelehrten zu Sala: 
mancaz; fchrieb einen Gommenter über die 
brei letztern Bücher des Coder u. a. m. 
und fi. gegen 1640 zu Ba:ladolıd. 

Amajdüa (amajoua, Dee), zu gon- 
zalia, Humbolde,. gezogen, ift eine noch 
wenig bekannte Pflanzengattung. 

Amak (Ama, Anager), Infel, Kos 


penhagen gegenüber, mit Chriſtianshavn, 


einem Theile der Stadt, und mit tiefer 
durch drei Brüden vereinigt, ift fehr frucht⸗ 
bar und verfieht dieHptſt. mit Milch und Bär: 
tengewädhfen, koͤnnte aber beffer benugt fein: 
Bon den 2 Kirchſpielen ift das eine, Mag⸗ 
lebye, oder Houänderbye (Holländerborf), 
durch niederlaͤndiſche, 1516 herbeigezogene 
Goloniften bewohnt, die ihre Sprache, Klee 
bung und @itten zum Theil beischälten 
baden und Gartenbau und Viehzucht nad 
alter Weile treiben, over Kotfen find; das 
andere Kirchſpiel Zaarneby hat bänifche 
Ew., die fih mie jene näbren, obne dies 
feiven Vorrechte zu haben: Die Ew. der 
ganzen Infel belaufen fich auf 6000. 
Amaf, genannt Abul» Nagid sr al: Bol: 
hari, geb. in Bokbara im 12, Jahrh., ein bee 
rühmter perf. D hier unter Khedyer Khan, 
Liesling des Sultans Sandſchar; ſchrieb 
fhöne Glegien. ' 
Amälua, Bezirk auf der Infel Owailt 
(Kuftralien), getrennt von Ahidu durch 
den Berg Maunah-Koah. ; 
Amatüja, eine der japaniſchen Inſeln. 
Amat 
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Amal (Omol), einzige Stadt in Dal: 
Iand (Schweden), am Wenerfer, mit Da: 
fen und Handel mit Holg, Schiefer, Vieh. 

Amalagän, f. Alamagan. 

Amglago, eine Staude ih Jamaika, 
deren Frucht den ameritanifhen Pfeifer 
(piper amalago, f. dy liefert. 

Amaläki, eine indifhe Pflanze, bie 
in. Nala, einer Epifode im Mababharatä, 
erwähnt wird, unfere phyllanihus emblica. 

Amälaridh, fo v. mw. Amalrid. 

Amolarius, 1)ıKortunatus), Erz 
biſchof son Trier und einer der beruhmte: 
fien Prälaten unter Kar! dem Gr., von 
dem er nach Gonftantinopel gefandt ward 
und 814 auf der Rüdreife fi. Unter dem 
Nomen Alcuin fchrieb er ein Buch: de sa- 
eramento baptismi. 2) Ein berubhmter 
E:örifefteller des 9. Jakrh. und Diatonus 
zu Meg , Öfters für Vorhergehenden gehal: 
ten, ſchriebt de ofhciis ecclasiastieis u. m, 5 


. 840. 

Amalafüntha (eigentlid Amalefırenta, 
Amaler “Qungfrau), Tochter Theoderichs 
d. Gr. Sie warb von ihrem Bater mit 
bem Dftgothen Eutherich werheirathet, ver: 
lor bald ihren Mann ypb regierte nad) 
Theoderichs Tode ald Bormünderin ihres 
Sohnes Athalrich, den Ihroder.h an God: 


nes Statt angenommen und zum Nadfo:z. 


ger beftimmt hatte. Reid an Bildung und 
Geiſt regierte fir gluͤcklich und fiug, lieh 
ibren Sohn in den Wiſſenſchaften 8 ie: 
chenlands und Roms unterrihten und hielt 
ihn mit einiger Strenge. Dies mißfiel dem 
Sobne und den gotbifhen Großen, „die fie 
nötbiaten, bie kehrer zu verabfchiedben und 
ihn dem wilden Leben ber jungen gothif'nen 
Großen zu überlaffen, wodurch er fo ente 
träftet ward, daß er 534 fi. Nun ver: 
mählte fie fig mit Theodahat, ihres War 
ters Schwefterfobn, einem Ungeheuer „der 
aus Liebe, bie Herrſchaft allein an fic zu 
reißen, fih von den Gefandten des byzans 
tiniſchen Kaiſers Juſtiman, 
deſſen Gemahlin, der ehemaligen gemeinen 
Taͤnzerin Theodora, dazu gedungen was 
ren, bewegen ließ, bie Amalaſuntha auf 
eine ber Inſeln im bolfener See in eın als 
tes Schloß in Verwahrung bringen zu 
laffen und es fd einzurichten, dab fie von 
ben Verwandten einiger, wegen Meutereien 
auf ihren Befehl fruͤherhin bingerichreten 
gothifhen Großen 554 im Bade ermordet 
warb. (Gassiodor. Var. 1. Xı ep. 4. Pro: 
cop. u. a.) 

Amalbirgis, (Almaberg), f. Amel—⸗ 
bergis, j 

Amälchinm mare (alte Beogr.) 
nennt nah Plinius Hekataͤos den Nord: 
Dcean. ji 

Amalet, Amaletiter (alte Geagr.), 
ein Volk im Südweften von Palaͤſtina, zwi— 
fen bin Edomitern und der aͤghptiſchen 


zu —— 


welche von 


(4 


Amalgam 


Grenze wohnhaft, vom Anfang an, fchon 
beim Auszuge aus Ägnpten (2. Mof. 17, 
2— 13. 4.Mof. 14, 43 — 45), dann unter 
den Richtern (Richt. 3, 19. 6, 8 ff), unter 
Saul (l. Sam, 15) und David (1. Sam. 
27,8 ff. 80, 1ff. 2. Sam, 8, I2) mit den 
Israetiten im Kriege beariffen, bie ihre über—⸗ 
bleibfel unter Hifkta von den Simeoniten 
vertügt wurden (1. Chron. 4, 43). Wach 
1. Moſ. 36, 12. 16. wäre ein Ente Efaws 
mit Ramen Amalef der Stommmater bie: 
fes Volkes; dagegen ſpricht aber, daß es 
fhon zu Abrahams Zeit vorkommt (1. Mof. 

14, 7). Da es 4 Mof. 24, 20. bad erſte 

ber Voͤlker genannt wird, fo grebörf es 

wahrfcheinfich zu den Urvölfern Valäftina’s, 

wofür aud die Tradition der Araber ipriät, 

Rıdt. 12, 15. kommt ein König der Amas 

lekiter in GEpbraim vor (vgl, Richt. 5, 

14); woher diefer Name, ift unbelannt.- 


Amäler (Amali), bei Gaffiober, ein 
getifher Stamnı, dem die Ditgotben unter: 
mworfen waren (Jorwandi de reb. geticis, 
&. 29). Bal. Amelungen und Gothen, 

Amalefutnta, Sf. Amalaſuntha. 

Amälfi, Seeft. mit 2300 Em. in Prin⸗ 
cipato citra (Neapel), mit dem Zirel eines 
Herzoathums, fonft mächtiger Freiſtaat 
(50,000 Bürger) bis 1075, fpäter oft be 
kriegt; jegt mit Erzbifchof. Man treibt Geis 
denbau, fertigt Papier, Nadeln. Den Goms 
paß fol ein Bürger diefer St., Flapvio 
Gioja erfunden haben, aber nit wahr: 
ſcheinlich. 

Amalfi, Gemahlin des Alf. Piccolo: 
mini, Herzogs von Amalfi, ausgezeichnete 
Dichterin des 16. Jahrh., die von Kaiſer 
Karl V. den Titel „Prinzeſſin“ erbieit; ſt. 
1560 in Neapel, wo fie geboren war. 

Amälgäm, Amülgama (Quickbrei). 
Die meiften Metalle löfen ſich, wentiztens 
mit Beibüife von Wärme, im Qusflüber 
auf und ftellen vann eine breiurtige Maffe 
oder ein Amalgam bar. Die Dperar” 
tich felbft wird Amalgamiren (Amale 
gamation), Anquiden oder Vers 
gquiden genannt, Am meiſten wird Gold, 
Silver und Zinn amalgamirt. Der Zweck 
bei Gold und Silber /ift entweier Tren— 
nung von beigemengten Erden und Unreis 
nigfeiten (3 B. in Bijonteriefabrifen und 
auf den Amalgqmirwerken), oder aud) Ser? 
legung in die Var Sheile (wie beim 
Vergolden und Verilbern). Bei Zinn if 
die vornehmſte Abſicht des Amalgamirens 
in Spiegelfabriken ı.e Glasbelegung oder 
Foliirung der Glastafein, weil das Zinns 
amalgam die Eigenſchaft bat, ſich feſt 
an das Glcs zu hängen und daran ſebt 
bald zu erhaͤrten. Auch das Amalgam fur 
Elektriſirmaſchinen gehoͤrt hierher. Nas 
türliches Amalgam findet ſich in der 
Pfalz, Ungarn, Zweibrüden u. a. O., und 

beſteht 


‚ Amalgamation 


befteht aus 86 Silber und 64 Quedfüber. 
Oft ift es kryſtalliſirt. 

Amalgamattön, ſ. unter Amalgam. 

Amalgamir:arbeiter find folgen: 
be: Erzroͤſter, Erzmüller, Anquider, Aus: 
glüber, Wufcharbeiter und mehrere Zage: 
löhner. Dierzu kommen nod die Werke: 
oder Gezeugarbeiter- zur Erhaltung der 
Maikhinerie, weldhe unter dem Oberwerk— 
meifter fteben, nebft ben Amalgamirfchmieden. 

Amalgamiren, f. Amalgam und Amal- 
gamirwerke. 

Amalgamir:Hütten, ſ. Amalga— 
mirwerke. 

Amalgamir-lauge, die Fluͤſſigkeit, 
welche nah dem Amalgiren von dem Ruͤck— 
ftande aus ben Fäffern abgelaffen wird, 
Die freiberger beftebt aus Glaͤuberſalz, 
ſalzigſaurem Gifen und etwas Kocdfalz. 
Sie wird im Winter auf Glauverfalz 
(Quidfal;) zum Gebrauch der Glashütten 
verfotten. Sm Sommer verjegt man fie 
mit Kalk und erhält einen Niederſchlag von 
eifenhaltigem Gpp3, welcher zum Düngen 
gebraucht wird. Die überftehbende Lauge 
wird auf Kocfalg verfotten.. Indem ſich 
die Schwefetfänre des Natrone mit Atzkalk 

u Gyps verbindet, läßt die falzige Säure 
a8 Eiſenoxyd fallen, und verbindet fidy 
mit dem Notron wieder zu Kochſalz. Diefe 
Amalgamirlauge ift auch ein gutes feuer 


- 


— Löfchendes Mittel. 


Umalgamirsmafdhinen, Amal— 
gamir:muhlen (Quidmupien), f. Anal: 
gamirmwerte. 

Amalgamir:officiänten, diejeni— 

en Perjonen, weldye bie fpecielle Aufſicht 
ber dag Amalgaminverk haben; gewöhns 
ih ein ANmalgamir:meifter und ein 


ober mehrere A.:fhreiber und A.⸗pro⸗ 


birersf.d. folg. ‚Art. . 
Xmalgamir:probe, db. i. die Un 
terjuhung eines amalgamirfähigen Erzes 
oder Huttenproductes im Kleinen; am be: 
fen indem man in einem Kleinen 2—5 
Pfund, Erz fallenden Anquidfäßchen (durch 
ein kleines Waſſerrad gebrebt) das arhörig 
vorbereitete Erz oder Product mit 50 pl. 
Queckſilber und dem nöthigen Waffer 24 
Stunden lang fih beivegen läßt. 
Amalgamirswerte (Amalgamirbüt: 
iten) nennt man diejenigen großen Anftal: 
ten , worin bas Gold und Eilber durd) 
Hülfe des Quedfilberd aus den Erzen ges 
bracht wırd; f. Amalaum. Erft zu Ende 
bes vor, Jahrh. jind dieſe Anſtalten in 
Grropa eingeführt worden, nachdem fie in 
Suͤd⸗Amerika ſchon eine langı Reihe von Jah⸗ 
zen im Banae waren. Herr von Born jührte 
fie mit Gluͤck in den öoͤſterreichiſchen Staa: 
ten ein, und ber fühl. Bergrath Gellert 
gab die erite Veraniaffung, daß man in 


- Gachfen das treffliche Amalgamirwerf auf 
‚ der Dalsbrüde. bei Freiberg anlegte, worin 


* 
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jährlich 60,000 Gentner „Erz amalaamirt 
werden, welche 80,000 Marf Silber lie— 
fern. Die fo viele Arbeiter, fo viel Holz 
und fo viele Koffel fparende, von Gellert 
erfundene falte Amalyamation wirb 
hierbei angewendet. Nachdem bie Erze, in 
einem eignen Dfen audgeglubt, auf’ dem 
burh MWafferräder getriebenen Vodwerke 
zerffampft, dann gefiedt, mit zerrievenvat 
Kochſalz befhidt und in gerwölbten Öfen 
— worden find, wird es c<nf or: 


dentlichen Mahlmuͤhlen gemahlen und g = 


beutelt und bierauf-in großen Amafgomir- 
füffern (Anquidfäffern) mit Quediitber vers . 
miſcht oder amalgamirt. Die Fäffes (20 - 
an ber Zahl) werben vermöge eines Räbrrs 
werks durch ein großes Kunftrad (und zwar 
ein oberſchlaͤchtiges Waſſerrad) in Bewe⸗ 
gung gelegt, nachdem man bas Erz in die 
Faͤſſer gebradt und das Quedfitber durch 
ein eianes Rohr hineingeleitet hatte. Mor 
bem Dineinführen des Queckſilbers aber 
hatte man viel reines Waſſer und (zur Tile 
gung der Salzfäure in dem Erze) Platten 
von geſchmiedetem Eifen in bie Käffer ge— 
bradt. ‚Wenn hernach das. Erzimehl mit 
dem Quedfilver in den Fäffern (16 Stun: 
den lang) berumgetrieben ift, fo bat das 
Queckſilber alles Silber an fi gezogen. 
Man verdünnt num die Meffe mit Waffer, 
läßt vie Faͤſſer noch eine Stunde lang ums 
dreben, uns ziebt bie Maffe ab in Saͤcke 
von Zwillich. Schon durch einen leichter 
Händedrud trennt fi da das meifte Queck⸗ 
filber wieder von den Quidbrei, Das in 
dem Sacke zurücdbieidende Amalgam bile 
bei ſich zu einem Ballen, den man ente 
weber in einen andern Sad oder auf eine 
fchiefe Fläche bringt, ' damit das überflüfe 
fige Queckſilber nod von felbit herausſai— 
gere. Auf dem Glübpeerde werden bie 
Quidkugeln fo ausgeglüht, tab dad Queck⸗ 


fiber ald Dampf davon gebt, Ihen 
man in Wafjer wieder als Queckſilbet aufe 


fängt. Die übrig gebliebenen Silberkugeln 
aber ſchmelzt mah in ipfer Ziegeln, wobei 
immer nod etwas Quedfiiber davon geht. . 
Alle Rüdjtände werden forgfältig aufgeho— 
ven und von dem noch burin befindlichen 
Silber befreit. 
Amalgamir:mefep umfaßt das Zu: 
gutemahen der Metalle dur die Amals 
gamation. Re 7 
Amalgimstlammer, in Amalgamir— 
werten: ein Eleines Zimmer im Erdgeſchoß, 
in weldyem das Amalgam von dem Queck— 
filber gepreßt und aufbewahrt wird, Aus 
* ſteigt ein kleiner Schacht auf, in wels 
em mun das abgepreßte Quecklilber wies 
ber zum Füllen in die Faͤſſer aAufwindet. 
Amalgämstrdge, Eleine hölzerne 
Troͤge zum Zransportiren des Amalgams. 
Amalia, geborne Gräfin von Mans— 
feld, Gemahlin @ünthers von Schwarzes 


— 
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burg, ber Bremer genannt; ft. 15173 bes 
kannt norzüglich durch einen auf, der koͤnigl. 
Bidliotbet zu Dresden kefindlihen Roman 
des Kanzler ber Minnefänger, von Dam» 
merftein. 

Amälie, 1) (Anne), geb. d. 9. Nov. 
1723, Schweſter Friedrichs li. von Preußen, 
feit 1744 Abtiſſin zu Quedlinburg. Inder 
Tonkunſt von Klrnberger (f. d.) gebilbet, 
fpielte fie ſehr gut Clavier und lieferte 
ſelbſt große, in einzelnen Theilen trefflicye 
Sompofitionen von firengem Styl. Ihre 
volftändige muſikal. Bibliothek vermachte 
fie dem Joachimsthaler Gymnaſium zu Ber: 
lin, jedod unter Bedingungen, welche dic» 
felbe unbraudbar machten. 2) X. (Eli: 
fabetb), Landaräfin von SHeffen:Gaffel, 
Tochter des Grafen Philipp Lutwigll. yon 
Hanau: Münzenderg und der Katharina Wels 
gica, geb. den 29. Jan. 1608, ausgezeich⸗ 
net durch Geift, Gemüth und Bildung, re: 
wierte, nah dem Tode ihres duch Sir 

eftorbenen Gemaͤhls, Wilhelms des Ber 

ändigen (f. b.), 13 Jahre mit großer 
Meisheit, wußte duch eiane Mittel und 
Hnfe ber Schweden ihr Land zu vertheis 
digen und erhielt durch den weitphälifdyen 
Frieden die Abtei Hersfeld, die Propftei 
Bellingen und 6 Tonnen Goldes. Die Lan: 
desregierimg übergab fie bald nah tem 


Frieden ihrem Sobne Wilhelm VI. und ft. 


den 8. Aua. 1651. (Val. Berfuh einer 
Darft. tes Lebens biefer Surftin, von D. K. 
W. Juſti. Gießen 1812.) 

Amälte, Herzogin von Weimar, f. 
Unna Amalia. 

Amälien-bab, Bab und Geſundbrun—⸗ 
nen im Wegierungsbezirt Magdeburg, an: 
gelegt 1788. 

Amüliensburg, Theil von Kopen: 
hagen (f. d.). 

Amälien-bof, Pfarrdorf im Regie: 


‚ rungebezick Potsdam, mit Barchentfabrik. 


Amälien:rube, berzoal. fach. meis 
ningifches Luſtſchloß, in einer romantiſchen 
Waldaegend, ſuͤdweſtl. von Meiningen, 1718 
von ber zweiten Gemahlin Ernſt Ludwigs, 


GCliſabeth Sophie‘, erbaut und Sophien— 


Luft genannt, 1785 nad manden Strei— 
tiafeiten an Charlotte Amalie, Gemablin 
Anton Ulrichs, abgetreten und Amalienrube 
genannt, 
Amälius (Zheodoricus),; f. Theode— 
ih, König der Ditaothen. 
Amallicalah, eine ber Pelew:Infeln. 
Amalricäner, f. unter Xlmaridy 5). 
Amalrih (Amalricus, himmliſch 
reih, wie Einige wollen), 1) Sohn des 
Weſtgothenkoͤnigs, Alarichs II., und der 
Theudigotha, Tochter des großen Oſtgo— 
Reich Theoderichs, lebte zuerft unter 
er Vormundſchaft des muͤtterlichen Groß: 
vaters von 507 bis 526; vermäblte jich 
mit Klotilden, Schweiter bes Frankenkoͤ— 


EI Ze Zu ge oo % 


Hmalther 


nigs Ebildebert, die feines Reiches wie 
feinen eianen Unteraang herbeiſuͤhrte. Denn 
da er fie wegen ihrer Anhaͤnglichkeit am bie 
katholiſche Kirche al? Arianer gemißhandelt, 
rief fie ihren Bruder vermittelft eines Blut» 
befpridten Tuches zu Huͤlfe. Childebert 
ſchlug den Amalrich in mehrern Treffen; 
dieſer entfloy nah Barcelona und ward 
dafelbit von * Untertbanen erfchlas 
gen. 2) (Arnold), Erzbiſchof zn Nar—⸗ 
bonne, Freund Innocenz Ill., ein gro— 
fer Geaner der Aldigenfer (f. d.), bewog 
die fpan. Furften zu seinem Kriege genen 
die Mauren, war 1214 beim Concitlium 
zu Montpellier; ft. 1225. 

Amalrlcus, f. Almarih 8). 

Amaälteo (Xmaltbeuß), 1) (Gor« 


nelius), geb. 1550 zu Oderzo, alt Arzt 


und Dichter berubmt und nah dem Abs 
gange feines Bruders Geronimo Gecretär 
ber Republik Ragufa, Half dem Paolo 
Manuccio an der lberf. des Catechismus 
Romanus ing Lat. (Rom 1566. Kol.) und 
ft. 1603. 2) (Geronimo), geb. 1506 im 
Friaul, Bruder des Vor., fhudirte zu Pas 
dbua Medicin und Ethik, und ward von 
Muretus für den erften Arzt und Dichter 
feiner Zeit in Italien gehalten; it. 1574 
3) (Biovambattifta), älterer Bruder 
des Bor., geb. 1525 zu Oderzo, ftudirte 
zu Padua Humaniora, Theologie uns Ju— 
risprudenz und ward fchon ın feinem 20. 
Sabre ald Erzieher nah Vem dig berufen; 
ging 1554 mit dem venetianiſchen Gefandten 
nad) England, ward Zecretä: der Republik 
Raguſa und dann Secretaͤr des Papſtes 
Pius IV. zu Kom und ft. 1573 daſ. Seine 
lat, Gedichte werden den ital. vorgezogen: 
Die ſaͤmmtl. Gerichte diefer drei ausges 
zeichneten Brüder erfihienen zufammen uns 
ter dem Titel: Trium fratruni Amaltheo- 
tum carmina, Venedig 1627 und Amiterd. 
1639, 12. 4) 5) und 6) Drei Brüber, 
Franz, Marc Anton, geb. 1475 zu 
Dortenone, und Paul, geb. 1460, die 
ſich ſaͤnmtl. als Gelehrte berühmt gemacht 
haben; von Kranz ſtammen bie drei vor— 
genannten. 7) und 8) (Pieronymus 
und Pompontus), zwei Brüder, ber 
kannt als gute Maler aus Venedig im 16. 
Jahrh. Erfierer ward von feinem Brus 
der aus Neid, ba er ihn in ber Kunſt 
übertraf, beredbet, Kaufmann zu werden. 
Amclchea, 1) in der Kabel des frei 
tenſiſchen Jupiters: Nompre und Amme 
Jupiters, Tochter des Mel ſſeus, Könige: 
von Kreta; in der Fabel tes“ Herakles 
aber: Tochter des Haͤmonius. Sie nährte 
ben Jupiter net der Milch einer Ziege, 
die ſelbſt hernach Amalthea genannt warb. 
Einſt brach diefe Ziege ein Horn ab, wel: 
dyes Am: Ithea foaleih, mit frifchen Kraͤu— 
tern umwunden und mit füßen rühren 
angefüllt, dem Supiter brachte, ber e fo: 
ann 


. 


Amalthea 


dann unter bie Sterne verſetzte. Nach an: 
dern Nachrichten gab Jupiter ein Horn der 
Biege Amalthea feinen Erzieherinnen, den 
Toͤchtern des Meliffeus, mit der Weiſung, 
alle ihre Bedürfniffe aus dem Horne nch: 
suen zu fönnen. ' Dies war das ‚Dorn des 
iiberjluffee. Die fpatere Fabel gibt es 
dem Herakles, und diefer wieder dem Acher 
[008 gegen eind ber Hörner dieſes letztern. 
Hier ift Horn des Fiußgottes ein Arm bes 
Fluſſes, und das Horn des überfluſſes bes 
zieht fich auf die Befruhtuna duch dem 
Fuß. 2) A. oder Adamanthea, Amme Zupi: 
ters, welche, um ihn vor Kronos zu ver— 
bergen, ſeine Wiege an einem Baume auf— 
hing und um ſie her durch Spieße und 
eherne Schilde ein furchtbares Geräuſch 
machen ließ. Nach Ein. einerlei mit Adras 
ſtea und ber unter 1) genannten. 8) Eine 
Sibylle, nah Lactanz einerlei mit Demo: 
phile, der fiebenten cumaͤiſchen Sibylle; 
fol dem Zarguinius Priscus 9 Bücher voll 
Dräakel gebracht haben. (Tibull. U, 5. 67. 
Ueyns obs. in Tib. p. 156.) 
Amaltiheu (Amaltheon, alte Geoar.), 
ein Landhaus bei Attieus in Epirus, order 
vielmehr wohl ein Gymnaſium darin (Cic. 
al Artic. I, 16). Atticus nachahmend, 
fiheint Gicero ein Ähnliches in Arpinas er: 
richtet zu haben (ad Att. I, 18), - 
Amälus, (nad Bericone) Augis Sohn, 
vierter König der Gothen, ein guter Re: 
gent. Mit dem Suevenkoͤnig Gotilla vers 
bunden, unterwarf er bie rebellivenden Cu— 
reten und Eftoner, Von ihm foll die bes 
rühmte ſpan. Familie ver Amaloren 
fiammen, aus mwelder viele Könige unb 
andere merkwuͤrdige Perfonen hervorge— 
gungen. 
amaly (Yaul), ein großer Baumeifter 
im 18. Zabrh., baute den Pamphiliſchen 
Palaſt; eins der größten und ſchoͤnſten 
Gebäude in Ron. j 
— Amäm, St. im füd. Theile des Stam⸗ 
mes Juda (of. 16, 26). 


Amäma, I) großer Maler in Waffer: 


farben, zu Ende des 17. Zahrb. zu Dame 
urg. Geine Landſchaften, Vögel, vor: 
zuglidh aber Blumen in Miniatur, find ein: 
sig. „Er war erfter Lehrer des beruͤhmten 
Denner. 2) (Sirtin), aus bem Fries: 
ländifhen, Prof. der hebr. Sprade zu 
Braneter. Schrieb: Antibarbarus bibli- 
cus (1656. 4. u.a.), fo wie mehreregram: 
matijhe Schriften; ft. 1629. 

Amän, 1) Seehafen in Marokko; 2) 
—— bes Irtiſch; 8) ſ. Hamahz A) 
Amanſtraße, fo v. w. Cooksſtraße. 


Aman (tuͤrk.), Weh! Erbarmen! habe 


Mitleid! 

Amäna (alte Geogr.), 1) ein Theil 
bes Gebirges Libanus oder des Antilibas 
nus, zwiſchen Hermon und Senir (Hoh.k. 
4, 8. vielleiht fo v. w. Amanos, ſ. d.). 

Encyclepaͤd. Woͤrterb. Grfes Band. 
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2) Fluß (2. Kön. 5, 12), ſ. Abana 2) und 
CEhryſorrhoas. 

Amüna, ſ. Amaguana. | 

Amanabiſſi, Rebenfluß des Rio Nes 
gro in Buiana. 

Amanäültice Stoböde im Gouperh. 
Simbirsk (Ruplund), aus welcher für die 
Seftungen im DOrendurgifchen reerutirt wird. 

Amanbüy, Gebirg zwifhen dem Pas 
ragay- und Paranafluſſe in Süd-Amerika. 

A mänco (ital,), 1) zur 2inten; 2) 
Abgang, Geld-, Zahlungs» Abgang; 8) 
Vorſchuß, Ausftand, Forderung, Soil. 

Amand, 1) St.mit 8100 Ew. im franz. 
Depart, Nord, mit Mouffelinfabriten, Zwirns 
bereitungen, Fayencefabrik. In der Nach— 
barſchaft (im Flecken Groifette) ein drei— 
facher Mineralbrunnen. 2) &t. im franz. 
Depart. Nievre mit 1500 Ew., die Eis 
fen bearbeiten, Zöpfe bereiten, 8) Fleden 
in ber Prov. Antiverpen (Nieberlande), mit 
2500 Ew., Effigfiedereien, Salzraffinerien. 

Amand, 1) (oh. v. &ct.), Kano: 
nitus zu Zournay und medicinifcher Schrift: 
ſteller des 13. Jahrh.; wir haben nody von 
ihm: Expositio sup. autidolarium Nicolai 
(Benedig 1561. 4). 2) (ob, v. Sct.), 
Arzt uno Barbier des Papſtes Johann XXII., 
wollte tiefen durch Zauberei umbringen, 
ward aber angeklagt und 1317 hingerich— 
tet, 8) A., ſchrieb das Leben ber heiligen 
Ritrute in Verjen, im Il, Jahrh. 4) 
(Toft), geb. zu Züri) 1539, ein berühme 
tet Maler, Zeichner und Kormenfchneider 
zu Nürnberg; ſchrieb: Die Dicht- und 
Malerkunſt, Franff. 15785 ft. 1591. 5) 
(Marcus Aaton Gerh. Franzvon 
&ct.), ein berühmter franz. Dichter, geb. 
zu Rouen 1594, ſchrieb das bekannte epi— 
je Gedicht: Moise saure. Seine Verſe 
waren ſchlecht, aber dennoch lieblich. Er 
ft. 1660. 6) (Weter), beruͤhmter Geburtes 
helfer aus Provence; feine Beobadtungen 
uber die Geburtshuͤlfe find geachtet; ft. 1720. 

Amandäva, f. Bengali. 

Amändes eassees (fr), bie Mans 
deln ohne Schalen. A. en coques ou 
coquilles, Mandeln mit Schalen. A. 
ä cräquer, &, princ®sses,.n. des 
dümes, feine Kraͤckmandeln; ſ. Mandeln. 

Amändes souflees (fr.), eine Con— 
fitüre in Mandelgeſtalt, aus Mandeln, 
Zuder, Gitronen und aefchlagenem Eiweiß 
bei gelindem Feuer gebadır, 

Amandinus lapis, f. Esmundus. 

Amand Montränd (Sct.), St. im 
franz. Depart. Eher, mit 5300 Em., bie 
durh Tuch- und Baumwollenweben, Korn 
und Weinhandel fih naͤhren. 

Amändus, 1) Bilhof zu Worms, ftifs 
tete die Abtei zu Tournay und fl. 6595 
bat in einem Theile der Niederlande das 
Ghriftentbum ausgebreftet. Mit ibm wird 
2) ein aquitaniſcher Graf, der, früher Bis 

Ec ſchof 
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ſchof in Frankreich, von Dagobert vers 
wieſen, 641 als der 16te Biſchof nad) 
Maſtricht ging und Gent befehrte, oft vers 
wechſelt. Er ft. 661 (634) in einem Klo— 
fter bei Tournay. 5 Tage im Sabre, vors 
nchmii aber ter 6. Feoͤr., find ihm ges 
weiht. 8) Graf zu Gifalba, vertbeidigte 
463 fein Vatertand neaen bie Manen (ſ. d.) 
und die Fathol. Religion gegen bie Ariar 
ner; und ft. den Märtyrerich. Ihm iſt 
der 6. April geweiht. 4) Nah Ginigen 
ein Bifchof zu Nevers, der bei einer Chris 
ftenverfolgung mit feinen drei Brüdern aus 
einem Feuerofen unverletzt hervorgekom⸗— 
men, nachher aber enthauptet worben fein 
ſoll. Ihnen ift der 6. Jun. geweiht. 5) 
Prof. der Theologie zu Löwen, dann Pro: 
vincial des Minoriten: Ordens, ein ause 
gezeichnetee Sprachkenner; ſchrieb: Scru- 
&inimn veritatis historicae; einen Gommens 
tar über das erfte Buch Moſis, den Diob zc. 
u. m. Wird mit Andern den 8. Jun. vers 
ehrt. 6) Ein Schotte im 6. Jahrh., ver: 
richtete mit Bertholdus, Sohn Königs 
Theodaldus von Schottland, viele Wun— 
ber. Beiden gab Erzbiſchof Sct. Remis 
gius zu Rheims bie Priefterweibe. Ihnen 
zu Ehren warb ein Klofter gebaut. Der 
16. Sun. ift ihnen geweiht. 7) (Wetrus, 
nah And. Johann), aus MWeitphalen, 
Ablaßprediger und D. der Theologie, trat 
u Luthers Lehre über, ward von ibm nad) 
reußen gefandt, wo er in ber Altſtadt 
Königsberg der erſte Lutheriſche Prediger 
war, ging dann nad Danzig und zuletzt 
als Guperintendent nach Gorlar, wo er 
mehrere Schulen anlegte. Er ft. 1530. 

Amäni, das dritte gefsgliche und bei— 
lige Buch der Türken, bie Borjeriften 
zur vernünftigen Einrichtung des Lebens 
enthaltend, 

Xmanita (amanita, Hall.), eine 
Schwammgatkung, weldye ſich von. Agari— 
cus durch den deutlichern Ring, welcher 
den Strunk umgibt, auszeichnet. Art: 
a. musceria, P. (agaricus muscerius, L.), 
f. Fliegenſchwamm. | 

Amanki, f. Vielfraf. 

Amännia, f. Ammannia. 

Amanda (amanoa), eine Pflanzengat: 
un jur 5. Kl. 1. Orbn. bes Linn. Syſt. 

eb 9 hat einen tief fuͤnftheiligen Kelch, 
lu Die Staubfaͤden ſte— 


eine menkrone. 


hen unter den dreikantigen Fruchtknoten 


Die einzige bekannte Art iſt a. gujanensis, 
ein in den Wäldern von Guiana einbei: 
mifcher, über 60 Buß — mit einer 
dicken, weißen Rinde umkleideter Baum. 
Amänos (alte Geogr.), ein nordweſt— 
lic) herabgehender Gebirgsarm des Tau— 
ru, erftreckt fih vom mittelländifhen Meere 
bis an ben Euphrat und an Melitene in 
Kappadokien, auf ber andern Geite gegen 
Eyrien, das er von Kilitien trennt. 


Amantius 


Amandäüri, eine der feinſten Sorten 
der levantiſchen Baumwolle, die zu Mar— 
ſeille gekauft wird. 

Amano Wütta, d.h. Himmelsufer, 
eine kleine, nicht weit vom Meere in ei— 
nem Berge ber heiligen Provinz Isje in 
Japan gelegene Höhle, in weihe der hoͤch⸗ 
fte der Götter, Zen Sio Dai Dfin, fid 
einft verbarg, ſo das alle Geſtirne, bie 
nur von feinem Lichte ihr Licht empfan= 
gen, plöglid verdunlelt wurden, welches 
dann allen Wefen bewies, daß er ber 
Herr des Lichts und der erſte aller Götter 
fei. Die Japaner wallfahrten nad diefer 
Höhle, und in berfelben iſt eine Capelle 
mit einem auf einer Kub figenden Bögen 

De, weldes Dai nitz no rei, d. & 

roße Sonnengeftalt, genannt wird. Es 
cheint dieſer Mythe eine bekannte Sym— 
bolik zum Grunde zu liegen. Der Son: 
nengott geht in bie Winterhoͤhle, in die 
ſuͤdliche Hemifphäre, alle Lichter hören nun 
auf zu Teudten, db. b. alle Fruchtbarkeit 
hört auf, alle,Kräfte der Vegetation und 
des Lebens find todt. Der Gott auf ber 
Kuh figend ift dann die Sonne in ihrer 
Beziehung auf die Erdkuh, oder. auch bie 
männtihe Sonnenfraft in Verbindung mir 
ber weiblihen Mondkraft. 

‚Amäns (©et.), Dorf im Depart. £o- 
zire (Frankreich), mit 3300 Ew. 

Aman:flraße, f. Aman. 

Amänt, amänte(fr.), Geliebter, Liebe 
haber; GBelichte, Liebhaberin. 

Amantia, ©t. in Calabria citra, an 
ber Mündung des Dliva ins Meer, mit 
2700 Em. und cinem Bifchof. 

Amäntes (Amanteni, a.Geoar.), 1) 
jo v. w. Amantiani (f. d.); 2) fo v. m. 
Amantini. 

Amäntia (Aamantia, Abantia, alte 
Geogr.), Croft. in Makedonien, zwiſchen 
Aulon und Orikos, zu Plinius Zeiten von 
den Römern abhängig; ſpaͤter Biſchofsſitz; 
jegt Porto Ragusco. 

Amantiäni (alte Gevar,), Ew. ber 
Gegend der lestaenannten Stadt. 

AÄmäntin (unziemlih), für Amante. 

Amantini, 1) ein Volk im Oſten von 
Nieder:Pannonien, an der Gave, wahr: 
fheinlih aus Illyrien eingewandert (Ptol. 
II, 16. Plin., als Amantes, 11,22). 2)8o 
v. w. Amantiani. 

Amäntium Jesu Societas, bie 
Sefum liebende Gefellfhaft, 1664 von Juſt. 
Ernſt v. Fels (Wels oder Welz), einem 
öfterreichifchen Baron, als proteftantifche 
Anſtalt zur Belehrung der Heiden begrüns 
bet und ‚mit 123,000 Thlr. fundirt. Da 
die Gejellfchaft nicht zu Stande Fam, aing 
Fels als Heidenbekehrer nah Weft-Indien, 
wo er bald farb. - 

Amäntins, 1) (Bartholomäus), 
berühmter Alterthumsforſcher aus er 

. 1t erg 
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kera in Baiern, warb 1535 mit Peter 
Apianus Bibliotbefar zu Ingolftadt. Beide 
ingen darauf nah Stalien und fchrieben: 
nscriptiones sacrosänciae velustalis non 
illae quidem Römanae sed totius vere or- 
bis, Ingolſt. 1554. Fol. Zuruͤckgekehrt 
warb A. gekrönter Dichter und Prof. der 
Redekunſt, 1535 Prof. der Rechte zu Tuͤ— 
bingen und 1541 zu Greifswalte, dann 
1545 Sachwalter in Nürnberg und Kath, 
und, ft. zu Lauingen. Nach feinem Tode 
erfchien: Flores celebriorum sententiartm 
graee. ac latin. definit. etc, in ord. -alph. 
redacti: Dillingen 1556, Köln 1567. Fol. 
und mehrere Auflagen. 2) u. m.) Viele 
Märtyrer in früherer Zeit, obne belannie 
Vornamen, und mehrere Bifhöfe in Frank— 
zeich im 5. und 9, Jahrh. 

Amanuäda prüedia (lat.), Hobs-— 
im? Bebandigungsgüter, Güter in Weft: 
phalen, befonders im ehemaligen Erzftifte 
Köln und im Stifte Eften, welche fets 
auf zwei Hände (Perfonen) fo übergeben 
wurden, daß, fo oft eine Hand ftatb, eine 
andere getwonnen werben mußte. 

Amanutnfis, 1) (rim. Antiqu.), ein 
Sklav, weiher a manu ift, ein Schreiber; 
daher 2) Danblanger,; Dandichreiber, «Ab: 
füreiber 2c. 3) Gehülfe eines Profeſſors, 
Abvocaten uw. dgl., der fid zu ähnlichem 
Beruf ausbildet. 

. Amanäübh, St. im mittelafiatifchen Reis: 
de Mokambur. 

. Umänus und Ananbatus, zwei 
Bottheiten, welche nad Strabo mit ber 
Goͤttin Anattid gemeinihaftlid in der pon— 
tifhen Stadt Bela verehrt wurden. Die 
Namen fouten perfifh fein, und deßwegen 
erllärt man Amanus durch Omanus, wel: 
ches Wort Feuer, Licht, Sonne bedeutet. 
Auch leſen Handfchriften wirklich Omanus. 
Bas den Anandatus betrijit, fo findet man, 
baß ter chaldäiſche Dannes auch mit dem 
Präbicate Annedotus belcat wird. Es war 
aber Oannes jener in Fiſchgeſtalt aus dem 
erpihrälfchen Meere aufiteinende Gott, det 
den Babyloniern Gefege und Euttur gab, 
ähnlich wie Wifchnu in Sndien, wenn er 
zum Beten der Menſchen in Thierformen 
eriheint, und jo koͤnnte denn Domanus 
(Amanus) als der perfifhe Ormuzd, d. b: 
als ber Lichtgott und Sonnengott, folge 
lih als das hoͤchſte männliche und Anaitig 
(Mond, weiblihes Urlicht, Venus, Urs 
feudyte), als das hoͤchſte weibliche Princip 
genommen werben, Anandatus aber als 
cine Offenbarung des cerjtern, als ber in 
die Sinnenwelt getretene, im Fleiſch geoffen: 
barte Urgott, als Weisheit uno Recht lehren: 
ber Dannes. Statt Anandatus ift die gewoͤhn⸗ 
lie Leſeart Anandrates, aber bie erjtere 
wırd durch mehrere Handſchriften befiätigt. 
zn 1) f; kukan 3 2) jo v. w. Ama⸗ 
nos: 
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Amapilla, Meerbuſen im weſtl. Neus 
Spanien, mit mehrern Infeln. 

Amära (lat.), f. Bittere Mittel, 

Amära, f. Ambara. 

Amara (amara, Borell.), Kanalkäfer, 
Gattung der Lauffäfer, mit breitem, ques 
rem Halsſchild, das ſich an bie Fluͤgeldecken 
anſchließt. Art: a. fulva, ochergelb, in 
Teutſchland. Diefe Battung gehört nad 
And. zu harpalus, nad Linn. zu carabus. 

Amära (Dewa:Amara, der göttlidhe 
Amara, auch Amara-Singha ober 
Sinha, Amara der Ldiwe), berühmter 
Weifer am Hofe König Vilramabitja’s (1. d., 
55 v. Ghr.) und beffen Liebling (ſ. Nava⸗ 
ratnani); lebte 12 Jahre bei großer Ente 
haltfamkeit einfam in einem Balde, wo 
er den Molmort bed Buddha entdeckt Hatte, 
lied dem Biſchnu einen Tempel bauen und 
fhmüdte denſelben mit vielen Goͤtterbil⸗ 
dern. Von feinen gelehrten Werken ift 
befonders zu merken: ein Nealwörterbud) 
der Sanſtritſprache Amarakoſcha, d.h. 
Schatz des Amara). Paulinus a Sanct. 
Barthol. hat den erſten Abſchnitt, der die 
Erklaͤrung der Goͤtterbeinamen enthaͤlt, 
herausgegeben, unter dem Zitel» Amara- 
singha , seetio prima «le coelo. Nom 1798. 
Der Titel Amara-singba ift nit richtig, 
benn Amara:fingha iſt nur ein Beiname 
des Verfaſſers. Das Ganze erſchien mit 
engl. Erläuterungen von H. 3. Eolebroke. 
Serampore 1808. 4 An der Eönigl. Bibl: 
zu Paris jind zwei Handfchriften. . 

Amıracun, f. unter Amarakos. 

Amaräge, f. unter Amaree. ' 

Amaralos, der Sage nah ein Ebel: 
fnabe bed Königs Kynaraͤ in Zypern, der 
im Fallen ein Alabaſtergefaͤß mit koͤſtlicher 
Salbe zerbrach, aus Vetrübniß ftarb und 
in bie Pflanze sampsucum (nad Diofkori: 
bes unfer dünnblättriger Meiran) verwanr 
beit ward, welche Dflanze felbit nach ibm 
auch ben Namen. amaracum erhielt. Galen 
und andere ältere Ärzte verſtehen jedoch 
barunter die Matricaria (f. d.). 

Amarafünon (gr. sc. oleum), eine 
gefhägte Salve der griehifchen Ärzte, zu 
der eine Menge Gewürze und gewürzhafter 
Kräuter dam. Dioſtorides beſchreibt fie. 
Ahnlich sampsuchinum. Bol. Amarakes. 

- Amaräl (dindreas t’), portugieſiſcher 
Gbelmann, Großtanzler des Schanpiter: 
Ordens, tapfer, aber hochmuͤthig, verriet, 
weil er nicht Großmeiſter dee Drbens ward, 
aus: Race den Zürfen die Feſtungen von 
Rhodus, werauf er entbauptst ward. (Ver- 
tot hist, de l’ordre de Maltbe, VIII. u. a.) 

Umarändus (Sct.), Märtyrer, 350 
zu Alby getödtet- und, begraben. Bei feis 
ner, durch eine, himmliſche Dffendarung ent⸗ 
deckten, Grabftätte follen viele Wunder ges 
fcheben fein. Ihm iſt der 7. Nov. geheiligt:; 

Amaränti)lAuuparrös alte Liter.), 

&e2 ein 
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ein Gefpräh in Proſa über die Liebe der 
Greiſe des Theodoroe Prodromos (f. d). 
2) S. Amaranth. 

Amaränte, Billa an der Mündung 
des Tamega in den Duero in Entre Minho 
e Duero (Vortugal), mit 4000 Ew. Ge: 
fecht zwiſchen den Portugieſen und ben 
fiegreihhen Franzoſen 2. Wai 139. 

Xmaranteen, f. Amaranthen. 

Amaränth (v.gr., unserwetiüid; Tau: 
ſendſchn, Fuchaſchwanz u. a, amaranthus, 
L.) zur Monocia Pentanoria des Linn. 
Syſtems gehörige Pflinsenaattungz hat 
feine Blumenirone, Sondern einen ges: 
färbten Kelch, welcher bei beiden Geſchlech— 
tern. 3— 5theilig iſt; die männliche Blüthe 
enthaͤlt 3— 5 Stausfüben, meihe auf dem 
Fruchtbeden ſtehen, die welbliche einen 
Fruchtknoten mit 2 oder 5 Griffeln. Die 
Frucht ift eine fhlarchförmige einfamice 
Kayfel. Bon den fegr zabireichen, durch— 
aus einjährigen Arten, welche dieſe Gate 
tung enthält, find auch mehrere als Bier: 
pflangen in unfere Gärten aufgenommen 
worden, als: a. candatus, wegen feiner lans 
gen, rothen, überbängenden Blumentraus 
ben allgemein acfchägtz a. wicolor, ein in 
DE: Indien und China wild vorkommendes 
Gewaͤchs, das durch feine gruͤn-, gelb- und 
glänzendrotb gefärbten Bictter den Pflans 
zungen ein ſchoͤnes Anfeben gibt, Bon bem 
wilden Xıraranth, a. blitum. und mebrern 
Arten werben bie Blätter ald Spinat ges 
geffen. Wal. Brebos, 

Amaranthen (amaranthi, Amaran- 
teen), bilden nad) Batſch die 48. naturliche 
Pflanzenfamitie, nach Juſſieu die erſte 
rim. der 7. Kl. Sie find durch den Bau 
nicht Sehe weſentlich von den Chenopodeen 
(f. v.) verſchieden. 

Amaränthen-Orden, 1) sein yon 
ber Konigin Ehriſtina von Schweden 1658 
geſtifteter Orden, wo bei Aufnahme in 
denſelben ledige Ritter die Eheloſigkeit an— 
geloben, die Verheiratheten aber verſpre— 
chen mußten, zum zweiten Male nicht zu 
beiratkhen. 2) Ein noch beſtehender Ge: 
ſelſchaftsorben in Schweden, der nur ge: 
felliges Vergnuͤgen bezweckt. Die Xufnatime 
ift mit manderlei Heimlichteiten, feier: 
lihen Prüfunsen und angenehmen über: 
rafhungen virnunsen, das Ordenszeichen 
ein rothes, gruͤn eingefaßtes Band, mit 
goldenem Stern. In allen bedeutenden 
Orten find Logen, und ber in einer anf: 
genommene Fremde bat To überall in den 
gebitbetfien Zirteln freien Zutritt. -Ein 
eontiker Orden befteht in Schweden für 
Kunſtler. 

Amaränth-holz, ein aus den weft: 
indiſchen Inſeln nad). Europa gebrachtes 
füonrs Hotz, von dunkler Blutfaͤrbe, wird 
in Franfreih zu den fchönften Meubten 
veraroeitet z ſ. Mahagonyholz. 
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Umaräntbi, Lſtatt Imereti, ein 
Boltsftamm im Kaukaſus, am Berge Ama— 
ranthus, wo ber Phaſis entſpringt. (Ste- 
phan. d. Usb.) ) S. Amarantben. 

Amaränth-kirſche, eine große, ſpt 
reifende, fuße Kirſchſorte, roth, jedoch mit 
etwas durchſcheinenbem Gelblichen, mit 
einer Naht auf der einen Seite und einer 
Rinne „auf der andern; lang aber ſtark 
geftieit. 

Amaranthoibde (v. ar.), Nagelkragt. 

Amaräntherotb, ſ. Faͤrbekunſt. 

Amaräntbus (thos), ſ. Amaranth und 
Amarantbi. . 

Amärasfingha, -fınha,.f. Aucta 
(Dewa:X.). . 

Amaraväüti, f. unter Ambeft. 

Umarcüntac, f. Omerkuntuk. 

Amärbdi (alte Geoar.), ſ. Marti. 

Amärdus (alte Srogr.), ein Fluß, 
ſ. Mardus. 

Amarẽöllen, eine Abricoſenart. 

Amarkil: firfhen, Kirſchen mit 
nicht färbendem Safte und dem. kleiten 
Sauerkirſchenblatte; man unterſcheidet eine 
fruͤhe Sorte (£öniglidye Amarelle) und cine 
ſpaͤte; auch bie Allerheiligenkirſche und metz⸗ 
rere gehoͤren darunter. 
Amarẽêll-kraut (gentiana amarella, 
L.), bitterer Enzian, mit fuͤnffach getheil⸗ 
ter, präfentirtellerförmiger Corolle, purs 
purrothem, viel Aſte treibendem Stengel, 
findet ſich bäufig auf Wieſen; in Schweden 
wird es als Hcpfen bein Bierbrauen und 
abgekocht augen das Kalte Fieber gebraucht. 

Amäres, auf den Schiffen die Kabel 
und Seile, womit etwas -ongehalten und 
befeftiac wird, wie die Antertaue, wovon 
die Schiffe immer guten Vorrath haben, 
der Amarage heißt. - 

Amargära, cine der freundſchaftlichen 
Juſeln; ſ. Auſtralien. 

Amarbhüler, freie Indier in Peru, 
am Abuzey. 

Amäria, Xmarja, 1) Sohn Mejar 
roths und Water des Hohbenprieſters his 
to) (1. Chron. 5, 83. 7, 2, bettsidete zur 
Seit der Richter das Hoheprielierane (Eſra 
7, 3. 2) Sohn Aſaria's, bekieitete eben: 
falls diefe Würde (1. Ghron. 7, 11), und 
von Sofaphet der oberſte der Privfier ges 
nannt (2. Chron. 19, 11.). 3) Lebdit, dee 
zur Seit Hiskia's über die Austheilung der 
freiwilligen Baben zur Erhaltung des Bot: 
tesdienftes gefegt war (2. Ehron. 51, 15). 
4) Mehrere Zuben dieſes Namens in Ne— 
bemia 10, 8. 11, 4. 12, 18. 

Amariab, 1) der zweite Sohn He— 
brons aus dein Geſchlechte Levi (1. Ehren. 
25, 18), 2) Sohn des Hiskia, Water des 
Gedalja und Enkel des Propbrien Zephanja. 
5, Ein Eohn Gephatja’s und Vater Eur 
charja's aus dera Stamme Jude (Neben. 
11, 4). Bol. d. vor. Het. 

ö Ama» 
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Amaritlas (Don Auauft dAhumada, 
Marquis), commandirte 1743 die nach Ge⸗ 
nua gefandten fpanifchen ‚Hülfstruppen und 
feste den Infanten Don Philipp in ben 
Eiaaten von Parma und Piacenza ein. 
Hierauf warb er Gouverneur von Bar: 
ceiona unb 1755, mit dem Titel Marquis 
Amarillas, Bice» Konig von Merito, wo 
er 1760 ſtarb. . 

Amceriscöhagain (Amerisc), Fluß in 
Maffahufetts (Nord: Ameriko). 

Amarsties (lat.), f. Bitterfeit. 

Amaritüdeo, öris (lat.), f. Bitter: 
keit des Mundes. 

Amarkat, Amarkot, ſ. Amerkot. 

Amarök, ſ. Bielfraß. 

Amärſias, der Steuermann, ber den 
Shefeus nad Kreta zum Minotaurus übers 
feste (Ylutarch. in Tiheseo). 

Umarfür (Amberſor, Tſcheck, Ram: 
daspur, Amvetfiv, Amrita Earas), St. in 
den Landen der Scheiks (Oſt-Indien) am 
Zawi, Wallfahrts- und VBerfammlungsort 
der Echeids, mit Tuch- und Seidenzeugfa— 
briten, Handel mit Shawls. Dabei der 
Zeih der Unſterblichkeit, Amretſir, aus— 
gelegt mit Granit, verziert mit koſtbaren 
Gebaͤuden, welche zum Theil von Prieſtern 
bewohnt werben. 

Amartyros (gr. db. h. ohne Zeugen, 
alte Liter.), eine Schutzrede des Iſokrates 
für Nikias, der vom Euthynos die zur 
Zeit der SO Zyrannen demſelben ohne eu: 
gen zur Verwahrung übergebenen 3 Ta— 
lente ohne Erfolg zurüdgefordert hatte. 
€. Iſokraͤtes⸗ 

Amarua-ſchlange ift. wohl nicht 
unterſchieden von hoa constrictor. Sie 

Mebenfluß des Mas 


lest im ſüdl. Amerika. 
Amarumayu, 
ranhon in Rio de la Mata (Suͤd⸗Amerika). 
Amarüjia, ſo v. m. Amaryſia. 
Amaryilis (afteLiter.), 1) eine Idylle 
(bie Ste) Theotrits. 2) In Virgils 1fter 
Ekloge Contubernalis und Geliebte bee 
Tityrus. 
Amarnilis (Bareiffenlilie, amaryllis, 
L..), in bie natürl. Familie der Eoronarien, 
Dirbn. der Liliaceen, u. bie 6, Kt. 1. DOrdn. des 
Sinn. Syſt. geher. Pflanzengattung, zeichnet 
fiy durch eine 6theilige, fat Ziippiae Blu— 
menfrone und 6 niedergebogenv, in die Blu— 
menröhre eingefügte Staubfaͤden aus; nur 
wenige Arion haben eine regelmäßige Krone 
und auffteigende Staubfaͤden; ber Griffel 
ift fadenförmig, die Narbe Stheilig, bie 
Bfaͤchrige Kapſel enthält edige Samen. 
Bemerkenswerth ift, dad fämmtiihe Arten 
fih dur den interefjanten Bau und das 
angenehme Golorit ibrer Blumen bei allen 
Binmenfreunden als Ziergewaͤchſe Eingang 
verſchaſſt haben, beſonders a. formosissi- 
ma, durch die bezaubernde Geitalt und die 
Garminfarbe ihrer Blumen. Ihr Vaters 


” 
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land iſt Suͤd-⸗Amerika; doch iſt fie ſchon 
lange Zeit in unſern Gaͤrten eingefuͤhrt. 

Amarynkeus, König der Epeer zu 
Buprafium in Meffenien, des Onejimachos 
ober des Alektor Gohnz -ein tapferer 
Mann, der mit den Molioniden dem Aus 
gias im Kriege gegen Herakles balf. 

Amarüntbia, 1) fop.w. Amaryſia. 
2) Reit der Artemis auf Eubda, befonders 
in Eretria und Amarynthis. 

Amarönthis, Amarynthoß (alie 
Geogr.), 1) Et. auf Eubda, wo Artemis als 
Amaryntbia verehrt ward. 2) Fluß im 
Peloponnes an ber Grenze von Arkadien. 
3) Zaadanebülfe ber Artemis. 4) Einer 
von Aktaͤons Hunden, 

Amardfig, Beiname der Artemis von 
ber Stadt Amarnntbis. Dal. Amarynthia. 

Amafa, 1) JZethra's und der Abigail 
Sohn, von Abſalom an Joabs Steile gce 
en. David an die Gpige des Heeres ges 
Felt. Nach Abſaloms Niederlage warb 
Amafa begnadigt und erhielt ebenfalls Joabs 
Stelle, warb aber auf des Leätern An— 
ftiften ermordet (2. Sam. 17, 3 u. f.). 
2) Sohn Hadlai's (2. Ehron, 28, 12). 

Amaſdus, Tmafius, 1) (Nomur 
[u8), geb. 1489b.24. Sun. zu Udine, Prof. 
der griech. und Igt. Sprade und Nathẽſe— 
cretär zu Bologna, fpätervon Papſt Paul ill, 
zu mebrern Sendungen an auswaͤrtige Höfe 
— endlich Secretaͤr Julius II., 
berſegte den Pauſanias ımd Xenophon, 
und ſt zu Rom 1552. 2) (Pompiltiuo), 
des Bor. Sohn, ebenfalld ein großer Sprach⸗ 
Inner. 

Amafai, ein bibl. Name. (1. Chron. 
6, 9. 12, 8. 2. Ghren. 29, 12 u. a.). 

Amaſän, gebirgige Provinz in Nator 
lien (afiat. Türkei), reih an Suͤdfruͤchten, 
Wein, Obft, Kupfer, Gold, Silber, Bleiz 
theilt fih in die Paſchalits Giwan und 
Zarabofan.. , 

Amafia (Amaſia, alte Gevgr.), St. 
im Pontus, bei der fi die Iris und der 
Lylos vereinigen, ehemalige Reſidenz ber 
Könige von Pontus, Straͤbo's Geburte— 
ort; jetzt Amafia (f. d.). Die Lage bei 
Schreibt Strabo (X, 839) ausfuͤhriich. 

Amaſeno (Badino), Fluß an den pon: 
tiniihen Suͤmpfen in Stalien. 

Amäfia (v. lar.), Buhlin, Gelichte. 

Amäſia (Amaſea ſſ. d.j, Amaſſlah), 
St. im Paſchalik Siwan (aſiat. Tuͤrkei), mit 
feſtem Felſenſchloß (deſſen Thore eiſern und 
einige Haͤuſer in Felſen gehauen finds und 
50,00 Ew.; bat 200 Mofiheen, 40 Kloſter 
u.f.w. Man baut hier gutes Dbit, Wein, 
Senf, Taback. Ein griedifcher Metropo— 
lit wohnt bier. 

Umafia (alte Geogr.), 1) Find, fov. 
w. Amiſia if. d.) 2) St. im Pontus, fo 
v. w. Amafen if. d.). 5) Dre in Germa— 
nien, in der Raͤhe von Soeſt in Weſchhalen. 
ma: 
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Amaſigh (Amaſirgh), f. Schilha. 

Amiüifis, 1) auch Amoſis oder Ammo— 
ſis; nach Juſtinus Mart. (Paraenes p. 10) 
ber erfte Pharao Ägyptens von der acht⸗— 
zehnten Dynaſtie; nah Diodorus Sic. 1, 
88 u. Al auf eine lange Neibe unbekann⸗ 
ter Pharaonen nah Sehoftria folgend, von 
dem Küthiopenkoͤnig Aktiſanes und feinem 
eigenen Volke wegen Tyrannei vertrieben, 
und Grimber einer Pyramide; nach Eu: 
febius (Chron.) derfelbe Pharao, unter 
weldem ber Patriarch Jakos ageftorben ; 
nad) Olearius (ad Philostrat. vit. Apollon, 
42): der, unter welchem die Hebraͤer aus 
Agypten wanderten. Alles unfihere Nach— 
rihten. 2) Berühmter und der hiftorifhen 
Zeit völlig angebörender Pharao von Kgyp: 
ten. Geb. zu Eiuph in dem Gebiete von 
Sais, ſchwang er fi unter Apries durch 
Rebellenwahl vom gemeinen Soldaten zum 
Dharao empor (570 v. Ehr.), traf meh: 
rere gute Einrichtungen, unter andern bie, 
daß jeder Unteriban dem Pharao von feis 
nem Leben Recdienfchaft abzulegen hatte. 
Er geflattete ven Griechen arope Freihei— 
ten zum Dandel und zur Anfiedlung, ließ 
viele herrliche Gebäude, den FEoloffalen 
Sphinx, einen prädtigen Zempel ber Iſis 
v. a. bauen, und ft. 526 v. Chr., als 
Kambyſes nett Polykrates von Samos 
ſich zum Kampfe gegen ihn rüftete (Hero- 
dotus 11, 162 u. a.) 

Amäfius, 1) (v. lat), Buhle, Ges 
a: 2) (alte Geogr.), fo v. w. Amifia 
Amäſius, Biſchof zu Ziano, gina, von 
Gonftantin verfolat, 350 nach Rom, von 
wo er vom Dapfte Zulius zur Verbreitung 
ber drifil. Lehre ausgelandt ward. In 
Sora hbeilte er mehrere Kranke und that 
viele Wunder, aber von ben Arianern vers 
trieden, wandte er fih nah Ziano, wo er 
zum Biſchef ernannt warb und fl. Ihm 
it ter 23. Jan. geweiht. 

" Amafönia (amasonia, Wahl), Pflan⸗ 
zengattung aus der natürl, Kam. ber Bis 
ticen, Ordn. der Verbeneen, zur 14. Kl. 
1. Ordn. des Linn. Syſt. gekörig, mit 
5theiligem Kelch, Iblaͤttriger röhriger Krone 
und amiger Beerenfrucht. Bon den bes 
fanntin Arten: a. erecta und a. punicen, 
Mahl, iſt eritere ein Erantartiges Gewächs 
mit aclben Blumen, aus Surinam, legtere 
ein Strauch, angeblid auf der Inſel Tri— 


nidad einheimifch. 

Amüfferab (Amaffero), kleine 
Seeſt. in Nutolien, mit Trümmern ber 
alten Staͤdt Amaftrie. 

Amnssrtte (fr), dünnes Holz, wo: 
mit die Miler die Farbe cuf bem Weib: 
ftein zuſammenſchaben; f. Amaſſiren. 

Kröffi, nad Rumph: ein botaniſch 
noch rucht genau Feftinnmter Bauin mittler 
Erdge, deſſen Frucht in einer eirunden 
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Nuß mit „fachlicher, grüner Schale. einem 
wohlſchmeckenden Kern entbält, der geſot⸗ 
ten oder aud, wie die Kaftanien, geröfter, 
gegeffen wird. Das Holz wird zu Bauten 
benugt. 

Amäffiah, f. Amäſia. 

Amaffiren (v. fr.), häufen, fammeln. 

Amäftra (alte Geoar.), 1. Ameſtratus. 

Amäftrie, 1) auch Amefiris, Gemah— 
lin de? Könige XRerxes von Perfien (Hero- 
dot. IX.). 2) Zochter bes Oxyartes, Bru— 
ders des perfiihen Königs Darius Codo— 
mannus; vermählt mit dem Makebonier 
Kraterus, Dionyfius von Deraflea, unb 
dem Lyſimachus, getödtet von ihren Göh 
nen; angebliche Gründerin der Stadt Ama: 
ftris in Papblagonien (Strabo XII, 820. a.). 

Amäfris, Ameftris (Früher Seſawos, 
a. Gevar.), eine berühmte St.an der Küſte 
von Paphlagonien, auf einer Heinen Halbin⸗ 
fel, die anf beiden Seiten Hafen hatte. Bal. 
den vor. Art. In ihr wurden viele Müns 
zen geprägt, meift in Beziehung auf bie 
trefiliihen Hafen; jetzt Amafjerab (f. b.). 
Unter dem leaten Könige Eumenes kam fie 
an XAriobarzaned, K. v. Pontus, Tpäter 
an die Romer, dann zum griech. Kaiſer— 
tbume, zum Neiche Zrebifonde, 1210 an 
Theodoros Laskaris, hierauf an die Ges 
nueſer und wardendli von Muhammed 1. 
nah der Eroberung von Byzanz einger 
nommen. 

Amäjtro, fo v. w. Amaſſerah (f. d.). 

Amäftrus, 1) Sohn des Gyppotes, 
ging mit Äneas nach Italien, wo er durch 


'Zurnus fiel (Virgil. Aen. XI, 673). 2) 


Getöbtet in dem Kampfe gegen Aetes, Ko: 
nig von Koldis, von Arao, des Phrizxus 
©Schn (Val. Flace. VI, 554). 

Amat, 1) f. Drabeiti. 2) (Hamat, 
bebr.), Wärme, warmes Waſſer; daher 
die Anfangsſylben mehrerer Orte in Pa: 
laͤſtina. 

Amdta, 1) Name, den jede Veſtalin 
vom Pontifer Maximus, wenn er jie wählte 
(capiebat) , ergielt. (Rah Gellius, weil 
die erfte Veſtalin fo hieß.) 2) Des Latı- 
nus, Königs der Uborigener, Gemahlin 
und Schweiter der Benilia. Wert fie ihre 
Tochter Lavinia dem Zurnus verfprocen, 
fucyte fie auf alle Art ihre Verbindung 
mit dem Anead zu hindern, brachte ihre 
Söhne um, weil fie dieſe Heirath beguͤn— 
ſtigten und reizte den Zurnus zum Kriege 
gegen Aneas. Da ihre Bemühungen ver: 
gebiih waren, gab fie fi ven Tod. (Virg. 
Aen. XII, 595 u. a.) 

Amata, f. Widderfhwärmer. 

Ama Teru Don Gami (b. b. ber 
himmelſtrahlende große Geiſt, auch Ten Sie 
Dai Sin, db. b. des himmliſchen erbfarfer: 
lihen Geſchlechts großer Gott), ber Name 
des hödhften unter den japaniſchen Göttern. 
Er war nämlid) unter ven fünf — 

ern 
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tern ber irdiſchen Götter ber erfte unb ein 
Sohn des fiebenten Geſchlechts der himm⸗ 
liſchen Goͤtter, naͤmlich des Iſanagi und 


der Iſanami, welche die Erzeuger aller 


Japaner, b.b. im. Sinne der Mythe aller 
Menſchen waren. Als der ältefte und allein 
fruchtbare Sohn bes Götterpaares zeugte 
er die Menſchen, welche biefe Eleine unters 
bimmlifche Welt zuerſt bewohnten, aber 
von weit vollfommpgerer balbadttliger Na: 
tur waren. Viele Millionen Jahre waren 
fie auf biefer Wett, da entftanden erſt aus 
ihnen bie jest kurz . lebenden Menſchen. 
Insbeſonbere leiten noch jest bie Kaifer 
ibre rehtmäßige Herrſchaft von ibm der. 
Seine Regierung dauerte 250,000 Jahre, 
und während derſelben erwies er durch 
mächtige Ihaten und Wunder (f. 5. B. Ama: 
no Watta), baß er der erbabenite aller 
Götter, die Urquelle alles Lichts und alles 
Mefens fei. Seine. Wohnung war in Söje 
(Zödsje), und hier bat er audy feinen bis 
zühmteften, von allen Japanern beſuchten 
Zempel, außerdem aber auch noch‘ meh: 
rere. andere. Sein wichtigſtes Feſt heiſct 
Matſuri (ſ. d.) und fein aͤlteſter Sohnund 
Nachfolger Dofi Monino Mikollo. + 

Amateür (ir.), Liebhaber, Freund, 
Kunſtfreund; ſ. Dilettant. 

Amätha (alte Geogr.), Flecken unweit 
Gadara in Paläftina, jenfeit bes Jordans. 

Amarbea, eine der Nereiden. ..'). 

Amathküs, des Herakles Cohn, am 
geblih Erbauer von Amathos. * 

Amathos tthus, a. Geogr.) 1) St. 
auf der ſuͤdl. Kuͤſte vonKypros, mit dem Bei⸗ 
namen wurwik, die alte, in ber Nähe 
des jegigen Limefol, ber Aphrodite heilig, 
die dafelbft einen. Tempel. hatte (j. Ama— 
thuſia Aphrodite), fo wie auch Adonis und 
Zeus, mit einem. Berge, Olympos, mitten 
in der Stadt. In der Raͤhe fand man 
Erze. Unter dem. Römern wer. A. die 
Hptſt. des fühl, Theils der Infel. 2) Mef 
fenifhe ©t. im Peloponnes, auch Pſama— 
tos. 8) Fluß in Meſſenien, vielleicht ber 
—— 4) St, in ber Landſchaft Nieders 
Deräa in Palaͤſtina, füdl. von Della, bie 
feftefte St. in Peraͤa; ihr Gehiet erſtreckte 
ſich bis an ben Jordan. 5) Geſch.), Koͤ⸗ 
nig auf Kypros u. ſ. w. 

Amathüſia, 1) (alte Geogr.), Name 
der Infel Kypros, von der St. Amathos 
(f. d. Nr. 1). 2) (Muth.), ebendaher: 
Beiname ber Aphrodite (ſ. d.). Aud Ama: 
thuntia. ’ 

Umatbüfia (amathusia, Tab.), Bat: 
tang tier Tagſchmetterlinge mit dreiediaen 
Flügeln, fpigigen ober jtumpfen Hinter— 
flügeln. Arten: a. phidippus, Teucer, 
Gehört nad Finn. zu papılio, nah And. 
zu satyrus, 

Amäti, der berühmte Name bes alten 
ercmonefer Geigenmacher⸗Geſchlechts, wels 
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ches im 16. und 17. Jahrh. fo’ viele der 
vortreffliciten Inſtrumente tieferte, deſſen 
Geſchichte aber nod im Dunkeln ift: 

Amätia, f. Gertularia.. 

Amatitlan, ſ. Amattitlan. 
 Amätius, nah Appian (b. civ.) ein 
Römer, ben Antonius nah Zul. Caͤſars 
Tode ermorden ließ, ’ 

Amattineg (Amatyanad), eine Infel 
aus der Gruppe Chao (Aleuten). 

Amfto, ſ. Amatus. — 

Amäto (Joh. und Anton db"), zwei ber 
rühmte Maler zu Neapel. Der erftere 
malte befonders nadte Figuren und ft. 1555. 
Der andere hatte die beruhmte Maria Ans 
gel. Grifcuola zur Frau unb jt. 1598, 

Amatofoa, ſ. Zofua. 

AUmätor, geb. 344 in Uficiola,.aus eis 
nen vornehmen Gefchledhte, widmete ſich 
bein geiftlihen Stande, wollte aber fpäter 
heirathen. Als er mit feiner Braut; vor 
bern Altare ſtand, erſchien ihm. ein Engel 
mit einem :Doppelfteuge, ihn zur ewigen 
Keuſchheit auffordernd. Seine Braut aing 
ins Kloſter; er ward Prieſter, that meh: 
tere Wunder und ft. 418. Ihm iſt der 
1, Mai gewidmet. ; 

Amatöred, 2s@orxl, ſpartaniſche Kna⸗ 
ben; ſ. Eraftä. 

Amatöria febris (lat), f. Liebes⸗ 
fieber. te 
Amatörium poeulum (lat. im 
Corp. jur.; bei Quinctilian: amatorium; 
bei Sueton: amatorium medica- 
mentum; bei Horaz: amoris pocthlum 
und desiderii p.; griedh. @iirpay), Liedes: 
becher, Liebestrank; ſ. Philtren. 

Amatörius musculus (lat.), f. 
Verliebter Mustek, Ä 

Amatrice -(fr.), Liebhaberin, Freun« 
din, Kunſtfreundin. 

Amatrice, &t. mit dem Herzogthums⸗ 
titel und 3600 Ew. in Abruzzo gltra M. 
(Neapel). 

Amattafüg, f. Tofua. 

Amattitlan, Flecken in - Guatimala 
(fpan? Amerifa), mit warmen Bäbern; 
treibt Hantel mit Scefalz. 

Amaätus (Umato), 1) Erzbiſchof zu 
Gens um 675, ft. 690, warb unter bie 
Zahl der Heiligen aufgenommen, und bie 
St. Donay, wo er auch begraben Liegt, 
bat ihm zu ihrem Schuspatron. 9 (Mir: 
hael),. geb, 1682 zu Neapel, ein Theo—⸗ 
loa, der zu vielen wichtigen Gtaatöge- 
fhüften diente und viele aute Schriften 
über die chriſtl. Alterthümer ſchrieb fi. - 
1729. 8) Benedictiner-Möndh zu Monte 
Gaffino, geb. zu Bearn, fpäter 1078 Bi: 
ſchof von Dleron und dann päpfklider Le: 
sat in Gascogne und. Spanien, endlich 
den A. Nov. 1089 Erzbiſchoſ von Bor— 
beaur. Schrieb: De laude Gregorii VII.; 
Der XU lapidibus; Uistoria Normanno- 


rum; 


* 
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rum;. De gestis aposiwlorum Peri et 
Pauli u. a. und ft. 1101. 4) u.m., Name 
mehrerer Geiſtlichen, Abte und Erzbiſchoͤfe 
im 7. Johrh., die verehrt werden, To wie 
einiger Heitigen im 9. und 13. Jahrh. 

mätus Lufitänus bieß eigenflid 
Sch. Mobrigues de Gaftello bianco, war 
1511 geboren und ftarb wahrfceintich 15625 
er hintere: Curationes medicinales cen- 
turine VII. Venedig 1566. 8. 

Amatygnas, f. Amatlincg. 

Amati, Amerl, f. Anıfel. 
Amauri, Amaury, ſov. w. Amalrich. 
Amauröfe (ſchwarzer Staar), dieje— 

nige Beſchraͤnkung oder vollkommene Auf— 
hebung des Sehvermoͤgens, bie ihren Grund 
zunaͤchſt in den nervöfen Gebilden des Aug— 
apfels, mithin in der Netzhaut und dem 
Sehnerven hat; ſ. Staar. 

Amaufen (amansum), verſchiedene Glas: 
üffe und farbige Metallverbindungen, bes 
onbers bei älteren Chemikern. , 

Amarinta (alte Geogr.), ein atti- 
ſcher Demos, 

Amaridi, Hptſt. auf Sc. Maura 
(ioniſche Infel), verbunden mit Livabien 
durch eine Bruce. 

Amazäldi, Feldherr ber Araber in 
Epanien, belagerte 1114 Toledo, ward 
aber von deſſen tapferem Bertpeidiger, Ro: 
brino Nunez, geſchlagen und blieb im fol- 
genden Zahre unweit der Stadt in, einem 
Treffen gegen dieſen. 

Amäzia, 1) Koͤnig von Juda, beſiegte 
die Edomiter, fuͤhrte deren Goͤtzendienſt in 
fein Land ein, ward von Joas, König von 
Sirael, überwunden, im Triumph als Ge: 

fangener in Jeruſalem eingeführt und hart 
gefangen gehalten, kam nah Joas Zode 
wieder 15 Sabre lang auf ben Thron, 
warb aber durch feine Unterthanen verjagt 
und floh nah Lachis, wo er erfdlagen 
ward (2. Ghron. 25. 2. Koͤn. 14, 1—20). 
2) Ein falfher Prophet und Priefter des 
Kaͤlberdienſtes in Israel. 3) Kriegso be rs 
fier des Königs Iofapbat, 

Amazirgh, ſ. Schilha. . 

Amazöne, 1) männliche, aud) reiten: 
des Weib, f. Amazonen. 2) (amazone, 
B«f.), f. Amagoncenpapagaicır. 

Amazönen (nach gewöhnlicher, doch 
nicht gehörig _bearunbeter, Ableitung v. gr. 
prcos |Bruft] und x, entweder & priva- 
tim, alſe- ohne Bruft, oder beſſer, x 
intensivam ,- volls, flarkoruftig, vgl. Por 
lymazos), Name verfchiedener Eriegerifcher 


Werberitämme des Altertkums, deren Ges 


ſchichte meiſt fabelbaft, deren urfprünglicher 
Wohnſitz zweifelhaft ift. Nach den älteften 
Sagen zogen ſie unter der Adnigin Myrine 
(f. d.) vom Zriton: Eve in Afrika durd 
Aſien bis an den Taurus; fpäter erſchie— 
nen fie (erodot, 4, 1005 Pauſan. u. a.) 
un Kaukaſus umd in Kappadolien, wo ihr 


— — — m. 


— — — 


Amazonen 


Urfprma von einem Haufen Skythen ab⸗ 
geleitet wird, beren Weiber, als bie Maͤn⸗ 
ner im Kriege erfhlagen waren, firgreich 
bis in Vorder-Mien drangen, wo fie. viele, 
Staͤdte bearimbeten (vgl. Riben am Enbe). 
Skytiſch hießen fie Avor:-Patas (Män- 
nertödterinnen) und am Kaufafus, nach 
einer von Reineags gefundenen Sage: E me 
metſch (die Starken). Bei vielen Sky— 
thenftaͤmmen waren die Weiber fo berittien 
und waffenkundig wie die Männer. - Nach 
griechiſchen Sagen mußte [hen Jaſon (am 
ſchwarzen Meere) mit folden Heldinnen 
fämpfen; auch famen fie mit ben Griechen 
am Pontus in Berührung; daher die Er- 
säblungen von Hippolyte, Antiope, Den: 
thefilea, im Kampfe mit Herakles, ber 
feus und Achilles. Auch ward durch fie 
befonders ber räthfelbafte Dienft der Ky— 
beie (f. 2.) in den fpätern Dienit der Ar- 
tenis umgeſchaffen, und dadurch erbielten 
fie felbft die Eretenfifhe Jaͤgertracht, wo: 
bei bie rechte Schulter entbloͤßt, mithin 
nur bie eine Bruft fihtbar war. Die aftas 
tiſchen Sagen wurden von den griech. Dice 
tern zu einem großen Kabelfreife ausge: 
ſchmuͤckt. Die Amagonen ypflogen, nur 
der’ Erhaltung ihres &taates wegen, mit 
ben Männern ber Rachbarſtaaten Umgang ; 
alle Knaben, die fie gebaren, wurben ent⸗ 
weber fogleih getödtet oder den Bätern 
zurüdgelandt; die Mädchen dagegen wur: 
den von Jugend auf in den Waffen geübt 
und zur leichtem Führung. des Bogens 
ward ibnen bie rechte Brufi (nad And. 
beide Brüfte) abgebrannt oder abgelöfl. 
Sie trugen ein kurzes Gewand, einen ſtar— 
fen Gurt um die Hüften (bie Königin ein 
golbenes Webhrgebenf), ferner: Schild, 
Streitart, Lanze, Bogen und Pfeile, und 
fochten meift zu Pferde, Jede mußte Jungs 
freu bleiben, bis fie drei Feinde getödtet 
batie 2c. In den Kämpfen mit ben Gries 
en gerieth ein Theil ber Amagonen in 
Gefangenſchaft; diefe ermordeten ibre Fuͤh⸗ 
zer, entfamen nah Tſcherbask und ver: 
banben fi dort mit einem Stamme freier 
Skythen, aus welcher Verbindung die Saw 
romaten (ſ. d.) entfprungen fein follen. 
Ein andrer Theil beftlürmte 600 v. Ehr. 
bie Infel Leuke im Weiten des Pontus 
und zog dann in die Gebirge des Kaufar 
fus an den Fluß Mermodad. Mit ibnen 

ogen bie Gargareer, die nur einmal des 

ahres, im Frühling, ihre Männer bat: 
ten und nach geſetzlicher Befiimmung ‚ihre 
Kinder für ſich ergonen, wovon etwas Ahn⸗ 
liches noch jegt bei den Kumäfkhen (f. b.) 
fidy finden fol. Noch XAlerander d. Gr. 
ward von einer Amazone Thaleſtris (ſ. d.) 
befüht, und unter Pompejus db. Gr. koch⸗ 
ten Amazonen im Kaufafus. (Peritus 
Amazon. Paris 1651. Rommel, de Ama- 
zon. Marburg 1806.) Abgeſehen von Pr 

i 
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Amazonen 


Oichtung waren die Amazonen ohne Brei: 
fel ein Volk wie jeves andre, nur jpielten 
bie Weiber die herrſchenden Rollen, als Krie: 
gerinnen, . Vriefterinnen und Regentinnen. 

Amazönen (böhmifche), tapfere Frauen⸗ 
zimmer, bie 735 den böhmifhen Krieg ans 
firrgen, mehrere Schlachten lieferten und 


fieben Jahre long ſich hielten, bis fie end⸗ 


lich, mehr durh Lift als durch Tapferkeit, 
überwunden wurden. Die Anführerin. war 
Walaska oder Wlafte (f. d.) und die Na— 
wıen ber vorzüglichftien: Radga, Zaftana, 
Zriftona, Nodra, Voraſta, Malada, Sun- 
kacua 2. 
Amazonen-ammer: (emberiza ama- 
zona), Urt aus dem Geſchlecht Ammer; 
braun, mit gelbem Scheitel, lebt in Su: 
rinam. 
Amazonenzeid:vogel, f. Schillern: 
ber Eisvoael. 
Amazonensfluß, ſ. Marantıon. 
Amazonens:land, f. Brafilien. 
Amazonen=Eleid, -weiblides Reit: 
kleid, Feldfrauenkleid. 
Amazönen-mönat, ſ. Amazonius 
wmensıs. 
"Amazönens:papagaien find Pap. 
mit Roth in den Fluͤgein. Art: gemeiner 
Amazenenp. (psittacus ochrocephalus, pa- 
radisi, aurora, ‚guerini), grün, mit grü: 
nem Kopfe, Kehle und zwei Flecken an 
der Schwanzwurzel, ſchwarzem Schnabel, 
rothem Fluͤgelrande; in Guiana und Ja— 
maica; psittacus aestivus, grün, dunkle 
Ränder an den Kebern, Flügel blau, Kehle, 
Schwangwurzel roth; in Martinique, Do: 
mingo; ps. sinensis in China ꝛc. 
Amazönensftein, ein apfel-, auch 
fmaragdgrünes Fofjit von ſchoͤner Farbe, 
Abart des Feldipaches, kommt in Sibirien 
und Amerifa vor und hat feinen Namen 
von den Amazonenfluffe, ald $undorte. 
Amazonis (vielleiht sc. musa, alte 
@iter.), bei Martial. (IV, 29, 3) ein Ges 
dicht bes Epigränmendichters Domit. Mar: 
fus, deffen Gegenftand Herakles Kampf 
mit den Amazonen ift. 
mazönius, 1) (Myth.), Beiname 
bes Apollo von einem Tempel, der ihm zu 
Ebren von einigen aus der Gegend bes 
Thermoden gekommenen Weibern gebaut 


worden frin ſoll. N (sc. mons, alte Geogr.), 


Berg in Pontus in Klein-Aſten, am Ther— 
mobon, auf ben man ben Gig der Amas 
zorien verlegte. 
_Amazönius mensis (fat., Amazo: 
nenmonat), nannte der röm. Kſ. Commo— 
dus (ſ. d.), als er die Kamen ber Mo: 
note Änderte, den December (mach And. den 
Ianuar). 

Amb, Vorſylbe, f. Am. 

Amba, 1) in äthiopifher Sprade: ein 
hoher, jäher Feld; daher 2) ame meh: 
Fzerer Gebirge im Habeſch, zum Theil mit 
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Ebenen und Fiſchteichen. 3) (alte Geogr.), 
St. am rothen Meere, unweit der Tigris— 
mündtng. 

Ambäübus (fat.), mit beiden Händen 
(zugreifen). 

Ambäcdt (aallifhen. Urfprungs), in ben 
Niederlanden: 1) fo vd. w. Handwerk. 2) 
Ein Diener, der die Gefchäfte feines Herrn 
verrichtet und dafüt bezahlt wird. 3) Ber 
zirk, Gerichtsbarkeit. Vgl. Ambacti., 

Ambächts-hehn, ſ. Lehn; ihre Ber 
figer hiefen Ambadtssleute, die dar: 
aus entipringenden rechtlichen. Verhältniffe 
Ambahtd:redt. . 

Ambact (v. fr), ſo v. w. Ambacht. 
Ambäcti (Antiqu.), bei Jul. Caͤſar 
(be g. VI, 15. nad d. griech. lberfes. : 
Akoluthen (f. d.), Begleiter, nicht d5Aou 
Sklaven), freie Männer bei den Galliern, 
Glienten eines Vornehmen, deſſen Güter 
fie verwalteten ober von dem fie ein Stüd 
Feld zur Bebauung und Nugniefung erhal⸗ 
ten hatten‘, wofür fie bem Grundeigenthüs 
mer in beftimmten Fällen Dienjte und Ge 
horfam leiſten mußten (vgl. Soldurii). 
Nach Einigen fommt es von Ambacht her, 
nad) And. von Ambt und achten, ein Amt 
beforgen; nach A. vom lat. amb (f. d.) 
und actus, alſo eircimactus, einer, den 
man mit ſich fuhrt, Begleiter. Nach Morus 
zum Caͤſ. it Diafonus im Gothiſchen durch 
Andbaht uberfegt. Noch iſt es ungewiß, 
ob Ambactus der Name eines Menichen, 
einer Würde oder eines Diftricts it, (van 
Gitters specinn jur. publ, de toparchiis ‚et 
ambactis. Utrecht 1774.) , 

Ambadar Bäfci, in Perfien ein Hof: 
bedienter,, der die Schlüffel zu der Speife- 
fammer für die koͤnigl. Zafel hat. 

Ambäges (lat.), Umfchmeife, Auss 
flühte, Weitläuftigteiten 5 daher: - per 
ambuges, auf Umwegen (gehen, zu etwas 
gelangen). 

mbagibalis, ambaginälis 
charta (lat), eine eigene Art von Ur: 
funden, vermuthlich ſolche, die auf einen 
mebrfeitigen Vertrag. id) beziehen und von 
denen jeder Gontrahent ein gleichlautendes 
DOrigimal erhält. Doch find Bedeutung 
und Abflammung des Ausdrudes ſchwierig 
und zweifeibaft; man findet ihn in einer 
alten Urkunde der Bincenziiche zu Mans: 

Ambägnus (r. Antiqu.), |. Ambiegnus. 

Ambaiba (braf.), 1) Kanonen:, rom: 
petenbaum; 2) Schlangenholz (f.d.). 

Ambaithinga (braf.), Feilenblätter: 
baum (ſ. d.). 

Ambalam (oflind.), Mangebaum (ſ. d.). 

Ambalapäſcha (mbalep., An: 
balap.), Gebiet ber Braminen und zus 
gleih Er. an einem See zwiſchen Porca 
und Kotſchin, mit einer großen Pagode. 
 Ambglifhen, nad Polier (Mythol. 
des Amdous) Anberit, bei den Indiern: 

1) ein 
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1) ein Ragia aus dem Geſchlechte ber Sons 
nentinder, Sohn des Nabagen und. Vater 
des Wirubaneu, Gebumander und Sam: 
ben, ein fo eifriger Berehrer bes Wiſchnu, 
daß biefer ibm feine: mädtigfte Waffe, 
&udarfan, übersab. Einft hatte er gefa- 
fiet und war eben im Begriffe, wieber Nah: 
zung zu nehmen, als ber Altvater Durus 
waſſen ihm bat, mit effen zu dürfen. Man 
führte ihn, der Gitte gemäß, erft ins Bad, 
wo diefer aber fo Lange vermweilte, baß 
Ambaliſchen bis zum Ende des Tages ohne 
Nahrung bieiben mußte und auf den Rath 
einiger Bramen nur mit wenig Waffer den 
Mund neste, Da kam Duruwaſſen voll 
Born aus dem Bade und warf, um ibn zu 
befirafen, eins feiner Daare auf die Erde, 
worons foaleib Ungeheuer entftanden, bie 
ben Ambalifchen zu zerreißen brobten. Da 
flehte er zu Wilhnu, und ſogleich eilte 
bie furchtbare Waffe deſſelben herbei, tödtote 
die Ungeheuer und bedrohte auch ben Durus 
woflen, Weder Brama noch Schiwen ver: 
mochten, ibn zu fchügen, felbft nicht Wiſch⸗ 
am, zu bem er flehte. Doch rieth ihm bier 
fer, die Verzeihung des Ambaliſchen zu 
erbitten, der fie ibm gern gewährte und 
fein zärtlichflee Kreund ward, 2) Ein ans 
derer Ragia aus der Kamilie ber Sonnen 
kinder, Schn bes Monbaden - und ber 
Wendumadi, und Vater des Pagurutſchen. 

Ambaniraule, Provinz in Mada— 
gattar. 

Ambar (ruſſ.), 1) Waarengewölbe, a: 
ger; 2) fov, w. Ambare; 3)fov. w. Ambra. 

Ambara, f. Anbar, 

Ambäre, Ambares, ein noch nit 
näher ‚befannter Baum in Indien, deffen 
zur Zeit ber Reife gelbe, nah Ambra ries 
chende, an Größe den Wallnüffen gleich— 
kommende Fruͤchte angenehm fäuerlich ſchme⸗ 
cken, ein haͤrtliches Mark enthalten und, 
mit Sal; und Eſſig eingemacht, den Appe: 
tit reizen. 

Ambarẽz, Dorf mit 2200 Ew. im 
franz. Depart. Gironbe. 

Ambarliner (Ambarlu, Ehalleute), 
ſchwache Voͤlkerſchaft im Gebirge Gilan 
(Werſien), vegiert von eignen Khans; Eräf: 
tige, räuberifhe Menſchen. 

Ambärri (alte Geoar.), Volk in Sallia 
Lugdunensis, an der Oftfeite bes Arar, uns 
ter dem Schutze ter Abuerz von ben Del: 
vetiern befiegt (Caes. b.g. 1,21. Liv. V, 84). 

Ambärum, f. Ambra, 

Ambarufhtinen, ein Ragia aus 
dem Geſchlechte der Sonnenkinder, Sohn 
des Sandi und Water bes Kiſſuwanden. 

Ambarvile (sc. sacrum, r. Antiqu.), 
von amb (f. Am) und arva, Ambar- 
välien, Wandlung um bie Felder; nad 
Einigen gleihbebeutend mit Amburbia (f. d.), 
römijches Belt, mehrern Göttern zu Eh: 
wen, bef. der Ceres (Gercalien), wo dieſe 
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um Abwendung alles Unglücks, befonbers 
bes Schadens an ben Feldern und bem Vieh 
angeflebt wurden. Dieje Ambarvalien was 
ren Öffentliche oder Privatfeſte. Die öffent: 
lihen, von Romulus angeordneten, Amb⸗ 
arvalien (den 11. Mai) wurden tbeils bei 
Rom (bier, nah Strabo, auf ver Grenze 
des Feldes zwifchen dem funften und ſechs⸗ 
ten Meilenftein), theils auf dem Lande 
gefeiert (Virg. Georg. I, 343 und dazu 
Heyne und Voß). Dreimal warb das 
fehlerfreie Opfertbier, felix hostin, mit 
Kranz und Binde gefhmädt, von bem 
Slurprieftern (arvales fratres. f. d.) ums 
Feld geführt; ein feierlicher Zug bealeitete 
jie mit froben Gefaͤngen (carmina amber, 
valia), Kränze von Eichenlaub ſchmuͤckten bie 
Keiernden, zum Andenken an ber Geres 
Gabe, des Getreides ſtatt der Eichekkolt. 
Die Rogationen (f. d.) bei ben Katholiken 
haben Ahntichkeit mit biefem Kefte, wenn 
fie auch nit von. demfelben berftammen. 
Ahnliche römifhe Feſte waren die Amb- 
urbia, Florealia, Pagaualia, Palilia, 
Robigalia (f, d.) Bol. auh Suovetau- 
rilia, Solitaurilia und Cerealia. 
AUmbarvätfi, Barvattes, ein in 
Geſtalt und Bluͤthe dem Jasmin ähnliches 
Gewädhs, trägt eine Taſche mit Kleinen, 
Wilden aͤhnlichen, aut fchmedenden Koͤr⸗ 
nern; die Blätter dienen zum Futter. deg 
Seidenwürmer, z 
Ambasciäre (neulat.), in ben Urs 
kunden des Mittelalterö: das Bemühen be: 


rer, die für ihre Kirchen bei den Kaifern 


und Königen Schenkungen ausmittelten. 

Ambassäde (fr.), Gefandtfchaft, 
Botſchaft; ee 

Ambassadeür (fr), Botſchafter, Ge 
fhäftsträger, Sadwalter. 

Ampbiüftä (alte Beogr.), nad) Ptolem. : 
1) ein indiſches Bolt am Kantuanabges 
birge. 2) Volk in Hinter-Indien an einem 
Slufe Ambaſtus. 

Ambaxäüda (fpan.), fo dv. w. Am- 
bassade. 

Ambayba, Baum in Amerika, ber 
auf den Feldern wählt und dem Feigen« 
baum aͤhnlich ift. Das Holz davon, geſchabt 
und auf Wunden gelegt, ift ein gutes Heil— 
inittel. Seine Blätter find fo ſcharf, daß 
man bamit fchaben kann, 

Ambäza, kleines Reich an der Oftküfte 
von Afrika. 

Ambazäc, Dorf mit 2300 Ew. im 
franz. Depart. Ober-Bienne: 

Ambden (Ammen), Berg am wallen: 
ftädter See in Glarus (Schweiz). 

Ambe (v.lat.), 1) Doppelgewinn, ⸗loos, 
Imweitreffer; 2) Verbindung der Dinge zu 
zwei und zwei; 3) in ber BZablenlotterie: 
wenn von fünf gezogenen Nummern zwei 
befegte getroffen werben. ° 
‚Ambe Hippöcratis (ambo Hippo- 

cralis) 


Ambeiß 


eratis), ein noch jept gebraͤuchlihhes chirur⸗ 
giſches Werkzeug, von Hippokrates zu Eins 
richtung des verrenkten Oberarms angegeben. 
Ambeiß, fo v. w. Ameiſe. 

Ambelaäkia, St. am Eingange der 
Paͤſſe von Tempe in Makedonien (Deman. 
Reich), mit 4000 meiſt griechiſchen, thaͤtig 
Handel treibenden, 24 Fabriken in Garn 
unterhaltenden Ew. 

Am belänia (ambelanis, Aubl), Pflan⸗ 
zengattung, wird mit Willughbeia (f. d.), 
Scop., vereinigt. A. acidı, die einzige 
Art, ift ein in Eayenne und Guiana ein: 
beimifcher kleiner Baum, deſſen citrongelbe, 
fleifchige, mit Warzen befeste, groge braune 
Samen enthaltende Fruͤchte geſchaͤlt anne: 
nehm ſaͤuerlich ſchmecken, einen milchigen und 
zaͤhen Saft enthalten und eingemacht werden. 

Ambẽlos, indianiſche Frucht eines dem 
Berberis Ähnlichen Gewaͤchfes. 

Umber (alte Gevar.), Fluß in Binde: 
licien, jest Amber oder Amper in Ober: 
Baiern, der unter Mofburg bei dom Schloſſe 
Iſereck in die Ifar fällt. Vgl. Aminer, 

Amber, f. Ambra .. » 

Amber:äle (3weipfennigbier), wich in 
London beſonders im Winter warm getrunfen; 
es enthält einen ftarfen Zufag von Süufbotz 
und mehrtern beräubenden Gewuͤrzen; f. Ale. 

Amber-fiſch, f. Pottſiſch. 


Amberg, St. im baier. Regenkreiſe 
an der Vils, mit 6475 Ew., einer Gewahr⸗, 
Bayence» und Spielkartenfabrif und Bier: 
brauerei. Sitz des Appellationsgerichts und 

ines Landgerichts, das auf 14 AM. 
13,800 Ew. zählt. In der Nähe bedeu— 
tende Eifenbergwerke. Am 24. Aug. 1796 
hielt General Jourdan (der, nach dem Plan 
Garnote, vom Nhein Eis an die boͤhmiſche 
Grenze voraedbrungen war, während Buo: 
naparte in Italien vorging und beide das 
gleihe Dbiect Wien haften, dort fi aber 
durch das Mandvre des Erzherzogs Karl, 
welcher ploͤtlich mit der Hauptmacht vom 
rechten Donauufer auf das linke ging und 
Jourdan lebhaft drängte, zum Rückzug bes 
wogen fand) bier zur Deckung der Reti— 
rade Stand, begann aber, als er fah, daß 
der Angriff der Ofterreicher lebhaft werde, 
ben Nudzug von neuem. Dennoch hatten 
feine Colonnen nicht mehr alle Zeit, ſich 
ungeflört in Bewegung zu fegen, und der 
Verluſt einiger war daher fehr bedeutend, 


Amberg (Omberg), Bergrüden in Oft: 
Gothland (Schweden), 1 Meile lang, 6-700 
B- bo; rotber Granit mit Schiefer: mb 
Kalkſteinbruchen (mit Vetrefacten). Höchite 
Spige: Häfen, zwifchen tim Täler: und 
Wetterſee, gewährt eine- befonders ſchoͤne, 
weite Ausſicht. 

Amber-gau, ſ. Ammergau. 

Amberger, 1) (Gheiftian), ein Ma— 
ler aus Augsburg, lebte in Münden, wo 
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ſich noch Gemaͤlbe von ihm finden, und 
malte (nad Holbeins Manier) unter ans 
bern Karl V. nach dem Leben. Er if. 1663. 


2) (Ghriftopb), fehr berühmter Maler 


aus Ruͤrnberg, Zeitgenoffe, vieleicht au 
Schüler des Altern Holvrin. Nach Sondrart 
war jein vorzuglichiles Werk: dic Geſchichte 
Joſephs in 12 Gemäiden, auf Leinwand in 
Leimfarbe mit Eiweiß angemacht. Auch 
war er ein trefflicher Portraͤtiſt, ſchnitt 
such in Holz und ſt. zu Augsburg 1550, 

Ambergreſe, Inſel bei Yukatan (Reus 

Spanien). u 

Amberitür, ©t. im Depart. Ain 
(Frautreich), bat mit den dazu gendrigen 
Dörfern 2900 Ew., welde Leder und Leins 
wand bereiten. ? 

Amberine (Ambraharz), eine. newer: 
iih von Pelletier und Caventou aus ber 
grauen Ambra (f, db.) vermittelſt Alkohol 
nezogenekenftallinifche, glaͤnzend weiße Sub⸗ 
ſtanz von lieblihem Geruch, welche leicht 
fhmilzt und fich fettartig verhält; früber 
fhon von Bucholz als Ambrafett oder Ams 
braſtoff unterſucht. Werin man dieſe Sub—⸗ 
ſtanz mit Salpeterſaͤure kocht, entſteht Am⸗ 
berinsfäure, welche fettartig it und 
verfhiedene Salze (Umberin» falze) 
bitdet, die blos als chemiſche Guriofitäten 
mertwuürdig fin, 

Xmberjor, f. Amarfur. —J 

Ambert (Icon Jaques), Gen. Lieut., 
geb. 1766, anfangs Seeofſicier, machte die 
Treffen von Sct. Lucie, bei Tabago, Che⸗— 
ſapeack, die Einnahme von Bet: Chriſtoph 
mit, ward 1798 Brigadier und kurz u 
euf Divifiondaeneral,. hielt fidy bei Raifers: 
lautern mit 4500 Mann zwölf Stunden 
lana gegen 25,000 Preußen, nahm fpäter 
Trier, Kreuznach, Biugen u. m., diente 
dann.im Elſaß, am Rheine, in Stalien, in 
Guabeleupe, war) unter Ludwig XVIII. 
1814 Commandeur der Ehreniegion. 

Ambert, Str. und Hptort eines Be 
zirks (72 MM. 80,000 Ew.) im franz. 
Depart, Püy de Dome, am Dore, bat 
6000 Ew., welche Band, Wollenzeug, Nar 
bein, Kingerbüte, Karten, Papier verfers 
tiaen, und ein Handelsgericht. 

Ambift, bei den Indiern: 1) ber 
Baum der Unfterblichkeit, weicher in In: 
bra'd Stadt Amaravati (Emaravati auf dem 
Berge Meru) waͤchſt; 2) fo v. w. Amrita, 
der Trank der Unſterblichkeit. 

Ambiz, Landſpitze und Flecken am Zu 
fammenfiuß der Garonne und Dordogne 
(Sranfreid), 

Ambher, f. Dicinagur. 

Ambi, Borfnibe, j. Am. Es kommt in 
ben Namen mehrerer Völker vor: 1) Am— 
bidrapi, ein norifihes Boll, Anmwohnce 
der Drave; 2) Ampilici, ein nerifches 
Volt, Anwohner des Licus (Reh); 8) Am: 
bifontii, ein noriſches Votk, — 
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des Sontius (Liſonzio), oͤſtlich von Aqui⸗ | 


leja. 

Ambia, nach Monardes ein gelbes 
fluͤſſges Harz, das dem Takamahak an Ge: 
ruch und Kräften aͤhnlich iſt und in Weit- 
Indien in Geen arfunben wirb. 

Ambiäni (alte Geogr.), Bölkerfchaft 
im belgifhen Gallien, zwiſchen ben Bello: 
vakern umd Nerviern; ausaezeichner durch 
ihre Tapferkeit und ftrengen Sitten, mit 
der Hauptſt. Semarobriva, Cammerich 
(Caes. b. goll. 2, 15). 

Ambiatinns vions (alte Geoar.), 
Ort im Zrierfhen, über Koblenz, des Ga: 
ligula Geburtsort (Suet. Galig. 8, wo je 
don Sueten auh andere Meinungen über 
Cal. Geburtsort anführt). 

Ambibareti, fo v. w. Ambivareti. 

Ambibäri (alte Geogr.), ein Votk im 
lugdunenſiſchen Gallien, gegen die Kufte, 
tem britannifhen Meere aegenuber, bie 
Gäfar zu den armorifhen Völkern rechnet 
(Caes. b. g. VII, 75). 

Ambica, f. Ambiga. 

Ämbidens (sc. ovis, röm. Antigt.), 
ein Schaf, das am beiden Kinnlaben Zähne 
hat. Solche Schafe waren zu gewiffen 
Opfern nörhig. 

Ambidäöxter (lat), 1) reditd mie 
lints (der redıts und links it); 2) Adhjel: 
träger (der es mit beiden Theilen hält). 

Ambidräpi, f. unter Ambi. 

Ambirignus (Ambegnus, r. Antiqu.), 
Beiname der Opferthiere, die auf beiden 
Seiten von Jungen begleitet werden ; fo am- 
biſgena bos, ovis, umbiegnus vervex, bos. 

mbitnt (v. lat.), Amtsbewerber, 
: fucher, u f 

Ambier, f. Didinager. 

Ambitrle, Et. im franz. Dep. Loire, 
am Zeffame, mit 2000 Ew., welche Wein: 
bau treiben. 

Ambiga (Ambica, vom. Antigu.), ein 
Gefaͤß, vom gr. aumır, f. Ampir. 

Ambigatus, König von ganz Gallien 
gur Zeit Tarquinius Prifcus, ungefähre 
890 v. Chr. Geb. Livius (V, 534). ſchildert 
ibn als einen mächtigen Fürften. 

Ambigena hyperbola (lat., Mae: 
tbem.), Hyperbel <f. db.) von zwiefacher 
Art, nad Rewton: ber hyperbelformige 
Theil einer Linie von der britten Orbnung 
f. d.), wenn der eine Schenkel innerhalb, 
der andere außerhalo: des Aſymptotenwin— 
kels Tiegr und dann an ber Aſymptote (f.d.) 
hin fid erjiredt. 

Ambigiren (v.lat.), zweifeln, ſchwan⸗ 
Xen, unſchluͤſſig fein. 

Ambigu (fr), ein Mahl, wobei alle 
Speiſen zugleich aufgefegt werben. 

iınbigii comique (Thäatre de F), 
ein parifer Theater auf dem Boulevard du 
Temple, wo Pantomimen und Melobramen 
degeben werbem. 
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Ambiguität (v. lat), 1) Ungewiß- 
beit, Unentfchloffengeit; 2) Zweideutigkeit, 
Doppelfinn. 

Ambigusfpiel(p.lat.), Miſchſpiel (aus 
mehreren andern &p. zuſammengeſetzt). 

Ambiguns (a, um, fat.), zweibeu« 
tig, auch doppelaeitaltig, daher Jupus am- 
biguus, ein WMährwolf; iu ambiguo, un: 
gewiß, aud) im mißlihen Zuftend. 

Ambilici (alte Geogr.), f. unter Ambi. 

Ambiörir, Kriegsanführer der Ebu— 
ronen in Gallien, ber fein Vaterland mit 
eben fo vielem Muth als Berfchlagenbeit 
von der Oberherrſchaft der Mömer zu be: 
freien fuchte, Doch verlor er durch I. Cã⸗ 
far fein ganzes Heer, als er die Legion 
des Q. Eicero umſetzt hielt, und verſchwand 
(Caes. b. g. 5, 24. 27. 28. u. a.). 

Ambire (rim. Antiqu.), berumgeben, 
1) von den Candidaten (f. d.) in Rom- (f. 
Ambitus, Ambitio); 2) von Glienten, die 
den Richtern ein günftiaes.Urtheil abzu- 
grwinnen ſuchten. 3) Ambire arva, 
Ambervalia. 

Ambirven (v. lat.), nach etwas trad: 
ten, flreben, fih um etwas bewerben; eine 
Anitellung,,ein Amt fuchen. 

Ambirkeletb, Sohn Eugens V. von 
Schottland, ber ihm 702 in der Regierung 
folgte. Anfangs nut, tugendhaft, fpäter 
lafterbaft, bekriegte die Pilten, warb abe 
verwundet, und ft. 704. 

Ambifärus, f. Abifares, 

Ambiföntii (alte Geogr.), ſ. Ambi. 
‚Ambitieüx (fr), ebrfüchtig, ehrgeb 
3:9 , ebrliebenbd, 

Ambitio (röm. Antigqu.), f. Ambitus. 

Ambitiön (v. lat.), Ebrgeij, Ehr⸗ 
ſucht, Ehrliebe. 

Ambitioniren (ſich, v. lat.), I) Ehr⸗ 
geiz zeigen; Nehrſuͤchtig, nad etwas fire: 
benz; 3) aus Ehrgeiz, Ehriiebe ſich beeifern. 

Ambitui (Ambituti), eine der galliichen 
Voͤlkerſchaften, welche einen Theil von 
Hhrygien einnahmen, das nachher Galatien 
genannt ward (Plin. 5, 82). 

Ambitus (ambitio, röm. Antigı.), bon 
ambire Iſ. d.), 1) das Herumgehen der 
Candidaten (f. d.) in Rom, die Bewerbung 
um ein Amt. Dem Mißbrauche (4. B. 
Verſprechungen, Drobungen) warb durch 
lezes de ambitu (lex Petilia, 1. Aci- 
Jia Calpurnia, 1. Tullia, 1. Pompeja etc. 
f. d. einzeln) vorgebaut. 2) In ben 12 
Tafeln der wenigitene 25 Ruß breite freie 
Platz, der zwifhen benahbarten Häuferr 
liegt. 

Ambitus (etendue, fr,, Umfang), in 
ber Zonk. vor Zeiten: 1) die Grenzen ber 
Hoͤhe und Tiefe, innerhalb welcher ſich 
eine Melodie bewegen durfte. 2) Der Um: 
fang der Zonarten, in welde eine Fuge 
ausweichen burfte. Es Fonnte dieſes ger 
ſchehen: a) in die Zonart der Quinte ar 
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hieß ber fich in derſelben bewegende Satz: 
clausäla primarin); 6b) in die Zonart ber 
Serte, oder, wenn eine weiche Tonart zum 
Srunde lag, in die harte ber Terz tiber 
fih darin bewegende Sag: clmusula secun- 
daria); und c) in die Tonart der Terz, oder, 
bei der Grundlage der weihen Zonart, in 
die Sexte (Sa: clansula tertiaria). 8) 
JZetzige Bedeutung, f. Umfang. 

Ambitüti, j. Ambitui. 

Ambitus crimen, ſ. Amtserfdlei- 
Kung. 

Ambivartti (alte Geogr.), galliſches 
Wolf, unter dem Schup der Äbuer (Caes. 
». g. VII, 75), nad) Mannert verfchrieben 
für Ambarri (f. d.). 

Ambivarıti.alte Geogr.), gallifches 
Volk an der Mofel (Caes. b. 2. 4, 9) 3 n. 
Ein. wohl irrig einerlei mit dem Borigen. 

Ambivius, 1) Marcus X, ſchrieb ein 
Bub Über die Koh: und Bratenkunſt 
(König bihl. vet. et nov.). 2) Luc. Amb. 
Turpio (Kunſtgeſch.), berühmter Schau: 
fpieler in Rom, der Zerentius Gtüde dar: 
ſtellte (Cic.Seneet. c.14. Überfhr. zu Teren:). 
- Ambir ("Audi gr. Antigu.), ein Be⸗ 
chex mit ſpitziger Öffnung; ein Deſtiilir⸗ 
Heim (f. d.). Bol. Ambiga. 

Ambläda (alte Geogr.), St. in Die 
fitien, unweit Apollonia, an der kariſchen 
und phrygiſchen Grenze, beruͤhmt durch 
Wein, der für Arznei galt; nad) Philo— 
ſtarch des Aetius 2, Geburtöort. 

Amblatt, eine mit Butter zubereitcte 
Art Dblaten, ein ſaͤchſiſches Backwerk. 

Amblauw (Anbtot, Belanw), eine 
der Amboinen-Inſeln mit wenig Ew. mas 
layifgen Urfprunas. 

‘ Amble (fr.), der Gang eines Pferdes, 
wenn es bie beiden. Schenkel einer Seite 
zugleih aufhebt (beſenders bei Küllen). 

Amblefide, Flecken in Weſt-Moreland 
(England), in der Naͤhe des Waſſerfalles 
des Rydate. Die Ew. naͤhren ſich von We— 
ben und Stricken. 

Ambleteüſe, Hafch und Städtchen 
mit 800 Ew. im Dep. Pas be Gulais 
(Frankreich). Landungsort des- vertriehre 
nen Königs von England Jakebs li. 1638, 

Ambleür (fr), 1) Unterbereiter, 2) 
Dinterlanfoorfeger GGirſch, vgl. Amıble). 

Ambling (Karl Guftaf), 
SKupferficher von Nürnberg, den dev Kurz 
fürft von Baiern auf feine Koften nad) 
Paris ſchickte, wo er bei Poitly lernte, 
Er ſtach die Porträts ber Furfürftt. Fami— 
lie, jo wie die Geſchichte Otto's von Wit: 
telöbach ; ft. 1701, 

Ambloma, Amblofis (gr.), unge: 
wohnliche Bezeichnung der Fehlgeburt (1, d.). 

mblötica medicamänta, jo dv, 

w. Abtreibemittel (f. d.). 

Umblötis,i. Wombat. 
An btou; ſ. Umblaum, 


berügmter 
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Amblij (Glaube Jean Antoine, Mare 
quis db’), geb. 1711, ward Commandant 
von Rheims 1749, Brigadier 1761, M. b. 
E. 1767, Ritter bes Sct. Ludwig » Ordens 
1781. Vorzuͤglich zeichnete cr fi ald De: 
putizter der Champagne aus, bei der 
Gtändeverfammlung im 3. 1789. Er emi- 
geirte 1791 und ft.'zu Hamburg 1797. 

Amblygön (v. gr.), Stumpfeck, 
ſtumpfer Winkel. 

Amblygonit, ein erſt neuerlich von 
Breithaupt entdecktes Foſſil, in Chursdorf 
bei Penig (Sachſen), das fruͤher mit Ska— 
potith verwechſelt ward, ſchmilzt leicht vor 
der Loͤthroͤhre mit roͤthlich gelber Phosphor 
rescenz zu einem weißen Gmail. Karbe: 

uͤnlich weiß bis hell berggran, aͤußerlich 
— röthliih und gelblich braun. 
Bruch: derb und blätterich. Iſt ſtark durch⸗ 
ſcheinend. 

Amblyopes, ſ. Wurmſchlangen. 

Amblyopie, ſchwaches, nebelichtes, 
wolkiges Geſicht, verminderte Sehkraft 
ohne irgend einen ſinnlich wahrnehmbaren 

ehler der Augen, naͤhert ſich ſehr dem 

chwarzen Staar und geht häufig in den⸗ 
ſelben uber, 

Amblys (amhiys),, Gattung der Ho⸗— 
nigbienen mit breiten, ſtumpfen, gtzaͤhnten 
Oberkiefern, viergliedrigen Schnurren, oben 
gewölbrem, unten zutiigem Baude, wird 
von Einigen zu Osmia od. Anthrena od. Anz 
thophora od. Megachile geredinet, bei Linn. 
zu Apis. Art: a. nenga (anthresa coerı- 
lescens), glatt; das Weibchen ſchwarz mie 
grau, Bauch blau mit Schwarzer Wolle. 
Männchen goldgrün mit röthlicher Wolle, 
fhwarzen Fuͤhlhoͤrnern; bauen ſich 2—Szrl« 
lige Wohnunaen aus Band zwifchen bie 
Mauern. 

Ambo (fat.), beide, zwei; f. Am. 

Ambo, in der früheften Kirche etwa fo 
v mw. Kanzel, eine Erhöhung mit Stufen 
an beiden Seiten, worauf Evangelien, Epi⸗ 
fteln 2c. verleſen, gepredige, ja ſelbſt Kar 
bi gefront wurden (hieß auch iwalogiun 

ctionum , sugpestus, berua, pyrgus). 

Ambo Hippöcratis, f.Ambe Hipp. 

Ambohitsmenes, Bol auf Mad 
gastar (f. d.). 

AUmboina, eine aflatifhe, den Nieder» 
ländern-gehörige Infel, wird von Ein. zu 
ben Moluffen, von And. zu ben Ambsinen 
gezählt. Sie hat auf VW AM, 64,000 Ew., 
Malayer, Ehinefen, Europäer, meift Mu— 
bammedanifier, zum Theil chriſtlicher Re⸗ 
ligion. Auf ihr wachſen vorzüglich (angebr 
lich allein, Gewuͤrznelken (f. d.) in einigen 
taufend Gärten, ferner Muskatenbaͤume, 
Kaffee, Zuder, Palmen mehrerer Art; auch 
gibt es einiges Wild, Die Ew, pflanzen 
bei Geburt eines Kindes einen Baum, defs 
fen Triebe die Zahl der Lebensjahre jenes 
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Landenge, auf weldyer die Feſtung Middel—⸗ 
burg liest, in zwei Theile, Hitorn und 
Lontemore. Die anfebnlichfte St. ift Am— 
boina oder Ambon. Sie hat 1000 ‚Härfer 
mit ctwa 6000 Ew. und Schiffswerfte, 
treibt auten Handel. Im babei Tiegenden 


Amboß 


feine Fopferkeit und Kriegserfahrung biefes 
Geſchlecht verberriicht; f. Sobanniter-Orben. 

Ambölfe, 1) (Adrian d), franz. 
Dichters fl. zu XZregnier 1515. Sein 
Trauerſpiel: Holofernes, gehert zu feinen 
vorzuͤglichſten Werken. 2) (Krancois du, 


Hort Vittoria iſt das Hauptcomteir, ber 
Sitz ber Gouverneurs 1. — Unter Am— 
boinen verftcht man die Infelgruppe im 
indifiben Ozean, zu welchen Amvoina Gr: 
zam, Buro, Oma, Amblauw u. a. geb: 
ren. Sie haben ungefunde Lufr, bringen 
aber Gewürze wie Amboina, u. vorzüglich 
geoße Schlangen. Die Ew. find theüs 
Urflämme, theus Chineſen, theild Europäer. 
Ambolniſche Planken, ein rothgelbes 
(oft goldgelbes), ſehr hartes und feineö 
Holz (vermutblih von einer Palmenart), 
wird durd die Hollaͤnder von Vorgebirge 
der guten Hoffnung nah Europa gebradt 
und zu mancherlei Tiſchlerarbeit benußt. 


Amböise (fr.), rothe Butterbirne 
hi) ’ 


Amböife, 1) &t. mit 5200 Ew. im 
franz. Dep. Indre und Boire, an der Muͤn— 
bung ber Amaffe in die Loire, bat Wollen: 
und Seidenzeug- auch Stahlfabrilen. Hier 
ft. Karl Vill. 1459, und ward ber Wi: 
chaelis- Orden durdy Ludwig XI. geftiftet 
1450. 2) Schloß daſelbſt, Stammfig der 
Familie ol. Nam.; ſ. d. folg. Ark. 

Amböife, alt abeliges franz. Geſchlecht, 
das fon im 19. Jahrh. in münnliher 
Defcendenz erlofh. Eine Tochter, Mar: 
garetha, heirathete einen Herin Reinald 
von Bervie und beren Sohn, Sobann I, 
warb der Gründer des neueren Hauſes Am: 
boiſe. Seine zwei Enkel, .Peterl. um 
Hugo, füfteten im 14. Jahrh. die ältere 
und jüngere Linie. Jene fl. aus 1469 mit 
Ludwig, durh feine tragiſchen Schickſole 
und die Verfolgungen, welche er von La 


Tremouille, Karls VII. maͤchtigem Guͤnſte 


ling und andern erfuhr, in der Geſchichte 
bekannt. Die jüngere Linie erloſch mit 
Kranz Jakob, Grafen von Aubijoux, im 
J. 1656. In biefer Linie find ausgezeiche 
net: 1) Kaorld., großer Feldherr und 
Staatsmann; 2) Johann J., Siſchof von 
Langres, durch Milde und Weisheit be— 
rühmt; 3) Georg, Cardinal und Erzbi⸗ 
ſchof von Rouen, dirigirender Miniſter un— 
ter dem König Ludwig All. ſeit 149335 fr; 
zu Lyon 1510, ats Befiger eines unermeß— 
lichen, wohl nicht auf die rechtlichite Weife 
erworbenen, Vermögens. (Vie du Üard, 
d’Amb. par Le Gendre. Rouen 1724. Amſt. 
1726.) 4) Kart 1l., Darfhall von Frant- 
rei, Außerdem noch ſehr viele wackere 
Nitier aus viejer Familie, die in den 
Schlachten bei Crech, Agincourt, Marig: 
nano blieben. Auch Ahmer (Emme: 
sich), Großmeifter zu Rhodus, hat durch 


älterer Bruder des Ver., tt. 1520; ſchrieb 
mebrere Gerichte, auch einige Werke im 
Proſa: Regrets faeetieux et pliisantes; 
Dialozues des demoiselles, pour les ren- 


dre vertuenses u. a. m, 3) (michael 
dv), Herr von Chevillon, geb. 1506, ft. 
15475 färieb: Epitres; Rondeaux d’a- 


mour; Contreipitres d’Ovide u. a. ſcherz⸗ 
hafte Gedichte. 

Amböife veChbaumönt, Dchar⸗ 
leö »'), diente als Hauptmann 149%, warb 
Sen, Lt. und Geuvernear von Parıs und 
Sole de France, Hönigl Math und Kam— 
merherr 1495, dann Gouverneur von Mais: 
land und Genua 1502 und Marfhall von 
Kranfe. 15055 ft. 1511, alt 83 Ichre. 2) 
(Rrangois Jaques d’,, Vicomte b’Xu: 
bijour, warb Kammerberr tes Ders. von 
Dridans 1645, M. d. GE. 16465, fand als 
tn. 8. (1650) unter Meilerane vor 
Bordeaur, 1651 bei der Armee in Catalo—⸗ 
rien und ft: als Gouverneur in Languedet 
1635. 8) (Antoine od), Sicur de Reuilln, 
diente zuerſt vor Rochelle 1627 — 233, dann 
unter bem Fuͤrſten Rohan von 1633 — 35, 
zeichnete fich bei mehreren Gelegenheiten in 
Sralien aus 1637—43, ward M. d. E. und 
Geuverneur von Zrin 1643 und fi. 1659, 

Amboife (d’), 1. Camaldoli u. Clermont. 

Umboifitnne, franz. feidenes Zeug 
zn Damentleidern, wird nac) dem Gewicht 
verkauft; führt den Ramen von der Ste 
Amboiſe (J.d.), wo es zuerſt fabricirt warb; 


Umbon, 1) Hrerführer der Arvaccen 
in Iberien ober Spunien, während bes 
Kampfs mit den Römern (Appiauus beil. 
kisp.). 2) So v. w. Amcoina ſ. b.). 

Ambondöfr, f. Abondoer. 

Embonocläften, in ber frübern 
Kirche: Leute, die gegen die Krchenmuſil 
eiferten. . 

Ambofät biefen von ben teutfchen 
Lanzenknechten die Gefreiten ber neuera 
Zeit, weil fie kurze Lanzen trugen. Sie 
wechfelten jeden Monat, wurden von 
ben Soldaten newä:lt, und mußten bie 
Bitten und Wuͤnſche derſelben an den Kühn: 
rih bringen, ber fie dem Befehlshaber 
wirder vortrug. 

Amboß nennt man dasjenige allen Me 
tallarbeitern unentbebrlihe Werkzeug, wel: 
ches bei dem zu ſchlagenden, ſchmiedenden, treis 
benden Metalle jur Unterlage bient. Nach 
Verſchiedenheit der Urt und der Stärte 
des zu ftredenden Metalle haben bie U. 
eine verfchiebene "Geftalt und Größe, Ham⸗ 
mer:, Grob:, Untere, Huf: und ar 

ine 


AUmboß 


renſchmiede haben die größten (11 bis 20 
—— ſchwer). Schloſſer, Kupferſchmiede, 
Klempner ꝛ⁊c. gebrauchen kleinere (ſoge— 
nannte Stock⸗, Gelenk- und Halsamboße). 
Nagelſchmiede, Guͤrtler, Gold⸗ und Sil⸗ 
berazxdeiter 2c. noch kleinere. Die kleinſten 
ſieht man in der Werkſtatt des Uhrmachers 
und bes Mechanikers. Die groͤßern find in 
einen ſchweren Kios, den Amboßftod, ein: 
gelaffen ; die kleinſten werden beim Gehrauch 
in einen Schraubſtock geſpannt. Faſt alle 
Amboße kommen aber darin überein, daB 
ſie auf ihter obern horizontalen Fläche gut 
verftäblt, ſehr eben und glatt find. Mei: 
ftens hat dieſe obere Flaͤche, die ſogenannte 
Bahn des Amboßes, die Geſtalt eines lung: 
lichten Rechtes. Oft bat der A. Löcher 
zum Hineinfteden mancher zu verarbeiten: 
der Soden; oft (5; B. beim Schloſſer, 
Gold: und  Silberatbeiter, Uhrmacher) 
ein fögenanntes. rundes Sperrhorn zum 
Biegen der Metalle, oft zu aͤhnlichen 
Zwecken auch nody einen vieredigen Anſatz. 
Ambo$ (incus), eins ber 3 (oder 4) 
Heinen Knoͤchelchen im innern Ohr, weldye 
zur Fortpflanzung des Schall bis zum 
Sehörnerven dienen, von der Ähnlichkeit 
mit — ſo genannt; ſ. 
Gehoͤrknoͤchelchen. N 
Amboßsfhleifsmafhine, f. Aboß 
und folg. Art. J 
Amboß⸗ſchmiede find eigne, gewöhn: 
lich auf Eiſenhuͤtten angeſtellte Arheiter, 
welche die Amboße aus großen Eiſenſtuͤcken 
zuſammenſchmieden. Der viele Centner 
fchwere Hammer dazu wird durch die Daͤum⸗ 
linge der Waſſerrabwelle in Bewegung gi: 
fest. Zum Schleifen der Bahn wird oft 
von einer cigenen Schleifmaſchine Gebraud) 
gemacht. J 
Amboß⸗ſtock iſt der eichene, mit einem 
eiſernen Ringe umgebene Klotz, worin man 
den Fuß oder die Angel des Amboßeẽ eins 
ſenkt, bamit diefer undeweglich feftitehe. 
Amboten, Kicchfpiel und Schloß in 
Kurland. 
Ambournay (Ambronay), Gt. mit 
1500 Em. im Dep. Ain, an der Couſance, 
einer reihen Benedictiner : Abtei gehbrig. 
Ambosna, f. Amboina. 
Ambra, 1) Eliſab. Givolami), 
‚ florentin. Dichterin, vorzüglich Sonettiſtin, 
geb. 16657, ft. 1744. In der von Recanati 
veranftalteten Sammlung ital. Sonette be: 
findet fi auch ein großer Theil der ihri— 
gen. 2) (Bincenz d'), ein gejwidter 
Mathematifer in dev 1. Hälfte des 17. 
Schr. Man hat eine Münze auf ihn ges 
prägt. | 


Ambra (ambra, ungewöhnlich ambar, 


ambarum, Amber), eine feit den älteften 
Seiten bekannte Specerei. 


&ere und echte Sorte (grauer Ambra, am- 


Die vorzuͤgli⸗ 
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bra grisea), hat um ihre graue Ober— 
flaͤche gewoͤhnlich eine ſchwarze Rinde; ins 
nerlich weiße, gelbe, braune oder ſchwarze 
Abern, und beſteht aus zäben, zerbrechlichen 
Blättern. Der Gerudy if ſehr angenehm 
und erhält fi, feldft in freier Luft, Jahre 
hunderte lang; dagegen ift er fait gung ge» 
ſchmacklos, wird in der Wärme biegiam, 
Ihmilzt bei mäßiger Hitze und fängt leicht 
Feuer. Ather und ätherifche Ole Löfen ihn 
auf. Hoͤchſt wahrfcheintid ift er ein Er⸗ 
zeugniß in den Gedärmen des Potifiiches, 
das jedoch nur an den Küften warmer Lans 
ber (China, Japan, Brafilien u. a.) in 
Stuͤcken verfhiedener, zuweilen ſehr anſehn— 
licher, Groͤße aus dem Meere geſiſcht oder 
auch an Felſen haͤngend gefunden wird. 
Sein Hauptbeſtandtheil iſt Amberine, (f. d.) 
der nur wenige Procent füßen balſamiſchen 
Ertracts mit etwas Benzoeſaͤure und frembs 
artige Theile beigemifht find. ‚Seines bo: 
ben Preifes wegen kommt er im Handel 
und ald Parfümerie nur felten rein ber: 
In den Apotheken war er fonft geachteter 
als jetzt, wo ihm gewöhnlich der Moſchus 
fubftituirt wird, mit dem er :gleiche Heil— 
fräfte hat. In Yulverform mit Zuder iſt 
die gewöhnliche Dofe von 4 Gran, fteigend 


bis zu. 1 Scrupel. Wan unterfheidet auch 


weißen, gelben, vorzüglich fchwarzen Ambra 5 
es find dies theils faylcchtere und unreine 
Naturproducte, theils Bünftliche Gemifche. 
Für fegtere werden Storar,; Ladangummi, 
Daradieshol;, Bifam und and. aromatiſche 
Stoffe benugt.: Flüffiger X. (ambra li- 
quida), ſ. Liquidamber. Selber A. (x 
Hava), wird aud) der Bernftein (f. d.) genannt. 


Ambrasäpfel (poma ambrae), Räus 
derballen, welde ehemals gewöhnlicher 
als jet waren, aus Umbra und andırn 
wohlriechenden Stoffen mit Traganthgummi 
bereitet. 

2 


Ambrasbaum, f. Liquidamber, 
Anthofpermum. f 

Ambrad:gau, ein Theil der Ammer, 
die bei Tübingen und Rotenburg in den 
Neckar fällt. (Cod. Trad. Laurish. $, 
p- 171.) 

Ambräcia (alte Rit.), ein (verlornes) 
Luftfpiel des Ennius. 

Ambra essentificäta, ſ. Ambra— 
zucker. 

Ambra-eſſenzen oder -finctüs 
ren (essentiae s, tincturae ambrae) was 
ven ehemals nad) verfchiedenen Zubereituns 
gen in Apotheken eingeführt. Sie enthiel— 
ten demöhnlih Ambra nur ald einen auf: 
gelöften Stoff. Die aͤther iſche Ambra— 
tinctur (ess. s. tinct, ambrae aetlıerea) 
der neuen fähl. Pharmalopde ift eine 
Auflöfung von 1 ih. grauer Ambra in 16 
Th. Vitriolnaphtha. 

Ambrarfest, harz, ſ. Amberine. 

Ambra 


* 
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Ambra fläva, ſ. Bernftein, auch un 
ter Ambra. 
Ambra grisea, f. unter Ambra. 
Ambra-holz nennt man zuweilen das 
elbe Citrin- oder Sandelbolz, welches 
ber Holland ven der Inſel Timor Fommt. 
Ambra⸗zinſel, f. Roalize. 
Ambräkia (alte Geogr.), St. in Thes— 
protien in Eviros, am ambrakiſchen Merzz 
bufen, weittih ber Fluß Arsthus Arach— 


tho8),. füdlih der Berg Merranthes mit. 


einem Gaftelle. Zur Zeit der Römer harte 
die Er. 24 Stadien im Umfange (Liv. 38, 
4). Sie war Golonie von Korinth (Thu- 
eyd. 2. 20). As fie als ſolche von Phi⸗ 
lipp von Makedonien angegriffen wurd, er— 
regte vies in Korinch große Beilurzung 5 
Demofthenes aber (4. Philipp. Nede) legt 
einen befondern Werth darauf, das Unter— 
nehmen gegen biefe vereitelt zu haben. 
Dann fand fie unter ber Herrſchaft ber 
Haliten, namentlich war fie des K. Por: 
rhos Reſidenz, bis 768 die Epiroten ſich 
nach der Gefangennahme des Perſeus von 
Makedonien den Römern unter L. Amilius 
Paulus unterwerfen mußten; da ließen die 
Sieger alle eherne und marmorne Kunſtmaͤ⸗ 
ler aus Ambrakia wegführen, weßwegen 
die Ambrakioten beim roͤm. Senate klagten. 
Durch haͤufige Kriege verjiet fie nebſt anz 
dern fo, daß der Ki. Auguſtus alle diefe 
Staͤdte in eine (Nikopolis, ſ. d.) verwan⸗ 
delte. Gtrab. geogr. VII. P. 500. ed. 
Almeloveen. u. &) Sept l'Arta. 
Ambrälia, Techter Apollo's, nah 
welcher die St. gl. Nam. genannt worden 
kin foll. -- 
Ambraliokos kolpos (ambracius si- 
nus, alte Sevar.), ber Ambrakiſche 
Meerbufen bei Ambrakian(ſ. d.), nach 
vVolybios (4, 68) 800 Stadien, nach Pli⸗ 
nius (N. ©: 4, I) 39,000 Emriite lang, 
15,000 Schritte breit. Er trennte das ibm 
nördlich liegende Epiros von dem ſuͤdlich 
gelegenen Akarnanien. Durd) ihn, weſtlich, 
und den maliſchen Meerbuſen, öſtlich, ward 
eine Erdenge gebildet. Jetzt Goifo di Larta. 


Ambrastirfche, kleine goldgelbe Herzr 
obgleich mehr rund aid herzfoͤr⸗ 


kirſche, 
mig, mit etwas haͤrtlichem Fleiſch, lang: 
ftietig. 

Ambrälis, eige Sklavin des Ariftotes 
les, welde er in dem Teſtament zu einer 
Freün erklärt. 

Ambräkos (alte Geogr.), Ort in Epi: 
xo8, nahe bei Ambrakia (oft falfhlich mit 
diefer vermwechlelt). 

Ambra:fraut warb ſonſt auch das 
marum verum (f. d,) genannt, 

Ambra liquida, f. &iquidamber. 

Ambra moschäta. ein Gemiih von 
Ambra, Mofhus und Buder, zu dem noch 
wohlriechende Ole kamen. Bgl. Umbras 
wider. : 


Ambriz 


Amhra nigra, 
unter Ambra. 

Ambra:oöl, 
chendes DL, 
Ambra mit 16 Teilen Waſſer erhaͤlt. 

Umbras (Amras, Omras, Umbres), 
Tanvdesherrlihes Luſtſchloß in Zirol, um 
Insbrud, auf einem Welfen, mit Kınk: 
kammer und Woffenfanumiung berühmirt 
Männer (jest nad Wien geihafft), ema 
Bibliorhek (jest in Insbruck). 

AUmbrasfpicies des Mefue (pr 
cies diambrae Mesne), cin vom anf. 
Arzt Mefue angegebenes Gemiſch gemärz 
hafter Subftanzen in Yulverform, zaler 
denen Ambra nur ein.geringer Thal iſt 

Ambra⸗ſtoff, f. Amberine. 

Ambra:täfelhen (tabulaediambrae), 
in ältern Pharmkopden ein Arzneigemiſch, 
in weichen Ambra ein vorgüglicher Beſtend⸗ 
theil war, in Morfellen = oder ätnlicer 
Korm. Hierher gehoren auch rotulae au 
bratae. 

Ymbrastinctüren, f. Umbrachemm. 

Ambra vitae, f. Lebensambra. 

Ambrax, Enkel des Laokoon und Eh 
des Thesprotus; der Sage nach der Gi 
ver der Stadt Ambrafia (ſ. d.). 

Ambra-zucker (unbea essentikent 
trockne Ambtaeſſenz), eine Zubereitung ®% 
Ambra, mit und, ohne Bilam mittät 
Zucker in. Pulverform; in Apotheken dr 
als *befonders aid aphradisiacum if 3) 
vorrätbig gehalten. 

Ambreädes, unecte Bernfteinkor: 
len, die nad Senegal gehen. Man bi 
fie von verfchiedenen Farben; fie werden 

chnuͤren zu 1000 Sruͤck verkauft. 

Ambreh, Inſel bei Müdagastar. 

imbresbury (Amersyury, Amesbur), 
Staͤichen in Wiltfpire (Emaland); merk 
wuͤrdig wegen der nahen Ruinen von o⸗ 
nebenge, die für einen Druidentempel ge⸗ 
halten werben. 

inıbritte 


ein hellgelbes, 


birne (ambrette fr.). Di 
unterſcheidet: 1) Sommerambrel® 
Hirn (Gommerbergamotte), rundlid, dünn: 
fenlia, gelbgrän von Farbe, grünlich WE 
Gem Fleiſch, faftigem, weinfäuerlihem OÖ 
Ichmast, eine beliebte Tafeibirn. 2) BF 
terambretttien (Ambrette mit 27 
nen), der vor. oͤhnlich, haufig mit braun 
lichem Roſte bedeckt, ſaftig und don 
orageruch, reift erſt Ende Novembers— hi 
ſich aber dis Eude Zebruare. 4 
Umbritte, ſ. Bernſteinſchnecke 
Biſamkoͤrner. 
imbri, ſ. Sikambri. 
Anbrieres, St. mit 2300 
dem franz. Dep. .Mayenne. r 
Ämbrifp (Ambritg Ambeidh 7, 
ſuchter, ſchildkroten⸗ und fiſchreichet be 
Nieder⸗Gulnea. Ambrös { 


Ew. I 





fhwarzer Ambra, ſ. 


wohltir: 
das man durch Deſtillation der 


# 
« 


Mmbrogg © > 


Ambrögi, 1) (Anton Marta), f. 
mbrofius 4). 2) (Micco, bei Dominicus 
), Bildhauer zu Neäpel, Schuͤler des 
ominievs d’Auria. Mehrere feiner Ars 
iten fiebt man in ber Kirche zu Set. Do: 
enico Maggiore u. a. D. Lebte zu Anfang 
8 17. Jahrh. ne 
Umbrögio, 1) (Dominicub), ge 
mnt Minghino del Brizio, ein in Zeich— 
ıng und Zuſammenſetzung ſehr 
ver Maler zu Bologna, und Schüler 
ertb, Boldis, D. Galvarts und F. Bri— 
»s. Die Kirden und Schldſſer feiner 
aterftadt zeigen* mehrere feiner Gemälde, 
Johann bi), ein Baumeifter und 
ildhauer zu Florenz; arbeitete die Std: 
en der Gerechtigkeit und der heil. Bars 
ra in Marmor für die bafige Kirche Sct. 
taria del Fiore; lebte um 1380. 3) 
orenz di), Sohn des. Vor., machte 
ehrere Staruen von Heiligen. 4 und‘ 5) 
Naeftro und Stephan beffen Sohn), 
delſteinſchneider aus Mailand um 1555 
Rlorenz für den Großherzog Cosſsmus 1. 
Ein Baumeiſter zu Gafal, verfertigte 
a mit Gbdelfteinen. gezierten Tabernakel 
e Kartheufer: Kirche zu Pavia, 
Ambrögio, f.-Ambrofini 1). 
Ambrologit, Lehre vom Ambra 
letzger ambrologia). 
“mbröma (ambroma, Lam.), f. 
roma. 2 . 
Kmbronäpy, f. Ambourney. 
Kmbrönen (alre Geoar.), Bolt (wahr: 
einlih am Rieder: Rhein), das die im: 
r und Zeutonen auf deren Zugen’ gegen 
Römer begleitete und bei Kir durch Ma: 
8 bie Niederlage mit erlitt (Eutrop. 5,.1.). 
Umbröſe, unbewöhnte Infel bei Chili 
Süd: Amerika. 
Kmbröfi (Amkröfp), 1) Künftler, ft. 
33 in ber Blüche feiner Jahre zu Prag; 
Ite nah Huet und fchen in feinem 10, 
bre Scenen aus Ovid. 2) (Johann 
ıptifta), geb. 1741 zu Selnig in Uns 
n, Prediger zu Sct. Gertrud in Ber: 
‚ ald großer Redner und. Menſch geach— 
; ſchrieb viele agketifhe Schriften; ‘er 
17%. 3) (Samuel), Genior- ‚und 
ediger der evangel. Gemeinde zu Schem: 
in Ungarn, von großen Kenntniffen 
außerordentl. Thätigkeit, errichtete 
iebungsanftalten; ft. 1506. Er ſchrieb 
nders in Bezug auf Ungarn: Annnles 
ri ecclesiastico-scholastici etc. Schem⸗ 
1793 — 1305 u. a. 
(mbröfia (Mythol.), 1) bes Atlas 
‚ der Dleione Tochter, eine der Hyaden 
d.). 2) Die bekannte Götterfpeile, ſ. 
er Ambroſios. 3) (gr. Antigu.), ein 
t, dem Bakchos zu Eurem im Monate 
don von vielen Städten begangen. 
Imbröfia (gr), 1) Name einer 
anze, beren Dioskorides gedenkt, eigents 
incyclop. Wotterb. Erſter Band, 


% 
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lich mehr als eines Beinamens; inan iſt 
ungewiß, ob folıhe tanacefum , ober abro- 


tanumı, oder artemisia, odet betrys ift. 2) , 


Bezeihnung einer Therigk enthaltenden 
Arzneimifhung der. griech. Arzte (nah Ga⸗ 
len). 3) Nah Neuern (wie Abrab. Fram⸗ 
befarius) Geheimmittel oder myitifche Mes 


biein, eine Art "Lebenseffenz. Vgl. Am⸗ 


broienfraut. 
Ambröfia (ambrosia, L., Zraubens 
kraut), eine Pflanzengattung zur natürl, 
Zamilie ber Urticeen, Mondcia, Ventans 
dria des Linn. Syſt. gehörig, mit gemeine 
ſchaftlichem einblättrigem Kelch, der ſich in 
eine einfamige Nuß umwandelt. Die weni: 
en hierher gehörigen Arten finden fidy meiſt 
n dem nördlichen Theile von Amerika wilt, 
vertragen daher das teutfhe Klima ziems 


lich gut, find aber, wegen ihres nicht anzie⸗ 


benden Äußern, fein. befonderer Segenkanb 
der Eultur, 3. B. a. maritima, trilida, 
Ambrofiälifch (iv. gr, lar.), füßdufs 
tend; hommliſch, vortrefflich riechend, 
ſchmeckend. 


Ambrofiäner, 1) italieniſche Moͤnche, 


welche ſeit dem 14. Jahrh. unter Gregor Il. 
nad) dem heil. Ambroſius (ſ. d.) ſich nanns 
ten und zur Regel des heil. Auguſtinus 
ſich bielten. Es gibt auch Nonnen des 

eil. Ambrofius, bie ſeit 1403 aufge⸗ 
tommen find. Ihr Hauptkloſter ift zu Pas 
2) Gold » und Eilbermünzen ber Ders 
zoge von Moiland, worauf der heil. Amts 
brofius abgebildet ift. 

Ambrefiänifhe Bibliothek, vom 
Cardinal Karl Frieder. Borromeo 1609 zu 
Mailard gegründet, zum Ambr. Gollegium 
(f. d.) gehörig umd wie biefes nad dem h. 
Ambroſius, als Schutzpatron, benannt, 
vorzuͤglich wichtig durch Handſchriften, bie 
von Ant. Oggiati geſammelt, beſonders 
buch Pinelli anſehnliche Vermehrung ere 
bieltens. enthält gegen 60,000 gebrudte 
Bände und mwenigftens 15,000 Handſchriften. 

Ambrofiänifher Gefang beißt: 
1) die befannte Hymne: Te Deum lauda- 
mus, angeblih von Ambrofius, Bıfhof von 
Mailand. 2) Bis zu der Reform, welche 
der Papjt Gregor 4. mit der Venfil vors 
nahm: der Choralgefong in den erften vier 
authentiſchen Zonarten der Griechen, mel: 
hen ebenfalls Ambrofius in den abendläns 
diſchen Kirchen eingeführt harte, 

Ambrofiänifhes TSollegium, ein 
Gelebrtenverein, ben der Cardinal Borro⸗ 
meo bei Gelegenheit ber Stiftung ber Ams 


brofianifhen Bibliothek beabſichtigte. Es 


ſollte aus 12 Doctoren aus allen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fädyern beftehen, und die Schaͤtze 
ber Bibliothek gemeinmüsig machen. Papıt 
Paul V. beftätigte es 1605 durch 
Bulle. Aber wegen unzureihenden Fonds 
blieb die Zahl ber Mitglieder auf 
ſchraͤnkt. ... N ’ 

DdD Am- 
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Ambrosiäanum officium oder 
Ambrosiänus ritus if das Meßri— 
tucte, das die Kirche zu Mailand, ı vom 
Amlrofius verorbnet, beibehalten hat, und 
von dem das römifdhe in andern Kir: 
hen unterschieden if. 

Amtrofien:traut fambrosia) ward 
ehemals auch das chenopodium botrys und 
ambrosioides genannt. Aud) mebrere andere 
Heilpflanzen hatten ehemals diefen -unbes 
flimmien Namen. Bal. Ambrofia. 

Ambrofinen, die befte Art ber aus 
Italien in den Handel fommenden . Mans 


dein, von füßem lieblichem Gefhmad und, 


rundlicher Form. 
 Ambrofini(Ambrogis)1) Andreas), 
geihicter Baumeifter zu Bologna zu Anfang 
des 18. Jahrh. 2. und 3) (Barthol, und 
Hyodeinth), Drofefforen u. Botaniker zu 
Bologna. erer gab mehrere Werke von 
Aldrovandi heraus; fi. 1657. Letzterer hin⸗ 
terließ den Anfang eines botaniſchen Wör: 
terbuchs (Phytologia , T. 1. 1666), -unb 
mehrere botanifhe Schriften; ft. 1671. 4) 
(Chriftopb), Maler zu Rom. 5) ($: 0: 
zian), Baumeifter zu Bologna im 17. 
Jahrh., bäute. die Gapelle Sct. Dominicus 
daſ.; ſchrieb aud) ein Wert üb, feine Kunft. 

Ambrofinia (ambrosinia, L.), Pflan: 
zennartung Aus ber natuͤrl. Zamilie der 
Aroiveen, aus der 21. Kl. 1. Ordn. des 
Zinn. Syſt., bat als Kennzeihen einen 
mit vielen Blüchen befesten Kolben, wels 
der von einer flach gedbrüdten Scheide ums: 
fehloffen wird. Kelch und, Krone find bei 
beiden Gefchlechtern abwefend. A. Bassii 
und matulata, als Arten diefer Gattung, 
haben Sicilien zu ihrem Baterlande, wer: 
den aber nicht leicht in unfern Gärten ges 
„Funden. 

Ambrofinzmanbeln, fo v. m Am: 
brofinen. 

Ambrosiop58&a, wörtlid : Ambrofiens 


bereitung, Titel eines Buchs von N. A. 


‚Zrambefarius (1. Ausg. Parit 1622), in 
dem Bereitungen von Arjnei.a angegeben 
werden, die er Ambrofia nenut. 
Ambröfios (gr.), unfterblicdy, von ben 
Goͤttern und von Allem, was ihnen ge: 
‚börte und von. ihnen herruͤhrte. So bei 
omer von Zeus Haupthaar, Here's Lo— 
den, Aphrodite's Gürtel, Hermes und 
Athene's Schuhen, den vom Hephaͤſtos ges 
ſchmiedeten Warfey Achills, den Göftertof: 
»fen und dem Kutier und ver Krippe der— 
Fe, dem Galböl der Götter, wofür 
auch Ambrolia fteht, von ber Nacht, dem 
Lichte, dem Schummer, als göttlichen Ga: 
‚ben, mit dem Nebenbegriffe des Stärken: 
den, Heilfumen. Daher: Ambrofia, bie 
bekannte - Gotterfpeile, neben dem Zranf 
Nektar, bei Homer und Windar; aber 
. Soppbo und Allman nehmen Ambr. für 
den Trank und Nektar für die Speiſe. 


\ 


Ambrofius 


Pindar verbindet beides als Mittel Ber 


Unſterblichkeit. Homer nennt auch die Soͤt⸗ 
terjaloe Ambrofia, Auch hinderte fie nach 
Homer bie Faͤulniß, und gab, nach der 
naiven Vorstellung der Domerifhen Men— 
fchen, der Unfterblidfeit, die wie Das Licht 
der Lampe immer verzehrt ward, neuen 
Nahrungsſtoff. Ibikos (bei Athenäos 11. 
Seite 251. Schweigb.) ſagt: fie ift neun 
Mal füßer, wohlihmedender und labender 
als ber Honig. Im religiöfen Gebraude 
blieb vas Wort X. und bedeutet cine Mifhung 
von Waffer, DI und mehreren Srinbten. 
(Athenäos a. a. D.) 

Ambröfius, 1) Sohn eines röm. 
Landvogts in Gallien, geb. zu Trier oder 
Arles 333, ging nad) feines Vaters Tode 
nah Rom, und zeichnete fich als Redner 
und Philofoph bald fo vortbeilbaft ans, 
baß er als Nechtsgelehrter unter Kſ. Bar 
lentinianus 369 über die Provinzen zwi: 
fchen, den Alpen, dem mitrelländifchen 
Meere, Zoscana, der Etfh und dem adric- 
tifhen Meere Statthalter warb und als 
folder zu Mailand refidirte. Beim Streit 
ber Katholiten und Arianer benahm er fi 
ſehr Elug. As er, die f Mailand nad 
dem Tode des Arianifhet Biſchofs Aurer 
tius 374 ausgebrochenen Unruhen, wege 
der Wahl eines neuen Biſchofs, als Eaifer!. 
Statthalter zu dämpfen, in die chriſtliche 
Gemeinde eintrat, rief ein Knabe: Ambre: 
fius ift Bifhof! und wirklich ward er von 
beiden flreitenden Parteien einmütbig er: 
wählt; Jehnte zwar diefe Würde ganz ab, 
übte fogar Härte: und Grauſamkeit aus, 
un bas Volk wider fi einzunehmen, ver: 
ließ auch Mailand, Lam aber bald wieder 
zuruͤck, und nahm endlich, auf die dringens 
ben Bitten des Volks und des Kaifers,.die 
Würde an, ward als Katehumen in Ge— 
genwart des Kaifers getauft, und 8 Tage 
darauf (d. 7. Dec. 374) zum Biihof ges 
weibt. Er verfaufte nun alle feine Güter, 
theilte ſein Vermoͤgen unter die Armen und 
fudirte wriftlihde Theologie, bradte 8 
aber darin nicht weit; bebräifch verftand 
er gar nidt, und feine Bibelerfiärung ift 
nicht Eregefe ,-fondern, mehr Myſtik. Als 
Bifhof beförderte er die Verehrung der 
Reliquien, erbichtete mehrere neue Märte: 
rer, empfahl aud) die Anrufung der Engel 
und Märtyrer und jpielte fo manchen frozı: 
men Betrug. Gegen die Arianer verfuhr 
er mit aller Strenge, wollte ibnen feine 
Kirche einräumen und war” daher ihnen 
ſehr verhaßt. Ubrigens zeigt er ſich durd: 
aus als lievreicher, ſchonender und Gerech⸗ 
tigkeif liebender Mann, tbat 'aud den Ki. 
Zheodofius feiner Graufamkeit wegen im ven 
Bann, und tabelte die Hinrichtung der 


. Priscillianiften. Er ſchrieb: Libros 11] de 


ofkciis (und brachte fomit die chriftl. Mo: 
sal in eine gewiffe Ordnung, obfchon darin 
Br nur 


Ambrofy 


ur die Pflichten der Geiftlichen und Moͤnche 
auptſaͤchlich behandelt find); - epp. adrer- 
us Dyılmachumn u. a; Er ft, feiner eige: 
ven Vorherfage zu Rolge, zu Oſtern 897 
ınd Liegt in der Domlirkhe zw Mailand 
‚egraben. Ambrofius, Hieronymus und 
fuguftinus maden das große Triumvfrat 
n der Latein. Kirche aus. Die Ausgabe der 
ammntl. Schrifien des Ambroſius (Paris 
666 — 90) ift die fihönfte, aber fehr fel: 
en. 2) Diafonus zu Alerandria, im 3. 
Jahrh., den Drigenes felbft den Betreiber 
einer Schhrifterfiärung nennt, weil U. ihn 
ıntrieb, dieſelbe zu vollenden und ‘ihm dazu 
14 Schreiber bielt. Er ft. ald Märtyrer 
inter Mariminus 254 3) Erzbifchof von 
Moskwa, geb. 1703. in Klein: Rußland, 
vard 1739 Mönd, erlangte durch feine Ge: 
ihieflihkert 1763 obige Wide, und ward 
ei einem durch Theurung verurfachten Auf: 
uhr 1771 ermordet. Er überfeste Vieles 
us den Kirchenvätern ind Ruſſiſche. 4) 
(Ambrogi, Anton Maria), gelehrter 
Jeſuit, geb. 1718 zu Florenz, lehrte daf. 
und in Rom Rhetorik. Seine prächtige 
Ausgabe der mediceiſchen Handſchrift des Vir⸗ 
gil, 3Bde. Fol., erſchien Rom 1763 — 65 5 
der Nachtrag dazu, der blos Kupfer ent— 
Hält, Rom. 1725. 1741. ol. und 1782. 4. 
Sr war: Mitherausgdber des praͤchtigen 
Werks: Musei Kircheriani (Rom 1763), ges 
ehrter Humanift, Antiquar-und gefchäßter 
Didyter, und fl. 1788. 5), (Murelias 
ıu 6), tapferer Feldherr der Dritten gegen 
ie Sachſen in der Mitte des 6. Jahrh. 
Beine Abkunft ift zweifelhaft, feine Ges 
hichte nidyt glaubwurdig. Er foll 600 an 
iner erbalrenen Wunde‘ geft. fein. 6) von 
Samalbdbuli, geb, 16. Scpt. 1336, trat 
1400 in biefen Drden, warb 1481 
Seneral bdeffelben, und vom Papſte bei 
yen Kirchenverfammlungen zu Kerrara und 
Klorenz gebraucht. ' Er war ein ſehr ge: 
ehrter Mann, ſchrieb: Hodoeporicon. 
florenz 1678.4. (ein widtiger Beitrag — 
Sittengeſchichte dieſer Zeit); Epistolne la- 
inne ed. Mehns. #iorenz, 2 Bände, 
759; und ft: 1439. Er 


Ambrofy, f. Ambrofi. 
UAmbrotos, fo v. w. Ambrofios. : 

Ambrym, eine ber neugebribifchen 
nfeln (Auftralien), mit einem Vulcan. 

Am bräffodlAmpenfos, Amphryſos, 
te Geogr.), St. in Pholis, am Dartiaf, 
ngeblEd von Ambryjfos (einem Heros, 
aus. X, 56) erbaut, von den Ihebanern 
egen. Philippos don Makedonien mit eis 
we doppelten Mauer befeitigt, 60 Stadien 
on Stiris, mit vielen Weinbergen. auf 
nen auch Kokkos (f. d.) gejogen ward. 
zn der Nähe der prächtige Tempel der 
ier befonderd verehrten Artemis Diktyn— 
aa (f. d.). Bielleiht das jegige Arachova 
Polyb. 1V 2 25 u. a.). * 
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: Ambubäiä (vöm. Antigu,, nach Zur 


nebus von Ambu [um] und Baid, richtiger 


nad). Scaliger vom for. Abub Iſ. d.), arab, 
Aabusb, Floͤte), luͤderliche ſyriſche Maͤd⸗ 
hen, eine Art Baſaderen, die ſich in Rom, 
befonoers im Circus, mit Pfeifen, Saitene 
fpiel und Pauken hören lichen (Hor. Sat 
1, II, L. Juv. Sat. HI, 62 u. a.). a 
‚Ambub?ja (ambusria, ambula), nad 
Plinins die wild wachſende Gicyorie (f. d.), 
Ambühl (Joh. Ludwig, geb. 1750. 
zu Wattweil (St, Ballen), — Anlagen 
und Charakter ausgezeichnet; erhielt in ei⸗ 
nem Geburtsorte die Schullehrerſtelle feis 
ned Vaters, ernährte dieſen und feine ganze 
Bamilie durd Fleiß und. Aufopferung,, evä 
warb fi fpäter als Privatlehrer zu Rhei⸗ 
ned ein feitenes Vertrauen, und ward zus 
legt Unterftatthalter im Bezirk Rheinthal) 
Stine fämmtl. Werke (zum Theil dramas 
tiſch) nebſt der Beſchreidung feines Lebens, 
erſchienen 1803, 8. Sct. Gallen und Leip⸗ 
zig · Er ft. 1800. 
Feel int Ambula, f. Ambubejä. 
Ambulaerum (röm. Antiqu.), 1) das 
Spagierengeben, 2) Der Spasgiergahg (Ort); 
a) bededt (Porticus, f. d.);5 b) offen, oft 
Allee (Nor. köpist. I, II, 22). Bil. Per 
zipatod. 3) Mitirärifche Übung, das Mars 
ſchicen. Rad den Verordnungen der Kais 
fer Auguſt und Haͤdrian rüdten die Reiteret 
und das Fußvolk dreimal des Monats 
zu folhen Üsungimärfchen. aus ( ambula- 
tum deducebantur) ın voller Rüjkung, im. 
Solvatenfüritte, im welchem ein Bufgäne 
ger im 5 Sommerftunden weniaftens 20,000 
Schritte zuruͤcklegen mußte (justum iter) 
Vorzuͤglich ward dabei auf die Geſchwin⸗ 
digkeit und auf die Gleichheit in dem Glies 
bern geſehen. Oft folgten dann andere 
Kriegsubungen (f.d.. 
Ambula in jus (röm. Recht), fo v. 
w. in jus eumus, in jus veni, sequere ad 
tribuenal, Formeln, um einen Andern’ auf: 
Biegen vor Gericht zu erfcheinen. Bgi. 
n jus rapere, — vocare; Licet anlestari. 
Ambulänce (fr), das fliegende La— 
zareth, in d. Kriegék.: eine Abtheilung 
Wundarzte und zum Zraneport ber Vers - 
wundeten eingerihteter Wagen, welche ei- 
ner Arınee bei allen ihren Bewegungen und 
ſelbſt in die Gefechte folgen. \ 
Ambulant tar. fr), 1) Umläufer, 
Landlaͤufer, ⸗ſtreicher; 2)-reifender Gefälle 
rechnungsbeamter; 3) ungeſchworner Mäk: 
ler; 4) fo v. w. Ambulance. ar 
Ambulatiön (ambulatio, fat.), 1) fo 
v. w. Ambulacrum 1) u. 2); 2) Landſtrei⸗ 
derei; 3) a. causidica,-f. unter Baſilica. 
Ambulatöxen (v.lat., Umbergebende), 
in den erften chriftl, Kirchen fo v. w. Ere 
arhen (f. t.). 
Ambulätöres, f. Gangvoͤgel. 
‚Ambulatöria türris (rom, Antiqu.), 
Od 2 i 
% 


ein 


a) 


** 
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ein Thurm auf Raͤdern, um bei Belage⸗ 
rungen bewegt werben zu koͤnnen Auct. 
de beilo Alex. c.2.u. a.). Vgl. Kriegsgeraͤth. 

Umbulatörifc (v. lat.), wahdelbat, 
abmwedjfelnd, herumziehend. 

Ambülia (ambulia, Lam.), f. Lin⸗ 
dernia. A 
Am bũlia, Beiname d. Athene zu Sparta. 
Ambülii hießen Kaſtor und Polur 
zu Sparta. 

Ambulfren (v. lat.), I) luſtwandeln; 

*2) umberftreihen. Vgl. Ambulacrum. 

Ambulius, Beiname des Zeus zu 
Sparta. 

Ambulon, oſtind. Baum, an Geſtalt 
dem werfen Maulbeerbaume aͤhnlich, deſ—⸗ 
ſen Fruͤchte dem Korianderſamen gleichen. 

Ambur, St. in Carnatic (Hindoſtan). 

Amburbiäles victimae (röm. An: 
tiqu.),, das bei den Amburbien (f. db.) ges 
ſchlachtete Opfervieh. 

Amburbien, 1) (amburbium sc. fe- 
stam, sacrum, rom. Antiqu.), von Amb 
(f. d.) und urbs,: Stabtumgangsfeft in Rom 
(fälfhlid von Scaliger und And. mit Am: 
barvale {f. d.] verwecfelt), ein Umgang 
um die Kingmauern und feierlide Züge 
durch alle Straßen der Stadt, vom Ober: 
priefter, den veitalifhen Jungfrauen, den 
Auauren, ben Dpferprieftern und dem 
Volke, wobei das —— mit gefuͤhrt 
ward, um nach ungewöhnlichen, ungluͤckli— 
hen Erfcheinungen (3. B. wenn eine Eule 
oder ein Wolf in Jupiters Gapelle ober 
ins Gapitol gelommen waren) und bei dro— 
hendem Unglüde, nad großen Ungluͤcks⸗ 
fällen‘ und fhweren Verbrechen, um bie 
Götter zu verföhnen und bie Stadt zu ent: 
fündigen (Lucan. Phars. 1, Vopisc. 
in Aurel. 20). 2) (Amburbium sacrifi- 

cium), bas bei den Amburbien gebrachte 
Suͤhnopfer. 

Ambuftiön (v. lat.), Umſengung, Ber: 
brennung. 

Ambüftus, aus ber Gens Fabia: 1) 
D., Conſul, 341 i. J. R. und Interrer 342. 
2) N. u. E:, zwei Brüder, beide tribunus 
militum und Gefandten bes töm. ®., vor 
der Niederlage am Allia nad Elufium ges 
fendet, um mit Brennus und defien Gal— 
liern Frieden zu ſchließen. 3) M., eben: 
fall® tribunus militum 870 und 390. 4) 
M., Pontifex maximus , 865. 5) C., Eon: 
ful, 3895. 6) Q., magister equitum, 409, 
7) M., magister equjtum, 431. 8) C., mag. 
equit., 438 

Amcäfsa väsa ... v., rom. 
Antigg.), nah Zeftus: fo v. w. celata v., 
Seile mit erhabener Arbeit. 

Ambdöa, Provinz in Zibet (f. d.). , 
Amdorf, kleines Kirchdorf in Ridhaus 
fen (Oft: Friesland), des hohen Alters wer 
en merkwürdig; ehemals mit einer feiten 
urg. a 


Ameiſe 


Amdrudte, f. Amptruare. 

Ame (gr. Antiqu., von ma , 
mäbe), 1) Sichel, Senſe. 
Grabſcheit. BVgl. Dame, hama. 

Cyrop. VI, 2, 34 u. a.). 

Ame (fr), 1) die Seele, das Herz, 
überhaupt das Innere; daher: 2) das in 
ben Geigeninftrumenten befindlihe Stumm ⸗ 
ftödchen. j 

Ame,f. Ami, 

Amead, fo v. w. Amab. 

Ameaur (Antoine db’), freanzdfifcher 
Gbdelmann und Dichter, gegen Ende des 
16. Jahr., überfegte mit Robert b’Ameaur 
bie Werke Birgils in franzdfifhe Berie. 

Amedabät, ſ. Guzurate. 

Amedıa (dien), ſ. Amadia. 

Amebnägar, f. Ahmednagur. 

Amedom (Amidon), f. Stärke. \ 

Amedfei, ein Pirtenftamm ber Gbild—⸗ 

fher (f. d.), am Gebirge Dfchellalabad in 
Altamur. 
* Amtilh (R., Baron), flieg in ber 
Revolution vom gemeinen Goldaten zum 
DOberften emper, diente 1805 im General: 
ftabe des Marfchallä Bernadotte in Hanno⸗ 
ver, ward ın Rußland (1812) Brigadege: 
neral, 1814 Gommandant der Ehrenlegier, 
führte 1315 nad Napoleons Ruͤckkehr aE 
M. d. E. eine Abtheilung Gavellerie, flük 
tete dann über England nah Dannora, 
ward in Hildesheim ergriffen, vom &. fı. 
Kriegögeriht wegen Nichterſcheinens zum 
Tode verurtheili, 309 aber lebenslänglide 
Gefangenfhaft zu Hildesheim der Auslie 
ferung vor, und verlor kurz barauf ben 
Berftand 

Ameilbön (Hubert Pascal), Mitglied 
bes franz. Rationalinftituts, einer ber aus: 
gr mern Gelehrten Frankreichs; ſchrieb: 

eſch. des Handels und der Schifffahrt der 
Agyptier unter den Ptolemaͤern \(teutich 
Prag 1769.) u. a.; fl.den 15. Nov. 1811. 
Ameilichos, f. Amilichosi 

Ameinon, f. Aminias, 

Ameipfias, wenig belannter gried. 
Komddiendichter, erwarb fih 415 v. Chr. 
ben erſten Preis durch feine xomxsra! (die 
luftigen Brüder), nachdem er ſchon 423 v. 
Ehr. den Sieg über Ariftophanes gewen: 
nen, welcher ihn, vermuthlid nur aus 
Reid und Rache, einen gemeinen Dichter 
nennt. Nach Diog. Laert. griff er in einem 
Luftfpiele auch den Sokrates an. 

meife, 1) (Ameifen überhaupt, for- 
micariae), eine Zunft aus der $amilie der 
Raubwespen (nad And. eine Familie der 
Wespen), werben kenntlich durch gebrochne, 
gegen die Spige didere Fühler, große 


hornige Dberlippe, Eleine Unterlippe, fa 


denförmige Zafter, breiedigen, mit runden 
Augen verfehenen - Kopf, zufammenge: 
druckte Bruſt, ovalen Dinterleib, deſſen Stiel 
wie eine ein ache oder doppelte Echuppe. Sie 

- Haben 


ig 
2) Schaufer, 
(Xen. 


F 

Umeifen / 
eng Männchen, Weibs 
yen und ungefl u Geſchlechtsloſe, bie 
eiden Legtern mit Stachel oder Giftdruͤſe; 
ben gefellig, bauen fih Nefter mit Gäns 
en , in und außer ber Erde (Ameiſenhau⸗ 
en, f. d.), mweldyes mit den bamit verbuns 
enen Gefhäften der Geſchlechtsloſen Ar: 
eit iſt. Ihre Nahrung ift aus bem Pflans 
en= und Thierreich, vorzüglih Suͤßigkei⸗ 
en; fie bringen die Winterdzeit in. Erftar- 
ung zu. Ihre Puppen heißen Amteifen- 
ier (f. d.). Im Auguft fliegen Männden 
nd Weibchen fharenweife, um fi zu be⸗ 
satten, worauf fie die Klügel verlieren und 
erben. Hierher gehörige Geſchlechter find: 
ormica, atta, cryptoceros, myrmica, po- 
‚era, polyergus. © 2) (Ambeiß, Emſe, 
ormica). "Ameife, befonders darunter begrifs 
me Gattung, unterſcheidet fih von atta 
ur einfchuppiger Stiel des Hinterleibes, 
on atta und ponera buch eine Giftdrüfe 
jtatt des Stachel), aus welder fie einen 
senden Eaft fprigen, und von polyergus- 
uch die Einfügung der Fühler neben der 
Stirn. -(3ur genimnten Gattung. gehörige 
\rten): a) blaßzothe (formica, polyer- 
us, lasius rufesces), mit ungezähntem 
— greifen andere Haufen an, 
auben die Puppen und Rarven, und er: 
ehen fie für ſich; b) blutrothe (for- 
\ic. sanguinea), mit f[hwärzlih grauem 
vinterleib, Lebensart wie blaßrothe; c) 
raune, f. Rafenameife, auch Dolzameife ; 
) gelbe (form. Hava), mit ſchwarzen 
ugen, ohne Nebenaugen, lebt im Fruͤh— 
ıhr-unter Steinen; e) große [hwarze 
orm. fusoa), ſchwarzgrau mit röthliden 
jeinen und Kühlern, lebt unter Steinen; 
tleine.fhwarze (form. [lasius] ni- 
ra), glaͤnzendſchwarz mit rothen Sohlen, 
auen ein mit Gängen verziertes Neſt uns 
r Gteinen, find faum 2 inien lang; g) 
othe, 'f. Feldameiſe, rothe; h) vers 
üftende (myrmica, myrınecia, pusilla, 
ıch omnivora), von der Größe eines Gars 
enkorns, mit fahlem Leibe, ſchwarzem 
auche, in beiden Indien, bauen ſich, 
dem fie fich bei der Arbeit ablöfen, ber 
onne wegen, überall bedeckte Gänge, un: 
v der Rinde der Bäume, an den Mauern 
nauf mit befeudhteter Erde u. f. w., und 
vıoüften alles, ſchonen fogar Menſchen 

dt; i) weiße, f. Termiten u. a. m. 
Ameifen (Antiqu,), nad Herodot (3, 
'3) erzählen die Perfer:- In der an bie 
rblichen Indier grenzenden Wüfte gibt 
: Ameifen, die, an Geftalt den unfrigen 
ntih, Haufen wie diefe „ıfmerfen, aber 
ı Größe dem guafe leigyen, an Gtärfe 
id Gefchwindigkeit alle Vorftellung über: 
effen. Sie wühlen aus der Tiefe die ver: 
rgenen Golbkörner hervor, welche ihnen 
e nörblichen Indier, die Padäci, mit 
übe und Lebensgefahr wieder vauben.. 


aben unter fich 


diern —— 


Umeifenfreffer AM 


Sie binden nämlich 3 Kameele zufammen, 
in bie Mitte ein weibliches, das ein fäus 
gendes Junge zu Haufe zurüdiäßt. ‚In 
den Bormittagsitunden überfallen fie die 
Goldhaufen, fammeln Sand, fo viel fie 
tönnen, und entfernen ſich eiligſt denn nur 
um diefe Zeit des Tages hält fich das ges 
fährlihe Thier wegen. ber unerträglidyen 
Die im.Innern der @rde auf. Und doch 
wittert die Ameife die Räuber, und biefe 
find verloren, wenn fie nicht, während 
—* Gegner ſich ſammeln, einen anſehnli⸗ 
Vorſprung gewonnen haben. Dazu 
verhilft ihnen das weibliche Kameel, wels 
ches aus Sehnſucht nach ſeinem Jungen in 
unanfhaltfamer Eile die Wohnung zu ers 
reihen fuht unb bie heiden übrigen mit 
fih fortreißt. (Das Mährhen war wohl 
bon den dem Perferkönige tributbaren Ins 
Daffelbe, aber mehr auss 
geſchmuͤckt, erzähle, bei Plinius und Arrias 
nus, Megafthenes. (A. 8. Graf v. Welt: ' 
un von den golbgrabenden Ameifen und | 
reiffen der Alten. Delmft. 1799, 8.) 
Ameifensäther, f. Ameifennuphtba. 
Ameifen:bäber (Heill.), werden 
aus einem Aufguß von (gequetidten) Ainei⸗ 
fen, oder auch Amelfenhaufen, mit ſieden⸗ 
dem Woffer bereitet. In ihnen iſt tie 
Ameifenfäure auf die einfachſte Art gewons 


nen. She Gebrauch ift in @tiererlänmuns 
gen und ronifchen Krankheiten von. » 
Schwaͤche. an läßt auch wohl blos ben 


Dunft voneinem ſolchen Aufguß an einen ges 
ſchwaͤchten Theil gehn (Ameiſen⸗dun ſt⸗)] 
bad). Roh uneigentlicher iſt die Benen⸗ 
nung eines trotinen Ameiſenbades, wenn 
man einen Körpertheil in einen Ameijen- 
haufen bringt, oder ihn damit umgibt, wo 
man befonders auf den Reiz von dem Pris 
kein ber noch lebenden Ameifen rechnet, 
Ameifen:bär, f. Ameifenfreffer. 
Ameifenseier, umeigentlihe, doch 
—— Benennung der Puppen (ſ. d.) 
er Ameifen, die zu Vogel-(beſ. Nachti- 
gallen:) Futter dienen, deßhalb eingeſam⸗ 
melt, getrocknet, weit verſandt u. maß⸗ 
weiſe verkauft werden, und in Kiga, 
Nürnberg u. a, D. einen nicht unbedeuten⸗ 
ben Handelsartikel bilden. 
“meifens:freffer (Ameifenbär, 
eeophaga, L.), Gattung aus ber 
äugthierfamilie der Wurmzüngler, ohne 
Zähne, mit langer Schnauze, einen runs 
den Ohren, ‚mit quaftigem ober Widels 
fhwanze, mit 2 aud 4 Zigen, Vorberfüße 
mit 2— 4, Dinterfüße mit 4— 5 ſcharfen, 
hakenförmigen Krallen, Suͤdamer:kaniſche 
träge Thiere, von Ameifen lebend , deren 
Haufen ſte aufſcharren, ihre Zunge hinein 
legen, und, wenn fie vollgekrochen iſt, ben 
Fang verzehren. Bringen nur ein Junges, 
das fie auf dem Rüden tragen.“ Arten: 1) 
zweizehiger (m. didactyla), enttengtoß, 
m 


m 
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mit Wickelſchwanz und weichem, fuchexos ftürzen. ı Ihre Puppenhuͤlſe iſt kugelrund 
‚ tbem Daar. 


Krallen: vorn 2, binten 4, 
klettert auf Bäumes 2) dreizebiger 
(m. trilactyla [auch tetradactyla). taman- 
dua), 3 Fuß lang, mit Wickelſchwanz, 
mt wolligem, kurzem, gelbrotbem Haar, 
haͤngenden Obren, vorn 4, binten 5 Krals 
len, Elettert audy auf Bäume, frißt außer 
Amcıfen auch Honig und Bienen; Sy gro: 
fer (Ameifenbär, Tamanoir, m. jubata). 
4 Kuß Lana, mit langbeboartem, fteifem 
Schwunze, braungrauen Daaren und ſchwar— 
zem, weiß eingefaßtm Bande uͤber bie 
Schultern, vorn 4, hinten 5 Zehen, lebt 
in Thälern, bat große Kraft, wirft fich, 
verfolgt, auf den Rüden, und ſucht den 
Feind zu erdrüden, klettert nicht, frißt 
blos Ameiſen, durh ungemein fchnclles 
Borftre.ten und Zuruͤckziehen ber Zunge. 
Ameifenzgeift (Ameifenfpiritue, spi- 
ritus formicarum, Pharm.), Uber Ameiſen 
deſtillirter waͤßriger Weingeift, Er enthält 
die Saͤure und das DI der Ameiſen. Man 
braudt ihn innerlich und Außerlich als er: 
regendes Mittel in Schwaͤchekrankheiten. 
Dofr : innertiih L—4 Drachmen. | 
Ameiſen-haufen oder «bügel, bie 
von verſch. Ameifenarten bis zu bedeuten: 
der Höhe binaufgearbeiteten Nefter, beite: 
hend aus Nadeln, Halmen, Stückchen Rınde 
%., die tem Graswuchſe ſehr nachtheilig 
werden. Bal. Ameiſenpflug. . 


Amelfenwachs | 


mit Seide inwendig, mit Sand aͤußerlich 
umzogen, Art: m. formicarius. fhwärz- 
ih, braun aefledt, dir Klügel mit einem 
weißen Endfleck. In ſandigen ‚Gegenden 
Europa’. 3) &. Wurmlömwe. 

Ameiſen-naphtha (Ameifenätber, 
aether formicarıun),, eine zuerſt von Ars 
pidfon 1777 vermitrelft Weingeift und Amer: 
fenfäure dargeſtellte Atherart, welcht ehe 
angemehm riecht und anfangs nach Pfirſe⸗ 
fernen, dann Ip ftar nah Ameiſen 
ſchmeckt. 

Ameifen: öl (oleum formicarum, 
Ghem.), 1) flüchtiges oder ärheri: 
ſchſes, wird von Ameifen durch Deftilla: 
tion mit Weingeift erhalten, es ift weiß, 
bel und mild; 1 Pfund Ameifen gibt je 
doch kaum einige Tropfen; 2) fettes, 
nelblichgrün wie Olivendl, gerinnt leicht zu 
einer lichten durdfichtigen talgartigen Malle; 
wird durch Auspreffen gewonnen; 1 Pfb. 
Ameifen aibt 3 Quentchen? 

Mmeifen:pflug, ein von Brabiey 
erfundenes Werkzeug zum Ausrotten der 
Ameifenbaufen auf Kelbern und Wiefen, 
befchrieben und abgebildet in Kruͤnitz dfe 
nom. Encyklop. 2. Aufl. I. Tb. Kia. 10. 

“meifen:fäure (acidum-{ormicarum, 
Ehem.), eine zuerft von Fiſcher 1670 as 
den Ameifen durch Deftillation bargefteitt 
Säure, welche ber Effigfäure ähnlich ik, 


Ameifensjungfer, f. Ameifenlöwe. -aber weniger fauer fhmedt, einen befom 


/Ameifenstönig und A.-koͤnigin, 


f. unter Zermiten. 


Ameifen »s trieben, Ameifen: 
laufen (formicatio, myrırreismus, Path.), 
befteht in. einer Empfindung, als ob Ameis 
fen auf oder untet der Haut berumliefen ; 


ift eın bealeitendes Symptom oder Borbote, 


von Nervenzufällen, befonders tes Schlag⸗ 
flurfes, der Laͤhmungen und Krämpfe, oder 
ehe Eritiichen Schweißen, tritifhen Aus— 
chlaͤgen und ‚Gichtanfällen voran. 
Ameiſen =.löwe, 


1) (X meifen: 


dern Geruch bat und, gleih«ndern Säuren, 
eigenthuͤmliche Salze bildet, die jedoch nur 
fur die tbeoretifhe Chemie Intereffe baden. 

Ameifen:faft, buch bloßes Preſſen 
der Ameifen darzuftellen, enthält ein fet 
tes umd ein flüchtiges DL und eine eigen- 
thümlich®e Säure; ſ. d. vor. Art. 


Ameifen: faure Salze, f. unter 
Ameifenfäure, 
Ameifen » fharrer (orycteropus, 


Illig.), Settuna der Wurmzüngler, ohne 
Eck- und Vorderzäbne, mit 5 — 6faferigen 


jungfern, U.:löwen, myrmeleonides), Badzähnen, länglichten Obren, fchlaffem, 
Familie der Nepflügter, mit Flblern, die bebaartem Schwanze; die Vorderfüße baden 
zwifchen den Augen eingefügt, vielgliedrig, 4, die Hinterfüße 5 ftarke, wenig gebogene 
lang und am Ende verdidt find, 3— 5glier Krallen. Sie graben fidy Höhlen und näb: 
drigen, favdenformigen Zaftern, - langen, ren fih wie die Ameifenfreffer. Ihr Fleiſch 
badıförmig Jiegenden Flügeln, walzigem ift fett und wohlichmedend. Art: afri: 
Hinterleid, kurzen Beinen. Die Larven kaniſcher A. (Erdferkel, Gur, o. [myr- 
leben ın der Erde, nähren fihb vom Raube mecophapa] africanus, tapensis) , wie ein 
und fpinnen lich .ein. Gattungen: Ameise mittelmäßiges Schwein, oben braungram, 
fenlöwe, Balterjungfer. 2) GAmeiſen- unten rothhraun, Beine kurz, Schwanz 
jungfer, myrmeleon), als Gattung mäßig langz gebt meift bei Naht aus, 
tenn:lih an den gekrümmten, mit einer hält ſich, auch nur halb eingeſcharet ſehr 
laͤnglichen Keule ſich endigenden Fühlern. feft, zerfharrt die Termitenhaufen. 
Die ruͤckwaͤrts laufende Larve baut fih ee Mmeifen:fpiritus, f. Ameifengeift. 
ven Trichter in den Sand, lauert unten Ameifen:wade, eine, auf dem Zwei: 
auf hinabfehurrende Infecten, meift Ameir aen des Guabyramiribaums in Paraguan 
fen, die fie mit ihren fharfen Fanghaken (Süd: Ymerita) von einer Ameifenart in 
erhaſcht und ausſaugt; die entflichen wols Keinen Wörnern abaefegte, wadsähnliche, 
len, bewirft fie mit Sand, daß fie hinab» ſchneewelße, balfamifh riechende —— 
wir 


— — — 


Ameiva 


vird von Weibern geſammelt und häufig 
dem Kamirithee beigemiſcht. 

Ameiva (ameiva), Gattung Eidechſen, 
mit walzigem, fammlojem Schwanze. Bon 
Andern zu Lacerta oder zu Monitor ges 
rechnet. 

Asmelänche (fr,), eine Mispelart, 
von angenehmem Geihimad. 

meland, Infel in Friesland (Nieder 

lande), mit 32 Dörfern und Ew,, 
welche Rifcherei treiben. WBormals Shen⸗ 
thum des Erbftatthalters, 

Amelang, 1) (Job. Gottfried), 
eb. zu Berbit 1735,, feit 1776 geb. Poll: 
——— zu Berlin, ſchrieb mehrere Abhand— 
lungen über Schreibefunft, Gorrelpondenz, 
Poſtweſen der Alten u. a., 1201. 
2) (Kart kudmwig), geb. zu Berlin 1755, 
koͤnigl. preuß. geb. Kriegsrarh, gab außer 
mebrern juriftifinen Schriften 1799 — 1800 
mit Gründler, Archiv des preuß. Nechts 
und von 1500 allein: Reues Ardhiv der 
preuß. Gefeggebung heraus. Er ft. 1819. 

Amelbirga (Amatbergis), Tochter 
Irafimunds, Königs der Bandajen, Gemah⸗ 
lin Dermanfrieds, legten Königs der Thu: 
ringer, ben fie duch ihren Ehrgeiz und 
boshaften Charakter zu Graufamkeiten vers 
leitete, bie feinen Untergang berpeiführten. 

Amelen:mebhl, f. Sri, 

meltfagorasd (alte Liter.), 1) von 
ihm, einem Athenienfer, erwähnt Antigos 
nos Karyſtios (f. d,) eine Beſchreibung 
Attika's. 2) S. Melefagoras. 
Amelfried, hinterlaffener, Prinz von 
Hermanfried (f. d.), der nah ber Belte: 
sung feines Baters nah Gonftantinopel 
entfloh ‚ft. im Morgenlande. Mit ihm ers 
loſch Hermanfrieds mämlicher Stamm. 

Amilia, 1) St. in ber Delsgation 

Spoleto (Kirhenftaat), mit 3700 Em, und 
Bisthum. 2) Kleine Infel an der Külte 
von Dt: Florida, ungefähr 30 AM. groß, 
merkwürdig geworden im. ſpan. Inſurrec⸗ 
tionskriege 1817. $) Graffchaft in Birgi: 
nien (Nord : Amerika) ‚' mit 10,600 Ew. 

Amtlien:pflaume, große, hellrothe, 
mit blauem Staub überzogene, etivas platt 

gedruͤckte, zeitig veifende - Pflaume, mit 
ee dunkelrothen Punften bedeckt, weißs, 
gelblihem, wohlſchmeckendem Fleiſch. 

Amelleth, "große Glashutte im Für: 
ſtenthum Göttingen (Sannover), befonders 
berühmt wegen der jchonen Spiegel. 

Amelin (Sean db’), ein franz. Ebel: 
mann und Dichter aus Sarlat, zur Zeit 
Heintihs 11., fchrieb eine franz. Gefchichte 
u.a, überfegte einen Theil des Livius ins 
Brampofiihe. 

Ameline, 1) Amelinus, Glaube), 
franz. Geiftliher, Freund und Anhänger 
des P. Malebroßche, geb. zu Paris 1620; 
chtieb: Traite de la volonte, de ses 
principales actions, de ses passions et de 


k 
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ses egaremens; und T’rait# de l’amour du 
souverain bien. Er ft. 1706, 2). (Ricor 
las), Geigneur de Gabeville, geb. 1674, 
‚warb in franz. Dienjten 1692 Gabet, war 
alg Brigabier der Infanterie in Italien 
(1732), als M. d, ©. bei Parma 1734, 
und ft. ald Gouvernetir von Dleron 1756. 


Amelioriren (v. lat. fr.), verbeffern, 
In Aufnabme bringen, veredein, verfgis 
nern, erhdhen, verfchönern, vermehren, 
vorwärtd bringen. Daber Amelioras 
tiön, Berbefferung u. f» w. 


Amẽlios (Amerios), alexandriniſcher 
Philoſoph, Schüler des Plotinosz.f. Gen⸗ 
tilianus. .. ' 

Ymelkus, 1) (Beorg), berühmter 
Mechtsaelegrter, Prof. zu Freidurg im 
Vreisgau ,„ ft. 1541. Won ihm bat man 
nody: Response. 2) (Johann), berühmt. 
Baumeiſter zu Antwerpen, unter bem der 
Thurm der Kirche U. 8. F. dafelbft erbaut . 
ward, der wegen feiner Höhe und ber 
fhönen Arbeit bewunderungswuͤrdig iſt; 
lebte im 15-3ahrh. (Descript. des peint. 
etc. d’Anvers). 3) (Martin), des erſtern 
Sohn, geb. 1526 zu Freibura, ward, feiner 
vorzügl. Anlagen wegen, vom Markgr. Karlll. 
von Baden fehr jung als Gefandter nad 
Wien gefickt, u. erwarb ſich dort fo allge: 
meine Achtung, daß der Kaifer ihm den 
Abel, die jurifh Kacultät das Doctordi⸗ 
plomp. verlieh; 1554 fhon warb er an Ob⸗ 
wald Guths Stelle Kanzler, war bei der 
Einführung der Lutherifhen Confeſſion als 
Kirchenrath fehr thätig, veranläßte den 
Markgrafen zur Stiftung mebrerer Stis 
pendien, gründete das Gymnafium zu Durs 
lady und mehrere öffentlihe Gebäude. Er 
ft. zurudgezogen in den 8Oiger Jahren bes 
16 Zahrh. 4) (Peter), franz. Auguflis 
ner: Mönh aus Bonaco bei Aleth (Franke 
reih), ward unter Urban V. Sacriftan, 
unter Gregor 21. Pönitentiarius und Bi: 
bliothefar, 1365 Biſchof von Ginigaglia, 
fpäter Erzbifchof von Zarent und lebte 
noch 1397. Bon feinen Schriften merke: 
De ceremoniis eccles. Rom. und Itinera- 
rium Gregorü XI., Avieno Romam pro- 
fecti. 5) The ophilus), ſ. Zorn (Peter). 

Amẽllus (amellus, L.), eine Pflan⸗ 
zengattung aus ber natürlichen Familie der 
jufammengefegten Ordnung ber. Rabdiäten, 
der 19. Kl. 2. Orbn. des Linn. Spit., hat _ 
einen walzenförmigen Kelch, der aus Schups 
pen zufammengefegt ift, welde Dachziegeln 
übnlih über einander liegen; die Rand: 
bluͤmchen find zungenförmig, ber Fruchtbo—⸗ 
den fpreuig. Arten: a. lychnitis, am Gap 
wild vorfommend, und a. difusus, auf 
Magellanien einheimiſch; beide ftrauchartige 
Gewaͤchſe. 
Amelon, britter König ber Chaldäer 
vor der. Sundfluty, . reg. 130 Jahre von 

. 4223, 


** 
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saattus, Abrah. Nikol.), 
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4223 v0, Chr, 5 gebürtig aus Pantibibla; f. 
Aorus und Zifurbrus, 

“melöt, ein altes angefehenes abeliges 
Geſchlecht in Frankreich, von Orleans flams 
mend def n Glieder geaen 2.Zahrbunderte 
die erften Hofaͤmter befleivdeten und bedeu— 
tende Güter befaßen. Der berühmtefte war 
Jean Jaques A., Herr von Chaillou, 
ge‘. 1839, ward durch Begünftigung bes 
Cardinals Fleury 1737 Sraatsferretär und 
wirft, Miniſter im Cabinet bes Königs. 
Als ſolcher unterzeichnete er im folg. Jahre 
ven (1735, fhon in Wien gefchleffenen) 
Frieden zwiſchen Ofterreich und Frankreich 
zu Berfailles, ward 1743 nah Fleury's 
Tode Geremonienmeifter, Gemmandeur der 
fönigl, Or:m und Surintehdant der Por 
ften, fist aber 1744 in Unanabde, warb mit 
einer Penfion von 20,000 Livres entlaffen 
und ſt. zu Paris 1749 ohne maͤnnliche Nach—⸗ 
tommen. 

Amelötbe la Houffaße (lat. Hus- 
geb. zu Orleans 
1654, bekannt als Philolog, Diftoriograph 
und Diplomatiker, lebte einine Jahr als 
Secretaͤr bei der franz. Geſandtſchaft in Ber 
netig, lernte dadurch bie Berfaffung der 
Republik genau kennen, und fchrieb bald 
barauf fein berübmtes, für jene Zeit dop⸗ 
pelt intereffantes Wert: Histoire du gou- 
vernement de Venise. Paris 1676. 8 
1714. 12, w m. Haß ber Benetianer ward 
ibm zum Lohn und fol feine Daft in der 
Baftille bewirkt haben, Won feinen viclen 
Schriften merke ferner: \ Überfegungen der 
Annalen des Zacitus, von Mäacchiavelli's 
Fuͤrſt (neuerdinge uͤberſ. und mit Amelots 
Anmerk. berausgeg. von F. N. Banr. Arnft. 
und Rudolſt. 1805. 8.) und Scarpi's Ges 
ſchichte des tridenrinifhen Gonciliums. Er 
lebte meift mit literär. Arbeiten befhäftigt 
im Privatitande- und ft. dürftig 1706 zu 


Paris. 
Amelötte (Denis), Briefter ber Ges 


fellfihaft des Dratoriums, geb. 1606 zu - 


Saintes. Man bat von ihm, abfer meh: 
rern theolog. Schriften (Vita J. C. seu 
’ Unitas 4, Ev. ; Abrege de Theologie it. f, w.), 
eine berfegung des N. T. ins Franz. (1. 
Ausg. 16566 — 68. 4 Bde), wozu er die 
beften Handſchriften in und. außerhalb 
ige mit vielem Fleiß benugte. Er 
. zu Paris 1673, 
melöt von Garten, ein Helb im 
Sagenkreiſe des Heldenbuchs auf ber Seite 
der. Bölfingen. 
Amelöü (fr.), eine Art Dliven. 
Amelricuä ]. ung II., zwei Bilchöfe 
bes Speier, eriter 890 — 898, legter 
913 — 948. . 


Umelung, 1) ein Held im Sagenfreife 
bed Heldenbuͤches auf der Seite der Wol⸗ 
fingen. 2) (Ehriſtian), Lutberifher Die: 
dsaer zu Stettin, geb, 1640; ft. 1696 unb 


= - 
er mu, — 


1 
Amenanos. 


hinterließ theolog. Dieputationen und @ei- 
chenprebigten. (Ich, $r.), beid. R. Dock. 


u. Syndicus der St, Hameln ; fihrieb =: De rei 
dominicae locatione/ conductione etc. 
Braunfhw. 1635. 4) (Job. Ja), ſchrieb 
eine Differtation: De Prussorum comsitüs. 
Danı, 1720. 4 5) (Peter), Arze zu 
Stendal, promapirte zu Jena 1604, Bes 
ſchaͤftigte ſich meift mit Chemie, erfand einige 
neue Arzneibereitungen und ſchrieb: Teae- 
tatus mobilis primus, in quo alchemise 
seu chem. artis antiquissimas inventio etc. 


demonstratur, Seipzig 1607. _ 


Umelungen beiten im Sagenkretſe 
des Heldenbuchs die Oft» Gotben, weil ber 
oſtgothiſche Königsſtamm (von dem Dietrid 
von Bern ftammt) die Amaler, d. i. bie 
Fleckenloſen, hießen. .. 


Amelunr:born(Amelungasborn) 
ehemaliges, 1120 geftiftetes, Gittercienfer: 
Kiofter, im Braunihweigfchen gelegen, if 
jest evangeliſches Stift, mit bedeutenden 
Gütern, worunter das Dorf X. mit 130 
Ev. Die Abtei ift mit der Generalfuperr 
intendentur Holzmuͤnden verbunden. 


Amelunren (von), uralte ateliges 
Geſchlecht in Nieder: Sachfen, mit _bem 
Stammfhloß gl. Nam. unweit Eimbed, 
welches der Stammvater der Kamilie zur 
Belohnung feiner Tapferkeit bei der Ero: 
berung vın Braunsherg von Karl d. Er. 
erbielt, Bor ver Gecularijation befaß es 
die Erbvogtei des Kioftere Amelunrborn, 
und noch 34 Ende bes vor. Jahrh. lebten Glie= 
der deffelben auf Cannewurf in Thüringen. 

Amempfinos, fov. w. Amphis (f.d.). 

Amen (auch Amin), ein bebr. Wort, 
bas eine Betheuerung ausdrüdt, und im 
ber Bibel: 1) beim lud oder Gegen, 
2) beim Gebete, 3) bei der Zuſage und 
Verheißung, 4) beim Eide, als Schluß: 
formel binzugefegt wird. Der Gebraud, 
mit biefem Worte Gebete und religiöfe Ge 
remonien zu fchließen und innen bamit das 
Siegel der Heiligkeit und Weihung aufzu⸗ 
drüden, ift sei den Juden fon fehr alt, 
ward auh nah der Nückkehr aus der bar 
bylonifhen Gefangenſchaft beibehalten, und 
ing. con ihnen in_ das Ghriftentyum über, 

uch bei ten Muhammedanern pflegt am 
Schiuffe der Öffentlichen Gebete das ganze 
Bolt Amen zu fagen. Das Wort entfpricht 
im Gebraude und in der Bedeutung dem 
indifhen Om (f. d.). Die erften Chriften 
fprahen das Amen zu dem öffentlichen. 
Gebete des Priefterd, und nach den Eins 
fegungsworten beim Abendmahl, gemöhns 
lich auf ben Sehen ſtehend, auf. einmal fo 
laut und ſchnell, daß Pieronymus es mit 
einem Donnerſchlag vergleiht, 

Amenanos (bei Pindar Amenog, 
alte Geogr.), Fl. in Silitien, auf bem 
Atna entiprungen, verſchwindet z an im 

| | (ag 
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Sag Katine (f. d.). (Ovid. Metam. XV, 
279. Straho. 8. 5.) i j 
Amstnde, 1) (Shriftian), 1748 
Notarius zu Geyer, ſchrieb über die Berg: 
und Zwitterwerke zu Geyer (Sammil. zur 
Natur: und Kunftgefh. von ber: Sad: 
fen. 8. 1. Seite 36 ff). 2) (Ehriftian 
Karl), geb. 1730 zu Pößnig, warb 1788 
Stadtpfarrer 2c. zu Kaufbenern, gab Steis 
dans Commentarien de 'statu a et 
reipublicae Germanorum Caralo V. Imp., 
einzeine kirchengeſchichtl. Unterfuchungen 
u. f. w. heraus. Als Theolog war er ein 
übertriebeneer Orthodox; ft. 1799, 8) 
(Georg), geb. zu Dresden 1572, Jeſuit 
und Hofprediger Kaiſer Berdinande ‚II., 
fhrieb über ‚mehrere theolog. Gegenftände 
(j. B. vom heil. Abentm. ‘unter beiderlei 
Geftalt ıc.), und ft. 1624. 4) (Iob. 
Gottfried), geb. zu Voigtsdorf 1752, 
Mag., Paſtor und Superintendent-zu Lies 
benwerda und feit 1799 in Neuftabt a. d. 
Orla, ft. daf. 1821; fchrieb mehrere theo> 


Logische Werte. 5) (3. H.), teutfcher Das 


ler, von bem ber leipz. Börfenfaal ein 
Deckenſtuck aufzuweiſen hat. Im Stich 
bat man mehrere Bildniſſe nach ihm. 6) 
(30H. Zoad. Gottlob), Dort. ber 
Zh:ol., 1704 zu Gräfenhainichen bei Wit- 
tenberg geb., ward 1749 Superintendent 
und Gonfiftorialäffeffor in Dresden, wo er 
burch feine ausgebreitete Gelehrfamleit und 
fein rebnerifches Zalent großen Ruhm er: 
'angte. Seine nad der Einnahme Dres: 
deus im 7jähr. Kriege vor Friedrich II. 
iber deffen Wahlfprud : Suum cnique, ges 
saltene Rede ift in 4 Sprachen überfegt 
vorden. Bon feinen, andern Schriften ers 
vähnen wir nur bie Übertragung von Aler. 
pope's Gedicht: der Menſch, in lat. Ders 
ımeter. Wittenb, 1744. in 4. Er ft. 1777, 

Amendemönt, 1) (fr.), Abänderung, 
Berbefferung. 2) (Am@ndement, engl.), 
yerbeffernde Abänderung, bef. in Prozeffen 


ind von Bild. Legtere müffen jedesmal Da 


‚on bem Daufe bes Parlaments getroffen 
verben, von weldyem bie Billausgegangen iſt. 
Amenböla (Ferrant.), ein neapolitas 
ifher Maler, ſeines Lehrers Solimena 
icht unwuͤrdig; ft. 1724. P 
Amenities (Aminokles), aus Korinth, 
aute fhon 300 3. vor dem trojan. Kriege 
en Samiern Schiffe (Tbucyd. b. pelop. 11). 
Amsdmides, Schreiber des Darius, ging 
a Alexander, d, Gr, uber und warb von 


:efem zum Statthalter der Evergeten er⸗— 


annt (Gurt. VII, 9. 4). 

Amenöphis, Privftername mehrerer 
Iteren Äägpptifchen Pharaone: 1) zur 18. 
Yynaftie gehörend, der 21 Jahre regiert 
aben und unter dem ber Patriarch Joſeph 
eft. fein fol (Joseph, cont. Appion.1.). 2) 
ur 18, Donaftie gehörend, auch Memnon 
d.)Bexoras und Gefoftris genanntz 


— 
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Fol 31 Jahre regiert, Phoͤnikien, Syrien, 
einen Theil von Skythien beſiegt baben 
und ber erſte gewefen ſein, der die Juden 
unterwürfig gemacht und die toͤnende Mems 
nonsſaͤule errichtete (Plin. XXXVI, 7 u. 
a. m.) 3) 3ur 19. Dynaftie gehörend, 
auch Pheron genannt, Nachfolger bes Rame 
fes, und 40 3. lang Pharao. 4) Zur 21. 
Dynaftie gehörend, berfelbe, welder bei 
And, au Amofis heißt, warb vom aͤthio⸗ 
pifhen König Aktiſanes vertrieben. 5) 
—* bes Vor., zu derſelben Dynaſtie ges 
hoͤrend (Diod. Sic. I, 60. Strabo, XVI, 5). 
Amenorrhôe (amenorrhoea, v. gr.;), 
bad Außenbleiben ber monatlichen Reimis 
ung bes weiblihen Geſchlechts, als Krant« 
Beitsguftand.. F 
Amens, Amiens, in England ſtarke 
geſtreifte, gebluͤmte und einfarbige wollene 
Stoffe, den Laſtings (ſ. d.) aͤhniich, aber 
beffer'mwie dieſeſs 30 Yards lang und 18 
bis 20 Zoll breit und werden befonders in 
Vorkſhire verfertigt. 
Amen’s Cäve (Hoͤhle des Amen), merk 


wuͤrdige Höhle unweit Staunton (Virgi⸗ 


nien) mit verfchied. Gängen, munderbas 
ren Berftginerungen und zum Theil bildfäus 
lenähnlihen Kryftallifationen,, deren eine 
den Namen Wafhington führt. 

Aminta (Ricol.), geb. 1659 , Advocat 
in Neapel, ausgezeihnet ald Dichter und 
Schriftſteller. Bon feinen Werken, unter 
denen bef. aud die dramatifchen der rei« 
nen Sprache und heitern Laune wegen 'ges 
fhägt find, merke: Rapporti di paruasso, 
zur an ‚, in Boccalini’d Manier. Gr 


ft. r 

Amönta, f. Kaͤtzchen. 

Amentaceen, Lägchentragende Bäus 
me und Sträuder, natürl. Pflanzenfamis 
lie, meift getrennten Geſchlechts. 

Amentäta (sc. hasta, rbm. Antiqu.); 
eine mit einem Riemen (amentum, f, d.) 
verfehene Lanze (Lips. Poliorcet.4, Dial. 4). 
ber bei Gicero (orat. I, 57) hasta 
amentata, tropiſch von einem kräftigen Be: 
weisgrund. (Bol. unter hasta die verfätes 
benen Arten der Lanzen.), 

Amientbes, beiden Ägnptern: bad Tobr 
"tenreih,, bie Unterwelt, wo bie Seelen 
der Abgeſchiedenen wohnen Das Wort 
bedeutet nah Plutarch: der Xufneb« 
mende und Gebende, d. bh. ber die Ge⸗ 
ftörbenen aufnimmt und wieder ans Licht 
ſendet; richtiger nah Jablonski, der es 
aus dem Koptifchen herleitet: das Duns 
tel (Sig det Unterwelt), alfo fo v. w. 
das griech. Bades (f. d.). Hier find Ofis 
ris (ald Serapis) und Sie bie Herrſcher; 
jener richtet die Abgefchiebenen, welche Anus 
bis, gleich dem griech. Hermes, bahin leis 
tet; Mölfe (heilige, der Sonne geweihte 
Thiere) bewachen den Eingang z ein san 
wann, Charon, bringt die Seelen ü — 


# 


’ 


r 
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ben See Acheruſia (ſ. d.) zu ihren ewigen 
Wohnungen. Dieſe Ideen waren zum Theil 
durch Localicaͤt und Sitte entftanden. Der 
Agypter hielt bie Zeit biefes, Lebend fir 
fehr gering, und bie Wohnungen der Lebens 
den nur für Derbergen, weil fie nur kurze 
Zeit darin verweilen; die Gräber der Tod— 
ten waren ihnen bagegen ewige Wohnuns 
gen und mit Nem Tode begann erſt das 
eigentiüche geiftige Leben der Seele. Darum 
wendeten fie denn auf die Erbauung und 
Ausfym dung diefer ewigen Wohnungen, 
bie wahre Zodtenftäbte genannt werden kön 
nen, bie größte Sorgfalt. Solche Zodten: 
ſtaͤdte gab es bei allen Hauptorten Agyp= 
tens, insbefondere bei Theben und Mem: 
phis. Hier war nach Diodor die Todten: 
ſtadt in ver Nähe des Acherufifhen Sees, 
rings von lieblihen Auen und Wiefen, mit 
Wäldern von Lotus und Schüfrobr um: 
geben, Gleih nach dem “Erde ward über 
jeden Geftorbenen von 40 Mitgliedern fei: 
ner Kafte ein Gericht gehalten, und nur 
die, welche nach ihren Handlungen im Re: 
ben ber feierlichen Beftattung und Einbal—⸗ 
famirung wurdig waren, wurden in einem 
Kahne über den See zur Grabieftätte ge: 
fuͤhrt. Eben, fo. lagen nach Derodöt, 7 Ta: 
gereifen von Theben, in der. libn'chen Wüfte, 
die Inieln der Geligen (Zobtenitädte), und 
wahrſcheinlich it der ganze Mythus ber 
Grieden, vom Elyſium und ben Inſeln 
der Seligen, von diejer Focalität entitan: 
den. Der Amenthes war aljo_ bei 
Agyptern zuerft im eigentlihen Sinne bie 
Wohnung der Todten, der einbalfamirten 
Körper und dann der Ort der abgeſchiede⸗ 
nen Seelen. Die rohen Urbewobner, eis 
nem grobjinnlichen Fetiſchismus bingegeben, 
tonnten fich die Seele nur mit dem Körs 
per exiſtirend denken, unb hatten baber 
von ihrer Kortdauer nad bemfelben. ſehr 
unbeftimmte Beoriffe. Der zu diefen Wil: 
den einmwandernde fremde Priefterfiamm 
brachte die Lehre von Kortdauer und Un: 
Rerblichkeit unter dem Begriffe der Palins 
genefie (Wiedergeburt) mit fih. Diele dem 
vorgefundenen Glauben: anpaflend; ftellten 
fie für das Volk die Lehre auf: So lange 
der Körper unvermweft ‚bleibt, lebt bie 
Seele im Amentbes in ihm fort, verläßt 
ihn aber mit der völligen Aufldfung und 
wandert innerhalb 3000 Jahre burh alle 
Thierkörper wieder in einen Menfchenkör: 
per. Durch das Einbalfamiren und feier 
lihe Einweihen zur Rubeftätte im Amen: 


‚tbes Tann aber der Seele die Zeit ber 


Manderung abgekürzt werden; benn hier 
ift nod) ein Ort der Buße und Befferung, 
weil bier ber milde Herrfcher Djiris durch 
Lehre und Leitung die jegt von irdiichen 
Sprgen und finnlihen Bedürfniffen freie 
Seele reinigt, und don allem noch ankles 
genden. Schiamme der Materie befreit, Sie 


den. 
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Eonnte dann, wenn der Körper endlich 
Aa glei wieder in einen Menfchen= 
drper wandeln, und als ein edler Menſch, 
als Heros, Weifer, König, noch einmal 
auf ber Erbe leben, um dann, wenn fie 
ganz dem Guten getreu geblieben war, an 
den bimmlifchen Ort, ihre wahre Heimath, 
zuruͤckzukehren. So mar benn alfo bas 
ſichtbare oͤgyptiſche Todtengericht ein 
Bild des unfihtbaren Geiftiaen, bas Ds 
ris ſelbſt mit feinen Beifisern über bie 
Seele hielt, und weſſen Körper der Ehre 
ber Aufsewahrung für verluſtig erklärt 
ward, deſſen Geift mußte auch gleih nad) 
ber Berweiung ben langen Kreislauf be— 
ginnen; wer mehr oder weniger rein be= 
funden ward, blieb im Amenthes-und ward 
bier immer mehr gereinigt; weſſen Körper 
auch ald Mumie je nicht gut erbielt, deſ⸗ 
fen Seele bedurfte noch zu ihrer Reinisung 
bes Kreislaufs durch die Thierwelt. Leps 
teres traf bef. die armen, nicdern Agyp— 
tier, mit deren Ginbalfamirung weniger 
Umftände gemacht wurden, und deren Geift 
um fo eher der Reiniaung und Ausbilbung 
‚bedurfte, da er während feines irbifchen 
Lebens fo wenig Gelegenheit dazu gehabt 
hatte. Bol. Zodtengericht, Seele, Seelen⸗ 
wanberung, PL 
Amänfia, f, neigen 
Amfntum, 1) (röm. Antiqu.), ein le 
derner Riemen am Wurffpieße, um bemiel: 
ben beim Abfchleudern einen größern 
Schwung zu geben. Daher amentata hasta 
(f. d.). 2) (Botan.), f. Käschen. 
Amtpfiaß, fo v. w. Ameipfias. 
Amiera, Fl. in dem Lande ber Kaffern, 
bekannt feinen Namen bei der Bereinigung 
des weißen und bes ſchwarzen Teg. 
merbad, 1) (Bafilius), Sobn 
bes Folg., geb. 1534 zu Bafel, warb Doc 
tor der Kedte und Nachfolger feines Ba: 
texs, leiftete bei den Streitigkeiten ber 
Stadt mit dem Biſchof erfterer weſentl. 
Dienfte, ft. 15915 mit ibm erlofh fein 
Geſchlecht. Die bafeler Bibliothek bejist 
von ihm ein Mipt. über die Alterthümer 
zu Augft, wovon Brudner Auszüge gelies 
fert bat. 2) (Bonifacius), geb. 1494 
zu Baſel, Sohn von Johann‘. u. Freund 
von Erasmus. In feinem 17. Jahre ward 
er fhon Baccalaureus und 2 Jahre fpäter 
Mag. der freien Künfte, 1525 Profeflor 
in Bafel, dann Rector ber Hochſchule, und 
erhielt mehrere Amter im Rath, ftüste bie 
in Berfall gekommene Univerfität, und 
zeichnete fi) durch feltene Uneigennügigkeit 
aus. Die Univerfitätsbiblioched bewahrt 
nody mehrere feiner Manuſcripte; ein Brief 
von ibm: De urbe Basilea fteht in Mün- 
steri topographia. Er trat der Neformas 
tion bei, undjt- 1562. 3) (Elias Niko), 
gab 1571 zu Leipzig eine Tabulatura . or- 
gauorum heraus. -4) (G.), Berfaffer ‚meb: 
rerer 





» —* 
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Amerbachiſche Biblothek 


rerer Gedichte in den Delictis poetarıım 
Germ. (Beide legtere fonft unbekannt.) 5) 
Heinrich), fi Ammersbadh. 6) (Io: 
yann),geb. zu Reutlingen, legte 1430 in 
Baſel eine Druderei an und verbefferte bie 
Buchdruckerkunſt wefentlich, bef. durch Ein: 
führung drr Mittel: Antiqua. Die von ihm 
gedrudten Ausgaben, namentl. die bes Aus 
auftin von 1506 and des Hieronymus ns 
tere erſt von feinen Söhnen beendigt) find 
correct und ſehr geſucht; fl. 1528. Die 
Amerbachiſche Bibliotbet, wozu unter feis 
nem Sohn noch bie Erasmifche Fam, ward 
von ihm gegründet und 1661 vom Staat 
angetauft. 7) (Bitus), aus Wenſingen 
in Baiern, ſtudirte in Wittenberg bef. Phis 
lofophie, war ein Anhänger Luthers, trat 
aher mwierer zum Katbolicismus uber und 
ward Prof. der Philofophie zu Ingolftadt, 
wo er 1657, 70.3. alt, ftarb. Er hinter: 
ließ viele philofophb. Schriften , Überfeguns: 
gen ind Fat. und Commentare zu den als 
ten Klaſſikern. 
Amerbadhifhe Bibliothek, f. 
Amerbad 6). 
Amer-Beahkam-Allah, Beiname 
bed Abu =» Ali: SRanfur, f, Manfur. 
Amer:Ben:Abdaluahab, aus ber 
Familie der Ommiaden, mit bem Beina: 
men Al-Malek al Dhafer; ber letzte Ara: 
ber, ber sim Jemen regierte, ward durch 
Eoliman und Gelim (f. d.) abgeſetzt. 
Amercöte,fo vu; mw. Amerkot. 
Amerbäbd, bei ben Perfern: 1) der 7, 
Amſchaspand (f. d.), der dem 7. Zage in 
jedem Monat vorfteht. Der Name (in ber 
3endfpradhe Emeretedbie) bedeutet den die 
Fruͤchte ans Licht Bringenden, den Unfterbs 
lichkeit Gebenden. Er war ber Schutzgeiſt 
aller Vegetation, aller nüslihen Bäume 
und Pflanzen, und beißt daher Gebärer 
aller Grunbfeime , der Lebensquell, der 
Schöpfer des Gewächsreihd. Ormuzd ließ 
zuerft einen Baum werden, ber war duͤrr; 
da vertraute er den Keim bdiefes Baums 
dem Amerdad, ver ihn, als Taſchter über 
die Erde ‚Regen ergoß, in dad Waſſer 
Fafchtere, an den Quell Arduifur pflanzte. 
Und diefer Urbaum war der Lebensbaum 
Dom, von dem alle übrigen Bäume und 
eilöringenten Pflanzen ftammten. Rat. 
mrita. Daher 2) Name des 5. Monats, 


Ba: Mah. 
meren (Ammeren), 2 Kirchſpiele im 
Rgrsbez. Duͤſſeldorf (Preußen?, jedes mit 
1400 Ew. und Peinwandhandel. 
Ameri (Amru), der 27. König im Ier 
men, folgte auf Amram, ungefähr I20v. C. 
Ameria (alte Geogr.), röm. Munici: 
palftatt in Umbrien, dieffeit® der Apennis 
nen, auf ber linken Seite ter vom Dcricu: 
lum nach Ariminium führenten Straße. 
Der Ki. Auguſtus fendete eine Golonie da: 
bin, Aus ihre war der von Cicero ver: 
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theibigte Roscius Amerinus (ſ. b.) gebuͤr⸗ 

tig; jetzt Amelia. 
Americus, Amerigo, ſ. Vespucci. 
Amẽrika' (Auſtralien eingerechnet, bie 
neue Welt), ein den Alten wahrſcheinlich 
goͤnzlich unbekannter (ſ. Atlantis), feit läns 
gerer Zeit. theilweis bdefahrner, aber feit 
1492 durch Columbus neue Entdeckung ſchnell 
bekannt gewordener Erdtheil, begreift das 
Feſtland ter weſtl. Halbkugel, mit den 
darum liegenden Inſeln, 
vom Meere begrenzt, als: ſuͤdlich vom ſüdl. 
Eismeere, / öoſtl. von dem atlantıfhen M. 
(füdt. das brafilignifche genannt), weft. vom 
ftilen M. (Sudſee), nördl. vom nördl, 
Eism. Die nenern Entdedungen bes Gas 
pitän Perry machen es faft gewiß, daß das 
Feſtland durch die Bafjinebai und gine 
Wafferftrage (Barwowftraße) von Grön F 
gaͤnzlich getrennt, und hierdurch der atlafs 
tiſche Dcean mit dem ſtillen In Verbindung 
fei. Die ungeheure Ausdehnung des Lanz 
‚des, vom Nörbpol bis 54° SB,., 
nigt bier alle Klimate der Welt. Doch wie 
die Dise durch hohe Berae mit Schneeſpit— 
zen und deren Ebenen (Hochebenen bis zu 
9000 F. über dem’ Meere), 
die Nähe der See, bdurd viele und große 
Fluͤſſe und heftige Stürme gemäßigt wird, 
fo find auch die gemäßigten Länder fälter, 
als die gleich nördlich liegenden Europa’. 
Im Ganzen ift. X, ein. 'üppiges Land. Uns 
ermeßliche Urwälder mit Riefenftämnen zie⸗ 
ben fich dutch feine großen Ebenen, und 
dienen ‚Scharen von Affen, Kolibri und 
Papagais, 
dern Raubthieren zum Aufenthalt; 
Ebenen find mit Manglebaͤumen überzogen, 
oder bilden herrliche Grasflaͤchen, auf wel: 
chen Rinder und: Pferde in großen Beer: 
ben weiden; die größten Flüffe ber Erbe, 
welche von großen Schlangen und Alliga— 
t0.8 bewohnt werden, bdudhftrömen das 
Land, und bilden die pradtvolliten Waffer: 
falle; große Landſeen breiten fih aus; bie 
weitläuftigften Gebirge mit faft den hoͤch— 
ften Spigen, zum Theil (ſowohl erlofchene 
als brernende) Bulcane, „bilden den Kern 
des Landes, und verichließen in fih einen 
ungeheuern Schag von Gold, Eifen, Kupfer, 
mehr noh Silber, Diamanten u. a. Mi: 
neralien; bie bedeutende Meeresfläde, wos 
buch diefer Erdtheil umzogen wird, ift 
reih an Seetbieren aller Art: Wale, Ka: 
beljau, Eisbaͤre, Sechunde u. dal. Die 
Walbungen geben Bärbe:, Bau: und Zifch: 
lerhoͤlzer (Mabagony, Campeſche, Eichen, 
Fernambuk), wie auch Gewürze (Banille) 
und Arzneien (China, Ipekakuanha, Saffe: 
parille) 5 
Zuckers, Kaffees und vieler Gewürze leicht, 
Eigentyümlid find Kartoffeln, Zabad, Va: 
nille u, a., von Thieren Meerkagen, Kolis 
bris, Alligators u. m, Dur m. 
in 


und ift rinacum' 


verei⸗ 


fo wie vielen Tigern und ans 
andere 


das Klima madt den Anbau bes. 


. 


fo wie durch 


= 
s 
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find von Thieren einheimiſch geworben: 
Dferde, Schafe, Rinder, Schweine, Auf 
den 600, 765,390 AM. die das ganze 
and umfaffen fol, redhnet man 24 r— 60 
Millionen Menfhen, worunter Eingeborne 
(Indianer), Eingeführte (Neger), Einges 
wanderte (meift — ie Ureinwoh—⸗ 
ner baden rothe Haut, ſchwarze ſteife Hoare, 
breites Geſicht, vorragende Backenknochen, 
ſtumpfe Raſe mit vorſtehendem Ruͤcken, 
tiefe Augen (manches Ahnliche mit den 
Mongolen), dicke Lippen, wenig Bart; 
hatten ſchon viel Cuttur, find aber von den 
Europäern in tie Wildniß getrieben wor: 
«+ ben, nÄnren fih jegt meift bon Jagd, umd 
der gebildetere Theil (was bald durchgaͤn⸗ 
gig werten wird) ‚bat europäifche Verfaf: 
fungen angenommen. Aus der Bermifhung 
der verichiedenen Menfhenvaceh find Kreos 
Ion, Meftizen, Mulatten, Zambo's entftan« 
den (ſ. dieſe X), Die herrichende Religion 
ift die chriſtliche, es werden alle Darteien 
geduldet, " bie. Indianer find‘ meift Fetiſch⸗ 
andeter, zum Theil Menfchenfveffer. Auch 
Juden find einheimifch geworden. Die Re: 
‚ gierungsformen ſind verfchieden. Neuer: 
dings find mehrere conftitutionelle Staa: 
ten "van tie Stelle ber rein monarchiſchen 
getveten; die Indianer werben arößtentheils 
von DOberhäuptern regiert. 
ſ. b. N.⸗ u. S.⸗Amerika u. W. Iudien, Die 
einzelnen Theile Amerika's wurden befannt: 
1), Grönland und Baffinsbai nebft 
aniiegenoen Laͤndern, 986 burh Erich den 
Notoen, 1555 durh Johann Davis, 1607— 
11 durdı Henry Hudſon, 1611-16 burd 
May, Bulton, Bylot, 1818 durd Sohn 
Rob, welher dem oberften Theile den Ras 
men arktiſches Hochland gab, 2) Polars 
ocean, 1538 durch Bering Berings- 
firaße), 1648 durch Deſchneen, 1772 dur 
‚Dearne, 1775 buch Cook, 1789 durd 


Makenzie, 149 durch Parry. 3) Rord= 


—— ſte, 1539 durch Kranz be Ulloa, 
1578—79 durch Franz Drafe, 1772 — 
Hearne, 1778 dur Cook, 1808 dur 
Kruſenſtern. 4) Labrador, 1496 durch 
Giovanni Gaboto. 5) NeusKoundland, 
1002 durch Biörn und Lief feinen Sohn, 
welde ed Winland nannten, 1497 bucd) 
Sebaſtian Gabote, 1500 durch Gaspar de 
. Gortereal, 6) Sanada, 1503 burd Tho⸗ 
mas Aubert, 1634 die Lorenzbai durch Jos 
hann Gartier. 7) Florida, 1497 durch 
Seb. Gaboto, 1512 durch Ponce be Ron, 
1524 durd Joh. Vecazzani, welcher bis 
Reu: Schottland fuhr, 8) Ealtfornien, 
1529 durch Grijale. 9) Neu: Gpa: 
nien, 1518 durh Juan Grifalva, 1519 
erobert durch Sorte; (früher fon war Gua⸗ 
fimala und Honduras 1502 von Kolumbus, 
... 1507 von Yamed Pinzon und 
iaz de Solis befuht worden). 10) Der 
Miffiffippi, 1541 duch Fernando de 


aß Weitere, 


Amerongen 


Toto. 11) Wel:Indien, 1492 burd 
Golumbus und durch Vespucci 1499. 12) 
Das ftille Meer (gefeben 1513 von 
Basco Nuũez de Balbao,," 15:0 burg 
Magelhaens (1684 beſurhte Cowley die 
Gallopagos). 13) Die Terra firma, _ 
1498 durch Columbue, welcher ben Dros 
nocco fab. 14),Brafilien, burch Vebro 
Alvarez; Gabrat 1500, 15) Peru, Quito, 
eroberte 1526 Pizarro. 16) Paragay 
ward befannt durch Cabot 1526, 17) 
E bil durch Diego Amagro 1534, 18) 
die Enge von Panama durch Gil 
Gonzalez Avila 1521, 119) das Feuner— 
land und Patanonien 150 buch 
Ferdinand Magelbaeng (der das Waatüd, 
um bie Erde herum zu fegeln, zuerſt uns 
ternabm), 1615 buch le Maire (dei der 
ſuͤdlichſten Straße in Amer. den Namen gab) 
and Schouten. 20) Die Kalflande:-I{n» 
feln fol Bespucci 1502 fchon gefehen haben. 

Ameritänifhbe Golonfen, Li. 
Colonien in Amerika, f. Englifhe, Fran— 
zöfiiche u. f. w. Golonicn. : 


Amerikäniſche Erbfen YKrotbe 
Erbſen), f. Paternoftererbfen. 
Amerifänifhde Menſchen-race, 


f. unter Amerika und Menſchenracen. 

Ameritänifhbe Sprachen (über 
100 mebt oder weniger von einander dbs 
weihend), f. Sprachftämme und die dort 
angef. Art. | 

Amerifünifhe Waaren, f. unter 
Amerika und die einzelnen Artikel. 

Amerikänskoi Nof, Borgebirge 
auf der NB.:Küfte von. Amerika. 

Amerimnon (nmerimnun, A. Br.), 
jur natürl. Bam. der Hülfenpflanzen, ber 
Diadelphie, Dekandrie des Linn. Soft. 
gehörige Pflanzengattung, mit 2lippigem 
Kelh, 10 in einen Eplinder verwachſenen 
Staubfäben, und einer zufammengedrüdten 
zweillappigen, meiſt mit 2-Samertverfehenen 
Hülfe. Arten: a. Brownii unb ebenus in 
Weit : Indien, a. piunatum, bei Carthagena. 

Amerinus, 1)ein Einwohner von 
Ameria (f. d.), namentlih Roscius Ame⸗ 
rinus (f. Roscius und Gicero). 2) (Anger ' 
lus), berühmter Rechtsgelehrter, lebte 
1360; ſchrieb: Consilia Jacobilli. 3) ©. 
Clementinus 1). 

Ameriola (alte Geogr.), St. im Sa⸗ 
binerlande, von den Römern unter Tar—⸗ 
quinius Priscus zeritört. 

Amidrios, f. Amelios, 

Ameriftos, ein Mathematiker aus Hie 
mera, im 5, Jahrh. v. Ghr., Bruder des 
Elegikers Stefihoros (Pin. N. G.). 

Ameriscöggin, f. Amaridcoggin. 

Umerföt (Amarkot), füdl.rvon Hybras 
bab gelegene fefte St., jest zu Judpore 
(f. d.) gehörig. i 

merongen, Rleden und Herrſchaft 
in Utrecht (Riederlande) mit 1100 Ew, 
Amers: 


/ 

Amersbach 
Amersbach, ſ. Ammersbach. 
Amersbury, f. Ambresbury. 
Amersfoort, St. in Utrecht (Rieber⸗ 

lande), an der ſchiffbaren ‚ mit 8800 
Ev., welhe Glas, Hüteh Seiden- und 
KWolfenwacren liefen, Zabad unb Ge 
treide bauen und bamit handeln. 

Rmersfoorter. Berg, ein 2 Stun: 
ben langer Sandberg zwifchen den Städten 
Amersfoort un? Utrecht. | 

Amersforbd Everart d’), kitentiat 
der Theologie und Rector der Lorenzichule 
zu Köln, zu Anfange des 15. Jahrh.; 
ſchrieb Commentare über Ariftoteles Büs 
cher: De meteoris ↄ De generatione ani- 
malinın; De coelo et mundo u, a. m.; 
ft. 1419. \ 

Amershbam (Anmondesbam), Fleden 
in der Srafihaft Buckingham (England), 
nit Faoriken in Baumwolle, Leinwand, 
Spipen. a MR 

Amerfür, f. Amarfur. 

Ameröweier, »weiler, f. Ammers⸗ 
eier, 

Amẽrtas (Kunftgefh.), nadı Paufas 
niag ein Athletb von Elis, deſſen von 
Phratmon verfertigte Biloſaͤule in Delphi 
aufgeſtellt war, 

Ames,1) (gr. Antigu.), eine Art Kus 


hen in Griedyenland (Athendos 14, 13).. 


2) (röm. Anızqu.), eine Stange, Gabel, 
zum Ausfpannen ber Nege auf der Jagd. 

Ames, 1) (Bifbher), norbamerikanis 
[her Redner, Sohn des Nathanael A., wäh 
rend der Revolution zu Dedham in Neu: 
England Advocat, warb 1783 Mitglied ber 
Gonvention zu Boſton und nachher 8 Jahre 
lang des Congreſſes, wo er fidy als bered: 
ter Demokrat vor Allen auszeichnete; doch 
zog er fih wegen Kraͤnklichkeit nah Ded⸗ 
* jurüd@ und Lebte bier meift den Wif: 
enfchaften und. der Randwirthfchaft. Seine 
Songreßreven, eine Lobrede auf Waſhing⸗ 
on und mehrere politifche Abhandlungen 
yat er 1310 mit feiner Biographie zu Bo: 
ton feldft herausgegeben. 2) (3ofepb), 
gl. Bibliograpp und Gecretär ver Ge: 
eulfhaft der Altertbumsforicher in London, 
rüber Kaufmann ; ft. 1759. Von ibm bat 
nan: Typographical antiquities etc., wels 
he eine Geſchichte der Buchdruckerei und 
rſten Buchdrucker in England, neoft einem 
Serzeichniß,der von 1471 — 1600 dort ger 
ruckten Buͤcher erfthalten, von neuem, mit 
ielen Zufägen vermehrt, —— von 
Bilh. Herbert 1755 in 8 Quartbaͤnden 
.m. 4. 3)(Rathanael), Abkomm⸗ 
ing bed Wilhelm, angefchener Arzt zu 
Jedham in Neu: England umb guter Ma: 
hematiker; fl. 1765. 4) (Sebaftian), 
ed, 1740 zu Beltlingen, Erjefuit und 
rof. ber Theologie zu Trier, fchrieh‘ vier 
s ın bie Dogmatik Gehörige. 5) (Amer 
us, Wilhelm), aus einer adl, Fami⸗ 


- 
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lie 1578 zu Nordfolk in Sommerſetſhire geb., 
Mitglied des Ehrift: Gollegiums zu Game 
bridge. Den Verfolgängen der Puritaner 
ausweihend, fihiffte ev nad) Dolland über . 
und erhielt bier als Profeffor der Theolos 
gie zu Franeker eine Anftelung. Er war ” 
ein «ifriger Gegner der Remonjtranten und 
Sociniuner, beſuchte die. Synode zu Dorta 
seht, und fl. 1633 als Prediger der engl. 
Kırhe zu Rotterdam. Seine Schriften 
(morunter eine gegen Bellarinin [j. d.]: 


"Bellarminus enervatus) erfhienen 1658 zu 


Amſterdam in 5 Mo. 12, _ 
Amespury, Almsbury u. Ambresbury. 
Amescua, Amesqua, 1) Anton 

re aus Cadix, Phil.pps Ill. und IV. 

Dofprödiger, einer der beften Dichter feis 

ner Zeit, ſchrie ehrere Kombdien. 2) 

WBalthaſfar Gomez), aus Toledo, 

Rechtsgelehyrter in Neapel; ſchrieb: De 

pot®state in se ipsum. 

Amefius, ſ. Ames 5). 

Ameſſis, Zogter des Pharao Ameno« 
pbis 1., die, nachdem ihr Water geftorben, 
den Thron von Ägypten 43 (nm. And. ges, 
— 21) Jahre hindurch eingenommen has 

en fol (Joseph. cont. Appion. I, 5). 

Amiftratos (Amaflıa, Mytiſtratos, 
Wuftraton, alte Geog:.), St. in Siki— 
lien, von den Karthagern eingenommen 
und befejtigt, von den Römern nad 7 Mos 
nate langer, Belagerung erobert und gea 
ſchleift (im erjten punifhen Kriege). _ 

Ameſtris, f. Amaftrie. 

Amejirius, Sohn des Herakles und 
ber Gone, der Tochter des Thespius. 

Amithy: Efföndy, Privarferretär 
bes Reif: Effendy (f. d.), der das Portks 
fewille deſſelben aufbewahrt. 

Amethödiſch (ameihodice), unmethos 
diſch, was ohne Oxdnung und ohne Grund⸗ 
ſatz und den angenonimenen Lehrſäatzen ents 
gegen iſt. 

Amethüijſſt, ein ganz⸗ od. halbdurchſichti⸗ 
ger (oft nur durchſchernender), gewöhnt. ſchon 
violenblauer (ſeltener weißlicher, grunlicher, 
gelblicher, grauliger) Quarz (f. d.), faſt 
zeiner Kiefel, mit etwas Mangan und Gi: 
fenoryb gefarbt, kommt derb und ın Kryſtal⸗ 
len vor »und wird zu Kingen und anderm 
Schmuck eingefaßt. Der orientalifche ift 
der härtefie, befte und koſtbarſte. Der 
ungariſche, boͤhmiſche, fächfifdye, pfaͤlziſche, 
der vom Harz 2c., hat geringern Werth, 
wird auch, in Glarflüffen (f. d.) nachge⸗ 
macht. Bgl. Edelſteine. 

Amethy ſt (auigısros, den —R 
berauſchen, Antiqu.), 1) der genannte 


Eelſetn, der nach Plinius (M. ©. 37. 9, 


50 u. a., auch als Ametbyit), leicht zw 
fhneiden war und der Trunkenheit wider: 
ftand (worüber artige Epigramme in der 
griech. Anthosogie,. 2) Auf dem Brufts 
ſchilde des hohen Priefters ber Juden, der 

ı 9. Stein, 


— — 


Fgeſchnitten war; f. Choſchen. 
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9. Stein, in welchen der Name Iſſaſchar 
8) Rach Co⸗ 
umella 32, 24) eine Art Trauben, deren 
Saft nicht berauſchte. 4) Rach Plutarch eine 
Pflanze, ſ. Amethyſtea. 

Amethysta /sc. mmlicamenta, v. gr.), 
Mittel, welche ber Trunkenheit vorbeugen. 
Der Xmethyſt hat daber feine Benennung, 
weil man iem bdiefe Eigenfchaft Jufchried. 

Ametbäftea (ametlıystea, L., Biäus 
ing, Amethyſte, eine Pflanzengattung aus 
ber natürl. Familie der Labeateen und ber 
2. Kt. 1. Ordn. des Linn. Spft., mit einem 
glodenförmigen Kelch und einer Stheiligen, 
einbiättrigen, röhrigen, faft Zlippigen Blu: 
mentrone und 4 im Kelche liegente Sa: 
mn. A, coerulen, L., auf Gibiriens 
Gebiraen einbeimifh, ift ein einjähriges 
Gewaͤchs, das wegen feines zierlihen Wuch⸗ 
fes und der blau gefärbten Zweige in meh: 


rern teutfhen Gärten gezogen wird. 


Amethyftina (sc. vestimenta), ame: 
thyftfarbige Kleider aus Wolle, zu der man, 
um tie Amethyſtfarbe berauszubringen, 
nah Plin. (N. G. 9, 33) anf ein. Pfund 
den 200iten Theil eines Pfundes von der 
Trompetenſchnecke und ben lliten Theil von 
ber Purpurfchnede nimmt; ‚bisweilen ward 
auch die Fe Ametbuftfarbe mit tyrifcher 

eträntt (ebend. 9, 41). Ein Amethyſtkleid 
er Sahmwalter erwähnt Juvenal (Sat. 7, 
135). Der Kf. Nero verbot den Amethpft: 
purpur zugleich mit dem tyrifhen (Suet. 
Nero. 32, 5). 

Amethystinus, amethyſtblau, veils 
&enblau. ' 

Amethöft:Eolibri (X.=:bogel, tro- 
chilus amethystinus), Art der Kolibri (f.d.), 
3 30U lang, grüngoldig, am Bauch grau 
und braunfledig ,* die Kchle amethyftfar: 
ben, der Schwanz gabelig ; in Eayenne. 

Ametrie (ametria, d.gr.), Mangel an 
Ebenmaß, alfo Grgenfag von Symmetrie, 
Mipverhältniß. 

Ametritä biefen bie - Weltweifen im 
4. Jahrh., welche wie Menge mehrerer 
Welten außer der unfrigen ftatuirten, 

Ametulle, ſ. Amthill. 

Ameublement (fr), das Hausge⸗ 
raͤth, die Zimmereinrichtung. 

Ameubliren (v.fr.), 1) in Zimmerge— 
räth verwandeln, dazu verwenden. 2) Zim⸗ 
mer mit Meubles (J. d.) verfeben. 

Amevilla, Fleden unweit Aofta (Pies 
mont), mit einer altvömifchen ſehr hoben 
Brüde aus einem Bogen tponte d’E), wo— 
mit E.Xvilius eine Wafferfeitung verband. 

Ameyda (Thomas vo’), ber erfte Pas 
triucd in Liſſabonz ge hielt den 13. Febr. 
1717 feinen feierlidien Einzua. 

Amezitha Inyak, eme der Andreas 
nowfchen Infeln im Deere von Kamtſchatka. 

Amfila (Ampbila), SInfetgtuppe im 
zothen Meere, am ver Kufie von Habeſch. 


t ‘ 


— 


Amia 


Amga, Fl., entſpringt unweit Jakuhk, 
faͤllt in den Aldan. ie 
Amginstifhe Slobodbe, Bezirk 
am Amga, deſſen Ew. nur Wiebzucht treis 
ben, weil bie Kälte den Aderbau nie 
geſtattet. 
Ambära (Amara), 1) ehemalige gebir⸗ 
gige Provinz in Nubien, am oͤſtl. Nilufer, 
füdf. von Bagemder. Die Prinzen wurden 
bis zur Thronfolge auf einem Felſen, Ges 
fhen oter Gueron, verwahrt. Neuertings 
von ben Gallas erobert und in mehrere 
Zheile getheilt. 2) (auch Maradi), Hptſt. 
dajelbft auf einer ter Gebirgsebenen. 
Ambäria, eine Göttin der Faͤſulaner, 
deren Fuße und Arme noch ref an einans 
ber und an den Körper gefihleifen waren, 
Kur die Haate hingen freier herab. 
Ambärifhe Sprade (Ambara Le— 
fana), im Habeſch weit verbreitete Mengs- 


ſprache, (nad) Ein. vom ſemitiſchen Sprade 
ſtamme [f. d.j mit der Geesfprade [f. d.} 


verwandt), ohne fefte Ortbographie, weil 
fie gewöhnlid nur gefproden wirb und 
fid zur legtern verhält wie das Platte 
zum Hocteutihen. Ikon-Amlak (f- d.) 
machte fie zu. Anfang de 14. Jahrh. zur 
Hofſprache, mwodurd fie ins Volt übers 
ging und die bisher -übliche Geesſprache faſt 
ganz verbrängte. Sie ift nicht wortreich, 
aber geeignet, mehrere Worte in eins zu 
sieben. Die ſelten vorkommende Schrift 
zähle 38 Buchſtaben, von denen 26 die ber 
Geesiprache find. Außer einer Grammatica 
amharica und Lexicon amharicum von D. 
Ludolf, Franff. 1698, und Catechesis chri- 
stiana linzua amharica von Ghbragzer, Rom 
(1737 &) ift nichts in diefer Sprache gebrudt. 

AÄmperft, 1) Grafſchaft in. Virginien 
(Norv: Amerika), mit 10,600 Ew. Dptit. 
New:Glasgow, 2) Hptſt. der Graffchaft 
Hillsborougb in New: Hampfhire (Nords 
Amerika), mit 1600 Ew. 5) St. in der 
Graffh. Cumberland in Neu: Schottland 
(Nord: Amerika). 

Ambhurft, fcharffinniger polit. Schrift⸗ 
ftelter, kam 1722, feiner ſchlechten Sitten 
wegen von Oxford verwiefen, nah Lon—⸗ 
bon, fchrieb pol. Zeitfepr.: The Craftsman, 
gegen Walpole, Ward wegen beleidigender Auz 
Berungen 1733 verhafter und fl. 1742 ver- 
lajfen und durftig. 

Ami (fr), 1) Freund, Liehhaber; da: 
ber 2) günftig, hoid, zufammenpaffend. 

Ami (ne), jüdifcher Lehrer zu Tibe⸗ 
rias im J. d. W. 4060, 

Amia’(Wallerfiih, amia, L.)* Gat: 
tung fchninlfopfiger Bauchfloſſer, mit raus 
ben, mit Platten bedediem Kopfe, breit: 
fhuppigem Leibe. Art: a. calva (Mud-, 
Modexfiſch)y, braun, mit ſchwarzfleckiger 
Schwanzfloſſez in Carolina; Suͤßwaffer⸗ 
fiſch, wohlſchmeckend. A. immaculata, 3 
Buf groß‘, in Suͤd⸗Amerika. 

XAmiänt 


— 


Amiant 


Amiänt (v. gr./ unbefleckt), ſ. Asbeſt. 
"Amiantoid, gruͤnliches talkhaltiges 
Foſſil, in. haarfoͤrmigen biegſamen Kry— 
fallen zu Burg d'Oiſon in der Dauphine 
vortommend (dem Asbeft verwandt). 

Amiänus, angeblih Biſchof zu Ale: 
zandrien und Schüler bed Ev. Markus, 
foll, als er einft vorbeigehbende/ Frauen 
Lüftern angefehen hatte, ſich felbft geblen: 
det haben. s 

Amiar (Johann de) aus Ravarra lebte 
zu Anfange des 17. Jahrh. als Beneficiat 
der Kirche zu Viang und ſchrieb: Ranıi- 
lette de nuestra Senora de Codes .de la 
villa de Viuana. 

Amica (lat), 1) Freundin, Geliebte, 
Gattin, Beifchläferin. 2) (Eralpu), Bei 


name dir Venus, in Arben, Samos u, a. 


O. Bol. Pet. 

Amicäbiles nümeri (lat.), f. 3ah: 
lenfreundſchaft. 

Amieäbili mödo, amics«biliter 
(lat:), auf freundſchaftliche, altliche Weife. 

micäbilis compositio (lat.), ſ. 

Gütlicher Vergleich. 

Amicängelug (Sofua), Rectslehrer 
zu Neapel, geh. zu Gaftelvechio, ſchrieb 
Quaestiones feudales, welche 1653 fein 
Sohn Franz zu Neapel herausgab. 

Amici (Ich. X. Conftanz), geb. 1646 
ju Bologna, fammelte vie Lebensbeſchrei— 
bungen der Heiligen und veriheilte fie auf 
jeden Zag des Jahres; ft. 1737. 

Amici principis (lat., Freunde des 
Fürften, rönt. Antiqu.), Zitel der Staats: 
seamten der Kürften (befonders der Rai: 
er), die djefen am naͤchſten fanden oder 
‚ei ihnen am beliebteften waren ; auch der 
Rechtsgelehrten, bie wichtigen Berathfchlas 
‚ungen beiwohnten (daher amicus noster 
n Eaiferlichen Reſcripten im Corpus ju- 
is), Sie waren nad ben Xdmiffionen 
d. 5. Aubdienz » Orinungen)- oder’ nah Gos 
orten -abgetheilt. Daher die Ausdruͤcke: 
mici primae, secundae etc. admissionis 
ver 1., 2. Audienz), oder die 1., 2. Co⸗ 
orte. Bgl. Admiſſionalen. 

Amicis, 1) Granciscus de), aus 
zenafra, Lehrte das Lehnrecht zu Neapel 
ıd gab 1595 De usibus feudorum ber: 
16. 
apua zu Anf. des 17. Jahrh., ſchrieb: 
e primatu ecclesiae tam in spiritualibus 
sam im temporal. und De jure emphi- 
alico. u i 
Amiciften (aud die Amicitia), bie 
:itglieber eines ehedem weit verbreiteten 
tudenten:Ordens (f.d.). Eine genaue Dar: 
'Uung beffelben enthält das Buch: Graf 
uido von Zauflichden, 17995 fo aud: 
er Mofellaner: oder Amiciften- Orden u. 
m. von Laufharb, 179. 


Amicitia, d. h. Freundſchaft (in der. 


pthol.), nah. Hygin: Tochter der Nacht 


2) (Dvidius de), Kanonikus zu p 
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und des Erebus, dargoſtellt mit unverhuͤll⸗ 


ter Bruſt, neben ihr die vereinigten Grds 
zien. 
Amicitia (alte Liter.) V Laelius s. 


xaris s. de amicitia, eine Schrift Lukians; 
ſ. Toxaris und Lukian. 

Amicitiae causa (lat.), aus Freund⸗ 
ſchaft. 
Amco, ſ. Amicus. 

Amicöni, Amigoni, 1) (Charlodte), 
Schweſter des Kolg,, eine Kupferſtecherin, 
bie zu London arbeitete und ſich durch Meh— 
reres beruhmt madte. 2) (Giacomo), 
ital. Maler, acb. zu Venedig 1675, erhielt 
bier feine erfte Bildung, reifte dann in 
Zeutfchland und England, und fam 1747 
als Hofmaler nad Madrid. Eigenthämlich 
in janften oft unbeflimmten Umtiffen und 
einem mitunter gelben Zone. Man hat 
von ihm vorzügliche Gemälde in den Kir: 
den Benedigs, ein Dedenftud im Palaſt 
zu Aranjuez, eine heilige Familie im Oras 
torium del Salvador zu Madrid ıc. Er 
ft. zu Madrid 1752 oder 58. 3) (Otta= 
v‘o), Maler zu Brescia, Schüler Anton 
Gandino's, malte Einiges für Kirchen, auf 
friſchem Mörtel, nah Paul Caliari's Mar 
— fo wie auch in DI und Fresco; ſt. 

—1 


Amictdrium, Bekleidung ber Bruft, 
Halstuch u. dgl. 


‚de amicitia, eine Schrift Eicero'ö; f. Läs 
-fius und Gicero. 2) Tefapıs y 2a, To- 


— 


Amictus (rom. Antiqu.), von amicire, ' 


umtwerfen, ein Oberkleid, alſo von vestis 
unterfdieden, aber audy im Allgemeinen 
fo viel wie vestis und vestimentum (f.d.). 
Auch von Kopfbevelungen. Vgl. Amiculum. 

Amictug düpltex (Amiculum du- 
plex', lat.), nad) Ein. ein zweifaches Kleid, 
richtiger wohl ein ſchweres Kleid, deffen 
Fäden dicht und grob (mie doppelt) waren. 

Amiculum, 1) (rom. Xntiqu.), von 
amieire, umierfen, ein Oberkleid, theils 
der röm. Frauenzimmer, aber wohl enger 


und fürzer als ‚die Palla (f. d.), theils 


ber Männer. Vgl. Amictug und Vestis, 
2) (Anat.), ungewöhnlich ftatt anuiion, die 
Schafhaut (f. vd.) " 

° Amiculum düplex, f. Amictus du- 
lex. 


Amicus (lat.), 1) Freund (f. Amiki . 


principis), aud) von Narionen üblid (Cic. 
pPbil. Al, 15). 2) Freundſchaftlich/ freund: 
lich, günftig, angenehm. 3) S. Amykos. 

Amıcus (Amico), 1) (Untonius), 


zuletzt Kanonikus zu Palermo und Hifto: - 


riograpb PhilippslV. von Spanien, fchrieb 
mebreres Geſchichtliche uͤber Eiciiien und 
ft. zu Palermo 1641. -2) (Barthot.), 
geb. 1565 zu Anzo, ward Prof. der Phi 
lofopbie und Theologie zu Neapel, gab 
einen Commentar zu den philofoph. Schrif⸗ 
ten bes Ariftoteles und mehrere theologifche 

. Schriften 





a) 
/ 


43% Amicus populi romani 


Shriften heraus; ft. 1649. 3) (Ber» 
narbin), Branciscaner von Gallipoli im 
Neapolit., lebte gegen Ende bes 16. Jahrh. 
und hinterließ: Un trattato delle piante e 
imagini de’ sacri edificii- di terra santa. 
4) (Diom.), Phnfitus und Arzt aus pie 
cenza, ſchrieb 1607 de morbis sporadibus, 
5Y (Franciscus), geb. -1580 aus edlem 
Geſchlechte zu Gofenza, Jeſuit, lehrte zu 
Aquila, Neapel und Graͤz Theologie, ward 
9 Jahre Inspector studiorum zu Wien 
und ſt. 1551. Er binterließ: Cursus theo- 
logicus juxta scholasticam societatis Jesu 
methodum in 9 Theilen. 6. u. m.) Meh—⸗ 
rere andere ital. Gelehrte. 
Amigus-pöpuli romäni ( $reund 
des roͤm Volks, r. Antiqu.), ein Titel, den 
der römilche Senat und das Volk ven ben 
Nömern verbündeten und um fie verdienten 
Fürſten und Voͤlkern .ertheilten; fo wird 
Orgetorir, Arioviftus, Piſo, der Bater bes 
Zeutomatys von Gäfar — Dal. Rex. 
Amid, 1) Sandfhal in Diarbefr. 2) 
©. Diarbefr, 3) (Amida, alte. Geogr.), 
die wichtiafte St. in Sophanene in Arme: 
nien, unfern ber Quellen bes Tigris, vom 
griech. Kaiſer Gonftantius gegen die Pers 
* befeſtigt, von Tamerlan 1393 gepluͤn⸗ 
dert und zum Theil verbrannt, dem Schah 
Jemael 1515 von, Selim I. entriffen, Ges 
burtsort des Aitius (f.d.3); jest Diarbekr. 
Vielleiht eins mit Ammäa bei Ptolemäus. 
Amida, 1) nad ber Bubsbo » Religion 
in Zapan ber hödfte Regierer aller Him⸗ 
mel und Regionen ber Erligteit,.der Bas 


ter aller Seligen und Beihüger aller Geis _ 


F ohne Urſprung und Ende, unendlich 
n feineg Weſen, Schöpfer des Univer⸗ 
ſums, die Welt ohne Mühe regierend, einft 
als Menſch geworbener Gott über 1000 
Zahre auf der Erbe lebend, Wunderwerke 
verrichtend, bie. Menjchen belehrend und 
burd freiwilligen Tod in ein anderes Leben 
und zur Götterwürde uͤbergehend, daher 
nun Mittler zwifhen Gott und Menſchen, 
durch ihn nur Vergebung der Sünden und 
Seligkeit möglih, wenn man tugenbhaft 
lebt und feine 5 Verbote (f. Gokai) beobs 
achtet. Der Sünder fommt auf eine feinen 
VBergehungen angemeſſene Zeit in die Hoͤlle; 
doch koͤnnen Fuͤrbitten ber Prieſter Anı 
dachtsuͤbungen und gute Werke der Ver: 


wandten diefe Zeit abkürzen, denn auf 


Amida's Furſpracht lindert der oberfte. Höls 
lenridteg die Strafe und laͤßt die Ver: 
dammien bald wieder auf dieſe Welt zus 
rückkeyren. Man ftellte ihn vor mit 7 
Häuptern, bezeihnend 7000 Jahrhunderte; 
in der Hand einen goldenen reis, in den er 
beißt, bisweilen auch mit 5 Häuptern und 
3.Bärten bie fih auf dem Rüden vereis 
nigen, gkicdfam eine indiſche Dreieinigs 
keit; aud auf einem 7föpfigen Pferde veis 
tend. 2) ©. Dmito. 


Amiens 


Amids» Abufäbpl- Mubämmeh + 
Ben: Hüßain-Ben:-Amid, auch Alz 
Khareb (Schriftſteller), gewoͤhnlicher Ben- 
Am id, Vezir von Rokneddulat (Sultan vom 
Geſchlecht der Buiden), großer Staatsmann, 
Rebner und Dichter; verbefferte bie aras. 
Schriftzüge, bie fhon ‚Abdul Damid der 
jesigen Form nahe gebradt, und fi. 971. 
(Herbelot.) .. 

Amidam, f. Stärke. 

Amid:» Amid, Bergkette im Habech, 
wahrſch einlich die Mondsberge der Alten. 

Amidiamis (Elifäus de), Franciscaner 
und beliebter Prediger aus Gremona, tebte 
um 1497 und ſchrieb u. a.: Commmentarü 
_ IV libr. sententiarum. 

midbäno, Maler zu Parma im 16. 
Jahrh., berubmt ald Schüler und Rad: 
abmer des Kranz Mazuoli. In den Kin 
a Parma’s finden fi) viele feiner Gx 

e 


Amidon (v. fr.), die hemi gereis 
nigte Stärke (f. d.). - — 
midum, ſ. Amylum. _ 

Amie (fe.), fo v. w. Amica. 

Amitns, 1) (Bonaventura), rin 
Gapuziner, als Dilettant buch feine 
geiftlihen Gemälde fehr berühmt, Leßrer 
des Quintin Varin (f. b.). 2) (Per 
von), f. Peler’von Amiens. 

Amiins, Hptit." des Depart. Som 
(Frankreich), mit 60009. und 40,200 En. 


‚an ber fiffbaren Somme, bat ein fe 


Schloß, einen Bifhof, eine Akad 
einen koͤnigl. Gerichtshof u. a. Die Cu 
verfertigen Geife, Tapeten, Reber, Sei— 
ben» und Wolwaaren, Prebfpäne, Baiter 
ten. Geburtsort von Peter Gucullatus, 
” ref — Greſſet. 
miens (Friede von), geſchloſſen 
ben 25. Mär; 1802 zwiſchen dann 
Spanien und der batapifchen Repuolit” auf 
ber einen und Großbritannien auf der ans 
bern Seite (tepräfentirt durch Joſeph Bor 
naparte, Azara, Schimmelpeunink und 
dem Marquis von Gornmwallis) ; beendigte 
ben feit 178 zwiſchen der franz. Repuotit 
und England geführten Krieg; dieſes gay 
ben Franzoſen, Spanierm und Holändern 
alle Groberungen zurud, die Republik der 
7 Inſeln ward anerkannt, Malta dem Ors 
ben zurücdgegeben, Reapel follte von ben 
Sranzojen, Elba u. and. Inſein von den 
Englänvern geräumt; Dranien entſchaͤdigt 
werden. Diefe Bedingungen ertegten auf 
dem Goutinent, bef. aber in England die 
größte Unzufriedenheit. Frankreichs Macht 
war nicht bejchränft, Swon im Wai 1808 
machte England neue Forverungen (Räus 
mung ber batav. Repudiit, Entſchaͤdigung 
GSardiniens 2); Fraͤnkreich flug fie ab, 
und den 18. Mai ward zu aligemeiner 
Freude der Krieg von neuem erklärt. 
Kmiens, ſ. Amens. 
Amier, 


- 


ii 
Amler 


Ämter, fo v. wi: Ambher. 
Amierties, Art baummollener Tuͤcher 
aus Indien. 
Amigas,.f. Abigas. m 
Amiga zzi (30h. Baptifta), Maler zu 
Berona um 1630, Schuler des Claudius 
Ridolfi, copirte deſſen Gemälde außeror: 
dentiic) treu und malte Mehreres für Kiren. 
Amigöni, fo v. w. Amiconi. 
„Amik Bokhäri, fo v. mw. Amak 
Bolhari; ſ. Amak. F 
Amiklos aus Heraklea, ein Mathe— 
matiker im +. Jahrh. v. Chr. 
Awmila,f. A la mi re 
Amilcar, f. Hamilcar. SR F 
Amilichos (Xmeilidyos, nah Paufa: 
nias fo v.w,tranrig, von = und uiA:, alte 
— Fluß in Achaia; an ihm der wegen 
er Menſchenopfer beruͤchtigte Tempel der Ar⸗ 
temis Triklaria (f. d.)5 ſpaͤter, als jene 
Dpfer aufhörten, Milichos genannt... Vgl. 
Komet. = . 
Amtllärus, fo v. w. Amelon (f. b.). 
Amitiy (Jean, Marquis dv’), ward 
M. d. G. 1649, diente während ber Un: 
ruhen der Fronde (ſ, d.). (Brev. milit.) 
Amilo (alte Gedgr.), Gebirgefluß in 
Mauritaniens Nach Plinius begrüßten bier 
die Elephanten in großen Heerden ben News 
mond, und reinigten ji. 
Amilton, f. Hamilton (Künftter). | 
Amilum, f. Amyhim. 
Amimiti, ein Gott ber Fifcherei bei 
ben Meritanern, zu Kuitlahuar auf einer 
Snfel im See Chalko hochverehrt. 
Amin, f. Muhammed Mujja El Amin, 
Amina KArtınas), menfhenrauben; 
ber Regerflamm auf Suineas Goldkuͤſte. 
Die bier übliche Sprache it weit verbreis 
tet, und die Neger wiſſen das häufige Gold 
au waſchen. « \ 
Aminätum (Ammineum, Aminnium, 
Amineum und Aminrum vinum, lat‘), amis 
näifcfer Wein, aus einer ungewilfen Ge: 
gend Italiens (nah Ein. bei Gäculum), 
von vorzüglicher Güte (vielleicht fo dv. w, 
Balerner). (Virg. Georg. Il, 97\. j 
‚ Amin: Ben: Harun (Xaron), f. 
Muhammed Muffa Ei Amin. 


minzbeva, einer der 4 Hauptgötter 


ber Mongolen. - . — 
Amindozan, bei den Birmahen: ein 
dvotat, Redtsgelehrter,. . 
Amindifher Wein (amineum vi- 
sum), Tlalienifche Weinartz f. Auinaeum. 
Aminias (Myth.), Liebhaber des Nürs 
ktiſſos (f..d.), der ihm Fein Gehör gat, 
wohl aber ein Schwert fändte, womit er 
fih vor des Narkiſſos Thür entleibte. 
Aminias (Geſch.),„) auch Ameinon, 
Sohn des Pronapos, Archon zu Athen 
(Atbenacns Deipnos. V, 18). 2) @efandter 
ver Laledämonier an. den Brajidas (Thu- 
‘ydides JV). 3) Seeraͤuber, deſſen Ans 
Gncnelöpäd. Mörterb, Erſter Band, 


‘ — 
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tigonus ſich bebient (Polyaenus in Anti- 
gono, 18). 4: Bruder bes Dichters Äſchy— 
los, ward wegen Entweihung der eleuji- 
niſchen Myſterien angeklagt und ſuchte bie 
Richter durch Vorzeigen der in der Schlacht 
bei Salamis erhaltenen Wunden zu rühren. 
Aminios (alte Geoat.), ein Fluͤßchen 
Arkadiens, bas ſich in den Haliſſon ergießt. 
Amining (EC. Hm. Rebius, Redte: 
geſch,), angefebener Juriſt zur Zeie des 
Kſ. Rero (Tacit. An. XIU, 30), i 
Aminniumyf, Aminaeum. vo 
Aminöfles, fo v. w. Amenellee. .“ 


Amdöt (Amyot), I) Iefuit und Miſ— 
ſionaͤr zu Peking, aus Toulon, ſchrieb 


—— naturhiſtor. und deſchichtliche 


Rachtichten Über China und die Tartarei, 
UÜherſetzungen, eine Grammatik und ein 
Wörterbuch der mantſchuriſchen Sprache, 
Abhandlungen uber die Mufit ver Chineſen ꝛc. 
vielleicht auch eine ilberjegung der Fabeln 
Lafontaine's in! Mantfhurifche, und fl. 
wahrfcheintich 1794. »2) (Jaques), aeb. 
1514 zu Melun, Prof. der griech. und Lat. 
Sprache zu Bourges, fpäter beim Conci— 
lum zu Trident, dann. in Rom, warb 
nad, jeiner Zuruͤckkunft Lehrer der beiven 
Soͤhne Heinrichs I1., 1560 unter Karl iX. . 
Großalmofenier, Biſchof von Aurerre und 
Curator der Univerfität zus Paris und uns 
ter Heinridy III. Sommanden des Ordens 
vom heil, Geile, welhe beide Wirren 
von der Zeit an flers verbunden blieb.n. 
Er uͤberſehte Heliobors Roman, Plutarchs 
Lebensbeſchteibungen und Moral, einige 
Bücher des Diedorus Siculus, gried. Tras 
godien u.m. ins Sranzöjifhe und ft. ben 6. 
Behr. 12. een 
Amipfiad, fo vo. w. Ameipfias. 
Amira (Georg), frommer und aelehr: 
ter Patriarch der Maronıten guf dem Berge 
Libanon, gab 1596 zu Rom eine ſyriſche 
und chaldaͤtſche Grammatit bersus unb 
führte bei. ſeinen Landsleuten den Gregos 
rianifhen Kalender ein; ft. 1641. 
Amitänten, f. Abmiralicätsinfeln. 


Amiras J., fo v. w. Xaron al Ra: 


ſchid (fi:d.). 


Amircug, eine ältere perfifche Gold: 
Münze. -, 4 
Amire Joannät, 
(f. d.). oo. * 
Amir Hamzeh, Sohn des, Muham— 
med Khodabandeh, Schah von Perfien, kam 
1586 zur Regierung, ward aber nah acht 
Monaten von feinem Bruder Simcel er: 
mordet. ee —— 
Amirsſla (amirola, Pers.), Pflan;en: 
attung aus der Monöcia Polyandria des 
Hin, Spit., natürl! Ram. der Zritotfen. 
Charakter: Stheillger Kelh, 8 Stausfäs 
den, Stlappige Kapfel mit 2 Samentörs 
nern; Blumenkrone fehlt. Art; a, nitide,, 
ee, Balın 


die Johannisbirne 


’ 


— 
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Baum in Peru, mit eirunden, gezackten 
Blaͤttern. 

Amiſddir, ſ. Almiſadir. 
Amiſia(Amiſius, Amaſia, a. Gevar.), 
ZI ın Germanlen, entſpringt, nach ber Roͤmer 
Meinung, auf dem Abnoba (f.d.); Strabo 
befchreibt ibn ſchom als ſchiffbar und fest 
*itn zivifchen den Rhein und die Elbe. An 
ibm ſchlug Druſus die Bructerer, und bie 
Römer lieferten bier mehrere Schlachten. 
(Zeat Ems.) s 

Amifias, ſo v. w. Ameipflas. 

Amifobkrys, Köonia von Enkien, be: 
sühmt durch die Erziehung der Ghyimära (f.b.). 

Amiſos (alte Geogr,), athenienitihe Go: 
lonie im Pontus an einem davon benanns 
ten Meerbufen, zwiſchen den Flüſſen in 
und Sris, nad Theopompos bei Etrabo 
von den Milefiern erbaut, nah Mannert 
aus dem alten Lykoſtos (f. d.) entſtanden; 
fam unter die Könige von Pontos; Mi: 
tbridbares Reſidenz abmwechfelnd mit Sino— 
pe; von Lutullus erobert, von Auguſtus 
mit der Freiheit und ausgedehnterm Län: 

 bergebiete beſchenkt, unter en wieder 

geſchwaͤcht. Mithridates Eupator baute 

Enpatoria baran, und beide Städte nannte 
Pompejus, nad der Befiegung bes Mithri— 
dates, Pompejopolid. Geburtsort der Ma: 
thematiker Demetrios und Dionpfidoros, 
und des Grammatilers Tyrannion, Stra: 
bo’& Lehrer. | 

Amiffas aus Megalopolis, half (nad) 
Curt. X: 8. 15) in der Armee Aeranders 
d. Gr. einen Aufruhr flillen. 

Amita (rbm. Redt), des Vaters 
Schweſter. Daher in den Pand, a.magna, 
die Schweſter des Größvaters vaͤterlicher 
Grite; a. major, bie Echwefter des Ba: 
ters oder ber Mutter vom Großvater oder 
v. der Großmktter; a. m ax inaa, die Schwe⸗ 
fer des Erofivaters vom Grchvater. 

Amite, Graffh. in Miſſiſſippi (Nord: 
Amerifa), mit 7000 Ew. 

Amiternum (alte Beogr.), ſehr alte 
Et. in Mittel-Italien, unweit den Quellen 
des Aternus, unter wechſelnder Botmäfig: 
keit; daher nach Ptolemäos den Veſtinern, 
nach Strabo den &abinern, nah Pivius 
den Säamniten gehörig, den legten 290 v. 
Chr. von den Römern unter Sp. Carvi— 
lius entriffen; Salluſts Geburtsort, 

Amitie (fr), Freundſchaft. 

AmitiniundAmitinae (röm.Redht), 
von der Amita (f.d.) Abftammende, tbeils 
Geſchwiſterkinder, von denen das eine des 
Bruders, das andere der Schweſter Kind 
ift (Cai. Instit. lib. 2. tie. 8. 1. 10 $. 14. 
D. u.1. 5. &.), oder Söhne oder Tochter 
der Amita. | 

Am:vüm, JInſel mit Hafen im Kanal 
vor Moſambique. 

Amirotören, wenig bekannter Wolfe: 
ſtamm in Brafilien. i 


Hptſt. der Ammonitir »f. b.). 


Yınmanati 


Umta (Amlach, Amlay), eine der 
andreenowihen Infeln (Alemen), 30 MWM. 
groß, wenig bewohnt, obne Pandtkiere. 

Amtat, Sobn des Cham, Enkel des 
Noah, Vater des Ab (f. d.), von bem Ei: 
nine den Namen Amalekiter (ſ. d.) ableiten. 

Amnling, 1) (Karl Guſtav), geb. 
zu Rurnberg 1651, mittelmäßiger Kupfer⸗ 
ſtecher, Schuͤler von F. de Voilly in Var 
ris, verfertigte als Zeichner in franzoͤſiſcher 
Manier mehrere Scenen aus dem Leben 
Ludwigs von Baiern, Otto's von Wittels⸗ 
bach ıf. a. m., bie er in Kupfer ſtach. Er 
fl. zu Münden 1701. 2) Wolfgany), 
geh. 1542 zu Munerjtabt in Kranken, Rec⸗ 
tor und dann Guperintendent zu Zerbf: 
wo er fih un das Gyunafium ſehr rer: 
dient madıtez verwarf die Lehre des Con— 
cordienvudes von der Ubiquität Chriſti. 
Adam Grato widerfeete fi ibm und ſei— 
nen Anhängern (den Amlingiten). Er 
ft. 1606. 

Amlja, Heine Infel im Agdifchen Meere. 
Amlwich (Amlwich), Hafen und Ku: 
pferwert in der Grafſchaft Anglefea in Eng- 
land. 4700 Em. A 

Amma, im Mittelalter eine Abtifjin. 

Amma (richtiger aber ungewöhnt. Ham: 
ma, gr.). f. Bruchband. 

Ammäc, 1) (nad Ptol. 5, 18), St. in 
Meſopotamien, vielleicht Amid (f.d. 3). 2) 
Et. im wüften Arabien (Mannert 6, 1). 

Ammädära (Abmabera, ad Medera, 
alte Geogr.), vom. Golonie in Afrika in 
Bsugitana, zwiſchen Karthago und Thebeita. 
 Ammarinsia juga, cin Gebirge ım 
alten Rufitanien, das wußrfcheintih feinen 
Namen von ven Ammäern erbalten bat, 
bie, nach Dtolemäus, in Lujitanien wohnten. x 

Ammän (bei Polyb. Rabatbammana, 
Rabba, Rabbatha, bei Stepb. Byz. Ams 
mäna, fpäter Aftarte und von Philadel⸗ 
phos Philadelphia aenannt, alte Beoar.), 
eine ber —* Staͤdte in Oſt-Palaͤſtina, 
an der fuͤdlichſten Spitze von Cole-Syrien, 
Sectzen 
fund noch Ruinen derſelben unter dem Kar 
men Rabba. . 

Ammandti, (Burtsols), ſehr Ama: 
nierirter Bildbauer und Baumeifter, geb. 
zu Florenz 1511 uud geſt. 1589, Schuler 
Bandıneitiis zu Florenz und Sanſovino's 
zu Venedig; Nachahmer des utrirten Styls 
des Mich. Angelo Buonaroti, arbeitete 
zuerſt für Pifa, Florenz, Neapel (drei 
Fignren am Grabmale des Dichters San: 
nazar), Venedig *col. Neptun auf dem ©. 
HR. Platz), Padua (col. Herkules), dann 
in Rom unter P, Iutus 111. (mit Vaſari 
bas Grabmal des Card. Monti, und allein 
einen Springbrunnen, ferner als Bildhauer 
den Palaft Ruccellai nebft ber Facçade bed 
rom. Gollegiums); darauf wieder zu — 

Fe sen 


Ummaniten 


reng Gerof- Neptun auf dem Platze des 
ılten Palaftes) und beendiate den von Bru— 
zellefhi begonnenen Palaft Pitti in dem 
yäßlihen Styl des Ruſtico. WBerbeirathet 
var er mit der berühmten Dichterin Laura 
Battifari. ' 

Ammaniten (alte Geogr.), f.’ Ams 
noniter. 

Ammann, fo v. wm. Amtmdnn. 

Ammann, 1) (Johann), geb. zu 
Scafhaufen 1707, ftubirte zu Leyden uns 
ter Börhave, Eam auf deffen Empfehlung 
1739 nad) Lond zu Sloane (f. d.) und 
ward 1733 Profeffor der Botanik und Ra: 
— — in Petersburg. In ſeinem 
Werke: Sürpium rariorum in imperio Ru- 
ıheno sponte provenientium icones et de- 
scriptiones, Petersb. 1739. 4, benuste er 
die wichtigen Entdeckungen der Reifen: 
ben Gmelin, Mefferfhmid, Beinzelmann, 
ft. aber Shen 1741, ohne es beendet zu 
baben. 2) Goh. Jak.d, geb.'1586 zu 
Thalweil am zürdher See, erlernte von 
feinem Vater bie Wundarzneikunft, begleiz, 
tete den ungar. Gefanoten Negroni 1042 
und 13 nady Gonftaniinopel, Syrien, Pa: 
laͤſiina und Agypten und gab diefe Reiſe 
1618 zu Züri in 3 Theilen heraus, Er 
erhielt feiner chirurgiſchen Kenntniffe wer 
yen das Bürgerrecht zu Zuͤrich und ft, 1658. 
Goh. Konrad), 1669 zu Schafhaus 
en geb., fludirte zw Bafel Arzneitunde, 
ing nad Holland und lebte zuiegt zu War: 
nund bei enden. Über feine glücklichen 
3. Hude im Unterrichte mit Taubſtummen 
nd Abhandlungen von ihm dba, außerdem 
berfegte er einige Dialoge Plato’3 ins 
yoll., gab 1709 und 22 den Coelius Au- 
eliauts mit eianen , Anmerkungen heraus ; 
t. 1724. 4) (3 oft), geb. 1535 zu Zurich, 
eſchickter Maler und Zeichner, befjen DI: 
ınd Glasmalereien gefchäßt find, lebte zu 
Nurnberg, gab 1578 Artis piugendi en- 
hiridion, 1586 und 92 Tlieatrum mulie-, 
um und m. a. heraus und jt. 1598. Won 
em manierirten Weien feiner Zeitgenoſſen 
sar er mehr frei und aJluͤcklich in feinen 
uſammenſetungen und Figuren, Jüeider: 
achten, Jagdſtuͤcken, von denen 535 Dolzs 
hnitte erifliren. 5) (Paul), geb. zu 
reslau am 31. Aug. 1634, geft. am 4. 
ebr. 1691, Drofeffor zu Leipzig, bekannt 
s Botaniker und mebıcinifcd) = gerächtlicher 
chriftſteller. 

Ammännia (Amania, abımannia, L), 
lanzengattung aus ber natürl. Familie 
r Öalicarien, ber 4. SU. 1. Dedn. des 
nn. Spyft., mit alodenförmigem Szähniz 
m Kelch, vierblättriger Blumenki one, die 
weiten fehlt, 4+— 8 Antberen und 2— 
achriger Kapfel; fo genannt nd Paul 
nmann (f. d.). Deren zableeihe Arten 
d in Oſt- und Welt: Intien einheimifch 
d meiſt unanfehnlich. 
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Ammarapüram (Ommarapuram, 
Ummerapur, Imerapura), Hptſt. des bir— 
wmaniſchen Reichs (Ginter-Indien), am 
Irawaddi, Reſidenz des Koͤnigs, der hier 
anſehnliche Palaͤſte hat und 6000 EI phan⸗ 
ten unterhaͤlt. Die Bibliothek hat viele 
Handſchriften auf Elfenbein. Die St. iſt 
mit ſchoͤnen breiten Straßen geſchmückt 
und treibt bedeutenden Handel nach Sina. 

mmar-Ben-Jaſſer, einer der 
berühmteften Dufelmänner, von den Goͤtzen⸗ 
bienern in Mekta zum Sceiterhaufen ver- 
dammt, weil er die Einheit Gottes Lehrte 
und bie Abgoͤtterei verwarf. Mubammed 
ging über den Richtplatz, ftredite feine 
band aus und befahl dem Feuer, den Ams 
mar zu verfchonen. Er warb hierauf vom 
Khalifen Omar zum. Gouverneur von Gufa 
gemacht, von Othman aber abgefegt, ging 
dann zu Ali's Partei über und commane 
birte ben rechten Flügel von deffen Armee 
in der Schlacht ‚bei Safein, wo er 655 blieb, 

mmas, 1) Amme ber Diana. 2) u. 
8) Beinamen ber Geres und Rhea. 

Ammatofua, f. Zofua. 

Ammaus (Emmaus, im Talmud Cham: 
math oder Hammath, alte Geogr.), Files 
den in Ober: Galllda, zwifden Ziberias 
und dem Jordan, mit warmen Bädern. 

Amme, 1) eigentlid eine Mutter ge: 
wordene Krauensperfon, die um Lohn ein 
fremdes Kind fäugt, Säugamme; uns 
eigentlih auch eine Kinderivärterin, bie 
bei einem Kinde früher, Saͤugamme war; 
die Bedeutung des Saͤugens verliert das 
Worr ganz ın ver Bufammenfesung: Debs 
amme ıf.b.), ©. Säugen, Ammenmilch u. 
Nutrix. 2) In der Shafzudt wird aud) 
wohl ein ſaͤugendes Mutterichaf, weichem 
ein fremdes Lamm zur Ernährung ‚geger 
ben wird, fo genannt, 

Ammea,f. Ammäa, 

Ammei,f. Ammey. 

Ummetfter, fonft der Titel gewiſſer 
obrigkeitlicher Perſonen, 3. B. wie fonft 
in Regensburg und Straßburg. ' 

Tmmel-mehl, f. Stärke. 

Xmmen, f. Ambben. 

Ammen:bureau, Ammen-comp: 
toir, von den Regierungen fanctionirte 
Privatanftalten zur Aufſindung unverdaͤch⸗ 
tiger, tüchtiger Ammen; vorzüglid für 
große Staͤdte berechnet; daber in London, 
Paris, Wien, Storsyim- eingeführt. 

Ammen-maͤhrchen, Maͤhrchen (f. d.), 
meiſt von Feen und Gefpenftern, welche die 
Ammen den Rindern erjäbien. 

Ammen:mildh, beim &äugungege: 
fchäft der Kinder ein wichtiger Grgenttand 
der biätetifhen Würdigung , ift um fo ans 
gemeffener, je weniger Zeit verfloffen ift, 
feitdem die angenommene Amme Mutter 
ward, und ſteht immer mit der Geſund— 
heit und phyſiſchen Gonftitution derſelben 

Ee2 in 
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in der genaueften Beziehung. ... 

verdient in der Meael ben Vorzug, do 

nur dann, wenn die Mutter volkommen 
geſund if. 

Ammenon, pierter Könia ber Chal— 
daͤer, reg. von 4223 bis 4103 v. Ehr., 
eburtig aus Chaldaͤa; ſ. Alorus und Xi: 
—** 

Ammen⸗rdde, ehemalige, bis 1810 

beſtandene Ronnenabtei im Erfurtſchen. 

Ammens-teben, Benedictinerkloſter 
im Regierungebezirtk Magdeburg; Groß— 
ammensleben, ein benachbartes Dorf, 
wo Sraueneis gegraben wird, geboͤrt hierzu. 

Ammen-weſen, ber Indegriff alles 
deſſen, was zur Controle der in einem 
Staate angeſalten Ammen gehoͤrt: Prüs 
fung ihrer Tauglichkeit in phyſiſcher und 
moraliſcher Hinſicht, Beſtimmung ihter 
Zahl, ihres Wirkungskreiſes 2.5 vgl. Am: 
menburcau’s, 

Ammer, 1) arabifher Volksſtamm in 

“Algier, der die Gaſtfreundſchaft aud auf 
Genuß der Weiber und Töchter ausdehnt. 
2) Hoher, ſchneebedeckter Gipfel des Atlas. 
3) (Amber, Amper), Fluͤßchen in Baiern, 
bei Ettal in Zirol entipringend, bei Iſare 
ee in die Ifar fallend; dient zum Holz— 
flößen, fließt durd) den Ammerfee. +) Fluͤß⸗ 
chen in Würtemberg, mündet in den Nedar. 

A mmer (eimberiza), Gattung fperlinge: 
artiger Vögel aus der Ordn. der Singvoͤ⸗ 
gel taus- der Sippſchaft der Geſchlechts⸗ 
finten nad O.), kenntlich am kurzen, Ec« 
gelfoͤrmigen, fpisigen Schnabel, der an der 
Wurzel Elafft und deſſen Obertbeil fchmäler 
als ter untere ift; an der Schiwiele am 
Gaumen; die runden Nafenlöcher find mit 
Federn bededt, die Zunge iſt gefpalten; 
gewöhnlich haben fie am Fuße einen langen 
Sporn. Sie wohnen in Wäldern und Gär: 
ten, niften in Gebüfh, nähren fi von 
Samen und Inſecten und ſind Gtand», 
Bug: und Gtrihvdgel. Ihr Geſang ift 
unbedentend, ihr Fleiſch ſchmackhaft. Die 
vorzüglihften Arten find: Golb:, raus) 
Rohres, Schnee:, Garten», Zaun-, Zipp:, 
Widah-, Reibammer u. a. (f. diefe Art.) ; 
außerbem noch: 1)°%., langſchwaͤnziger, e. 


. lowgicauda, am Borgebirge der guten Doff: - 


nung, mit ſechs langen Schwanzfedern, 
ſchwarz, mit gelben Schultern. 2) A., ge 
malter, e. cyanea ‚I gelbgrün, roth und 
violett, im warmen Amerita, nijtet auf 
Pomeranzenbäumen, fingt wie ber Leinfink. 
Ammeräl, auf den Schiffen ein großer 
Waffereimer von Gegeitud oder Holz. 
Ammeren, f. Ameren. —— | 
Ammer:gau (Dber: und Unter-), 2 
bedeutende Dörfer und deren Bezirk im 
k. bater. Iſarkreiſe, on der Ammer; die Ew. 
ernähren ſich durch Beteitung von Müpl : und 
Wehſteinen, Dolyarbeiten und Blasmalerei. 


Ammianus Marcellinus 


Ammer:gau(Amheraau, ältere Geogr.), 
T) Kreis Oſtphalens zwifhen Harz, Inner: 
fie, Nette. 2) Gau im weft. Engern. 

Ammek:land, holzreiche Gegend in 
Oſtfriesland, zu Oldenburg gehoͤrig. Mın 
treibt Flachsbau, mit den damit verbumde: 
nen Gewerden, in melden man e3 zu großer 
Fertigkeit gebradı bat. 

Ammermüller (Bottfr, Lubmw.\, aeb. 
su Kufterdingen 1728, ftudirte in Tübingen 
Zheologie unb warb 1757 Viarrer, ein 
Mann von tief umfiffendem Geifte und 
fortichreitender wiffenfhafttiber Bildung, 
fhrieb: Praktiſche Atchanslung” von ber 
Bienenzucht; fl. 1795. 

Ammern, Amarellkirſchen (f. d.). 
Amm —8B (Amerbach, Amersbach, 
Heinrich), Pfarrer in Halberſtadt, bebaup: 
—* it mehrern Schriften 1669 u. ff.: bie 

erlaͤugnung feiner feibft fei nicht ber ein 
ige Weg zur Selinkeit, die fpäte Buße 
ſei auch wirkſam; eiferte kraͤftig gegen alle 
—— und fl. in feinem 59. Amtẽjahre 

91. 


“mmet:fee, &e im Dfarkreife 
(Baiern), 15 OMeile; bis 269 Fuß ccf; 
fiſchreich; ſ. Ammer 3). . a 

Ammerdeweier (wibr, Immer: 
weiler, A.—weier, Marivillieri, Er. 
mit 1700 Ew, im Dep. DOberrbein (Fronk⸗ 
rei), font zur Grafſchaft Landsberg ge: 
hörig. Man baut hier Wein. 

Ammertensthbal, wildes Thal im 
Canton Ban (Schweiz), Theil des Lau: 
terbrunnerthals. 

Ammed (Ammi, Ommi; Pharm.), 
Samen 1) von Sison Ammi, wahrer 
Ammey, als Bretifher, alerandri- 
nifher Ymmey, Mohren- oder Her: 
renfümmel, ward in ältern Zeiten ala 
ein biöhungtreibendes Mittel feht geihäpt. 
Ihm if in neuerer 3eit: 2) der Same 
des großen Ammey (ammi major), einer 
einjährigen Pflanze des mittäglihen Euro: 
pa's gewöhnlih ſubſtituirt; er ift von 
gleihförmiger, doch etwas ſchwoͤcherer 
Wirkung, die wie bei jenem anf einem 
bittern :ätberifchen DI beruht, 8) Keptis 
ſcher % (a. copticum), f, Aoiowaenfamen. 

Ammi (Ammei, Ammey, ammi, Z.), 
ein Doldengewädhs aus der 5. Kl. 1. Ordn. 
des Timm Enfl., deſſen allgemeine Hülle 
aus geflederten, die befondere aber aus fehr 
ſchmalen Blättchen beitehtz; die Bluͤmchen 
find alle fruchtbar, die Früchte laͤnglich, 
mit flumpfen Eden verfeyen. Wal. den 
vor. Ark, f 

Ammiinos (altefiter.), ein fonft un- 
befannter Epigrammendidhter, den - Cölius 
Rhodiginus anführt. — 

Ammiänus Alexandrinus, Schü: 
ler und Nachfolger bes Elemens Alexandri— 
nus und Lehrer des Drigenes (f. d,). 

Ammianus Marcellinds (röm. 

ra £iter.). 


x ‘ 
* 


r j 
Ummiertjed 
liter.) , ein Grieche aus Antiochien, machte 
ınter bem magister miltum Urficinus einen 
Keltzug nad Gallien und Germanien mit, 
‘am dann unter bie Eaiferliche Leibwache, 
‚og unter dem 'Kf. Julian "gegen die Per: 
er, lebte dann in Rom und ft. nach 390 
daſelbſt. Er zeigte, ald Holde, Adıtung 
gegen bie chriiil. Religion; -fchrieb in 31 
Büchern eine Geſchichte der röm. Kaifer 
son Neava (bei dem Suetontius aufhört) 
bis Valens (96 — 873 n. Chr.)3 bie 13 er: 
ten Bücher find verloren; aber gerade in 
den geboraenen (von 353 — 378) redet, er 
als Augenzeuge. Der Styl iſt ſchwülſtig 
ind rauh, oft barbariſch, und das Wert 
zeugt von ſchlechter Gempofition, aber auch 
von Unparteilichkeit, Wahrheitsliebe, ge: 
ſundem Urtheile, und iſt ſachrelch und durch 
haͤuãge Bemerkungen lehrreich. Ausg. von 
Brenov. -Lenden 1698, Kol. u. 4. von I. 
W. Ernefti, Leipzig 1775. 8. don 3. A. 
Wagner, vollendet von G. U. Erfurdt. 
3 b.8, Leipzig 1808. — 
Amierties. 


Ammiertjes, fo v. m» 

Amminen, eine natürlide Pflanzen: 
erbnung ter Doldengemädhle, von ber auch 
barunter befaßten Gattung Ammi (f. d.) 
benannt, ausgezeichnet durch "allgemeine 
und befon. ere Hüllen, einfbrmige, gerippte, 
und gefurchte Früchte. 

immincum,f. Xmindum. 

Ammiräl, f, Admiral. 

Anımiräto, I) (Scipione), geb. 
ju Lecce 1531, wardcgch einem. fehr un: 
täten, ſchwankenden eben (indem er erft 
Suritprudenz, dann Zheologie ſtudirte) 
1569 Geſellſchafter Ferdbinands von Medi: 
cis in Florenz, und berühmt durd feine 
literagifdien Arbeiten; merte: Delle isto- 
rie fiarentine libri 20. Florenz 1600 — 


16#1, in Auftrag des Großherzogs Cosmo 


mit feltenem Fleiße und großer Genauig> 
feit, von Erbauung der St. Flgrenz bis 
1434 förtgefübrt5 Delle famiglie nob. 
Neapol. Flor. ’1581 und 1651; D. Sam. 
nob. fiorentine. Flor. 1615 u, a. m. Auch 
diefe genealogiſchen Arbeiten ſind bie beften 
n Stalien. Er ft. 1600. 2) (Chrift. 
el Bianco), des Bor. Aboptivfohn 
us Montajone, führte die Geſch. von Flo— 
sen; fort bis 1573, (das ganze Werk eri 
‘bien in 385 Büchern, Fior. 1647 und 1749, 
Fol. gab viele von des Vor, Werken herz 
ws und ft. 1646. Er a 
Ammobätes, 1) (ammobates, Latr.), 
sine Gattung aus ber * der Honigbienen, 
mit ſechsgliedrigen Klefertaſtern, laͤnglicher, 
dreieckiger Oberlippe; ſtehen bei Andern 
ınter der Gattung Wespenbiene 'nomada). 
Urt: a. ruhventris, in Portugal einheis 
nifh. 2) A.sNatter, eine in Guinea eins 
yimifhe Abart der coluber canıs. — 
Ammodofie, bie Einſcharrung eines 
dranken in heißen Meerſand. 
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ı Xmmodhöftos (alte Geogr.), ein fans 

biges Vorgebirge von Kypros, das nädfte 

unter Famagoſta, nad Mannert mit bem> 

felden einerlei; f. Kamagofta. 
Ammodhräfos, f. Kasengolb. 

’ Ammocötus (ammocoetus, Dumer.), 

Gattung von Knorpelfiigen, mit faft un⸗ 


fihtbaren Augen, einer oben auf dem Ko, 


pfe befindlichen Nafe mit einem Loche, und 
balbzirkelförmigem Munde,‘ ben fie ſehr 
verengern koͤmen. Sonſt zu petromyzon 
— Arten: a. Lranchialis (f. Sie⸗ 
enauge)-und ruber, letztere in der Seine. 
Ammodätes, 1) f. Sandaal. 2) Ams 
moöodytennatter, ſ. Sanimatter, 
Ammolpäa, ſ. Ammothea. 


Ammon (Amun ), berühmte Gottheit 
der Agypter, ın Theben und in Ammoniar 


fa (f, d.) verehrt, Wal. Ammonstempel, 
Der Name bebeutet: ber Glängende, ober 
nah anbrer Erklaͤrung: der Verborgene, 
ber Unfichtbare, daher ihn auch Jamblichus 
ben ſchaffenden Geift — 
borgenen Entwürfe feiner unſichtbaren Kraft 
zum Dafein bringt. Gr ward mit Widders 
börnern abgebildet und war fo Symbol der 
Sonne im Krühlinaszeihen des Widders, 
pa bed anfangenden Jahres. Auch fink 
Hörner das Symbol von Macht, Glanz 
und Strahlen, und ba fih Wibberhörner 
zutüdgebogen nad ihrem eignen Mittel- 
punkte zuwinden, fo bedeutet der Name: 
ben in fich felbit zurüdgezogenen, feinen 
Glanz nod in ſich verjchließenden Gott, 
bie Gottheit vor ihrer Offenbarung, wie 
der Parabsama ber Indier. Darauf’ deur 
tet aud bie Mythe: Herakles wollte einft 
das Xntlig feines Vaters Zeus ſehen, aber 
er wollte fih ihm nidt offenkaren, End⸗ 
lich, feine Bitten erhöremd, huͤllt ſich der 
Gott in das Fell eines geſchlachteten Wid⸗ 
ders, hält den Kopf vor das Geſicht und 
zeigt fih fo dem Herakles; d, i.: a) die 
Geihöpfe verlangen nah dem belebenden 


Strahl ber dag und biefe er⸗ 


fcheint endlih im, Widbberzeihen; b) nur 
in ber Hülle, unter der Dede der Außern 
fihtbaren Welt fhaut der Sterbliche bie 
Gottheit, deren Glanz er-fonft nicht ertras 
gen könnte. Auch Mofes, ald Stellvertre⸗ 
ter ber Gottheit, zieht die Dede vor das 
Antlig, wenn die -Seraeliten ihn fchauen 
follen; aud er wird mit’ Hörnern gebils 
bet, ala bödyfter Priefter des Ewiden. &o 
wie aber Ammon ald Sonne das Jahr an: 
fängt, fo ift er auch überbaupt der Ans 
fang alles Seins und Werdens, das hoͤch⸗ 
fte Urwelen, nod höher ats Kneph, der 
belebende, feine göttlihe Kraft ausitrahs 
lende Gott, aber aud) wieder Eins mit bie: 
fem, als erfter Anfang der Bewegung, und 
darum heißt auch das fchöpferifche Urwort 
im 8: Gap. db. ©pr. Sal. V. 30. Amon, 
wie. bei den’ Indien Om oder — 

a 


der die vers - 


Pi 
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das hoͤchſte Urweſen und feine hoͤchſte Of: 
fenbarung. eim Dienſte des Ammon 


ward in einer Proceſſion die Bildſaͤule des 
‚Gottes mit Edelſteinen geſchmückt, in ei— 
nem goldenen Schiffe von Prieſtern unter 
Abſingung feierlicher Hymnen herum getras 
gen. Aucd in diefer Symbolik ift er ber 
Gott, ber das große Weltſchiff regiert 
und von dem alle Bewegung deffelben aus: 
gebt. Diodor (IN, 71. 73) macht aus dies 
fer Mythe folgende Geſchichte. Ammon 
war König in Lybien, Gemahl ber Rhea, 
zeugte mit Amalthea den Dionyſos (Bakchos) 
und ſchenkte ihr einen frummen Strich Lan: 
bes (wober die Mythe vom Horn des Über: 
fluffes). Allein Saturn, der Rhea Bru— 
der , vertrieb den A. nad) Kreta, und fein 
Brüder, bie Zitanen, verfolgten ihn a 
‚bier, worauf Minerva den X. und feinen 
Sohn untir die Götter verfeste. Nach 
£ulan (Phars. IX, 511) ward Baldhos in 
‚ der libpfchen Wüfte ſchmachtend, von einem 
Widder (Ammon) in eine wafferreihe Ge; 
gend aeführt, und erbaute ihm einen Tem: 
pel; ſ. Ammonstempel, 

Ammon, 1) Maler des 17. Zahrh,, 
von dem auf dem Rathhauſe zu Nürnberg 
eine Rymphe vorhanden. 2) (Chriftian 

r.), geb. zu Königsberg 1696, lehrte da— 
felbft als Privatdocent Matbematit unb 
ft. 1742; fchrieb: Anfangsaründe der ma: 
‚them. und philofopb. Wiffenfchaften. 8) u. 
4) ee Ehe Heinr. und Georg 
Gr. von,, zei verdiente preußifhe Mies 
nifter des vor. Jahrh., beide von Fried: 
rich IL geatelt. Erftörer zeichnete fi beim 
Aachener Frieden 1748 und in Paris aus 
und ft. 1750, letzterer ft. als Directexial⸗ 
— bes weſtphaͤl. Kreiſes zu Köln 


Ammon, hoher, "an ſchoͤnen Audfichten 
und MWafferfällen reiher Berg am Wallen⸗ 
fee im Ganton Sct. Gallen. 

Ammon (alte Geogr.), St. in Ammo⸗ 
niafa (f. d.) im der Gegend des Orakels. 

mmon,.f. Ammoniter, Ammonstem⸗ 
pel, Argalit. a. _ * 

Ammönia, Beiname der Jimo zu Elis. 

Anmönis, ſ. Ammonitm. 
“Ammoniacum, f. Ammonium. 

Ammoniät, f. Ammonium. 

Ammeniata (ammoraca regio, Ams 
monium, alte Geogr.), Landſchaft, frucht: 
bare D’fe, mir einem Priefterftaate, im 
Snnern von Marmarika Afrika), weſtlich 
von Agypten, mit. dem Ammonstempel (ſ. d.)- 
Dei. Ammonier 2). 

Ammontafälifdher Salpeter, f. 
Fluͤchtiger Salpeter. 

Ammoniafülstupfer, 
vitriolſalmiak.. 

Ammoniälsgeitt, ſ. Ammomiakol. 

Ammoniak-gummiod.-harz (Am: 
moniakſchleimharz, ammoniſches Gummi, 


nr ——— 


gewendet. 


ſ. Kupfer: 


\ıa 


Ammoniakfeife 


gummi amoniacum ‚7 ammoniacum) , 1) 
eine gummoͤs-harzige Subitanz, -die feit 
den aͤlteſten Zeiten als ein Arzneiftoff aus 
ber Bevante und aus Oflindien zu un? aes 
bradyt wird. Es wird in der Wüfte Berka 
aus einer Schirmpflanze (nah Willbenomw 
heracleum guinmiferum) gewonnen und hat 
von diefer Gegend (f. Ammontafa) den 
Namen. Es ift von gelbliher Farbe, mit 
untermifchten milchweißen Körnern (Mans 
bein, Nägel, amygdalae, ungues), die, 
als vorzüglich witkſam, abagefondert das 
Mandelaummi (gummi amyugdalodes) 
geben, von ſtarkem balfamifhem Geruch, 
fuͤßlich- bitterlihem Geſchmack, ſchmelzbar 
und entzuͤndlich; mit Waſſer giht es eine 
Emulfion. Es wird in der Medicin kefon> 
ber# zur Beforderung bes fchleimigen Aus— 
wurfs der kungen gebraudt, wo man ftärs 
fere Reizung nicht ſcheut, fo auch aenen 
Unterleibsubel von Gtodungen im Pfort— 
aber + oder im Uterinivftem. Außerlich wird 
08 befonders in Pflafterform zur Zertheis 
lung bei nicht —— Geſchwuͤlſten an: 
Vgl. Armoniacum. 

Ammoniak-haltigeſSpießglanz— 
feife (sapo antimonialis resinosa cum 
gummi ammoniaco), nah Kämpfs Bor: 
fhrift eine Verbindung der gewöhnlichen 
Antimonfeife (f._d.) mit Ammoniak und 
auch Zalappenbarz zu Eräftigerer Auflöfung 
der Stodungen in den Unterleibsgefäßen; 
ift entbehrlic. 

Ammoniafsbharz, f. Ammoniafaum: 
mi. A.harz-bitter ward von Bra: 
connot aus dem Ammonialgummi vermit- 
telſt Salpeterfäure Eünftlih gewonnen. Es 
ift eine ſattgelbe, harzaͤhnliche, aber 
im Waffer auflöslihe bittere Subſtanz. 
U.:milch (lac ammöniacale s. ammonia- 
cum, emulsio bechica), die wäfferige (uns 
vollfommene) Auflöfung des Ammoniak: 
gummi's, wegen ihrer milchigen Karbe fo 
benannt.. A.⸗dl, ein durch Deftillatton 
des Ammoniakgummi's zu’erhaltendes, waſ⸗ 
ferbelles Öl, das aber vor andern empy— 
reumatifhen Ölen aus Pflanzen nichts 
voraus bat. Gleich obfolet wie dieſes iſt 
ber Ammoniafgeift. X. :pflafter (empla- 
strum de ammoniaco) ward nad ältern 
Pharmakopoͤen, außer bem Ammoniatgum: 
mi, nod aus mehrern andern ſtark reizen: 
den Subftangen verfertigt. In den neuern, 
wie 4. B. der Pharm. Saxonica, wird blos 
ein Gerat in gehödriger Quantität dem Am: 
moniafaummi zugefegt, um ihm die Pflas 
fterconfiftenz zu geben. %W.:pillen (pi- 
lulae ex ammoniaco) ber Ältern Pharma: 
fopöden ; zu ihnen kamen außer dem Ammo— 
niakgummi nod Aloe und andere flarf rei— 
zende Subftanzen. A.-ſchleim-harz, 
f. Ammoniafgummi.- A.sfeife, eine feis 
fenartige Verbindung von Ammonium und 
einer Kettigkeit; es gehört m 0 

ü 


’ 


Anmoniakſyrup 


ichtige Liniment (ſ. d.). Asfprup 
pus ammoniaci), aus Ammoniakgummi 
reiteter Syrup, iſt in wenigen Phar— 
afopden aufgenommen und entbehrlich. 
.ztinctur (tinctura ammoniaei), nach 
nisen Pharmakopden, durch Digeſtion des 
mmoniafgummi’® mit Weingsift und ver: 
‚stem Salpetergeift bereitet; iftentbehrlic. 
Ammoniäls» mittel (ammoninlia), 
veilmittel, bei denen Ammonium '(f. db.) 
x weſentliche Beftandtbeil ift. 
Ammoniaretum cupri, f. Kupfer: 
triole ſalmiak. 
Ammönias, f, Ammonifhes Schiff. 
AUmmönier (ammmoni, alte Geogr.), 
‘ nad) Plinius ein Volk im gluͤcklichen 
rabien. 2) Einwohner von Ammoniaka 
.d.), die man für eine Gplonie ber Agyp⸗ 
:r oder Athiopen hält und die auch, nad 
».rodot, eine der Athiopifhen aͤhnliche 
Sprache redeten. Im 6. Sahrh. v. Chr. 
hickte Kambyjes von Theben aus gegen 
0,000 Mann gegen fie ab, die im Sande 
mfamen (Herod. 2, 32, 42. .3, 25. ©6. 
‚ı31). | 
Ammönii promantörium (alte 
Beogr.) ,\ein’ Vorgebirge in Sud: Arabian, 
‚ Meilen oͤſtlich von Arabia Emperium 
f. d.), wo jest das Gap Hargiah liegt, 
Ammönio (Andr.), f. Ammonius. 
Ammönion collyrium (gar.), eine 
(rt Augenwaffer, deſſen Aetius gebentt, 
uch Hygeidion genannt; feine, Zuſammen— 
‘sung ift unbefannt. 
“mmönitos, f. Ammontts. 
Ammönifdbes Gummi, 
iakgummi. 
Ammöniſches Opium-elixir (eli- 
ir ammoniacum opiatum) ver preußiſchen 
harmakopoͤe: eine Arzneiformel, bei der 
(mmoniatgummi und Opium bie Daupt: 
ngredienzien find; bei Bruſtkrankheiten 
nit Schwädhe zu Beförderung des Lungen: 
uswurfs fehr zu empfehlen. 
Ammönifhes Schiff (Auumias 
x. Untigu.) erwähnt Ulpian zu Dentofthe: 
es Nede gegen den Midias als eines athe: 
aͤiſchen Staatsſchiffes, auf dem man Ger 
henke zum Tempel bes Jupiter Ammon 
‚ndete. (Bol. Paralos.) — 
Ammönis promontörium (xx0& 
Auywvos,a. Geovar.), Vorgebirge in A Feita, 
n der kleinen Syrte, zur Zhunflfcherei 
enutzt. 
Ammonit (Ammonshorn, anmonites, 
Irug.), eine Gattung Kopffüßler (Weich⸗ 
hieve mit 10 gleichen Armen um den Mund), 
Yie Schalen find fcheibenförmig erollt 
nd haben allmählig weiter werde Mün: 
ung und ausgezadte Mänder an ihren 
Scheidewänden. Größe: von einer Linie 
m Durchmeſſer bis zu 3 Ellen. Sie tom: 
on nur derfteinert (im Floͤtzkalk unzaͤhlig, 
senigesg in Kupferkies) vor, wenn nidt 


f. Ammo: 


"2. Kön. 23, 13). 


h) 
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noch bie eine Art a. virgata in China zu 


finden it. Als Berfteinerung theilt man 
fie in ammonites (symplegades), orbuli- 
tes; turrilites und bacnlites._ Schlotheim 
(in, der ee ſtellt fie, unter- den 
Soncamtraciten, jwiſchen die Lithuiten und 
Nautiliten, und zählt gegen 40 (Leonhard 
über 200) Arten, wie planulatus, annulatus, 
Ammonins u.a. Bruchltücke nennt man Spons 
biolithen. Dean hatjie auf 8 big 14,000 Fuß 
hoben Bergen gefunden. 
Ammoniter (Ammoniten, Kinder 
Ammon, Ammon, 'Aumovira,s), ein Valk 
jenfeit des Jordans, lich von ben Stäms 
men Ruben und Gad, norböftliih von den 
Moabitern (f.d.). Angeblich aus der Blut: 
ſchande Loths mit feinen Töchtern von feis 
nem Sohne Ammon flammend ‘woher aud) 
det Name abgeleitet wird, 1. Mof. 19, 38. 


vgl. le ſoͤll dieſes Wolf die Ureinwoh— 


ner ſeines Landes, die Sammeſumim, ein 
Rieſenvolk, vertrieben haben (5. Mof. 4, 
20 f.). Moſes beunrubiate es nichtl4. Mof. 
al, 24), aber zur Zeit der Richter kam es 
mit Israel in Krieg und warb von Jephthah 
gef agen (Richt. 10, 9. 11,4 ff.). Nadıs 
ber beiieate es Saul (I. Sam. 11), und 


David, deffen Gejandter von ihm beleidigt, 
- worben, nabm bie Hanuptſtadt Rabba ein 


(2. Sam. 10.11.12.). Joſaphat (2, Chron. 
20) und Jotham (2. Ghron. 27, 5) führs 
ten wieberum Kriege gegen dieſes Volk, 
welches von den Israeliten fehr gehaßt 
und feiner Gemeinfchaft unwuͤrdig geachtet 
war (5. Mof. 28, 3), und fih auch noch 
zuleht bei ber Wenführung des Stammes 
Gab (Seren. 49, 1), bei der Zeritörung 
Serufalems (2. Kön. 24, & vgl. Heſek. 25, 
1 ff.), und nad dem Eril bei dem Bau 
ber Mauern von Zerufalem (Nehem. 4,1 ff.) 
und unter ben Makkabaͤern (1.Makk. 5,6. 
87 ff.) feindfelig erwies. ee die ver: 
f&hieden benannte Hptſt. ſ. Amman. Die 
Ammoniter verehrten den Molod unter 
den Namen Milkom (1. Koͤn. 11, 5. 7.38, 


Ammoniteg, f. Ammonit, 

Ammonitis (alte Geogr.), fbad Land 
ber Ammoniter (f. d.). 

Ammönium, f. Ammoniala, 

Ammönium (Ammoniaf, ammonium, 
ammoniacum, amımonia, flüchtiges ober 


thierifhes Alkali), ein Alkali, day ſich 


vorzüglih durd die faule Gährung aus ' 


thieriſchen Körpern entwidelt, aber ges 
woͤhnlich aus bem Salmiak durch Erhigung 
deffelden mit AÄtzkalk dargeftellt wird. Es 
ift eine fehr Leichte, ſcharfe, harnartig 
riechende, luftartige Subſtanz, zufammen: 
gefest ads 14 Stickſtoff und 4 Wafferftoff 
dem Gewichte nah, oder aus 1St. und 
3 W. zu 2 Maßen verdichtet dem Raume 
nah. Es ift daſſelbe Gas, das aus den 
geöffneten englifchen Aiechflaͤſchchen —— 

ringt 


— 
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dringt, worin ſich ein trocknes ˖ Gemenge 
von Salmiak und Kalk befindet. Es wird 
Re in Waſſer aufgelöft, in tropfs 
arfläfiiger Geſtalt bargeftellt. Hier er: 
hält es, ohne Zufag, gewbhnlih den Nas 
men Salmiafgeift (f. &.) und iſt entweder 
mit Koblenfäure in Verbindung, und damı 
milder, oder nit, und bat dann ützende 
Eigenſchaften. Mit Koblenfäure verbuns 
den kommt ed auch in trodnet Geftalt als 
flühtiges Salmiakſalz (f. d.) vor. Es ift 
in alten Kormen fur den thieriſchen Kör: 
per ein ſtarker Reiz und wird bayer in 
unterſchiedlichen Zubereitungen als ein auf: 
tegendes Heilmittel benupt. 
mmönium ac’ticum, f. Mins 
derere Spiritus. WA: amalgam, ein 
von Davy zuerft mit Huͤlfe der Voltaiſchen 
Säule, dargefteilte metalläbnlide Verbin: 
dung . des Ammoniums it Quedfilber. 
A. aquösum, f, "Ammoniumfiüfiigkeit. 
A. carbonicum pyro -oleosum, 
f. Hirſchhonſalz. A. carbonicum sic- 
cum, ſ. Fluchtiges Salmiaffal; A. em- 
pyreumäyicum succinicum, ſ. 
mmorium surcinicum. 
Ammön.um:fabrifen, f. Salmtal- 
fabriken. 
Ammönium-flüfſſigkeit (ammo- 
nium aquosum s. liquidum. liquor ammo- 
nii,, die Verbindung des Ammeniums (f.’d.) 
mit Waffer, entweder mit biefem allein 
mit und ohne Koblenfäure (ammonium car- 
honieum s. Cansticum liquidum), oder mit 
Alkohol (f. d.) ais geijtige Ammoniumflüfs 
ſigkeit, oder auch in Verbindung mit ans 
dern Stoffen, wie ätherifchen Dien. Vgl. 
SBulmialgeift. ' 
" Ammöniumsgas iſt, das Ammonium 
in Luftform. R ——— 
“ Ammönium bydrogenäta-sul- 
hbüricum, fi Beguins Spiritus. A, 
— — ſ. ebendaſ. A. li- 
quidum,f, Ammoniumfluͤſſigkeit. 
—Ammönium-metall iſt dad von 
Daby 'und Berzelius ia dem Ammonium 
angenommene Metalloid, deſſen Daſein je: 
bed — nicht duch Erfahrung entſchie⸗ 
en ik. Pr a: j 


Ammönium martiätam, f. Eifen: 
ſalmiakblumen. A, muriäticum, ſ. 
Salmiak. A. nitricum, f. Fluͤchtiger 
Salpeter. 
Ammsonium-ſalbe, ſ. Fluͤchtiges bi⸗ 
niment. 
" Ammöniumsfalze find die Verbin: 
dungen bed Yiqmomums mit Säuren, wos 
runter jich der Salmak (falzfaures Amino: 
nium), dae milde Ammonium oder — 
bornfalz (ein kohlenſaures A.), Minderers 
Geiſt (eſſigſaures U.) und der flaumende 
Salpeter ſalpeterſaures A.) auszeichnen. 
Sie find meiſt flücht.g und von ſcharfem 
Geſchmack. 


Ammonius 


Ammönium subcarböneum, f. 
Fluͤchtiges Salmiaffalz. A. succinicum, 
bernfteifihaltiger Hirfhhorngeift (ſ. d). A. 
sulpburatum, ſ. Schwefelammonium. 

Ammöniumswein:geift, weiniger 
Salmiakgeiſt (f. d.). 

Ammönius (os), verſchiedene, oft 
verwechſelte und noch immer nicht mit Bes 
ſtimmtheit geſchiedene Perfonen: 1) I. von 
Alsranbrien, auch der Peripatetiker ger 
nannt, lebte im 1. Jahrh. n. Ehr., Lehrer 


des Plutarch, ſoll der erſte geweſen fein, bet 


die griſtoteliſche und platonifhe Philofos 
pbie mit einander zu vereinigen fuchte. - 2) 
(Grammaticue), ein®rammatiter aus 
Alexandvia, lehrte, daraus vertrieben, ir Con⸗ 
ftantinopel die Grammatik (ber Kirchenge— 
ſchichteſchreiber Sokrates war fein Schü 


ler) ; ſchrieb gegen 339 ee: ourlwv azi dıa- 


Copwr Arzewr, ein ſynonymiſches Wörter: 
buch, herausg. ron Baldenaer. Leyden 1739. 
4. u. a. (Fabric. bibl. gr. V, 715). -3) 
(Kunſtgeſch.), Sohn des Phidias, arich. 
Bildhauer, arbeitete mit feinem Bruder 
Phidias aus Bafalt einen großen figenden 
Affen, ber (bo obne Kopf) noch erbals 
ten iſt. (Mindelm. Geld. d. K. Seite 246.) 
4) Eines Ammonios gebenkt Athendos (8.11) 
als Dorf. einer Abhandlung von Altärer 
und Opfern, und (B. 13) eines ‘als Verf. 
einer Abh. von unzüchtigen Weibsperjsmen 
(vielleicht eine Perfon), 5) 2. 2: rmei, 
Sohn des Hermias und der Abdefta (f. dr 
ein fpäterer neoplatonifher Philofoph (an: 
geblih im 5. u, 6. Jahrh.), Kebrer zu Ale 
randrien, Schüler des Proklos, Lehrer des 
Simplicius u. a.,. berühmt als Erklaͤrer 
bes Xrifloteles 20. Nach Bayle ber, gegen 
welchen Zacharias auftrat 5 f. Ammonius 11). 
b) %. Sakkas aus Xlerandrien, der Sad: 
träger genannt, weil er, von geringer Ab: 
kunft, ih durch Rafttiagen feinen Unter: 
halt verſchafft hatte, a ein abs 
trünniger Chriſt, ber Gtifter der eigent: 
lih fogenannten algrandrinifchen ober neos 
platonifhen ſchwaͤrmeriſchen Philoſophen⸗ 
ſchule. Er war Lehrer des Longinus, Ori— 
genes (nicht des Kirhenbaters) ,_ Photius, 
amblichus, Plotinus, Porphyrius u. a., 
die ſein Syſtem weiter ausbildeten und 
— A. ft. 230. (Fabr. bibl. gr. 
‚ 701.) Nah Einigen war biefer A. 
einerlei mit dem Peripatetifer, Baple 
rennt fie, nennt aber A. Sakkas als ben 
sn der platon, unb ariftotel. Phi: 
ofopbie; f. Ammonius 1). 7) Ein gleich: 
zeitiger Schriftſteller über die chriſti. Re: 
#gion, irrig mit bem Bor. verwechſelt. 8) 
Alexandriniſcher Philoſoph des 3. Jahrh., 
angeblich Verfaſſer einer Evangelien-Har— 
monie (. Tatian), beruͤhmt als Erfinder 
der canones Kusebü (f. d.); auch als Verf. 
bes Diateffaron (f.d.) genannt. 9) X. der 
kithotom, Chirurg zu Alerandrien; re 
| x ‘ Ber 


Aınmonius 


8 Amnias 441 


- eines Inſtruments zum Brechen großer» geachtet, zu Plutarchs Zeiten gar nicht, 


afenfteine (Cels. VII, 26). 10) Dichter 
3 5. Zahrh., befang den Krieg der Nö: 
r gegen den Bothenkönig Gainas, und 
sielt dadurdh die Gunft Theodoſius des 
ingern. 11) A., Dialog ‚des Biſchofs 
n Mitylehe,. Zacharias (ſ. d.), gegen 
3 Ammonius Meinung von ter Ewigkeit 
re Welt; f. oben %. 8. 
Ammõöõnius, 1) (Andreas), geb. zu 
ıcca, ging zu Anfang des 16. Jahrh. nad 
nglandz; berühmt durch fein: lat. Verſe. 
r führte einen Briefwechſel mit Erasmus, 
odon 11 mit des Iestern Briefen erhalten 
id, war ald Gecretär Heinrihe VII. 
i ber Schlacht vor Eperon u. a. (1513), 
fang fie, ward von Leo X. zum Nun» 
us am engl. Dofe-ernannt, und ft. 1517 
ı London. 2) (Rivinus), Dberfter der 
anderfhen Kartheufer, feiner Kenntniſſe 
nd Froͤmmigkeit wegen, ſehr geſchaͤtzt 
Erasmi epise 20, 25); ſchrieb: Elegin de 
mpestira die viventi electione u. a,, bie 
Roreri verzeichnet bat, 
Ammönius oder Hammonius, 1) Ges 
andter des Königs Prolemäus Auletes, 
en er, alt ibn die Agypter vertrieben 
atten, nah Rom ſandte, um bei den Rös 
nern $Hülfe zu fuhen. 2) (Avianus), 
sreigelaffene bes M. Amilius Avianus, 
rwies dem Gicero in feinem Eril viele 
dienſte, der ihn auch dem Serv. Eulpi: 
ius empfiält. F 
Ammönius, eine Art Ammonit (F.b.). 
Ammers-horn, f. Ammonit. 
Ammorsstempel, 1) Tempel des 
{mmon (f.d.), der berühmtefte, in einer 
andigen dech fruchtbaren” Gegend, in Am: 
nonitis oder Ammoniala (f, d.), mit dem 
Orakel, das nach Herodot mit dem von 
Dobdona einerlei Urſprung hat, nah Pau— 
fanias von Ammon, einem Hirten, nad 
Diodor. GE. von Bakchos, Ammens Sohn, 
geftiftet if, der bie feinem Water von Sa: 
turn entrifene Gegend diefem wieder nahm 
und die Sadt und ben Tempel , baute. 
Ringsum varen nah Diotor (17, 1) Häus 
fer. der Zenpeldiener, Dörfern gleih (xw- 
undr, afo ein Priefterftaat), in ber 
Mitte eine Sekung mit dreifadier Mauer; 
im Umfang ber Außerften ver Palaıt der 
alten Könde, in der zweiten die Wohnuns 
gen ber köligl. Ru Kinder und Ans 
verwandter. Bier der Vorhof bes Tempels 
und de-hdlige Brunnen, in dem die Ops 
ferthiere gwaſchen wurden; innerhalb der 
dritten Mauer die Leibwache des Königs. 
Die Staue des Goltes war aus einer ber 
ſoadern nit gefigmolzenen Smaragden und 
andern Gelſteinen vermiſchten Maffe- vers 
fertigt. Alexander d. Gr. beſuchte biefes 
Drafel ind ward bon ihm entweder für 
Zeus Son erklaͤrt oder legte ed fo aus. 
Zu Sira)o’s Zeiten war das Orakel wenig 


\ } 
J 


und unter Theodoſius (nach Prudentius) 
vergeſſen. 2) Ein von Buſchwerk unigebe⸗ 
ner Zempel, in der Nähe des Bor,, dabei 
der Sonnendbrunngn, beffen Wafler 
Mittogs kalt, Mitternachts ſiedend heiß, 
Morgens und Abends lau war; 3) u. m. 
verfchiedene Tempel, auf Meroe in Aayps 
ten, in Sparta, in Theben und in Numie 
dien, von Jarbas erbaut (Heyne zu Virg. 
Aen. IV, 198). — 

Ammöpbila, ſ. Sandwespe. 

Ammöſfis, ſ. Amaſis.“ 

Ammothra T(ammolpaea, Sarigny, 
ammothea, ‚Lam.), Gaftung ber Alcyo—⸗ 
vien, I.,, ‘oder. der monohyla petalopoda, 
Schw(eigger), mit Äftigem, röbrenförni« 
gem, an ten Gpisen mit Polnpen verfer 
benem Körper. Die Afte ſind kaͤtzchenfoͤrmig, 
worin die Polypen fchuppenweife figen. 
Art: a. virescens. 

Ammunitiön (vw. lat), Kriegevors 
rath if. d.), Schießbedarf. 

Ammy» (Match, von), gelehrter Italie⸗ 
ner, früher Oberaufſeher der Bergwerke in 
Heſſen; fihrieb mehreres über das Bergr 

efen. Er ft. in Abruzio um 1756 als 

eneralinfpector der Grenzen. 

Amnamktthu (alte Gesar.), Inſel im 
gluͤcklichen Arabien am indifhen Meere 
(Plin. VI, 28). 

Amneioc. f. Amnios. , 

Amnefie (amnesia, amnestia), Ver— 
geſſenheit, Vergeßlichkeit, Gdachtniß⸗ 
verluſt. 

Amnkſtes (Maeſtes), antiker Kuͤnſt⸗ 
ler, baute ben Apollotempel zu Mlagnes 
fia (Vitruv. C. II, 1). 

Amneftie («urseria), das Vergeffen, 
befonders das unangenehmer Vorfälle, vor: 
züglich: 1) als Gegenftand eines Friedens» 
Sertrags, jedes einander angethane übel 
als nicht angethan anzufehn. Gine babei 
üblihe Formel und den begleitenden Eid 
führt Andofides in der Nede vom Frieden 
an. 2) Zuſicherung, ein gefchebenes Ber: 
gehen ald nicht geſchehen zu betrachten, alfo 
Zufiherung ber Befreiung von Strafe, vie 
eine Autorität Untergebenen, melde ber 
Strafe anheim gefallen (3. B. Deferteurs, 
Rebellen), unter Bedingungen ertheilt. Die 
Römer nennen die Amneflie abolitio facti 
oder obllyio; daher bei Corn. Nep. (Thra- 
syb. 6) lex oblivionis; bei Bellej. P. (20) 
en oblivionis; bei Baler. M. (4, 1. 
extr. 4) plebiscitum, ne qua praeteritarum 
rerum mentio fieret. nee oblivio etc. 
Beifpiele einer folhen Amneftie bei ven 
Griehen und Römern fiche in ben ange: 
führten Gtellen und Cic. Philipp. I, 1 
(Höpfier Nat. R. $. 283). 

Amneftiren, befriedigen, begnadigen, - 
befuhnen (don Amneftie, f. d.) 

Amnias, f. Amnios. 


— 
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Amnfcola oder Bahmann (Paul), 
aus Chemnig, Abt bes Klofters Zell bei 
Roßwein, heftiger Gegner Luthers; ſchrieb: 
Mas D. Luther für ein Mann ſeiz; Schnopf— 
büclein auf Luthers Gloſſa u. m.; fl. 1535. 

AÄmnii liquor, f. Schafsweffer. 

Amniomantie (gr. Antigu.), Weiffa: 
gung für die Kinder aus dem Amnion (f. b.). 

Amnion (amnion, amnios, ar.), die 
Schafshaut der Leibesfrudt (f. d.). 

Amnion, Li(&uvsov, gr. Antigu.), Opfer: 
fchate zum Auffangen bes Bluts (Hoın. 
Od. 3, 444). 2) ©. Amnon. . 

Amnion:fäure (amnifhe Säure), 
eine von Bauguelin im Schafswaffer darge: 
ſtellte Säure, theils der Milchackerſaͤure, 
theils der Blaſenſteinſaͤure aͤhnlich. Mit 
irgend einer ſalzfaͤhigen Baſis bildet ſie 
amnionſaure Salze. 

Amnios, D (Amnias, Amneios, alte 
Grogr.), Kr in Vaphlagonien in Klaſien, 
gegen Bithymien zu im Gebiete Domani— 
tis (f. d.), wo Mithribates und Nikome— 
des Armeen fih trafen. 2) S. Mmnion. 

“mniods flüffigleit, f. Schafs— 
waſſer. 

Ammiötifche od. Amnifhe Feuch— 
tinteit, f. Schafswaſſer. 

Amnifde Säure, f. Amnionfäure. 

Amnifiabes od. Amnifidet, Nyms» 
pben von der fretifchen St. Amnifos. 

Amnifos (alte Geoar.), 1) St. auf 
der Nordlüfte von Kreta, nörblich ‚von 
Knoflos. 2) Fl. dafelbft, mit noͤrdi. Mün: 
bung ins Meer. An ihm in einer Grotte 
wohnt nach Homer (Od. 7, 188) bie Jli: 
thyia 4f. d.). 

Amnitis (ammitis, v. gr.), entzuͤndli⸗ 
cher Zuſtand des Amnions oder Scafhäut: 


ens. « } 

Amnon, 1) (au Amnion), Sohn 
des Königs David von der Ahinoam, wes 
gen Nothzucht ber Thamar, feiner Stief: 
fchwefter, auf feines Bruders Abfalom Bes 
fehl erftohen (2 Samuel. 13. Nehem. 13, 
20. Joseghus Antiq. Jud, J139 
Rabbiner ums J. der W. 50005 ſchrieb: 
thokaph thephillah oder robur precatiogis, 
welches die Juden zu Anfang bes Jahres 
und am Berföhnungstage zu beten pflegen. 

Amödabat, f. Amebabat. 

Umodiattür, Amobiatiön, Amo— 
diren, 
f. Admodiren. 

Amobiften, die Scholaftifer, welde 
lehrten, daß die Modi nicht real und dis 
ftinct ſeien. \ 

"Amdsäus (aumBeins), abwechfelnd; 
daber amdöbäifher Fuß (Meir.), cin 
Siylbiger Fuß, in dem 2 lange und 2 Eurze 
Spiben abwechfeln (— — u u —, incre- 
dibiles), und antamdbäifher Fuß 

— — u, manifestaret) ; ferner daher 


(vu 
> gmöbäifhes Gedicht, cin Wechſel⸗ 


fo v. w. Abmobiateur u. f. w., 


’ Amem 


gefang, 3. B. wie bie fitilianifchen Dir- 


ten als Improrifatoren e8 fangen, wovon 


Zheofrit und Birgit in ihren Idyllen Rz 
bildungen enthalten, wobei meift beobach⸗ 
tet iff, daß ber andere Sänger in eben fo 
viel Verſen, wie ber erfte, entweder das 
Segentbeil des von diefem Gefungnenen, oder 
etwas Schoͤneres, Erhabneres Tann. 

Amdbeüs (Ausßevis), 1) ein beruͤhm⸗ 
ter Kitharsde zu Athen (Aelian. v. h. I, 
30). 2) Vielleicht aleihe Perſon mit tem 
bon Plutach (T. 1, p. 10.14 ed. Xyland.) 
erwähnten Griechen, ber dem K. Antigonos 
von Makedonien Gelegenheit gab, mit Hin—⸗ 
teraehung ber Kön. Nikea Afrokorinthos 
zu erobern, 

Amdme, eine der Danaiden, Polydek⸗ 
tors Braut. 

— veraltet, ſtatt Amomum 

. d.). 

Amön (v. Laf.), lieblih, angenehm, an: 
muthig; dab. Amönität, Lieblichkeit x. 

Amöneburg, St. mit 1100 Em. an 
ber Ohm, im Fürftenth. Krislar (Kur: Hef: 
fen). Das Amt %. bat 5600 Em. Eine 
Kanonade zwiſchen den Kranzefen und Als 
lürten fiel bier vor, ben 21. Sept. 1762. 
 Amoenitätes jüris Cinönici, f. 
Straub (Johann). 

Amoenitätes literär:ae etc., f. 
Schelhorn (Johann Geors). 

Amdnus, chriſtlicher Diöter des 5. 
Jahrh. Das Enchiridion vet et n, test. 
findet man unter dieſem Namm bei Pru: 
bentius. 

Amoer, in vielen Gegenden Italiens 
fo v. w. Grosdetours (f. d.), in den Ma: 
nufafturen. 

Amohryſe, f. Ampbrofus. 

Amok, ein bei den Indiern gebräudl. 
Wort, Aufruf, alles was ihner vorfomme 
niederzuhauen, was nicht feltm ber Kal 
ift, wenn fie durch Mohnfak beraufcht 
find.. Reifende erzählen davon ınglaublidye 
Gräuel. . 

Amokebit, f. Mofoby. 

Amol (Amul), Dandelsft. nit 800 Em. 
in Iran, am kaspiſchen Meer. Die Em, 
bauen Reiß und Baummolle, bearbeiten 
Eifen. 

A moll, in ber. Zonk.: tie erfte ber 
12 weichen Zonarten (f.-d.). Da fie, be: 
fonders in ihrer abwärts fleigenden Ton: 
leiter, aus lauter folhen Toͤnen beftcht, 
bie weder durd ein Kreuz erdoͤht, noch 
durch ein b erniedrigt worden find, fo wird 
fie ald Mufter der weichen Zorarten ber 
trachtet. 

Amolon, ſ. Amulon. 

Amolynthon (amolynthun, gr.), 
bei den alten Ärzten ein Medicament, das 
bei feiner äußern Anwendung die Bände 
oder überhaupt die Haut nicht verunreinigt, 

Amöm, f. Amomm. 

i Amo: 


Pu 


ı 


Amomen 


mömen (Nelten« oder Wunderpfef— 
Samaila: Pfeffer, semen amomi s. 
icense), bie unreif abgepflückten pfefs 
bnlichen Beeren von wyrtus pimenta (eis 
aufden Ahtillen, befonders Jamaika wild 
hienden Baume) , ihr Geſchmack ift aus 
der Gewuͤrznelken, bed Zimmts und 
Muskatennuß zufammengefeat; man 
ıcht fie Yefonders in Enatand zum Wuͤr⸗ 
der Speifen. Aus ihnen wird .in eug— 
en ApotbetendaajamaitaifhePfef: 
waffer (aqua pipe jamaicensis) 
h Deftillation bereitet. 
memẽtus ' ’Auwunros 
, Yinius (N. G. 6, 17. 2) ein gried). 
chichtſchreiber, der befonderd von dem 
. Volke Attacorä fchrieb. 


(ınomi (ind. fr.), fo v. w. Amomen. 


(mömum (amomum, &ummov, untas 
saft), I) eines der vorzüglicften Ges 
rze der Altern, Zeit; Dioflorides (I, 

befchreist den Strauch, von dem es 
ımt, als traubenförmig in einander ſich 
ingend; er lobt befonderd Tas armeni: 


alte Lit.), 


» Amomumz ®irgil (buc. IV, 25) 
enkt des aſſyriſchen; mad Sprengel 


efch. d. Bot. I, 122) kam dies von cis- 
vitiginea.. Nah nrandem Schwanken 
Botaniker hat diefes Wort erft in neu: 
Seit auf ein beftimmtes Pflanzenge: 
echt (ſ. folg. Art.) Beziehung erhalten. 
Gine ays biefem Gewürze, doch nicht 
zig, bereitete ſehr geichägte Salbe der 
en, nad Saumaiſe (exerc. Plin.) eine 
e wohlriedhende Salbe. 2 


“mömum (amomum, ZL., mom, 
gwer), ein Pflanzengefchlecht aus der 
t. Kam. ber Scitamineen uad der 1. AI, 
Orbn. des Linn. Syft.; Kelch und 


one Sblättrig; der einzelne Staubfaden - 


igt einen doppelten Staubbeutel, bie 
ihrige Kapſel enthält viele Samen. 
ebrere feiner Arten liefern für unſere 
ichen Gewürze, und füx unfere Apothe: 
ı Arzheifubitanzen; namentlich: a. zin- 
ver, L., f. Ingwer; a. zeruinbet, L., 
Gaffamaniarwurzel, zualeich wegen ihrer 


önen Blumen ein Ziergewächs; a. lati-. 


ium, #fzelü, von ber die Zedoarins 
ırzel (f.d.); a; cardamomıum, Toxb. Al- 


nea, dieeine der häufig im Handel vorkom⸗ 


nben Sorten der Cardamomen (f.d.) lies 
n fol; a. m Paradisi, L., deſſen 
amen Parabiesfürner (f. d.) find. Eämmt: 
be gedachte und auch die meiften übrigen 
:ten haben die füdöfllihen Provinzen 
ſiens zu ihrem Baterlande. 

Amon, 1) Sohn Manaffe’e, König von 
uda von 644 bis 642 v. C., abgöttifch, 
arb von VBerfhwornen erichlagen (2 Kön. 
I, 19—2%). 2) Statthalter von Gas 
aria unter Joſaphat, dem der Prophet 
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Micha als Gefangener übergeben ward (L 
Kon. 22, 26). 3) Ein Iſraelit, deſſen 


Nachkommenſchaft aus‘ der babyloniſchen 


Gefangenſchaft wieder nad Jeruſalem zus 
ruͤckkehrte. 

Amond (Amund), im altteut. Rechte, 
eine Perſon, die aus der Vormundſchaft 
getreten, oder der keibeigenſchaft entlaſſen, 
ihr eigener Herr war. 

‚Amöne (Anemo), 8. in Toskana (Ita⸗ 
lien), in das adriatiſche Meer ſich ınüns 


dend, 
entſpricht 


Amönia (kmonia, Nesel.), 
der Spallanzania (f. b.). 

Amöns, Klecken im Dep. Landes (Kranke 
reih)> mit 1800 Ew. 


Amontäl (v. ital.), gegen Aufgang, 


gegen Morgen. 

Amontöns (Wilhelm), geb. in der 
Normandie 1663, geft. 1705, war fon 
als Kind volllommen taub und Iegte fidh 
deßhalb mit Eifer auf die Mechanik; trug 
viel zur Berbefferung ber Barometer, Ther— 
mometer und Hygrometer bei (vgl. deffen 
remarques et experiences physiques sur 
la eonstruction d’ane nouvelle ——— 
sur les harométres, therinoméêtres ei hy- 
gromötres. Paris 1695) und ſoll fi auch 
mit Erfindung des perpetuum :nobile abges 
geben haben. 1699 ward er Mitglied der 
Xkademie der Wiſſenſch. zu Paris und er= 
fand hier die Telegraphen (j. d.). 

Amontons Beuermühle, f. Feuer: 


muͤhle. 


Amooneſüb, 2 Rebenflüffe des Sons 
necticut. 

Amöpaon, Sohn Polyamons, 
Trojaner, von Teukros erlegt. | 

Amor (Eros), 1) (Mythol.), nad Als 
tefter Darftellung aus dem Chaos, oder 
vom Himmel und der Erde, oder aus dem 
Weltei, oder nad fpäterer Fabel vom Zue 
piter und der Diana oder Venus, oder 
vom Mars und der Venus entfproffen, der 
Liebesgott, ber fehönfte der Götter, ein 
geflügelter Knabe mit Bogen, Köner und 
Pfeilen, und bei Dichtern auch mit einer 
Binde vor den Augen. Er war der älteite 
der Götter, nur für ben Moment des Vier: 
dens der Dinge ba. Die ägnptifche Vor: 
ftellungsart ſchrieb niht ihm, fondern dem 
Phtha bie Vereinigung ber Elemente zu; 


ein 


Fa 


eine Bertaufhung, die vielleiht in Sy— 


rien vorgegangen ift, mo fidy die Lehre von 
einem Weltei vorfindet, aus dem die Goͤt⸗ 
ter und darunter auch Benus und Amor 
ihren Urfprung erbalten haben follen. Diefe 
Lehre ging auch in die orphifchen Geheim: 
niffe über, obgleich ſchon in frühen Zeiten 
Amor (Eros, f. d.) aufhörte als philofo- 
pbifher Begriff, zur Erklärung des Welt: 
urfprungs gebraucht zu werben. Denn es 
fhien einer der Götter dem Zartſinn der 
Griechen willflommener zu fein; ber Feine 

wuLi 
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Gott gab reichlihen Stoff zu taufend Lich- 
lichen Spielereien und anmutbigen Zuſam— 
menitellungen emes ftets Irbendinen undbe⸗ 
weglichen Witzzes. Da die Götter nicht als 
tern, fo blieb auh er immer jugenblich, 
tindlich, unfhuldig. Da ein und doſſelbe 
Land (Syrien un? Phoͤnikien) ben Griechen 
ſewohl die. Mondgoͤttin (Aitarte), vie ls 
chelnd auf die Liebenden herabblidt, ale 
ben jungen Liebesgott gegeben batte, To 
ward diefer der erſteren al3 Sohn beiae: 
ſellt. Diefe Bereinigung ift aber erft das 
Werk des Zeitalterd ber Lyriker, fo wie 
Amor nun ausfchließend der Gott ber 
Lie)e ward. Nun hatte auch die Poeſie 
einen Spielraum gewonnen, der ihr mie 
wiede® entrifien werben komte. Die fur 
Ben Licder Anakreons und anderer Did: 
ter ergögten ganz Griechenland, und ver: 
drängten alle Erinnerungen an jenen älte: 
ren pbilofophifchen Amor, der lich in bie 
Eduien der Phlloſophen zurückzog, um 
da noch ale ungeborner, beim Werben ber 
Dinge thätiger Dämon zu awien. 2) 
(Kunftgefcy.), f. Eros. 

Amor, eines ber Circuspferde (f. b.). 

Amor, der Honignäfher, der Honig: 
Lich, die 19. Idylle Theokrits (f. d.). 

mor (derbeilige), Mifftondr im Oden— 
walde; fpäterbin Art des Klofterd Amors 
bası (f. d.), welhem er den Namen gab. 

Amorbac, fürftl. leiningiſches Amt und 
&t. im DOdenwalde im Unter: Mainfreife 
(Baiern). Das Amt war fonft Eurmafn: 
zifch, feit 1802 aber dem Zürft von 8einin- 
gen. (zum Theil) als Entfayädiaung ange: 
wiefen, und hat noch 6400 (fonjt 20,000) 
Ew. Die St. mit 2700 Ew. liegt an dem 
Muͤdt, der fi) in ben Fi. Amorbach mündet, 
Die Abtei Amorbah (vol. Amorsbrunnen) 
ilt aufgehoben, und die Gebäude ſind Res 
ſidenzſchloß. In der. Nähe eine fchöne 
Ruine. 

Amörce (fr.), Zuͤndkraut, Rubel. 
2) Mund-, Satzloch (an Mienen). Daher: 

Amorciren (v. fr.), anfeuern, aufs 
ſchuͤtten, einludelm. . 

Amordälia (alte Geogr.), nah Ptol. 
(5, 20) der Theil Babyloniend, der um 
die Seen des Euphrats lag. 

Amöre oder Amour (Meter be), Do: 
min.caner zu Lüttih, ward 1598 zu „br 
wen Lehrer der Theologie; berübmt als 
Prediger undKenner ber meilten europäis 
ſchen Sprachen; fl. 1637 zu Lüttich. 

Amöres heißen bei den ältern Dichtern 
die beiden Söhne ber Benus, Gros. und 
Unteros (f. Eros und Erotes). 

Amorktten (v. lat. ital.),' Prebess 
knaͤblein, Lie esgoͤttchen (Brüder des Amor, 
ober auch Söhne der Nymphen). 

Amoretti, 1) (Karl), geb. zu Once: 
lia 1741, Zdalıng det Piariften, trat 1757 
in den Auguftıner : Orden, warb aber vom 


J 


Amorion 


Dapfe zuꝝ Weltaeiftlichen beitimmt. Neuere 
Spradien, Naturgeſchichte, Hyſik, Tech⸗ 
nik, waren feine Lieblingsfaͤcher. Er war 
Mitglied mehrecer gelehrter Geſellſchaften, 
beſtaͤndiger Secretaͤr der mailaͤnt iſchen $o- 
cieta patrigtica, 1797 idard er-Bibliotges 
far an ber Ambrofianifhen Bibtiothek (f, d.) 
un) D. cm Ambr. Collegium, erbielt such 

das goltene Ghrenzeihen und ben Orden 

der eifernen Keone. Über die wiktigen 

von ihm berausgegebenen Manuferipte, ſ. 

Kumagali, Maldonado, Pigaferta, Lior 
narto da Vinci; von ihm felbft erfhien: 
Nuova scelta d'opnse. interess. snlle scienze 
es. ti, 27 8. 4. Mailand 1775 — 1808; 
Instruz. della torba e d. Liegen. combast. 
etc. Mail. 1510; Della Rhabdoınanz. ossia 
elettrometr. animale, ricerche Fsiche 
stor. Mail. 1503 und cinen Auszug davon: 
Elementi di elettr. anim. Mail. 1816. Er 
fl. zu Mailand 1816. 2) Maria Pels 
legrina), ges. 1756, eine gelehrte Ita— 
lienerin, vextheidiate in ibrem 16. Jahre 
öffentlich philofopbifche Lehrſaͤtze, ftubirte 


aͤlsdann Rechtswiſſenſchaften und erbieit 


1777 bie jurifkifdhe- Doctorwürde auf ber 
Univeriität Daviaz fie fhrieb: De jure do- 
tium apud Romanos, und fl. zu Oneglia 
b. 12. Rov. 1787. 

Amortvole (Amorofo), zaͤrtlich, lieb⸗ 
ih, verlangt ald Bezeichnung eines Ton—⸗ 
ſtuͤcks, einen zarten Vortrag, wobei die 
Accente nur fanft berauszjchoben werben 
dürfen, und mäßig langſame Bewegung. 

Amörgas (alte Geogr.), Inſel des 
aͤgaͤiſchen Meers, eine der Sporeaden zwi⸗ 
fhen Naros, Lebynthos, Aftypalka, Anas 
pbe und Halifarnaß; nad Steph. Byz. 
mit den Stärten Arkeſine. Dinoa, Agiale, 
Altere Namen von .ihr führt Vlintus (4, 
12) an. Des Dichters Simonides (nicht 
bes berühmten aus Keos) Vaterland, unter 
d. Kſ. Tiberius Verbannungsert des Pros 
confuls von Bätica, Vibius Serenus. Jegt 
Anorgo (f. d.). Bgl. Amorgis. 

Amörge (gr.), f. Amurca. 

Amoraidia (Amergina, gr. Ant.) 


f. Amorgis. .. 

Amörgis (Aunpyıs), feiner Flachs, 
vgl. Linokalame, auf der Infel Amorgas 
(f. db.) erbaut; daher bei Poulur -Amorgina 
(zuspywe imarıa) und Amorgidea feine 
leinene Frauenzimmerkleider. 

Amörgo (Morgo, Xmorgus), Inſel 
im ägäifhen Mesre, 9 AM., mit Hptott 
gl. Nam. berühmt, wegen fchöner Weiber; 
hanrelt mit Korn, DI, Bein. Bol. Amorgasım 

Amörgos (-guß, alte Geogr.), fo v. 
w. Amorgas. “ 

Amoerinsänus, f. unter Wahnſinn. 


Amörion (alte Geogr.), St. in Großs ' 


Phrygien, von And. au Galatien gerech— 
net; nad) Planubes Ajops Geburtsort (f. 
Kotyäon). 
- Amös- 


v » 


= 


Amoris poculunı 


Amöris pöculum,- f. Amatarium 
Joculum, — 

Amoriter, ein vorzuͤglicher Stamm 
ev Kananiter, beffen Nume zumeiten im 
veirern Sinne für Kananiter überhaupt 
jebraucht wirb (L Mof. 15, 16. Richt. 6, 
10). Sie wohnten theild in der Gegend 
son Jeruſalem und Hebron und auf dem 
ogenunnten Gebirg Juda (1 Mof. 14, 7. 
13. 4 Mof. 13, 30), theiis jenfeit bes Jor: 
dans, wo fie 2 Königreiche, Hesbon und 
Bafan bildeten (5 Mof. 4, 46 ſſ.), melde 
hen Mof. eroberte (4 Moſ. 21, 21-35). 
3m Sande Kanaan wurden fie nicht ganz 
zusgerottet, auch nicht gleich bezwungen 
‚Richt, 1, 386), hielten aber ſpaͤterhin 
Friede (+ Sam. 7, 15) und haben ſich mit 
‚en Jsraeliten vermifcht (2 Sam. 21, 2). 

Umoröma, magiſches Wott ber Ball: 
idianer (f. d.), ſo dv. mw. erhabenes Wogt, 

Amoröfi (Anton), roͤm. Waler, Schü: 
er Joſeph Ghezzi's, malte hiſtoriſche 
Stuͤcke, vorzuͤglich aber u. in großer Menge 
uftige Scenen (Bambocciaden); arbeitere 
inige In London. Die Kupferitedier 3.8. 
Dayd und Walker haben nad ihm’ gearbei: 
tet, Er ft. 1730, . 

Amoröſo, ſ. Amorevole. 

Amörpha PL Bildloſigkeiten, Uns 
ormen, Mißgeſtalten. 

Amörpha (amorpha, L.), ein Ge: 
chiecht aus der'nat. Kam. der Hulfehpflad: 
en, ber Diaselphie Decandrie des Linn. 
Syſt., mit fünfzäbnigem Kelch, zugerundes 
em Fahnenblatte, ohne Flügel und Schiff: 
hen; bie Huͤlſe ift fichelfdrmig und enchäit 
! Esmen, Eın allgemein in den tentichen 
Pflanzungen eingeführte niedlicher Strauch, 
ft die in Eärolina einheimiſche a. fruti- 
:osa, L., deren ſchwarzbraune Blunten, 
ın den Spigen der Kfte In.3— 8 Bol lan⸗ 
yon Khren beifammenjigen: Die Biätter 
‚milder Inbigo in Amerika) geben abgefocht 
ine rothgelbe Brühe, die mit Alaun ci— 
ronengelb färbt. 

Amorphie (amorphia, gr.); Mißge—⸗ 
taltung (Bownlofigteit), eined organifden 
Rorpers. Am örphiſch allo: mißgefials 
et, geftaltlob. Bei einigen Mineraiogen 
ad Hauy: die zahlreichen Foflilien, weldye 
n keinen Kryſtallifationen vorkommen. 

Amorrpätr (von Amorrhäog, Be: 
or, [f. d.] dem 4. Sohne Kanaans, alte 
sengr.), wenigsr üblicher Rame der Amo: 
iter (f. d.) im engern Sinne. 

Amorée-brunnen, 4 Stunde von 
(morbad, erhielt feinen Namen vom heil: 
Imor (f. d.), bier wurde bereits 714 eine 
Sapelle, nebſt Wbhnung für den beil. Pir⸗ 
nin U. d.) erbaut. Noch jegt befinden ſich 
ier cine Gapelle mit einem Hofe und 
höne Anlagen nebſt einer Ruine. 

Amorv:fhall, ein 1760 von Koͤlbel 


* 
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in Petersburg erfundenes Walbhorn, mit 
Klappen, und einem halerunden Deckel 
(der auf den Schalltrichter paßt), um aus 
allen Zongrten btafen zu können, 

Amört (Eufebiug), geb. 1692 auf ber 
Biedermüple. unweit Zölz (Baiern), geft. 
1775, warb 1717 Wriefter und 1740. Des 
1 bes Klofters Dollingen, ein wahrer 

e 


nd ver Wiſſenſchaften, gelehrter Theo⸗— 


log und Kanoniſt; ſchrieb viel, mi a.: 
Piilosopbia Pollingana; Elementa juris 
eanonici etc. X 


Amortiren (v. tat, fr.), 1) dämpfen, 


niederfäjlagen; 2) abkaufen, tilgens; 3) uns \ 


gültig maden, nichtig erklären; 4) abbrüs 
ben, einweihen; 5) ſchwaͤchen, lindern; 
6) zinsfrei machen, nachlaſſen; 7), erlös 
jiyen, erfterben. ODaher: 0. 
Kmortifatiön (v. natlat; amortisa- 
tio), Dämpfung u. f. w. An ter Rechtsw., 
f. Todte Hand und Sauldentiigung, - 
Amortifatiörd:ebict (p. neulat.); 
Tilgungserlaß, Nictigkeitsbefehl. A,staffı, 
Schuldentilgungs⸗ ſchrein,⸗kaſten, (tar). 


-recht, übergangsrecht in todte Hände. 
A.⸗ſchein, Tilgungséſchein. 


Amortifiren (v. heulat.), fö v. w. 
amortiren. 

Amortissemtnt (fr.), 
Amortiſation (f. d.). 
hauern und in der Baufunft alles mas ein 
architektoniſches Werk oder eine Zifchlers 
arbeit fchließt oben ſchmüͤckt. 


1) ſo v. w. 


Amortiffementsstaffe, Schulden⸗ 


tilgungskaſſe (f. d.). > 
Amos, einer ter fogenannten kleinen 
Propheten, von Abkunft und Lebensart ein 
Hirt aus Thekoa, einem Flecken in der 
gleichnamigen Wäfte (Am Cap. 1,1. 7, 14), 
aber darum nicht gerade arm und rch, 
wiewohl ungelehrt (Gap. 7, 14), —* 
zur Zert Uſias und’ Jerobeams H., ungefähr 
um 70 v. Chr., anf welche Zelt fih auch 
deutlich feine Weiſſagungen bezieben. Er 
fagie den Untergang des Reichs Isrart 
vorher (Gap. 8, 2), deſſen Macht jenoer 
Serobenin wieter hergeſtellt hatte (Gap. 6, 
13. 14), in welchem aber foralofer Uber— 
muth (Gap. 6, 1. 13), Üppigteit (Gap. 8, 
12.15. 6,4 fi.) und Ungeregtigkiit herrſchte 
(Tap. 2, 6 f- 8, 3 fl. 4, 1. 5, T: 10 ff.) ; 
nur dunfel !ebod) “deutet er Auf Affprien 
als das Werkzeug des Untergangs (Gap. 5, 
27). Es trat im Reich Jerael, in Bethel— 
auf, wo der bafige Pricfter ihm wider: 
fand (Gap. 7, 10 #.);5 und das Nein 
Sörael ift add) der vornehmfte Gegenſtand 
feiner Weiffagungen, welde theils rebne= 
riſch (Gap. L—6), theile ſymbolich (Gap. 
7—&) iind, und ſich durch regelmäßigen 
Maren Vortrag, lebhafte, oft Ländliche 
Bilder, Wohllaͤut und Rundung auszeichnen. 
Ampvfis, f. Amenophis 4) und Amafis. 
Le Amıo- 


2) Bei den Bilde. 
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Amötaeres (lat.), entwenbete Ca: 
Sachen, von Amoviren (f. d.). 

Amotiön, Entiegung, Bertreibung, 
Entmwendung, von Amoviren (f. d.). 

Amöür (fr.), 1) Liebe; 2) Liebfchaft, 
Liebeshentels 3) Liebhabereis 4) Liebes» 
aott, Sf. Amor. Daher Faire »., Lieb⸗ 
ſchaft Haben, zu gefallen fuchen, den Hof 
mad)en. 

Amour, St.,mit 2900 Ew., im franz. 
Den. Jura; bie fid mit Bearbeitung des 
Eiſens, Leders ıc. beſchaͤftigen. 

Amour (Det: db’), f. Amore. 

Amouritten (amonrettes fr.), 1) Lie⸗ 
beleien, kleine Liebeshändel ; 
fhnitthen), b. d. franz. Kunftlöhen des 
Ruͤckenmark des Kalbes in eine Marinade 
von Zwiebeln und feinen Kräutern arlegt, 
und wie eine Arittüre zubereitet, 3) So 
v. w. Amoretten. * 

Amourtttensgras (brizaeragrostris), 
f. unter Briza. 

Amourettenebolz, ein von den Ans 
tillen kommendes ſchweres, feſtes, gelu.icdys 
roͤthliches Holz mit braunrothen Adern, 
ſoll mit tem Benoit fin einerlei fein. 

Amourrüx (fr), verliebt. 

Amourfür (Abraham Gäfar l), be 
rühmter Bilbbauer, geb. 1564 zu Lyon, 
Scyüler des Nik. Couſteuxr, nah Kopen— 
ragen berufen, machte er die von Bici ars 
goſſene und vergoldete Ztatue Ghriftian V., 
die 1683 vor dem Schloffe aufgefteilt warb. 
GErtranf in der Saone. a 

Amdürs (Lacd Damour), zu Caen ar: 
wette Tiſchzeuge. Das Stk hält 4 und 
6 Dusend Servietten, 15 dis $ franz. Ei: 
len breit. 

Amours (Gabriel db’), ald Hauptmann 
fehr- thätig bei Erſtuͤrmung des Schloſſts 
Bene (in Piemont), unter dem Herz. v. 
Longueville 1639 und bei Lerida 1642, ward 
M. d. E. 1652 und Gouverneur von Aves— 
ned 1660, 

‚ Amoviren (amovere, lat.), entfernen, 
entfegen, entiwenden; im corp. jur. gelin— 
derer Ausdruck als rapere, furari; z. M, 
unter Verwandten, ober von Gröden, bie 
tem Geblaffer bei beffen Lebzeiten etwas 


entwenden. i . 

Amos, Inſil im dhinefiihen Meere 
mit gutem Hafen. 

Ampaäka, mauriſches Dorf auf Afri— 


£vs Oſtkuͤſte, treilbt Handel mit Gold, El⸗ 
fenbein, Sklaven. 

Ampastele, ein Farbenwort ber Fran— 
zoſen. * ampustelẽ heißt ein Tuch, das 
man mit Paſtell orer mit Wade und Ins 
digo blau gefärbt bat. 

Ampastelör (empasteler), mit Paſtell 
blau färben. 

Ampatifci, bei den Indiern bie Ge: 
mahlin des Wiſſitrawerien, eines Nagia 
aus der Zumilie ber Kinder des Mondes; 


3) (Pfaffen: 


Ampeſei 


nach des Gemahls Tode zeugte ſie mit dem 
beruhmten Weiſen und Dichter Vyrſo den 
Pandu, Vater der 5. Pandus, denen 
Kriſchna im Kriege gegen die Kuru beiſtand. 
. Ampütres, moraſtiſche Landſchaft auf 
Madagaskar, reich an wilden Odfen und 
Schweinen. — 

Ampäza, Inſel mit’ aleirhnamiger St., 
vor dem Ausfluß des Pata (Afrika). 

Ampe (nah Plin. Ampelone, alte 
Geogr.), St. in Babylonien, umpeit der 
Tigriemuͤndung, vielleicht daß ältere Chas 
zar; durch Darios Golonie von Mitet. 

Umpechöne (KurrZurr, von a "ir 
id. habe ımı, gr. Antiqu.), bie Kleidung, 
finder fih nur als Name eines weibl. Obers 
kleldes z etwa der. Römer pall. Windel: 
mann hält fie mit Enkyklion oder Anabo: 
ladion gleichbedeutend. 

mpedes (Apbfia), Heine Inſel mit 

eindau im Meer di Marmora, . 

Ampeira (gr. Antigu.), der Name 
eines Acts oder Daupttheiles besieniaen 
Sonftuds, womit fich die mwettftreitenden 
Sänger bei den pythiſchen Spielen bören 
ließen; ſ. Muſikaliſche Wettftreite. 

Anıpel, bedeutendes Kirchſpiel in Eſth— 
land, mit 7000 Gw. und 25 adeligen Gutern. 

"Ampel (&ampe), f. Ampulla. 

Amptlidas, ein Sefandter det Lake 

böämonier nah Athen, um mit ben Ather 
nern ein Bündniß zu ſchließen (Thucyd. 
bail. Peloponnes, V). . 
‘ Ampeltiöten (alte Geogr.), nah Sui⸗ 
das, ein Volk in Lybien, wahrſcheinlich 
aber nur bie Bew. ber Gegend von Am: 
pelos. 

Ampelis, ſ. Seldenſchwanz. 

Ampelis, bei Lukian der Nane r nee 
berüchtigten Bublerin, 

Ampelius (2. röm. Lit.), ein Schrift⸗ 
fteller, deffen Zeitalter unbekannt; fchrieb 
unter den Kaffern, alfo vor 475: Liber 
memorialis. Denkwuͤrdigkeiten aus ber Ge: 
ſchichte, Geographie, Aftronomiez abges 
druckt in der Ausgabe des Florus von Sal⸗ 
maſius, und bann in ben folgenden Aus 
gaben des Florus, einzeln mit Anm. ber: 
ausgeg. vd. Tzſchuke. Enz. 1748, als 3. Th. 
des 8. Bd. der auct. Int. min, 

AUmpelöne (alte Seoar.), f. Ampe. 

Ampelöpfis (ampelops&), von Mi: 
chaur, wiewohl ungehdag, aufgeſtellte 
Pflanzengattung; fällt Siſſas (ſ. d.) zu. 

Ampelos (alte Geoar.), eigentt. der 
Weinberg, 1) Vorgebirge ın Mafebonien, 
am aͤgaͤrſchen Meer, zioifiben dem Berge 
Athes und dem Borgebirge Pallena; est 
Gero ſacro. 2) Vorgeb. auf der Inſel 
Samos. 8) Suͤdl. Vorge). auf Kreta. 4) 
S. Pinra, - 

Amperüfia (alte Gevgr.), 1. Eotes. 

Amper, f. Ammer und Ammerfe. 

Umpefei, Gemahlin des Wiſſitrawe— 

rien 


Ampezo 


n (f. Ampatiſei), und als, Wittwe won 
n Weifen und Dichter Byaja den Druda 
ılfdyaden gebärend, BD, 
Ampetzzo, ſ.Haiden und Breitelftein. 
Ampfer, feiner urfprüngl, Bedeutung 
ch fauer:und herbe, iſt jegt am gewoͤhn⸗ 
bften noch in der (ungehörigen) Zuſam— 
niesung: Gauerampfer (f. d.) in Ge: 
auch. Die Botaniker begreifen indeffen 
8 ganze Pflanzengefchleht tumex (f. d.) 
runter, Außer mebreren Zuſammenſetzun— 
n mit Adjectiven, als: fpisiger Ampfer, 
aufer Ampfer u. f. w., werden auch noch 
gende Hauptworte mit bemfelben gebil— 
t: Alpen:, Bude, Feld⸗, Gärten‘, Gauch⸗/ 
hafs, Waſſer-, Weiherampfer (f. diefr). 
Umpferstraut, f. Sauerampfer. 


Ampfing, Pfarrdorf und Poftftation 
ı Sfarkreife (Baiern), berühmt durd) den 
ieg ‚Ludwigs des Baiern gegen Friedrich 
n »fterreich, 1822 (zu deſſen Andenken 
Capelle Wimpeſtug hler exrichtet ward); 
d den Sieg ber Oſterrelcher über bie 
:anzofen d. 1. Dec. 1800. 
“mpbatüanthos (amphacauthus, 
hr), Gattung aus der Fam. der Barfche, 
t converen, mit einer Reihe Zähne be: 
sten Kinnladen, und Bruftfloffen, deren 
ter und legter Strahl flachlig find. Lebt 
n Pflanzen. Sonſt zu Chaetodon gehoͤ— 
. Art: a. (chaetodon) guttatus, grau, 
ten weiß mit runden, regelmäßigen, braus 
a Kleden; der erfte ſtachlige) Strahl 
eRüdenfloffe ftebt vorwärts. Im arabi— 
en, indiſchen, japanifshen Meere. 
Amphamiöta, beiden Kretenfern: zu 
:{aven gemadyte Einwohner, ähnlich den 
loten (f. d.) der Lakedaͤmonier. 
Amphäntium (Botan.), Fleiſchge⸗ 
uſe, Bluͤthenfrucht; ein fleiſchiger Koͤr— 
r, der die Bluͤthentheile auf einer, in 
ner Mitte beſindlichen Höhle, wie auf 
som Blumenboden aufiigen hat, und 
ſelben von allen Seiten ſo umſchließt, 
» fie mit der Atmoſphaͤre außer aller 
rbinoung ſtehen; das einzige Brifpiel 
von fehen_ wir an der Gattung Ficus. 
XAmpbapälia (alte Geogr.), Stadt 
f der Landenge von Kreta, der Stadt 
‚önir gegenüber. 
Amphyäres,einerber Ephoren (f. d.) aus 
dedaͤmon, nahm den aus dem Bade forg- 
heimtehrenden König Agis gefangen, 
d Tieß ihn nebſt feiner Mutter und Groß: 
tter im Sufängmß ermorden (244 v. 
x.)3 f. Agid V. Er ward darauf auf 


ängen des Volks felbft eingezogen, aber 


d wieder befreit. u 

XAmphäris (Umpbaritis, al 
ogr.), mafedonifche Landſchaft, jenfeits 
Axios (daher auch Paraxia), von ber 
fie des thermaiſchen Meerbufens und dem 
cs an, mit der Hauptſt. Therma, rad: 


I) 


alte 
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ber Theſſalonika (jest Salonichi); ſcheint 
zu Mygdonia (f. d.) gehört zu haben. i 
Amphea (Amphia, wohl Homers und 
Statlus Ampdigenia [f. d.)), meffenifhe 
feſte Grenzſtadt gegen Rafonien, auf .eis 
nem hohen und walferreichen Kelfen; von - 
den Fafedämoniern unter dem Könige Als 
kamenes erobert und zerftört (740. Ghr.). 
ı Amphemerina (nit amphimerina) 
febris (oder in Bezug auf febris), täg« 
licy wiederkehrendes Fieber. t 
Umphires (au@jons sc. vaus ober 
Ampheriton Atätion, gr. Antiqu.), 
ein Fahrzeug, worin jeder mit zwei Ru— 
dern auf beiden Seiten ruberte. 
Amphilcupl), gr. Präpoition, bie 
ſowohl für fich Steht ald mit andern Woͤr⸗ 
tern zufammengefegt wird. Im legten Kalle ° 
bedeutet fie fo v. w.: 1) um, herum, ı 
B. in Amphidromia; 2) auf beiden Briten, 
3. B. Unmiphoreus, Amphibios, Amphibolog ; 
3) herum und das Ganze einnehmend, 3.8. 
wupißpores aoris, ein Schild, ber den 
ganzen Menfchen bedeit. 
Ampbta, ſ. Amphea. 
Amphiale (alte Geogr.), 
Vorgebirge, Salemis gegenüber, 
Amphialos, 1) des Polynios Sohn, 
trug in den in Phaͤakien (bei Odyſſeus An- 
wejenheit) von Alkinoos gefeierten Spielen, 
den Sieg davon (Ilom. Od. VII, 114 ff. » 
2) Sohn des Neoptolemos und der Andres: 
made; ſ. Molofjos. ° 
Amphianaktes, fo v. w. Am: 
phianax. 
Amphlanax, Könia in Lukien, nahm 
den von feinem Bruder Akriſioe (f. d.) ver: 
triebenen Prötos auf, führte hn nt ei: 
nem Deere nad) Argolis zuruͤck, und zwang 
den Akriſios, feinem Bruder einen Kheif 
der vaͤterlichen Befisungen herauszugeben. ' 
Amphiarda, Keft, dem Ampbiaraog 
(f- d. in Dropos gefeiert. Zwölf Stadien 
von diefer Stadt ein Tempel mit feiner 
Bildſaͤule, wo eins der beruhmteften Oras 
tel, von dem bem Fragenden Antwort im , 
Zraume ward, a Ppiloftrar. ‚(2, 37) 
bereitete er fih durch Z4ftündiges Faſten 
und Stägiges Enthalten Des Weins vor, 
opierte an ter Bilbfäule einen Schafbock 
und ſchlief auf deffen Selle ein. So erhielt 
ein perfifher Abgeſandter hier bie Vorher— 
fagung von Marbonius Tode im perf. Kriege. 
Nur die Thebaner erhielten bier nad) Des 
tod. (8, 134) kein Orakel. Die bier ges 
füehenen Wunder vergleiht Celſus mit 
Sıfu Wunverthaten, wogegen Drigined 
ich heftig erhebt. Bei dem Tempel sine 
Quelle, deren Waffer nicht berührt werden 
durfte; man mußte aber bem Ampb. zum 
Dantopfer Ken oder filberne Minen 
hinein werfeh. Paufanias erwähnt eines 
andırn Tempels tes A. in Argos. 
Amphiaräos, Sohn des Oikleus * 
er 


attiſches 


[2 





— 
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der Klntämneftra, berühmter Wahrſager 
(tab. Sonn des Apollo genannt), zur Zeit 
des thebantſchen Kriege, an welchem er 
keinen Antbeil nehmen wollte, weit #r fei- 
nen Untergang vorausſah. Range ſuchte den 
Verborgenen fein Schwager Xdraftos, bis 
eine Schweſter Eriphyle, Amph. Ghrtin, 
Kinn Aufenzbalt verrietb. Wal. Altmäon 
(Sohn des Ampb.). Nun ging er mit, 
ward aber auf der Ebene von Theben wäh: 
rend eines Wettrennens vonder Erde ver: 
ſchlungen. Der Ort, wo dies geſchah, warb 
in Oropos durch einen Zempel gebeiligt; 
f. Amphiaraͤa. 

Ampbiaraos:quelle und 
pel, f. Ampbhiarda: 

Amphiarthröſe ( ampbiarthrosis, 

r.), wird von neuern Anatomen diejenige 

elentverbindung zweier Knochen genannt, 
welche nur eine geringe Beweglichkeit ‚ver: 
ftatt?t und die Mitte zwifchen Synarthrofe 
und Diarthrofe (f. db.) hält. 

Ampbhias, ein Gefandter ber Epidau— 
rier, der im 8. Schre des peloponnejifhen 
Kriegs den Vermittler zwiſchen denAthe— 
nern und Lakedaͤmoniern machen ſdllte 
(Thucyd. IV.). 

Ampbibalug, berühmt. Heibenbeleb: 
rer im 4. Jahrh., zog mit 1000 Glaͤubi⸗ 
gen zum Grabe eines von ihm bekehrten 
und tann entbaupteten Romers, um die 
under dafelbft zu vernehmen, und ‘taufte 
viele, die aber alle, wie er felbfi, von den 
Heiden gemordet wurden. Ihm ift der 25. 

Jun. gemeibt, 

Amphibien (v. gr. aupläuos, dop— 
pellegia, deldlebige Thiere, Reptilien, Pur: 
che, Spierer, amphilia, reptiba), bilden 
(aufwärts gezählt) bie 2. Kl. der Fieiſch⸗ 
und Wirbeltbiere, und fiehen ibrer Latur 
und Bildung nach zwifchen den Fifchen und 
Bögen. Sie haben” einen Leid, deſſen 
Fleiſch, aus wahren Muskeln beftchend, füh 
auf kalkartige Knochen ſtuͤtzt; haben Rüden: 
mark, -eime nafte oder jchuppige Haut, 
Lungen, ‚wimperlofe Mugenlieter. Ihre 
gr Pildung (vor den Fiſchen, zeigt ſich 

ei einigen durch Glieder, bei allen dur 
das Athmen dur die Naſe; doch ftehen jie 
gegen andere zurüd durch eine oder nur 
unvolllommene, nur bei wenigen Ausgebils 
dete Bewegungéglieder, durch einkammeri— 


:tem« 


ges Herz, mweitzellige Lungen, verſchloſſene 


Ohren, und kaltes, obfogon rothes Blut. 
Ihr Bau macht ihnen meift ſumpfige und 
warme Gegenden zum Aufenthalt nöthig 
(wenige nur leben in gemäßigten), laͤßt 
ihnen nur wenig oder hatmonielerere Stimme 
zu, gibt ihnen aber, einzig unter allen 
Sleifchthieren, jene Reprotuctionstraft,durd) 
weldye auch verlorne Glieder wieder erfegt 
werden können, und jene Lebenskraft, die 
nicht allein”den Mangel an Lebenzmiiteln 
auf Monate und Sabre nicht versnißt, ſon⸗ 


Ampbibolie 


bern auch unbeſchwert ben Verluſt bedeu—⸗ 
tender Glieder ertraͤgt. Ihre Fortpflan⸗ 
zung geſchieht durch Er, die zum Theil 
auper dem Leibe der Mutter erft befruh: 
tet werden; auch felbft die wenigen leben» 
dig gebabrenden müffen ihre Jungen uch 
eine Zeitlang wie Eier behandeln: Ihr Al⸗ 
ter ift, wie ih aus dem larigfamen Wachs⸗ 
thum fchließen läßt, fehr hob; ihr Fraß 
(meift andere Thiere, oft größer wie fie 
felojt), wird ganz von ihnen verfhlungen, 
und beginnt, nody ehe er zum Magen ge: 
langt, zu verfaulen, wozu der giftige Bei: 
fer, mit weldem wenigftens die Schlangen 
ben Fraß überzichen, viel beitragen man. 
Ihre Bewegungen find meift langfam, nur 
beim Stoßen auf Fraß auf Augenblicke ſchnel 
Einige baben Bewegungsglieder, ander: 
wiffen durch wunderbares Ringeln und Bin: 
den den Mungel berfelben zu erlegen. Dem 
Menfhen geben fie unmittelbar nur wenig 
Fugen deinige nährend durch ihr Fleife, 
wie Schildfröten, Krokodile, einige Schlan⸗ 
gen, Froͤſche u. a.), mehrere werden ibm 
dur Gift und Größe furchtbat; über&aupt 
find fie verhaßte, widrige, Kalte und un: 
gefellige Thiere, deren, einige fih zaͤßmen, 
ganz wenige fih zu etwas abrichten Iaflen. 
Nah Linne zerfallen fie In reptilia umd 

serpentes;, neuerdings allgemein ım: Fröfde 

(batrachii!, Schlangen (ophidii), Gdech⸗ 

fen (saurü) und Gdildfröten (chelonü). 

Oken hat in biefen vier Ordnungen, tie er 
Keim:, Geſchlechts-, Lungen :.und Keil: 
lurche nennt, 43 Zünfte, deftimnt nad ben 
Drganen der Pleifchthiere. Diefe Ihter: 
klaſſe zählt vielleicht überhaupt kaum 600 
verichiedene Arten. 

Ampbibien : fäugtbiete, biejeni 
gen Säugthiere, bie vermdge ihres innern 
und Aäußern Baues auf dem Lande und in 
dem Waſſer ſich aufhalten können, z. 8. 
die Robben, Sirenen u. a. 

Ampbibiolithen (v. gr.), Berftei- 
nerungen aus ber Klaffe der Amphibien, 
gehören zu den feltnern; doch findet man 


manche unbefannte Gattung und Art aus 


allen Ordnungen. Beſonders merkwürdig 
find geworden der Riefenfalamander, der 
Riefenmonitor, bie fliegende Eidechſe J. 
db. A.) u. a. 

Amphibiolög, einer, ber ſich mit Un: 
terſuchen, Sammlen u. dgl. ber Amphidien 
wiſſenſchaftlich befchäftigt. 

AUmpbibleftröides (gr.),; bei den 
Äältern Anatomen bie NRetzhaut bed Auges 


(. d.). 2 
Ampbibole, f. Bornblende: 
Ampbiboli, f. Wendezeber, 

. Ampbhibolie (v. gr., ambiguum,, lat., 

auch nach fpätern Sat. Ampbibologie, 

Rhetor.), 1) zmeideutige Redehsart, aus dop⸗ 

pellinniger Gonftruction (3. B. Ennius 

Bers: Ajo, te; Aeacida, Romanos vin- 

cert 


4 
. 
# 
— 
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Amphibolithen 
cere posse) oder. aus mehrfacher Bedeu⸗ 
tung eines Worts entftanden. 2) -(Yhilof.), 
ſ. Dopvelinn und Zweideutigkeit. 
Amphibolithen, fo v. w. Amphis 
biolithen, ** 
Amphibalos (ober Amphiſtomos, sc. 
Kyzopa , gr. Antiqu.)) ein Anker mit 2 
Widerhaten oder Zähnen; f. Ancora.. 
Ampbibrahng.(gr. auf beibem En: 
den kurz), i.d. Metra: Nachſchlaͤger, Vers: 
fuß, aus einer langen, von zwei furs 
zen eingefdhloffenen Sylbe beftehend, wie: 
V—u 
befeelte; f. Metrum (auch in db. Zonf.). 
Amphibränchia (gr.), bie Mandeln 
bes Halfes (f.d.) mit den umgebenden Theis 
len, alfo die hintere Mundhöhle. 
Amphibülima nennt Lamark bie 
Schnecken (helix), deren Öffnungsrand 
nit umgebonen iſt; ſ. Berniteinfchnede. 
Amphichörd, f. Lyra barberina. 
Amphicupellum (fat.), fo v. w. 
Ampbitopellon. 
Ampbibaum, f. unter Ampbibeon. 
Ampbidamas, 1) Sohn des Bufiris 
(f. d. 5), ward nebft feinem Vater vom 
Herakles, den fie morben wollten, getödtet. 
2) Sohn des Lykurgos und der Kleophile, 
nady Anbd., Sohn des Aleus und Bruder 
des Lykurgos, einer der Argonauten. 3) 
Bater ber Naupibame (ſ. d.), , 4) Der 
Gajtfreund bes Autolyons. Er wohnteauf 
der Inſel Kythera und erhielt von. dem 
lestern den Helm, welchen Dlolus, des Mer 
riones Bater, vor Zroja trug. 5) Koͤni 
zu Ehaldis in Eubda, blieb in einem Steh 
fen gegen bie Erythraͤer. Bei den ihm zu 
Ehren .angeftellten Leichenfpieien gewann 
Hefiodos den Preis. 6) Bin Opuntier, 
Bater des Juͤnglings, den Patroklos (ſ.d.) 
im 3orne erfchlug. 
Ampphidea (deon, ar. Antigu.), Arms, 
Knie Hals-, Scenkelband. 
Ampbibeon (gr. Antiqu.), 1) fo v. 
w. Amphidea; 2) (armilla), ein Ring, mos 
durch bie Thuͤr in den Angeln gegen das 
Ausheben befeftigt wird; 3) nad Dippo: 
Trates (amphidaeum), der Gebärmutter: 
mund. . 
Amphidresma (amphidesma) nennt La: 
mar? biejenigen Badtrogmufheln, deren 


Eeitenzähne allmäblig verfhwinden und 


bie ein doppeltes Schloßband haben, 48 
äußerftes kurzer iſt. Art: a. hispanica (bei 
And. unter Mya). Wi: 
Ampbidiarthröfe (v.gr.), doppelte 
Gelentfugung, Doppelfuge; f. Diarthrofe, 
Ampbhıdıkos, ein Thebaner, der ten 
Partpenopavs bei ber befanuten Belage— 
rung Thebens durch bie fieben Helden er: 
ſchlug. 
Ampbidrömia (mien, e 
das Umilaufen, ein Bamilienfejt, am fünj- 
ten Zage nad ber Geburt eines Kindes 
Encyclopaͤd. Worterb. Erſter Band. 


Antiqu.), 


Saieſchud. 


Amphikoma 419 


gefeiert,. an dem die Hebammen, mit rein 
gewaſchnen Bänden, das Kind auf dem 


“Arme, um ben Heerd liefen, wodutch daß 


Kleine den Hausgoͤttern empfohlen warb, 
Freunde brachten Geichenfe (park FArı Ho 
0515), Näfchereien, Meerfpinnen und Block: 
fiſch oder ein dieſen ähnliches Gehaͤck. Bei 
dem Schmauſe an biefem Zage ward uns 
ter andern der Woͤchnerin Kohl in ÖL und 
cherroneſiſchem Käfe, zur Vermebrung der 
Miih, zubereitet, Nah Einigen erhielt 
jegt das WNeugeborne ten Namen. Die 
Thür, war, wie gleih nach der Geburt, 
mit Olzweigen, wenn das Kind: ein Knabe, 
anit einem wollenen Bande aber, wenn 
ed ein Mädchen wur, ummarden. * f 

Ampbiettrus. oder Ampbittes, 


‚ber Jährige, hieß Bakchos in Athen von 


derjährlichen Keier feiner Feſte. Wal. Trietes. 
Amphigäüfrium (amphigastinn ), eine 
Art des Afterblattes (f! d.), welde bloß 
einigen Arten der Jungermennien eigen ift. 
Amphigene (fr.), f. Leucit. 
Ampbigenta, bei Homer: meffenifhe 
St. im Peloponnes, deren Einwohner uns 
ter Neſtor vor Troja zogen. Statius 
nennt fie bie Fruchtbare. Wohl fo v. m. 
Amphea (f. d.), . 
Ampbigürie (v.gr.), kauderwelſches, 
verwirrtes Gewaͤſch, hochtrabende Reben 
ohne Sinn; daber: I) Amphigäüriſch, 
verwirrt, durch einander (geredet, geſchrie⸗ 
ben). 2) Ampbigurijt, verworrchen 
Redner, Schriftiteller. 
Ampbigyeis (gr., an beiden Küßen 
lahm), Beiname des Depbältos ıf. b.). . 
Ampbisheränder (gr.), Doppels 
würfe, 1! 
AmphikdJa (Amphiklea, Opbiten, alte 
Geogr.), St. in Pholis, 60 Stadien von 
Lila, SO von Platda, mit einem Orakel 
de3 Bakchos, ber im Traume tem Krane. 
fen die Heilmittel offenbarte und durch Pries 


— 


ſter weiſſagte, und dem man Orgien unter - 


der Erde feierte. 
Ampbitäüftis (amphicaustis, v. gr.), 
die weiblichen Schamtheile. 
Amphitẽephalos (Amphiknepha— 
los, gr. Ant.), Bett mit doppelten Kopf: 
fiffen, die wohl einander genenüber lagen.‘ 
AUmppiklia, f. Amphikaͤa. 
Ampbillia, bes Philoſophen Jam—⸗ 
blichos (f. d.) Gattin, Platoniſche Philos 
fophin. 
Amphiklos, ein Zrojaner, von Mes 
ges (ſ. d.) vor Troja erlegt. 
Ampbiloma (amphicoms. Latr.), Gat⸗ 
tung aus der Familie der Miſtkaͤfer, mit 
vorſtehender Oberlippe, ungezahntem Ober: 
Eiefer, behaartem Leib, fait kreisformigem 
Steht bei Andern unter las 
phyrus (f.d.), ehemals unter cetonia, Tab, 
scarabaeus, J.. Art: vulpes, goldig, gelbs 
buarig ; in Sibirien. i 
x f Amphi⸗ 


—— — 
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Amphikrates 


Amphilrates, 1) Selbſtherrſcher ber 
Inſel Samos (f. d.), führte" Krieg gegen 
das mädtig werdende Agina (f. d.), 6-0 
v. Chr. 2) Nach Larrtios und Athendos, 
Verfaffer eines Buches ven berükmten 
Männern. 3) Nah Plutarch, ein Red— 


mer aus Athen, ging, daraus verbannt, 


& 


nach Seleukia in Babylonien, wo er die 
Bitten der Einwohner um uUnterricht in 
ber Beredſamkeit ſtolz ausfchlug, dann zu 
Zigranes Gemahlin Kleopatra, bie ihn 
prädtig begraben ließ, als er fih aus 
Schmerz barüber zu Tode gebungert hatte, 
daß ihm der Umgang mit den Griechen 
unterfagt worden war. 
Ampphittyon, Deukalions unb ber 
Pyrrha Sohn. Seinen Schwiegervater 
Kranaus vertrieb er vom Throne, mußte 
aber nach 10 Jahren ein Gleiches von dem 
Erichthenios erfahren. Finden fih aud 
Spuren von dem Aufenthalte bes A. in 
Lofris, fo gibt man ihn doch wohl mit 
Unredt für den Stifter des Raths der Am: 
phiftyonen aus, " 
Amphiktyönen, Griechenlands älte: 
fles und ſehr wichtiges. Bundesgericht, aus 
den Abgeordneten feiner verfdiedenen Staa: 
ten ober Völker beftehend. Diele waren 
nah Aſchines (fals. leg. 280): Theſſaler, 
Böoter, Dorier, Ioner, Perrhäber, Mags 
neten, Lokrer, Ütäer, Phtbioten, Mas 
leer, Phofer; nad) Paufaniad (Phocie. 8): 
Soner , Doloper, Zheflaler, Anianen, 
Magneten, Maleer, Phthioten, Dorier, 
Phoker, Lokrer; nah Harpokration: Io: 
ner, Dorier, Perrhaͤber, Boͤoter, Magne: 
ten, Achaͤer, Phthioten, Meleer, Doloper, 
Anianen, Delpher, Phoker. Geſtiftet von 
Amphiktyon, wahrſcheinlicher fon von 
Deukalion, deſſen Großvater oder Vater, 
1522 v. Chr., zur Erhaltung gemeinſchaft⸗ 


licher Religion, zum Schutz des delphifchen 


Drakels, zum Widerſtand gegen den An— 
drang noͤrdlicher Voͤlker, zur Erhaltung 
der Blutsfreundſchaft. Genatt kennt man 
es nur aus der Zeit ber Derfeririege und 
des Philippus von Makedonien, mo es 
folgendermaßen eingerichtet war, Jaͤhrlich 
zwei BZufammentünfte, am  belphifchen 
Zempel im Frühling, zu Antbela an dem 
Tempel ber ampbittponifcden Demeter und 
Artemis im Derbft (Herod. Vil, 200. So- 
‚hoch. Trach. 637), die in Korm einer 
anegyris (deines Maurftes), mit feierlichen 
Aufzügen, gehatten wurden. Nach Delphi 
kam bie größere Menge aus den entleg— 
nern, nad) Anthela blos aus den nähern 
Volkerſchaften zuſammen. Bon der Menge 
war geihtedben das eigentliche Gynedrion 
der Ampbiltnonen. Diefrs beftänd aus den 
Gteüvertretern der IE Wölkerfchaften. ' Da 
jede Voͤlkerſchaft zwei Perfonen, einen 
Pylagoras (Redner) und Sieromnemon 
Schreiber aus den Prieſtern) abfendete, 


J Amphilochos 


ſo beſtand folglich der ganze Bundesrath 
aus 24 Perſonen. Die Pylagoren allein 
hatten aber das Stimmredt, bie Diero: 
mnemonen fonnten nur mit beratben, beren 
aud mehrere gefendet werben fonnten (He- 
rodot. Vil, 213). Aus biefen allein fcheint 
ber Hiereus (Priefter) gewählt worden zu 
fein, unter deffen Namen der Beichluß auf 
eberne Zafein argrabın und im Tempel zu 
Delphi aufgeftellt ward. Sonach batte je— 
der Staat nur Eine Stimme, Drei Des 
rioden deffelben : 1) Bon der Stiftung bis 
zur doriſchen Wanderung, von 1522- 1104. 
2) Bon der dorifchen Wanderung bis zur 
thebiſchen übermacht, 1104— 871. 3) Ben 
ber thebifhen Bluͤthe bis zum Verſchwin—⸗ 
371v. Chr. — 200 n. Chr. (Tittmann, über 
ben Bund ber Amphiktyonen; Preisichrift.) 

Amphikthonis, Beiname der Deme: 
ter, weil fie am Orte ber Amphiktyonen 
ihren Zempel hatte. 

Amphikypellon (Antiqu.), Nah Ei: 
nigen ein Becher. mit 2 Handhaben, nad 
Andern, wohl richtiger, ein Doppelbedher, 
aus deffen oberm und unterm Theile man 
trinfeh konnte. \ 

Ampbilürtos (gr.), ber Mond, wenn 
er über die Hälfte erleuchtet, aber nicht 
volles Licht bat. 

Ampbila, f. Amfila. 

Amphilõchi (alte Geogr.), 1) afar 
naniſches Bolt mit der Hauptſtadt Arass 
Ampbiloditon (f.d.), von den Ambrakiera 
vertrieben, durch die Akarnanier und Atbes 
nienfer wieder befreit und zurüdaeführt. 
2) ©t. in Spanien, im. heutigen Galli: 
cien; angeblid nad bem bier geftorbenen 
Amphilochos, dem Gefährten Teukers, des 
Erbauers dei Stabt, benannt. Die Erir 
ſtenz der Stabt ift zweifelhaft. 

Ampbilödhia, fo v. w. Ambelafia. 

Ampbilödhia, 1) Zodter bes XAri- 
fton, gelehrtes und in der Platoniſchen Phi⸗— 
Iofopbie fehr unterridhtetes Weib. 2) (alte 
Geogr.), Pas Gebiet von Argos Ampbilos 
chikon (f. d.). 

Amphilöchikon, Amphilochion, 
Amphilochium (alte Geogr.), Statt; 
f. Argos Ampbilodilon. 

Ampbilödhius, 1) ein Bilhof zu 
Ikonien in Lykaonien, aus Kappatolien 
gebürtig, ein Hauptfeind der Arianerz; 2) 
ein Biſchof von Gyzicum im & SJabhrh., 
Freund des Patriarchen Photius zu 

Inftantinopel. 

Amphilochos, 1) Sohn bes Ampbia: 
raos und der Gripbyle, ein berühmter Wahr: 
fager, nahm XAntheil an dem Zuge der 
Episonen (f. db.) nad Theben, fo ivie am 
trojanıfhen Kriege, wo er Freundſchaft 
mit dem Wahrfager Mopfussf. d.) Ihifiece. 
Später aber entſtand zwiſchen ihnen Feind: 
füraft und ein Kampf, in weldem beide 
blieden. . 2) Des Allmaon und ir Manto 

r Sohn, 


. un 


a u 
Amphilches ! 
Sohn, angebliher Erbauer von Argos Am: 
philochikon in Akarnanien. 3) Nah Bars 
thenios, des Drvas Sobn, Gemaͤhl der 
Alinoe (f. d.). A) A. aus Olenus. Bon 
ihm erwähnte Atbenäos, daß er von einer 
Gans geliebt worden feir 5) Des Ktea— 
tod Sohn; ihm zaͤhlt Apoilob. (111,9,8) mie 
den Amphilochos 1) zu der. Helena Freiern. 
Amphilochos (altekiter.) aus Atben, 
dee, nah Plnius, über Hafer und Klee 


geihrieten hat und von Barro. und Colu⸗ 


mella unter bie. beſten Schriftfteler uber 
Landwirtbfchaft gerechnet wird. 

Amphilögiä, Zänfereien, Wortwed: 
fel, Kinder der Eris (f. d.), Folgen ber 
bürgerlihen Streitigkeiten Mesioch Theog. 
226). 

Ampbildfos (alte Geogr.), Fluß auf 
der Infel Samos, entfpringt auf dem 
Berge Aſſarus. .. 

Ampbildtos, Wahrfager zu Akarne, 
der Pififtratus dewog, gegen die Athe— 

‚ nienfer zu ziehen und Athen. zum dritten 
Male zu nehmen (Herod. I, 62% 


Umpbimacer (Amphimalros ,. 


gr.), Segenfhläger, Versfuß, in weichem 
2 lange Syiben eine kurze umfaffen, z. 8. 


—U — 


Sufigefüßts vol. Kretikus, Metrum und 
on. r 
Ampbimados, 1) Sohn bes Molio: 


niden Kteatos und der Theronike, einer” 


der vier Anführer der Epeer vor Troja; 
fiel durh Hektors Lanze. 2) Sohn bes 
Nomion, nebit feinem Bruder, Naſtes, 
Anführer der Karier vorZroja. Als Maͤd— 
chen gekleidet kam er in den Kampf, ward 
aber vom Achilles in den: Fluß Kanthos 
gejagt„wo er umkam. 3) Sohr⸗des Elek: 
tryon und ber Anaro, Bruder der Alkmene, 
fiel in der Schlacht gegen bie Teleboer (ſ. d.). 
Ampbhimalis (Augdıaarns zuimos, 
alte Geogr.e), jest Golfo della Suda; f. 
Ampbimalia, 
Ampbimälia (Ampbimallion, 
alte Geogr.), bedeutende St. auf der Werft: 
tüfte von Kreta, unfern dem nad) ihr be: 
nannten Meerbufen Ampbimales, 
Ampbimallos (X. Shitön, gr. Ant.), 
ein auf beiden Seiten wolliges, oder raus 
bes, zottiges Kleid, Vgl. Amphitapes. 
Amphimaros, Pojeidons Sohn. Ibm 
gebar die Müfe Urania den Sänger Linos. 
(Pauf. 9, 79.) 
Ampbimafhalos (se. Chitön, gr. 
Antiqu.), ein Rod mit zwei Arnteln oder 


um beide Schultern (f. Maſchale), Klei— 


dung ber Freigebornen; Stladen ırugen 
Röcke mit einem Arme (Deteremafhalos). 

Ampbimidon, 1) nah Homers Sl, 
des Melanthios Sohn. Bei ıym bieiten 
fich Ayamemnon und Menclaog auf, als 
fe nad Ithaka kamen, um den Obdyileus 
sum Kriege gegen Troja zu bereben. Epäs 
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ter ward er ein Freierider Penelope und 
vom Telemachos getödtet. 2) Nıdy Ovid. 
Met., ein Fibyer von der Partei det Phi— 
neus Werfeus tödtere ihn bei feinem Beis 
lager mit der Antromeba. 
Amphiwerina, f. Amphemerina., 


Amphimerina 


Keuchbuften. 


. 


Amphimetores dar.\, ‚Göbne von 
zwei Müttern, aber einem Vater. : 
Ampbineus, einer der richtmäh'sen 
Söhne Hektors, entging den Händen der 


ı Griechen. , 


Ampbinöme, 1) eine der Nereiden 
(f. d). 2) Nach Diodor, Gemablin des 


Afon, Zafens Mutter, 


ie fich feloft toͤdtete, 


als Pelias fie ın Abwefenbeit ıbres Schs 
nes aufſuchte, um fie zu töbten; voL Als 
fimede. 3) Des Pelias Tochter, die Jar, 
fon an ben Andraͤmon verveirathete. 
Ampbinöme "amphinome, Zrur.), 
Gattung aus der Familje der Borjtenwür: 


mer (Ringelwuͤrmer). 


gen Wurmer baden ei 


Die bierber geboͤri— 
nn etwas drdrudten 


Leid, Warzen, die mıt Borſten oder Schup— 


pen verfehen find, afti 
ıemen beißen bei Gas. 
vigny chloeia, wo un'er die Art: Hagaz 


dreifach geſiederten K 


ge Kiemen. De mit 


die mit aͤſtigen Buſcheln pleione, worun— 


ter a. carunculata; 


Zweigen euphrosyne . 


d.e mir fiebenäftizen 
bs B.Luureata. Dir: 


ber geböct vie Gatturg thia, O. Sonft 
ftehen viefe amphinome bei terebella und 
aphrodita (ſ. diefe Art.). 


Ampbinomos, 


ı) Vater ber Hyria 


(ſ. d). 2) Sohn des Niſos, Konica zu 


Dulichinm, einer der 


Freier der Pruriope, 


den Telemachos umbrachte. 


Amphinomos, 


berühmt buch ben 


Beweis feiner Eindlihen Liebe; f. An pes. 

Ampbion, 1) einer ber Anfunıer der 
Epeer (. d.) vor Zroja. , 2) Sorn des 
Jaſius und Enkel dev Lykurgos. 3: Cohn 


bes Jupiter und ber 


Antiope.(f. d.', der 


ältejte .gricchiche Tonkunſtler auf deu Lyra, 
brasıte die Muſik aus Lydien nadı Gries 


chenland ‚und, erfand 


die Indifche Tonart. 


Um feiner Zone Gewalt zu bezeichnen, 
fagt tie Fabel: 08 füuaten und erboben ſich 
von felbit bie Steine zu den Mauern der 


Burg von Theben, 


els ſie ibn berten. 


Geine Gemablin war Niobe f. d.), mit 
welcher er 7 Soͤhne und eben fo viel Toͤch⸗ 
ter zeugte. Bol. Karnefiiher Sten. Sein 
Zod wird von Apollod. (Il. 5. 6), Kfain 
(f. 9) und Dvd (Metamı. VI 271) verſchie—⸗ 
den erzäh.t. Sein mit Zetbos aemeinfhafts 


lihed, nur mit Erde 


bedecktes Grab ward 


heilig gehalten. Gausan· IX, 17.) 4) Der 
einzige Sohn des Borhergeben’en, mwelder 
von den Kindern übrig blieb, 5) Des Hip⸗ 
paſos oter Hnperchod Sobn, einer ber 
Argonauden. 6: Sohn der. Afrftor, ats 


un. in Kreta ;5 


ein Bildhauer, der 
eine 


* 


tussiculösa, ſ. 
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eine von den Kyrenaͤern zu Delphi aufges 
"ftellte Statue des Battus, nebſt der ihn 
bekraͤnzenden Nymphe Libya in einer Qua— 
driae uͤnd der Wagentenkerin Kyrene, ver: 
fertigte (Pausun. Phocic. X.).. 7) Ein Ma: 
ler, der nah Einigen den Apelles über: 
traf; blühere in der 112. Olympiabe. 8) 
Antiter Silberftecher. (Pausan. L. VI.) 9) 
Nach Plinius ein Kreigelaffener des Q. Ca⸗ 
tulus, ber Verfaffer einiger Werke. 10) 
Das Weftirn der Zwillinge (f. d.). 

Ampbion, f. Opium. 

Amphiörkia (Amphomofia, att. Recht), 
Doppeleid, gegenſeitiger Eid, 1) nach Sul: 
das ber eigentliche Name in Prozeſſen über 
Diebftahl, was fonft Diomofia beißt; ſ. 
Antomofia. 2) Der gegenfeitige Eid, den 
Richter beim Antritte ihres Amtes fi 
ſchwuren. 

Amphios, nad Homers Il., 1) Sohn 
des Meropos, mit feinem Bruder Adras 
ftos vor Troja von Diomedes erlegt. 2) 
Des Selanos Sohn; Ajar Telamonios gr: 
flug ihn, erbeutete von feinen fehönen 
Waffen aber nur ben Spieß. 

Amphipazos (A. Akra, alte Geogr.), 
Vorgebirge auf Korkyra. 

Ampbipätores (gr.), Soͤhne ober 
Toͤchter von zwei Vätern, aber einer 
Mutter. 

Ampbiphalos, ein’ rings mit Kind: 
pfen, Nägeln oder Schildchen (FeAoi). ge: 
zierter, nah Und. von einem Buſch ganz 
umgebener ‚Beim. 

Ampbiphon (gr. Antiqu.), eigentlid) 
leuchtender Kuhen (mAaxsvus), von am- 
®.0%,, leudten, eine Art Kudhen, den 
man ber Diana zu Munpdia (f. db.) in ih: 
ren Tempel oder auf Sceibewege bradte, 
fo genannt, weil man ihn mit Badeln dars 
brachte, ober weil der Mond an diefem 
Tage beim Aufgange,der Sonne im Abend 
ſteht (daher auch ovparis dupipus, ber 
Himmel mit boppeltem Lichte), ober weil 
er mit Lichtern umgeben war. Bol. andere 
Arten gried. Kuden: Ames, Bafnnias, 
Diakonion, Enchyton, Kokkara, Strapte ıc. 

Ampbiphoreus (gr. Antiqu.), bei 
Homer, Gefaͤß, Krug mit 2 Henkeln; f. 
Ampbora. 

Ampbiphorites (X. XAgön, gr. Ant.), 
ein Wettlampf, deffen Preis eine Am: 
phora ift. 

Ampbipntüma (gr.), Schwerath—⸗ 
migfeit. Bol. Dypnöe. 

Amphipöden (amphipodes, Cuv,), 
Familie ter Krebfe, die lich durch emen 
vom Rumpfe getrennten Kopf, ungeftielte 
Augen, eine Freßfpise und blafenartige 
Kiemen auszeichnen. Sonſt zu cancer, L., 
‚oder zu den Heuſchreckenkrebſen. 

Umpbipogon (amkphipogon, R. Br.), 
Grasgattung Neu-Hollands aus der Orbn. 
der Avenaceen, in Ahren flehende Blüthen, 


Amphiprymnos | 


zweifpelziger und einblüthiger Kelch, zwelt⸗ 
fpeljige Gorolle, bie äußere Spelze drei=, 
bie innere zweitheiligs die Theile in Gran= 
nen enbendz; friehende Wurzel. Es find 
5 Arten bekannt. 

Amphipolis (alte Geogr.), 1) St, - 
bis auf Philipps Eroberung Gnneabobdof, 
ala cdei, bie neun Wege, genannt (f. Der 
mopboon), auf einer vom Strymon aebils 
beten Infel, welder Makedonien: von Thra⸗ 
kien trennt, daher von Einigen zu Mate: 
bonien, von Andern zu Thrakien gerech— 
net; am firgmonifhen Meerbufen, mit 
bem Hafen Eion; atbenienfifhe Golonie 
zur Zeit Kimons und für Athen Handels⸗ 
weg nad Ober: Thralien, im 8. Jahre 
bes peloponnef. Krieges von ben Rafebär 
muniern erobert, im Antaltidbifhen Frieden 
ben Athenern wieder zuerkannt, obne daß 
biefe fie bekamen. Perdikkas, König von 
Makedonien, Philipps Bruder, eroberte 
fie; aber Philipp gab fie frei, um die 
Athener durch friedblihe Gefinnungen zu 
täufhen; aber bald darauf eroberte er fie, 
feinem Borgeben nah, für Athen, das 
feine Plane gegen Pydna nicht bindern 
folte, behielt fie aber und nannte fie Am: 
phipolis. Nun flieg ihre Bluͤthe. Nad 
Makedoniens Eroberung durch die Römer 
machten diefe fie zur Hauptſtadt von Edo⸗ 
nis (f. d.). 2) &t: in Syrien, früher 
Thapſakos (f. d.). 

Ampbipolis, f. Emboli. 

Amphipolos (gr, eigentlih Diener, 
Priefter), die von Zimolcon nad ber Ber: 
treibung des Dionyſios 344 v. Chr. ein 

efegte hoͤchſte Magiftratsperfon; ein Pries 

er des olympifchen Zeus, weldhe Würde 

erft unter dem Kf. Auguftus abgefhafft 
ward. Die Syrakuſaner beftimmten ihre 

Jahre nad diefen Amph. Der erfte Am: 

phipolos war Kallimenes. 

Ampbippoi (pi), auch Metabaldi, 
bei den Römern desultores (f.d., gr. Ant.), 
Reiter, bie im Reiten von einem Pferde 
auf das andere fpringen. inen foldyen 
Kunftreiter mit 4 Pferden erwähnt Homer 
(31. 15, 673). Bei ben olympifchen und 
pothifchen Spielen hieß ein foldes Wett: 
rennen Synoris (f. d.). Alian nennt von 
diefer Sitte einige am Iſter wohnende Voͤl⸗ 
fer Ampbippei. * . 

— otoxotes. 

Amphiprion (ScAn.), f. Sogofiſch. 

Amphipröſtylos, bei Vitruvius ein 
Tempel, der bios in der Vorder- und Dins 
terfeıte Saͤulen hat. Vgl. Peripterog, 
Proftylos, Dipteros, Pfeubodipteros. Da: 
ber Ampbiproftylifh,, auf beiden 
Seiten mit Säulen verfehen. 

AUmpbiprümnos (sc.vads, vonapvu- 
v%, das Worberende bes Schiffes; aud 
dimowpos, von apwox, das Hinte unde, gr, 
Antiqu.), ein Schiff mit doppeltem Border: 

und 


* 


Amphipyros 


und Hintertheil, d. h. deſſen Vordertheil 
wegen bes doppelten Steuerruders bie Stelle 
des Hintertheild, und umgekehrt, vertres 
ten faun. _ 
Amphiphros, Doppelfadelträgerin, 
Beiname der Diana, die ald Sinnbild bes 
Mondes mit einer Kadel in jeder Hand 
vorgeftellt wirb. J— 
Ampbirö, fo v, w. Amphirrhokð. 
-Ampbiroa (amphiroa, Lamour.), Art 
orallinen, bie verfchiebenäftig wachſen 
and abwecfelnd kalt» und hornartige Blies 
der haben. Art: a. rigida. Nach neuern 
Angaben mit Unrecht bei ben Pflanzen: 
thieren aufgeftellt. 

Amphirrhoed, Tochter bed Dfeanos 
und der Tethys (Hesiod. Theog. 360), 

Ampbis (alte Liter), mad Athenäos 
(B. 4. ©. 175. A. B. 14. ©. 563. C.), 
em griech. Dithyramben» und Komödien: 
dichter zu Platons Zeiten. (Bragmente bei 
Athenaͤos). | | 

Ampbis (Amempfinos) , aus Laranda, 
achter König der Chaldaͤer vor der Sünds 

uth, fiebenter Nachfolger bes Alorus (f.d.). 

gl. Xiſuthros. 

Amphisbäfna, f. Ringelfhlange. 

Ampbisbrtefis (gr.), Zank, Streit; 
insbefondere der von einem natürlichen ober 
adoptirten Sohne wegen des Vermögens eines 
Beritorbenen anhängıg gemachte Rechtöftreit. 

Ampbhifile (amphisile, Klein.), Gat: 
tung ſchnabelkoͤpfiger Bauchfloffer (Fifche), 
deren Rüden mit grefen, an einander ge— 
fügten Schienen befest ift, mit einem Sta: 
del in der Rüdenfloffe.. Wirb von And. 
zu ben Schnepfenfifchen gezählt. Art: a. 
seutatus (centriscus sc., L.),. mit golds 
glänzenden Schildern, Mefferfiih, weil er 
breit gebrüdt ift, wie ein Mefferbeft. In 
Df: Indien. Fraß: fette Erde, Würmer, 
welche er wahrſcheinlich ausfaugt. 

Ampbiftioi (amphiscü, Zweiſchattige, 
von augi und oma, ber Schatten), bei 
den alten Geographen Einwohner der eis 
den Wendezirkel, deren mittägiger Schat— 
ten, nah dem Sommer» ober Winterfol: 
flitium, ben einen Zheil des Jahres nad) 
Norden, den andern nad Süden fällt. 
Bol. Aſtioi. 

Ampbismtla (gr.), ein zweifhneibts 
ges Meffer, insbefondere zum anatomijchen 
Gebraud. 

Amphisphyron (X. Öypöbema, ar.), 
eine Art von Frauenzimmerfchuhen. 

Ampbiffa (alte Geogr.), &t. in Los 
fris, gegen 120 inad And. 60) Stadien 
von Delphi, Hptft. der ogolifchen Lokrer, 
m nah Amphiffa (f. d. folg. Art.), die 

ier begraben war, fo wie Andrämon (f. d.). 
Dier warb den Dioskuren, die dafelbft 
Anakes und Anaften (f.d.) hießen, ein Feſt 
gefeiert. Die Stadt ward. von den durch 
die Groberung von Kriſſa beleibigten Anır 


f 
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phiktyonen durch Philippos zerſtoͤrt, ſpaͤ⸗ 
ter wieder, aufgebaut und vom Kſ. Augus 
ſtus mit Xtoliern bevd'kert. 

Ampbiffa, des Makareus Tochter und 


Entelin des Aolus, Geliebte Apollo's, gab | 


der Stabt Amphiffea- (f. d.) den Namen 
(Paus. 10, 58). — 
Ampbiffos, Sohn Apollo's (oder An: 
brämons) und der Dryope (f.d.), ein unges 
wöhnlich ſtarker Mann, Faute bie Stadt ta 
auf dem Berge gl. RN. und fliftete feiner 
Mutter feierlihe Spiele. ' 
Ampbistoma (amphistoma, Aud. ); 
Gattung aus ber Sam. der Plattwürmer 
(Eingeweidwürmer), mit weichem, rund 
lihem Leibe, der vorn und hinten eine 
Offnung hat; wohl gegen 21 Arten in zwei 


Adtpeilungen! 1) mit abgefondertem Kopf, 


worunter a.macrocephalum, mierostomum, 
cornutum u.a. 2) mit nicht abgefondertem 
Kopfe, mworunter a. subclavatum, coni- 
cum u.a. Sonſt ftehen diefe Würmer zum 
Theil bei fastiola, Grmel., ober festucaria 
monostonm und distoma, Zed. Nitgtſch 
trennt fie in amphistomum (runde ober es 
was flahe, hinten breitere, weihe Würs 
mer, vorn Mund, hinten Sauggrube, als: 
a. conicum, subclavatum u, a.) und ho- 
lostomum (deren Körper in zwei Theile abge: 
fondert, als: h. alatum,: exeavatuim ıt. a.). 
Amphiſtomos (gr. Antiqu.), 1) A. 
Phalanx (wuplsromos GaAayf, acies an- 
ceps ), eine Schladhtordnung, wenn bie Reis 
ben des Phalanr zur Hälfte, mit den Rüden 
einander zugekehrt, vorn und hinten Fronte 
machten. Vgl. Antiftomos. 2) (zud- di- 
Frruyyia),. Schlachtorbnung, wenn bie 
Eotdaten, mit dem Rüden einander zuge: 
kehrt, auf allen Seiten Fronte gegen ben 
Feind machten, indem bie Dfficiere in bei: 
ben Fronten flanden, die ovoxyol aber in 
der Mitte. Bol. Antiftomos, Bomoiojtos 
mos, Phalanır. 3) ©. Amphibolos. 
Ampbhiftrate (amphistrate, langaha, 
Brug.), Gattung aus der Bamilie Bipern 
(Schlangen); Kopf mit fieben großen Schil: 
dern bededt, Schnauze, verlängert; am 
Bauhe Querfhilder, aegen den After Rin— 
ge ringsum, ſo wie Schuppdenam Schwan: 
ze; giftig, ſchnell; fonft zu coluber. Art: 
a. madagascariensis, röthl:h, mit Punkten 
auf den Schuppen ; auf Madagaskar, 2 
Fuß lang; wird gefürchtet. x 
Ampbifttatos (Myth.), Wagenfühs 


rer des Kafter und Pollur, ein Lakedaͤmo—⸗ 


nier, von Jaſon mit Rhekos zum Beer: 

füsrer der Deniocher ernannt. 
Ampblftratos (tu), vorzuͤglicher 
grieh. Bildhauer, von bem eine Giatue 
des Geſchichtſchreibers Kalliſthenes zu Rom 
in den Serviliſchen Gaͤrten, neben andern 
ausgezeichneten Kunſtwerken, ſich befand 

Flin. b. n. XXXVI, 4. 10). 
Ampphitäpes (pa, pum, grund roͤm. 
"Antiqu.), 
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Antiqu.), fo v. w. Amphimallon, ober 
eine auf beiden Seiten baarige Matrage, 
Dede. } 
Anıpbithbälamos (mus, gr. und lat. 
Antior.), nah Vitruv das an das Edhlafe 
zimmer der Herrfchaft (Thalamos) ſtoßende 
(Ber: oder Beſuch-) Zimmer, hinter wels 
diem die Arhritsfäle der Srotienzimmer las 
gen; f. Otkos und Doms. 
Amphirbea, I) det Autelykos Gemabs 
lin, Großmutter bes Odyſſeus. 2) Toch— 
ter tes Pronaktes, Gemahl.n des Adra— 
ſtus. 8) Gemahlin des memeafhen Lykur— 
goſs und Wutier des Opheltes. 
Amphitheäter (amphilheatrum)« eine 
eigenthümlich römifhe Erfindung mit grie: 
chiſchem Namen, wodurdh cin in odaler 
Korm „mit ringeum laufenden Sıgen ver: 
‚febenes, und zum Schauen der ın feinem 
Innern gegebenen Vorſtellungen beffimmtes 
(Bebände bezeichnet ward. Dis Theater, 
die Starien und Gi-fus der Griechen und 
Romer haben audenſcheinlich zu diefer Er: 
finzung Veranlaffung gegeben; vor allem 
d;e zwei großen Theater dee Sc. Curio, 
die bewealih waren und mit der ganzen 
- auf ihnen befindlichen -Boltemenge umge: 
drebt und in ein Amphitheater verwandelt 
werben konnten. Urſpruͤnglich beitand es 
ganz aus Holz, und aus dieſem Material 
erridyteten die erſten großen Vompejus 
(Plin. VII, 7) und J. Gäfur (Dio Gass. 


LXI, 709) zu. Rom, fir 60,000 Menſchen. A 


Darauf ersichtete das erſte halb aus Gtein, 
d. i. die dÄufere Umfaffungsmaner, und 
das: Innere aus Holz, Statilins Taurus 
auf dein Campus Martius zu Rom. Nur 
dern Ki. Vespaſianus erit und feinem Sohne 
Ki. Titus gelang es endlich, in der Mitte 
des danıaliacn Roms das fogegannte Am- 
phitheatrum Flavianum, von den Jahren 
172 — 177. nach Chr. G., burdaus von 
Etein zu erbauen, in welchem am Tage 
ter Einweihüng, nad) Eutropius und Gaj: 
fius, 5000 — 6000 wilde Thiere erlegt 
wurden und darauf durch unterirvifhe Ka— 
naͤle und Vomitorien, welche die heueften 
Ausayasungen zu Tage gebracht, ein gro— 
frr See angelaffen warb, deß darauf eine 
Naumachie oder ein Seegefecht gegeben wer: 
den konnte, Bonien 3 uber rinander ſtehen— 
ben Eäulenreiben ift die unterfte doriſcher, 
tie mittlere ionifcher, bie obirfte korinthi— 
fher Ordnung, Bon feiner: riefcnbaften 
Größe erhelt e8 den Namen GColofjäum, 
indem es (nach Suetorius iin Vespaſ. und 
Martinlis de spectac.) auf den Eigen allein 
25,000 Menſchen, und über tenfelben, auf 
der Gallerie, noch 20,000 faffın konnte. 
Es Eoftete 10 Millionen Scudi, oder vöm. 
Thaler, un» 13,000 Juden wurden als 
Handlanger dabei gebraudt, Sein Umfang 
beträgt außerkalb 2013 rhein. Fußs.inners 
bald 9165 Hier der laͤngſte Durchmeſſer 


‚bob und 8—10 F. lang. 


Amphitheater 


850, ber Fürzofte 2235 die Höhe 193 rhein. 
Buß. In der Mitte ein Altar, worauf 
vor den Epielen geopfert ward. Alle Sige 
ruhen auf Arcaden, deren man, als-3Zur 


aänge in tie untere Reihe, 80 zählt, und ° 


find mit Nummern verfehen. Die dazu 
gebrauchten Steinbiöde find oft 5 Fuß 
Weaen der ın 
diefem Gebäude vorgenommenen Hwrich— 


"tungen ber chrijtlihen Märtyrer ift es zu 


einer Kirihe mit den Leidensſtationen ein: 
aerichtet worden. Noch ftehen davon $ vom 
Ganzen; von bem einen Viertel der Baur 


‚blöde wurden drei der größfen Patäfte 


nebit dem Hafen Mipetta- zu. Rom erbaut. 
Zum Schutz gegen Sonne und Regen konnte 
es ehemals durch gewaltige Vorrichtungen 
vermittelſt eines Belum bedeckt werden. 
(Durand, inonuneuts d’architect. Stieglis, 
Archaͤol. d. Bauk. Th. 2. Abſchn. 6.) Fer: 
ner find von einzelnen Amphitheatern za 
merken: Amphitheatrum ad Lige- 
rim, unweit der Loire in Frankreich in 
einen Berg gehauen. A. Balbi, in ber 
9. Reaion Nome, dem. Kf. Auguftus zu 
Ehren von Balbus erbaut. A. castren- 
se, in der 5. Megion "auf dem esdquilinis 
ſchen Berne, von Ziegelſteinen, in korin⸗ 
thifcher Ordnung, 250 Fuß im Durd 


ſchnitt, wovon nod) Üverrefte vorhanden. 


A. Gurionds, mach Plin. von Gurte m 
baut,-f. oben. A. Flavianum, f, obin. 
.nemausien se, zu Nemaufus (Misme) 
in’Srantreid- mit einer kleinen und zwei 
großen Saulenreihen doriſcher Ordnung. 
Die Gothen gebrauchten es ſtatt eines Ca— 
ſtells. E. Grasserus in Sallengre nov. thes. 
antiqu. vom. Th. 1: Seite 1067 ff.) A. 
plscentinum, in Placentia in Gallia 
wispadana, fol das geräumiafte in Italien 
geweſen fein. Bei. der Belagerung bes 
Eocina im bürgerlichen Kriege brannte es 
weg. A. polanum, zu Pola in Zftrien, 
mitten in der Stadt an einem Berge, das 
Außere von Quaberfteinen, das Innere von 
Holz, ſchlecht und grob gearbeitet. A. 
Tauri, von Taurus erbaut, in Nom, ſ. 
oben. A. Titi, ſo v w. A. Flavianum, f. 
oben. A. Trajani, anf dem Marsfelde, 
vom Kſ. Hadrian zum Mißvergnügen bes 
Volks abgebroden. A. veronense zu 
Verona, überall von -fleinernen, immer 
breiter werdenden Stufen umgeben, auf 
hoben Gallerien ‚ruhend, mit febr vielen 
Eingängen; das einzige X. in Italien, das 
fid) ganz erhalten bat. A. Vespasia- 
ni, fo v, w. A. Flaviannm, ſ. oben. Außer: 
dem gab es noch Amphitheater zu Adria, 
Albquo, Arezzo, Arles, Bafel, Bourteaur, 
Brescia, Capua, Catanea, Cumaͤ, Douay 
(in Anjou), Florenz, Frejus, Gubio, Her: 
culanum, Hispellum, Lhon, Padua, Pom— 
peii, Pozzuoli, Sagunt, Syrakus, bie 
meijtens noch in Überreften vorhanden find, 
Ampphi? 


u 


- 


’ 


Amphitheatraliſch 


Amphitheaträliſch, in Form eines 
Amphitheaters, halbrund, nach der Mitte 
ſich ſenkend. * 

Amphitheitrica chärta, bei Pli— 
‚nius eine Art Papier, benannt nach dem Orte 
der Verfertigung, vielleicht bei einem Am: 
phitheater in Xlerandrien. _ 

Ampbitheäütron (gr.), Amphithes- 
trum (lat.), f. Amphitheater. e 


Ampbithbemis, Sohn des Apollo und - 


Mr %kafallis (f. d.), zeuate mit Tritonis 
„ben Rafamon und Kapbauros. 
: Ampbithöt, Zodhter des Nereus und 
der Doris (ſ. d.). i 
Amphithrafo (alte Liter), ein (vers 
lornes) Ruftfpiel des Ennius. 
— Ampbitbiron (gr, Antiqu.), bei ben 
griech. Ehriften der Vorhang vor den Kirs 
chenthuͤren. 
Amphitos, 1) (alte Geogr.), Fluß 
in Meffenien, der in ben Balgra fällt. 2) 
Nah Plinius, nebft Talchios, des Kftor 
und Pollur Diener, bie zuſammen Dios: 
koriad in Kolchis erbaut haben follen. 
Ampbitrione, fo v. w. Ampbhitrite, ' 
Ampbitrite, Tochter des Nereus und 
ber Doris, Gemahlin Pofeibons. Anfangs 
bie ebeliche Verbindung mit biefem fliehend, 
mußte fiex fih dennoch dazu entſchließen, 
als der nach ihr ausgefendete Delphin (f. d.) 
fie entdedt hatte. Pofeidon erhob jie zur 
Königin der Meere. Sie gebar ihm den. 
Zriton u. a. Man bildete fie nadt auf 
einem Wagen fisend, häufiger halbbeklei— 
bet auf einem Meerpferde ober einem Del: 
phin reitend,, auch auf einem von Delphi: 
nen gezogenen Muſchelwagen ſtehend, einen 
Dreizad in der Hund; vor ihr manchmal 
ein ſchwimmender Amor, uber ihrem Dauptes 
ein flatternder Schleier, oder Kreosicheren. 
Von ben zwei befannten Statuen ift die 
eine im Glementinum (weiblihe Schönheit 
mit Attributen der Meergottheit),. die an: 
dere zu Zivoli (Billa Efte, fpäter W. Al: 
bani), Eoloffal, auf einen Seeſtier gelehnt. 
Auch findet man fid auf griech. Münzen. 
Ampbhitrite (ampbitrite )». Gattung 
aus der Familie der Koͤcherwuͤrmer (f. Rin: 
gelmwürnter), die in einer aus Sandkoͤrnern 
zufammengeleimten Röhre wohnen ; ber fe: 
gelförmige Leib hat vinen abgeitugten Kopf 
mit goidalänzendem Haarkamm. Um den- 
Mund find viel Fühler, an ben Seiten 
Kiemenbuſchel. Art: f. Sandkoͤcher. Linne 
verftei,t unter Amphitrite Weichthiere,, die 
ihren geringelten Leib in einer Röhre, wars 
ige Fuͤßchen und zugefpigte Fübffäden has 
ben; Cuvier einen im einer beweglichen 
Röhre eingeichloffenen Wurm, ! um defjen 
" Maul zahlreihe Fäden ſtehen, und weicher 
am Bordertörper hornartıge Kicmen und 
Blaͤttthen bat. Okens A. unterfcheiden ich 
nody duch die golifarbenen,, "das Maul 
‚umgebenden fammförmigen Blättihen; Li: 


"breitete 
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marks %. find sahella, Cuv., von welchen 
eine Abtheilung von Blainville ebenfalls 
U. genennt wird. - pe 

Amphitriten (amphitites), f. Kös 

cherwuͤrmer. N 
‚Ampbitrope (alte Geogr.), ein at» 
tiſcher Demos im antiochidiſchen Tribus, 
Geburtsort des Diophantos (f. d.), des 
Anklaͤgers des Ariftides, 

Amphitruo, Amphitruon, Ama 
phitryon, Sohn des Alkaͤos (f. d.), bes 
freite Theben vom Ungeheuer Xoer (f. d.), 
vetfchaffte feinem Vetter Elektryon (ſ. d.) 
die Rinder wieder, welche bie Teleboer un 
ter Anführung der. Söhne des Pterelaos 
weggeführt hatten, und eroberte des letztern 
Konigreih, indem er die Komätho bewog, 
ihrem Bater Pterelaos im Schlafe das 
goldne Baar abzufchneiten, in-welcdhem feine 
Lebenskraft versorgen lag. Die Ahwefens 
beit des Amphiteuo benusend, zeugte Jus ', 
piter mit deſſen Gattin Alkmene (f. d.) die-- 
Swillinge Iphikles und Herakles. Nur je: 
nen ertannte "X. als feinen Sohn. Als 
aber beide, 3 Monate alt, voy- Schlangen 
überfallen wurden, und Herakles diefelben 
muthig erdrüdte, während Iphikles floh, 
erkannte A. des Herakles goͤttliche Abkunft 
und gab ihm in allen Kuͤnſten die berühme 
teften Lehrer. Nach Pterelaos Tode gab 
er deſſen Länder dem Kephalos, ber ihm 
auf jenem Feldzuge wefentlihe Dienfte ges 
leiftet, ließ aber Komätho hinrihten. Er 
ft. in einer Schlacht gegen die Minyer und 
ward zu Thebe begraben. 

Ampbieruo(timphitreno),1)(Kunft: 
gefch.), nach Plinius auf einem Gemälde 
tes Zeuxis, nebſt der Alkmene, voll Furcht 
und Schrecken dargeſtellt, während das Kind 
Herakles die Schlangen erdruͤckt. 2) (a. Lit.), 
a) nach Athenäos-eine Tragddie des griedh- 
Dichters Phinton; b) eine Tragödie des 
(Alerandrisers) Aſchylos; c) des Sophos 
kles; d) des Attius (Fabric. bibl. gr. et 
lat.); .e) ein tragifch = komiſches Stüd bei 


Amphitryon,1)(fr.) bat, wahrſcheinl. 
buch libertragung aus einem Moliere’fhen 
Eufifpiel, in. neueſter Zeit Die zlemlid ver: 
Bedeutung eines wohlhabenden 
Mannes erhalten, der gern und oft Gäfte 
bei fih flieht und bei Zafel den angeneh— 
men Wirth macht, (Almanach des gour- 
mands, T. Il. p. 29. T. IV. p..112 u. a. 
m. D.) 2) ©. Amppitruo. 

Amphitryoniades, Ampbhitryo: 
nides, Beiname des Herakles von Am: 
phitruo. 

Ampbius, f. Ampbios. 

Amphodärches (gr. Antiau.), Bors 
fteher einer Gaffe oder eines Biertele. > 

Am pho dönta (ar.v, Thiere, "die in 
beiden Kinntuben- Zähne haben. 

Ampbömofia, f. Amphiorkla. 


Plautus. 


Amphora 


456 Amphora » 


Tmpbora far. &«udopsus, Antiqu.), 
eigentlich ein Gefaͤß mut 2 Henleln, fo v. 
w. das Dorasifhe diota (Jerry). erſcheint 
1) ale Maß fur flufige und trodene Dinge 
von 1 vom. Kuritfuß (daher auch Quaran- 
te! (f. d.). Es fahre 80 röm. Pfund Waf: 
fer, 60 Pf. (Getreide. Es war ber 20fte 
Fheil des oulens, im Gerreibemaße bie 
Halfte eines ınedimnus, und enthielt 2 
urnas — 8 conrins —-A3 sextarios — 
96 henirias — 1924quartarios — 394 ace- 
tabulas <= 576 cyathos — 2304 ligulas 
(f. d. Art. einzeln). Vgl. Amphora capito- 
lina. 2) Als ein Shifemsf, wofür wir 
nah Tonnen rehnen. 3) Als Gefaèß aus 
Zion oder andern Stoffen! für flüffige 
Dinge, befonders für Wein (da ähnlich mit 
dolium, cupa, seria, J. d.), und für tros 
dinez mit fpig zulaufendem Halſe; zar 
Aufbewahrung des Weins verpicht ober 
veranpit und nah tem enthaltenen Wein 
bezeichnet nah Güte, Jahrgang und Bar 
terleud auf Zetteln, pittacia oder notae 
(f. 0.41; daher der Ausmud de meliore 
nota für vorzünlich und uberhaupt nota für 
Soörte, Belchaffenbeit. 4) Als Urintopf, 
im engen Gaſſen Roms aufaeiteilt, um der 
Unanftändigtert auf den Straßen vorzu: 
beugen. Der Sf. Bespaflanus verpadhtete 
die Toͤpfe. 

Amphora capitolina (rdm. Ant.), 
etwä Kihmas, das Rormalmaß auf bem 
G:pitolium, wonach die Mafe in den Pris 
vathätfern beftimme und unterfudt wurden. 
Unter dem Sf. Balentinian mußten in je: 
ber Stadt bes rom. Reihe Normal: Ges 
wichte un. Maße fein. ‘ 

Amphorärium vinum (röm. Ant.), 
jeder Wein, der in einer Ampbora (f. d,) 
aufoewahrt wird. 

Ampporinfis *“Amburenfiö, Ampos 
zen;iä), ein bilhöfliher Sitz in Numidien. 

Amphoreus (ge. Antıqu.), 1) eine 
Zrage, Bine. 2), Ein Gefäß von bes 


fimmten Maß, Tat. amphora (f.d... Bal., 


Metretes. 5) Urne zum Etimmenaba:ben 
ber Kichter, fov. mw. Dy:ria oder Kados (ſ. d.). 

Ampbotiren, nah Winterl: biejenis 
“gen chemiſchen Subſtanzen, weiche ſich ale 
Saͤure und ald Grundlage zugleich vers 
halten, wie mehrere Grden und Metall: 
oxyde. 

Amphoteröplun («uBerspamiovv 
sc. apyunen ober darin, att. Recht), eine 
Echuld oder ein Supital, auf Shifferzinſen 
genommen oder ausgelirhen, d. b. auf Bod⸗ 
mere (f. d.) gegeben (Rautikon [7,d.] ges 
nannt), fofern der Gretitor die Gefahr der 
Hin: und Riukfahrt ubernimmtz; übernimmt 
er nur die Gefahr ber Hinſahrt, fo heißt es 
Peteroplun (varrınn» davsıor). Ein Beis 
Tplel im Corp. jur, von Amphot, f. in L122. 
- 1. D. de verb. obl.; eins von Heteropl. 
in L 3. C, de naut, foen. 


ri 


» — 


Ampius 

Amphöteros, 1) (Myth), Sohn bes 
Alkmaͤon (f. d.) und ber Kalirrhoe, Bra: 
ber des Akarnan (ſ. d.). 2) GGeſch.), treff⸗ 
licher griech. Steinſchneider. 3) Feldherr 
unter Aleranter d. Gr., ging mit 160 
Schiffen in See, eroberte die zwiſchen 
Achaja und Aften liegenden Inſeln, wie 
auch Chion, und befreite Kreta von ben 
Perſern. (Curt. IV, 5. 8.) 4) Ein Tro⸗- 
janer, von Patroklos erleät. ' 


Amphötis (Amphotides, gr. Antiqu.), 
1) ein Gefäß mit2.Denkeln. 2) Eine eberne 
mit Zuch befeste Obhrkappe der Athleten. 
3) So v. iv. Epotis (f. d.). 


Ampböton (X. Poterion, gr. Antigu)r 
ein Becher mit 2 Handhaben, 

Ampbhrifia (Amprifia, stolae albae, 
Orden ber Blumentdpfe, Lilienordben, D. 
der Mäfigkeit), im 15. Sahrb. von Als 
fons V. von Aragonien ber Jungfrau Mas 
ria zu Ehren geftiftet (für beide Geſchlech— 
ter), mußte an allen Marientagen unb 
beren Bigilien getragen wenden. Inſignien: 
eine weiſße Gtola, eine Halskette aus Blu: 
mentöpien, an welder das Marienbilb 
und ein Greif hing, der einen Zettel bielt- 
mit der Inſchrift: „Dalt Maß. * 

Amphrysia vätes (Virg. Aen. VI, 
394), amphryſiſche d. h. phokiſche (f. Amphro⸗ 
ſos 2) d.h. delphiſche oder Apolloniſche Se 
berin; ein Beiname der Sibylla. 

Ampbhröfos (Amphryſſos, a. Gevar.), 
1) Fluß in Phtpiotis ih Theſſalien; Quelle: 
ber Berg Othrys, Mündung: der pagas 
fäifhe Mecrbufen. Hier weidete Apolom 
Admets Heerden, [hund den Marfias, liebte 
die Evadne, die Lykoris und den Dyalins 
thos (f. d.). 2) St. in Pholis, fo v. w. 
Ambryfod; daher amphrysia vates (f. d.). 
3) (Amohryfe), Fluß in Phrygien, 
befien Wafler, von Weibern getrunten, 
diefelben unfrudtbar gemacht haben foH 
(Plin. XXXM, 2). | 

Ampia lex (röm. Recht) oder A. La- 
biena * „Geſetzvorſchlag der Volkstribu—⸗ 
nen T. Ampius (f. d.) und T. Labienus 
(ſ. d.), dem Pompejus, als Beſieger Aſiens, 
das Vorrecht zu geben, in den Gircugfpies 
len die Kleidimg eines Triumphators, im 
den ludis seenicis aber bie Präterta und 
eine goldene Krone zu fragen. ⸗ 

Ampigliöne, zerſtoͤrte St. in Cam 
pagna di Roma (Kirchenſtaat). 

Ampis (alte Geogr.), bei Herodot ſo v. 
w. Ampe (f. d.). 

Ampius, 1) (Zit. Amp. Balbus), 
Volkstribun, ald der er mit Labienus für. 
Pompejus, deſſen eifriger Anhänger er 
war, den glänzenden Vorſchlag that (f. Am- 
pia lex). Nach Pompejus Untergang fchidte 
ibn Caſar ins Eril, rief ihn aber auf Eis 
cero's Bitten wieder zurud, 2) (rt. 
Amp.), nah Andern Appius, wollte * 

a 


% 


Ampir | | 


ale Schäde aus dem Tempel ber ephefifchen 
Diana nehmen laffen, als er durch Caͤſars Anz 
kunft gehindert warb (Caes. b. c. Ill, 105). 
8) (Zit. Amp. $lavianus), während 
des. Bürgerkrieges des Vespaſianus und 
Vitellius Anführer der Legionen in Pannos 
nien, die fich gegen ihm erheben, ba fie 
ihn im Verdacht der Anhaͤnglichkeit an Vi: 
tellins hatten (Tacit. hist. 3, 4). 4) Ein 
Schriftſteller, vermuthl. Geſchichtsſchr., von 
dem Sueton (Caes. 77) eine ‚Stelle von 
Gaͤſars Urtheil über Sylla anführt. 

Ampir, — für Ambir. 

Amplain, Eeiner Fluß in Rord⸗Ame⸗ 
rita, welcher einen Theil feines Waſſers 
in den Mitdhigan, ven andern in den Mifs 
fiffippi abgibt. ri 

Amplepuis, St. im Depart..Rhone 
(Branfreih), bat 3500 Ew., welde Lein⸗ 
wand und Barchent fertigen. 


Amplexätio (Umfangung), aud Ba- 


" giatio (Küffen), ein alhemifcher Ausdrud 


zur Bezeichnung ber vermeintlihen Verei— 
nigung des Mercurs der Philofophen mit 
dem Goldferment. Sener befam ben Na: 
men der weißen Frau, biefes den des ro: 
hen Mannes. 


Amplexieäulis (i.b. Botan.), 3.8. 
foliunı amplexicaule, ein Blatt, das unges 
flielt dem Stengel anjigt und ihn mit beiden, 
in feiner Bafis befindlichen Lappen umgibt. 

Ampliatiön (ampliatio), 1) Erwej⸗ 
terung, Berlängerung überhaupt. 2) Im 
—— Doppelſchein, Doppelquittung, 
Sechnungsabſchrift.8) (Roͤm. Recht), die 
Auffhıebdung des richterlichen Ausſpruchs 
bis zur weitern Unterſuchung uͤberhaupt; 
ſeit der lex Glaueia (f.d.) aber nur, wenn 
die Beweife.gegen die Beklagten nicht hins 
reichend waren, oder die Richter fih nicht 

ehdrig unterrichtet -merften. Ahnlich die 
— * (f.d.), welche aber nicht 
von den Richtern, ſondern von den Par— 
teien ausging ꝛc. M. Acilius Glabrio hob 
beide auf. Vgl. Amplius. 

Ampbrativ, ber hohe Grab einer Eis 
genfhaft zum Unterfchied vom hoͤchſten Gras 
de (Superlativ), wie: ſehr gelehrt und 
der Gelehrteſte. 


Ampliätus, erweitert, i. d. Botan.: ’ 


wenn daß obere Ende eincs Pflanzentheils 
im Verhaͤltniß zu feiner Bajid einen weit 
größern Umfang befchreibt, 3. B. corolla 
amppliata ete, 

Umplificatiön (amplikcätio, Rhet.), 
Erweiterung, nah Quintil.fhon das Segen 
eines Wortes für bag andere, 3. B. lairo 
für improbus; laedere fü: vulnerare; bes 
fonders aber die Erweiterung bes Pe 
beariffs durch Nebenbegriffe, die jenen ver: 
fhönern. Worterweiterungen werden bes 
fonders durdy Metaphern, verbundene Sy—⸗ 
nonymen, Hyperbein, Umfhreibungen, Wies 
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berholungen (f. d.) gebildet; Sacherweite⸗ 
zungen aber durch Häufung von Merkma— 
ten für eine äftbetifhe Erklärung (z. 8. 
zu dem Begriffe historia fügt Giceto hinzu: 
testis temporum, lux veritatis, vita me- 
moriae, magistra vitae, conscia vetusta- 
tis); duch Angabe zahlreiher Nebenums- 
ftände (f. 3. B. Virg. Georg. I, 466 $.); 
durch Entwidelung der Urfahenz; durch Ers 
zaͤhlung der Kolgen,. durch Gleidhniffe und 
Beifpiele und durch den Contraſt. Quins 
tilion (Instit. VIII, 4) bringt die Ampl. une 
ter 4 Dauptarten: bie Steigerung (Klimar), 
bie Bergleihung, den Schluß und die. Häus 
fung (coacervatio, f. db). Worzüglich mit 
Gluͤck Hat ſich Gicero der Ampl. bedient, 
(Als Beifpiel f. pro Mil. c. 4. u. 16.), 

‚Amplissimus, f. Amplus. 

Amplitüdo (lat), Weite, Breite, 
Größe, Herrlichkeit; daher Ehrenname bes 
röm. Senats, wie majestas des Volks; f. 
Amplus. 

Amplitüdo ärcens (lat.), Bogen» 
weite. A. occidua, Abendweite. A. om 
tiva, Morgenweite, 

Amplius ‚(röm. Redt) odtr non li- 
I (N. L.), ein Ausdrud, beim Votiren 

blih, wenn man zu ber abgegebenen 
Stimme nody etwas hinzufügen, ober noch 
gar nicht flimmen wollte, ‚entweder vor 
Gericht, wenn der Richter über die Streits 
fahe noch weiter unterrichtet fein wollte, 
ober 'wenn er fih außer Gericht vom Prär 
tor nod) Zeit zum Sprude ausbat, wo er 
feinen Mangel an gehödriger Einficht- in 
bie Sache beſchwͤren müßte. Im erften 
Zalle warf er ein Zäfeldyen mit N. L. bee 
ge in die Urne, bei deren Eröffnung 

er Prätor, wenn: folhe Zäfelhen die 
Mehrzahl bildeten, fprach: amplius cog- 
noscendum est; f. Ampliation. ' 

Amplus, angefehen; daher zu Gicee 
ro's Zeiten amplissimus ein Ghrentitel: 
1) der Feldherren und Gonfuln; 2) des 
Senats; 3) eines Senator (Cie. Verr. 
1, 8); 4) in ben Gonftitutionen auch eins 
zelner Richter. 

Ampölla, Infel Gataloniens beim 
Ausfluß ded Ebro. 

Amporinfis, f. Ampborenfis. 

Ampotis (gr.), f. Palindromie, 

Ampould (fr.), hochtrabend, ſchwuͤl⸗ 
flig in Erzählungen oder Beſchreibungen. 
Dies nur der franz. Sprade eigne Wort 
bezieht fi auf eine Stelle im Horaz (art. 
97), "wo ampullae in ber Bebeutung von 
Drahlerei vortommt. Nach dem franz. Wort 
ift die lateinifhe Benennung: ampulosa 
verba erft fpäter gebildet. (Nenoti serm. 
fol. 173.) 

Ampoulötte (fr., Artill.), das noch 
ungefüllte Brandropr einer Bombe oder 
Grenade. 

Ampoulẽtteæs (fr.), bie in ber Gar 

j jüte 


L J 
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jüte eines Schiffes qufgehangene, alle halbe 
Stunden ablaufende Sanduhr. 

Ampoy (Ompolv, Apulus), Fluß Sie: 
benbürgens, ergießt fich bei Karlsburg indie 
Maroſch. An feinen Ufern find mehrere 
Goldiwäfchen. Vgl. Apulum. 


Amprä (alte Geogr), Bolt in Xras 
bien «F'lin. VI, 28). 


Ampreüten (Ampreutae. a. Bcogr.), 
ein Volk im Lande ‚der Themiſcyrener 
(Plin. VI. 4). — 

mpringen, eine alte Ramilie im 

sau, wo noch ihr Stammbaus, Schloß 
= Dorf gl. N. Aus ihr ftammt Johann 
Kaspar, geb. 1619, feit L664 Hochmeifter des 
teutichen Orden, word 1673 Gouverneur von 


Ungarn und: 1633 als oberſter Duuptmann 


von Schleſien vom Kaifer in den Furſten— 

ftand erhoben; ft. 1684. 

on ein Graf von Habsburg 

ums Schr 658, von Bigebert abſtammend. 
Amprifia, . Amphriſia. 


Ampröüx (Henri Gabriel), Comte be. 


la Maſſays, that ch, ald M. d. E, zur 


Armee nach Zeutfchland verfegt, bei 


ſtendeck und Hannover hervor und ft. 1764 
(Brev. milit.). 


Ampſaga (alte Geoar.), Fluß Afri⸗ 


ka's, ergoß ſich ins Mittelmeer, bildete 
die Srenze zwiſchen Mauritania caesanien- 
sis und Rumidien (Pomp. Mela. I, 6); 
nah Shaw ber heutige 
nom Anern Hardouy, Gufs jim: mar, 

Ampfalis (alte Sevar.), Gt. der He: 
niocher an der nordöftl, Küfte des ſchwar— 
zen Moeres. 

“Xmpfänen (Ampsani, Gefd.), nach 
Strabo Volk in Germanien. 

Ampsäncti läcus (amsaneti * 
alte Geogri), der Stinkſee, Chäroneus 
eder Plutonius genanat, weil er. für den 
Einsang in, die Unterwelt aehalten ward, 
im Gebiet der Hirpiner in Italien, nicht 
weit von Aculanum mit graulihem, ftar: 
ten Schwefelgeruch ausbünftendem Waffer, 
in einem mir hoben Buchen Ben Thale 
(Ampsanctis. amsencü Valles. Be 
fhreisung: Virg. Aen. VII 564 fi.) Dabei 
ber Tempel ber Geſtanksgoͤttin Mephitis. 
Bil. Muſiti. 

Am psänctus (Amsanctus, a. Geogr.), 
Gegend in Apulien und Gampanien, f. 
Anınsancti lacus. 

Ampfing, auh Amfing, 1) (3. Af- 
fiterus),/aus Ober: Yffel, grft Theolog und 
Prediger zu Harlem, fjtudirte dann Mebdir 
cin und warb Leibarzt bed Kürfpen von 
Oſtfriesland, fpäter Profeffor der Medis 
cin in Roſtock und Erivarzt des Herzogs 
von Mecklendurg; ſchrieb u, a.: AukAsfıs 
de morborum diflerentüs, Roſtock 1619 5 
heetns allfectionum capillorum, ebdf. 1628 
und mebreres, auch theol, Werke; ft. 1642.. 


Wed-el-Kibir, 


gebenheit foll der Orden d 


Ampulla 


2) (Samuel),. Tebte zu Leyden, ſchrieb 
1619 gegen die MWiedertäufer. 
Ampfivärii (alte Gefh.), ein Theil 


‚ber ripuarifchen Branfen, oberhalb Deus, 


Köln negenüber, neben den Katten, bes 
kannt duch ihren Ginfall in das Gebiet 
der Frifier unter Nero. Sie trugen einen 
weißen Schild mit purpurnem Stadel. 
Amptenhaufen, Nonnentlofter (Ber 
nebictiner) im Donaufreife (Baden). 
Ampthill, Rieden in der Grafihaft 
Bedford (England), nit wohltbätigen Ans» 
ftalten. Aufenthaltsort ber ven Heinrich VII. 
geſchiedenen Katharina von Aragonien, der 
zur Ehre eine Säule errichtet ift. 
— —— fo v. w.’Amtig. 
ptruatioönes (Amdruationes, t, 
Aut a, Bewegungen und Wendungen-tek 
Bortänzers (praesul) der Salier (ſ. d.r, die 
Geneca mit dem Springen ber Walker ver 
oleiht und welche die übrigen Salier ni 
machen mußten (redamdruationes), 
Ampüdia, Fleden im Königreich 2eon 
(Spanien), zur Zeit ber Gothen bedeutende 
Stadt und bifchöfliher Sig. 
Ampugnäna (Ampuniana), Flecken 
und Kirchipiel mit 3000 Ew. auf Gorüca. 
Ampuis, f. Ampuy. 
mpulex (Jur.), f. Ichneumonsbiene. 
Ampülla, 1) (rdm. Antiqu.), eine 
gewöhnlich bauchige und zweib enkuige 
ſche von Thon, Glas, auch weht‘ 
zur Aufbewahrung von lüffigkeiten, ve 
fonders des Salboͤls in Bädern; auch Trink⸗ 
flafche’ bei Zifhez; Bettler trugen bal..ın 
ihren Hüften. Aus diefem Wort ift das 
teutiche Wort Amp el gebildet. Bgl. deky⸗ 
thos. 2) In der fathol. Kirche: das Gefäh, in 
dem das heil. DI aufbewahrt wird (ampulla 
ehrismatis),, fo aud beim Kirchendienft der 
Wein und das Waſſer zum Abenrmab! auf 
bem Hochaltar. Als Chlodowig 1., König 
von Franfreid), 496 zu Rheims die Sul» 
bung empfangen follte, brachte, der Sage 
nad, eine Taube vom Yimmel eine aroße, 
nod zu Rhefms aufbewahrte Ölflafhe am- 
pull» remensis, la sainte ampulle), wors 
aus feitdem die Könige von deantreich ges 
falbt werben. Zum ndenken an dieſe Be 
er heiligen 
Ampel (sct. ampullae) von Ehledowig 
geftiftet worden fein. Das Or denszcichen 
war an einem fchwarzen Bande ein gold— 
ned Kreuz mit 4 Lilien in den Winkeln 
und einer Zauber in der Mitte, die im 
Schnabel ein Flaͤſchchen haͤlt. 3) (Beten.), 
Blafe, ein runter, bobler, aus einer duͤn— 
nen Haut beftehender Körper, der ſich an 
ben Wurzeln und Blättern einiger Waſſer— 
gewähfe, z. B. Utricalaria,  Aldrovanda, 
findet. 4) (Anat,), a) in bem Labyrinthe 
des Gehoͤrorgans, iſt eine an dem Anfonge 
ee balbzirtelförmigen Kanals, zunaͤchſt 
dem halbeirunden Säddhen (sacculus heini- 
ellipticus), 


z \ 


Ampullae 


ellipfrens). erfcheinende Erweiterung; b) 


ampulla chyli, ſ. Ampulle des Chylus. 
Bol. Ampulie, Ampoule , Phlyctaena. 
Ampüllae, .bei Horaz (a. p. 97) fo 
v. w Eamwuik, überlabener Schmud, in 
Bezug auf das Bauchige der Ampulla (f.d.) 
Ampüllae chyliferae oder Lie- 
birkuehniänae, f. Ampullen der Ge: 
bärme. | 
Ampnllägium (ambulacium Cyti- 
norons), abfallende Granatapfelbluthe (ſ.d. )⸗ 
(Coel. Anr. chr, IV, 3.) . 
Ampulläria (ampuliaria),; Geſchlecht 
aus der Kamilie der Kammkiemenſchnecken, 
mit bauchiger, genabelter, mit einem De: 


del verſehener Schafe, deren Mündung: 


länger als weit ift. Der Rand ber Mün: 
dung iſt faſt halbmondförmig. Lebt in 
ſuͤßen Waflern warmer Länder, und ward 
fonft zu helix,. L., gerechnet. Arten: a.ru- 
gosa (helix ampullacea, 7..), mit graus 
brauner, inwendig filberner Schale, größer 
wie Hübnerei;z wird in Oſt-Indiens fum: 
pfigen Reißfeldern gefunden, und gegeffen, 
an manden Drten als göttlih verehrt, 
beißt deßhalb auch Idol; — fasciata, ®llusa. 

Ampullärius (röm. Antigu.), einer 


der lederne Flafhen macht oder Fl. mit Le— 


ber überziebt (Plaut. Rud. HI, 4. 51). 

Ampülle (ampulla), ein Bläschen, 
ober auch Bläshen oder Flaͤſchchen ähnliche 
Hoͤhlung organischer Theile, befonders auch 
als Rudiment von Körperorganen in frü: 
befter Bildung derſelben. Vgl. Ampullu. 

Ampülle des Ehülus (mpulla 
chyli, Zootomie), bei Säugtnieren die 
baudcrtige Erweiterung des unterften Theils 
des Milhbruftganges. 

Ampültender ®edärme-(ampullne 
s. ämpullulae intestinorum, s chyliferae, 
s. Lieberkühnianae, Anat.), bie fleinen, 
eigentlih mehr imaginären, als, finnlid) 
wahrnehmbaren Hoͤhlungen ber. zettigen 
Darmbant,‘ burdy weiche die Einfaugung 
des Chylus geſchieht. Sie werden al 
Mündungen der Lymphgefaͤße angefehen. 

Ampuniüna, f. Umpugnana. 


Ampurbän, Landſchaft in Gatalonien 
in Spanien, mit ber befeftigten Billa U ms 
purias am Fluffe Fluvia und dem Meer: 
bufen, von Rofas, mit 3200 Ew. 

Amputatiön (ampntatio, Abſetzung, 
Abloͤſung, Abnehmung, Abfchneidung von 
&tliedern), diejenige dirurgifche Operation, 
wodurch dußere, an der Oberfläche des 
Körpers, zum Leben nicht weſentlich noths 
wendige Theile von bemfelben, mittelft ges 
eigneter Werkzeuge, duch Verwundung .ges 
trennt werden. Unblatige Ablöfungen wer: 
den durch Abbindbungen (f. d.) bewirkt. 
Nothwendig wird die Amputation durch 
jedes örtliche Leiden, weldes das Leben 
ſelbſt gefährber; außerdem aber- auch durch 


‚ 
J 
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Bildungsfehler, z. B. uͤberzaͤhlige Finger, 
Langwierigkeit eines oͤrtlichen, laͤſtigen, 
ober in feinen ſpaͤtern Folgen gefährlichen, 
oxf onbere Weife "nicht zu befeitigenden 
Krankheitözuftandes u. f. w. Wenn zwar 
an fih ein oͤrtliches Leiden heilbar iff, aber‘ 
nur unter Bedingungen, die unter geges 
benen Källen nicht erwartet werden Eunnen, 
wie z. B. bei ſchweren Verletzungen "auf 
einem Schlachtfelde im Kriege, iſt die Am— 
putation wegen ber leichtern Heilung‘ der 
Amputationswunde oft nicht zu umgeben, 
und darf dann nicht verzögert werden. Die 
Dperation ſelbſt, wie fie in neuern Zeiten 


‚verrichtet wird, zerfällt in folgende Haupt⸗ 


acte: 1) Gomprimirung der größern Ars 
terienffämme durch das Zurniket (j.d.) zur 
Dinderung einer, alzubeftigen Blutung; 
2) Durchſchneidung der Haut und der Mus? 
kelnz 3) Ducdhiägung des Knochens; 4) 
Blutſtillung durch Unterbindung der durch— 
ſchnittenen Gefäße; 5) Hellung, wo mögs 
lih. durch Bereinigung der Wundränder 
und ‚einen zwedinäßigen Berband. Seit 
den äÄlteften Zeiten it man bemüht gewes 
fen, diefe Aufgaben dur anpaffende Me: 
thoden zu Löfen, aus denen endlid, folgende 
drei ald Normen hervorgenanaen find: 
1) Amputation mit dem Fleiſchlappen (A 
lambeaus) nad Ravaton, Bildung eines 
oder mehrerer Fleiſchpolſter durch, ſchräges 
Einſchneiden der Weichtheile; 2) Amp. mit 
dem Zirkelſchnitte nach Petit und Cheſel—⸗ 
den, Durchſchaeiden der Haut und Mus— 
keln mittelft eines Ereisförmigen Schnittes; _ 
3) Amp. mit dem Segel: (conus-) ſchnitte 
nach Alanſon (und Gräfe), woduch eine 
hohle, triihterförmige Fleiſchwunde gewone 
nen wird. Jede Amputation eines einzels 
nen Gliedes, (te8 Oberarms, Vorderarms, 
ber Hand und Handknochen, der Finger 
und Zingergelenke, fo auch bed Ober: oder 
Unterfchentels, dee Fußknochen, ber 3es 
ben, der Brüfte beim weislihen Geſchlecht, 
des männlihen Zeugungsgliedes,) hat bes 
fondere Kunſtregeln. Man befaßt unter 
Ampntafionen auh die Wegnahme won 
Gliedern aus dem Gelenfe- S. Erartictts 
lation. Die unblutige Abnahme größerer 
Glieder, die fih aus dem 14, Sahrh. here 
Schreibt und neuerdings von Wrabez (1732) 
und Ploucquet (1786) wieder in Anreaung 
fam, iſt als durchaus unzweckmaͤßig ju vers 
werfen und verdient bios in gefchichrlicher 
Hinjicht einiger Erwähnung, (Gräfes Nors 
men fir die Abibſung größerer Gliedmas 
fen 2c. Berlin 1312.) 
Amputatiönssetui, ein Behäftnig 
zum Aufbewohren und Zransportisen der 
Amputationswerfzeuge, Unter dieſen find 
die vorzüglichften: Amputatiöng:mef: 


fer, von verfchiedener Größe, ein- oder 


zweifchneidig,. Amputationss füge, 
zur Durgjägung der Knodenz außer⸗ 
bem 


— 


zael von 929 bis 918 v. Chr. 
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dern mehrere Heinere Meffer und Sche⸗, Gegner Muhammeds, einer von den 7, be 


zen, Pinzetten, Haken, Nadeln u. ſ. w. 
Ampuh (Ambwis), Dorf im Dep. 
bone, Bezird non, auf beffen Hügeln 
der berübmte Cöte Rotie wählt. 
Umpvtoe, 1) Javets Sohn, Geres: 
priefter, Eänger bei bes Perſeus Hochzeit. 
2, Rah Ein. bes Mopfus (f. db.) Vater. 
Ampbr (gr. Antigu.), 1) Kette ober 
Band auf ber Stirn der Pferde. 2) Haar⸗ 
ober Etirnband der Frauenzimmer. 
Amppr, 1)fov.m. Ampykos 2). 9) Einer 
ber Gegner des Perfeus in dem Kampfe 
mit Phineus, warb vom Verſeus mittelt 
des Medufenhaupts in Stein verwandelt, 
8) Einer der Lapithen auf des Pirithous 
Hochzeit. 
mra, in Indien: ein Baum (wohl 
anaxviſera indica), deſſen ſchoͤne und wohl: 
riechende Bluͤthen für koͤſtlicher gehalten 
werden, als die ber MWafferlilien. Dieſe 
Bluͤthen find dem Lieblingsaotte der In— 
dir, Kama Dewa,, geweiht, ber feine 
Dfeile damit fpigt. 
mram, 1) aus bem Gtamme Levi, 
Sohn Kabaths, Water des Moſes und 
Aaron, wie auh der Mirjam, Weibes 
bes Jethro, Vrieſters 'n Midian (2, Mof, 
6, 20). 2) Ein Söraelit, der aus ber ba: 
bolon. Gefanaenfchaft zurückkehrte (Esra 
10, 34). 5) KRöwia,im Jemen, Nachfolger 
des Abumalek. 4) ©. Ameri. 
Amramiten, Zweig des Geſchlechtes 
Kahaths, von deffen Sobn Amram (f. b.) 
(4. Mof. 8, 27. 1. Ehron. 24, 20). 


Amran, -1) fo v. w. Amram. 2) Ei: 
ner der SO Bezirke des Koͤnigreichs Szanna 
(f. d.) im Semen, mit der Hauptſt. at. 
Nam. an einem Berge, auf bem ein Gaftell 
fteht, und mit einer Fleinen ummauerten 
Etcbt Dſchenned. 


Amrapbel, einer von ben 4 Königen, 
weldhe von Abraham bei Dan gefchlagen 
wurden (1. Mof. 14, 1,—16). 


Amras, f. Ambras, 


Amrda, Amrdam, f. Ameita. 
Amreeta, f. Amrita. 

Amrtpp, f. Anrepp. 

Amretfir, f. Amarfur. z 
Amri (rihtiger Omri), König von Js⸗ 
Er warb 
vom Heer zum Begenfänig gegen den Kb: 
nigsmörder Simri ausgerufen, ben er in 
Thirza belagerte und ihn dazu brachte, fich 


mit dem *önigl. Palafte zu verbrennen, body 


theilte er noch eine Zeit lang das Neid, mit 
Thibni. Er ift ber Erbauer der St. Sar 
maria (1 Kön. 16, 15 — 2). 
Amri:Al:Käis oder Amriollais, 
Sohn Hagers ober Hogers, Königs ber 
Araber, aus dem Volkeftamme der Ken: 
babe, berühmter Dichter, Zeitgenoffe und 


ren Namen in dem Zempel zu Mekka aufr 
gezeichnet waren. Als feine Unterthanen 
ſich gegen ihn empoͤrten, floh er zu dem 
grich, Kaiſer, wo er ftarb. 
Amri:Al-Räis, 1) A.-ol⸗Kais I., 
ber 5. König von Hira in Arabien. 2) A. 
Il., der 9. König zu. Hira. 3) A.TIIL, der 
15. König von Hira. 
Amrita(Amritam, Anmda, Amrbam), 
1) beißt im Sanftrit der Unfterblicykeitse 
tranf, von dem bie indifhen Goͤtter auf dem 
Beroe Meru fi eben fo näbren, wie bie 
griechifhen von Nektar und Ambroſia. Das 
Wort ift zufammengefegt aus bem vernei= 
nenden a und mırda, ſterblich (daher db. laf. 
mori, mors, das teutſche morden und mwahrs 
ſcheinlich das griech. Ainbrotos, f. d.). Die 
Indier erzäblen: Rieſen und Gotter trus 
gen gemeinihaftlih ven Berg Mandar in 
das Milchmeer und drebten, bie Schlange 
Ananden wie ein Seil darum windend, dem 
felben fo fange, bis die Milh des Ocecns, 
vermifchte mit den Säften, die von den 
durh die Reibung entzündeten Bäumen 
und VWlanzen des Mandar binabfloifen, 
zu Butier gerannz aus den beivegten Was 
gen flicg der Mond und alle Gottberzen 
des Gluͤcks und überfluſſes, der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kuͤnſte empor, und zuletzt brachte 
der Daͤmon Danawandri ein weißes Ge» 
faͤß voll Amrita, um welches em ſchreckü⸗ 
her Kampf zwiſchen den Göttern und Nies 
fen entftand, bis Iestere durch Wilke’ 
gilgewaltige Waffe befiegt und in ben Abs 
grund geſhleudert wurden. „ Diefe alte 
Mythe bezieht ſich vielleiht auf die Umdre⸗ 
bung der Erde um ihre Are (der Berg 
Mandar als Erde, tie Schlange Ananben 
als Aquator), auf Revolutionen, bie den 
Anfang diefer Bemegting begleiteten (Goͤt⸗ 
terfräfte in Kampf), und auf die nad ber: 
geftellter Nube folgende Eultur des Mens 
ſchengeſchlechts. Das Hauptbild ift Berei⸗ 
tung ber Butter cus Milch und wie dieſe 
die Eräftigften Nahrungstheile ber Mil in 
fih enthält, fo entfteht aus dem reinen 
ther, ber das Weltall erfüllt, durch eine 
äbnlihe Operation, eine Quinteffenz alles 
Nährenden und Kräftigen, der Trank, der 
den Göttern und Genien ewige Jugend 
und Unfterblichkeit verleibet (lestere nur 
als fehr langes Leben genommen, benn eis 
entlich unfterbli waren die dem hoͤchſten 
efen untergeordneten Götter nit). Der 
Kampf zwiſchen den Göttern und Rieſen 
bat in feinen einzelneh Partien fo viel 
Ähnlichkeit mit dem Kriege zwifdyen den 
grich. Göttern und ben Titanen und Gi» 
ganten, daß die letztere Mythe vet wohl 
aus der frübern ind. entftanben fein kann. 
2) Bei den Indiern : dad, was von einem 


Opfer, fo wie Vighaſa, was von einer 


Wer fih blos 
von 


Zodtenfeier übrig bleibt. 


> 


) Amrita⸗-Saras 


don ſolchen überbleibſeln, die man ohne 
Bitte geſchenkt befommt, nährt, erhält 
(nad Ein.) Vergebung ber Sünden, 
Amrita:Bäras [Meltarquelle, 
Quelle der Unfterblühkeit), f. Amarfur. 
Amtom (Amron, Amrum), Infel im 
Stifte Ripen (Dänemark), mit gutem Aus 
fterfang. | 
Ämru, mehrere berühmte Araber: 1) 
A. Ben Kelthum Ettaglebi,arab. 
Dichter umd Fuͤrſt aus dem 6. Jahrh., 
Nachkomme des Helden Mohalhel von müt: 
terlicher Seite und Berf. eines der 7 Preis: 


gedichte (Moallatat und Modſahabat). Es 


heiüt: Munsitfa, d. i. die Theilende, und 
entpätt cin Rob des Weins, der Geliebten, 
der Tapferkeit, ded Reichthums und ber 
Macht des Stammes Zagleb, aus dem er 
von vÄterlicher Seite flammte. Aud war 
er ein täpferer Krieger (Rofegarten: Am- 
zui ber. keltbum vita etc. Göttingen 
1319. 4). 2) &. Ebn Al⸗As, Haupt: 
feldherr der Araber unter Abubelr, Omar 
und Othman, eroberte 630 Paläftina und 
Agypten, wo feine Anfrage wegen der Bi: 
bliothet von Alerandrien bei Omar, deffen 
Befehl zur Vernichtung derſelben veranlaßt 
haben fol. Othman rief ihn aus Ägypten 
ab,, woburd diefes für ihn faft verloren 
ging; Moapi fendete ihn 663 wieber hin 
und überließ ibm die Verwaltung. Er 
entging dem Meuchelmoͤrder, durch weldyen 
Ali Ben Abu Thaleb (f. d.) erdvlcht ward. 
Bor ber Annahme des Joelamismus hatte 
er Spottgedbihte auf den Propheten ge: 
madt, was er fpäter. ald Gläubiger fehr 
bereute (Mavigny Geſch. ber Araber). 3) 
U. Ben:Laith (auch Amru—-Laith), 
zweiter Kürft oder Sultan der Dynaltie 
der Soffariden, folgte feinem Bruder Ja: 
kob, als Gründer diefes Staats, dem ihm 
der Khalife Moramed 881 beftätigte, 
Triegte dann Segeſtan, 309 gegen Bagdad, 
svard von Motamed gefchlagen, zugleich 
aber nad Khorafan berufen, wo Muhams: 
med Ben Zeid, zum Khalifen erklärt, eine 
geh Armee organjfict batte. 

iefen, nahm ihn gefangen und fdhidte ihn 
gebunden dem rechtmäßigen Khalıfen Mo: 
tabebh, Allein bald darauf bewog er Is: 
marl Somani zum Kriege gegen Motadedh, 
warb aber von dem untreuen Sematl ger 
fangen genommen und dem Motadebh aus: 
geliefert, der ihn einfperren und verhum- 
gern lich. Er war Hug und tapfer, aber 
audb graufam und geizig. 4 A. Ben: 
Hareth, Feldherr der Siorhamıden, aus 


Dem arab. Stamm; des Giorham, ‚führte. 


Krieg mit den Koraifihiten, plunderte 
Mekka und entpeiligre die Tempel. X. 
Ebn:kohai, einKönig zu Hejaz in Aras 
bien, ber ben Hobal, eins der berühmter 
ften Gögenbilder, aus Syrien zu den Aras 
bern bradte. 6) ©. Ameri und Sennaar. 


be: 


Er fchlug, 


: Amſel 


Amrum, ſ. Amrom. 

‚Amrus, Rame verſch. Könige in Ara⸗ 
bien (von Gaffan, Hagias und Hira). 

Amsänctiläcus, f, Ampsancti lac. 

Amfanctus, f. Ampfanctus. 

Amfhaspänds, (d. h. in der Zend⸗ 
ſprache: bie unfterblihen Weiſen), nad 
ber Religion ber Parfen die 7 hoͤchſten Gei« 
fer der reinen, guten Welt, oder des Rei⸗ 
ches der Zugend und bes Lichts, bie 
Schöpfer des fihtbaren Sternenhimmels 
und der Erbe und ihrer Gefchöpfe, auf die 
fie fortdauernd eine fehaffende und herr» 
ſchende Macht, und einen fegensreihen Ein» 
fluß ausüben, weßhalb fie als gütige Schutz⸗ 
geiiter angebetet werten, Sie bilden einem 
hoͤchſten Rath, deſſen Befehle-von, nicdern, 
dienendeh Geiftern, ben Jzeds, vollfüurt 
werden. Nah dem Duxlismus ber Parz 
fenreligion fiehen ihnen 7 böfe Wefen, die 
Geifter der Finfterniß, die Erzdews, in ſte— 
tem Kampf entgegen. Der oberite ift Ors 
muzd, welder gegen ben Ahriman, den 
oberjten böfen Geift, ſtreitet die übrigen 
heißen: Babman, Ardibeheſcht, Schahvie 
ver, Sapandomad, Khordad (auch Avers 
bad) und Amerdad (f. d. einzelnen Xrt.). 


Epriht man von 7 Amfhaspande außer. 


Ormuzd, fo meint man unter dem 7. daß 
Feuer des Ormuzd, und wenn von 83 Ams 


ſchaspands geredet wird, fo find unter ih⸗ 


nen bie Jzeds mit inbegriffen, 

Amſchigda (Amſchitka), fo v. w. 
Amtſchitka (ſ. d.). 

Amfchir, der 6. Monat des tür, Ka⸗ 
lenders, entfpricht dem koptiſchen Medir. 
„Amsborf (Nicolaus von), geb. zu 
Zſepe bei Wurzen in Sadfen am 3, Dec. 
1483, wohnte 1519 der leipz. Disputas 
tion, 1521 dem Reichdtage zu Wormd und 
1537 dem Gonvente zu & 
ward Domberr u. Prof. zu Wittenberg, 
1521 Pfarrer in Magdeburg, 1524 Supere 
intendent dafelbft,- und gab hier einzeine 
theologifhe Streitfchriften heraus, arbeitete 
fpäter mit an den ſchmalkaldiſchen Artikeln 
wie aud an der Luth. Bibeluberfesung und 
beforgte die jenaifhe Ausgabe v, Luthers 
Schriften; ward 1542, auf Verlangen des 
Kurfürften, als erſter evangelifcher Biſchof 
zu Naumburg von Luther orbinirt; ging 


1547, von den Kaiferlichen aus Naumburg | 


vertrieben, wieber nah Magdeburg, ftritt 
mit vieler Kraft u. (übertriebenem) Eifer 
gegen die Flacianer u. Abiaphoriften u. ges 
gen Georg Major (f. d.)5 warb 1552 als 
Superintendent nad Eiſenach berufen, 
empfahl die St. Jena zur Univerfität, leis 
ftete mit Pontanus bei Errichtung iberfel: 


ben bie mefentlichften Dienfte u. ft. d. 14. 
Mai 1565. 
Amsegötes (rdm. Antiqu.), Befiger 


fother Acker, die an der Heerſtraße Lagen. 
Amfel (Schwarzdroifel, Lyſter, —— 
ue⸗ 


chmalkalden bei, 
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Turdus merula),. Art aus ber Gattung 
Droſſel, unterſchieden von andern Arten 
durb ſchwarze Farbe, ‚und goldgelben 
Schnabel und Xugenrand (Weibchen oder 
Bergamſel ift liter, mit nur inwendig 
gelbem Schnabel); lebt ım gemäßigten Eu: 
ropa und Afien, nährt ſich von Vogel-, 
Wachholder- und andern Beeren, ift leb- 
baft, pfeift fchr angeneum, lernt leicht 
Melodien nadjingen und Worte nachſpre— 
hen; das Fleiſch ift wohlfhmedend, Im 
März find ihre Eier (gewoͤhnlich 6) ſchon 
ausgebrochen. 

mfel, blauföpfige, fleifdyfarbige, ro- 
fenfarbige; f. unter Droffel. 

Amfel, zwei teutfche Dichter, 1) (I 0: 
bann), geb. 1641, geft. 1721. 2) (Pan 
cratiug), geb. 1598 zu Roftod, geſt. 
daſ. 1654. - 

Amfel:beere,f. Purgirender Wegbdorn. 

Amfel: feld’ (Amferfeld, Koffowerfeld, 


campus merularum oder merlinius, 


Rigsmezo, Koffomo Polo, Campocoſſovo), 


Bern, 


fruchtbares, 7 Meilen langes Thal in Ger: 
vien am Drino, zwifhen Sfopia und Ko: 
panitz Sieg Murads 1. (der jeroch nad) 
gewonnener Schlacht erftochen warı) gegen 
die Servier 13395 und Murads Il. gegen 
Hunniades 1443. 

Amſel-fiſch, ſ. Meeramfel. 

Amſel-grund, fhöner®rund bei Ro— 
thenwalde nach Hohenſtein zu, in ver fos 
gen. ſaͤchſiſchen Schweiz (f. d.). 
Amſel-kirſche, f. Purgirender Weg: 


dorn. 
Amſel-loch, eine Höhle im Amfel- 


grund (f. d.). u. Amfelftein, ein Felfen, 


ebendaf., wo der Grünbad) einen SO Fuß 
hoben Waflerfall bildet. 
Amfel:möve, f. Meerfhwalde, 
ſchwarze. 
Amſel-ſchimmel, ein Pferd, deſſen 
Farbe der der Amſel (ſ. d.) ähnlich iſt. 
Amſel⸗ſchnecke (trochus sinensis), 
eine Art der Kreifelf,hneden (f.*d.). 
Amfelsftein, f. unter Amfellod, 
Amier:feld, f. Amſelfeld. 
Amfi, f. Amsi. 


Amfing, f. Ampſing. 
Amfivarii, fo v. w. Ampfivarii. 
Amföldingen, Kichd. im Ganton 
mit einer 933 aeftifteten Propftei. 
Neuerlich fand man bier rom. Inſchriften. 
Amfönia (amsonia, Walt), Pilan: 
zengattung ‚aus der nat. Fam. der Apo: 
yneen, der 5. Kl. 1. Orbn. des Linn. Syſt., 
bat eine trichterförmige Krone mit geſchloſ— 
fenem Schlunde und 5lappigem ande, 
eine Fopfformige Narbe und 2 aufrechte 
walzenrunde Balgkapfeln. Die befannten 
Arten Hund Staudengewädfe in Garolina. 
Umsrdüd, Amsrüd, beiden Indiern: 
ein Sohn des Purdman und der Kheta, Enkel 


ungr. 


ö Amſterdam 


bes Kriſchna. Udka, die Tochter bes Rajah 
Bbanaſſar von Benares, träumt. vom ei: 
nem reizenden Gemahl und will nicht eher 
Speife nehmen, bie er gefunden ift; durch 
die Zauberin Tſchiterka erfährt fie, daß 
es Amsrud iſt; fie laͤßt ibm zu ſich ent: 
fuͤhren; aber der Vater entdeckt und be— 
ſiegt ihn im Kampfe und wirft ihn in ein 
Gefaͤngniß. Kriſchna erfährt das Ungluͤck, 
zieht gegen ben vielkoͤpſigen Rieſen und be 
ſiegt ibn, ‚tros ber Hülfe feines Freundes, 

bes großen Schiwa, verzeibt ibm aber auf 

die Bitte bes leptern, unter der Bedinr 

gung, daß er die Heirath jeiner Toqter 

mit Amsrud bewillige. 

Am:ftädten, Marktflecken im Biertel 
ob dem wiener Wald (Nieder : Ofterreid), 
mit Por und Eiſenwerken. 

Amftel, U(Cornelius van Ploss), 
f. Ploos. 2) (Johann d’), hollaͤnd. Mu 
ler, in van Eyks Manier, ftarf in San 
[haften mit Riguren; von ibm das mei: 


fterhafte Gemälde: die Kreuzigung Chrifti, 


mit mehr ais 260 Figuren. 

Amftel, einer Fl. in Nord : Hollans 
(Niedertande), ertfteht durch ben Zufammen: 
fluß der Dredt und Myredt, fließt duch 
Amſterdam, ergießt fid in den 9, 

AUmftelädbäimum, Amfitelväm Am— 
ftelodämum, Amſtelredäm, jov. 
w. Amfterdanı. " 

Amftel:land, Tonftiges Dey. im Ks 
nigreich Holland, von der Amftel durchfloſ⸗ 
fen, 44 AM. mit 458,000 Em, 

Amftel:wien, Dorf in Nord-Holland 
mit 5100 Em. 

Amſterdäm (Amstelodamum etc. ), 
am Ginfluß der Amftel in ven Meerbufen 


Y, Hptſt. und größte St. des Königreihs ' 


ber Niederlande, auf fumpfigem Boden in 
Nord: Holland, mit ungefähr 26,500 auf 
eingeraminten Pfählen ſtehenden) Däufern, 
212,000 Ew,,  worunter 20,000 Juden. 
Der Stabtrath. fteht unter 4 Bürgermei 
ftern. Das Eonigl. Schloß, fonft Statt: 
haus, auf 13,659 Pfählen rubend (zugleich 
Zeug: und Zuchthaus), die Börke, die Wr 
miralitätsgebände, die Scifiswerfte, ver 
fhiedene Kirchen (deren überhaupt 39 bir 
find) und unter dieſen die Dude Kerk (attt 
Kirche), mit aroßem Glodenfpiel und Glas— 
malerei, bie Katberynen: Kerk (KRatbari: 
nenlirhe), mit Ruyters, Bentinks un 
Vandels Denimdlern, die 6 Zeugbhäufe, 
die Bebäude ter fonft bier blühenden Dan: 
delscompagnien u. a, find ſehenswerth. Die 
Hauptzahl der Ew. ift reformirt, doc wird 
fur 14 Betenningfe in 8 Sprachen gepre 
diat. Bedeutender Dandel (jonft noch ſtaͤr— 
fer) mit Golonialwauren und Ruandeserzeug: 
niſſen, ſehr levpafier Deringefungz; viele 
Fabriken und Dänufacturen in Zıkter, Zin: 
nober, Kanıpfır, Schwefel, Scheidewafler, 
Porzellan, Schiffsgeraͤthſchaften, Zasad, 

Baum: 


— EEE EEE 


Amſterdam 


Baummolle u. dgl. Sehr viele wiſſen⸗ 
haftlihe und wohlthätige Anftalten; aus: 
zeichnet: Inſtitut der Wiſſenſchaften und 
tunfte, Inſt. Felix meritis (Unterrichtsan⸗ 
alt in Philofopbie, Mathematik, jhönen 
tünften), koͤnigl Muferm, Scifffahrtg: 
hule, Sternwarte, mebdicinifhe Gejell: 
haft (Servandis eivibus), Gefellichaft zur 
Zeförderung des Aderbaues, Geſellſchaft 
ür das allgemeine’ Befte u. a.; ferner 
te Blindenanftalt, mehrere Hospitäler, 
Irmen= und Waifenhäufer (vorzüglic rein⸗ 
ich), Rettungsgeſellſchaften, ein Findel⸗ 
yaus (mit 4000 Kindern) u. dgl. %. ift 
urchſchnitten von 90 Kanälen, über- welche 
zegen 800 Brüden (die Hoope Stuys bat 
35 Bogen, 660 8. Länge, 70 %: Breite) 
jeben; jene, obgleich meift mit Bäumen 
'ingefaßt, geben dennod) unaufhoͤtlich übeln 
Seruh von ji. Auf der Landjeite "find 
Feſtungswerke mit.“ Spaßiergängen und 
Jielen Windmühlen, auf ber Seeſeite wird 
die Stadt durch Pfähle verwahrt, die nur 
einige Öffnungen für Schiffe haben; aud 
diere. werden Abends geſchloſſen. X. war 
im 12. Jahrh. noch ein armfeliges Fiſcher— 
dorf, bekam 1482 Mauern, hatte 1515 
nur 2531 Häufer, erhob fih vorzüglich 
zurch den Drud der Spanier unb die Er: 
»berung Antwerpens 1575, und war im 
17. und 18. Jahrh. die erfte Danbdelsftadt 
Swmopa’e. 
iber das Eis und eroberten fie, 
Amfterbäm (Snfeln), 1) 1. Tonga. 
) ©. Garadiva. 3) Im inbifhen Meere, 
4° O. 8, 35° ©. B., mit Vulkan, beie 
ien Quellen, menfcenleer, reich an See-, 
Zaͤugthieren und Vögeln. 4) In der Bai 
von Batavia, unweit Zava. 5) Zwiſchen 
Sormofa und Japan. 6) Sn ber Nähe 
er Maskarenifhen Inſeln (unbewehnt). 
7) Bei Epigbergen (undbewohnt). 
Amfterdäm (Keftungen), 1) in Suri: 
am, an ber Surinammündung. 2) Bei 
Sr0$ »Gormantin auf Guinea's Goldküfte. 
3) Auf Amboina. 4) Auf Gelebes. Alte 
rieberländifche Befigungen. 
Amfterdämer Mark, ein Gold: und 
Zilbergewicht, das zu 68,935 Eölnifchen 
Richtpfennigen geredynet wird. 
Amjterodämum, fo v. w. Amfterdam. 
Amftruther (Anftruther, Anfttutbeie: 
saftern, = MWeftern), Staͤdtchen in Süb: 
Schottland (Grafſch. Fife), am Meerbuſen 
sorth, welches das Recht hatte, Deputire 
n das fhottifche Parlament zu ſchicken. 
Amsrärfner, bei den nordifchen Voͤl— 
ern eine Infel im Ser Lynge (nach And. 
ver See felbft mit einer Inſel Lyngwe), 
vo der Wolf- Fenrid mit der Feſſel Gleip— 
wre gebunden ward; f. Fenris. 
Amt, I) -Inbegrif verfchiedener, vom 
Staate einem Untertyanen” oder vom Hör 
even dem Untergebenen übertragener 


E 


N, Amtgericht 


1794 brangen bie Franzofen 
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Verbindlichkeiten, zur Erreichung beftimm: 
ter Öffentl. Zwecke. Daher 2) uneigenttich: 
Verpflichtung für, einzelne Fälle. $) Wurde 
und Vortheile, die mit jenen Verbindi.cs 
keiten vecbunden find oder daraus entiprin« 
gen. 4) Handhabung der Rechiepflege, und 
Verwaltung ber Eintünfte eines Bezirks 
oder Orts; daher Kreisamt ıc. 5) Verein 
mehrerer Perfonen zu einem. beftimmten 
Zwecke, wie: Pojtamt. 6) Das Gebäude 
für foihe Vereine und Behörden. 7) In 
Nord: Teutfchland fo dv. w. Innung (f. d.) 
mit befondern Vorrechten. 8) In mehres 
zen Gegenten ein, unter befonderer Nechtes 
pflege eines Amtmanns ſtehender, Bezirk 
eines Landes. 9) In der proteft. Kirche: 
Würde und Dienft des Predigers, auch 
wohl Abentmahlsfeier. 10) In der rom. 
Kirche: verfch. einzeine Berriptungen, wie: 
Choramt, Hochamt, Meßamt (f. d.). 

Amt (Zbeol.), dreifaches Amt Chriſti, 
als; Prophet, Priefter wid Könlg, als 
Lehrer, 
Herrſcher und Erhalter feiner xrdhes eine 
zwar aus dem alten Zeitament” entieunte 
Unterfheidung des . Erlöfungsgefhäftes 
Ehrifti, die aber einen guten Sinn hat, 
indem mar ihr bie dreifache Beziehung, in 
weicher die Kirche auf das Reben- ımb das 
Gemüth fteht, nämlich auf die Erkenntniß 
und Lehre, auf das Gefühl und vie heili— 
gen Gebräuhe, und auf das thätige und 
vollendete Beben: ber Frömmigkeit unteriee 
gen kann. Geit Erneiti haben die Theolo— 
gen ſich meiftene, aber wohl mit Unredt, 
dagegen erklärt, 

Amtatu femis, eine Wurzel, welche 
nad) der Sage der Mongolen die Bewoh— 
wer des nördiih vom Weltberge Sömmer 
Dla gelegenen Weltfheils ernäbrt. 

Amt der Schluffel (Ghriſtl. Reli— 
gionsl.), iſt in dem Luther. Katehiemus 
ald das 5. Hauptſtuͤck von Knioſtrov (f. d.)ı 
1554 eingefcyaltet worden. In Bezug auf vie 
bibl. Stellen Match. 16, 19 und Soh. 20, 
21 -—- 23, wird Darunter die von Ghriftus 
felbft der Kirche verliehene Gewalt verftane 
ben, bußfertigen Sündern zu vergeben, une 
bußfertigen aber fie bis zur Bußerzu bee 
halten, und erflere bildlich als Loͤſe— 
FAIRE letztere als Bindeihluf 

el angedeutet. Die Ausübung dieſer Kirch— 

gewalt beftcht ındeffen in der proteftantis 
fen Kirhe nicht, wie nad dem Lehrbe⸗ 
griff der katholiſchen, in einer wirklichen 
Eribeilung der Gündenvergebung an Buße 
fertige, fondern in einer Verkuͤndigung ders 
jelben an Gottes Stelle, 

imtsfrau, ın Kiöfteen ber Name 
der Nonnen, die ein Amt beflciden, A.⸗ 
geld, vas Geld, das den Erbämtern bei 
Ertpeilung dev Lehen gegeben wird. A.⸗ 
gericht, fonft in Köln nm. a. O., ein ci» 
genes Bericht über Berbalinjurien, — 

1 m⸗ 


Verſohner und Weittler und als 
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Amtbor, 1 Chriſtoph Heinrich), 
geb. 1678 zu Stolberg in Thuͤringen, ſeit 
1705 Profeſſor der Moral und der Rechte 
in Kiel, trat 1713 in daͤniſche Dienſte, 
ward Hiftoriograpb, Kanzleirath, Praͤſi⸗ 
dent der Stadt und Amtmann des Amts 
Rendsbura, ging 1719 als Juſtizrath nad 
Kopenbagen ; ft. 172135 fchrieb: De obsta- 
gio. Kiel 1712 u. m., befonters Staats: 
fhriften. Eine Sammlung von Gebichten 
von ibm (Rendsburg 1716, 2. Aufl. 1734) 
bat wenig Werth. 2) (Friedrich Eh: 
renfried von), koͤnigl. bän. Gen. kt. 
und Ritter vom Danebroa » Drben, madte 
1735 unter Mörner den Feldzug am Rhein 
mit, warb 1740 Gommandant in Rends— 
burg, ft. aber noch in diefem Jahre. 3) 
(Raspar), aus Schleufingen, zu Anfang 
des 17. Jahrh. prakt. Arzt zu Jena; er 
fhried: Memorabilia medica, über Kin: 

derfrantheiten u. a. j 
Amtit, Majoratsherrſchaft der Fami⸗ 
lie von Schoͤnaich im k. pr. Regbzrk. Frank⸗ 
furt a. d. O., mit 7 Dörfern und 2 Dorf: 
antbeilen mit 1300 Ew. Auf bem Schloffe 
des Fleckens X. ftarb db. 15.Nov. 1807 der 
ätrefte teutiche Delbendichter, zugleich ber 
erite von ber Univerfität Leipzig 1752 ge: 
kroͤnte Dichter, €, D. Frhr. v. Schönaid. 

Amtlich, mas zum Amte gehört, ſich 
darauf bezieht (officiell). | 

nıtliß, fo v. w. Amtitz. 

Amt:mäßig, fo v. w. pflidtmäßig 
und officiel. (f. .d.). 

Amt⸗mann, 1) Borfteher ober Ber: 
mwalter eines lanbeöherrlihen Gerichtsam⸗ 
tes, SKammeramtes, von geringerer ober 
größerer Wichtigkeit, je nachdem das ihm 
untergebeneAmt (Bezirk) Eleiner oder groͤ⸗ 
Ber ift; ſ. Amt 4 und 8). In mandıen 
Gegenden ift ibm die Hebung der Gefälle, 
in andern die Polizei und Rechtspflege, in 
andern beides Anvertraut. 2) Pacter und 
Dkonomieinpaber eines herrfchaftl. Kam: 
mergutes, wie in Preußen: Oberamtmann, 
wenn er ein ganzes Ann (einen ganzen 
Schluͤſſel) in. Pacht bat. Daher 5) über: 


haupt der Auffeher über eine Landwirth⸗ 


ſchaft. 4) Landſchaftlich, wie in Baiern: 
Gerichtöbiener. 5) (Amtsmann), Mitglied 
einer Innung (f. d.). 
Amtmanns:apfel, ein etwa 3 Zoll 
höher Apfel mit weißem loderem Fleiſch, 
Sarter gelber Schale, an ber ©onnenjeite 
roth, von angenehbmem Gefhmad, aber 
kurzer Dauer. - 
Amtmann:fdhaft, 1) Wurde und 
Verrichtung des Aintmanns (f. d.). 2)’Eo 
v. mw. Amir 8). 
Amt:meifter, ſo v. w. Obermeifter. 
Amts:äbel, Adelsvorrechte, die ein 
Staatödiener buch das ihm übertragene 
Amt erhält. A.⸗alter, f. Anciennetar. 
Amt:faffen, ſ. Amtsſaſſen. 


Amtsgenoſſe 


Amts⸗aufſeher, 1) fo v. w. Amts⸗ 
hauptmann. 2) In der Lauſitz, ein Ade— 
liget, ber auf das Verhalten des Amıte 
manns bie. Aufſicht bat. A.-bericht, 
pflihtmäßiger, officieller Bericht eines Bes 
amten, in Sachen feines Amtee. A.:ber 


ſchauer, im Preuß., Unterbeamter bei der 


Bol: und Gteuerämtern: A.:bewerber, 
fr Sandidat. A.bezirk, U ſo v. w. 
Amt 8). 2) Bezirk außer der Hauprſtadt 
und Lade, in welchem alle Meifter zu eis 
ner Innung gehören. A.:blatt, em um 
ter Aufiiht und Mitwirkung einer amtli 
hen Behoͤrde, befondırs zu Belannıma 
hung amtlicher Nachrichten gedrucktes pes 
riodifhes Blatt. A.bote, bei einem 
Amt verpflichteter Bore ; in Rieder: Sad 
fen in Innungen der Sunameifter, auf 
Handwerkeknecht. A.:brief, in Rieden 
Sachſen, Urkunde, bie Gefege oder Betr 
träge einer Zunft enthaltend. A.=-brus 
der, College; befonders auh Titel, den 
evangel. Geiftlihe fih einonder geben; 
in Nieder: Sahjen, dir Meirter eine 
Sunft, A.sbüdher, Gerichtsbücher, and 
Rechnungen und ſonſtige ſchriftliche Vers 
merkungen in einem Bude bei einem 
Amte, die, wenn fie mit gehoͤriger Or 
nung geführt werben, in den Rechten polls 
gültige Beweiskraft haben. 

Amtſchitka (Amtſchid ga), eine der 
Negho-Inſela. 

Amts:commiffär, in einigen Laͤn⸗ 
dern der erſte Actuhr eiffes Amtes oder 
Bezirks. A.=biener, fo v. w. Amtes 
frohn. U.sdorf, . Dorf, das dem Amte 
unmittelbar unterworfen ift, im Segenſa 
von WBafallengerichtsbörfern. UA.zeib, f. 
Eid. X. :eifer, Eifer, dere mit pflicht⸗ 
mäßiger Verwaltung eines Amts in Merz 
bindung ſteht, insbefondere lebhafte Ber: 
mwarnung oder Verweiſung eines Ungebuͤhr— 
niffes in einem amtlihen Berhältnf. U 
entfegung, Entlaffung oder Asſetzung 
vom Amte, entweder ald Strafe wegen 


. gefegwidriger Dandlungen (Gaffution), oder 


ohne Berlegung der Ehre, doch wider Wile 
len. des Beamten (Entlaffung, houena 
dimissio), A.serfihleiher, ber ein 
Amt durch A.⸗erſchleich ung (crimen 
ambitus), b. i. rechtswidrige Bewerbung, 
erhält. As fälle, die Ginkunfte, aub 
nur Sporteln, eines verwal.eten Amtes. 
A.:folge, 1) Pflicht der Untirtbanen, 
nah Aufvterung in beftimmien Fällen, dem 
Amimann zu folgen. 2) Folge ber Amter, 
Reihe ım Amt. A.frohn, Gerichtsdiener 
eines Amtes. A.frohne, der Frohn— 
dienft, der einem Amte oder Amimann ge- 
leiftet wird; mwoebin auh A.fuhren ge 
hören. -A.:gebühr (en), 1) Sporrein, 
Aecidenzien und Grrichtegebübren eines Am: 
tee. 2) Amespflicht. A.⸗gefalle, ſ. 
Amtefäle A.“gehpulfe,⸗genofſſe, fo 

v. w. 


Amtsgerechtigkeit 

9. w. College. Ar geredhtigfeit, in 
Nieder-Sachſen bei Handwerkern, das 
Zunftrecht. A.⸗gericht, Gericht, in dem 
‚ber Amtrnann ben Vorſh batz. aud ein 
Gericht Über Angelegenheiten ber Hand⸗ 
"wertsäamter, A-gilden, ſ. Innungen. 
A.:halt=:korn, Abagbe, die die 3ünfte 
jaͤhrlich dem Stadtrath entrichten, und bie 
der, welcher Meiſter werden will, wieder 
: bezahlen - muß. A⸗zhauptemann, ber 
erſte Angeftellte bei einem Amte, der auf 
“bie Befolgung der: Sandesgefege, die Poli: 
zei und Landesötonomie in einem Amte zu 
fehen,, und zugleich die Aufiiht uͤber die 
übrigen Beamten „bat. :®gl: Droſt und 
BAmbvegt. A. :bauptmannfhaft, bie 
Würde, auch der Wirkungskreis eines 
A.⸗hauptmanns. A.⸗haud /Wohnung 
des Amtmanns, auch das Haus, worin bie 
„gerichtlichen und oͤffentlichen Geſchaͤſte ei⸗ 
Amtes gewoͤhnlich verwaltet werden. 
A.⸗helfer, fo dv. w. Adjunct, Subſti⸗ 
ſtut. A.⸗helfer-ſtelle, ſo v. w. Abd: 
junctur. A.hoheit, bie Hoheit oder 
Negalien, die jetzt noch auf einigen Am— 
tern haften, weil fie fonft freie Schloͤſſer, 
Klöfter zi. wären. A.-hoheits-ge— 
fälle, vie Einkimfte in einem ſolchen 
ir %.:holz, fo vo w. Deputathelz. 
X.:jünger, fo v. w. Candidat. U.s 
kammer, an.nmanden Orten ein Colle 
gium, zur Beforaung der Angelegenheiten 
„der lantedfurkt.. Kammeramter. A.» fang: 
„Lei, in Ofterreich die Gerichte auf adelis 
‚gen Herrſchaften. A:faftner, lands 
-fchaftt.,.fo v. mw. Amtsverweſer. Ar⸗-kel— 
ler, ein Beamter, zunädit.: unter dem 
Amtmann, ber Kameral-, auch Juſtizge— 
ſchaͤfte zu beſorgen hatte, vorzuglich -bei 
den ebemal. geijtt. Furſten am Rhein. A.- 
Erllerei, der deſſen Aufſicht übertragene 
Bor. A.kleid (wıg), jo». w. Or 
nat, Pontificalia.. A.knecht, fo v. w. 
Amtsfrohn. %.:koften, 1) das: Mahl, 
bas Handwerker in. Nieder: Sayfın, bei 
Aufnabme in die Innung, den Zunftgenof: 
fen geven nniifen. 2) Die duch Umtsver: 
richtungen vermfahten Koften. A.sfreis, 
1} fo v..w. Amt 8). 2) Bezirk, in weldem 
ein Bettelmoͤnch betteln. darf. A.:lade, 
in Rieder» Sadjfen die Kaffe, in ber bie 


Einkuͤnfte und Papiere einer Zunft ver— 


wabrt werben. A.-lehne, von einem 
landezfürfti. Amte verliebene Lehne (f. d. 
und Baulehn). A.sleute, fov. w. A.— 
männer, f. Amtmann 2). U:meıfter, 
‚Meifter, der Mitglied eines Handwerks— 
amtes if. A.⸗—miene, erniihafte, ſtrenge 
Miene dei einer amtlichen Danblung. A.⸗ 
name, Charakter oder Zitel, den jemand 
von feinem Amte führt. A.“pfanne, in 
Ealjwerten, die Pfanne, worin bie Amtss 
foble, Schle für die Angestellten des 
Eatzwerkd, geforten wird." A.:pflege; 
Encytlopid. Worterb. Grfter Band, 


. 


dem Lande, 
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ſowohl bie Verwaltung ‚u. Gerichtsbarkeit 
als auch der Gerichtsbezirk eines Amts. A.⸗ 

flicht, Eid (f. d.) beim Anteitt eines 

mtes, A.sprebigt, bie Hauptpredigt, 
nad weldherdas Amt [Abendmahl] des Mor: 
gens an Sonn: u. Feſttagen gehalten wird. A.⸗ 
probe, Erz, wovon ber Berggeſchworne 
die Hälfte dem Probirer gebt, und die ay« 
dere zum fernern Gebraub aufbewahrt. Ur 
rath, AI), an mehrern Orten eın Beam— 
ter, der die Angelegenheiten der landes— 
herrl. Amter beforgt, auch wohl nur-ein 
Zitel des Amtmanns. 2) Sonft un Par 
vensbera Beamter der erften Initany, im 
Gerihteiahen ın ber Stadt und auf dem 
Lande. 8, Behörde und Collegium, zu Ber 
forgung der Angelegenheiten der Amter auf 
befonderd in der Schweiz. 
A.srehnung, bie in Kammer: oder 
Bergämtern gewöhnliche vierfel;ährige Bes 
rechnung über Einnahme und Ausgabe, X,s 
regiftratur, Stube, Ort, wo die Dar 
piere des Amts verwahrt werden. X.: 
rent-verwalter, f. Amtsverwalter. X,: 
richter, 1) Gerichtshalter auf emem 
Rittergutsdorf. 2) Ein erblicher Dorfrich⸗ 
ter. 3) Zweiter Beamter in einem Amte. 
A.-rolle, fo v. w. Amtsbrief, vel. Ine 
nungsartikel. A.⸗ſache, 1) Sache, die das 
Amt angeht; 2).die vor bein Amte zu ent⸗ 
fheiden it. A,:fäffigkeit, Gerichtsſtand 
vor dem Amte. A.-ſaſſen, Unterthas 
nen, die ihren Serichteftund vor dem Amte 
haben, in deſſen Gerihtsiprengel ihre Guͤ—⸗ 
ter liegen, was oft der Fall bei Ritter: 
und Bauergütern fein ianı. A.-ſaſſe— 
rei, die Eigenſchaft eines Amtsſchriftſaſ— 
fen (5, db.) %.:fhaden, Avaaben von 
Stüdten an ein Amt, die ein Ami aud 


einer Start zu eignen Beduͤrfniſſen aufs 


erlegen Eann. Uefhaffner, fo v. 
w. Amtsverweſer. A.⸗ſchaffnerei, 
Wuͤrde und Gerichtsbezirk eines Amtsver— 
weſers. A.⸗ſchild, 1) A.ſchildlein 
(Bruſtſchild des Hohenprieſters), ſ. Cho— 
ſchen. 2) Eo v. w. Amtswappen. 3) Ein 
Blechſchild, das manche niedere Beamte als 
Zeichen ihres Amtes tragen. A.⸗ſchlei— 
her, fo v. w. Amtséserſchleicher. A.⸗ 
ſchoͤſſer, ſo v. w. Antsverweſer. A.⸗ 
ſchreiben, officielles, amtliches Schrei— 
ben. A.ſchreiber, 1 ein dem Vorge— 
ſezten eines Amtes nachſtehender Beamter: 
a) Gerihtsfhreider des Amts; b) wirklie 
her Gehülfe, Rechtsbetrauter eines Amt: 
manns; c) in and. Gegenden, blos Aufies 
ber über die Amtsfrohne. 2) In einigen 
Gegenden blos ein Schreiber, U.:fhreis 
berei, 1) Stelle eines Amtsfchreiners. 2) 
Der ihm angemwiefene Bezirk, 37 (U. = 
fhreibesftube), Ort, wo er feine Sei 
fchäfte verrichtet. A.“ſchrift, 1) ſchrift⸗ 
licher Befent des Ammann. Alle Pas 
wien welche Amtsangelegenheiten — 

8 | 2 


r 
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K:fchtiftfaffen, D So v. w. Amtsfaf, "Würde, welche ein Amt aibt und erbeiſcht. 
fen. 2) Im fühl. Rechte Befiser von Rit: "U. zeitung, fo vw. Amtählati (fi d.). 
teraftern, die aber in erfter Inftänz dem :- AmtsycTil, Marktjleden mit Schloß 
Amte unterworfen find. A.⸗ſchulthieiß, in Wuürtemberg, in der’ Landvogtei Bodene 
1) in der Schweig, Tonft das Haupt ber 
-Craateverwaltung eines: Santone. 2) In 
den Rheinlanden u.a. DO. ein Gerichts hal⸗ 


fer, 2200 Gm: .: m. 0% 
Amu-(Aımu » Daria „Ulu, Gibon, fouft 
Drus, anfuhgs Darrat), bedeutender FI, 


ter. A.⸗ſchuhtheißerei, Würde und 
Bezirk deſſelben. A.⸗ſchuſter, in Nie— 
der Sacfen zunftmaͤß ger Schuſter, im 
Gegenſatz von Freiſchuſter. A.⸗ſchwe⸗— 
ſtern, ſ. Jodanniterinnen. A.⸗ſohle, 
ſ. unter Amtspfanne. A.-ſtadt, Stadt, 


die einem Amte unterworfemiſt. A.⸗ſtel e, 


Attude, GWerichtsſtube eines Amtes. Ar⸗ 
ſteuer, Steuer, welche die Unterthanen 
in den Amisbdoͤrfern zahlen. A⸗tag, Se: 
richtetag in einem 'Amte,- A. »titel,:f. 
Amtenaͤme. A.-tracht, f. Uniform , Ci⸗ 
viluntform, Ornat, Vontificalia. U.-ver: 
uf, fo v. w. Amtrentfeging A.- 
vertreter, ſ. Subftiur. WU>verwal: 
ter, 1) A.rentverwalter), ver tie wirth— 
fhaft!. Geſchaäfte eines Rammetamtes be: 
forgt. 2) (X. =verwifer), ber vie Stelle 
. eines Amtmanns, ihm untergeorbnet, ver: 
tritt. ; Amtmänner, in Eleinern, be: 
ſonders adeligen Ämtern. A.=verwal: 
tuna, 1) Dienft und Würde bes Amts: 
vermwalterd. 2) In einigen Gegenden em 
Unteramt. %.:verweifung,- fo vd. w. 
Amteentfegung. A.sverwefer, fo v. w. 
Umtsverwalter Zund3). U.:vdermweferei, 
Würde und Bezirk deffelben. A.vogt, 
1) der Borgefegte eines Unteramts. 2) Der 
VBormund der Grmeinven und ihrer Un— 
mündigen im Amte. $) Der. Amtsdiener 
oder Krohn. 4) Stellvertreter eines Amt: 
manns. 5) Gerihtshalter in einem Amt. 
%.:vogtei, 1) Würde eines Amtsvogts. 
2; Der ibm untergebene Bezirk. 3) Deffen 


Wohnung. 
Amtd=:wappen (Standeswappen, 
Wurdemappen), werden zum Zeichen ei— 


nes Amts oder einer Würde gefübriz; (bie 
Zeichen ſtehen entwebir im Schilde, oder 
hinter, oder auf ihm,. Sie find erblich 
ober perſoͤnlich, geiſtlich oder weltlich, je 
nachdem das Amt becſchaäffen iſt. Schon 
1211 findet man ein Beiſpiel baven. - Sie 
twur.en fogar Familienwappen. Die merk— 
würdigiten find vie Wappen der Erzämter 
und Erbämter des teutſchen Reihe, Zep— 
ter, Schwerter, Kronen, Reichsäpfel. 
Auch von erloſchenen Reihsämtern finden 
fidy nody die Wappen. 

Amntfwärtuer, fo v. w. Amfwartner. 

Amté⸗swoche, wo mehrere wöchent: 
lich abwechſelnd ein Amt verwalten, bie 
Woche, ın welder einer ausſchließlich den 
Dienſt hat; befonders bei Predigern. A. 
wohnung, die mit einem Amte (.Dienfte) 
rechtlich verbundene Woyhnung für den je 
desmaligen Inhaber des Amtes. X.:würde, 


"in der Zatarei, 


"Bulcan. 


von’ Balfruf 
mit einer Brude von 12 Bogen; 


mündet in ten Araffer, 
nachdem er durch Kanäle einen großen Theil 
feines Walfırs verloren hat. : Bgl. Abris 
zegkan und Oxus 
Amüchta, eine ber Fuchsinſeln, mit 


Amüda, Bey zu Zunis un 1576.‘ 


Amu⸗Darja, ſ. Am“ 


Amüdas (alte Geogb.), Caſtel in Mike 
ſopotamien auf dem Berge Zzala E. %.). 

Amuüſẽette, fü Amuseite; 

"Amul, 1). Amol. »BDiſtrict ter 
Provinz Mafenderan im Jranı $) St. in 
bir Beglerbegſchaft Mafenderan, ſuͤdweſtl. 
(f, d.), am Fl. Arasbet, 
ie SD 
Emw. treiben Reiß⸗ und Baumwollenbau. 
Vormals größer, mit Altertbümern, Rui⸗ 
nen, eingegangenen Eiſenminen. 

Amula (ober aqwminerum, rör. 
Antiqu.), das Weihwäſſergefaͤß, rin 2a: 
firalaefäß,. worin das Reinigungimcffer 
(aqua lustralis, f. d.) an den iren zum 
Gebrauche für das Volk ausgeſezt ward, 

Amulit, 1) (amuletum, angeblih ven 


‚amoliri sc. mala, Böfesabwenden, Antigu.), 


ein Icerer oder mit Eharafteren, Formeln 
ic. bezeichneter Körper (Kräuter, Koral⸗ 


len, Steinezc.),' den bie Alten zur Ber 


wahrung gegen Krankheiten, Bezauberun- 
gen u. a, Übel, am Halſe, ald Armband, 
als Fingerring (duxrursm Capuaxirz), 
ober auf dem Haupte als Kränze trogen; 
duch phylaeterium ,„praebium,, probzrum ; 
gr. repianrow, meriauma (Anhängjel), 
YovAgxrapıov, arab. Zalismun (f. d.). Die 
Agyptier bedienten fi daza converer ger 
fchnirtener Steine in der Schalt von Rüs 
den der Käfer (bei ibnen Symbol ber Zeu— 
gungsfraft und des Muthes). Vgl. Abre⸗ 
saß. Garten und Thuͤren jicherte mau 
durch Körper, mie mannliche Glieder und 
Ahnliches geftaltet (sigma satyrica). Ein fol- 
des Anhängfel (fascinus) erhielten «ud 
Knaben an den Dald gehängt, ober zau— 
berzerfiörende Kräuter umgebunden. Der 
Speichel galt auch als Mitte gegen. Zau— 
berei: Kinberwärterinnen beſtrichen damit 
der Kleinen Stirn und Lippen, oder [pud- 
ten fie an, und man verwahrte fih genen 
Bezauberung durd dreimaliges Spucken in 
den Buſen. Auch Formeln dinten gegen Bau: 
bevei, beſonders gegen das Beſchreien ſ. Wat: 
Pania,. Den frübern Ehriften waren die Amu: 
lete nicht fremd; das Iheotofianifhe Geſetz 
(God: Theod, L. iX. Fit. 16. de mulef. 1.9). 


weldes 


* 


Amuletmuͤnzen 


welches Zauberei bei Todesſtrafe verbietet, 
erlaubt das Tragen der Amulete; aber 
das Concilium zu Laodicea verbietet es 
den Geiſtlichen bei Strafe der Abſetzung 
(Can. 36), und daſſelbe ward 721 auf vem 
Soncilium zu Rom (Can. 12), auf dem zu 
Gonftantinopel (Can. 61) und auf dem’ zu 
Tours unter Karl d. Gr., der fie auch in 
feinen Eapitularien (1,64) verbietet, vers 
‚bammt. Eine Art Amulet ift bag agnus 
“Dei (ſ. d.). 2) (Med); in aͤlteſten wie in 
den neuften Zeiten bat das Fragen von 
Amuleten (Anhängfeln), als Schuß» und 
Sicherungsmittel gegen Krankheit Vertrauen 
gefunden. Galen umb die nach ihm gebil: 
beten medicinifchen Schulen verwarfen jie 
faft unbedingt; doch haben fie wie bag 
Abracadabra [f. d.] ven Serenus Gammo: 
nicus), aud) unter Ärzten, felbft bis auf 
die neuefte Zeit, bin und wieder Vertbeis 
. biger gefunden, befonders von folchen, die 
ſich der Schwärmerei zuneigten “(wie van 
Helmont), oder,die, mit Verſchmaͤhung aller 
. Theorie, vorzugsweife der Empirie huldig— 
ten. Ein großer Theil der dadurch erfahr: 
nen Hülfe findet feine Grffärung, wegen 
ihrer pſychiſchen Einwirkung, bei feft dar: 
auf gefeptem Zutrauenz ihr phyſiſcher "Ein: 
flug iſt wohl nur für fehr gering zu Ad: 
ten. 
Magnetiemus (T. d.) ift indeffen von neuem 


ein Erklärungsgrund ihrer Wirkung geger- 


ben, wo die Grfabrung entfcheidend dafür 
sefproden haben folite, r 
‚ „_Amulitsminzen, Münzen . ımb 
Sch auſtuͤcke, welche als Amulete gebraucht 
wurden; bekannt als ſolche find: Ablaß— 


pfennige, Bendtdictspfennige, Fraiſchbeins⸗ 


pfennige oder Jeſuspfennige, mansfeldi— 
ſche Geoxgenthaler, ungariſche Georgen: 
thaler, Set. Johannesgroſchen, Loͤdgertha— 


ler, Peterspfennige, Rabenducaten, Se— 


baſtiauspfennige u. a.; f. d. einzeln. Art. 


Amuletslagit'fv. gr.), Ychre von’ 


den Amuleten und ihrer vermeintlichen 
Kraft: u a 
Amulett (Kohl), tin aus Eiern ver: 
‚ fertigt, nur auf einer Seite gebackner 
Kuchen, mit Apfeln, Spinat, Sardellen, 
Schinkenſchnitten u. dal. zubereitet, 
Umülio, (da Mula, Marco Antonio), 
eb. zu Benedig 1505, ward feiner Bered— 
amkeit wegen von der Republik ais Ge: 
anderer bei Karl V,, Philipp II. und Pius 
V. gebraucht, erwarb fih des letzten 
‚ Gunft und warb Biſchof von ®erena, 
. 1556 Gardinat und Bibliothekar in Rom; 
309g aber dadurch fi und feiner Familie 
den Huß der Republik zu, weil e& jedem 
venetian. Geſandten geſetzlich untarf. ge wär, 
son auswärtigen Fürften Geſchenke oder 
Etrenömter anzunehmen. In Rom war 
‘ fein Anſern fo groß, daß er beinahe mad 
Pius IV. Tode zum Papft gewählt wors 


In ben Phänomenen des thierifchen 


Binch aufbewayrt; der 


Amur 


ben wäre. Er ſchrieb einige Reben, freund: 
ſchaftliche Briefe ec., ſtiftete in ok ein 
Collegium für 12 junge edle Benetianer, 
. 1570 als Dekan des heit. Colleglums. 
Amulire n, f. Emailliren. 
Amülius, nad der gewöhnlichen Ans 
gabe der römifchen Annaliften, ein Sohn‘ 
des Procas und 18. König von Albalonga. 
Über ihn ſ. Numitor und Romuius 
Amitlius (Kunftgefch.), nach Plin, (85, 
3) rom. Maler, kurz vor Plimus, unter 
Nero, in deffen goldnem -Pataft feine 
fämmtlihen Gemälde waren, obgleich fonft ” 
diefer Kf. nur was griechiſch hieß, hoch⸗ 
fhägte. Eine Minerva, die den Schauen⸗ 
den, wo er nur ftand, mit ſtarren Augen 
anblickte, rühmt Minius alg eine Bewels 
befonderer Geſchicklichkeit. 
Amülius Serknus, Anführer einer 
Legion, als Otho als Galba's Gegenkai—⸗ 
fer fih erhob; 65 n. Chr. zur Armee in 
Germanien geſchickt (Taeit. hist. 1,36): 
Amulo (n) (Amolon, Hamulus), ſeit 
841 Erzbiſchof von Lyon, Nachfolger Ago⸗ 
bards (f.b.), — Diakon er früher warz 
fromm und gelehrt, befonbers ded Hebrai⸗ 
fhen kundig, Feind der Juden (ein Buch 
gegen fie, vermuchlid von ihm, wird don 
den Meiften feinem Borführen zugeſchrie⸗ 
ben); führte auf dem 845 zu Lyon gehals 
tenen Goncilium den Boriig. Seine Shrif: 
ten, worunter eine Coliectio' sententiarum 
Augustini, «hat Baluzius mit denen Agos 
bards herausgegeben. Er ft, wahrſcheinlich 
853 oder 54. “ u 
Amulum, f. Amylon. 7 
Amulwin, ber Heilige, Iebte im 8, 
Jahrh. als Abt: (nah A. Biſchof, zu Ros 
bes und Bind in Holland. 468 ſollen bürd 
Anrufung feiner Hülfe viele Wunder ge— 
fchehen fein. Seine Religuien wurden "zu 
7; Febr. ift ihm 
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geweiht. . 
«Amün, f. Ammon, 
Amund, 1) %. I., König von Schwe⸗ 
ben, Sohn Olai's Il., dem er 1018 in ber 
Regierung folate; fi. 1034: 2) A. HL, 
foigte dem Bor., trat den Dänen Scho— 
nen ab, kam aber daruber mit venfelden 
in Streit, und ward 1041 erfihlagen. 3) 
©. Amen». 

Umündifbam (Johann), gelehrier 
Benedictiner im Slofter zu St. Aldan ın 
England, um 14505 ſchrieb: das Leben 
des heil. Frumentarius, und anderes in ges 
bundener und ungebundener Rede. 

Amunim talte Geogr.), Volkerſchaft 
im fteinigen Arabien, die mit den Dogs 
hitern und Ammonitern gegen Joſaphat in 
Krieg 308 (2 Ehren 20, 1). 

Umäür, 1) (tunguf. Sayalin Wa, d. i, 
ſchwarzer Fluß; ainef. Jalong-Kiang, 
d. i. Drachenfluß), ſiſchreicher Grensfluß zwiĩ⸗ 
fhen China und Rußland, Hat erſt die 

65, 2 Na: 


468 Amurath 


Namen Ingoda, dann Schilka, nimmt ben 
Dſchinkiri auf dem Uinken und den Ufuri 
und Soangari Ula auf bem rechten ufer 
duf, und münbet in den ochotzkiſchen Meer: 
bufen. 2) &. Amoer. 

Amurath, fi Murab. 

Amürca (amorge, Patb.), 
die Öibefen, baher auch ein dieſen aͤhnli— 
her Abaang aus den ungen, dem After, 
oder andern Körpertheilen. 

Amurbwäli, eine von ben Töchtern 
des Wiſchnu und der Laebfhmi, Gemah— 
lin des Subramanja, eines Sohnes bes 

Schiwen (nad) Sonnerat 1, 133). 

Amuritte beißt eine Abart der Har— 
fenmuſchel (f. d.). 

Amür:fanän, Dfongarenfürft, ber 
fih mit dem Dawadſchi «(f. d.) gemeine 
Thafıtih 1754 auf den Thron ber Kon: 
taiſcha gefegt, aber bald, mit jenem ent: 
zweit, 


As Dfongarenfürft nit von Kien-long 
beſtaͤtigt, griff er, in®erbindung mit einis 
gen mongoliſchen Fürften, zu den Waffen, 
warb aber gefchlagen und floh zu ben Kir: 
{fen und von ba nady Rußland, wo er 
alb darauf farb. Kien-long nehm bie 
ganie Kalmüdei in Befis; die Dfongaren 
‚amen theild unter dinejifhe, theils unter 
zuffifhe Herrſchaft. 
mur:fee, ſ. Todtes Meer. 

Amusäble (fr.), zum Unterhalten ger 
neigt und fähig, ergögbar. Amusäns, 
unterbaltend, beluftigend. Amusement, 
Beluftigung, Beitverlürjung, Nederci, 
Verftelluna. 


Amusette (ff.), 1) leichte einpfünbige. 


Kanone, vorzüglid für den Gebirgskricg 
beftimmt; vom Grafen von ber Lippe: Bür 
deburg bei ber portug. Infanterie einge— 
2) Große bis 10 Fuß Lange Buͤchſe, 
Apfündig. 

Amufiren (v. fr.), beluftigen, ergöt: 
zen ; unterhalten, neden. 

Amufitus erwähnt Livius (21, 61) 
als eines vornehmen Aufetaniere 218 v. Ehr. 

Amüfium'(amusium, Mühlfeld), Mus: 
fheln, fonft unter dem Namen Gompaß: 
muſcheln bekannt. 

Amüssis (röm. Antiqu.), Richtſchnur, 
Richtſcheit, Lineal. Daher ad amussim (ſ. b.). 

Amüssium (lat.), Werkzeug, die Rich— 
tung der Winde zu finden (Vitwuv. I, 6). 

Amuf, ebemal. St. in Oft: Indien 
jenfeit des Ganges, am noͤrdlichen Ufer 

es Sees Chiamay an ber Grenze brö 
Königreidd Kanduana. 

Umwald, im. Wald (aud Vom 
Wald, Georg), Arzt zu Augsburg, von 
wo er aber 1583 entweichen mußte, machte 
zu feiner Zeit als eifriger- Parteigärger 
von Paracelſus (f. d.), befonbers mit der 
von ihm als Geheimmiltel verkauften Paua- 

® 


% 


eigentlich 


den Kaifer Kien:long (f. db.) zu . 
Hülfe rief und Dawadſchi arfangen nahm. 


n 


Amygdalin 


cea Amwaldiana viel Aufſehn. Amifhen. 
ibm und Libavius wurden uhr biefıin eine 
Menge Streitigriften gewechſelt Teeterer 
bewies, daß jene Panacee mich? als Jinuos 
ber ſei. 
Amwell, 1)Dorf in Hertſbtre, mit eie 


ner Quelle, die einen grosen Ab⸗eil Lon⸗ 
don: mit Waller verſorgt. 2) ©r. in 
New: Zerf:y Rord⸗-Amerika), an Delas 


war’, mit 6300 Ew. 

Ammira, ein ınd. Kürft zu Deli, warb 
vom Tatarkhan Babar 1519 in einer 
Schlacht überwunden und getodter, wodurch 
Babar in Hindofian die Regterung des 
Mongolen begründete. 

Ampnät, eine ber Andreanowſchen Ins 
feln (Rußland). 

Amdc 2, ſ. Amyk ꝛc. 

Amücde (gr.), eine leichte Daurmunde 
ober nur oberflaͤchliche Verlegung der Haut. 

Amüclä (alte Geoge.), griek. Eolcnie 
in Mittel : Stalien;z von wen geſtiftet, if 
ungewiß; ehemals Hauptſtaͤdt der Auſo— 
nee; fie lag gegen die Gebirge von Fon— 
tanım zu, am Meere, zwiſchen Gajeta 
und Zarracina, bei dem heut. Satta. Die 
vielen Schlangen in biefer Gegend zirum 
gen die Einwohner, bie fie nad Parpag. 
Grundfägen nicht töbten durften, die Stadt 
au verlafjen. (Hieraus erklärt Servus bei 

irg. Aen. X, 564, tacitae Amyclae; nad 
Heyne aber ift diefer Ausdruck vom arich. 
AmyEiä [f. b.] auf das ital, übergetrasm,) 
Nicht fern davon die Grotte, deren Gin: 
flurz den Kf. Zibrrius, der darin fpeike, 
erfchlagen hätte, wenn ihn Sejanus nicht 
mit feinem Körper geſchuͤtzt hätte. In die 
fer Gegend wuchs der berühmte Caͤcuber⸗ 
wein, 

Amüba, f. Zrionyr. 

Amydetes (amydetes, Hofmanır 
e55), Gattung Leuchtkaͤſer, deren diel glie⸗ 
drige Füfflhörner nad) innen kammfdrmig 
find. Rur eine Art: a. fastiziata, in Bra: 
ſilien. 

Amydon (bum), f! Btaͤrkemehl. 

Amybon (alte Geogr.), St. im ma— 
kedoniſchen Paͤonien am Fl. Axios. 

Amygldala marina, ſ. Hullaea 
aperta. 

Amygdalae, ſ. Mandeln. 

Amygdalätum, f, Mandelmilch. 

Ampygdalden (Bötan.), nıh Spren: 
gel bie 6. Pflanzenerdn. der nat. Fam. der 
Rofaceen, von dem barımter begriffenen 


Amygdalus (f. d.) fo benannt, 


Ampgdalin, nah Döberriner ber de: 
mifche Hauptbeftondtheil der Mandeln une 
aller Nußlerne, weſche, mit Waſſer gerie: 
ben, eine Pfiunzenmild bilden und durch 
Vreſſen fettes DI von ſich geben; fur ge— 
ruch- und geſchmacklos, ſtellt es mit jenen 
DI gleichſam trodne Miſch dar, iſt mehr 
ber thieriſchen Wish, als dem Winteikitof 

adnich 


Amygdaloit 
ähnlich, daher nicht ſowohl ein verhärtetes 
Pflanzeneiweiß, als ein wirklicher Pflan: 
enkaͤfe. Es loͤſt ſich, geſchieden, in Waf: 
fer zu einer beinahe Haren Fluͤſſigkeit auf, 
woraus ed dann durch Säuren und Mes 
tallfalze gefällt wird. 
Amygdaloit, f. Manbelftein. 
Ami gdalos (amygdalus, L.), Pflan⸗ 
zengattung aus der nat. Fam. ber Roſa⸗ 
ceen, der 12, Kl. 1. Ordn. des Linn. Spft., 
mit -1blätteigem, Stheiligem gefärbten 
erh, HSolättriger Blumenkrone, welche 
0—30 Btaubfäden und einen aufrecht 
ſtehenden, mit einer Enopfförmigen Rarbe 
verſehenen Staubweg enthält, und einer 
Steinfrucht mit einfamiger, plattgebrüdter, 
rauder Ruß. Die, einzelnen Arten, ur: 
ſpruͤnglich in Afien und Afrika einheimiſch, 
find‘: a. communis, gemeiner Mandelbaum 5 
&. pumila, der - niedrige Mandelbaum; 
a. nana, letztere werben ber angenehmen 
Blürhen wegen in Zeutfhland in Gärten 
und Zimmern gezogen; a. 'persica, Pfirfich 
baum u. a. -- 22 


Amüfla, Tochter bes Amphion und 


ber Riobe, die nebſt ihrem Bruder Am: 
phion allein unfer den Kindern der NRiobe 
erhalten warb (ApoBod. Ill, 5). - 
Amykla, 2) (atte Geogr.), lakoniſche 
&t., 9. 20 Etabien von Sparta, am rede 
ten Hfer des Eurofas, Reſidenz bed Tyn⸗ 
baros, Kaſtor und Polur Geburteort, 
von Amyklas (f. d.) 9. 300 vor Troja's 
Eroberung erbaut, beim Ginfall der Dez 
zatiiden mit Achäern beſetzt, fpäter von 
ben Spartanen (Doriern) unter Telekles 
(853 v. Chr.) erobert, als bie Einwohner 
nad langer — ſo unbeſorgt gewor⸗ 
den waren, daß bei Strafe verboten ward, 
von der Annäherung der Spartaner eine 
Nachricht zu bringen (daher b. Birgil ta- 
eitae Amyclae, f. Amyclä). Außer dem 
Apollön ıf. Amyklaͤiſcher Tempel) hatte 
Kaflandra bier einen Tempelz auch warb 


Bakchos (Philas, der Beflügelte, hier ge: 


nannt) verehrt, und die Hyakinthia (f. d.) 
gefeiert. Gortynnaͤ auf Kreta war -eine 
Colonie von A. Gegen 813 zerftört, doc 
biieb es berühmt wegen des Gotiesbien: 


ſtes dafelbſt; jeht klavochori. 2) ©. 
Amyklaides. 
Amylläifber Tempel, WMauf 


‘dem Amyklaͤon (f. d.), einer der beruͤhm⸗ 
teften Tempel Griechenlands, dem Apollo 

eweiht; in demfelben: eine uralte Eolof: 
—* Bitdfäute des Apollo von Metall, nach 


Pauf. (8, 19) etwa 80 Ellen hoch; ferner: 


‚ein fpäter-von Bathykles werfertigter, mit 
vielen Bildfäulen und Reliefs verziester 
Thron, und ein ſchoͤner, die Gebeine des 


Hyakinthos enthaltender, Sarkophug (Paus. 


3, 18, 19, Henn? antiqu. Aufl. 1: Heft, 
Seite 1 fi), Dir Tempeldienſt warb don 
Priefterinnen verfegen, deren oberſte Mut: 


nannt). 
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ter hieß. 2) Nicht weit davon (nach unſichern 
Nachrichten) ein gleichfalls ſehr alter Tempel 
aus 5 großen unbehauenen Steinen mit. ber 
Snfrift: Onga geweihbet von Gurotag, 
König der Ikteukraten; |. Eurotad (Heyne 
ant. Auff. Seite 86 ff.). Ä 

Amyfläon, ber Platz, wo ber amy— 
klaͤiſche Tempel (f. d.) ftand, in einer fehr 
fruchtbaren und baumreichen Gegend, ge: 
hörig zum Stadtgebiete von Sparta; 
noch zu Paufanias Zeiten (4. 200 v. Chr.) 
erhalten, * 

AmpElaos, 1) (Myth.), Beiname 
bes Apollo von Amyklaͤ in Lakonien; vgl. 
Ampkläifher Tempel. 2) Vorzüglicher Bild- 
bauer aus Korinth, verfertigte mic Diyllos, 
als Geſchenk ber Phokenſer für Delphi, den 
Kampf des Apollon und des Herakles um 
ben beiligen Zripus, wobei Artemis und 
Latona als Befänftigeriunen des Apollo, 
Dallas als Befänftigerin des Herakles, vor- 
geftellt waren, mit Ausnahme der Statue 
der Artemis, die Chionis gearbeitet (Pau- 
sanias Phocica, X, 13). 

Amykläides (auch Amyklä, nad ber 
St. d. Ram), Schuhe von beſonders 
ſchoͤner Arbeit. 

Amyklas, 1) König von Sparta, des 
kakedaͤmon und der Sparta Sohn. Mit 
ber Diomebe ‘erzeugte er den Kynortas und 
Hyakinthos (f. d.), erbaute diefem zu 
ven die St. Amyklaͤ (Apollod. Ill, 10, 3). 
2) Vater der eanira (f. d.). - 3) Vater 
der Daphne (auch Pencus oder Labon ges 
4) Rad) Samblihos ein Prehägs 
Philofopb und fleifiger Mathematiker. 

AmdEos 1) (ircig Amicus), des Por 
feidon und der Bithynis (oder der Bir 
tbynifhen Nymphe Melie) Sohn, Myg⸗ 
dons Bruder, König der Bebryker, 
Myfien, angebliih Erfinder des Caͤſtus 
(1.:d.). Trotzend auf feine ungeheure 


"Stärke, lud er alle in fein Land kommende 


Fremde zum Gäftusfampf ein, und erfchlug 
fie, bis ihn einer der Argonauten, Pollur, 
tödtete, worauf auch die zur Rache herbeis 
eilenden Bebryker von den Argonauten ger 
ſchlagen wurben. Auf feinem Grabe wuchs 
der. Tolllorbeer. Nah And. war er ber 
Bruber der Amazone Hippolyte; Herakles, 


den er am Zuge gegen dieſe verhindern 


wollte, erfhlug ihn und gab das Rand 
dem Lykos (f. d.). 2) gr bes Ophion, 
ein Kentaur, erfhlug auf des Pirithoos 
Hochzeit. den Lapithen Keladon mit einem 
Leuchter. 3) Troianer, Gemahl der Theano, 
der Schweſter ber. Hefuba, Vater bes Mi: 
mas. 4) 3wei Begleiter des Aneas, beide 


‘in Stalien von Turnus en (Virg. 


Aen. I, 225. IX, 732’ XIT, 
Amiktos, Beiname des Hermes (zwei⸗ 
Rn blos bei Hiraldi hist. deor. gen- 


— Go. Arsvpov, Mehl, lat 
amylum 
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amylım und amulum, Antigw), feines, 
ohne Muͤhle zubereitetes Mehl, Kraftmehl, 
Stärke (f. d.). Nach Plinius iſt die Stärke 
auf der Infel Chios erfunden, wo man 
den beiten Weizen in hölzernen Gefäßen 
fünfmal des Tages und fünfmal in ber 
Naht weichte, durch Tücher oder Körbe 
ſeihte, auf mit Hefen beitrichene Ziegel: 
fteine goß und fo trodnete. Nach der dhüi: 
ſchen Stärke warb die ägpptifche -und kre⸗ 
tenfifhe aepriefen. 

Amplos (sc. Artos [f. d.] u. a., gr. 
Antiqu.), nicht gemablen, ſondern geſto— 
fen oder auf andere mühſame Weife zube: 
reitet, vom Brote, Kuchen ꝛc., aus feis 
nem Weizenmehl. Auch eine Art von Kids 
fen aus ungemahlnem Weizen ꝛc, unb 
mit DL und Fleiſchbruͤhe vermifht und zur 
Sonfiftenz gekocht. Dal. Amylon. 

Ampmnäi, Amümni, Bolf in Epi— 
rue; nah. Stephanus. ; | 
 Ampymöna-(amymona,. Savigr.). N. 
Ein. 7 v. w. ‚Chrysodon, O.; n. Anb. 
Cyclops quadricornis jung. 

Amymönce (vonzuvuwv, rein, fleden: 
lo8),--1) (Mptp.), ‚eine. der Züchter bes 
Danaus (f. d.), warb von ihrem Vater in 
Argelis nah Waſſer ausgeſandt, 
fie endlih auch, durch Hutfe eines Satyrs, 
oder des Poſeidon felbft, gegen erwiefene 
Gunſt, aus einem Felſen erhielt. Die 
Quelle hieß. nach ihr die Amymöniſche. 
Nah ihr 2) (alte Geogr.), Fluͤßchen in 
Argolis im Peloponnes, fällt ın ben See 
bei. Lemma. Paufanias Iäft bie Hydra bier 
entitehen. 3) Kſtgeſch.) Rippert (Datty: 
lioth. Th. 1. NR. 64) erwähnt als ſchoͤne 
Dale: U, auf einem Meerpferd fihend, 
vom Neptun, ver aus dem Meere fleigt, 
umfaßt, „vor ihnen ein auf einer Muſchel 
blaiender Zriton. ber eine zweite, Dar: 
ftelung.. der X. auf einer Urne f. Greuz. 
Spas; MI, Seite 475. 4 (alte Liter), 
eine. (verlorne) Tragödie bes Äſchylos (Fa- 
brie. bibl. gr. U. Geite 177 Harl.), e 

Amöün,fo v. w. Amin. | 

Ampnänder, der Athamanen König, 
Vermittler zwiſchen den Atoliern und Phi— 
lipp von Makedonien (203 v. Chr.) ; Freund 
der Römer während der Zwiſtigkeiten der 
&tolier. mit Dbilivp; darauf Bundesgenog 
Antiochus des Gr. und deßhalb von Phi— 
lipp vertriebenz; jedoch von feinem Volk 
wiedengurücdgeführt (Polyb. IV. 16. XVI, 
27 ete. Livius XXxVii, 30. XXIX, 12). 

Amünias, ſ. Aminias. 

Amynomachos, Epikurs Erbe und 
Nachfolger (Cic. Fin. II, 31. Diog. Laert. 
IX, 16, 17). 

Amynt (Amyntas), gewöhnlicher Hit: 
tenname in idyllifchen Dichtungen. (Virgil. 
ecl. ill, 66). 

Amöntas (Gefch.), 1) fehster make: 
doniſcher König, Sohn bes Altetas, Zeit: 


welches - 


ſteller, 


Anwutor 
genoſſe des Kyros, ——— und Da⸗ 
rios, welcher letztere von ihm Erde und 


Waſſer verlangte; nad Herod. (8, 159) im 
ber Reihe ber maled. Könige ber fedhete; ; 
von den Jahren 548 — 506. 2) Sohn dee 


Philippos, Neffe des Perbiklas, gelangte 


duch Sitalfes, König von Thrakien, nad 
des Perdikkas Tode auf den maled. Thron, 
von dem er vertrieben ward, fi.n. Ein. 
413 v. Chr. 3) Sohn bes Aridaͤus (m. 
And, des Menelaus), der 24 Jahre lang 
in Mafcbonien regierte und drei Söhne, 
Xlerander , Verdiffas und Pbilippos, ben 
Vater Aleranders d. Gr., nebft einem uns 
echten Sohn, Ptolem. Alorited, binterlied | 
(Justin. VII, 3, #. Kerner nad Eurtius 
und Arrianus: 4) der Sohn des Antıo . 
menes, Gratthalter von Baltrien und gu: 
ter Feldherrz; 57 der Sohn des Antichus, 
der von Alerander zu Darius überging, dies , 
fen nad, der Schlacht bei Iſſus verlieh, 
darauf Aaypten erobern wollte, -aber bei 
Memphis das Leben verlor. 6) Sohn des 
Arrabäus, ebenfalls ein Anführer in Ale: 
randers d. Gr. Heer. - 7) Feldberr Phi— 
lipps von- Maf., von ihm mit Parmenios 
gegen die Perfer gefandt, vermuthl. Sohn 
bes Perdikkas (Philipps Bruder); f. Ale⸗ 
zander Lynkeſtes. 8) Gefandter Philipps 
von Ma. an bie Zhebaner, um dort die» 
Faetionen zu zerftdren, was burd Demo: , 
fthenes Rednertalent aber. vereitelt warb. 
9) Sohn des Bubares umd der Gyala 
(Derod. 8, 135). 10) Ein Rhodier, der 
genen Demetrius flritt. Il) König in Ga: 
latien und Lykaonien, der ‚anfangs dem 
Antonius - gegen Octavianus Huͤlfe ſchickte, 
vor ber Schlacht bei Alteion aber zu bielem . 
überging . wıd ſich dadurch feine Länder 
ſicherte. 12) Sohn des „Dellanikos von 
Epheſos, ein Pankratiaft. - Seine von Po— 
Inltes, des Stabdinus Schüler, verfertigte 
Statue fand zu Olympia. 15) %. vor 
Rhodos, Arzt aus der alerandrinifhen 
Schule, Erfinder einer Bandage beim 
Bruch der Raſenknochenz Galen gedenkt 
feiner. 14) Vgl. Amynt. 

Amynteria (sc. Hopla, ſ. d.), Ber: 
theidigungsmittel oder Waffen. 

Amyntlanos (alte Pit.), gr. Schrift: 
Dolyäns Zeitgenoffe, ſchrieb in 
feoftigem Style ein dem Kf. Antoninus 
Philof. gewidmetes Bud vom Lobe Xlerans 
bers d. (Sr, Ser Olympias Leben, vergleiz 
chende ‚Biographien, z. B. bus Hionylios 
und des Domitianus, des Philippos von 
Mal: und des Auguftus. 

Amdntifdh (v. gr.), fehügend, flärs 
fend. Daher: my.nathiacum em- 
plastrum, ein zertheilendes Pflaftel in 
der fruͤhern Zeit. 

Amüntor, Sohn bes Ormenus, ein 
in. der Kabel bes Herakles und der Ge: 
ſchichte des Achilles berühmter Rame, auch 

wiegen 


Amyntos 


wegen ſeines Helmes, ben endlich Merio⸗ 
mes vor Troja dem Odyſſeus lieh. Seine 
Kinder waren: Phoͤnix, Aſtydamia, Evä- 
moh unb Ksantor (ſ. dieſe). 

-Wmüntos (alte Liter), Berfaffer: einer’ 
Befchreibung von Aſien unter dem Kitelrı 
oru eos, Stationen; lebte nicht vor Ale⸗ 
xander d. Gr. Intereffante Fragmente: bei 
Athenaͤos KWonSardanapals Grabmal zur‘ 
Ninive, von einem gewiſſen Blaͤtterhonig 

in nıfien und von ben kaspiſchen re 

#myöt,.f. Amiot. i 

Anıyry f. Ratemiten.‘ 

Ampyräldus or., N 

‘geb. 1546 30u Bourgeuil in Zourainey,-fku: 
dirte Pbilofopbie, »Surisprudenz und Theo⸗ 
logie,‘ warb zu Stt. Aignan und dann zu 
Saumur' reformirter Prediger und 1633 
Prof. der Theologie; ſuchte mit: vielem: 
Schaͤrfſinn die Bebre von der Gnadenwahl 
gegen bie: bortrechter Synode zu mildern; 
batte viele Gegner; beſ. Spanheim {fi d.),: 
eriangte aber dennod ein großes Anſehn 
und ward „felbft : von Katholiken »gefchägt. 
Er fihried: La morale chretienne. Sau— 
mur 1652—1660,. 6 Vol. 8.5  Paraplırasis 
in Psalmos Davidii. Saumur 1662, 4. u. 
— ——— 4. u. m. Paraphraſen üb. einz. 
Th. d. R. T.; Traitedes roligions etc, Saum. 
1631. Lp3. 1719. 12.,u. a. m.; ft. d.8. Jan.. 
1654. Beine Anhänger bießen Amyral— 
diſten oder hypothetiſche —— 

Amhris (amyris, Z., Balſampflanze), 

eine Pflanzengattung aus der. nat. Fam— 
der Zerebinthoceen und- ber 8. Kl. 1. Ordn. 
des Rinn.. Syſt., mit einem aus länglichen‘ 
Biärthen beftehenden Azahnigen Kelch, 
ablaͤteriger Blumenkrone, und drüjigem 
vieredigen Nektarium. Die Frucht ift eine 

Steinfrucht mit einer Nuß. Die einzelnen 

Arten jind in Afien, Afrika und in den 

wärmern und gemäßigten Gegenden Ame— 
rika's einheimiſch. Sie enthalten alle Bal⸗ 
fam. Bemerkungswerth find porzüglid) : 

a. elemifera in Brafilien und zeylonica in 

Oft: Indien, von welden das Glemiharz 

(f.d.)5 ferner: a. opobalsamum in Ara— 

bierf und ügupten,, von weldher ‘der Mel: 

fabalfam (f. d.) fommt, und a. kataf, 

Forsk., in Arabien, bie den Weihrauch 

(f. d.) liefert; a. toxifera „ in Garolina, 

aus dem Stamme foll ein ſchwarzer giftis 

ger Saft fließen ; a.balsamifera, von ihr joll 
das Nofenholz fommen. 

Amyros (alte Geogr.), Bl. in Theffalien. 

Ampyrtäus, aͤgyptiſcher Feldherr, ver 
gegen die Perſer ging, und ſich zum Kö: 
nig von Agypten- madıte. 

Amyrüzes, peripatetifher Philoſoph 
aus Zraprzunt, ſtand bei ben Kaiſeru 
Johannes Paiäologus und David in großer 
Adyrung und begleitete legtern in feiner Ge: 
—— nach Gonftantinopel, wo er 
ten tutkiſchen Glauben annahm und wich⸗ 
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tige Amter erhielt; Mahomet IT. unterhielt 
ſich oft mit ihm über Wiſſenſchaft und Re: 
ligion. 

Amſtis (ar, Antiqu.), 1) eine Art 
thrakiſcher Becher bei großen Zrinfgelag* nz 
2) gieriges, haſtiges Trinken, von auyariy, 
ohne abzuſetzen, in vollen. Zügen, 

Amyftis, 5. Indiens, ergießt fih bei 
der St. Catadupa in ‘den Ganges. 

Amythäong, 1) des Kretheus und 
der Tyro Sohn, kam von dem meſſeniſchen 
Pylos nach · Jolkos, als Jaſon die Thron⸗ 


rechte feiner, Smilie -gegen- den Pelias-» 


geltend maden wollte. Won feiner Gemah- 
lin Idomene, ‚der Tochter feines Bruders 
Dheres, erhielt er Bias, Melampus und 
bie Aolia zu KRindern. Er galt für, den Er— 
neuerer der olympiſchen Spiele, 2, Alter 


griedy Arzt; nad) ihm 
Amyt; Aonismedicamäntum, ein 


-Außeres pflaſterartiges zertheilendeß Mit⸗ 


tel, deſſen mehrere ver alten grieh. Arzte ges 
denken, von nicht befannter Zuſammenſetzung. 

Amdtis, Amyt, Gemahlin Nebufad: 
nezarı, Tochter Koͤnigs Aſtyages, zu de— 
ren Vergnügen dieſer die ſchwebenden Bär: 
ten errichten ließ. 

Amzi (Amfi), Bohn Baharja's, Vater 
des Dlalja, v. Stamme kevi (Nchem, 11,12). 

An, teutiche Partitcl, bedeutet urſpruͤng⸗ 
lid: Gemeinſamkeit der Grenze, womit 2 
Dinge fo verbunden find, daß nichts Drit- 
tes dazwiſchen iſtz baber: 1) als Bora 
ſylbe: a) Anfangögzenge ‚ .wie.in anbhes, 
ben, anfangen; , b) Eudgrenze Fa 
Zweck, wie in: Ginen angeben; c) Vers 
bindung, Vermehrung, Vollendung, wie in 
anfügen, anmebren„ anbäufem, 
anfüllenz 2)alsveraltete (neuerlich wie—— 
der empfohlene) Endſylbe, eine ſtarke Eis 
genſchaft oder Verrichtung eines männlichen , 
Welens, mit ber Nebenbedeutung der. 
Größe, 3. B. in Wodan. 

An, 1) lat Vorſylbe (praepositio in- 
sep.) flatt-amb und am Ri db.) vor,e. f, 
h.g; wie: anccps, anfınctus (amfractus), 
les, anquiro , nah Ein. aud vor t 
(antermini ftatt amtermini). 9 Gried. 
Vorſylbe ftatt a.(x privativum), in mehr 
rern ar einem Vocale anfangenden Wör: 
tern, B, Analoluthon ; gewoͤhnlich 
as ‚vie: AvsArıs und ermns. 5) 
An. als Abbreviatur für Aniensis (sc. tri- 
bus). -4) 8. d. Adem.: Schwefel als 
Vater; dagegen Anfir, Quedülber, als, 
Sohn, u. Anjirarto, Salz ald Geift. 

Anä (arx, gr. Präpolition), in Zus 
fammenfegungen, 1) aufwärts oder oben, 
wie in Anadafis, Anabatbron; 2) zuruck, 
rudwärts, wie in Anagramm; 3) Wie— 
derholung, wie in Analepbalüofie ; 4) auf, 
wie in aramsı$er ,.nujiwicgeln, 

“Ans (Mekubalim), im myſtiſchen 
Ginne des Mittelalters der Verſtand, gr 

ein 


dr Ana 


ein die Mahrbeit anzeigender Engel Anim 
(f. d.) invornt. Ann Abbrev. A oberäs), 
nadı Hippekrates (de morb. mul. I), auf 
Arzneiformein, f. unter %.' ' 

Ana, 1) !alre Geoar.)," Fluß in Spas 
nien, f. Anae. 2) Anah, Anna), Gt. in 
Melopotamien am Euphrat, mit 5000 Ew., 


einige Monate lonı Sitz eines Grof-Emird, ' 


5) Sraffhaft in Valencia (Spanien). 
4\ Nebenflüßchen der Fulda, mündet bei 
iſſel. 
Ana (Ang), Silbermuͤnze von 1 Gr. 4 
Pf. Werth, in Madras geprägt, borzüg: 
lich m Sumatra nangbar. 

Ana, 1) Sohn des Seir, des Choris 
ten (1. Mof. 36, 20). 2) Sohn des Zi⸗ 
beon, Enkel des Seir, fand die erften 
warmen Queilen in der Wafle, - während 
er ſeines Waters Eſel werdete (Roſenmül⸗ 
ler zu 1. Mof. 56, 24), n.'®. Luth. Uber: 
fesuna Erfinder der Mäulpferde, 

Ara, beiden Brafilanern der Rame 
bes boͤſen Geiſtes, den fie fehr fürchten. 

Anal-anmı), ein in der Buücherkunde 
febr gebraͤuhlicher Titel, verm Ihre Samnıs 
Innen wißiger Einfälle, Anekosten, hiſtor. 
une 28. zu bezeichnen, vermuthlich aus 
Frankreich jtammend, mo ſchon 1656 die 
Sealjigeriana trfhienen; wie fpäter ih 
Zertichland 1702 die Zanbmannmıana, 
near Mülineriama 1320; im Eng: 
Iond die Baconiana 1679, neuerlich 
Burdettiana etc. Lond. 13045 in Bol: 
land tie Mooyeriana 1649 ; in Dänd: 
mark die Tychonigna 1770. In Spa— 
nien und Stalien iſt keine Spur davon. 
Ebert theilt fie nah dem Antheit in 6 
Klaffen: 1) Anekdoten und brograph. Züge 
ꝛc. von Gelehrten, nach ungedruckten und 
müundlihen Rachrichten, alſo unzuverläfiig, 
wie: Kotzebueana, 6bamb. 1509; 
Parrhasiana, Amſt. 1701 u.a. 2) 
Anekdoten, Einfälle ıc. von fonft berühm: 
ten Verfonen, wie: Alexandrana. Pa: 
is 1815. 125 Schilliana 1810 ıc. 8) 
Pasquille und Satyten, wie: Burdet- 
tıanaetc., Lond. 1804. 8.5 Voltai- 
riana etc., Paris 1748. 2 Vol. 8. 4) 
Auszüge aus geerudten Werten berühmter 
Schriftſteller talfo Chreſtomathien), wie: 
NMooriana, Lond. 1808 ıc. 5) Samkı: 
lung verſchiedener noch ungebrudter, Auf: 
ſaͤtze eines Schriftſtellets, wie: Gund— 
fingiana, Halle 1715—32. 6) Samm⸗ 
lung über verſchiedene Gegenſtaͤnde, wie: 
Parisiana, Par. 1816. 18.5 Arle- 
—— Par. 1801. 18, u. ſ. w. Eine 

ammfung, bie fih auf alle tiefe Theile 
bezieht ıft: Ana ou collection de bous 
miots, contes, pensees detachees ete. 
Amft. u. Par. 1799. 8. 10 Vols. (Boll: 
ſtaͤnd. Berzeidniffe der Ana findet man: 

gn0t repertoire (des bibliographies specia- 
«les. Par. 1810; d’Artigny nouyeaux me- 


Anabaſis 

mioires d ld⸗.toire etc. Varis 174% Tom. IT; 
p- 257 ete.; Adıy, histoir® raisonnde des 
Ana ete. · Dandfdhr.). - 7 

Ananas, eine itraelitiihe Kamilie, die 
370 Köpfe. ſtark aus der babytonifhen 
EEE in Kanaan einzog (3 Eöra, 

! . 
"Anzaafen (anägen, Jäger), einen 
Wolf oder Fuchs durch todtes Aas an eis 
nen Ort loden, um ihn zu fchießen. 

Anab (alte Geogr.), St. im Gebirge 
bes Stammes Juda (of. 11, 21. 35, 50) 
art ui 4 Meilen dftl. von Die 
polis. . 
Anabaliänus, f. Annidallianus. 

Anabaptismus /gr. lat.), Lehre 
(andy Unfug) ber Wiedertaͤufer (1. d.y Kna: 


baptift, MWiebertäufer. ° Anabapti— 
ſtiſch, wiedertaͤuferiſch. 
Anabkbdra, Grenzfl. zwiſchen Tobelsk 


und Irkutzt (Gebiet bes nordlichen Eis: 
meerd); « Ufer wenig bewohnt, doch reich 
an Jagdthieren. 
Anabarza, 
zarbas. a.‘ 
“Ana bat (anabas, Crv.Y, Kletterbarſch. 
Anabäsios (gr. Antiqu.), Gifbote 
zu Pferde (nur b. Hieron, c. Bulin. Il, 
1, wo Zriptölemos [f. d.), der getreideder⸗ 
breitende Anabafius der Ceres genannt 
wird), { 
ee alte Liter. (von za Exi- 
ver , aufmärte reifen, einen Feldzug vom 
Meere ind Mittelland machen); daber rin 
Bug aus Griechenland nach Allen, insbe: 
ondere des jüngern Kyros Feldzug nad 
fien gegen feinen Bruder Artaxerres, dem 
Zenopbon beiwehnte und den er in feiner 
(ohne Erfolg von Ein. ibm abgeſprochenen) 
Schrift: Kupov dvaßesıs, beſchrieden 
hat, teren 1. B. Kyros Geſchichte, das 
2.—7. 8. bie Schickſale des Heers deſſel⸗ 
ben und den Rüdzug der 10,000 Griedyen 
(f. Kyros d. Züng. u. Xenophon) enthält. 
Einzeln herausgeg. v. Morus (1775), Zeus 
ne (1785), Bothe (1804), am beften von 
Schneider (1806), ins Teutſche überſetzt 
von X. &. Beder (1302) und Balbkart 
(1809); ins Franz. von Dacier (1777) 
Larcher (1778) und Luzerne (1786). 
. Amabafis (gr.), 1) Halt.: Zunahme 
der Krankheit oder eines Anfalld, bdaber 
anabatica Tehris, ein anhaltende, im Zus 
nehmen begriffenes Fieber; f. Atme 9 
Tonk.: bei den Griedyen, Folge aufwärts 
fkeigender Töne, , 
“ Anübafis (anabasis, L.), eine Pflan⸗ 
zengattung aus der nat. Kam. der Chenos 
podeen, der 5. Kl. 2. Ordn. des inn. Syſt. 
mit drei: bis funfblättrigem, gewoͤhnlich im 
bäutige DVerlängerungen ausgchenvem , mit 
drei Deckblaͤttern verſehenem Kelch, ohne 
Blumenkrone. Die Frucht iſt eine einſa⸗ 
mige Biere mit fhraubenförmigem, — 
m 


An abärgus, f. Anas- 


Mnabaffar 


tem Embryo ohne Eiweißkoͤrber. Arten: a. 
aphylia, cratacen im nördlichen Aſien, ta- 
narscina in Spanien. u 
Anabüffar: (auch Anakintaraxes, f. b.), 
nr. Ein. König von Aſſyrien, Sarbanapals 
Bater. Dr 
Anabiüffen, ſe Annabaffen.“ 


Anabatirion tsc. Dieron, gr. Antiqu), 


ein Opfer für glüdlihe Shifffahrt. 
Anabäted (auhApobates, gr. Antiqu.), 
bei Spöätern ſo v. w. Paräbates, ber Wa: 
genfämpfer;: zum Unterſchiede vom Wagen: 
lenter ; ſ. Heriodhos, —*8 
Anabäthron (Antiqu.), 1) Treppe, 
Stufenzuz. B. in Ron waren nah ©. 
Sracchus Anordnung ſteinerne Anabathra 
auf ben Straßen, zum Auf- und Xbfteigen 
beim Reiter und Fahren. 2) .Dober Sig 
mit Stufen; bei Juvenal (7, 46): Leyn⸗ 
pult eines Dichters. | 
Anabätifhes Rieber -( amabatica 
febris), f. unter Anabajisl). “ 
“Anabdätes, unter dem Kaifer Julia⸗ 
nus, ber ihn binrichten lief, Gouverneur 
von ®abatha (Zosimus 111, 28). 
Anabri, Ghrenname der Mutter eines’ 
frimmifcdhtatarifhen Khans, oder einer der 
Witwen feines Vaters, mit Einkünften und 
Gerichtsbarkeiten verbunden. 


Anabeſimus, bei Homer (Ob. 8, 113) 
ein Phaͤalier am Hofe des Alkinoos, der 
ſich in Odyſſeus Gegenwart in Kampfſpie⸗ 
len zeigte. 

Anaberis (gr.), dad Aufhuſten, Aus: 


huften. 

Anabibäzon (gr., Aſtron.), f. Dra: 
chenſchwanz. 

Tnabil, ſ. Andabalis. 

Anabläay (Perrus d'), Erzb. von To— 
loſa, —— von Frankreich, ward 1305 
von Clemens V. zum Cardinai, mit dem 
Beingmen Set. Vitalis,. und im folg.: J. 

um Bıld. .v. Pränefta ernannt; ft. zu. 

vignon 1312. on 

Anableps, ſ. Hochgucker. 

Anabolädion (gr. Autiqu.), kleiner 
Mantel. k — 

Anaboläon (avr&ßsAaiov), Gewand 

- zum — Obergewand, Mantelz f. 
ig. Ast, | 

Anabolf, 1) (gr. Antigu.), eigentlich 
des Ummerfen; dann b v. w. Anabolaͤon; 
bei Ariftot. (rhetor, Il, 9) von Demotri: 
tos aus Ghios auf Menalippides Dithy— 
xamben durch Anführung des Hefiodifchen 
Verſes angewendet: Maxpa di avaBory 
Tu momsasrı xaxıcry. 2) Nad Hippo: 
krates, Ausleerung von Stoffen nad) oben, 
vorzuglich durch Erbrechen. 


Anabolẽkis (gr. Antiqu.), gewiſſe 
Etigen. zum Beſteigen der Pferde; auch 
Stlaven, in ſo ferm diefe dazır mit gebeugs 
tem Naden dienten; Reitknechte, die dem 
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Herrn auf bas Pferd halfen latratoro. ſ. d.)3 
in Maked. u. Verſien waren dies Vornehme. 
Anäboli, ſ. Rapoli di Romania. 
Anabön (Arzbar Kup, alte Geogr.), 
Diſtrict in ber perf. Provinz Aria’ mit ver 
Huuptit. Phea. . 
Anabrodhismus(n.gr.), Umftridung,. 
1) eine dirurgifche Operation, durch welche 
man, in den Ältern Zeiten, die einwaͤrts 
gerichteten und das Auge reisenben. Haare. 
ber Augenlieder (f. Trichiaſis und Diſti⸗ 
chidſis), mittelftseines um fie geſchlunge⸗ 
nen Fadens ausriß. 2) So v. w. Abbin⸗ 
den (ſ. d. und kigatur). — 
Anabröfis (v. gr.), Auflöfung irgend 
eines. thierifchen Theild durch ſcharfe Fluͤſ⸗ 
figteiten. "Blutung durch Anabroſte entfteht 
dann, wenn die Gefaͤßwaͤnde durch im Dre 
ganismus felbft erzeugte,. oder von außen 
angebrachte chemiſche Schaͤrfen zerftört 
werden. — == 
Anablim (alte Geogr.),. St. im ſuͤdl. 
Germanien auf einer Halbinfel der Donau, 
oͤſtlich von Gelemantia. 
Anac ꝛ⁊c., was hier nicht vorkommt, ſuche 
unter Anak ꝛc. RE ab: 
naca ‚(psittacus anaca), eine: Ark 
kurzſchwaͤnziger Papagaien, groß wie Berche, 
run, mit grauer Kehle, braunem Bauche, 
Rüdenflet und Scheitel, gemein in Brafie” 
lien und Guiana. ; 
Anacändef, nah mehrern Reifenden: 
eine Eteine, wie Reberipulen dicke Schlange» 
auf Madagasfär, welche den Menſchen in“ 
—* Maftdarm kriechen und dieſen zerfreſſen 
oll. 
Anacändia, Anacandbäia, form”, 
w. Anaconda, f. Abgottöfchlange. N 
Ana:Eipri, f. Gapri. 
Anacära, f, Nacara. 
Anacärdium, f. Anakardium. 
Anucathärtica, f. Anataäthartiſche 
Mittel. A SLR 
Anad irka, Schusgöttin ber Ev. von 


Asculum in Latium. n — 
1) foll ein ftythiſcher 


19 


Anachärſis, 
Weiſer geweſen, g. Olymp. 46 mit feinem 
Freunde Zararis nady Griechenland gekom— 
men und cin Freund Solons geworben, fein, 
Es werben ihm 9 noch vorhandne. (umerhte) 
Briefe zugefhriesen; .abgebrudt unter 
den Epiftolograpben von Aldus (1499), 
von @ujacius (1606) und Rubin. (1601). 
Auch foll er den zweigähnigen Anker (anco-+ 
ra-bidens) und die Toͤpferſcheibe, Stein 
und Stahl als Zündmittel u..a. erfunden; 
haben. Der Anadharfis des Bartheiemy 
(f. d.) ift nur ein Gefhöpf feiner Dichtung. 
2) (alte Eiter.), eine Schrift Lukians, ein 
Gefpräh zwifhen Anadyarjis und Solon 
über. die Leibesübungen. Ä 

Anachimäſi (Anadhimeuffen), 
Voͤlkchen anf der Oftfeite auf Madagaskar. 

Anachis, Dymon, Derokı und 

9* 


474 Anachites 


Tyſchis nach Alerander von Hal, 6, 4), - 
bie vier Schusmötter (prarstites)s die nah 
danptifher Mptbr dem Menfchen sch der 
Geburt an betpeſellt waren. Mekrobius 
(Saturn. 1,.19) nennt fie Ananke (Anagke), 
Dämon, Heros und Tyche. 
Anahltes ECdelſt. bei Plm.), -T. 
Ananditis. 


Anſchmus, nach Paracelſus, törperlo- 


fer Geiſt. 
Anchorifis ( secessus). einfamer 
Drt,- Entfernung: in eine Einöt: ; bi 


folg. Art. 

Unadhor? ten (Einfiebter, v. gr. avaa 
Kuprir, ſich an einen Ort zurückziehen 1) 
in ber - frübeften chriſtl. 
welche, von aller menſchl. Gefelfhaft ente⸗ 
fernt, ‚in verlaffenen , entlegenen Gegenben. 


(Wülter), auf die dringendften Beduͤrf⸗— 


niffe beſchraͤnkt, einfam lebten und blos- mit 


Beten, Faſten und andern asfetifchen Ubun⸗— 


gen fi beichöftiaten, wie ihrer Vorbilder, 
Elias: und Johannes der Täufer.‘ Als ihr 
Stifter wird gemeiniglich Paul- von The— 
ben (f, d.) angenonmen, obgleich fidı ſchon 
Spuren von ihnen im 2. Jahrh. finden. 
Sie entftanden- zuerft im Agypten, m. The: 
ben und Xlerandrien, zeigten fich aber Batdı 
auh in Syrien und Klein: Alien, md 
ihre Zohl mebrte ſich ſtets, ſo daß Anto⸗ 
niue der Gr. (ſ. d.) in’ ber thebaiſchen 
Wuͤſte gegen Ende des 3. Jahrh. ihnen auf 
eine bedeutende Zahl berechnete Regeln gab, 
nad) denen ihre asketiſchen ibungen vorge: 
nommen werden mußten, woraus die erſten 
Kloͤſter ſich bildeten. Sie wurden in ber 
Folge oft Verbreiter von Ketereien und 
hatten auf die Wahlen der aleramdr: Par 
triarden viel Einfluß. Im Abendland das 
ben fie in ihrer erſten Geitatt wenig Rath: 
ahmer gefändem - L) Im fpäterer Zeit: 
Mönche, welche nur mit Grlaubniß des 
Abts oder nach picljäsrigem Aufenthalt im 
Ktofter die Einfamteit wählen; 30 noch 
fpäter feldye: die nicht auß- bem Gebietih: 
res. Kloftets gehen durften, zum Unterſchied 
von Gremiten (ſ. d.), denen es überlaffen' 
blieb, wann und wohin fie geben wollten." 
Vot. auch. Aſsketen, Moͤnche u. a. Berühmte: 
Knahereteny : Makarius, Hilarion u. 
ſuche an ihrem’ Oxte.- 
Anadhoritensinfeln lirgen in Au— 
firalien in der Gegend ber Abmiralitäte- 
infein, find bevoͤlkert und fruchtbar. 3 
Anachrempfis {gr.), Aufräuspern 
und Audfpuden von Schleim ober andern 
Stoffen aus ben Lungen. 
Anahronismos (ar. Chronol.), ein 
(vorfäsliher ober mvorfäslicher) Fehler in 
der Jatrehnuna, wenn man einen geſchicht⸗ 
lichen Umſtand fruber fest, ats er ſich er: 
eignet bat’ auch Prolepſis, ſ. d.), z. B. 
wenn Virgus Dido und Aneas zu gleicher 
Zeit lebten. Das Gegentheil iſt Parachro⸗ 


* 


Dep. Diſe 
ausgefuͤhrtl Es gibt auch⸗ eng tiſche er 


Zeit diejenigen, 


Anadiploſis 
hiamoß, Dir bie Begebenheiten u· ſodt rät. 
Haͤufig aber steht. Anahr. fürn beid:s, 

Anahunda ffaͤlſchlich Angſchunda 
Hort. "Malabar: 11,65) = dere nhatabırtfhe 
Nacht ſchatten (solanııin ferox ). Im Umben 
wird das Decoct der Blätter wie der Wurze 


ale Abführungsmäctel in Fiebern und bei 
E Bruftverfihleimungen gebraudt., 


— 


Anacium, ſo v. w. Anakeion. 

Anaconda, fü ———— 7T 

Unachike tAnascote wollne, geſtreifte, 
ſtarbgeſchorne Zeuge, in „Beaundis.. im 
gewebt und »nadh? Spanier’ 


und fuperfeinez fo. wie bollänpifite 
Lenden, Srügge und Yyerni.i..i.! 

Anacujas, Boll im Brafttich, 

Anachciu® Anakyklos, Winakkıme, 
anacveluss 2), ‚Pflanzengattung aus ver 
nat. Fam. der Korymbiferen der 19. Ki. 
Drön. des Linn. Syſt., mit halbfugiigem, 
ſchuppigem Kelh, mit -Spreubläftern be: 
festem Fruchtboden, haͤutigem Samen .in 
den weiblichen, nadtem am den Zwitssroläs 
tben. Die Arten find im ſüdlichen Europa 
einheimiſch. A. aureus und valentmus 
werden in Teutſchland in Ziergaͤrten gis 
zogen. 

Anabanittoß (Minequitas) , * 
kleidete Puppen aus Lyon und Paris, darch 
den ſpan. Sander ‚had portugal und Ms 
rika gehend. + 

Anadära, malalfcher Name ber Bar 
ſtardarche (1. db), N 

‚Anabeipnin (gr. Antiqu‘) „Rath, 
Nacheſſen (mensa secunda), f. Goenn. 

Anademd (fr. und "rom. Antiee.), 
Haarbinde, als Frauenzimmerpus (vedi- 
micula). —— — 

Anadenia“ ——— R. Browre. \, 
eine-Pflänzengatfähg zur nat. Sam. ‘der 
Drotcaceen , Drbn. der Embothrieen, zur 
Setrandria, Monogynia des Pinn: Syſt. 
gehorig; mit wlaͤttriger Blumentkrone „in 
deren ausgehöhlten Enden bis Antberen 
eingefenkt find, einem egelförmigen Stigwma, 
und einem,‘ durch das Fehlſchlagen des 
zweiten Samentorng, nur einfamigen Frucht⸗ 
bala. Die 3 bekannten Arten in Reu⸗Dol⸗ 


a. land find ſtrauchartige Gewärhfe, welche, 
als Gartenzier benutzt, 


im Winter Schug 
im Glashauſe verlangen. 

Anadẽsme (ar), fo dv. w. Anadema. 

Anapi (ber ohne Anfang if), Beiname 
des’ hoͤchſten Gottes Parabrama) bei ven 
Indiern. 

Anadiplöfis (gr.), 1) (Heilt.), Ver: 
doppelung der Anfälle in Wechſelfiebern, 
der Zufaͤlle in andern Krankheiten. 2) 
(NRHetor.), Wiederholung eines (befonders 
des. legten) Wortes des vorigen Satzes ats 


eritien Worts des folgenden. lic. Caril. 
I, 4. -Demeir. de elocut. 66, und 14) 
Sudige 3 Wiederholungen ſind: Anaphoca, 


Epa⸗ 


Anadir - '» 


Epanabiplofis, Cpanalepfis, "Epanados, 
Spiphere, Epizeuris, - Erergefia, Sym: 
e. | 


nadir, fo v. w. Anabyr (R.-b.). 
Anädoli, (Anatoli, ;Geogr.), wahr: 


fheinlid von avarory, Aufgang. der Sonne, - 


der Morgen, f. Natolien. 4 

Anädoli:Däg (Olympus Mysiorum), 
hoher, ſchneebedeckter Berg in Natolien. 

Anadöfis (gr), woͤrtlich Verthei— 
fung, inöbefondere der Nahrungsmittel 
durch die Gefäße, , VBerdauung. | 

Anadrähus, Kong ber Obotriten, 
blied in der Schlacht gegen den Kaifer 
Konrad den Salier 1023. . , 

Anadrome (gr.), wörtlich Herauflau— 
fen; nad Hippokrates, Hinwendung tes 
Schmerzes don den untern. nad) - den obern 
Theilen, aud Rüdlauf der Säfte. - 
 Anabdbür, fo v. w. Anabyr (f. .b.). 

Anadyomine (v. ‚xvadırms), bie 
Auftauchende, hieß Venus, weil fie bem 
Meere entftiegen war; fo von Apelles ge: 
bilvet mir den Händen das Mecrwafler aus 
den Dauren drüdend (vgl. Phryne); Aus 
guftus Eaufte, dieſes Gcmälde von den Ein: 
wohnern von Kos, gegen Erlaß don 100 
Zalenten Abgaben, und bradte es in ben 
Zenipel der Venus Genitrir zu Rom. Als 
fie. dur Alter unfheinbar geworden, ver: 
fertigte Dorotheus unter Nero eine an: 
bere. Zu Kos hatte Apelles eine. zweite 
noch fehönere angefangen, aber der Tod 
florte ihn, und niemand wagte, das Werk 
zu vollenden-(Plin. u, Eic.). 

inabyomine 
ftand von 5 Epigrammen in der gried). 
Anthol. (von Antipater, Ardias, Demo: 
Eritos, Julianus und Leonidas Tarent) 
und- eines von Aufonius (106). 

Anadyomäine (anadyomena), ven 
Lamourour errichtete Gattung der Hornko: 
rollen mit. gegliedertem Stamme und tangs 
artigen Zweigen. . Art: a. Habellata, wird 
vielleicht eher zu den Algen geſchrieben. 

Anadir (Anadir, Anadur), ſchiffba— 
rer, zum: Gebiet ‚des oͤſtlichen Weltnieers 
gehoͤriger Fluß Sibiriens, entſpringt auf 
dem Sablonnajagebirge aus einem See. 
Bon: ihm hat die Weereögegend, wo er mün: 
det, auch den Namen, anadyrſches Mteer 
oder anad, Meerbuſen. 

Anadyrskboi-Oſtrog, ein kleines 
ruſſ. Fort auf einer Inſel des Anadyr, bes 
ftimmt für die Einnehmer des Tributs von 
den, benadybarten Voͤlkern; feit 1770 aber 
freiwillig zerftört und verlaffen. 

Anda (alte Geogr.), 1) St. in Karien, 
Samos gegenuber. 2) Nach Piinius (5, 
24) fo v. w. Anatike. 3) (Ayuix), cı: 
ne der Amazonen, nad der Anda (f. d. 1) 
benannt fein. foll. 

‚Anddiıa-areiiız, impmdentia, Ans 
verſchaͤmtheit, Schamiofigkeit), 1) (Myth., 


(alte Liter), Gegen: 


auch als u FE ——— Ihr erbaue 
ten, nach Suidas, die Athener auf Epimenides 


Anrathen einen Altar und ſpaͤter einen 


Tempel, um. fie. abzuwenden. .2) (gr. Ans 
tiqu.), der (filberne) Sig im Areopag (Si$ 


ber Schamlofigkpit),, auf Dem, ſich der eines 
Mordes. Beklagte nach— abaclegtem Eide 
fegen mußfe, während ber Kläger fih auf” 
den Sig der Ehrenverlegung (vBpss) ſetzte, 
beiden .eine Mahnung, ‚dem erften, daß er. 
nun-alle Scheu vor ben Göttern abgelegt 
haben müffe, wenn er, als Schuldiger, 
ferner nody laͤugne; dem zweiten, daß e 
nod) Zeit fei, den Frevel gegen des Ange: ' 


klagten‘ Ehre zuruͤckzunehmen (Paus. I,z 


28). Nach dieſer Erftärung wird bie von“ 


„Vielen gebilligte Veränderung ‚In Gig ber, 


Schuldloſigkeit, Andtia, unndthig feheinen, “ 
Unabdes (gr.), eigentlid ſchamlos; m. 


Hippokr. aber for. w. häufig (vom Waffer, ” 


das in großer Menge in die Luftroͤhre 
dringt). .. .. — 

Anitma (Schwächling), ſ. Meer⸗ 
ſchweinchen. 

Anämie (v. gr.), Blutmangel, bald Urs! 
ſache, bald Folge von allgemeiner Schwaͤche 
oder andern . Krankheiten. Neuerlich bat” 
Hall unter dieſem Namen eine eigne Kranke’ 
heitsform aufgeftellt, melde im Sabre 1799 
unter den Arbeitern einer Steinkohlengrube 


‚bei Auzain in der Gegend von Valencien⸗ 


neö epidemiſch herrſchtez vermuthlich eine 


durch Unreinheit der Luft und des Gruben— 


waſſers veranlaßte eigne Art von Verberb 
niß der Säfte, nächft andern Zufällen,, 
vorzüglich durch eine conftante gelbe Farbe; 
der Haut, ausgezeichnet. Die Gefäße der 
Haut erſchienen im Leben ganz blutieer und 
nah dem Zode fand ſich kein rothes Blut; 
ſondern nur eine. jeröfe ‚Slüffigteit in den: 
felben; daher der Name. R 

Andreſie, 1) (dvaspssıs, att. RI 
bas Necht, einen Zodien des Begräbniffes 
wegen ven ba, wo er fiegt, wegzunchmen' 


Gemoſth.). 2) (gr. Antigu.), das Aufho⸗ 


ben des Kindes, wodurch es. der Vatır,, 
wenn es ihm had) ber Geburt vor M 
Füße gelegt worden, für das jeinige ers 
kannte. Bol. Xpothefis (Ausſetzen der Kine 
der) und Infans. 3) (NHet., auch avzckeun),’ 
im Disputiven: Berneinung oder Wider: 
legung befen, was ber Gegner mit Grün 
den dargethan. | es 
Anärtta (abseissor, alazin, Meanche 
mer), in der Aftrol,: eine üble’ Gcnftella 
tion bei der Gevurt eines Menfden, auf 
kurze Lebenkdauer deuteud, » 
An:äfen, f. Anaufen, 
Andfios, ſ. Aneſimus. .* 
Anafbefit (v. gr.), Empfindungsloſig— 
keit, entweder nur in einzelnen mit Ser 
fühl begabten Zheilen, oder im ‚ganzen 


Körper, „5, 
Andtia (araıria , Mpth.), Euler 
‘ bie 
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die in Athen einen Tempel Hatte. Übrigent 
f. unter Anäbeia.  _ J 
Au-aͤtzen, ſ. Anaaſen. 
Anafa, Arafe,f. Dorkeite: 
Anafelto DVaolüecei (Paxl Lucat), 
aus Heraklea (Dverzo);, warb von den Be: 
hetionern 697, als fie die ühre 200 Fahr 
beſtandene Bermattung des Stasts durch 
72 Zrionnen fir unzalaͤnglich crtanntın, 
gum erſten Herzog (dux, Doae) ber Re: 
publit ernannt. &r rechtfertigte im hohen 
Grade das Zutrauen feiner Mitkürger, 
ſchlug die Seeraͤuber kraͤftig zuruͤck, dr Wei 
mit Luitprand, dent Conaobarbentöniz, ſtets 
Freundſchaft; ft. 717. | 
Anagüllis (anagnllis, L., Gauchheil 
u. a.), Pflanzengattung aus der nat. Kam. 
der Primulaceen, der 5. MT. 1. Ordn. des 
ginn. Spft. mit Sblaͤttrigela Kelch, radför 
m: ;cr, 5tbeiliger Blumenkrone, 5 on ber 
Baſis berfelben eingeſenkten, meift behaar: 
ten Staubfaͤden, aufrechtem Griffel, viels 


famiger, in bie Quere auffpringender Kaps 


fi. Die meiften. Arten gehören außer ber 
&. arvensis, bern gemeinen Gauchheil (1. di), 
dem Auslande cn. | 
roffo und a. monelli Aus Italien beide 
perennirend),. twerben, der ſchoͤnen Bluͤthe 
wegen, bei und in Gaͤrten gezogen. 


Antgke WMyth.), ſ. unter Anachis und 


ee * 
Anaslopha (phen), fo v. w. Ana: 
olypten. | 
Anaglyphäriurf, ein Verfertiger v. 
Anaginpten (f. d. 2), nach dem Schotiaften 
Suvenals (9, 145) En Sfiave, 
incalüpbhika (sc. riXrn), ſo v. mw. 
Anaglyptik. —— 
Anaglopten, (ka, von arayiupei, 
ausfchnisen‘, H in der Büßhanerei, ent 
weder: a) ale bulsrunde Figurey, bie 
blos einem Theil der Oberflaͤche nah aus 
einem flachen Srunde hervctragen, im Ge: 
genfage von runden, oder b) nur folche, 
die von ber Fläche herbortreten, erbobne 
Urbeit, f. Relief. (Bisweilen mit Ginpta, 
Diaglypta und Toreutika, auch mir Ka: 
meen (f. diefe) gleichbedeutend.) 2) Don 
andern Gegenftänden ber Bildnerei, eigent: 
lich Figuren in flahem Schnitzwerke, hül: 
ee Gefäße mit geſchnitzten Figuren. 
) Überhaupt Figuren bon halb- oder flady 
erhabner Arbeit, in Metal, gebranntee 
Erde, ve #7... 
Anaalfptik (v. ar.), die Kunft, Anas 
glypten (ſ. d.) zu verferkigen. 
Anägni, , 1) St. im Kirchenftaate mit 
Bisthum. 2) Eine der alsutifchen Infeln. 
Anägnia (alte Grögr.), Gt. der ‚Ders 
nicier in Latlum, fpitee Municiplum ver 
Römer, füdöftt. von Praͤneſte, mit frucht⸗ 
barcım Gebietes jest Anagni. 
Anagnidaghdas, ſ. Agnidagkdas. 
Anagnöfis (att. R.), ſ. Anatriſis. 


A. <collina aus Mas ' 


2) Budftabenräthfel, f. unter Raͤthſel. 


Anagrammatiſch 


Anagnöften (Kreyvworaı ar,, Teets 
res fst., Antiqu.), 1) Sklave, die waͤh⸗ 
rend der Mahlzeit, des Badens ⁊., dem 
Herrn vorlafer. 2) Unter dem Ki. Clau—⸗ 
‚bins aud Freie, die in großem Mnichen 
fanden und vor dem Volke im Theater x. 
lafen. 3) Geiftlihe, die im 3. Jabrh. 
beim Gottesbienfte die Abichnitte aus der 
‚heil. Schrift vorlafen (fpäter unter die 7 
geiftliher Orben grzählt). 

Anagnütes (alte Geogr.), galliſche 
Bölkerihaft, am aquitanifhen Meere 
(Plin. IV, 19). 

Anagöge (v. gr), 1) i. d. Beil: 
Ruͤckgang, nah Hippokrates Ausmni7 ver 
‚Brut tur Huſten und Erbreden. 2) 3. 
grich. R.r, bei Platon Regreß und Regtez⸗ 
klage. 3) So p. w. Ekſtuſe (f. d.). 

Anagögiar(gr. Antiqu.), Feſt ber Ad⸗ 
fahrt, Abreiſe zur See, insbeſondere: Fek 
der Aphrodite zu Eryx in Sitilien (vgl. 
Erykina) gefeiert, wenn die auf dem Berge 
Eryr und in dem Tempel fih aufhaltenden 
Zauben fich entfernten (wie man glaubte, 
nad) Libyen) und mit ihnen die Goͤttin; 
neun Zage barauf kamen fie wieder, on 
ihrer Spitze eine rötbiihe und Befonderä 
ſchoͤne Taube; da warb das Feſt ver Kar 
fagoglen begangen, 

Anagdgicus sensus (bibl. Brm), 
nad alten Sregeten ber geiftige Sen, det 
dem buchſtaͤblichen einer Stelle ber d. Schr. 
untergelege wird. Daher: Anagosie, 

eiſtiger Sinn, Geheimjinn, aud- Begei— 
Kress: Anagögifh, geheimſinnig x. 

Anagombri (alte Gtoar.y, ein Ge: 
birge in Marmarika, füblih an Autmoniata 
grenzend. J 

Anagorküſis, fo v. w. Anakeryxis. 

Anagradieme, ſo vaw. Andragasma. 

Anagramm (Anagrammatis— 
mos), 1) eigentiih Ruͤckſchrift, entſtebt 
aus Verſetzung der Buchſtaben eines oder 
mehrerer Wörter zu einem andern Worte 
und Sinne, z. B. Gras, Sar 3 Blei, 
Leib; Saum, Maus u. ar; in aͤſthetiſcher 
Hinſicht eine Spielerei; nah Tzeßes Som: 
mentar zu Lykophrons Kaflandra ſchon von 
Lyk. angewendet; fehr beltebt bei den jü- 
bifchen Gabbalifter (die Themura, der Gab: 
bala 3. Ih. beruht ganz auf Tolhen Ver— 
fesungen).. Auch ganze Verſe findet man 
bei Reueren durch Amagramme gebildet. 
Geſchrieben darüber haben: Gu. Blanens 
(Rom 1586), "Andre. Wille (Erf. 1603), 
Pnteanus (Bruͤſſel 1645), 3. Gelfpirius 
(Regensb. 1703). Gange Sammlungen v. 
%. find v. Joh. Moutner (Rosa vernizca, 
Roft. 1656), Jacq. de Kontenn (Anagr. er 
Son., 1605), Stender (Anagr. lat et germ. 
Braunſchw. 1673). Bol. Palindromen. Dab. 
3) 
Su der Urkundenſchrift, ſ. Monogramm. 

Anagrammätifc, in Form ob. n.. 

rt 


Anagraphe 


Att eines Anagramme. - Anagrram ma⸗ 
tifiven, AÄAnagramme bilden, Buchſtaben 
verſehen. Anagrammatift, Buchſta— 
benwechsler. 


Anagräphe, 1) (ar. Antiqu.), Bere 


zeihniß der Namen der Kämpfer und Sie⸗ 
ger bei den Kampfipielen, 2) Bei Hip: 
pofrates ein Recept. 3) (rbm. #.), bei 
Ulpian, fo v, w. Inventarium, WReperto: 
rium oder Synopſis. ä 

Anagräpheus (gr. Antigu.), em 
Staatsſchreiber. 


 Anagrätä (Geogr.), lat. Name von 


Anegrai (f. d.). Zn 
Anagrip, Anageiph, nad longo— 

“bardifhen Rechten L. J. T. 3.9, 

gewaltfame Bemähtigung durch die Hand 

Tdurch Angriff) als Schuld. 

", Anägrog, Getreivemaß in Sevilla u. 

“and. ſpaͤn. Städten. 


Anagyräfios (alte Geogr.), ſ. Ana-⸗ 


gyrus. Fr DIR 
Anagüris (anagyris, L.), eine zur 
nat. Kam. ber Leguminofen, Ordn. der 


Sopboreen, der 10, Kl. ROrdn. des Linn. 
Soft. gehörende Pflanzengattung, mit. 
einen 


Ziippigem, , Szähnigem Keich und € 
Scmetterlingsblume, mit herzförmigem 
Wimpel und länglih ovalen Flügeln, beide 
kuͤrzer als das Schiffchen; Lie 10 den 
Fruchtknoten umgebenden Staubfäden find in 
der Bajis nicht verwachſen; die flachgedruͤck⸗ 
te Huͤlfe enthält 6 w. m. nierenformige Sa: 
men. Einzige-Art: a. foetida, L., Stink— 

baum, ein 5—8 Ruß höher Straud) im ſüdl. 


‚ Eur. mit hübchſen Blütben. Die bitter ſchmek⸗ 


kenden, und wenn man fie zerdruͤckt, übelries 
chenden Biätter find neuerlich von fr. Ärzten 

als draftifches Abführungsinittel zu 2Drach⸗ 
men bis 4 Unze empfohlen worden, 


Anaghros, 1) (Myth.), ein Deros, 
von dem Anagyrus ben Namen haben foll. 
2) (Bot.), fo dv. w. Anagyriv. 

Anagyrũs (Avayıpmis, aud Anagy: 
raſios, alte. Geogr.), eim-attifher Demos 
‚ im Erechtheidiſchen Tribus, Salamis gegen⸗ 
über, mit einem Tempel des Ahagyzos 
und der Kybele. 


Anah, f. unter Ana. 

Anäharatk (alre Geogr.),. judäifche 
Stadt im Stamme Iſaſchar (of. 19, 19). 

Anahid, bei den Perſern der Jzed oder 
weibliche Senius des Moraenfternd (Venus), 
der mit feiner Meier die. Harmonie ber 
Sphären leitet. Die lestere Vorſtellung 
ift vielleiht nur neuperſiſch und von den 
Arabern entichnt, weiche ben Vlaneten bie 
ſchoͤne Lautenfplägerin nennen, die. deu 
Reigen der Geftirne anfuͤhrt und beren 
bimmlifihen Accorden felbft die Enael lau: 
ſchen. Deu Aradern war Venus eine ver: 
götterte Sterblihe, Suhre mit Namen, 
welcher zwei gefgilene Engel, Harut und 


⸗ 


widerſtan 


‘ Zahrh.), aber ſchon maͤchtige Völker 


# 
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verführen wollten, die aber feft' 
und nun au ben Himmel ver⸗ 
fegt ward, Gin Gewand von Goldſtoff 
umfließt ihre, clfendeinernen Glieder und 
ein goldenes Diabem. ſchmuͤckt die braunen 
mofgusduftenden Boten. gl. Anaitis. 
Anahuäk (maffernahe), früher der 
Rame tes Thald von Mexiko, bann bes 
ganzen Königreichs Alt: Merito (oder auch 
ur eined Theils); vor der Eroberung 
durch Gortes von ungefähr 30 Volksſtaͤm⸗ 


Marut 


' men bewohnt. Die Stifter  diefes ‚Reiche 


ſollen nordwaͤrts eingerdandert fein (im 18. 
vor⸗ 
2* haben. .. ur 

nai zc, was hier nicht ſteht, fuche uns 
ter Ana ıc. . 


" Anata (Ara), f. Anaitike. 


Un ais,f. Anaitir, ö 
Anasticuslacus (alte Geogr.), bet 
Plin., See in Anaitike. 
Anartike (Anaͤa, Anaia, Anaitis, 
anaitica bei Plin., alte Geogr.), armeni⸗ 
ſche Laudſchaft am Euphrat, ©. Anaitis. 
"Anaitis (Anais), 2 weibliche Gotte 
* Armeniens, deren Namen man von 
nahid ableitet. She war die Landſchaft 


Angitike (ſ. d.) als Gigentfum geweiht, 
welche von Hierodulen, d. i. Stlaven und 


Sklaͤvinnen, die ber Göttin (db. i. ihren 
Prieftern) Jeibeigen waren, bearbeitet ward. 
Die Priefterfhaft war ſehr reich, der Tem⸗ 
pel prächtig, die Bildfäule der Göttin von 


"Gold (unter Antonits Beute ber rom. 


Krieger), Ihr Dienft einet der üppigften 
und wolüftigften. Die Wornehmften des 
Landes ſchickten ihre Töchter dahin, bie 
ſich (oft lange) Preis gaben und dann befto 
eher Männer fanden. Der Zufammenfluß 
bon Kremben war außerordentlich, und fo 
verbreitete fid) der Dienft und Name der ' 
Göttin in vielen andern Gegenden. In 
Pontus ward fie gemeinſchaftlich mit Ama⸗ 
nus (f. d.) verehrt und feldft in Perfien 
foll Artaxerxes Mnemon ihren Dienſt ein: 
geführt haben. Daraus fhließt man auf 
ihre urfprüngliche Identität mit der per: 
ſiſchen Mithra (f. d.), in fo ferm beide bus 
weibliche Hrprincip in ber fihaffenden Got: 
teskraft bezeichnen; man finder aber auch 
die Leſearten Zanaid und Tanaitis, und 
beziehe diefe Namen auf die aſiatiſche Goͤt⸗ 
tin Tanat (f. d.). 2) ©: Anaitike. 
Annizetes (alte Geogr.), nad Plin. 
Völkerfchuft an ver Drave in Pannonicn. 
Anaja, ein Jeraelit, genannt Nehem. 
10,4, 22. 
Anakia (afte Geogr.), attiſcher De: 
mos im Zribus Hippochoontis. 
Anakalyptẽrien (gr, Antigu), 1) 
das Pet der Enthuͤllung, an dem b:e 
Braut ohne jungfräuliden Schleier ſich 
GE FR ER et izeigte, 
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Neigte, und vom Braͤutigam, bem Bater, 
> den Freunden Geſchenke bekam. 2) Dieſe 
Geſchenke ſelhſt, auch Athremata, Diapar⸗ 
thenia, Prosphthenkteria, Theoretra (f.d.). 
Anakompſeros (xraxaudfpws von 


avaxzumnen, wieberfehren umb Xews, bie 
Liebe), ein Kraut, beffen Berührung, wie 
ham glaubte, derlorne Liebe mieder ver: 
‚fhaffte (Plin. h. n.XXIV, 17. 

» Anatampttrien, Herbergen - für 
Arme, Berfolare zc., neben den Kirchen. 
Anakamptik, 1) f. Katoptrit. 2) 

"Lehre vom Wiederhall. 
: Anatämpros (Tonk.), b. d. Griechen 
eine Neihe abwärts fteigender Töne (unſi⸗ 
der). ng 
Analündef, f. Anacanbef. : 
Anatar (gr,),» ein Dippokratifcher Aus: 
drud, woͤrtlich: noch dem Kopfe (wva& zu), 


nah oben, nah den obern Theilen bes 
"Körpers Überhaupt. Gntgegengejegt iſt 
Epitar. | 


Anafäüra, Heerpauke, f. Rafara.. 

Anatärdienrvogel (Analardien: 
-mweißling, papilio anucardii, L.‘, ein Tag: 
falter, zu ben Helikoniern gehörig, mit 
gruͤnlichen Vorberflügeln, die braune Spit: 
* zen haben, und Binterflügen, die mit 
“einem fleifhfarbenen >. geziert find. Die 
" weißwolliae Naupe ke 
men; f. folg. Art. 

Anafärbium, 1) (enacardium), L., 
Nierenbaum), zur nat. Kam. ber There: 
binthaceen (9. Kl. 1. Ordn. des Linn. Syſt.) 


+ 


- 


gehörige Pflanzenguttung; Kelch und Krone 


5blättrig, von den 10 Staubfeden der 
eine unfruchtbar. 
Meft: Indien heimiſche Art: a, occiden- 
tale, ein grader bis 10 Fuß hoher Baum, 
mit wohlriehender Afterdoldenbluthe. Der 
a beffen füuerlidher Saft zu 
Punſch N wird , erreicht die Größe 
eines Gänfeeics und trägt auf fleifchigem 
Krudrboden eine nicrenförmige Nuß (in 
Apotheken bekannt als weſtindiſche les 
phantenlaus, abendländifches U., nux una- 
cardii occidentalis), deren Scale ein fehr 
ſcharfes Di enthält, welches Außerlih Ent: 
zündung verurſacht, innerlih ſehr heftig 
wirkt und von den Indianern gegen Aus: 
‚Schläge und Geſchwuͤre, bei uns aber als 
Arznei nicht mehr gebrauht wird. Der 
Keru ift mantelartig, wohlſchmeckend, un: 


Shastih, der Saft des Baumes milchar—⸗ 


tig, ſcharf, ſchwarzſleckend, das Holz 
braͤunlich, hart, zu feiner Tiſchlerarbert 
geeignet. WMorgenlaͤndiſches A.), Frucht 


von semecarpus anacardium, L., ſ. Se— 
mecarpus. 

Anakariſta, Heerpaufer, f. unter 
Nakara. 


Anakathärſis (anacatlarsis, dv. gr., 
Veilk.Ausleerung nach oben, im weis 
tern Sinne alle Ausleerungen durd ben 


ihrer Söhne zu Pferde, 


t auf Nierenbäus 


‚punfte einer Rebe, 


Einzige in Offer und 


Anagkiter 


Mund, im engern Sinne nad Zittern durch 
bie Lungen, nach ben Rexern ner und Ers 
brechen. A 

Anakathärtiſche Mittel (anaca- 
thartica), Arzneimittel, melde vie Anatas 
tharfis ſ. d.) befördern (Brei. mittel u.a). 

Anakela(gr. Antiqu.), Feſt der Dios⸗ 
kuren (Anakes, ſ. d.) in Arben, an weis 
chem ein Stier, ein Bock und ein Eber 
geopfert wurden; das Opfer hieß XZenis: 
mod, weil die Diost Ausländer (Fü) 
waren. Gin äbnlidyes Zeft ward zu Am: 
phiffa beganaen. 

Anallimena (araxsuıa dpa, gt 
Antiqu.), fo v. w. Anathemata {f. d.), in 


‘fo fern die den Gortern gewerbren Sachen 
blos im Zempel hingelegt wurden, 


Anakeion (gr. Antiqu.), To v. m. 
Anaktorou, Dioskureion, Tempel der 
Dioskuren Angakes, f. d. zu Atden, mit 
ben ſtehenden Biltfäulen derſeben und denen 
mit Doiygnotoe 
Gemälden, bie Thaten der Dissk, und bie 
Hochzeit des Reutippos, und Mkons Ges 
mälde, den Argonuuienzug bduriteilend, 
Bier verfammelte Piſiſtratos die Arerner, 
alö er fie encwaflen wollte. Daueben der 
a ee und m der Rahe die Astasle 
f. d. 2); 

Anatepbaläöfig (Ryet.), die fums- 
marifhe Wiercrholung, Recapitwaiton 
(rerum repetitio el congregatio b. Duint.), 
die kurze Zufammenji-lung‘ der Baütiptr 
meift eın Theil der 
Peroratio (1. d.), komm: jerog ar ın 
der Mitte der Rede vor z. B. Drmolioen, 


a. Timokr.). Wird wieder zufamınerige 
ſtellt, mas dagegen geſagt wor. en, und 


was manfeloft aefagt hat, fo heiöt d es ru«= 
yayn, colleciio Cic. Brut. 38. Quint. I, 
1) oder enumeratio (Gic. de invent.i, 22). 


Anaterüris (gr. Antigqu), Ausemf, 
öffentl. Befanntmadyuna des Siegers .a 
Kampffpieien, des einem vom Staate er 
theilten Ehrenihmuds ꝛc., durch den Di: 
rold (f. Kerr). 

Anakes (Analtes, Myth.), Ken'ge, 
Herrſcher (der Welt), 1) in der famottrar 
kiſchen Religion die Kabiren, KRombin 
then. 2) In Athen vorzugsmeii? dic Höt: 
ter, welche bie Staats: und WYr.vatange 
legenbeiten fusrten. 8: Die Griechen tru— 
gen biefen Namen auch auf die Dioskuren 
über; vaber das Feſt Anakeia (f. d.). Byl. 
Tritopatoren. 

XAnatim, ſ. Enakim: 

Anatinema (smacinem, d: Ar.) 
Hıppotratiihe Benennung für Erfurter 
zung des Körpers als nuslihe Bewegung. 

Analintaräres, angebliher Koenig 
zu Minive uno Vater bes Surdanazains. 
Tal. Anabaljar. 

Anakiter, ſ. Enaliter, 

Ana: 


Mmnaklaſe 


yu Kwatirhe (Anaklltafis)/ UVStrahlen⸗ 
Brechung #f. 8). 2) tntanallafie, Rhet., 
Das ·Zuruͤckſchieben 8ines Wortes, Iwenn 
man das vom Andernisefnate: ininen an: 
‚Be sn. Bederrtung.. wiederheat. 246). Heilt.), 
‚nad Higpotratet, Berbeugung- eines. Be: 
Aenté, nad außen. - “vo * Zn 127 
Anakläſtik, f. Dioptri® ° 4 
Anatiiftifdse Liniem:und $lä: 
‚sch en. ſinda gtude Anien und Flächen, welche 


van le Tor agetmochen oder krumm erſchei⸗ 
nen. X Werkzeuge, Brechungswerk⸗ 


Henaet. MStrahlenbreckung 

Anatıte, I Anarabları 
markt (83, 14. (auch Cle⸗ 

tus x.us Athen, folgte nad. Euſebius 
EMsgte vecöles. HI, 1337 dene Limus im 2. 
3. *er Regterung bed Titus als rom, Bi: 
- Schofvi To :12: Jahrer reglert, Rom in 25 
. Masochien getheilt und 81 den Maͤrtyrertod 
erlitren ·hoben. Üben feine, ganz duntle, 
Sicher dgl GEletus, mitdem er ' ver: 
wechfele wird. 2) A.Ala, eigentlich Peter, 
Yon ch‘, Garbindt mad' Legat in Frank— 
reich umd- England, ward 1150 gegen Ih: 
notenz: H. zum Papſt ermwählr und von den 
Fomern, Mailändern und Roger von Oi: 
cilien anbstannt.: Er tmommunlcirte ſei⸗ 
nen - nach" Rrankreidy arflärbteren Gegner, 
ernannte Koger von Sitilien zum Könta, 
ſchlug die Vermittlung des Kaiſers Lothar 
(f. d., welcher Innocenz mir einem Heer 
nah Itallen zurückbrachte, aus, nöthigte 
leztern, Rem wieder zuwerlaſſen und be— 
bouptete bis an ſeinen Tod; 411384 die 
papıri. Würde, at ' 

Anatietirid (or. Antiqu.), Kroͤnungs⸗ 
feft, Feſt beim Regierungsantritt eines Res 
genien, wenn er das vorgeſchriebene Alter 
ertercht Bat. —X 

Anatlethra (gr. Antiqu.), nad Pauſ. 
ein Stiin deim Protanesw- ın Athen, auf 
dem ‚Demeter ihre Tochter ‚gerufen haben 
fort, und an dem die “griech. Frauen ein 
Feſt feierten. . 
Amaklenöpaloni(tgr. Antiau.), Ring: 
gefecht der Athleden, währmt fie auf dem 
Sonde lagen. ' = ni 
Anaftinterton (Anaklintron, 
-Anüflıcos), 1) (ar. Antian.), Ruhebette, 
Erhnfturt, 2) ırdm. Antigu.ı, cin. Poller, 
Kopfkiſſey oder ver Theil des Bettes, wo 
dus Kopfkiſſen las. Bat. Amphikepharos. 
inatlifis (anactisis, v. gr.), nad) 
Saookrates die Rage der Rranten. 

An:ttlismos und Anäkletos (gr. 
Antiqu.) fo dv. w. Ansilınterion (f. d. L,, 
insdefonsere bei Hippekrates ein Lehnſtuhl 
mit auszefchnittenm Giße, wie unfere 
Gevaͤrſtuͤlle. 

Anattemenos (Metr.), der Umbeu— 
gende, Name des Anakreontiſchen und des 
galiambiſchen Verſes, wegen ihrer mans 
nigfaltigen Veränderung. 
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An otk q̃che (Gra⸗Auffchube beſ. das 

Borankerliegen der Schiffe auf hohem Meere 

bei nahendem Sturme. — 
e Mictheilung, 


— ——— 
SR ars, Nach der manentweder ben. 
‚Begmev ſelhſt um Huth fragt, ‚oder mit 
‚den Richtern oder Zyhörern gleihfam ſich 
berathfchlagt. |. Be 
Ana kollẽma (macalliema, v. gr.), 
Klebmittel bei Wunden überhaupt, bei äl: 
„term Arzten Klebmittel; welde,in Augen— 
krankheigen auf die Stirn. angewendet 
wurden ;; ’ 
Anatoltürchbon (Anakoluthie 
Gramm. und Rhet.), „eine. Gonftruction, 
‚deren Ender dem Anfange nicht. grammas 
tin). entſpricht oder gung fehlt, wenn ber 
Schtiftſteller in eine andere -Wortverbin: 
dung übergeht, was beſonders nach Zwi— 
ſchenfäden geſhieht, worüber der Anfang 
ber Conſtruction vergeſſen worden iſt. Sie 
iſt tyerls Eigenheit einer einzelnen Sprage 
(dioma) theils alen Sprachen ge— 
meinſchaftlich (rhetoriſch), herſtommend aus 
Gemuͤchrsdewegung ode aus Abſicht zur 
Erdeichnug eines Eindrucks, oder auch aus 
Nachlaͤſſigkeit. 
Anatomide, 1) (gr. Antiqu.), das 
— insbeſondere von Todten, 
eren auf cine Zeitlang beetdigte Überrefte 
in ihr Buterland zurückgebracht werden 
(3.8. des Theſeus, Dvefles, Zifamenos, Aris 
toinenes), 2) (Beitk.), nad Dippotrates 
die Geneſung von Krankheiten. 
"Unatondylisines . (anaconchylis- ' 
ee. v. ge.), bav Gurgeln, Gurgelmittel 


Di)» a 8 
Auatönda:(d 0), ſ. Abgottsſchlange. 
naros, ſ. Inachus. 
Anakreon, 1) (gr. Liter.), aus Teos 
in Jonien (Tews, daher Tyios, Teius), 
wanterte, als feine Landsleute von Dar: 
pagos vertrieben wurben, mit biefen Olymp. 
59, 3 nad Abdera in Zhrafica aus, lebte 
aber größtentheils bei Polykrates, Tyrann 
von Samos, und nad deſſen Ermoroung 
in Athen, wie -Simonides, bei Hipparchos. 
As auch viefer ermorder war, kehrte ec 
in fein Vaterland zurüd, wo er, 35 8. 
alt, ſt., erfiidt an einer Weinbeere, wie 
man dichteie, damit fein Zob feinem Leben 
entipräche, Gr mar einer ber 9 Iyrifchen 
Dichter (f. Alkaͤos); feine Zeit dem Weinr, 
der Liebe und den Wufen gewibdinet. Seine 
Gedichte, die füße Schwaͤrmerei und feine 
Anmuth aibmen und beſonders frchen Le— 
bensoenuß barftellen, und deren vorzuglis 
her poetiſcher Werth in dem zart empfun— 
denen dichterifihen Gedanken und ber nais 
ven Ausfuhrung deffelden im ſchmuckloſen 
Style beſteht, find ein treuer Abdruc ſei— 
nes Geiſtes (viele verloren). Won den uns» 
ter ſeinem Namen vorhandenen, meijt im 


ioniſchen Dialekte geſchriebenen, Gedichten, 


ed» 
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gehoͤren bie allermeiſten einem ſpatern Zeit ⸗ 
alter und verſchiedenen Werfaffern an. 
Herausgeg. zuerft von Henr. Stephanus 
(Paris 1554), in neuern Zeiten v. Sof. 
Spoletti (Mom 1731), v. 3. lo, Born 
(legte Auge 1509 mit ESappho), v.R. F. 
P. Brunk (A786 1, v. + E: Deaen {1808), 
v. 3. 8. Fiſcher 1793), v. 8. 9. Bothe 
(1805), dv. E. W Mücıns (1810) ; "überf. 
v. 53 
bed {18007 und v. G. W. Ramler (brig. 
u. Spalting 1801). 2) (Kxſtgeſch., Ana: 
kreons Bitbfäule ſtand auf der Afropalis 
von Athen, auf dem ein Epgramm des 
Zarentiners Leonidas (Brunk. anal. I. 2%. 
XXXVIII. Anthol. gr. ed. Jae. I, 163), 
ihn darftellend, mie er, vom Weine tau⸗ 
melnd, die Laute fchläat, nur an einem 
Zuße mit dem Schuh bekleidet. 

Anakreöntiſch, in Anakreons Weiſe, 
leicht, zart: Daher — 
—AUnakredntiſche Gedichte, leichte, 
gefaͤllige Gedichte uͤber Liebe 2C, 

Anakreöntiſche Werdart, nah 
gewöhnt. Annahme: drei Jamben (die erfte 
zuweilen ein Spondaͤus) und eine lange 
oder kurze Sylbe: 

y— u — * 
nach Hermann der groͤßere Jonikus 
die Anakruſis; 

u 


u — . 


unb 


vu 
Anäkria, f. Anarghia. 
Anatrifis, 1) (bei Demofth. Ana⸗ 


-gnofis, att. R.), das vorläufige Unterfu: 
chen einer Streitfache, von den 9 Archon⸗ 
ten, wenn dor Beginn eines Prozeſſes die 
Klage gebdrig inſtruirt, ihre Annehmdar: 
-Feit und die Exceptionen des Gegners ge: 
gen die Klage unterfuht und endlih an bie 
Richter gebracht ward. : 2) (rim. R.), 
wenn der Vräfes aus dem von den re: 
narchen am ihn geſchickten Beklagten die 
Wahrheit zu erforfchen ſucht I. 14. C. de 
accasat.). , 
Anakrüſis, 1 (Meter), ber Auf: 
flag, Auftakt, Vorſchlagsſylbe, die vor 
der erſten Hebung (Arſis eines Berſes 
vörbergehende. Senkung (Theſis) bei ben 
Griedien, die den gieihfürmig,. ſich bewe— 
genden Vers, nicht, wi bie Römer, nad) 
der Bahl der einfahen Buße (5.3. beajtus 
äljle, quif procul| negojtäs;, fondern 
nach ber Zahl der Takte, aljo rhythmiſch, 
betrachteten, wie: Bejatus ille, | qui pro- 
cul velusuis, wo bie Eylbe Be vie Ana— 
kruks if. Val. Arſis und Theſis. 2) 
(Tonk.), Voripiel, nach Strabo ein Haupt⸗ 
theil des Zonttüdd, mit welchem ſich bie 
Saͤnger bei ven pythiſchen Spielen hören 
ließen; ſ. Nuſikaliſche Wettſtreite. 
Anatruſton (kyanpsdorer sc. iu&- 
709; 9% Antiqu.), ein am ſenkrechten 


KR. Degen 1987), v. Eh. Ade Ober⸗ 


Analemma 


Veberſtuhle aufwaͤrts von Stchenden 
webtes Kleid (tunica recta), nach der 


dr 


teſten Art zu weben bei ben Griechen, 
- weldye bie. neuere “erft von ben Asoptıern 


lernten, worauf nur von ben Leinewebern 
(liuteones) und beim eben der tunica 
recta (f. d.) die alte Art beibehalten ward, 
Bol. Textura. > — 

Bun ſ. Anales. 

naftefis (gr.), das Wigdererlanaen, 

nad) Dippofrates die Geneſung, Ruͤckkeht 
der Kräfte, — 

Anattöria.falte Geogr.), Milets fr 
herer Name vom Koͤnig Aftor. 

Anaktorion (alte Geogr.), DB St. 
einer korinthiſchen Colonie In Xfarnamim 
am ambratifgen Meerbufen , und dem Vor⸗ 
gebirge gl. R., Stunden v. Attzion, 
Nach der Schlacht bei Akteion verpflanzte 
Auauſtus ihre Einwohner nach Nilopolis. 
2) Das unter ) erwähnte Vorgebirge, am 


‚Eingange zum ambrak. Meerbufen; jegt 


Dardanelles de Larta. F 

Anaftöron (gr. Antiqu.), 1) fo v. w. 
Anateion. 2) Überhaupt ein el, bes 
fonders das adytum (f. d.), wo die Drafel 
gegeben wurben. 

Anaktroteliftä (ar. Antiau,), Borfe 
der der Mipfterien der Rorybanthen (Anattes. 

Anatuphisma (anacuphisma, D. gr.) 
Erleihterung und Unterihigung des 
pers, als Ubung befleiben. 

Anakutän (Onekutan, Onelotan), ein 
der kuriliſchen Infeln. = 

Anakykleönten (v. gr), Barit- 
freier, f. Agyrtes. 

Anatnklos, f. Anacyclus. i 

Analüpta (anacypts, Il), Gattung 
ber Schabtäfer, nicht — beftimmt. 
Art: a. punctata. Gonft nitidula. 

Anatyriöfis (gr.), nad Dippofrates 
bas Anſehn, im weldes fi der Arzt bei 
feinen Kranken fegen, bie Würde, mi 
weicher er ſich gegen fie benehmen muß. 

Anälabus, f. Scapulier. 

Analücta (röm. Antıqu.), ein Dauss 
bedienter, der die auf die Erbe gefallenen 
Broden auflefen und das Zimmer renigen 
mußte. Daber bei Seneca (ep. 27) ſcherz⸗ 
baft von einem Grammatıler, der eines 
Andern Zifchreden, wie abgefullene Broden, 
fammelt und merkt, 

Analekten (v. gr.), Gefammeltes, 
Titel von liter. Saͤmmlungen, befonbers 
ungedrudter Handſchriften, 3. B. von 
Mabillon, Montfaucon, Brund. 

Analektrides (Analect.des), bei Ovid 
(A. A. lil, 275) Schulterkißchen, m.t de: 
nen ausgefiopft die Schultern voller er: 
dienen. j 
- Analdmma (gr., Höhe), 1) fo v. mw. 
Aſtrolabium (f. 8). 2) (Xitron.), Vor⸗ 
ſtellung des Himmels auf der geraden Flaͤche 
bes Meriviand, in der Borausjegung, vas 

Xuge 


Analentia 


Auge befinde fich in einer unendlichen Ferne 
und in dem Morgen = ober Abendpunkte 
des Horizonts; SI) ein Aftrolabium ıf.b.), 
auf deffen einem Theil, einer Alädye von 
Holz oder Metall, diefe Projection (f. d.) 
angebracht, defjen anderer aber ein beweg— 
lidyer Horizont if. Man Iöft mit diefem 
Inſtrument mit Leichtigfeit allerlei aſtrono— 
miiche Aufgaben: Aufgang und Untergang 
ber Sonne, Tags- und Stundenlänge u.a. 
4) (Trigone des signes, Gnomon.), eine 
breiedige Fiaur, in welcher mit geraden 
Limen die Deciination ber Sonne beim Eins 
tritt in jedes Zeichen bes Thierkreiſes an: 
gegeben ift, und bie dazu dient, dieſe Zei— 
den, die Zageklängen ꝛc. auf Quadranien 
(f. d) zu zeichnen, und befonders auf Son: 
nenubren (f. d.) die Linien zu beitimnren, 
die der Schatten eines gegebenen Punktes 
am Zeiger, an den Tagen befchreibt, an 
melden die Sonne in ein andres Zeichen 
bes Zhierkreifes tritt. 

Anal’ntia nennt Paracelfus die Epi: 
lepfie (f. d.). 

Analepfie (v. gr.), 1) diejenige Art 
ber Epilepfie (f. d.), wo bie fogenannte 
aura epileptica (f. d.) aus dem Magen 
aufiufteigen fiheint. 2) So v. w. Anus: 
lepiis 2). 2 JE 

Analtpfis (zrerngıs), 1) gr. Recht: 
das Wieberanerfennen und für. erbfaͤhig Ers 
Hlären eines (verfloßenen) Kindes als bes 
feinigen, worauf es der Water nicht zum 
zweiten Male verſtoßen durfte, Wal. And: 
reſis. Dann i. db, Heilk.: 2) Auffrifhung, 
neue Stärkung, Wiedergeneſung; 5) (nad 
Dippokrates), die Art und Weife, den Arm 
bei einem Bruch beijelben oder der Hand 
duch eine Armtragbinde (mitella „ |. du) zu 
befeitigen. 

Analẽptẽr (gr), ein Waffereimer. 

Analöprifhe Mittel (anideptica), 
ftärkende, mehr flühtige Nahrungs = oder 
Arznei» Mittel, weiche bie Rebensthätigkeit 
aufregen und die gefunfenen Kräfte weden, 

Anülges,.f. Federmilben. 

Analgefie (v. gr.), Scmerzlofigkeit, 
Unempfindlichleit gegen. ſchmerzhafte -Eins 


druͤcke. 

Anälius, 1) (Hralius, Aratius), nad 
Angabe der Ehronologen der 5, oder 6. Koͤ— 
nig, der Aſſyrer, tegierte. von 2030 (3. d. 
W.) an 40 Jahr. 2) Roͤmiſcher Senator, 
der, nad Pıutarh, von Graffus,. gegen 
den er ftimmte, buch eine Maulfchelle' von 
feinem Sitze vertrieben ward. 

Analög (ar. ava Aoyaw), nah Ver: 
haͤltniß, oder in einem gewiſſen Verhaͤltniß 
jtebend , daher ganz oder theilmeife übers 
einftimmend; ſ. folg. Art. 

Analogie (analogia, v.' gr., Gleich? 
heit, Verhaͤltniß), nach allgemeiner Bedeu: 
tung : die lbereinftimmung zweier Dinge in 
befannten Eigenfhaften, vorzuglidh im bes. 

Encyclop. Worterb. Erſter Band, 


Analogie AB 


kannten Verhaͤltniſſen, in ſo fern ſich dar⸗ 
auf die Annahme gründet, daß auch in ans 
berer Beziehung gleiche übereinſtimmung 
Statt finden werde, Die Bedeutung und 
Anwendung ter Analogie ift nah Verſchie⸗ 
denheit der Wiſſenſchafſen ebenfalls verichies 
ten. In der Grammatik verfteht man 
darunter die Gleichmaͤßigkeit ter Wortbile 
dung im Gegenfas der Anomalie (f. d.) dere 
felben; in der, kritiſchen Ihterpres 
tation, die libereinftimmung des &innes 
einer Stelle mit ben befannten Grundfägen 
und der Schreibart eines Schriftſtellers, 
ber Borftellunasweife, den Eiiten u. f. w., 
bie zur Zeit, wo er fchrieb, und unter der 
Nation, zu ber er gehörte, herrſchend was 
ren u. ſ. w. Die Glaubensanalogie 
der Theologen (analozia ſidei), ein Auss 
druck (aus Röm. 12, 6. entlehnt, wo ee 
aber anders gebraudyt ift) der evangeliſchen 
Dogmarif und Hermeneutif, bezeichnet vie 
Zufammenftimmung und das Werhälnif 
der Beweisftellen der chriſtlichen Glaubenss 
lehre, worin die oberfte Regel ter Außer 
gung liegt, indem vorausgeſetzt wird, daß 
die Echrift in volllommener libereinftims 
mung mit ſich ſelbſt ſteht. Damit verwandt 
ift die A. der heil. Schrift (analogia 
scripturae sacrae), die Übereinftimmung dee 
Schrift mit ſich ferbft, nicht allein in Bes 
ehung auf die Glaubenslchren, ſondern 

berhaupt; f. Auslegung und Antilogie. Die 

Rehtsanalogieder JZuriften leitet 
die Beftimmung des Rechts, beim Mangel 
eifes wirklichen Geſetzes, aus ber Vergleis 
hung wirklicher Entfiheidungen in einem 
ähnlichen Falle ab, veren Grgenfag dann 
Antinomie (f. d.) if Die Arzte bebies 
nen fich, haͤuſig ber Analogie, um bei Ähne 
lichfeit von Krankheitserſcheinungen Über— 
einftimmung derfelben ihrer Natur nach vor: 
augzufegen, oder von einander aͤhnlichen 
Heilfioffen gleihe Wirkung in ihrer Anwens 
dung zu erwarten; fie ift, in fo fern fe nur 
Wabrfceintichleit zum Rejultat bat, eine 
nur unvollkommene Induction (ſ. d.). Die 
philoſophiſche Schlußfolge nad 
Anclogie drüdt überhaupt aus, daß man 
in Erfahrungswiffenfchaften, alfo in dem 
ganzen Bereih der Naturlehre, bei vors 
hundener Ähnlichkeit und unter übereinftime 
menden Verbältniffen, daſſelbe in nich erz 
kannten Beftimmungen (nach Wahrſcheinlich⸗ 
feit) erwartet oder vorausfegtz; mo man 
dann das Gegentheil erfährt, bezeichnet man 
dieſes als Ausnahmen Ti dv.) So made 
diefelbe Schlußfolge ſich feloft in der A ftros 
nomie geltend. Die A. der Mather 
matiter bezicht fich rein auf Größen: 
verbältniffe und bezeichnet die übereinſtim— 
mung biefer; f. Proportion. Inder Sty⸗ 
Liftie und den ſchͤnen Künften über 
haupt verfteht man unter Analogie die Ein: 
heit und Gleichformigkeit ber Darftellung ic. 
5b Ana 
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Analogien der Erfahrung, Ber: 
ftandesgrundfäge zur Erkenntniß von Er: 
fahrungegegenflänten, die als foldye nie zu 
völliger Gewißbeit, fondern nur zur Wahr: 
fcheintichkeit führen koͤnnen, nicht conftitus 
— ſondern nur regulativ ſind; ſ. d. vor. 

rt, 

Analödgion (analogium, v. gr.), Bücher: 
brett, Leſepult. Wal. Ambo. 

Analögifch, fo v. w. analog (f. b.). 
Daher A—e Erfenntniß, Erkenntniß 
nah Analogien (ſ. d). A—e Krpftalle, 
nach Hauy, diejenigen K., in beren Form 
mehrere merfwürdiae libereinftimmungen 
(Analogien, f. d.) erfenndar find, A—e 
S chluffolge, a—r Schluß, Folge 
zung nah Analogie (f. d.). 

Analogisma, Analogiemus (ar.), 
das Bufammen = oder Überrehnen, auch 
analogifher Schluß (f. d.). 

Analogift (Mlogift, Aneklogift, gr.), 
ber nicht Rechnung abzulegen braucht, bes 
fonders ein fo teftamentarifch beftellter Bor: 
mund. Bgl. Alogion und Analogisma. 

Analögium, 1) fo v. w. Analogion 
(f. d.); 2) fo v. m. Martyrologium (f.d.). 
8) Kleines Häuschen über den Leichen ber 
Deiligen. 

Anälogon (gr.), mas nur gemiffer: 
maßen etwas Ri (ein in vieler Hinficht 
Ähnliches), fo ein A. der Kunft; ein 
A. des Verſtandes, wie 3.8. der Ins 
ftinct des Bibers bei feinem Bauen. 

Analphabttus (gr. lat.), der nit 
lefen und fchreiben Eann, + 

Anälthes (gr.), nad) Hippokrates, uns 
heilbar. 

Anald ſe, ſ. Analyſis. 

Analyfiren (v. ar.), auflöfen, ents 
wideln, zerlegen, zurüdlehren (zu ben An: 
fangsgründen, Grundprincipien). 

Anälyfis (Analyfe, v. gr. auaivo) , 
Auflöfung, Zerlegung in feine heile, 
ald Geaenfag der Syntheſis (ſ. d.), findet 
in al" Wiffenfchaften, befonders aber in 
pi ‚sen ihre Anwendung: 1)in ber Phi« 
Lojopbie, binfihtlid ber Begriffe, in: 
dem man die Mertmale, aus benen ein 
Begriff zufammengefegt ift, fi zum Be: 
wußtjein bringt, um fo Elare Erfenntniß 
zu gewinnen und zugleid zu Principien 
einer Erfenntniß zu gelangen; 2) in ber 
Mathematik, in Binfict ber Auflöfung 
verwidelter Probleme (f. d.), indem man 
nämlich zunaͤchſt Beftimmungen zu finden 
ar welde niit ten in dem Probleme 
elbſt enthaltenen nothivendig zufammen: 
hängen, bann die mit diefen eben fo ver: 


bundenen auffudht, und, fo immer weiter’ 


forrjchreitend, endlich auf ſolche aelangt, 
wodurch das Aufgegebene wirklih cr: 
langt wird; theoretiſche Analyfis, 
bei ber blos die Erfenntniß von etwas Uns 
befanntem, praktifche, bei der bie Her: 


Analyſis des Endlichen 


vorbringung von Etwas außer und (Pro= 
blem im eigentliden Sinne) erzweckt wird ; 
ge» metriſche Analyfis, die räumliche 
rößen zum Gegenftande ‚bat, wie aud) 
Beihnungen geometrifcher A.guren zur Auf⸗ 
loͤſung ſich bedient, aud ben Alten bekannt 
war; aritbmetifhe Analyſis, tie 
3aählenverhältniffe zum Gegenftand hat und 
ziemlih mit Algebra (f. d.) zufammenfällt, 
obgleich fie auch Zahlengeſetze berüͤckſichtigt, 
und insbeſondere der allgemeinen in 
Iyfis, einer ter größten und fcharffinnigs 
ften Erfindungen der neuern Zeit, ben Weg 
gebahnt hat, in welder nämlich bie Kir 
gebra aud auf geometriihe Problem: An: 
wendung findet; eine Scharfe Abſcheidung 
ber Anulyfis (die man im engere Einne 
ald Lehre von den Aunctionen, oder auf 
Bunctionenanalyfis ff. d.) bezeih: 
net) in ber Algebra unterlicat indeſſen 
großen Schwierigkeiten; 5) in der Che 
mie als Hauptzweig derſelben, der zu der: 
legung von natürliden ober kuͤnſtlichen 
Stoffe in ihre nähern und ontferntern 
Beftandtheile, bis auf bie legten nod, als 
verfchiedenartig unterfceidbaren, Anleitung 
gibt, oder auch das hierzu führende Ber: 
fahren ſelbſt. Außerbein wird 4) Berglie: 
berung organifdher Körper, in einicine 
Zheite, bie felbft aber hierbei nad ihrem 
organifchen Bau noch in Betrachtung kom⸗ 
men, mehr jedoch von Pflanzen als Thie— 
ren, wie auch 5) die Darlegung des Inhalts 
einer Schrift ihrem Wefen nad in aedräng- 
tem Auszuge, oder auch die Darlegung dir 
Dauptpunfte einer Schrift oder eines Bor: 
trags, nad foffematifcher Ordnung, fo ge: 
nannt, 
‚Anälyfisber Feſtungen (Kriegs: 
wiff.), der Werth einer Feſtung nad) der 
Wahricheinlichkeit ‚ihres Widerfiandes gegen 
ben möglihft zwedmäßigen Angriff beres: 
net. Um biefe Lehre zu. begrimden, nimmt 
man fingirte Belagerungs: und Vertheidi— 
gungstagebücher an, und der Platz bat dem 
größten Werth, ber fidy nad einer ſolchen 
am längften hält. 

Anälyfis der Potenzen (Evolu 
tion, Mathem.), das Verfahren, aus ter 
Potenz eined gegebenen Grades die dazu 
gehörige Wurzel zu finden, indeni man fie 
fo zerlegt, wie fie aus ben heilen ber 
Wurzel zufammengefegt wirb. 

Anülyfis des Enbliden (analysis 
finitorum , Math.) ift der eine Dauptziweig 
ber (mathematiſchen) Analyfis (f. db.) und 
der Inbegriff aller Lehren über endliche 
Größen. Unter ihr werden wieder die Als: 
gebra, die Lehre von ten Functionen, Rei— 
ben, Gombinationen, Probucten, Potenzen, 
togaritbmen, Summen ımd Differenzen, 
nebft der Geometrie in Berbindung mit 
arichmetifher Analyſis befaßt. (Kaͤſtners 

: Anfangsge. 


Analyſis des Umendlichen 


Anfangegr. d. Analyſ. endl. Gr, Gottingen 
4 u . 


1794.) | 
Anälyfis bes Unendliden (ana- 
Lysis infinitorum, Math.), der zweite. Haupt: 
jiveig- der Analyſis, der Inbegriff aller Ne 
geln zur änterfudung ımendlich kleiner Groͤ⸗ 
Ben, um dadurch endliche zu bejtimmen ; 
fie zerfällt in die. Differentialred- 
nung und Integralrechnung«(ſ. d.). 
(Mayers vollſt. Kehrbeariff der höhern Ans 
Infis, Göttingen 1818. 
Anüalysis Diösphäntea, 
phantifche. Analyſis. . 
Analvft (Analytiker, analyticus),. ein 
in der mathematifchen Analyſis Erfahrner 3 
fegt eigne und feltene Naturgaben voraus, 
um darauf Anfpruh machen zu können, 
Analntif, Y überhaupt, Sammlung 
von-Regein zur Ausübung der Analyſis (ſ. d.). 
2) (Phil.), insbefondere, nadı Kant, der eine 
Theil der allgemeinen (transjcendentalen) 
Logik (zweiten: Dialektik, f. d.), in dem 
das ganze formale Gefhäft des Verſtandes 
und der Bernunft in feine Elemente auf: 
gelöft wird, die dann als Principien aller 
logifhen Beurtheilung unferer Ertenntniß 
erſcheinen. Sie zerfällt hiernach wieder 
a) in die Analytikder Begriffe, Ser— 
— des Verſtandesvermogens zur 
forſchung ber Möglichkeit von Begriffen 
a prior, indem wir fie im Verſtande ſelbſt 
auffuhen und deffen reinen Gebrauch übers 
m. anafyfiren, und b) Analytik der 
rundfäge, einKanon für die Urtheils— 
kraft, die fie lehrt, die Verſtandesbegriffe, 
welche die Bedingungen zu Regein a prieri 
enthalten, auf Erſcheinungen anzuwenden. 
Analgtifhbe Begriffe, welche, als 


in andern umfaſſendern enthalten, durch 


ogiſche) Analyſe gewonnen werden. Ges, 
genfag: Synthetiſche Begriffe. 

« Analütifhe Chemie, f; Analyſis 3). 
r-Aualdütifhe Eurve des menfd: 
lichen Gefidhts (analytica cuıwa faciei 
hominis), reine frumme Linie, die alle Pi: 
neamente des Geſichts eines Menſchen aus: 


brüden und ‚durd eine algehrarfche Gleis’ 
Dergl. wollte. 


dung: erklaͤrlich fein follte, 
Hudben (Act. erad. 1700. p. 185), gefuns 
den haben. Bol. Eurven. 1 


Analdtifhe Meryode (analyti:, 


ſcher Weg), das Verfahren, Brrftandes: 
kenntniſſe burd) Berlegung des Mammigfal: 
tigen- in feine nähern und dieſer wiener in 
die entferntern Theile zu gewinner» Bal. 
Analyſis. Gegenſatz: Synthetiſche Methode; 

Analdtıfhe Vollkommenheit 
der Begriffe (og.. Zu ihr wird er— 
fordert: daß ein Beariff analyliſch Kar, 
deutlich, ausführlich, vollftändig und prä- 
cis ſei, d. i. daß die Merkmale deſſelben 
zureichend, unterſcheidbar, alle ins Bewußt— 
ſein, und zwar nach einem Princip, auf⸗ 
gefaßt und nicht uͤberfluͤſſig angegeben frien, 


fe Dis, 


/ J 
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Analzim, eine Zeolithart in mehr, 
Floͤtztraäpygeb. Europa’, welche ehedem uns 
ter dem Namen flernförmiger Rofenguarz 
vorkam; ſ. Zeotith. 

Anam, ſ. Annam. 

"Anamaböa Annamaboa), ein den 
Britten gehöriges Fort auf der Goldkuſte 
von Guinea, 

Anamäni (alte Geogr.), Volk inGal- 
lia cisalpina. 

Anamäled (Anammelch), f. Adrams 
melech. 

AUnamartefie (avauarrnc'«), Sünds 
lofigkeit, witd von Chriſtus behauptet, befs 
fen menichlihe Natur zwar verfuchbar, aber 
von aller Sunde und felvft von der Erbe 
fünde frei.war: der Hauptpunft ın ter 
Lehre von Chriſtus, mit deſſen Aufgeben fie, 
alle Haltung verliert, Nur der Suͤndloſe 
konnte Eriöfe? der Menſchen fein. 

Anamaſchaliſtẽr (gr. Antiqu.), ein 
Achſelband, Putz der Weider. 

Anämba (Anambas, Anambe), 
Inſelgruppe bei Borneo, bewohnt von Mas 
laien, dur Klippen Schwer zugängiich. 

Anambüc d’), ein franz. Edelmann 
aus der Normandie, landete ald Freibeus 
ter 1625 zufällig zugleah mit Warner „ eis 
nem rnal, Seefahrer, auf der Snfel Sct. 
Chriſtoph, die beide zum feſten Matz fur 
ihre Seeraͤubereien waͤhlten. Jener ließ 
ſich zu größerer Sicherheit von der franz, 
Reg. zum Gouverneur feiner Niei erluffung 
beitellen, und von diefer Zeit an begrundes 
ten fi) die franz. Bellgungen in Amerika. 

Anamfnia (unamenia, Kent ,„ kuoswl- 
tonia, Salisb.), Pflanzengatiung aus der 
natürlichen, Fam. der Rununcuieen ı Poiys 
andria, Pohgynia tes Linn. Spyit.:, mit 
Htheiligem Kelch, 5 = (und mehr, vlättriger 
Blumenkrone und auf kugligem Born fies 
henden Frudtinoten, die zu enf:mignen 
Beeren ‚werden. Die wenigen Arten. wadr 
fen alle auf dem Gap. A. rigida und ve- 
sicatoria wurden fonft von Eınne zu Adoni 
gerechnet. 

Anamim, nah 1. Mof, 10, 18. ein 
Eohn von Mizraım,, oder ein altes Agnps 
tiſches Volk, das, nah Galmet uni Edyults 
heß, die Garamanten fein follen. (Michae- 
lis spieil. geogr. hebr. T. 1, 206.) \ 

Anämis (alte Geogr.), f. Ancanis, 

Anammẽlech, f. Adrammelech. 


Anamnefis (gr.), 1) (Rhet.), eine 
Figur, nad Ariftoteles (rhet. Ill, 19), ſo v. 
w. Anakephalaͤoſis; nah Iſidor. (ll, 1) 
und Quinctil. (inst. IX, 2), wenn ber Red⸗ 
ner fid) an eine Sache zu erinnern dorgubt, 
bie er vergejfen habe. 2) (Mei.), Kınnts 
ni$ des dvergaugenen Zuftandes einer Krank⸗ 
beit. : 
i Anamnẽſtik (v. gr.), berjinige Thei 
des mebicinifhen Kranteneramens, weldyer 

9) 2 ſich 


* 
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fi mit Erforſchung der entferntern Urfadhen 
der Krankheiten beſchaͤftigt; f. Semiotik. 

Anamneſtiſch (p.gr.), 1) erinnernd, 
zurüdiweiiend; 2), gedädtnißftärtend. Daher 
A-e Mirtel (anamnestica gear 
Arzneimitiel zur Stärkung bes geſchwaͤch—⸗ 
ten, Erwedung des veriornen Gerädhiniffes. 

Anamdöhronos® (arammuxporos 
Gramm.), ein Wort von ungleiherQuantität. 

Anamöla, f. Namoka. 

Anamörphiſch (v. gr.), verbilbet, 
verkehrt, z. B. ein verkehrt eingefegter 
Kryſtall. 

Anamorphöſe(ſie, v. gr.), Umbil⸗ 
dung, Verbildung; 1) (Medic.), Veraͤn⸗ 
derung im thieriſchen Körper, bie nur fo 
lange dauert, als ihre Urſache beſteht. 2) 
(Zeichnent.), die von der natürt, Bildung 
abweichende Darftellung einzelner heile, 
um fie den Vorfhriften der Perfpective (. d.) 
gemäß zu entwerfen. 3) Optiſche A., 
eine verzerrte Zeichnung, bie, an einer 
beftimmten Stelle betradtet, ein orbent: 
liches Bild darſtellt. 4) Katoptriſche 
%., eine der vor. aͤhnliche Zeichnung, die 
aber in cylindriſchen, koniſchen oder pyra— 
midenförmigen Epiegeln, benen eine be 
fondere Stelle auf ber Zeichnung angemwier 
fen it, betrachtet werben müflen, um das 
wahre Bild darzuftellen. 5) Dioptrifde 
A., verzerrte Zeichnung, bie durch ein eige 
nes, pyramibdenförmig gefcliffenes Glas zu 
einem ordentlihen Bilde vereinigt wird. 
Da es ſehr ſchwer ift, verzerrte Bilder fo 
zu zeichnen, daß fie auf eine von jenen 
Arten dem Auge als ordentlidye Bilder er: 
fheinen, fo erfand der Mechaniker Jak. 
Leupoid (f. d.) dazu (mwenigftens zu den 
katoptriſchen U.) ein Inftrument, weldyes er 
anamorpbotifhe Maſchine nannte. 

Anamorpbötifch, verbildet, mißge: 
ftaltet 20.5 f. Anamorphbofe. 

Anamüri, St. und Feflung im ruſſi— 
ſchen Grufien. 

Anan, Fluß in Siam, verbindet ben 
Siam und Gambobia. 

Unan (Rabbi X. Ben David), berühme 
ter jüdifcher Gelehrter in der Mitte bes 
8 Jahrh., Wicderherfteler (aber nicht 
Grünter, wie Einige wollen) ber Gecte 
der Karaiten (f. d.), von den Zalmubdiften 
ſehr angefeindet. 

Anünael, nah Montfaucon, Name ei: 
nes Enaels auf einer Adrarasgemme (f.b.). 

Ananas, 1) (bromelia, L.), ein ur: 
fprüngliy in Aſrika (vielleicht auch in 
China, Brafilien und Meriko) einbeis 
miſches, von va nach Oft: und Weft:In: 
dien verpflanztes Diſtelgewaͤchs (f. Brome: 
lia); hat alovart.ge Blätter, artifchoden: 
artige Wurzel und auf fingerdidem, län: 
germ ober" Eurzerm Stengel eine tannens 
zapfenförmige, oben mit einem farbigen 
Blaͤtterbuſch (Zruchtfrone) gezierte Frucht, 


Unanasfpindel 


welche durch ihren ſtarken lieblichen Seruch 
und feltenen Wohlgeſchmack die nur in ber 
ur 3one im Freien gedelbende Pflanze 
aud in Europa zum Gegenfland der forg« 
fältigften Eultur gemacht bat (f. Ananas: 
treiohäufer). 2) Die Frucht der erwobn⸗ 
ten Pflanze; bient ben Indianern, bie ihr 
auch ar Beilkräfte zufchreiben, in mans 
hen Gegenden als Rabrungdmittel, wirkt 
durch ihren lieblich ſchmeckenden, aber ben: 
noch fcharfen Saft, unmoͤßig genoffen, fehr 
nachtheilig auf Zahnfleifh, Bunge und Ma: 
gen, und gebört in Europa zu ben koͤſt⸗ 
lihiten und feltenften Ledereich. Bor den 
verſch. Spielarten find in Europa bie be 
ſten: a) die Königin- Ananas (Re 
netten=X., Jajama), Mein, eirund, weiß 
von Fleiſch; b) Zuderhut:%, te 
gelförmig, gelbfleiſchig; c) Königs:%, 
pyramidenförmig, hellgrünfleifchig; «elle 
drei in England gezogen, wo ber meiſte 
Fleiß und Aufwand auf deren Cultur vers 
wandt wird. Die Frucht wird roh und 
eingemacht aenoffen,, und aus’ dem ausge: 
preßten Safte erhält man bury Gährung 
ein vortrefflihes weinartiges Getränt. Bat. 
Ananaspunid). 

Ananasrabricäfe (Brebaifhe Abri⸗ 
cofe), eine der beften Abricofenarten, rund, 
body etwas abgeplattet; Schule: geldgelb 
ober hochgelb, auf der Gonnenfeite kart 
roth punftirt; Fleiſch: rotbgelb, fehr ſaf⸗ 
tig, von Geſchmack ananasartig ; Kern: dop⸗ 
pelt, an der ſchmalen Seite mit zwei ſchar⸗ 
fon Kanten, wodurch fie ſich von anbıra 
unterfcheidet ; reift gegen Mitte Augufts. 

Ananass-apfel, f. Schlotterapfel, 

Ananad:birn, eine holländifche, vor: 
züglihe Sommer: Zafelbirn; mäßig groß, 
mit zwei Vertiefungen; Schale grün, geld: 
graulid, in ber Reife gelb und auf ber 
Sonnenfeite bisweilen carminvoth 5; Fleiſch 
ziemlich zart und faftig, Gefhmad: angenehm 
fuß und biſamhaft; reift im September. 

Ananas-eis, f. Eis uw. Ananaspunfd. 

Ananadrerdbbeere (fragaria grandi- 
flora, Willd.), ziemlih große Erddeerart, 
laͤnglich eiförmig, glänzend bleihroth, auf 
der Schattenſeite weiß und gelblih, ſehr 
faftreih und vom Geruh und Geſchmack 
ber Ananas, 

ee ein ale das lieb⸗ 
lichſte Getränf gepriefenes Gemifh von gu: 
ten Rbeinwein, Champagne, Capwein, 
altem Madeira, Apfelfinen », Zitronen: um» 
Ananasfaft, und mit Pomeranzenfhale ab: 
gerichenem Zuder. Der Champagner wird 
auch wohl zuvor in Eis geftellt, oder man 
nimmt, flatt des Ananasfaftes, Ananaseis ; 
ie ee Ananaseispunfd. 

nanaßsfpinbel (A.-trichter, 
murex infımdibulum, L., fasciolaria in- 
fund., Lama.), eine Art Stachelſchnecke, Eennt= 

lih an der trichterförmigen Spindel. 
Aranas: 


Ananastreibhäufer 


Ananadstreibsbäufer, zum ‚Ana 
nasbau befomders eingerichtete Zreibhäufer 
(f. d.);5 bie bidgemauerten Beete werden 
am beften mit Pferbemift und Eichenlaub 

efüllt und boch mit Rohe bededt; wenn 
völlig durchgewaͤrmt find, werben die 
vorher aus ber reifen Frucht rg 
ten wohl getrodneten Fruchtkronen, in Toͤ⸗ 
pfen mit guter Blumenerde, auf die friſch 
umftohene Lohe gelegt und, naddem die 
erfte Hitze verzogen ift, in ziemlicher Ents 
fernung von einander eingelegt; von Zeit 
zu Zeit muß bie alte Erde mit fetterer ver: 
taufcht werden. Der erforderlihe Waͤrme⸗ 
.- ift wenigftens 20° R.; eben fo warm 
mu 
chentlich mit der größten Vorſicht begoffen 
wirt, 

Ananadsvogel, f. Kolibri. 

Ananas:wein, f. Ananas, am Enbe. 

Ananas:zeuge, feine, meuerlid in 
Bralilioen aus ben Zafern der Ananas ges 
webte Zeuge. 

Anancärum (röm. Ant. bei Plautus) 
wird durch einen großen Pokal erklärt, doch 
von Andern anders gelefen. ; 

Ananchidas, des Philys aus Elise 
Sohn, ein Sieger im Knabenkampf, dem 
zu Se eine Statue errichtet war. 
(Pausan. Eliao. Post.) 

Ananditen (ananchites, I.am.), eine 
nur verfteinert vorkommende Gattung ber 
Seeigel, deren Mund und After feitlidh 
einander gegenüber ſtehen. 

Anancdıtis (Anadites), nah Plinius, 
ein magifcher Edelitein , fonft unbekannt. 

Anända, 1) der Unendlide, Beiname 
des Parabrama (f, d.). 2) So v. w, 
Ananven. 

Ananbapöbaton, f. Anantapoboton. 

Anandbätus, f. Amanus. 

Anända Würbonr, bei ben Indiern 
ein ftiles, bäusliches Felt am Vorabende 
des Vollmonds im September, zu Ehren 
des Wilhnu, Schiwen und Brama (welche 
man fih audh unter dem Symbole ber 
Schlange Ananden denkt), wobei in 24 
Stunden nur ein fpärliches Abendbrot ge: 
noffen werden barf.. Die Braminen fon 
men dann ins Haus, um unter manderlei 
Geremonien bie Götter herabzurufen; doch 
ift nicht jeder zu diefer Feier verbunden; 
nur wer es einmal beging, oder von deffen 
Borfahren es gefeiert ward, muß es ſtets 
wiederholen, ober fich feierlih davon los: 
fprechen laſſen. 

Anänden (aub Abiffefhen, Ananta, 
Seja, Schen und Waflugy), in ber indis 
ſchen Mythologie die beruͤhmte Schlange, 
welche die Laft ber Erde trägt. und das 
ganze Weltall unterftügt; f. Adiwarage Per 
runal. Sie ift der König der Schlangen 
(Scrparagia); auf ihr, wie auf einem 
Throne, ruhet Wifhnu (f. d.) im. Milch-⸗ 


das Maffer fein, womit Imal woͤ⸗ 
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meere,. in betrachtenden Schlummer vers 
ſenkt. Sie hatte urſpruͤnglich 5 Köpfe, 
2 dienten dem Gotte zum Hauptkiſſen, 1 
—— und anf 2 ruhten feine Haͤnde. 
er einft wollte die Schlange willen, was 
Bilhnu thun würde, wenn fie einen Kopf 
mehr hätte, Da ließ fie einen ſechsten 
wadfen und fogleid, gab fih Wiſchnu eine 
neue Band, um fie darauf zu legen. So 
ging es fort, bis ‚taufenb neue Köpfe und 
taujend neue Hände geworden waren. Uns 
zählige Edelſteine ſchmuͤcken ibre Häupter, 
und ‚aus jedem ſtrahlt Wifchnu unendlich 
vervielfältigt zurüd. Die Gottheic. alfo 
ſpiegelt ſich in der unendlichen Zahl ihrer 
Berke. Bei ber Bereitung des Amrita(f.d.) 
ließ fie fih von den Göttern und Riefen 
um ben Berg Mandar fchlingen, bamit er 
dur Biehen an ihrem Kopfe und Schwanze 
berumgedrcht werben könne. Aber von dem 
heftigen Ziehen fing ihr ermatteter Körper 
an, vor Schauder zu zucken. Vom Ziſchen 
ihrer taufend Rachen ertönte das Weltall, 
aus ihren Augen braden Beuerftröme. und - 
ihre taufend ſchwarzen Zungen fhlängelten 
ſich wuͤthend. Der Name Ananden  bedeus 
tet die Unendlidhe, vom An (Un, ohne). und 
Anba (Ende), In der Abbildung wird 
fie nur mit. 5 Köpfen vorgeftellt. 
Ananbrätes, fo v. w. Ananbatus; 
f. unter. Amonus. i 
Anandrie (vw.gr.), Mamnloflgkeit, Uns 
männlichkeit, Feigheit, weibiſches Betra⸗ 
gen, Unmannbarkeit. 
Anäandries (gr.), nad. Hippokrates, 
ein Entmannter, Berfehnittener: 
Anändros (gr.), wörtlid ohne Mann, 
nad) Hippokrates, von Frauenzimmern, wel: 
he keinen Mann haben, ober noch mit 
einem Umgang gehabt haben ; unmännlid, 


eig. 
’ sts flos (Botan.), weibliche 
Blüthe; ohne Staubfäden (f. d.). 

Ananel, ein früher unbefannter Mann, 
aus hohenpriefter!. Gefhleht, ward von 
Kerodes 37 v. Ehr. zum (58ſten) Hohen: 
priefter emannt, aber 35 auf VBeranlaffung 
Aerandra’s, ber Schwiegermutter des Des 
rodes, abaefegt, und die Würde ihrem 
Sohne Ariftobulus (f. d.) verliedenz doch 
erhielt er fle nah deſſen Ermordung zu: 
züd. (Jos. Antiy. Jud. XV, 2.) 

Anänes (alte Geogr.), Böllerfhaft 
im cispadaniſchen Gallien, an den Apen⸗ 
ninen. 

Anänga, 1) Name bes böfen Geiftes 


bei den Brafliianern; f. Ana. 2) Der 


Leichte, Körperlofe, Beiname des indiſchen 
Liebesaottes Kamadewa. Br 

Anani, bei den Ältern Myſtikern fo 
v. mw. Wahrfagung. 

Unania, 1) vornehmes Gefrhleht uns 
ter den Jsraeliten (305.5, 18). 2) (Iob. 
de), aus Bologug,. Leyrer des kanoniſchen 

Rechts, 
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Rechts, fchrieb : Commentmiasin decretales ; 
quaesliones juris u. m. ; ft.1455 ober 53%, 3) 
(Saurentius be), aus Taverna, ibalieniz 
ſcher Geograph gegen Ende des 16. Jahrh., 
ſchrieb: Gosmografin overo Tuniversale 
fabrica del mondo. Venedig 1576, 4. 3 de 
natura daemonum. Vened. 1582, 8. u. a. 

Ananiäh (alte Geogr.), St. im Stam— 
me Benamin (Nehem. 11, 32). 

Anänias (Hananjah.,,.1) Sadrach), 
Genoffe Deniels ſ. d.) am Dofe Nebus 
kadne zars (Dam. I, 7. 8, 12). 2) Jünger 
Jeſu zu. Dumasfus Apoſtelgeſch. 9, 10 ff. 
22, 12 ff), wabrfveinlih einer der 705 
fol als Märtyrer geftorben fein. Ihm ift 
b. d. Griech. d. 1. Det., b. d. Lat. d. 25. 
Jan. geweiht. 3) Sobn des Nebebäus, 
DHoberpriefter vom Jahre 50 —66 1. Chr. 
(Joseph. arch. J. 20, 6. &. 2. 8. u. Apos 
ſtelgeſch. B, 2 ff.) 4) Einer der erften 
Ehriften zu Jeruſalem (Apoſtelgeſch. 5, 


1—10. 5) Märtyrer unter Diocles 
tion, dem ber 25. Feor. gehenigt iſt. 6) 


Maler, nah der Zradition vom kranken 
Abaar, Konig von Edeſſa, mit einem 
Briefe an Chriſtus geſandt, mit dem Auf: 
trag, deffen Bild zu malen. 
Ananifäpta, ein altes maaifches 
MWort, fol bedeuten: Antidlnton Nazareni 
Auferat Necem Intaxationis "Sanctilicet 
Alimenta Pocula Trinitas Alma, und, auf 
einen Bettel: nefchrieben oder dreimal au: 
gerufen, Zahnſchmerzen (nad) And. vie Peſt) 
berirriben. | 
Anünius, fo v. w. Ananias. 
Anänke (avayxy:, 1) 4Myth.), begate 
tete fih, nad) einer ber orphiſchen Kosmo— 
onien, mit Chronos oder Herakles (die 
atur mit ber Zeit), S. auch Anadie. 
2) (gr. Ant.), die Waſſeruhr im Gerichte. 
Anzanfern, 1) (Bauf.) einen B.lten 
an bie Träger mit dem Anker befeitigen. 2) 
(Seew.) Schiffe mit den Ankern feft machen. 
Anankophagie (wvaymeaziaı gr. 
Ant.), Zwangeſſen, vorgefdiriebene Diät, 
befonders bei den Athleten ſ. d.). 
:Anänta, f. Ananda und Ananben. 
AUnantapdöboton (Rhet.), ein vheto: 
siihes Anakoluthon (f. d.), eine Figur, 
wenn ber Nachſatz fehlt und zu. fuppliren 
iſt; z. B. Wohl, wenn du es £huft; allein 
wenn bu es nicht thuſt, —. Was wählft du 
nun? Bgl. Apoliopefis. | 
Ananüri, fo v. w. Anamuri. 
Ananus, 1, aud Annas ober Hannas, 
Schwiegervater des Kaiphas, durch den 
Droconfel Quirinius im I. 6 m. Ehr, Ho⸗ 
berpriefter- zu Serufalem. (Joseph. arch, 
J. 18, 2.5. 1.2. uf. 8, 2. Apoſtelgeſch. 
4, 6.) 2) Der jüngere, Sobn des Vor: 
bergebenden, der den Apoftei Jakobus zum 
Tode verurtheilen lieh; ebenfalls Hoher: 
priejter, doch feines Amtes entſeht (Joseph. 
ant.J. 9. 5. 1). 3) Zonathas Sobn, ein be: 


Anapanomene 


deutender Mann zu Jeruſalem, der im Art⸗ 
fange des jüb. Krieges ſich ben Zeloten wi⸗ 
derſetzte und von’ den: Idumüern ermordet 
ward. (Joseph. hell: Ind. 4. 17. 8.) -4) 
Soherprieitee zu Jeruſalem. (Joseph. ant. 
Jud. 15, 5.) Ä 

Anape, ſ. Anape. e 

Anapuhanie. (Antonius) ,- Prof. ber 
Theologie zu Krakau umd zn Si: 
gismund Augufis, berühmter Konzelrebner, 
ſchrleb gegen Luther: Loci communs fidei 
cathotiene ; ft, 1562 zu Krafau, 643. alt. 

Anapiii (v. ar. Avunaloros, ber Zu: 
ruͤckſchlagende, "Metrid), 1): (anzpaesins 
pes).: VBevefuß, umackebrter Daktylos (An- 
tidattylos, auch dactylus retroactus, Quinct. 
9, A, 81), aljo 2 kurze und I lange Spike, 

vo— vu— 
wie: | Element |, | Xnapäft I|xe.:- Are 
päftifcher Vers (anapaestus versus), 
kommt felten ganz rein vor, (wie :>Nixer au-! 
rea pur|pureae| —— coma ros-| 
cida cer|vix) ° Die gebräudylichiten find 
der volftändige und abgefürzte . Dimeter 
(ein-Bers mit 2 Takten), durch deren Zu: 
fammenfesung der afatafeftifhe Zetrameter 
bes Hriftophanes entfieht. Auch volftän: 
dige Irimeter (f.d.) finden ſich. Nad Ir 
rentianus (in Putschii- gramnmiat. autigu.) 
bat diefe Versart ein gewilfer Ardebulos 
erfunden; daher beißt fie auch bR Arche— 
buliſche. Bol. Metrum u. a (au in 
ber Zonkunfb)., 

Anapäle (gr. Antiqu.). ein Tamz, in 
bein junne Leute die 5 Arten. bes Kampfes 
durch Springen und Geftitulastionen nad= 
ahmten; ‘ 

Anäpalin (ar.), Bippofratifcher Aus⸗ 
brud, entacgengeiegt, in verfebrter Rich: 
tung, auf der entgegengefegten Seite bei 
Körperd. Das Gegentbeil ift zer’ En 
in geraber Richtung, auf einer Seite dei 
Körpere. . - 

Anapüllus, 1) oftind. Gemädhs, der 
indischen Keige aͤhnlich, mit dicken, Tanaen, 
runden Blättern, bleichgelben Blumen, zar: 
ten Stadheln. 2) Nach Bellonius, Kaktus 
Opuntia; nad Siegesbeck, alle Arten von 
Kaktus, welche zulammingevrüdt find und 
fproifende Gelenke haben; ſ. Kaktus. 

AUnapariäzein (warzmadıır), 
griech. Sprihwort: feine Meinung ändern, 
wie ein Varier (in Bezug:auf das Bench 
men'der Parier gegen Miltiades; C. Nep. 
Milt. c. 7). 

Anapüülä (dreirevian Rbet.), nad 
Dion. Hal. die Ruhepunkte im Epreden, 
die von ber Verſchiedenheit der Konftrucz 
tion, Perioden und Saͤtze herrüßren. 

Anapauomine, 1) (unapasamenus 
fons [Plim. U, 103]. alte .@eogr.),.der ru⸗ 
bende Quell bei Dobona, ber gegen Mit: 
tag allmäblig bis zum Wertrodnen abe, 
und Von da wieder zunahm.: 2) (Kanpgei).) 

in 








’ 


Anapauomenus 


Ein Gemälde des Ariftides von Theben 
(Plin. XXXV, 10), von Einigen für bie 
Biblis (vgl. Ovid. Met. 9, 544), von And. 
überhaupt für ein ruhendes Frauenzimmer 
sehalten. _ —— 

Anapauomẽnus, 1) (sc. fons, bei 
Diin., alte Geogr.), ſ. Anapausmene 1). 
2) (Kunftgefä.), sc. satyrus, ein ruhender 
Sätyr, ein Gemälde des Protogencs. (Plin. 
AXXV, 10.) | 

Unape (Anapa, Anapolis), ruſſiſche 
Srenzfeſtung gegen Perfien, am ſchwarzen 
Meere, die wichtigſte in Abchaſi (f. d.). 
Die wenigen Einmohner handeln mit Wachs, 
Honigr Wolle u. f. w, Bon bier an zieht 
fi feit 1813 die ruſſiſch-perſiſche Grenze 
an dem ſchwarzen Meere weg bis Batumi 
in Guria. 

inapeismata, f. Anapiesmata. 

Anapiralavärsca), eigentlich Verſuch 
oder Übung; i.d. alten Muſik der zweite Theil 
des pythiſchen Nomos (f. d. 7, des zu Ehren des 
wotbifgen Apollons (f. d.), mit Begleitung 
‚ ter Slöte, gefungenen Liedes. 

Anapetie (db. gr., irrig Anapethie), 
nah Galen: Ausdehnung der Gefäße und 
Kanäle im thieriſchen Körper. 

"Anäapreron (anapeton, Gären,), ſ. Gna⸗ 
Phakium.' u 

Anapbäos, Beiname bes Apollon Ägles 
te3 (ſ. d.) von Anaphe (f.b.), wo man ihn 
als den Strählenfenvenden verehrte. 

Anaphbalantiafis (gr.), Ausfal: 
len der, Haare der Au enbraunen, aud) 
des Kopfes (Glatze); f. Alopekia. 

Unaphas, 1) König von Kappadokien 
f.d.). 2) Deffen Sohn, aud) Königv.Kapp., 
des Damames (nicht bes Farifchen) Vater. 

AUnaphäüftos, att. Demos, f. Ana: 
phlyſtos. wer 

Anaphe (alte Geogr.), eine der Spo: 
raden im Archipelagos, ganz füdlih, zwi— 
ſchen Theraſia und Oftypalea, dem Apoilon 
Agletes heilig; ſ. Anaphäos. Ihm brad): 
ten bier die Argonauten ein feierliche Opfer, 
weif er, als ſie eben auf dem Argo unter: 
geben follten, zu ihrer Rettung dieſe In: 
fel plöglich hervortauden (ara paireır) ließ. 

Anäpbe (Anaphi), f. Namphio. 

Anäpher, f. Anaphora. — 

Anaphle (gr., Pathol.), verminderte 
oder aufgehobene (ihr entgegengeſetzt: Hy 
peraphbie, zu fehr gefleigerte), Einpfind: 
lichkeit des Hautorgans, ein Krankheitszu— 
ſtand, der durchgaͤngig in Folge andrer 
Über, des Schlagfiuſſes, der Manie, Mes 
lancholie, Hypochondrie und Hyiteriz entſteht. 

Anaphlüftos, 1) (alte Geogr.), ein 
attifher Demos im. Tribus Antiochis, zwi⸗ 
ki A Vorgebirge. Sunion und dem 

aleteifchen Bafen; ſcheint mit Zune 
Ber ‚2).(alte Geſch.), des Troͤzen 
Sohn Und des Sphettos Bruder, mit dein 
er ſich in Attika niederlich iind der nad) ihm ger 


‘fort. Auf Münzen als Sinnbild der Pie: 
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nannten Stabi den Namen gab. Beide wurben 
als Meergötter verehrt. (Paüs. Cor. c. 30.) 

Anaphoneẽfis (ar.), das Schreien, 
die Schreicur, eine Anftrengung ber Stim— 
me, woburh man befonders ehemals for 
wohl die Drgane der Bruft, ald au die 
des Unterleib und ben Körper überhaupt 
zu -flärfen empfahl. 

Anüphbora (Anapher, v. gr.), 1) (gr. 
Recht), das Zuruͤckſchieben einer Beichuldi: 
gung auf einen Andern; auch Berufung 
auf einen Zeugen oder eine andere Auto: 
rität (velatio). 2) (ut. Epanaphora, Aftrol.), 
das Aufiteigen der Himmelszeichen im Thier⸗ 
freife von Often, nad welchem dem Neu: 
gebornen: die Nativität geftellt ward. 3) 
(Rhet,), Verbältniß, d.i. gleiches Verhaͤlt⸗ 
nid der Anfangsiworte dem Laute nad, 
wenn mehrere auf einander folgende Säge 
mit gleichem Worte anfangen, 5.8. nibil- 
ne te nocturpum praesidium, nihil urbis 
vigiliae etc. (Gic. Catil. I, 1); nah Des 
metrius (de elocut. 141) aber ift. fie Wie— 
derholung eines Wortes in auf rinandem 
folgenden Saͤtzen, und — die Epana⸗ 
phora, wenn dies am Anfange, und das 
Homoͤoteleuton, wenn ed am Ende ber 
Saͤtze gefchieht. Val. Anadiplofis 2). 4) In 
der Tonk. der Alten: Wiederholung eines 
Satzes. 5) (Meb.), nah Hinpofr., Auswer⸗ 
fen von’ Stoffen nad) oben ; vgl. Anabole 2). 

Anäphoreus (Anapboron, gr. 
Ant.), dad Querholz über den Nacken zum 
Zragen der Wajjereimer und anderer ta 
fen; auch ein Tragriemen. 

Anapbörica (amaphorica horologia 
bei Vitruv), Uhren, die bad Öteigen der 
Himmelszeichen angeben. 

Anaphörifer (anapborici, v. gr.), 
Menfhen, die (Blut ıc.) auswerfen. 

Anaphrobdifie (vo. gr), krankhafter 
Mangel des Gefclechtötriebes. Daher 
AUnaphroditifch, zeugungsunfäbig. - 

Anaphromeli (gr.), abgefhäumter 
Honig. — 

Anaphro * gr) j bei Hippokrates 
obne Schaum, Thaumlo®ß. 

Anaphtbit (v. gr), ſchlecht gebildet 
für Anaudie (f. d.). 

Anaphyftmata, nad. Apulejus (de 


mundo p. 62. ed. Elm.) Winde, die aus 


ber Tiefe der Erde durch Spalten in bie 
freie Luft hervordringen, SE 

Unanitsma (v. avamıldır, in bie 
Höhe drüden, gr. Antiqu.), bei Pollur 
(4, 127. 182, wo And. Anapeisma lefen) 
Mafchine, um durch Geile, Räber, Gewich⸗ 
te, etwas, in die Höhe zu bringen, befon- 
ders im Theater Geftalten aus ber Ziefe. 

Andpios (Anapie), trug mit ‚feinem 
Bruder Amphinomos bei-,einem bie nahe 
Stadt Katanea bedrohenden Ausbruche des 
Atna feine alten Eltern auf den Schultern 


tat 
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taͤt angewendet, | 
geprägten Pompejiſchen, anf 2 katanciſchen 
(in bezer thes. branderb, P. I. 'p. 360), 
zu ihrem Andenken warb nach Pauſanias 
ein sähriihes Feſt begangen. 

Anapis, f. Anapios u. Anapos 2). 

"nüpium, ſ. Anappes. 

Anapläfis (ar), nah Hippokrates, 
Einrihtung eines aebrodhenen Gliedes. 

Anapleröfe (fie, v. ar.), ein Theil 
der Altern Chirurgie, welcher verloren ge: 
ganıcne Theile des Körpers wieder zu er: 
fesen Ichrt. Daher Aunaplerotica me- 
dicamina, Anaplerötiſche, d. i. 
füliende oder Kleifch machende Arzneimittel, 
odir foldye, die die Xusfuliung der Wun— 
ben und Gefhwüre mit neuem Fleiſche bee 
fördern, intem fie die Naͤturthaͤtigkeit auf: 
regen, nicht durch ſpeciſiſche Wirkung. Sonſt 
glaubte man, verloren gegangene Theile 
durch ſolche Mittel ganz herſtellen zu koͤnnen. 

Anaplẽuſis (gr), nach Hippokra— 
tes, das Leſtwerden von franthaften Kno— 
gen, Zähnen. 

Anaplotherium, f. Auoplotherium. 

Anapntüfls, Anapnoe,,(gr.), 
dab Aufathmen, befonvers tiefes; daber 
Anapnoiſche Mittel (anapnoica), 
Mittel, welche das Athmen oder die Er: 
pecroration befördern. 

Anapöboten, fo v. w. Anantapobo: 
ton (f. d.). = 

Anäpolis, f. Anope. 

Anapos (alte Gengr.), 1) Fluß in Afar: 
nanien, mündet in den Achelcus; 2) auch 
- Anapis, Fluß in Sikilien, fällt ing Meer 
bei Syrafue, nachdem er mit ber’ Siyane 
(. d.) fich vereinigt, woher eine Fabel ih: 
sen Urſprung bat. 
‘AntTppes(Xnapium), Graffchaft im je— 
gigen Nerdtepart. von Brankreid) ‚ mit-ei: 
nem Flecken ol. N. in der Mäbe von Lille. 

Anapfelaphrfis en 1) in 


Anapis 


den Paitlifen (L. 8. tit. 2. c. 11) fo b. w. 
retractatio. 2) So dv. w. reintegratio bei 


Austheilung des Getreides unter die Sol: 
baten, (Nor. 119). 


Anapfüche (gr.), eigentiih das Luft⸗ 


fhöpfen, Attembolen; in den Novellen Sus 
fin. fo v. m. salariımı, Lebensunterhalt. 

Anapfdris (gr.), nad Hippokrates, 
Abkühlung, Erfriihung des Körpers; Ad: 
fen des Verbandes, 

Anaptäris (ar. Antiqu,), Evolution, 
Entfaltung der Phalanx (f, d.), fo daß 
bie Soldaten einzeln oder 2 Mann hoch 
nad) einander vom Äußerften Theil der 
Schlachtordnung binter bem Rüden derfel: 
ben gegen die Mitte hin marſchiren. 

Anapüha, Landſchaft in Venezuela 
(Süds Amerika), 
. „ Anaquito, Ebene in Quito, ig wel: 
her 1546 die Schlacht zw ſchen Almagro 
und Pizarro vorſiekt. 


wie auf ben fu. Sicitien 


bie (ſ. b. und Ragelgefhwür), 


s 


Anaritia 


Anär, bei den Standinaviern ber ziveife 
Gemahl der Nort oder Naht; bebeutet: 
der. Liebe guͤnſtig. — 

Anarabäches, bei Joſephus, ber jü— 
diſche Hoheprieſter. 

Anarchie (x» privativum, ohne, und 
&0oxy, Derricaft), 1) im Allgem. : derje⸗ 
nige Zuſtand eines Staat, ba bie rid 
tende und ausuͤbende Gewalt entweder auf: 
achirt bat, oder doch fo gehemmt und ges 
funten dit, daß den Geſetzen weiter Fein 
Nachdruck gegeben werden ann. Sie er 
folgt nad Einpödrungen und führt ben Tod 
aller rechtlichen VBerbältniffe herbei. 2) Bei 
den Athenern: bas Ifte Jahr ber SE Diomp, 
(404 v. Ghr.), das fie fo, und nicht, mie 
gewoͤhnlich, nah dem Archonten nannten, 
in dem die 30 Tyrannen mit unumfhränt: 
ter Willkuͤr herrſchten (f. Athen), obgleid 
nicht bis auf ben Schluß des Jahres. Die 
Anarchie endigte duch den Volksbeſchluß 
unter dem Arch. Euklides, daß nur bie 
Gefete des Euflibes fernerbin gelten, bie 
der Tyrannen aber aufgehoben fein follten. 
Daher Anarchiſch, aefeplos, ohne Herr—⸗ 
ſchaft; Anar chiſt, Feind der gefeglichen 
Ordnung. 

Anarri möntes (alte Geogr.), Theil 
bes Gebirgs Ima in Efntbien. 

Anarg (Anark, Onarg, Unarg), ein oder 
liges Geſchlecht in Sachſen, welches bie Herr⸗ 
ſchaft Wildenfels beſaß und ſich nach diefer 
nannte. Die Rachrichten von demſelben 
reihen bis ins 12. Jahrh. Mehrere Glie— 
der bekleideten anſehnliche Amter bei den 
Kurfüriten von Sachſen. Es etlofch mit 
Friedrich Anarg von Wildenfels 1602, 

Anärgbia (Anaklea, Anakria), Beine 
Handelsſtadt mit Hafen am ſchwarzen Meere 
in Mingrelien (Rußland). 

Anärgyres(v.arapyupos, d. i. ber Fein 
Geld nimmt), b. d. griech. Chriſten: Bei— 
name des Kosmus und Damianus, 2 Broͤ—⸗ 
der, deren Feſttag den 1. Nov. fällt und 
die als Arzte blos aus chriftlicher Liebe Kranke 
heilten. Nach Chryſoſtemus auch andere Ärzte, 

Anarhäthmos (gr), ſ. Arhythmos. 

Anariaker (kä, alte Beogr.), Bol 
in Medien zwiſchen Albanien und Hirka⸗— 
nien, am kaspiſchen Meere, mit der Hptft, 
Anariafa, 

Anarisnündi (alte Geogr.), Vorge—⸗ 
birae von Zaprobane in Indien. 

Anariftef ie (ar) nadı Dippofrates, die 
Enthaltung vom Mittagseffen, das Kalten, 

Anarıt, auf Anerick, b. d. Aldıem.; 
ber Schwefel, A 

Anaritä, Anariti (alte Geogr.), 
Volksſtamm in Arabien, am perf. Meere 
bujen zwifchen Omam und Babrein. 

Anarltes (Anartes, Nerites), eine Art 
Meerſchnecken. 

Anaritia, fach gebildet fir Parony⸗ 


Anark, 


Anark 
Anark, ſ. Anarg. 
—— a (Alchem.), Sonnenſtaͤubchen, 
Atom (f. d.).. , 
Anarmonia(Xont,), ubellautende Bers 
bin.ung der Toͤne; vol. Disharmonie, 
Anarnak, ſ. Haakenwall. 
Anagros (elte Geogr.), nah Ptolem. 
St. in, Galatien, zwiſchen Peſſinos und 
Tolaſta. 
Anärrhichas, ſ. Seewolf. 
Xnürrhineon (gr.), durch die Naſe 
zurüdgehend, von Fluͤſſigkeiten. 
Anärrhinum (anarrhinum, Desfone,, 
eogſchlund), eine Pflanzengattung aus ber 
natuͤri. Bamitie ber Perfonaten, Ordn. ber 
Scrvfularien, 14. Kl. 2. Orbn. bes Linn, 
Syſt.; Kennzeichen: 4blaͤttriger Kelch, mas: 
kirte, an der Bafis ſackformige, aber offene 
Blumenfrone mit flacher —— und 
kutzem Schlunde, 2faͤchrige, mit 4* ungleis 
chen Klappen aufſpringende Kapſel. Die 
nicht ‚zahlreichen Arten find im ſuͤdl. Euror 
ya und bem nordl. Afrika geimifche, 1: und 
Ziährige Gewädfe, außer a. fruticosum, 
Desfout., einem Ötraude von 2— 3 Fuß 
Höhe, im nördl. Afrika, dem fhönften der 
Gattung, ber das ganze Jahr hindurch grünt. 
AUnarrbda, Anarrhopie (gr.), 
nah Hippokr. das Auffteigen der Säfte 
nad) den obern Theilen, vorzüglid nach 
Kopf und Bruſt. 
Angrrhyſis (gr. Antiqu.), das Opfern, 
hieß der 2te Zag bes Feſtes Apaturia (f. d.), 
meil an ihm beim Zeus Phratrios und Apa— 
netor und ber Pallas Opfer (Anarrhis 
mata) gebracht wurden; aud) liefen fchon 
gekleidete Kadelträger umher, bem Hephäftos 
Hymnen fingend, und die ind Buͤrgerver⸗ 
zeichniß einzutragenden Kinder traten bei 
dem Opfer um den Altar, 
Anarrönien, bei ben Inbiern: ein 
Ragia aus dem Gefhlehte der Sonnenlins 
der, Sohn-des Gragafattien, Zeitgenoſſe 
des Rama zwiſchen dem 2. und 3, Welt: 
‘alter (f. IJug), kämpfte mit in dem Kriege 
egen ben. Riefen Rawanen,: Konig von 
—2 — Ceylon). 


Anãrta (anarta, Ochsenh,), Gattung der 


Eulen (Schmetterling, phal.noet., L.), noch 
nicht genugiam beftimmt, Ari: a. myrtilli. 
Anärten, bei den Indiern: ein Ragia 
aus dem Geſchlecht ber Sonnentinder, Soyn 
des Sangiari und Vater des Raiwaden, 
im Anfange des dritten Weltalters. 
Unürtes, 1) Anarti (alte Geogr.), 
olt in Dacien, in der Gegend bes heu— 
tigen Siebenbürgen, am Ende bes hercy⸗ 
—J Waides. (UCaes. h. g. VI, 25. Piol. 
11,8.) 2) S. Anarites. 
Anarthophräkti (alte Geogr.), nad 
Piol., Bold an der Weichfel, | 
Anarthrla (anarthria, R, Br.), zur 
narürl, Sam. der Reftiaceen (Didcia Trian⸗ 
dria bes Linn. Syſt.) gehdrige Pflanzen 
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sattung mit einem, bei beiben Gefchlechtern 
faft gleich gebildeten, 6blumigen Kelch. Die 
männliche Blume enthält 8 freie Stauhfaͤ⸗ 
den mit doppelten und zu beiden Seiten 
gefpaltenen Antherenz die ‚weibliche 3 Grif⸗ 
fel,. eine Sfächrige, Slappige Kapfel mit 
einem Samenkorne. Die 5 hiervon befanne. 
ten Arten befinden fi auf Neu: Holland, 

Anärthros (gr.), ein Menih, ber 
fo fett ift, daß man die Gelenke nicht mehr 
erkennt. 

UAnas (alte Geogr.), ſpaniſcher Grenz« 
fluß zwifchen Lufitanien un? Bätica; Qu.: 
Grenze ber Oritaner und Keltiberer, M.; 
bad Meer; zum Theil fhiffbar. Jetzt Gua- 
dbiana ober Rio Roybera. 

Anas. Unter diefem Namen hatte Linné 
diejenigen Schwimmpögel aufgeftelt, wel⸗ 
de einen blätterig gezaͤhnten, gemdlbten, 
ftumpfen Schnabel und eine faferige ſtum⸗ 
pfe Zunge haben. Neuerdings zerfällt diefe 
Gattung in bie Gattungen: Gans, (Eider), 
Ente, Schwan (f. d. Art.). 

Anafärka (gr.), 1) Hautwaffer« 
ſucht; f. Waſſerſucht. 2) (Waſſerſucht), 
eine Krankheit der Gewächſe, durch zu 
große Näffe verurfaht, wobei die einzel« 
nen Theile widernatürlich auffchwellen und 
verderben; fie wird befonbers beiden zivier 
bei: und £nollentragenden Gewädfen, fo 
wie bei den Früchten: der Pflaumen: und 
Abricofenbäume 2. beobachtet. 

Anafarktie (v. gr.), 1) fov. w. Ana 
farta: 2) Bleifchlojigkeit. 

Anas:burg, f. Ensburg. 

Anäsco (Petrus de), Jeſuit aus Lima 
in Peru, ging nach Weft: Indien ale Mif- 
fionär, we er 1605 ſtarb; ſchrieb eine 
chriſtl. Elementarfhrift, eine Grammatik 
u. f. w. in tucumanifher Sprache. 

Anascöte, f. Anacofte.; 

Anafimenes (alte kiter.), ſchrieb nad 
Zulgentius (Mythol, L. 3. unter Aktäon) 
von alten Gemälden. 

Anäfts, f. Anaufis, 

:Anafteuäftile (gr.), bie Gewandtheit 
in der Anafteue (f. d.), 

Anafteu? (gr.), das Wiederreißen; 
in der Rhetoxik das MWiderlegen von aufs 
geftellten Anfichten, von Erzählungen u. f, 
w. Gntgegengefegt ift Ratafteue (Ouinciil‘ 
instit, orat. ll, 4). 

Anafpadiafiz (v. gr.), organifder 

ehler der, männlichen Harnröhre, wo bie 

ußere Öffnung oberwärts des Gliedes iſt; 

daher Anaufpadiäus, ein Mann, ber 
mit diefem Fehler behaftet iſt. Gegenſatz: 
Hypofpadiafle (f. d.). 

Anafpongizein (gr.). nad Hippo⸗ 
krates, mit dem Schwamme abwifhen, reis 
nigen, auffaugen; Fluͤſſigkeiten mit wolle: 
nen oder leinenen Lappen, auffaugen, viefe 
bamit befeuchten, 

Anäspis, f. Wirlkaͤfer. 

Anafs 
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* Anafftb, ein 60,000 Mann flarkei 
arabiiher Volksſtamm. * 

Anüffera (dnassera, Jass.), Pflanzen⸗ 
gattung and der Fam. der” Gontorten des 
naturl. und der 5. KL, 1. Ordn. des Einn. 
Syſt., unterfcheider ſich durdy- Stheiligen 
Kelch, Slappiae, inwendig’ zottige Blumen: 
Frone, 53 Staubfuͤden und 2fächrige vielfa— 
mige Kapfel.” Die beiden bekannten Arten: 
a. borbonice. und »moluccana „ Lam. , find 


nadı ihrem VBaterlande benannte Sträuhe: 


Anäſſum (ub „alte Geogr.), Fluß im 
Venetianiſchen, fällt ind abriat, Meer; nad) 
Horduin die jetzige Stella. j . 

Anaſtältiſch (v. ar.), zurüdtreibend, 
daber A— e Mittel (anastaltica),. blut 
flilende Mittel (f. b.). 


Anaftäfe..(o. ar.), nad Hippofr., das 


Aufftchen vom Krankenbette (um zu Stuhle 
zu acben) ; ubeshaupt das Micdergeneien. 


- Anajtäfia, 1) bes Gonftantius Ehlo⸗ 


rus und der Theodora Toter, Gemabhlin 
dev L. NRanius Acontius Optatus, ber 534 
m. Ehr. Conſul war; nan Marcellinus (26,6) 
Erbauerin der Anaftaftanıfijen Bäder in 
Gonitantinopel; doch wurden biefe nad So— 
zomen. (6,9: von ber A. 2) Tochter des Kf. 
Balens, erbaut. Vgl. Caroſia. 3) Gem. des 
Ki. Tiberius Gonftantinus (f.d.). 4) Ber: 
witwete Fürftin von Sluzk, Vormuͤnderin ih: 
rer KDohnes Georg, verweigerte dem Michael 
Glinski(f. d.) die Ede, u. flug ihn, da er fie 
1503 in &iuzt feind Li) angriff, tapfer zurüd, 
Anaftäfia, Heilige: I) aus, ciner eden 
roͤm. Familie, Ehulerin von Vetrus und 
Paulus, unter Nero hingerichtetz. ihr iſt 
der 15. Aprit geweiht.“ 2) Eine Römerin, 
erbudete 260 ten Maͤrtyrertod 'und ward 
in der Nähe von Rom begraben; wird den 
23. Oct. verehrt: Si Die Ältere, ganz un⸗ 
gewiß; ihre Reliquien wurden in der Go: 
phienkirche zu Conftantinopel aufbewahrt. 
+). Die, juͤngere, Tochter des Sengators 
Praͤtextatus und der Flavia, von der ſie 
im Chriſtenthume erzogen ward, zu Dio— 
cletians Zeiten vermaͤhlt an einen Heiden 
Publius Romanus; legte als Witwe gegen 
das Ende des 4. Jahrh. bie heil, Schrift 
aus, fchrieb.mehrere Troſtbriefe an die Chri⸗ 
fien und warb als Märtyrin zu‘ Aquila 
verbrannt, zu Zara in Dalmatien begra: 
ben, von va nad Sirmium in Wannonien 
ebradht, wo man ihr zu Ebren eine Kirche 
aute, 
Gonitantinopel beigefegt. 
ift der 25.- Der. geweiht. 


Ihr und d. Ber. 
5) Eine fehr 


fhöne Frau am Hofe Juſtinians, entfloh 


ben Nadıfieilungen des Kaifers und verbarg 
fi), ald Mond) iverlleitet, in einem Rio: 


fter zu Alerandriem, wo fie 28 Jahr lebte 


und erft nah ifrem Tode 767 als Weib 
erfannt ward. Ihr alt der iO, März ge: 
heilige. 6 u. m.) medrere heilige Frauen, 
die den 12. Mal, 2, Zunisc. verehrt werben. 


460 in der Göpelle Anajtajia in» 


% 
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FXnaftäfia, die Auferftehung ; Beine 
neuerlich) - zerftörte Gapelle in Conſtantino⸗ 
pel, wo Gregorius Nazianzenus bie Rechts 
gläubigen wieder verfammelte, nachdem fie 
aufs neue gegen die Arianer Schus und 
Freiheit erlangt hatten, und wo er feine 
Reden de theolopzia hielt. 459 ward das 
felbft ein fhöner Tempel (Baſilica) erbaut, 
in welhem bie Gebeine bes heil. Anafta= 
fius liegen. 2) Ein Tempel zu Serufalem, 
von der Helena erbaut, mit bem angeblid 
von ihr gefundenen Kreuz Chrifti. 

Anastasiüna lex, f. Geffon. 

Anaftäfio 1) (Monfu), aus Franfr, 
um 1735, Mitarbeiter an den Stetuen, bie 
den Saͤulengang der Kirche voh Sct. Jos 
hann von Lateran zu Mom zieren. 2 X. 
(Philipp dv’), f. Anaftafius 10), Seite491. 

Anaftafidpolis (alte Geogr.), vom 
Kſ. Anaftufius I. in Myadonia angelegte‘ 
Feftung, 21 Stabien von Niſibis; gewöhn: 
liher nad) einem nahe liegenden Städtchen 
Dara genannt, 

Anaftäfius, byzantinifche Kaifer: 1) 
A. 1., auch Dikoros genannt, weil er ver— 
fayieden gefärbte Augaͤpfel hattez beftieg 
durch die von ihm geheirathete Witwe 
des Kf. 3eno, Ariadne, 491 den Thron, 
behauptete fih aegen den Empörer Bongis 
nus, Zeno's Bruder, ſchloß einen Frieden 
mit Theoderih, König der Dftaotben, auf 
mäßige Bedingungen ; befam im Frieden 
mit- den Perfern (505) Amida u. a. Orte 
zurüc; fiherte Gonftantinopel und die ums 
liegende Gegend gegen vie Fürfälle der 
Barberen durch einen langen Wall; min 
derte die Zahl ber Auflaaen, und binter: 
ließ dennoch einen Schat von 320,000 Pfund 
Gold, witd aber aud) von Ginigen des 
Geizes und der Feigheit befhuldigt. (Eva⸗ 
grius Kirchengefh. IV, 1.) Er fi. 515 
(nad) Evagr. im 27. J. der Neg. vom 
Blitz getdbtet). 2) U. H., vorber- Arte: 
mius, ein Schreiber. Nachdem Philipp 
Bardanes von, dem Throne geſtuͤrzt war, 
beftieg er denfelben 7135 ſetzte Gonftautir 
nopel in guten Vertheidigungeftand gegen 
die Sarazenen, wollte deren Schiffbaubotz 
auf der phoͤniliſchen Küfte in Brand fteden 
laffen, 'unb ıward von den mit diefer ge: 
fährlihen Unternehmung unzufriedenen An: 
führern der Truppen genöthigt, die Krone 
niederzulegen‘ und -715 in ein Klojter zu 
gehen; ward. 716 auf Befehl keo's bes Jfaus 
riers ermordet. ’ 

Anaftafius, Phpfte: I) Ü. J., ein 
Römer, nach Siricius Tode 398 gewaͤblt, 
Gegner des Drigenes ; verbot defien Schrif⸗ 
ten, verorbnete, daß keine gebrechlichen 
Perfonen in geiftliche Orden aufgenommen 


‚werben, daß die Chriften beim Verleſen des 


Evangeliums ſtehen follten a. Man hat 
einen Brief von ihm an Johann, Patriarch 
von Teruſalem, die. Überfegung der Sürif- 

ten 


Anaftafınd 


ten des DOrigenes von Rufinus (f. db.) be 
treffend, und Fragmente eines. andern de 
jucarnatione Christi; ft. 402 und ward fa: 
nonifirt. 2). X. M., feit 495 Papft, ein 
rechtlicher und friedliebender Mann, fchickte 
Gefandte an Kf. Anaſtaſius J. um die Ver: 
tilgung des Namens bes ercommunicirten 
Acacius (f. d. 1) aus den Kirchenregiſtern, 
wiewohl vergeblich, nachfuchend. Der Brief 
an Ansft. und ein Gluͤckwuͤnſchungsſchrei⸗ 
ben an den Frankenkoͤnig Clodwig über ſei⸗ 
nen Übertritt zur chriſti. Religion find von 
feinen Schriften noch erhalten; ft. 498. 3) 
A. ward 855 als Gegenpapft Benedicts III. 
gewaͤhlt, dankte aber freimitlig ab und wird 
in der Reihe der Päpfte nicht mitgezählt. 
4) A. I11., ein Römer, folgte auf Ser: 
gius IM. 9113 unberühmt, ft. 914. 5) 
A. IV., fruher Konrad, Biſchof von Ga: 
bina und Cardinal, kam 1158 nad Eu— 
gen Ik. zur Reg. Er war ein frommer, 
einſichtsvoller Greis, ſehr wohlthaͤtig, er⸗ 
neuerte das Pantheon (S. Maria rotunda), 
unterftüste den entftchenden Johanniter: 
Orden und ft. 1154. Er fdhriebr de Tri- 
nitate und einige Briefe, 

Anaftäfius, Patriarchen md Bi: 
fhöfe: 1) A. Sinaita l., Matriarch von 
Antiochien feit 561, fruͤher Möndy im Klo: 
ſter auf dem Berge Sinai, daher er und 
die. 3 folgenden diefen Beinamen erhielten; 
war ein Gegner der Incorruptibeln (ſ. d.), 
warb deßhaib 570 verbannt, "593 aber wies 
ter eingefegt und ft. 599. Ihm werben 
(zweifelhaft) viele Schriften und Neben in 
— Sprache zugeſchrieben, worunter: 

xpositio compencdiaria orihodoxae fidei; 
‘de Trinitate u. a. (vgl. Fabr. bibl. er. 


Vol. IX. p. 312. 332.) 2) %.’Sin. I, 


der Märtyrer, Patriarch von Antiochien, 
vielleicht einerlei mit einem Moͤnch auf 
dem Sinai um 606, der Gott von Ans 
geficht gefehen haben wollte und deßhalb 
der neue Mofes genannt ward; 605 von 


Juden, bie er zubefehren verfuchte, ermor⸗ 


det. Er hinterließ: Oduyer, & dux viae 
adversus acephalos (ed. 'Greiser Ingolftadt 
1609) u. a. Unerheblihe; wird d. 2. April 
verehrt. 3) A. Sin. Ul., Patriarch von 
Antiochien um 635, ſchrieb eine Ketzerge⸗ 
fhichte, die als Mipt. in der Bibliothek zu 
Wien aufbewahrt wird. 4) A. Gin. IV., 
Biſchof zu — — zu Anf. des 11. Jahrh., 
ſchrieb: quaestiofles et responsiones de va- 
riis argum. in ser. sacranız homilias u. a. 
5) Der 38. Biſchof von Brescia, ſuchte 
die chriſtl. Rel. in Afrika auszubreiten und 
ft. zu Brescia 6095 1581 fand man feine 
Religuien; ihm ift der 20. Mai geweiht. 
6) Biihof zu Caͤſarea in Paläflina um 
1094, f&rieb: de jejunio gloriosissimae 


Veiparne. 7) Patrtiarch von Gonftantinos 


pel, Anhänger ber Bilderfiirmer, erhielt 
bie Würbe von Leo dem Sfaurier an des 
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abgeſetzten Germanus (f. d.) Stelle. Er 
unterſchrieb willig Leo’d Verordnungen ge: 
gen den Bilberdienft und zeigte ſich aud 
gegen deſſen Nachfolger, Eonftantin Kopro— 
nymus, in kirchl. Angelegenheiten nachgie⸗ 
big, ward aber als Mitverſchworner des 
Arbabasdus abgeſetzt und mit 'erniedrigen- 
den Strafen gezuͤchtigt; gewann jedoch des 
Kaiſers Gunſt und-feine Stelle bald wies 
der-und ft. 753. 8) Patriarch von Jeru— 
falem ‚-- vorher. Auffeher der heil. Gefäße 
der dortigen Kirche; folgte auf Juvenal 
4585 die Nachrichten über ihn find fehr 
unzuverläfftg 5 ft. 477.- 9Biſchof zu Nie 
cha gegen Ende bes 8. und Anfang des 9. 


Jahrhe, ſchrieb angeblih: de 'sacra sy- 
naxi u. a. 10) (Philipp), ⸗geb. 1656,, 
Jeſuit, ward wegen feiner ausgebreiteten 


Kennitniffe in der Rhetorik, Poetik, Mathe: 
matik, Philofopbie u. Theologie fhon 1699 
von Snnotenz XII. zum Erzb von Sorrento, 


ernännt, welche Würde er zu Gunften feines 
Neffen L. Agnelli X. 1724 nieberlegte;_ er 


fehrieb viel. ft. zu Nom als Yatriarch von 
Antiochien u. Eraminator aller Mifchöfe. 11 
u. f. w.) Mehrere Patriarchen und Biſchoͤfe 
von minderer Wichtigkeit. 

"Anaftäfiug, Kleriker u. a, Verfonen: 


1) und 2) zwei Schüler des heil. Maximus 


(f. d.), die mit ihm verfolgt wurden; er: 
fterer ft. 664 an den Folgen erhaltener 
Mißhandlungen, lesterer 665. Die Briefe 


beider f. in Sirmonds ollectan. Ana- 


stasii (Paris 16201 Geite 139, 8) %. der 
Altere, Mönd im Klofter Monte: Gaflino, 
um 754 Bibliothefar Stephan II. Man 


nennt ihn faͤlſchlich als Verf. eines Epito- 


me chronicorum Casinensium, welches Mit: 


ratori erwähnt.- 4) Abt bes Kiofters S. 


Euthymius in Paldftina um 741, zeigte ir— 


rige Anfihten von der Zrinitätslehre und 
ward von Johannes Damascenus (in Epist. 


ad Jordaneın de 'Trisagio) wiberleat. Sein 
Lib. contra Judaeos ift im 1$: Thle der 


Bibliotheca patrum aufgenommen. 5) Abt 
und Bibliothekar in Rom, ward 869 von 
Kſ. Ludwig nad Gonftantinopel geſchickt 
und wohnte hier der eben verfammelten Sy⸗ 
node bei. 
fegung der-Beihlüffe vom’ drei Concilien; 
eine#listorin ecclesiastica Paris 1649 Fol.) 5 
de yitis Rönn pontifictem «etc. (Rom 1718 
— 34. 4Thle Hol. nür zum Theil von ihm) 
vw. m. a.; er fl. wahrſch. 885. 
ftorifer um 960, 
Gregor von Nazianz ins Lateiniſche. 7 u. 
m.) Mehrere Märtyrer, ' Abte u. ſ. f. der 
lat. und gried» Kirche. 

-Anaftätifa (anastatica, L., Roſe von 
Seriho), Pflanzengattung aus der natürt: 


6) Ein His 


Fam. der Kreuzblumen, Ordn. der Schot⸗ 


entragenden, 15.81. 1. Ordn. bes Linn. 
Enft., mit Ablätirigem, abfallendem Kelch, 


4Kronenblaͤttern, 6-ungleidyen Staubfäben ;- 


das 


Wir haben von ihm: die Über: 


überfeßte das Leben des 
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das Schoͤtchen iſt bauchig, hat Klappen, 
die doppelt kuͤrzer als die Scheidewand ſind; 
in jedem Fache befinden ſich 2 Samen. Die 
einzige Art, a. hievochuntica. L., gemeine 


Serihorofe, ein 6—8 Zoll hohes Soms 


mergewaͤchs mit grünlicyaelben, in ben Blatt⸗ 
winteln befindlichen Blumenaͤhren, trugdols 
benartig zufammengeftellt, wählt am rothen 
Meere uno im fandigen Gegenden Palaͤſti— 


na's; ift als Zierpflanze nicht fehr geſchaͤtzt, 


getrodnet aber hygrometrifh; warb fonft 
für heilig gehalten, 

Antftatos (au Naftos, se. Artos, gr. 
Antiqu.), eine Art Brot in Athen, befon- 
ders Opferkuchen an dem Feſte Arrephoria. 

Anaftörion (obne Sterne), nah Pius 
tarch athendifher Name des Monats Mus 
nychion (f. d.). 

Anaſtoͤcheiöſe (v. gr.), M chemiſche 
Aufldfung der Körper in ihre Grundſtoffe; 
2, Auflöfung der Subitanz bed thierifhen 
Körvers, aud des Blutes allein, Goilis 
quation (f. d.). 

Anaftöle (Anaftomofis), bei ben alten 
Chirurgen die Entblößung der Wunde durch 
Zuruͤcklegung des Fleiſches. 

Anafomöfe (fis, gr.), Mündung, 
Einmündung. Abzweigung, Dffnung , 1) 
(Anat.) die Verbindung von zwei dem Urs 
fprunge nach verfhiedenen Gefäßen, Arte 
rien, Benen ober Lymphgefaͤßen, durch 
welche bie in ihnen enthaltenen Fluͤſſigkei— 
ten aus dem einen in das andere übergehen 
Einnen. Die Lymphgefaͤße anajtomoiiren 
am meiften, die Arterien am wenigften, 
2) (Pathol.) Blutung durch Anaftomofe, 
diejenige, wo das Blut aus den krankhaft ers 
weiterten und gebfineten Befäßenden hervor: 
kommt. 3) (Therapie) Anaftomotifche Mit⸗ 
tel (anastomotica), foldie, welce die Pos 
zen und Mündungen ber Gefäße Öffnen, 
Gefäßverftopfung heben, ben Umtrieb und 
bie Abfonderung ber Säfte befördern; auch 
Appetit machende. 4) (Botan.) Beräfter 
lung ber Gefäße bei den Wegetabilien z 
fie unterfcheibet fih von ber ber Thiere 
dadurch, daß ſich Spiralgefäßbündel in Heiz 
nere theilen und mit andern aͤhnlichen wies 
er fo zufammentreten, daß feine wirklichen 

fie, wie bei biefen, fondern ſtets gerabes 
aus laufende Gefäße wahrgenommen wer: 
ben, 5) Nach Gelfus (de med. 4, 4. 5,4) 
fo v. w. Anaftote (f. d.). 

Anaftomofiren (Anat.), Anaftomos 
fen bilden; f. d. vor. Art. 

Anaftomdötifhe Mittel (anastoımo- 
“ca),.f, Anaftomofe 5). 

Anastamns, f. Klaffſchnabel. 

Anaftröpbe,. 1) (gr. Antiqu.), bas 
Ummwenden vom Deere, wenn es nach der 
Epiſtrophe (Schwenkung nah der Nechten 
und Linken zugleidy) in die vorige Stellung 
kam und Fronte machte; f. Phalanr. 2) 
tar. Gramm.) Zuruͤckziehen des Accents, 3. 


Anathema 


B. im fl. imo: : 3) (Gramm.) Vortver⸗ 
fesung, eine Art des Hyperbaton, wenn 
bie gebräuchliche Wortſtellung (beionders 
der Präpofition) verändert wird, 

Anäfus (Anefus, Anifus, a, Geegr), 
Name der Ens im mittlern Zeitalter, als 
Gren;fluffes der Avaren und Bojarier; ents 
fpeingt in Noricum und fällt daſelbſt ia 
die Donau. 

Anat,, Abkürzung für Anatomie. 

Anatakän (Anatagban, Anata 
jan), eine Snfel-aus der Gruppe ber Car 
bronen, von 6 DAM., unbewohnt, tg 
fruchtbar. 

Anatas, ftahlgraues und braͤenliches, 
in der Daupbine ji findendes, metallüches 
SR, kryſtalliſirt in Oktaedern und entyit 

itan. 

Anätafis (gr.), Ausdehnung, Aus—⸗ 
ſtreckung; ſ. Extenſion. 

Anäte, indiſche Schminkfarbe, dem In⸗ 
digo aͤhnlich; ſ. Attole und Perſio. 

nath, Samgars Vater (Richt. 3, SI). 

Anatha, f. Anatho. 

Anathalönus (Sct., Anatbalone), 
angeblich zweiter Biſchof von Mailand, 
ein geborner Grieche, ward unter Rero 
fehr verfolgt, fi. 64 n. Ehr. 

Anathbämos, Sohn Keptuns und der 
Altvone, der Tochter des Atlas. 

Anatheippe,. Mutter bes Ghies von 
Apollon, 

Anathrema (Apbieroma, Analeimenen, 
Sharifterion, donarium, ar. Antiqu.), das 
Aufbängen, Aufitellen, Diniegen eines einer 
Gottheit gemeihten Gefchentes im Tempel 
oder fonft wo; daber cin ſolches Geſcheuk 
ſelbſt (am häufigften Kraͤnze, Gewaͤnder, 
Gefaͤße, Trinkgeſchirre, erbeutete Waffen, 
Dreifuͤße und andere Kunſtwerke), um den 
Zorn der Götter zu ſtillen, Orakel (vgl 
Kröfos) oder eine andere Wohlthat zu er» 
halten, für ein Gurt zu danken. Sie wur 
den, oft mit Inſchriften verfeben, oder von 
einer befchriebenen Zafel ober einem Ges 
mälde begleitet, zu den Züßen der Bild⸗ 
fäulen ober fonft niedergelegt oder aufge- 
flelt, oder an ben Wänden, Säulen ober 
in ber Tempelkuppel aufgehängt. Auch 
ſolche, die ihr Gewerbe änderten, weibten 
die bisher gebraudten Werkzeuge einer 
Gottheit, wie Fiicher dem Neptun und dem 
Nymphen Nege (Antholog. 6, 3, 6), Hir⸗ 
ten.dem Pan Flöten, bit alte Lais ber 
Benus ihren Spiegel, befreite Gefangene 
einem Gott ihre Feffeln, ausgediente Sol: 
daten bem Mars Waffen, Gladiatoren bem 
Herakles, Schaufpieler dem Bakchos Lar- 
ven, Zünglinge den Laren die Präterta ıc. 

Anäthema, 1) eigentlih das Aufge— 
ſtellte, ein zur Schau und Schande aufge- 
ſteüter Menfchz kommt auch im R. T. als 
verwünfihte Sache und Perfon von 2) 
Die Au fftellung diefer Artz - endlih in ber 

daraus 


Anathematifch 


daraus entftandenen, jest gewöhnlichen Be: 
deutung $) die Ausſchließung eines Mens 
fchen vom Gottesdienite und allen Vorrech⸗ 
ten eines Israeliten (bei den Juden Scham: 
matha, und in der Bibel Cherem). Paus 
lus legt diefe Strafe bes Banns ebenfalls 
auf (I. Kor. 16, 22. val. 12, 3), Die 
Apoſtel und erften Ghriften ſchloſſen grobe 
Berbrecher damit von der chriſtl. Gemeinde 
aus, Auf den Koncilien belegte man Tpäs 
ter die Reger und Schismatiker mit dem 
Anathema und ‚nannte ed den Kirchen— 
bann (f. Bann, vgl. Sacer esto). 

Anathemata, plur. von Anathema. 

Anathemätifh, verbannend, ver: 
dammend; Anatbematismus, Ber: 
dammuna, Verwuͤnſchung; Anathbemas 
tifiren, mit dem’ Bann belegen 2.5 
Anathematizätus, ein mit dem Bann 
Belegter ıc., von Anütbema (f. b.). 

Anatherum (anatherum, Pal, de 
Beauv., panicum, L., andropogen , Per- 
soo), eine Pflanzengattung, nad Spren—⸗ 
>» gel, nur durch den Mangel der Grannen 
von Andropogon (f. db.) unterfchieden, zur 
Bam. der Gräfer, Ordn. der Sadarinen 
und zur 8. Ki. 2. Orbn. bes Linn. Shit. 
geböria. Die hierher gezogenen Arten wade 
fen in Suͤd-Amerika, auf den mweftindifchen 
Snfeln, dem Cap ıc. 

Anttbo (Unathen, alte Geogr.), me: 
fopotamiihe Feſtung auf einer Euphratins 
fel; jest Anab. 

Anätholi, ſo v. w. Anadoli. 

Anathölius, ſ. Antholianus. 

Anathöth, Prieſterſtadt im Stamme 
Benjamin (Sof. 21, 18), dann mit ber 
Provinz Gophnitika vereinigt, unweit Je— 
ruſalem, Geburtsort Jeremia's (Jer. 1, 1). 

Anathothija, ſ. Anthothja. 

Anathrepfis (gr.), nah Hippokr.: 
Ernaͤhrung, Wiederherſtellung des Koͤrpers. 

Anathymiaſe (v. ge), 1) das Aus— 
dunſten; 2) Raͤuchern; 3) das hyſteriſche 
Aufſtoßen; 4) eine fluͤchtige hyſteriſche Ges 
ſchwulſt; ſ. Hpſterie. Daher anathy- 
miontes morbi, Ausduͤnſtungskrank⸗ 
heiten. 

Anatica propörtio, in der Recep⸗ 
tirkunſt und Chemie: das gleihe Verhält: 
niß von Arznceız oder andern Körpern ber 
Baht, dem Gewicht, ober dem Maße nad); 
wird auf Recepten durch au (ſ. d. und Ana) 
angedeutet. 

Anatifa, ſ. Entenmuſchel. 

Anatilier Eii, les, alteGeogr.), eine 
liguriſche Nation im narbonenſiſchen Gals 
lien, wohnte vom See ber Xvalicer (eines 
Zweiges der X.) bis an ben maffilifchen 
Meerbufen, auf der Dftfeite des Rhodanus. 

Anatina (anatina, Lam.), Gattung 
ber Klaffmufcheln, deren Schalen jede ei: 
nen Eleinen Schloßzahn und ein von dem 
einen zum andern veichendes Band haben, 
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Sonſt ſtanden die hierher gehoͤrigen Arten 
unter Solen, und die ganze Gattung wird 
von Schweigger u. A. zu Mya gerechnet. 

Anatis (alte Grogr.), Fl. in Maure- 
tania Tingitana in Afrifa, auf dem jich 
Dolpbius unter Scipio Amil. Afric., zur 
nähern Erforſchung des Landes einfdiffte 
(Plin. V, 1,1). | 
Anätne, fo v. w. Anate. 

Anäto, f. Anattu. 

Anatöa,fo v. w. Alatof, 

Anatocismus (röm. Recht), von 
Kvaroxıcaos, Zins auf Zins, wenn bie 
Binfen zum Gapital gefhlagen und wieber 
verzinfet werden. An. amniversarius (Cic. 
ad Att. V, 21), wenn auf ein Jahr bie 
Binfen zum Gapital geſchlagen und verzins 
fet werden, aber die Zinſen von . diefen 
Binfen nicht wieder vor Ablauf bed Jahr 
red, Nah dem röm. Recht verboten (1 
ult. C. de usur, rei jud. 1, 26. $. 1. D. 
de condict. indeb.; eine Ausnahme f. 
1. 58. $. ult. D. de adımim. et peric, 
tut.). Wal. Binfen. 

- Anatöjar (Set. Joachim), eine Inſel 
aus der Gruppe der Labronen. 

Anätolä (gr.), Sonnenwendepunlte, 

Anätole, eine der 10 Horen. 

Anätoli, Anatölia, ſ. Anaboli und 
Natolien. 

Anatölia, 1) Iungfrau und Märtys 
rin, verricdhtete unter KT. Decius viele Wuns 
der, ward auf deſſen Befehl, als fie den 
Goͤttern nicht opfern wolle, aufs graus 
famfte gemartert und endlich 240 erſtochen, 
nachdem fie no den Audar (f. d.) bekehrt 
batte. 2) Eine andere um biejelbe Zeitz 
vol. Victorina. Weider Gedäaͤchtnißtag iſt 
ber 9. Julius. 

Anatölito, Gt. in der Nähe bes FI. 
Alpre im Sandfchat Janina, mit 5000 Em., 
welche beträchtlichen Dandel treiben. Eine 
ber Hauptniederlagen des Handels zwiſchen 
dem Meerbufen von Lepanto und ben ionie 
fhen Inſeln. 

Anatöliugs, 1) aus Beryt in Kleins 
Afien, ein Heide unter Gonjtantius 359 
n. Ehr., Präfect von Illyrien; mwibmete 
fih in feiner Vaterſtadt vorzüglid dem 
Studium ber Redyte, und erwarb fi auss 
gebreitete Kenntniffe, ging dann nad) Rom, 
erhielt bier die angeſehenſten obrigkeitl, 
Amter bis zur Präfectur des Praͤtoriums, 
fihrieb ein Buch: De re rustica, was ver⸗ 
loren gegangen ift, und fl. um 361 (Jac, 
Gronov. ad Amm. Marcell. XIX, 11. 
XXI, 6). 2) Freund Julians bes Abtrüns 
nigen, 860 von viefem zum Magister of- 
ficiorum ernannt; blieb gegen die Perfer 
863 (ib. XX, 10. XXV, 3 3) Ein bei 
Prokopius erwähnter Senator zu Askalon, 
deffen Tochter, des Mammilianus Gattin, 
Zuftinian um das Ihrige bradte. 

Anatölius, 1) aus Alerandrien, 
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269 — 282 Biſchof von Laodikea, ber aus⸗ 
gezeichnetſte Gelehrte feiner Zeitz. beſaß 
vorzuͤgliche Kennrnife. in ber Aſtronomie, 
Phyſit, Arithmetik, Geometrie, Rhetorik, 
Dialektik u. a., und errichtete (als Chriſt 
der erſte) zu Alexandrien eine Schule der 
Ariſtoteliſchen Philoſophie nah dem Mur 
fter der Platoniſchen, und führte die Ofter: 
rechnung nach der Metonfchen Periode ein; 
fhrieb : Institutionum arithmeticarum 1.X, 
wovon die 'Theologumena aritbmetione Er: 
cerpte enthalten; fein Canon paschalis 
(nur in einer lat, Überlegung angebli von 
Rufinus vorhanden) erfhien mıt dem deö 
Victorius und Gregor von Tours durd) 
Agidius Bucher zu Antwerpen 1634; in 
Fabricii bibl, gr. T. I. p. 279 ftehen 
noch) mehr Fragmente von ibm. Er ftarb 
wahrſcheinl. als Märtyrer um: 282. 2) 
Diakon zu Xlerandrien und Apokrifiarius 
feines Patriarchen Dioskorus, des damal, 
Hauptes der Eutychianer; warb. burdh Die: 
fen an des abgeſetzten Kluvian Stelle, 449 
auf der Synode zu Ephefus, Biſchof von 
Conſtant; obgleih von der Eutychianifchen 
Partei erhoben, erklaͤrte er fich dennoch, 
um des Kaiſers Marcian und Leol. Gunit 
zu gewinnen, für die Rechtglaͤubigen. Auf 
dem Goncilium zu Chalcedon 451, wo cr 
war, foll dem Biſchof von Gonftantinopel 
zuerft der Titel Patriard) beigelegt worten 
fein, it dem roͤm. Biſchof war er bis 
an feinen Zod 458 über den Primat in 


Streit; man hat von ihm einen Brief an 
Leo über die chaferdonifhe Synode. 8) 
Diakon der röm, Kirche, handelte 553 mit‘ 


errandus in Karthaao die vom Sf. Zus 
inian dem Papſt Sohann Il. vorgeleate 
Brage ab: Ob eine Derfon der Dreieinig— 
frit gelitten? vol. Berrandus. A).Einer 
ber Sompilatoren der Pandekten unter ri: 


bonians Vorſitz, früher Lehrer ver Rechte‘ 


auf der Schule zu Beryt. In der Folge 
warb er noch Gonful und Comes rerum 
privatarum Juſtinians, madte fih jedoch 
durch Habſucht und Geiz ſehr verhaßt.: Er 
fol den Suftinianifchen Goder ins Griechis 
ſche Üüberfegr haben, mas aber fehr zwei: 
fethaft iſt. Nach Agathias ward er bei ei: 
nem Ertbeben 'von einem Gtäd- Drarmor 
erſchlagen. 5) Bornehmer Antiochier, ſchwang 


ſich durch trugliche Künfte zu den angeſen 
henſten Würden zu Antiochien empor, ſtand 


beim Biſchof Gregor in Anſehen, ſuchte, 


fein Treiben unter der Maske chriſtlicher 
Anhänger für den: 


Frommigkeit bergend, 
Göpendienft zu gewinnen, - ward enrdedt, 


sah Gonftantinope! geführt und hier unter 


Ziberius 11. auf Andrang des Volks gekreu— 


zigt. 6u. m.) Mehr. Märtyrer u. a, Kleri⸗ 


fer, deren Andentin den 3., 7. Febr., 20. 

März u. ſ. w. gefeiert wird. . 
Anatöm, f. Anatomikter. 
Anatomie (anatoınia, anatome, gr. 


a) 


Auatomie 


Morpholoqie), ein Theil ber Naturwiffen- 
fhaft, welcher fich mit Zerlegung und Ber 
fchreibung organischer Korper, oder cinzel⸗ 
lich die Form und, Lage derfeiben berüds 
fihtigend. Sie zerfällt nad den Gegen 
ftänden in verfciedene Zweige. So bes 
fhäftigt fi die Phntotomie mit pflan⸗ 
jenlörpern, die 3ootomie ober vergleis 
ende Anatomie mit Thierkorpern, bie 
Anthropotomie oder Anthropo— 
morpbologie ausſchließlich mit dem 
menſchlichen Körper, die patbologiise 
Anatomie mit krankhaften organiſchen 
Zheilen. Die Rertigfeit, die emzelnen 
Theile ber organıfhen Körper zu fondern, 
fo darzulegen und aufzubewahren, daß da= 
duch eine gehörige Kennin:f derfeiben er: 
langt werden kann, beißt Zergliede— 
rungsfunft, vie durch dieie gewonnene 
Kennen. 3Zergliederungsfunde. Die 
Grundftoffe der .thierifhen Körper ent: 
widelt die Zoo chemie. Die Anatomie 
der thierifhen Körper im engern Stune 
zerfällt wieder in folgende Zweige: 1) 
Dfleologie, Knochenlehre; D Syn: 
besmoloaie, Bänderlehre;s 3) Myos 
logie, Musfeliehres 4) Sptanchnolo— 
gie, Eingeweiteleyre; 5) Angiologie, 
Gefählebre; 6) Neurologie, Nerven 
Ichre. Einige nehmen nod folgende Ad 
tbeilungen an: Chondrologie, Kuor 
pellehre, Dermatologie oder Hiſt o— 
logie, Haͤute- und Gewebelehre und 
Abenologie, Drüſenlehre. De chi⸗ 
rurgiſche Anatomie bezieht ſich auf 
die den Wundaͤrzten vorzuͤglich wichtigen 
Theile. Von der Anthropotomie hatten die 
Arzte des Alterthums unvollkommene, merk 
nur aus ber Analogie von Thierzergliede⸗ 
rungen bergeleitere Kenntniſſe. Theils Epr: 
furcht genen die Berftorbenen (befonders in 
Agypten u. China), theils Scheu und Ekel 
hinderten die Betreibung dieſer Kunſt; der 
beim Einbalfamiren nöthige, Proſector (gr. 
Parafhites) mußte bei ben Agyptern (nad 
Diodor. Sicul.) ben Berfolaunaen der Ber: 
wandten fich oft durch die Flucht entziehen; 
auch beitätisen die Merfe der aͤgyptifchen 
Bildbauer biefe Unkunce. Alles, wos bie 
Griehen von Anatomie wußten, grundete 
füb auf die Analogie zwischen den menſch— 
lihen und thierifchen Körpern. Hippokra—⸗ 
tes Eannte nicht einmal den gemeinſchafli— 
chen Urfprung. bes Gefaͤßſyſtene. Der 
Thieranatomie Fundig waren Anaregoras, 
Demoirit, Alkmaͤon, Empeboltes, vorzuͤg⸗ 
lich aber Ariſtoteles; nach ibm Diofteg von 
Karyſtos. Beſondere Außzeihnung verdies 
nen Herophilos und Eraſiſtratos, beide aus 
ber alerandrinifihen Schule, von denen 
man weifi, daf fie Menſchen zergliederten. 
Mehrere aus früher Zeit werden von Gas 
len als Anatomen genannt. Auch unter 
den 


Ana tomie 


den Roͤmern ward dieſe Wiſſenſchaft nicht 
hoher. gehoben. Celſus hat (de medic.) nur 
Brucftüde gefammelt; _ Soranus zerglies 
derte weibliche Gefchlechtötheile. Bon Rus 
fus befigen wir aus jener Zeit noch ein 
anatomifches Werk. Daß Galen wirklich 
menſchliche Reichen ;zergliederte, erſcheint ges 
wiß, obgleih er feine Beſchreibung von 
Körpertheilen, in feinen wichtigen anato— 
mifhen Werfen, meift von Thierzergliede— 
rungen, bejonders von Affen genommen hat. 
Nach ihm verdienen aus älterer ‘Zeit nur 
noch Dribafius, Nemeſius, Theophilus 
Protofynterius einige Erwähnung, Bis ins 
14. Jahrh. ruhte indeſſen von Galen an, 
das eigne Studium. der Anatomie ganz; 
bann wurden. in Italien zuerft: von Mon: 
dini de Luzzi, Prof. zu Bologna, drei 
menſchliche Reichen zergliedert, und auch 
ein anatomiſches Lehrbuch verfaßt. Bis in 
die Mitte des 16. Jahrh. hing man jedoch 
immer noch zu ſehr an- den durch Galen 


aus der Bootomie in die, Anthropo— 
tomie übertragenen Irrthuͤmern. Dann 
trat aber Veſalius auf, und lehrte, 


nad genauen. Unterfuchungen. des menfchlis , 


en Körpers, durch Abbildungen und aus: 
führlicye Befhreibungen deffen organifhen 


Bau kennen. Nach einmal gebrodener Bahn 


ward nun bie menſchliche Anatomie theils 
von Beitgenoffen Veſals, insbefondere von 
Eujtady und Faloppia, wie auch Befals 
Schuͤler Golumb, theils (nachdem anatomi: 
fche Lehrinſtitute auf allen. europäifchen 
Akademien errichtet waren) von jpätern 
Unatomen immer mehr ausgebildet. Har— 
vey's Entdeckung des Kreislaufs des Bluts 
zu Anfang des 17. Jahrh. begründete 
aud für die Anatomie eine neue Epoche, 
für weiche auch die gleichzeitige Entdeckung 
der Inmphgefäße von Afelli, von gleicher 
Wihtigkeit ward. Durch die Vervolllomm: 
nung der Erfindung der Injection (f. d.) 
erwarb ih Ruyſch einen unvergängliden 
Ruhm. Im Anfange des 18, Zahrh: ward 
befonders Morgagni ald Begründer der pas 
thologifhen Anatomie, fo wie in. deffen 
Fortgang Albin ducch feine unübertroffenen 
angatomiſchen Abbildungen (f. d.) und von 
Haller, mit dem die neue Epoche anhebt, 
berühmt. In neuefter Zeit ift Bichat durd) 
feine Anlihten über das Gewebe ver ein: 
zelnen Zheile und Syfteme Begründer eines 
eigenen Zweigs biefer Wiſſenſchaft, der all: 
meinen Anatomie, geworben. Auch ward 
die Wiffenihaft vorzüglid bereichert durch 


Die zu einer großen Höhe - gediehene Kunſt 


der Bereitung anatomifcher Präparate (f. d.) 
und Die Anlage ‚anatomifcher Muſeen (f. d.). 
3ur Erweiterung der pathologifhen Ana: 
tomie in Teutſchl. hat beſonders Fr. Medet 
viel beigetragen. Fuͤr die vergleichende 
Anatomie erwarb ſich unter andern in 
Trankreich Guvier großes Verdienſt. 


Anatomiſcher· Heber 495 


Anatomie heißt auch der Ort, wel 
der: zu anatomifhen Borlefungen und Ubuns 
gen’ dient. Ä 
- Anatomie ber Zahlen (anatomia 
numerorum), Zafel, Berzeihniß aller ganz 
zen theilbaven Zahlen nebft ihren Facto— 
ren; zuerft von 3. Pell verfertigt im 17. 
Jahrh. .Bgl. Theilbare Zahl. . 

inatömiter (Anatom, Anatomift), 
Zergliederer, ein Naturforfher, welder 
fih damit befchäftiat, organische, befonders 
thierifche,, Körper zu unterſuchen, zu gets 
legen und zu. befchreiben. Gewöhnlich ges 
ſchieht dies an Leichnamen nmt Huͤlfe fchneiz 
dender Inftrumente.; durch Aufblaſen eins 
zelner Eheile, Einiprigungen oder Injec 
tionen. Ar d.), Behnadlung ber. Körper 
durch Kochen, Faͤulniß und mit verſchiede⸗ 
nen Fluͤſſigkeiten. —* 

XAnatomiren,. organiide Körper 
(Pflanzen, Leichname. 2c,) za wiſſenſchaftli⸗ 
dien Zwecken mittelft.. ſchneidender Inftrus 
mente zergliedern; f. Anatomie, Anatomis 
fer u. ff. 

‚ Anatömifche Abbildungen (Anas 
tomiſche Tafeln) find ſehr zweckmaͤßige 
Huͤlfsmittel für das anatomiſche Studium, 
vorzüglich bei Wiederholungen. Die Älter 
ften brauchbaren, welche wir befisen, find 
von ‚Belalius in. Holzfchnitt. Ihm folgte 


Euſtachtius. In der neuern Zeit haben vors 


zuͤglich Albin, Haller, Sandifort, Rober, 
Rofenmüller u. m. fihöne anatomifde 
Abbildungen gelicfert, A Pläſtik, Nach— 
bildung von organiſchen Theilen in Holz, 
Elfenbein,‘ vorzüalic aber in Wachs, zur 
Forderung und Erleichterung des ahatom!s 
ſchen Studiums. Es ift diefe Kunſt in 
der neuern Zeit vorzüglich in Floörenz am 
höchften ausgebildet worden. ' Die "befte 
Sammlung von anatomiſchen Wachspräapa⸗ 
raten beſitzt die medicinifch: dyirurgifche Io: 
fephsalademie zu Wien. In Frantveid) 
hat fi ald Kuͤnſtlerin in diefem Fach Mad, 
Biheron berühmt gemacht. A. Präpas 
räte, tbierifche heile, melde zung Bes 
buf des anatomischen Unterrihi® oder’ einer 
Naturmerkwärdigkeit wegen kunftgemäß dar» 
gelegt, und durch anatomifche Ptaͤparatio—⸗ 
nen jo zubereitet werden, daß fie aufber 
wahre werben konnen, ohne duch Faͤulniß 
oder auf andere Weife zu leiten. A. Praͤ— 
pgratiönen, kunſtgemäße 3eralieberune- 
gen und Zubereitungen einzelner thierifcher 
Theile, wodurch fie zu längerer Aufbewahr 
rung in trodnem Zuftande .oder in Flüf- 
fig£eiten geſchickt gemacht und gegen Ber? 
derbniß gejichert werden. A—r AUpparäüt: 
befaßt alle Verrichtungen, Geraͤthe, In— 
ſtrumente und Subftangen, welche bei Zer— 
gliederung und Aufbewahren thieriſcher 
Koͤrper gebraucht werden. A—r Heber 
des Wolff iſt eine wenige Linien weite 
(Glecherne oder gläfrıne) Rohre, weldye 

mie 
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mit einem 4 bis 8 Zoll weiten niedrigen 
enlindrifhen Gefäße communicirt, auf de⸗ 
ren obere Öffnung Blaſen und andere haͤu⸗ 
tige Theile nefpannt werben. Gießt man 
bie Röhre vol Waffer, fo wird die Blafe, 
vermöge des hydroſtatiſchen Druds fra 
conver und fo aus einander getrieben, ba 
man die Structur ber Blafe deutlicher ers 
Eennen ann. Diefer anatomifhe Heber gab 
vor ein paar Jahren die Veranlaffung zu 
der Erfindung ber hydroſtatiſchen Preſſe. 
A—s« Beftid, Serirbeftet, ein Etui wors 
in die bei der Zergliederung unentbehrlichen 
Inftrumente enthalten find. A. Sectiön, 
Zergliederung bes thierifchen Körpers durch 
kunſtgemaͤße Echnitte mit Huͤlfe eigner Ins 
firumente,. A—8 Kabintt, A—s Mu: 
ſcum, eine Sammlung thieriſcher kunit: 
mäßıg zergliederter Theile, theils für den 
Unterricht, theils folder, welche wegen Ab: 
wedungen vom gewöhnlichen Bau merk: 
wurbig find. Auch Modelle von Gyps und 
Wachs davon finden jich in den Mufren. 
Die vorzüglichften anatomifhen Mufeen find 
das leydner, welches Sandifort befchrieben, 
in London das Hunterſche, jetzt der koͤnigl. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften gehoͤrig, das 
Walterſche, jest für die Akademie in Ber: 
lin gekauft, das Medelfhe in Dalle ıc. 
A. Spritze, ſ. Injectionsſpritze. 
A—6 Theäter, ein zu anatomifchen Un— 
terſuchungen und Demonſtrationen beſtimm⸗ 
tes Gebaͤude, im engern Sinne der in 
theatraliſcher Form gebaute Hörfaal für 
den anatom, Unterridt. A. Zafeln, f. Ana: 
tomifche Abbildungen. A. Toechnik, Ber: 
—— die Fertigkeit und das 

erfahren koͤrperliche Theile nad. ihrer 
Form, Befhaffenheit ober Verbindung mit 
andern darzulegen, und zur Aufbewahrung 
geſchickt zu machen. Sie begreift die ana= 
tomifhen Gectionen und Präparationen mit 
Einfhluß der Skelettirung (f. d.) in fi. 
A. Wadhspräparäte, f. Anatomifche 
Plaſtik. 

Anaton, ſo v. w. Anatum. 

Anätona (dv. avarovos, fih in bie 
Hoͤhe ſtreckend) nennt Vitruv zu weit her⸗ 
bovragende Gapitale, beren Höhe im Ber: 
hältriß zur Breite zu bedeutend ift, 

Anätre, fo v. w. Anate (f. d.). 

Anatrefe (v. gr.), Durchbohrung, das 
ber auch nad Galen Trepanation (f. d.). 

Anatripfis, Anatribe (gr. Heilf.), 
1) 3ermalmung eines Steins, eines Kinos 
hend. 2) Ginzeibung, Reiben cinzelner 
— oder des ganzen Koͤrpers; ſ. Fric— 
ion. 

Anatripfologie (v. gr.), bie Lehre 
vom Reiben des Körpers (f. Friction), 
— Einreiben ber Arzneimittel in bie 

aut, 

Anatris (auch Antaris), bei den Al: 
hemiften: Qucdfilber, 


„ein Opfer ohne Flöten, 


Anaragorad 


Unatron (Anatrum, ältere Ehem.), 
unbeftimmter Ausdrud: ein an Alkali reis 
her Glasfluß; Glasgalle; auch Borax, 
Salpeter, Smalte. 

Anat röpe (gr.), 1) (Rhetor.), Bis 
derlegemg durch einfache Verneinung. 2) 
Nach Galen, Umkehren des Magens, d. i. 
ſtarkes Erbrechen. 

Anatrüm, ſ. Tnatron. 

Anätte,fov. w. Anate (ſJ. ®.). 

Anattü (Anato), eine ber entfem 
tern aleutifchen Infein. 

Anatüm (Aldhem.); Eierfhal:n. 

Anatpndaräres, f. Aferazapes. 

AnähaX"Arave, alte Geoge,, Et. 
in Phrygien, an. einem Sce, aus bem 
man Salz bereitete (Herod. VII 3, um 
weit Koloffä. 

Anaubie. 
Stummpeit, 
Bol. Apbonie. 

Anäudos (ar.), nah Hippofr. em 
Menſch, weidher nicht reden kann. 

Ananlax,f. Muidenfhnecde. 

Anäülos (avyauAos Jocix, gr. Antiqu.), 

öhne Geſang unb 
Spiel. 


inaumädion (att. R.), das Berge 
ben, einer Seeſchlacht entwichen zu fen, 
oder ſich dem Seedienſte entzogen zu ba: 
ben (dann fu v. w. Aumwaursr).. Dieſes 
Vergehens Schuldige und ibre Rachtom⸗ 
men traf als Strafe die Atimia if. d.). 
Bal. Aftrateia, Leiptoftration, Leipotation. 

näüros (alte Grogr.), eiaentlih rin 
Strom von Regengüffen entftanden (tor- 
rens); 1) ein theffaliiher Fluß in Phthie⸗ 
tis, Quelle der Prlion ergießt ih, mit 
dem Oncheſtos vereinigt, bei Demetriad in 
ben pagaleifchen Meerdufen. 2) Der Ril 
(Plin. V', 9). 

Andüſis (Anafis), K. der Alanen, nad 
Valer. Flacc: (Argm. Vi, 44) ein Freier der 
Medea, von Styros, K. von Albanıcn, 
umaebracht. 

Anäva, f. Anaya. 

Anapvinga (anavinga, Lam.), f. Ca: 
fearia. 

Anar, 1) Sohn ber Erde, Bater des 
Afterios (ſ. d. und Kön. von Analtes 
ria, das vom Miletus den Namen Mileſia 
befam. 2) ©. Anakes, Anaktes. 3) (Bert: 
fer), Beiname Apollone. 

Anaräbia, fo v. w. Anaribia 4). 

Anarägoras, 1) Philofopb zu Kla— 
zomenä, um 500 geb., Anarimıned Schur 
ler, bildete fi zum Denker, der die Ber 
obachtung des. Himmels und die Erforfhung 
der Natur fuͤr die Beſtimmung des Men: 
fhen hielt. 41 3. alt zog er, zu Peri— 
kles Zeiten, nad Athen, von bier, als 
Feind der Religion angeklagt (meil er bie 
Gntftehung der Pflanzen, Thiere, ja bie 
Erſcheinungen deö Himmels aus phyſiſchen 

Urſach en 


(v. gr.), Stimmloſigkeit, 
hoher Grab von Heiſerkeit. 


Unarander 


ürfachen erffärte), nah Campfafts, mo er 
423 ft. Die Kometen, bie Mildftraße, 
die Erdbeden, Winde, Dorner und Blide, 
fe Austretungen des Rilg und fie Eflips 
en waren befonders die Gegenſtaͤnde feines 
byſikaliſchen und aftrönomifchen Forſchens. 
Am beruͤhmteſten iſt er duch die Annahme 
eines verfiändigen Welturh bers (vnds), 
wodurch er die Kosmophyſik der ioniſchen 
Schule vervollkommnete. Nah dem Grund: 
fage: Aus nichts wird Nichts, nahm er 
eine urfprünglihe chaotiſche Materie an, 
deren noch immer zufamntengefegte, un: 
aufloͤsliche Beftandtheile er — * 
nonnte, von deren Zuſammenſetzung und 
Trennung die Etfchelinungen der Körper: 
welt kaͤmen. Diefes Chäod ward durch 
bie Intelligenz belebt, von welder Bewe⸗ 
ung, Ordnung und Scheidung. herruͤhren, 
ie Alwiffenbeit, Größe, Macht und freie 
SGelbſtaͤnd gkeit beſihe, einfah, rein und 
von aller Materie abaefondert fei, alle 
Dinge bucchbringe und beflimme und bar 
durch das Princip alles Lebens, 
dens und Vorſtellens in der Welt fei, Auch 
erktärte er das finniliche Vorftellen für un: 
jureihend für die objective Wahrheit. Ars 
chelaos aus Athen, und Diogenes aus Apols 
lenia waren feine Schuͤler. 2) Enkel oder 
Sohn ded Megapentbeö, Kon. von Argos, 
theilte fein Keihb mit den Brüdern Bias 
md Melampos (f. Argolis). 8) Ein Red: 
ner, Iſokrates Schuͤler. 4) Ein Graͤmma⸗ 
tifer, des Zenedotos Schuͤler. 5), Ein 
Bildhaͤuer von gina, aus der Ägineti: 
Shen Schule, der eine Statue des Herku— 
les don Bronze, mit dem nemäifchen Loͤ— 
wen kaͤmpfend (nad) Natalis Com, 7), vers 
fertigt haben foll. Ron demſelben Künf.: 
ier ftend auch ein koloſſalet Jupiter zu 
Diympia, ein a aller griech: 
fher Staaten und Völker, die gegen ben 
Perfer Mardonios dei Platäa gekämpft 
(Paus. Elinc. Pr.). Nach Bitruv (Vorrede 
zum 7. B.) ſchrieb er von den Malereien 
auf den Bühnen. ic 
Anaränder, 1) Sohn des Eukrates, 
12. — von Lakedaͤmon, aus Agis Fa: 
milie, itkönid des Anaridamas, durch 
feine Zapferkeit gegen die Meffertier ausge: 
zeichnet nch Serodet. 2) Kriegsanfiihe 
ver der Megalöpolitaner, von dem Theba— 
nern bei Zelphufa gefengen (Diod. Sic. 
XVI, 503), 53) Ein Sieger zu Olympia 
{im Pferderennen, dem eine Statue gefett 
ward (Paud. Ehae.), 4) Nach Plin. (35, 
11) ein Maler, 
Unaräindra, I) (Myth.), Tochter des 
Agamididas, Zwillinasfchwefter der Lathriaz 
beide an des Ariftodemos Zwillingsſoͤhne 
vermählt. Sie hatten hinter des kykurgos 
Tempel in Lakedaͤmon einen Altar, 2) 
(Kunſtgeſch.), nah Didymos und Glemens 
Wler. des Nealkes Tochter, eine Malerin, 
Encyclopaͤd. Wörterb. Erſter Band, 
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Unarühndribes, 1) Sohn bes Leon— 
fit, aus des Agis Familie, 15, König don 
Lafedämon, Vater des Kleomenes, Dorieus, 
Kleombrotog und Leonidas, und Siöger der 
Zegeaten 536 v. Chr. (Herod. I, 67. V, 
39, Plutarch. Apophth. Lacon. 34, Pawsan. 
Lacon.). 2) (alte 2it.), komiſcher Dichter 
aus Kamiros auf Rhodos, nah And. aus 
Kolophon, Philipps von Mat, Zeitgenoffe, 
zum Hungertode verdammt wegen Parodie 
eines Verſes des Guripides auf den athe— 
naͤiſchen Staat. zu 

Anaxärch (88), 1) bon Abdera, kin 
grichifher Philofoph aus der Schule bes 

emofritos, ein Freund Aleranders d. Gr, 
ſoll vom kypriſchen Satrapen Nikokreon 
hingerichtet worden fein. 2) Heerführer 
ber Thebaner nah Ehukydidet, . 

Anavartte, ein Mädchen auf Kyprot, 
von Zeufros abftammend, von außerordents 
licher Schönpeit, in welche Iphis, ein Züng« 
ling - von niederer Herkunft, ſich fo b-ffs 
nung3log verliebte, daß er fi am ihrer 
Thür erhing. Da fic lachend zuſah, als 
man ihn zu Grabe trug, verwandelte fie 
Venus in Sten. Sie ftand zu Salamis im 
Tempel der Benus prospiciens: - Vgl Ars 
keophon und Arfinoe, er * 

Unarinor, ein — ii Kitha⸗ 
roͤde aus Magneſia, wußte durch ſein 
kunſtvolles Saitenſpiel feine Mitbürger fo 
zu begeiftern, daß fie ihm auf dem Thea⸗ 
ter eine Statue festen, und den dem Zeug 
geweihren Purpurmantel verehrten; auch 
wies ihm der Triumvir Antonius die Eine 
fünfte von 4 Städten an, und: dlaubte 
ihm, eine Leibwache zu halten, 
Anaxẽton (anaxeton, Gaeren.), ift 
von Gnaphalium (f. d;) nicht verfchieden. 

Anärias (Anaris), Cohn dei Kafter 
und der Hilaͤra, Bruder des Dinafinous; 
in ber Kunſtgeſchichte berühmt durch, die 
Kuͤnſtler Dipdnus und Skyllis, die beffen 
Statue nebft denen des Kaftor und Pouux, 
des Mnafinous, der Hilaͤra und Phoibe 
von Ebenholz und Elfenbein für Korinch 
gearbeitet hatten (Pausan. Corinth.,; fo 
wie durch den Kunſtler Bathykles, der ihn 
nebft Dinafinous als Reater an dem Thron 
des Apollo im amyklaͤiſchen Tempel (. d.) 
vörgeftellt (Paus. Laton.). 


Unaribia, I) des Bias Tochter vom 
Pelias, bie Mütter des Akaſtos, der Peir 
ſidike, Hippothoe, Alkeſtis und Pelopeia, 
Theokrit nennt fie Alpheſibda. 2) (Kach 
And, Anibba od. Anöbia), des Atreud od⸗ 
Kratieus Tochter, zweite Gemahlin des 
Neftor (f. d.). HZ) Mach And. Aſtidchea 
od, Kyndragora), des Pleifthenes Tochter, 
Schwefter Agamemnons, Gemahlın des 
Strophios und Mutter des berühmten Py— 
lades (n, Ein. mit der vorgenannten eins). 
9 Eine Nymphe, welche vom Apollon ge⸗ 

Bi 13% liebt 


; 
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liebt und verfolgt, in einem Tempel der 
Artemis verſchwand. 

Anaribiog, Befehlshaber der Stabt 
Xbydus (Polyaen. II, 4); f. Iphikrates. 

Anaribamosd, 1) des Zeuridamas 
Sohn, 11. König von Lakedaͤmon, Mit: 
konig bes Anarander, - Vater des Archida— 
. mod, aus ber Familie des Euripon (Pans. 
Lacon. 88 und Messen.). 2) A. aus Chä: 
ronea, verhalf, nad Plutardh, dem Sulla 
zu dent wichtigen Orte IThurium. 

Anarıdöra (Myth.), Beiname ber 
Demiter. 

Anarifrates, 1) Archon zu Athen, 
im 2, 3. der 125. Olymp., unter welchem 
die Gellier aus Griehenland gewichen 
(Paus.Phocica, 655). 2; Nah Diodorus Sic. 
ein Heerfuͤhrer unter Kimon. 

Anartläos, 1) &. von Lariffa, ein 
Pyrbagoräifher Philoſoph oder. eigentlid, 
Geheimnißkrämer,. vom Sf. Auaufi aus 
Rem verbannt; ſchrieb; waiyrı= (ludicra). 
2) ©. d. folg. Art 1). . 

Anärllas, 1) (add Anaxilaos), Ty⸗ 
rann von Rhegium, berühmt, weil er den 
im 2. meffenifchen Kriege ansgewanderten 
Meffeniern Zankle erobern balf, das ſeitdem 
Meſſana bieß, und wegen feines Geredtig: 
keitsliebe (Thucyd. VI. Pausan. Messen. 
Justin. IV, 2). 2) A. aus Byzanz, von 
ben Lakedaͤmoniern des Hochverraths ange: 
klagt (Plutareh. in Alcib.). 

Anarilides (alte Lit.), bat, nad 
Diog. Laert., von den Philoſophen ge: 
fchrieben. 

Anarimänber (Bed. d. Phil.), aus 
Milet, Freund des Thales, des Pherekydes 
Zeitgeneſſe, um 6203 einer der aͤlteſten gr. 
Philoſophen aus der ionifhen Schule, ein 
Pantheiftz lehrte, das Erfte fei das Un: 
begrenzte und Goͤttliche, welches Alles in 
ſich faſſe (mer sXor), das Göttlihe, in 
bem nur die unaufhoͤrlichen Veränderungen 
ihren Grund bätten. Er faßte die erſte 
Idee eines unermeßlichen Weltalls. Um 
Phyſik, Geographie, Geometrie machte er 
ſich verdient (4.8. er verfertigte die erſten 
Landkarten und Erdkugeln, die erſte Son: 
nenuhrzſ. Anarimened), bie Aſtronomie 
aber hrachte er nicht weiter. 

Anaximenes, 1) 6Geſch. d. Phil.) 
aus Milet, um 640, Anaximanders Schuler, 
jegte bie Luft als das Unendliche und Erite 
vgl. Diogened v.-Apollonia) u. war, nad) 
Pliniys Erfinver des Quadranten und bes 
Gunomon (des Sonnenzeigers) ; dgl. Anarie 
mander. 2) %. aus Lumpfatos (alte Lit.) 
gegen 400, fhriev nach Diodorus ic, 
Geſchichte der Grichen und Barbaren von 
Entfiehung des Menſchengeſchlechts an bis 
auf Epaminondas Tod; nach Ein, Bf. ber 
dem Ariſtoteles zugeſchriebenen Rhetorik 
(f. Koraz). Zu, Alte bei Olympia hatt 
er eine Ehrenfäule. 3) Schriftſteller (na 
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FAulgentius) über bie Malerei; vieleicht 
einerlei mit dem Bor. 

'Amärinos, ermäbnt Demoſtheaes (fürd. 
Kron.) als. eines geheimer Spähers Phi: 
lipps v. a. onien. 

" Anartipolis (alte Lil), Trieb von 
der Landwirthſchaft verloren‘. 

Anariroi, bes Koronos Toter, und 
Mutter ber Dyrmina vom Epeus (f. E.). 

Anäris, 1) (alte Lit.), aus Böotien, 
geb. 400 v. Ehr., Verf. einer (veriornen) 
Gedichte Griechenlands bis zur 104. Olymp, 
2) er ſ. Anaxias. 

Anaxithra, angeblich eine der Daneiden/ 
gebar dem Zeus den Olenos (Ntepir. Byz.). 

Aniro, 1) Tochter res Alkdos von ver 
Hippomore, Enkelin bes Perſens. Mit 
2 Vaters Bruder, Elektryon, R.v. 

Nitenä, vermaͤhlt, gebar fie ihm 9 Söhne 
und Allmene (f. d.) 2) Mutter von Sin: 
nis und Kerkyon; Thefeus raudte fie, 
morbdete ihre Söhne, ſchaͤndete ihre Töchter. 

Anärus, fo v. w. Anaſſus 

Anarürib (Antiqu.), cıne Art langer, 
ſchleppender Beinkleider bei den Perfern und 
Etythen (ver Ballier braca, gr. SuAcxos) 

Andya (Anava, alte Geogr.), St. in 
Phrygien, zwiſchen Kelaͤnaͤ und Koloffd ; 
richtiger Anaua (f. d.). 

Andya Maldonädo (D. Diego), 
ausgezeichneter Gelehrter, geb. zu Gala: 
manca um die Mitte des 14. Zahrh., Leb: 
rer der Kinder Johannes 1. von Gaftilien; 
warb Biſchof feiner Vaterſtadt, fpäter Erz: 
biſchof von Sevilla ımd Tharſis; uberbradhte 
Benebict XIII. nebſt / andern, die Huidf: 
gung von Spanien, ging 1415 als Ge— 
ſandter auf das Concilium nah Koftnig, 
fpäter nad Frantreich, um den Frieden 
diejer Macht mit Englaund zu unterban: 
deln; ward Präfidenrt von Gaffilien und 
allgemein geachtet. Das mit Aufopferung 
bes groͤßten Theile feines Vermoͤgens von 
ihm errichtete Kollegium zu Erfheilung eis 
nes unentgeldlichen Unierrihts zur Bildung 
Geiſtlicher, zu Salamanca, das erite in 
Europa, erhält feinen Namen in rühmlis 
hen Andenken. Gr ft. un bie Mitte des 
15. Jahrh. 

Anazärba, f. Nnazarbos, 

Anazarbänifhe Ara, f. Zeitrech— 
nung. 

Anazarbos (Anabarza, Anagarba; 
alte Geogr.), Et. am Berge gi. N., im Mit: 
tellandı von Gilicia campestris, dem Aus 
guftus oder Ziberius ju Ehren auf kurze 
Jet Caͤſarea (Kassarea zpis Arafapse) 
genannt, unter Juſtinian Hauptſtadt von 
Uilicia secunda; Geburtsort des Diosko—⸗ 
rides und des Oppianos. 

Anazzo GTorre dh ein alter Thurm 
n Apulten, zwiſchen Brindiſi und Bari, 
berblelbſel der alten Stadt Enatia. _ 

Un:bähen des Shwefelmänn— 

\ | Gen 


Anbalapuſcha 


chens nennen bie Bergleute bie Erweie 


chung des Zinders bei dem Schiefen in 


den Gruben, vor dem Anzuͤnden durch das 
Grubenlicht. 

Anbalapöüſcha, f. Ambalapuſcha. 

Anbar (Ambara, Enbar), St. im 
Paſchalik Bagdad am Euphrat, ber fie in 
zwei Theile theilt. Vielleicht das alte Be: 
rifabur. 

Anbari (Anbarpy), St. und Peftung 
mit 200 Häufern und 1000 Ew., in Eho: 
waresm (Zatarei). 

A n:b au, überhaupt: Anfang eines Baues; 
insbefondere: L) Urbarmaden eines wis 
fien Landes; 2) Benusung eines Kandftris 
des zum Frudtsau; 5) Die hierdurch zu 

ewinnende Frucht ſelbſt; 4) die häusliche 
Nicderlaffung an einem vorher dazu unge: 
eigneten, hun aber dazu einzurichtenden 
Ort; 5) das Auffchlagen bauernder Woh: 
nungen daſelbſt; 6) Anfügen eined neuen 
Gebäudes (oder auch eines Theils) an ein 
ſchon beſtehendes; 7) uneigenttich: Anfag 
von Sand an ein Strom: oder Meeredufer 
durch Anſchwemmung; 3) figürlich : Gultur 
einee Wiffenfdyaft, Kunſt, Sprade; 9) 
Ausbildung geiſtiger Kräfte Daher An: 
bauten, 1—9Y; Land, Feld u f. w. in 
obigen Bedeutungen, f. Anbau; 10) (Bilde 
hauer?.), einen Voriprung machen, Bild: 
verzierung anbringen. So aud An: 
bauer wid An:baulid). 

Anbaum, fo v. we Masholder und 
Ahorn (f. diefe). 

An:beginn, der Anfang, nur in bibli- 
ſcher Schreibart. 

Anbeheh, ein Veiname des Urwaſſers 
bei den Indiern, weil es ohne Ufer war, 
d. is das Unendliche erfüllte, und aus ſich 


allen Weſen das Daſein gab. 


An-beißen, überhaupt: anfangen zu 
heißen, zu effen (vgl. Inblß); figuüͤrlich: 
fih durch Zureden auf etwas einlaffenz 
änsbefondere: 1) von Fifhen, ben Köder 
an der Angel, daher das Kangen derſel— 
ben durch diefen; 2) Tägerausdrud, von 
Wölfen oder Fuͤchſen. Vgl. Anbiß. 

Ansberabmen, Anzberaumen(i.b, 
Rechtsw.), einen Zermin, einen Tag feit: 
fesen, wo eine Gerichtshandlung vor ſich 
geben fol. 

An-berg, ungewöhnlich, Feiner Berg, 
Anfang eines Berges; f. Anhöhe. 

Anderit, f. Ambalifchen. 

An:bermen, einen Deid), ihn verftärken 
ober befeftigen. 

XAnberfur, fo v. w. Amärfur. 

Anbert, bie den Tod abmwendende Frucht 
bes Baums Parajeti. 

An-betracht, ungewöhnlich für Beruͤck⸗ 
ſichtigung. 

An-betung, eigentlich die Richtung des 
Gebets an Gott, dann überhaupt das Gr: 
kuͤhl Heiliger Ehrfurcht, fo v. w. Andacht; 
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auch uͤbergetragen auf das Gefuͤhl der hoͤch⸗ 
ſten Ehrfurcht und "Bewunderung gegen 
Menſchen. 

An-bezielen, einen Tag, fo v. w. 
anberaumen (f. d.) 

An-bieten, 1) fid, ſich zu etwas bes 
reit zeigen oder erflären; 2) envas,-f. dar⸗ 
bieten; 3) in Berjteigerungen, den Anfang 
mit Bieten madjen; 4) in Nieder: Sachfen, 
gebieten, befehlen. » 

An-binde-kalb (Landw.), ein ange 
bundenes, d. i. ein entwöhntes Kalb. 

Uns:binden, überhaupt: durch Binden 
etwas an ein anderes gleiches ober grüößes 
tes oder haltbares befeftigen, insbefondere : 
1) in verfchiedenen Hantierungen: a) 
(Buchbinderk.), ein Buch nebft einem ane 
dern in denjelben Band binden; b) (Buch⸗ 
druckerk.), den Ziegel (f. d.) in der Buch— 
bruderpreffe befeftigens e) (Gärtnerei und 
Weinb.), junge Baumftlämme, Weinreben, 
mit Weidenruthen, Binfen, Baft, ober 
auf aͤhnliche Werfe an Pfähle oder Spa— 
tiere, anfügen. 2) Gebrauch unterfdiedlie 
der Handwerker, Schnitter u. f. w., durch 
Umbinden »einer Schnur, einer Garbe u. dhl. 
um den Arm eines zu ihrem Gefhäft Der: 
zutretenden ein Trinkgeld von ihm fors 
dern, dal. Schnüren: 8) Figürlich: a) zum 
Geburts: oder Ramenstage jemanden anb., 
ihm bei dieſer Gelegenheit ein Geſchenk 
machen; b) mit jemanden anb., einen Streit 
mit jemanden beginnen; ce) einen Bären 
and., Schulden machen; d) kurz angebuns 
den’ fein, leicht zornig werben, 4) (Rande 
wirthfd),), an einigen Orten, ein Kalb oder 
Füllen anb., daſſelbe entwohnen. Vgl. Abs 
binden, auch Anlegen. 

Anbinne (ater campestre, L.), fo v. 

w. Ahorn. 
An:biß, Überhaupt das Anbeißen, auch 
das Angebiffene, vgl. Inbiß; in der Jaͤ— 
gerſprache: Biffen, Broden, ber Kör 
der, ver an die Fallen oder Fangeiſen ges 
bunden wird, um Raubthiere zu fangen. 

An-biß-kraut (scabiosa suckisa, L.), 
fo v. w, Abbiß. Ä 

An:bläwen, bie Wäfche, fie ein wes 
nig blau färben. : 

Ansblas (Hüttenk.), der Pundt über 
dem Auge im Zinnfchmelgöfen, wo das Ges 
blaͤſe antrifft. 

Anz:olafen, überhaupt: an etwas bla« 
fen (f. d.), auch bewirken, daß dadurch 
etwas an einem andern haftet; imsbefons 
dere: 1) glühbende Körper oder Feuer, zur 
Anfahung der Flamme; 2) muſikaliſche 
Plasinftrumente, neltverfertiate, zu ihrer 
Prüfung, ob’ fie gut und leicht anfprechen 
und ihre Toͤne reim find, und um fie zu— 
gleih hierdurd zu vervollkommnen. 3) 
Ragdausdrüde: die Jagd feloft anbl., den 
Anfang derfeiben, - einen Hirſch, daß ders 
— — ſei, durch das Huͤfthorn 

i an? 
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andeuten. Val. Abblaſen. 4) Als Ehren: 
bezeigung: Ankommende ober Angelommene 
oder ſonſt zu einer Feierlichteit jemanden 
durh Blaßinſtrumente begrüßen. 5) Eine 
Feſtung (eyemals) durch einen Zrompeter 
jur UÜbergabe auffordern. 6) Die Blaſe 
eines Thiers durch Blaſen mit Luft fuͤllen 
(Geſſer Aufblaſen, ſ. d.). 7) Figuͤrlich: i. d. 
Malerei: die Karben fein auftragen, ſo 
daß fie nur wie angehaucht ericheinen; 
i. d. Technol.: Löthung (f. d.), indem bie 
Flamme einer Lampe durd Blaſen auf das 
Loth geleitet wird. 8) In myftifcher und 
fomsotifcher Beziehung, f. Anhauchen. 

Anblatt (lathrsea squamaria, L.), J 
unter Laͤthraͤg und Schuppenwurz. 

An:blatt, in einigen Gegenben, ein 
dünnes Gebäd aus Waffer und Mehl. Das 
— Unsblatt:bäder, der es baͤckt; 

n:blatt:eifen, in dem es gebaden wird. 

An:blatten (Bauf.), ein Stuͤck Holz 
(Blatt) Eunftlih an ein anderes anfügen. 

An:bobhren, buch einen Bohrer eine 
Öffnung in etwas machen, befonders: 1) 
ein Faß, um es abzapfen zu können. 2) 
Sm Forſtweſen, einen Baum: a) um aus 
den erhaltenen Epänen deffen geſunde Be: 
fhaffenheit zu erfeben; b; um Saft, wie 
im Fruͤhjahr aus Ahornbaͤumen und Bir: 
ken, oder auch Harz, wie bei Schwarzholz, 
gu erbaltenz; ec) auch zur Belhränfung eis 
nes zu üppiaen Wuchſes. 5) Einen Käfe 
anb.: auf biefe Weiſe feine Güte zu ver: 
fucdyen , obne ihn anzufchneiden. 

An:bolzen (Sciffb.), Bretter. 2c. mit 
Bolsen an den Rumpf eines Schiffes ber 
feſtigen. 

An-borden, fo v. iv. Entern (f. b.). 

An:borften, Jaͤgerausdruck: von eis 
nem wilden Schwein, ba6, angehetzt, bie 
Borften in die Höbe fträubr. 

An:bot, An-both,, fo vd. w.Augebot 
(f. d.), insbejondere in den Bergrechten, 
das Vorrecht Älterer Gewerke, ibre ver: 
laſſene Zeche, wenn fie von Andern wieder 

ufgenommen wird, von neuem. mitzu: 
auen. Bgl. Anbieten: 

Anzbraffen (Seew.), die Segel mit 
den Braffen (f. d.) angieben. 

An:braufen (jemanden), einem gleich— 
fam braufend naben und ſich mis Ungeftüm 
gegen ihn äußern. 

Ansbreden, 1) ben Anfana mit Bro: 
chen (% b.) machen; insbefonvere: das erſte 
Stud von etwas brauchen, und dabei von 
etwas Ganzem Theile nehmen, fo ein 
Stuͤck Brot, einen Kuchen, einen Käfe 
anbreden; im uneigentlidyen Sinne aud) 
von eimem Ganzen, bas eine Flüſſigkeit ent: 
bält, durch theilweiſe Benugung diefer, jo 
em 5 8 oder eine Flaſche Wein anbı, 2) 
Anoruüchig (f. d.) fein, eigentlich nur als 
angebroden im Gebrauch. 3) Vom Mor: 
gen (Morgenroͤthe) und Tag: erfheinen, 


Anbruch 


beginnen, ungehoͤrig auch von Abend und 
Racht, als anbebend. 

An:breiten Eandw.), das Getreibe 
zum Deefhen in der Tenne aus einander 
legen. 

Ansbrennen, I) etwad in Brand 
bringen, fo: Holz, ein Lit, ein Haus, 
2) Ungewoͤhnlich, ein Brandinal machen, 
3. B. einem Pferde. 5) Zu brennen ans 
fangen, von brennbaren Dingen. 4) Figür⸗ 
lid und ungewöhnlich in dem Sinne, wie: 
entbrannt fein, von Zorn oder kirke. 5) 
(Kochkunſt), wegen fehlerhafter Leitung des 
Feuers, zu wenigen Zufages von Fläfitgkeit, 
Mangel an Umrübren und Umwerden ber 
äuzubereitenden Speife, brenzlih E. d.) 
werden, von Suppen, Wild, Brei u. f. w. 

Anebringe-geld, Gelb fur das 
Derbeibringen eines Neugeworbenen. 

An:bringen, überkaupt:. nad Ger 
hörigkeit herbeibringen, insbefonvere: 1) 
elegentliche und geſchickte architektoni⸗ 
che Einfügung in ein Ganges, wie: ein 
Blummftüf im Garten, einen Schrank im 
3immer ıc. 2) Gewas einem Drt, wohin % 
gehoͤrt, anfügen, wier Kleidungsſtücke; eben 
fo 3) in ber Fechtk.: einen Dieb oder Stoß 
anbr. 4) I. d, Jagdk.: bie Herrſcheft 
anbring.: ihre einen geſchickten Dr zum 
Schuß -anweifen; oder Hunde, We zur 
rehten Zeit auf ein angefholfenee Wud 
loslaſſen. 5) Waaren andr.: fie mit Bor: 
theil verfaufen; Gelb: es vortheilhaft ar: 
legen ıc. 6) Eine Tochter anbr.: fie ver: 
beiratben. 7) Einen Bebienten, Beam: 
ten: ihn verforgen (gewoͤhnlicher unterbrins 
gen). 8) Einen Scherz, eine gute Lehre 
u. ſ. w.: fie in Rede oder Schrift auf eine 
ſchickliche Weife einfließen laffen. 9) Bor 
Gericht orbentlidy vortragen. * Daber 10) 
rechtliches Anbringen: jeve Klage oder Be— 
ſchwerde vor Gericht, befonders in münd: 
en Bortrage. il) So d. w. Anlagen 

Ansbringer, 1) überhaupt jemand, 
der etwas bei Gericht oder einem Vorge⸗ 
festen anbringt. 2) Ein folder, aber in 
üblen Sinn, 3) (3ubringer), eine hydrau⸗ 
liſche Maſchine, um ven Feuerfprigen das 
Waſſer zuzuführen. 

Ansbruc , überhaupt: das Anbrechen 
(f. d.), insbefondere: 1) im Bergb.: 4) 
bas, was fid von Erz zuerſt barbietet, ans 
ſtehendes Erz (f. d.); daſſelbe erft gefun: 
den: friiher Anbruch; b) die Stellung 
oder ber Drt, wo ein Erz gebroden wirb; 
€) aud noch ungewonnenes, aber doch leicht 
zu geminnendes Erz, fo: ein bauwuͤrdiger 
oder Liegenbferbender Anbruh. Vgl. Ans 
brude. 2) Figurlid die Erfilinge der zum 
Dpfer beftimmten Felbfrüchte (Röm. 11, .6)- 
3) Der Anfang eines. Scheins, cigent ich 
nur vom Morgen und dem Tage in Ge? 

brauch; 


Anbrüche 


brauch. 4) In der Lauſitz: eine Schaf— 
Zranfheit mit fauliger Verberbniß ber Ein: 
geweibe. 5) ©. Anbruͤchigkeit. 

An-brüche, 1) Gergb.), Fundgruben 
von Erz, ſ. Anbruch 1). 2) J. d. Schmelz: 
Hütten: Silberſtuͤcke, die irı Treibofen am 
&por herum ſtehen bleiben, wenn fie wirt 
lid) von den Blöden abgebrochen find. 

An:brüdigkeit, gewöhntidher Ans 
brüdig. fein, ein unbdeflimmter Aus— 
drud zur Andeutung anhebender Verderb⸗ 
niß im Immern, bei der man einer wirkli— 
chen oder einer Art von Faͤulniß einen Haupt: 
antheil beimißt; fo die Ausdrüde: anbrü- 
iger Baum, andrüdiges Obſt, anbruͤchi⸗ 
ger Zahn, auch anbrüdiger Wein u. |. w.; 
Schafe und andere Thiere nennt. man an: 
brüdhig, bei denen man befonvers Lungen⸗ 
vereiterung vorausfegt; in manden Orten 
Anbruͤchige: Lungenſuͤchtige; Wildpret 
nennt man anbrüchig, wenn es anfängt, 
wegen Faͤulniß ungenießbar zu werben, 

An:brüten, f. unter Brüten. 

Anbub (arab,), fo v. w. Abub. 

Anc ıc., was hier nit vorkommt, fuche 
unter Ank. 

Ancäci (alte Geogr.), 
Afturer in Hispania Tacrac. 

Ancabiänifcher Archipelagus, f. 
Ancub 2). 

Ancaza, f. Mohrenflügel. 

Aucüfsa (sc. vasa, opera, Antiqu.), 
fo v. mw. Caelata (ſ. d.). Vgl. Amcaesa v. 

Ancälites (alte Geogr.), eine bris 
tannifhe Nation; angeblich jegt the hun- 
dred of Henley (Caes. b. g. 2 | 

Ancam, Infel in ber Nähe der Land: 
fhaft Ganton (Ehina). 

Ancamären, f. Antamaren. 

Ancänicum (alte Geogr.), Drt in 
Bätica in Spanien. j 

Ancanifium, f. Ancenis. 

Ancadn Seräde, Bergkette in Pors 
tugal, an Sera d’Eftrella ſich anfügend. 

Ancära, f. Anguri. 

Ancaräno, f. Andarano. 

Uncäria, f. Andaria. 

Ancärius, f. Ancharius. 

Ancafter, Flecken in ber Graffhaft 
Lincoin (England),, ehemals Station der 
Römer ; = nod) überreſte aus jener Zeit. 

Ancafter (Herzoge von), Robert Ber: 
trie, Gtaf von Undfey, warb von Georg I. 
1716 zum Herzog von Ancaſter und 
Kefteven erhoben. Sein Sohn Peregrinus 
folgte ihm nach feinem Tode in diefer Würde; 
f. Bertvie. 

Ancäürus, Bifhof von Motola, geg. 
das Ende des 11. Jahrh. RR 

Änce (anse, fr., Geogr.), Heine Meer 
resvucht, die nicht tief ift, aber eine weite 
Hffnung hat. Mehrere Buchten diefer Art 
haven darnach eigne Namen erhalten, fo: 
ia grande ance, a. de salines u. m. au 


ein Zweig ber 
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ber Infel Martinique, bie überhaupt fehr 
reich an folhen Buchten ift; a. Daupline 
auf Mabagastarz a. de sainte Catherine 
in Ganaba, beim Ausfluß bes Set. Lorenz: 
fluffes; a. de tonnere ebenfalls in Canada, 
auf der Weitfeite des großen Huronenfees 


u.a m, z 
‚ Ance (Anfe), Städtchen an der Saone, 
im Dep. Nhone (Frankreich), mit 1200 
Ew., Wallfahrtsort, 
Anceküüme (Kranz), geb. 1651, Bes 
nebictiner von der Gongregation Sct. Mau— 
rus, Lehrer der Theologie au Sct. Denis, 
fpäter Prior daſelbſt; fl. 1729. 


Ancenis, 1) Bezirk von 144 AM. 
und 41,000 Ew., im Dep. Unter: Loire 
(Brantreih). 2) (Anoanisium), Hauptſt. 
dieſes Bez. an ber für kleine Schiffe faor— 
baven Lore, bat 3000 Ew., mweldye Feder 
fertigen, mit Bauholz, Wein und Gerreibe 
handeln. Auch gieft man hier in Eifen, 
Kanonen u. a. 

Änceps, boppelt, zweideutig. 1) An- 
eipites viae, das Verfahren ber Akabemis 
fer, für und wider benfelven Grgenftand 
zu dieputiren. 2) Anceps syllaba (com- 
munis, xy), in der Proſodik: eine wills 
fürlihe Sylbe, bie bald lang, bald kurz 
gebraucht wird (wic in tenebrae). 3) 3. d. 
Botan.: ein Stempel ober Blatt, beifen 
Flächen fo zufammengebräcdt erfcheinen, daß 
die beiden entgeaenftehenden Kanten zwei 
Schwertſchneiden bilden. 

Ancerville, Aleden im Dep. Maas 
(Sranfreih), 2200 Ew. 

Ancins (anceus), eine von Rifjo ge: 
bildete Gattung der Krabben, zu Oniscus, 
L., gehörig. Die hierher gezählten 
Thiere haben einen fünfgliedrigen Leıb mit 
einfachen Bußpaaren, am Schwanze Blaͤtt⸗ 
den, und tönnen ſich nit wickeln. Urt: 
a. forfigularius; Mittelmeer. j 

Änch'a (Anat.), bei ältern Ärzten: bie 
Häfte, das Darmitüd des Hüftknochens. 
Anchnae, die Sehhügel (T. d.). 

Anha:Dijän, in Tibet: Name ges 
wiffer wohlthätiger Geifter, die in drei 
Reichen herrfchen. . j 
Anchadiwa, f. Anhebiva 

Anhamönus (Karl), imdAnfange bes 
15. Jahrh. Bifchof zu Bitetto, 

Andaräno (Ancarano), 1) (Jakob 
von), f. Theramo (Jakob von). 2) (Pe: 
fervon), um 1350 u Andarano, einem 
Schloſſe der Familie Farnefe, aus ber er 
ftammte, geb, Schüler des Baldus ; lehrte 
zu Pabua u. a. D., zuletzt zu Bologna 
die Rechte; fehrieb: Super digestum vetus 
et novum; De regulis juris Gonsilia u, m., 
was aber zum Theil verloren gegangen zu 
fein fcheint. Das Collegium Ancharanum, 
eine milde Stiftung für arme Studirende, 


f ward von ihm gegrundst; er fi. nach 1415 


au 
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zu Doloana, 3) (Peter Joh. von, 
um 1580 Nechtegelehrter zu Reagio ; ſchrieb: 
libr. Ill, familiarium juris quaestionun, 

Andüria, 1) (Mpth.), eine eigne nier 
dere, etruafifche Gottheit der Ew. v. Adcu: 
lum in Latium, nah Rimeſius richt. v. Vaͤ— 
futd, 2) (rim. Geſch.), Octavius erfte 
Gemahlin, Mutter der. Octavia, ber Sat: 
tin des C. Marcellus, dann des M. Ans 
tonius. 

Anchärius (roͤm. Geſch.), 1) ein roͤm. 
Senator, von Marius Soldaten erſchlagen 
0.9. 665 n.R. 2) Q.A., Bolkstribun unter 
Gäfaıs und Bibulus Gonfulat, bann Praͤ— 
tor, endlih g. 56 v. Ehr. an Pifo's Stelle 
Proconful in Makedonien. 8) A. Prie: 
cus, bes Caͤſius Cordus, Proconfu!s von 
Creta, Anklaͤger wegen Goncuffion und des 
Verbrechens der beleidigten Majeftät, 774 
n. R. A) ©. Andialor 5). 

Anchäus, bei Balerius (Arg. VI, 132) 
unter Perfes Truppen gegen beffen Bruder, 

eres, König von Koldie. 


Änohe (fr), Mundſtück ber Blasin⸗ 
firumente, 5.8. bas Rohr der Hoboe u.dgl. 


Anchebiva (Andhabiwa), Inſel an ber 
malabariſchen Kufte, ſonſt mit ftarfer Fe: 


ftung, ben Portugiefen gehörig, jegt ges 


ſchleift. 

——— ſ. unter Anchialos 2). 
Anchemölus, b. Birgil (Aen.X, 389) 
Rhoͤthus, K. der Marubier, Sohn, floh, 
wegen ſeines Umgangs mit ſeiner Mutter 
Casperia von ſeinem Vater bedroht, zu 
Daunus, Turnus Vater und ward, als er 
biefem gegen Uneas beiftand, von Pallas, 
Evanders Sohn, getöbtet. 


Ander, 1) (Berne), Eönigl. dänifcher 
Conferenzrath, geb. zu Chriſtiania 1746, 
erwarb ſich durch Beförderung ber Miffen: 
fhuften, ‘der Induftrie, des Ausfuhrhans 
dels und durch Mildthaͤtigkeit große Ber: 
dienfte um fein Vaterland; ſt. 1305. 2) 
(Lorenz), Soon von Peter Kaofod U, 
eb. zu Kopenhagen 1746, ward 1773 au: 
erordenflicher Prof. der Theologie daſelbſt, 
1775 Propft zu Odenſee; fehrieb meh— 
vere kleinere philologifhe und theologiſche 
Schriften, wie:  Disp. de daemonineis in 
regions Gorlorena. Kopenhagen 1766; ft. 
1798. 3) (Paul), Prediger im Kirds 
fpiete Rodz auf Bornholm, nahm an ber 
Befreiung diefer Inſel von ben Schweden 
durch Zen Kofod 11653) thätigen Antheil. 
4) (Peter Kofob), Entel von Paul A., 
geb. auf Bornholm 1710, gelehrter Zurift, 
Prof. und Gonferenzrath zu Kopenbagen, 
brachte die Rechtswiſſenſchaft in Dänemark 
ſehr in Aufnahme; ſchrieb u. a.: Banske 
Luv Historie. Kopenhagen 1769 - 72. 4. 
2. Bde., mit Anmerkimgen herausgegeben 
9 Schlegel, Kopenhagen 1307-9.3.2 Bde, 5 
t. 1783. 
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Ancherſen, 1) Joh. Peter), ges. 
1700 in Noͤrheved, nahmhafter Gelehrter 
in mehreren Bädern, Bibliothekar, Prof. 
ber Philoſophie, Später der Beredfamteit 
und Zuftisrath zu Kopenhagen; ſchrieb u.a.: 
Vallis Herthae deae »t origines Lanine ex 
graecis et latinis auctoribus conscriptar et 
illastrat. Kopenhagen und 8eipzig 1747. 
Geſammelt erſchienen die meiften feiner 
zabireihen Schriften unter dem Zitel: 

puscula minora — ed. a Gerh. Oil- 
richs. Bremen 1775. 4. 3 Bde.; ft. 1765. 
2) (Unfdharius Severin), Prorecor 
der Edyule zu DObenfee 1722, von 1782 
Prof. der Beredſamkeit und Moral daf.; 
gab mehrere philologifche und theelogiſche 
Schriften heraus ‚u. a.: De epistola al 
Laodicenses falso Paulo tributn. 

Andhefites, bei Cic. ein Wind, richti⸗ 
ger Onchesmites (ſ. d.). 

Anhesmios, Beiname Jupiters vom 
Anchesmos (ſ. d.). 

Anchsmos (alte Geogr.), ein attiſcher 
Berg mit einer Statue des Zeus ; jegzt Ha— 
gion Georgion. | 

Ancdiale, 1) (Myth.), nah Athenodor, 
eine ber Toͤchter des Japetos. 2) (aite 
Geogr. , St. in Kilikien, fo v. w. An: 
chialos (f. d. 1). 

Anchialeus (alte Geogr.), FI. Sei 
Anchialos in Kilikien. 

Anchlali (Anchialius, Anchietas, 
Michael), gelehrter Patriarch zu Conſton⸗ 
tinopel von 1166 - 1177, unterfagte den 
Geiſtlichen alle weltliche mter. 


Andialos (alte Geogr.), 1) auch Ans 
chiale, St. in Kilitien, nad Strabo, von 
Sarbanapal erbaut, mit einem Monument 
beffelben. 2), St. in Thrakien, umpveit 
ber Grenze von Nieder: Möfien, zwiſchen 
Mefembria und Apollonia, am Dontos Eur., 
270 n. Ehr. von den Gothen zerftört z jege 
Kemis in Romanien, griech. Andjelo. 3) St, 
in Illyeien. 4) St. in Epirus. 

Auchialos, 1) beiPomer (IL. 5, 609) 
ein Griche, nebſt Meneſthes von Hektor 
getödtet. 2) Deögl. (Od. 8, 11N ein 
Phoͤnlkier, der in Odyſſeus Anweienbeit 
an ben Kampffpielen  Zbeil nahm. 3) 
(Gie. ad Div. XIII, 45) cin Sklaͤve des 
röm. Nitters &, Egnatius. 4) Vater des 
Atentes (f. d.). 5) Nah Martiat (Ep 
Al, 9,8), ein Gott ber Deoräer, doch 
lefen Andere Andarins. 

‚Andhitta (Sofepb de), geb. zu Tene—⸗ 
riffa, Iefuit, von 1554 an 4 Jaͤhre lang 
Miffiondr in Brafilien, wo man ihn das 
Wunder der neuen Welt und ben Apeitel 
von Brafilien nannte; it. 1579; fchrieb u. 
a. ein braſilianiſches Leriken und: Arte de 
granımatica da lingoa mais usada na cosfa 
do Itrasil. Goimbra 1595, 3. 

Anhilops (gr.), Augemminfefar: 

ſchwulſt, 


Auchilus 


ſchwulſt, ‚jede Geſchwulſt zwiſchen dem in: 
‚nern Augenwinkel und der Naſe außerhalb 
des Thraͤnenſacks, bie entweder Entzün: 
dungs⸗, 


fung von Fluͤſügkeiten im Zellgemebe. her: 
rühren kann. Geht fie in Eiterung ober 
BVerſchwaͤrung über z fo nennt man fir Agi: 
lops. if. de). .» 
Andhilus, aus Antwerpen, gefhidter 


Maler, arbeitete nah Tenier und Wateau 


in Figuren, ging 1720 nad) London, ft. 
1735 auf einer Reife nah Rom. 

Anchin (Aquiscinetum), anſehnliche 
Benedictiner⸗Wtei auf einer Inſel ber 
Scarpe im Dep. des Nordens in Krank: 
reidy, in der Stähe.von Douay, 1079 ge— 
ftifter. , I 

Andinve, des Nilos Zohter, Gattin 
des Belos, Mutter bes Danaos und Agayp— 


tos (f. 2.). (Rad) And. Auchiroe und Echi⸗ 


roe, oder eins mit Achiroe. f 
Anchiolus ſo v. w. Anchiali. 
Andhirot, eine der. Toͤchter des Erafi: 

nos, bei welchem Britönzartis eine Zeit: 

lang wohnte, S. Anginoe, 


Anchirmachus (Ancyromagus, An: 
gairomagus, Angromacus, Angromagus ), 
ein ſchmal gebautes, ſchnellſegelndes Schiff, 
im Mittelalter üblich, 

Andifa, fo v. w. Andifes. 

" Anchisae pourtus (alte, Geogr.), 
Hafen an ber Küfte von Ehaonien in Epis 
tus; f. Ondesmos, 


Andifes, 1) ans Sikyon, des Eiche: 
‚polos Water. £) Sohn bes Kapys und 
der Themis, der, Tochter des troifchen Für: 
fin Jlos, Enkel des Affaralos, Urentel 
dis K. Tros, wohnte in Dardanos. Als 
er einft am Berge Ida die Heerden huͤtete, 
näherte fih ihm Venus, die ibn lichte; 
die Feucht des vertraulichen Umgangs war 
Aneas, den feine Mutter als künftigen 
Herrſcher der Trojaner bezeichnete. Anchi— 
ſes plauderte, ungeachtet des Verbots ber 
Bems, das Geheimniß jener Vertraulich⸗ 
keit, ald er einjt vom Weine trunfen -war, 
aus, und ward dafuͤr vom Jupiter mit 
dem Blitze erfchlagen Nah, And. fl. er 
auf.der Reife nah Sikitien; Äneas begrub 
ihn daſelbſt; nah And. ift fein Grab 
euf dem Ida in Zroas, am Berge. Andıi: 
jia in Arkadien, am Meerbufen Thermo 
biesfeit des Heuefponts und in Ztalien. Zu 
Segeſta auf dem Evyr in Sitilien batte 
er eine Gapelle und tie von Ancas ihm zu 
Ehren eingefegten Leidhenfpiele (Virg. Aen. 
V,759 f.) waren noch fpäterhin cin Volke⸗ 
gebraud, 2) (Kunftgefh.), Anchiſes, von 
feinem Sohne Aneas aus dem brennende 
Slion getragen, ift der Gegenſtaud vieler 
Kunſtwerke der Alten. ©. Lipperts Dat: 
tyl. B.2. R. 132. 133. Maſſei B.4. KA. 


Knochen-, Balggeſchwulſt oder 
flirchös fein, oder auch von einer Anſamm-⸗ 
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Mus. 'Flor. 8; 2. 8. 30. R. 2.8. Bartol. 
Lucern. sepulch. T. 1. p..3. Fabretti ad 
Tab. Iliac. p. 373. a, 

Andifes, f. Pfeilritter. 

Andhifia (alte Geogr,),. Berg. in Ur: 
fobien, zwiſchen Mantinea und rchome⸗ 
nit angeblid mit dem Grabe des Auchi⸗ 
es (ſ. d.). 
Anchiſtades, Anchiſes Sohn, naͤml. 
äÄneas (f. b.). — | 

Anchifteia (att. R.), das aus ber Ber: 
Are entfpringende Recht ber Erb: 
olge. 

N Hiße us, einer der Argonauten aus 
vrä, 

Andiftrum (Ehir.), f. Ankiftrgn. 

Anchĩtaͤ (Aditä, alte Geogr.) — nad 
Ptolemãos, ein Bolt im gluͤcklichen Lrabien. 

Anditea, Gemahlin bes Königs 
Kleombrotos von Sparta, ‚Mütter dee 
Pauſanias, berühmt duch ihre Vaterlands⸗ 
liebe, die jie beiwog, zur Einmanerung ih: 
res Sohnes den erſten Stein beizutragen 
(Cora. Nep, in Paus.). 

Unditos, 
Empedokles (f. d.). 

Anch ĩos, einer der, Kentauren, bie Sen 
in les in der Hoͤhle bes Pholus über: 

cien, 

Anchöa, Andi (alte Geogr.), "boos 
tiicher Ort am Ausfluffe des Kephiffos, bei 
einem Ser gl. R. mn 

Anchvis (fr.), f. Sardellen. 

Andöje:birn, eine pfaumenartige 
Steinfrucht von Grias cauliflora, L. (ſ. d.), 
auf Jamaika, von angenehm kuͤhlendem 
Geſchmack, wird friſch und eingemacht ger 
noſſen. 

TER f. Plattkäfer. 

Anchöõne (gr.), Brklemmung bes Athems 
überhaupt, insbefondere beim Aſthma; 
dann ein plöslices Zufhnürm des Halſes 
wie beim Erbängen, befonders als Frampf: 


hafter Zufatl bei Hnfterigen, 


Anchonis,f. Anquina. 

Anchora (Antigu.), unrihtige Schrei⸗ 
kung, ſtatt ancora (f,.d,),, Go aud) die 
abgeleiteten Worte, 

nchövies,Anchövis, f.Sarbellen. 

Anchüros, des phrygiſchen Kinigs Miz 
das Sohn. Weil ein Srakel verfündigt 
hatte, daß eine- überſchwemmung erit dann 
aufhören wurde, wenn man das Theuerſte 
indie Ofinung, aus welder jene. hervor: 
brach, geworfen hätte, ſtuͤrzte ev ſich hels 
denmuͤthig zu Pferde hinein. 

Anchuſa (anchusa, 2., Ochſenzunge), 
Pflanzengeſchlecht im nat. Syſt. unter der 
Fam. der ſcharfblaͤttrigen Gewachſe (aspe- 
ritoliae) ſtehend, zur 5. Al. 1. Ordn. des 
Linn. Syſt. gehoͤrig, mit 5Stheiligen Kelch, 
trichterformiger Blumenkrone, walzenrunder, 
nur an der Baſis Zeckiger Ropre und Sfpal: 
tigem Rande; den Schlund verſchließen 5 

Ep. 


aus Gela, Freund des | 
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Schlppchen, unter benen bie Anthrren 
befindlichz "die Narbe ift zweilappig; bie 
Früchte länglide mit Wurden verfchene 
Nuͤßchen. Die merkwuͤrdigſten Arten dies 
fer ziemlich reichhaltigen Gattung find fols 
gende: a. ofücinalis, L., deren Wurzel, 
Brätter und Blumen unter ben Namen 
radix, berba et flores buglossi, wiewohl 
nur noch felten, pbarmaceutifh benutzt 
werben; fie findet fich falt in ganz Europa, 
vorzüglich aber in Teutſchland ; a. tincto- 
via, L., ein Färbelraut, in ben nörblichen 
Theilen von Afrika einheimifh, aber we: 
gen gedachter Eigenfchaft in dem füblichen 
Tranfreih haͤuſig eultivirt; deren Wur: 
zel ift als Altannawurzel (f. d.) bekannt. 

Undhüfa:faft, die rothe Abkochung 
von ber Wurzel der anchusa tinctoria, ein 
ak ift fehr empfindlich für chemi: 
che Reactionen. 

. ndhöäle, Schlecht gebilbet für Ankyle 


Anchyloblẽpharon, Anchylome— 
risma, Anchylöſe, ſchlecht gebildet 
für Ankyloplepharon, Ankylomerisma und 
Ankyloſe ſ. d.). 

Anci Mathol.), Menſchen, denen ein 
Arm, burd eine vorausgegangene Verren: 
tung bes DOberarmgelents, kürzer und duͤn⸗ 
ner geworben ift 

Anciäna (dte Geogr.), f. Antiana. 
Anciänay Anciüni, f. Antiana, An- 
Gani. 

Ancico,f. Anziko. 

Anctiennetät (Anciennität, An- 
ciennete, fr.), 1) Alter, hohes Alter. 2) 
Dienftalter, Amtsalter, in fo fern es ei: 
nen beitimmten Rang gewährt, und bei 
Beförderungen berüdfihtigt wird. 8) Al: 
terthum. 

Ancile je scutum, rom. Antigu.), 
ein Eeiner, länglich runder, mufdefähnli: 
her Schild , bef. der, welder zu Numa’s 
Zeiten vom Himmel fiel (eine natürl, Ers 
tlärung davon f. bei Lucan. Phars. IX, 
471 to) Die Arufpices knuͤpften die 
Weltherrſchaft an feinen Beſitzz. Um bie 
Entwendung zu verbüten, ließ Numa durch 
Mamurius Beturius (Ov. Fast. III, 389) 
11 jenem ganz äbnlide Schilde verfertigen, 
und ihre Zahl verboppelte Zull. Hoſtilius, 
der die Salier (f. d.) zur Auffiht über 
biefelben in bem Mersiempel, beftellte (n. 
And, that dies ſchon Numa). Abbildungen 
davon f. inGraev. thes. ant. T. V, und in 
Ovid. Fast. ed. Burmann. zu Ill, 378. 
Auch auf Münzen Augufts und des Anto: 
ninus Pius, fo wie auf denen bes Kicini: 
ſchen Geſchlechts kommen folhe Schilde vor. 

“Ancilöma (ancilema, Hoé. Brown.), 
Pflanzengattung aus der nat. Bam. ber 
Gommelinen (f. d.), wenia von biefer un: 
terſchieden. Eine Art ift in Neu: Holland 
einheimiſch. 


Anckarſiroͤm 


Aneilla (röm. Antiqu.), Maad (fd) a 
vgl. Dule und Therapäna. r 

Ancilla (ancilla) nennt Ramark vie 
länglihen, kahnfoͤrmigen Walzenſchnecken, 
deren Spindel am Grunde eine bide Kalte 
bat; z. B. a. cinnamomea; fonft zu vo- 
luta, L., nad Montfort ancylius. 

Äncillon, 1) (David), geb. 1617 
zu Mes, reformirter Theolog und vortreff: 
licher Kanzelvebner, Prediger zu Meaur, 
1655 zu Des; wandte fi 1635, nah ber 
Aufbebung des Edicts von Nantes, nad 
Frankfurt, ward hierauf Prediger zu Das 
nau, endblid in Berlin, fl. 1692; ſchrieb: 
Apologie de Luther, de Zwingle. de Cal- 
vin et de Böze. 1666. 1% V(Karl), 
Sohn von David, geb. zuMes 1659, Ab: 
vocat dafelbft, ging 1686, nah der Auf⸗ 
bebung bes Edicts von Nantes, nah Ber: 
lin, ward bier Nichter und Divertor der 
franzöfifhden Kolonie, von 1695 — 1699 
Rath des Markgrafen von Baben: Duriad, 
ging dann wieder nad Berlin zuruͤck, ward 
koͤnigl. Hiſtoriograph, zuiegt Polizeidirecs 
tor, fliftete das franz. Collegium, war ein 
Freund von Reibnig, fl: 17155 fchrieb: 
L'irrevogabilito de Tvdiet de Nantes prou- 
vee par les priucipes du droit et de la 
politique. Amfterdam 1633. 12, und fli- 
stoire de la vie de Soliman II. ete. Kot: 
terdbam 1706. 8. 8) Eudw. Friedr.), 
Geh. Dover : Gonfiftorialrath und Prediger 
an der franz. Kirche in Berlin, geb. daf. 
1740; fchrieb mehrere (philoſophiſche, hie 
ftorifche, potitifche) Werke in frangöfifcher 
Sprache und ft. 1814. 

Ancina (Joh. Juvenal), geb. zu Foſ⸗ 


fano, früher Arzt, dann Theoloa, warb 
1602: Bifhof von Bozzano, 1604 5 
fhrieb einige lat. Gedichte. 
Ancinelli (deli), Beiname dei 
ni Torre (1. ap 
ncinquains, f. aggas. 
Asstaltss viae, — En 
Ancireän, Heine St. im Dep. Obers 


Dyrenden (Frankreich), bat 700 Ew. und 
Kobolt:, Kupferwerke und Wollenfabriken. 

Ancistrum, f, Antiftron. 
Andarftröm (Joh. Jak. von), ber 
Mörder König Guſtavs II. von Schweben, 
geb. 17615 warb aus Irrthum angeklagt, 
einen Aufftend der Bauern in Gotbland 
verfudht zu bäben; Guftav II. ſchlug den 
rozeß nieder, und begnadigte ihn, obs 
gleih er ſtrenge Gerchtigfeit verlangte. 
Durh dad Wort Gnade empört, faßte er 
den Entihluß, ihn zu ermorden, verband 
ſich beßhalb 1790 mit mehreren von Abel, 
und bat, ihm die Ausführung ber That 
zu überlaffen. Die Grafen von Rib— 
bing unt don Horn machten gleiche Ans 
ſpruche; das Loos entfchiedb jedoch für An- 
darfiröm. Auf dem Reichstag zu Gefle 
folte die That ausgefügrt werden, es fand 
ſich 


N ' 


Auckelmanu 


aber Feine Gelegenbeit dazu und ber 
ord unterblieb bis zumn 20.'März 1792, 
wo Anckarſtroͤm den Konig auf einer Mas⸗ 
kerade erſchoß. Er ward ergriffen und zu 
Ende Aprils hingerichtet. 

Antelmenn, cine adelige Familie in 
Sachſen, weldhe 1722 mit Moris von Anz 
ckelmann, auf Podelwig bei Kolditz, aus⸗ 
geftorsen ift. Kaifer Ferdinand DI. ertheilte 
1623- Joachim Andelmann und deſſen Ka: 
milie einen neuen Adelsbrief. 

An delmann, 1) (Eberbharb), geb. 
zu Hamburg 1641, Profeſſor der motgen: 
laͤndiſchen Sprachen am Gymnaflurt dal, 
ward fräter Mector, ft. 1703; ſchrieb ci: 

nige Heine Shriften. 2). (Theovor), 
in Hamburg neb., Licentiat ber Rechte; 
fhrieb: Inscriptiones Hamburgens. 1663. 4. 

Unden, 1) der ganze Hinterleib des 
Pferied.- 2) Beiden Scyweizern die But: 
ter; daher: A.-faß, das Butterfaß, 

ndercrone (Theod.), ſchwediſcher 
Admiral, geb. zu Karlöcrona,- war erſt 
Kaufmann, gerieth in franz. Grfangenfchaft, 
diente unter dem Nitter Fourbin als Bee: 
Tollat ward -jpäter in England Schiffs: 
ieutenant, ging 1711 nad Schweben zu: 
rüd, warb von Karl XII. geabelt und 
Eommandeur der Hauptflotte, ſpaͤter Ad: 
miral und Kommandeur des Schwert : Dr: 
dens; fti-1750. KR 
Andün, St. in Anhalt⸗Deſſau, gleihfam 
Borftadt von Zerbſt (ſ. d.), doch mit wigner 
brigkeit. 

Anckwig, poln. Graf und Staatsmann, 
erdiinete 1793 den Reichttag zu Grodno, 
unterzeichnete als Heln. Minifter den Allianz⸗ 
traciat mit Rußland, ward 179% wegen 
eines Einverftändniffes mir Rußland bei 
einem Volldaufiande verhaftet u. gehängt. 

 »Anela (röm. Antique), f. Antlia. 

Arncläbria (se. vasa, vdm. Antiqu.), 
seherne Opfergefäße. 

Ancläübris (se. mensa, rom. Antiqu.), 
ein Opfertiſch) auf den das gefwiadıtete 
Vieh zerlegt ward. 

Anclücd (alte Geoar.), nach Plin. ein 
Bolt am Kaukafırs hinter dem maͤotiſchen 
Ser. £ 

Unclam,f. Anklam. 

Antlam, 1) (Ew. Friedr. von), 
trat 1729 in preuß. Kriegsdienſte, wohnte 
ben Feldzuüͤgen von 1742 —59 bei, warb 
fpäter Dberfi und Gommanbeur dee Gte: 
howfchen Kegiments; fi. 1774. 2) (Dans 
Ernf), fein Beuder, war Commandeur 
DE ONE Regiments; ft, 
777. 

Anckiff, Staͤdtchen unweit Wigan in 
Lancafhire (England), mit einem merl: 
würdigen brennenden Brunnen. Dem kal⸗ 
ten und an fih geruchloſen Wafler ent: 
fteigt ein ſtarker Schwefeldunſt, der, durch 
ein Licht enizünder, an der ODberflaͤche bes 


Freihafen (feit 1782), 


bereien der Türken erbauen ließ, 


Ancora 504. 
Waſſers mehrere Gründen: brennt und /eine 
Dige erjrügt, die hinreichend ift, um Fleiſch 
zu tocen.‘ So wie aber. bad Waller aus 
dem Brunnen aefchöpft wird, hört die 
Wirkung auf (Diurn: reedinzs) 
 Ancöna (Anton, alte Geoar.), 
Hauptſt. von Picenum, von aefliichteten 
Syrakuſanern unter Dionnfiod angelenf, 
zwiſchen 2 Vorgebirgen, dur "welche hie 
Figur eines Elbopens (Kyrwv) "enriteht, 


Unter Sul, Gäfar ward fie durch Golen—⸗ 


ſten gehoben; Trajan fehenkre ihr einen 
Dafen und erhielt dafuͤr em Noch erhaliee 
nes) Monument. Aud) wär.bier ein Zene 
pel- der Venus, angeblich die jetzige Gyr 
riacskirche. 

Antöna, 1) die Markt; Theil des 
Kirchenlaats mit 172 AM. und gegen 
720,000 Ew.; zieht ſich am adriatiſchen 
Meere hin, iſt reich an Suͤdfruͤchten und 
Holz und wird von einem Theil der Apen⸗ 
ninen durchzogen. Die Kuͤſten find durch 


Thuͤrme gegen Seeräubereien- arfhhüst. Uns 


ter Napoleons Herrſchaft ward fie in bie - 
Dep. Metauro (Hauptſt. Ancona), Mu: 
fone (Hauptit. Dacerata), Tronto (HOpfſt. 
Fermo) gerheilt; neuerdings aber find. aus 
ihr. mehrere - Delegationen des Kirchen: 
ftaats gemaht worden. 2) Die Dele⸗ 
gation; Theil der Mark: Aricona, bält 


-52 QM. mit etwa 150,00 Em. 3) Hptit, 
in beiten N 


mit 18 — 20,000 Em. (5000 
Juden), am abriatifhen Meer, auf einer 
fih wie ein Elbogen kruͤmmenden Lande 
fpige (vgl. vor. Art.) 5 fie hat einen guten 
herrliche Gebäude 
(10 Kirden, 16 Kloͤſter, eine Boͤrſe, 
Quarantainehaus u. a); treibt großen 
Pandel mit allen europaͤiſchen Seemaͤchten 
und verſendet Segeltuch, Seide, Olſeife, 
Bleiweiß, raffinirten Zucker. Der Hafen— 
damm (Molo) iſt 2000 F. lang und 1000 
Fuß breitz auf ihm iſt ein Triumphbogen 
Zrajans (der den Molo aus Marmor un: 


„legen ließ), Den ſchmalen Gingang des 


Hafens beihüst eine Eitadelle, welche Dapft 
Glemens VII. angeblich aegen die Seeraͤu— 
fie aber 
als Mittel zur Unterjohung ber zeither 
freien Stadt gebraudte (1532), , 

Ancohiscus (lat, v. gr.), elbogne 
oder kniefoͤrmige Einbiegung; auch eine 
Art von Zorturinftrument. 

Anconitänifche Markt, fo d. mw.. 
Ancona 1). 

Anconitänifhe Seife, feine Sorte 
itale Seife aus Ancona; fie wird über Fo— 
ligno ausgeführt u. in Kärbereien gebraucht. 

Anconitäno, Beiname des Hierony: 
mus Bonini (f. d.), 

Ancora, 1) (ital., Tonk.), noch ein: 
mal, wieber, abermals, 2) (Alchem.), Kalt, 

Ancora (lat. v. ayxvex, aljo nid 
Auchora), der Anker (f. d.). 

Anco* 
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, Ancoräge, ein Fiſch (Cassied. XII, 
4), ungewiß ob Lade oder Stoͤr. 

Ancoräle (sc. vinculum, röm. Ant.), 
bas Ankeriau (zeieue). = 

Ancorüno, fo v. w. Andarano. 

Ancorärius, 1) (funis, röm, Ant.), 
f. Ancorale. 2) A, (se. mons, alte Geogr.), 
ein Gebirge in Mauritania Caesariensis. 

Aucorarum urbs (alte Geogr.), ſ. 
Ankyron polis. 

Ancoruet (fr), der Tintenfiſch (ſ. d.). 

Ancöfa, Ältere Benennung des Gum: 
milads (f. d.). 

Aucoues (fr.), eine Art Verlbirnen 
(1. d.), bei. bei Gaftellane in .der Pro: 
vence, werben getrocknet verfandt, 

Äncourt (Flor. Garton d’), geb. 1661 
zu Foutainebleau, ſehr -beliebter franz. 
Schauſpeeler unter Ludwig XIV, u. Sünk. 
ling deſſelben - fchrieb gut aufgenommene 
£uitfpiele, in ſpaͤtern Jahren eine geiftliche 
Tragoͤdie; ft. 1726. Geine Oeuvres ‚de 
thratwe erfchienen zu Paris 1742.12. in 
8 Bänben, 

Ancöve (Ancöver, Obas, Dvas), 
Provinz auf Madagaskar, mit ‘gefchidten 
Goldarbeitern und Zeugwebern. 

Ancrage (fr), 1) ber Ankergrund 
(f.d.)5 2) alle zum Unter gehörige Ge: 
raͤthſchaften. 

Ancram, Dorf in der Grafſchaft Cor 
lumbia New⸗York in N.Amerika), mit 
wichtigen Eijenwerten, 

Ancre (fr,), Anker (f. b.). 

Ancre (Albert), St. am Al. Ancre, im 
Dep. Somme (Aranfreidh), mit 2100 Ew,, 
weldye ſich von Berfertigen von Tuch, ein: 
wand, Papier, Salpeter und vom Getrei: 
dehandel naͤhren. War font Marquifat 
‚und gebörte dem Marſchal d'Ancre. 

Üncre, aus dem eräft. Geflecht der 
Goneini (f.d.), eigentlioa Goncino Con: 
eini, Ente des Joh. Bapt. Goncini, 
oberiten Staatöfeeretärs des Großherzogs 
von Florenz und Sohn eines Genators 
derfelben Stadt. Ausgezeichnet durch Schoͤn⸗ 
beit und vitterliche Ubungen kam er mit 


« Maria (nibt Katharina, wienad Erſch 


und Grubers &) von Medicis an den 
franz. Hof, als diefe 1600 an Heinrich IV. 
verbeirarhet ward, ftand hoch in der Kö: 
nigin Gunft, bie er burch feine Verheira— 
tung mit ihrer Kammerfrau, Eleonoro Dori 
Balligai, noch mehr befeftigte; giftig nährte 
er die Feindſchaft zwifchen ihr und ihrem 
Gemahl; flieg dann, nad beffen Ermor⸗ 
bung (16101, ſchnell unter Maria's Regent: 
fhaft von: einem Poften zum andern em— 
por, ward Staatsrathb, Gouverneur von 
Peronne, Montdidier und Roye, Befiger 
des Margnifats Ancre in ber Picardie und 
der Baronie Lufigny u. f. w., 1613 erhielt 
er fogar ven Marfchallsftab von Frankreich. 
Er nebfi feiner Frau bildete ein geheimes 


Anus Martius 


Conſeil, welches ben Staatsteth und fo 
ganz Fraukreich beherrſchte, bie guten Eins 
richtungen und das politiſche em Hein⸗ 
richs IV. vernichtete, den Untergang ber 
Calviniſten bewirkte, mit den Finan⸗ 
zen des Staats nah Willkür verfubr, für 
fi ein jaͤhrliches Einkommen von 2 Mil. 
e. erpreßte, zur Verarmung des Wolke 
und des Adels febr viel beitrug, den Kb: 
nig . wie einen Sklaven bebanbelte. Als 
Ludwig XIII., hierüber von feinem Günf: 
ling Luͤines aufgeflärt, ibn verhaften lof: 
fen wollte, ward er, bei gezeigtem ‚Wider 
ftand, 1617 mit 3 Viſtolenſchüſſen getödter. 
Das Volk holte feinen Leichnam aus der Gruft 
in einer Kirdye, hing ihn zuerſt an ben 
Galgen, fchleifte ibn dann durch bie Stabt 
und verbrannte ihn. Seine Frau ward bir 
Zauberei bejculdigt und nad einem Ur: 
theil des Pariaments vom. 8. Jul. 1617 
ald Here verbrannt. Sein Sohn verlor 
das franz. Adelsrecht und mußte nah Flo 
renz zurud (Hist. des plus. illust. Favoris, 


Lyon 1667). 


Anerit, ſ. Lancret. 

Ancrum, Dorf von 1222 Ew., in 
Roxburghſhire (Schottland), wo 1544 ein 
Zreffen zwifchen ben Engländern und Shot: 
ten vorficl. 

Ancübitus. (Mebic.), ‚ Sanbangen, 
Heine, Sandkoͤrnern ähnliche, Verzoͤrtungen 
in den Augen, - 

Ancüd, 1) Küftenland in Epili ; Zweit. 
bavon gelegener Archipelagus im ſtillen Meer. 

Ancula, Schuggöttinnen ber zöm. 
Sklavinnen. 

Anculi, Schutzobtter ber roͤm. Skladed 

Ancunum, fo v. w. Ancona. 

An. cur., Abk. für Anni currentis. 

Ancus, 1) ein Menſch mit unbeuafe 
mem, frummen Arm; 2) ein muſikaliſches 
Notenzeihen dir Alten, wahrſcheinlich ia 
Hakenform. 

Ancus Märtius, ber 4. König von 
Rom (24 3., 115—139 n. R.), Zules 
Hoftilius Nachfolger und Tochterſobhn Nu: 
ma's, war friedfertig, wachte mit großer 
Sorgfalt üher die Erhaltung der Religion. 
und vertheidigte mit Kraft das rim. Ge 
biet gegen alle Außere Feinde. Bon ven 
Vejentern eroberte er den maͤſiſchen Wald 
in Detrurien; die Lateiner befiegte er umd 
führte eine große Anzahl berfelben nad 
Rom, wo er ihnen das Bürgerrecht ers 
tbeilte und den Aventinus zu bewohnen 
gab, ben er, wie den Juniculus, durch 
eine Mauer mit der Stadt verband. Dicke, 
nebft ber erften bölzernen Brüde (subli- 
eius) über die Ziber, die Erbauung bes 
erften Etaatsgefängniffes in Rom und der 
Stadt Oftia, die Anlegung der Salzwerke 
und bed Grabens der Quiriten bafelbfi, und 
bie Marcifhe Waſſerleitung find feine vor- 
zuͤglichſten Werte (Plia. KXXI, 3. 7. 


Straho, 


Ancy 


Strabo, V. Eutrop. I, 6 u. a.) Auch führte 
er nad) Livius (1, 32) die Geremonien ein, 
die bie (von Numa einnefeaten) Fetialen, 
b. Anfange eines Rriegs zu beobachten hatten. 

Ancy le fräanc, Gt. am Armacon 
im Dep. Nonne (Frankreich), mit 1300 Ew., 
ſchoͤnem Schloſſe, Favencefabrik. 

Ancyllus, f. Ancilla. 

Ancylus, f. Flußpatelle. 

Anchra, f. Ankyra und Anatıri. 

Ancyranum monimäntum, f. An: 
tyranifcher Marmor. 

Anchras, nichrige Bergkette in Sy: 
rien, von ben Ancyras bewohnt, guten 
Sandbauern, die dem Paſcha von Afre un: 
terthan find, ihre eigenen Priefier (Schekhs) 
haben und das Gpießen fir eine beflere 
Zodesart halten, als das Hängen, weil bei 
jenem bie Seele durd; den Mund entweice, 
entgegengefegt aber bei biefen. 

ncyröides rocessus (Anat.), 
f. Rabenfhhnabelfortfas. 

Ancyrömagus, f. Anchiromachus. 

Ancy für Moftilte, Flecken im Dep. 
Mofel (Frankreich). 

And, 1) :and, teutfhe Endſylbe, eis 
gentlich eine alte Participialendung; deutet 
einen bleibenden Zuftand oder eine tauernde 
Handlung an. Sie ift nur noch in ven 
Wörtern Heiland, weiland, Ba: 
land, und in einigen alten Ramen, 5.8. 
Winand, gebräudhlid, und verdient all 
gemeiner angewandt zu werben. 2) (nor: 
diſch), Vorſylbe: a) fo v. w. Ant, 
wie in Andſvar (Antwort); b) fo v. w. 
Geiſt, Leben; daher Andbrimmer (f. d.). 

Anda, braſilianiſche Benennung des 
Eternapfels (f. d.) und Chryfophyllum. 

Andab, f. Aintab. 

Andäbalis (jet wohl Anabil, alte 
Geogr.), Ortſch. in Kappadokien mit bef, 
fchönen Pferden. 

Andabatae (röm. Antiqu.), Fechter zu 
Pferd oder zu Wagen, mit verhüllten Aus 
gen. Daher das befonders im Ditputiren 
gebraͤuchliche Spridwort: Andabatarım 
more pugnare, Luftfiveihe thun. Bol. 
Anabates. 

Andäca (Andraca, alte Geogr.), St. 
in Indien innerhalb des Ganges. 

Andacht, bie hoͤchſte Erhebung des Ger 
mitthd (das Andenken aleihfam ſchlecht— 
bin). Man braucht das Wort zumeilen für 
religiöfe Aufmerkſamkeit überhaupt, auch 
wohl für Religionsuͤbung (daher man auch 
von Andachtsuͤbungen, Andehisbüchern res 
def); eigentlich aber bezeichnet es den Te: 
bendig ins Gemuth getretenen Glauben an 
Gott, die Erfüllung mit dem heiligiten 
Gefühl, Der eigenite Ausorud der An: 
dacht ift das Gebet, der Gefang und die 
ineishe Poeſte. Andecht ift “darum von 
Froͤmmigkeit verfihieden, welche ſich im 
Handeln Fund gibt, während jene in ber 


Ent, 
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Betrachtung (Eontemplation) und im Ger 
fühl beſtehtz doc kann fie activ und pafs 
ſiv fein, je nachdem fie: Ferbftthätig beitige 
Gefühle erzeugt wie im Gebet, oder blos 
empfangend Gefühle und Gedanken in fich 
aufnimmt. 
Andacht s⸗buch, gewoͤhnlich Gebetbuch 
(f. d.). Bgl. Andacht. 
Andachté-eifer, hoher Grad ber als 
les Außere veraeffenden Andacht (f. d.). 
Andahts:feier, überhaupt eine rer, 
ligidſe Beier, insbefondere Genuß bes Abende 
mabl8, ' 
Andahts:!ämmden, 1) fo v. w. 
aznus dei (f. d.); 2) fo v. w. agnus ca- 
stus, ſ. Aqnos. 
Andachts-thaler, 
thaler. 
Andacötl, reiches Gold- und Silber— 
bergwer? in Chili. 
Andädſchan, befeſtigte St. in der Bu: 
charei. J 
Andaͤchteldi, entweder als uͤbertrie⸗ 
bene Andacht, eine überſpannung oder Ber: 
irrung des dem woblthätigen Einfluß des 
Beritandes fortbauernd entzogenen Gemuͤths, 
oder als jcheinbare Andacht, eine bloße 
Hetchelei, die den fehlenden Anbadıtsiimm 
durch Geberden ausbrüden-mödte, Daher 
Andädhteln und Andächtler. Bat. 


Andacht. 1 
buch Vorziehen eines 


f. Katehismuse 


AUnsdämmen,' 
Dummes eine Anfhiwellung eines fließenden 
Waſſers bewirken. .. 

AUnbagäüilas, f. Andaguilas. 


r 


Andagiri (Andragiri, Andigri), &t., 


Fluß und Landſchaft auf Sumatra; lettere 


reih an Gold und Pfeffer, hat einen eig: 
nen Sultan. 

Andagẽöſt, fov. w. Agades. 

Andägium, ältere Benennung ber Ab: 
tei Sct. Hubert (ſ. d.). 

Andbaguılas (Andagailas), Volk in 
Deru, in S. Amerika (wenig bekannt). 


Andäaim (Ondin), Reihe mit der Senſe 
abgemähtes Grus, die ein Müber auf ei: 
nen Strich abmaht; f. auch Schwaben. 

Andäja, Andäje, f. Andaye u. Arbaja. 

Andal (Anthal), ungarifhes Fiüffig« 
keitsmaß von 60 bis 70 Kannen; acwöhn: 
lich wird ein Weingebinde jo genannt; es 
gibt auch doppelte. 

indula (Ruard), Philoſoph aus bee 
Schule des Descartes, geb. 1655 in Fries: 
land; ft. 1727. 

Andriagus, f. Andelage. 

Andaläl (Andi), Gesend am Kaufa- 
fu, von Leeghiern bewohnt. 

Andalgẽta, See in Rio de Ia-Plata 
(S.Amerita). 

Andalüfien (Andaluzia, Vandalusin, 
von ben ebemals hier wohnenden Vanda— 
fen fo genannt), Provinz im’ Suͤdweſten 

. von 
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von Spanien; fie begriff fruͤher bie jetzigen 
Koͤnigreiche Gordova, Sevilla, Jaen (als 
Nieder⸗) und Granada (als Ober : Anbdalu: 
fin). Zegt geiten nur bie erften drei dar 
fur, welde einen Raum von 960 (875) AM. 
mit 1,210,000 (1,000,000) Ew. einnehmen. 
Sauptfluffe find: der Guadaiquivir mit den 
Nedenfluffen Guadiato, Zenit, Almudial, 
Guodalima u. a,;5 der Guabiana, ber je- 
doch nur die Weſtgrenze berübrt; ber Eleis 
nere Zinto und Guabaleta, alle ihr Waſſer 
ins otlantifhe Meer abgebend. Gebirge 
find die Sierra Morena und Sierra Ronda, 
welche dem font beigen Lande einige, Kuͤh— 
lung neben und feinen Bewohnern gegen 
eindringende Peinde zum Schug bienten, 
Das Land ift ungemein fruchtbar an Wein, 
Dt, Baumwolle, Zuder, Getreide, GSuͤd—⸗ 
fruͤchten; reich an Pferden (deren Zucht jes 
doch zuruͤckgekommen ift), Rindvieh (zu 
Stieraefehten)z Bienen, . Seidenraupen, 
Kermesfhildiäufen,, fpanifhen Fliegen; 
man baut auf Zinnober, Blei, nicht mehr 
euf Geld, wenig auf Silber, Kupfer, 
Steinkohlen u, del.; das Meer gibt reich— 
lich Salz. Die Ew. (Unbalufier) find 
von ſchoͤner Geſtalt, ſtolz, prahlend, tapfer, 
moaͤßig, doch ſinnlich und leichtſinnig; ihre 
Sprache bat noch Reſte des Xrabifchen. 
Man beſchaͤftigt ſich weniger mit Feldbau; 
doch bluͤhen Fabriken in Leder, Kattun, 
Seide, Taback (Sevilla), mit welchen Fa: 
bricaten, fo wie mit den Landeserzeugniſ— 
fen, viel Handel getrieben wird. Das Weis 
tere f. unter Gorbova, Gevilla, Jaen. 

Anbdalüfier, 1) Ew. von Anbalufien 
{. d.)3 2) Schafe, Pferde . aus Anda= 
jufenz f. unter Pferd ıc, 

Andalufit, ein in Güuien Erpflallis 
ſirtes, veildenblaues, fleiſchrothes, auch 
perlfarbenes Foſſil aus Caſtilien und Andalu— 
ſien; kalkhaltiger Thonkieſel mit Eiſen ges 
faͤrbt; kommt auch vor in Frankreich, Fran⸗ 
ten, Sachſen, Böhmen und Schleſien. 

Andalüzia, f. Andaluſien. 

Andamäün (Andemon, Undemaon), In: 
ſelgruppe im bengalifhen Meerbufen , bes 
ftebend aus Groß: und Klein» Andaman, 
den Cocos⸗, Präparisinfeln w.a.; bewohnt 
von ungefähr 2— 3000 Wilden, malayi: 
then Stammes, roh und ungebildet, Raͤu⸗ 
ber, wenn nicht gar Menfcenfreffer, Auf 
ter Juſel Shatam haben dic Engländer 
eine. Niederlaffung von etwa 800 Mann, 
meift Verbrecher aus Bengalen. Probucte 
find Holz (zu Schiffen), Schneden, Schweine, 
Dap gaten, Fiſche u.dgl. Zwiſchen Groß: 
und Klein: Audbaman geht die - Duncands 
firake, 

Andamatünum (alte Geogr.), Hptft. 
ber Eingones (f. d. 1) im belgifhen Gal⸗ 
lien; jegt Langres. 

Andänia (alte Geoar.), 1) meffenifche 
Et, zwifhen Megalopolis und Meeffene, 


\ YUndeca 


am Charadros, ältefte Refibenz der meſſe⸗ 
nischen Könige aus ahäifhem Stamme, zu 
Pauſanies Zeit in Trümmern. 2) Städt: 
hen an ber Grenze von Elis, Arkabien 
und Meffenien, wo, nah Strabo, Tha- 
mpros ſ. b.) blind warb, 

Andanis (Anamis, nah Arrian, alte 
Geoar.), Fluß in Karamanien, unweit 
des Borgesirges Arinozon, 

Andänte (ital,, gehend, gemaͤchlich, 
einherſchreitend). Die mit biefen Worte 
überfchriebenen Zonftüde verlangen eine 
Bewegung, melde dem Charakter der Zu— 
friebenheit, Gelaffenheit u. dgl. entfprict. 
Die Zonfolgen folder Säge bürfen daber 
nit fo ſcharf abgefloßen, die Atcente nicht 
fo ſtark berausgehoben werben, wie im 
Allegro, aber auch nicht fo gebehnt uud 
gebunden vorgetragen werben, wie im Ada- 
gio, fondern alles, felbft die Stärke ders 
Tons, muß gemäfigt fen. Daher: An- 
dantino, das eine etwas lebhaftere Be: 
wegung, ald das Andante, übrigens aber 
den nämliden Bortrag erforbert. 

Andaräc (Andurag, alchem.), Auri 
piament. 

Andbärä (alte Geogr.), nach Pliniug, 
indifhes Volk biesfeit bed Ganges, mit 
830 Städten und vielen andern Orten; jene 
mit Mauern und Thürmen. Gie batten 
einen König, der 100,000 M. Fußvolt und 
2000 M. Reiterei befchligte. Rach Dar: 
buin im jeg. Könige. Pegu, 

Andärge, Andargue, Flüßchen in 
Frankreich, fällt bei Verneuil in den Ar: 
roux (f. d.). 

Andarich (Andarius), f. Horderich. 

Andarini (ital.), eine Art italienifcyer 
Nudeln, wie Aniskörner gefbaltet. 

Andbariftos (alte Geogr.), makedoni⸗ 
ſche St. in Päonien, nahe bei Stobi. 

Anbärta, Andäte (Andrafte), Göttin 
des Sieges u. Gluͤckes, von den alten VBöltern 
Großbritannieng ganz beſonders verchrt. 

Andätis (alte Geoar. )‚äthiopifcheSt. 
in Unter:-Agypten, am Nilufer. 

Andauletten (fr. Kochk.), Kidschen 
aus gehacktem Kalb: und Fiſchfleiſch, mit 
verſchiedenen gewuͤrzhaften Sufäsen, in Ge— 
ftalt von Würften. Sie werden geröfter 
und mit einer pifanten Sauce aegeffen. 

Andävilis (alte Geoar.), ſ. Andabaliz. 

Andavourante, f. Betanimene. 

Andaye (Andaja), Dorf mit Fort an 
ber Bidaffoa im Depart. Nieber-Pprenden ; 
bie 750 (718) Ew. näbren fih vorzüglid) 
burd Handel mit Branntwein. 

Andbaht, f. unter Ambacti, 

Andeb, fo v. w. Aintab. R 

Andeca ober Audeca, letzter König 
ber Sueven in Gallijien. Er ſtieß ben 
König Eurich (Eburicus) vom Throne umd 
zwang ihn, in ein Klofter zu gehen (58#). 
Aber das Jahr darauf (535) bejicgte Leo: 

vigilds 


Andecanus 


vigilb, König der Weſtgothen, die Sueden 
und unterwarf ſie ſeiner Herrſchaft. 

Anbecänus, f. Angers u. folgd. Art. 

Anbecävi (Andegavi, Andicavi, Ans 
bes, Andi, alte Geoar.), Voͤlker im lug⸗ 
dım. Gallien, 'weftl. von den Venetern und 
Ranneten, füdl. von den Pictonen begrenzt. 
Shr Gebiet heißt jegt Anjou. Hptſt. Ju⸗ 
liomagus, Andecanus, Andegavum, Andes, 
Andicavus, Andium; jedt Angers. 
Andechs (Ander), Stammſchloß der 
Grafen von Ander, liegt 1954 Fuß über 
dem Meere am Ammerſee (f. d.), ward 
fpäterhin Benedictiner-Kloſter und bieß 
wegen der vielen Reliquien (Mildtropfen 
aus Maria’® Bruft, Dornen aus Chrifti 
Krone u. a.), fo wie wegen der vielen (ans 
geblich) bier begraben liegenden 'Deiligen, 
der heilige Berg. 

Andre«crium (Andetrium, Anbdretium; 
Andretrium, alte Geogr.), St. in Dalma- 
tien; nady Gellar jept Cliſſa. 

Andder, Heined Pfarrborf in Bündten 
(Schweiz), mit mineralifhen Waſſer. Sonſt 
war Berabau auf Gold und Silber bier. 

Andefonsg, f. Alfons v. Frankreich 2). 

Andegaft (Antelgaft), Dorf mit Sauer: 
Brunnen im SKinzigkreife in Baden. 

Andegävi,f. Anbecavi, 

Andegäoum, f. Andecavi, Angers 
und Juliomagus, J 
- Andtira, ſ. Andera. 


Undet, zerſtoͤrte Burg im Oberamte 


Tuͤbingen, Stammſchloß der geaen das Ende 
bes 15. Zahrh. ausgeflorbenen Schenken 
von Andek. 

Andekan, Meines Gebiet in der Bu— 
charei, am Fluß Fergana. 

Andeläge (Andelanc, lane), al 
tes teutihes Wort, zufammengefegt aus 
Hand und lagen, legen oder langen, tin 
fer Dandfchlag. Am Mittelalter ging es 
in ‘die lateinifhen Ausdrücke andelago, 
un. andilago, andalagus, anlagus 
über. ie nody jetzt der Handſchlag bei 
Schenkungen, Einweihungen in han Ber: 
ſprechungen ‚uf. w. ſymboliſches Zeichen 
der Unverbruͤchlichkeit iſt fo war er es noch 
mehr im Mittelalter, daher der Ausdruck 
bei Schriftſtellern aus jener Zeit: per an- 
delnginem donare und ähnlihe, andelas 
get, verandelagen, verhandelas 
gen, eine Schenkung u. f. w. mit bem 
Dandfhlag zufihern. 
‚ Anbelau.(Andelatia, Anblau), St. 
im Depart. Nieder⸗Rhein (Branktreih), am 
(Neben:) Fluſſe (des Rheins) Andlau, bat 
2500 Ew. und Fabrik von frankfurter 
Schwaͤrze; gehörte font als Lehn einer 
* aufgehobenen) Benedictiner⸗ Frauen⸗ 
adiet; 


ändelfingen, 1) Marktfl. in Zürich 
(Schweiz), am Thur; die 2400 Ew. bauen 
Wein und Getreide; fonft Sitz einer (der 
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gten) Landvogtei. 2). Marktfl. unweit 
Riedlingen in Wuͤrtemberg, am obern Ne⸗ 
dar. 8) ©; Affa. 

Anbeli, Andelẽs, ſo v. w. Andelys. 

Andelle, 1) (Undelly), kleiner Fluß 
in Frankreich, der im ſuͤdl. Theile des Des 
part. ber Nieder-Seine entfpringt und ſich 
im Depart. der Eure in die Seine ergießt-. 
2) (Bois d’Andelle), in Paris ein Brenns 
hol; , das vom Fluſſe Andelle feinen Nus 
men hat, durch den es in die Geine ge» 
bracht wird. Es ift meiſt hagebuͤchen und 
die Sceite 23 Fuß-lanyı j 

Andelo, f. Andlau: 

Andelot, 1) ehemals große St. in ber’ 
Champagne, unweit Chaumont en Baffigny. 
2) (von %.), f. Coligny (Franz v.). 

:- Andelow, 1) fo v. w. Andelau (f: d.) 
2) ©. Andlau. : 

Andeiys, eine ans Groß: und Klein: 
Andelys beftebende Etadt an ber Sein⸗ 
und dem Gembon im Depart. Eure (Frank⸗ 
reih), Hptort des gleichnamigen Bez :t3 
(185 AM, und 61,200 Ew.), mit 350) 
Ew., die ji von Sertigung von Leinwand, 
Tach, Twiſt, Leder gut näfren und Hans 
del mit. biefen Producten, fo wie mit Obſt 
und. Obftwein, treiben. Geburtsort des 
Malers Pouffin. 

Andemandbünum, f. Undamatunums 

Andbemäüon(moh, man), f. Andamanı 

Anden, 1) (Xndenne), Flecken in Nas 
mür (Niederlande), bat-2650 Em. und 
Fayencefabrikz hatte. fonft ein adeliges 
Srauenftift. 2) &. Gordilleras. 

Andena (Andbenon), eine Art morgene 
laͤndiſchen, ſchmelzdaren Stahl; den man 
in Formen gießen Tann: F RT 

Anbenäs, Andenes, Andeneſia, 
Vogtei in Drontheim (Rormwegen) , lauter 
Infeln, deren eine Heine Andenüs (Ande 
nöde) heißt. _ , 

An-denken, 1) die Erinnerung felbits 
in diefem Sinne befonders von Berftorter 
nen gebraucht: feligen, glorreihen Andena 
tens, 2) Mittel zur. Erinnerung an rine 
Derfon, einen Tag, eine Begebenpeit, Vgl, 
Denkmal. —— 

Andenne, ſ. Anden 1). 

Andende, ſ. unter Andenäs. X 

Andenon, ſ. Andena. 

Andeöt (Sct.), 1) St. im Rhonede— 
part. in Frankreich, mit 6350 Ew. 2) Klei⸗ 
ner Bergfee im Gebirge Aubrac im Depart. 
der Roz.re in Frankreich. . 

Andẽolus (Et), Bifhöf zu Smyr— 
na, fi. unter Severus als Märtyrer, wird 
den 1. Mai in bin katholiſchen Kirchen ver⸗ 
ehrt; 

Anbephönfts, fo v. w. Audefone. 

Under, f. Santander. 

Ander(Andev), einer der Erzdemb, die 
Ahriman nad der Lehre ber: Parfen Ichuf. 
Er war dem Ardibeheſcht, dem Amſchasanb 

bee 
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bes reinen Feuers entgegengefeht, und bas 
brennende, vaudıende, dunkle Feuer, 

Andera (Andira, "Ardupe r “or, unb 
Andiris, alte Geoar.), St. in Myſien, mo 
—* verehrt ward, die daher Andirina 

eißt. 

Andẽra, ſ. Dandera, 

Anderäb, Sram Fluſſe gl. N. (Nebenfl. 
bee Amu Dirjar in Balk (Bucharei); hat 
ftarfın Zwiſchenhandel nach Indien. 

Anderad, f. Andrach. 

Anderä (alte Geoar.), nab Plinius, 

: Völker am Nil, nebemden Gymndten. 

Anderimus, Andberänus, f. Ar 
dreoneus. 

Anderiffa, Bezirk und (Neben⸗) Fluß 
(des Takazze) in Habeſch. 

Andere, eigentlich Gegenfas bes Einen; 
fo in der Medensart: entweder das Eine, 
oder das Andere An fih ift das Wort 
ein Abjectivum, und. wird dann wohl «ud 
als Zahlwort, welches bem erfien folat, 


gebrauht, wo man aber richtiger: das 


zweite fapt. Doch hat es ſich als Zahlwort 
in der Zuſammenſetzung: anderthalb 
(ſtatt zweitehalb, wie drittehalb, vierter 
halb u. ſ. w.) behauptet. Mit dem Einen 
wird ba6 - Andere in Verbindung in dem 
Worte: einander gedacht, mit ihm aber 
werhfelnd in der Rede: Einer mach {oder 
über) dem Andern, di. einer Zolgereibe, 
Einer und ein Anderer, und tann wieder 
Einer und fo fort. In der Rede: Einer 
vor dem Andern bat letzteres uneigentlich 
bie Bedeutung von Mehrern, nämlich: Eis 
ner unter mebrern Andern hervorgehoben. 
Statt des Einen iſt Anderts uberhaupt 
häufig aber aud nur dem Beftiurmten ent: 
gegengefeßtz; for andere Zeiten, der ge— 
genwärtigen Zeit; ein anderes Mat, 
namlich nur jest nicht. Häufig bat es zus 
leid die Nebenbedeutung von etwas Beſſe—⸗ 
rem ober Behörigerem, wie: ein anderer 
Menfh werden. Von ihm ober dent Ab: 
Derbium anders gebt der Begriff: Ans 
dern aus: anders machen, oder (fih Anz 
bern) anders werden. An allen Bufammen: 
fegungen des Adverbiums anders mit an: 
bern Conjunctionen (wo ober wenn) ober 
einem andern Abverbium (fo: anders: 
wo, anderwärts uf. w.) deutet & 
immer bie völlige Ausfhließung don etwas 
Beſtimmtem an. 
-Anderidon (Anderidum, Anderitum, 
alte Geogr.), St. der Gabaler in Aquie 
fenien, fpäter Gabali, jest Javoux. Bol. 
Gabali (bas Wolf). 

An der Hübe (9. U), aus Eucern, 
lieferte mehrere Gedichte zur Schweiz. Blur 
menleſe (Zürich 1730). 

Anderivum(Anderitum,a.Gcogr.), 
f. Anteredon. 

Anderieht, Flecken (und gleichſam 
Vorſtadt von Brüffel) in Süd: Brabant 


4 
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(Nieberlande), mit 2000 Em., welche Stärke, 
I und Branntwein bereiten. 
Anderlini (Lucius Franz), Chirurg 

zu Sct. Angelo im Pzgth. Urbine, Did: 

ter, fihrieb: L’Anatomico. in Parrasso; o 

sia compendie delle par del corpo uma- 

no Pan e versi, Peſaro 1739; und Poe- 

sie_ acete, Monedig 1754. . 
Andermann.(Andertmann), in den 

halliſchen Satzwerken: die beiden Irdarr, 

die auf ben Vormann folgen und mit ibn 
bie Arbeit anfangen. 
An ber Mätt, f. Urferen. 
Andernad (Antunacum, ante Netam), 

Et. mit 2500 Ew. im Regierungsbsz. Kor 

bien; der Provinz Nieder⸗Rhein indreusen, 

beim Einfluß der Nette in den Rhein, ur: 
fprüngtid röm. Station. Die Ew. fertie 


„gen Steinkrüge zum tönnesfteiner Waffer, 


bauen Wein und bearbeiten Eifen. Merk- 
wuͤrdig find Die großen Floͤße, welche bier 
vollends zugeridheee werben; fie kemmen 
500 Fuß lang an und werden, auf 1000 
verlängert, bei einer Breite von 90 Zuß, 
mit 3 — 400 Wann Beſatzung firomab (maift} 
bis nad) Dortrecht geführt, wo fie aus ein: 
ander genommen werben. Im. ber Nähe 
war bie Abtei Sct. Thomas (Auguftiner 
Konnen), jegt Lederfabrik, mit fehönen Au⸗ 
lagen; ferner bricht man in der Gegend 
Miühifeine, fo wie auch dem Dud:- oder 
Trabſtein. Sonft gibt es bierum noch rd: 
miſche Alterthumer, fo wie das Schiadt: 
feld, wo 876 Karl der Kable von den 
Eohnen Ludwigs von Teutfchland gefcelas 
gen ward. Die Burgermeijterei A. bat 
34 Orte mit 6700 Ew. 

Andernam, Unbernapebam, ri 
tiger Atharveda (f. d.). \ 
Andernöpel, fo v. w. Adrianopel. 

Anders, f. unter Andere, 

Anders (Karl Kriedr.), Kreisjuſtizrath 
zu Liegnig, ruͤhmlich befannt durch fein 
biftoriihes Merk: Sclejien, wie es mar 
(2Iheile Breslau 1810); fl. 1814; 

Ändersdorf (Ondrjegon), Dorf mit 
Saverbrunnen im olmäger Kreife Mäbrend 

Understüw (Anderfhow, Am 
wortstow), Dorf, Schloß ımd Amt auf 
Seeland (Daͤnemark), unweit Siegen. Her 
ſtarb 1588 Friedrich II. 

Anderfon, Grafſchaft im Staat Ten: 
neffee (Nord: Amerita). 

inderfon, 1) (Adam), ein Schott⸗ 
länder, war bei mehrern Morine : Initirus 
ten angeftellt und Bevollmädstiater bei der 
Eoionie Georgia in Amerikas fArieb: Hi- 
storical and chronical deduetion of trade 
and commerce, 1. Ausg. 176?, ins Teutſche 
überfegt, Niga 1723—79, 7 Bde. 8, 5 ft. 1775. 
2) (Alezanden), berupmter Mathematis 
ter, gcb. zu Aberdeen in der legten Hälfte 
des 16. Jahrh., Vieta's Schuͤler Profe ſſor 
der Mathematik zu Paris, ſchrieb: Sup- 

plem · 
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‚lem. Apollonii redivivi_ s. analysis pro- 
‚lematis etc. ad Apoll. Pergami doctrinam 
zeps yauadmy etc. aris 1712, 43 Aiujo- 
ogia pro Zedetico Apollöniani problematis 
ı se janı pridem edito, Pariß 1615, 4. u. a. 
») (Alegander), f. Anderfonia. 4) (E be 
nund), aus einer alten fhottifhen Fa⸗ 
nilie, angefehener Rechtsgelehrter unter 
er Regierung ber Königin Elifabetß, war 
532 Stadtrichter zu London, ſchrieb meh: 
ere in England sehr gefchägte juriftifche 
Schriften; ft. 1605. 5) (Georg), geb: 
u Zondern in Schleswig im Anfange des 
7. Jahrh., durch Neifen in ben Orient 
ınb durch Privatitudien vielfeitig gebildeter, 
ehr tafentvoller Mann, von 1650 an Ridy: 
ee zu Groppa im Schleswigſchen. Beine 
rientalifdde Neifebefhreibung warb-von 
earius zu Schleswig (1699 ,, %ol.) her: 
zusgegeben. 6) (Georg), geb. zu Weiten 
n Sommerfetfhire, ſtuditte vorzüglid Mas 
hematik, warb Merhnungsführer beim De: 
yartement der ojlindiichen Angelegenheiten 5 
chriev: A general view of the variations 
vbich have taken place in the aflairs of the 
Sast India company since the conclusion 
‚fibe war in India, London 17845 ft. 1796, 
) Games oder Jakob), Bruder bes 
Ydanı Anderfon, Prediger an ber. fchot- 
ifchen Kirche zutondon, gab die Diploma- 
a Scotiae ımd Royal genealogies heraus, 
) Games), anglicanifher Prediger zu 
ondon, ein’frommer, wahrbeitsliebender 
Mann, geb. 1685, geft.1746. Als 1717 bie 
euengliſche Großloge der Breimaurer ge: 
kiftet ward, war Anderfon „Meifter vom 
Ztubl einer Einzelloge, weiche ſich mit 
n jene Großloge vereinigte. 1721 ward 
erfeide von diefer Größloge beauftragt, 
br Eonftitutionenbuch für ben öffentlichen 
Druck zu bearbeiten, welches dann auch 
virltid unter dem Titel: The constitn- 
ions 6f the Free- Masons, containing the 
uistory, charges, regulations ‘etc. of 
hat most ancient aud right worshipful 
raternity ; for the use of the lodges, Ron: 
‚on 1723, mit der Ganction ber Broßloge, 
ann vermehrt und umgearbeitet 1733 wies 
er herauskan und fpäter, in viele Sprachen 
‚berfegt, ſehr weit verbreitet warb. Über 
en Inhalt und die geſchichtliche Wich— 
igleit diefes Gonftitutionentudyes f. d. Art. 
sreimaurerei. 9) (James), geb. zu Her: 
aifton bei Edinburg 1739, gebildeter und 
elehrter Okonom, Mitglied der k. Ge: 
ellſchaft der Wiſſenſch. zu London, ſchrieb: 
‚ssays relatives 10 agriculture aud rural 
Tnirs, 8, Ausg. 17845 ft.1803. 10)(3 06.), 
‚ed. zu Hamburg 1674, Doctor der Rechte, 
vwarb fi zugieih in Spraden und den 
Raturmwiffenfhaften ausgezeichnete Kennt: 
ne, ward erft Rathefyndicue, dann Rathe: 
ecretär und endlich Burgermeifter feiner 
Saterftadt; ſchtieb Nachrichten von Groͤn⸗ 
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land, Island und der Strase Davis; Ham 
burg 1746. 8. 11) (Joh. Pet. van),- 
ſchrieb: Reifen nad den füdlichen Welttheid 
ben, oder Johann Peters van Anberfon fas 
faler Schiffscapitän, 2 Thle, Frankfurt 
1745. 8. 12) (Jobm), aeb. 1726, Prof. 
der Raturfunde zu Glasgow, In England 
gibt man ihn aud als den Erſinder der 
reitenden Artillerie an; ft. 1796. Seine 
Institutes of nataral philosophy wurden 
5mal- aufgelegt. — X. (Jürgen, db. i. 
Georg), f: oben Anderfon.5). 13) (Lara), 
geb. 1480, Kanzler Guſtav Waſa's, rieth 
dem Könia, zur Rutherifchen Religion über: 
zugehen und ihre Berbreitung in Schwer 
den zu befördern, um die Macht und die 
Privilegien des die Rechte bes Thrones ges 
fährdenden geiftlihen Standes zu befhrans 
ten, gab die erfte Überfegung bes neuen 
Seftamentes in ſchwediſcher Sprache her? 
aus; fl. 1552. 14) (Walter), Pfarrer 
zu Ghirnfive in Schottland, feinem Vater: 
lande, ſchrieb: History of France, 5 Vol: 
1769 — 82, 4.3 ft.1800.- 15) (William), 
Cooks Ehiffswundarzt auf feinen beiden 
Ichten Reifen. Cook nannte eine Infel im 
ftillen Ocean und (nad) Sprengel) R. Brown 
eine Dflanze (f. Anderfonia) nad feinem 
Namen; ft. 1778. 

Anderfönia (Andersonia,:R. Br.), 
eine Pflanzengattüung, bem W. Anderſon 
(f. d&), nad Andern aber dem Alexand. 
Anderſon, Befiger eines reichen botanifchen 
Gartens auf der Infel Set. Vincent, zu 
Ehren benannt, gehoͤrt zur natürl. Kam. 
der Ericeen (5. Kl. 1. Ordn. des Linn. 
Syft.); zeigt einen gefärbten Kelch, der, 
von 2 ober auch mehrern blattähnlichen 
Bracteen überdedt wirds; die Blume, wils 
he die Höhe des Kelchs nicht übersteigt, 
ift am Grunde ihrer Saumes mit Bart: 
baaren beſetzt; die Steubfäden, in den 
Kruchtboden eingefügt, haben die Antberon 
nody unterhalb ihrer Mitte fisen. Die 6 
befannten Arten find ſaͤmmtlich ſtrauchar— 
tige Gewaͤchſe im mittägigen Neu⸗Holland. 

Underthälb, ſ. unter Andere. 

Anderthälb:fhloß, ein Schloß an 
einem Gewehre, bas oben und unten einen 
Lauf, aber nur einen Dahn, wiewohl uns 
ten und oben Pfanne und Pfanndedel hat 
jest nicht mehr im Gebraud, 

Andbertmann, f. Anbermann. 
Anderton (Heinrich), berühmter engl. 
Porträt = und. Landfhaftsmaler, Schüler 
bon Rob. Straeten, ft. ungefähr 1667. 

Andes, nah Steph. Byj., Sohn bed 
Uranus und der Gaͤa, Bruder des Adanog, 


7 ep 

Andes (alte Geogr.), I) ei 

f. Andecavi. 2) Die as der —* 

cadi (f. d.). 8) Kleden im Mantuanifchen 

engl, Meilen von Mantua, Birgilz Gchurtee 

ort; jegt Pietola, nah Mafei (Veron. 
ü Alustr. 
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Dlusir. T, Ik) das Doͤrſchen Bande. 4) 
So v,w. Anten, f. Gorbilleras, 5) So v. 
w. Endes, on 

Andefhän, erfter Dpferpricher des 
durch Nimtod eingeführten Feuerdienſtes. 
Die perſiſchen Magier betaupten, er babe 
mir Abraham über ‚die Einheit Gottes ges 
ſtritten und ihn in einen Keuerofen werfen 
infjen, dem aber Abrabam unverfchit vers 
les. ©. Abrabam nah oriental, Sagen. . 

Anbersium (rum), f. Andesnum. 
 Ansheuten, unvollländig bezeichnen: 
1) actio, cin kurzes, nicht erſchoöͤpfendes 
Bild. oder Zeichen von einem Gegenſtande, 
Begriffe sc. geben; N paſſiv, ein ſolches 
Zeichen von etwas ſein. Die Andeutung 
dient im Gegenſatz der klaren und erſcho— 
pfinden Darſtellung (f. d.), in den reden⸗ 
ben und bildenden Kuͤnſen: 1) zur Vermeis 
dung weitſchweiſiger oder Eleinlicher Aus— 
fuhrungen, greller, bäßlicher, das Aftheti: 
ſche oder meraliſche Gefuͤhl beleidigender 
Bilder eder Anregungen c., oder 2) blos 
zur Untabeitung als Erzeugniß und Auf: 
gahe des Wipes und Scharfuinns. ©, Als 
legorie und die dort angef. Art. 

. Anded, f. Ander. 

index, jo v. w. Andechs. 

Andeuro (Joh. Kernandiz d'), Graf 
von Duren, Liebhaber der Königin Eleonora 
son Wortugal, follte wegen meyrerer mit ihr 
gefpieiter Intriguen auf König Ferdi 
nande Befehl hingerichtet werden, ward 
aber begnadigt, jedoch fpäter (1355) von 
Ruy Prreyra dor den Zimmern der Knie 
gin ermordet. | 
. Andbatamisra, in Indien: eine der 
21 Höllen; ſ. Sama. . | 

And:hbrimnmer (nord. Mythol.), ‚der 
Lebendriefe, Koh in Walhalla, der im Kefs 
fel Eldhrimner tägtih den Eber Sährimner 
(f. d.) kocht, um die Einherien (ff vo.) zu 
fpeifen. Bgl. Hrimner, h 

Andi, 1) fo». w. Andalal; 2) f. An: 
decavi; 8) ! Anti. 
Andidndes (alte Geogr.), nad) Ptol. ein 
Volk in Nieder: Pannonicn um den Dravus. 
Andicdpi (site Geoar.), f. Andecavi. 
. Anbibobus, irrig für Antidotus (ſ. d.). 
 An:dienen, Eeripr.: eine Nachricht 
von einem Schiffe den dabei Intereſſirten 
bekannt machen. : 

Andiers des Rodirs (Scham), 
koͤnigl. franz, Küpferſtecher, geb. zu. Lyon; 
fein Hauptwerk iſt eine Gammiung ber 
Yorträts von mehr als 700 berügmten 
Mannern; er ſt. ſehr alt zu Paris 1741. 
. Ahdigären, bei den Indien: ein Ra⸗ 

ia ans dem Geflecht der Mondskinder, 
Sohn dis Rudetſchen und Vater des Sumadi. 
Andigri, f; Audagiri. 
Ahvil,f. Andalal. 
Andilägo,f. Andelage. 
. Endilty (weiße Andillp, 


la blungle 


Uudlau 


d’Audilly), eine gewoͤhnliche Pſtrſichenare 
did, vund, inwendig etwas roth, gut von 
Geſchmaͤckz wird leicht teigicht. 

[ndbimülleri nennt van Rheede (hart. 
malab.) die mirabilis jalıppas Boaol. Jas 
lappenwurzel. 

- Andin, ſo v. w. Andain. 

An-dingen (Rechtsw.), entweder ver 
Gericht etwas bitten und erlangen, . oder 
unter Bedingungen etwas verſptechen. Dos 
bee Anzdbingung (Weinl. Halöger. Ordg, 
1523 art. 10). 

Anbiöl, fo.v.'w. Andeol. 

Andira, f. Anderä, 

AUndira (andida, Juss ), eine Hiamıerik, 
Gewaͤchoͤgattung, gedoͤrt zur netde Fari. 
ter Huͤlſenpflanzen, nah dem Linn. Soß. zur 
Diadelphia Detaudria, bat Frugfermgen 
Szähnigen Kelh, einen Zblätgrign Mi 
und eine trodene einſamige Härfez bekannte 
Urt: a. Slarsleldi, Lessh, Piſo gedenkt 
eines Vaumes in Braſilien unter dem Ra: 
men Andıra (angelyn). der zum Scheffsau 
dient, lorbeerartige Blätter bat und Liitere 
Fruͤchte trägt, Die, pulveriärt, gegen bie 
Würmer gebraudf werben; auch Holz und 
Rinde find bitter. 

Andira guacu (andira animal), ſ. 
Bampyr. , : 

Andıren Taffen, dem Verſicherer den 
Berluft des Schiffes inelden. | 

Audirina (Andirine) hieß Kobele 
von Andiris oder Anbera (f,b.), dem Orte 
ihrer Verehrung. j 5 

Andium (alte Geogr.), f. Andecavi. 

Andivien-kraut, f. Endivie, 

Andiztees (Andizetii, alte Geogr.), 
Volk in Nieder: Pannenien, zwiſchen bem 
Drovus und Savus. 

Andjitri, von Adanſon adboptirter We: 
me der Macaffarea, eines Baumes aufden 
Molufen, nah Rumph ıherbar. amboin.) 
carbonaria, von den Malayen cajumnas 
(Kohlenholz) genannt, weil es zu Kobien 
befonderd beuugt wird, dient aber and 
wegen feiner Härte zu mandjerlei andern 
Zwecken. Er entſpricht in natürlicher Or 

ung dem Ciſtus (f. rt.) Rumpb unter 
ſcheidet nech drei audere Arten deifeiben. 

Andkhu, Sf. Balk. 

Andlangur, bei ben Skantinaviem: 
ein Himmel, der hoͤher als der Aſenbimmel 
und diefem gegen Mittag lieat. Der Name 
bedeutet den in die Länge fiy Erfiredienden. 

Andtau, f. Andelau. 

Andlau (Andlo, Andelo, Andelow), 
1) (Georg von), aus einem alten adeli— 
gen Geſchlecht im Elſaß, das feinm Ur 
fprung aus Rom berleitet und das Schloß 
Andlau gründete; warb Dompropft zu Bar 
ſel, dann Prost zu Lauterbach, zeichnete 
fih auf den bafeier und coflniger Kircer: 
vorlammlungen aus, ward 1450 von Part 
Pius M. zum erſten Kerror ver Umderſttat 
Baſel 





Andlaw 


Bufel ernannt; fl. 1466. V(Hermenn 
Peter von), mic dem Bor, aus Einem 
Geſchlecht, gelegrter Juriſt des 15. Jahrh., 
war Kanonikus zu Colmar, Docior und 
Profeſſor bes kanoniſchen Nechts an der 
Univerſitaͤt Baſel, fehried 14560: De vm- 
perio Romano - Germanico, lib. II, heraus: 
gegeben. von Marqu. Freher, Straßburg 
1603 u. 1512, 4.5; fpäter u. d. Zitel Re- 
praesentatio reip. Gerinan., s. tractalus va- 
ri de $.R.G.l,regim. zu Nürn®. -1657 er: 
ſchienen „Inhaltsangabe in Putters Liter. 
des Deutſchen Staatsredite, Th. i. S.77 f. 
Sie enthält den erften unvollkommenen Ber: 
fu i einer Theorie des teutſchen Staatsrechts. 

Endlaw, 1) (RLdonard, Graf d’), 
Gen. Lieut., zeichnete jih als Brigabier 
unter Coigny aus bei Weißenburg, Dagenau 
und Freisurg 1744, dann als Gen. 
in Italien und wieder in Zeutfdjlund 1757, 
bei @uctih, und fpäter in Köln 1761; fi. 
zu Paris 1763. 2) Grédéric Marc 

ntoine, Baron d’), geb. zu Hamburg 
1736, ward M. d. C. 1738. 3) (le comte d’), 
Brigabier d. Gav. 1781, M. d. E. 1788, 
Gen. ieut. 1315. 

Anblern (von), ein feit dem 11. Jahrh. 
beftehendes adeliges Geſchlecht in Dijters 
reich, das ih aber auch in Sachſen, Wuͤr⸗ 
temberg und Pommern verbreitet hat, Die 
Stammreibe beginnt mit 1) (Konrad 
' Branz v. U), Oberhofmeiſter Kaifer 
Eeiebeigl” ber 1056 lebte, 2) (Strang 

riedrich), Günftling von Kf. Karl V,, 
ward von dieſem in den Keiiheritierftaud 
erhoben. 8) (Franz Friedrich), geb. 
1617, ausgezeichneter Juriſt, Prof. zu 
Würzburg, danı furmainzifher Hofrarh, 
zulegt Reichshofrath zu Wien, ward bier 
in den Racsfreiherenftand erhoben; trug 
befonders . zur Entſcheidung des güſtrow— 
ſchen Succeſſionsprozeſſes beiz ſchrieb: Ju- 
risprudentia, qua publien, qua privata 
(3. Aufl. Zrantf. 1737), und Lorpus con- 
stitutionum imperial- (1. Ih. Regensb. 1675, 
2.3. Frankf. 1704) 5 ft. 1703. . Zwei Soͤh⸗ 
ne von ihm, fünfter Ehe, 4) Franz 8o: 
thbar und 5) Fran; Naimald, wurden 
von Kſ. Karl VI. 1737 in den Reichsgra— 
fenftand erhoben. 

andlo, f. Andlau. 

Andlo (Peter vor), angenommener Ra: 
me eines Gartefianere, ber die Philofopbie 
feines Meiſters gegen Marefius leidenſchaft⸗ 
lid und unverihämt, unter andern in: 
Specimen coulutationis diss. quam Mare- 
sius edidit de abusu philosophiae Cartes. 
(Leyden 1670) und Specimen bombomachine 
Maresianae (Leyden 1672) vertbeibigte, bis 
Marefius ſchwieg, weil jih fen Gegner 
nicht nennen wollte, 

ndöcıidis Mercurius (tat.), ’ Ay 
dmdiv Founs (gr), der Mercur des Ans 
dok: des, hieß bie Hermesſaͤule in Achen; 

Encyclop. Wörterb, Erſter Band, 


Verbrechen. 


eut. 
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bei ber dem Alkibiades Schuld gegebenn 
Umſtuͤrzung ber Säulen blieb fie allein vor 
des Andofides (f.d.) Wohnung flehen. (Corn. 
Nep.: Alec. #.) 

And-den, fo v. w. Andende, f. Ans 
denaͤs. 

Andsökides (alte Liter.) aus Athen, 
Sohn des Reoguras, geb. Di. 73, 1,2 
Ehr. 457, Staatsmann und Redner, einer 
der 10 von den Xlerandrinern als dir vor— 
züglichiten ausgcbobenen Redner vgl. Ale 
kidamas), Anfuͤhrer der atbendifchen Huͤtfs— 
truppen im korinthiſch-korkyraͤiſchen Krie— 
ge ing mehrmals ins Eril. Er bedirnte 
ich feines Beredſamkeit bejgnders zu feiner 
Verrbeidigung gegen ihm angeſchuldigte 
Sein Styl ift, nah Putarchs 
Urtheil, natürlich, einfach, ſchmucklos. Es 
find von ihm noch 4 (von Reiske im 4. 
B. der orat. graec. herausgegebene) Reden 
übrig: 1) von den Myſterien (gegen tie 
Anklage, daß er um bie VBerflümmelung der 
Hernien |. Audocidis Mercurius] und die 
Entweihung der eleufinifichen Myſterien durch 
Aliviades gewußt habe); 2) gegen Xlkis 
biades; 8) über feine Ruͤckkehr aus dem 
Exit; 4) über den Frieben mit den Rakes 
bimonicrn. 

Andologfnfes (alte Grogr.), nad 
Plimus, Volk im tarracon. Spunten. 

Andöma, Fluß im Gouvern. Olonez 
(Rußland). 

AUndömatis (alte Geogr.), nad Ars 
rianue, Fluß in Indien, der in Gedtet ber 
Mantiadiner entfpringt und ſich in ben 
Ganges ergießt. 

Anböra, St. und Feftung in Genua 
(Savoyen), mit Weinbau, 

Andöria (Lago d’), See in ber Pros 
pin; Gapitanata (Neapel), zwiſchen den 
Stufen Gantafaro und Goropello (Lago 
di ©clpi). R 

Andorn (Botan.). Dielen Namen füh: 
ren mebrere Pflanzengattungen umd Arten: 
1) bie Gattung marrubium, L. Bon dies 
fer ift dor gemeine weiße A. (weißer 
Durant, weiße Leuchte, marrubium vul- 
gsre, L.), officinel; wählt häufig im 
nördl. Europa an Wegen und auf wüften 
Eiellen. Die birter und etwas ſcharf ſchme— 
enden, getrücdt angenehm mofdhufartig 
riechenden, wenig flüchtige Theile entbat: 
tenden, wenn die Sprößlinge jung find, am 
wirkfanften Blätter werden alleın henust, 
Eine Abkochung derfelben erhöht die Roͤthe bes 
cusder Acer gelajfenen Blutes. Sie wirken 
auflofend, ftärfend, barntreibend und zeigen 
ſich bei Verfihleimung der Bruſt, Huſten, 
ſelbſt bei leichtern Graden von Lungeniug;t, 
Leberverſtopfungen, Gelbſucht, Bleichſucht, 
Mangel der Menſtruation, Magenſchwaͤche 


heilfamn. Man gibt das Duiver, dad Cxs 
track, den ausgepreßien Saft. Eleditſch 
Kt empfalt 
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empfahl bie Blaͤtter zum Gerben. Phar⸗ 
maceutiſche Präparate: Andorn-eſſenz 
(essentia marrubii), durch Deftillation einer 
geiſtigen Kluffigkeit über Andornblaͤtter er: 
halten, wird jegt felten gebraudt. A.⸗e x⸗ 
tract (exienctum marubü), wird jegt 
nody am melflen angewendet; das wäßrige 
der preuß. Pharmalopoe ſteht dem geiſti— 
gen ber bänifchen nad. A.⸗ſaft (succus 
expressus marrubii), ausscpreßt, ward 
fonft für fih, oder mit Honig oder Zuder 
verordnet, Tamm zu 1—2 Ungen gegeben 
werden. A—waſſer (aqua marrubii ), 
durch Deftillation von Baffer über Andorns 
blätter gewonnen, ift völlia unmwirtfam. Die 
andern Arten f. unter Marrubium. 2) 
Mehrere Arten ber Gattung Stachys, L. 
(f.d.); a) Ader-andorn(stachys annua, 
L.), wädft in Gärten un» auf Feldern, 
wird gegen Gliederfchmerzen, bei Wunden 
und als aberglaͤubiſches Mittel gegen has for 
genannte Berwacfen gebraudt.b) Sump fi 
oder Waffer-andorn (st. palustris, L.); 
ec) Eleiner Beld-anborn (st. arven- 
sis, L); dywolliger teutfder Berg: 
andorn (st. germmica, L.); e) ſtin— 
fender Wald:andorn (st. sylvatica, 
L.).. Uber diefe Arten f. Roßpolei und 
Stachys. 8) Der ſchwarze A., f. Bal 
lotte. Waſſer⸗andorn, f. Wolfe: 
fuß und Lyeopus europaeus. 

Andörno (Andurn), St. in Biella 
(Piemont), mit einem Marquiſate; ber &w. 
des Thale, in weldem %. liegt, find 
10,000; fie nähren ſich von Leinwandweben. 

Andoröffo, St. auf Morea (Ddman, 
Reich), in deren Nähe das alte Meffene. 

Andörre, Thal auf ber GSübfeite ber 
Dyrenien, 9 AM. und 14,000 Ew., bie 
Schafzucht treiben und auf Eifen bauen. 
Sie ftchen unter dem Biſchof von Urgel, 
geben nur an dieſen einige Abgaben und 
an Frankreich 960 Franken für die Erlaub⸗ 
niß, Getreide hier boten zu dürfen. übri— 
gene erkennen ſie weder Spanien nod 
Frankreich für ihr Herrſcherland, letzteres 
jedoch als Schugland an und werben von 
einem Rathe von 24 Perfonen regiert. 
Hptdorf gi. R. 

Andofini (alte Geogr.), nah Polyb. 
ſpaniſches Volk neben den Slergeten, Bar: 
guitern und Arenoftiern, an ben Pyrenden, 
nebft jenen Böltern von Hannibal bezivungen. 

Andölcar, f. Andujar, 

Andouille, Fleden im Dep. Mayenne 
(Frankreich), mit 2500 Ew., die ſich durch 
Berfertigung ven Eiſenwagaren nähren. 


Andouilles (fr.), 1) in Frankr. fehr- 


beliebte Fleiſchwuͤrſte aus verſchiebenen Ars 
ten von gehatktem Fleiſch mit Gewürs 
zen xc. Man unrerfcheidet a. de cochon 
oder na. de veau (von Schweinefleiſch oder 
Kalbfleiſch). 2) In franz. Papierfabriten 
fehlerhafte (wurftfösmige) Anhäufungen von 


Andrada 


Maſſe auf einzelnen Bogen. $) A. de ta- 
bae, in Frankr. Zabad in Garötten (f.d.). 

Andouillettes (franz. Kodf.), wurſt⸗ 
foͤrmige Kloͤschen von gehacktem Kalkrleifd, 
auch Fiſchen, in Paſteten, Fricaſſeen ober 
zur Garnirung auf Schuſſeln. 

Andover, 1) St. mit 3300 Ew. in 
der Grafſchaft Hamp (England), treibt 
Garnfpinnerei und Malzhandei, fenver zum 
Parlament 2 Depufirte, 2) St. am Mer 
rimak in Maſſachuſets (Nord⸗Amerika), mit 
Akademie. 8) Mehrere kleinere Orte in 
Nord : Amerika. 

Anbdra, 1) fo v.w. Ander; 2) f. Ar⸗ 
dra; 5) f. Inbra. 

Andräca (alte Geoar.), f. Anbaca. 

Andbrücer (Andracd), Summ der 
Indianer am Maranbon in Quito, kaum 
500 Dann; bejigen viele Kunſtfertigkeiten. 

Andrach, landfhaftlih für Enterid, 

Andrädhe (Andrair), Flecken mit Ha— 
fen und Feftung auf Mallorca. 

Andrächne (andrachne, L), Pflan: 
jengattung aus ber natürl. Fam. der Tri⸗ 
toffen, Orbn. der Eupborbien (21.81. 11. 
Ordn. des Linn. Syſt.), if balbaetrınn: 
ten Geſchlechts und hat bei den männlichen 
Blumentheilen einen 5dlättrigen Kelch und 
Shlättrige Krone, 5Nectarien und 5 Staub- 
füben; bei den weiblichen einen gleichfalls 
Sbiättrigen bleibenden Kelch, feine Krone. 
und 3 Griffel; bie Kapſel enthaͤlt 3 Faͤcher 
mit je 2 Samen. Die beiden Arten find 
a. telephioides, L., in Italien wild, ein 
1: ober auch 2jähriges Gewähs, und a. 
irutiecosa, ein oftindifher Strauch. 

And räda, Grafſchaft in Gallizien (Spa: 
nien), am Meere. 

Andräda, 1) (Alphons de), Jeſuit, 
geb. zu Toledo, wo er Philoſophie und 
Theologie lehrte, dann Rector bes Golle 
giums zu Placentia, ft. 1672 im 82. J.; 
ſchrieb in italien. Sprache ltinerario historial 
(Madrid 1647, 01.) u. fpanifch viele andere 
theologifhe u. hiſtoriſche Schriften. 2) (An: 
ton be), geb. zu Dleiros 1580, Sefuit 
und Miffionär, reifte zuerft durch den noͤrd⸗ 
lidien Theil don Ziber nah China, ent: 
deckte jenes Land und gab ein Tagebus 
feiner Reiſe unter bem Titel: Novo des- 
cubrimento de graö Catayo ou dos Rey- 
nos de Tibet, Liſſabon 1626, beraus, 
weldes in mehrere Sprachen üherfcgt wars, 
aber viele Unridhtigkeiten enthält; ft. 163+ 
durd) Gift. 3) (Andrabius, Dieao 
be Payva de), geb. zu Coimbra 1528, 
gelehrter Iheolog, war als Abgeordneter 
von König Schaftian auf dem tribentini- 
fhen Goncil, ſchrieb: Explicationes ortho- 
doxar. lib. 10. (Benedig 156%, 4.), wodurch 
er Chemnitz veranlaßte, fein examen con- 
cilüi trident. zu ſchreiben dann: Defensio 
Tridentinae fidei (Liffabon 1595, 4), 
zur Vertheidigung der von Chemnig ange: 

griffenen 
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griffenen Jeſuiten u. m.; ſt.1675. 4) 
(Dieao Lopez de), ein Portugieſe, geb. 
zu Azambuja, 1569 vorzügliher Kanzelted: 
ner, erit Eremiten : Auguflinev, dann Hof— 
prediger Philipps IV. von Spamen, von 
1623 Bildiof von Otrantoz ſchrieb: Dre: 
digten, herausgeg. dv. Dier. de Andr, Madrid 
1656, 3 Boe. For. ; ft. 16.3. 5) Eranz 
de), Bruder won X. 3) u. X. 11), Ratb u. 
Hiſtoriograph Philipps II. von Spanien, 
ſchrieb: Chronica del rei D. Jouo Il. Lisb., 
Rodrigues 1513. Fol, 6) (Rranz Rades 
de), Ritter vom Calatrava-Orden, Als 
mofenier Philipps HI. von. Spanien, fhrich : 
Obligaciones de los cavalleros de Cala- 
trava, Zoledo 1571. 8. 7) (Iacinto 
Freyre de), geb. 1597. zu Beja, Bac—⸗ 
calaureus des Eunonifchen Rechts in ber 
Abtei Santa Maria dos Chans, ſchrieb: 
Vida de D. Joao de Castro, quarto Vi- 
verey da India, Liffabon 1651, Fol., mit 
dem Leben des Berfalfers herausgegeben 
von Borbofa Machado, Paris 1759, 12, 
ein ausgezeichnetes Wert. 8) (Man. E. 
de), ſchrieb: Luz da Liberal et nobre 
arte da cavallaria, iffabon 1790, 2 8. 
9, (Debro Fernandez), aus Scivitien, 
lebte im 16, Jahrh., fihrich: De la gi- 
neta de Espauna, Sevilla 1999; de la na- 
turaleca del Cavallo, ebendf, 1580, 10)(8 es 
baftian Acofta), aus Liſſabon, im Anf. 
d. 17. Jahrh. Kanonikus u. Maniitral am ber 
Kirche zu Evora ; fchrieb einen Gommentar 
über bie Klaglieder Ieremid, Lyon 1609, 8. 
11) Thomas de Jefu), Bruder von X. 5), 
Prior u. Provincial des Exremiten⸗Sect. Aus 
guſtiner⸗-Ordens zu Coimbra, ging 1578 mit 
König Sebaftian nach Afrika, ward von ben 
Mauren nefangen, fchrieb in dev Gefangen: 
ſchaft ein Bud user die Leiden Jeſu, u. m. a. 
Schriften; fl. 1532 als Gefangener. 

Andrädius, f. Andrada 3). 

Andrämon, 1) ein Arolier, erhielt 
von Oneus (f. d.) die Herrſchaft über Kar 
Indon und zeugte mit deſſen Zochter Sorge 
den Thoas, der bie Ktolier vor Troja 
führte. Er ward in Amphiſſa begraben. 
(Nah Diodorus Gic. warer mit Amphinome 
vernrüble.) 2) Sohn des Orylos, Entel 
bed Mars und der Protogenia; ihm gebar 
Drvope (f. d.) den Amphiſſos (ſ. d.). 8) 
(Undropompos, Androkopos), Kodros Sohn, 
Anführer einer ionıfhen Golonie, vertrieb 
die Karier aus Lebados. A) Der Name 
eines Gircuspferbes. 

Ansdrängen, ein Fehler neuer (Zuge) 
Pferde, welche ſich gern an ihre Nebenpfer: 
de lehnen; f. Drängen und Andrang. 

Andrä Pölä, ſ. Anbrejapol. 

Andragäsma, die Heilige, ging Ans 
fang bis 7. Jahrh. als Verlobte des nach— 
beriaen Erzbiſchofs von Rouen, Ansbert, ins 
Kloſter und ft. ats Abtiffin. 

Andragäjft (Urtagaft, Andragaf), 


Andrapodokapelos 5 5 


Heerführer eines räuberifhen flavifchen 
Stummed in ber Walladhei und an ben 
Grenzen Kroatiens und Krains; that mehe 
rere Einfälle in die römifchen Provinzen 
in Thrafien und Möflen, wart von Com— 
mentiolus (587) und von Prifcus (548) 
geſchlagen. 

Andragäthes, Andragäthias, 
Andragätbius (thus), ein Feldherr 
des Kaifers Flav. Glem. Marimus (f. d.); 
ermordete den Kaifer Gratianus zwifchen 
Grenoble und Lyon 835 m. ECor., warb 
dann Adntiral der roͤmiſchen Flotte in Eis 
eilien uno flürste ſich 333, auf die Mache 
riht von Marimus Nieverlage, ins Meer, 
(Zosim. IV, 47. u. a.) 

Andragtri, f. Andagtri. 

Andrägoras, 1) von Xerander dem 
Gr. zum Statthalter über die Parther ges 
macht, von bem die folgenden parthiſchen 
. ihr Gefchlecht ableiteten (Justin, XII, 

. 2 
Parther für Seleukos, 
ſchlagen Custin. XLI, 4). 

Andrägria (ar. Antiqu.), bei Homer: 
dem erſchlagenen Feinde abgenommene Beute, 
spolium. 

Andrärx, ſ. Andrache. 

Andräka (alte Geogr.), 1) nach Ptol. 


von Arſakes ges 


‚St. in Chamana in Kappabotien; 2) fo 


vd. w. Andaca. 
Andramitti, f. Dimitri. 
Andranätomecar.‘, Zergliederung 1) 
einer männlihen, 2) jeder menſchl. Leiche. 


An⸗drang (Anbrängen), 1) das Zus - 


fantmenträngen vieler Menfhen um eines 
befondern Zwecks willen; 2) insbefondere 
(Pathol.) Andrang der Gäfte nach einem 
Theil, fo v. w. Gongeftion (f. b.). 

Andranobdböros, Gemahl ber Demas 
rata, ber Tochter des Tyrannen Hiero 
von Syrakus; fuchte durh Erinordung des 
Prinzen Dieronymos, feines Mundels, und 
fheinbare Zurüdgabe der Freiheit an die 
Republil ben Thron zu gewinnen, warb 
aber 214 v. Ehr. von feinem Freunde Arifte 
verrathin und nebft dem Themiſtos im Se 
nate getödtet. (Liv. XXIV, 4. 5. 21.) 

Andrantrüjer (Andrantfaier), 
feige, ipren Nachbarn zinsbare Völkerſchaft 
auf Mutagastarz irrig chemals ald Zwerg: 
nation dargeflelit. 

Anbrapa (Keoclaudiopolis, a.Geoar.), 


Gegen 243 v. Chr. Anführer der. 


&t. mitien in Papblagouien, an ber Eübs 


feite des Berges Olgaſos. 
Andrapodifes (gr. Antiqu.), 
Serlenverkäufer; vgl. Andrapodiſis. 
Andrapodiſis (dismos, gr. Ant.), 
Gerlenvertäuferei, Raub von. Menſchen, 
bie zu Skiabven gemacht werden; auch Raub 
uno Verkauf fremder Sklaven. 
Andrapodokapẽlos (gr. Antiqu.), 
ein Eflavenhändter, ter am erſten Zuge 
jebes Monats die Sflaven auf dem Markte 
Kt2 feil 


ein 
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feil bot, inbem der Ausrufer von einem 
Eteine (moarne Aldos) das Bolt zufam- 
menrief. at, mango, venalitius, venali- 
Garius. &. Mango und Sklaven. 

Andbräpodon (gr. Ant.), ein Sklav; 
J. Sklaven. 

Andrapodönes (gr. Antiqu.), fo d. 
w. Andrapodolapelos. 

Andrärum, Alteftesund größtes Alaun: 
wert ir Süd: Gotbland (Schweden), Ber 
fig der Grafen Piper; ber Alaun kommt 
eus fhwarzem, fehr reihhaltigem Schie⸗ 
fer; von nur wenig (72) Menſchen bear— 
beitet, Liefert es jest jaͤhrlich kaum 1000 
Zonnen (früher 5000). 


Andrafimündi kalte Geogr.), ſo v. w. 
Anariönundi, x 


Andräfte, Göttin der alten Britan- 
nier nah Dio Gaffius; f. Andarte. Nach 
Bodartius, die Aftarte der Phönilier. 


Andräült, 1) (Charles Glaube), 
foht in der franz. Armee in Italien 1785 
— 56, in Baiern 1742, am Reine 1744, 
zeichnete fi befonders bei Halherftads und 
Queblinburg 1758 aus, ward Gen. kieut. 
1762, Gommandeur des Sct. Ludwigs⸗Or⸗ 
dens 1779, und Ritter des heil. Geiſt— 
Ordens 1784. 2) (Charles, de Mau— 
leyrier, Vicomte de Langueron), M. d. C., 
zeihnete ſich unter Marſchall Gaſſion aus 
bei Erſtuͤrmung der Forts von Bayette 
und der Einnahme von Gravelines 1744. 
3) Claude Ricolas Hector), geb. 
1732, warb Brigab. d. Inf. 1762, M. d. 
©. 1770, und Gen. Lieut. 1784. 4) (Ja: 
— Charles), Ballei des Malthefer: 

rdens und Chef eines Geſchwaders, warb 
wegen ſeines Verdienſtes in Marſeille (waͤh—⸗ 
rend die Peſt da wuͤthete) zum Gommans 
danten biefer Stadt ernannt und 1722 zum 
Gen. Lieut.; ft. 1729. 5) GJean Bap: 
tifte Louis, Marquis de Maulevrierr 
Langueron), geb.1677, focht mit Auszeiche 
nung in Italien von 1694— 95, vor Bar 
‚Jencia u. m. 1696—98, bei Gbiari und 
Luzzara und ald Brigadier (feit 1704) vor 
Berue, Caſſano 1705, Galcinato, Turin 
1705, ward M. d. &. 1710, Gen. Lieut. 
1720, außerordentlicher Befandter am Eönigl. 
fpanifchen Hofe, Commandeur des Sct. Lud⸗ 
wigs⸗ Ordens, und Mirter des goldenen Vlies 
. Bes 1721, zulegt Warſchall ven Frankreich 
1745 3 ft. 1754. 6) (Louis Theodoſe, 
Comte be Languceron), diente anfangs als 
Musquetier in Flandern 1710, dann als 
Hauptmann in der Rheinarmee i712, bei ans 
dau u. Freiburg 1713, vor Kchl zc., zeichnete 
ſich ald (Sen. Lieut. (feit 1744) beiRaucour u. 
Lawfeld vorzuglich aus; f.1779, 7) Phie 
lippe, Comte de Langueron), Gen. Rieut., 
diente in den Feldzugen von 16335 —43, 
that fi bei Thionville, 1644, Kuſſel, Mar: 
did, Sc. Venant, 1645, und Gourtray, 
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1646, hervor; warb M. d.G. 1648, Bon. 
Lieut. 16555 ft. 1675. 

Undran (Andre, Iobann), Geſchichts⸗ 
maler zu Paris, geb. zu Paris 1662, ge⸗ 
ſchickt in Zufammenfegungen, malte in ai 
Spitalkirchen Sct. Lazare und Salpetriere. 
fo wie in der Noriziarlirdye feines Ordens 
(nah Fuͤßli der Jakobiner, nach Fiorillo 
der Dominicaner), wo aud viele feiner 
Zeichnungen aufbewahrt find; Tardien m. 
X. haben nach ihm geſtochen; er fl. 1758, 

Andraz (Geriht Budenftein), Shlf 
und Herrſchaft mit 1500 Em. in Tirol. 

Andre (Sct.), 1) wüfte Inſel am der 
Küfte von Coſta Ricca (Mer); 9) Be 
fung in Guinea (Afrika), erbaut von den 
Holländern 5; 8) Markefl. im Maurienner: 
thal (Eavoyen), wo 1597 zwiſchen deu 
Frangofen und Gavoyarden ein ſcharfet 
Treffen vorfiel; 4) (Eendre, Zendreec), 
ehemaliges feftes Bergihlch am Bodra in 
ter torner Gefpannidaft (Unaam), mebrs 
mald von den Zürfen geplündert; nun— 
mebr geſchleift; 5) f. avant; 6) f. Nizza; 
7) f. Billeneuve les Avignon; RB) ſ. Enr 
bery; 9) Anbries 2) 10) f. Andrews 1)5 
11) f. Cap Sct. Andreas. 

Andre, 1) (Charles), geb. zu Bam 
gres 1722, Perruͤckenmacher, ſchries auf 
die ſcherzhafte Aufforberung eines Neligen 
(Lafalle Dampierre) ein Trauerſpiel in 5 
Acten, unter bem Zitel: Tremblement de 
terre de Lisbonne, Amiterdam (Paris) 1756. 
2) (Dieterih Ernit), Geſchichts- und 
Porträtmaler aus Mietau in Kurland um 
17290, Schüler Guſtav Bentums in Kr 
nigeberg; warb bei Herzog Auguft Mit: 
beim von Braunfhweig angeftellt, fpä 
fpäter in London dürftig und ft. 1724 in 
Paris. 3) (Franz), Drof ber Meditin 
zu Gaen im 17. Jahrh., Chemiatriker; 
fhrieb: Entretiens sur l'alcali et Pacide, 
Paris 1677, 1630, 12. 4) (Kranz be 
Sct.), ausgezeichneter Staatemann und 
Gelehrter, geb. zu Zouloufe, ward unter 
Ludwig All. Kanzler ter franzöfifch : ite⸗ 
lienifchen Provinzen, 1514 Parlamentörath 
zu Paris, 1535 Präfident des Parlaments, 
1554 Dberpräfident, zog fi zulegt auf 
bas Land zurüd und ft. 1571. 5) (5o- 
bann), f. Andran. 6) (Johanm, fehr 
ecchteter Gomnonift, geb. 1741 zu Of 
enbach am Main. Für ben Handelsftand 
beftimmt, lernte er bloß unter Anleitung 
eines Spielcameraden Glavier und Wiotine 
fpieten, fludirte nad) Königs Choralbuche 
bie Harmonie, und hatte fon Lıever und 
Sonaten geihrieben, als er 1761 nad 
Frankfurt fam. Hier noch mehr angefeucrt, 
componirte er 2 Opern: der Töpfer (von 
ihm ſelbſt gedichtet) und Göthee Erwin 
und Eine, deren günftige Aufnahme ibn 
bewog, bie vom Bater geerbte Seibenfas- 
brit zu verkaufen. und 1777 als Muſitkdi⸗ 

racter 


= 
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rector am teutſchen Theater nah Berlin 
zu geben. 1784 kehrte er nad Dffenbad 
zurüd und widmete feine Zeit bie zu feıs 
nem Tode (1799) meilt der Gompofition. 
Mebft vieien andern Gompofitionen lieferte 
er ungefähr SO Opern und Ballets, bie 
arößtentheil3 ſehr beliebt waren. Auch 
ſchrieb er: Komiſche Verſuche, Hanau 1767 5 
Luftipiele, Frankf. 1771, und war einer 


ber erften, welche in Zeutfchland den No— 


tenftih auf Zinnplatten in Aufnahme brady: 
ten. 7) (Johann Anton), bed Bor. 
dritter  <Sobn, geb. 1775, gleichfalls durch 
zahlreihe Gompofitionen bekannt, wandte 
zuerft 1302 bei dem von dem Vater ihm 
überlafienen Mufitverlage den Steindrud 
an. 8, (Sohn), Generaladjurant von 
Eir Henry Clinton im nordamerikaniſchen 
Breibeitsfampfe, ein junger Mann von 
hohen Zalenten und eblem Charakter; bes 
forgte Glintons geheimen Briefwechfei mit 
dem nordamerifunifhen General Arnold, 
kam burd, Zufall (nad) And. durch Arnolds 
Verrätherei) in feindlihe Hände, und ward 
ben 2. Oct. 1730 als Spion aebängt; ev: 
hielt ein Dentmal in der Weftminfterabs 
tei. 9) (Marquis de Sct.), f. Als 
bon 2). 10) (Michael Kranz db’), f. 
Bardon. 1) (Michel de Gct.), franz. 
Dealer im 17. Schrb., ſtach die in 42 Blät» 
tern von Karl le Brün aemalte Gallerie 
des Apollo im Louvre in Kupfer. I2)(N. 
be Sct.), Prof. der Medicin zu Gaen im 
17. Jahrh., ſchrieb: Heßexions nonrelles 
sur les causes et les syınplomes des ma- 
ladies, Paris 1687, 8., worin er die Urs 
fadyen der Krankheiten in fehlerhafter Mi— 
fchung bes Blutes ſucht. 13) (Nicolas), 
* zu Dijon 1704, Wundarzt an ber 
dnigt. Charite St. Louis zu Verſailles, 
empfahl die Harnrohren-Bougies charla⸗ 
tanmaͤßig, mundlich und ſchriftlich, und ff. 
nad) 1776, 14) (Simon de Bct.), f. 
Renard. 15) (Tobias), f. Andreu 20). 
16) (Vves Maria), geb. zu Ehateaus 
lin in Nieder: Bretaane (Frankreich) 1675, 
Sefuit, Prof. der Mathematit zu Caen, 
Freund und Anhänger von Malebrande; 
ward von - feinen Mitbrüdern der Neue: 
rungsſucht in der Philoſophie und Theolo—⸗ 
gie befhuldigt; berübint durch feinen Es- 
sai stır le beau, ol l’on examine, en —* 
eousiste precisement le Beau dans la phy- 
sique, dans Ja moral, dans les ouvrages 
d’'esprit et dans la musique, Paris 1741, 
worin er, dem Auguftinus folgend, das 
Grundgefeg der Einheit aufftellt; ft. 1764. 
Bol. Andrea, Andrei, Andreas. 
Andrea, 1) Kanonifus zu Bergamo 
gegen Ende bes 9. Zahrh., ſchrieb eine 
Chronik der Geſchichte Italiens, vom Gin: 
bruche der Lombarben bis 87%. 2) (Alcf: 
fandro di), Maler aus Abruszo, Eidhüs 
ler von ran; Solimena, däpte meprere 
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Stuͤcke ſeines Lehrers und fl. 1771. 9) 
(Alexander), ſ. Andreas 1). 4) (Gas 
jetan db’), ledte zu Ende des 17. Jahrh., 
war zweimal Procurator generalis am päpfte 
lihen Hofe und feis 1698 Bifhof zu Mo— 
nopolisim Neapolitan. 5} (del Sarto), f, 
Sarto. 6) ($ranz von), NReapolitaner, 
geb. 1625, gelehrter Zurift, Mitglied ber Ar⸗ 
cadia in Rom, ft. 1698, ſchrieb: An fratres iu 
fenda regni Neapolitani succedant, Neapel 
1694, Kol.u.a.m. 7) (Donofrio), f. uns 
ten 4.12). 8) (Innocen;z), Garmeliter 
aus Navarra, fihries: De la oracion meutal, 
dela mortificacion, delhombre interior; ft, 
1620. 9) Jakob von Sct), aus Pedua, 
aus dem alten Geſchlechte Scrovina, Stiftes 
der Familie Sct. Andrea, ein reiher Sons 
derling, ber aber endlich von Accio Eitenti 
ef. d.) hingerichtet ward. 10) (Zobann), 
geb. zu Vigebano 1417, Biſchof von Ales 
ria (Gorfica); hieß eigentlih Bufli oder 
Boſſi; leitete (1468 — 74) unter Papft 
Paul I, die Herausgabe mehrerer alten 
Klafiiker, deren Drud die teutfchen Budys 
drucker Konrad Schweinheym und Andreas 
Pannarg in Rom beforsten. 11) (Jo⸗ 
bannes be), f. Andrei 8). 12) (Onus 
frio 8°), italienifher Dichter, lebte in 
der Mitte des 17. Jahrh. zu Neapel und 
ſchrieb mehrere Gedichte, 3. B. Italia libe- 
rata, Nrapel 1646, 12. Aci, ebendaſ. 1628, 
12.; auch Viscorsi in prosa, Neap. 1636, 
4. 18)’v. Sunareggto), berühmter ital, 
Organiſt zu Ende ‚des 16. Jahrh. Bgl. Ans 
dee, Andrei, Andreas. 

*adrẽa (Sc), 1) Heine Inſel beim 
Hafen von Brindift (Neapel); 2) Infel 
mit Stadt gl. R. in der Republik Ragufaz 
3) f. Cap Sct. Andreas. 

Andreä, 1) (Adam), aus Schleſien, 
Rector zu Chennitz, fl. 1646 und binters 
ließ mehrere Schriften, zum Theil Gedichte. 
2) (Andreas Jobann), als Muhammes 
banır Alfaquis, in Xativa (Spanien), 
ward 1457 Ehrift, erhielt in der Taufe ben 
vorjtehenden Namen, überfehte ben Koran 
ins Spanifhe und gab. eine Schrift über 
die Berwirvung der Secte des Muhammeb 
heraus, welche aus ter fpanifchen in meh: 
vere ‚andere Sprachen überfegt warb. 3) 
(Angermann Abraham), gebürtig aus 
Ungermannland, 1576 Rector ber Stadts 
Thule zu Stockholm, 1593 Erzsifhof zu 


Upfala; ward wegen feines Eiferd gegen 


bie neu eingeführte kituraie ven beiten Am: 
tern abgefegt; ft. 1607 im Gefängnif; 
ſchrieb gegen die ſchwediſche Liturgie, und 
m. 4) (Anton)f. Ankreas?). 5)(Gons 
rad), Sefuit zu Dillingen, gab einige 
Schriften zur Vertheidigung feines Ordens, 
gegen Hafenmiller heraus, und eine Ins 
vective gegen den: Augapfel evangelſcher 
Kurfürften und Stände, Leipzig 16.9, mis 
ter dem Zitel: Ver hat das Kalb ins Auge 

geſchlagen? 


— 
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aefhlagen? 6) (Ernft), aus Braunfels 
in ber Grafichaft Solms, Prediger zu 
Danzig, fpiter zu Weinheim, wo er 1652 
ftarb und mehrere theologiihe Schriften 
binterlieh. 7) (Sakob, mit dem Beis 
nemen Schmidlin, weil fein Vater ihn 
zum Schmied bilden wollte), geb. 1523 
zu Weiblingen (Mürtemberg)s ward 1546 
als Diakonus zu Stuttgart deb Interims 
wegen abgefept, dann Superintendent zu 
Gerpingen, wohnte den Reichstagen zu 
Regensburg und Frankfurt a. M. ber, ward 
1562 Propſt und Kanzler zu Tubingen, 
disputirte 1571 zu ÖStraäburg mit Flacius, 
1556 mit Th. Beza zu Mompelgard, war 
1550 zu Kloftir: Berge Mitarbeiter an 
der Formula Concordise; ft. 1590 zu Züs 
bingen, 8) (IJobann, auch Job. de Ans 
drea), geb. zu Mugelo bei Klorenz (nad) 
Andern zu Rifredo sei Fiorenzuola), bes 


ruͤhmter u bes kanontſchen Rechts zu 
Padua, Pıfa uno Bologna; ſchrieb Meh— 


reres über das kanoniſche Recht: Glossae 
in Ulementinas, einen Gommentar über 
bie Decretaten (Novellae, Rom 1476) u. 
f. w.; ft. 1343 an ber Peſt zu Belogna. 
Serne Tochter Novella war wegen ihrer 
Gelehrſamkeit berübhmt. 9) (Johann), geb. 
zu Ribnig im Mecklenburg ſchen 1590, Arzt 
zu Reval und Roſtock, ſchrieb: Quaestio- 
nes plıysico- medicae, Wittenberg 16245 
ft. 1650. 10) (Johann), geb. zu Wald: 
beim im 17. Jahrh., gekrönter kaiſerlicher 
Dihter, Schulichrer und Prediger in Ans 
naberg , zulegt Prediger in Geier, ſchrieb: 
Vale memoriale und Exilium Uhristiano- 
rum. 11) (Joh. Ernft), Profeffor der 
Zheologie in Marburg, fpäter Hofprebis 
ger in Berlin, fi. 178135 ſchrieb mehrere 
 vorzügliche Predigtem 12) (30h. Gerh. 
Neinhardb), ruhmlih bekannt als Che: 
miker, Mineraleg und Naturforfcher, war 
Apotheker in Hannover, geb. daſ. 1724, 
aab feinen Briefwechſel mir dem Apotbes 
ter Meyer unter dem Zitel: Alchennſtiſche 
Briefe, heraus; fl. 1795. 15; CJohann 
Heinrich), ged. zu Kreuznach 1728, ward 
1750 Rector der Schule und Prediger zu 
Duffeldorf, 1758 Rector des Gymnaſiums 
gu Beideiberg und 1786 b. ter Theolo— 
gie und Philoſophie vafelbitz ft. 1745 und 
binterlich viele arhäolog fihe, theologische 
und hiſtoriſche Schriften von großem Werth 
(in Meuſels Lexikon verzeichnet). 14) (Jo h. 
Valentin), geſchickter Theolog, Dichter 
und Maͤthematiker, geb. 158%, geſt. 1654, 
lebte in verſchiedenen geiſtlichen Amtern 
im Wurtembergifchen, zulest als Abt”in 
Adelberg. Ihnu beſchaͤftigte von Jugend 
an der Plan einer zum Theil geheimen, 
zum Theil offenkundigen Geſellſchaft, welche 
als ein rein: und allgemein: criftlicher 
Berein die Verbefferung der ganzen Weut 
mitbewirken und’ aus fih feiLfi enifülten 
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foflte. Als einen unreifen Verſuch über 
dieie » dee gab er 1614 die berüdtigte 
Schrift heraus: Reformation der ganzen 
weiten Welt, und: Fama fraternitatia, 
weiche bei vielem Unklaren und Schwärs 
meriſchen dennoch wefentlihe Grundgedan⸗ 
ken und ſowohl ewige ale zeitgemäße Wahre 
beiten, in kunſtreicher Einkleidimg, ents 
bdit. Die darin bichterifch erwähnte Brüs 
derichaft bes Roſenkreuzes warb von bas 
maligen Ulchemiften und chriſilichen Schwärs 
mern ale bereits beſtehend angenommen;3 
uno fo ward Andreaͤ (zu ſeinem perſonl. 
Nachtheil) die Weranlaffung zu dra nade 
maligen rofenfreuzeriihen Ordensverbin⸗ 
dungen, die ſich uber ganz Erropa aus⸗ 
breiteten und noch im letzten Jaded. eine 
der Aufklaͤrung binderlihe bedeutende Wirks 
ſamkeit hatten. Er erklärt in einem Briefe 
an Somenius diefe Fama fraternitatis für 
ein Phantafichpiel (ludibrium), befennt das 
gegen, daß er fpäterhin (dod nur aufkurze 
Zeit) mit miehrern ausgezeidmeten Theolo⸗ 
aen ‚einen allgemeinen chriſtlichen Verein 
geſchloſſen. Gomenius faßte die Ideen Ans 
vred’s zu Verbeſſerung der chriſtlichen Kies 
die und der menſchlichen Gefellfchaft über: 
baupt richtig auf, reinigte und erweiterte 
fie, umd ftellte fie in feiner Schrift: Al- 
negersia öffentlih dar, und aus feinem 
Schriften verfaßten dann Anderſon unb 
Desaguliers die \verbefferte Lehre Andredes 
und verwebten bdiefelbe in die Gtundgeſete 
der Kreimaurerbrüderfchaft, fo wie felbige 
in dem 1723 im Druck erfchienenen Sons 
flitutionenbuche der Großloge zu London 
enthalten und bernady von der ganzen Brü- 
berichaft als Grundgefege angenommen wor: 
ben jind. 15) (Iob. Wilbeim), geb. 
zu Erfurt 1654, Lutheriſcher Prediger das 
jelbit, ſt. 1725 und binterlieg Disputatio- 
nes de augelis. 16) (Rorenz), geb. 
Halle, furjit. anbaltifher Hofprediger, D. 
theol., zuletzt Superintendent zu Merfer 
burg, ſchrieb: Demonstratio quod eccle- 
sin pontiticia nungnam fuerit ecelesia vers 
und Analomia oculorum Salomonica; ft. 
1654. 17) (Paulus), geb. zu Medelby 
(Sutland), Hofprediger zu Kopenhagen, 
dann Viſchof auf der Inſel Gotbland, ende 
lich Prediger zu Eutin; ft. 1632 und bin 
terlich mehrere theol. Schriften. 15) (Sa⸗ 
muel), geb. zu Danıia 1640, Prof. der 
ariedy. Sprache und Gefhidte zu Herborn 
von 1665, D. theol. 1657, zulest 1678 Prof. 
ber Theologie in — ſchrieb: Kpistola 
apologetica ad Hear. Morum, qua exa- 
men cabbalae vindicatur, Marh. 1685, 4. u. 
m. 19) (Zobiad), geb. zu Bremen 1638, 
Prof. der Medicin und Pbilofopbie zu 
Dursburg, zulsgt zu Franeker, Anhänger 
von Descartes; ſchrieb mehrere Kleine‘ mer 
diciniſche Schriften, wie: Bilanx exacta 
Iilsiause et Ülauderianse balsamationis , 
Amjter: 
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Amfterbam 1632, 12., worin er. ber erften 
Methode ben Borzug gibt, 20) (Tobias), 
geb. 1604 zu Braunfels, Areund und be: 
rühmter Anbänger des Descartes, Pris 
vätlehrer ber Dhilofophie zu Bremen, bann 
Hauslehrer bei D. Alting in Groeningen, 
und nach Sjaͤhrigem Aufenthalt beim Prins 
zen von Dranien, feit 1634 Profeffor ber 
Geſchichte und griech. Sprache in Grors 
ningen, wo er 1676 ftarb und mehrere phi⸗ 
loſophiſche Schriften hinterließ, 3.8. me- 
ıhodi Gurtesianae asserlio, mit einer Bors 
zebe gegen Revius, Groeningen 1653, 8. 21) 
(VBalerius), geb. 1538 zu Deſſchel in 
der Provinz Antwerpen (baber Deifelius 
genannt), warb 1612 Prof. der hebr. Spra⸗ 
che zu Löwen, 1621%Doct. und 1638 Prof. 
der Rechte daſelbſt; ſchrieb j Bibliotheca er 
topographia belgica, ‚Löwen ‘1643. Bgl. 
Antre, Andrea, Anbreas. e 
Andrkaͤ (Sct.), 4) Benebictiner:Klofter 
bei Brügges in Flandern; 2 Bezirk. auf 
Madagaskar; 3) f. Andreasinſelz 4) ſ. Ta: 
vant. 
Undreäa (Andreaea, Ehrh.), eine 


- Moosaattung, als Übergangsfornm von ben. 


Lebermoofen zu den Laubmooſen zu betrachs 
ten, an welche legtern fie fi, al3 weſent⸗ 
liches Kennzeichen derfelben, durch das, wies 
wohl nur felten. abfallenbe, Deckelchen, fo 
wie die fichen bleibende: Kalyptra und bie 
fcheinbaren, mit Saftfäden untermifchten 
Untberen anfdließt. 

Anbdbreüni (Anbreafi, Anbreaifi, Ans 
driam, Anbriani), 1) (Andreas), be 
kannt unter ben Beinamen der Eleine Als 
brecht Dürer und der Mantuaner, geb. zu 
Mantua 1540, ein berübmter Formſchnei— 
der und Kupferſtecher zu Rom. . Seine auss 
gezeichnet Schönen Holzſchnitte find nach 
Hugo da Earpi’s Manier und fehr felten. 
Er ft. 1628 (nach, And. 1626). 2) (Pie 
tro Andrea), gelehrter florentinifcher 
Abbé zu Anfang des 18. Jahrh., lenkte 
die Aufmerkfamkeit der Alterihumsforfcher 
auf die Gemmen der Alten, deren er felbjt 
über 300 fammelte, 

‚Andbreanöwen, Anbreianowfde 
Snfeln, f. Regho:Infeln. 

Andreänus (Zohann Baptifta), ita— 
lieniſcher Iefuit, geb. 1604, lehrte zu Rom 
Rbetorik, zu Wilna Philoſophie, ward 
alsdann italieniſcher Hofprediger in Polen 
bei Vladislaus IV. und Johann Caſimir) 
umd. Prof. der Theologie zu Fermo; ſchrieb 
mehrere theolog. Schriften; ft. 1675. 

Andreäpolis, f. Andrews. 

» Andreäs, fo v. w. Andraz. 

Andreas (der Heilige), Apoftel, 
Bruder des Simon Petrus, Sohn bed Jona, 
eines Fifchers zu Bethfaida, am See Gens 
nefareth (Job. 1, 45). Beide Bruder was 
ren anfangs Schuͤler erg des Taͤu⸗ 
ferd, umd lernten auf deffen Veranlaſſung 


» mittelten Frieden, 
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Sefum kennen (Joh. 1, 35—43), Nebft 
ben Söhnen Zebedaͤi wurden fie von Jeſu 
zum Apoſtelamt berufen (Matth. 4, 18, ff. 
Marc. 1, 16. ff.). Andreas kommt im R. 
zZ. nur felten vor, und in der Apoftelges 
ſchichte gat nicht. Nach der kirchlichen Sage 
fol er in Gtythien das Evangelium vers 
kündigt und in Adaia, wohin er durch 
Thrakien, Makedonien und Theſſalien kam, 
ben Maͤrtyrertod am Kreuze, und zwar an 
dem don ihm fo genannten Andreasiveuze 
(erux decussata) erlitten haben. Im Alter: 
thum hatte man eine unechte Apofteigefchichte 
des Andreas (Kusch. hist. eceles. IN, 25). 
Er wird in Schottland als Shuspatron bes 
Landes, in Rußland als Beriünder beB 
Evangeliums am Wolhomw verehrt; fein 
Gedachtnißtag if der 30. Nov. Bol. Ans 
dreasorden. 

AÄndrias, fürftlihde Perſonen: 
1) drei Könige von. Ungarn ausbem arpas 
bifhen Stamine:a) A. I., Sohn Ladislaus des 
Kahlen und Neffe des Herzogs Geyſa, ward 
nach ber Abſezung Peters 1047 zu Stuhl⸗ 
weiffenburg gekroͤntz ließ diejenigen, bie 
Perern bei Zumor gefangen und ber Augen 
beraubt hatten, binrichten, gab ſtrenge Ge— 
ſehe zur Erhaltung der Würde des Throns 
und zu — — bes Chriſtenthums, 
warb von Kſ. Heinrich IL. mit großer Hee— 
resmacht angegriffen, nöthigte ihn aber zu 
einem, durd) ben Papft Leo IX. 1052 ver⸗ 
ber 1053 -bucch die 
Bertobung der Juditha (Tochter Heinrichs) 
mit Solomon (Sohn des Andreas) nad 
mehr befeftigt warb 5; befriegte varauf den 
König Groscemir (Peter X1.) von Groas 
tien und gewann fur Ungarn im Frieden 
den öftlihen Theil vor Siavonien, gerieth 
gegen bas Ende ſeiner Reg. mit feinem eig: 
nen Bruder, Derzog Bela (f. b.), der Thron: 
folge wegen, in einen verderblihen Krieg, 
erbat fi gegen ibn und die ungarischen 
Magnaten Bulfe von Heinridy IV., die er 
auch 1060 erhielt, griff darauf den Bela 
und ben Herzog Bolsslaus an der Theiß 
an, ward ader, wegen Treuloſigkeit feis 
ner Ungarn, geſchlagen und ftarb auf bem 
Schlachtfelde unter den Dufen der Pferde. 
b) A. U., gen. derßierofelnmitaner, 
13ter Konig aus dein arpadiſchen Stamme, 
Sohn des Konigs Bela dl, und Bruder 
bes Königs Emrich, mit dein er, als er 
ibm die Krone entreißen wollte, zweimal 
in Krieg gerieth, bis er in einem eignen 
Lager gefangen genommen ward. Nach 
Emrichs Tod ward er VBormunv dei mins 
berjährigen Labislaus, durch deſſen vaib 
erfolgten Tod auch ſeine Haͤndel mit Leo— 
pold von Oſterreich beendigt wurden, wor: 
auf er am 4. Sum. 1205 den Thron ber 
flieg. Das eigeumädtige Schalten feiner 
italien. Gemahlin Gertrud, beſonders die 
Beguͤnſtigung der Ausländer, veranlaßte 
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fonleih große Unruben. Während feiner 
A:meienteit in Gallisien (nachdem fein 


Sobn Soiomann- ald König gekrönt war) 
wurden 1213 feine Gemablin und feine er: 
ſten Gunftlinge erſchlagen. Aus Furcht vor 
größeren Unruhen Ließ U. dieſe Mordtbas 
ten un eſtraft; vermäblte fit 1215 mit 
ber ital. Prinzeſſin Jolanta; begann 1217 
mt 10,000 Mann einen Kreuzzug nad 
Polaͤſtina, nachdem er vorber feinen 1häh— 
rinen Sohn Bla proviferiich durch ein 
Teſtament zum König einarfegt hatte; focht 
aufangs mit Gh gegen die Saracınen, 
nusce aber obne Erfola nah Ungarn zus: 
ruutebren, unb bier feinen Sohn zwingen, 
ihn vie Megierung wieder abzutreten; 
b.rit 1222 einen Reichetaa, wo die Bor: 
rerite des Adels feftbeftimmt wurden und 
„ds unter dem Namen ber Bulla aurea be 
Unnte Decret gegeben worb,* welches das 
In ament der ungarifhen Gonftitution ge: 
worden it, Nah vielen tarauf erfolgten 
Gireitigfeiten mit feinem Sehn Bela IT. 
Mela) und andern Aufrubrern, vermählte 
“er ſich mit Beatrix, Tochter des (Grafen 
Abrovandi don Eſte, die er mit dem 
Baler des Königs Antreas 111. fchwanger 
Binzertirh, und fi 1256. ce) A. I, 
ber Renetianer, 2eſter Mönig von Une 
girn ars dem arpab. Stamıne, Enkel 
bes Bor., Sohn des Stevbanus Poftbu: 
mns von Thomaſina; -war feit 1278 Ser: 
305 von Slavonien, Kroatien und Dals 
matien, bejlieg, als Ladislaus 11. obne 
Erben geftorben und deifen Bruder Andreas 
erınordet war, 1280 den Thron, batte 
aber ſchon vorher mancherlei Händel mit 
einem Betruͤger, der fih für feinen er: 
mor.cten Oheim ausgab, dann mit Kf. 
Futolf von Habsburg und Papft Riko— 


laus IV., fiel mit 80,000 Mann in ſter⸗ 
trich ein) drang verbeeren? bıs Wien vor. 


und zwang Altert, Rudolſs Sobn, 1291 
sum Frieden und ie Zuruͤckgabe der uns 
gariſchen Länder. Noch glücklicher war er 
gesen Kart Martell (Sohn Kurls des Lab» 
men von Sititien), der, in Neapel gekrönt, 
bon aanz Italien ald Koenig von Ungarn 
anerkannt, von der ungarifchen Narion 
aber verworfen war. Andreas ſchloß ein 
Bundniß mit Böhmen, Oſterreich, Baiern 
und Salzburg, ſchlug Karl Maͤrteil 1292 
bei Agram und nöthigte ibm zur Flucht 
bis Neapels hielt 1298 zu Peſth einen all 
geiaeinen Reidherag, auf weitem die als 
ten Privilegien des Throns wicber herge— 
ſtellt, die Wilke Der Magnoten beſchraͤnkt, 
beſonrers aber der Landfrirden und bie 
Handbabung ber Gefere wieder hergeſtellt 
zero fl. aber 1800 vor Kummer en der 
Zuszehrung, ald Karl Robert, Sohn des 
Kurl Martell (f. diefe), durch ungarifhe 
- Beridworne gerufen, als Prötenvent nad 
Ungern kam und großen Anbong fand. 


folgte ®eo II. 2) %, 11., feit 1200- 
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Mit ihm erloſch der arpabilk Manns 
ſtamm, da feine Gemablin Nanet, Tochter 
bes oͤſterr. Herzogs Albrecht, ihm tea Kine 
der geberen. «Villani 7. Pray Il Reg. 
Hang. 1. -Bonfin Ber. Hnng. Dee Il, c. 
2. KRevva Rer. Hunz. Cent. 1). 2) X. ven 
Auftria, Sohn Bes Eupen 
nand von Dfterreich und der Schönen Öhilippine 
Weiler von Augsburg in vedhtmäbiac Er. 
Gardinal und Stattdalter der ſpan. Kir 
derlande während eines Jabres 1599 bi 
1599, während ber Abweſenheit fand 
Vetters, de3 Gardinald Albert vor Öhr 
reich, acb. 1559, geft. während ein 
durch Italien zu Rom 1599, und hei 
daſelbſt in der Kirche dell Ania ( 
de 3. Beige. "Tbuan. His. 112 Ch bj) 
A. von Burgund, geb. 1195, Sit. 
Albion und Wiemois, jüngiter Seda di 
Herzogs Hugo II. von Buͤrgund, tms 
mit gegen die Albigenfer, firftere das Om 
— zu Grenoble und ft.1237 (de (bene 
‚hovier Bist. due Daupbin 4) A. Mina 
Neapel, Sohn Karls Il., Kine: ma 
Ungarn, neb, 152775, machte fid dard lmnt 
wilden Sitten allgemein verbaft, Na 
bei feiner Gemablin, der Jobanne, Zeair 
Karls v. Saladrien, die ihn am 18 Sept. IM 
zu Atella erdroſſein ließ (Summont H 
Nean. 5. Pandulf, Collenut. Hist. MM 
Villan. Hist, Hal. 12). 5) A. Yaldel® 
gus, aus dem griech. Kaiferachdait 
Palaͤologen (f. d.), trat zu Ge wi D 
Jahrh. feine Rechte auf ben Tun m 
Gonitantinopel an Karl V. von Era” 
reich ab, der von Stalin aus die Zirla 
aus Griechenland vertreiden wollte 6) * 
Gontarenus, Doge von Benediß 
klug und tapfer; fi. 1382. 74. 
Weſtphalen oder Wei, nad Otto da 
Nodenftein 1271 Deermeilter in Eier 
blieb in demfelben 3. mit 20 feiner Drde# 
brüder in einer Schlacht gegen bie Bitaur 
Undrtas, Erzbifhofe: DE 
Grid. zu Acerenza, sährend 89 Jah 


von Acerenza und Metera, 1217 
Simonie befanuldigt und feiner Würde m’ 
ſeſt, die er aber bald wieder erhielt UF 
ter Gregor IX. 1231 nochmals befanb 
digt und entfent, weil er fich nicht Mel 
wollte; ft. arm und elend. 9) A.lı 
von Bari, von Alerander II. 10352 
wählt und mit viefen Privilegien und 5" 
beiten verfeben; ft. 1078. 4) X. I, En 
ven Bari, um 1214, dom Innoctn) 
eingeweiht und Guͤnſtling Kſ. Briebrihh 
ft. 1225. 5) %., 1löter Ergb. vo De 
difi, 979 von Porphirius Pretty” 
umgebrackt. 6) A., Erzb. ven Säfate 
in Kappadoien, lebte (nach Gabe) 500 
Chr. , und ſchriebt Cammentaii in * fi 
calyiisin, don CH. Welt ins dat. * 
(IngsiR.1563; 5 von ber ihm beige 


. Andrea 
Thörapentice ‘ spiritualis find noch Frag⸗ 
mente vorhanden. ’ 7) A., Erjb. zu Ga: 
merino, aus Beroli, anfangs Biſchof zu 
Converſano, dann zu Bojano/ feit 1452 
Erzb. zu Urbino, feit 1461 Erzb. zu Muro 
und feit 145% zu Gamerino;’ft. 1465. 8) 
%. 1.,ol8ter Erzb. von Ehieti, trat 1118 
feine Wrede ab und ft. in demfelben Jahr. 
9) X. tl, Aſter Erzb. von Ehieti, gegen 
Ende des 12. Zahr., erhielt von Alexander 
11. viele Privilegien. 10) A., Erzb. zu 
Comſa, feit 1225, feste die Zahl ber 
Känoniter feft, die vom Papft: Gregor IX. 
beſtaͤtigt ward, 11) A. 12terErzb. zu & 0: 
fenza, um 1201. 12) %., mit dem Ti— 
tel Erb. von Erayna und Garbinal von 
Set. Girt., beredter, durch feine Sitten: 
zeinheit eyrwur iger Dominicaner, trat 
gegen Ende des 15. Jahrh. fühn als Res 
formator, zuerit in Rom, auf, wo er in 
RE. Friedricha Il. Angelegenheit war. Hier 
von Sirms IV, feftgenommen, doc durch 
fein Anſehen beim Ki. wieder freigelaffen, 
ſuchte er 1432 in Bafıl, von mehr. Präs 
taten witerftüst, eine zweite Kirchenver⸗ 
fammfeng zur Berbefferung der kathol. 
Lebre, Reinigung der Sitten ?c., und zu 
einer Bereiniaung aller Chriſten zu Stunde 
zu bringen, Vergebens ſchleuderte der Papft 
Bann und Interdict gegen ibn und Bafel; 
Stadt und Univerlität ergriffen feine Dar: 
bei; doch gelang es dem roͤm. Hofe endlich, 
den Kaifer zu vermögen, die Verhaftung 
des X. zu bewilligenz; er warb arretirt und 
1434 in dem Stadtgefängniffe von Baſel 
erdroffelt: gefunden. Seine : Gelegenbeits: 
fchriften find von feinem Schreiber und Bios 
araphen Rumagen gefammelt und in I. H. 
Hottingers Kirdyengefh. des 15. Jahrh., 
Zürich 1654, abgedruckt. 18) A.I. (Sct.), 
Erib. zu Florenz, um 407, wird den 
26. Febr. verebrt. 14) A. H., Erzb. zu 
Florenz, in der legten Hälfe des 9. 
Jahrh. 15) A., Erb. von Kreta, ge 
nannt Dierofolymitanus, aus Dar 
maskus, Möndh in Zerufalem, 630 auf 
dem Concil zu Sonftäntinopel heftiger Greg: 
ner der Monotheleten, warb bier Diakon 
und fpäter Erzb. von Kreta. Seine Ho: 
milien u. a. Schriften erfchienen 164% und 
48 zu Paris, von Gambefifius (ziemlich 
vollft.) aefammelt; er ft, 723, die Grie— 
hen weibten ihm d. 4. Zul, 16) A., Erzb. 
von Runden, aub A. Sunnonis, 
Vornehmer aus Geeland, bereifte England, 
Zeutfhland, Italien, ward in Paris, wo 
er einige Zeit die Rechte lehrte, Doctor 
derfelben und, nad feiner Zurüdfunft in 
Dänemart, Knuds Vi. Kanzler, der ihn 
1195 nad Rom fandte. Rad Abſalons 
(f. d.) Zode 1201 folgte er als Erzb. von 
Lunden und Primas von Schweden; Fries 
gerifch, wie fein Worfabr, zog er 1207 dem 
Bifhof von Riga gegen die heidn. Eiefläns 
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ber zu Bülfe, Tegte aber 1925 feine Wuͤre 
ben nieder und it. 1228. Er fohrieb: Le- 
ges Seanicas; Jus Selandieum, dänifh von 
Harald Hvitfeld 1560, 4. zu Kopenh. braseg.’ 
u. ein Gedicht, Hexaemeron, in epiſchem Werdr 
mas (noch Mipt.). 17) A. Erzb.von Mais 
land, fet 900, lebte nody 905. Murar 
tori erwähnt von ibm 2 Urkunden. 18) 
Erzb. von Deranto, wohnte dem’ 
Concilium von aterano unter Martin I. 
bei, 640. 19) %., Erzd. zu Pifa, um 
742.30) U, ber 8 Erzb. zu Seve⸗ 
zsina, um 1170, bereicherte die Kirche, 
21) %., Erzb. zu Siena, um 653. 22) 
A., Erzb. (feit 1290,3u Siponto, wo 
er auch geboren war. 23) A. der 6. Erzb, 
zu Taranto, um 5%. 24) A., Erzb. 
zu Trani, feit 134%, anfangs Kanonıfus 
zu Beroli, feiner Geburtöttadt; ft. zu 
Avignon. 25) A. (B.), ber 12. Erzb. zu 
tier, um 227, ihm ift der 31. Mai ger 
weiht. 26) A., Erzb. von Würzburg, 
feit 1803, war and dem Gefchleht von 
Gunbdlingen, anfangs Propft zu Onolzbach, 
berütigt wegen feiner Streitigkeiten mit 
beh Bürgern, die 1309 zu feinen Gunſten 
vom Kf. gefchlichtet wurden ; ft. 1314. 27) 
A. l., ber 2, Erzb. von Zara, wohnte 
einem @oncil unter Donorius, Erzb. von 
Salona, bei. 28) A. I,, der 9. Erzb. v. 
3. (1029). 29) #, lil., der 12. Erz. v. 
3. (1046), 390) X. IV,, ber 15. Er;b. v. 
3. (1072). 31) A. V., ber 17. Erb. v, 
3. (1091). 

Andrias, Bifhdfe: 1)X%., der 9, 
Bifh. zu Albano, wohnte der Synode‘ 
zu Nom 721 unter Gregor Il. bei. 2) X, 
der 84, Bifh. zu Brescia, vortreffliher‘ 
Theolog und Prediger, um 1375. 3) A., 
Biſch. zu Gagli, feit 848, wohnte 853 
dem Goncil zu Rom unter Beo IV, bei; ft. 
870. 4) A., Bifh. zu Chiuſi, um 826, 
wohnte dem Goncil zu Rom unter Eugen 
Il. bei. 5) A., Bild, zu Ferrara, um: 
824, mohnte bem Goneil zn Mantua bei, 
6) Sct. A., ber 4. Bild. zu Kondi, 
reinigte den Tempel des Apoll und weihte 
ihn dem Apoftel Andreas, wırd am 6. Nov. 
gefeiert: 7) A. de Petra, Bifhof vom 
Koloffen, nad And. von Rhodus, ger 
borner Grieche, ging zur röm. Kirche über, 
warb 1432 von Dorf Eugen IV. auf das 
bafeler Concil gefhidt, und von fegterm 
zum Abgeordneten zur beabjihrigten Bern 
eimgung beider Kirchen ernannt. 1433 ers 
fheint er auf dem Concil zu Ferrara ale 
Gegner ber Griechen. Man bat von ibm 
die zu Eugens Gunften auf der bafıler Sy⸗ 
node — Ride; Assertiones in con- 
cil. Ferr. adversos Graecos pracpositae 
vw. a. 8) %. von Barbuy, ber 82. Bifa, 
zu Luͤbeck, feit 1555, und zugleich teut⸗ 
ſcher Kanzler des Koͤnigs von Daͤnemark. 
9) A., der 1. Biſch. von Dimüg, eis 

nem 
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nem von Blabislaus gegruͤndeten Sprenael, 
er. war aus edlem mährifhen Geſchlecht, 
Kanonikus in Drag, 1091 Bild. zu Pos 
leffowicz, von NRichard, Erzb. von- Mainz, 


prit; ſt. zu Ende deö 11. Jahrh. 10)... 
.Y 


der 7. Biſch. zu Ofimo, wohnte 355 
dem Goncil zu Kom unter Papii Leo IV. 
bei. 11) 9. Il, der 13. Bild, zu Diie 
mo, feinem Geburtöorte, früber Bild. zu 
Gapula und Korofrınpronia, ſeit 1844 zu 
Oſimo, wohnte mit vielem Ruym dem ba— 
ſeler Concil bei; ft. 1484. 12) A., Bild. 
von Oſtia, weihte 632, mir Sob. ‚von 
Porto und Placent.-von Belfetri, Leo Il. 
18) U. I., ber22. Bild. zu Perugiu 
feit 10982, wohnte 1036 der Synode zu 
Rem unter Papft Benedict IX. dei. 14)- 
4% de Strumis, der 19. Bild. von 
Prag, zu Anf. des 13. Jahrh.; in ſtetem 
Sireit mit König Primislaus, verließ er, 
von diefem beleidigt, zum 2. Dale feinen 
©prengel und it. in Rom 15) A., Biſch. 
von Samofata, Ansanger des Neſto— 
rius und heftiger Gegner des Kyrillos Alery 
verföhnte ſich aber jpäter mit legterem. 

an bat von ibm 8 Briefe (in d. lat. 
berf.) und Kragmente eines Buches ae: 
en Kyrillos; er ft. vor der eph. Sonode. 
6) U, Bıfb, von Sirene, um 800, mit 
Aribert von Arezzo im Streit, wegen eis 
niger aus deſſen Sprengel fid angemaß⸗ 
ter Kirchen; verler ihn auf dis Papſtes 
und Karls d. Er. Eutfcheidung. 17) A 
der 25. Bild. zu Utrecht, feit 112% 
aus dem gräfl. Geſchlecht von Kuick, er 
“hielt 113? von Konrad I. (damals röm. 
König) die Gonfirmation der Grafſchaften 
Dftergoe und Wsefcranes fl. 1139. 
Andrẽagas, Germtine, Märtyrer 
und Deitige::1) A. (Sct.), geb. 1857, 
txat im 14. Jahre in den Augujliner » Dir 
den, ward Doccor der Theologie und 1444 
Propincial feined Drdens; hat 50 3. lang 
in Italien u. Frankreich geprebigt, u. durd) uns 
gebeure Strenge gegen ſich ſich ausgezeichnet; 
trug eine Kutte von Roßhaaren auf bloßem 
Leibe, geißelte ſich bis aufs Blut, fchlief auf 
einem Kopfliffen von Stein oder betete des 
Rochts in Kirchen ; ft: 1479 5 der 18. April iſt 
ihm geweiht. 2) A. (Sct.), Befehlshaber, 
unter Mariminian, Miürtyrer; ihm gilt 
d. 19. Aug. 3) U. (Sct.), Dionyſia, Paus 
lus und Petrus, 4 Märtyrer aud den Zet— 
ten bes Kaiferd Decius, -ibnen wird ber 
15. Mai gefeiert. 4) X. (Sct. Zorarbus) 
und Benedictus, unacriihe Märtyrer, ges 
feiert am 5. Mai. 9) A., feit 1483 Abt 
eines Benedictinerkloſters; ft. 15025 bat 
mehrere theolon. Werle gefchrieven. 6) A, 
(Sct.) und Sct. Uponius (Kporius), Märs 
tyrer zu Bethlehem im J. 413 ihnen wird 
.d. 10. Febr. arfeiert. 7) A. G.), Jünger 
des heil. Amandus, ſeit 633 Abt zu ©ct. 
Amand, mo cr 608 fü; am ſeinem Teich: 


Andreas 


nam geſchahen feit LI6O. Wunberheilungerz- 
wird am 6. Febr. verehrt. 8) A., wahre 
fheint, ein Baier, 1405 zu Eichſtaͤdt zum 
Prieſter geweiht, Chorherr des Kloſters 
Sc. Magnus zu Regensburg, guter Die 
jtorifer, von feinen ——— Titus Li⸗ 
vius geuannt, ſchrieb eine — — vo 
von Ehr. Geb. bis 1422 und ſetzte ſie dann 
ſelbſt bis auf Kaiſer Albrecht II. 1438 fort, 
von Joh. EChrafft (ſ. d.) aus M. Polonus 
und dem Minor. Martin mit Nachtroͤgen 
vermehrt und bis 149 fortgeführt, ohne 
diefe Zuläge erſchien es (Chronicon gene -, 
rale a Chr. nm. usque ad ao. 1422) ia 
Eckards Corpus hist. Tom. I. n. 22; dann 
ein Uhronicon de ducibus Bayaziıe usque, 
ad an. 1438 (cum, paralip. Leoah.’ Bau- 
holtz ad a. usque. 1486 etc. ed Marg. 
Freber. Ymberg 1602.4) u, a. noch in 
Mipt. Liegende. Gr ftarb nah 1433. 9) 
A. (Sct.), geb. zu Bobbio in Stalien, farm 
als Märtyrer in der Wallachei um; wird 
am 22. Juni gefeiert. LO) A. (Sct.), geb. 
zu Aviano, ward 1712 vom Papſt Gier 
mens Al. unter ‚die Heiligen verſezt. 11) 
A. (Sct.), Moͤnch ans FKereta, Märtyrer 
des Bilderdienſtes, wurd, als er fih gegen 
bes Gonitantin Kopronymos Berorbnumgen 
wider die Bilder und gegen dieſen ſelbſt zu 
ftreiten, erlaubte, 761 hingerichtet und & 
17. Oct. verehrt. 12) A. aus Lucca, Stec 
Abt zu Palatiolum, um 800, in Etrurienz 
ſchrieb das Leben Walfrieds, eriten Abts 
jenes Kiofters. 18) A. G.), Francidcaners 


Minorit, geb. zu Modena, geſt. daſelbſt 
1460; feine Reliquien werden bemahıtz 


ibm gilt ber 22, Mai. 14) A. (B.), Dos 
minicaner, geb. zu Peichiera in Italien, fl. 
1450; verehrt am 19. Mai, 15) X. ab 
Agua, aus Acqui, einem Dorfe bei Hit: 
pello in Umbrien, ſtrenger Franciscaner, 
führte 1353 die Regel der Minoriten in 
Hispello ein, verbejjerte: die dortigen Rome 
nenfiöfter und ft. nod in bdiefem Jabre; 
er wird ben 3. Jun. verehrt. 16 A. v. 
Anagni, Urenkel,vom Papſt Alerandır 
V., trat ſehr jung in den Sranciscaners 
Drden, und fchlug, einem firengen Leben 
ſich wibmend, bie von feinem Onkel Bonis 
facius VII. ihm 1296 gebotene Garbinalts 
würde aus; er fchrieb ein dickes Buh: Die 
portu virginis und Reben, und kam jchon 
als Lebender in den Gerudy der Heiligkeit; 
Bunder nach feinem Tode 1302 an jeinem 
Grabe werden viel erzählt. 17) A, Pa 
trrarh von Aquileja, 846, mit Bene 
rius, Patriarch von Grado, in Gtreit, 
den Serg:us 11. vergebens zu ſchlichten 
verfuchte; er fchrieb eine Geſchichte feiner 
3eit. 18) A. Chius, ward, als er den 
Musamm. Glauben nidjt annehmen woüte, 
auf Muhammeds II, Befehl 1465 hinge—⸗ 


richtet; er wird den 29. Mai verehrt. 19) 
A. de Galteranis, aus Giena, aus 


adl. 


Andreas. 


abI. Gefchlehte, anfangs Krieger, verbarg 
fih, eines Mordes wegen, auf feinen Guͤ— 
tern, und gründete dann zu Siena den 
Drden der Barmherzigkeit, der 13083 mit 
dem Dominicaner : Orden Yereinigt ward; 
ft. 12515 ihm iſt der 19. Mai geweiht. 
20) X. Novocaftrenfis, ein Engläns 
der, Doninicaner und D. der Tbeol.im 13. 
Jahrhe; ſchrieb: Gommentarius in libr. 
I. sententinrum, Paris 1514, Kol.; nad 
Baleus einen Sommentar zu den philofoph. 
Zröftungen des Borthius. 21) A. (Sct.), 
mit den Beinamen Salus od: Gtulcus, 
von niedriger Herkunft, ftellte ſich aus 
übertriedener Froͤmmigkeit närrifh, und 
ward arg mißhandelt; als er in dev Mitte 
bes 10, Jahrh. ft., verfhwand fein Leichs 
nam; ihm it der 28. Mai geweiht. 22) 
A. aus Umbrien, ſ. Andreotius. 2 
von Urdaneta, ein Auguſtiner, überres 
bete 1554 Philipp I. von Portugal, auf 
den Philippinen (f. d.) das Chriſtenthum 
predigen zu laffen, was denn auch geſchah 
und trog des MWiderftandes der Einwohner 
- feit diefer Zeit (jest von ben Gpaniern) 
fortgefegt ward. 

Andrtas, Gelehrte und Künft: 
ler des Alterthums: 1) A., Scrifts 
Keller, f[hrieb, nad Athendos, Merkwuͤr⸗ 
digkeiren von Sikilien. 2) A. aus Argos, 
berühmter Bildbauer, verfertigte die Sie— 

erftatue bes Lyſippos, des Glcers, zu 

Iomvia (Pans. Eliac. Post.).. 3) %., 
Schhriftfteller, beffen Urtheil über ben Mobn 
Divstorides und Plinius anführen. 4) A., 
‘ Dfficier der Reibgarde bes Ptolemaͤos Phi— 
ladelphos, thäkig für die Befreiung der Zus 
den; erhielt vom König deu Auftrag, die 
Überfeßung der heil. Schrift mit zu befor: 

en (Juseph. contr. Appion. II, 5). 5) 
x. aus Karyſtos, nab And. aus Panor: 
mos, Leibarzt von Ptolemäos Philopator, 
. Anhänger des. Herophilos; ſchrieb: Über 
den Uriprung der Medicin, über Urzneis 
mitteliepre unter dem Zitel: Nap$nz, u. 
m. über Botanik (alles verloren); wird als 
Botaniker von Dioskorides geruhmt, von 
Galen aber veripottet, und war nad Gel: 
fus ein guter Chirurg. Man darf ihn nicht 
mit Andron, der noch vor Erafiltratus 
f. d.) lebte, und einige Arzneimittel ers 
and, und mit 6) X. von Chryſaris, ber 
päter lebte und ein abergläubifcyes Buch 
über Arzneimittel ſchrieb, verwechleln. 7) 
A. Keorintbius, nady Plutardh: ein Muſi— 
ker, ver forgfältig alles Chromatiſche und 
die Vielheit der Saiten vermicd, 

Andrias, neuere Schriftſtel— 
ler: 1) (AMlex., Andre), aus Neapel, in 
der Mitte des 16. Jahrh.; fihrieb: Della 
tgueraa di campagne di Romn e del regno di 
Napoli ete., Venedig 1560 von Dier. Rus: 
celli herausgegeben, und eine ital. liberf, 
des Buchs Kſ. Leo's: De instruendisaciebus, 


23) A. 
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2) (Anton), ausAragonien, Minorit, ſcho⸗ 
Laftifcher Philofopp, Schüler des Duns 
Scotus (Doct. dulcifluus genannt; für.eb 
Sommentare zu den Spruͤchen Salomo's, 
zu Arifloteles u. a., melde von 1430 an 
zu Venedig mehrmals erſchienen; fi. gegen 
1320. 3) (Balthbafar), Dock. u. Prof, 
der Rechte zu Saragoſſa; ſchrieb: Additiones 
ad decr. coneil. Trid. Köln 1672. B. u. a.3 
fl.1635. MU. Barbatiug, %. de Bartboe 
lomeo, aus Mefjina, ber. Zurift, Monarcha 
legum genannt, um 1460, lehrte zu Bos 
logna bie Rechte wu. ft. daf. in hohem Als 
ter; fihrieb: Commentaria in 3 priores 
libr. Decretalium, Bened. 15115 Coneilio- 
rum Vol, IV., daſ. 1517 u... 5) X. Ga. 
pellanus, zu Anfang bes 12. Jahrh. 
Gapellan td. 6. Secretär in der Reichs⸗ 
Tanzlei) am franz. Hofe; fammelte, was 
bei den Ausſpruchen der Minnehöfe (ſ. d. 
zum Grunde gelegt ward, in ein Bu 
(Tractatus amoris et de amoris xemedio, 
Dortmund 1614. 8., teutfh von J. Durte 
lieb unter dem .fonderbaren Titel: Das 
Bud) Opidii von der Liebe zu erwerben, 
auch die Eiche zu verihmähen, Augsb. 
1482. Fol.), nach welchem in deu Minne— 
gerichten entichieden warb (vgl, bie Mine 
neböfe bed Mittelalters, Lpz. 1821, und 
Eberts bibl. Lexik.). 6) A. be Ber: 
gamo, angenommener Name bes ıtal, Dichs 
ters und Satyrikers Nelli (Peter, f. d.). 7) 
U de Leon, Arzt am Hofe Philipps II, 
von Epanien; ſchrieb: Varids tratados de 
merlicina y chirurgia. Baena 1605. 
Practica de morbo gallico. Ballabolib 1605, 
8) (Dominicuß), aus Alcaniz in Aragor 
nien, lat. Dichter des 16. Jahrh., wäbite 
zu Gegenfländen feiner Gedichte meift Borr 
füle aus Jeſu und der Xpoftel Reben, 9) 
(Emerricus), Abt zu Sc. Michael in 
Antwerpen; ſchrieb: Notationes in plera- 
que anni evangelia et epistolas; ft. 1540, 
10) (3Sofepb), Iefuit u. Prof. der Tbeol, 
zu Saragoſſa im 17. Jahrh.; ſchrieb: De 
cus Garmeli s. ordinis Carmelitani praero- 
gativas in synopsin redactas. 1i) (Kon⸗ 
rad), von Alefeld in Heſſen, fihrieb üver 
den erflen Brief an die Korincher. Vgl. 
Andre, Andrea, Andrei, Andrews. 
Anbreussarhipilagug, f. Caro— 
linen. 
Andrrkas-bad, Heilquelle, zwiſchen 
Stuttgart und Kanſtadt. 
Andrkas-berg, Bergſt. auf einem 
Berge gi. N. im Fuͤrſtenth. Grubenhagen, 
Sitz eines Bergamts, hat 3600 Ew., die 
ſich vom Bergbau (Bilder m.i ergiebiger 
Ausbeute u. Kupfer), Spitzenkloppeln, Garns 
ſpinnen und Abrichten von Vögeln nähren, 
Dos Bergamt enthält über 4 AM. bergi: 
ges Land, mit bedeutenden Spitzen des 
Darzes und den Quellen a Hufe. 
Andriasbergolith, — 
> ne 
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Andreas Döria, f. Doria. 
Andreadsducäten, im Braunſchw. 
Lüneb., mit dem Wilde des beit. Andreas, 
von 1726 und 1730; and ruſſiſche gibt es, 
nad 1593 von Deter und fpäter von Anna 
auf den Andreas: orden geichlagen; gelten 
2 Ihr. 15 Gr. 
Andrtass»fort, f. Andries 2). 
Andrias:gebit, Gebet aberaläubi: 
fher, lediger Frauenzimmer an ven beil. 
Andreas (f. d,) in der Anbreas:ncht 
(v. 29.— 30. Rov.), worin fie ihn um eis 
nen Mann bitten (gewöhnt, in Berfen). 
AUndriad:gebirg, f. Cap ©ct. An: 
dreas. 
Andrtasgulden, 1) klandriſche 
Goldmuͤnze, von Karl dem Kühnen 1470 
geſchlagen. 2) Braunfchm. füneb. Gulden, 
mit dem Bilde bes heil. X., wovon es auch 
2:, 3: und 4: Dfftüde gibt. 
Anbreäfi, f. Anoreani, 
Andreassinfel (Gct. Andrei, ehem. 
Ros od. Kos), rine 3 Meilen lange, FM. 
breite Donauinfel in ber pefther Gefpanns 
ſchaft (Ungarm); hat fruchtbaren Boden 
und einige Dörfer; ihr gegenüber ber 
Flecken Sct. Andreas an der Donau. 
Andreüfius, f. Andreatius. 
Anbreöasstreug, I) Kreuz auß zwei 
über einander gelegten Ehrägbalten (eis 
nem rechten und einem linken), hat den 
Namen, weil der Apoſtel Andreas (f. d.) 
an einem fo geſtalteten Kreuze ftarb, heißt 
in der Wappenk. auch burgundifches Kreuz, 
weil die Könige von Burgund es /ihm zur 
Ehre führten. 2) (A. :f. der Baſis des 
Hirnſchaͤbels, Anat.), wird, nah Lieutaud, 
im runde des Schädeis von den Quers 
fortfären bes Keilbeins und den erbaben: 
ften Theilen des Felſenbeins, in der Mitte 
beffelden vom Türtenfattel gebildet. 3) 
(Botan.), f. Ascyrum erux Andreae, 4) 
(Bergbe), die Erjgänge bilden ein Andrk., 
wenn fie gefchoben (d. b. nicht quer) über 
einander laufen. 
Andıtas Lillio, f. Lillio, 
Andröassorden (Sct.), 1) ber 
ruffifche, geitiftet von Peter db. Gr. am 
80. Aug. (10. Sept.) 1698, zu Ebren beö 
beil. Apoftels Andreas (f.d.), der ber Sage 
nad auch den Slaven am Wolchow bas 
Chriſtenthum previates der vornehmite 
Drden bes ruff. Reid, den nur Mitglies 
der Eaiferl. ruf. Familie, Fürjten, Gene 
rale en Chef und folhe, die den ‚Rang 
mit ihnen haben, erhalten; erſter Ritter 
war Golowin, Nachfolger bed Le Fort; 
das Ordensfeſt wird gefeivrt den SO. Nov. 
(12. Dec.). Die Borbirfeite bes Ordenszei⸗ 
end ift der heil. Andreas, bängend an 
einem blau cmaillirten Kreuze, mit Krone 
darüber und den in den 4 Ecken des Kreus 
zes ſtehenden Buchſtaben 8. A, P. R.; bie 
Ruckſeite zeigt den ruſſ. Doppeladler unter 
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einer Krone mit 6 Feuerflammen, um beſ⸗ 
fen Hals und Bruft fi eine bunte Schlange 
windet5 auf der Brut bie Worte: Pre 
Fide et Fidelitate; das blaue Ordensbanb 
wirb von der Rechten zur Yinken, der 
Ordensſtern auf ber linfen Bruft aetra« 
pen. An den DOrdenstagen tragen die Rite 
ter eine eiane Ordenskleidungz auch bat 
diefer Orden eigne Statuten (Reſtor R. G. 
Almanae de la cour Imp. d. Russie). 2) 
Der ſchottiſche (couh Diſtelorden), 
gleichfalls dein beit. AUpoftel Andreas zu 
Ehren, nah Ein. von Jakob V. pop 
Schottland 1540 geftiftet, nah mb. vom 

ibm nur erneuert, Und weit fröbern Urs 

fprungs (f. Achajus). Die Reiermation 

brachte ibn in Verfall. Jakob 11. von Eng: 

land erncuerte ihn 1557, bie Könlen 
Anna 1703, Georg I. 1723. Gr zätle 18 
Mitalieder zu Ehren Jeſus und feiner 
Apoftel. Die Ordenszeichen find an feſtli⸗ 
chen Tagen eine goldene, aus Difteln beite 
bende Kette mit dem Bilde bes Beil. &. 
und dem Anbreadfreus mit der Devife: 
Nemo me impune lacossit; an gewöhnlis 
hen Zagen ein grünes Banb mit einer 
Medaille, auf deren einer Seite ſich eine 
mit einer Kaiſerkrone getrönte goldene Dis 
ftel, auf der andern ein Andreaskreuz bes 
findet. Bon 1735 an feiern Die Freimau⸗ 

rerlogen in Schottland ihr jährl, Ordens⸗ 

fett am 30. Nov., ald dem (Gobnrtt:) Tage 

des h. A. Jakob Il. von England theilte 
ibn auch als hoͤhern Grad der Freimaunre⸗ 
rei aus, und auch als ſolcher wird er no 
jegt in verfchied. Geſtaltung in mobreren 
freimaurerifhen Ordensſyſtemen fortgeführt. 

Andreas Piſäno, f. Ugelino, 

Andrẽas-ſchanze, f. Xubries 2). 

Andreaffi, f. Andreani. 

Andreiffus, 1) (Alerander), aus 
Mantua, Doctor der Nechte, Gebheimerath 
bes Herzogs. With, von Mailand, 1577 
Biſchof au Gafali, 1533 zu Mantua; ft. 
1593. 2) (Hippolyk), aus Mäntua, 
Benedictiner, Bifhof zu Terni feit 1686; 
ft. 1646. 

Andrkas-thaler, 1) von Graf Ernſt 
von Hobenftein von 1540; 2) von Hetzog 
* Braunſchw. Luͤneb. von mehrern Ge 
praͤgen. 

AUndrtad:walde (Koszinowen), adl. 
Dorf und Gut in Oſt-VPreuben (Rargab. 
Gumbdinnen), gebört ben Sotinianern, welche 
jedoch im benachbarten ‚Dorfe Dryaallen 
bie geiftlihen Angelegenheiten zu berichtis 
den haben. 

Andreätius (Andreaſius, Georg), 
warb durch Karl V. 1538 Biſchof zu Ghi— 
nuji, durch Papft Paul II. 1544 zu Rege 
gie; ft. 1549 zu Mantua. 

Andriiwa, f. Enbdery. 

Andreiwstaja (Andbreiwetifde 
Beftung), neuangelegte Feſtung im ra 

tus 


% 


Undrehen 


Aftradan (Rußland), am (Neben:) Zluffe 
(dr Kuma) Dongusli. 


Audrehẽn (Andreban, Arnoul d’), 


Marſchal von Frankr., unter Philipp von 
WBaioi6 und Johann U., ward in ber 
Schlacht bei Maupertuis gefangen und bes 
gleitete Guesclin nah Spanien. 

An-⸗drehen, vurd Drehen an etwas 
feit machen; 1) Weber: die Fäden ber 
Kette an den alten Drom, 2) Dreher: bie 
Stungenwand mittelit eines Drebbaums 
und eıner Spate fteifer maden oder ans 
fesen. 3) Figuͤrl. einem eine Naſe andre: 
ben, ibm etwas aufbinden, ihn täus 
fen, 4) ©. Aufbaͤumen. 

Andreia (gr. Antiqu), f. Andria, 

Andreides (Amand), Maler aus Ol: 
müs, Schüler von Sımbah und Gran, 
legte fid, in Baireuth und Dresden, auf 
die Perſpective; feine Geſchichtsſtuͤcke wur: 
ben geſucht; er lebte noch 1768 zu Brauns 
ſchweig. 

Andrrikelon, 1) (sc. suror), fo v. 
w. An rias. 2) (sc. zpwur). eine Wis 
ſchung von Farben, um die männlihe Ge: 
fihtsfarve auszubrüden. 

indveini, 1) (Franz), aus Pifktoja, 
vorzügliher Schauſpieler am (Ende des 16, 
und zu Anfange des 17. Jahrh., von der 
Zruppe Geleſi; ſchrieb: Le brarure del 
Crpitano Spavento, Venedig 1609. 4. 2) 
(sobann Baptift), des Vor. Sohn, 
geb. zu Florenz 1578, fpielte eine Zeit 
lang am franz. Hofe mit Beifall, war Mit⸗ 
glied der Akademie der Spenfierati; fchrich 
mehrere Trauerſpiele (nicht bedeutend; doch 
fol ſen: FAdamo secra representatione, 
Mailand 1613, 4. m. K., Milton zur Idee 
des verloren gegangenen Paradieſes begei: 
ftert haben). 8) (Ifabella), des or, 
Mutter, des erftern Gattin, geb. zu Padua 
1562, ausgezeichnet als Schanfpielerin und 
Digterin, fo wie durch Schönheit und 
Reinheit der Sitten; war eine Zeit lang 
am franz. Hofe und Mitglied der Akaber 
mie der Intenti zu Pavia; ft. zu kyon 
16043 ſchrieb: Rime, Mailand 1601 und 
Lettere, Benedig 1607 und 10, 4. 

Andrkis (alte Geogr.), fruherer Rame 
von Orchomenos, nad Andreus (ſ. d.). 

Andrejapol, Dorf mit Sauerbrun⸗ 
nen im Gouv. Zwer (Rußland). 

Andrejow, f. Andrzejom. 

Andrelin (Anbrelini, Publ. Faufl.), 
Schriftſteller und Dichter, aus Forli, er 


hielt 1483 zu Rom die Dichterkrone, ward. 


1489 von Karl VIII. ats Hofdichter und 
Prof. ber Belletriſtik nad Paris gerufen. 
Eine Auswahl feiner gefälligen, nicht eben 
inhaltſchweren Gedichte (meift Lat.) findet 
man, d. Delicüs poätar. italorum von 
Gruber, Er ft. 1517 (18) zu Paris. 
‚Andr#ua, A ndrenätae, f. Blumens 
biene und Blumenbieneh. 


Yndreus- 


Andrenus, f, Blüthenkäfer. 

Undreöff, f. Andreow. J 

Andreöla (Philipp), aus Neapel, 
Schüler von Solimena, malte 3ierräthen 
mit Wafferfarben und Bielet auf frifchen 
Mörtel für die Kirchen und Paläfte Rea: 
pels; ft. 17.4, 

Anbreöli, f. Andrioli. 

Andreolith, f. Kreuzftein. 

Andbreöneus (Andrramus, — nus), 
vermuthl. der erfte Bifchof zu Bilignano, 
wohnte 743 dem von Papit Zacharias ans 
gefteilten röm. Goncil bei. | 

Andreöpolis,f. Santander, , 

Andreöffn (Francois), geb. zu Paris” 
1633, ft. zu Caſtelnaudary 1688, beruͤhm⸗ 
ter Ingenieur, erttwarf ven Plan zum Kas 
* von Languedoc (ſ.d.), den Riquet aus⸗ 
ubrie, ; 

Andreötius (aud Andreas), Predi⸗ 
ger und Mönd in Umbrien, um 1312; 
ſchrieb Gommentare zu den phyſik. Büchern 
des Ariftoteles, : 

Andreöw (Andreof), anſehnliche St. 
und Feſtung in der Provinz Dagiftan ‚(Vers 
fin), am kaspiſchen Meer (onſt 3000 
Häufer). i 

Andreözzi (Andreas Franz), Bilde 
bauer zu Siena, arbeitete die Statuen ber 
Treue und der Schifffahrt, die fih in der 
Capelle Keroni der Sct. Nunziatalirhe zu 
Floren, befinden. 

Anderes (D. Juan), Eriefuit, geb. je 
Dalencia 1787, Bibliothekar und Secretaͤr 
ber königl, Akademie der Wiffenfchaften zu 
Nespelz; ging nad Wiederherftellung feiz 
nes Ordens nah Rom; ſchrieb: Dell’ ori- 
gine, de progressi e della stato attuale d’ogni 
letteratura, 5Bünde Vavia 1782, und Reiz: 
fen duch verfchiedene Städte Staliens; 
aus dem Epan. überf. von Schmidt, Weis 
mar 1792, 2 Bände. Er ft. 1817. . 

Andres, kommt vor für Andre, Ans 
drea, Andreä und Andreas; vgl. Andrews. 

Andres (Zydpes) mares, ein Proͤditat 
der männlihen Biüthentpeile (stanıin«), 
dehfelben von Sinne beigelegt, weil er ih⸗ 
nen eine, den männlichen Ihieren ancloge 
Geſchlechtsfunction zufchreibt, Sn WVerbins 
dung mit ber Zabl ibrer Gegenwart gibt 
jene Bezeichnung die Ausbrüde Monandrie, 
Diandrie, Triandrie ıc., womit die vordes 
ren Klaffen und die Ordnungen ber 3 vors 
testen Klaffen des Linn. Syſt. überfchries 

Andrötrium 


ben find. 
Undritium, (alte 
Geogr.), f. Andecrium. 
Andritta, Dorf mit 4000 Ew. in 
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Terra di Bari (Neapel). 


AUndreud, cner ber Heerfuͤhrer 
des Rhadamanthos, von dem er bie In— 
fel Andros zum Geſchenk erhalten bas 
ben fol. Nah Pauſanias ein Sohn 
des Flußgottes Peneus, Wurer des mn 

e 
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fies, der ſich in Orchomenos niederließ. 
Bol. Andreis, Andri us und Andros. 


Andreüfia (andreusia, Vent.), Pflan⸗ 
engattung, f. Myoporum. 2) ©. Un: 
vewfia. 

Andbrems (Andrus), engl. für Andreas. 


Andrews, 1) Andreas Lancelot), 
geb. zu London 1555, geachteter Prediger, 
zuletzt Biihof von Windeiter, Gapellan 
der Köniaın Ellſabeth, Jakobs 1. umd 
Karls I gebeiımer Rath und Almofenier, 
liberaler WBeförderer der Wiffenichaften, 
zeichnete fihb auf der Berfammlung zu 
Demptoncourt aus. Seine Prebigten Fa: 
men nach feinem Zode auf Karisi. Befehl 
heraus; ſchried: De usuris et decimis u. 
m.; fl. 1626, 2) (James Petit), Dos 
lizeibeamter zu Weltminfterz ſchrieb: Anec- 
doies aneient and modern, 1789, und: 
A History of Great Britain connected witl 
tbe chronology of Europe, 175, fente 
Heury's Geſchichte von Groß +» Britannırm 
fort, war Mitglied der Alterthumsforſcher 
in London und Mitarbeiter am Gentl, Na 
gaz.; fl. 1797. 8) (Iobann), Pretiser 
ans Commerfetfhire (England), lebte um 
1630 und fchrieb mehrere moraliſche Werke. 
4) (301. Baronet), Bıcepräfident ter 
engl. Marine, Borfteher des Krankenhaus 
ſes beim maraater Seebade, und des liter, 
Fonds zurlinterftügung burftiger Gelehrten 
und eiftiner Beforderer diefer Anſtalt; ft. 
1803 zu Shew >» Place bei Newbury. 


Andrews (Se.), 1) (Sc. Andre, 
Andreopolis), Sr. in ber Grafidaft Fife 
Schottland) auf ber gleihnam. Bucht, bat 
800 Ew. eine Univeriität (geftifter 1412), 
Segeltuchfabriken, Ruinen von der ſchoͤnen 
Hauptkirche u. a. Gebäude. 2) Kirchſpiel 
auf der Infel Mainland (Orkney). 3) St. 
Neu-Braunſchweig (brittiſch NA). 4) 
egend auf der Inſel Barbadoes. 9) Mehr. 
Drte in N Amerika, 
Andremwfia, N (Andrewsia, Spr.), 
eine von R. Brown zu Ehren bes im Lo: 
bon lebenden Botanikers Andrews benannte 
Planzengattung, zur nat. Kam. der Gen: 
tianen (Hetrandrie Monogynie des Linn. 
Spt.) gehörig, hat einen Atheiligen anges 
druckten befrandiarn Kelch und eine glocken— 
fürmige, Atpeilige, ebenfalls beſtaͤndige 
Biumentrone, 4 Staubfaden, cin dides 
gefpaltenes Stigna und eine einfährige 
Itappige Kapſel; die Arten |. unter Een: 
taurella.- 2) A., Vent., f. Myoporum. 
Undrid de Röntenay (Tonis Char— 
les Gtaude, Chevalier), focht als Artilkes 
riſt vor Douay 20. 1712, dann als Officer 
der Artiiierie dor Landau, Freiburg u. an 
Ber boͤhm. Greme 17435 als Brigad. (feit 
1744) ut der Mofelarınce 1.45, ın Flan— 
dern 1747 wid als Gen, Li, d. Artulerie 


Andries 


(ſeit 1750) bei der Armee in Teutſchland, 
bef. bei Haftembed und Grefeld 1758. 

Andri, 1) nah Polyb. Völkerihaft in 
Gallia Cisalpina. 2) ſ. Andria. 

ändria, 1) (’Ardsa. gr. Antiqu.), 
Männermahle, die Öffentlihen Mahlzeiten, 
a) in Sparta, fo v. w. Daititia (f. d.), 
b) bei den SKretenfern. Gie wurden von 
dem Pachtszins beftricten, den bie Leibeigs 
nen (mepiorns) von den ihnen übergebenen 
Ackern ju liefern batten, waren mÄäıg und 
mit bildenden Geiprächen gewürzt. Ja je 
der Stadt waren bazu 2 Häufer beitmmt, 
das, worin gefpeift warb (Andreion, wor⸗ 
in die Fremden die oberſten Tüche batten) 
und das Wohnhaus der Fremden Kome— 
terion). 2) (alte Geogr.), nach Plin. St. 
in Phrygien. 3) (alte Lit.), das Mät- 
chen aus Andros, cin Luſtſpiel des Teren⸗ 
tius, Nachahmung eines Studes bes Ne 
nander, in Rom aufarfükrt 164 v. Ebr, 
von ber Gefellfhafi des 8, Ambivius Zur: 
pio und 8, Attilius von Pränefte, unter 
den Conſuln M. Claud. Marcelius und 5, 
Sulp. Gallus, begleitet von der von Fiac 
cus, des Glaudius Freigelaſſenem, derfer— 
tigten Muſik. Einzeln dregeg. und überſ. 
v. Fickenſcher. Altenb, 1709, 

Antria (Avcreia), 1) das männlide 
Weſen uͤberhaupt z Z)insbefonderr ein Manns 
weib, ein Zwitter. 

Andbria (Andri), Gt. mit $000 Emw,, 
6 Klöfteen und Bisthum in Terra di Bari 


(Meapel). 

Andriaca civitas (Andriake, 
alte Geogr.), in Eylien, nah Prol. zwi: 
fhen Patara und der Limypeusmüntung, 
nach Appian ber Dafen der Stadt Mora. 

Andriakos (ar), Reitthier (erdid: 
tetes, fur Abenteurer und Liebesritter). 

Andriäm, Andriäfni, f. Anbreani. 

Andrian, adl. Familie in Zirol, ehe 
mals Murentheiner von Adrian genannt. 

Andrianöpel, fo v. w. Adrianopel. 

Audrianöweky Oſtrowa, f. Nr: 
gho⸗Inſeln. 

Andriantsglyphos (gr. Antige.). 
ein Bildhauer, Brldfchniger. 

Andriantopfüftes (gr. Antiau.) 
ein Bildner in Gyps oder Wache. 

Andrias, Mid eines Mannes, Sen: 
ſchen, Bildfäute if. Bildſaͤule). 

Andrichau FJendrichow), Bleden in 
Gallizien, mit 510 Ew., welche Drill. 
weben. 

Andricus, 1) (Andrium, alte Geogr.), 
nah Plin. Ft. in Kilikien, fließt in ven 
Glamander 2) Ein Wettfahrer im Gir: 
eus in Nom; ſ. Auriga 3) Ein Sklave 
Gicero'6. 

Andri®nne (fr), Schleppfteid (lanae, 
weite. weibliche Kleidung, aufgekommen 
1701). | 

Andries, 1) Godocus), Sefuit, geb. 

zu 


Andrie ſſens 
Cortryk 1588, geſt. 1658, Vrediger, 
— Schriftſteller. L Sct. Unore, 
Set. Andreas:fort, ſchanze, Schanze in Gel: 
dern MHolland), auf dem ommeler-Werth. 
Audrieffens (Oeinrich), genannt 
Mankenheyn, aus Antwerpm, gejchmad: 
voller und beliebter Maler leblofer Gegen: 
ftände; jt. 1655 in Seeland. 
Undritü, f. Andre sRicolad). 
-Andritüs, angeblih eines Ananios 
Sohn, welder der Infel Andros den Nas 
men gegeben"haben fol. Bol. Anorens. 
Andriklos (alte Geogr.), Gebirge 
im weſtl. Kilikien, dftl. vom Gebirge Kraus 
808 ‚, zwiſchen vem Fluß Selinos und dem 
Vorgedirge Anemuriom. F 
Andrikos, fo v. w. Andricus 1). 
Andrikos Choros (gr. Antiqu.), 
Maͤnnertanz, ſ. Choregia und Chorbs. 
- Hnptitins, ſ. Andrioli . 
Andrimächida (alte Geogr.), nad 
lich, afrikaniſches Wort, deſſen König dus 
Jus primae noctis Dar 
Antrinher, ſ. Anbhrimner. 
An⸗dringlich if ein Menfh, oder 
das Gefuch und Bemuͤhen eines Menſchen, 
wein das Goefliffentlihe dabei nichr über: 
trieben und überhaupt gerechtfertigt er— 
er im Gegenfas tes Zudrinuglichen 
d.) 


- indrinöpel (polie),. I) fo v. w. 
Adrianopel. 2) (alte Geogr., früher Dres 
fie), Et. in Thrakien. 

Undriöli, 1) (Hieromymus), lebte 
um 1600, malte ben beit. Domimicus u. a. 
Heilige auf eine Altartafel, für bie Sct. 
Katharinentirde zu Berno u. a. m. 2) 
(Mich. Angel., auch Andriölli, Uns 
dreoli, Andrillus, Anbriölo), geb. zu 
Berona im 17. Jahrh., erfter Arzt ım 
Kärnthen, war,eine Zeitlang in Gonftane 
tinopel, Anhanger von Helmont; fchriebr 
Consilium velerum et neotericorum de 
conservanda valetudine, Venedig 1693, u. 
Enchiridium medico practicun, Venedig 
1700, 

Andrios (alte Geogr.\, nah Gtrabo, 
myſiſcher Nebenfluß des Stamanber. 

Andridt, f. Hanteriot. 

Andbripüra, f. Indrapura. 

Andriskog (alte Gefh.), ein SHave 
aus Adramytium, trat nad des legten 
Königs von Makedonien, Perfeus, Ber 
zwingung als Pfeudo: Philippos (deffen 
natürlider Sohn) auf, warb von Denter 
trios in Syrien, den er um Hülfe bat, 
den Römern ausgeliefert, entwiſchte aber, 
fand in Thrakien und Mafebonien Anhäns 
ger, nannte fih Philipp IV., ſchlug ben 
Praͤtor Juventius, eroberte fogar Theſſa— 
len, ward aber verhaßt und 149 v. Chr. 
von D. Caͤc. Metellus (Macedonicus) ge: 
fhlagen, gefangen und im Triumph aufs 
geführt. Bol. Achäifcher Krieg. 
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Andro (alte Geögr.), ſ. Anbropolis. 
Andro (Androsy, Infel im ägäifchen 
Meere, einer Sultanin gehörig ; bewohnt 
von 12,000 Griechen und Arnauten, bringe 
Seide, Bein, Öl, Hptft. Arna, mit Hgs 
fen und Biethum. 4* 
Androbeiz ha, Provinz auf Mabar 
gaskar, gegen Mittag von dein Fluſſe Mäs 
tanengha begrenzt; f. Karkanoſſ. 
Androblos, beruͤhmter Maler Pi 
nis (Ch. m! XXXV, 40, 82) führt ein 
den Skyllis (f. d.) darftellendes Gemälde 
von ihm af, wie biefer zu den perfifchen 
Schiffen ſchwimmt und während des Sturme 
(vor der Schlacht bei Artemifion), die Ans 
Tertaue abſchneibet. : 
Androkülos, alter Arich. Kuͤnſtler, 
in erhabener Arbeit, der mehrere Philofor 
phen gluͤcklich barftelfte  (Plinius h. n., 
XXXIV, 8). | 
Androc ic, was bier nicht fleht, fuche 
unter" Androk ze, 938 
—Andrscelus, 1) (bei Älian — Ap. 
VM, 48] Androkles), rim. Sklave eines 
Proconſuls in Afrika, entrann ſeinem 
Herrn, barg ſich in der Höhle eines Loͤ— 
wen, zog dieſem einen Dorn aus der 
Pfote, ward vom den Thiere aus Dan; 
barkeit lange mit Nahrung verfeben, und 
ſpaͤter in Rom demfelben Lowen zum Kampf 
enfgegengeftellt, von ihm verfihont und bes 
ſchützt (Geil. Noct. At, V,084). 2 u. m.) 
©. Androklos. Bol. Androkles. 
Androdbämiänt oder Andtobama 
(Audradamant, gr., woͤrtlich Männerbän: 
biyer), 1) nah Plinius (n. n. XXXVL 
20) en kubiſcher Edelſtein, mit Dem Glanze 
dee Eilbers, von weichen die Magier ber 
haupteten, er Tönne den Zorn der Männer 
bändigen (daher ber Name); ward zu Nins 
sen und Haldbändern verarbeitet. 2) Rad) 
altern Mineralogen, auch nah Saumaife 
(exercit. Plin. p. 398) ber Schwarzeifens 
fein. 3) Nah Scheuchzer, der durd)s 
ſichtige isländifhe Doppelipath. 4) Bei 
inne, die Enorpelartige Maffe am Schloſſe 
mehrerer Schalthiere, vorzüglidy der oriene 
talifchen Derlenmufchet (mytilus morgariti- 
ferus), welche eine treffliche Politur ans 
nimmt und zu SKunfigeräthen verwendet 
wird. 5) Neuere Schriftfteler haften ben 
Arſenikkies für den Androdamas des Plis 
nius. 6) Nach Ein. ift Androdamant nicht 
eins mit Androdamas, fondern bezeichnet 
nur den gemeinen Gifenglanz: Vgl. Maema- 
tites. j 
Androdbamas, bes Phliad Sohn, ſoll 
die Bildſaͤule im Tempel des Bat zu 
Eityon, Bakcheios (f. .) aufgeftellt haben. 
Androgenie(v.ar.), nad) Hippoktates, 
Fortpflanzung des Otenfhengefthledte durch 
Männer, männtihe Geſchlechtsfolge; 
pflanzung des 
haupt, 


ort? 
Menſchengeſchlechts uͤber⸗ 


An: 
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Androgeönia, dem Anbrogess (f.d.) 
u Ehren (von Minos angeordnete) jähr: 
die Fefte in Atben im Keranikos. 

Androgeös (Ardpayius, alſo irrig 
Androgeus), Sohn Minos Il. und der 
Paſiphae oder Krete, Vater des Alkaͤos 8), 
erhielt in den Panaihenden zu Athen über: 
all den Preis und erwarb fich dadurch die 
Freundſchaft ber Söhne bes Pallas ; KÄgeus 
aber ließ ibn aus Eiferfucht, ober weil er 
feine Macht fuͤrchtete, ermorden. liber das 
Meitere ſ. Ageus. Die Sagen über feinen Tod 
find jedoch abweichend. Nach Hygin. fiel ex 
in der Schlacht, nah Apolledor im Kampf 
mit dem von Ageus gegen ihn gefandten 
maratkenifhen Stier; nad Paufanias aber 
ward biefer von ihm erlegt; nach Propert. 
rief Asklepios den A. wierer ins Leben, und 
in Achen ward er unter dem NRamen Eu: 
ryghes durch Spiele verberrlidt. Die My: 
the deutet, wie ſchon die Namen befunden, 
auf die erſten Verſuche den Aderbau eins 
zuführen, und auf die dadurch entitehenden 
Kämpfe mit den frühern Bewohnern des 
Landes und mit dem Boden ſelbſt. Bol. 
Acheloos u. a, 

Androgfn (androgynus, d. gr.), 1) 
Switter (f. db. u. Dermaphrobdit), 2) Vers 
ſchnittner (ſ. d. u, Demiandros), 


Androghnacgr.), 1) weiblicher Zwit⸗ 
ter, maͤnnliches Weib. 2) Beiname ber 
Amäjia Sentia (Valer. Max. VIII, 8, 1). 


Androgynae pläntae, f. Antrogy: 
niſche Pflanzen. 

Androgänen (Anbrogyni, androgy- 
nes, avdpoyvom, ardpoyuver), 1) bie ans 
faͤnglich ın einem Körper vereinigten ober 
zuſammengewachſenen beiben Gefchlechter 
(rohe Naturkrafte im Kampf, bdargeftellt 
als rabfchlagende Menfchen mit einem Kopf, 
4 Händen und 4 Füßen), die auf ihre 
Stärke trogend, Jupiter den Kriea ankuͤn— 
digten. Diefer befabl dem Apollo (bie 
Sonne ale belebende, keimentwickelnde 
Kraft) fie durch Trennung (Zheilung) zu 
fhwächen, feit welder 3eit beide Geſchlech— 
ter wieder nad Vereinigung fireben (fo 
enrftand bie Liebe). D’efe allegorifche Dich: 
tung ift nad Plato vom Komider Ariſto— 
phones. 2) (alte Geoar.), had Plin. ein 
afritanifhes Volk über ben Nafanionen, 
von doppelter Natur, nad Ariſtoteles mit 
einer Maͤnner- und einer Weiberbruſt. 

Androgpnie (gr), Zwitterbildung, 
f. Zwitter. 

Androghniſche Blütben (andeo- 
gyni Hores, Botan.), 1; gleichbedeutend 
mit mondcifhen Bluthen (ſ. b.)3 2) ſchaͤr⸗ 
fer beſtimmt: Blüchen, in denen die Ans 
tberen und bie Stigmen zwar nicht in 
derfelben Blumenbülle, aber doch vemfels 
elben Blüchenftande, 3. B. in derſelben 

bre, vorkommen. 


Androklidas 


Androgdaiſche Dihogamle,.-f. 
unter Dichogamie. 

AUndroginifhe Pflanzen (andrao- 
gynae plantae, Bot), Pflanzen mit babe 
getrennten Gefchledtern, bei beum bie 
weiblichen und männlichen Bluͤthen ſich auf 
einem Stamm, aber nit in einer und 
berfelben Biumenhülle befinden. 

Anvrogdnus, f. Androayn. 

Anoroide (vd. ar.), Drabtpuppe (me 


chaniſche Figur, welche vermittelſt amacı 
brachter Federn u. ſ. w., ben menſchlichen 
aͤhnliche Handlungen verrichtet 15. S. ber 


Kempelſche Schachſpieler. 
Androkaptlos (gr. Antiqu., em 
w. Andrapodokapelos. 
Androkephalold (v. gr.), Rum 
kopf⸗, Gliedſtein (ein mannskopfe ever 
menfchengliedähnliher Stein). 
Andröklas, nah Julius Firwicut 
(Mathes. IV, 14) das Stufenjahr 63, des 
Männer brchende, das alle Keafı des Re: 


bens bridt. 

Andröftea, Tochter bes Antipdnes, 
eines vornehmen Thebaners, ftarb, nach 
Paufanias (als das Orakel im Kampfe der 
Zhebaner mit den Orchomeniern den Ark 
ſpruch getban hatte, fie würden fliegen, 
wenn id jemant von hohem Range und ous 
edlem Geſchlechte morden würde), mi? ibrer 
Schweſter Heraklea den Tod fürs Vererlaud. 

Androfteion, f. Ancroklides 3, 

AndiöPflee, L) Sobn dei Piintiag, 
König der Meifenier, warb von ten An 
böngern bes Antiohus, feines Bruders, 
umgebradit, 743». Chr., als cr birmuf 
beftand, ben Leochares den Lakedaͤmoneta 
zur Erhaltung ded Friedens ausimlieiern. 
(Paus. Mess. on m. D.). 2) König ven 
Sonien, der bie St. Ephelus wieber bir 
ftelen Lich (Paus. Mess... 8) Ein abe 
nifcher Redner, Dauptunführer der Volk: 
partei gegen Alkibiades (Klutarch in Al- 
cibiad.). +) Nah Paufaniss Enkel von 
Androftes 1), der fih im meſſeniſchea 
Kriege nebfi feinem Bruder auszeichnete. 
5) Erhielt nad) Lukian durch eine Lobrede 
auf den Herakles am Feſte des Zeus den 
Preis. 6, Ein Akarnanier, widerſotzte Eh 
nebſt Echedemos dem Entſchluſſe mehrerer 
akarnaniſchen Staͤdte zu einem Rumsaiffe 
mit den Roͤmern, 1972. Ehr. Lv. XXXIii. 
16). 7) Ein Feidberr des Kon. DBerſeus 
von Makedonien Liv. ANLIV, su). 8 
Aus Magneſia; ſ. Mandrokles. 9, Bei 
Demoſthenes (©. 925. Nesf,) cin Wuche⸗ 
rer. 10) ©. Androclus. Bal, Androfioe. 

Andröltes, Soon des ÄAolus, Be 
herrſcher eins Theiles ven Sililien (Died. 
Sic. V, 8), ö 

Indwoklibas, nad Puterd ein The⸗ 
baner, auf der Seite des Joͤmenias (ſJ. Pe 
lopitad), ſuͤchtete nad Athen und fi. durch 
Verrath. 

An- 


Audroklides 


Androklldes, 1) ein Lakedaͤmonier, 
der wegen der theſſaliſchen Unruhen ins 
Exil geſchickt ward, und, ba er lahm war, 
‚bei ber Weigerung, ihn als Kämpfer an: 
unchmen, zur Antwort gab: Nicht -zum 
Bein, fondern zum Kämpfen gebe der 
olbat in bie Schlacht (Plutarch. Apophth.). 
2) Ein Zhebaner, ber fih von Artarerres 
durch Timokrates befichen ließ (Paus. La- 
‚con. 157). 8) Anbrokleion/ des Xali: 
des (ſ. d. 2) Diener, rettete deffen Sohn 
Pyxthos (f. d.) nad des Kakides Flucht 
‚zum König Glaufos in Zilyrien, 4) Nach 
lutarch ein fpart. Schriſtſteller, ber Ly— 
fanders Spruch anführt: Kinder müffe man 
mit Spielzeug, Männer mit Eiven betrü- 
‚gen, 5) Nah Demoſthenes (Rede gegen 
Olymp. ©.. 1170. Reisk.) ein Acharnaner. 
„ Andröftos, 1) be3 Kodros Kohn, 
der Ephefus und Samos cinnahm und ge: 
‚gen die Karier blieb (Paus. Ach. XXX, 9), 
2) Güunftling bes juͤdiſchen Königs Derobes, 
ber ihn verttieß (Joseph. Ant. Jud.XVI, 8). 
5) So v. w. Androclus (f. d.). ' 
-Anbroßotefis (ar.), Beiſchlaf mit 
einem Mann. oder auıl) unnatürlidyer von 
Männern unter fach. J 

Androföpos, ſ. Andraͤmon 8). 

Androtdttos (Sandrocottus), ein 

Indier von niederer Derlunft, ſchwang ſich 
zum Feldherrn und endlid (mac) Juſtin 
115, 4) buch mancherlei Wunder) zum 
„Küng, empor, einen Zheil von Indien mit 
600,000 Mann erobernd. Rad Uleranders 
d. Er, Tode gab ihm Seleukos feine Tod: 
ter zur Frau und erhielt dagegen 500 zum 
‚Krieger gerüflete Eiepyanten (Plutarch in 
Alexundr. u. a.). 

Undroftsjiä (Myth.), bie männer: 
würgenden Schlachten, gehören, nah ‚He 
fiod, zum Gefchleht der Eris, Daher Ans 
droftafie, Männermorb. 

Androfübes, 1) ein alter grich. Ma: 
‚ler (Olymp. 85, 4), ein Seitgenofje uno 
Nebenbuhler dis Zeuxis, befonders in ber 
Fiſchmalerei ftark (Plin. h.n. XXXV, 36). 
2) Rad) Plutatdy ein Maler aus Kyzikos, 
ber für Theben einige Schlachten malte. 
3) Nah Plinius (14, 5) ein Arzt zu Ale 
ganders db. Gr. Zeiten, ber dieſem, wegen 

. feiner Neigung zum Trunk, BVorftellungen 
madte: 

Androffmbium (androcymbium, 
Willd.), Pflanzenaattung aus der nat. 
Zam. der Koronarien, Drdn. der Epathas 
ceen, und der 6. Ki. 1. Ordn. des Einn. 
Syſte; die Biumentrone ift von großen 
braßteenartigen Scheiden umgeben und bes 
ftcht aus 6 lappenformigen Blättern mit 
Nägeln, bat fabenförnigen ‚Griffel, 6 
Staubfäden, 3 Staubwege. Die drei bes 
kannten Arten wachſen auf ben Gap. 

Andröleos, ein Ringer, deſſen trau— 

„ziges Ende zu Diympia Lukilios (Anal. 
Encyclopaͤd. Woͤrterb. Erfler Band, 


Andromachos 


P. V. T. II. Epigt. Xi, 
zaͤhlt (Anthol. UI, p. 31. Jac 
ndrolipfia (Undroltpfion, 
att. Rebe), athenkifher Gebrauch, daB, 
nad Ermordung eines Bürgers außerhalb 
bes attifchen Gebiets, deſſen Verwandte, bei 
verweigerter Auslieferung des Moͤrders, 
aus deffen Baterland drei Bürger als Geis 
Fel wegfangen durften, ug an. diefin 
Rode zu nehmen. 
Anbrolitia (alte Geogr.), nad Plis 
nius, ein älterer Name von Magneita (f. d.). 
Andromache, U (alte Geſch.), Tochter | 
des Königs Eetion aus Theben in Kilis 
kien, Hektors Gemahlin, ein Mufter der. 
Schönheit und weiblichen Trefflichkeit. Ges 


529 
b- 319) er: 


‚feiert iſt ihr rührender Adfchied von dem 


in deu legten Kampf eilenden Hektor von Ho⸗ 
mer (Il. 19, 394 ff.). Als fie ihn endlich 
von hoher Warte herab durch den Achilles 
über das Gefilde hinſchleifen ſah, fant fie 
ohnmaͤchtig nieder. Ruͤhrend beklagt jie 
ſeinen Tod. Rach Eroberung Troja's ward 
fie Sklaͤvin des Pyrrhos (f. d.), dann deie 
fen Gemahlin und zulegt Gemahlin. des 
Helenos, Bruderd von Beltor,, Birgil 
(Aen, II, 301 ff.) läßt fie dem Hektor ein 
Grabmal ereihten und ben Aneas fie bei 
den Opfern dabei antreffen. 2) (Kſtgeſch.), 
2 geſchuttene Steine, der eine die vereins 
ten Köpfe der A. und des Hektor, der ans 
dere Hektors Abſchied von ber A. darftel: 
lend (Lippert Daktyl. ©. 2. N. 123. 126). 
3) (alte Lit.), a) eine (vorhandene) Tragoͤdie 
des Euripides (beſonders zuge mit 
Sophofies Elektrav. Brunf; Straßb. 1779) 5 
b) cine (verlorne) Tragödie des Ennius. 

Andbromädidä, fov. w.ändrimadhibä. 

Andrömados (dus), 1) nah By: 
gin, einer der 50 Söhne bed Kayptos (f.d.), 
von feiner Braut Hero ermordet. 2), Ein 
Sophift in Rom, unter Diocletian. 3) 
Einer der Geſandten des aͤltern Ptolemäos 
von Agypten nad Rom an den Senat, um 
diefen zu rechtfertigen (Polyb. Exc. 132). 
4) Ein Sicilianer, ,„ Vater des Geſchicht— 
fohreiberd Zimäos, fanmelte nad der Zer— 
ftöorung der Stadt Naxos durch den Ty— 
rann Dionpfios, bie zerftreuien Einwoh⸗ 
ner berfelben und legte 335 v. Chr. bie 
Stabt Zauromenium an; bewog vorzüglid) 
die Korinther, den Sililiern den Timo— 
Icon geaen Dionyfios zu Hülfe zu ſchicken, 
mit den er ſich nad) feiner Bandung ver⸗— 
einigte. 5) Statthalter von Kölefgrien uns 
ter Alexander d. Gr., zog ſich durch feine 
Verwaltung den Haß des Volks zu und 
warb 332 v. Chr. von ben Samaritaneru 
lebendig verbrannt; Alexander raͤchte feis 
nen Zod ftreng (Curt. IV, 9). 6) Schwa⸗ 
ger von Geleutos Kallinitos, warf fid) 
zum König von Syrien auf, ſchlug ben 
Nntiohos Dierar, warb fpäter von ben 
Agyptern gefangen, und auf Zürbitte der 

gt 
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Khbobier von Ptolemaͤos Philopator freis 
eiaffen. 7) Einwohner don Karrhaͤ in Mer 
opotamienz; die röm. Armee unter Craſſus 
erlitt 53 v. Chr., durch ihn verrathen und 
irre geleitet, eine fchimpfiihe Niederlage 
von den Darthern, wobei Craſſus ſeinen 
Tod fan). 8) Aus Kreta, Leibarzt bes 
Kf. Nero, glücklicher Pruftifer, berühnt 
durch die Erfindung des Tberict3 (f. 8.) 
den er in enem bem Nero gewidmeten Ge⸗ 
dichte beſarieb, das Galen in fein Bun von 
en Seaengiften aufgenommen hat. Aus: 
gaben davon erſchienen von Tid caͤus, Toon 
1607, eine neuer Nürnbera 1754. Er ſchrieb 
auch ein (verlorme) Buch über bie zu: 
fammengefegten Arzneimittel, und mir 
der erfte Earferl. Leibarzt mit dem Zitel 
Arhiater. 9) Des Bor. Sohn und einer 
von Nero's Leibärzten, erfand und fant: 
meite viele zufaminengefegte Arzneimittel, 
ſchrieb über Äußere und innere Heilmittel, 
über Augenmittel, in Profa über den The— 
ziaf, wovon fidy jedoch nichts erhalten hat. 
Andrömadas, ein Geſetzgeber bei 
den Ghaltidenfern in Grof: Griechenland 
(Fabt. bibl. gr. Il, 14). 
Andbromanie (v. gr.), : Manntolfpeit, 
f. Rumpboman:t. 
Andromänt, fo v. mw. Anbrobamas I). 
Andrömeda (Wnth.), 1) Tochter des 
äthiopiſchen Königs Kepheus und der Kaf: 
fiopeia, ward von ihrer Mutter für ſchoͤ— 
ner als Here geprieſen und befhuld von 
diefer einem Geeungebeuer (xyros) Vreis 
gegeben, welches Neptun zur Verwuͤſtung 
des Landes arfendet hatte. Schon war fie 
(bei Zoppe in Athiopien) an einen Fels 
ebunden, als Perſeus auf tem Pegéſos 
f. d.) berbeieilte, mit dem Meduſenhaupte 
das Ungeheuer in Gtein verwandelte, und 
fo die Andromeba reitete, die er Jich von 
ihrem Water Kepbeus zur Gemaflin erbat, 
in die Heimath mit ſich nahm und durch 
fie Vater ciner zuhlreihen Nachkommen— 
fchaft ward. Nach Paufanias befand fid 
unmeit Soppe in Judaͤa ein Brunnen mit 
biutrothbem Waſſer, deffen Farbe die Tra— 
dition von bein Blute berleitet, das Per: 
feus ſich bier abwuſch. Die Eitlärung die: 
fer Mythe ift Shwaulenoz; Neuere nehinen 
U. fur ein Bild des Nils. Gie ward un: 
ter bie Sterne verſetzt (f.unt.4). 2) (Kunſt⸗ 


geſch.), Plinius erwähnt eine Andromeda 
des athen. Malers Nikias; Lippert führt 


2 hierher gehoͤrende geſchnittene Steine an 
(Daktyl. T.2. N. 14. 15). Bol. 2 Gedichte 
in ber griech. Anthologie (ll, &, 157. IV, 
79. Jac.). 3);(Eıter.), Zragödien des Phry⸗ 
nichos, Sophokles, Euripides, Livius An: 
dronicus, Accius, Ennius; aile verloren 
Fabr. bibl. gr. II, 17.18. bibl. lat. IV,1). 
In neuerer Zeit fchrieb Eorneille ein Drama 
diefes Namens; auch erfhien von einem 
Ungenannten ein (feht gelodtes) Gedicht 


Audron 


Andromede eu 5 chants, Paris 1785. 12. 
4) (Hfiron.), Gternbilb des wördlichen 
Himmels, zwiſchen dem 18. und 48.° närbf. 
Abweichung und in ben erften 30? der ges 
rinafteu Aufſteigungz wird auf ben Sternkor⸗ 
ten ols eın angsfaloffei:? Web nad ver 
befannten Fabel abuebitter, but weſtlich 
den Pegafos, dich den Perſeus, ſuͤdlich 
ben nordiechen Zriangel und Fiſch, nörb 
lich die Kafılopeia neben fih, und beftest, 
nad Flamſterd, aus 66 Sternen. Dee 
zweiter Gribe, Alamak oiſtlich am Fuße, 
Miroch am Särtel, ein dritter am Kopfes 

uni ein Nebeifteck, nord waͤrts an Gärtel, 

zeichnen ſich aus. 

Andrömeda, nah Plinius, eide Frei 
gelaffene der Julia Anaufte, cine Imrrain, 

Andrömeda (nndromeda, 2.) Pam 
jengattung aus der nat. Fam. der Ürtteen, 
Ordn. der Zhörnigen (Deranvtie, DMonu 
gynie des Finn. Syſt.), hat einen keinen 
Stheiligen Kelch und eine Iblättrige, gie 
din: oder eifdrmine Blumenkrone mit 5 
theiugem zurückgeſchlagenem Saum ; bie 10 
auf dem Fruchtboden fiehenden Staubft— 
ben find mit Phdcmigen Antheren aefrönt; 
die Kapſel hat 5 Foicher. Bon bem, ihrer 
Zahl nad, nicht unbetraͤchtlichen Arten die⸗ 
ſes Geſchlechts finden fi, mit Ausnahme 
des feiten Landes von Afrika und Neu— 
Holland, wo bis jegt noch keine derfzioen 
entdeckt worden find, unter Feder Zone ‚ale 
ler iibrigen Erdtheile einzelne. Die mitten, 
befondere die im boben Norden, vorkom: 
menden Xrten find niedrige Straͤucher, 
antere aber (in den Tropengeaenden, hei. 
Amerifa’d) werben viele Schuhe, zum 
Shell baumhoch. Am allgemeinften veri 
breitet dur) dag mittlere Guropa und and 
im noͤrdlichen Aften zu finden, iftz a. po- 
lfolin, poleiblättrige Andromeda ; bef. auf 
Zorflagern in großer Menge wachſend. 
Ale Arten werden, wegen ihres zieflichen 
Außern in Blatt: und Blumenform, ih 
Gärten gezogen. 

Andromedes, ein Fifher, f. Bri 
tomartis. 

Xndrömedes (andromedes, Monaf.), 
Gattung der Schiffsboote (Mufcheln), deren 
ſcheiben dͤrmige Schale ungenabelt u, keilfdr⸗ 
mig iſt; die Öffnung iſt dreiedig u. bedeckt. 
Art: a. strigilatus, am abdriatifchen Meere. 
Eonft zu Nautilus. 

Andrömenes, Bater bed Ampntas M. 

Andron, f. unter Andreas, Gelehrte 
und Künftler 5). 

Andron, 1) Befehlshaber der Feſtung 
zu Syrakus, ten Dionys wegen vermein: 
ter Untreue binricten ließ (Polyuen. 5). 
2) Ein Argiver, ber die Sandwuͤſten Li— 
byens, ohne Walfervorratd be: fi zu 
führen, dutchreiſte Miog. Laert. IX, 81). 
3) Fuͤhrte, nah den Fragmenien bes 
Sfymnos (f. d.), eine Colonie aus Mü 

. mu 


Anbron 
nach Sinope, das nachher von den Klmmes 


riern erobert warb (f. Kiminerier). 4) Der. 


von feinen Sandsleuten nah Rom. gegen 
Verres abarfhidte Stcilianer (Cic. Verr. 
IV, 112). 5) Nah Zatian (or. c. Graec. 
p- 183. B.), ein Bildhauer, verfertigte die 
Harmonia, bie Zochter des Ures und ber 
Xpbrobite. 6) A. aus Katana, ein Bl: 
tenſpieler erfand den Tanz zur Floͤte (ans 
geblich baher aumıAirım, fo v. w, tanzen). 
7) Rach Athenaͤos, Bf. einer Schrift: Xpo- 
yınd- 8) A. v. Ephefos, ermähnt Diog. 
Taert., der, nah dem Pindar. Shholiaften, 
von ben 7 Welfen gefhriebem hat. 9) Nach 
Meurfius Vermuthung, Bf. des vom Scho— 
ltaften des Apollonios und von Harpokra— 
tion erwähnten Budes: 'Eimırouy wepl 
cvyyersiwvs: 10) A. aus Teos, führt ber 
Scholiaſt d. Apollonias als Bf. einer Schrift: 
TlspimAovs und einer Tleo) wovrov an. 11) 
Nah ApoHonios, Vf. eines dem Philippos 
gemwidmeten Werkes von den Opfern, 12) 
Nah Straben, Bf. einer attifchen Gefchichte 
(vielleicht fo dv. w. Androtion, ſ. d.). 18) 
Ein nody vor Erafiftratos (f. d.) lebender 
griech. Arzt, von dem mebrere Argneifor: 
mein (pastilli Andronis, Cels. V, 20. 4,, 
>ompositio Andr., ib. VI, 18. 2) in Ruf 
tanden, Bgl. Antromien. , 
Ändron, 1) bei ten Griechen ardpwv 
der avdousiris, der ben Manneperfonen 
nm Wohnen beftimmte Theil eines Haus 
ee, größer und fhöner als der ber Frauen, 
a8 Gynäkcon. Der Gingana von- der 
Straße. her war mit einer Halle verfeben, 
ınd der Hof rings mit Eäulengängen um: 
eben, von denen ber Porticus, der gegen 
Mittag lag, aus hoͤhern Säulen beftand, 
As die übrigen und ber rhodifche hieß. 
»inter biefen Cäulengängen waren ‚ver: 
chiedene Zimmer angebradt, gegen Mit: 
ernacht der kyzikeniſche Speifefaal (Vitruv. 
vi, 1) und die Gemälvefammiung, genen 
Morgen die Bibliothet, gegen Abend bie 
Sefprädzinnner, gegen Mittag aber ein 
jroßer vierediger Speijefaal, wo der Baus: 
yerr feine Geſellſchaften und Baftmahle für 
id gab, da es bei den Griechen nit 
ittlih war,. daß bie Hausfrauen biefen 
Hefellfchaften beimohnten (Stirglig Geſch. 
cr Baukunſt der Alten. ©. 865). Auch 
ich fo ein Öffentliher Spatziergang der 
Männer. 2) Bei den Römern ein Gang 
wiſchen zwei Wänden, z. B. zwifchen dem 
Bohngebäude und Gaſtgebaͤude (Vitruv 
md Plinius). W 
Andröna, im Mittelalter (ſtatt Ans 
ron), 1) ein Raum zwiſchen zwei Haͤu— 
ern; 2) au wohl Zwiſthenmauerz 8) 
Borhof oder - Vorballe (Atrium); +4) ber 
um Sitzen beftimmie Theil eines’ bedeckten 
!sagensz 5) in den Kirchen der Ort gegen 
itternacht, ver beim Gottesdrenſte den 
Vannsperfonen eingeräumt ward, währ 


‚breffein und ind Meer werfen. 
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rend. bie MWeiböperfonen gegen Mittag zu 
ihren Plaß batten, wie dies nod bei ben 
Griechen uͤblich iſt; 6) in anderer Bezie⸗ 
hung: Maͤnnlichkeit und davon abhaͤngige 
Kraft. 

Andröna (alte Geogr.), chalkidiſche 
St. im wuͤſten Syrien, 27 Milliar. v. 
Chalkis. 

Undrontum, im Mittelalt.: überhaupt 
von Männern bewohnter Theil eines Ges 
bäudes, im@egenfag von Gyndceum (f.d.). 
Bol. Andron. 

Undronia (männliche Subſtanz) nannte 
Winterl einen angeblid fauren, erdigen 
und metallifirberen begeifteten Grunnftoff, 
ben er in ben Alkalien und Erden, fo wie 
in ber Kohle und dem Stieftoff, gefunden 
haben wollte; entgegengefegt ber Thelike 
(weibliher Stoff). 

udröniei (Andronifer), f. Ans 
dronikos (Heilige 3). 

Andbroniciänws, ein hriftl.. Philos 
ſoph im 5. Jahrh., fchrieb 2 Bücher gegen 
die Eunomianer. 

Andronidas, ein Achäer, mit Kallis 
frates Verleumder feines Volks bei den 
Römern, um in Makedonien Ehrenfte!len 
zu erfchleidyen, 167 v. Chr. (Polyb. XXX, 
extr.) i . 

Andronitoe, byzantinifde 
Kaifer: 1) M. I, Somnenos, Sohn 
bes Iſaak Kumnenos, warb 1141 in Aſiens 
Gebirgen auf ber Jagd von ven Zürfen 
nefangen und erſt nach einem Jahre wie: 
der freigelaffen; dann durch Schönheit. und 
männliche Betragen der Liebling des Dee: 
res und deßhalb dem Kaifer Manuel vers 
daͤchtigz zeugte während L2jähriger Gefans 
genfhaft mit feiner Gemahlin einen Sohn; 
rettete jih nach Kicw und gewann bafelbft 
die Gunft des rufiifchen Großfürften Ja— 
roslaw. Nun verföhnte fih ver Kaifer 
Manuel mit ihm, brauchte ibn aber immer 
zu auswärtigen Kriegen. Nach mancherlei 
Scidjalen darin benuste er die nad Mas 
nuels Zod unter befjen jungem Sohn, Kai— 
fer Alerios, entftandenen Unruben zu Gons 
ffamtinopel, ließ diefen zuerft kroͤnen, dann 
beffen Mutter, endlich aber ihn felbft ers 
Hierauf 
beitieg er ben Thron, berrfchte zwar ftrenge, 
doch gerecht; - warb defhalb von ten Gro— 
Ben gehaßt, vom Volte geprieſen; ver« 
mehrte die Bevölkerung und den Wehlftand ; 
warb endlich aber in einem Volksaufſtande, 
in welchem Iſaak Angelos zum Kaifer auds 
gerufen ward, mit furchtbaren Martern, 
die er ſtandhaft erbuldefe, 11835 zu Gone: 
ftartinopel ermordet. Er war der legte 
Kommnene auf dem Throne ‚zu Gonjtantinos 
pel; man hat von ihm auch einen Dialog 
genen.bie Juden, wovon das gried,. Dris 
ainal in Wien liegt, Bal. Fabr. bibl. gr. 
Vol. VI, p. 39%. 2) %. Ik, ber Altere, 

212 Sohn 
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Sohn Michaels des. Palaͤologen. Er kam 
1288 zur Regierung, war ſchwach, den 
Eingebungen der Geiſtlichkeit zu ſehr exge⸗ 
ben, verwarf, von ihr aufgehetzt, die Wer: 
einiaung ber griech. And lat. Kirche, weß: 
halb Popft Giemens V. itm 1807 in 
den Bann that; ließ bie Türken unter Ob: 
man 1299 in Bitbnnien vordringenz rief 
gegen bieten und deſſen Schn Drdan 1303 
den Roser Flor mit beffen Gataloniern, als 
Mietbfoldaten, aus Gicilien zu Hulfe, der 
zwar die Türken zurüdichlug, ‚aber aud) 
die Provinzen feines Reichs ſchrecklich ver: 
wuͤſtete und fih in Griechenlchd feitiegte ; 
endlich lodte er ihn nad Adrianopel und 
ließ ihn nebft vielen Gutaloniern tödten. 
Bon 1521 — 28 war er. in 3 bürgerliche 
Kriege verwickeltz endlich warb er von ſei— 
nem Lieblingsenkel, Andronifos UI., mit 
dem er fon den Staat geiveilt, in Con— 
ftontınopel am 24. Mai 1328 überfal- 
len und zur Abbantung und Ergreifung des 
Möndöftandes genöthigt, in tem er 1332 
alt und blind ſtarb. A. 1ll., der Jün- 
gere, auch Paläologus gen, Eohn des 
Michael und. Enkel des Bor. Er flürzte 
feinen Großvater 1528 vom Thron, te: 
gierte ſchwach und gehaßt vom Volke, ward 
von bem Sultan Orhan geſchlagen und 
verwundet; fab die Türken immer ınchr 
von den Provinzen feines‘ Reichs erobern; 
fl. 1341, duch Ausfhweifungen erfhöpft, 
erft 45 3. alt (Niceph Greg. H. B. 8, 9, 
10, 11. _ W. Tyr. hist. transmar. 2. @u: 
top. XAnnal. 1809 u. a). 4) U. Palaͤo— 
logud, des Ki. Zobannes Palaͤol. Sohn, 
einer frühern Empörung wegen geblendet 
und gefangen gebaltınz ward mit Huͤlfe 
der Genueſer frei und warf fih, wahrſchein— 
lich 1875, zu Gonftantinopel zum Kſ. auf. 
Ceinen Vater und feine Brüder warf er 
ind Gefaͤngniß. Mit Murade 1. (f. db.) 
Sohn Sauzes (nad) And. Kuntuzed, Mo: 
fes) ftand er in Verbindung, fol beffen 


Empörung gegen Murad unterftüst haben: 


und von letzterm befiegt worden fein. Nach 
der aemwöhnlichen Annahme trat er, um ei: 
nen Bürgerkrieg zu vermeiden, die Regie— 
rung freiwillig wıeter an ben fchon zuvor 
befreiten Jobannes ab und erhielt für fich 
Selymbria und einige andere Orte (Cbal- 
cocondylas I, 1. Phranzes e. 28. u. a.). 
Andronffos, Heilige: 1) Freund u. 
Gefaͤhrte des Paulus im Gefängniß zu 
Rom :Röm. 16, 7); ihm und dem Junias 
ft ver 17. Mai geweiht. 2) Märtyrer 
mir Tharakos und Probus unter Diocletian, 
bei Tharſos in Kiltkien getoͤdtet; ihr Ger 
daͤchtußtag ift der 11, Oct. 3, Meinte, 
2. Jahrh. mit den Geverianern, cam 
ibe fei-nur der obere Körpertbeil bis 
an ven Nubel Gottes Gefchöpf, der untere 
Theil aber Wert ded Teufels. Seine 
Anhänger hießen Andrgniter (Audro- 


— ward von Syneſius (I 


‚auf, auf jeder Beite mit 


Andronilos 


mich). A) Der W. Biſchof von Beronı 


fromm und gelehrt; ihm ift der U. Rov. 
geweibt. 
Andronifos, 1) X%. ans Diyatııc, 
ein Feldherr Aleranders des Gt., ber m! 
dem Karanos u A. zu einer Unternehmen 
abaefendet. ward; dann Feldhett bei in; 
gonos; mußte als folder 312 d. Ehr. &i 
cos nach langer und tapferer Verthediun 
an Ptolemäos Lagi übergeben (Died. '* 
XIX, 86). 2) &. aus Makedonien, 9 
feblebhaber zu Epheſos gegen dr Mar 
(Liv. XXXVI, 13). 8) Gin datim 
167 v. Chr. im Kampf gegen de Mar 
blieb (Liv. XLV, 31). 4) Lu But 
nike, Statthalter von Eysim mr ht 
dofiug dem Juͤngern, —— pP 
hof von Ptolemais, nachdem fanfı 7 
religiöfe Warnungen vergebhid ® en 
det waren, förmlich ercommunicist un © 
nad) den größten Demüchigungen Mi 
angenommen (Synes. 52, 37, D}_ 
Befehlshaber des Attalus, dr mit =" 
nad den Nikomedes gegen den er 
ſias von Bithnnien unterfügle 7, 
feglöhaber des Perfeus, der iha nel! 
Niklas 169 v. Gr. nad IMTE, 
ſchictic, um die Schaͤde von RK... 
zu verfenten und bie Flotte 25 
nich anzuzünden; beide TI, 
Perſeus Befehl ermordet — 


Kani 
.7) Befehlshaber des Antioches — 


in deſſen Abweſenheit er den oun ie 
tödtete und dann vom König an Ka = 
bes Mordes auch getöbtet ward. — 
Audronikos, ein gutet BT 
Leos des Philofopben, focht mit SUN”. 
gyrus glüdlic gegen die Saracındı 
fih aber, durch Samonas gegen Here 
(f.d.) mißtrauifch gemadıt, 909 nad nn 
bet Itonium, und floh von bier, WM, 
Baiferl, Heer verfoigt, zu den SU, 
wo er im Gefängmp fe, nad IM 
Religion des’ Islam annahm. A 
Andronitos, 1) X. aud Kyle _ 
zuerſt die S Winde beftimmt haben. er er 
zu Athen einen (noch vorhandenen) ", 
marmornen Thurm nad; den 8 Bin” 
dem BR 
entgegenftehenden Windes und eben⸗ 
ner Meinen marmernen Pyramide — 
nem beweglichen ehernen Triton, 7, 
einer Ruthe in der Hand auf bei 
eben wehenden Windes zeigte, ml 
ter die Fahnen und Hähne auffom- | 
bifdungen und Beicreibungen diejed =", 
f. in Salmas, Exerc, ad Solin.; RB 
ruines de plus beatıx monupnen'f |. 
Gr&ce, par Mr. le Kois. Par m 
Tom Il. und in The antiqlities o8- 2 
by Swart. Vol. 1. ec. 3). . 2) M. ah 
frita, Rebrer in der Bercbjomfi " 
des Demoftbenes (Quinet. XI, 3) pa! 


| 


# 
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pompil. A., ein Syrer, lehrte gegen Geogr.), Menfchenfreffer, 1) ein den Sky— 
38 vu. Chr: die Grammatik in Rom, nicht then benahbartes Bolt am Boryſthenes, 
ehr gefucht, weßwegen er nah Gumä über ben Agathyrſen (Herod. I, 18. 102. 
ing. 4) &. Alypios, ſchrieb, nah 106. 124). 2) Nah Plinius, ein Bolt in 
Hieronymos, eine Geſchichte von den foris Athiopien. Bgl. Anthropophagen. 
hen Königen und andern Völkern Son Androphöb (v. gr.), mann», män: 
ſoll Porphyrios benugt haben. 5) A. aus nerfcheu, 
Zarent, nah Livius Galinator, bein Androphönos, bie Menſchenwuͤrge⸗ 
Freigelaſſener er war, Livius genannt; gab rin, hieß Venus, weil ſie, als die Korinthie— 
zuerſt in Rom lateiniſche, aus dem Gries rinnen die Lais, welche ihnen die Männerver- 
chifchen uͤberſetzte und nachgebildete Trauer- führte, in dem Zempel ber Venus auf 
(vielleiht auch Luft-Jipiele, 514: n. R., Akrokorinthos umgebracht hatten, dieſes 
1 %, vor Ennius Geburt, ſchrieb poctifhe durch eine Peſt rächte. on . 
Annalen von ber Gefhidhte ber Römer. Andröphyl ar (androphylax, Vendl.), 
(zweifeih.), eine Überfegung der Odyſſee ift mit Wendlandia, Willd. (f. d.), ver« 
und verfhiebne Hymnen. Sein Styl gräs ſchmolzen. > 
cifirte und war rauh, vol Arhaismen, Andropögom (andropogan, Zu, Barts 
Solbkismen und Barbarismen; doch zog er gras), Pflanzengattung aus. der 23. Kt. 1. 
die erften Grundlinien zum rom. Schau: Ordn. bed Linn. Epyit. (nat. am. ber 
ſpiele; er war. überhaupt ber Beginner der Graͤſer). Bei den in Ahren ober Rispen 
xöm. Porfie. Nur Fragmente find übrig. zuſammengeſtellten Bluͤthen ift der hermas 
6) X. von Rhodos, ein Vorfteher bir pers phroditiſche Balg zweifpelzig, ungeſtielt 
ripatetifhen Schule, Zeitgenoſſe des Pom⸗ ungegrannt und. enthält ein 2=, oft au 
pejus, berühmt durd Anorbnung und Er: nur Iipeljiged Bluthchen ‚mit langer ges 
klaͤrung der von Sylla nah Rom gebrach⸗ brehter Granne, 1 Fruchtknoten und 2 
ten Schriften des Xriftoteles. Auch orde Griffen; ber. männliche. Balg ift , geftielt 
nete er Theophraſts Schriften. Won gegrannt, übrigens, mit Ausnahme ber 
feinen eigenen Werten ift nichts. übrig Stempel, wie ber der Zwitterblüthen be: 
geblieben. 7) A. Katliftos, aus Theſſa— [üaflen. Die meiften Arten hiervon Lieben 
lonich, ausgezeichneter Gelehrter und Aris das Klima von Neu-Holland, fo wie die 
ftotelifcher Philoſoph, Freund des Theodor füdl. Diftricte von Amerika. Unter ben 
Gaza, flüchtete 1453 nad Italien, lebte in Europa einheimifchen ift: a. ischaemunm, 
in Rom, Florenz, lehrte in Bafel, zulegt L., beſ. Teutſchland eigen, nur nicht zum 
in Paris unter Ludwig Xl., wo er in hose Behuf der Dfonomie gefhidt. (Hierher 
hem Alier 1478 ft.5 feine unbed. Schriften gehört nah einer fruͤhern Eintheilung die 
liegen noch in Mipten. 8) A. (Ramater Gattung antherum, Pal. de Beauv.) 
208), unter Kuifer Michael Komnengg, :Andröpolis (ardewv words,  Anbro, 
deſſen Berwandter er wor,” 1156 Präfeet alte Geogr.), St. in Nieder: Ägypten, 
von Gonftaniinopel und Drungarius- vigi- über Hermopolis, 
liae, gelebrter und beredter Mann; fchrieb: Andbropömpos, 1) König von Athen, 
Dinlogus adversus Latinos. de processione aus der Familie des Neleus, Könige von 
Sp- 5:5 De duabus in Christo naturis Theſſalien, meudelmordete ben König Kans 
u. a, alles noch in Mfpt. vorhanden, 503 von Theben (Paus; Boeot. 61, Strabo 
9) %. (Zranquillus Partheniug), 10. Frontin. Stratag, II, 4). 2) ©. Un: 
aus Dalmatien, lehrte zu Anfang des 16. draͤmon 3). 
Jahr. auf der Univerfität zu Leipzig und Andres (Sir Edmund), Gtatthalter 
ſchrieb eine Eräftige Rede, worin er alle von New: York, New : England und Vir⸗ 
utſche Fürſten zur Theilnahme an dem ginien, von 1672—98. Mit großer Orb: 
Aurfintriege aufforderte (Augsb. 1518, 4.), nung, aber berrfchfühtig und nad Willkür, 
eine andere zum Lobe dir Beredſamkeit und führte er feine Amter; warb yon den Kos 
tat. Gedichte, bie erden Schrift. And. vorfegte. lonien, von ber erftern befonders, oft, aber 
Audrönion, 1) nad) Agineta, ein befs vergebend, bei dem Herzog von York, wie 
tig wirkendes, von Andron gegen ben Gar: beim Könige ſelbſt, verklagt, endlich, von 
bunkel und g. Flechten empfohlenes, Kuͤgel- ben empörten Bürgern von Boſton abge: 
hen (ſ. d.). 2) Nach Gelfus, ein Didfaft ſetzt u. nach London geführt; erhielt aber 1692 
aus Federalaun, Vitriol, Grünfpan, Gau: wieder bie Statthalterfchaft von. Virginien, 
ofen, Myrrhe und Miſy (f. d.) und die er mit Mäfigung verwaltete. Gr ft. 
ſaurem Wein," gegen Entzündungen des zu London fehr alt (nah Ein. 1698, ch 
zaͤpfchens. s And. 1714). , 2 e 
Andronitis, f. Anbron, ‚Undros, 1) f. Andro. 2) (Myth.) ein 
Andronius (Aldoinus, Androinus), berühmter Wahrfager, Sohn des Anios 
Diihof zu Paris, 1861 Cardinal und Bir (f. d.), nach dem die Inſel Andros und 
ſchof zu Oſtia und Velletri; ft. 1363. die St. Antandros benannt fein follen (Co- 
Androphägen (Antheopophagi, alte non narrat. 41). And | : 
nbro 
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Andros Kauros, Antandros, Laſia, 
Nonagria, Hydruſſa, Epagris, vgl. Ans 
dreus, alte Geoar.), 1) die noͤrdlichſte, 
Sruste und fruchtbarſte kykladiſche Inſel, 
zwiſchen Tenos und Gubda, mit ber Hptſt. 
gl. M, einem Hafen und vielem Dandel, 
zuerft von Joniern bevölkert, von Athenern 
oft aebränat, von ihnen enblich befegt, in 
ben periiichen Kriegen von den Perſern ein« 
genommen, denen fie Themiſtokles wieder 
enteiß, hierauf Alerander bem Gr., nad 
deſſen Zobe dem Antigonos unterworfen, 
endlich von Attalos, K. von Vergamos, 
erobert, nach deffen Tode fie an die Mö- 
mer kam. 2) Pptſt. der Inſel Anorot, 
mit einem Tempel bes Bakrhos, ber hier 
vorzuglich verehrt warb, von Themiſtokles 
nad) dem Siege bei Salamis vergeblidy 
belagert; unweit des jetzigen Arna Truͤm⸗ 
mer von ihr. 3) Nah Dtolem, Gt. in 
Galatien. 4) Rah Plinius, Inſel im 
breitamniihen Meere. 

Andprofämum (androsaemum), eine 
ton Tournefort aufgeftellte Pflanzengat: 
tung, nur durch beerenförmige Kapſel von 
Hyperikum (f. d.), wozu fie aud früher 
gerechnet ward, getrennt. 

Androfäle (androsace, L.), Pflan— 
jengattung aus der natürl, Fam. ber Pri: 
muleen und ver 5. Kl. 1. Orb. bes Kinn, 
Syſt., mit 5zähnigem, befländigem Kelch, 
trichterförmiger, an ber Öffnung mit 5 
Drüfen befegter Blumenkrone, 5klappiger, 
eiförmiger Kapfel, welche 5—10 Samen 
enthält. Es gibt an 18 Arten (Stauden 
und Eommergewädhfe), meift auf Gebirs 
gen (Porenden und Alpen). Bon ben 8 in 
Teutſchland einheimiſchen Arten: a. elon- 
gata, septentrionalis und maxima, ift leg: 
tere unverdient gegen die Wafferfucht ges 
rühmt worden. 

Andröfen, f. Ardroffan. 

Andröfi (Franz), Bildhauer zu Pas 
dua, verfertigte für die dafige Kathebrals 
tirhe 1762 einen Altar von cararifhem 
SRermor, unter dem bie Reliquien des im 
7. Jahrh. verſtorbenen Biſch. Tricidius ruhen. 

Andröfia’(alteScogr.), nach Ptolem., 
St. der Trokmer in Galatien, am ſuͤdl. 
Ufer des Halys. 

Andro:fpbinr, eine Statue, bie eine 
Sphinx (f. de) und einen Mann vorftellt. 
(Aerod. 11, 175.) 

Andröftfenes, 1) berühmter Bilb: 
gauer von Athen, aus der Schule des Eu: 
farmos, von dem man (nah Pauſanias) 
an dem Zempel zu Delphi viele treffliche 
Arbeiten fab. 2) Aus Thaſos, Anführer 
in Aleranders d. Gr. Armee, ward mit 
Rearhos zu einer Unterfuhung der Küften 
von Arabien abgefendet. (Arrian. Exp. Al. 
VII. 20. Strabo, 16.) 3) Sohn bes One 
ükritos, ein Äginete. (Diogen. Laert. VI, 


75.) 4) Befchlöhater zu Korinth während- 


> 


Andruſſowſcher Waffenſtill ſtand 


ber Belagerung durch bie Achart.. 5) Ein 
roͤm. Prätor zu Gomphos in Xheffaliem, 
von ber Partei des Pompejus. (Cams. b, c. 
II, &.) 6) Aus der Stabt Ayziles, im 
Dienfte des Königs Antiochos, von Potyb 
(9, 32) . ald Schriftfteler angeführt, 7) 
Befehlshaber des K. Philipp I. von Ma: 
kedonien, focht 198 v. Chr. glüdlich gegen 
tie Nömer und Achäcr, warb aber 199 von 
Nikoftratos gefchlagen. (Liv. XXXU, 23. 
XXXIII, 14.) 3) Ein Athiet von Mänar 
lo8, der ziveimal im Pankration fiegte, 
hatte in Olhympia eine von feinem Pande-- 
mann Nikodamas verferfigte Statue 

Anbrötbea, die männlide Göträr, 
Beiname der Athene, 

Andrötion, 1) ein Redun, vom 
Euftemon und Diodoros (für welden De: 
moſthenes die Anklagsrebe ſchrieb zup«- 
vouus, f. d.) angeklagt. ©. Demoftpenes 
Rede gegen Anbrotion, Seite 503 F. edi. 
Reisk. 2) Schrieb, nah Plutarch, bie 
Geſchichte Athens. 3) Bon Guides a 
Nebner erwähnt. 4) Erwaͤhnen Batrto, 
Plinius und Golumella als einen Schrifts 
fteller von der Landwirthſchaft. 

Andrötome (Andranatome, ar.), 3er: 
gliederung einer Leiche, insbeſ. einer männ: 
liben; f. Anatomie. ; 

Andreuet (Jakob), f. Eerceau. 

Andrözzi (Kulvio), aus Meatireii, 
fett 1555 Ieftit, Kanonikus zu Porette, 
fl. 1575, fchrieb: De freqnestiore usa 
coenae sanctae und De statu widnitatis, 
Koͤln 1612, urfprünglich italieniſch. 

An-druck, An-drucken (Budbr.), 
ſ. Anſchießen. 

Andrum, nach Kämpfer, eine 
Art von endemiſchem Waſſerbruch (hydro- 
cele, f. d.) der Malabaren. Die Krank 
heit fängt mit einer rofenartigen Geſchwalſt 
bes Hodenſacks an, gebt leicht in den Wal. 
ferfleifibbruch (hydrmsarcocele , f. d.) über, 
ift häufig mit Elephantiafis verbunden, ber 
fallt Einheimifhhe und Fremde, Wenn nicht 
ſchon Sarkokele vorbanden ift, fo heilt 
das Üübel von ſelbſt durch Entfernung aw 
der Gegend, wo es herrſcht. Schlechtes 
Trinkwaſſer und falte Nachtwinde follen «3 
erzeugen. 

ndruß, f. Andros. 

Andrüffa, Eleine St. im alten Mef- 
fenien, zwifhen Modon Militra und ons 
bar, das alte Anbania (f. d.). 

Andbrüffom (Andruszow), Dorf 
am Fluſſe Sorodne im Souvern. Smolenst, 
bekannt durch ben Andruffowfrhen 
Waffenftillftand 1659 empörten ſich 
die Koſacken bieffeits bes Dniepers ünter ik: 
rem Hetmann Vyhov gegen die Rufen und 
begaben fich unter polnischen Schue. Gier 
Alexei Michaelowitſch war anfangs gegen die 
Polen und-Rofaden unglädlicd, doc) von 1660 
an fieg:reich. 1667 d. 50, Jun. (nad) altem 

Kar 


Andrusgi 


alender) ſchloſſen beide Theile: den- Andr. 
affenftillftand auf 18 Jahre, in welchem 
den Ruſſen Smolensk, Severien, Tſcher⸗ 


nigow und ein Theil der Ukraine jenſeits 
des Dniepers abgetreten ward; die Polen da⸗ 


gegen Ploczko, Vitepk, dann die ruſſiſchen Er— 


oberungen im polniſchen Lichauen und (1669) 


Kiew erhielten; außerdem verſprachen ſich 
beide Maͤchte kraͤftigen Schutz gegen die Un— 
glaͤubigen. 

Anvorüzzi (Aloyſius, Graf von Set, 
Andreas), geb. auf⸗Cypern, uͤberſetzte meb⸗ 
rere Predigten ins Griechiſche; ſchrieb Mehr 
reres als eifriger Papiſt; ft. 1760. 
Andry (be Beauregard, Ricolas), geb. 
zu Lyon 1653, erſt Theolog, dann Medi: 
ciner, feit 1701 Profeſſor am koͤnigl. Golles 
— zu Paris, Mitarbeifer. am Jourma 

es snvants, als Kritiker und durch feinen 
Streit mit den Chirurgen und der medici- 
niſchen Facultaͤt, deren Mitglied, er war, 
berüdtiats 
vers dans te coıps de W’homme, Paris 
1700, und L’orthopelie etc. , Paris 1741 
AÄberf. Berlin 1744, 1762)5 ft. 1742. 

Andrüala (andıyala, L., Wolldiſtel), 
Pflanzengattung, im natürl. Syſt. zur zus 
fammengrfegten Drbn. der Cichorren, im 
Einn. Syſt. zursyngonrsia aequalis gehörig; 
bat einen visgblättrigen, faft aleihen Kelch, 
behaarten Fruchtboden, cine einfache, uns 
geſtielte Samenkrone. Die wenigen Ar: 
ten , dem ſuͤdl. Europa, der Berberei und 


den canarifchen Anfein eisen, aeben ſaͤmmt— 


lid) (vorzüglih A. lanata) ſchoͤne Zierſtau⸗ 
ben; a. cheiranthifolia befikt in allen ihren 
heilen einen. ſcharfen Milchſaft. Bei al« 
len jihd bie Bluͤthen gelb, bie Stengel und 
Blätter mit. eınem feinen ‚graulich = weißen 
Bil; überzogen, 

Andr;tion (Andreiow), Städtchen in 
ber Woiwodſchaft Krakau, nahe der ungar 
zifchen Grenze, wo 1576 bie Wahl Ste: 
phan Batyori’s zum: König von Polen und 
Gemahlder Anna Zageilonia, beftätigt ward. 

Andſchengo, f. Aujengo. 

AUndfhü (Nabob fahr ebdin Haſſan 
ben Oſchemal ebrin Koffein) ,.. berühmter 
Muhanimebanijcher Gelehrter am Hofe ber 
Großmogule von Indien, Mitarbeiter am 
großen perjifgen ober Oſchihangiriſchen Woͤr⸗ 
terbuihe. 

Anduefa, 1) (Did. Malo), Bene 
dietiner, leöterim 17. Jahrh., ſchrieb: 
Historia real sagrada, Maorid 1666. 2) 
ns ncaz be), aus Navarra, Ichte im Ans 
ange des 17. Jahrh., war Prediger und 
Bicar zu Pampelona, fihrieb: Manual de 
Casados u. m. 

Andüjar (AUnburar, Anboucar), offene 
St. mit «00V. Ew. am Guadalquivir in 
Zaen (Spanien), treibt Sridenkandel; man 
fertigt bier bie Alcarazas (f. d.). 

Andung, fe vd. w. Ahnvung. 


ſchrieb: De la generation des 
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AUndurac, f. Andarac. 

Andürni, f. Andorno. 

‚ Andüfe (Anbuze), St. mit 5000 Ew. 
im franz. Depart. Gard, mit Handelsge— 
sicht und Kabrifen in Wolle und Leber. 

Anbürar, f. Andujar. 

Andwari, berühmter Zwerg in bem 
altnordifdhen Gedichten, erfter Beliser des 
unheilnollen, fluchbeladenen Ringes, ber 
jedem folgenden Befiger den Tod brachte. 

Andwari-fors (Andbwari’s Waller: 
falt), Wohnort bes Anbwari/f.d.); — maut 
(A-'5 Gut), der Wing des A., der YKö: 
nigen ben Fod brachte, F 

Andwörtskow, ſ. Anderskow. 

Andyra (alte Geogr.), St. in Argos 
lis, mit sinem Tempel der großen Göttin. 

Aneä (alte Geogr.), palaͤſtiniſche St., 
füdl. von Debron, ım Diftricte Damoras. 

Unecntiren' (v. fr), vernichten, vers 
tilgen, ausrotten; aufheben, für nichtig 
ertiären; Außerft beftürzen. DoberAnean- 
tissamümt, 17 Vernichtung u. f. w.; 2) 
Selbſterniedrigung, Zerknirſchung. 

Anẽäũ (Annulus, Barthol.), aus Bour: 
ges, erſter Prof. am Collegium zu Lyon, 
lebte im 16. Jahrh., Dichter in franz. und 
latein. Sprache, Geſchichtſchreiber und 
Rechtsgelehrter, ſchrieb: Chant natal, Ch. 
astoral et Ch. royal etc. kyon 1589, 8. 
es Marchant etc., ein Luftfpiel, yon 
1542, 4. u.a.; ward, als bes Proteſtantis⸗ 
mus verbädtig, 1565 bei einer Prozeffion er» 
moi bet, 

Anebis, Enkel des Belus, Sohn des 
Babius, eines Königs von Babylon vor ber 
affprifchen Unterjodung, im 21. Jahrh. v. 
Ehr. Sein Enkel Aybelus (oder Arabalus) 
warb von Winus (f, b.) unterworfen. (Un⸗ 


fiber; Jackſon, Ehron. Alterth.) 


An@edotus (sc. liber, oder aneedota) 
nennt Gicero eine noch nicht herausgege— 
bene Schrift; f. Anefboten. 

Ande (fr.), ein ehemaliges Fluͤſſigkeits⸗ 
und Getreidemaß. ’ 

Anefelle, alt für Angefälle, 

Aneaäda, 1) eine ber Jungferniafeln, 
mit trefjlihen Biehweiden, doch unbewohnt. 
2) (X. be Kuera), Juſel im Oſten vor 
Neu s Spanien.. 

Anegrailay. lat. Anngratae), ein Klo⸗ 
fter in der. Franche Somte, einige Meilen von 
Luxeuil (ſ. d)3 ‚vgl. Kolumbanus 1). 

Anẽgras, fpan. Setreidemaß, „u Bas. 
nega (f..d.). ° 

Anegilke, fo v. w. Angelica. 

Anzeignen, 1) (überh.), ſich etwas 
zu eigen maden, zu einer Eigenfhaft von 
ſich machen (von unförperl. Dingen); 2) 
fidy in Belis einer Sache fegen; ſ. Zueig⸗ 
nen. 3) (Chemie), zwei mit einander nicht 
verwandte Körper durch einen dritten, beiden 
verwandten, in genaue Verbindung fegen. 
Daher An-eignungz dgl. le 

- Ans 


536 Anemandergelchnt 


Anseinänder-gelehnt«(applicntus), 
in der Botanit: wenn. Gcewädhstpeile (Alte, 
Blätter 2c.) unter Auferft fpisen Winkeln 
von einander abfteben. 

Aneldemetos (or. Antiqu.), f. Anes 
xodos. 

Anekdöten (v. ar. arixdorns, nicht 
ausgegeben), Kleine ungedruckte Gefchichten, 
geheime oder befondere, unbetannte oder 
unverbürgte Nachrichten, ſcherzhafte Erzaͤh— 
lungen ꝛc., wird von Schriften zuerft von 
Sıcero gebraucht (f. Anecdotus), dann von 
Prokopius aus Caͤſarea, der eine aus ge— 
beimen Quellen geihöpfte Schilderung des 
Ki. Juftinian und feiner Gemahlin Eudo: 
gia fchrieb, mit ver Aufihrift: "Avdzdorm; 
and heibt fo Muratoriis Cammlung un: 
gedrudter griechiſcher Schriften. 

Aneklogıftios), 1) (Aneretaftos, r. 
Necht), von Perfonen, 3. B. Vormuͤndern, 
bie feine Rechenſchaft abzulegen baben (1.5. 
$. 7. D. XXVIL 7.) 2) ©, Xnatogift. 

Anel (Doninique\, gefchidter franzdf. 
Wundarzt zu Ende bes 17. und Anf. bes 
13. Jahrh., war erfier Chirurg bei der 
franz. Armee, bielt fih lange in Zurin 
auf, rieth, die Berftiopfung bes Naſen— 
Fanals durch Einfprihungen und Sondiren 
zu heben, und erfand zu vielem Zweck 
eine eigne Sonde und Spritze (f. die folg. 
Art); ſchrieb: L’art de sucer les plaies 
sans se servir de la bouche d’un homme, 
Amfterdam 1707, eine übrigen Schrif— 
ten betreffen größtentheils die Krankhei— 
ten der Thraͤnenwege, wie: Observation 


singuliere sur la fistale lacrymale, Zus 


tin 1713.12, Anelſche Sonde, zur Er: 
öffnung der verftopften Thränenwege, bat 
die Dide einer Schweinsborſte, an dem einen 
Ende einen Kleinen olivenförmigen Scnopf, 
und wird durch dieTbränenpimfie eingebracht. 
Anelfhe Sprige, eine filberne, ungefähr 
3 * Fluͤſſigkeit faſſende, mit einem klei⸗ 
nen Röhrchen von der Dicke der Anelſchen 
Sonde verſehene Sprige zu Einfprisungen in 
die Thränenwege durch die Thraͤnenpunkte. 
Anel ktriſch (v. gr.), elektricitätleir 
tend; anelettrifhe Körper, f. kei 
ter ber Elektricität, 

Antlla di Mäffimo, Beiname von 
Anna Rofa if. Rofa). 

Anello (Thomas), f. Maffaniello. 

Anem (alte Geogr.),. paläftinifhe &t, 
im Stamme Iſaſchar. 

Antmia,, Willd., Pflangengattung, 
mit Osmunda (f.d.) vereinigt. - 
Antmius, f. Windofen. . 

Anemo (alte un) Fluß im cispa⸗ 
banifhen Gallien, noͤrdl. von Ravenna; 
jegt Amone. 
- Unemo:baromtter, ein Windmeſſer 
(f. d.), welder die Stärke des Windes 
durch einen Drud auf. das Quedfilber des 
Barometers (ſ. d.) anzeigt. 


Anemonen 


Anemobätä, bei Statiuß (Shi. 11, 


424) eine Art von Puftfpringern. 


Anemochörd (v. gr.) Anemo- 


cörde (fr.), ein 1789 vom föntal. wür- 
.temberaifchen Hofmehaniter I. J. Schmell 

von ber 
mit Sair 
ten bezogen, die mittelft eines durch cinen 
fünfilid,) angebrahten Blafebala barauf ger 


zu Paris erfundenes Anftrument, 
Korm eines großen Fortepiano, 


leiteten Euftfiromed zum Klange gebracht 
werben. 

Anemdcius (Windhaußer, Wolfgang), 
Philolog im Anfange des 16. Tchrb., ers 
theilte in Münden, Um, Augebarg Un 
terriht in alten Sprachen, warb 1532 
Doctor der Redite, aab unter cndbern der⸗ 
aus: ÜUiceron. ofhc. lib. III ex vetustiss. 
cod. plus quam in centum locis castgati 
atque restituti etc. Bafel 1555. 8. 

nemötos, bei Demofthenes, cin She 
baner, der, als Alle araen ben K. Philipp 
von Makedonien auftraten, ibn verthei— 
bigte. (Freinsh. Suppl. io Curt. 1,5. 

Anemo:gräpb (v.gr.), Windbeſchrei⸗ 
br; — graphpit, Windbefhreabung; 
—Logit, Windiehre, «fundes —mäter, 
MWindmeffer (f. d.); —metrii, Wind 
meßlunde; —nietrosgräpb, fo v. mw. 
Anemoftop. 

Anemöna (Motb.), f. unter Abonis. 
(Ovid. metam. X, 732.) 
 Anemöne (ancmone, L.), Pflanzen: 
gattung aus der natuͤrl. Bam. der Ranun: 
culaceen, Ordn. ber eigentl. R. (13. KU 
?. Ordn. des Linn. Grft.), Hat zum. @e: 
ſchlechtscharalter: einen feblenden KReid, 
eine 6— Yblättrige Blumenkrone und viele 
ungeichwänzte Samen. Nah Linnd ftchen 
mit Anemone auch bie Gattungen Bu 
patica und Pulſatilla vereint; durch bier 
neuere Gintheilung ward jene fehr verrin: 
gert, fo. daß die noch vorhandenen Arten 
keine Erwähnung verdienen; mehrere, be 
fonders einige erotifche, Arten geben in 
Gärten eine angenehme Fruͤhlingszierde, 
3. B. a. coronaria, hortensis. Als hart: 
ftoffige Giftpflanzen find die meiften bekannt. 

Anemönen (Gartenk.). Mehrere Arten 
biefer Pflanzengattung nad Älterer Beftim: 
mung find wegen ber angenehmen Gefait 
und des in Neth, Weiß, Blau und Aſch⸗ 

rau aa Ya Sarbenfpield der Blumen 

eliebt. Bon inländifhen werben das ke: 

berkraut (a. hepatica), mit blauen, rothen 
oder weißen, und bie wilbe Anemone (a 
sylvestris), mit weißen gefüllten oder ein: 
fachen Blumen gesogen von ausländifchen 
bas Alpenwindroͤschen (a, alpina), am mei— 
ften aber die gemeine Anemonue (a. corona- 
ria) aus dem Drient, von weldyer es vor: 
zuͤglich in holländifhen@ärten über 200 burd 
große, ſtark gefüllte Blumen ausgezeich⸗ 
nete Narietäten gibt. Man pflanze fie 
gewöhnlich durch Wurzeln mit Keimen fort, 
ie 


Anemonentampfer 


die im Herbſt ober Fruͤhjahr in gute, mit 
etwas Sand und # Kubmiſt gemifchte 
Dammerde in der Entfernung von 8 Boll 
von einander geleat werden. Die Wur: 


zeln muͤſſen nach der: Wlüthezeit , wenn’ 
die Blätter abgefallen find, aus der Erbe‘ 


genommen und an einem trocknen Orte bie 
zum Herbſt aufbewahrt werden. Größere 


Monnigfaltigkeit der Blumen erzielt man, 


wenn man die Anemonen aus Samen zieht, 


was de mehr Zeit und Muͤhe erforbert.: 


Dee Sante wird im Auguft geſaͤet / mit eis 
ner-43oll hoben Erdſchicht, im Winter mit 


Stroh bedeckt. Die: Bluͤthen kommen im 
Dann können fie durch 


zweiten Jahre. 
Wurzeln fortgepflanzt sVerden. Die ein: 
fechen Anemonen werden Mohnanemonen 
genannt. Mal. d. vor. Art. 


 Ancemivenstampfer, Anemonin 
(anemönina , änemonine , 
Chem.), eigner, in mehreren Arten ‚von 
Anemone und Pulfatillg enthaltener, von 


gut entdeckter Pflanzenftoff, der in. weis C 


en Nadeln kryſtalliſirt, dem Kampfer 

nahe kommt, im feften Buflande nur fet: 
tig, an der Klamme gefhmolzen hoͤchſt 
rg "und brennend ſchmeckt, ohne Ruͤck⸗ 
and verbrennt und auf den menfdlichen 
Körper als ein fcharfes Gift wirkt. 


:Anemortia (alte Geogr.), phokiſche 


St. über Litäa, deren Ew. Homer (Il.2, 


28), vor Troja nennt. 


Anemos (ar. v. «u), Hauch, Wind, 
Athem; davon das lat. aninra und animus 


und viele Zuſammenſegungen mit Anemo. 


Anemöfa (alte Geogr.), arkadiſche St., 
zu Pauſanias Seiten in Trümmern. 
Anemoftöp (v. ar.), jeder Wind: 
weifer (MWetterfahne u. a.), f. Windzeiger. 
Anemoftöpion (at.), nah Vitruv, 
eine Maſchine, die die Richtung, nach And. 
die bevorfichende Veränderung des Win: 
des anzeigt. 
:Anemoöthtla (ar), ein Windkaften, 
insbefondere die Windlade in einer Drgel. 
Anemötis (Myth.), die Befänftir 
gr der Winde, Beiname der Athene: 
a bei heftigen Stürmen Diomedes zu 
- Methone in Meffenien ihe einen Tempel 
kaufe, fhwiegen die Stürme. 
' Unemürion (rium, alte Geoar.), 
1) Vorgebirge don Kiliktien, Krommmyon 
auf Kypros gegenüber. 2) Gt. auf die: 
ſem Borgebirge. 
- Anemüfa, nad Ptolemäos, eine Infel 
im mittelländifhen Meere, in der Nähe 
des karthanifchen Gebiets. 
Anen, fo v. w. Ageln. 
Anen dis, fo v. w. Anbenäs (f. b.). 
Ancehttphalos (ar.), eine Mißgeburt 
ohne oder mit verftümmeltem Kopf und 
Gehirn; vgl. Akephalen. | 
Anennodtos (d. h. unbegreiflich, gr.), 


änemonlum 5 


Aneriſtos 537 
ein Mamt des Ion (ſ. d.) Wei ven Valen⸗ 
tinianern (f. b.).“ (Tertull. adv. Val: 35.) 
"Anenoäffa, großes, reiches Kloſtet 
in der Wallachei, am Tuͤrkenbach. | 

Anepalläfton (Ever dd. nur av Cam)" 
nennt Ariſtoteles ein Thier mit zuſammien⸗ 
haͤngenden platten, nicht abwechfefnben und 
fpisen Zaͤhnen. ED, Bee —857 
Anepbus, f. Alfons von Frankreich 2): 

Unepirita'lgr. Recht) / von Erbſchaf⸗ 
ten, unbeſtritten, im Gegenſatze von Ept- 
dita (f. 6.) RE f 

Anepigrapha (ar), umbefitelte, un: 
überfcheiebene Schriften. Daher Unce»t: 
gräphifch, ſchrift-⸗, auffdwiftlos (blos 
bildlich). A —— 

Anepilriton (kos, gr.), was weder 
durch die‘ Sinne, noch durch den’ Verſtand 
erkannt und beurtheilt werden kann. 

Anepoptẽũtos (gr. Antiqu.), einer, 
ber noch nicht den legten Grad in ben My: 
en "raue bat, nody nicht Epoptes 
2) if. r 

Anepothiftos, Wunder: Märtyrer, 
wird den 2. Nov. verehrt. En Br 
Anẽpſios, Anepfia (gr.), Geſchwi— 
fterfind. © 

Umer, Endfalbe, 1) dem Namen eines 
berühmten Mannes beigefügt, zur Bezeich⸗ 
nung der Arihänger deifelben, befonders in 
Hinficht eines: Glaubens ober einer Lehr’ 
meintng, wie: Muhammedaner, Lu: 
tberaner, in den Fällen, wo in ber 
Latein. Sprache die Sylbe anus angehängt 
wird. Üühnlich iſt in andern Fällen bie 
Endſylbe ianer (wie: Kantianer) ge 
bildet; vgl. Iſten. 2) Auch Bezeichnung 
der Bewohner eines Randes oder einer Städt, 
oder auch der Abftammung von baber, wo 
ebenfalls die Latein. Sprache die Endſylbe 
anus hat, wie: Afrikaner, Hanno— 
veraner Val. Ana. j * 
—Aner, 1) (alte Geogr.), jubäifche: St. 
im Stamme Manaſſe. 2) Geneſ. 14, 94, 

An-erbe, 1) (Grunderbe, Wehrfeſter), 
der naͤchſte Erbe eines Grundſtuͤcks. Daher 
An⸗erbrecht, ſ. Auslobung und Erbe, 
2) Das Angeerbte, ſ. Erbſchaft. 
An-erben wird von Schonheiten oder 
Tugenden und Fehlern ber Menfchen und 
Zhiere gefagt, bie mit den Generationen 
fortgehen. Wal. Angeborcn. , i 

Anerethifie (v. gr.), 1) Mangel an 
Neizbarkeitz 2) Wiederaufreizung. 

Anerid, f. Anarit. 

‚Aneris (fr.), Gfelei, aroße Dumm: 
beit, ungeſchicklichkeit; Eſelsſtreich. 

Aneriftog., ward als Geſandter von 
Sparta an Kyros, König der Perfer, ges 
ſchickt, um ihn zu einem Bündnijfe gegen 
die Athenienfer zu vermögen, von Sita— 
lies, König von Thrakien, welchem er auf 

er Dinveife gleiche Anträge madıte, den Athe⸗ 
nienfern ausgeliefert und in Achen ne 
nes 


338 Aneritaͤ 
Aneritä (site Geogr.), nach Ptolem., 
Volk im noͤrdl. Marmarika, ." 
Ansertennen, Erkenntniß von ber 
Wirklichkeit und Wahrheit einer Verfon 
oder Sache erlangen und fich zugleich ba= 
— Anserfennung, Am-er⸗ 
enntniß, der Act, wodurch das geſchieht; 
ſo die A. eines Kindes als des eignen, 
einer Unterſchrift w. ſ. w.. — 
Anserlennungssgelb, Gelb, das bei 
Übernagme eines Lehns oder eines Erbe 
pacıts dafür erlegt wird, daß die Recht: 
mäßigteit deſſelben anerkannt werde. X.: 
Ihein, das fohriftliche Bekenntniß einer 
geſchehenen Anerkennung. 
Anermatiftog (se. vaeos), ein Schiff 
ohne Ballsft, daher umhergeworfen; bild: 


lid »on einem unentſchloſſenen, veränders 


lichen Menfben. 
Aneroiftes (us), nah Polyb., ein Koͤ— 
nig der Gallier, der in Begleitung eines 
andern gallifhen Könige, Goncolitanug, 
223 dv. Chr. ‚mit einem großen ‚Deere über 
bie Alpen in Itallen einrüdte, dod, von 
den Römern geichiagen, bald. wieber zuruͤck⸗ 
tehrte und fich toͤdtete. 
Anserringen, (alt) fo v. w. Erwer— 
ben, daher Anserrungenjchaft, ein 
tehtmäßig erworhenes, Gutz 
Anserfhaffen, bei ber Schöpfung 
mittheilen, mitgetbeilt, f. Angeboren. 
Anserwogen, daß, im Kanzleiſtyl 
fo v. w. in Grwägung, mit Beruͤdſichti⸗ 


gung. 

Anefidöra (bie: Gabenreihe, Ge— 
ſchenke Bringende), Beiname ber Gaͤa und 
Demeter (befonders zu Phlios). 

:Antfimos (Andfios, sc. Hemera, 
auch Apophras, Apraktos, Kake, gr, 
Untiqu.), ein Tag, ben man für ge: 
wiffe oͤffentliche oder häusliche Geſchaͤfte 
nadtheilig hielt, wegen einer an bems 
felben rlittenen Niederlage, einer gewif: 
fen Eonftellation, der Beſchaffenbeit ber 
Witterung, alter Sagen, Erfahrungen ıc.; 
im Gegenfag von glüdlihen Zagen (nutoar 
ini, Miramar, EUmiarom UXonGTa). 
Val. Ancrobos, Ater,,Nefastus, Pestridianns, 
Proeliaris dies, Agyptiſche Tage, Tag u.a. 

Anefipäfta (Anefipp alte Geogr.), 
Safel, der Stadt Pardtonion im kibykos 
_; an ber aͤgyptiſchen Grenze, gegen: 
u et. 

Aneſis (gr), nah Selen, Radlaf- 
fung von Krankheiten, daher Anetifche 
Mittel (ametica), lindernde, ſchmerz⸗ 
- fillende. 

Antfius, Märtyrer, wirb ben 31. Mai 
gefeiert. 

Antſum, f. Anis. 

Uintfjue, f. Anafus, 

Anöt, 1) Kieden im Depart. Eure und 
Loire, mit 1600 Em, und cinem großen 
GCiienhammerwerte. . 2) ©. Inne - 


Aneuntysina 


Ankth, f. Anoth. 

Anetbeläon (am"dMam).: l vom 
Samen bes Anethum (Galen. und Somef.\, 

Anttkum ‚(anethum, L., Antth> 
kraut, Dil), eine Pflanzenaattung, zur 
natürl. Kam, ber Doldengewaͤchſe, zur Pen: 
tandria Digynie des Linn. Syſt. geboͤrig, 
bat als Kennzeichen eine faſt eiformige 
zuſammengedruͤckte, geſtreifte Frust. Ber: 
züglich zu merken find: a. graveoleus, L., 
ber gemeine Dil (f.d. u. Paftinaca), und =. 
foenieulum, L (meum fornie „ Ser.) ber 
gemeine Fenchel (f. d. u. Meum). Rexrer⸗ 
lich wird dieſe Gattung nicht mehr aner 
fannt. ER. a 

Anttifh (n.ar), wörtlich nahlafent, 
fhmerzlindeendb, » Hillend; ſ. Anciis. 

Unttor aus Phokis, Dirt bes Dil, 
(Or. metam. XI, 347 49.) 

 Aneu (alte ®rogr.), nah Ptolem., Jar 
fel in Agypten, jest Maamzen. 
Aneurysma (ge), Ader-, Pulsader 
geſchwulſt, widernatuͤrliche Ausdebnung eis 
ner Stelle einer Arterie, ober Zerteibung 
ihrer Haͤute (einzelner oder aller) und Sil- 
dung einer beutelfürmigen Geſchwulſt drrch 
das Blut, mit einem mit dem Puts- nnd 
Herzſchlage übereinfiimmenden Klopfen. Den 
untericheitet 1) bad wahre X. (a verum), 
Ausdehnung ber Arterienhoͤute obne Zer⸗ 
reißung, mit. Unrecht von Scarpe ecde⸗ 
net, aber frellich ſelten; 2) bad falide 
A. (a. spurium), Berreifung der Däute 
und Austretung bed Blutes in das benahe 
barte Zellgswebe, welches fih fatförmig 
ausdehnt; 3) das gemifchte X. (a. mix- 
tum), eine ‚Vereinigung, von 1) und ?), 
indem ſich die innere Haut ber Krterie 
burd einen entflandenen Riß der beiten 
äußern Häute vordraͤngt und eine Geſchwulſt 
bilbet; 4). das varicdfe X. (a, varico- 
sum, Hunter), wenn bei Beriegung einer 
Vene über oder, bei‘ einer Arterie (5, B. 
beim Aderlaß) lestere zugleih fo verwundet 
wird, daß ihr Blut durch bie correſpondi⸗ 
rende Offnung in die Bene uͤberſtromt, wels 
he in eine Geſchwulſt ausgedehnt wird. 
Das von Einigen angenommene ſchwam— 
mige (fponaidfe,) Aneurysma ift mit dem 
Blutſchwaͤmm (f. d.) identiſch. Die Aneur 
ryemen 1) und 2) find am bäufigftien an 
großen Arterien. Außere Verlezungen, zu 
gr Anfirengungen, Krankheiten benach— 
arter Theile, ubermäsiger Gebrauch des 
Queckſilbers, Leidenſchaften, ausſchweifen— 
der Genuß geiſtiger Getraͤnke, in Verbin— 
dung mit einer eignen Anlage, find »bie 
Haupturfahen. Meift erfordern bie Aneus 
rysmen chirurgiſche Hulfe 1) entweder dur 
Compreſſion, deren Zweck, Beſeitigung der 
Ausdehnung, Heilung der Offnung oder 
eine —* Verwachſung des Gefaͤßes und 
Aufhebung des Blutlaufs iſt; oder 2) burch 


Unterbindung des Gefaͤßes ober⸗ und — 
al 


* 


Anevall 


bald ber Geſchwulſt, nach vorheriger Öff: 
neng des Sackes und Herausnahme des 
ronnenen Blutes, oder blos oberhalb deſ⸗ 
— ohne Einſchneidung des Sackes, 
nach Hunters Methode, welche meiſt den 
Borzug verdient. Durch die Unterbindung 
wird der Kreislauf des Blutes unterhalb 
der unterbundenen Stelle aufgehoben; zur 
Erhaltung bes Gliedes iſt es daher noth— 


wendig, daß derſelbe durch bie ſich erwei⸗ 


ternden Nebenoͤſte wieder hergeſteillt werde; 
widrigenfalls ſtirbt das Glied ab und wird 
brandig. Sich felbit überlafen, enden 
die Aneur. meiit mit Zerreißung bes Sacks 
vnd bie Kranken fterben an Biutverluft. 
mwevall, —zvelle, sdvelkunge, 
f. Angefälle, 
Anevolindäna, kleine Snfel im in— 
bifchen Meere, an der Küfte von Eeylon. 
Uneretäftos (röm. Recht), fo v. w. 
Aneklogiſtos. 
Aneribia, eine der Danaiden (f. b.), 
Braut bes Archelaos, ven fie ermorbete. 
Antroboß (uvigodas. oder avexdnun- 
vos Juspx, gr. Antiqu.), 1) ein für uns 
luͤcklich gehaltener Tag (dies ater), an 


em man nicht aus. dem Haufe oder dem 


Lande ging, Feinen Feldzug unternahm u. 
f.w. 2) &o v. mw. arxious yuloas ſ. 
Anefimos. 

Anczy (Annefe, Paul), Architektur: 
und Perfpectivmaler, malte um 1740 Ans 
fid;ten und Ruinen.von Rom, bie oft fur 
Arbeiten des J. P. Pannini gehalten werden, 

An:fahen, durch Zuleitung oder Zu: 
wehen von Luft etwas in Gluth bringen, 
alfo zunaͤchſt das Feuer. oder glimmente 
Korper, beſonders Koblenz; bildlich: ge: 
fluffentlidh anregen, fo: 3orm und andere 
heftige Reidenfhaften, Krieg, bas fchein- 
bar erlofhene Leben. Bagl. Anblafen: 

Anzfötle, f. Anfall und Angefaälle. 

An-faͤllig, 1) anfällige Guͤler, beſſer 
angefallene (ſ. d.3 2) anfaͤllige Seuche, 
ungen dhul. flutt anftedende (f. d.). 

Ansfänger, übrrbaupt, der den An: 
fang (f. d.) mit etwas macht; daher, dir 
noch wenig leiſtet. A. des Blafcens in 
der Glashütte, ſ. uniew Glasfabrifen. 

An-faͤrben, von feſten Gegenſtaͤnden, 
fie mie Farbe uͤberziehen; von flüffigen, 
fie ein wenig färben, gewöhnt. truͤgerſſch, 
wie rin. E 

Au-fahren, 1) fahrend an einen Ort 
fommens 2) mit einem Fuhrwerk an etwas 
Foßen; 3) mit Fahren den Anfung machen; 
insbeſondere 4: von Bergleuten: an bie 
Arbeit gehen, befonders in die Grubez ein: 
ſteigen. Der Urſprung des Wortes liegt 
bier in ber Altern Art, die Grusen auf 
Seilen ober Fahrwerkzeugen wirklich zu 
befahren. Daher Befaͤhren der Gruben 
und Hütten, cher Berfahren der Schicht. 
5) GSeldbau), einen ungepflügten Ader 


Anfang + 1.5 © 839 
buch. Furchen in Beete thgilen, mit. bem 
Pfluge oder der Bade. 6) Bauholz, Sand 
und andere Materialien ‚durch Fuhrwerk 


zur Stelle ſchaffen. 7) neigt Je⸗ 


manden, ihn unfreundlich un 
reden, oder ihm ſo antworten. 
Ansfahr:geld (Bexab., eine kleine 
Abgabe jedes neu angekommenen Bergmanns 
an den Geſchwornen oder Steiger. A.⸗ 
ſchach t (Fahrſchacht), der zum Befahren einer 
Grube beſonders vorgerichtete Schacht (ſ. d.), 
An-fahrt, 1) das. Anfahren: mit ben , 
Wagen u. ſ. w. 2). Der Orts wo Wagen, 
Schiffe anfahren, die Anfurt. 39) In ei⸗ 
migen Gegenden dus Lehngeld bei new er⸗ 


heftig ans 


« 


kauften. Bauerguteru; 
Anfäta (Anfuka, Alchem.), bie Gerin« 
nung, das Geronnene. — 
Anfal, ein Capitel im Alkoran, über: 
die Vertheilung der den Feinden abgenom⸗ 
menen Beute. 
An-fall, eigentlich: das Fallen an etz» 
was, doch meiſt nur in beſtimmter Bedeu— 
tung: 4) Mechtsw.), der Übergang des Be— 
figes eines Landes oder Landgutes ober aud 
eines Einkommens durd Todesfall an einen 
Erben; vgl. Angefälle und Lediger Anfall. 
2) (Pathol.), der Eintritt eines beftimmten 
Krankheitsſymptoms, befonders ‚in perios 
diſch ausfesenden oder nachlaſſenden Kranke: 
beiten; auch bei Thieren, wie beim Koller, 
der Pferde; 3) uneigentlih : auch auf gei— 
ftige Zuftände (wie üble Laune) Üdergetras 
gen. 4) Feindfelige Gewaltthätigkeit, be: 
fonders von Räubern ausgeübt. 5) (Bergb.), 
a) ein Dolz, welches das Hangende des: 
Ganges hält; b) ein Schacht oder Geſenke 
in ſehr bruͤchigem Gebirge, welcher fehr 
vorfichiig verzimmert werden muß; c) das 
mic einem Bubnloche verſehene Holz, worin 
ein Tragſtenpel befeſtigt wird. (AUnpfabt, 5, 
6) auf Bogegerden: Anfälle, dirre,, 
entlaubte Bäume, ſeitwaͤrts des Herdes, 
auf welche die Voͤgel fallen. | 
Anzfallen, im Wilgemeinen: einen 
Anfall (f. d.) thun oder dadurch an Ges 
manden gelangen, oder als Anfall eintreten, 
ins\ Tondere: 1) (Jaͤg.), (annehmen, aufs 
neymen), eine Währte (f. d.), von Leite‘ 
huuden, wenn Ile folche finden und eifrig 
virfoigen, 2) Bgl. Angreifen, Anpaden. 
An-falls⸗-geld (Lehne.), die. bem 
Besnsyerrn von angefallenen Lehasguͤtern 
zu entrichtende Summe. U: punkt 
(Bub), f. Dad. A.-recht, 1) dus 
Richt, welhes die Anwartihaft auf ein 
Lem gibt; 2) diefe Anwartſchaft felbit. 
An-fang, ein Erſtes mehrerer zu einem 
und dewſelben Ganzen gehoͤrender Theile, 
die auf einander entweder der Zeit oder 
dem Raume nad) folgen, oder auf einan— 
der folgend gedacht werden, z. B. der A. 
von Begebenheiten oder Pandlungen und 
raͤumlichen Gegenſtaͤnden. Hiernach iſt der 
An⸗ 


540 Anfang eines Muskels 


Anfang 1) hromöloaifih und biſtoriſch, ober 
2) materiell und artiſtiſch, überbaupf auf 
alle räumlihe Körper, wie die Natur und 
ber — fie erzeugt, anwendbar; in 
beiden Faͤllen aber =) entweder nothwen⸗ 
big, A) bedingt, ober ») zufällig; er fällt 
dann entweder in ein Naturgefeg, oder in 
tie Freiheit de Willene. 1) Ehrono> 
logiſcher A., ein Erfted a) aller’ Zeit, 
b) eines angenomnienen und tebingten Zeit⸗ 
theils, als: Anfang aller Zeit, ale Erſtes 
in ber Zahl für alles weltliche Sein; der 

ren, Perioden, Jahrbhunderte, Jahre, 
Monate, Tage. 2) HNiſtoriſcher A., 
ein Erftes, welches den Grund bes daräuf 


folgenden Geſchehenen in fid enthält‘, und 


in welchem dit Urſache der Wirkung zu 


erkennen, folglich auch darzuftellen iſt. Je 


beffer und je tiefer-der Hiſtoriber biefen 
Anfang ergreift, befto höher ſteht fein 
Berdienft, um fo mehr ſcheidet er ſich vom 
Annaliften, und befonders vom Chronolo⸗ 
gen. Hier reiht jeder- Anfang über ben 
chronologiſchen meit hinaus, 
dem ganzen Menſchengeſchlechte, al? bei 
gtößern und Eleinem Voͤlkern, bei Indi— 
ribuen und verschiedenen Zuſtänden berfels 
benz; barf dvaber mit diefem, fo oft ed auch 
geſchehen, nie verwechielt werden. 4) Phy⸗ 
ſiſcher (naturbiftorifcher) A., jedes Erfte 
in irgend einem Raturreihe, einer Art 
und Gippe, berubend auf einem’ beutlid) 
etfannten Rafurgejche. 5) Artiſtiſcher 
%., das Erfte in Bezug auf alles, was 
durch irgend ein menſchliches oder thieri: 
ſches Vermögen theild nah Geſetzen, theils 
geſetzlos, theils mit mehr oder weniger 
Bewußtfein, theild bewußtlos hervorgebracht 
it. In’ Bezug auf die erftere Beftimmung 
it das Erfte einer Hervorbringung ein 
wahrhaft artiſtiſcher Anfang, in welchem 
alle Bedingungen und Gefede des darauf 
Folgenden bis zum Schluffe ber geſammten 
Reihe der durch ihn beflimmten Wirkungen 
gegeben werden. Nur in tiefem Sinne 
ann ein Merk einen wirklichen Anfang und 
' fein wirkliches beſchließendes, rein artifti- 
fihes Ende haben; denn nur hierdurch ſchei— 
den ſich die Begriſfe Anfeng und Beginn, 
6) Muſikaliſcher A., die erſten Takte 
eines Tonftudes, bie im Allgemeinen das 
Gefühl der Haupttonart geben ſollen; bas 
ber wählt man gewöhnlich ben toniſchen 
Dreitlang ohne Umftaktung (oft aber auch 
mit Veranderungen: in verlegten Lagen, 
mit Auslaffung von Intervallen), felteher 
den harten ober weichen Scptimenaccord (der 
Dominante, Secunde, bed Grundtons), eben 
falls in VBerfegungen und mit ausgelaffenen 
Jutervallen, oder auch andern Nebenaccorben. 

An-fang eines Muskels, f. Kopf 
eines Muskels. 

An-fangen, 1) im Allgemeinen: den 
Anfang mit etwas machen, dann auch 2) 


% 


forsohl bei 


Anfangömindung 


überhaupt etwas, und zwar gleich vom An: 

fang, bewirfen, ‚in mehrern Redens arten, 
4-3. nicht wiſſen, was man anfangen follz 

3, auf etwas, fo v. w. Anlegen: auf et⸗ 
was (f. b.). 

Ansfanadsbohrer(Bergb.), ber erfte 
und fleinfie ziweimännifche Bergbohrer. 

An-fangs-buch, f. Elementarbud, ' 

An=fangs:budhftaben (JInuitialbuch— 
ftaben) unterfcheiden fih in Schrift und 
Drud durch Geftalt und Größe Im al: 
ten Druden, fo wie in Manufcripten bes 
Mittelalters, ift der erfte Buchftabe eines 
Wortes oder. Auffapes nicht nur viel groͤ—⸗ 
fer als die übrigen, fondern auch mannigs 
faltig (mit Figuren) verziert. Da fie in 
Manufcripten häufig ausgemalt wurden, 
geſchah dies auch zur Zeit der Erfindung 
ber Buchdruckerkunſt; fie wurden dann gar 
nit mit abaedrudt. Oft beftund auch 
wohl das erſte Wort aus lauter folden 
Buhftaben.: Der Schrift mir denfelben be: 
bienten fih die Sriehen und ‚Römer bei 
Münzen, Inſchriften und andern Öffentlichen 
Gegenſtaͤnden; zualeich hatte man eine klei⸗ 
nere Schrift von ver nämlichen Korm, aus 
ber fid) die jest fogen. Current und Curſiv 
im 4. Sabıh. n.Chr. bildete, die erft vom 
8. Jahrh. an gewöhnlich wart, Jetzt ae: 
braudt man die Anfangebuchftaben im Gries 
chiſchen und Kateinifchen a) im Anfange je: 
ber Schrift und angeführten Rebe, bei 
Dicptern büufig. zu Anfange jeder Zeile, 
wenigftens Strophe, b) im Anfange jeder 
Periode und neuen Gedantenreibe, nad 
einem Punkte, Doppeipunfte, - Ausrufes 
und Fragzeichen; 6) hei allen Eigennamen 
und Ehrentiteln (nad Ein. auch bei davon 
abgeleiteten Adjectiven), häufig bei @eos, 
Deus, bei deu Kurmwörtern der AR bei 
Namen von Selten, Monaten und andern 
Dingen, die man ausjeihnen will. Im 
Teutſchen beainnt außerdem gewöhnlich je: 
des Subſtantiv mit einem Anfangsbuchſta— 
ben. Die Regeln für ben Gebrauch ber: 
felben in andern lebenden Spraden find 
mehr oder weniger unbeftimmt, . 

An-fangs-geſchwindigkeit, ſ. Be— 
wegung und Geſchwindigkeit; beſonders i. 
db. Urtill.:- die Schnelle, welche Bomben: 
und Stuͤckkugeln im erſten Momente ihrer 
Bewegung buch die Kraft des Bulvers 
erlangen. 

An-fangs-grund, büblih: das Ber 
ginnen in bem Erlernen eine Wifenfhaft 
cder Kunft, indem man jich die Elemen— 
tarlchren derfelben zu eigen macht. A.⸗ 
grumde, dieſe Glementarichren feibft, in 
fo fern alle übrigen Erienntniffe darauf, 
wie auf einem Grunde, ruhen. 

An:fangs: mündung (Einfußmüns 
dung) , dberänfang des Bettes eines Baches 
oder Kluffes, fo wie bas Ende Ausfluß⸗ 
mündung, Enbmünduna. 

An-fangs— 


Unfangsprofil des Kauals 


Anrfangseprofll desKanals, 
Querſchnitt beim Anfangspunkt deſſelben. 


—AAnefangs⸗punkit, überhaupt der. 


Punkt, von dem etwas anhebt oder aus⸗ 
geht, Y eines Kanals, f. Faſſungs⸗ 
untt. 
 in-fangs: ange f. Oberſtuͤck. 
_ Anefaffen, 1) zu faſſen beginnen; 2) 
fo v. w. Anhalten, aud Angreifen; 8) 
Perlen, fie an eine Schnur yeihen. 
Unfe, f» Darbeide. ı 
Anzfehten, eidentlich: fechtend angreis 


fen, gemöhnlic aber bildlich: 1) eine reis 
nung, oder Lehrfäße, fie beftreiten ; 2) eir 


nes Ehre, fie beeinträchtigen; 8) von einer 
Krankheit angefochten, davon befallen wer: 
den; 4) von einem Zweifel, ‚von Gewilz 


fensbiſſen, wenn ſolche fid) aufdraͤngen; 5) 


von der Sünde, vom Satan, ſ. folg. Art. 2). 
in:fehtung, überhaupt: bas Beftreis 


.ten von etwas, doch nur im leichtern Grabe 


oder verfuhsweife, fo 1) eines Beſitzes, 
eines Bertrags, eines Teftaments u. ſ. w. 
durch Widerfprup und Ergreifung von 
Mechtsmitteln; 2) (geiftliche), Anreizungen 
gur Sünde, fündlihe Begierbe, in fo fern 
folche ſich als übermächtig zeigt und baber 
auch (beſ. im der aͤltern Theologie) dem 
Teufel zugefchrieben wird. 

Anefeinden, jemanden, ihm feind: 
liche Gefinnung beweifen, in Bezug auf 
eine erfahrne Beleidigung oder Beeinträd: 


tigung. : 
Ansferfen (Zuml.), das Gefäß auf 


verſchiedene Weife mit ben Ferien verübs 


zen, eine der widtigften Epringvorüdun: 
gen, 1) alö er mit einem Buße, 
atıf dem andern feſtſtebend, und fo abs 
wechfelnd; 2) als Doppelſchlag, mit beis 
den (nefchloffenen) Fuͤßen zugleich z. 5).als 


gun N mit dem Zube, auf weldem 
man hinkt; auch 4) als Laufſchlag, mit 


beiden Füßen abwechſelnd, vorwärts lau: 


fend, und 5) uld Scheinlauf, daſſelbe auf 


einer Stelle. 

An:zfertigen, 1) überhaupt etwas 
verfertigen, insbefondere mit der Hand und 
u einem gewiffen Zweck; 2) (im Kanzlei 

I) einen Befehl, jemanden einen ſolchen 
zufertigen, zuſchicken; 3) (bei Handw.) ei⸗ 
nem ein: Meiſterſtuͤck, ihm aufgeben, cin 
ſolches zu fertigen. 

An-fefſeln, überhaupt einen buch 
Feſſeln an etwas befeftigen, insbefondere 
(Anfiilen) beim Bogelfang, einen Bogel 
(gewöhnlich Laufer, Vorlaufer genannt) an 
eine Schnur auf dem Bogelberd andbinden, 
bod) fo, 
um andere Voͤgel herbeizuloden, 

Un:feudten, überbaupt nur etwas 
naß maden, insbefondere 1, (Buchbruderk;) 
a) dus Papier, es buchweiſe duch Waſſer 
zichn, und fo und, durch nachheriges Pref: 

fen zue Annahme der Farbe beim Drud 


‚norbereiten 5 
derſelben durch Benäffen gegen das Aus— 


ber. 


daß cr fih frei bewvgen kann, , 


Anfliegen 6541 
b) bie Ballen, das Leber 


trocknen verwahren; c) den Dedel, ihn 
mit dem Schwamm benssen,; um die lin: 
terlage des Bogens weid zu erhalten und 
auf. der. bedrucktten Rüdfeite deffelben das 
Abziehen der Karbe zu verhindern; d) bie 


‚in Gotumnen gefesten Schriften, mit einem 


naſſen Schwamm . überfahren, bamit fie 
beim Abnchmen des Formats und beim 


‚Ablegen (f. d.) nicht aus einander fallen. 


2) (Zöpferd,),. das irdene Geſchirr im Toͤ⸗ 
pferofen durch allmählige Hige, vor dem 
wirklichen Brennen, zum Schwitzen briu⸗ 
gen und ihm dadurch feine Feuchtigkeit ent— 
rom. 3) (Jagdw.), von Wölfen, Süd: 
en u. ſ. w., wenn fie an einem Baum oder _ 
Straudı ihr Waſſer laffen, er 
Unsfeudhtespinfel der Vergsolder, 
ein Pirfet von Eichhornshaaren, womit ein 
zu vergoldender Korper vorher angefeud;- 
tet wird. 
An-feuchtungs-grub e, in Papier⸗ 
muͤhlen: ein Trog, worin bie Lumpen vor 
dem Faulen mit Waffer übergoffen werben. 
An:feuern, 1) durch Feuer etwas iu 
Hide virjenen, befonders einen Dfen. 2) 


(Feuerwerkerk.) Die Öffnung einer Rakete 


mit brennbarer Materie füllen (vgl. : Anz 
feuerung). 3) Bildlich: geiftige Thaͤtig⸗ 
keit, insbeſondere leidenſchaftliche Gefühle 
anregen, fo; Liebe, Much, Eifer. .. 

Ansfeuerung der Kunftfeuer, ein 
binner Zeig von. Mebipulver-und Brannts 
wein, womit die Hulfenföpfe der Zuͤnder, 
Raketen u. |. m. ausgeftrichen werben. 

Anfides (aichem.), Metallkalk, Mes 
talloryd. 

Ansfilzen, in Hutfabriten: gefilzte 
Hiare über den Filzkern in Form einer 
Muge bringen. 

An:finden (Gerichtsfpradge), ſich zu 
etwas verftenen. 

Anfir, Anfirarto,f. unter An 4). 
.An:flammen,.I)ungewöhnlid, enwäs 
in Flaͤmmen bringen, ‚wie Pfähle, um dur; 
etwas Brennen- des in die Erde zu ſetzen— 
den Theils foldyen gegen die Faͤulniß zu 
verwahren; 2) bildlich: ein leidenſchaft— 
liches Gefühl anregen. 
‚UAnsfleden, bei den Schuhmadern: 
einer Schuh oder Stiefel, diefen durch Anz 
fegen eines Stuͤcks Leder fliden. 
‚Ansfichen, jemanden, an einen Mäd: 
tigen (befonders Gott) eine flehende Birke 
richten; 

An-fletſchen, f. Fletſchen der Zäune. 
‚Ansfliegen, eigentlich: fliegend wor 
hin. gelangen, insbefondere: 1) von Nadel⸗ 
holj, durch Zuwehen des geflügelten Su: 
mens durch den Wind aufwachſen (dgl, An: 
flug); 2) bildlich: leicht erlernen (bie Kenn 
nifje fliegen ihm an) ober leicht zu etwas 
fommen (zu einer Krankheit). Bgl. Ange⸗ 

flogen:s 


5 Anflöfen 
flögene® Erz. 4) (Anfchnellen, Anprellen), 
t. d. Agerſprache: fo v. m. Anfpringen, 
vom Wild, auf der Flucht an etwas ans 
ftoßen. 
An⸗floͤßen, durch Floͤßen (ſ. d.) wo— 
bingelangen; auch ven Erdreich, welches das 
Waſſer in einem' Strome mit ſich fort: 
nimmt und wo anders anſett; daher An— 
f16ßungs-recht, das Recht über ein 
" angeflößtes Stud -Pand. ©. Alluvion, 
— Anm⸗flug, D Forſtw.: taudı Bofchen, 
Brut, Wiederwuché), alle junge, aus bes 
fluͤgelten ober Leiciten, vom Wind fertge: 
führten Samen entftandene Holzpflanzungen, 
beſonders Nadelboͤzer; 2) in Galpeter: 
Fütten: der angeſchoſſene Salpeter, Vgl. 
Anfliegen und Angeflopen. 

An-flug:motte (tiuen turionella), 
Art aud der Gattung Dlotte, aelb und 
ffiferia ; lebt in jungen Sproffen der Kies 
fern und wird fhädlic. 

An-fluß, 1) dar in einem Fluſſe vom 
Waſſer abgeriſſene Städ Land, an das 
ſich ein’ anderes feſtſetzt (vgl. Anflößen), 
oder audı kand, das fih durch angeſchwemm⸗ 
ten Schlamm und Triebſand in der Mitte 
von Fluffen abs Inſel oder auh an beffen 
Ufern nei bildet; f. AUuvion, Anfpülung u. a. 

Anc:folgen (Kanzleifprade), fo v. w. 
erfolgen, beifolgen. 

An:forderung, überhaupt eine Kor: 
berung, befenders aber eine rechtliche, Vgl. 
Anfprud. 

An:formen, überhaupt: etwas einer 
Form ampaſſen; insbzfondere in Hutfabris 
Kon: cinen Hut, 
(f. d.) auf die Form ſchlagen. 

Anföfii (Paesquale), Gapellmeifter am 
_Gonfervatorfo dell’ Ospedaletto zu Bene: 
din, geb. 1729 zu Neapel, ein Schüler 
Piccini’s, Ichte lange Zeit ale Componiſt 
in Rom, ging fpäter nad) Paris und 1733 
nad) London als Director ber italienifhen 
Oper; 1787 Eehrte er nadı Rom zurüd, 
wo pr als geadhteter Componiſt (1795) ſtarb. 
Er hieß einftimmig: Tatone, Vater ber 
Muſik, und ſchrieb (befonders fpäter) meb: 
zere gefhägte Opern. 

Anföffo (3.), geftbidter Edelſteinſchnei⸗ 
der aus Paviaz ft. 1585. 

Anfractuofität (v. lat.), Krüms 
mung. 

Anfrzetus (lat), 1) überhaupt, die 
Krümmung, fo: des Weges oder Laufes; 
daher tropiſch in der Rhetorik: Weit: 
fhweifigkeit im Reden. A. cerebri 
(Anat.), dir barmähnlichen Windungen des 
Gehirns auf feiner Oberfiäge, im deren 
ſchwale Vertiefungen ſich die weiche Hirn— 
haut einſenkt. 

An-⸗frage, Frage wegen eines beſtimm⸗ 
ten Gegenſtandes fur cin momentaues Le— 
bens intereſſe. 

An⸗frefſen, 1) zunachſt vou Thieren, 


ihn nach dem Walken 


Anfuͤhrer 


durch Nagen und Freſſen etwas befchäbi- 
an; auch 2) von lebloſen Dingen, als: 
Scheidewaſſer; ‚uneigentlih von Roft, ins 
dem dieſer erſt durch bie oberflählide Zer⸗ 
ſtoͤrung bes Elſens durch Oxydation in 
feuchter Luft entſteht; 3) von Schweinen, 
fih anfreffen, auf der Eichelmaft feift werden. 
Anfrid (Aufrid, früher Graf von Buy), 
ſchenkte gegen das Ende des 10. Jahrh. 
feine Graffhaft dem Bisthum Utrecht, warb 
ſelbſt deſſen Biſchof und fliftete einen Br 
nebictiner = Gonventz ft. 1008. 
Ans:frifhen, überhaupt etmas wie⸗ 
ber frifh machen, ober. ihm etwas Frifches 


‚zulegen, fo: 1) (Bäder), den . Sauerteig, 


durch Zufas von Mehl und Waſſer, ober 
auch ben Badteig durch nochmaliaes® Eins 
fäuern; 2) (3uderjied.), die zur Bedeckung 
des Zuders gebrauchte Thonerde, fie im 
Zroge nodmals mit friſchem Waffer reis 
nigenz 8) (Bergb.), die Pırmpen in einem 
Schachte, friſches Waſſer hineinaichen, dar 
mit fie beſſer ziehen; 4) Huͤttenk.verkalk⸗ 
tes Metall, beſonders Blei, es wieder rer 
buciren (f. d.); 5) figürlich, Semanden 
anfrifchen, ihn ermuntern, etwas zu tun; 
die Hoffnung, ben Eürgeiz, fie beleben. 

Anzfrifher (Büstenw.), "der Arbei⸗ 
ter, ber das Anfriſchen (f. d. 4) beforst. 
Anfrifihsfeuer, das Kohlfeuer bei 
dem, %.:ofen, ber Ofen, in dem es ges 
ſchieht. A⸗ſchlacken, die vom Anftie 
[hen zuruͤckbleibenden Schladen (ſ. d.). 

Anfrye be Chaulieu (Jean Jaques), 
focht als Gabet zuerſt vor Kehl 1733, that 
ſich vorzuͤglich bei Lawfeld 1747 herror, 
focht unter Soubiſe in Teutſchland bei Roß⸗ 
bach, Luͤtzelburg und Fraulfurt 1758, warb 
Brigabier 1759, M. d.E. 1762, und dann 
Gen. Lieut. 1781. 

An-fuͤgen, 1) eigentlich durch eine 
Füge mit etwas anderem verbinden, 3. B. 
ein Brett; dann 2) überhaupt jov. m. 


beifügen, befonders eine Schrift, im Kanz— 


leiftyl. Daher auch Anfuge, beiaefügte 
Schrift. 
An-fuͤhre⸗geld (Buchdruckerk.) er: 
hält der Setzer oder Drucker, dem ver Un: 
terricht eines Lehrlings vom WPrincipale 
uͤbergeben iſt, als Anführegefpan. 
An-führen, eigentlich: an etwas 
fuͤhren, gewoͤhnlich aber 1) durch Vorſchrei⸗ 
ten, Wegweiſen und an der Spitze eines 
Zuges dieſen zum Ort feiner Beſtimmung 
leiten; 2)bilblih: Jemanden Unterricht und 
Anleitung zu etwas geben (ſ. d. vor, Arc.) ; 
$) uneigentlid, berrügen, fo obne Zuſatz, 
oder auch mit etwas, 3. B. mit falſchem 
Gelde; 4) namentlid angeben, um eiwas 
gu erweifen, fo: eine Stelle ın einem Bus 
che oder einen Zeugen; 5) (Bergb.) bie 
Bergeifen, neue zum erſten Male brauchen. 
Ansfübrer, 1) ber einem Zuge Bors 


ſchreitende und ihn Leitende, daher - 


Anführerin 
2) Eehrmeiſter worin; in bie Sinne 
auch: Ausführerin, Lehrmeifterin. Vgl. 
Anführen. ur 
An-führungsezeichen, f. Gänfe: 
füßhen: on 
Anfuka, f. Anfaka. 
An-furt, eigehtlich jeder zum Anfah> 
ren geeignete und beſtimmte Ort, befon« 
ders aber in der Schifffahrt (Anlaͤnde, 
Schifflaͤnde der zum Anlanden dienende 
Play am Ufer. Vgl. Schiffbrücke. 
Anefußen, 1) (Fußen) i. d. Jagdw. 
von den kleinen Raubvoͤgeln: ſich auf einen 
Baun Sehen. 2) (Zurnk.), Stirn oder Mind 
‘mit’ dem Fuß berühren, den Zuß in den 
Naden legen. 
Ang (Münze), f. Ana. 
nga, bei den Indiern: bie ſchoͤne Ger 
mablin des Magia Deſaproyawadi, «ine 
der beiden Mütter des Ganefa (T, ».). 
Anrgabe, im Allgemeinen ſowohl das 
Angeben (f. d.) ats das Angegebene; ins: 
befondere: 1). in- einem Kauf oder Tauſch 
das zuerfi abſchlaͤglich Gegebene; ;2) der 
Entwurf zu einem Plane ıc. 8) die ume 
Rändlihe Darftellung einer Sache, fo im 
Bergd.: U der Schächte, Unterweifung 
der Art, wie Bergwerksſchaͤchte nad) allen 
Erforderniffen richtig anzulegen find; 4) bie 
Anzeige einer unzehtmäßigen Handlung bei 
einer gefeglichen Behörde. | 
Angad (Angabb), 1) Provinz mit 
eignen Zürften in Algier; 2) ein Nomaben: 
ſtamm daſelbſt. 
Angairomagus, f. Anchiromachus. 
Angamardyen, indiſcher Ragia, Sohn 
des Puſcheparanen, Gemahl der Sunandi; 
gehört ind erſte Weltalter, ſtammt im 7ten 
Gliede von Brama. Als er das große 
Opfer Jagam verrihten wollte, vermei: 
erten die Götter ihre Gegenwart, weil er 
eine Kinder habe; nad einem Opfer zu 
biefem Zwecke ward ihm Wonam geboren. 
Angär, f. Angouri und Hindiſchan. 
‚Angar (fr. Ardit.), ein Schirmdach an 
einem Gebäude, Schuppengebäude. 
‘ Unpära, 1) (bie obere), Fluß im 
Nordoſten Gibiriens, hat bedeutende Waſ. 
‚ ferfäle,, fließt dem Baikalfee zu; 2) (die 
untere), Nebenfluß des Zenifei, kommt 
aus dem weſtl. Bafkalufer und heißt, nach 
‚ber Bereinigung mit dem Slam, Tunguska. 
Beide fhiffbar. 
. Angaräien (aud Pillen), indifcher 
Ragia aus dem Gefchlechte der Mondskin— 
‚der, Sohn des Uginaren, Water des Ka: 
lengen, Pundiren, Antren und Wangaras 
Then, welde alle Könige und Länder glei: 
des Namens waren. 
. Ungarano (Angelano, Dctavius, Graf 
von), malte, als Dilettant, die Geburt 
Chriſti; das Gemälde ift ih der Kirche 
Sct. Daniel zu Venedig. 3 
Angaräfien (Angiras); bei den In⸗ 


paͤckes herzugeben, 
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biern: einer ber zehn: Rifhls, ‚Herren em 
fhafener Weſen, welde Menu Suyamo—⸗ 
hbuva, -Brama’s Sohn (Ente), aus Bee 
langen, Menſchen bervorguseingen, enteo 
fleben ließ. Seine Gattin Sratei, britte 
Tochter des Altvaters Xtterien, gebar ihm 
einen Sohn Brahasbadi und vier Töchter: 
Aramy, Kugen, Ragey und Sumaby. Bon 
iym flammen bie. Havismats, die Vorels 
tern ded Keſchetrias, d.h. der Kriegerkafte. 

Angäres, berühmter Zonfünftler am 
2% dnigsXAftyages von Redien: (Athen. 


Angari (rof), Mehrzahl von Angaros. 

Angäria, f. Engern u. forg.. Ackikel. 

Angürien (zyyagsla , Augurine, rönı. 
Recht), das Poftreiten der Angari (f. Ans 
garos); dayer 1) im ‚Corp. juris: Frohu⸗ 
dienſte, die, Unterthonen dem Fürften, Var 
fallen dem Lehnshertn leiſten, z. 8. Fuh⸗ 
sen, Vorſpann, Botenlaufen, Hunde 
arbeit (ſ. Frohne.) Bei den roͤm. Kaiſern 
waren die Untertganen nad) dieſem Frohn— 
dienſtrechte (jus angarian) verbunden, 
Wagen, Lafts und Zugvieh zur Fortbringung 
des Kaiſers und feines Gefolges und Ge— 
von welchem Oienſte 
auch die Geiltiyen und Kirchengüter nicht 
frei waren. Düber angariare, einen zum 
Brohndienfte zwingen. 2) Im Mittelalter, 
die Quatember und bie breitägigen Faſten 
an ihnen, aud die an denſelben zu erles 
genden Gteuern. 3) Die befchimpfende 
Strafe der alten Teutſchen des Sattel⸗ 
oder Hundetragens. 

Angürti (alte Geogr.), f. Angrivarii. 

Angaris (alte Geogr.), Berg in Pu: 
laͤſtina, mit Stadt gi. R. 

Angarium (lat), im Mittelälter, ein 
Rotyhſtall ıf. d.). 

Ängaros (dyyapos, Aftandes, Ant.), 
perf.: veitender Eilvote (nah) Ein: von 
Kandfhar, Dolch, ihrem Abzeidyen;. Sols 
de mußten fid nad Kyros Einrichtung 
(Herod. VIII, 98. Xeuoph. Cyr. Vill, 6, 
17) in ganz Perfien in ber Entfernung 
einer Zagereife fertig halten, um den Kb: 
nige und den Satrapen alle Nachrichten zu 
überbringen, uno batten bas Recht, wo 
fie hinfamen, Pferde, Schiffe, ſelbſt Men: 
gen zu ihrem Forekommen zu gebrauchen ;. 
griech. —VV ————— Duber KyYympevsw 
um J., einen beim Durhmarfde ver 
Zruppen zum Botendienfte wegnehmen, oder 
deffen Vieh zum Transporte; daher auch 
angaria (f. Angarien:. Seht beißen fie 
Zinarars, (Heerens Ideen ıc. L1.©, 534). 
Bgi, Zabellarius und Veredurius, 

AÄngas (Bedangas), 6 heil. Schriften 
der Judier (ein Theil der Saſtras), fteyen 
nebft ben Upangas (f. d,) den Vedas und 
Upavedas (ſ. d.) am naͤchſten. Sie beißen: 


1) Sikſcha, über die Ausſprache der Bus 


calez 2) Kalpa, üver. gostesdieniiliäie 
Gebraͤuche; 
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Gebraͤuchez 8) Wjakerama, über bie 
-Grammatit;z 4) Tſchandas, Über Bau: 
berſpruͤhe; 5) Dfichjotith, über Die 
Sternkunde; 6) Nirukti, über ſchwere 
-Ausdrüde der Vedas(f..d.). 
Angafifda, f. Gomoro, ? 
Angasmäjo, Fluß in Neu: Granaba. 
Angat, Name des böfen Grundweſens 
auf Madagaskar; opfert man dem guten, 
Jandar, fo wird ein Theil bed Opfers 
für Angat zurücdbebalten. 
Angankfäni (alte Geoar.), Bolt in 
‚ Maucitania Zingit., vom kleinen bis zum 
großen Atlas. * 
Angaziüja, fo v. w. Angaſiſcha. 
Ange (Isle de Sct.), ſ. Aguigan. 
Ange, 1) (de la Broſſe, gewoͤhnl. P. 
Ange de Sct. Joſeph), aus Toulouſe, Mif 


ſionaͤr und großer Kenner der perf. Spradye 


unb Literatur ; ſchrieb: Pharmac. ‚pers. Pas 
ris 1631, 4.5 Gazophylacium linguar.Per- 
'sarum, Anfterd. 1634, Fol.; fl. 1697. 2) 
(de Sainte Rofalie, eigentl. $ranz 
Raffard), geb. zu Blois 1655, trat 
1671 in ben Barfußer : Auguftiner : Orben 
in Paris, befchältigte fih vorzüglid mit 
Genealogien, ſchrieb: Etat de la France, 
Paris 1722, 58.12. u. bie Kortiegung ber 
Histoire gucaluzique des Pairs, des grands 
ofhciers dr In,chmronne etc,, IB. Fol; 
ft. zu Varis 1726. 3) (Kranz ke I’), ge 
nannt Cefar Amadeus, Maler aus Annecyin 
Eavoyen, Lehrer des Prinzen von Garignan; 
feine Manier. ijt kraͤftig, boch.anfprechend, 
vorgüglid feine Auegießung des heil. Geis 
ftes, in. Kranz Albani’e Sefhmad; ft. 1756. 
Tasniere und B.Picarb haben nach ihm in 
Kupfer geftochen.. 4 (Angelus, Mar: 
tell), Teſuiten-Laienbruder in Paris um 
die Mitte des 17; Jahrh., ſehr aefhidter 
Baumeikier; baute die Kirche. des Noviciats 
feines Ordens in Sct. Germain in Paris. 
Ange (Ange dor, Angelot, Angelus, 
Angelottus) , ältere franz. Goldmuͤnze, zus 
erſt 1340 geſchlagen, etwas über 6 Thaler 
werth, 2 Ouentchen ſchwer, von Doppel: 
louis’vor »Gröfe, Gewicht und Gehalt 
nicht immer gleich. Es gab auch halbe, 
vorzugsweiſe Angelots oder Demi» Anges 
genannt." ‚Gepräge: auf der cinen Seite 
. ber Eugel Michael, ein Schwert in der Red): 
ten, Frantreichs Wappenſchild in der Linken, 
den Drachen unter feinen Swien. Die englis 
ſchen, von Heinrich VIII., nach dem Mufter. der 
jrangojtfchen geprägten Angelots. (Angel, Ans 
aelotte, Ungelet, Engelot, Engelotte), bieiten 
234 Karat. 
Ange ife), 1) Engel; 2) Ketenkugel, 
aus zwei hohlen, buch eine Kette verbun— 
denen, Hälften beſtehend. 


Ängea.lalte Geogr.), theffalifche. St. | 


(Liv. XXX, 13.) oo 
An:acben, Überhaupt: anfangen zu 
geben, ober. auch zunachfi geben und darſtel⸗ 


Auge faͤlle 


len; insbeſonadere: 1) etwas in erſter Zah⸗ 
lung oder Gewährung abſchlaglich geben ; 
2) entwerfen; 3) umftändlic ober genau 
anzeigen; 4) vor, Gericht: ober: bei, einem 
Vorgeſetzten etwas Ungebührliches berich⸗ 
ten, ober aud) fid) felbit in einer gefekfis 
hen Beziehung ‚zu etwas erklaͤren; 5) im 
Kartenfpiel. bie- Karten zuerſt ir eben ; 
6) (Jagdrv.), aufprehen, eine Fährte (Spur) 
ſinden und beftimmen, was e6 für Mi 
it; 7) (Marticeidek.), die Endpunkte einer 
innerhalb des Gebirges laufenden Linie 
über Zage durch Pfähle bezeichnen; 3) 
(Zonf.),, auf einem Inftrumente den Zon 
Deryerbeingen, welcher beim Einſtimmen zum 

ufter dient; f. Einſtimmen. Bgl. Angabe. 

Änsgeber, An:geberei, ſ. Denun 
ciant, Denunciation. 

Ansgebinde, Gefhent am Geburts: 
oder Namenstage des Beſchenkten; in ODſter⸗ 
reih: Bindband, in Schleſien: Ge: 
binbniß. 

Anzgeboren, das nicht ſowohl burd) 
die Geburt Erlangte, ſondern fhon von 
der Geburt un, als eine Gigenheit der ın» 
bivibuellen Ratur, Vorhandene, 

An:geborne Begriffe, ſolche, die 


man als ſchon in der Seele vorbandene 
annahın (f. Begriffe). A. Luft, irrige 


Annahme älterer Ärzte einer eignen, [son 
vor der Geburt im Körper ſelbſt erjeugten 
Luft in der Paukenhoͤhle des Ohrs. X. 
Wärıne (calidum innatum), die Tempe- 
ratur ber thieriſchen Korper höherer Orb: 
nung, nad den Ältern Arzten eın eıanes 


‚Lebensprincip, nach den neuen vom Dr: 


genismus ſelbſt erzeunt, . 

An⸗-gebot, erites Gebotfür eine Waare 
(f. Bieten), grüntet jid auf ven Wunfg, 
irgend ein Erzeugniß zu vercaufden, rich⸗ 
tet ſich nach der Stärke der Nachfrage, 
des Begehrs; wo Angebot und Nachfragt 
zufammentreffen, iftver Markt, der Diaz des 
Adfages einer Waare. Bol. Markt, Umiauf. 

Än:gebradtersmüßen (sc. abge 
wirfen werden), i. d. Rechtsw.: zu Au: 
fielung einer nicht fehlerhaften Klage vere 
wiefen werben, | 
‚ An:gedeiben laſſen, fo v. w. er— 
tbeilen, verwilligen, im Verhaͤltniß eines 
Hoͤhern zu einem Niedrigen, z. B. Schut. 

An⸗gedingtes Recht, ſ. Austraͤge. 

Angedĩviſche Inſeln liegen im 
bengaliſchen Meerbuſen, meiſt von Sees: 
raͤubern bewohnt. J 

Ange d'or, ſ. Ange. 

Unsgedbrüdt (adpressus, Botan.) 
wird beſonders ein Aſt genannt, welcher, 
mit der Spitze aufwaͤrts ſtrebend, mit dem 
Stamme ‚parallele Richtung bat. 

in:gefälle (Anfall, Anfälle, in al— 
ten Ustunden: Aneoall,. Anefelle, Anevelle, 
Anevellunge, Angefelle, Angevelle), 1) Ans 
wartſchaft des Lehnsherrn auf das Penn 

maps: 


Angefallslehn 


waͤhrend der Minderjaͤhrigkeit des Belehn⸗ 
ten; 7 dad, wenn ber Belehnte obne 
Erben fiirbt oder derfelben verluftia wird, 
dem Lehnsherrn zufallende Lehngut; 3) das 
bei Lehnöveranderungen zu entrichrunde 
Landemiengeld; 4) Anwartſchaft auf ein 
Lehn überhaupt; 5) die Erlangung einer 
ufalligen Eroſchaft, auch wohl jede Erbe 
haft. Wal. Anwartſchaft und Inveftitur. 
- Ansgefalls:lehn, die Anwartſchaft 
(ſ. d.) mit der eventwalen Belchnung. 
AUnzgefaft! (Strieasw.), als Gom: 
mandowort , das bequem getragene Gewehr 
ſcharf an den Schenkel gu drüden. ı 
Ans:geflögenes I) Erz, Gergb.), 
das auf einen Geftein dunn aufliegende 
Erz. 2). A—s Holz (Korflw.), durd) 
natürliche Befamung von fliegenden Samen 
entftandene junge Holzpflanzen; f. Anflug. 
An⸗gehaͤnge (Angehente), fo v. w. 
Anhängfel, auch Amulet (f. d.). 
An:gehäufe,fo.v.w. Aggregat (ſ. d. 2). 
An:gehäufte Bluͤthen, Früchte 
und Pflanzen {nggregati fores, Truc- 
tus, aggregatae pluntae, Botan.), ein Blüs 


then s u. Fruchtſtand in Pflänzen, wo Bluͤthen, 


und Früchte auf gemeinfhaftt. Fruchtboden 
in der Nähe zufammengedringt ſich zeigen. 
An:gehbaudt (Malerei), von Karben: 
leicht, fein und zart aufgetragen. Tl. Uns 
hauchen. 


An⸗gẽehen, eigentlich an etwas gehen, 


doch von vielfacher und abgeleiteter Bedeu— 
tung: 1) feindlich angreifen; 2, fc an 


Jemanden mir einen Gefud wenden; 3) bes 


trefien, von Jutereſſe oder Gompetenz ſein; 
4) gehörig oder thuntid ſein; 5) ertroͤglich 
fein; 6) beginnen; 7) beſonders bei einer 

euersbrunft von einem vum Feuer ergrif— 
enen Hauſez 8) von Fleifh oder Obſt, 
zu faulen anfangen; 9) i. d. Jaͤgerei: auf 
Wild ftofen. 

An-grhender Baum, vom Laub: 
holz, ein Baum, der von drei Gehauen 
ber ſchon ſtehen gelaifen worden, und ber 
auch nicht eher gefallt wird, bis ein ans 
derer nesen ihm ihn erfegen kann. 

Ansgehendes Schwein (Jagdm.), 
ein drei- oder vierjaͤhriges ausgewachſenes 
wildes Schwein. 

An-gehẽenke, ſ. Angehaͤnge. — 

An-gehoͤr, fo v. w. Eigenthum (ſ. d.). 

Ungeio:graphid (angeiographia, v. 
£.), Gefäßbeichreibung, 1) ber Gefäße der 

ten, als ein heil der Archäologie (f. d.) 5 

2) ber zu Mußen dienenden Gefäße ın ber 
Handlungswiſſenſchaft; 3) der Blut- und 
andırn Gefäße des thierifchen Körpers (ſ. 
Angriclogie 2). 
. Ungeio:büdbro:graphie (angeio- 
bydrographia, v.gr.), Beſchreibung, Lehre 
vou ben an ‚ als ein Theil der 
Angeiologie (f.d. 2); Angeio⸗hydro⸗ 
tomie, die Jeraliedberung diefor. 

@ncyılopid: Wörterb, Erſter Wand, 


«. 


— 
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Angeid-logte .(anzeiologiä, v. gr., 
Med.) . 1) eine ſchmerzhafte Operation der 
alten Sirzte, nach welder die Haut von 
darunter liegenden Venen in die Hohe ges 
hoben, tiefe aber untersunden und abge- 
ſchnitten wurden. 2) Gewoͤhnlicher Angios 
logie (angiologia), Pehre der Wut» und 
andern Gefaͤße des thieriihen Körpers, als 
ein Haupttheil der Anatomie ſ. 6.) 

Angeio-to mit (angeiotomia, 9, gr.), 
anatomiſche Zerglieberung der Blutgeſaße 
des thierifchen Körpers, 

Angeira, Fl., ſ. unter Anaoulsme. 

Augekok, 1) beiden Groͤnlaͤnderm: cin 
Prieſter, Zauberer und Währfager (woͤrt⸗ 
lich : "ein arofer und weifer Mann). Wer 
ein folcher werden will, muß fidh einen von 
den Geütern der Eiemente zu feinem Zorn: 
gak, d. h. Genius, zu verihaffen wilfen, 
durch Ablonderung von ben Menſchen, Bus 
fien,. Beren, Kafteien und Zurüdziehen 
aller Gedanten in fein Suneree, Dunn 
ſieht er Erfeinungen, bekommt Gonvuls. 
fionen und wird, doch nur bei Nachtzeit 
(alfo im Winter), faͤhig, Beſchwoͤrungen zu 
machen. Zuerſt trommelt es, macht wunder: 
liche Bewegungen, läßt ſich den Kopf zwis 
fhen die Beine und die Hände auf den 
Rüden binden und ale Lampen ausläfgen, 


ſtimmt dann mit den Anweſenden einen 


Geſang an, beginnt zu ſeufzen, zu ſchnau⸗ 
ben und zu ſchaͤumen; well aber ver Geiſt 
nöd nicht kommen, ſo faͤhrt feine Sede. 
aus, ihn zu bolen, d. h. er haͤtt ſich ganz 
ftil und erhebt bann ein grokes Freuden— 
geſchrei über div angesliche Ankunft des, 
Geiſtes. un befpriht er ſich mit dem 
Torngak über die vorgelegten Sraven. Die 
immer fehr dunkeln Antworten muͤſſen füch 
die Zuhörer feloft zw deuten jüchen. Bei 
wichtigern Geſchaͤften Läft er ih vom Torn⸗ 
gak in das Reich ver Seelen führen, oder 
auch zur Höllengöttin. Heftiges Schreien 
Fändige feine Rugkehr an, und nun erzäblt, 
er, was er geſehen und gehört kat. Ein 
Lied und Auscheilen bee Segens endigt das 
Ganze. Dann werben bje Lampen wicber 
angızünder, und ber Angekok iſt aͤußerſt 
bleich, vertört und ‚abgemattet. 2) Br: 
nennung der M.ffiondre in Grönland, 
Angekok Poatif, ein großer Wahrſa— 
ger(f.d. vor. Att.) kann bei den Grönländern 
nur der werden, ber feine Kunft eine Zeit lang 
mit Erfolg getrieben bat. Er muß dann 
in einem finftern Haufe angebımben liegen 
und fingend und trommelnd feinen Wunſch 
zu erkennen geben, Nun kommt ein weißer 
Bär, fihleppt isn an einer Zehe ım vie 
See, verzehrt ihn umd fpeit ihn dann an 
der Stelle, wo er lag, wieber. aus, wor⸗ 
auf fein Geift den Körper mieder belebt, 
Ingel, eigentlich eine Spige, Haspen 
ober Haken, au dem etwas ſich drehend 
4) inshefondere die Eiſen, an 
benen 
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denen Thüren und Kenfter befefliat wer⸗ 
ten; 2) bildblih auch auf die Himmels- 
oder Erdpole angewendet; dann aber aud) 
3) bei Werkzeugen und Snftrumenten ber 
fpigige Theil, womit. fie in bem Heft 
a. auf aͤhnliche Art befeftiart werten; 4) 
insbefondere: Werkzeug zum Bang Bleinerer 
Fiſche, 
Ruthe mit einer bünnen Schnur (Angel⸗ 
fhnur), weran ein Angelhaken (ſ. d.) be: 
feſtigt it; 5) auch andere mit Widerhafen 


derfehene Werkzeuge, fo: Bußangeln (f.d.) 5, 


6) f. Schloß und Stadel. 

Angel (engl.), eine Münze, f. unter Ange. 

Angela, I) (von Bulginate B.), 
‚, eine Nonne bes Frantiscaner: Ordens, 
13094; rünmte fih mehrerer Erſcheinungen 
und hieß Theologorum magistra; fchrieb: 
De’ eruditione evangelica; De controver- 
sione etc.; eine neuere Ausg. ihres Lebens 
und ihrer Schriften von Arnald, Fo— 
ligno 1714, 4.3 wird db. 4. an. verehrt. 2) 

A. Merici, U. v. Brescia), geb. zu 

efenzano, ftiftete 1587 zu Brescia den 
Orden der Urfulinerinnen; ft. 1540; ihr ift 
der 21. März geweiht; f. Urfulinerinnen. 

Angela, f. Angelia. 

Angelach, f. Angellod. 

An:gelagte Eifen (Angelogte &,, 
Bergb.), Bergeifen, aus zwei alten abs 
genupten zufammengefchmiedet. 

Angeläno, ſ. Angarane. 

Angelärius, Xbt zu Monte Gafino, 
baute dieſes 833 von den Saracenen zers 
flörte Klofter 886 wieder auf. 

An:gelaufen (Mineral. und Botan.) 
nennt man Kofjilien und Pflanzen, beren 
Grundfarbe mit einer andern überzogen zu 
fein icheinen. 

Angelsband, zbänber, bie eifernen 
ober mefjingenen Bänder an Türen und 
Senftern, mit denen fie auf den Angeln 
(f._d.) Hängen. 

gelbe (Joh. Georg von), geb. 
1727 zu Wittmund (Oft: Friesland), flus 
dirte .(feit 1744) in Halle, Göttingen und 
Jena, anfangs Theologie, dann Qurisprus 
benz; und begann in Wittmund zu abvoci» 
zen. Allein wie er früher Haͤndel und 
Schulden halber die Univerfität verlaffen 
mußte, fo ward er aud bier 1750 bewogen, 
heimlich mit einem DOftindienfahrer in See 
u gehen, blieb aber als Advocat auf dem 
ap, heirathete die Tochter eines reichen 
Kaufmanns, und ging, aud bier mit 
feinee Lage unzufrieden, ſchon 1752 
mit feiner Frau nad Batavia, wo er fid 
ald Advocat fo auszeichnete, daß man 
ihm’ bald Amter anvertraute. Er givg 
1769 als Oberkaufmann nach Tutukoryn, 
1780 als außerordentlicher Rath des hol— 
länd. Indiens und Gouverneur von Malas 
bar nad) Kodin, und von ba als ordentli- 
her Rath und Director der hoiländ. Ber 


eine bieafame leihte Stange ober 


Angella 


figungen auf Ceylon nach Kolombo, wo er 
1796 alles holländ. Staatseigenthum an 
Enaland abtreten mußte und 17%9 ftarb. 
Angelsberg, im Dber: Donnukeeife 
(Baiern), fonft Ritterberrfhaft, jegt 
Steuerdiftiict und Dorf mit einem Scief. 
Angelbirga, f. Angilberga. 
Ansgelb, bas zum Zeihen und jur 
Gewißheit eines sabgefhloffenen Handels 
oder Vertrages vorausbezahite Gel. Bgl. 
Handgeld. 
Angel⸗-draht, fo v. wm. Angelbaken. 
Angele (alte Geogr.), ein attifcher Des 
mos im Zribus Panbionis ; jegt Angelofipus. 
Angelz:eifen, 1) ein angeldkntihes 
eifernes Inftrument, womit man Küdfe 


' fängt, die im Rachen von dieſer Zncel 


gepadt und feftgehalten werden. 2) So 
v. w. Angel 1). 

Angel:fifh. f. Stehrode. 

Angels:fifherei (Lattenfifherei, Ru: 
thenfifherei, Seitfifcperei,, das Aıldfangen 
mit ber Angel (f. d. 4 und Fifcherei). 

Angel:gau, ſ. Anglachgau. 

Angel-gelenk, f. unter Rotation. 

Angel-haken (auch Angel), das on 
ber Angelſchnur befindliche, am Ende ge 
kruͤmmte und mit Widerhaken verſehene 
Haͤkchen, an dem ber Köter (f. db.) befes 
ſtigt wird, wodurd ter Fiſch engeloct, 
und indem er anbeißt, gefangen wird. Man 

at deren an hundert Gorten, ron $ bis 

und mehr Zoll Länge; fie wirben ge— 
woͤhnlich 1000weife verkauft und bilden bef. 
für Nürnberg einen beträdti, Handelsar⸗ 
titel. Vgl. Angelſchmied. 

Angeli, Name dreier Maler aus der 
Schule des Torbido im 16. Jahrh. zu Be 
rona in Italien: 1) Battifta, 2) Ginulio 
(2 Brüder), 8) Marco, Sohn des erftern, 

Angeli, 1) (Angiolo, Jofepb) vers 
güglichtter Schüler dee Piazzetta, deffen Als 
tartafel in ber Spitalkirche bella Preta zu 
Pabua er vollentete; fi. um 1764. 2) 
(Julius Gäfar), geb. 1570 zu Perur 

ia, Schüler Ludwig Carraccio's, Lehrer 

madei’d, berühmt duch feine Altarblätz 
ter, bef. die Wunderwerke Ebrifti; ft. 1630. 
3) (Angelo, Lorenz d’), aus Arezzo, um 
1450, Schüler des 8. della Gatta, vollen» 
bete mehrere Gemälde feines Lehrers. Ci: 
niges von ihm, auf ftiſchem Mörtel, fin 
bet man in der Kirche Santa Maria bella 
Grazie zu Arezzo. A) (Angelid, Phi: 
lipp dv’), der Neapolitaner, Sohn eines 
Malers zu Nom, vorzuglich geſchickt im 
Schlachten ımd Landſchaften. Mebreres von 
ihm bat man in Kupfer; fl. 1604. 

Angeli, f. Saint Jean db" Angely. 

Angelia (Myth.), die Botin, Tochter 


‘des Hermes, welche den Todten von dem Be— 


finden der Lebenden Nachricht bringt. 
Angelia (Angela), Tochter König 
Raymunds von Böhmen, ging nah Tyrus 
(1166 


Angeliaphoros 


ee 1190), lebte dort einfam und 
chrieb: Contemplationes de Clwisto u, m. 

Angeliäphoros !gr. Antigu), Bote, 
bef. im Kriege, um das beim Feinde Ber 
merkte ſchneil den Seinigen zw melden. 
Mal, Dromofergr, Hemerodromos, Sprcus 
lator. 

Angẽlica, ſ. Allegany 8). 

Ungelica, Ordenstleidung der griech. 
Moͤnche, nah der Ordensregel bes heil. 
Baſilius /f. b.). 

Angflica (angelica, L., Engelwurz), 
Pflanzenaattung aus ber nat. Bam. ber 
Doldengewähfe, Ordn. der Selineen, aus 
d.5. Kl. 2. Ordn. bes Linn. Syit., mit gemein⸗ 
ſchaftlicher S—SHlättriger, befonderer 6— 8: 
biättriger Hüge, rundlicher ediger Frucht, 
mit zwei eiförmigen, auf einer Seite fla: 
hen und geränderten, mit drei erhabenen 
Streifen verjehenen Samen. A." archau- 
gelica und sylvestris, find in Zeutfchland, 
die andern 8 Arten auf den Pyrenäen und 
in Canada einheimifch, 

Angelita (Angelicon, . Augelica vox, 
Engeljtimme), der Name eines fehr lieblich 
klingenden Orgelregifters. 

Angelica-baum, ſ. Aralia. U.scons 
fect (confectio angelicae), Angelicawurs 
el mit Inder überzogen; ein angenehm 
— Magenmittel, wird vorzuͤglich 
in Niort bereitet. 

Angẽlicae moniäles, Nonnen des 
Auguſtiner-Ordens, geſtiftet von Ludovica 
Taurella, Graͤfin von Guaſtalla, 1500. 
Sie heißen auch Barnabitenu. QAuas 
ſtaliner und kleiden ſich weiß. 

Angelica-eſſenz (essentia angeli- 
ere), f. Angelicawaſſer. Wzexrtruct 
(extractum angelicae). wird durch Abraus 
hen von Wein ober Weingeift über Ange— 
licaiwurzel gewonnen. A:gefrornes, 
aus eingemadıten Angelicaftengeln, mit Eis, 
Mein, Waſſer, Gitronenfaft, Rahm oder 
Eigels. A.:geift (spiritus angelicae) wird 
aus X.wurzel durch Übergießung und Auszie— 
bung cder gewöhnlicher durch Deitillation 


derſelb. mit Weingeift oder Wein gewonnen; a). 


einfadher; b)Stahls X.:geift (esen- 
tin ulexipharnraca Stahlii), aus Angelicamur: 
jeln und mehrern aͤhnlichen Arzneimitteln 
beröitet; c) zuſammengeſetßter (spi- 
Mlus a. compositus, Eh. Bor.), dem voris 
gen ähnlich, wird mehr äußerlich gebraucht; 


d) fampforirter (spiritus a. camph= p 


zatus), mit Kumpfer verlegten Asfas 
men (seinen anzelicae, Pharm.), hat eis 
nen fharfen Geſchmack und den Geruch der 
Angrlicowurzel, war ehedem als, Biäs 
hungs- und Urin treibendes Mittel u. f. w. 
in Gebraud. 

Angelica salutätio, engl, Gruß; 
das Ave Maria; auch Angelus (f.d.6u.7). 

Angelicasftengel find geſchält, ent: 
weder roh, oder auf Kohlen geröjict, ober 


Angeli da Barza 547 


in Mich gekocht, ein Rieblingsgericht der 
Sappländer und anderer nördlichen Wölker: 
ſchaften, und dienen als Bausmittel gegen 
— —— u. ſ. wm. In 

ucer eingemacht geben fie eine ni ⸗ 
geſunde Leckerei. un 

Angelica vox, ſ. Angelica. 
Angelica:waffer (aqua angelicae), 
über Angelicawurzel, &amen oder Kraut 
abgezogenes Waſſer; enthält eine geringe 
Menge von Ätherifhem Dle deifelden, 
Das londner und bas leydner Angelicawafs 
fer find aus Angelicawurzel und mehe 
reren andern aromatifhen Arzneimitteln 
und Mein bereitete, jeht nicht mehr ge: 
bröudiiche Angelicaeffenzen, 

Angelicaswurzel (radix angelicae 
salivar, von angelica archangelica, L., 
— kufte⸗, Bruſtwurzel, Pharm.), ber 
wirkſamſte -Theit der Pflanze. Sie iſt 
lang, ſpindlich, ziemlich dick, aͤſtig, fafe— 
rıg, aujen braun ober grau, inwendig 
weißlich, mit kleinen gelblihen Markroͤh⸗ 
ven. Aus Ginfänitten der friſchen Wurs 
zei fließt sim nf ein gelblih harzi⸗ 
ger Saft, ber Träftigite Beſtandtheil. Zdr 
Geſchmackd iſt ſuͤßbitterlich, ſcharfgewuͤrzhaft, 
nicht unangenehm, der Geruch moſchusaͤhn⸗ 
ih, Hauptbeſtandtheile ſind aͤtheriſches 

l, Alantin, Gummi, Bitterſtoff, fiyars 
fes Harz. Man bedient ſich derſelben in 
ber Arzneikunſt als eines kraͤftigen fluͤchti⸗ 
gen, anhaltenden, die Abſonderungen be⸗ 
foͤrdernden, ſchweißtreibenden, nervenbele⸗ 
benden Reizmittels. 

Angelici, eine religioſe Secte, berin 
Griftenz jedoch in Zweifel gezogen wordan 
if. Sie foll, nad Auguſtin, die Engel 
verehrt, auch ſich eines engelreinen Lebent 
gerübmt und nah Ein, ſchon zur Zeit der 
Apoftel (Koloff. 2, 18), nad And, erit 
im 5. Jahrh. entftanden fein, Vgl. Cons 
ftantins = Orben, 

Angtlico (Zohann da Fiefole), Dos 
minicaner: Mönd und Maler, geb. 1387 
zu Biefole, arbeitete nad) Thom Maffaccis 
und in Dienften Papſt Nikolaus V. Die 
Gupelle Sct. Lorenz im vatican. Palaft, die 
er malte, bemweift Heine Kunſt, die ſich ſeit 
Jahrh. auf Mörtel ſchoͤn erhalten bat, 
Gerne Minlaturgemälde find eben fo bes 
ruͤhmt und vortrefflich; ft. 1455. 
Angelicus pulvis, f. Algarothe 
ulver, 

Angeli da Bärga (Angelus Bargäus, 
Meter), geb. 1517 zu Barga in Zostana, 
vortreffliher Dichter und Redner; lehrte 
zu Pifa alte Ritcratur, kam durch den Gars 
dinal Ferdinand von Medicis nach Rom, 
ward 1588 Conful der Akademie zu Florenz 
und fl, 1596 zu Pifa, Er b.nterließ viele 
prof. u. poet. Werkes feine fämmtl. & 
dichte, worunter au das bekannte Cy 
geucon, gab er ſelbſt zu Rom 1585, 4. heraus, 
Mm 2 Am 
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Anaelifa, Angeliia, Beiname ber 
Eos ald Verfünderin des Helios. 

Angelik, fov.w. Angelica(Pflanze) und 
Angelicawurzel (f. diefe). —— 

Angelika, ſ. Kaufmann (Maria An: 
gelifa). : A | 

Ungtlite (ayyAuuy vpXnsis, gr. 
Ant.), ein Tanz während ber Tafel. 

Anarlitenseffenz, =waffer, f. 
Ungelicamaffer. 

Angelıkzöl (oleum angelicae), ein 
ätherifches DI, ‚das man aus ver Wurzel 
der Angelica, oder nach der würtemberg. 
Pharm. aus dem Samen, durch Deſtilla⸗ 
tion mit Waſſer erhaͤlt. 

Angẽlikon, ſ. Angelica 

Angelik-wurzel, ſ. Angelicawurzel. 

Angelinasrinde (coriex angelinae), 
bie Rinde des Angelicabaums (aralia, L., 
f. d.)5 fie befigt wurmtreibende Kräfte; if 
nicht officinell. ” 

Angelini, 1) (Nuguftin Rofa), 
Grvenetianer, ſchrieb: Appel pbilosophi- 

ue et politique aux nations eolairecs. 

enf 1797. 3. 2) Goſeph), Bildhauer 
aus Verugia, um 1765 zu Nom, beruhmt 
dur die Statue des I. B. Piranelt, auf 
deifen Grab in ber Kirche der Prioren von 
Malta. 3) (Scipio, gen. Bernbarbin), 

eb. 1661 zu Perugia, malte geſchoͤtte 
— — die er in großer Menge 
nad‘ England, Rrantreih und Holland 
verfaufte; ft. 1729 im geiſtlichen Stande. 

Angelion, berühmter Bildbauer, 
aus der Schule des Dipönos und Styllis, 
der mit Tektaͤos einen Apollon für die In: 
ſel Delos verfertigte, von dem, nad Wins 
delmann (Kunſtgeſch. Th. Il, 633), viele 
Truͤmmer, nebft der Bafis mit Infisrift, ges 

en das Ende des 16. Jahrh. noch zu fer 

n waren (Pans. Gorinth.). 

Angelion (Anghelion), bei den alten 
Derfern der Name des Evangeliums (jest 
Enait) und des N. Teſtaments; dann aud) 
ber foitbare Stoff, mit dem ed umgeben ift. 

Angelique (fr), urſpruͤnglich engli— 
fdyee, vor Zeiten beliebtes, lautenartiges 
SInftrument, mit 10 Griffen und 17 biator 
niſch geſtinmten Darmfaiten; ward wie 
die Guitarre geipielt, 

Angelis, 1) (Xlerander be), geb, 
1562 zu'Spoleto, Jeſuit; ſchrieb: In Astro- 
logos conjectores, Rom 1615, in 5 Bü: 
ern; fl. 1620. 2) (Angelus Öte: 
phan), geb. zu Venedig 16.3, berühmter 
Mathematiter; ward 1642 Prof. zu Var 
dua, Jeſuater bis zur Aufpebung dieſes 
Ordens; ft. 16975 ſchrieb: Accessio ad 
stereometriam et nechan wın. Bene tg 1082, 
De infinitis parabolis. Eben). 1654. 1668. 
De. infinitorum spiruliumn spotiorum men- 
sura, Ebend. 1660, und zwe Diulonen zur 
Vertheidigung ded Kopernilanifchen Sy: 
ſtems gegen Riccioli. 3) (Anton be) 


Angels - 


ans Liſſabon, Präfect des Orbens ber hei⸗ 
ligen Dreifaltigkeit, lat. Dichter, Orientas 
Lit; fl. zu Madrid 16145 fihrieb: Com- 
end. institutions ordinis S. Trinatis etc. 
iſſ. 113. 4. u. Gedichte. 4) (Auguftinus 
be), geb. zu Angr 1606, Mitglied des Som⸗ 
mafca = DOxvens, lehrte Philoſophie und 
Theologie in Rom, ward 1667 Biſchof zu 
Umbriatico; ft. 16815 fihrieb: Lectiones 
theologicae de deo elare viso; De recto usw 
opinionis probabilis. 5) (Dominic de), 
geb. 1675 zu Lecca im Neapolitaniſchen, 
wurd BDiftoriograpp Philippe V. vom 
Spanien, dann Gapellan ver päpfll Ar: 
mee und ſpaͤter Kanonikus zu RNeapel; 
fhrieb mehrere vorzüglihe geſchichtliche 
Werke und Lebensbeſchreibungen, u. a.: Le 
vite de’ leiterati Salentini. ® Florenz 1710, 
2 Bbe. m. 8. 6) (Franz Anıon be), 
Jeſuit, geb. 1577 zu worento, Mifkonär in 
Indien u. Athiopien, am Dofe reines aͤthro⸗ 
piſchen Kürften 16055 überfeste das Evan 
gelium Matthäus umd Johannes ins Achior 
piſche; f.1623. 7) Gieronym de), geb. 
1567 zu Caſtro Giovanni in Sicilien, Seluit, 
ging als Miſſionar nah Japan, war 
ſehr glücklich in feinem Geſchaft, warb 
aber bei einer gegen die Chriſten ausge 
brody men Verfolgung auf Befehl des Kar 
ferö von Japan 1623 lebendig verbrannzs 
fhrieb cinen Brief über das Neih Yello. 
8) (Jakob de), geb. zu Vifa i6lz, 16569 
Erzbiſchof zu Urbino, 1636 durch Jane-— 
cenz Xi. Garbinal; fi. 1695. 9), (Juan 
de los, Scan bes Anges), Francis— 
caner, Definitor und Prüjert feines Or: 
dens zu Madrid, lebte gegen das Ente 
des 16. und zu Anfange des 17. Jahrh., 
Myſtiker; fehrieb: Los triemfos del amor 
de Dios. Medina dei Campo 159%0.; Lu- 
cha espiritual entre Dios et Alma. Balenz, 
cia 1602 u. m. 10) (Ludwig de), aus 
dem Bajtliug: Orben, Abt zu Sevilla im 
Anfange des 17, Jaben.; ſchrieb: Compen- 
dio de la regla deSt. Basilio; und Instruc- 
cion de novicios. 11) (Ludwig de), aus 
Dporto, Minoriten: Auguftiner, Doctor 
und “Prof. ber Theologie zu Rıfabonz ſt. 
16245 ſchrieb cine Rebensbefchreibung des 
Kichenvaters Auguftinus; ferner über ber 
ruͤhmte portugiefifche Krauen, 12) (Mus 
tio de), aus Epoleto, leote gegen das 
Ende des 16. Jahry., war Prof. der Phi: 
lofopbie und Theologie; fl. 15973 ſchrieb 
Eonimentare über die Epitteln von Paulus 
und bie philoſophiſchen Bucher des Ariſte— 
teles. 13) (Paulde), aus Syrakus; 
fihrieb: Basilicae Set. Marise majoris de 
urbe descriptio et delinentio. Rom 1621. 
ar. Fol. m. 8. 19) (Philipp de), f. 
Angeli. 15) (Secondeo be), KAupferfte- 
der und Mitarbeiter an den Werke über die 
herculaniſchen Alterrhümers f. Alloja. 16) 
(Stephan be), Garmeliter, geb. zu 
Ren: 


2 


Aneelitae 


Rennes, lebte in ber Mitte des 17. Jahrh.; 


ſchrieb: Instructions familieres pour ceux, 
qui visitent les malades ‘et les ayonisans. 
Daris 1650. 17) Gefchihtsmaler von Pons 
zano, Schüler ven Bennfiali, Verfertiger 
einee berühmten figenden Sibylla, in Guec— 
cino's Geſchmack; lebte noch 1303 zu 
Kom. 

Angelitae (Angelites), Gabellia: 
ner (f. d.), fo genannt von Angelius, eis 
nem Orte in Alerandrien. 

Angel-klingen, dide Mefferflingen 
für Kleifher, Zäger 2c.5 bef, aus Rubla. 

Angeleleine, Sf. Angelichnur. 

Angels:tod, 1) (A. Gauangel: 
od), Dorf mit Burg und 2 Kirchen, 
im badenfhen Amte Nedarsgemind; ward 
1270 Eigentyum ber Stiftskirche Set. Pauli 
in Worms; das Schloß befigt die Familie 
von Bettendorf. DM. Waldbangels 
loch), Dorf im badenſchen Amte Smzheim, 
angelegt von den Herren von Angelloch; 
tam nad Xofterben diefer an den Grafen 
von Eberſtein; der darüber erhobene Streit 
ward durch des Gr. dp. E. Zod erledigt. 

Ungellöwicz (Anton), Metropplit 
des arich. kathol. Ritus von Gullizien, 
Erzbifchof von Lemberg, Biſchof von Kas 

miniec 2c., geb. 1757, wegen feiner gro: 
Ben Vorzüge geliebt und um die Bildung 
des Klerus ſehr verdientz ft. 1814. 

Angellus, irrig für Angelus. 

Angelsmadher, f. Angelſchmied. 

Angelsmaus, f. Spismaus. 

Angel-mund, f. Girberbaum. 

Angeln, 1) mit ber Angel (f. d. 4) 
fiihen; 2) bildlich: nach etwas mühfam 
ftreben. 

Angeln, 1) (Xnglen), ſehr fruchtbarer, 
huͤgliger Landftrih a. d. Ofllüfte Schleßwigs, 
zwiſchen der Schlei u. dem flensburger Dafen ; 
14 AM. mit 25-- 50,000 Bräftigen, betrieb: 
ſamen Ew., in 35 zu den Amtern Klensburg 
u. Sottorf gehörigen und einigen abligen 
Kirchſpielen. 2) ©. Anglen. 

Angelznormönnifhe NRegik: 
zung, Negierung der Könige nermänni- 
Then Stammes in England, 10566—1154; 
diefe waren: Wilhelm I., von ber Nors 
nrandie, genannt der Eroberer, 10966 — 
10375 Wilhelm Il., der Rothe, des erftern 
Sohn, bis 11005 Heinrich h, des Bor. 
Sruder, big 1135. Mit ihm erloſch ber 
gerade Stamm Wilhelms l.; Stephan von 
Blois, Entel Wilhelms I., von feiner 
Tochter Adelheid, folgte, doc erft 1158 
nad, langem Kampfe mit Heinrich Plan: 
tagenet, Graf von Anjou umd Herzog der 
Normandie, von diefem anerkannt; er ft. 
tur; darauf 1154, undihm folgte das Haus 
Anjou (f. d.). 

Angelo, 1) (Sc. %. di Lombardi), 
St. am Fl. Lombarda, in Principato DI: 
tra (Neapel), mit 6100 Em. 2, (St. %.), 
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in Gapitanata (Neapel), auf gleichnami⸗ 
gem Berge, einem Wallfahrtsorte, mit 
11,500 Ew. und Bistyum. 3) (Sct.%. al 
Ste), Dorf mit 3600 Ew., in Princip. 
Dltra (Neapel). 4) (Sc. A. in Babe), 
St. mit 2000 Ew., 3 Köftern-und Bis 
thum, in der Delegation Urbino (Kirchens 
ftaat). 5) (©ct. %. a Gupola), Darf in 
Benevento (Kirhenftaat), mit 1350 Ew. 
6) St. in der Intendantſchaft Girgenti 
(Sicitien). 7) (Sct. U. di Brodi), ©t. 
im der Intendantfchaft Meffina (Sicilien). 
8) Markefleden in der Provinz Lodi (loms 
bard. venet. Konigr.), mit 3000- Ew. 
Angelo, 1) Fechtmeiſter der engl. 
Prinzen, um 1750; ſchrieb eine Fechtſchuͤle 
mit 47 geägten Blättern. 2) (Barrbo: 
Lom.), Predigermönd zu Neapel; fchrieb:, 
Ricordo del ben morire. Neapel 1588. 


3) (da Diciabettone), aus Piciahet: 


ton in Mailand, Franciscanermönd ; fchrieb 
us, Muſik, foll1541 Generalprocurator feines 
Drdins geworden fen. 4) (Hierony— 
mus d'), aus Padua, tapferer General 
ber päpftlihen Truppen unter Sobannes 
von Mebicis. 5) (Rorenz), f. Angeli3), 
6) GRichael), f. Buonarotti und Ger: 
quoszi. 7) (Michael), Gapuziner aus 
Gattinaz ging 1656, in Auftrag der Garbis 
näle de propaganda fide, als Mifjionär 
nad) Kongo, wo er fl. 8) (Rocca, An: 
gelus R.), geb. 1545 zu Rocca Gontrada 
in der Marf Ancona, Auguſtiner, gelehr« 
ter Theolog, leitete unter Papft Sirtus 
V. den Drud ber Bibel und ver Kirchen: 
väter; Titularbiſchof zu Zogafta duch 
Clemens vIII.; ſchrieb eine Bibliotheca 
vaticana u, B. theologica u, vieles a.; ft. 
zu Rom 1620. 9) (Bictor), Arzt am:. 
Enbe bes 16. und Anfange des 17. Jahrh., 
geb. zu Bugnara in Reapel; ſchrieb: Con- 
sultationes metlicae. Nom 1640, nad) fet 
nem Tode von Bincent Manuzjio herauds 
gegeben. 
ngelo, Gaftello und Ponte. bi Sct., 
f. Engelöbrude und = burg. 
An:geloben, veriprechen, befonbars 
feierlich vor Gerit. Daher: An-gelo— 
bung, Än-gelöbnif, Zuſicherung vor 
Gericht, unter gewiffen Feierlichkeiten, als: 
durch Anrührung des Gerichtöftabes an Eis 
besftatt, ober mittelſt Handſchlages; aud) 
wohl bei Gefängnißftrafe. 
Angelocrätor (Engelhardt Daniel), 
geb. zu Korbach 1569, - eifriger Anhänger 
der Reformation, erſt Schullehrer zu 
Stabe, dann Suverintendent zu Marburg; 
mußte biefe Stabt 1623, mit den Refor: 
mirten vertrieben, : verlaffen, ward 1625 
rediger zu Gundensberg, von Zilly aus: 
geplumbert, endlich Superintendent in Kö— 
then; ft. 16355 ſchrieb; Vitae et ros ge- 
stae ag re Br et Episcapnrıum 


"Bremens. et Hambwig. Kaffel 1617; Epi- 
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Inmsconriliorum omnium. Kranffıret 1630 5 
De panderibus, manetis et men-uris. Kafs 
ſel 16235 auch poetifhe Schriften u. m. 

Ansgelogt, f. Angelagte Eifen. 

Angelofipus, attıfher Demos, fonft 
Anaete (fd), _ 

Angelolatrit (v. ar), Anbetung 
Verehrung ber Engel, f. Anzelici, 

AUngelologit (gr.), Lehre von ben 
Enneln. ’ 

AÄngelöni, 1) (Franz), geb. zu 
Zırni, Geſchichtſchreiber und Altertbüms— 
forſcher bes 17. Jahrh., Secretär des Car— 
dinals Aldobrantini in Mom; fchrieb: 
Istoria augusta da Giulio Cesare a Con- 
stantino magno dell’ antiche medaglie, bie 
Bellorius 1685 zu Rom mit Supplementen 
berausaab ; (entbält die Kaiferaeih. durch 
Medaillen von Jul. Caͤſar bis Gonftantin.) 
Er fi. 1652 zu Rom. 2) (Winzens), 
berühmter Maler um 1785 zu Nom, ver: 
polltommnete bie von Nequeno, einem 
fpan. Jeſuit, wieder autzsfundene Wade: 
malerei, und copirte mit Zotran, dem cr 
das Geheimniß mittheilte, die in den Lo— 
sen des Vatican fid befindinden Gemälde 


Raphaels in diefer Manier, jener bie 
N orzevungen, dieſer die Figuren. Das 
Colorit ift ungemein fon. 
Angelöpolid, griech. Rame von 
mehreren Städten, als: Sct. Angelo, 
Puebla de los Angelos u. a. 
Ängelos, 1) Neptuns und einer 


Nynwhe Sobn, nebft feinem Bruder Mes 
Inues der erfte Bewohner der Inſel Chios. 
2) Name der Hekate (f. b.). 3) Beiname 
des Hermes, als des Götterboten. 4) 
Diana in Sic.Fen (mit Hefate verwandt). 
Griech. Familienneme, f Alerius, Andro: 
nitog, Iſaak u. a. 6) Des Xakides Diener, 
der mit Androklides (ſ. b. 5) den Beinen 
Pyrrbos rettete. Wal. Angelus. 
Angelos, f. Puebla de los Angelos. 
Angelos (Zuan de log), f. Angelis. 
Angelöt (lottus), ſ. Ange. 
Angelöts de Siray, A. de Liva- 
rois fr.), Meine, herzfoͤrmig, auch vier: 
ein aeftaitete wohlſchmeckende Küfe, welche, 
erfiere in Bray (Brie), leptere is Paid 
d'Auge, in ber Normandie bereiter werben. 
Angel:plap, die zum -Ungeln (der 
Fiſche) beſonders fi eiguende Stelle an 
einem Fluſſe. A.“punkt, der Punkt, um 
den der an einer Angel (f. d. 1) bängende 
Körper fid breit; auh am Himmel und 
auf ber Erdfugel der Vol (f. d.).— 
Angelram, f. Ana:!ram. 
Angel-roche, ſ. Stechroche. 
Angelsruthe, Heine Ruthe, an wel: 
her die Angelſchnur befeftigt ift. 2) So 
v, w. Angel #). 
Anael:fahfen, ein aus Anglen, 
Sachſen und Jüten beftehenbes, ziemlich 
rohes, kriegeriſches Volk, welches in ber 


„ Eroberer, 


Angelſachſen 


2. Hälfte bes 5. Jahrh. nach Britannien 
10a; zuerſt ale Hülfsgenoſſen, tanz als 
die Briten nad einen Karapfe 
von 150 Jabren befiegte und das Land feir 
ner Herrichaft unterwarf, Unter ihnen 
waren die Sachſen (f. d.) die vornebmften, 
allein fhon feit dem 6. Zahry. aab man 
Britannien, um es von Alt» Sadıfen in 
Zeutfhland zu unterfheiden, den Kamen 
Analia, ber nahmald in Enaland um: 
gewandelt ward. Als Stilico, im Kampfe 
genen die eindringenden Gothen begriffen, 
größtentkeils alle röm. Belastungen aus 
Brikannien gezogen, als Kf. Balentinian 
III, feinen Feldherrn Gallio 427 mit allen 
Truppen zueüdgrzogen und biefe Provinz 
fich ſelbſt überlaifen hatte; als baxauf"dir 
Dikten uno Skoten über das wehrlofe Land 
bereinbrahen und alles verwüfteten: ba 
tiefen die Briten, nah dem Willen ibres 
445 erwäblten Kön. Vortigern, die Anaele 
ſachſen zur Hülfe. Diefe langten auch 449, 
von ihrem Deerführer Wetgiß, unter feis 
nen beiden Söhnen Hengiſt und Horſe, ges 
ſendet, mit drei langen Schiffen (Ghiules) 
auf der Infel Thanet am Ausfluß der Themſe 
an. Sie fhlugen, mit den Briten vereint, 
bei Stamford die Piltm und Eloten bis an 
bie Grenze zurüd, erbieiten dafür bie Inſel 
Thanet und riefen bald mehrere Landelente 
hinüber, die nah und nad) in 13 Schiffen 
anfamen. Unter tem Borwand, baf ib: 
nen von den Briten der verfprodene Sold 
nicht entrichtet worden, machten fie mit 
den Pilsen und Sktoten Friede, fielen in 
bas Land ein und lieferten 457 dem auf 
den Thron des abgefegten Bortigern erho— 
beuen Bortimer bei Eglesford (Ailsforb) 
ein higiges Treffen, in welchem Horſe 
blieb. So wacker ſich auch die chriſtlichen 
Briten vertheidigten, ſo mußten ſie end— 
lich dennoch den heidniſchen Sachſen wei— 
chen. Ein Theil flaͤchtete ſich nah Bre— 
tagne in Frankreich (das alte Armorica), 
ein anderer rettete ſich in die Gebirge von 
Wles (Kambrien), ein dritter ſuchte ſich 
in ber Grafſchaft Cumberland zu halten. 
Übrigens ward ganz Süd» Britannien von 
den Angelſachſen erobert und felbft das 
füdöftuse Schottland, wo bie fähfifhen 
Fuͤrſten DOfkta und Ebeffa mit 40 Schiffen 
gelandet woren (und wo die alte angel 
fahliive Sprade, bis auf unfere Zeit, 
tih weit reiner als in England felbft er> 
halten hat). Rah und nah arundeten bie 
ingelfahien 7 Koͤnigreiche: Kent, Suſſer, 
Weſſerx, Eifer, Northumberland, Oft« Ans 
geln, Mercia (f. diefe), alle 7 Reiche wur: 
ben 827 von Egbert, König von Weller, 
vereint, und erbielten fpäter den Namen 
Heptatchie (f. de. Die Reihe der angels 
ſachſiſchen Könige jet der Vereinir 
gung war folgende: 1) Eyvert, Nachkomme 
Gurdils; von 87 — 38. 9 aa 


— 


Angelſaͤchſiſche Münzen 


857. 8) Ethelbald; fl. 860. 4) Ethel⸗ 
ertz fl. 8665. 5, Etbeired 1.; fl. 871. 6) 
Al’reb db. Gr.; ft. 901. 7) Ebuarb l.; ft. 
925. 8) Adelſtan; ft. 94. 9) Edmund; 
946. 10) Edred; ft. 955. 11) Edwy; ft. 
059. 12) Eogar; ft. 975. 19) Eduard II.; 
ft. 979. 14) Ethelred II.; ft. 1016. 15) 
Edmund Sronjide; ft. 1017. 16), Eduard 


1ll., der Bekenner; ft. 1066. Ihm folgte. 


Harald, mit deffen Zal bei Haftings in 
demſelben 5. dieſes Reich endete; f. Wil: 
helm den Eroberer. Die Ausbreitung bed 
Chriſtenthums unter ben heivnifchen Angel: 
fahfen begann zuerſt unter Ethelbert 1. 
durch den heil. Auguſtin und beffen AO Ger 
hüffen feit 597 in Kent und ehdete mit ber 
Ginfüdrung in Suffer 678. Durch Theo: 
dor, Erzbiſchof von Canterbury, ward bie 
Würde eines Primas des engliſchen Reichs 
und Dberhauptes ber angelfählifchen Kirche 
feit 663 mit dieſem Grabisthum verbunden 
und ber röm, Kirchendienſt überall einge: 
füprt. . Vgl. Alfıed d. Gr. und Knud. 
Angel: fänfiihe Münzen find 


» meiftens Fein und führen auf der Haupt: 


feite gefrönte Köpfe mit nicht ſehr leſerli— 
chen Umfchriften; auf der NRüdfeite ein 
Kreuz. Die Umſchriften des Averd nennen 
den König, bie andern Münzort und 
Münzmsifter. 

Angel:fhiff, eine befondere Art 
langer Fiſcherfabrzeuge, auf ber See zur 
Angeliifnereı dienend. 

Angel:fhmied (Angelmacher), Vers 
fertiger von Fiſchangeln aus Eifens ober 
(befiev) Stahldraht. Diefer Drabt muß 
bündelweife ih Stüde von ber beftimmten 
Länge zerſchnitten, dann mit einem eignen 
Meſſer oder Meißel in der Nähe des cinen 
Endes für den Widerhaken aufgefpalten, 
hierauf fpisig gefeilt, vermöge eines gabel« 
artigen Eiſens gekrümmt und zulest, nach— 
dem fie ausgeglüht waren, in falten Waf: 
fer (eben fo wie die Nähnadeln) gehärtet, 
aud wohl perzinnt werden. So kann ein 
Ardeiter in einem Tage wohl 2000 Stüd 
kleine madyen, von den großen etwa nur 200, 

Angel:{hnur, eine (am beflen) von 
Pferdehaaren gedrehte dünne Schnur, wors 
ander Angelhaken (f. d.) befeſtigt wird, Stärs 
tere beiden Angelfeinen. A.sftange, eine 
orößere Stange, woran die Angelfhnur 
befeftigt wird, wenn ber Bang einiger 
Entfernung vom Ufer gefhieht; vgl. Ans 

eleutbe. A.ſtempel, bei den Mefler: 
ia ein hohler Stempel, um die Ans 
geln an den Meffern barin zu fchmieden. , 

Angelsftern, ber Polarftern (f. d.). 

Angel-taſche, f. Winterente, 

Angelstugend (alt), für Haupttugend. 

Angelücci (Angelutius, Theodor), 
italieniſcher Arzt im 16. Jahrh., ſehr ge: 
ehrter Praktiker, Philoſoph und Dichter, 
lebte guößtentheils auf dem Schloffe Bel: 
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fort bei Toletino; zulegt erfiee Arzt zu 
Montagnana; ft. 16005 fihrieb: Sententia 
uod metaphysica sint eadem quae phy- 
sica. Benebig 15545 Ars medica ex Hip- 
ocratis et Galeni tlırsauris depromia. 
enebig 1588; L’Eneide di Virgilio. 
Reapei 1649. 

Angelügcio, vorzüglicher Landſchafts⸗ 
maler in der Mitte des 16. Jahrh. Schüs 
ler von Glaude Gelke. 

Angelus, f. Angelog und Engel. 

Angelus (v. ar.), 1) ein Bote, ins» 
befondere: ein freudiaer;s 2) i. d. driftt. 
Glaubensiehre: ein Engel (f. d.), nad 
biefem 8) in früherer Zeit: Zitel von 
Päpften oder Bifhöfen; 4) in fpät. Zeit: 
wirklicher anzenommener Name (val. bie 
folgend. Art.); 5) Fahne mit dem Zeichen 
des Erzengels Michael unter den frübern 
chriſtl. occibent, Kaifern; 6) das vom Papft 
Johann XXI. 13236 angeordriete Gebet, 
bad mit ten Worten: Angelus Domini 
nunciavit Mariae anhebt; 7 das hiernach 
in ber kathol. Kirche als Ave Mariae (ſ. d.) 
angeführte Gebet; 8) Goldmuͤnze mit En: 
gelsbildniß zu verfhiedener Zeit. Bal. Ange 5 
8) (Vharm.), in älterer Zeit: eine wohl⸗ 
fhmedende Latwerge. 

Angelus, Erzbifhöfe und Dar 
triarhen: DErzb. zu Bari 1129, vom 
Gegenpapſt Anaklet (f.d. 2) LIS1 eingeweiht, 
von Innoceny II. abgeſetzt; erhielt durch Nds 
nig Roger das Biethum (zugleich mit Jos 
hannes, ber feine Stelle eingenommen) 
wieder, ward aber 1151 wegen fchlechtes 
Betragens von Eugenius TU. abgefest. 2) 
Bild. zu Modon (Metbone), der 43. 
Patriarch zu Grado, 1310; ft. 1313. 3) 
Erzb. zu Roffano, ein Neapolitaner, 
früher Bifh. zu Tricarico, dann zu Por 
tenza, 1419 Rath der Könlgin Johanna von 
Neapel, durch fie Erzb. zu R, 4) Der 18. 
Erzb. zu Sct. Seberina; ft. 1269. 5) 
Erzb. zu Sorento, zu Get. Severina 
1412; ft. 1413. 6) Der 30. Erzb. zu 
Zaranto1194, Günftling Kſ. HeinrigsVI. 
und Innocenz III, und von ihnen zu wich— 
tigen Sefhäften gebraudt; ft. 1202. 

ngelud, andere Geiftlihe und 
Märtyrer: 1) (X. Antonius), Kas 
nonikus zuNteapel, 1450 Bild. zu Lucera, in 
bemfelben 3. zu Potenza, königl. Rath. 2) 
Der 7. Bifhof zu Aquino, 1050. wegen 
Berfhwendung und anderer Verbrechen 
entfegt. 3) (X. aud Gamerino), Eremiten: 
Auguftiner, guter Theolog und Philoſoph, 
1251 Bifhof zu Gaali, zu Fieſole 1279, 
gab dies Bistyum 1301 auf, ward durch 
Bonifacius Bifhof zu Eariati; ſchrieb 
Gommentare über die Briefe des Paulus. 
4) (AH. von Sanofa), Minoriten : Laien: 
bruder; ft. zu Gapiftrano; ben 28, Jan. 
gefeiert. 5) (X. Givitella), ft. mit 
Soh. Riccius zu Sarzana 14555 wirb = 


% 
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23. April verehrt. 6) (X. be Clavaſio 
ober Glava), aus Ghiavafco in Ober + Star 
lien, Minorit, Generaloicar des Obfervan: 
fon : ranciscaner: Ordens, audgezeihneter 
Theotog und Qurift, in ber legten Hälfte 
bes 15. Jahrb., bei Sixtus IV. und and. 
Väpften in Anfehn; ft. zu Goni 1495; 
führieo: Summa casımm conscientiae (ge— 
wobnlich Angelica genannt). Bencdig 1490 
u. m. 7) (A. Suftos), in Steiermark; 
ehemals d. 10. Mai, jest d. 2. Oct. ver: 
kört. 8) (A. aus Klorenz), Prediger: 
mönd, ging 1254 in die Zatiarei, un das 
ISvangelıum zu prediaen, warb bier ers 
mordet; wird ben 4. Juli verehrt. 9) (B. 
U aus Rurchi in Neapel), Gremiten: 
Augufliner, ftubinte in Paris Theologie, 
ward Cicentiat, dann Prof. der Theologie 
und Proyincial feines Dideng zu Reapel; 


ft. 13275 wird den 6. Febr, vereört. 10) 
(Sc. A. aus Rerufäalem), Wunder: 


maͤrtyrer, 1225 zu Alicata ermordet, den 
5. Mai verehrt. 11) Der 1. Biſchof zu 
Lacedogana, war 117Y auf bem latera⸗ 
miſchen Eencil. 12) Der 40. (43.) Biſchof 
von Raufanne, im 16. Zahrh., war auf 
dem lateranifhen Gencil, 15 (U. aus 
Difa), Rrancscaner; fl. im 19. Jahrh. 
zu Orford in England als Märiyrer; ben 
I: Mai verehrt. 14) (U. de Porta So: 
i8), aus Perugia, Dominicaner, Biſchof 
zu Sulci in Sardinien, 1330 zu Groſſetto; 
J 1334 am 22. Feor., ſeinem Gedaͤcht— 
nißtage. 15) Archibdigakonus zu Reggio, 
Kanzler des Kaiſers Philipp zu Conſtanti— 
nopel, 1343 Biſchof zu Vintimiglia, 1350 
durch Urban VI. zu Tricarico. 16) (X. 
Saonenfis), Copuciner; ft. 1556 zu 
Jeſi in der Mark Anconas wird den 25. 
April verehrt. 17) (A. von Spolcto), 
in 16. Jahrh. in Armenien von ben Bul— 
earen erfälagen; ben 2. April verehrt. 


15) (MM. Zancrebi), geb. zu Rieti, an⸗ 


fange Soldat, gefellte ſich fpäter zum beis 
Tigen Franz, ware kanoniſirt; wird ben 
13. Febr. verehrt. 19). Einſſedler zu Bul 
bombroſa; wird den 23. Mai verehrt. 
20; (B. %), KCamaldulenſer, 
Berlotarern, einer Seste, die er ausrot: 
ten_wollte, erſchlagen; den 3. Mai verehrt. 

Angelus, Gelehrte: 1 (Engel, 
Andreas), geb. zu Gtraufbera in der 
Mitteimark 1561, in Berlin am Gnmna: 
ſium angefteilt, dann Guperintendent in 
Scraußberg; fl. 1593 an der Peſt; machte 
ich berihmt dich: Amales Marchine 
randenburgicae ab a. 1416- 155. Bank: 
furt a. d. O. 1528. Fol.; SBoifteinifche 
Chromtk der adligen Gefwichter, der Staͤdte 
u. ſ. w. 3 Th. Frankfurt a. d. D. 1547. 
501. 2) (Xrnold),. aus Urrecet, Jeſuit 
zu Prog, fir 17. Jahrh.z ſqhrieb: Virtu- 
ts et bouoris aedes in Deroitlaus el pni- 
matis XAV graego-lalinis nilusin Vrag 


von ben- 


Angelwerk 


1671; Elegiorum lib. U. continentes le 
sum et epiaphia 8. Franc. Aarerii. Drag 
1657. 5) (Balbus AUbbatius), ital. 
Arzt, in ber lesten Hälfte des 16. Jahrh., 
Phyſikus zu Eugubio in Umbrien: ſchrieb: 
De, admirabili viperae natura et de miri- 
fieis ejusdem facullatibus. Urbino 1539. 4) 
(X. von Braunfhweig, Masgifter En: 


gelin, Eggelin, hieß eigentlich Egazling 


Becker), Minh, Lehrer am Gumnafium 
ji Erfurt; fl. 1431 zu Straßburg; fhried : 
ns super canone missae. eutlingen 
1438. 801.5 ferner Sermanes und Quae- 
stiones. 5) (X von Samerinc), Juriſt; 
ſchrieb: De praescriptionibus. 6) 106ri⸗ 
ſte ph), geb. im Deloponne im 17, 
Jahrh., war lange In England; ft. 16595 
ſchrieb: Enchiridion de insttutis graesorum, 
er. u. lat. von Fehlav —— Leipzig 
1672. 4. und ein Encomium Angliae. 7) 
(Dominicus), Staliener aud Caſtro, 
in ter legten Hälfte bes 16. Sahrb.; 
ſchrieb: De depraedatione eastrensium et 
sua patrin, abgebrudt im: "Thesaur. anti- 
quit, et histor. Ital. 8) (A. Konticulas 
nus, SItoliener aus Aquila, im 16. Jahrh. z 
fhrieb: Narratio de bello bracciano (ab⸗ 
acdr. im: Thesaur. antiquit. et histon 
Ital.), auch Loteiniihe Epigramme. 9) 
(Jakob), gab den Ptolemäos berans und 
fiyrieb: Historica narratio de vita relus- 
que gestis NM, T. Ciceronis, von Wolfgang 
Perifter "herausgegeben 1563. 10) (Sp: 
hbann), Arzt und vortrefflichet Mas 
thematiker, Öffentlicher Kebrer der Mathe— 
matik in Wien, geb. zu Aichach in Baicın, 
egen das Ende des 15. Jahrh.; Shrich: 
Astrolabium planum, Venedig 1433. 1194 
ol. (feltenes Buch), und über Rativitoͤts⸗ 
ellerei; ft. 1512. 11) (Johann, eigent: 
lich Scheffler), nabm, dba er 1653 Ka— 
tholik, biſchoflich-breslauiſcher Rath und 
Driefter ward, vom ſpan. Ordensmana 
Johann ab Angelis, ben er fleißig las, den 
Namen an; ger. zu Breslau, fiurirte Me 
bicin, ward Bahr Berdinands III, Leibe 
arzt, dichtele gut; ſchrieb fpäter heftig gegen 
Luther, ward zulegt Myſtiker, u. fl. 1977. 
12) (Martellus), f. Ange 4) (Martel). 
15) (Michael), Italiener; ſchrieb: Die- 
Iogus de anima. Kom. 1545. + 14) (X. 
Politianwes), f.Politianus, 15) (u bal⸗ 
dus), Puriſt, hielt zu Anfange des 11. 
Jahrh. zu Paris Worlefimaen über das Eis 
vilrecht; ſchrieb einige Schriften über daſſelbe. 


Angelus Bargäusé, ſ. Angel da 
Barga. 

Angelustuteläris (lat), Schutz⸗ 
engel. 


Angeljtius, ſ. Angelucci. 
Anzel-werk, in einem Strom ein 
Berbau, ber rechtwinktig vom Ufer abläuft 


und beinahe die Geſtalt "eines Ravelins 
(f. d.) erhaͤlt. 
Ans 





Angely 


Angely, ſ. Saint Jean b’Angely.. 
Angelyn, ſ. unter Andira. 
An⸗genehm, eigentlich: was annehm⸗ 
bar iſt, gern genommen wird; insbefondere : 
was den Sinnen ſchmeichelt und daburd 
Vergnügen gewährt, ohne jedoch Intereſſe 
höherer Art zu erregen; ſ. Gefühl. 
Angenzlti (Ludwig, Marquis von), 
and einer alten abligen Kamilie, geb zu 
Bologna, baterifher. Oberst &t., dann hol⸗ 
Ländifher Oberſter, 1756 preuß. Gen. Mas 
jor, — heſſiſcher Gen. Lt. z3 zeichnete 
fih in den Feldzünen 1741 — 1748 in Hol⸗ 
land und Teutſchland und 1757 —1759 in, 
Schleſien und Bohmen aus; ft. 1734. . 
inginides, fpartan. Ephoros, Olymp. 
04 (Xen. Hellen. II, 3, 10). 
Un Benipüt, f. Genipabaum. 
irgenifium, fo v. m. Ancenis. 
Anginnes, altes Gefhleht in Frank⸗ 
reih, benannt. von feinem Stammfihloife 
Angennes, im Dep. Eure und Loire, 
das früher, im 14. Jahrh., Rambouıllet 
befaß, in zwei Linien, ältere und jüngere, 
getheilt. Zur aͤltern gehört: 1) (Renaut 
d'A.), fi. unter Karl VII., gegen Bur: 
gund und England fechtend, in der Schlacht 
bei Verneuil (f. d.), 1424 2) (Jacques 
dD’X.),, diente 4 Königen von Franlreid), 


Fran; I., Heinrich I., Franz Il. und 
Karl IX,, als Gen. kt.; fl. 1562. 5) 


(Charles d'’%), genanıt Kardinal von 
Rambouillet, feit 1559 Bifchof von Mons, 
feit 1570 Sarbinal, war auf dem tridenti: 
nifhen Goncit; ft. wahrfheint. durd Gift 
1588. 4) (Glaube db’%.), Bruder des 
Bor., Sohn des Jacques A., geb. 1538, 
ward 1565 Parlamentsrath, 1577 Biſchof 
zu Noyon, vertheidigte auf der Verſamm— 
lung zu Rheims 1535 und im michreren 
Schriften die Rechte der Geiſtlichkeit; 
war nah. feines Bruders Tod Biſchof 
von Mang, mehrmals Gefandter Heinrichs 
IV. nah Rom, um ben roͤm. Stuhl feines 
Gehorſams zu verfiern; fl. 1601. 5) 
Nicolas. db’%),. ebenfalls Sohn bes 
Jacques, Geheimerath Heinrichs Ul., 1530 
Gefandter an die Koͤnigin Eliſabeth von 
England. 6) (Eharles d’%.), Marquis 
de Rambouillet, M. db. E. und Ritter ber 
fönigl. Orben 16%, als geſchickter Diplo: 
matieer zu mehreren Untechandlungen ges 
braucht z fl. 1652, 75 3. ali. Zur jlıns 
gern Linie geboren: 1) die Marquis te 
Maintenon, wovon Jacques d'A., Biſchof 
von Bayeux 1607. 2) Die Marquis de 
Montlouet; ihre Stifter war: 5rangois 
dv’, Marquis de Montlouet, Kammer: 
herr des Herzogs von Anjou 1576, folgte 
diefem nad) Siandern 1578 (als die huls 


laͤnd. Staaten demſelben die Souveraͤnitaͤt 


über die Niederlande zuerkannten), nach 
Brüſſel, Gent 1582 und Antiverpen 1533. 
ud) bed Herzogs Tode (1384) ward er 


! 


‚mit bei Gaftelnaudary, 
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Gänftling der Katharine von Mebicis und 
nad deren Ableben von Heinrich IV. zum. 
Gouverneur von NRogent ernannt und alg 
Botfhafter nah der Schweiz gefandt, 
Tapfer zeigte er ſich bei ber Belagerung, 
von Dreur 1598 und Laon 1594, und jtand 
als M. d. C. (jeit 1597) zulegt vor Amiens, 
3) Die Marquis de Doiony. 4) Die Hers 
ren de Fargice, worunter:, Charles, 
Somte du Zargis, M. d. E., koͤnigl. fr, 
Befandter in Spanien, 1613—29, focht 

ward verhaftet 
nah Bincennes gebracht 1635, 1644 wie: 
ber in Freiheit gefest und 1645 Staats: 
rath. 5) Die Herren be la Loupe ‚und de 
Fontaine Riant. | , 

Unglo:graphie, slogie, f. Ans 
geiographie ff. - N 

Anger (Ejpan), ungebautes, etwas hoch 
liegendes Land, das mit Gras bewachſen, 
worauf Schafe, Gänfe ꝛc. gehütet werden, 
entweber als freier Platz, oder aud zwi: 
fhen Adern. 

Anger, 1) Nebenfluß des Rheins ir 
Zülih, mündet beim Flecken Angerort. 
2) Die Zanger (f. d.)., 5) (Angern), 
Marktflegen in Nieder: Ofterreich an ‘der 
March mit. dem Scloffe Angermühien, 
4) Marktfl! in Steiermark an der Zeiftrig, 


UAngerapp, f. Pregel. 

Anger-bach (da, Ahe), Bah im 
potsdamer Bez.;z entipringt beim Dorfe 
Kicder = Gersborf,' fällt in den Blankenſee. 

Anger-berg, Bafaltberg im Ober: 
Mainkreife (Baiern), mit ſchoͤnem Olivin 
und Hornblendekoͤrnern. 

Anger:binnbaum, f. Masholder. 

Anger:blume, f. Gänfeblume, 

Angerböde, f. Angurbobe. 

Ungersburg, 1) &t. mit feftem 
Schloſſe, im Rgrsöbez. Gumbinnen (Dfte 
Preußen), mit 2200 Ew., am See gl, 
N.; man fertiat bier aus Thierhaaren als 
lerhand Zeuge (Prahlſacht) und webt Rein: 
wand. 2) U. oder Mauer, aulreiher See 
ebendaf., verbunden mit den umliegenden 
Seen, um Hol; nad) Angerburg zu flößen.: 
Durch ihn Flicht der Angerapp. 

Anger:hbäusler, in Schleſien en’ 
Häusler, ber ein auf dem Dorfanger ge— 
bautes Haus bewohnt und dafır dem Be— 
fiser des Angers verpflichtet ift; in Nieder: 
Sachſen ein Brinffiger (f. d.). 

Angeriacum, f. Sainr Jean d'Angety. 

Angerisgow, f. Engeraau, 

Anger-kra ut, ſ. Vogelwegtritt. 

Ängerlinge, 1) (Enger, Engerlinge, 
b. d. Weißgerb.), von Würmern aefreffene Lo— 
her in Häuten und Zellen. 2. ©. Enger: 
ling. 3),S. unter Champignon. 

Angermann (Angermän «aa, 
%.:Gifwe, A.-Fluß), großer Fluß in 
Schweden, ‚enlfpringt in 2 Armen (bie 

Ich 


554. Ungermaun 
ſich bei Sollefta vereinigen) an ber Grenze 


o 
Norwegens in Aſele Lappmark; durchſließt 
dieſes, Jaͤmtland und Angermannland, 
wird ſchiffrar und ergießt ſich bei Hernoͤ— 
fand in den bothniſchen Meerbuſen; iſt 
reich an Lachſen. 

Angermann, 1) (Abraham), ſ. 
Andrei 3). 2) (David), gb. 1763 
zu Egen. geſchickter Miniaturmaler, Schü— 
ler von Anton Graf; lebte noch 1750 zu 
Berlin. 3) (oh. Chriftian), geſchick— 
ter Steinmetz zu Potsdam, Erbauer ber 
meifterhaften berliner Brude daſ.; ft. 1777. 


o 

Angermännsflot, Fl., fo v. w. Ans 
germann, f. oben. 

oe 


Angermännlanb, zu Norbland ges 
börige fhwebdifhe Provinz von 156 QM. 
mit 42,000 Ew., reich en Naturſchoͤnhei⸗ 
ten, bucchfloifen von dem Angermann, ber 
Dre, Storlaydan, Gidea u. a., mit. Al⸗ 
penaebirgen befest (Skula, Zafto: Berget 
u. a.), worauf Alpenwirthſchaft getrichen 
wird; brinat Holz, Gerſte, Kartoffeln; 
Rindvieh, Wild, Fiſche (Rahfe)z; man baut 
mit Nusen auf Eifen, treibt weniger 
Aderbau, als Vichzucht, und ſtarken Dan: 
del mit Holz, Leinwand u. f. w. Der 
Angermannländer if im Ganzen 
wohlhabend, gaffjreundlih, heiter. Hpife. 
Hernoͤſand. 

o 


o 

Angermanns:Läppland, ſ. Afele 
Lappmart. 

Angermeyer (Albert), geſchickter 
teutſcher Maler, vorzuͤglklch in Blumen, 
Voͤgeln, Pflanzen 20.5 mehrere Gemälde 
von ihm waren im ſchlelßheimer Schloſſe. 

Angtrsmüdtlen, f. unter Anger 5), 

Angersmünde, 1) A., Nu: X, St. 
im Rgrsbz. Potsdam (Preußen), am Gee 
Munde, mit 2700 Ew., weldıe Taback und 
Getreide bauen und Wolle und Rein weten; 

ieß Keger : Angermunde, da 1429 die Dufr 
iten fie befest biriten. 2) Pfarrdorf in 
Kurland. 3) (In ber Altmark), f. Tan: 
germunde. 

Ungerzmundb, Fleden im Raxsbez. 
Dülfeldorf, am Fl. Anger, bar 1000 -Ew., 
welche viel Eifenwaaren verfertiaen. 

ngern, 1) Pfarrdorf in Kurland, 
am See gi. N. (31 Meile lang, % breit, 
und nabe am rigaifhen Meeroufen). 2) 
Be im Rgrsbez. Magdeburg (Preu⸗ 
en). 8) ©. Anger 5), 

Angern (Joy. Lubw., Freiherr von), 
aus dem Dreuß., kaiſerl. Gen. Felbzeug—⸗ 
meifter, führte 1756 kurz vor ber Schladyt 
bei Collin Daun ein Truppencorps aus Dols 
Tand au, bei bem ex dann blieb ; warb 1760 
bei Zorgau gefangen; ft. 1767. 

Angerönia (ne, Agerone, Ageronia, 
Myth.), Gortin, welche Kiunmernifie fandte 
und davon befreite (f. Angina), zugleich 


— 


Angetenar 


Goͤttin tes Stillſchweigens (ber Griechen 
Harpokrates). Dargeſtellt mit verbundes 
nem Munde oder den Finger an ben Mand 
legend. Ihr Felt Angeronälic), warb 
den 21. Dec. im Tempel der Bolupia zu 
Rom, wo aud) ihre Statue fand, gefeiert, 
Angersort, f. Anger 1). 
‚Angersredt, f. Aurecht. 

Anaörs (Andeyavum), Hptſt. im franz, 
Dip. Loire und Mayenne, an der ſchiffba— 
ren Mayenne, bat 29,000 Ew., Bistbum, 
Gerihtshof, Handelsgericht, Akademie; 
mit Zuderiederrien, Wachsbleichen, Weve⸗ 
reien in Wolle, Seide und Leinen, Gerber 
rien und Handel mit ben Erzengaifen ders 
felben, fo wie mit Schiefer, welcher in 
ber Vorſtadt Breigny bricht. Nabe dabei 
ift ein Grfundsrunnen. Eine Akademit der 
fhönen Kunfte ward während ber Rivolu: 
tion aufgehoben. Der Bezirk A. bat-20% 
QM. und 94,000 Ew. Bgl. Andecavi uad 
Juliomagus. 

Angtrslot:üUral, Dorf auf einer 
Inſel in der Angara f. b.), Gouvernem. 
Irkutzk, mit Kochſalzſiederei. 

Angerten, ſ. Angarteu. 

Annerville, Name mehrerer Städt⸗ 
chen in den franz. Dep. Loire, Unter⸗Seine, 
Seine und Oiſe. 

Angervillitrg (Profper Ric Bauge), 
franz. Staatsſeeretaͤt im Krientdepurtes 
ment von 1723 —1740, gewandter Gee 
fhaftemenn. 

Anger:weide, f. Mattenweide. 

Angery, f. Saint Jean d'Augely. 

An:gefdirren, fov. m. Auſchirren. 

An:gefhmaudt, f.unt. Anſchmauchen. 

An⸗-geſchoſſen (Jager., alles Wild, 
das nad dem Schuß fhweift oder blatet. 


An:gefyuldbigte Gade, ſ. Am 
ſchuldigung. 
An-geſehen, 1) als Bindewort im 


Kanzleiſtyl: in Betracht def, oder weil; 2) 
wirdig, geachtet, von hohem Stand, - 

An:gefeifen Kanfäfig, Rechtaw.) 
wird der genannt, welcher unbewegliche 
Güter oder ihnen gleich geadtete Sachen, 
z. B. Gerechtigkeiten, bejlat; f. Inſaſſen 
Metoikoi u. o, 

An:gefiht, f. Geſicht. 

Angefius, fammelte 827 die Gapitue 
larien Karls d, Gr. u, Endbwigs d. Frommen ; 
Bened. Lerita fügte 345 noch 3 Büdyer hinzu. 

An: gefotien, in Schmelzhütten: 
wenn Erz mit Blei in den Probierofen 
gefest wird u. fo viel Hige befommt, daß 
bas Blei treibt, Schladen fegt und das Erz 
damit nberzieht. 

Anzgeftüudt (Wappenk.), 1) wenn 
ein Schildeshaupt oder Balken aus Metall 
auf Metall, oder von Farbe auf Farbe 
ſteht; 2) ehemals auch der Schraͤgfuß und 
Pas Sora;barre (f. d.). 

Angeten«r (Andenetenar), 9 Sterne 

vierter 


Angetete 


vierter Größe in der 3.'Biegung bes Eribonr 
fluffed; nach And. ein Stern vierter Größe 
im Leibe bes Wallfiſches. | 

Angetite, alte Feſtung in Preußen, 
von welder bie St. Angerburg den Nas 
Aanen erhalten haben fol. 

An:gewachfen, 1) (in db. Bergm.): 
in ben 
ned Ganges mit dem Nebengeftein. 2) 
(Botan., adnatus), ein Pflanzentheil, wenn 
er mit dem Grunttheile feiner Ober äche 
an einen andern angeheftet iſt. 3) (Pfer⸗ 
dew.), ein Pferd, welches aufgezogene 
Flanken hat, in denen man als ftridförs 
mige Grhadenheit die Bauchmuskeln unters 
ſcheldet. 

An⸗gewachſene Haut bed Auges, 
f. Bindehaut des Auges. 

An⸗gewage (gewege »geweihe, 
sgewiege, Anwelle), di «hölzerne ober 
metallene Unterkäge, welche bas Zapfen: 
lager für Wafferräder (Mühlräder und 
Kunfträder) enthält. Bet Rädern, bie 
nicht ſchwer find und bie fih leicht durch 
eine Gewalt heben könnten, bat man auch 
eine obere Anwelle, bie den Wellzapfen 
umſchließt und durch Schrauben feſt auf 
ter untern gehalten wird. ; 

Un:gewandte Mathematik und 
Mechanik, f. Mathematik und Mechanik. 

An:gewenbe, beffer: Wende (f. d.). 
‘ Ansgewittert Bed) bie angeflos 
genen falzigen oder mürben Grbtheile an 
einem Geftein. 

Un:gewöhnen, durch häufige Wie 
derholung einer Handlung, Gitte u. f. w., 
ſolche fih zur Gewohnheit (f. d.) machen. 

An⸗gewuͤnſchtes Kind, wörtlide 
Überfegung von infans adoptivus, f. Aus 
nahme an Kindes Statt. 

AUngezija, f. Eomoro. 

Anghbelion, f. Angelion. 

Anghiäri (Anghiera), St. und Amt 
im Großberzogtbum Zoscana, 

Angbiära, 1) ehemals ital. Graffchaft 
am Lago Maggiore, feit 1743 zwifchen 
Ofterreid und Sardinien gethbeilt. Der 
gleidhnamige Flecken liegt im dfterr. Ans 
tbeil. 2) ©. Angbiari. 

Angbiera (d', betannt unter ben Ras 
men Peter Martyr, P. M. Anglerius), 
berühmter Gelehrter aus einem alten gräf: 
lichen Geſchlechte, nach ber ihm ehemals 
eigenthümlihen Grafſchaft Angbiera bes 
nannt, geb. zu Arona 14555 lebte von 
1477 in Rom, ging bierauf nach Spanien, 

diente bafelbft 1489 als Soldat, reiſte 
1501 als Gefandter Ferdinands V. an den 
Bultan von Aanpten nad) Kairo, ward 
vom Port Adrian V. fehr geehrt, ging 
durch mehrere geiftliche Ämter hindurch bis 
ihn Kart V. zum Abt von Get, Jago 
machte; ft. wahrfheinfih 15255 fhrieb: 
de orbe novo decades octo. Paris 1536. 


ruben bie innige Verbindung eis, 
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ol. 1587. 4., welches Werk bie Entbedung 
Amerika's nad Golumbus Papieren zum Ges 
genftand hat, und: De insulis nuper re- 
pertis enchiridion. Bafel 1521. 4. 

Anahive, Staudengewähs auf, ber 
Inſel Madagaskar (Reunafore), mit fchars 
lachrothen, aͤußerſt Shmadhaften, größern 
oder Eleinern Fruͤchten; bie Abkochung der 
Wurzeln fol gegen Gries, Sand und 
Strangurie helfen. . 

Ängi (Mevic.), ältere Benennung der 
Bubonen (f. d.). 

Angia (alte Geogr.), St. in Theffalioe 
tis in Theffalien (Liv. XXXU, 13). 

Angiän(us, Jakob), Oberaufſeher 
beim Herzog von Burgund, Philipp bem 
Guten, binterließ nach feinem Tode 1460 eine 
ungedrudte Geſchichte der Herzoge von 
Brabant in franz. Sprade. 

Angiad erlitt mit Sct. Quirins den 
Märtyrertod und warb mit biefem beis 
lig geſprochen. 

Angiektaftz, Angitttafis (ar, 
Ehirurg.), widernatürlihe Ausdehnung, 
Erweiterung der Gefäße, vorzüglidh ber 
Blut Jfaͤße. Sind die Artericn erweitert, 
fo heist biefer Zuftand Aneuryema (f. d.), 
find es die Venen Blutaberknoten (varyx). 
Sm engen Sinn bezeichnet Angiektafie 
(Zelangiettafie) die Erweiterung der letz⸗ 
ten Endigungen bei ben Arterien, Venen 
und Enmpbgefäßen. Sie ift bald angebos 
ten in der Geftalt von Muttermälern, balb 
erworben, Alle weihen Zbeile find ihr 
unterworfen. Die Angieftajie an äußern 
Sheilen erfordert die Hülfe der Chirurgie, 
dur zufammenzichende Amittel, durch 
Eompreffion, Unterbindung ober Ausſchnei⸗ 
bung; f. auch Blutſchwamm. 

Ansgieren, neugebildetes Wart (Voß), 
etwas gierig betrachten. 

An⸗gieben, eigentlich: an etwas gie 
Ben; invbefondere: A) ein wenig begießen, 
fo: ein verpflänztes Gewaͤchs; 2) durch 
Gießen eines fließenden Metalls, ed an 
etwas oder hierdurch etwas an einem an» 
bern befeſtigen; fo fagt man auch: das 
Kleid figt wie angegoffen; 3) durch Zugies | 
fen von Waffer verbunnen, wie: eingelochs 
ten Leim durch Waſſer; 4) ungewöhnlidyer: 
eine Flaſche oder fonftiges Gefäß, von ber 
damit erfüllten Klufiigkeit etwas audgießen; 
5) figürlih und ungewoͤhnlich: Jemanden 
verleumbden. 

Unsgiefungsd:getriebe, A.ma— 
ſchine (Salzw.), das Getriebe in ben 
keckwerken, um das Salzwaſſer auf bie 
m durch ein Raͤberwerk aufzu⸗ 
gießen. 

An⸗gift, ungewoͤhnlich fo v. w. Ans 


geld. 

Angila (Hedwig), Tochter des Ken: 
gift (f. d.), an den britiſchen König Vor— 
tigern oder Wortigern vermählt, wodurch 

Hen: 


* 


‚ft. 861. 
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Hengiſt Statthalter, in Albion und Herr 


von Kent ward, 
Angilberga (Angelberga, Engilberga, 
Engelberga, Inarlöeraa), Gemablin des 
roͤm. Kaiſers und Koͤnigs von Italien 
Ludwig I., feit 850, ein raͤnkeſuͤchtiges, 
ſtolzes, geiziges, Fehr achaftes Weib; ging 
als Ludwigs Gefandein an Ludwig, König 
von Teutſchland, bewies fidy bei der Gin: 
nahme von Benevent fehr araufam, ftifs 
tete das Klofter tes heil. Sixtus zu Pla: 
cenzia, lebte nach Ludwigs 11. Zode Lange 
im Kloſter der heiligen Julia zu Brescha, 
ward von Karl dem Kohlen 851 gefungen 
und ins Eril nefhidt, 852 aber auf Vor⸗ 
bitte Dapit Johanns VIII. wieder in Kreis 


beit gelegt. 

Anailbert, 1) «(Pufterla, ber 56. 
Erzbiſchof von Mailand, nahm (344) mit 
mehreren andern Bifchöfen in einem Gtreite 
bes Papſts Sergius Il. mit dem Biſchof 
Drogo von Mek, Partei gegen den Papft, 
hatte 850 auf ber Kirhenverfammlung zu 
Ticino mit einiacn andern Biichöfen ben 
Vorſitz, wohnte 855 der zu Drantua beiz 
2) Berühmter Abt zu Gerdula, 
jest Sct. Ricquier (f. d.), ſtammte aus 
einer, vornehmen franz. Kamilie, war Pir 
pins, bes Sohns von Karl dem Großen, 
erfter Rath im Königreih Italıın, Karls 
b. Gr. Sapellan, foll deſſen Tochter Bertha 
gehriratbet haben, und warb endtid, Abt 
zu Gentula. Er erhielt wegen feiner Ges 
lehrfamteit in der von Karl db. Sr, geftif: 
‚teten Atademie den Beinamen Homer; ft. 
814; ift kanoniſirt und wird bem 18. eb. 
verehrt. 

Ungili, f. Anglen. 

— 338141 ſ. Angelita. 
nailram, 3) Ungelram, Angelra— 


mus, Ingelram, Engelram), der 38. Bi— 


ſchof zu Metz von 769, war auf dem Con— 
eil zu Krantfurt, ward Karls d. Gr. Obers 
almofenier, gina als Gefandter deſſelben 
an. Papfi Babdrian,. ftiftete das Kiofter 
Neuzell; ft. 800, nad) And, 791. 2) (En: 
gelraͤm), Karla des Kahlen Oberfämme: 
rer, ging als deſſen Abgeordneter nad Aa— 

en, um mit Ludwigs I., Königs von 


Seutfchland, Gefandten, wegen der Thei—— 


lung von Lothringen zu unterbandelnz fiel 
fpäter bei Karl in Unanabe, und fchloß 
fih, als Ludwig U. in Frankreich einfiel, 
an biefen an. 
Angina, f. Brätine und Anquina. 
er io:graphle x., f. Angeiogra: 


e fi. 

Angiolillo (Iohann®Maria), geb. 
zu Vicenza;z begleitete ben junaen Sultan 
Muftapha im Feldzuge Mubammeds 11. acgen 
Uſſun Kaffan (1473) als Sklave nach Perſien; 
ſchrieb eine Geſchichte Muhammeds II., bie 
er ihm dedicirte, in ital, u. tuͤnk. Sprache 
und eine Lebensbeſchreſbung von Affun Kaffag. 


Anglade 
Angiolrktta, berühmte ital. Sängerin 
im Choldale degl’ Incurabili zu Benedig. 


Angiolillo, f. Roccaberame. 
Angiölo (Jofepb), f. Angeli. 


logie. 

Angiöpteris (angiopteris, Hoffm.), 
eine kryptogamiſche Pflanzengattung, zur 
Fam. ver Pteroiden (Abtbeilung der Far: 
renkraͤuter) achdrig ; hat nesförmig geaderte 
Kapieln, in paralleien Zinien am Rande » 
des Lanbes und zu beiden Seiten ber Ve— 
nen fisen. Einzige Art: a. erecta, auf 
ten Geſellſchaftsinſeln. 

‚Angiofptrmia (angiospermia, Bot.), 
bie 2. Orbn. ber 14. Kl. bes Linn. Soft., 
welche die Gewaͤchſe mit 4 ungleih laugen 
Staubfaͤden, aber mit in eine Kapfel ein 
neichloffenen Samen begreift. Im weitern 
Einne find vegetabilia angiospermia (plan- 
tse angiospermiac) ohne NRudfiht ibres 
Standpuntts im Syſteme, alle Gewädfe, 
beren Kruchtänoten in eine Fruchthülle aus: 
waͤchſt. 


Angiotomiẽ 
Angeiotomie. 
Angipörtus (um, rom. Antiqu.), 
enge Gaſſe, enger Weg; insbeſondere die 
Gaffe, die von der Gegend carinae in ber 
4. Region inRom nad dem vicus Cyprius 
führte. 
Ang 
Angiräs, f. Angaraffen. . 

Ungiffamänden, ein inbifher Ragie 
aus dem Geſchlecht der Sonnenkinder, Sohn 
des Affamanfhen und Buter des Zilibien, 
regierte lange rühmlich, trat dann tie 
Krone feinem Sobne ab und warb ein 
Büßer, um die noh hoch in der Luft 
fhwebenden Waffer der Ganga auf bie 
Erde berabzubringen, teil fie die Kraft 
hatten, die 60,090 Kinder feines Großva⸗ 
iers Sagaren, twieber ins Leben zuruͤckzu⸗ 
bringen; aber es glüdte ibm nit, ſondern 
erft feinem Enkel Bagiraden; f. Sagaren. 

Anaitas, 1) (Myth.), Beinamie der 
Artemis von 2) (Angite, alte Geoar.) 
thralifcher Fluß beim Berge Pangios, 
Mindung der Strymon. 

Angitia, f. Anguitia. 

Angitöla (Angitula), TI) Eleiner 
Fluß im füdlichen Galabrien (Neapel). 2) 
Kleine Stadt (La Rocce, La Rocca dD’An 
aitola) an feiner Ausfluß in das tyrrhe— 
nifhe Meer. nr 

Angives (Desangives), ausgezeichneter 
Glasmaler zu Paris; die Fenſter der Ca⸗ 
peile ber Pauls kirche daſelbſt find von ibm. 

Angla, f. Angle. 

Anglach-gau KAngelgau), Eleiner 
Bau vom Angelbah (Angel) benannt, an 
ber Kraich und Salza, zwiſchen Phitippse« 
burg und Karlsruhe im rheim Franken. 

Ungläbr, St. (und ehemaliges Marz- 

Quis 


(gr., angiotomia), 


ira, f. Anfene. 


Angiologie (angiologia), ſ. Angeios 


- 


Anglaife 


guifat) mit 1500 Ew. im franz... Dep. 
Gironde, 

Anglaife,f. Analoife. 

Anglärds, St. im franz. Dep. Gan: 
tal, mit 2200 Ew. j 

Ungle (Angla), 2 Heine Gtädtchen 
in Frankreich, das eine im Dep. Bienne, 
Das andere im Dep. Benbie. 

Ängle:(fr.), Winkel. 

Unglen, 1) (Angeln, Angli, alte 
Giogr.), nach Zacitus (German. 40) ein 
zu den Sueven gezäbltes, die Dertha ver: 
ebrendes Bolt, das mwahrfcheinlid an der 
Dftfeite, nah Ptolemaͤos (Il, 11) aber an 
der Weftfeite der Elbe wohnte, Schon in 
früben Zeiten ftand es mit den Sachſen in 
nachbarlicher Verbindung und eroberte mit 
diefen England; 
Angeln. 

.„ AnglEria, ſo v. w. Anghiera. 
Anglerius (9. M.), f.. Unahiera. 
Ungles,:1) Heine Stadt am Terfluffe 

in Gatalonien. 2) Im Dep. Tarn in Sranl- 

zeih, mit 2444 Em. 

Anales (Dofeph), Pranciscaner aus 

Valencia, lebte im 16. Jahrh., war ans 

fanas Praͤfect in Madrid, alsdann Gene— 

ralcommilfär in Sardinien und Profeſſor 
der Philoſophie und Theologie daſelbſt; 
fhrieb: Flores theologicarım quaestionum 

in libr..I et II sententiarum. Madrid 1586, 
Angleſea (Anglefey, Mona, Monar), 

Snfel un» Graffhaft in Wales (England), 

getrennt von dieſem Küritentbume durch 

der Menaitanal; bat 12,5AM. mit mehr 
als 37,000 Em., die ſich mit Aderbau- und 

Viehzucht bejchäftigen und den Reichthum 

der die Inſel durchzichenden Berge an 

Kupfer (weniger an Blei und Steinkoh— 

len) benusen. Es theilt fih in 6 Dundrebg, 

und ſchickt 2 Parlamentöglieder, 

Unglefey (Grafen von), in Englanb, 
von ter ihnen eigenthümlichen Snfei und 
Grafichaft Anglefra (f.-d.) gmannt. Chris: 
ſtobh Billiers, des Herzogs Georg ven 
Buckingham Bruder, ward 1623 zum erfion 
ernannt, Als fein Sohn Karl, auf den diefe 
Würde überning, 1659 ohne maͤnnliche Er— 
en gel, war, ernannte Karl ii. Arthur 
Baron Annesley von Newport : Pagnel 1661 
zum Grafen von Angleſey; ſ. Annesley. 

Angleterre, f. England und Seiden: 
zeuge. 

Anglevärii, ſ. Angrivarii. 

Angli, ſ. Anglen. 

Anglia, ſ. England. 

Anglicänifh (v. neulat.), engläns 
diſch, insbeſondere zur engl. Kirche gehörig. 
Anglicanıfhe Kirche, f. Biſchoͤfliche 
Kirche in England, 

Anglicismus (meulat.), I) engl. 
Spracheigenheit; 2) ungewöhnlid: Selbſt⸗ 
mord aus Lebensuͤberdruß (Spleen), weil 
dieſer in England häufig ift, | 


* 


ſ. Angelſachſen. 2) ©. 
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Anglicomanie, fo v. w; Anglomanie, 

Anglicus, 1) (Aifred), ; Gefährte 
bes 1270 vom Papfte Urban IV. an Kde 
nig Heinrich III. von England gefdidten 
Legaten, Garbinal Dttoboni. 2) (Bars 
tholin), Minorit, lebte in der letzten 
Hälfte des 16. Jahrh.; ſchrieb: De ge- 
nuinis rerum toelestium, terrestium _et 
inferarum naturis libr. XVIII. und De va- 
ris rerum aceidentibus. Ftankfurt 1601. 
8. 3) (Michael), aus Beaumont, Docs 
tor der Rechte, lebte im 16. Jahrh.; ſchrieb 
Eflogen und gab einige Bücher vermifchs 
ter Gedichte, beides in Tat. Sprache, herz 
aus. #) (Deter), Dominicaner, lebte 
im Anfang des 14. Jahrh.;“ ſchrieb: Ta- 
bula super glossam ordinariam. 5) ©. Ads 


bemole. 6) ©, Jorz. | 
Anglicws .sudor, f. Engliſcher 

Schweiß: : 
a lifhes Gefes, ſ. Weriniſches 
eſetz. 


Analifiren (v. neular), I) vereng: 
Ländern. 2) Stugfhwängen der Pferde; f. 


Engliſiren. 
Anglo-Britännus, ſ. Honbiuß, 
Anglo-Cromwelliäner bildeten 

eine Secte in England zu Zeiten Grommells, 

geftitteten allgemeine Freiheit des Glaus 
beng, bes Predigens, ber Hanbhabung 
der Sacramente, tauften auch Thiere, 
verbanden uͤberhaupt Neligiofität und Le— 
bensrohheit. 

Anglöis (:lais, franz.), Meng⸗ 

ländifch. 2) Engländer, 3) S. Langlois. 
- Unaldife (slaife, franz), -1) engl- 
Art, Tracht, Sitte. 2) Englanderin. 3) 
Insbeſondere: ein aus 2 Theilen beſtehen⸗ 
ber Tam (Gontretanz), von lebhaften und 
fröblidyem Charakter, ber bald im gerader, 
bald in ungerader Taktart gefchrieben wird, 
und dem eine verſchiedene, bald mehr, bald 
weniger ſchnelle Bewegung eigen ift. 

Anglomanit, vorwaltende Gucht zu 
Eigenthumlidykeiten ber engl. Nation, engl. 
Eitten und Gebräuchen, um fie nachzuah⸗ 
men, befonders in unweſentlichen Dingen 

Anglöna (Aqwlonis), alte Stabt im 
jegigen Konigr. Neapel, in ber Provinz 
Baſilicata; die Romer - verloren bei ihr 
eine Schlacht wider Pyrchosz;  fpäter war 
fie Sitz eines Biſchofs; unter - der ficilias 
niihen Köniam Johanna Lk warb fie bon 
verlaufenen Soldaten bis auf eine noch -“ 
übrige Kirche jerfiörtz die noch beftehende 
biſchofliche Didces iſt mit Zurfi (f. d.) 
vereint. 

Anglöne Moger von) oder Borellus, 
Erzbiſchof zu Siponto, unter ben Paͤpſten 
Gregor IX., Innocenz IV. und Alexander 
IV.; ft. 1265. 

Anglörum insulalat.), Anghiera. 

Anglüre, 1) (inne d), Baron de 
Givry, commandirte während bes Reh: 

gions 
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gionekrieges eine Compagnie Chevaur le⸗ 
gers, zeichnete ſich vorzuͤglich aus, bei 
Senlis 1589 und dem Sturme auf Gt. 


Cloud. Nah Heinrihs III. Tode fchloß er. 


fi an Heinrich IV. an. Bei vielen Tref: 
fen focht er in ber Beige noch als tapferer 
Krieger, ward 1599 M. db. C. und fiel vor 
Laon. 2) (Nicolas), Comte de Bourle⸗ 
mont, Gen. £t., geb. 1620, warb wäh: 
rend bed Feldzugs in den Niederlanden 
M. d. C.; ft. 1706. 8) X. de Savigny 
(Antoine Salabin), Bicomte d’Eto: 
ges, ward für fein Verhalten bei Sct. Ans 
toine zum Brigadier ernannt 1652. 
Angius, 1) (Xntonius), Neapolis 
taner, ber 83. Biſchof bon Lucera,  feit 
1450, ward in bemfelben Jahre nah Pos 
tenza verfest. 2) (Garpenter Alerans 
der), Anhänger von Wicliff, im 16. Jahrh.; 
fhrieb: Destructio vitiorum. Venedig 1582. 
8)(Zorius, Jvorus), Garmeliter, lebte 
geg. bas Ende d. 14. Jahrh.; fehrieb: Enar- 
rationes in ecclesinsticum, einen Gom: 
mentar über die Dffenbarung Johannes 
n.f.w. 4 (Nik, Zinaffi), Italiener, 
Sebte im 17. Jahrh.; gab Ephemeriden 
Aber Gelehrte in italiemifher Sprade ber: 
aus, Rom 1668. 5) (Thomas), Eathot. 
Geiftliher aus England, im 17. Jahrh. 
aus. einer vornehmen Bamilie, hieß eigent» 
lich White (nannte fi daher auh Ganbir 
dus, Albius, ex Albiis, Bianchi, aud) Nichs 
worth), Principal des Gollegiums zu Rif: 
fabon, fpärer Unterprincipal des zu Douai; 
war lange in Rom und Paris, vertheis 
bigte bie peripatetiſche Philofopbie hart: 
nödig gegen Descartes, ſuchte felbft bie 
theolonifhen Lehren von der Freiheit und 
ber Gnade aus. Ariftotelifhen Principien 
zu entwideln, und gerieth dadurch mit den 
Moliniften und Zanfeniften in Streit. Bon 
- feinen zablreihen, oft dunklen und myftis 
fhen, Schriften wurben mehrere von 


geiftlihen Genfurbehörden verboten. Wir 


nennen: Dialogi tres de mundo. Paris 
1642. ; Insiitutuones peripateticae ad men- 
tem aummi viri clarissimique philosophi 
Kenelmi equitis Digbaei. &yon 1646; In- 
stitutiones tbeologicae, 1652. 

Angniſchelus, König von Schottland, 
foll den Dänen gegen die Schweden unter 
König Zordo zu Hülfe gekommen, biefe 
vertrieben und ſich Dänemarf mit Arthur, 
ie von Britannien, unterwürfig gemacht 

aben. 

Angöcha, ſ. Angos. 

Angöi, ſ. Angoy. 

Angöla, Reich in Rieder-Guineg in 
Afrika; 1488 von den Portugieſen ent⸗ 
deckt; im weitern Sinne die ganze Küfte 
vom Gap Lopez bis Sct. Philipp de Ben: 
guela 5; im enaern aber ein befonderes Ner 
gerreih von ungefähr 1500 AM., durchzo⸗ 
gen von mehreren Gebirgen und bewaͤſſert 


Angoraftrümpfe 


von den Klüffen Goanfa , Bemzo, Danba 
u.a. Es ıfl reih an Affen, Elephanten, 
Raubthieren, Bienen, Rindvieh, Kroko— 
dilen, Fiſchen; ferner Obſt, Palmen; fo 
wie an verfhiebenen Metallen, Silber, 
Bold, Kupfer, Eifen, auch Salz. Durch 
die Bemühungen der Portugiefen, in deren 
Befig die Hptſt. bes Landes, Sct. Paul de 
%oanda, ift, find die Em. meift Epriften. 
Das Land (fruchtbar und heiß) wird im 
Innern von eignen Königen regiert. Die 
Portugiefen theilen die Küfte in folgende 
Provinzen: Roanda, Bengo, Danda, Mor 
ſeche, Ilamba, Kiffuma, Enbaka und 
Oavii. Bol. Abondoer, 
Angöla, eine länglihe Art Traubem 
rofinen in der Gegend von Bologna. 
Angöla:holz, ein Rothholz, das von 
Angola in Afrifa nad den franz. Seeſtäd⸗ 
ten gebracht wird; aͤhnlich bem Kernambuf 
und dem Sct. Marthaholz. 
Angoläm (decumaria barbara, L., 
alangium decapetalum, Lari., f. d.), cin 
majeftätifcher, prächtiger, immer Blütyen 
und Fruͤchte tragender Baum auf der Küfte 
Malabar. Er gilt den Gingebornen für 
ein Symbol des Fönigl. Anſehens, troͤgt 
eine Kernfrudt von der Größe und Geſtalt 
einer großen Kirfche, mit faftisem, fügen, 
fehr leckerhaftem Fleiſche. Die, wie ale andere 
heile des Baumes, bitter ſchmeckende und ger 
wärzhaft riechende Wurzel fol murmtreis 
bend wirken, und fi gegen den Biß tex 
Schlangen und anderer giftigen Thiere 
wirffam zeigen. 
Angöphora (angophara, Cav.), Pflan: 
zengattung, gehört unter Metroftderos 
(ſ. d.), von welchem fie fib nur durch bie 
Sfädrigen und Sjamigen Kapfeln unter: 
ſcheidet. 
Angöne, irrig für Anchone (f. d.). 
Angöra (Angori,— Angura, Anguri, 
Angurieh, Ankaria, Ankerlah, Ancyra), 
&t. mit feſtem Schloß im nördl. Ratolien, 
bat 25,000 (nad) And. bis gegen 100,000) 
Ew., Tuͤrken und Armenier, einen Paſcha, 
armenifchen Erzbifhof und griech. Metro: 
politen. Man fertigt bier aus den Haaren 
der angorifchen Ziege allerlei fhöne Ges 
webe, unb baut Obſt (Pfirfide) und Bein. 
Es ftehen noch Überbteiofet hier von einem 
marmornen Tempel Auguſts; ſ. Ankyra. 
Anqöra-haare, f. Kaͤmelhgare. A.⸗ 
hbüte, Hüte, zu deren Bereitung biefe 
tommen. A.hund, ſ. Bologneſerhond. 
A.-kamelotte, glatte, auch gewaſſerte 
tuͤrk. Zeuge von Kaͤmelhaar, in ber Le— 
vante von den Frauenzimmern zu Mänteln 
gebraucht; fie find blog violett und fiywarz 
zu haben. A.-kaninchen, ſ. Seiden 
tafe.  Ustage, Abart der gemeinen 
Kapge, mit langen, filberweißen, ſeidenar— 
tigen Daaren, aus Angora, jetzt an med: 
zern Orten. X. :ffrumpfe, Struͤmpfe 
' aus 





pP 


Angoratud) 


aus Kaͤmelhaar (f. d.). Wetuh, Sehr 
feines, pelzartiges, wenn auch nidt bauer: 
haftes Tuch, aus den Haaren der Geibens 
hafen oder angorifhen Kaninchen. 

Ungörasziege,. AÄngorifde 
Ziege, Sf. Kaͤmelziege. A.-ziegen— 
haare, ſ. Kämelhaare. 

Angöri, f. Angora und Angouri, 

Angös (Angoſcha, Angoſecha, 
Angocha, Angoxa), Landſchaft auf Mofanız 
bique, bewohnt von kleinen Negern, welche 
auch auf den Angoxesinſeln einheimiſch 
ſind; ſie handeln lebhaft mit Ambra, Gold, 
Eifenbein, Perlen, Sklaven. 

Angosciẽta (auch Anguiscivola oder 
Anausciola, Sophonisba), beruͤhmte, feibft 
von A. Vandyk ſehr geſchaͤtzte Vorträtmalerin 
aus Cremona, von vielſeitiger Bildung, 
Schuͤlerin von Bernh. Getti und Bern). 
Gampo ; erhielt 1559 den Ruf an den Huf 
Pyilipps U. von Epanien, malte bier ben 
Don Garlos. Sie unterrichtete ihre vier 
Schweſtern: Anna, Guropa, Lucia, Mis 
nerva %., niht obne Erjolg im Porträiis 
zen, ward aber blind und ft. fo 160, 

Angojtüra, f. Thomos de Guiuma. 

Angöt (Angöte, Angota, Pans 

t), eine den Gallas untenworfene Pros 
pin; in Habeſch. 

Angothẽke (Engethefe, gr. Antiqu.), 
Beboͤl:niß, Geſtell für Keffel und audere 
Geſäße, der Römer incitega, machinula, 
rejwsiiorium (f. d.). 

ngoultme(Angoulesme, Grogr.), 
Hptſt. dis Dep. Chavente, an dem Zus 
fanımenfluß der Angeira mit der ſchiffba— 
ren Gharente, mit 14,500 Ew.; Gib ber 
Departementsbehdrden, eines Bifhofs, eir 
nes Handelsgerichts, einer Ackerbaugeſell⸗ 
fihaft, einer Marineſchule. Man fertigt 
Serge, Ratine u. a. Zeuge, Branntivein, 
vorzüglich aber viel Papier. Die Etüd: 
gießerei ift bedeutend. Der Handel könnte 
lebyafter fein. In, dieſer Gegend baut 
man viel Safran, Kirſchen, Mein. A. 
war fonft die Hptſt. bes Bezirks Angou— 
mois; von ihr führe ein koͤnigl. Prinz 
aus ben Hauſe Bourbon feinen Herzogs: 
titel. 
119,000 Ew. 

Angoultme (Angoulesme, Gra: 
fen von), berühmtes franz. Geſchlecht, von 
der ihm eigenthümlichen Grafſchaft fo ges 
nannt. Kart der Kahle fol Zurpion, 
einen Sohn Sthiers oder Rothars, zum 
eriten Grafen von U. ernannt haben. Als 
biefer 863 in einer Schlacht gegen die 
Normänner geblieben war, beftimmte Karl 
864 den jung. Bruder gr ‚Emenon, 
zu feinem Nachfolger; ft. 866. Da feine 
Sohne minderjagrig waren, gab Karl die 
Grafſchaft 865yan Wulgrinl., Grafenvon 
Aujou. Mehrere von deſſen Nachkommen 
thaten ſich ia den Kriegen mit ben Nor— 


* 


Wilhelm Zaillefer Mil. 


Der Bezirk A. bat 27 AM. und-. 
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männern- und in ben Sreuzzügen hervor, 
So kämpfte Wilhelm ]., mit dem Beis 
namen Zaillefer, welcher nad ihm erblich 
ward, ruͤhmlich gegen die Normähngr. 
309 ind ges 
lobte Land und fi. 1120 auf dem Rüdwege 
in Teutſchland. Wilbelm Zailles 
fer IV. begleitete Ludwig „VII. nad Par 
läftina, ft. 1177. Aymar Zaillerser fl. 
1213 ohne männlide Erben. Seine Tochter 
Iſabella heirathete I dann ohne Lan, 
fpäter einen Herrn von Lezignem, welchem 
daburd bie Gruffchuft zaufiel. Das Haus 
kezignem beſaß fie bis 1803, wo fie nad 
dem Tode Hugo's XIII., der keine männlie 


den Erben binterließ, und weil fein Brus ’ 


der tie Partei der Engländer genommen 
harte, von Philipp dem Schönen eingezos 
gen warb. Von jegt an war die Grafs 
ſhaft meiſt Appanage vorm Gliedern oder 
Verwandten des fon. Hauſes. Franz v.%. 
(i.- Franz I.) erhob fie als Kön. 1514 zum 
Herzogthum und zur Pairie, Sein Bater, 
Karl, Graf o. X, unterzeichnete 1485 
mit ben Derzog von Orleans und mehrern 


Unzufriedsnen einen Tractat gegen Köniz 


Karl. Vi von Frankreich. Das Jahe 
darauf aber vereinigte er fih wieder mit 
feinem König. Peinrich v. A., ein natürs 
licher Sohn König Heinrihe I., Große 
prior von Branfreih und Gouverneur der 
Daupbine, nahm an ben Kriegen zwiſchen 
der Lgue uno ben Hugenotten ‚lebhaften 
Tutheil. Er wurd zu Au von einem franz. 
Gdelmann, den er im Bette überfiel, um 
eine erlittene Beleidigung zu räden, 1585 
erſtochen. Johann v. %., jüngfier 
Schn Ludwigs, Herzogse von Orleans, 
dev Ahnherr Franz l., lebte in ber erſten 
Haͤlfte des 15. Jahrh., ſoll auf dem Con⸗ 
cilium zu Baſel 1440 mit zum Papſte 
vorgeſchlagen worden ſein. 
Angouldme (kudwig Anton, «Herzog 
von), Neffe bes Konigs Ludwig XVI. und 
Sohn vom Prinzen Karl Philipp Grafen 
von Artois, jegt Monfieur, geb. am 6. 
Auguft 1775 zu Werfailles und vermäblt 


- 


am 10. Zul. 1799 mis Maria Thexeſia 


Charlotte, der Tochter Ludwigs XVI. 
Angouleme (Muria Thereſia Char⸗ 
lotte, Herzogin non), Tochter von Ludwig 
XVI. und von Marie Antonie, Erzherzo— 
gin von ſterreich, geb. am 19. Dec. 1778 
und vermäblt mit Ludwig Anton, Derzog 
von Angouleme, am 10, Juliys 1799, 
Ungoulime (Jacob db’), beruhmter 
franz. Bildhauer, um 1550 zu Rom. Man 
bat von ibm in ber päpftl. Bibliothek 8 
große Figuren in ſchwarzem Wade. 
Angoulẽme (Karl Valois db’), nas 
fürlicher Sohn Karls IX. von Frankreich, 
warv'zu wichtigen Geſandtſchaften gebraucht z 
fi. 16505 orieb; Aldmoires tres particv- 
lieres du Due d’Anzuulesme pour survir 
Fi 


- 
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& Vhistoire des regnes de Flenri III. et IV., 
die nach feinem Tode, Paris 1662, 12. 
beraustanten. 

Angoumöis (Gevar.), f. Angoulöme, 

Angoumörs (Phi. dv’), fchrieb: Les 
triomphes de l’amour de Dieu en la con- 
version ‚d’Hermogene, Paris 1625, und 
Les royales et divines amours de Jesus et 
de l’ame. Paris 1631, . 

Ungoumdis:abricofe (Eleine rothe 
Brubabricofe, abricot d’Angoumois) , eine 
Leine, laͤngliche, Tchwefelgelbe, ſanft ges 
zötbete, an mand,en Stellen mit kleinen 
rothen Punkten bezeichnete, gegen den Stiel 
bin fchmälere, mit einer ſtarken Furche ver: 
febene Abricofenart, mit kurzem Stiel, duͤn⸗ 
uer, zäber Schale, gelbem, zurtem, ziemlich 
faftigem, angenebm fhmedend:m und wohl: 
riehendem Fleiſche und länglihem Kerne; 
reift in der erſten Haͤlfte des Julius. 

Angoumöis:Pfirfiche (Parie-Al- 
berge, Alberge Härtling, Persais d’An- 
goumois), ſchoͤne, fehr faftige Pfirfichenart, 
mit gelbem, fTchmelzendem, am &teine 
roͤthlichem Fleiſche, auf der Sonnenſeite 
buntelvotber, auf der Schattenfeite heller 
Schale; reift am Ende des Septembere. 

Ungoumdid:weine, rothe und weiße 
Sranzweine, in Angoumois gebaut. 

Angöüuri, 1) (Anger, Angori), ©t. 
und Eandichafat in Natolien. 2) So v. 
w, Angora. 

Anaöüros, fo v. w. Angoxos (f. d.). 

Angoviget, große Lanze der Gröns 
länder. 

Angöra, f. Angos. 

Angöros (Primictag, Uzigues), Gruppe 
von 24 Inſeln bei Madagaskar, bewohnt 
von d. NRegern v. Angos (j-d.), einigen Aras 
bern und Portugiefen, welche lestern bie 
Herrfchaft behaupten. Producte find. wie 
in Angos (f. d.). 

Angöoy (Unjona, R'Geyo, N'Goya, En: 
odi, Goi), kleines Negerreich in Nieder-Gui⸗ 
nea, am Zaire; liefert Sklaven, iſt heiß, 
feucht, ungeſund; wird despot.fch regiert v. 
einer Fuͤrſtin, die ſich nach Gefallen einen 
Mann wählt Gei Todesſtrafe zum aus— 


ſchließl. Umgang mit ihr), und ihn nad bes ' 


liebiger Zeit wieder mit einem andern ver: 
taufcht. GSptſt. Cabenda. 


Angra, 15Hptſt. auf Terceira (Azoren) 


mit 12,000 Ew.; Feſtung, Sitz des port. 
Gouverneurs der Azoren und eines Bi: 
ſchofs. 2), A. de los Reyes, St. in Bra: 
filien, Gouvernement Sct. Paolo. I) A. to 
Jlheo, Hafen an Guinca’s Kufte, am 
Fluffe Angra. 

Ungrab, Fluß in Habeſch, an welchem 
Gonvor (f d.) liegt. 


Angratcum (malabar., Bot.), nennt ° 


Rumpf die Dflanzengattung Epidenbrum 
(f. d. und Schmarogerbaum). 
Ansgreifen, Y im Allgemeinen: an 


Angriant | 


etwas mit der Hand greifen ober etwas 
begreifen; 2) dann auch wohl mit einem 
die Hand vertretenden Inſtrumente, z. B. 
einer Zange, etwas anfallen; in befondern 
Bedeutungen: 5) feindliche Gewalt aus: 
üben, fo: ein Heer, eine Feſtung; oder 
räuberifch, mit eıner Waffe; 4) einen Ber? 
breder, fid feiner bemädtigen; 5) mit 
Worten oder in Schriften Jemanden, ibm 
—— beſchuldigen und an ſeiner Ehre kraͤn⸗ 
en; 6) ſo auch die Lehre oder Meinung, 
das Vorurtheil von Jemanden, fie befäms 
pfen; 7) auch unfeindlich, Jemanden auf eine 
beſteumte Art wozu lenken, fo: Semanden 

bei feiner ſchwachen oder auf feiner zarte: 

ften Seite angreifen; 8) überhaupt: uber⸗ 

wiegend auf etwas einwirken, aud von leb⸗ 

lofen Dingenz fo greift bie Krankheit oder 

eine Arznei in ihr den Körper, das ker 
fen klarer Schrift die Augen, das Reden 

bie Bruft u. f. w. an; 9) etwas entwen- 
den, fo: bie anvertraute Kaffe oder fremde 
Gelder; 10) aud) eighes vorher zufemmen« 
gehaltenes Eigenthum benutzen, z. ®. ein 
Gapitat, eine Sparlaffe; 11) ſich anar.: 
mit Anſtrengung etwas liefern, z. €. im 
Singen, Zanzen u. f. w.; 12) überhaupt 
etwas betreiben. oder befandeln, fo: ein 
Werk freudig, ernſtlich oder auch: nicht 

wiffen wie eiwas anzugr. oder etwas von 

einer andern Seite; insbefondere: 18) -Eris 

minalc;’, einen ber Kolter Unterworfnen: 
durch die angelegten Kolterinfirumente vie 

Zolter anheben laͤſſen 14) (Berad,), einen 
neuen Stollen hober angreifen: ihn anles 
gen, anfangen; 15) (Forſtw.), das Holz 
angr.: Bäume abbauen; 16) (Jagdk.), von 
Hunden, fo v. mw. gut packen; von Raubs 
thieren das Luder: es freſſen; 17) von 
muſikaliſchen Anftrumenten : aufdie Bebanb: 
lung eines "folgen mehr phyſiſche Kraft 
verwenden, als gewöhnlich erfordert wird, 
befonders bei Saiteninftrumenten, bie [hwer 
anſprechen. 

Angrem, ein Aſtronom, dem bie Bi— 
thynier und Kappadokier die Erfindung 
ihres Kalenders zuſchreiben. 

Angreviürii, fo v. w. Angrivarii. 

Ungri, Dorf in Principato oltra von 
Neapel, bat 4400 Ew. 

ÜÄngria, 1) (Zulage), ein oftind. 
Zürft, Haupt der Angrics (f. d.); madte 
lange Zeit die ind. Gewäfler umiger, und 
alte Furſten der Kuſtenbewohner waren ibm 
zinsbar, bis ihn die Engländer 1756 unie 
dem Admiral *MWatfon und Oberſt Gtive 
im Dafen Geriah angriffen, feine Flotte 
verbrannten und ihn zwangen, ſich auf 


Gnade und Unghade zu ergesen. 2) ©. 
uhter Angrias. . 
Unsriäni (Angtianus, Xiguan 


Michael), berühmter General des Garmelis 
ter « Ordens, geb. zu Bologna ; ward durch 


Papſt Urban Vl Generaivisar und 1581 


Gene: 


Augrias 


Generol feines Ordens in Bologna, dann 
1335 intfeht, 1394 aber von Bonifacius IX. 
miedir dazu ernannt und 1396 Definitor 
des Generalcapitels ae ft. wahr: 
Idyeinlich 1400 (sis And. 1416) in Bo: 
logna; fehrieb einen Gommentar über die 
ſalmen; über die Moralia von Gregorius; 
über den Magister sententiarum und bie 
Empfängniß der Zunafrau Maria. 
Angrias, Geeräubervoit, von der 
Hptſt. Anaria fo genannt, an der mala> 
barifchen Kuͤſte; befigt jegt nur einen klei⸗ 
nen Landſtrich mit einem Hort. Bol. Ans 


tie. 
j Ansgriff, 1) überhaupt bie Handlung 
bes Angreifens, befonders audy in abgelei: 
teten Bedeutungen, fo: feindlicher Angriff 
aller Artz vgl. Anagrip u. folg. Art; be: 
fonvers: 2) (Behnsreht), das Grgreifen 
des Mautels des Belehnten, zum Zeichen 
ber Mitbelehnſchaft; 8) (Griminalr.), bie 
Verhaftnehmung eines Schuldigen als ber 
erjte, die Folterung als der zweite Angriff 
4) der Ort, wo von einer Sache etwas an—⸗ 
esriffen wird, flatt Griff (f. d.); 5) be 
——— echnol.), bei Schiſſern: die klei⸗ 
nen Zaͤhne an den Riegeln, in welche der 
Schluͤſſel ar N und in andern Zällenz 
f. Räberwert ; 6) bei Webern: der Anfang 
eines Gewebes. - 

Ansgriff im Kriege, beabſichtigt, den 
Feind Von irgend einem Punkt zu verbräns 
gen; 'er erfolgt in Kront oder in Colonnen 
und Maffen, und iſt dann entweder gerade 
oder fihräge (mit Berfagung eines Flügels, 
der zurückgehalten wird). Staffelweife oder 
ſchachbretfoͤrmig, in halbvolfer Linie, wird 
er durch die Anordnung der beſondern 
Zruppenabtbeilungen.  . 

An:grifflvon $eftungen), zerfällt 
in gewaltfamen und förmliden. 
Bei jenem ſucht man die Feftungen uner: 
wertet zu überrumpeln, oder durch ein hef⸗ 
tigcs Beſchießen und Bewerfen (brüdquirs 
ter Angriff) zu bezwingen, oder nad) diefem 
mit ‚Sturm zu erobern. Bei dem - förmli- 
hen Angriffe aber geht die Einſchließung 
voraus; dann werden die Raufgräben ers 
öffnet, ber | 
lichkeit meift weniger Parallelen angelegt, 
biefe durch Sappiren, wodurch man zus 
gleih der Feſtung näher rüdt, verbunden, 
die Werke ihrer Wertheidbiaungsmittel durch 
die Schleuverfhußs. (Ricohet:) und De: 
miontirbatterien beraubt, unb wenn bie 
Feſtung Minen bet, dieſe durch Ähnliche 
ehr ſtark geladene Minen zerfört. Man 
fest fih Hierauf auf dem Glacis feſt, zer: 
ſtoͤrt die letzten noch feuernden Gefcdüge 
durch Gontrebatterien, legt Brefchbatterien 
an, Öffnet dürch biefe Sturmiuden in den 
Werken und gebt über den Graben, um fi 
des Ravelins und der Boͤllwerke zu bemeis 
ſtern. Dat der Belagerte and) dieſen Zeit: 

Eniyelopäd, Wörterd, Erſtet Band. 


egel nach drei, in ber Wirte 
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punkt abgewartet, und ſich durch gute und 
haltbare Abſchnitte in den Werken gefchügt, 
fo nimmt man auch diefe durch Breſchelegen 
od.Sturm; jedod) kommt ed meiſt ſchon fruͤher 
wegen ber Übergabe zu Unterbandlungen, 
wenn bie Vertheidiger nicht Muth genug 
befigen, gleih den Spaniern in Saragoffa, 
den Krieg duch Vertheidigung der Häujer 
förtzufegen. | 

Anegriffs: bündnif, f. 
nif. A.-krieg, ſ. Kriege. A.⸗mine, 
f. Mine. A.⸗punkt heißt bei einer Fer 
fung die Seite, wo die Belkhaffenbeit der 
Umgegend oder die Schwähr der Befeftis 
gung din Angriff mehr begünftiat, und mo 
daher die Laufgräben mit Wortheil und 
Zeitgewinn geführt werden koͤnnen; auf eis 
nem Schlachtfeld dagegen der Punkt, wo 
der Angriff am zweckmaͤßigſten und wenn er 
gelingt, dm enticheidendften ift. A.ſchritt, 
jo v. w. Sturmſchritt. A.waffe, f. 
Waffen. 

Angriflnus Goh. Antonius), Erzbi⸗ 
fhof zu Sorento, im 17. Jahrh., ged. zu 
Neapel; fl. 16415 fihrieb: Affetii che 
deve avere lanima -innamorata di Dio, 


Venedig 1617, 16. und Mehreres, 


Angriväria, f. Engern: 

Ungrivärii (Anglevarii, fpät. Anaarti, 
alte Seogr.), germaniſches Volk zwiſchen 
der Ems, Weſer und Elbe, nad) jetziger 
Beſtimmung an den beiden Seiten ber Als 
ler bis zur Mündüng der Rein: in viefe, 
norböltlih bis an die Eibe. Sie wurden 
von Germanicus unterworfen; unter dem 
Kſ. Nerva vertrieben fie mit den Chama— 
dern bie Bructerer (f. d.), traten fpäter 
in den Sadjfenbund und wurden von Karl 
d. Gr. mit beſiegt 


Angrögna, Fluß, Kirchfpiel und nur 
von zwei Seiten zugaͤngliches Thal in Pie: 
ment; Zufluchtsort der Waldenfer. 

Angrömacus (gus), f. Andirds 
machus. 

Angros (alte Geogr.), Fluß, entſpringt 
in JUyrien und ſtroͤmt durch Pannonien, 
wo er ſich, mit dem Brangus vereint, in 
den Iſter ergießt; jedt Drina. 

Angſäna, der Drachenblutbaum (ſ. d.). 

Angſt (Beklemmung) iſt Ahnung eines 
drohenden übels, mit einem eignen höoͤchſt 
‚unangenehmen Bangigkeitsgefuͤhle um das 
Herz, Detztlopfen und allgemeiner Uns 
ruhe. Sie betaͤubt und verwirrt den Verr 
ftand, regt dagegen die Phantajte aufs; jie 
wirkt ale rein pſychiſcher, abhaͤngiger Af⸗ 
fect bedeutend flörend auf das Nervenſy⸗ 
ftem, auf das Organ ber Scele und durd) 
diefes auf den das Leben vornehmlich bes 
dingenden Slreiclauf des Blutes, deſſen 
Hauptorgan das Herz, und das Athmen, 
dıe Lungen ein; ja fie laͤhmt fogar porubers 
gehend das Nerbenſyſteni, wie die Blaͤſſe 

N ‚und 


Bund: 
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und Kälte der Haut, das Zittern ber Blie: 
der, die Demmungen, oft aber aud uns 
mwillfürlichen Ausleerungen des Stuhlgangs 
un’ Urine, der Angffihweiß, ben man feloft 
biuria beobachtet baf, endlich die Ohnmach⸗ 
ten während der Anfälle derfelben beweifen. 
Air körperisches Leiden gefellt fie ſich haupt⸗ 
ſaͤchlich zu Nerven» und mit Hemmung des 
Kreielaufs des Blutes im Herzen, in ben 
Lungen und dem WPfortaderfnitem verbuns 
denen Krankheiten. Den hoͤchſten Grab er: 
reicht fie wohl in ber Hundswuth. Diefer 
folgen die Todesangft, wenn das Leben 
in den zulegt .abfterbenden Organen, bem 
Herzen und ben Zungen, zu erlöfhhen im 
Begriff iſt, die Anaft der Melandolifhen, 
Herzkranken, Hypochondriſten. Geftörte 
Ab: und Ausſonderungen, z. B. des Schwei⸗ 
ßes, des Stuhlgangs, haben ſehr leicht 
auch Angſt zur Folge. Sie geht Häufig 
auch den Krifen in Krankheiten voraus, und 
folgt auf zu ſtarke Ausleerungen, vorzüg- 
lich von Blut. In bisigen Krankheiten 
deutet fie um fo mehr auf Gefahr, je, früher, 
Pe und heftiger fie eintritt, Angft: 
ichkeit ift überhaupt ein leichter Grab 
von Angft, ber aber aud aus bloßer Ne 
—— entſtehen kann, wie bei aͤngſtlichem 
rbeiten, Beſorgniß, daß etwas nicht ger 
hoͤrig gerathen moͤchte, und dann auch wohl 
als Charakter auf eine in dieſer Art ge: 
lieferte Arbeit felbft übergetragen wird. 
Angfi (Wolf, auch Anguftus u. Anrft); 
geb. zu Kaiferberg im Elfaß in der letzten 
‚Hälfte des 15. Jahrh., ein gelehrter Buch⸗ 
bruder, Pbilolog und Dichter, Beförberer, 
vielleicht Urheber der Epistolae obscurorum 
virorum (gegen bie koͤnner Theologen von 
1515 an in verfdiedenen Ausgaben erfchie- 
nen); Freund von Erasmus, Reuchlin, 
Hutten und mebrern berühmten Gelehrten 
damaliger Zeit. Aud wird er für den Verf.der 
Schriften: Triumphus Capnionis (f. Hut⸗ 
tem), und Monachus (der Moͤnch) gehalten. 
Angitadt, 
Sondersbaufifchen, mit einem breiedigen 
Thurme; Berlinerblan: Fabrik, ' 
Angfter, 1) Mugſter, Antliger, An- 
gusti, Augusti), &ilbermünzen, Gilber: 
pfennige, Bracteaten, welche im 13. und 
14. Jahrh. vorzüglih in der Schweiz von 
ben kleinen weltlichen und geiftlidhen Für: 
fien und Stadträtben gefchlagen wurden, 


fo aenannt, entweder weil fie mit Einwil⸗ 


ligung ber Kaifer und Könige; Augusto- 
run nomine (Augusti, Angusti, Augſter, 
Angſter), eder weil fie zuerft in Augsburg, 
ober, und wohl am wahrfcheinlichften, weil 
fie mit dem Bilde (Antlitz, Angefiht) ber 
Zürften gepraͤgt wurden. Später wurden 
in der Schweiz, vorzüglih in Zürich, blos 
tupferne Angſter, bald weniger, bald fo 
viel, bald mehr werth ais cin Pfennig, 
geſchlagen, bie noch jetzt gewoͤhnlich find. 


Kirdd. im Schwarzburgs 


Anguier 


©) Oberteutfche Benennung einer gläfernen 
Flaſche mit engem Halſe, wahrſcheinlich 
aus dem lateiniſchen angustus entftanden: 
3) Die Stachelbeere (f.d. und Ribes gros- 
sularia). 

Angft:fieber (febris assodes s. an- 
xiosa), Rieber mit unerträgliher Bruſtbe— 
flemmung und innerer Hize. A.-mann, 
in einigen Gegenden der gewoͤhnliche Name 
des Schurfrichtere. A.“ſchweiß, Schmeif 
von Anaft (f. d.) ausgepreßt, in hohem 
Grabe kalter Schweiß. 

Anaualap, fo v. w. Anctb, 

AUnguaräguen, ‚der Planet Marl 
bei den Inbiern, ber gemöhnlid aber Ram 
galen oder Ciova heißt; auch der Gott 
oder Genius biefes Planeten. 

Anguas (Janguas, Didacus de), (pa 
nifcher Benebictiner im 17. Sabrb., ſchrieb: 
De cardinalibus et praecipuis sanotorum 
— uae festis eorum diebus in ec 
clesia celebrantur. 

Angüd (ind. Moth.), ein berügmter und 
frommer Muni (Weiſer), du dem auf feiner 
Pilgerfchaft der berühmte Schri: Rama mit 
feinem Bruber Labfcyumanen und feiner Ge⸗ 
fiebten Sita kam und von ihm 5 wunder 
bare Pfeile erhielt. Wal. d. folgd. Art. 

Angud, ein Sohn bes Baly, rin 
Bruders des Gufri. Baly hatte lettern 
feines Reichs (des Reichs ber Affen) bee 
raubt; Schri: Rama tbbtete den Baly, fegte 
ben Sukri wieber ein und madıte ben Ans 
gud zu feinem erften Minifter. Dafür talf 
Sufri mit allen Affen dem Rama in bem 
Kriege gegen Rawana, und Angud diente 
demfelben als Botfchafter an Ramana, um 
ihm einen $rieden vorzufhlagen. Gr ward 
in der Folge in dem Jaͤger Jura, be 
den Kriſchna tödtete, wiedergeboren, und 
Kriſchna's Tod durch ihn iſt fo die Wie 
dervergeltung, daß Rama ben Baly töbtete, 
ind:m beide, Rama und Kriſchna, Eine 
Perſon, nämlih eine Berförperung bes 
Wiſchnu, find. : 

Anguiäno Sedano (Ghrifteph), 
Doctor bes kanoniſchen Rechts, erfter An- 
teceffor zu Alcala in ber erften Hälfte des 
17. Jahrhe; prakticirte in Granaba und 


fl: dafelbft; ſchrieb: De lezibus et consti- 


tutiombus principum ipsorumgue et alio- 
rum judicum oo ame et delegatoram 
potestate etc. Granaba, 1620, Kol. 
An:guiden, fo v. w. Anquicken (f. d.). 
Anguien, f Engbien. 
Anguiter (Franz und Midhael), 
zwei Bruder aus Eu im Depart, ber Nie: 
ber: Seine in Frankreich, Aauögezeichnere 
Bildhauer in Paris im 17. Rırrd, Ein 
großes marmernes Cructfit auf bem Were 
in der Kirche der Gorb.nne, ver Obelisf 
bes Herzogs von fongucevtle ind das Grabe 
mal des Herzogs von Rohan in der Eis 
leſtiner⸗ Kirche find ihr Werk Franz — 





Angnifer 
Auffehber über bie Alterthuͤmer im Louvre 
(Paris); ſt. 1669. Miharl ward Nector 
ber Akademie, in Paris, ſchrieb 14 Ge 
fpräche über tie Bildhauerei; ft. 1636. 
. AÄnguifer (Anzıritenens), Schlangen: 
träger, f. Opbiudhos. 
. Anguilla, 1) Anguila, unbewohnte 
Inſel aus der Bahamagruppe. 2) S. Schlan⸗ 


geninſel. 

Anguilla (lat.), ber Aal, f. unter 
Aal 2). f 
‚Anguillära, 1) Reden mit 
8000 Ew.; an der Etih, mit einem 


fifhreihen See in ber Delegation Pabua 
(lombardifch = venetian. Königreich). 2) Kleis 
ner Flecken im Kirchenftaate, am Aronas 
fluffe und Ser Bractiano, von Benedict XIV. 
zum Herzogtbum erhoben. j 
Anguillära (Grafen von), italienis 
ſches Gefchleht; zwei Brüder, melche eine 
den Reiſenden ſehr gefährlihe Schlange in 
ber Nähe von Ron tödteten, ſollen zuerit 
den Namen Anguillara und fo viel Land, 
als fie in einem Zage umgehen konnten, 
erhalten haben, , Es zählte fonjt 3 Linien: 
1) Etabia, 2) Galcata, 3, Gexi, undmwar im 
Aufrube gegen Papſt Urban U., der es 
aber bejwang. ‚DOrfe und fein Sohn Jor⸗ 
dan von Anyuillara kroͤnten Petrarca, Dior 
febus m. Franz nptrtan BB mare PapE 
Paul I., verloren den größten Theil ihrer 
Bejisungenz; Pranz ward gefangen, : und 
Diofebus mußte fluchtig werden. Es kam 
fpäter fo in Verfall, dab es auf Galcata 
befhränft warb. Dies ift auch die einzige 
jest noch exiſtirende Binie, | 
Anguillära, 1) (Giov. Andr. 
beit’), geb. zu Butri in Toscana um 
1517, berühmt durd feine freie metriſche 
Überfesung von Ovihs Verwandlungen (Wer 
nebig 1584, 4.); ft. in ſehr duͤrftigen Ums 
ſtaͤnden; fchrieb außerdem ein KZratter: 
fpiel (Dbipus deſſen Aufführung in dem 
von Palladio 1565. zu Vicenza eigens dazu 
erbauten Zheater wenig Glüd madıte), Gans 
zonen, Satyren und metrifche Inhaltsan: 
zeigen zu ben einzelnen Gefangen des Or: 
lando Auriofo. 2) (Kud wig), Prof. zu 
Padua, ein enthufiaftifcher Pflanzenſorſcher, 
und bewandert- im ben botaniſchen Schrif 
ten ber Alten. In der Gattung Anguilla- 


ria und in einer kleinen Schrift: Sempliei 


dell’ eccell. Luigi Anguillara, mandat in 
Ince da Giov. Mariuello, Venedig 1561, 
(ins Lateiniſche überfegt und mit Anmer: 
tungen verfeben von K. Bauhin, Bafel 
1563), it fein Andenken erhalten; ft. 1570. 

Anguilläria (anguillaria, R, Brown), 
eine Pflanzengattung aus ber natürl. Kam. 
der Junceen oder Melanthaceen, ber 6; 1. 
8. Ordn. beö Linn. Syſt., deren botanifcher 
Eharakter jih von Melanthium (f. d.) nur 
durch die. foliden Samen unterfcheidet. Die 
Arten wahfen in Bar: Diemens » Land und 
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Off: Indien. Die von Gärtner aufgeftellte 
Guttung Anguillaria gleicht ganz der Gats 
tung Ardiſia (f. d.): 

. Anguillötten «(anguiloti, ital,), eins 
gefälzene und marinirie Heine Aule, die 
vorzuͤglich von Comachio im Kicchenftaare 
und andern Gegenden Italiens Häufig auge 
geführt werden. 

Anguillula acati (lat.), Effigäichen, " 
f. Xalthierden. , 

Anguina, ſ. Agonna. 

Anguinäüria (anguinaria, Lam.), Gate 
tung der Möhrenkorallinen, mit \Fcden’dr: 
migen Röhren, verlängerten. Zellen und 
Öffnungen fait am Ende. Art: a. spathu- 
lata, fonft sertulasia anzuina, L 

Anguinea hypsrbola (Math.), der 
Name, welchen Newton in feiner Aufitels 
lung von Linien des drition Ranges den 
Dpperbolen (f. b.) diefer Ordnung gibt, die, 
indem fie Inflexionspunkte ıf. ®.) baben, 
ihre Afymprote (ſ. d:) ſchneiden und fi 
nad) entgegengeſetzten Seiten bin erfireden, 
Bol. Schlangenlinie. A 

Anguis, ]) als Thier, ſ. Schlange 
und Schleiche; 2) als Geſtirn, f. Schlange, 

Anguiscivöla, f. Angof:.ota. 

Anguiföla (Anguifciöla, Anton), 
ital. Arzt, fihrieb: Compendium simpli- 
cium et conmositorum ıinedicuimentorum, 
Piacenza 15365 Consilium de haemorrhoi- 
dibus ,. in Lauterbachs Consil. medicinal, 
Frankfurt 1650, abgebrudt. 

Angwifjamända (ind. Mytb.), ein 
Ragia von Debli, einziger Sohn der. Quefe 
finey vom Sagara (ſ. d.), berichte wenig 
Jahre ruhmmwürdig und folgte danıd feinem 
Vater in die Wüfte. (Nah Kanne. Bol, 
Angiffamanden.) _ . 

Anguitenene, fo v. w. Anguifer. _ 

Anguitia (Angitia, Myth.), eine mars 
fiiche Halbgoͤttin in Jtalien, entweder bie 
Tochter des Äetes (f.d.), die fih am See 
Fucinus niederließ und der Kräuter Eundig 
war, oder Medea feloft, welche den Marz 
ri die Kunſt ber Schlangenbeſchwoͤrung 
Ichrte. 

Anguitiae lücus (A. nemus, alte 
Geogr.), Hain im Lande der Marfer, uns 
weit Marubium (Virg. Aen. Vil, 759), 
nad der Anguitia (f. d.) benannt und ihe 
heilig; jest Selva d'aAlbi in Abruzzo ulies 
riore die Gegend ausnehmend ſchͤn. 

Angulär (v. fat), cd,g, winkelig. 

Angulärsartörie (steria auguluris, 
Winfelarterie, Anar.), 1) ein Zweig der Ges 
fihtspulsaber (ſ. d.,5 verläuft unter dem ins 
nern Auaenmwinfel und am obern Theile .der 
Rafe. 2) Die äußere, fo v. w. Äußere 
Kinndadenarterie, 1. Kinnbatdtenarterie. 

Anguläris (Botan.), eig, meifi nur 
in Zuſammenſetzung gebraucht, z. B. tri- 
angularis, sexangularis, multangularis, breis, 
ſechs-, vieleckig, mit fcharfen Kanten. 

Nu2 Angus, 
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Angulär-ſyſtem, ſ. Tenaillirtes 
Syſtem. 


Angulätus, winkelig, (Botan.), ein 
Pflanzentheil, in deſſen beiden Flaͤchen 
zwiſchen den Ecken vertiefte Ausſchnitte 
wahrgenommen werden; bezeichnet gewoͤhn⸗ 
lich die Figur der Blaͤtter. 

Anguli, Winkel, ſ. Angulus. 

Anguli Mäla, ein indiſcher Muni 
oder Rauli (Weiſer), den Buddho ſelbſt 
in den Schriften feiner beiligen Lehre un—⸗ 
terrichtete. Bon ihm hießen viefe Schrif: 


ten felbft Anguli Mala, gewöhnt. aber Karik. ph 


Anguliröstres, ſ. Kantenfchnäbel. 

Anguliten (angulites, Moutf.), fofs 
file, vom Nautilus durch dreiedige Muͤn⸗ 
dung unb durch einen Kiel auf der Schale 
unterfhiedene Schneckengattung. Am Kar 
nal bei Havre. , 

Unaulo, 1) (Andreas d’), Redts 

elehrter, geb, zu Gortua 1545, ftand 

äter ber Prein: Caravaca vor; ſchrieb: 
Commentaria ad leres regias melioratio- 
num tit. 6. L.5. compilationis. 2) (Bals 
thbafar be), Spanier; lebte in der ers 
fen Hälfte tes 17. Jahrh., ſchrieb: EI 
filosofo de la Aldea 1625, 8. 8) (Di: 
dBacns be), fpanifher Garmeliter, geb. 
zu Boena, fl. 1640; ſchrieb eine Lebens: 
befhreibung von &ct. Andreas Gorfini, 
Biſchof zu Kiefoli. A) (Xohann Mari- 
milian be), f. Langle (3. M. de). 5) 
(Ricolas Guttierrez d'), geb. zu 
Anteguera in Spänien, dusgezeichnet als 
Arzt und Dichter, — wahrſcheinlich im 
16. Jahrh., war ein Guͤnſtling ber Her⸗ 
zoge von Arcos, ſchrieb: Tratado de la 
enfermedad de garotillo. 6) (Peter be), 
f. Langle (Peter de). 

Angulda (anguloa, Auiz er Pavon), 
eine Pflanzengattung, zu ber Abtheilung 
der Orchideen, Ordn. ber Keropagen, det 
Gynandria Diandria des Linn. Syſt. ge: 
börig, mit einer Stheiligen, zufammenge: 
neigten äußern Hülle, welche bie geftielte 
———— ausgehoͤhlte Lippe einſchließt. 

ie einzige Art iſt a. uniflora aus Peru. 

Angulösus, fo v. w. Angulatus, 

Angutum (Angulus, alte Geogr.), 
italiſche St. im Gebiete der Veftiner, zwi⸗ 
fhen der Mündung des Aternus und der 
Stadt Otranto. 

Ängulus (lat.), ein Winkel (f.d.), ber 
.. I) in der Geometrie; 2) i,d, Bot.: 
in aus dem Umfange eines Gewädstheils 
bervortretender, von geraden ober krum— 
men Linien begrenzter Theil. 3) (Anat.), 
ein winfelartig auslaufendes Endſtuͤck eines 
Drgans. 4)(3001.), A. Müktf., eine wohl 
von Tellina, Lam, nicht unterfdiedene 
Mufchelgattung. 5) (alte Geogr.), f. Ans 
gulum, 

Angulus acütus, f. Spitziger Win: 
tel. A. cireumferäntiae, f. Poly: 


Angus 


gonwinkel. A. contäctus, f. Berüßrunges 
winkel, A. contiguus, f. Nebenmwin« 
tel. A. curvilineus, f. Krummlini⸗ 
ger Winkel. A. defensidnis, f. Bere 
theidigunasmwintel. A. directiönis, ſ. 
Directionswintel, A. elevatiönis, fi 
@levationswinkel, A. incidntiae, ſ. 
Einfallswinkel. A. incelinatiönis, fü 
Neigungswinkel. A. loxodrömicus, 
f. Loxodromiſcher Winkeln, Ar obliquus, 
f. Schiefer Winkel, A. Seouli, f. Augen⸗ 
winkel. A. öperis, fo v. w. Lapis philoso- 
orum. A. oppösitus, f. Entgegen⸗ 
geſezter W. A. öpticus, fi Setwinkel. 
A. paralläcticus, f. Varalläre. A. 
plänus, f. Flachet W. A. polygö- 
nus. ſ. Volygonwinke, A, rectili-+ 
neus, f, Geraoliniger W, A. rectus, 
fi Rechter W. A. reflexiönis, f. Re 
flerionewintel. A. refraetiönis, fi 
Refractionewinll. A. refräctus, fü 
Gebrochener Winkel. A. segmenti,fü 
Abſchnittswinkel. A: sölidus, f, Koͤr⸗ 
erliher Winkel. A. sphäfricus, 
. Kugelwintel, A. vertiealis, f. Ber 
ticalwinkel. A. visörius, f. Schwintel. 

Angura, f. Angora. 

Angurböbdi (Angerbobe, nord. Mytb.), 
Niefin, mit der der böfe Bott Pofe drei 
Ungeheuer zeugte: ben Wolf Fenris, die 
Midgardifdie Schlange Jormungandur, und 
Dela, bie Göttin der Unterwelt 
“ Angurel (Kämpfer), ſ. Epidendrum, 
Schmarotzerbaum und Vanille. 

Angüri (Ancara), f. Angora, Angouri 
und Antyra. 
 Angüria (unguria, L.), Pflanzengats 
fung aus ber natürl. Fam. der Gucurbitas 
teen*(monoec. diandr., L,), mit 5ipaltie« 
gem Keldy und Sblättriger Blume, in ber 
männlihen 2 &taubfäden, ber weiblichen 
1 Fruchtknoten, welder fih zu einer. foͤch⸗ 
rigen, Awinkligen Frucht ausbildet. Die 3 Ark 
ten find rankende Gewädfe in Weft- Indien. 

Angüria (Angurie), f.Angora, Wafs 
fermelone und Uucurbita citrullus. 
— lini, f. Guscuta und Flachs⸗ 
eibe, 

Angürieb, f. Angora. 

Angus (Graf von), vornehmer Schott: 
länder aus dem Haufe Douglas, vermaͤhlt 
nad dem Zode bes Königs Jakob V. (1515) 
mit deffen Witwe Margaretba, obgleich 
diefer die Regierung Schottlands nur To 
fange ſie unverheirathet bliebe, zugefichert 
war. Eiferſucht gegen fein Haus derdin⸗ 
berte feine Ernennung zum Negenten; bie 
Regierung ward dem Neffen Jakobs ILL, 
Herzöge von Albanien, angebotın, der, nach 
— —— verbannt, von ben ſchottiſchen 

roßen zuridberhfen ward, Angus fioh 
mit ber Königin unb dem jungen firons 
prinzen nady Enaland, wo er durch ‚Deine 
richs VII. Unterftügung bald bie ivermade 

in 


Angus 


in Schottland erhielt, und ba er ben junr 
gen König in feiner Gewalt hatte, fo bes 
bauptete er die Negentihaft. Seine Ge: 


mablin Margarethe, von ihm getrennt, hei⸗ 


zathete einen Schotten, Stuart. König Ja⸗ 
kob entfioh. aus der r ftrengen Haft des 
Angus nah Stirling (1534) zu feiner Muts 
ter, und zwang jenen, nad England zu 
flüchten, von .wo.er 1543 während ber Uns 
srdnungen in Schottland zurüdtehrte, 
Angus;f. Forfar. 
—— Gegend in Kiſtien am Kau⸗ 
* 


u 
Angusctöla, f. Angoſciola. 
Angüfta, ſ. Korfar, 

Angustüles, fo v. m. Angfter. 

Angustätio, fi Strictur. 

Angästi, f. Angſter. 

Angüstia (ae, lat.), 1) bie Enge; 
dann auch 2) Roth und Kuͤmmerniß; da⸗ 
ber in angustüs , in Dürftigkeit. - A. fa 
miliaris, haͤusliche Roth. 8) Wal, 
Strictur. A. praecordiarum, Eng⸗ 
brüftigkeit (f.d). A» termini (Rechtsw.), 
ein zu kurz angefegter Zermin. Angustiae 
verborum, Wortklauberei (ſ. d;). 

Angüsticlävii (röm. Antiqu.), Beir 
name ber Ritter und Kriegätribunen, wels 
che den Angustus clavus (f. d.) trugen; im 
Gegenſatz von Laticlavü (f. db.) 

Anguftüra (ngofusa), f. die folg. Art., 
Brucea u. Bonplandia febrifuga. 

Anguftürarbitter (Chem.), ein aus 
der Rindeberehten Anguftura und Simaru⸗ 
ba und der Murzel der Golombo zuerft 
von Prof. Pfaff in Kiel bdargeftellter, im 
Waſſer auflösbarer, bitterer Stoff von 
bräuntiher Karbe. . 

Anguftürasertract (extractum, an- 
gusturae, Pharm.), durch Auskochen der 
Angufturarinde mit Waffer bereitet; ent= 
hält bios die bittern Beſtandtheile ber 
Rinde, weil die gewürzhaften verkochen. 

Angufkürasrinde (coortex angustu- 
rae, Heilmittel.) von brucea angustura, eis 
nem Baume in Weft: Indien und Suͤd⸗Ame⸗ 
rika, einehalbe bis ganze Linie di, außen 
weißgelb, bräunlich oder weiß und gefurcht, 
inwendig braungeld, auf dem Bruce zimmt⸗ 
farbig und harzig glänzend; riecht und ſchmeckt 
wibrig gewärzhaft; das Pulver hat frifch vie 
Farbe des Rhabarbers, fpäter des Ocherxs. 
Hauptbeflandtheile find: ein bitterer Er: 
tractivftoff, ein bitteres, fchmieriges Harz, 
etwas aͤtheriſches DI u, a. Die fehrgiftige 
unechte A.⸗ rinde, von einem unbefannten 
oftindvifhen Baume, befist bie Eigenihaf: 
ten betäubender. Arzneikoͤrper, unterſcheidet 
fi) von der echten dadurch, daß fie dider, 
außerlih mit Eleinen weißen Warzen be: 
fest, innerlich fdymusig gelb (oder grau oder 
ſchwarz), : auf dem Bruche mehlig, weißs 
gelblich ober hellbraͤunlich, von, Geſchmack 
widrig, bitter, nicht gewuͤrzhaft iſt. Die 
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echte, ber Ghinarinde nahe, wirkt auflö« 
fend, ftärkend; dient gegen Wechſelfieber, 
Durchfall, Ruhr, Blurfluk aus Schwäche, 
Schleimſchwindſucht, Skrofeln u.f.w.; am 
beften ale Pulver. | 
Anguftürastinctur (tinctura angu- 
sturae, Pharm.), Weingeift, über bie echte 
Angufturarinde abgezogen; enthält deren 
bittere und. gewürzhafte Beftandtheile. 
Angüftus, f. Angſt (Wolf). . 
Angüstus clävus (rom. Antiqu.), 
ſchmaler Purpurftreif auf der Tunica, Yus 


- zeihnung ber Ritter, und unter den Kai: 
fern der ‚aus jenen gewählten, Kriegstri= 


bunen (f. Angusticlavrü); die Genatoren 


ſchmuͤckte der Jatus clavus (gr. arevoanuss 


und mAarvoymos)., ©. Clavus. 
‚Anguur Afii (fpäte blaue Traube), 
eine Weintraube von koloſſaler Größe, 
ſchwarzblau, vollbeerig, gebrungen, von 
fehr feinem Geruch und Geſchmack; reift 
im Anfange des Octobers; e: ben herrli⸗ 
hen Heremitagewein (f.d.); Martini brachte 
den Weinftod aus Perfien mit nach Europa. 
Anguyer (Franz u. Michel), f. Anguier. 
Angwina, fo dv. w. Agonna. 
An:baden, 1) anfangen zu baden, 
fo: den Baum; 2) duch Haden etwas 
befchädigen, fo: Obſt von Vögeln; 3) mit 
der Hacke anfügen, fo: Erde an Kartofr 
fein. 4) (Seew.), beffer Anhaken (f. d.). 
Anshägern wird an manden Orten 
vom Anfegen von Sanbhügeln oder Erb: 
reich überhaupt (Häger, fd.) in der Mitte 
oder an dem Ufer eines Stromes geſagt. 
Ehen fo: An:hägerung, die Arbeit an 
einem Strome, um angefegtes (angehägers 
tes) Land ihm dauernd abzugewinnen. Anz 
bägerungs-bühne, die zu dieſem Zweck 
angebrachte Bekleidung bes Uferd mit Voh⸗ 
len oder Balken. 
Anhämit (gr.), fo v. w. Anämie (f.b.). 
et 1) eigentlid unb in en= 
ger Bebeulung, an etwas hängen, wies 
an einem Balken; 2) überhaupt, aber reci⸗ 
prof, fish an etwas befefligen, durch Kies 
brigkeit, eine Stacheln, wie bei Kletten 
u. f. w.; 8) in noch allgemeinerem Sinne, 
einem gefdjloffenen Ganzen noch etmas als 
Theil beifügen, wie etwas einem Bude, 
einer Schrift, einem Briefe, einer. Rebe, 
einer Erzählung; 4) aud von Perfonen, 
fih andern von gewiſſer Bedeutſamkeit bei- 
efelen, befonders in Überzeugungen, ba: 
* ber. es thut: An-haͤnger. 5) Jeman⸗ 
bles bleibend ar fo: 
— Schimpf, eine anſteckende Krankheit; 
) jemanden etwas ſchenken, mißbilligend. 
Anshängem ander Zunge, Kleben 
daran, ijt unter andern eins der aͤußern 
Kennzeichen an Koffilien. A. der Baͤlge, 
ber Geltänge u. f. w. in Maſchinenwer⸗ 
fen, auf Ecymelzbütten und fonft, fo v. 
w. ſolche fo an einander ober an zn en 
ere 


den etwas 
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bered befeftiaen, wie foldes zur Bewegung 
ober zur Hemmung berfelben erforderlich ift. 

Anshbängen (Anhängung, Abhäfien, 
adhresio, Phyſ.) ift die Verbindung, wel: 
che zwei Körper wegen bloßer Berührung 
ihrer Oberfläden mit einander eingehen. Sie 
richtet fih nah ber Innigkeit dieſer Ber 
ribrngs deßwegen kängen- naffe Körper 
ftärier an trodene an, als dieſe unter fich, 
und ohne Bermittelung jener. Sie beruht 
auf dem allgemeinen Geſet ber Anziehung 
(f. d.), erbält aber auch durch daſſelbe 
manche Modification. Vgl. Cobäfton.f 

Ansbänger, f. unter Anhängen 4). 

An:hänaer:apfel, mäßig großer 
wirtbfchaftlidyer Apfel mit, blaßgrüner, bei 
ber Reife aelklider, 
feite biutrotber, gelblich punktirter Schale 
mit fchwarzbraunen Roftfleden, gruͤnlich 
weißen, ziemlich feftem, etwas grobkoͤrni⸗ 
gem, foftreihen, ſcharf fäucrtihem, bei 
volfer Reife milden Fleiſche; nad vorn 
ftumpf zugeſpitzt; die Blume ſteht in einer 
ſeigten Ginfentungs der Stiel ift kurz, 
tief angeſenkt, roſtfarbig. 

An-bhaänge-ſchloß, ſ. Verlegeſchloß. 

Yas:bängaia(Mechtem.), wos vor Ges 
richt arbract, aber noch nicht entſchieden 
iſt. Daher An-haͤngig machen, 1) vor 
Gericht zur Unterſuckung bringen; 2) fid 
(Berab.), nur einen Theil der Zubuße auf 
den 3ubußzettel abbezablen 

An⸗-éngiger Schürm, im teutſchen 
Rechte: ein Schutz, der nut auf gewiſſe 
Zeit :zufällıg) eribeiit wird, im’ Gegenſotz 
von Erbſchus (f. d.). 

Anscbängalichteit, in u 

deutuna, herrſchende und ic Außernde Nei— 
gung zu einer Perfon oder Sache. 
" An:hängfel (edler Anachänge), ein 
Kleineres, dus mit einem Groͤßern verbun— 
den, ihm beiaefügt (angehänat) wird; bes 
fonders fo v. w. Amulet. Vgl. Arbang 
un? Pothos. s 

An:bänfeln, Feine Haufen an et: 
was machen. 

An-bäufen, größere Haufen‘ an eins 
anber fügen ; daher bildlid vermehren, wie: 
Schaͤte, Arbeiten, ıc. 

An:bäufe:pflug, ein Pfiug, um 
bamit die Erde um bad Kraut und die Kar: 
toffein anzuhäufen. 

An-haken, durch einen Haken befefti- 
gen, sefonrers in der Schifffahrt: 1) durch 
den Bootshaken Schiffe anziehen, ober an 
ein anderes anlegen; 2) auch Entern (f. d.). 

Anhald (Mnbaldbe, Geogr.), veral: 
tete Benennung für Anbalt. | 

Anhaldinum, der Name eines gewiſ⸗ 
fen ältern ſcharfen Arzneimittels. (Hart- 
mann prux. chen:.) 

Anshbalftern, ein Pferb, es mit der 
Batiter anhinden. 


An-halſen (Anfeilen, Jagdwo, ben 


auf der &onnen: 


Anhalt 


deithund, ihm das Hals: ober Bängefeit. 
anlegen. Bgl. Abhalten. 
‚ Änbalt, fonft Fürftentbum, jekt Ders 
zogthum in Ober: Sachfen, befteht aus mehs 
rern einzeln liegenden, von Preußen und 
Braunſchweig einaefchloffenen Candftrichen, 
zufammen 48 AM: mit 122,500 Ew.3 
das Land iſt ganz eben, bis auf den weſt⸗ 
lichen Zheil, wo ber Fuß des Harzes ifk, 
wird bewäffert von der fhiffbaren Eibe 
und ihren Nebenflüffen des linken Ufers, 
Mulde und Saale (mit ber Bode); ber 
theils fruchtbare, theils fandiae, kieſige, 
ſteinige Boden iſt ſorgfaͤltig augebaut zur 
Erzeugung von Getreide, Huͤlſenfruͤhten, 
Gemuͤſe, Taback u. a. Das Land bringt 
außerdem Wildyret, Gefluͤgel, Fiſche und 
Bienen, (die Zucht beſchaͤftigt ſich mit Pfer⸗ 
den, Rindvieh, vorzüglih Schafen‘; fer 
ner Silber, Blei, Eifen, Kupfer, Mars 
mor und mineralifche Gewaͤſſer; endlich 
gutes Nutz- und Bauholz. Die Em. find 
theils reformirt (aud) die Hoͤfe), theils Pur 
theriſch (die Zahl beider wohl ziemlich gleich), 
mit wenig Katholiken, viel Juden; ‚lieben 
Künfte und Wiffenfhaften, treiben Aders 
und Gartenbau, Vieh⸗, befonder® Schaf: 
sucht, bereiten Tuch, Ol, Papier, Bronnt: 
wein, &ifen:, Gold: und Sübermaaren, 
bandeln mit Lanbeserzeugniffen. Rab Aus 
fterven der zerbftifhen Linie 1793, derer 
Beftgungen bie gebliebenen theilten, befte: 
en nod drei: Anhalt- Deifau, 17 
M., 53,000 Ew., Hptſt. Deffau; An= 
balt-Bernburg, 16 UM., 877,0 Ew. 
Hpift. Bernbutg; Anbalt- Kötben, 
15 M., 32,500 Ew., Hptſt. Köthen. 
Die Derzone, deren gemeinfhaftlihe Ans 
gelegenheiten der jedesmalige Senior lei: 
tet, haben auf dem Bundestage bie 15. 
Stimme, im Pleno jeder eine; bas Mile 
tür ift 800 M., die Einfünfte follen gegen 


—* Gulden betragen. 
nhalt (alt-A.), verfallene Stamm: 


burg und gemeinſchaftlicher Beſig der Gra= 
fen (jegt Herzoae) von Anhalt, auf dem 
Hausberge im Selfathale im Bernburgir 
ſchen, erbaut von Eficus IV., Grafen von 
Ballenftädt, 905, vollendet von Otto dem 
Reichen 1110, zerftört von- Heinrichs des 
Löwen Anhängern, fpäter wieder berger 
ſtellt, dann wieder verfallen oder zerftört. 
Sol den Namen haben; weil’ fie ohne 
Holz gebaut iſt. 
Anhalt. Die Geſchichte dirſes Landes 
theilt fid in vier Zeiträume. Der erfte 
geht von den frübeften Zeiten bie zu Al⸗ 
brecht V. 984; der zweite von Albrecht V. 
bis Heinrich 1. 984 — 12115 ber dritte von 
Heintih 1. von 1211— 15705 ber vierte 
von Joachim Ernft 1570 bie auf unfre Zei⸗ 
ten. In dem erften zeigen ſich die Bewoh⸗ 
ner dieſes Landes als eın Theil der Sue 
den, und zum Theil als Cherusker, nad 
vor 


Se baren si darauf, mach 400, 
7*28 ober Serben (fe a von 


\ 


‚Anhalt 

rer um nordthürins 

ünnger, none Rah 554 wurben 
die Sachſen * 6 Nordthuͤringens 
nkiſcher Hoheit, fuͤr 
fe, die — — von 
‚gegen Hermanfried von Thuͤrin⸗ 
—— in 

nig von Au ar ei 
tr erde tüdt worben, ex» 


, ‚ tbeild unt 
En a6 — — Sina Saale * 





— ueden (ſ. Sue: 
ven) Pi — die sahen I 
Kart r 
———— 55 35 en 
Nachfolger noch 
pfen. de i ae A re bie 
Sorben feit alle n aud) gegen beffen 
Nachfolger , 4 Ditenen, en ſtand ſeit 
986 eine große, lange — Er 


Zum A * a ürftenfar 
an ‚Big die —— ER % diefen 


r. Gie nennen einen Bern: 
Br L, Sohn 35 oh, eines Sad acer 

— 53 im thuͤrin —528 Kriege, 
Zum Abtömmling been im 10ten Gliede 
machen fie rider) ift dies alles 
böchit unficher,„ Aare da viele andere 
Stammbäume diefes. Haufts von ganz an: 
dern Ahnherren ebenfals vorhanden find, 
Hist, genenlog. princ. Saxon. 
sup. Leipzig 1773, Bol.) Erſt im zweis 
ten 3eitraume 984 beginnt Anhalts ſichere 
BE — Graf Hana oder. Adelbert V. 


Kbreit. —3— 
Bar) Große, ſt. 1129; Albrech an VI. 
170 


die.a — * ee, e, 

— — ‚die aͤltere — 

x nannte ſich — Fig * Graf von 
Astanten ober, Ajcherslchen, ft. 1252, u 


regi 

Br ee Ai bis 1916. 
— l. beginnt ebenfal 

nie, bie bie B: 
In biefer ‚Einie Re 
Grit von Yafanien, R im 
= —8 Bernhard II. Die, an 
„Berne mv # 1354, Heinzih IV. bie 


50 auf bie Keichelehen, bem 


ner 1252 mit Siegfrie 


— burn Pinie (f. 


dem urfpringl, Theilungsverglei 


dar ward bekimme, daß 
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1377, Bernhard V. bis 1420, Bernhard VI 
bis 1468, ber feine fämmtlichen Lande, bis . 
beit. Morig zu 
mit Einwilligung 
Es begann fer⸗ 
I. die alte zerbiter 
Linie, die bis Joachim Exnft 1570 oder 
bis zur Vereinigung des ganzen” Fuͤrſten⸗ 
thums dauerte. Im biefer Linie theilt fich 
num die Gefchichte 1) in bie der ungetheils 
ten zerbfter Linie von 1252— 1396; 2) ih 
die der getbeilten zerbſtiſch-Albertiniſchen 
Linie, von” Albrecht UI. (f. Albrecht, an: 
baltihe Fürften) bis zum Bifhof Adolf U. 
135935 — 1526; .3) in bie der getheilten 
serbftif Siegmundſchen Linie, von Sieg⸗ 
mund 1. bis Joachim Ernſt, von 1396 — 
1570. Letztere aber theilt fih wiederum 
A) in bie Gefchichte. ber Belsenueifd: 
koͤthenſchen Linie, von Waldemar VI. 
Wolfgangs Tod, von 1474— 1566; B) % 
bie Geſchichte der Erneſtinſch-deſſauiſchen 
Linie, von Ernit bid zur Vereinigung des 
ganzen Fuͤrſtenthums unter Joachim Ernft, 
von 1474— 1570. Im vierten zZeit— 
raume endlich erbliden wir nur die neueſte 
Gefhichte, von 1570 — 1822. Hier erſcheint 
ganz Anhalt A) nur ald Ein Zürftentyum 
is zur Theilung 1606. Nur zwei Fuͤrſten 
haben während bdiefer Zeit regiert: 1) Ione 
chim I. Ernft bis 15865 2) Johann ch 
bis 1606, Nunmehr deine Anhalt ” 
als ein unter die.5 Söhne von Joa 
—* getheiltes Fuͤrſtenthum in 4 belle, 
damit nicht zu, viele Hofhaltungen gehalten 
würden, wobei einer der Brüber mit Geld: 
abgefunden werben. mußte, 1603 warb ber’ 
Theilungsvergleich aufgefest und 1606 wirt: 
lich vollzogen. So ward Johann Georg I.,der 
Deffau zur BEINAHE, Stifter der defe 
ſauiſchen inie (f. Deffau); Ghriftian 1., ber 
Bernburg wählte, ee Stifter der bern« 
ernburg) ; Ludwig VIII., 
der Köthen wählte, erſter Stifter der ER 
ber Suroft wählte, Seife d ——— 
te, er. der 1 en 
Er ce f. Zerbſt). —8 eb 
‚000 Rthlr. nebſt der vie Anıherung gr 
— im. Kalle des Ansfterbens "einer 
bins inien, und-ward, als a Sohn 
Wilhelm Ludwig 1665 ohne Erben ri 
durch feine Söhne Lebreht "und 
zweiter Stifter ber Edthenfhen't — 
herrſcht 


Fürftenpaufe ein Seniorat unter 
regierenden Furſten, ‚worüber 


Magdeburg zu ar 
feiner Vettern übertrug. 


. .bi6 1635 ber de und 1669 der zweite —* 


ei atsreceß Abgefhloffen ward, · 

iner der —** * 
ſich in Bundniſſe zum Schaden des ganzen 
Landes ober fonſt in Verträge ſich rinlaf 
fen, daß der jebesindlige Ätte Y die Meich®: 


leben empfangen, Reihen, Kreis⸗ und 
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das Lanibfchafts » und Kriegsweſen, bie 
Landes s und Polizeiorbnung, das Gym— 
nafium zu Zerbſt, das Geſammtarchiv, ben 
DM inzreüal v. f. w. führen, die Religions 
und auewärtigen Angelegenheiten beforgen, 
bei wichtigen Sachen alle Kürften verfam: 
mein und den bier nad Stimmenmehrheit 
erfolgten Beſchluß wirklich ausführen follte, 
zu weld.m allen zwei Gefammträthe, ein 
abeliger und ein burgerliher, ihm beige 
geben wuren. Seit der Theilung (1606) 
war die Reihe der Senioren des fürftl. 
anhalt. Danfes 219 Jahre b.ndurd die fols 
gende: 1, Joh. Georg 1. von Deffau, von 
1608 — 1613. 2), Gtriftian I. von Bern» 
burg, von 1618— 1639. 3) Auguft von 
Ploͤtkau, von 1689 — 1653. 4) Sob. Ca⸗ 
ſime von Deffau, von 1653 — 16650. 5) 
Kr edrihb von —* 6 von 1650 — 
1670. 6) Ich. Grorg Il., bon Deſſau, 
von 1670 — 1693. 7) Bictor Il. Amadeus 
von Bernburg, von 1693 — 1718. 8) Karl 
Miihelm von Zerbſt 1713. 9) Karl Fried: 
ric von Bernourg, ven 1713 — 1721. 10) 
Leopold I. von Deffau, ron 1721 — 1747. 
11, Aug. a von Köthen, von 1747 
— 1755, ) Wictor I. Friedrich von 
Bernburg, — 1755 — 1765. 13) Karl 
Georg Lebrecht von Köthen, von 1765 — 
1759. 14) Zriebr. Albrecht von Bernburg, 
von 1789 — 1766. 15) 2eopoib Friedrich 
Sean Il. von Deffau, von 1796— 1317. 

Alex us &ri edrich Chriſtian von Bern: 
8 von 3517 bis jetzt. Val. Anhalt 
or var.) am Ende. (Dhil. Ern. Bertram 

Geſch. des Hauſes und Fuͤrſtenth. Anbalt, 
—** von J. €, Kraufe, Halle 1780 
— 32,2 Bde, 8.) 

Unbalt (Herzog von), ünter biefem 
Namen ift als Minnefänger befannt Hein: 
rich 1. der Fette, Graf von Askanien, als 
Fuͤrſt von Anhalt Heinrich 1. (f. d.). 
Anhalt (Name von 7 aueg:zeicneten 
Beldherren und Dfficieren in der Fönigl, 

veuß. Armee, alle Grafen von 2c.). 1) 
Fit Guſtav, Stanmpater der Fami⸗ 

ie, Altefter Sohn des Fuͤrſten Leopold 1. 
von Deffau, geb. 1699, - trat in preuß, 
Dienfte, wo er 1715 in Ponmern, 1719 
gegen bie Zürken, und als FZreimilliger im 
oͤſterreich Deere 1734 — 85 am Rheine focht. 
Er fi. ald preuß. Gen. Lieut. 1737. Er 
war heimlich mit der Tochter eines Braus 
herrn in Deffau, Sophia Herre, verbeira: 
thet, bon der ihm 6 Soͤhne und 8 Toͤch⸗ 
ter geboren wurden, welche nah feinem 
Tode, nebft ber Wirme, von Kaifer Franz. 
1749 in den Grafenftand, allein ohne das 
Recht der Nachfolge in Anhalt, "erhoben 
wurden. 2) Wilhelm, ber ättefte Sohn, 
geb. 1727, blieb als Obriſtlieut. u. Fluͤ— 
Reg bei Zorgau 1760, 8; Leopold 

Ludwig, eb. 1729, ſt. als General der 
Snfanterie” 1794 mit dem Rufe eines treffe 
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lichen, aber fizeagen Krieger. NR 
en 1730, * “7 3 
auptmänn. 5) Friedrich, gebi 4 32, * 
ale Generalmajor aus bein» pre 
imb 1776 als Gen. Lieut. in tuf 
Dienfte und von ba 1783 im rufliidhe, 
er als Generalabjutant ber -Kaifer 
— U., — gt des 
andcadettencorps x zu Peter 
flarb. 6) Albrecht, geb. 1735, ABener 
major, verlich bie preuß. „I 
zu Deffau. 7) Deinrich, geb. 1786, Dee 
den 1753 als Hauptmann, 
Albrechts, Guftav, ber Ben 
gg | ber Grafen von Anhalt, zu 
n-dalt, 1) die Handlung be 
tend; 2) dad, woran mah „es 
fio daran anzuhaltenz f. A — 
Anhalt:Bernburg, f. unter 
Anhalt: Bernburg: Sam 
Hoym, f. Schaumburg. u; 
f. unter Anbalt. er EI 
An-halten, 1) etwas 
nem anrern feiten Körper buch bie 
in Berührung bringen, baberi 
2) im Markfcheiden das Bo 
gen, indem die Schnur an’ bem ‚Orte, we 
das Bormeffen beginnt, wird; 
3) feft halten und baburd -bie- 
* etwas — ſo: die. A⸗ —2 
agen, ein Schiff, einen 
abgeleitet, 4) Waaren, fi en a neh⸗ 
men, oder den Athem, das anter⸗ 
laſſen; 5) jemanden zu etwaß; ihn ernſt⸗ 
Hd beitimmen, 3.8. * Ka ine 
nung; 6) mit einem rwerk unterweges 
ftil halten an einem Se fo’ au) 7) u 
emer Arbeit, fie unterbreden; 8): 
ber Hand an etwas a., um ſich 
u fihernz 9) bildlih, in Begei 
u von etwas, fo: Anhalten = 


















des Regens, det Krankpeitz 10) drögi.des 
Fortwäbrene einer Handlung, for! 

ten mit Fleiß, mit Weinen ‚- Sitten 
das Bitten felbft, fo: "Anhalten sm ein 


Amt, um eine Befuaniß; 12) 

bere in gleicher Bedeutung, um 33 
ſon zur Gattin, die von andern 

iſt; 13) von einer Arznei, 

oder auch Blutungen hemmen; 14) 
bruderk,), beim Auftragen 
Ballen “ und abwärts mit Ra 
en 
leihmäßıg vertheilen; a) 
ag unden, die ein —* lange verfol⸗ 
gen; b) den Leithund —— m —— * 
Bit ber Nafe in bie 

bie Flinte an den Rn; — 

fie an einen Baum u. T, f. anlehnen, 

f cherer zu ſchießen, vgl. Anlegen; d) *34 
er, wenn ſie nicht weiter geben follens. 16) 
(Zonf.) X. im tempo, die Bewegung ei 
nes Zonftuds nach umd nad verzögern , 
gleichſam matt werben laſſen. 2 
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An:baltende Cadtnz (Tonk), f. 
Drgelpunkt. X. Bacultät ıifacultas re- 
tentrix , Phyſiol.), nah Galen, eine der 
vier organifchen Kräfte, weldhe die Nahe 
rungs⸗ ober andere dem Körper fremdar⸗ 
tige Stoffe in die organifhe Maſſe ver: 
wandelt; f. unter Bacultäten. U. Krank: 

eiten (morbi coutinui, Pathol.), hitige 

anfbeiten, deren Zufälle, ohne an Defs 
tigkeit zu verlieren, fortdauern, bis ent: 
weber Tod, Genefung ober ein anderes Leis 
ben folgt. Wenige Krankheiten haben dies 
fen Charakter volllommen, am bäufigften 
Fieber und Entzündungen, bie jedoch auch 
felten ohne allen Nachlaß verlaufen. Ihnen 
entgegengefest find bie remittirenden 
ond intermittirenden (f. db.) und 
Typus. A. Mittel, f. abdflringirende, 
fiyptifhe Mittel. 

An—-halte-pfahl (Markſcheidek.), ber 
über Tage in einem Anhaltepunkt einge: 
fhlagene Pfahl. A.punkt (Markſchk.), 
ein zu Anfange eines Tage- ober Gruben: 
zuges entweder in das feſte Geftein einge: 
hauenes oder in ein befeftigtes Grubenzim: 
mer eingefchnittenes Merkmal; gewöhnlich 
ein Kreuz mit breitlaufenden Enden; f. 
Anhalten 2). 

Anshalter, I (Salzm.) ein Arbeiter, 
ber unter bem Keffel einen Sammer ba 
anhält, wo ein Anderer auf ber andern 
Seite anfhlägt ; 2) (Drahtz.) eiferne Dflöde, 
bie auf ber Ziehbanf die Zieheifen halten; 
8) (3inngieß.) das Holz, an bem bie ab: 
— Stüde gehalten werden; vgl. 

nbalten. 

Anhalt:Köthen, f. unter Anhalt. 

Anbalt:Körchen (Kriedrid Erdmann, 
Prinz von), Gen. Lieut., geb. 1731, Ma: 
jor der Gavall, in Eönigl. franz. Dieniten 

eit 1757; war bei ben Treffen von Haſtem⸗ 

e, Minden, Grefeld u. a. m., warb 
als Brigadier (feit 1759) bei Embsdorf ges 
fangen 1760, ging als Feldm. nad) Teutfe ⸗ 
land 1762, erhielt den Titel eines Gen. 
Lieut. 1765, das Großkreuz bes Sct. Lud⸗ 
wigs⸗Ordens 1769 und des Militär : Ver: 
dienſtordens 17705 ft. 1797. 

Anhalt:Kdthen:PLe$, f. Dieb. 

Anhalt: fhaumburgifdhe Mine 
ralquelle, ein alkalifch=erbiges Stahl⸗ 
waſſer im Herzogthum Naffau. 

Anhaltfhes Wappen beſteht aus 
12 Schildern; das 6te (fünffchwarze Strei: 
fen im golbnen Felde) ift das älteite und 
warb fdjon vom Herzog Bernhard, als 
Graf von Afchersleben, geführt; der halbe 
zothe Adler und der Raͤutenkranz im Sten 
Felde bezeichnen die gemeinfhaftlie Ab: 
tunft der anbaltfhen Regenten mit den 
Kurhäufern Brandenburg und Sachſen (f. 
d.)3 der gefrönte Bär auf der Mayer im 
tn Schilde die Abſtammung von Albrecht 
dem Bär; die übrigen Schilde bezichen ſich 
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auf die unterſchiedlichen incorporirten kLande 


und find zum Theil Wappen ber fruͤhern 
Befiser. Schildhalter find ein Bär und 
ein Loͤwe. 

Anhaltſches Waffer (aqua Anhal- 
tina, Pharmac.), buch Deftillation von 
Weingeift über Terpentin, Zimmt, Weib: 
raud u. a. aromatifche Stoffe neiwonnene 
geiftige Flüffigkeit, zuerft und hauptfäd: 
ih ın Anhalt: Bernburg bereitet, daher 
ber Name; in frübern Zeiten gegen Stein: 
befhwerden, Kopfichmerzen, Gliederreifen 
u.f. w., innerlih u. Außerlicd angewendet 5 
wirkt fehr erhitzend. 

An-halt-ſeil, Seil, womit das zum 
Ausbeffern auf die Seite gelegte Schiff ge: 
balten wirb. 

An:haltung, f. Aufhaltung. 

Anhalt: 3erbft, befondere Linie bes 
Regentenhaufes Anhalt, von 1252 — 1570’ 
und dann von 1606— 1817. Bal. Anhalt. 

Anzhbang, Überhaupt das einem Ans 
bern Wichtigern Ungefügte minterer Bes’ 
deutung, fo 1) in ber Zägerfpr.: Reif oder’ 
Schnee an Bäumen; 2) an einem ee 
ein beigebundenes kleineres, oder aud 
in einer Schrift ein am Schluſſe beigefüg- 
ter Aufſatzz 4) bildlich, eine Mehrheit von 
Derfonen, bie fi zu einer Partei befens 
nen in Dinfiht des an der Spite berfel« 
ben Gtehenden; 5) (appendix, Anat.i, ein. 
mit irgend einem thieriihengrößern zufame . 
menhangender, ſich durch feine Geftalt vom: _ 
jenem unterfcheidender, aber Eleinerer Theil, 
wie der wurmförmige Anhang des Grinm- 
darms; 6) (Tonk.), f. Codaz 7) (Meifters 
fängerk.) das fehlerhafte Hinzufligen einer 
Syibe an ein einſylbiges Wort wegen Aus: 
füllung des Berfes, wie: Manne für Mann; 
8) (Zurnf.) eine Art von Kedübung, ins 
bem der Zurner in aufrechter Stellung .mit 
Händen und Armen am. Re (f. d.) hängt. 
Bol. Abhang. 

Anshbangen, eigentlih an etwas haͤn— 

end. haften; im abgeleiteter Bedeutung von 
Fehlern: jemanden eigen fein, fo auch von 
Derfonen, einer andern zugethan fein. Vgl. 
Anhängen. 

An-hafpen, in Bergwerkefahrten, et: 
mas mit eifernen Haſpen befeftigen. 

An:hau (Forſtw.), der erfte in einem 
kaubaren Walde angelegte Schlag. 

An-hauch, 1) das Anftrömen der Luft 
burch den Hauch (f. d.)5 2) bildlich aud 
eines gelinden Windes, 

Anshbauden, 1) den Haud an etwas 
geben laſſen; 2) befonders aud) in Bezug 
einer dadurch beabfichtigten befondern Ern⸗ 
wirkung, wie in magnetifhen Euren, vgl. 
Aſpiriren; oder auch in Mittheilung gei— 
ſtiger Gaben. In dieſem Sinne die Stelle: 
Joh. 20, 22. „Jeſus hauchte“ (blied nad) 
Luthers Überfegung) „feine Jünger an und 
fprah: nehmer bin den heiligen Geiſt!“ 

3) vom 


, 


8) mit flellen, 
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$) vom Minbe: bei gelindem Mehen deſ⸗ 
felben; 4) mie angehaucht fagt man, 
von Karben in Gemälden, wenn fie zart 
und leicht aufgetragen find ; 5) A. ber Bor 
filien, verbient um befivillen Bemerkung, 
weil fie zumeilen einen befondern Gerud 
verbreiten, ber zu Erkennung berfelben 
führt. 

Ansbauen, 1) an etwas einen Hieb 
maden, fo mit der Art einen Baum, um 
ihn als einen zu fälenden zu bezeichnen; 2) 
auf etwas banen, durch Hauen antreiben 
(Pferde); 3) den Anfang mit Haucn ma: 
hen, fo cin Gehoͤlzz 4) (Fieilcherhandw.), 
einen Ochſen a,, zum Berfauf in GStüde 
zerlegen 5; 5) (Fiſcherei), einen Fiſch mit 
der Angel a., buch Schütteln derfelben bes 
wirken, daß der Angelhaken ihn - beffer 
faßt; 6) (Lanbwirchid,, Anfeyen), die Art 
des Bauens von naſſem oder nicderliegendem 
Getreide, wenn es nit in Schwadrn ger 
legt, ſondern im Hauen an bas noch Ike: 
bende Getreide gelchnt und vann ſogleich 
in Garden gedunden wirb, 


Anhbanfen (Anhufen), 1) ehemaliges 
MBenebictiner: Klofter, ‚an ber Brenz in der 
Landvogtei am Kocher (Wirrtembern), auf 

boben 153635 Hatte bis 1205 evanaelifche 
Präaen 2) Dorf und ebemaliges Augu— 

mer: Klofter in Würtemberg, aufgeboven 
1537, 3) Dorf im Rezatkreife (Baiern), 
befannt wegen ber 1608 zwiſchen mehreren 
eangelifhen Fürften abgeſchloſſenen Union. 

An-heben, 1) eiarntlih: durch Heben 
etwas an eine Stelle anbringen, wie einen 
Schrank an eine Wand; 2) uneigentlich 
aber gewöhnlicher: etwas beaiunen, wie: 
eine Rede oder einen Zank; 3) auch über: 
Haupt einen Anfang nehmen, fo: von eis 
nem neuen Zeitraum ober ein neues Capi— 
tel in einem Buche; 4) auf Schmelzhuͤt⸗ 
ten, (Anhub): der Anfang bes Kolbenſpiels 
der Pumpen und bes Spiels der Düums 
linge bei Stampfen, Haͤmmern und Bla: 
feväigen. 

An-hefteln (anbefin, Jagdw.), das 
Jagdzeug mit Hölzernen-Pjählen (Hefteln) 
befetigen. 

An-heften, 1) überkaupt: etwas an 

ein Anderes befefligen; insbeſondere: 2) 
en Hur.ien, es vorläufig auflegen; 3) f. 
A..befieln. 
“ Ansheilen, von einem durch Berwuns 
bung getrennten organiſchen Theil: 1) mit 
dem Paupttheil wieder zuiommenmacfen 5 
2) bewirken, daß dies geſaeht. 

Ansheim, Aterb. in Kanzlei: u. geſuch⸗ 
ter Spradwerbindung: 1,mıit falten, von 
einem Erbgut, zu Ahceil werden; 2) mit 
acben, einem, ibm zu überlegen geben; 
in gleicher Bedeutung 
ober uud) jemanden etwas uüertragen. 

An—heiſchig machen (ih zu etwas), 
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vom veralteten Worte anbeifien, verfpre= 
ben, eine Verbindlichkeit übernehmen. 

Anbelatiön (anhelatio, anhelims, [at.), 
kurzes, befchwerfihes Atbembolen, Keuchen. 

Anhembi, Nebenfluß des Rio de la 
Plata (S. Amerika), 

An-hetzen, 1) eigentlih: einen Hund 
an einen Menfhen oder ein Thier heben, 
befonder® bei ber Zagd, um bas Wild zu 
verfolgen; 2) überhaupt: jemand zu etwas, 
einem Andern Schaden bringendes, an 
reizen, 

An:bieb (Korftw.), der Ort, wo mar 
den Anfang mit Holzfällen Madre. Wgl. 
Anhauen. 

Anhima, ſ. Webrvogel. 

Anbinga, ſ. Schlangenvogel. 


Anbiöte, f, Orleanbaum und Bixa 
orellana. 
An-hoͤhe, Erbabenheit eines Gtüd 


Landes auf der Grboberflähe, allmählıg 
aber tod merklich aufjteigend; vgl. Höhe, 
Hügel, Berg u. a. 

Ansholen, 1) (Bergb.), Anfang ter 
Hasprlaufzichung, wo der Anfchläger bei 
ber Sonne im Schadt, wenn ſie gefälkt 
ift, hol an! ruft; 2)in Bohrmuͤhlen: den 
Anfang mit Bohren maden; 3) (Serw.), 
ein Ankertau ober anderes Schifffeit durch 
Ziehen fpannen. 

Anbold,Anholt, veraltet für Andalt. 

UÄnbolt, 1) Anholt), Herrfgaft u. St. 
mit Schloß im Rgrgobez. Münfter(Preugen), 
am alten Yifel, Reſidenz des Zürfien Salm⸗ 
Salm, mit 720 Ew.; war 1800 der hol: 
länd. Provinz Geldern einverlerbt, Jeit dem 
parifer Frieden preuß. Befisung. Den ans 
bolter Zoll hat der Konig der Rieder: 
lande an ſich gekauft. 2) (Anbout, Anot), 
Infel mit Leudtthurm im Gattegat, zum 
Stift Aarhuus (Dänemark) gehörig, ums 
geben von gefährtiihen Sandbaͤnken; die 
100 Ew. nähren fih vom Getreibebau und 
bem Ertrag der Kuften. 

AÄnhorn (Bartholomäus), geb. 1566 
zu Maicnfeld in Graubünden, Pfarrer da: 
fetöft, fpäter zu Gaiß in Appenzell; fl, 
1640. Bon ihm follen mehrere Mipt. auf 
der Stadtbibliothek von St. Gallen fein, 

Uuborn von Härtwis, 1) (Bar« 
tbolomäus), Sobn des Daniel %. (f. 
No. 3), geb. zu Flaͤſch in Graubunden 
1616; ſtudirte in Zürih und Baſel, ward 
Pfarrer zu Bernbierh 1634, ſpaͤter Inſpec⸗ 
tor und Pfarrer zu Mosbad), zuletzt zu 
Eifau im Canton Züri; ft. 1700; fhrieb: 
Meleteınata sacra, Arlf. 1651, 4; Theas 
{run concionum etc, Baſ. 1670-91. 9 Bde. 
4. 2) (Barthol.), Sohn des Sylveſter Sa 
mul A., geb. 1684, 1705 Doctor ber 
Medicin zu Baſel, fpdter koͤnigl. ſchwed. 
Leibarzt; ft. 1744. 3) Daniel), Sohn 
Barthoͤlomaus A. bed ältern (f. den 
vor, Art.), naunte ſich zuerſt von — 

wi 


Anhout 


wis, 1612 Pfarrer zu Graubünden; ft. 1685 


‚ale Pfarrer zu Sulgen in Zburgau. 4) 
(Syivefter Samuel), Sohn Barth. 
A. bes jlngern, geb. zu Mosbah im Bas 
dbenfhen 1659, erfter Arzt zu, Sct. Gals 
lien, Mitglied ber kaiſerl. Leopoldiniſchen 
naturforſchenden Geſellſchaft, beren Schrif: 
ten viele Abhandlungen von ihm enthalten ; 
ft. 1736. nr 
Anhöüt, f. Anholt 2). 
An:bub, f. Anheben 4). 
" Anhüma, fo v. w. Achuma (f. b.), in 


ber Pehlwiſprache, Name des Planeten Ju— 


piter und zugleich Bezeichnung des Ormuzd 
(Rhode erinnert, daß ſich im aͤgypt. Amun, 
Ammon, ein Anklang finde). Umgekehrt 
stennen bie Araber ben Planeten Qupiter 
Ormuſd und in Beziehung auf feine ajtros 
logifhe Bedeutung Saadi efber, bad 
große Gluͤck, im Gegenſatz der Venus, 
welche Saad asgher, das kleine Gluͤck 
heißt; beide vereint bilden die glücklichſte 
Eonftellafion und ftellen das Princip bes 
Guten vor; unftreitia Neminiscenz an bie 
alte Idee, daß die Vereinigung ber hoͤch— 
ften männlichen und weiblihen Kraft, die 
höcfte Gottheit felkft darftelle. Das Amt des 
QZupiter bei den Arabern ift, Recht zu fpre: 
chen im Himmel, die Gefege des Weltalld 
aufrecht zu balten und die Befchlüffe bes 
Schickſals ausjufertigen; immer ſchweben 
ihm Genien zur Seite, feine Befehle zu 
vollziehen. 

"Anhufen, f. Anhaufen. 

Anhndrifch (waſſerfrei), von Salzen 
und Oxpden, welde kein Waffer enthalten. 

Anhydrit (Karftpenit, Muriacit, waf: 
ferfreier fchmwefelfaurer Kalk), Gattung aus 
ber Ordnung Kalk, Gyps ohne Waſſer 
mit Schwefelſaͤure, der Kern ein gerader 
Balken, Gewicht-ift faft 3, Farbe grau: 
lich mit Perlglanz, Strahlenbrechung ift 
doppelt; er ritzt den Gyps und Kalkſpath, 
blaͤttert ſich nicht auf Kohlen, wird durch 
Feuer nicht leichter, ſein Kryſtall iſt ein 
abgeſtumpfter Würfel. Oken zählt 4 Ars 
ten: 1) geformter oder ſpathiger A. (Wuͤr⸗ 
felſpath), graulich oder roͤthlich, glasglaͤn⸗ 
zend, zerſpringt in Würfel, findet ſich eins 
geſprengt in anderm Gyps, oder berb als 
Lager in Steinfalz und aͤlterm Floͤtgebirg; 
Zundorte: Ber, Hallein, Ball in Zirol, 
am Harz; 2) halbgeformter oder ftrahli: 
ger, faferiger A., blau auch roth, Brud 
fplittria, —— gewoͤhnlich parallel, ge: 
braucht zu Verzierungen; Yunborte: Sulz 
am Nedar, Harz, Hallein; 8) ungeform: 
ter, dichter A., verichiedenfarbig, matt, 
unduchfihtig, Bruch fplittrig; findet fi 
am Harz und bei Wieliczta; 4) zerfallener 
U. (Getröfeftein, in manderlei Kormen, 
Abſatz aus dem Wafler; Fundort: Boch— 
nia ın Polen. 


Ainbydbros (Anydros, Autos, ohne 


# 
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Waſſer), 1) bei Apulejus, fo v. w. Nare 
ciffa (f. d.). 2) Rad Plinius, Inſel des 
aͤgeiſchen Meers. 

Uni (Anikagaͤ, Aniki), St. und ehema⸗ 
lige Feſtung in tuͤrk. Armenien in ſumpfi⸗ 
ger Gegend am Arpaſu. 

Ani, f. Madenfreſſer. 

Ania äqua, f. Anio novus. 

Antabon (Aniadbum, Untadbug), m. 
Paracelfus, Wirkſamkeit der Dinge, Aſtral⸗ 
geift im Menſchen, vorzüglih, in fo form 
von ihm lange Lebensdauer abhängt. 

Aniako, VBorgebirge auf Jeſſo (f. b.). 

Aniam, f. Anjam. 
-Aniän, 1) f. Hainanz 2) f, Behrings: 
ſtraße. 1* we 

Aniäna (alte Geogr.), nad Ptolemaͤos 
St. in Mefopotamien, beim Eintritt des 
Euphrats in diefes Land. 

Aniäne (Sct. Benoit), St. mit 1800 
Ew. im Dep. Herault (Zrankreih); vie 
ehemalige große u. reiche Benedictiner-Ab⸗ 
tei bier, warb 730 vom heil. Benebict d. 
Züngern (f. d.) geftiftet. 

Aniänes (alte Geogr.), Böller an 
ben Apenninen, 

Anianpeldo, f. Pajjäne. 

Aniän:ftraße, f. Behringsſtraße. 

Aniünus, 1) (Rannius a Schonavia), 
ein bolländ. Dominicaner, von 1263 Bis 
fhof von Sct. Aſaph in Wales, Beicht⸗ 
vater Eduards J., begleitete ibn-auf dem 
Ruͤckwege aus dem gelobten Lande; fchrieb: 
Commentum in fabulas poetarum; ft. 1292, 
2) Ebenfalls Biſchof zu Sc. Aſaph in 
Wales, um 1248, legte 1261 die Strei— 
tigkeiten zwifchen Leolin, Prinzen von 
Wales, und Richard, Bifhof zu Bangor, 
bei; fi. 1266. 3) &. (Annianus) aus Cam⸗ 
zn, zu Ende deö 4. und im Anfange 
es 5. Jahrh., Diafonus zu Geleda, Ans 
bänger des Kebers Pelagius, deſſen Sache 
er auf ber diospolitanifchen Kirchenver: 
fammlung 415 mit aroßem Eifer verthei- 
digte ; fchrieb einige Bücher contra episto- 
laın Hieronymi ad CGtesiphontem (verloren); 
überfegte die Homilien des Ghryfoftomus 
über das Evang. Mattb. u.m.a. 4) (Sct.), 
der 8. Erzbifhof zu Gonftantinopel, von 
562-374. 5) Ägypt. Mönd, geg. Ende 
bes 4. und zu Anfange bes 5. Kabrh.; 
fhrieb unter Kſ. Arcadius eine Ghronolo: 
gie, in der er meift dem Eufebius folate. 
6) Angejehener Rechtsgelehter und WRefe: 
rendar Alorichs II., Königs ter Weft:Go- 
then, am Ende bed 4. und Anfange bes 5. 
Jahrh., beforgte die Reviſion und Unter 
ſchriften des von Alarich verfaßten Gefeg: 
buchs: Breviarium Alaricianum codicis 
Theodosiani, (die unter X. 3. erwähnte 
üÜberfesung der Homilien des Chryſoſto⸗ 
mus über das Evang. des Mattb. werben 
aud von Ein. ihm zugefchrieben ; Poſſevin, 
Ciacconius, du reine u. a. halten va 

2 ur 
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für benfelben wie A. 3). 7) Aftronom, im 
15. Jahrh.; ſchrieb ein Gedicht in feonis 
niſchen Hexametern: Computus monnalis 
magistri Aniani, Straßburg 1488, Paris 
1526, und ift Verfaffer der befannten lat. 
Denkverfe aufdie 12 Dimmelszeihen: Sunt 
aries, taurus etc. 8) (Annianus), nad 
dem Gvangeliften Marcus Bilhof von 
Alerandrien, im I. Jabrh., von 62, nad) 
And. von 645 fl. 35 oder 87. 9) A. aus 
Flandern, Abt zu Dibenburg, lebte in der 
Mitte des 15. Jahrh.; ſchrieb eine Univer« 
falhronit vom Anfange ber Welt bis auf 
feine Zeit. 

Aniänus läeus (lat.), fo v. w. Ag⸗ 
nano (f. d.). 

Antatröloatt (v. ge), «ein in ber 
Arzneikunſt Unevfährner. 

Aniapa, fo v. w. Aniako. 

Aniba (aniba, Aubl.), Pflanzengattumg, 
wird, als noch nicht genau unterfucht, zu 
Wenoſtemon (f. d.) gezogen. 
Anibäldus, f. Amibaldus. 

Aniballidnus, ſ. Sunaiballianus, 
Anibi möntes (alte Geogr.), Gebirge 
in Nord» Ajienz ſ. Annibi, 

Anibbda, f. Anaribia, 

Anicätus, Freund bes Atticus (Cic. 
ad Att. II, 20). 

Anickton, f. Aniteton, 

Anicetum, f. Anis. 

Anicktus, AI) Anitins), Papft zu 
Nom, nah Pius 157, verbot den Geiſtlichen 
lange Haare und Bärte zu tragen, und 
vertheidigte die Meinung der abendländi« 

ſchen Kirche wegen der Diterfeier; ſt. 168 
als Märtyrer; wird den 19, April vers 
ehrt. 2), Berüctigter. Rreigelaffener des 
KT. Nero, ver das Schiff erfand, auf 
welchem Narippina unterzehen follte, mußte 
vorgeben, daß er mit der Dctavia Ehe 
bruch getrieben. Er ft. in Sardinien, wos 
bin er, veih beſchenkt vom Kſ., zum 
Scheine vermiefen worden (Tacit. Ann. I, 
62 u. a.). 8) Breigelaffengr des Polemo, gros 
Ger Feind ber Römer zur Zeit des Ki. 
BVespafianus, ber ben Birid. Geminus ges 
gen ihn abfendete, 
König Sebochezorus ausgeliefert ward (Ta- 
eit. hist. III, 47. 48). 4) ©. Aniketos. 

Anich (Peter), geb. 1728 zu Oberpor: 
fe, bei Infprud, Sohn eines Bauers, 
trieb anfangs Landwirthſchaft. Ein Sefuit 
in Infprud bemerkte feine große Neigung 
zur Sternkunde und gab ibm Unterricht 
hierin. Bald fertigte er Himmels- und 
Erdkugeln und mathem. Inftrumente, und 
nahm das füblihe Tirol geographiſch auf. 
Die Koiferin Maria Zhereifa trug ihm 
auf, eine Karte von (ganz) Tirol zu 
entwerfen, er ftarb aber uber diefer Arbeit 
1766, 2Monate, nachdem ibm eine Penũon 
bewilligt war unb ward in der Hauptkirche 
zu Inſpruck beigefegt. 
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Anidoti 


AUnihä (alte Geoge.), nach Ptolemaͤos 
Bolt in Indien. 

Anidini, 1) (Lubmwig), m ter 
Mitte des 16. Jahrh., berühmter Stabl⸗ 
und Edelſteinſchneider aus Ferrara, 
traf die größten Künftler feines Zeitalters, 
Eine Mebaitle von ihm auf Papft Dani DI. 
ift ein Meifterftüd. 2) (Peter), geſchick 
ter Kupferfteher in Grabſtichel, zu Blorenz 
um 1715. 

Anicia, 1) Gemahlin des Sexvius, 
Bruders des P. Sulpicius, Geſchwiſterkind 
mit Pomp. Atticus (Corn. Nep. Att. 2). 
2) ©. Anthimus (11. Mai). 

Anlcia gens, vornebme Familie zu 
Rom, durch folgende Glieder geſchichtlich 
berühmt: 1) Anicius (Baffus), mei 
mal Gonful, 408 und 431 n. Chr. 3%. 
(Gajus), röm. Senator, Gicero’s Freund 
(Cic. ad famil. XU, 211. 8)%. Ge 
realiß), deſign. Gonful, 64 n. Chr, 
eonfpirirte gegen Nero, endigte durch 
Selbſtmord fein Leben 65 (Tacit. Ann. XV, 
4) U. (Kauftus), a) Befehlshaber 
in Dacien unter Severus 2093 n. Gbr; b) 
unter Diocletian 298 Gonful, 299 Präfert 
von Rom, 5) A. (Feſtus), 217 um. 13m 
Chr. Proconful in Alien unter Macrinus. 
6) A. Gallus (.), a) Prätor zu Rem, 
171 v, Ghr., der Eroberer Illyriens (Lir. 
XLV,43. Vell. Pat. 1,9), f. Gentius ; b) Gon- 
ful L6L v. Chr, (Cie. Brut. 83). 7). (Zuliar 
nu8), 322 n. Ehr. Conſul ımter Conſtan—⸗ 
tin, 326 — 39 Präfeet von Rom, der erite 
röm. Senator, der dus Chriſtenthum an« 
nabm (Seifried arbor Aniciana). 8) X. 
(Lupus), den Commodus tödten. Ließ 
(Lamprid. Commod. 7). 9) 4. (Maris 
mus), Proconſul von Bithynien tnter 
Zrojan. 10) A. (Dlytrius und Pros 
binus), des X. Probus Söhne, Confuln 
unt. Arkadius u. Honorius 395 n.Chr (Zo- 
sim. VI, 7). 11) &. (Paulinus), a) 
der Ältere, unter Gonitantin 2831 Präfect 
von Rom; b) der Jungere, Proconful in 
Alien und im Hellefpont, 334 n. Chr. Eon= 
ful, dann Bräfret von Kom. 12) A. 
Präneftinus (A), Abu im 5. Jahrh. 
n. R. © (Plin. b, n. XXXIII, 1.) 18) 
U Probus (Gertus), Präfect des Präs 
tors u. 371 Sonful mit Kſ. Gratianug zu: 
gleich (Marcellin. XXVIl, 28). 

Aniciänae lapicidinae, bei Bis: 
truv und Plinius die Anictianifhen Steins 
bruche im tarquiniſchen Gebiete in Etrus 
rien, . 

Anicium (Knitium, alte Gcogr.), lat. 
Name der Stadt ke Dun en Velay, vom 
vulcanifchen Berge Anis, worauf fie liegt. 

Aniciug (vcöm. Geſch.), ſ. unter Ani- 
cia ges _ 

inicöne, f. Alkola. 

Anicre, f. Anigros. 

Aniböti, f. Annedoti. 

. Anis 
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—Anibroͤſis (gr.), nach Hippokrates, 
Mangel an Schweiß. 

Anitılo (Thomas), ſ. Mafaniello. 

Anien (alte Geogr.), f. Anio, : 
Aniẽnfiſche Gentürie (aniensis 
centuria), batte 217 v. Ehr. in der Gons 
ſutwahl bie. erfte Stimme und wählte ben 
T. Dtacilius und M. Amitius Regillus, 
mußte aber nody einmal votiren, 

Anitnsis tribus, ein Landtribus, ſ. 
Arniensis tribus. s 

Anituus (alte Geogr.), f. Anio. 

Anier (NRilolaus I’), f. Laniere. 

Anies, f. Anis, 

Aniger, f. Anigros. 

Anigozäntbus (anigozanthus, La- 
Bill., Schwaegrichenia, Spr.), Pflanzens 
gattung zur nat. Kam. ber Goronarien, 6. 
Ki. 1, Ordn. des Finn. Syſt. gebörig, mit 
glodenförmiger Gzähniger Blumenkrone und 
Zfaͤchriger, ih nad) oben öffnender Kapfel. 
Die beiden Arien: a. Borida, Hedont und 
a. rufa, Ladill., find in Neu: Holland 
wild wachſende Staudengewaͤchſe. 

Anigräa (alte Geogr.), nad Pauſa— 
nias, enger Daß in Argolis unweit Genefion. 

Anigrides, die Nymphen des Fluſſes 
Anigros in Elis, denen in einer Höhle bei 
Samikon Ausſaͤtzige u. a. Kranke opferten, 
worauf fie durd) ben Aniaros ſchwammen oder 
die kranken Glieder mit feinem Waſſer wufchen. 

Anigros (Anicre, Aniger, bei Homer 
Mingrios, alte Gevgr.), Bluß in Eiis, 
mit fehr ſtinkendem Waſſer bei ter Qucie 
in Arkadien, nach der Mythe, weil Chi— 
ron (f. d.) hier feine Wunden auswuſch 
(f. Anigrides); füllt bei Saukon ins: ionis 
ſche Meer. j 

Anitägä, f. Ani. 

Anitanssinfel, liegt in ber Gruppe 
ber Falklandsinſeln (S. Amerika). 

Anikärr, der Lenker, ein Beiname 
des Odin and Alfadur bei den Skandina— 
viern. 

Anikẽton (gr), 1) nah Galen ein 
gewiſſes untrüglihes Pflaſter gegen Kopf⸗ 
geind. 2) Ein Augenwaſſer der Aiten, 

Aniketos (arixyros, unbefiegbar ), 
Sohn des vergötterten Herakles und der 
Hebe (Apollad., li, 7. 7). Bol, Alexiares. 

Aniki, ſ. Ani. 

Anil, f. unter Indigopflanze, Faͤrber⸗ 
Indigo und Indigofera tincloria, L. } 

Aniläos, ein Leinweber aus Babylon, 
entlief mit feinem Bruder aus ber Lehre, 
beide lichen ſich mit ihrem Anbange in eis 
ner fumpfigen Gegend des Euphrats nieder, 
unter bem Schutze des parthiſchen Königs 
Artabanus (1i.), gegen den Staithalter 
von Babylon. Nah Ermordung jenes 
Bruders durch A's Gattin fiel er in Mi— 
ehridates Gebiet ein, ward aber vertrieben 
und getöbter, gegen 40 n. Chr. (Zof. jud. 
Alterth.) . 
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 Anil:holz, f. Anishol;z. } 

Anitio, Landfhaft und St. in Florida, 
von Wilden beivohnt, die unter einem Kös 
nige flchen. 

Anllius, ſ. Schuppenfhlange. 

Anil-kraut, ſ. Anil. 
- Anim (alte Geogr.), Gebirgsſtadt im 
Etamme Juda (of. 15, %0). 

Anım, bei ben Myftilern des Mittel: 
alters ein im Verſtande (Mefubalim) woh⸗ 
nender, die Wahrheit ahzeigender Engel. 

nima (lat.), f. Athmen, Seele; übers 
haupt: das Lebende; dab. auch Luft; nad 
db. alt. Ehem.: das Weſentliche in einer 
Subſtanz; vgl. Anemos. 

Anima articulörum (Pharm.), ver⸗ 
altet, die Wurzel des Hermodaktylus (ſ. d.). 
A, catbölica mundi (Alchem.), der 
allgemeine Weltgeift (f. d.). A. cerevi- 
sjürum.f. Hopfen. , 

Animüda, Fluß im Reiche Calicut 
(Verder : Indien). r 

Animadvä&rsio (fat), Anmerkung, 
Note, Ahndung; im rom, Recht: 1) die 
Vollziehung der nach den Gefesen zuer- 
Pannten Geld- (multa) ober Beibeöfrafe 
(poona) f, d., em Sefchäft des Prätors. 
2) A. censöria, bie von den Genforem 
(f. d.) verhängte (nie Leibs und Lebens-) 
Strafe; Senatoren fliehen fie aus dem Ses 
nate, Rittern nahmen fie das Pferd, Buͤr⸗ 
ger gerfesten fie aus einem Land: in einen 
Stadttribus oder gar in die Zahl ber Äras 
zit (f. Aerarius homo). - 8) A. in de- 
victos hostes. Hatte ein befiegted Volt 
frühzeitig die Waffen niedergelegt, fo warb 
es gewöbhnlich, mit rom. Obrigkeit, dem 
röm. Peiche einverleibt, ober ein ihm ges 
nommenes Stuͤcg Lond unter bie Jiegreis 
hen Soldaten veriheilt; ergab fih eine 
Armee auf Gnade und Ungnade, ſo war 
meiftens das Kriechen durchs Joh (Ju- 
gum, f. d.) ihr Loos;, hatte fih ein bes 
zwungines Volk aufs Außerfte gewehrt, fd 
wurden bie Anführer getobtet uns Ne übria 
gen zu Eiiaven gemadt. 4) A. dieta- 
toria, die von einem Dictator beftimmte 
Strafe, die feine Appellation zuließ. 6) 
A. milituris, ſ. Disciplina ınilitaris, 

Animadvertere jubere (lat.), 
befeblen, aufjumerten oder zu abnden, 
— wenn ber Conſul ꝛc. dem voran⸗ 
greitenden Lictor zur Rüge eines vernach⸗ 
laͤſſigten Rechts oder Herkommens in ſeinen 
Ungebungen aufforderte; wenn z. B. die 

gegnenden ihm nicht Platz machten, nicht 
vom Pferde fliegen, nicht das Haupt ents 
blößten, nicht aufftanden (Liv.XX1 7, 44) 
Animadverti jubere, befehlen, daß 
aufgemerkt werde, wenn ber Kictor bem 
Begegnenden auf den Gonful, Dictator ıc, 
in alten * (Suet, Caes. 80). 

nimae dies (lat.), Allerferlentas , f. 
Aller Seelen, ! ah 
N nı- 
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Änima brFpatis, veraltete Benennung 
des Rhabarber. 

Animal (lat.), 1) im Allgemeinen: je⸗ 
bes Gefhöpf mit Thiernatur, alſo 
mit Inbegriff des Menſchen; 2) Thier 
(f. d.); insbefondere: 3) von Menſchen, in 
herabwürbiaender Bedeutung 5 fo: a. dispu- 
tax, ein Gtreitfüchtiger, u. a. 

Animälcula spermätica, f. Sa— 
mentbierchen. 

.Animalculiften, Animälculos 
Dpiften, f. unter Animaliften. 

Animälien (dv. animal), Thiere, 
tbieriiche Körper, auch Fleiſchſpeiſen ım 
rn der vegetabilifdien. 

nimälis, f. Animaliſch. 

» Animalifariön (Animalifitung, ani- 
malisatiso), 1) die Verwandlung leblofer, 
nieht thierifcher Stoffe in belebte organifche, 
die Ernährung; 2) die Verthierung, das 
Serabfinten zur Thiernatur. Daher: Anis 
malifiren, thieraͤhnlich machen und 
werden. 
 Animalifatiönssprozeß, berBors 
sang im thierifhen Körper, durch welchen 
Animalifation (f. d. 1) zu Stande kommt. 
. Animälifc (animalis), 1) überhaupt: 
bierifch,, was zum Zhiere gehört: 2) alle 
das Thier von den Pflanzen und Mineralkür: 
pern unterfcheidenden Eigenthümlichkeiten 
begreifend. So: Animalifhe Actio— 
nen (Runctionen, thierifhe Verrichtungen, 
Geelcnterrigtungen, actiones, fünctiones 
animales), bie vom Gehirn ausgehenden, 
das Thier vorzüglich charakteriſirenden Ver— 
richtungen; höhere: Einbildungsfraft, Ver: 
ftand, Gedaͤchtnißz niedere ober unters 
gende: die Sinne und die willkuͤrliche 

ewegung. A. Bewegungen (fhierifchhe 
automatifhe B.), die durch dußere ober 
innere Reize veranlaßten, durch bie Mus: 
keln vermittelten willfürliden ober uns 
willkuͤrlichen Ortsveränderungen der Thiere. 
X. Chemie, f. unter Chemie, A. Elek: 
erizität,f. unter Eleftrizität. X. 
GElettrometrie, f. Rhabdomantie. A. 
Erde (tbierifhe Erde), der nad ber Vers 
welung tbierifcher Körper bleibende erdige, 
zum aröften Theil aus Kalkerde und Phos⸗ 
phorfäure beſteheude Ruͤckſtand. A. Ba: 
cultät (facultas animalis), nach Galen, 
das Bermögen des thieriſchen Körpers, von 
welchem vie animaliſchen Actionen (f, d.) 
abhängen. A. Kunctiünen, f. oben 


Animalifcye. Actionen. A. Martrie (thies, 


riſche Materie), das den thierifhen Körs 
er bildende Gemenge von Stoffen, in fo 
fen es Gegenſtand hemifher Unterfuchung 
ft. A. Dtonomic {thierifhe O.), das 
zweckmaͤßige Verhältniß der einzelnen thies 
tifhen Verrichtungen, vorzuͤglich der Er⸗ 
nahrung, Ub- und Ausſonderung gegen 
einander. A. Plaſtik, Einpropfung thie—⸗ 
rifher Thelle auf lebende thieriſche Orga⸗ 
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nismen. A—r Dunſt, bie gasartige, im 
Zellgewebe und in ben Hoͤhlungen bes thie— 
riſchen Körpers befindliche, den einzeinen 
Zheilen, worzuglih den äußern, ihre Fölle 
(turgor vitalis, f. d.) verleihende, nad 
dem Tode fih tropfbar flüffig darftellende 
Feuchtigkeit. A—r Faſerſtoff, f. m 
ter Faſerſtoff. A— r Geift, nach Galen, 
bee aus vem Lebenögeifte, welcher mir dem 
Biute zum Gehirn geleitet wird, in biefem 
abaejonderte, von hieraus die Nerven ber 
lebende und alle Berrihtungen vermittelnde 
feine Stoff. A—r Magnetismus, f. 
Zhieriicher Magnetismus. A—r Orga: 
ntsmug, ber ıiersfhe Körper in feiner 
zweckmaͤß gen und in feinen einzelnen Thei⸗ 
len zur Einbeit ſtrebenden Zuſammenſetzung. 
A—s Gift, Thiergift, von giftfunrenden 
Thieren. i—8 Leben, die hoͤhere er 
benstpatigfeit des Thiers, im Gegenjag 
ber nicdern ber Pfianzen. A— « DL, f. 
Dippellhes DI. A. VBerrichtungen, 
f. Animaliſche Xctionen. 

Animalifhe Wärme (chieriſche W.), 
bie den thierifhen Körpern eigne Tempe— 
ratur, ein Erzeuanıß des Lebens felbt, vers 
fhieden bei den einzeinen größern Gat— 
tungsfamilien. der Threre beim Merſchen 
23 — 52° Keaumur. Sie wird als Pros 
buct der Lebensthätigkeit des Körpers 
ſelbſt, auch durch den flärfften Hise» und 
Kältegrad der Temperatur der Ximofphäre 
nur wenig verändert. In ben Ihieren hös 
herer Ordnung übertrifft fie gewoͤhnlich die 
Zemperatur ded Mediums, in dem fie (es 
ben, in ben niedern nur wenig, oder fie iſt 
ihr gleich. Jene nennt man daher, weil 
man ben ©:g der Wärme vorzüglid im 
Blute ſucht, mwarmblütige (f. d.), dieſe 
faltolütige Thiere (f. d.) In ben äußern 
Theilen bes Körpers ift fie etwas gerim 
ger als im ben innern, von denen fi in⸗ 
deß feiner der wärmfte nennen läßt. Ihre 
Entſtehung bat man bold von ber Reibung 
ber Blutkuͤgelchen an einander und an ben 
Wänden ver Gefähe,. von dem Magen, 
neuerlich von dem Athmen und dem Biut« 
umlauf, von der beitimdigen An: und Mb 
fepung von Stoffen, von der Nerventraft 
allein, ober in Berbindung mit den zulegt 
genannten Vorgängen ım Körper abgelei— 
tet, oder aud als Abfonderungsproduct 
bejjeiben angelebn. 

Animalifiren, f. Animalifation. 

Animelismus (Animalıtät), die thie⸗ 
rifche Natur, Shierheit, die Lebensthaͤtig⸗ 
keit aller thieriſch organiſchen Gebilde als 
Einheit betrachtet. 

Antmatiften (Animalculiften, Phy— 
fiol.), Phyſiologen, welde diejenige Zeus 
gungstheerie annehmen, nad) weldyer der Em⸗ 
bryo aus Samenthierchen (ſ. d.) gebvildet 
wird. Die Anhaͤnger dieſer Theorie find, 
wieder: 1) Animaliſten (unimalcu- 

— tiſten, 
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tiſten), vorzugsweiſe fo genännt, nach de⸗ 
nen bie Leibesfrucht fih allein aus Samen⸗ 
thierchen bildet. 2) Animalculo-Ovi— 
ſten, nach denen ſie aus einem ſich in 
rin Ei des Eierſtocks einfreſſenden und bier 
ſich ausbildenden Samenthierdyen entjteht. 

Animalität, f. Animaliämus. 

Anima m#®dica, f. Anima philoso- 
phica. A. minerülis, in der ältern 
Pharm., fo dv. w. Quedfilber. A. mündi, 
f. Weltfeele. A. oleörum, ‚nach ältern 
Ehemifern, der geiftige, höchſt fluchtige Theil 
ber Atherifchen Öle, im Gegenfas des harzi⸗ 
äigen. A. philosöp hica, die vernünf: 
tige Seele, im Gegenfag der anima me- 
dica, oder Körper, Ibierfeele. A. plan- 
tärum, 1) be ältern Ratınforfchern die 
Pflanzenſeele, worunter bald ein der Seele 
der Thiere analoges, geiftiges, nur niederes 
Weſen, bald das eigentbümlihe Leben ber: 
er oder die daffelbe bedingenten Naturs 

räfte und Naturerfheinungen verfianden 
wurben; 2) bei ältern Chemikern der Pflans 
zenfaft. A, pulmönum (Alch.), ber 
befte Sufran, od. Anisfamen, wegen der Wir⸗ 
tung berfeiben auf bie Zungen. A. rhei 
(anime rbei), rhabarbari (Pharm.), bie 
—2— Rhabarbertincur, A. Satürni 
aud) Althea Saturni (Alch.), das füße, durch 
Eifig ausziehbare Princip im Blei, 
sensibilis (Xld.), für Salmiak. A. 
sensitiva, bie finnlide cmpfindenbe 
Seele. A. Stahliäna, die Seele, wie 
fie Stabhl (f. d.) barftellt. A. stöma- 
chi (XAldy.), fuccotrinifhe Aloe. A. ve- 

elätiva, das vegetative Leben (j. b.) 
der Thierkoͤrper. 

Animatiön (animatio), 1) im All— 
gem.: Belebung, Beſeelung; insbefonbere : 

2) (gericht. Med.), vie Vereinigung der 
eele mit ver Reibesfruht, melde gleich 
"mit ber Empfängniß, nicht erſt fpäter, wie 
früher von einigen Ärzten, vorzüglid aber 
von Juriftien angenommen ward, zu Stande 
kommt, weil ohne Befeelung kein thierie 
ſches Leben denkbar ift. 

Animäto (ital), anime (fr,, Zonf.), 
befeelt, belebt, aufgeregt, in Bezug auf 
dem Vortrag eines Zonftude. 

Anime-baum (Gourbaril, Kurbari, 
Heufchredenbaum, Huͤlſenbaum, Ivme- 
naea Courbaril, L., f. d.), ein bober 
Baum in füblihen Amerifa, mit ftarfem 
Stamm und jidy weit ausbreitenden Wip: 
feläften, von weldem das Animedarz (f.d.) 
fommt. Erin helbraimes, dichtes, in Wai: 

- fer zu Boden ſinkendes Holz eignet fi 
gut zu Zıfchlerarveiten. Das um die Ga: 
nem befindliche Mehl wird von den Brafl: 
lianern roh gegejien, bisweilen felbjt zu 
Brot verbaden. Die Blütier dienen gegen 
Wurmer. 

Anime-harz (Animegummi, Gours 
baril, Flußz Lotusharz, gumum auime, von 
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ber Infel Minda, von weldier es fonft 
fam, fo genannt), ein aus der Rinde bes 
Stammes und der Wurzel bes Animebaums 


(f. d.) von felbft und aus Einfhnitten aus—⸗ 


fließender, mit ärheriihen Dle verbunde& 
ner, eingebidter Harzſaft. Das befte bes 
ftcht aus weißgelblidyen, reinen, rundliden, 
mit einem feinen Meble beftceuten, im 
Bruche glänzenden, trodnen, doch fettare 
tig anzufühlenden, leicht — 
1,028 ſpecif. ſchweten, auf gluͤhenden Kohe 
len angenehm riechenben, ganz verbrennli⸗ 
chen, faſt geſchmackloſen, in  Weingeift 
leicht, in fetten und ätherifhen Dlen lange 
famer, in Waffer nicht auflöslichen S 
den. In ©. Amerita braucht man es * 
gen Koliken, Katarrhe, Aſthma, in Raͤu⸗ 
derungen gegen Rheumatiömen, in Europa 
zu Pflaftern, Räucerungen gegen Rheuma⸗ 
tismen und Lähmungen, zu Räuderpul 
vern, Firniffen und zu rothem Siegellack. 
Animällae (Xnat.) nennt Befali 
mehrere unter den Ohren und in der Gea 
bed Unterkinnvackens gelegene, vorzüglich 


bei mehreren efbaren Thieren, wie bei 
Schweinen, anfehnlidyere Drüfen. 
Animelles (animelles de belier, 


franz. Kochk.), die Hoden des Widders in 


A Stüde gefhnitten, und nachdem die Häute 
“ abgezogen find, mit Ealz und etwas Mehl 


beitreut, geröftet oder mit DI und Giern 
und feinen Kräutern zu einer Frittüre zue 
bereitet, eine fonft ſehr Gent weniger) bes 
liebte Leckerei (Almanach des gourmands 
an. J. 1310. p. 41). 
Auime rhei, ſ. Anima rhei; 
Animicida ——n Seelentoͤd⸗ 
ter, Heißt bei Juſtinian (Cod. I, 1,5. 6 
Apvllinaris, weil er die menfhliche Seele 
Chriſti Läugnete. 
Animi deliquium, geringerer Grad 
von Ohnmacht, f. Donmadt und Lipothymie. 
Animiren (v. lat. fr.), 1) beichen, 
befreien; 2) ermuntern, anfeuern, ‚Muth 
machen, zureden; 8) aufbringen (über, ges 
gen jement). 
o 


Animmen, See ind Dalsland, durd 
große fetie Barſche berühmt, aus deren 
Eingeweiten Thran bereitet wird. 

Animo (alte Geogr.), fo v. w. Anemo. 

Animo* (ital.), 1) auf! frifch weg! 
luftig ! voran! 2) ın der Abſicht, mit bem 
Vorſatz (nah tem Lat.), 

Anımocdrd, fo v. w. Anemochord. 

Animös (v. lat.), 1) hisig, aufbraus 
fend; 2) anmaßend, unbefheiden, 

Animofität (v.lar.), 1) fov.w. Herz⸗ 
haftigkeit, Muth; 2) Erbitterung (leiden« 
ſchaftlicher Gefühle) uber erführnes Unrecht. 

Animöso (ital., Tonk.), muthig, bes 
herzt, bezeichnet eine —* lebhaftere 
Bewegung und eine ſtarke Accentuation 
beim Vortrag eines Tonſtuͤckes. 

nis 


\ 
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Animüccia (Giovanni), geb. um 1490 
zu Florenz, Gapellmeifter zu Sct. Peter 
in Rom, Lehrer des berühmten Palcitrina 
(f. d.), Erfinder der muſikaliſchen Orato— 
rien; ft. 1569 in Rom; fohrieb: Il primo 
libro de’ Madrigali a tre voci, con al- 
euni Motetti e Madrigali spirituali. Rom 
1565. 8.; Libro di Messe. Rom 1557. 

Animus (lat.), Seele, Gemütb, Ber: 
FKand, Wille, Neigung s vgl. Anemos; aud 
Vorſatz. Daher: (Rectsl.), a. injuriandi, 
Abſicht zu beleidigen; ſ. Beleibigung; a. 
occidendi, Vorſatz zu morden. 

Anindi, wörtlid die Nichtverfchmähte, 
alfo die Gechrte, Geachtete, eine im San— 
krit oft vorkommende Begrüßung edler 

rauen 

Aninga, die Wurzel eines Baums 
auf ven Autillen, aͤhnlich der Chinawur⸗ 
zel, von den Amerikanern zum Zucketlaͤu⸗ 
tern gebraucht. 

- Aningasiba (brafil. arumarborescens, 
L., calalium arborescens, Venteunt., 
ſ. d), Sumpfpflanze bes ſuͤdl. Amerikas, 
mit einem aufrechten, ſchwammigen, 1 Fuß 
bien, 7 Fuß garen Stengel, pfeilförmigen 
Blättern und Afliger Wurzel. Alle Theile 
derfelben enthalten einen fiharfen Saft, 
der aber burh Kochen mild wird. Die 
‚Blätter werden getoht als Salat genoffen; 
auch bie weniger fharfen, ſuͤßlich ſchmeckenden 
Wurzeln ſollen gelodht‘gegeffen werben. 

Anlnon, 1) (Unninnon, Anynion, 
Michael de), Rechtsgelehrter aus Ara: 
gonien, im 16. Jahrh., Doctor der De: 
eretalen zu Saragoſſa; ſchrieb: De unitate 
‚ovilis et pastoris, Sarag. 1578.4. u. Adtit. 
instit, de actionibus; letztere wird Kolgen: 
dem zugefchrichen. 2) (Andr. Serde— 
tus de), aus Saragoſſa, Prof. der Rechte 
zu Bolögna, Mitglied bes fpan. Golle: 

iums Sct. Glemens dafelbft, lebte im 16. 
* fhhrieb; De successionibus ab in- 


testato secundum leges Aragoniae. 


zus (Anninst), Dorf, fonft mit 
großem, der Krone gehörigen, jekt ver: 
narhtäffigtem Kupferwerk, das ehemals 800 
Arbeiter und 6000 Bauern befchäftigte, 
im Gouvern. Perm (Rußland), 


Anio (Anien, Anienus, alte Gevar.), _ 


Fl., entfpringt auf den Apenninrn bei Treba 
im Gebiete der Äquer, trennt Latium und 
Sabina und fällt bei Antemnä in den Ti: 
ber. An ibm hatte 211 v. Chr. Hannibal 
fein Lager; jegt Treverone. Vgl. Anios 4). 

Anio (Patrias P), f. Agno. 

- Anton, einer ber ‚Deerführer deö Rha— 
damanthos, ber von ihn mit der Infel Des 
106 befchenti ward. 

Anio novus (Aniaaqua), bie 9. roͤm. 
Wafferleitung, von den Ki. Ealigula und 
‚Slaubius angelegt, 46 n. Ehr. vollendet; 
das (trübe) Waffer konnte vermöge bes 


Anis 


62,000 Schritte (12 geogr. Meilen) langen 
und auf hohen Bogen fortgeleiteten Gan— 
ges auf die höchſten Orte der Stadt ge 
trieben werden (Ruinen übrig). 

Anios, 4 (Mptb.), König und Yrik 
fier von Delos, Sohn bes Apollon und 
der Kreuſa oder der Rhoͤo oder der Ichtern 
Sohn vom Zarer, Ibm gebar bie Derippe 
$ Töchter, die Önotropen (f. d.), denen 
dur des Bakchos Gunſt große Worrärhe 
von Wein, Getreide und DI zu Theil wurs 
den, aus welchen Anios die Griechen vor 
Sroja verforgte. Nad der Eroberung d 
Staet nabm cr den Äneas — 
anf. Er wird auch als Water bes Antros 
und der Laung (Bavinia\ genannt. 2) Der 
Cohn tes Aneas un: ber Wahrfagerin 
Launa (f. d.) 3: Ein Schutzgott von Eis 
(auch Alios und Wis), 4) Etruskiſcher 
König, nad dem der Zus Anio (f. d.) be 
nannt fein fol, in-weiden er ſich verzwei⸗ 
felnd flürzfe, als er die von Kathetod ge 
raubte Tochter Salia niht wieder einhas 
a 

nio vetus, nah ber a Appia 
bie aͤlteſte röm. Waſſerleitung ee 
ductus), 265 v. Chr. von Mant. Gurius 
Dentatus angelegt, kam von Tibur und 
machte einen Lauf von 42,000 Schritten (3 
geogr. Meilen), meiſt unter der Erde. 
Sie war von dem im Kriege mit Torrtos 
gewonnenen Gelde gebaut. Dis trübe, 
unaefunde Waffer diente nur zum Ballen, 
Waͤſſern, Fiſchteichen. 

Anippe (Myth.), Tochtert des Nilos, 
Geliebte Poſeidons. 

Anippos, Anführer ber vom Iphikta— 
tes 377 v. Chr. gefchblagenen und wegae 
nommenen foralufifhen Klotte, ber 3 
als Gefangener felbft tödiete (Xen. H 
VI, 2, 36 f.). 

Xniptopöden (v. ar. arımramaus 
Männer mit ungewafchenen Füßen, u 
Xamısvvas, auf der Erde Liegende, fo v. 
w. Männer von roher Rebensart, oder 
innorodrs, Männer von roßaͤhnlichen Für 
ben, hießen die die Eiche in Dobona ber 
fteigenden Männer, von der fie Orakel er 
tbeitten, nach der Erklärung der Spätern 
(Spanb. zu Callim. h. in Del. 28#), 

Aniran (Myth.), bei ben Perſern ber 
Ized des reinen Urlichts, als Princip der 
beiden Urdräfte, des Feuers und Waffers, 
Es crfüllt das urfprünglihe Reich des Dre 
muzd und umgibt das fefte Gewdibe des 
Himmels, ftrömt aber durch die Öffnungen 
deſſelben auf den Alborbi (f. d.) bKerab. 
Die Derfer riefen biefen Szed oft an, ter 
trachteten ihn als den Vorſteher der Hoch— 
zeiten und beiligten ihm den 30. Zaa eines 
jeden Monats, der aud feinen Namen 
fübrte und feierlid) begangen warb. 

Aniras, ſ. Angarajfen. 

Aric (Geogr.), ſ. unter Anicium. 

| Anis 





Anis 


Anle, 1) Gemeiner Anis — 
Enes, nach Roͤslin ehemals absinthium dulce 
n. And. anicetum, nad) inne pimpinella ani- 

sum, nac Sprengel sison anisum), ein 
in ägnpten und Syrien einbeimiſches Dol: 
dengewähd, mit laͤnglich  eiförmigen, 
auf der einen Seite platten, auf der an— 

. bern erbabren und geftreiften, graugrünlis 
Ken, lieblich gewuͤrzhaft riehenden und 
etwas fcharf, doch füß fchmedenden, in der 
Arzneikunſt, Kochkunſt, ın Gondicoteien 
und fonft noch auf verſchiedene Weife bes 
nugten Samen; in Spanien; Frankreich 
und Teutſchland, vorzüglich in Thuringen, 
bei Gotha, Erfurt, bei Magdeburg und 
in «Kranken Häufig angebaut. Der Anbau 
iſt ſehr einträglih. Das Dorf Bouftädt bei 
Muͤhlhauſen fol jährlich für 10,000 Thlr. 
abjegen. Die Pflanze verlangt ein leichtes, 
etwas lehmiges, loderes Land. Der Same 
wird am Ende des März oder Anfang bes 
Aprils wie der Hirſen gefäet, und reift 
am Ausgange des Auguſts. Wenn die 
Pflanze gelbbraun, bie Samen hart zu 
werden anfangen; fo muß mit dem Eins 
ernten geeilt werden. Eine rothe Lohe 
und Regenwetter zerftören oft bie fchönften 
Ernten. Sobald fi einzelne rothe Samen 
zeigen, iſt die kohe zu fuͤrchten und fihnels 
les Einfammeln dririgend notwendig. Der 
verfäuflihe Anisfamen ift oft mit Staub 
vermifcht oder mit Waffes angefeuchtet. In 
der Arzneitunft braudht man die Samen 
als erwedendes Mittel gegen Blähungen, 
Koliten, Berfchleimuingen der Bruft und 
des Unterleibs, Katarrhe, Magenſchwaͤche, 
zur Beförderung der Milchfecxetion, auch 
gegen Ungeziefer. - Ütherifhpes DL ift ber 
wirkfamfie Beſtandtheil. Außerdem wird 
er zu Speifen, Confitüren, Brauntwein, 
Liqueuren u. I: w. als angenehmes Gewuͤrz 
verwendet. Die Seidenfärber gebrauden 
ihn, die ſchwarze Seide gelind zu machen, 
2) Der Stern:anis (Babian, moöfowis 
tifher, Hinefifher Fenchel, anisum'stella- 
tum, illicium anisatum, L., f, d.), ein 
Baum don der Höhe bed Kirſchbaums, in 
China, Japan und den Philippinifchen Ins 
feln. Die Braminen halten ihn für heilig, 
und flehten ben Göttern und den Berftor: 
benen Krünze aus feinen Zweigen. Die 

dunkelaſchfarbene Rinde re einen gewuͤrz⸗ 
haften Geſchmack und wird zum NRäucherh 
— Die Frucht beſteht meiſt aus 

ſternformig an einander fisenden, einfa: 
migen, längliden, roſtfarbigen, außen 
zunzlidden, inwendig glatten Samenkapſeln, 
mit einem eiförmıgen, flahen Samen, ber 
in einem game. braunen, zerbrechli⸗ 


en Umfdlage einen weißlihen Kern eine 
fer Det Engländer Candiſh brachte 
n am Ende des 16. Zadıh. zuerſt nach 


uropa. Der Game wird eben fo benutzt 
wie ber gemeine Anis, gleiht ihm ım Ge⸗ 
Encyeloyip. Wörterh, Erfit Band, 


— 
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ruch und Geſchmack, ift jeboch noch Lieblis 
der und wirft als Arzneimittel Eräftiger, 
Same und Kapfel efttbalten viel ätherifches 
Öl, den wirkfamften und den eigenthumlis 
dien Geruch verleihenden Beſtendtheil. 
Anifatäntha (anisacanıha. Lahill.), 
eine Pflanzengattung, von Suaeda. Forsky 
Pali. (f. d.), nur durd ben Atheiligen 
Kelch unterſchieden. 
Anis-apfel, ſ. Fenchelapfel. A.-ar 
rak, uͤber Sternanisſamen abgezogener 
Arrak, wird vorzuͤglich von bett Hollaͤndein 
bereitet und iſt ſelten. A.« balſam, 9b 
miſch aus Amscot und Schwefelbtumen. 
U. : blatt (rnisifolium), nah Rumpf 
die Rimonia (f. b.). U. sbrannga 
wein’ (A.⸗liqueur), Branntwein über 
Anisſamen, mit eınem Zuſatze von gerets 
nigtem Weinftein und gedbrahntem Salze 
abgezogen. Der manbeimer und danziger 
find vorzüglich geſchaͤtzt; wirft, mäßıg ges 
noffen, magenſtaͤrkend und bläbungtreibend. 
A.:bror, 1) gewöhnlihed Brot, unter 
weldyes Anisfamen gebaden ift, ift in der 
Gegend von Gotha und Erfurt gewöhnlich, 
wohlichmedend und geſund; 2) en bes 
liebtes, unſchaͤdliches Backwerk, alt? Mehl, 
Bierhefen, Zucker, Mid, Eiern und Anis 
bereitet; wird zum Kaffee und Thee genofs 
fen oder zu Kalıfchale benugt. A.=brufts 
fügelchen (trochisci bechici nigri), 
fhwarze Kuͤgelchen aus Anis, Juder tt, Süße 
boigfaft u. f. w., gegen Katarıh dienlich. 
niscalptor (anitersor, Anat.), der 
breitefte Ruͤckenmuskel, f.unt. Riidenmusteln, 
Anissconfeck, verfäiedene Arten von 
Konfitüren, Marcipan, Schnittchen, mit 
dem Zuſat von Anis. Anis de Verdum,. 
. Aniszuderkörner. A:dolben «Emiss 
onen), f. unter Anis 1), weiden zum I.ns 
machen der Gurken, wie der Dill und bie 
Fenchelkronen, gebraucht. A.reffenz, f 
Anisgeift, ' 
Anisötte de Bordeaux (Anisette 
de M. M. Marie-Brizard et Roger), ein 
vorzüglich angenehmer, fih vor andern 
durch feine Milde auszeichnender, Anisli⸗ 
queyr, ber von Marie: Brizard und Ros 
ger in Vordeaux bereitet und in Frankreich 
jehr gefhägt, auch ausgeführt wird, 
Anis:gefrornesd, «es m. deſtillir⸗ 
tem Anisbl oder Anisfamen zudereitet. A.⸗ 
geift (spiritus anisi) wird durch Deſtilla—⸗ 
tion von Branntwein oier Weindeift über 
Anisfamen, nad vorgängiger Eimweidhung 
beffelben, erhalten. A.haltiger Sal⸗— 
miaf:geift (spiritus salis “ammoniaci 
anisatus, PA. Boruss.), durch Xuflöfung eis 
ner halben Unze mwefentlichen Anisöls ın 12 
Unzen rectificiwten Weingeifte, mit dem Zus 
fa von 3 Unzen kauſtiſchen Samiargeiftes 
bereitet; ein Auswurf befordberndes und 
Blähungen treibendes Mittel. A,»Hholz 
(Anilbolz), 1) eine lichtgraue indianiſche 
Do J Voli · 
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Holzart (laurea persea) don Anidgerud, 
weldye von Kunftdechern un? Zifchlern ge: 
braudıt wird, 2) 8. Spillbaum und Evo- 
nyınus europaeus. 

Anıfia, f. Ens, 

Unis, indianiſcher, fov.w, Sterns 
anis, f. unter Anıt. 

Anıfio,L,(Anifius[Eofimo)@ok 
mus), Arzt, lebte unter Papſt Leo X. in 
Rom, Dichter in ital, und lat. Sprache; feine 
Gedichte, Satyren, Tcherzbafte Gerichte u. 
a. und einige profalfhe Schriften erfdies 
nen an Neapel 1537, 4. 2 (Giovanni, 
Sanus Unifius), geb. zu Reapel 1472, 
Bruder des Vor., flutirte Rechtswiſſen⸗ 
fhafien, beſchaͤftigte fih aber fpäter we: 
nig damit, lebte der Poeſie, hielt ſich auf 
feinen Reifen längere Zeit in Rom auf, 
und trat fpäter in den geiftlihen Stand; 
fl. 1540, Seine in lateiniiher Sprache 
geſchriebenen Gedichte, Satyren, Eflogen, 
ein Trauerſpiel Protogenos u. ſ. w., ers 
ſchienen zu Neapel 1536, 4. 

Aniszferbel, f. Scandix odorata, 
Chaerophyllun aromaticam und unter Her: 
bel, Morrpenkerbel und raucher Mattens 
Berbel. A.knaben-kraut, ſ. Orchis 
morio und Pidelbering. A.stronen, f. 
Anisdolden. U. :Euchen, anishaltiger Pfefs 
ferkuchen. A.:liqueur,f. Anisbranntwein. 


Anisodäctyli heißen kei Temmink 
die Ambulatores, Gangvögel (f. b.). 


Xnid=dl (oleum anisi), 1) aͤtheri— 
ſches (oleum anisi nethereum), wird durd) 
Deftillation von Waſſer über Anisfamen 
ewonnen; eins ber mildeſten ätherifchen 
De, gelblich weiß, vom Geruch und Ge: 
ſchmack bes Anisſamens; gerinnt fchon bei 
nicht bebeutender Kälte. Drei Pfund Ga: 
men geben 1 Unze Öl; die Rinde enthält 
das meifte. Es wirb mie ber Anisſamen 
benugt und dient befonders gegen Koliken, 
Metallvergiftungen, Ungeziefer. Fuͤr die 
Tauben ift es, ſchon zu wenigen Tropfen 
auf den Schnabel getröpfelt; ein @ift. Es 
wird vorzuͤglich in Ehürinaen- bereitet. 2) 
Das fette, durch Auspreſſen des Samens 
erhaltene grünliche DI, wird wenig benußt. 

Anidsdl:zudertelieosaccharum anisi, 
Pharm.), Zucker, auf weichen ätherifches 
Anisol aetröpfelt ift. 

Anifomele® (unisomeles, A. Br.), 
eine Pflanzengattung, von Ajuga (f. b.) 
nicht fuͤglich zu trennen. 

Anisömera, ſ. Borftenhornmüde. 

Anıfönyr (anisonyx, L.atr.), Gats 
tung aus der Zunft der Mifitäfer, deren 


Anısum laxativum 
unter Melolontha, bei 2inn. unter Sca- 


rabaeus. 

Anifopögon (anisopogon, A. Br.), 
ur natürl. Fam. ber Graͤfer, Drdn, der 
venaceen, 8 Kl. 1. Drbn. bed ?imn. 

Syſt. gehörige Pflanzengattung, trägt bie 
Blütyen in flattrigen Rıspen; von dea 
innern Spelzen ift die eine zuſammenge⸗ 
rollt und mit 3 Grannen, deren mittiere 
gedreht ift, verfeben, die andere aber unge 
grannt. Die einzige Art hiervon iſt: a 
avenaceus, B. Br., mit 3 Ruß bobem 
Dalm, in Neu: bolland zu Haͤuſe. 

Anisöpus, ſ. Dfriemenmüde, 
Aniförahys (ar.), ungleih feel, 

vorzüglid von einem zu ſchnellen un: ber 
det nad ungleihmäßigen Pulſe. 

Anisötoma, f. Agathidium und Un: 
gleichkaͤfer. 

Anisötoni (fat. dv. gr.), Tonk.: un: 
gleihe Toͤne und Klänge. 

Anidsratäfia, eine Art Amisbrannt: 
wein; f. Ratafla. Aereneite, ſ. Readik 
apfel. X.:rindetcortex anisi stellati, com 
tex lavola), böhft wahrfcheintih die Rinde 

des Sternanisbaums (f. d. unter Anie), 
findet fih bei den Materialiften in einen 
balben Fuß langen, kaum eine inte diden 
Studen, ift außen grau runzlich, ſchmeckt 
und riecht wie Sternanis (f. db. unter 
Ani). A.⸗ſamen, f. Ani X: 
[hwefel:balfam (bulsummm sulphu- 
ris anisatum, Pharm, }Fürtemb.), aus 
1 Unze Schwefelblumen in 6 Unzen. defils 
lirten Anisdls im Saͤndbade erhitzt bereis 
tet, wird innerlich gegen Katarrb u.T. w., 
äußerlich gegen Geſchoure gebraucht. A.⸗ 
ſpiritus, ſ. Anisgeſſt. 

Aniffön, 1) (Lorenz), berühmter 
Buhdruder zu yon, um 1718, bdrudte 
tie befannie Bibliotheca Patrum 27 Vols. 
5. 2) (Sodann), Sotn des Bor. 
ein talentvoller und gelehrtec Wann, drudte 
Ducange glossar., ward 1690 ale Director 
der koͤnigl. Druderei nah Varis bermfen, 
wo er derſelben mit vieler Einfiht vorſtand 
und durd) ihn bedeutende und jchöne Werke 
gefördert wurden; ft. 17215 ibm folgte: 
$) (du Perron), Director der königt. 
Buchdruderei zu Paris, Berbefferer der 
Buchdruderprefien und Erfinder des Afaun: 
papiers (f. Papier); ft. 1738, 

Aniftis, ein Sakcbämonier, berübm: 
ter Läufer Aleganders d. Gr.; lief in einem 
Tage von Sikyon nah Elis (1200 Stadien). 

Aniftörgis (alte Geogr.), ſ. Koni— 
ſtorgis. 

Anisum, ſ. Anis. 


Oberlippe von dem verlängerten Bruſtſchild Pf Anisum laxativum (confectio anisi 


und beren Leib mit zortigen Haaren bes 
det if. Arten: a. ainius, mit grunen 
Schuppen, fhwarzn Duaren, am Gap; 
a. ursus u. a. Die hierher gehörigen Kerfe 
Reben bei And. unter Glaphyrus, bei Fabr. 


laxativa, Ph. Würtemb.), ein Arzneicon: 
feet, aus Anisfamen, Zuder und Salappene 
wurzel bereitet; wurd fonft bei Kindern, 
deu angenehmen Gefhmads und Geruths 


wegen, und mweil der Anıs verhüset, daß bie 


dr 


Anisum laxativo - emeticum 


Jalappe Kneipen verurfaht, els Abfühe 
zunasmittel augewendet. A. laxativo- 
emfticum Zwehferi und A. laxa- 
tivum Zwelferi find veraltete unb 
complicirtere Formeln. A. stellätum, 
Gtemanis, f. vater Anis 2). 

Anisus, f. Ens und Anaſus. 

Anis-waſſer (aqua anisi, Pharm.), 
4) über Anisfamen abgezogenes Waller; 
entbäl: etwas Ätberifcbes Ol, ift uhr uns 
wirkſam. Das zufammengefegte der lond— 
ner Prarmufopde wurde durch Deftilfation 
von wäßrigem Weingeift Über Anis und 
Angelicaſamen erhaiten. 2) ſ. Antsbrannt: 
wein, A.⸗wein wird (nah einer befons 
dern. Vorſchrift) ans 10 Maß Honig, 30 
Maß Aſcalonwein und 5 Unzen Ansſamen, 
oder auch aus jedem andern Weine und 
Anisſamen bereitet, A.zucker⸗koͤrner, 
mit Zucker uͤberzogene Aniskoͤrnerz werden 
vorzuͤglich in Verdun bereitet und kommen 
als Anis de Verdun in den Handel. 

Anitersor, ſ. Ani scalptor. 

Anitda (alte Geogr.), nach Ptolemaͤos, 
©tadt in Arıhia petraea. 

Anktis Mythol.), 1) bei den Bewoh— 
nern der Marien: Infeln, dev Name ber 
‚abgefihisdenen Seelen, welde, wie fie glaus 
ben, ibnen erfcheinen, allerlei übel zufugen 
und befonders jie im Zraume flören koͤn— 
‚nen. Man ftelit artig geflochtene, oft mit 
woblriechenden Slen beitrihene, over mit 
duftenden Blumen angefullte Koͤrbchen nes 
ben ben Leichnam und ladet die Seele ein, 
ſich darin nicberzulaffen; auch ſucht man 
durch Faften fie auszuföhnen. 2) Veiname 
Ber Artemis, fo v. w. Anaitis /f. u. 

Anitium (alte Groar.), ſ. Anicium. 

Anitius, ſ. Anicius und Knicetus 1), 

Anitörgis (alte Geogr), Stoedt in 
Jlispania baetica, bei der die Geipionen u. 
Hasdrubal kümpften (Liv. XXV, 32. 33.). 

Anins, f. Anios. 

Anizy (Auguſtin Auguſt), Baumeifter 
end Director ber Orüde von Set. Esprit 
und der Dämme ver Rhone um 1755; 
fihrieb: von den Bogen ber Gewölbe, 
Franz. 

Anizyle Chateau, Flecken mit 1100 

Ew. im Depart. Aune; Hptort eines Guns 
tons. 
Anejagen, 1)anfangen zu jagen, dah. 
den Hirſch a., ihn mit den Hunden aufſu— 
chen und verfolgen. 2) An oder nad) et: 
was jagen; tie Bunde auf Wi a. 9) 
Zum ſchnellen Lauf antfeıden, wie: Pferde 
a. 4) &: in vollem Laufe nähern. 

Anjam (Aniam), ein Israelit, jüng: 
fir Sohn Semidahs, aus dem Stamme 
‚Manaffe, 

Anjaziga, f. Comoro. . 

Anje dive (Inieigruppe) , f. Anchediva. 

Anjenao (Andſchengo), Zeitung und 
Start mit Hafen am Ausfluß des Made: 


Ienı. 


Anjou 


lapaſcha ins Meer, 
Vorder-Indien. 

Anjo, f. Ano. 

An-jochen, Zugthiere in das Joch 
ſpannen. 

njou (Andegavia, Andecavi), ehe⸗ 

malige fruchtbare Provinz Frankreichs, von 
der Loire, Caribe, Muyenne u. a. Fiufs 
fen buraftrömt «in D. an Touraine, in 
©. an Poitou, in W. an Bretcane, in 
N. an Maine grenzend), in 2 Grafichaften 
dieſſeits und jenfeits der Mayenne getheilt, 
nit ven Hptſtaͤdten Angers un? Chatcaue 
neuf (T. d. folgd. Art. und Robert ven 
Starken). Iest iſt daraus: das Dep. der 
Mayenne und Loire gebildet und die nod 
übrigen Theile find zu den Dep. der Mas 
yenne und der Garthe gefommen. 

Unjeu (Örafen v.), altes, berühmtes 
franzöfifches Geſchlecht, von ber Provinz 
X. (f. d. vor. Art.) fo genannt; aus ihm 
fiammen von 1154 bis 1435 die Könige 
von England und 3 Kön:ge von Serufa: 
Während Eudo, Sohn Roberts des 
Starten, in Anjou dieffeits der Mayenne 
hertſchte, erhielt Ingelger, Sohn Ter— 
tullus, Seueſchals von Gatinais, durch 
— IL die jenſeitige Grafſchaft; er ft. 
838; fein Sohn u. Nachfolger, Fulco L, 
der Rothe (ft.958.), vereinigte ganz Ans 
jou; ihm folgte fein 3, Sohn, $ulco IL, 
ver Gute (ft. 958); diefem f. aͤlteſter 
Cohn, Sottfriedbl. Grifeaonnelle, 
der dem König Lothar 975 gegen Kaifer 
Dito U. zu Huͤlfe zog und für fih und 
feine Nahkommen die Wurde des Scenes 
ſchals v. Fraͤnkreich erbieltz fl. 987, Kries 
gerifher, doch weniger rühmlich, war die 
Regierung ſeines Sobnes Fulco All. d, 
Schwarzen, auch Hierosolymitanus von 
jenen Refen nad Paläſtina genannt; er 
ſchlug und töbtete 992 feinen Schwager 
Eonan I. v. Bretagne hei Konquereur, 
eroberte 1026 Saumur und Tours, verlor 
aber logiered wieder, wur mit Euro IL, 
Graͤfen von Bleis, wiederholt in Kampf 
u. ft. 1040 auf bem Rudweg von Serufas 
lm zu Mes; er bat 10.0 außer mehrern 
die Abtei Sct. Nicolas zu Angers geftifs 
tet. Eben fo tapfer, aber beffer, war fein 
Sohn, Sottfriedll. Martel (. Hams 
nur) genannt, aeb. 1005. 1083 ſchlug er 
Wilhelm V., Herzog von Guyenne und 
Graf dv. Poitou, bei Montcour und nahm 
ibn gefangen; 1039 fiel durch ibn Eudo, 
Herzog von Gascogne; auch Theobald IIL, 
Graf von Champagne, kam 1044 in feine 
Gewalt und überließ ihm für feine Freie 
beit Zours u. a. Stäbtez gegen Heinrichl. 
von Frankr. war er nicht glücklich und fl. 
1060, ver Welt müde, in ber Abtei Set. 
Nicolas zu Angers ohne Erben ; die @eift: 
lichen rühmten ihn wegen feiner Freigebig⸗ 
keit gegen. die Kirche und ihre Diener; 

D02 es 
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es folgten ihm nach ſeiner Beſtimmung die 
Soͤhne Gottfrieds, Grafen von Gatinais 
und ſeiner Schweſter Ermengarde: Gott⸗ 
fried Ill. der Bärtige und Fulcolv. 
Rechin (oeb. 1043 zu Goateau: Lanton); 
beide regierten friebl., doch bald flörte 

ulco das gute Berbältniß, nahm 1058 
einen Bruder gefangen, der wegen Ber 
drängung ter Kirchen in Tours un? Mars 
montier mit dem Bann belegt war, und 
fperrie ihn ins Schloß Chinon. Fr:co war 
träg u. wollüftig, wodurch er fih mandıv Dans 
del zuzog. Seine 4. Gemahlen, bie ſchone 
Bertrada v. Montfort, ward ihm von Kön.g 
Prjtipp 1. 1098 entführt, und mir diefem 
dermähtt. 1096 befreite fein Sohn Gott: 
fried IV. von ver Ermengarde von Bour⸗ 
bon den gefangenen Oheim (der bald bar: 
auf obne Erben ftarb), nachdem diefer ibm 
ferne Anfprüche auf Anjou abgerreten batıe; 
‘ allein 1106 fiel Gottfried, ſchon feit 1108 
mit dem Bater in Srieg, dur einen ver: 
gifteten Pfeil auf Bertrada’s Veranlaffına. 
ulco ft. 1109; er binterlich als Schrift⸗ 
rd eine Historia Comittin Andegaven- 
sium et Turonensium, nur zum Theil noch 
erhalten, (vom AbtE de Marolled erfchien 
eine franz. überſ. derfelben zu Paris 1681, 
4). Fulco V., Sohn tes Bor. von ber 
Bertrada, war ſchon feit feines Stirfbru: 
- dere Tod 1105 von Philipp I. mit Anjou 
belehnt; er erbte duch feine erfte Gemab: 
lin, Gremburga von Mans, biefe Graf: 
Thaft, und gerieth deßhalb, von Ludwig VI. 
angeregt, mit Heinrich 1. von Engl. 1113 
über die Lehnspflicht in Streit, der zu feie 
nem Nachtheil endete; warb 1118 als Se: 
nefhal von Frankreich beftätigt, trat 1129 
Anjou an feinen Älteften Sobn, Gottfried, 
ab und zog auf Balduins 11. Aufforde: 
rung nad Paldftina, heirathete deſſen äls 
tefte Tochter Meliſenda (Meluftna), und 
warb 1131 König von Jerufalem. Kühn 
daͤmpfte er fogleih den Aufruhr feiner 
Schwägerin Adelheid von Antiodien und 
bes Grafen von Zripeli, wies die Anmas 
ßungen anderer Vaſallen ernft zuͤruͤck, ob: 
wohl er einmal im Schloß Montferrand 
durh Hugo vu Puifet bart beianrrt warb, 
eroberte Caͤſarea, befeſtigte Beriaba und 
fhlug die Ungläubigen mehrmals; er ft. 
1142 an den Folgen eines Sturzes vom 
Hferbe. Balduin Il. unv dann Almarich, 
feine Eöhne von Melifenda, folgten ihm. 
Gottfrier V. VPlantagenet, geb, 
b. 24. Aug. 1118, erhielt Anjou, wie ſchon 
erwähnt, 1129 von feinem Vater und ver 
mählte fih mit Mathilte, der einzigen 
Tochter Heinrichs I. von England; als ibm 
aber diefer mit der Normandie, wie er 
ibm zugefagt, zu beiehnen zögerte, fiel er 
1134 ins Gebiet von Evreux ein und 
brannte Beaumont= lc: Roger niever, als 


lein ſchon im folgenden Jahr ft. Heinrich 
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und Stephan von Champagne (ſ. %) folgte 
auf dem engl. Ihren, ber eioen:L. zufolge 
des Teſtaments des Kon. Gottfrieds (mc) 
tin Mathilde gehörte, und behauptete Ü.yirog 
aller von Mathilden und idrem Sokn Hrn: 
rich verfuchten Empdrungen. Gottfried feste 
ſich indeh, v. Robert, Graͤfen v. Gloceſter, 
unte-ftügt, in der Normanie immer mehr 
feft, eroberte 1143 die Hotſt. Rouen und 
nahm ben Zitel Herzog der Norman:ic onz 
1149 trat er ſie aber an feinen Ec‘n 
Heinrich, nachherigen König von Engi., ad 
u. ft. 1150. Gottfried Vi., der Sobe 

des Borigen, geb. 1134, warb 1150 Graf 

von Anjou. 1156 nahm cr Nantes an u. 
ft. 1158 ohne Erben. Wilhelm, ve 3. 

Cohn Gottfrieds Plantagenet, geb. 1136, 

Graf von Anjou, ft. 1164 zu Rouen. Kun 
ward Anjou als Eigentbum ter Könige von 
England von biefen beherrſcht, kam aber 
fdhon 120% unter der ſchaͤndlichen Regie⸗ 
rung Sobanns I. mit ber Normandie, den 
Grafſchaften Maine, Zoursne und einem 
Zbeil von Poitou, durch Philipp Auguft 
an vie franzöitfhe Krone zurüd und warb 
als Lehn des Königs von ibm willlürlih 
vergeben; fo erhielt _c8 1246 unter Zub» 
wig IX. fein Bruder, Karl, König ron 
Neapel und Gicilienz unter Karl von Var 
lois erhob es Philipp IV. 1297 zur Vaitic, 

weidye, als fie 1323 erloſchen war, von 

König Johann unter dem Titel Herjozr 

thum 1350 erneuert unb von ia an ae" 
woͤhnlich dem nädhften Bruder des Kinigs 
verlichen ward, bis es endlich in neuerer 
Zeit bloßer Zitel blieb. (Anselme histoire 
genealogique et chron.) 

Anjouldausaufdem brittifhen 
Throne), ber erfte König dieſes Daufeg, 
der nad) langem Kriege mit Etcpban d. Biois 
1154 den britt.fhen Thron beſtieg, war 
Heinrich U., Herzog von Anjoy und ber 
Normandie, Gene Nahlommen ſaßen SO 
Sabre auf dem Thron, unter Graͤueln üfs 
ler Art, jedod gefhah Großes und Herr— 
liches während ihrer Negierung, und unter 
den Königen des Haufıs Anſou geſtaltete 
fi) nach und nah die engl. Freiheit. Die 
Könige waren: Heinrich ll. von 1154 — 
1150, Richard Loͤwenherz bis 1200, 
Johann ohne fand bis 1236, Hein— 
richlll. bis 1272, Eduard I. bis 1807, 
Ednardll.bie1l327, Eduardill.dsis 1377, 
Ridardll. bis 1400, Heinrid IV. die 
1413, Heinrich V. bis 1422, Hein— 
ri‘ Vi. bis 1470, Eduard IV. zugleich 
mit dem Bor. ſeit 1461bis 14388, Eduard V. 
(1435 — 1435,) Richard ill. Gloce⸗ 
fer fi. noch 1485. Mit diefen: erloſch das 
Haus Anjou, ihm foiate Heinrich VIEL 
Zudor (f. d. einzelnen Art.). 

Anjou WLudwig Herzog v.), Gouver: 
neur v. Languedoc, Bruder König Carlis V. 
und einer der VBormünder von Kari VI. 

1330 


un. —— — — 


Anjou 
1880 aboptirte ihn die Königin Johanne 
von Neapel, und erklärte ihn zu ihrem 
Nachfolger in Neapel und Erben von Pro: 
venze und Korulquier. Die Königin war 
damals ın einen Krieg mit Karl von Du: 
xazzo begriffen, ‘ und ber Herzog Ludwig 
woilte ihr zu Huͤlfe eilen, aber Karls V. 
Tod hielt ibn tavon ab. Karl v. Durazjo 
eroderte einen großen Theil von Neapel, 
und als entlih 1334 Ludwig un Neapeld 
Grenzen mit einem Deere ankam, ftarb Jo— 
honne. Rad einem Eurzen aber unglüdfi: 
hen Kriege farb auch Ludwig im Sept. 


134. 
injou (Mendı, Bruder — Lud⸗ 
wigs von Gicitien, vermaͤhlt mit Iſabelle 


von Lothringen, war in allen feinen krie⸗ 
geriichen Unternehmungen fehr unglücklich. 
Au on von Pothrinam, Graf von Vaude— 
monr, machte ihm Lochringen flreitig, und 
ſchlug ihn gänzlich bei Wullegre : ville 1431, 
1455 machte er einen vergeblichen Verſuch, 
Neapel wieder zu erobern, und ale 1460 
die Franzoſen in Genua eingefhloffen was 
ren, fuche er fir zu enfegen, warb aber 
von den Genueſern und ihren Verbündeten 
geſchlagen. 

Anjouan, ſ. Joanna. 

Anjousweine, vorzüglich gute Sorte 
franzöiifher Weine aus der ehemaligen 
— Anjou (f. d.), ſehr hitzig, oͤlig, dun⸗ 

ei von Farbe. Die beſten Sorten find ci- 

tronen- oter ſtrohgelb und turdhfichtig, eis 
nige auch roth; bei langem Liegen werben 
fie ſuͤß. Man unterfcheidet: 1) die längs 
einem Kanale dafelbft wachfenden als bie 
beften; 2) die vom rechten Ufer ber Loire 
mit denen von Quarts und Pihardi unter 
dem gemeinfhaftlihen Namen Vins de la 
Cöte bekannt; 3) die aus dem Kirchfpiel 
Meure, Die beiden erften Sorten werden 
meift nad dem Norben, nad England, Hol« 
land u. f. m. ausgeführt, Der größte Ber: 
brauch diefes Weins ift im Lande feldft; 
bie geringfte Sorte wird heſonders auch zu 
Branntwein verwendet. 

Anjopette, Anjövis, f. Sarbelle. 

Anjöya, f. Anaoy. 

Anka, dei ben Arabern ein fabelhafter 
Vogel, der Simorg der Perfer, der Juk— 
neh ber Talmudiſten, von ungeheuren 
Größe, vernünftig und der Sprade fähig; 
wohnt auf dem Gebirge Kaf und warb 
ſchon vor Adam gefhaffen. 

Antäos, 1) Myth.), Sohn der Kleo⸗ 
phila oder Eurynome u. des Pelasgers Ly⸗ 
kurgos, Koͤnigs der Tegeaten in Arkadien, 
Entel des Aleus und Vater des Agapenor, 
einer der Argonauten und nach Tiphys 
Zobe Steuermann des Schiffe; kam fpä: 
ter auf der Jagd gegen ben kalydoniſchen 
Eder durch biefen um. 2) Aus Pleuron ın 
Krolien; ward bei den Leichenfpielen des 
Amarynkeus (II. 23, 638.) zu Buprafion 
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vom Neftsr im Fauſtkampf befient. 3) Des 
Pofeibon u. der Aftypalda (od. Alta) Sohn, 
König der Leleger zu Samos; zeugte mit 
der Samia (f. d.) die famifhen Stammhel⸗ 
ben: Derilaos,. Enudos, Samos, Alitherſes. 
Seine Todesart veranlaßte das Sprich 
wort: Biel kann geichehen, wenn ſchon der 
Becher die Rippe berührt (lat. inter os et 
offam). Einer feiner Diener verkindigte 
ihm nämlih voraus, er werde von feinem 
neuangelegten Wenberge keinen Wein ges 
nießen. Die Warnung verladend, war er 
eben im Begriffe, den erften Becher an bie 
Lippen zw fegen, als ibm plöglich verküns 
bet ward, ein wilbes Schwein. fei in den 
Weinberg eingebrochen. Er ließ ben Bes 
cher ftchen und eilte hinaus, warb aber 
von dem Thiere getoͤdtet. 

Anfäria, fo v. w. Angora. 

Ankaſcha, Stämme der Agawe von 
Damot (f. d.). 

Ankähe, Gegend auf Madagaskar. 

Anke, 2) (Rheinante, Örte, Pure, 
salmo lacustris), Art aus ber Gattung 
Lachle (Fifhe), oben blau, unten filbrig, 
Eleinfhuppig, Unterkiefer hakenfoͤrmig; 
Sußwaſſerfiſch (Bodenſee), wird bis 45 Df. 
fhwer, laicht in den Rlüffen, die bem See 
Weffer zuführen, ift Winters in der Tiefe; 
während det Laichzeit werben fie- gefangen 
oder gefdoffen. Sein (rothes) Flieiſch iſt 
wohlſchmeckend. 2) fo v. mw. Lachsforelle. 

Anfe, 1) (Zednol.) eine meffingene 
ober ftäblerne Platte mit Eugelförmigen 
Autböhlungen, worauf die Gold: und Sil—⸗ 
berſchmiede, die Gurtler und andere Mes 
tallarbeiter runde Platten zu Knoͤpfen, 
Kugeln u. f w. mit eigenen Stempeln cons 
ver ſchlagen. 2) (Anke, Enke), Landwſchft: 
eine zwiefelige Ruthe, bie auf das. Pflugs 
ſtoͤckchen geftedt wird, bie Aderleine wäh: 
venb bes Pflügens daran zu hängen. 3) In 
der Schweiz fo v. w. Butter, bab. X.» 
braut, Maibutter; A.⸗milch, Butter: 
mild. V. Ente. 

Anke, (ancha, gr.), #) bie Hüfte (f. 
d.); 2) in Ober⸗Teutſchl. ebemals der Na= 
den, aud 3) die Biegung am Fuß, 

An-kehr-ſchnoͤfe, bei den Salzbaus 
fhädten, bie zweite Art von Schädten, 
weiche von den Schachttritten zu ben Sink⸗ 
werfen führen, um dieſe mit ſuͤßem Waffer 
zu verſehen. | 

= kel-blume, ber fharfe Hahnenfuß 


Anlelmann, f. Andelmann, 

Anken, f. Auden. 

Anten:braut, mild, f. Anke 3). 

Antenftein, Schloß und Herrfchaft in 
Steiermark. 

Anker (Schiffeanker), ein für bie 
Schifffahrt unentbehrlihes Werkzeug zum 
Feſthalten des Schiffes, wo daſſelbe nicht 
am Ufer befeſtigt werden kann; — 

a 
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ans einer ftarlen eifernen Stange (Anfer: 
ruthe), mit /aewöhnlich zwei) aufmärts ae: 
Fümmten Xemen (Ankerarmen) am untern 
Ende, die ih an der Epine in ftarfe drei: 
eckige Flaͤchen (Ankerfchaufein) endigen. Am 
obern Ende der Rutbe wird in einem ſtar— 
ten Ringe (Anterringe) das Anktertau (f.d.) 
befeftiatz; unter diefem Ringe umfaßt bie 
Nutbe eın dies, mir Eiſen befhlagenet, 
nah den Seiten etwas dünner werdendes 
Holz (der Anterftod), in rechtwinkelig ſich 
treuzender Richtung gegen die Ankerarme. 
Wenn durch Forttreiben des Schiffes das 
Antertau angezogen wird, muß ber Anker: 
ſtock nothwendig eine wagrehte Richtung 
amehmen, wo urch mithin ber untere bet 
ſenkrecht ſtehenden Arme mit der Schaufel 
in den Grund des W'eſſers (f. Ankergrund) 
eindrinat und das Schiff feſthölt. ad 
Verfchisdenbeit der Schiffe it au die Größe 
ber Anker ſehr verihieren. De arößten 
hoben ein Gewicht von 7000 bis 8000 Pfun». 
Ein folder großer Anker ift der Nothans 
ter oder Pflihtanker, den man nur 
im hoͤchſten Nothfalle gebraust. Der for 
genannte große Anter, Dauptans 
fer, ıft der gewöhnliche. Ihm gleicht der 
am Krahnbalken des Schiffes befindliche 
Krabnankter oder Nachtanker. Beide 
führen den gemeinfdyaftlichen Kamen Bord: 
anfer Kiemer find die Zeyanfer 
oter Gabelanker, die man auswirft, 
um das Zreiben des Schiffes durch Strom 
oder Kluth zu verhindern. Den Wurf: 
anker wirft die Schaluppe aus, um fi 
irgendwo einen feften Stand zu veridhafien, 
Der Hafenanker (f. db.) J viel gröper. 
Flußfahrzeuge baben oft drei-, bier= oder 
fünfarmige Anker, welche Draden beißen, 

Anker (ayxvpa, ancora. Alterıhumst.). 
Die inter waren, nad Einigen, son 
Midas (deffen Anker zu Pauſanias Zei— 
ten im Supitertempel beilig aufbewahrt 
ward), nah Andern von ben Tyrrhe— 
nern erfunden, in ben frübeflen Zeiten 
Eteine (bei Homer surn) ober aus Stein 
verfertigt (f. 3. B. Odyss. », 77. Bol. 
Ankyronpolis), auch ein mit Sand gefüllter 
Korb oder Sad, fpäter von Holz, mit 
Steinen oder Blei heſchwert, endlich eifers 
ne, aber ohne Haken (TSus, dens), dann 
mit 1 Hafen (X. Heteroſtomos), bis Cupalas 
mios, nach Strabo und Plinius Anacar: 

6, den zweibaligen (X. Amphibolos, Ampbir 

onios) erfand. Der größte A. bieh ber 
heilige, isex, sacra (daher das Gpridhe 
wort: ancoram sacram solvere, das lebte 
Ke:tungsmittel ergreifen). Anker als Sym: 
bol Poſeidons, f. Pofeiton. Eines gold: 
nen Ankers bedienten fih (nach Alex. ab 
Al. V, 3. und Plilostrat. c. Apollon. IM, 
3.) die Indier ala Friedens» und Herolds— 
ftabes icadueeus).,. in %. war des Ger 
leutos NRikator Symbol, das cr auf feinem 
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Siegelringe führte und das auf aUen Muün⸗ 
zen der Seleukiden ſich ſindet. Rad Alex- 
ab Al. II, 19. und Clemens Alex. Pardag, 
c. 11. batten alle Nochkemmen bes Ges, 
leukos einen A. als Muttermal auf dem 
Schenkel. 

Anker (in and. Bedeutung), 1) (Bauk.), 
eigentlich: ankerformig gekrümmte Eiſen— 
ftude, jedoch auch Eiſen- und Holzſtücke 
von unbeſtimmter Form, die beſtimmt find, 
bereits verbundenen, aber doch noch mit 
genug geſicherten Bautheilen, Steinen und 
Gebaͤllen genügende Sicherheit zu verlei⸗ 
ben. Man unterſcheidet in dieſer Dimiht: 
Zuganker, bie ber Seitenensweichuag 
von Mauern, Gewoͤlben und Dädwın vor— 
beugen, und Eraganfer, bie Deim, 
Gewölbe und Borfprunge an Gebäuden ae, 
gen das Einftürgen fichern folen. 2) Beim 
Batterie» und Schangene, atıch beim Waſ⸗ 
ferbau: eine Vorrichtung, wodurch, mittel 
gedrebterBaumäfte, die an dem einen Ende 
um die Faſchine gefchlungen, mit dem ans 
bern im Innern der Bruſtwebr anaepflödt 
werben, das Einftürzen ber Faſchinenbe— 
Kleidung aebindert wird. 8) (Pbyſ.), an 
armirten Magneten der eiferne Gtab, der, 
an die bervorftebenden Füße oder die £unft: 
lihen Pole deſſelben mit feiner glatten 
Seite angelegt wird und unten mit einem. 
Hafen zum Anhängen von Gewichten der⸗ 
feben ift. 4) (Technol.), auf dem Seibens 
weberfluble: eine Rolle mit einem Bleiges 
wichte zur Ausfpannung der Leiftenfäden, 
5) In Wendeiuhren: ber enalifhe Hafen 
(1. db). 6) In den Marfchländern: ber 
Grund, worauf ein Deich liegt. 7) Flüſ⸗ 
figfeitemaß, befond. fur Wein und Brannts 
wein, üblih in Berlin, Amſterdam, Ham— 
burg, Schweden, Riga, Dänemark, Dans 
zig; entfpricht meift einem halben Eimer 
(ſ. d.) oder 4 Ohm oder Abm, welche Ge 
mäße feloft aber abweichend find. 

Anker. (ald Emblem), Sinnbild der 
Standbafigfeit, gewöhnlich der Hoffnung, 
doch nur, in fo fern fie das Gemüth ftands 
haft erhaͤlt. 

Anker ab-kappen, f. Anker kappen, 

Unter:amboß, ein zum Anferfhmier 
ben ceingerichteter Amboß (f.d.), mit einem 
viereckigen Loch in ber Mitte der langen 
Erite, in welches ber cine Arm bes Ankers 
bei ver Bearbeitung gefiedt wird. A. aArme 
(Flunken?, f. unter Anter. %. auffegenm 
den Unter auf ben Krahnbalken bringen. 
A.-Auge, rundes Loch oben in der An— 
kerruthe, in dem ber Xnterring hangt. 
a. ausmwerfen, f. Anfern. %. : bal 
ten, ein Balken in einem Gebaͤude, der 
als Zuganfer dient. A.:befleidung, 
fo v. w. Ankerſchuhe. %.:binder, in 
einem Gebäude ein Binveltein ober Bin: 
der (f. d.), ber zugleid als Anker dient. 
A.blume, f. Rhexia. Asboje (Boje, 

A.:flort, 
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Auferbühne 


‚eflott,- X.:wähter, A.⸗ zeichen, Dobber), 


ı Räßchen oder Stud Holz, welches vorn 
it einem. fhtwaden Seile an dem aufge: 
orfenen Anter befeftigt, oben aufſchwimmt, 
u in dem Walfer die Stelle gu bezeich⸗ 
n, wo der Anker im, Grund liegt. A.⸗ 
ühne (Wiſſerb.), Bübne (f. d.) am 
fer, in Geſtolt eines Ankers, um das 
fer zu erweitern. 
Ankercröna, f. Andertrone. 


Anker-fabrik, f. Anterfchmiebe, Ans 
er fangen, den Anker mit dem Anker— 
aken ang dem Grunde besen. U: fa: 
chinen, Fafhinen (f. d., die zur Feſt— 
altung der eingelegten Buſchlagen mit 
Faͤdlen wAnterpfähten) und Anferwecden 
f. d.) auf diefeloen befeftigt werden. A.⸗feſt, 
sad ben Anker feſthaͤlt oder von bemfeis 
en gehalten wird; baser man einen Grund 
nd ein Schiff ankerfeſt nennt; f. Anker: 
wund. %. fifhben, einen verlornen Ans 
er. am Grunde auffuchen und heraufziehen. 
t.= fliege, A.:flügel.fov. m. Ankerſchau⸗ 
et. A. :frott, f. Anterboje, A.⸗flunke, 
o v. w. Ankerſchaufel. A.sförmig, in Form 
ind Geſtalt eines Ankers. A.⸗fuͤtterung 
A.⸗ſcheuer, Ar⸗ſchiene), eine Bekleidung 
son Brettern am Buge ber Schiffe, um 
»eim Aufwerfen und Auffesen bes Ankers 
sen Bug nicht zu beſchaͤdigen. A. «geld 
U. zreht, A.⸗zoll), eine beflinmte Zah⸗ 
ung für die Freiheit, in einem Dafen ober 
uf einer Rhede vor Anker liegen zu dürs 
en;z ſ. Ankerrecht. A.“grund, der Waſ— 
ſergrund in Anſehung ſeiner Tauglichkeit 
sum Ankern; ein ankerfeſter Grund darf 
nicht zu loſe (feblammig) , aber auch nicht 
felig fein... M.:baken, ein eiferner flars 
ker Daten an einem Tau, um das Boifeil 
(fd) beim Richten des Ankers zu faflen 
oder einen verlornen Anler aus ben Grunde 
zu holen. A.-hals, das dünnere obere 
Ende der Ankerruthe. A.hammer, ber 
große Hammer mit ebner Bahn, womit 
die Anker gefchmiedet werden; vgl. Anker: 
ſchmied. A./hand, fo v. w. Ankerſchau— 
fe. A.⸗helm, fo v. mw. Ankerruthe. 
U.:bolz, 1) ſ. Ankerſtock; 2) (Bauf.), 
der hölzerne Theil eines in dev Mauer an: 
gebraten Ankers, der Balken deſſelben. 


Ankeriah, f. Angora. 


Anter Eappen (oter abkappen), das 
Ankertau durchhauen und den Anker im 
Stiche laffenz gefchieht bei ftarkem Sturne 
in der Nähe eines gefährliden Ufers, um 
fhnell bie See zu gewinnen, ober auf der 
Rhede x. (von Kapern), um ein bem 
Feinde gehörendes Schiff mit fortzufüßren. 
U :treug, 1) (Daltgefialt, Sciffe.), der 
Theil des Aniers, an dem ſich die Anker— 
arme beiindenz 2) (Wappent.), ein Kreuz 
mit anterformigen Halten an allen vier 
Enden, die breiter find als der Schaft; 
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—* Halbzirkel iſt in ber Mitte einge⸗ 
ogen. 

nkerkrone, f. Anckercrone. 
Anker-krüuͤcke, ber Ankerſtock (ſ. d.), 
in fo fern er aus zwei neben einander bes 
feftigten Hoͤlzern beſteht. A.⸗kugel (Riche 
kugel, i. d. Feuerwerk.), eine mit Ankern oder 
Haken verſehene Brandkugel, die, wo ſie 
hinfliegt, wegen der Haken hänten Hieibt, 
A. lihten, ben X. aus dem runde aufs 
windenz; daher auch Andeutung der Abe 
fahrt. A.⸗hoch, f. Kluſe. U.:108, ohne 
Anker, vom Anker losgeriſſen; daher. [os 
ſigkeit. 

Ankern, 1 (Anker werfen), den An: 
ker zur Reftbaltung ded Schiffes auswere 
fen und auf den Grund binablaffen, 3. B. 
im Hafen, anf der Mbede anfern; 2) (in 
manden Gegenden: vor Anker Liegen), durch 
den Anker fejtg halten ftill liegen; 8) bilde 
ld: a) das Grreihen ber ſichern Qrätte 
und bad ungeſtoͤrte Verweilen an derfels 
ben; b) na erwas a., ſehr darnach fire 
ben; val, Angeln. Go aud das Ankern, 
die Anferung. 4) Verankern (f. d.). 

Anterspfahl, der Pfahl, mit bem 
beim Verankern einer Faſchinenbekleidung 
die Ankerweede (f. d.) im Innern des Erd: 
baues befeftigt wird. A.=:plag (X. :ftelle), 
en Patz in Anfehung feiner Tauglichkeit 
zun Ankern; daher ein guter, fchlechter 
Ankerplatz; f. Ankergrund. U.:probe, 
Berfuh der Baltbarkeit eines Ankers, ins 
bem Pfaͤhle von gewiffer Feſtigkeit (die 
nad) der Größe bed Ankers beftimmt wird) 
m.t demſelben aus ber Erbe gejogen mer: 
den. A.⸗recht, 1) das Redt, an einer 
fremden Kuͤſte zu anfern, ohne bafür zu 
bezahlen; 2) fov. m. Ankergeld, A.⸗ring, 
f. unter Anker. %.srührung (U.s 
röring), eine Bekleidung des Ankerrins 
ars von alten Zaun. A.s:ruthe (%.: 
Ihaft, A.: beim, %.:flange), f. unter Ans 
kr. A.ſchaufel (A, :fliege, A, :flüs 

el, A.⸗flunke), f. unter Anker. X: 

heuer, f. Ankerfütterung. %. = fhie: 
ne, 1) (Stichanker i. d. Bauf,), eiferne Schie: 
nen, die an beiden Enden eines Balkens 
befeftigt werden, um mit ihm einen Anter 
zu bitden; 2) f, Ankerfutterung. A. ſchle p⸗ 
pen (vor %, traben), mit dem Schiffe 
von Wind oder Strom forrgetrieben wer— 
den, wenn ber Anter im Grunde nicht haf⸗ 
tet; f. Ankergrund. A.“ſchmüied, derſe⸗ 
nige Arbeiter, welcher in einer großen 
Werkſtatt, wo die Mittel un? Inſtruͤmente 
bes Hammerſchmieds und des Grobſchmieds 
mit ernander vereinigt find, durch Zuſam— 
menfhweißen und Zuſammenſchmieden aus 
Stang:neifen die Unter E. d.) verfertigt. 
In einer folden KBerkitatt, Unfer:fhmies 
de (Ankerfabrit), befinden fih gewoͤhnlich 
100 bi 300 Pund ſchwere Schini.denäm- 
mer, die duch Seite von ber Decke ber 

Merk: 
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Werkſtatt aus gezogen, 800 bis 900 Pfund 
fhwere Maſchnenhäͤmmer, bie von den 
Diumkingen einer Wafferrabswelle über dem 
Amboße ın Bewegung aefegt werden, und 
ein Krahn zum Deben der fihweren Maffe. 
A.ſchuh, bölzerne Bedeckung der Anker: 
fhaufein, damit fie n loderın Boden fes 
fer baften. A.“ſchwelle, eine Schwelle 
in einem Gebäu:e, wenn felhige zugleich 
als Zuganter (f, d.) dient. U. Seil, f. 
Anterrau. A.⸗ſtabt, f. Ankyron polis. 
A.ſtange, fo v. w. Ank rrutbe. A. 
ſtelle, ſ. Ankerplatz. A.ſt ich, der Kno— 
ten, ber das Ankertau in dem Ankerringe 
befeftigt. A.⸗ſt ock (A.-holz), ſ. unter Anker. 

Ankerfiröm, ſ. Anckarſtroͤm. 

Anker⸗talje (Pentertalje), Flaſchen— 
zug am Krahnbalken des Bugs, mit wel: 
chem der bis übers Waſſer gelichtete Anker 
bis an bie Seite bes Bugs aufaczogen und 
bann an der Ruftleine (f.d.) befeſtigt wird. 
A.:tau, ſtarkes Tau, an dem ber Anker 
bängt; bie Eeinern A, =feil, bie arößern 
Kabel (ſ. d.) A.:tauslänge (Kabeltaus 
länge), im Seew, gebräudliches Längen: 
map von 120 Klaftern. A.:wädter, f. 
Ankerboje. A.:warze Baut.), Erhöhung 
on einer Ankerfchiene (f. d.), um ihr Ders 
ausfhläpfen unter den fie umfaſſenden Klam⸗ 
mern zu verbüten. A.weede, ein flars 
ter Weiden- oder Fichtenaft, der über eis 
‚ nem gelinden Feuer gebrübet, gedreht, und 
an feiner Spise zu einer Schleife umge: 
ſchlungen wird, um die Faſchinirung bei 
Schanzwerken und beim Wafferbau an den 
Anferpfählen zu befeftigen. A, werfen, 
f. Aufern 1). A.winde, eine Winde auf 
dem vordern Theile des Decks, mit wels 
her ber Anker aufgewunden wirb. 

Anker-wurzel, die Wurzel von Iris 
pseudacorus (f. d.). 

Anker-zeichen, ſ. Ankerboje. A.-zoll, 
ſ. Ankergeld. A.-zunft (Enkerzunft), 
eine Handwerkerzunft, aus Schiffsbauern, 
Schiffszimmerleuten und Gciffern beſte— 
bend (bef. in Straßburg). 

An⸗ketteln (Strumpfwirk,), die Ma: 
fhen zweier befonders gewirkter Theile cis 
nes Strumpfes vereinigen. 

An-⸗kind, — en, —er, —ung (Abop: 
tion), f. unter Annıhme an Kindes Statt. 

Anstirren, f. Ankörnen, 

AntifttTa (Antiqu.), in dem attifchen 
Rechte, das Recht ber Legitimen Succeflion, 
b. b, das Recht, in bie Guͤter und Rechte 
eines veritorbenen Bürgers zufolge ber 
Berwandtfchaft einzutreten. 

Aufiftron (gr, Anchiſtrum, Anci- 
strum), ein Daten, 1) (Anat. und Chir.), 
ein hakenformeg gekrümmtes Inſtrument 
er Anziehen, Din der heile, 
etbft des Kindes bei ber Geburt, eine has 
kenförmige Sonde ; 2) nad Gulen, eine 
wie ein Daten gekrümmte Binde; 5) nad 
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Artius, ein ſcharfer Hafen zum Durq—⸗ 
ftoßen des Ptervgion (f. d.). 

Antiftron (anecistrum, Torse.),f. Xıina. 

Antitar (auch Angbitar, König der | 
Kranken, und Malek Antıtar, db. i. Kom | 
@ngland), bei arab. Geſchichtſchreibera, 
Benennung bes Richard Löwenherz (f. db). } 

Ans:fitten, f. Kitt. 

Ans:fläger, Ansklage, ſ. Accafır 
tion, Klage und Actio 6). 

An:Elage:Jury, f. Jury. 

An⸗-klagen, f. Klage u. Anbringen 11). 

An-klage-prozeß, —THrift, [. 
unter Klage. 

Antlam (Antam), &t. an ber Peene 
mit 5700 Ew., ım Regierungsbagiet Stettin 
(Preußen,. Der Stadt geboren 12 Div 
fer, und man bereitet daſelbſt Beinwand, 
Strimpie, Leder, Tuch, und handelt mit 
biefen, fo wie mit Getreide, Holz, Gl 
zu Sand und zur See ; war font Keftung, 
Der anklamſche Kreis hat 275 AM. um 
gegen 40,000 Ew. 

nstlampen, fo dv. w. entern (ſ. b.). 

AnsElang, 1) das erſte Hörbarwerben 
eines Klanges, dem dann mebrere folgen; 
2) Klang beim Anftoßen an klingende Kör: 
per; 3) fo v. w. Accord (ſ. d)3 4) bad 
Andeben eines Zones, 

Anttima (gr,), nad Pollur, bie Ram 
mer des Gteuermannt. 

An-klingen, 1) anfangen zw fingen; 
2) (Tonf.), mit einem verwandten Tone 
zugleich erklingen, angegeben werden oder 
actorbiren; 8) Empfindung eines Klanges 
verurſachen. 

Anklipp, in Nieder-Sachſen, eine 
Torfart, die dem Klipptorf (f. d.) nachſteht. 

Anstlopfer (Kiopfer), ein Werkzeug 
zum Anklopfen, namentlid der metallene 
Ring (KAn-klopf-ring) oder Hammer an 
Hauötbüren zu bem gedachten Zweck. 

Ansfneipen, 1) mit ber Kneipzange 
oder überhaupt etwas kneipend anfaffenz 
2) fi) Eneipend an etwas hängen, wie 
Krebie thunz 3) (Bäderbandm.), ben Teig, 
ibn mit den Händen burdgreifen und ihn 
Hein drüden. 

An:Enupfen, 1) eigentlih: etwas 
burch einen Knoten oder eine Schlinge ber 
feftigen; 2) überhaupt etwas an ein Am 
beres fügen, fo 3. B. eine Erzäblung. 

An:Enütten, fo v. w. Anſtricken. 

Antobaritis (alte Geogr.), babylo⸗ 
nifher Diftrict an beiden Ufern bes ur 
pbrats, nach Ptolemaͤos. 

An-koͤdern, Anaͤſen, 1) duch Köder 
(f. d.) anıoden, Vögel, Fiſche 2c.; 2) ebr 
was ald Köder auffteden. An-koͤde— 
rung, 1) die Handlung des Ankoͤderns; 
2) der Köder felbft, . 

An-koͤmmling, neuer Einwohner eines 
Landes, Bot. Anlommen, 

AUn:töpfen (die Stednabeln, .. 

— 





Anlörnen 


wittelft ber Wippe den Kopf ber Gtednas 


del mit dem flumpfen Ende des Schaftes 
feft vereinngen; daber Un:köpfung. 

Anstöornen, 1) durd Körner beranloden, 
eigentlich nur von Vögeln (ankirren); dann 
überhaupt bei den Jaͤgern: Thiere durch 
wer auf einen gemwiffen Platz loden; 2) 

berhaupt anloden. 

An:tommen, 1) nabe an Iemanben 
ober an einen Ort gelangen; 2) abgeleitet 
bierron . überhaupt: Eingang mit etwas 
finden, oder aud befördert, verforgt, gut 
empfangen werben; 3) einem etwas a. 
von etwas befallen werden, 5 3. von 
Froſt, Anaft, Luft; 4) fchwer, leicht, fauer, 
bart, fo empfumden werden; 5) a. laffen 
auf etwas, abwarten, was geſchehen wird; 
6) auf etwat a., der Grund oder ber Ge: 
genftand oder das einentlihe Betreffende 
einer Sache fein; 7) als Provincialismus 
in den Bedeutungen von: anfangen, bes 
gegnen, feindlih angreifen, zu Theil wer: 
den, anfahren, heranwachſen, anbrüdig 
werben u. a. m. 

Ankön (gr.), der Elbogen ; daher jebe 
Eindiegung ; daher ein Borgebirge ; bei Bis 
truv 1, Stange mit Hafen; 2) Kragftein 
zum Schmude über den Seiten ber Tem: 
peltbüren, fo v. m. Parotis; 3) Schenkel 
eines rechten Winkels. 

Anton alte Geogr.), 1) f. Ancona. 2) 
"Ayzur Asunscvpwr (Hafen der Kappabo: 
#ier), berühmter Hafen bes fhwarzen Mee: 
res im Pontos in Klein: Afien, mit ber 
Mündung der Iris, 160 Stadien von 
Anichos. 3) (Geſch.), nah Plutarch, des 
Eheramenes Vater, nad X. Agnon. 

"Antonäen (nat. musculi anconaei), 
Die beiden Stredimusteln des Vorderarms: 
1) ber große (anconaeus magny%, triceps), 
beſteht aus drei unter fi zufammenhäns 
— Muskelbuͤndeln, welche von einigen 

natomen als einzelne Muskeln betrachtet 
werden, und nimmt die ganze Ruͤckſeite des 
Oberarms ein; 2) ber Eleıne (anc. parvus 
liegt an der äußern und hintern Seite des 
Elbogengelenke. 

Antonistos, fo v. w. Anconiscus. 

An-koppeln (Ankuppeln), an eine 
Koppel (f. d.) binden, befonders Pferde 
und Hunde. 

Ankora, ſ. Ancora. 

Ankren, ein Sohn des Angaraien (ſ. d.). 
Ankrina (alte Gergr.), nad ptole⸗ 
maͤos, St, in Sikulien; wohl fo v. w. 


Antyra (f. b.). 

Ankter (gr.), Heftpflafter, auch Saft: 
nabel; daher Antteriasmus, 1) bie 
Heftung durch Heftpflafter; 2) die Unter; 
bindung des Samenſtrangs; 8) Durchboh⸗ 
gung und Heftung ber Borhaut oder aud) 
der Schamlefzen, um den Beiſchlaf zu ver⸗ 
hindern; f. Infibulation, 

Ankud, ſ. Ancud. 


) durch widernatuͤrliche, 
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Anstünbigen, etwas feierlih ober 
ernft befannt machen; daher An-kuͤndi— 
gung, wie: eines Buches, beftimmte Ers 

Arung feiner Erfcheinung. 

Ansfünfteln, 1) einem’ oder einer 
Sache durch Künftelei (f. d.) etwas. zus 
ober anfuͤgen; daher 2) anzaubern. 

An:türzen, in der Wappenl.: anr 
gekuͤrzt für angeftüdt. 

Ankuhn, Ankun, fs. Andun. 

Ansfunft, 1) das Antommen, befone 
ders audy von ber Poft, von Schiffen, von 
Waaren u. ſ. w.;5 2) ungewöhnlich fo v. 
w. Abkunft (f. d.). 

Anstuppeln, f. Antoppeln. 

Ankyle (gr., ancyle), 1) ein Haken; 
f. Antiftron I). 2) - Gleichbebeutend mit 
Antplofe (ſ. d.). 3) &o v. w. Amentuml), 
4) Der mittlere Theil der Lanze; nad) Des 
ſychios, eine befondere Art Lanzen. 5, Der 
Becher, aus dem bie ben Kortabos (f. d.) 
Spielenden Wein in eine Schale fprigten. 

Ankyölion, ſov. w. Ancile und Antylos 

loffum. 

Antylob!itfpbaron (gr., ancylo- 
blepharon , Pathol.), Verwachfung ber Aus 

enliebränder unter einander, gewöhnlich 
Folge von Entzündungen des Auges, biös 
weilen auch angeborenz; bald volllommen, 
wenn bie Augenlieder ganz mit einander 
verwachſen find, wodurch das Schen völs 
lig unmödglid wird, balb unvolltommen 
und dann nur auf eine Stelle befchräntt, 


Sie erfordert die Trennung ber vermad)s 


fenen Theile mittelft eine® an der Spite 
ftumpfen Biftouri’s, wenn naͤmlich die Horn» 
baut nicht ganz verdunfelt ift, 
Ankylodon (ancylodon), 1) a., Cuv,, 
Sifhgattung, von And. mit Lenhurus 
verbunden; 2) a., Illig., f. Haakenwall. 
Antyioglöffum G. gr. Antylion, 
Patbol.), Verwachſung ber Zunge, veran⸗ 
laßt durch ein zu weit nad vorn hefindlie 
ches oder zu kurzes Zungenbaͤndchen, oder 
fie im Grunbe bes 
Mundes oder an das Zahnfleiſch befefti- 
ende Haͤute; ein Hinderniß des Sprechens, 
Schludens und Saugend. Im erftern 
Sale wird das MUbel durch Einfchneiden 
(Löfung) des Baͤndchens auf einem am brei⸗ 
ten Ende gefpaltenen Spatel befeitigt; im 
zweiten Zale durch Trennung der wider» 
narurliden Häute mit dem Meffer. Das 
ber Antylogloffus (gr.), Steifzüng- 
ler, eın mit biefem übel Behafteter. : 
Antylomtle (gr., ancylomele, Chir.), 
ein hakenförmiges Meffer (Skalpell) zum 
Auffchneiden der Wunden; eine gekruͤmmte 
Sonde; fo v. w. Antiftron. 
Antylomerisma (gr., ancylomeris- 
ma, ancylomerismus) , Berwach/ung fleis 
ſchiger Theile, befonders der Eingeweibe, 
von Daniel als eigne Krankpeitögattung 
aufggftellt, i 
An 
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Antnlomitesiayminunrs Diytla), 
ber ih ſich ſelbſt zuruͤkgezogene, der üſtige 
Gott, Beiname des Kroues. 

Antylos (anevlus), ſ. Flußpatelle. 

Antytoſe (Antyloſis, Akineſie, ar. 
Ehir.), Gelenkſtenſigkeit, krankhafter Zus 
ſtand, der die Gelenke büdenden Theile, 
entweder mit vollig aufgehobener Beweg⸗ 
lichkeit und Verwachſung der Gelenkflaͤ— 
chen mit emander, ober ber Bänder (wah⸗ 
ve 4.“, oder ohne Bermadhfıng, durd in 
ber (Srlentböhle selbfi, meiſt jedoch in den 
fie umgebenden Theilen liegende. Hinder⸗ 
niſſe, mit ncch vorhandener geringer Be— 
weeaischki Gelſche I). Gemöhnlihe Bers 
amajlungen find Gntzundungen nad me— 
daniidıen. Berlesungen, ron Gicht, Rhachi⸗ 
tis, Strofeln, Luſtfeuche, Berorenmungen ıc., 
zuweilen uud, Mangel der Abſonderung der 
Gelenkſchauere oder unteriaffene Bewegung.’ 
Das höhere älter iſt vorzüglich dazu geneigt. 
In ſeltenen Faͤlen ſah man faſt alte Ge— 
lenke des Körpers antyloſirt. Die wahre 
A. iſt unbeilbar. Gegen die falſche find 
erweichende und dann ftärlende Einreibun⸗ 
gen, Zugmittei, Raͤucherungen, Dampf:, 
©prig:, Mineralbäcer, Einwickein der 
Theile in die Häute frifh geſchlachteter 
Zhiere, angemefjene Bewegungen in bes 
fiammeen Fällen, in Vervindung mit Das 
ſchinen ıc., von Nupen. 

Antylotöm far.), 1) ein aebogenes 
Meffer; 2; eın Moffer, womit man fenft 
die verwachſenen Zunge (Ankylogloſſum, f.d.) 
loͤſte, Zungenldſer. 

Antyor, einer der Söhne des arkadis 
ſcheu Königs Lykaon (ſ. d.). 

Ankyra (Ancyra, alte Geogr.), 1) 

Pf. der Tactoſager in Galatien, angebl. 
von Gorgias Sohn, M das, erbaut, vom 
Kl. Auguſtus ſehr verſSönert. Befenderg 
merkwuͤrdig iſt hier ein Monument; ſ. Ans 
kyranſcher Marner. Auch wurden 2 Kir— 
chenverſammlungen, 315 und 358, bier 
gehalten. 2) St. in der Provinz Abbafls 
tis (f. d.), ſudlich unter Synaos. $) Et. 
in Sifitien, zwiſchen den Flüſſen Himera 
und Krimiffoe, im ben puniſchen Kriegen 
immer auf Seite dr Punier. 


Ankyra (v. gr.), 1) (ancyra), ein Has 
fen; f. Antifteon, 2) So v. w. Anucora, 
f. Anker. 

Antyränifher Marmor (ancyra- 
num monimentum, Antiqu.!, 6 vorban- 
bene Säulen am Thore eines Tempels zu 
Anfüra (f. d. 1), die überreſte von (nad 
— 20 Säulen vor einem Tempel 
wanricheinlih des Auauftus) daſelbſt, auf 
denen bie vom Kſ. Auguftus verfaßte und 
den röm, Beltalinnen übergebene, dann 
auf 2 ehernen Zafein vor Augufts Maufo: 
leum engigrabene Geſchichte jeiner Zeit 
zum zweiten Male eingegraben ward. Die 


- 
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vorhundenen enthalten ben zmeiten Theit 
der Geſchichte (zulegt abgedruckt in dem 
2. Bd. ber Ausg. des Tacitus von Über 
lin, mit feinen, bes Sc. Croix u. A. Ers 
klaͤrungen). 

Ankyreon (alte Geogr.), kleinaſieti⸗ 
ſches Vorgebirge zwiſchen dem Pontos und 
Bosporon; jest Pfomion. 

Anlürina, fo v. w. Anfrina. 

Untyrisma, ein Fechterftreih, wenn 
man ben Mitfechter ein Bein unterſchlaͤgt. 

Ankyrön polis (ayx.vur wahr, an- 
corarum urbs, alte Geogr.), Ankerſtabt 
im Nomos von Herakleopolis in Mittels 
Agnpten; fo genannt, weil ber benachdarte 
Steinbruch Anker lieferte, 

An⸗lachen, beffer Anslädtln, I) 
durch Sachen (lächeln) Ah freundlich erwti⸗ 
fen; 2), bidid vom Glüd: günfiig 


? fein; 8, Überhaupt in poetifiher Sprade: 


fidy gefällig varflelen, wie: eine freund- 
liche Gegend. 

An:lände (Anfurt), ein Ort, an wel 
chem die Schiffe an das Sand fahren; vgl. 
Schiffbrüde u. a. 

An:ländung (Anwachs, Landanwachs), 
Anſetzen neues Kandes am Meeresufer, durch 
Anfpilung (1.d.). Vgl. Alluvion und Deich. 

An-laäufe, ſ. unter Anlauf. 

An-läufern, die Lockvoͤgel auf Vogel⸗ 
herden met einem Baude feſtbinden, ſo 
daß fie umnderlaufen, aber nicht bavon flies 
gen können. Daber: Ansläuferung. 

An-läuten (Anlauten), in ten Bergs 
ſtaͤdten, das Läuten der Beraglede, um vie 
Bergleute zur Schicht zu rufen; wofur dem 
Zhurmer bas Unslautegeld bezablt wicd. 

Anlaf, Sohn. von Sithrik, ber feit 
930 König der Dänen in Kertbumberiand 
war. Im Krirge gegen Weiftan (f. db.) 
König von England, bem er bie värerlis 
hen Beſihungen niht überlaffen wollte, 
verband er ſich mir König Gonftantin vom 
Schottland, ward, obgleih Adelftan im— 
mer fiegreih war, nicht üoerwunden, fons 
bern zivang deſſen Nachfolger, Eomund 18. 
(der von 941 — 445 regierte), ibm den 
nördlihen Theil von England abzuireten ; 
mußte fi ober endlich, als bald darauf 
unter ben Dänen feloft Streit ausbrach, nebſt 
Reginald, bem Edmund unterwerfen. 

Un:zlage, 1) überhaupt: das Anlegen 
f. d.) ale Handlung > insbefondere: 2) bie 

orbereitung, ber Entwurf und erſte Uns 
fang von etwas, fo: %. eines Plane, eines 
HDaufes, Gemälded, Zonftuds ıc.; 3) Gas 
pital zu einem Geſchaͤftz 4) naturlide Faͤ⸗ 
higkeit zu einer Kunſt oder Geſchicklichkeit z 
5) auch wohl Neigung zu Fehlern, wie: 
zur Traͤgheit; 6 insbefondere in Krank⸗ 
heiten: (Diepofition, Präbispofition, Ops 
portunicät), bie inneren Bedingungen im 
thieriſchen Kbrper zum Krantwerden, die 
entweder als natuͤrlich ſchon im gefunden 

Drgcnis- 


- 
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ganismus liegen und auf feinem Ver⸗ 
Dale 


niffe zur Außenwelt beruhen, oder in 
einer vereitö fehlerhaften Beſchaffenheit def> 
f:Iden gegrün"et find, welche, wo nicht 
pe feloft eine Krankheit ift, doch in eine 
übergeben Fann; 7) Beifügung einer Schrift 
einem Schreiben, befonders.im Kanzleis- 

I; 8) Berthelung einer von Mehreren 
zu ſammenzubring nden Summe auf jeden 
Einzelnen (vgl. Auflage) ; 9) fo v. mw. Ans 
Schudde, Anfpülung (f.d.);5 10) (Deidb.), 
die Grundflähe vom Durchſchnitt eines 
Deiches; 11) (Feſtungsb.), die Grundfläche 
eines Wulles, einer Bruſtwehr oder über: 
baupt einer Erdenſchuͤttung, wonach zus 
leih die Größe der Boͤſchung bderfelben 
are wird. 12) (Rorfiw,.), der Drt, 
wo die Holzhauer zur Arbeit angeltellt find; 
13) (Anſchiag), an Schießgewehren ber 
Theil, der beim Abfeuern an ben Baden 
angelegt wird; 14) (Schlofferbandw., Ans 
lag, Klammer, Rarı, Arb, SKrampe), 
an einem Kaltenfchloffe das Eifen over 


Blech, durch deſſen Ohr der Bogen geht, 


in dem das Shloß hängt; 15) (Bergb.), 
altes Eiſen, das den Schmieden zur Verfer: 
tigung neues Arbeitszeuges angegeben wird; 
16) Anat.), fo v. w. Harmonie <f. d.). 
Anslagerung (Xnat.) der Muskeln, 
f. unter Anfag und Infertion. 
An⸗lait u. f. w., f. Anleit. 
Anslanben, 1) mit. einem Schiff an 
bas Ufer gelungen; 2) ungewoͤhnlich: von 
Zlüffen, Land anfesen. Val. Alluvion. 
"Anslangen, 1) fo v. w. ankommen; 
2) betreffen, fo: was mich anlangt, ober 
im Kanzleiftyl, anlangend diefe Sache. 
An⸗lappen (Sägerw.), bie abgehads 
pelten Tuch⸗- und Federlappen aufridhten. 
“Anslafhen,1) (Anpläsen, Anſchalmen, 

'Korftw.), an zu fällenden Bäumen mit eis 
nem Beile.ein Stüd Rinde wegbauen, um 
foiche mit dem Waldhammer zu bezeichnen. 
2) (Schufterhandw.), Schuhe, jie mit neuen 
Saſchen verieben. 

An-laß, 1) das Anlaffen (ſ. d.) als 
Bandlung, fo: Anlaß des Waſſers; 2) fo 
2». w. Beranlaffung (f. d.)3 3) (NRechtsw.), 
in alten Urkunden die Erfiärung zweier 
ftreitenden Parteien, daß ihre Streit einem 
Schiedörihter zur Schlichtung überlaffen 
fei. Anlaßsbrief, der Brief, worin dies 
geſchieht. Bal. Compromiß. 

An-⸗laß-⸗blech, Eiſenblech, beim Ans 
laufen des Stahl und bei Eiſens (ſ. d.) 
gebraͤuchlich. 

Anslaffen, Hetwas, an einem Andern 
Befindlih, bleiben laſſen, fir: einen Rod 
einem anlaffen; 2) etwas, feinem natürli« 
den Streben nah, geben Laffen, fo: ei— 
nen Hund anlaffen, ibn aınlaufen laffen, 
das Waſſer, es wohin laufen laſſen; 3) ge— 
genfeitig ader au: einen Teich anlaflen, 
bewirken, daß ihm Waſſen zuflicht; Es 
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wird dich auch, befonders bei dem Einlaſ⸗ 
fen einer großen Waffermenge, Anfpannen 

enannt (dev Teich ift hoch angefpannt). 

as Waffer wird entweder aus einem na 
ben Teiche, Bache oder Quelle eingelaffen, 
auch von umliegenden Grunbftüden, befons 
bers bei Thauwetter und Gewitterguͤſſen, 
aufgenommen. Das Anlaffen ſteht dem Ab: 
laffen (f. d.) entgegen, und cd geht ihm 
ftetä das Zufegen (f. d.) voraus; 4) (Mas 
ſchinenk.), eine Mühle oder Blafebälge in 
Schmelzhütten a., burch Aufziehung des. 
Schutzbretts, oder ſonſt bewirken, daß ſie 
in A fommen; 5) (Küttenf.), von 
Schmelzöfen, wenn ſolche abaewärmt und 
mit ber erften Beſchickung gefüllt find, dag 
Gebläfe in Gang bringen; 6) auch das Wies 
berglühen der Metalle während ihres Ause 
firedens, um fie —— wieder weicher zu 
maden ;.7) (Stahlfabr.), den Stahl, ihn 
fo lange erhigen, bis feine glänzende Obere 
fläche ſich farbig zeigt; 8) Salzwerksk.), eine 
Dfanne a., dieleere mit Sole füllen, 1wo dann- 
das Nachfüllen zulaffen genannt wird; 
9) bildlich: Jemanden bart a., ibn außs 
fhelten; 10) fig anlaffen, ben Auſchein 
gerwinnen. 

Anzlauf, 1) das Anlaufen (f. d.), als 
Handlung, fo: a) (Zurn.), einen Anlauf 
nehmen, bei einem Sprunge vorwärts das 
vorherige kaufen bis zur Stelle des Sprungs, 
f. Springen; fo auch: b) (Reit), mit 
dem Pferde, das vorberige Aniprengen mit 
bemmfelden zu einer Stelle, über die man 
mit ihm binmeafegen will; c) X. des Waſ⸗ 
ſers, Anſchwellen eines Bachs oder Fluſ⸗ 
ſes; d) A. im Kriege, Angriff (ſ. d.) in 
Sturm; e) %. von Bettlern und andern 
laͤſtigen Perfonen , Beläßigung durch deren 
Menge u. dftere Wiederkehr; f) überhaupt; 
viel X. haben, von vielen Menfchen wegen: 
etwas angegangen und gefucht werben; 2), 
eine fchief aufwärts gerichtete Flaͤche; &) 
zunächft eine folhe, auf der man anlaus 
fend auf eine höhere Stelle zu einem Sprung 
gelangt, dann aber überhaupt, fo: b) in. 
Berawerken, f. unter Anlaufen; ce) in 
Salzwerken, der hintere fchräg aufwärts 
gehende Theil des Herdes, unter den Zugs 
lern; d) Gauk.), f. unter Ablauf 4); 
e) der Säge, f. Anlaufswinfel u. m.; 8) 
bildlich: Anläufe des Teufels, liſtige, nad 
Luthers Bibelüberfegung (Epbeſ. 6,11, us- 
Yodase) arglijtige Ranke des perfonificivten 
Böfen. | 

Anslaufen, T) eigentlich: zu etwas. 
hinlaufen; insbefondere im Krieg: Angriff 
auf ven Feind machen; 2) (Jagdk.), von 
Thieren; dem Iäger zu Schuffe kommen, 
befonders bei Zreibjagden,, desgl.: 3) von 
wilden Schweinen, fie anlaufen laffen, ib: 
nen im Laufen das Fangeiſen vorhalten, 
damit fie fi felbit den Kang (f.d.) neben; 
4) (intennen), im Lauf an etwas jtoßen, 
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fo: mit dem Kopf an einen Baum; S) abs 
geleitet, Zemanden anlaufen, ibn mit Pit: 
ten beftürmen; fo auch: 6) Abel, bäflich 
anlaufen, unangenehme Erfahrungen ma: 
den; 7) einen anlaufen laffen, eine böfe 
Erfahrung von Jemanden nicht abwehren; 
8) nah Luthers Bibelüberſezung, gegen 
Gottes Bebote handeln (Rom. 9, 23. 11, 11) 5 
9) indbefondere in ber Schifffahrt: das 
Ankern der Schiffe in einem Hafen oder 
auf einer Rhede, die nicht Beſtimmung 
ber Fahrt ift, um eines temporären Zwecks 
Willen; 10) von fchiefen Flächen, die auf: 
wärts aehende Richtung bderfeiben, wie 
bei einem Dache; fo ift: 11: im Bergbau: 
bas Antaufen (Anfteigen) eines Gtollens, 
einer Stredenfohle, Hundebahn, die Ab— 
mweichung berielben von ber horizontalen 
Linie (in Sadhfen auf 100 Lachter 21 Zoll) ; 
fo auch: 12) dus Arbeiten der Bergleute, 
wenn ſolches allmählig aufwärts geſchieht; 
13) (Maurerhandw.), eine Mauer läuft an, 
wenn fie durch Fehler ber Arbeiter nad 
der einen Seite zu aus ber fenkrechten 
Richtung kommt; 14) vom laufenden Waf: 
fer, fo v. mw. anſchwellen; 15) bildlich: 
bas fih Mehren von andern Dingen, wie: 
von Schulden; 16) besgl. als Krankheits: 
zuftand: das Anfchwellen eines Theil von 
ſich unter einem ira) ach. anfame 
melnden Keuctiakeiten; 17) mit etwas 
luͤſſigem als Dunft überzogen werben; 
0 von Glas, Fenſtern, Spiegeln; 18) 
ungewöhnlich auch einen überzug von 
Schimmel befommen, wie: vom Wein, wenn 
er kahnig wird; 19) überhaupt von gläne 
enden Körpern, den Glanz verlieren, fo 
nöbefondere die Karbenveränderungen ber 
Metalle auf ihrer Oberfläche durch die Luft 
und das Feuer, als erfter Grab ber Dry: 
dation berfelben. &o Läuft Kupfer durch 
Hitze violett oder 0 an, Meffing 
zöthlih, Eifen und Stahl ſchoͤn blau und 
e- erft gelb, dann violett, hierauf dun—⸗ 
elbau, dann hellblau und zulest wird es 
wieder grau, Bal. Anlaufen bes Stahls 
und Eifens; 20) (Buchdruderk.), das 
leckigwerden des zum Druck angefeuchteten 
Papiers, wenn dies zu lange, befonbers 
in warmer Zemperatur, ftehen bleibt; 21) 
auf Eifenhbämmern: das Anlegen des ge: 
Thmolzenen Eifens an die Brechftange; vgl. 
Anlauffriſchen. 

An-laufen des Stahls und Ei— 
ſens wird abſichtlich bewirkt, um daraus 
gefertigten Waaren ein ſchoͤneres Anſehen 
zu geben und fie genen das Roſten zu ver: 
wohren; vgl. Anlaufen 19). Der bearbei: 
tete, gehärtete, potirte Gegenftand wird 
auf glühende Kohlen geleat, ein Eleinerer 
auf einem dünnen Bleche (Anlaßblech). Durch 
fleigende Hide gibt man ihm nun die vers 
langte Farbe, bie er dann bei fchnellem 
Abkuhlen auf einem kalten Amboß ober in 
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trodnem Sande, nebft bem entipfehenden 
Härtegrab behält; bei Stahlfebern iſt die 
Farbe blau, weil eben biefe der Federhaͤrte 
entfpridt. 

Ans:taufsfrifhen (Anlaufſchmieden) 
ift eine Art der Verwandlung bed Robei- 
fens in Friſcheiſen ſ. d.). Das Schmelzen 
des Roheifens im Frifchfeuer (f. d.) wirb 
fo lange fortgeſetzt, bis bas Eifen fi ſtark 
an bie Bredftange (f. db.) anlegt, womit 
das Anlaufen beginnt. Nun breit man 
die Eifenflange in dem Gareifen fe lange 
herum, bis davon ſich eine Hinlänali 
Menge anaefept bat, die man dann ver 
ben Hammer feft anfhmiebet; ſo fährt 
man fort, bis der Anlauflolben groß gen 
ift. Man Bann von gutem Eifen bi ya 
anlaufen laſſen; das zurüdbleibende Eiſen 
nennt man’ Zheileifen. 

Anslauf:Eolben (Anlauffltab) ift-der 
bei bem unter vor. Art. gedachten Berfah- 
ren gebrauchte Eolbige Sifenfob, mit eis 
nem langen hölzernen Gtiele in beifen 
Hoͤhlung, an weldhen der Anfrifcher (f. d.) 
das auf die Gare gearbeitete Eiſen theils 
zur Probe, theils zum Ausfchmieden ſich 
anlegen Läßt. 

An:laufnebmen, ſ. Anlauf 10) u. b). 

An-lauf-rad, in zo mit 

eVergetriebe: ein Rab zur Mäßigung ber 
chnellen Wirkung der Uhrfeder beim Schla⸗ 

en. Mitwirkend bierzu ift au der Ans 

aufsftift. A.:fchmiebden, f. Anlaufs 
feifhen. %.:fprung, Sprung mit Ans 
lauf (f. d. und Springen). A.:ftab, f. 
Aniaufkolben. A.:ftift in Schlaguh⸗ 
ren, vgl. Anlaufrad. X%.:mwinkel; in 
Schneibemühlen werden bie 3ähne der Säge 
fo geftellt, baß fie blo® beim Niedergange 
einfchneiden; baher fteht jeder böher lie 
gende Zahn etiwad vor, bamit alle durch 
ben Sägblod gebende Zähne beim Nieder: 
gange gleihen Widerftand finden. Es if 
daher die Linie, in der die Zähne liegen, 
nicht vertical, macht aber mit ber Berti: 
callinie unten einen fpisen Winkel, ben 
man auch Anlauf der Säge nennt. 

An:lauten, f. Anläuten. . 

Anlauter, Nebenfluß des rechten Ufers 
ber hintern Schwarzach (Rezatkreis in 
Baiern). 

An-laut-geld, f. unter Anläuten. 

Anzslege:Elöfe, in ben Salzkothen 
zu Dalle, die Steine, mit welden ber 
Raum zwifchen dem Herd und der Pfanne 
ausgefüllt wird, bamit das Feuer nicht 
durchſchlaͤgt. 

An-legen, Meigentlich: etwas an ein 
Anderes legen, ſo: eine keiter an die Wand, 
aber auch mit Weglaſſung deſſen, woran 
dies geſchieht, beſonders in folgenden Faͤl— 
len: 2) ein Kinb (ndmlid an die Mutter⸗ 
bruft), alfo es. faugen laffen; 3) einen 
Hund oder einem Rajenden (naͤmlich on bie 

Kette); 
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Kette); 4) Holz (nämlih an das Feuer zu 
feiner Unterhaltung); 5) Feuer (namlid an 
ein Daus), befonders boshafter Weife; 6) 
ein Gewehr (naͤmlich an den Baden, um 
beim Schießen zu zielen) ; 7) des Getreides, 
es, wenn es gebauen oder gefchnitten,, zus 
ammenrafien und auf das Seil, fo aud 
ie Garben, zum Drefchen zu beiden Gei: 
ten der Scheuer legen; ungewoͤhnlich: 8) 
einen Roden, Flachs um einen Roden le: 
en zum. Aöfpinnen, vgl. Anlegte; 9) ein 
as (Böttherbandw.), ihm_ die nöthigen 
Meife anlegen; 10) einen Snauifiten bie 
Daum: oder Beinfchrauben a., (Crimi⸗ 
nalr.), dadurch die Tortur blos vorbereis 
ten, nad) fähl. Mechten jedoch aud) fie zur 
gleih erwas zufchrauben, fogleidy aber aud 
wieder damit nädhlaffen, vgl. Angreifen; 
11) Kleider a, überhaupt: ſich anziehen, 
aud von einzelnen Kıieidungsftüden; ins—⸗ 
befondere: 12) von Degen und Waffen; 
13) Staat a., Staatölleider; 14) Trauer 
a., Srauerkleider tragen; 15) bildlid ; 
Ehre, Schmad a,, veraltet in Luthers 
Bibelüberf. (Sprichw. 26, 8. Klagel. Ser. 
8, 50), folhe Jemanden anthun; 16) ſich 
a., im eigentl. Sinn, wie: an einen Tiſch 
im &igen; 17) uneigentlich: ſtatt fih ans 
fegen, wie: Speife beim Kochen anden Topf, 
Roft an Eifen, Schmuß, Staub, Rauch 
u. f. w.; 18) von Kryſtallen, f. Anſchie— 
Ben; 19) (Bergb.), von Erzen oder Gang» 
trümmern, bie fihb auf einem Bau zeigen, 
und aushalten zu wollen fdyeinen; 20) Hand 
a, an etwas zu arbeiten anfangen; 21) 
Hand an Jemanden legen, ihn gewaltthätig 
angreifen, ober aud gefangen nehmen; 
22) Geld oder ein Capital a., folches vers 
sinslich unterbringen ober zum Runen an 
etwas wenden; 23) überhaupt: die Anlage 
(f. d. 2) von etwas maden, fo: ein Ge: 
bäude, einen Garten, einen Weinberg; 
24) im Allgemeinen: einen Plan, etwas 
durch einen Plan vorbereiten; fo auch 25) 
Sammlungen oder eine Bibliothek a., ſolche 
planmäßig aufftellen; 26) überhaupt: eine 
Einrichtung treffen, wie: einen Jahrmarkt, 
eine Schule a.; 27) in gleidhem Sinne: 
Steuern, Zoll a; 28) oder eine Eeque: 
firationz; 29) Arbeiter, als: Holzhauer, 
——— u.a. anl., fie bei einer ih: 
nen beſtimmten Arbeit anftellen; 30) bei 
Sreibjagden ſowohl die Schügen auf dem 
Standpuntt, wo fie das Wild erwarten 
ſollen, als auch die Zreibleute an derjeni⸗ 
in Stelle anftellen, von welcher aus fie 
a5 Wild den Schügen zutreiben follen; 
31) die Bergleute, fie bei der Grubenar: 
beit * Geding oder Wochenlohn anſtellen, 
welche dann 32) ihrerſeits ſich vor einem 
Gange a., d. i. ihn bearbeiten; 33) (Mas 
lerk.), Farben, das erfte Auftragen derfel: 
ben; 34) auch in Geiftesproducten etwas 
a., fo: einen Gharakter in einem dramatis 
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fhen-Stüde ober einem Romane; 35) in 

an; undeftimmter Weife etwas vorbereiten, 
0: es worauf a., bewirken, das ſolches 
geſchiehtz in diefem Sinne fagt man aud: 
ein angelegter Handel; 36) mit dem Schiffe 
wo a., dafelbft anlanden, oder auch an ein 
anderes Schiff, es fo nahe an daſſelbe 
bringen, daß bie Seiten zufammenftofen; 
37) im Spiele a., buch Marken, einen 
als Gewinn erhaltenen Boriheil bemerken z 
83) Guchdruckerk.), Stege ıf. d.) an Gos 
lumnen a., fie auf ar Weije zu einde 
Form (f d.) zufammenftellen, vgl. Anles 
geſtege; 39) auf Glashuͤtten: die Glads 
maffe an der Pfeife auf dem Walzbleche 
walzen, um die Glasblaſe zu ründen, und 
fie an die Pfeife feiter anzutruden; 40) 
(Hüttenk.), auf den Treibherd feuchte Aſche 
bringen und ausbreiten; 41) X. der Bier 
nen wird von Schwaͤrmen gefagt, wenn 
fie ich nady ihrem Auszuge aus dem Muts 
teriiode an dem Afte eines Baumes ober 
irgend einem andern Orte nieberlaffen. 

Ansleger, f. Richtſcheit. 

Unslege:fchloß, |. — *6 
A.⸗ſpan, GBuchdruckerk), Holzfpäne, die 
zu genauerer Juſtirung (f. d.) ber Formen 
den Stegen angelegt werben. A. sftege, 
bie Stege, die an den aͤußern Seiten ber 
Columnen liegen. 

Anzlegte, an manden Orten der um 
den Rocken zum Abfpinnen aclegte Flachs, 

An-lehn, ſowohl eine Anleihe als ein 
Darlehn (ſ. beides). 

An-lehne, ſ. Lehne. 

An-lehnen, 1) eigentlih: an etwas 
lehnen; 2) überhaupt: fid einen Schutz 
zur Seite oder im Rüden nehmen, in dies 
ſem Sinne lehnt ein Heer ſich aneinen Fluß od, 
* nr fo v. en ar (f. d.). 

n:liebnspunft, n= lebnun 
f. Stügpuntt, —— 

An-leihe (Anlehn), überhaupt: das 
von einem Andern Erborgte, insbeſondere 
ein erborgtes, unter feſtgeſehten Bebinguns 
gen ‚zu benugendes und eben fo wieder zu 
erftattendes Gapital. Es kann ein ſolches 
ſowohl von Privatperfonen u. Gorporationen 
ald auch von Regierungen für ein Staates 
bedürfnig geſucht undbewirkt werden. Restere 
(Staatsanleihen, öffentliche Anleihen, f. v.) 
find entweder gezwungene oder freiwillige 5 
beide treffen gewöhnlich nur einzelne Stände 
im Volke, haben aber für bag Allgemeine 
den Nachtheil, daß fie große@rwerbftämme der 
herporbringenden (werbenden) Beriwendung 
entziehen umd zur Erhoͤhung des Zinsfuges 
beitragen. Der Grab der moraliſchen Kraft. 
des Staates und das Öffentliche Vertrauex 
in die Rechtlichkeit der Kogterung (Credit) 
beftimmen bie Leichtigkeit oder Schwierige 
feit beim Unternebmen einer ſoichen Ans 
leihe. So hat demnähft der politifche 
Standpunkt eines Staates zum Allgeme: 

nen 
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nen vorzöglihen Einfluß auf die Bedin—⸗ 
gungen einer Staatsanleihe; 3. B. 1816 
boigte die franz. Regierung zu 94 vom 
Hundert Zinfen, 1817 zu 8,%, 1813 wie⸗ 
der zu 945 dagegen die engl. Reg. 1819 
zu 4} dv. 100, bie preuß. 1818 zu 5v. 
100, während Danemark 1819 nur zu 6 
bergen konnte, (Bar. Credit.) "Übrigens 
ift ſtets derjenige Staat im Vortheile, der, 
wenn er einmal borgen muß, die Anieihe 
im Sande ſetboſt aufbringen kann. 

Ansleinen, 1) (Neitk.), ein Pferb 
an ber Seine laufen laffen, an die Ronge 
(fd. nehmen. 2) Gagdok.), ben Hund 
an der Leine führen, an die Bangleine 
(f. d.) nehmen. 

Anzleite (Anlait, Anleitung, teutſch. 
Nedit), 1) die Anführung von Gefhwor: 
nen zu einer Beſichtigung, befonters in 
Grenzflreitigkeiten und tiefe Befichtigung 
ſelbſt; Anteite begebren, um eine foldye 
anbalten; Anleite zu Felde, Beſichtigung 
eines Feldes. 2) Die vorläufige Einfegung 
in die Jemanden entjognen ober vorent: 
baltnen Güter durch die competenten Ge 
richte, wodurh ibm indeffen zwar vas Ei— 
gentzum, aber noh nicht bie Benukung 
zugeſtanden wird; $) in Baiern das Lehn— 
geid (f. d.). 

An-leiten, 1) eigentlid, doch unge— 
woenlich: einen an etwas oder zu etwas 
hinleiten, wie: einen Blinden; 2) abgeleis 
‘tee und gewöhnliher: SJemanden zu Ers 
langung. eınes 3weds, wie im Allgemeinen : 
um Guten oder Böfen, oder auch zur 
tlernung einer Wiſſenſchaft und Kunft, 
oder Erwerbung einer Fertigkeit behuͤlf— 
Uqch fein; 3) insbefondere in der fandwirth: 
ſchaft: die Dopfenranten, fie ftengein; 
4) Medctsk.), zur Beflbtigung anführen, 
f. Anteite 1)5 5) in eintchngut, oder auch 
in tur einen Streit erlangte Güter ein: 
weijen. 

Anzleiter, 1) überhaupt: der zu et 
was Antleitende, f. Anleitenz;z 2) insbefon: 
dere: (teutich. Recht), der, dem auf Anſuchen 
von Gerichten Guͤter in Verwahrung ger 
geben werden; f. Anleite 2), 

Anzteite:fahen (Rechtsk.), Streltig⸗ 
keiten, weldye eine Ocularinſpection nöthig 
maden; f. Anleite 1). 

Ansleitscbrief, Ansleitö:zets 
tet (Erfolgtrief, teutſch. Recht), Urtunde, 
worin die erhaltene Anleite (f. d. 2) aus: 
geſprochen ift. z 

Unleitung, 1) das Anleiten (f. b.) 
als Handlung; 2) f. Xnleite. 

Anzliegen, 1) eigentiih: an etwas 
liegen, fo: ein anliegenves Brett; 2) an: 
grenzen, fo: anliegende Gegend; 3) Deines 
fügt fein, wie:* aniirgendes Schreiben; 
4) am Herzen liegen, ſich angelegen fein 
lcffen, aus eignem Trieb große Sorgfalt 
für etwas tragen; 5) Jemaͤnden anliegen, 
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mit Bitten Jemanden beftürmen Das 
Anliegen, dir Gegenftandb eines lebbaf— 
ten Wunfces, einer dringenden Bitte. Wol. 
oben Ro. 4 und 5). . 

Ansliegender Winkel nennt man 
in Bezug auf irgend eine geometrifche Fir 
gur denjenigen, der bie eine Serte derſel en 
zu feinem einen Schenkel hat; fo iſt jeder 
Nebenwinkel (f. d.) der ankiegende des 
andern, 

insliegende Seiten (MWatbem.) 
zwei an einen Winkel liegende Seiten, die 
zugleich deffen Schenkel find. 

Ans:loden, |) eigentlich: duch Boden 
(: d.) anreizen; 2) überhaupt: angenehm 
ein, wie: eine anlodente Gegend; 5) ind 
befondere: (Jagdk.), das Antörnen (l. d,) 
der wilden Thiere, befonders der Heinen 


"Raubthiere; 4) in der Falknerei (affriander), 


ben Falken durch das mir Hühners oder Sam 
benfleiſch beftedte Federſpiel (f. d.) loden; 
5) dad, womit ſolches gefwient; f. Rodune. 
Anslöthen ber Metallarbeiter, durch 
ein Teichtfluffiges Metal (Loth, f. d.) et: 
was an cin Anderes befeſtigen; f. Edtben. 
Ansludern Gaͤgerk.), buch user 
oder Aas Raubvoͤge oder wilde Thiere am 
loden, auch: anaafen. 
An:luren (Seew.), gegen ben Wind 
fteuern. 
Anlus, fo v. w. AÄnglus2) (Merander) 
An-maſchen, 1), etwas an ein Anderes 
befeftiaen, wie: ein Band a., es anbin- 
ben, eine Thuͤr a., fie anhängen, ein Thür 
fhloß a., es anſchlagen; 2) in abgeleite 
ter Bedeutung: ſich a., ſich zubsängen; 8, 
vom Feuer: Brennbares in Flamme brin: 
gen; fo auch: 4) vom Licht: —— Leuchte: 
beftunmtes, den Docht einer Samıpe, einer 
Kerze ꝛc. auzünden; 5) allerhand Trocknes 
mit Feucjtigleiten vermifhen, fo: Kalk, 
ober Dicht zum Baden; 5) durch fremdar⸗ 
tigen Zufas ein Getraͤnk verfaͤlſchen ober 
etwas Fehlerhaftes in ihm verfieden, fe: 
befonders Wein und Bier. 
An:mächtigen, fih einer Sache, fit 
ihrer willürlih verfihern. Bgl. Ujurpe 
tion. i 
Ansmahnen, einem durch Worte zum 
Guten auffordern oder antreiben. Daber: 
An:smabnungsihreidben (Meissen), 
ein Schreiben eines bögera Gerichts am ein 
niedberes, um bajfelde anzutreiben, eine 
Rechtsſache zu beſchleunigen. Bgl. Abte- 
rufungsrecht. 
An:mann (aus dem Schweizeriſchen), 
Vorder:, Hinter: und Mebermann, bei. 
in der Zurnt: ber erſte einer Riege, der 
die Übungen zunähft nad dem Vorturner 
(f. d.) macht, oder deſſen Stelle vertritt. 
Ans marfh, dad SKertannaben im 
Marfıh (f. d., befindiiger Zruppen: baber 
auch: An:marfgiren derſelben. 
An-maſchen, I) GVaͤgert.), bir Nest 
unv 


Anmaßen 
Garne an eine Leine ıc. feſtmachen, daß fie 
geſtellt werden koͤnnen. 
Un:maßen (ich), 1) im jur'ſtiſchen 
veralteten Styl, ſich zu etwas erbieten; 
2) gewöhnlider: ſich obne erwieſenen Nechts⸗ 
‚grund efwäs, zueianen, oder etwas zur 
Berinträchtiaung "Anderer vollbringen; fo 
aub: anmaßend fpreden und. handeln, 
anmaßtid fein und ſich benehmen. An: 
maßung, f. Arroganz. h 
Anzmengen,.in etwas vermengen, in 
der Viehzucht befonters dad gewöhnliche 
Kurzfutter mit Cal; oder mit fonft etwas 
vermiſchen. J 
An-merken, 1) Bemerkungen an ei: 
nen Gegenſtand machen; 2) befonders et— 
was als merfwärdig kurz aufzelchnen; 3) 
an Zemant etwas cus Zeichen beinerken, 
wie: cin koͤrperliches übelſein, einen Kum— 
mer. An-⸗merkung, i) das Anmerken 
ald Hintlungs 2) das Bemerkte; 5) bef. 
in Schriften: eine kurze Beifugung neben, 
unter oder hinter‘dem Text, bef. zur Ers 
laͤuderung bes Gefagten. "Bat. Noren. 
An-meſſen, befoniers für anzuferti— 
gende Kleidungsftide, das Maß an dem 
Körper nehmen; daher abgeleitet: Ange: 
meffen (f. b.). 
—An-munden, 1) (Zum), a) Red: 
bung: Berühren bes Res ın! dem Munde, 
indem ficy der Turner cus tem Grüß vor: 
ling3 niederlaͤzt; b) Barrenübung: Berbh: 
ren des Barrens oder bed Daumens mit 
ben Munde sus dem Stuͤt, rechts und 
links. 2) Dem Munde (Gaumen) angenehm 
fein, wohlſchmecken; auch bildlich: bes 
agen. 
a⸗muth (Grazie) iſt die menſchliche 
Schoͤnheit, in ſo fern ſie von der Freiheit 
abhaͤngt. Sie zeigt ſich in willkurlichen, ent⸗ 
weder reinnätürlihen oder durch oftere Wie: 
deryolung zur Natur gewordenen Bewegun— 
en. Dieſe Natürlichkeit, die fih in ans 
Pa eiocber Kunſiloſigkeit auffpricht, ift das 
wadre Wefen ter Anmuth und unterfcheibet 
fie von jener Ziererei, welde bie Grazie 
durch Studium erzwingen will, das zwar 
die Hinderniffe der Anmuth heben, nicht aber 
fie ſelbſt herbeifuhren kann. Nur unvigent: 
lich kann man von einer Anmuth in der 
Ruhe reden, und zwar nur von ſolchen Zuͤ— 
gen, welche noch Spuren vorhergegangener 
anmuthiger Bewegungen nachzulaſſen, oder 
in ſolche uberzugeben ſcheinen; z. B. in 
der Miene. Bol. Wurde. 
Aun, engliſche Adkurzung für Anna; 
val. die folg. A., bei. Anna (Geogr.). 
Anna, Pygmalions und dir Dido (. d.) 
Schweſter, ber fie aus Poon:dien nach Afri— 
Tu folgte und nad ihrer Entleibung (1. D.do) 
den SOcheiterhaufen baut, Nach Karthago's 
Einnahme Dich Hiarbas flüchtete fie nad) 
Malta, wo jie vom Kon. Baͤttos liebreich 
aujginemmen, dber aus Furct vor Pygs 
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malion nicht länger geſchuͤtzt wirdz ſie flieht 
und ihr Schiff lendet an "unbelanntem 
Rande, wo fie den Anec findet, der ihren 
Zorn genen ihm ſtillt und fle zu feiner 
Gattin Lavinia führt, welde ihr aus Ei— 
firfucht nad dem Beben firebt. Vom Schat⸗ 
tin ihrer Schweſter Dido davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt, Mürzte ſie jih in ben Flug. 
Numicus (in Latium), worauf ſie als 
Nymphe verehrt ward. So iſſt fie alſo 
nad) roͤm. Mytbikern fo v. w. Anna Des 
renna ſ. d. Seite 601), die zwei Fabeln 
verbunden haben. aB —— 

Anna (Se.), die Heilige, Tochter 
Mattkäus, cines Prieſters zu Bethlehem, 
aus dem Stamme Aaron, Gattin des Joa— 
im ons dem Stamme Indaz gebar, nach⸗ 
den fie 20%. unfruchtbar geweſen, Mit 
tin, die Mutter Jeſus, bei deren Geburt 
viele Wunder fich ereignet haben follen. 
In der Bibel wird ihrer nicht gedacht, fons 
dern zuerſt im 4 Jahrh. bei Epipbaniuß 
(ORiceph. l, c. 3)5 auch ift in ihrer Ge: 
ſchichte viel Ungereimtes. Nach einer ans 
dern Legende hatte fie 5 Maͤnner und meh— 
rere Kinder, Sie iſt Schuhpatronin ber 
Tiſchlerzunft; ihr Dienft ward am Ende 
des 15. Jahrh. in Meißen und Thüringen 
eingeführt; ihr Gedächtnißtag iſt in der 
rom. Kirche der 26. Jul., in der griech. 
der 9. Des 

Anna, andere Heilige, biblts 
Ihe Frtauen und Nonnen: DU. (od. 
Hanna), Tochter Phanuels zu Jerufalem, 
Praphetin aus dem Stemnie Aſſer; ft. im 
1. Jahrh. m. Cyor. (Luc. 2, 35). 2) Frau 
des Israeliten Elkan, Mutter des Samuel 
(I. Sam. 1, 2.8.20. Jos, Ant. dud. v, 10). 
3) Mutter des jüngern, Frau des Altern 
Tobiat, aus ten Stimme Nappöthali 
(Tob. 1.9), 4) Schwlegermutter des jun⸗ 
gen Tobias, Frau dis Raguel, Mutter 
der Zora (Tob. 7, 5). 5) Mutter des 
beit, Johannes, waͤhrſch. Abtiſſinz gefeiett 
em 13. Jun. 6) Bram des beit. Kononz 
gefeiert d. 5. März. 7 u. 8) 3wei Schwe⸗ 
ſtern zu Baſelz gef. am 26. Mai, 9) Spam, 
Sranciscaner: Nonne, neoſt Katharina und 
Leonora; def. d. 6. März. 10) Adtiffin 
dis Eifiercienfer : Klofters Baind (Schwa⸗ 
ben); gef. d. 25. April. 11) Mutter des 
heil. Bartholomaͤus, Stifterin der There: 
fianerinnen zu Antwerpen; ft. 16265 .gef. 
ten 7. Juni. 12) Tochter Johanns von 
Oſterreich, Befehlshabers in Granada, un: 
terßuste, durch ihren Beicdhtvater Michael 
de 108 Santos beredet, den durch denjel: 
ben Geftlihen verblendeten fur den 8. 
Ersaftian ſich ausgebenden Gabriel be Spis 
noja in feinen Plonen und warb nad) vei: 
fen Verkaftung lebenetängtih in ein Kio: 
ſter eingeſchloſſen. 15) (Kathar. a, Sct. X.), 
Domintaner-Nonn aus der Normandie; 
fl. zu Paris 1643 im Kloſter; ſchrieb: 
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marques sur les sacrements de la peni- 
tance et de l’eucharistie u. a. 14) %. a 
Gonceptione, Francidcaner » Konne in 
Portugalz aef. d. 24. Mai. 15 A. a. 
- Gruce;z gefi.1601 zu Mentilia (Spanien); 
ger d. 26. April. 15, A. Ascue (vier 

stwe), geb. 1521, gelehrte Englandes 
zin, bef. in ber beil. Schrift bewandert 5 
fhrieb: Examinstiones piae; De con- 
Bictu u. a.; ward, ihrer theoloaifhen Ans 
ficheen wegen, auf Heintichs VIII. Befehl 
1546 verbrannt. 17) A. de Gamerino; 
fl. 13645 gef. d. 16. April. 18) A. de 
Sefu, Gefährtim ber heil. Eherefia, vers 
dient um den Orden der Barfüßler: Nons 
nen in Frantreich; ft. zu Brüffel 16215 gef. 


db. 4. März. 
Anna, Kaiferinnen: 1). von 
Sapoyen, Tochter bed Grafen Amas 


deus V. v. S., vermählt mit Ki. Andro: 
nıtos Ill. 1325, Mutter des Johannes Pa: 
1ä0logos; ft. 1845 vor Kummer über die 
Gewaltftreihe bed Joh. Kantakuzenos. 2) 
x“. von Schlefien, Tochter Herzog 
Heinrichs II. von Schweibnig, 1353 ver: 
maͤhlt mit Ki. Karl IV., woburd die Fürs 
ſtenthuͤmer Schweitnig und Jauer an Boͤh⸗ 
men kamen; ft. 1862, 3) 4. von Un: 

arn und Böhmen, Tochter Königs 
Sladistaus IT. v. U. u. B., 1521 ver 
mählt mit Kſ. Ferdinand I. (ald Infant), 
Mutter Marimilians 1.3 ft. 1547 im 15. 
Kindbette; fchrieb: Clypeum pietatis. 4) 
%. Gertrude, Tochter Burkhards, Gras 
fen v. Hohenberg und Pagelog , erfte Ge: 
mahlin Ki. Rudotfs von Habsburg feit 
1245, Mutter Kf. Albrechts 1.5 fi. 1281. 
5) A. Iwanova, Kaiferin v. Rußs 
Yand, geb. den 25. Jan. 16935 regierte 
von 1730-40, zweite Tochter Swans II. 
(IL.), des ältern Halbbruders Peters d. Gr.; 
vermählt an Friedr. Wilh., Herzog don 
Kurland, 1710, und wegen des 1711 er: 
folgten Todes deſſelben, ohne Kinder von 
ihm, durd den mächtigen Graf Oftermann, 
nad Peters II. Zode, gegen ihr Wiſſen, 
auf ben ruff. Thron 1730 nad) einer Wahl⸗ 
capitulation erhoben, bie jie aber am 25. 
Febr. deſſelb. J. dor dem geb. Rath cis 
genhändig zerriß; ganz der Leitung Birons 
und Muͤnnichs (ſ. d.) ſich überlaffend, wur: 
den unter ihrer Regierung 1,000 Prrfos 
nen hingerichtet und 20,000 nad) Sibirien 
verwiefen; gegen Derfien und China war 
ihre Politik friedlich, allein mit den Tata: 
zen und Zürken begann ſie einen heftigen 
Krieg, worin zwar jeit 173589 betraͤcht⸗ 
liche Eroberungen von Leontjeff und Mun— 
nich gemacht wurden, die aber, nad Ber: 
luft von 100,000 Mann, ım Srieven zu 
Belgrad, wieder zurücdgegeben werden 
mußten. Glüdliher war ſie in der impo— 
fanten Stellung, die fie gegen, Europa, 


Befonbers gegen baß teutſche Reich nahm, umb 
in Dolen gegen Frankreich, wo fie den Kurk 
fürften von Sachſen, als Auguf,IN., ges 
gen den Stanislaus Leszinski, ale Kömi 
von Polen, unterflüste, indem fie 10,000M. 
Rufen, als Hülfsvölter von fterreic, 
unter Racy 1735 an den Rhein ſentete. 
1787 bewirkte fie, daß man in Kırrland- ben, 
bort fo febr verbaßten, Biron zum Der 
09 ermwählen mußte. Nachdem ſie beh 
DR 
tochter Anna, Gemahl ⸗ 
ton Ulrich von —— ———* 
tel, unter Bitons Regentſchaft * 
Nachfolger auf ben ruſſ. Throu 
fi. ſie d. 38. Oct. 1740. 6) %. Tatha⸗ 
sina, von Infprud, Tochter des Erzbem 
3098 Rerdinand I. von Tirol, vermaklt 
mit Kſ. Mathias; ft. Einderlos, N 
Maria, Tochter Wilhelms V., Berg» 
Baiern, erfte Gemahlin Kf. Ferdinanbell, 
Dutter Kſ. Ferdinands IN. > 
Anna, Königinnen und Kurfün 
ffinnen: 1) Kön. v. Angola, f. unten 
Anna Zinga. 2) A., Kön. v. Böhmen, 
Erzherzogin v. Öfterreih, Zochter . 
3008 Karl in Steiermark, feit 1592 
mahlin des Könige Siatemund III. 9. 9, 
Muiter Wladielams IV.; fl. 1598. 3,%, 
Kurf. vd. Brandenburg, Tochter Kf. 
Karls IV., vermäblt mit Otto deu Feu⸗ 
len (Kurf, v.8. von 19365— 73); entzweite 
fi mit ihrem Gemabl wegen feiner ſchleche 
ten Aufführung. 4) A., Kr. v. Düne 
mark, Tochter Johanns d. &r., Kurf. 
v. Brandenburg, vermählt mit K. Trieb 
rih 1.5 ft. 15495. 5) Kin. v. Düne 
mark, f. unten Unna Sophia 6) U, 
Kon. v. England, Tochter Kf. Karls IV, 
große Anhängerin ber böhm. Brüder um 
Wikliffs, vermählt mit Ki. Richard Il, 
det den Ort Shune in Surrey, wo fie 13% 
fl., aus Gram barüber verwüften Tieß. 7) 
Kön. v. England, f. unten Anna Bu 
lein. 8) *., Kino Sustans, Toch⸗ 
ter des Herzogs Johann MI. von Jülich 
Cleve 2c., durch Betreibung des Thoma 
Cromwell und ihres Bruders, Herz. Wilk,, 
an den Kön. Heinrich VII. von Gngtast 
1540 vermänlt, allein da ber König, burd 
ein zu ſchmeichelhaftes Porträt von Hal 
bein bintergangen, fie weder fhön med 
liebenswürdig fand, ein halbes Jahr dar: 
auf wieder geichieden, mit dem Vorbehalte, 
als des Könige Schweiter angefehen und 
mit hinreihenden Einkünften (4000 Pf. Et.) 
verſehen zu werden; ft. 1557. 9) Ü., Kön. 
v. England, Tochter des Königs Prier- 
tih I. v. Dän., vermählt an den- Kön. 
Safob I. von Scdyöttland 1589; kam 15% 
nad) Edindburg; war Königin von Engian? 
feit dem 27. Jan. 1608, Mutter des früb 
verforbenen Heinrichs u. der Elifoberh, der 
Gemahlin des ungluͤcklichen DIEBE 
ri 
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drich V. von ber Pfalz und bes enthaup⸗ 
“teten Karls von England; ft. 1619, 10) 
U, Köt. u; England, vermählt mit 
RNichard III., der ihren erften Gemaͤhl, den 
5 dv. Wales, ermordet hatte, warb 
‘aber von R. fo ſtolz und kalt behandelt, 
daß fie 1484 vor Sram (nad And. durch 
Gift) farb. AT) Kön. v. England, f. 
‚unten Anna Stuart, 12) U, Kön. v. 
——— Tochter des Großfuͤrſten 

aroslaw Wlabimirowitfh, Gemahlin des 
*. Heinrih I. feit 1044, Mutter Phi— 


‘Upps 1.5 ging fpäter in ein Kloſter zu 


Senlis, wär zum 2. Male verheirathet 


mit Raoul de Peronne, Grafeh dv. Valois, 


md ging nad beffen Tode nah Rußland 
zutüd. 13) Ü, Koͤn dv. Krantreid, 
geh. zu Nantes d, 236; Jar. 1476, Tochter 
es Herzogs Kranz 1. von Bretagne, ver: 


maͤhlt zuerft - mit dem teutſchen König 


‚Marimilian won Öfterreich, im März 1491, 
weldye Ehe aber nie san vollzogen warb, 
da der franz. Hof die größten Hinderniſſe 
in den Weg flelltes darauf, den 6. Dec. 
‚1491, mit Karl VIH., König von Frank: 
reich; endlich mit deffen Rachfolger, Lud⸗ 
wig XH., den 8: Jan 1499, dem fie zwei 
Tochter gebar. Sie war die reihe Erbin 
don Bretagne, und dur fie kam dieſe 
herrliche Erbfhaft von jest an die Krone 
von Franfreih. Sie war eine ausgezeich⸗ 
nete ſehr ſchoͤne Frau; fl. am 9. Jan. 1514 
und warb zu Get. Denys beerdigt. 14) 
Kon. v. Frankreich, fi imten Anna 
Maria. 15) A., Kon, v. Polen, Tod: 
ter König Gedimins v. Lithauen, 1325 ge: 
Laufe und zugleich vermaͤhlt mit. K. Kafl: 
mir L., 1833 mit diefem gekrönt; ft 1889, 
Ihr früherer heidniſcher Name war Albona. 
16) Kön. v. Polen, f. unten Anna Jar 
er 17) Kurf. vd, Pfalz,f. unten 
ana be Mebici. - 18) U, Kurf. v. Sad 
fen, Tochter König Chriftians III. v. Dä: 
nemark, feit 1548 erfte Gemahlin des Kurf. 
Auguft 1., dem fie 9 Söhne und 6 Töch⸗ 
ter gebar; fl. 4585: 19) U, Kurf: v, 
Sachſen, Tochter König Friedrichs IM: 
vd. Dänemark, geb, 16497, Gemahlin bes 
Kurf, Joh. Georg II: feit 1666, Beſchuͤtze⸗ 
‚rin der Wiſſenſchaften, felbft bewandert in 
mehreren Spraden. Sachſen erhielt durch 
diefe Verbindung ein Erbfolgerecht auf Daͤ⸗ 
nemart; fleft. 1717. 20)%;, Kön.v. Spa: 
nien, Tochter bes Kſ. Marimilian 1.5 
lehnte nach dem Tode ihres Braͤutigams, 
des Infanten Don Garlos, den Antrag 
\Mön. Karls IX. v. Frankreich ab, ward 
1570 vierte Gemahlin Philipps 1. v. Sp. 
und dann Mutter Philipps II; ft. 1580. 
= A. Bathori (auch A. Iagellönia), Toch⸗ 
ter Kön. Sigismunds J., geb. 1515, e 
1576 vermahlt an Stephan Bathori, Für 
‘9. Siebenbürgen, der zum König von Pos 
len erwählt ward; mit ihr erlofd) 1596 
Emcyclopäd. Wörterb, Erſter Band, 
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der Jagellöniſche Stamm. = A. Boleyn 
Boulen), geb. 1507, Tochter bes Ritters 

homas Boleyn, nahmaligen Grafen von 
Wilfpires kam im 7; Jahre an den ‚Hof 
nad) Frankreich, in Begleitung der an Lud⸗ 
wig XI vermählten Prinzefiin von Eng: 
fand 1514, und kehrte erſt 1526 nad) Eng: 
land wieder zurüd, wo fie bie Liebe des 
Königs Heinrih VIII: fo gewänn, daß et 
fie bewog, ihte Verbindung mit dem Sohne 
des Grafen Rortbumberland zu trennen, fie 
darauf zur Gräfin von: Pembrode erhob, 
1532 fic heimlich mit ihr trauen und ende 
lid) 1588 fie als feine zweite Gemahlin öfs 
fentlih anerkennen ließ. Die Liebe des 
Königs beſaß fie 3 Jahre lang, während 
welder Zeit fie die nahmals fo berühmt 
—— Eliſabeth (f. d.) gebar. Durch 

exleumdung der Gräfin von Rochefort, 
ihres Bruders Frau, ward ſie eines leicht⸗ 
ſinnigen Lebens und ſogar der Blutſchande 
mit ihrem eigenen Bruder beſchuldigt, in 
den Tower gefangen gefegt, von bem Ks 
nig durch den Bifchor von Set, Andrews 
geichieden, und den 19. März 1596 in ih« 
rem Gefängniß enthaupte. — %. Jar 
—58 f. oben Anna Bäthori, — 

Maria, von Öfterreich, Ältefte Toch⸗ 
ter König Philipps II: von Spanien, 
geb. 1601, Gemahlin &. Lübwigs RII. 
v. ner: feit 1615, Mutter Ludwigs 
XIV.; übernahm nah dem Tode ihres 
Gemahls 16438 die Regentfchaft, bie fie 
mit dem Beiftande bes Gardinald Mazarin 
(f. d.) mit vieler Klugheit und Feſtigkeit 
führte; mußte 1649 eines Aufruhrs wegen 
nah ct. Germain en Laye entfliehen, 


J erzogin 
von —* erhoben, ſeit 1721 feine 
Gemahlin; gebar ihm 2 Söhne und 1Xoch« 
ter, die ni —* lebten, ging nad) Fried⸗ 
richs Tode auf ihren Landfig Clausholm 
in Jütland und fl. 1748. — U. Stuart 
Tochter des Koͤnigs Jakob Il, von Eiig: 
land; 'aeb. zu Twickenham ben. 6. Febr 
1671 (1665), proteftantifh erzogen, zur 
Regierung gelangt 1702—14, vorher 1683 
mit a Prinzen von Daͤnemark can. 

J 


⸗ 
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maͤhlt. &fe blieb, durch die Bemühungen 
des Lords Churchiil bewogen, in (England 
zuräd, als ihre Bater vor ihrem Schwar 
‚ger, Bilgelm von Dranien,. aus England 
floh. Von Wilhelm II. warb jie anfängs 
lich anländie, nachher aber hart bebans 
delt; nur erft nach feiner Gemahlin, Ma: 
ria, Tod, als fie zur Nachfolgerin erflärt 
worben war, und fie ben Herzog Wilhelm 
von Glocefier 1639 geboren, benahm er 
ſich wieder freumblicher gegen fie. Als Wil: 
‚beim 111. 1702 geftorben, beftieg fie den . 
Thron. Ihr Herz gebörte den Torys, 
welche die Kamilie Stuart auf den Thron 
zu erhalten fuchten; beberrfht aber. ward 
fie von ben Whigs, und zwar bis. 1710, 
befonders von ber Herzogin und bem ‚Der: 
z0ge von Marlborough und beffen Freun⸗ 
den; deßhalb blieb fie ber 1701 ge m 1 
Zriplealliang gegen Ludwig X von 
Frankreich getreu, unb ließ felbft ihren 
begünfligten Marlborough an dem Kampfe, 
ber ſo ruhmvoll für ihn und fie ward, 
Theil nehmen. Ihe Minifterium bewirkte 
am 6. März 1707 bie Union zwifchen Eng⸗ 
land und 
and Zorps warb. aber noch lange fortge 
feat und weit verbreitet. Die Marlborough 
(Sara) fiet dur ihre eigene Verwandtin, 
Eliſabeth Maſham, 
ſchaft bei der Koͤnigin Anna in Ungnade, 
welcher die ihres Mannes, des großen 
Kriegshelben, am 21. Dec. 1711 folgte. 
Er ward feiner Dienfte entlaffen und vom 
Dof verwiefen, nachdem die Königin ſchon 
im Sept. 1710 bas Whi —— aufs 
gelöft hatte,. wofür das Volk für das Un⸗ 
terhaus nichts als Zorys wählte und Enge 
land mit Frankreich über die Präliminar:- 
—— zum Frieden am 8, Oct. 1711 ſchon 
ereingekommen war. Bon ben zwei 
mächtigen Factionen unb fi wüthend be: 
feindenden Miniflern (Graf von Oxford 
und Bolingbrode) beherrſcht, war bie Kö: 
nigin ſchwach genug, in dem Frieden von 
utrecht, ihren digenen geliebten Bruder, 
Jakob III., zu aͤchten und die Rachfolge 
dem Hauſe Hannover zuzuſichern. Sie ft. 
nicht viel über ein Jahr darauf, nachdem 
fie kaum 50 Jj alt ihre 19 Kinder ſterben 
ſehn, 1714 d. 10. Aug. (20. Zul.) Unter 
Sn: Regierung blübten viele. ausgezeich⸗ 
nete Schriftfteller, Redner und Kunftier, 
— 4. Zingär Tochter eines Könige v, 
Angola, bem fie folgte; nad) deſſen Tode 
— ſie 1640 in einen Krieg mit ihrem 
tterz die Portugieſen ſtanden dem 
Prinzen bei, obgleich U. zur chriftlichen 
Religion übergefreten war. Aus Rache 
‚hierüber trat fie zur heidnifchen Religion 
zurüd, und veruͤbke bie —* Graufam⸗ 
keiten, beſonders gegen Chriſten. 
Anna, Herzoginnen und andere 
fürſtliche Perfonen: 1) % Herzo⸗ 


ottland; der Kampf der Whigs 


wegen ihrer Herr⸗ X., 


‚1241 in einer Schlacht gegen 


Unna 


* * ee Reg N. 










15305: durd a. —* 
Dre her: mit Der —* t 
ge 4 * * — 
recht au erreich erhie 
ter geltend, zu machen et 





U, Herz. v. Baiern 
Albrechts bes Fronunen , — = 
IV. von Baiern. 3) A. . — 


Tochter Konig kudwigs 
ur 1474. Gemahlin og Dete 
durch ihres erd Tef 
3 von Frankreich, während. de 
jährigkeit Karls Vin. ‚ eine? von jr 
tenen Talenten ; ſt. 1222. 
fen Verdienſte um Franke une 
Karl VII. und Lubwig KU. Re 
— v. a er e sn. h 
. d. Preußen. -4) 4%, Ders 
(dweig, Tochter des Grafen 
v. Raffaur Dillenburg, erft- mit. 
v. Br., bann 1478 mit ei 
Kapenelnbogen vermaͤhlt; 
von Bornich (f. d.) den Si 
der. Meffe zu verg N 
lebte aber no 40 
5) A., Der. d. Ehen 
bed, bekannt als Berf. * 
furfil, Wuͤrzgaͤrtchen zu Arc 
erz. v. —— — 
heim v. Julich, Gleve 
vermaͤhlt mit Vfalzgra Di Babe 
5 Neuburg; ; riß * dem — Sru 
ers, bed Herzogs Ich. “ 
1609 dieſes Land on jih u > ge et! 
ber in a mit Albret-R ‚ Der: 
v. Preußen, ihrem lich⸗ 
veſcher 5 
Dauphiné, Tochter des Dauphin 
und ber Beatrif von. Suvopen, 1282 x 
sige Erbin ber Dawpbine,. 1278: vermähl 
mit. Dumbert, vo v. Aub ;fi.12 
8) A. Prinzeffinv. Kerrara, 1.15. Sabreb 
befannt als Gelehrte, beſ. als Kenneki 
griech. u. lat. Sprache. 9) A., Lanberdfi 
Seffen, Halbfchwefter: der Her; 8 
v. Braunfhweig (f. oben 4),- 
mit ‚Landgraf Heinrich IV; (ſ. 3.) — x 
a von . 2 Brammkoncg F bei 
erz. v. Bram — a 
Herz. d. Kurland, Schivellerk Mes b, 
Bockhalber Bes. er — Bemahli⸗ 
ottharde, erſten 30 
land, in Koͤnigsberg. — ge = 
Kurland, fi unten Anna Sharlorte” Do: 
rothea. 11) A, Herz v. 1 = N 
ter Konig Primislaus II.) 
Heinrich U. (d. Scommen)- d.. &i 


Xl,,: 


































die 
len fiel; ft. 1265. 12) © Bes * 
nis, Tochter Kafintirs Ul., Herz. v. 
ſchen, 1834 vermaͤhlt mit Herz 
law v..8,;, ſt. 1367. 13) A Großfmazs 
Tao ı von rag Tochter Gott- 


.,. % 


’ 





— — —— — — 


Anna 


harde, Herz. v. Kurland, ſeit 1586. Ge: 
mahlin des —— Albrecht Radzivil. 
19 U... Ders. Mebina Sidonia, 
einge Gra ki u. Urnega Tochter, vermaͤhlt 
mit dem Be: v. M. ©. in Spanien, feit 
1508. — » Dfalaocäfi nd — 
9* —3*8 U... Der. Cleve. 15) 
Ben. v.Dranien, —— des Kurf. 
4 dv. Sachſen, geb. 1544, ward von 
Prinz Wilhelm v. Or. (ihrem Gemahl feit 
19 wegen Ehebruchs geſchieden und ft. 
1577 zu EB * Sefängniß, — A., 
Prinz. v. Oranien, ‚I unten Uu)X%,, 
— ‚der Berxeinigten Niederlande. 
16)%., Gräfinv, Oſt⸗Fries land, Toch⸗ 
ter des Grafen Johann XIV. von Olven: 
burg, geb. 9 feit 1530 Gemahlin des 
©r. Enno U. 9, Oſt⸗Fr.; — durch 


ne Sinficht und thätige Bemuͤhung für die 
inführung ber Reform. in Oft-Fr. als Vor: 
mini ihres ft. 1575. 
BR Friedriche, feit. 1594 Gemahlin des 


bnes Edzard 


Preußen, Tochter Herzog fir 
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gebar, Aber ihr Gemahl ft. fchom 1758, 
noch dor ber Geburt feines 2, Sohnes, und 
fie war. gezwungen, obaleich erſt 19 Fahre 
alt, die obervormtindf aftliche Regierung 
des Herzogthums zu übernehmen. Der fie: 
benjährige Krieg machte ihre Regierung 
nicht leichtz aber nad) erfolgtem Frieden 
that. fie alles nur mögliche, ven geſunke⸗ 
nen Wohlſtand des Landes wieder aufzuhel⸗ 
fen; „fie beförberte alles ‚Gute, Nüsliche 
und Schöne, . und jeigte ſich milde, edel 
und getcht in jeder Furſtenhandlung. 
Ihre Dauptfotge wendete fie auf die Erz 
die ung ihrer Söhne, und Wiel and ward 
2 nad, —* 


(1775), 
BB ante 


Kurpringen, Zobann —— d Bran · Herder, an bie fi) —— noch Schiller 
benburg,, des nachmali und anjchloß. Am 10. April 1807 fie nad 
dann 5096 v. ze. n — olnifher einer ——— uhb überfebte fo ven 
— Re ‚Peri: v. * eh, Fall des Hauſes raunſchweig nur wenige 
chter Kaiſ. Albrech eine fromme, Monate. Sie hinterließſ eine bortrefflide 
ai —— * Do — G Den. Bücherfammlung, die dei jedige — 
©&., verftoßen gr Landesbibliothek einverleibt bat ) 


17: A., — v, — —— 
König. Zobanns IM. S., 
—J— BAR zur Sutberifeen Reli 'n über; 
iR in Preußen, unver: 
—* «rn. Landgräfn v. Thurin⸗ 
gen, Tocker des Grafen Günther KXIX. 
. Schwarzburg, „ieh 1407 vermaͤhlt mit 
Sand r. Friedrich IV. v. Th. —533 durch 
ihre Hertſchſucht; ſt. 1426... 21 


ftatthalterin ——— een ' 


Lande, — Georgs Il., Kön. v. Eng⸗ 
land, geb. 1709 zu Hanndver, * 1784 
vermäplt mit Prinz Wilhelm Karl d. Ora⸗ 
mjen. u, —* au, nachherigem Erbſtatth. der 
IR erpielt 1751, mährend der Min: 
—— res Sohnes, die Berwal⸗ 
tung ber Gh atthalterfhaft mit Beiftand kon 
bes ‚Herz. Ludwig von Braunſchweig u. bie 
vormundſchaftliche * der teutfcheri Erb⸗ 
ftaaten mit ‚Derz. Karl v. Braunſchweig; 
*— 1755 im. Kriege zw. Frankr. u. 

a 1759. 2 %, 


‚dm 24. De I 


En v. Sacfen: Weimar u. 
Eiſenach, dem fie am 8. Sept. 1757 —* 
Sohn, ben jegigen Großherz. von Sachſen, 


‚ Bar, N Tochter Herz. Leopold. Sof. 
Karl v. £,, geb. 1714, au —3 durch 
—— Sharatter und große Kentite 
niffes ward 1788 Xbtiffin v. Ramiramont, 
1746 Goubernantin bed Gro ogihums 
jlorenz u. 1754 Abtiffin.u. Ein entana 
in. des Stifts Sct. Baudron zu Mond - 
Nieberlände), . wo fie 1773 ftarb. * A. 
harlotte Dorothea Herz. d 
lands. aus dem alten kurlaͤnd. 
nieht don Medem (f. d.), geb. 
1761, feit > Regie des Her 
ter v. Durch Schönheit und Ans 
muth, wie —* hohe Bildung ſeltener 
—* —* be er zensgaben ——— 
ver Lage, eine große un 
ã ent eben ie 
in politifher Hinſicht in —* 
u einer, befriedigenden Ausg 
bie — 9 Be 


nd al 
. liebt vo — ben 20, Aug. 1821 ch 
bre — chwe Elifa von der Porede und 
Er — BO —— 
| + Doro 
Tochter. Kön König Beiedri v. Dänemark, 
ki —* in * I... ve 
’ 
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ben, welcher 1526 Luther aus Hochachtung 
zu feiner Hochzeit einfaben ließ; fl. 1347. 
27) A. Hyde, Ältefte Tochter Eduards, 
Grafen v. Clarendon u. Großkanzlers v. 
Großbritannien; ging 1661 (ober 62) mit 
Herz. Jakob v. Vork (feit 1685 König 
Sat. 11. v. Engl.) eine geheime Ehe ein, 
welche nad) vielen Schwidrigkeiten zur öf: 
fentlihen warb; ſoll kurz vor ihrem Tode 
geheime Katholifin geworden fein. Sie ft 
Mutser der Märia (Gemahlin With. II. 
v. Engl.) u. ber nachher. Königin Anna 
v. Engl.; ft. 51 I. alt 1671. 38) A. Jo⸗ 
banna, Herz. Joh. Friedrichs zu Wuͤr— 
temberg Stuttgart Tochter, eine gelehrte 
u. fromme Prinzeflin ; ft. 1679 zu Stuttg. 
unvermählt, gab 1622 Daffenreffers „Loci 
theologiei” ins Teutſche überfegt heraus. 
29) %. Karlowmna db. Mecklenburg, Toch— 
ter bes Herz. Karl Leopold v. Medlenburg 
u. der Katharina, einer Tochter Iwans Ill. 
(11.), ber Ältern Halbbrubers von Peter 
dem Großer. Sie ward burd die Kaiferin 
Iwanowna 1789 mit Anton Ulrich; Herzog 
v. Braunfchweig = Wolfenbüttel, vermaͤhlt. 
Als fie den Prinzen Iwan IV. (FIL) ges 
bar, warb biefer von der Kaiferin zum 
Nachfolger auf den ruffifhen Thron, Bi: 
ron äber zum Reichsregenten beftimmt. 
Nach dem Tode der Kalferin flürzte fie, 
mit Hülfe des Grafen Münnich, 1740 den 
20. NoB. den Regenten Biron, fendete ihn 
nad Sibirien ins Eril, und übernahm die 
Regentſchaft felbft. Diefe führte fie aber, 
von ihrer Hofdame von Mengden geleitet, 
To elend, daß Elifabety, Tochter Peters 
des Großen, eine Verſchwoͤrung fliftete, 
fi 1741 ben 6. Dec. felbft auf den Thron 
ſchwang, die Prinzeffin Anna aber mit ib: 
tem Gemahl nah Kolmoghori, Stadt auf 
einer Anfel in der Dwina, verbannte, wo 
diefe auch, nachdem fie noch 4 Kinder ge: 
boren, 1746 ft. 80) %& Komnena, des 
Kſ. Alexios Tochter, des Nikephores Bry: 
ennios Gemahlin, 1083 — 1148, Berf. v. 
Alerios, der griech. —— Geſchichte 
ihres Vaters, in 15 B. herausg. v. Dav. 
Hoͤſchel, Augsb. 1610, 4.md. P. Poſſin, 
Par. 1651. uͤberſ. v. Br Schiller (im 1. u. 
2. Bde, dv. deffen ü oriſchen Memeoiren,) 
Fabrie! B. Gr. T. VI. S. 727. 31) % 
Margaretha, Gräfin db. Diepholt, 
Friedrichs, bes legten Grafen v. Diepholt, 
Tochter, geb. 1580, vermählt mit Philipp, 
“ Landgraf zu Heſſen-Buhbach 1610, wegen 
ihrer Mildthätigkeit bie zweite heilige Eli— 
fabeth genannt; ft. ald die leste ihres Ges 
Thlehts 1629. 32) A. Maria v. Braun: 
[aweid , zweite Gemahlin Deren Johann 
Ubrechts I. von Preußen (feit 1555), ſchrieb 
1568 einen Fürftenfpiegelg (biblifche Lehren 
sufammengeftellt für ihren Sohn); ft. 1568 
an einem Tage mit ihrem Gemahl. 38) 
A. Maria von Orleans, Gemahlin von 
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Spanien, paniern ala 


verbünbet mit 
unb von den 
— — zur ſtarb ihr Sohn 
und ihm folgte fein jüngerer Brube Kar! 
Emanuet Ih Der Kaifer Berbinanb HL ve: 
ahl ihr, als Dherlehnsherr, bit Ba 
haft an ihre beiden Schmägen, 
dinal Mori und Ihontäß on Carizu: 
abzugeben umb ber fanzöfifeen Aliens zu 
entfagen (16. Nov. 1638), Sie weiger 
fih deffen und der Garbinal 
am 14. Jan. 1642 einen Mertrias, 
ihr die Vormundſchaft 
ward. 34) A. Petrowma.d. 
Tochter Peters T., geb, ben’. Ba 

















durch ihre Kentniffe.de 


chenvaͤter, der gried). u. Sprad:: 
ſchrieb in Meimen : Der treue | 

Ehriftus Iefus abgebildet r& 24 1689 
8.); fl. 1683. 87) &, Bichoria n. & 


boyen, Tochter bed Prinzen Eub 
mas v. Savoyen, bes Br * 


Erbin bes letztern; vermäßlte 
1735 im 55. 3. mit dem & m Joſt⸗ 
Friedr. dv. Sachſen — u ul 
Turin zuruͤck; f. 17685 °,- - 4.0. 
— (als 8 2 ; Geiftids 
elehrte x. Anceador be Sci, 
aus Liſſabon, feit 1718 ne 
ter Prediger, ſchriebt Serinomen ‘ar 
panegiricos e moraes, Liffab, 1935 2. 33 
2 Ihle, 2) (Angelus de Set); gewähr 
lich de ur pe aus einer 
nen Familie in el, Sur) Bi Ur 
ban.VI. Cardinal u 4. ie der 
Eoncilien zu Pifa und % 1," Jo wa 
bei 6 Papftwahlen ; fh zu Rom- 1 8) 
(Baltyäfar db"); ein’ Maler Klar: 
bern, um 1600 ‚Schüler.-&eonb-. Gorena’ 
zu Venedig: Die Verkündigung ‚Mkaria 2- 
m. machen ihm Ehre, H(Eabiuside). 
Sohn von Joham Vincentius‘,-. vornehmer 
Neapolitaner, Hofadvocat, geichiditer > 
ri 


Anna 


am Ende des 16. und Anfange bes 17, 
ſchrieb: Collectanea s. zemissiones 
ıd diversas juris eivilis et canonici leges, 
1600. u. m. EA er; be 

‚ eidcaner aus Spanien, im 17. 


de 
aresma, Garagoffa 1651, u 6) 
tanz Hieron. Maria de. Get), 
fer : Garmeliter, aus Neapel, zu Anz 

fang des 18. Jahıh : De anti 
eap. 1707, 4. Lhistoria gemealogica 
delle Famigl. di Ponte, 33 J 1708, "rin 
Dradtwerli war, aud als. 
sec 3 7) (Soachim de ©ct.), 
er»Garmeliter aus Mailand; ft. bafel 
16975 fhrieb: Mystica 
simi nominis deiparae, 


atram senteutlis A. —D; ,- Bencdig 1592. 
) (805..Dominicus de), feit 1565 


ber 85. Bifhof zu Bovino, einer, der ges 
e er Zeit, ſt. zu Nea⸗ 
pel 1578, der des fo en Goh. 


Ferdinand de), vornehmer Neapolitas 
ner, ward 1521 Biſchof zu Garinola, 1530 
alfiz ward mehrerer Vers 


—— —3* eletzt, bekam 1541 das 
Bisthum Bovin 0, war bei einer Legation 
nr a Karl V., u, ſt. 1565 anf der -Rüd: 
* zu Gatta. 10) Goh. Bin» 

ent de), Rechtsgelehrter von Neapel, 
a Ser Gene lebte am. Ende 
— pi ” eine 
- 8 » ti 


12) (Matthäus be), 
Eefalu in Sicilien, im 
vieb a — —*8 in 
‚Palermo‘ 1 2. il Tommaso 
. trionphante Tragediä, Dalermd 


1 13) (Matburinusa Sct.), 









A. ) 
Carmeliter des 16. Jahrh., ſchrieb: Ordo 

füsionis $. comfusio ordinata a Jivina 
leutia, Keankf. 1632, 4. 14) (Mel: 
or, portug. Belchior), geb. zu. Gara- 
der Provinz Beira in Portugal, feit 
in ben Garmiliter-Orden 
007 









‚1664 ; fchrie6 :"Chro 
Ro fe 


)ı D 2) Graff a 
J 242 in gr Cie, 
Sc. X, Store in’ der eb ant⸗ 

zenti (Sicilien) und dem er 
et Matto Groffo (Braftlion). ) 






Annaberger Muͤhlſteine 597, 


Sc. X. (Annenfeſtung), feit 1734 Feſtung 
am Ausfluffe des Don.in Rußland. 6) 
Sc. A, Infel im Departement Finisterre 


Grankreich) mit Keftungswerken. 7).Iufel 


ar — in 5 * 
kadronen-Juſeln, unbewohnt. rgebirge 
in Mafladufets. 10) 11) Budt h Tabra- 
bor ‚und auf der Nortfeite von Borneo. 
12) Sct. X, Sale auf der Inſel Morge. 
13) Sit, A., Nebenfluß des Lorenzftroms 


3. fihrieb: De antica und See im’ brittifc. "(RE Amerita), 
» catholica religione della citta Nero 19) St. in’ brittiſch. Kanada. (N,Amerika) 


ct. A. Sc. Ioadim, Kloſter ber. 
Venedictiner:Nonneh in Wachen geftiftst v. 
der Markgräfin Sibylla von, Brandenburg 
win 1500, 15) 16) fo d. w. Ana Rt. 2. 
u, 3. 17) 18) 19) »f. Anzerma, Frederik⸗ 
ton, Nozeret. | 

Anna, eine Art Stinkthiere (f, d.) in 


Peru, 

Anna (Münze), f. Ana, 

Anna Arunbel (Ann Ar, Anne Ar.),, 
Grfihft von 22_ QM, und. 27,000 Ew., 
fat die Hälfte Sklaven, in Maryland (N. 
Amerika) mit den Fluͤſſen Patapeko, Se 
vern, South» und Welt: River, Tandig, 
zum Theil walbig, frudtbar an‘, Getreide, 
Taback, auch mit Eifenbergwerken. Hptitdt 
Annapolis. ee 

Annabäffen (Anabaffen, Anabasses), 
Art blau und. weißgeftrei Deden oder 
Tücher, die zu Rouen ur in Holland verfer: 
tigt werden und nad dem weftl. Afrika 
ehen, befonders nach Guinea und Angola; 
3 Viertel ang ui. 4 breit. "  ° - 

Annasberg, USt. mit 4500 Emw. im, 
erzgebirgifchen Kreije (Sachſen) Lg eine 
fhöne Bergliche, und naͤhrt fih vom 
Bergbau (befonders auf dem nahen Schre⸗ 
cenberge) auf Silber, — Kobalt, 
von Verfertigung von Spitzen, (wöchentlich 
wird ein Spitzenmarkt ED Band u. 
dergl. Der jährlich 8 Tage dauernde Sct. 
Annenmarkt hat, Mepfteiheit, Auf dem 
Hospitalkirchhofe ift eine umge" hrt einge⸗ 
pfianzte Linde. Das a—er Mühlenamt beftebt 
aus einigen. Dörfern und. iſt nad) der Mühle 
benannt, wo bie Schrectenberger (1; d.) geſchla⸗ 

en wurden. In der Nähe itt audy der Pohl⸗ 
—* ein Bafaltberg von 2° Stunden Um: 
fang, 3000 Kuß über Wittenberg. In A. 
Teste Adani Riefe, Barbara Uttmann und 
ward Weiße geboren. 2) Dorf im Ngras- 
bzt. Oppeln (Preußen), kiegt In der Nähe 
bes Kalvaris Und übet dem Auna = oder 
Shalmberge. Ein Gnadenbild zieht jährlich 
viele MWallfahrer hierher. 3) Dorf und 
Wallfahrtsort im Ryrgobzk. Pieanig. 9 


Th. %., St. Annaberg, Blesten im Kreife ob 


dem Wienerwald (Ofterreich) an der — — 
init Bergbau auf Silber und Kupfer. 5) 
Einige Berge in preußiſch Scleſien. 
Annasrberger Apfel, f.vother Stet⸗ 
tiner unter Stettiner. A. Mühten-amt 
(Mühlamt), f.unt. Anuaberg I). X. Base, 
| | ne, 
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feine wurden die Engelgroſchen @. 6.) 
enannt, weil fie anfänglid neben der neuen 
Müble unter Annaberg aemünzt mwurben. 
A. Spigen, verfchiebene Gorten Klöppel: 
ſpiten, die in Annaberg verfertigt werben. 
Es gibt verfchiedene Muſter, Breiten, feine, 
mittle u. ordinäre, 
Anna⸗bergiſches Wieſen-bad, Bad 


in ver Nähe der Stadt Annaberg im ſaͤch— 


fifchen Erzgebirge, vor kurzem neu einge: 
richtet. Das Waffer wird fowohl zum Ba: 
ben als Trinken gebraudt, enthält alfalifch 
ſaliniſche Theile, und bat fi vorzüglich 
gegen hronifhe Bichthefhmwerden, Rheuma⸗ 
tismen, Hüftweh, Laͤhmungen, Kontractus 
ven, langwierfae Hautausfhlägc, Mervens 
fhwäde, Bleichſucht, bei Kindern gegen 
Atrophie, Skrofeln und Rhachitis — *— 
bewieſen. 

Annabon (Annobon, Bonanno, fo v. 
w. gluͤckliches Jahr), portugieſiſche Inſel 
im afrikaniſchen Meere, von 6 A.M., bringt 
Südfruͤchte, Tamarinden, Bananas, Rat: 
ten, Ziegen, ift gebirgig, bat gegen 4000 
Ew., Neger und Dortuaiefen, und ein arm: 
felige3 Dorf an ter Rbebe. 

nnasbüdhl, Schloß u. Herrſchaft in 
der Nähe von Klagenfurt. 

Anna:burg (kodau), Schloß und 
Staͤdtchen im Rgrgsbzk. Merfeburg (Preus 
fen), bat 1700 Ew. bie von Waldarbeit 
ſich naͤhren. Das Schloß ift flatt des ver: 
falfenen Lobau (bier flard Friedrich ber 
Meife) von Kurf. Auguſts Gemahlin Anna 
1572 erbaut worden, und bat feit 1738 
eine Erziehungsanftaft für Soldatenknaben, 
welche Montour tragen, und mit dem 16. 
Jahre ins Soldaten oder bürgerliche Leben 
übertrein tönen. Am Schlofe ift ein 
Thiergarter mit Stuterei. Ein Thurm 
des alten Schloſſes erfhlug 1406 Kurfürft 
Rudolfs I. Böhne, und auf ber babei Lies 
genden Haide warb 1547 Ich. Rricdrid 
der Großmuͤthige von Kaifer Karl V. ges 
fangen genommen. 

innad, 1) Inſel in ber Grfihft Mayo 5 
2, noch mehrere Heine Inſeln an ber ir— 
laͤnbiſchen Küfte, 

„Anenadeln (Schuhmaderbandw.), die 
Uberſtemme an das Oberlever mittelft ber 
Stemmnübel (ſ. d.) befeftigen. 

nnäfa gens, eine bedeutende aus 
GCordnuba fiammende Familie in Rom unter 
den erfien Kaifern, f. Annäne, 

Annaeb, nach le Brun, eine rothe fehr 
wohlſchmeckende, ben Diiven ähnliche Frucht 
in Perſien. 

An-naͤhen, 1) burh Nähen (f. b.) ans 
fügen; inäbefondere 2) (Seew.), ein Zau, 
einen Blod: biefe feft binden. 

Ansnäherung (Näherung, approxi- 
matio), an ben wahren Werth einer Groͤße, 
findet bann Statt, wenn jih cin allgemeis 
nee analytifcheer Ausdbrud nicht durch bie 


Annahme au Kindes Statt 


Einheit und ihre Theile ausdräden Täpr, 
md man fi) beanügen muß, bie Wr nr 


anzugeben, zwiſchen denen cr licgt. ie 
Aufgabe ift dann, biefe Grenzen fo nah: 
a3 immer miöglih zufa Datrüden. 


Ale Irrationalzablen (und unter dieſe ae: 
hören auch bie Reihenausbrüde, bie * 
unendliche fortgehen) müfen durch Aun⸗ 
herung beſtimmt werden. Dieſe Meiser: 
ausdruͤcke naͤhern fi dem wahren Werthe 
um fo ſchneller, je Heiner bie Pregreſſtonal⸗ 
größe im Werhältniß gegen bie Gingeit iſt. 
Für irrationale Wurzeln ber zweiten und 
jeder folgenden Potenz findet man anıd- 
bernde rationale Brüche, deren Nitereng 
man fo. weit, als man will, fortiegen kann 
(am leichteſten durch Decimalbrääe,. Un: 
näherung ins ünendliche kemmtıin 
ber Mathematik oft vor; auch Pinien Bin: 
nen ſich unter gewiſſen Bebingumgen rinan: 
der unendlich nähern, ohne fh jemals zu 
berühren, wie 3.8. bie Affemptoten (fd). 
Ein oroßer Bruch, der nicht zu heben Ü, 
laͤßt ſich durch Annäherung kleiner maden, 
und dieſes iſt beſonders, mo es auf Treuge 
Goenauigkeit nicht ankommt, von großem 
Nutzen. Die Anweiſung hierzu finder mas 
in den Abhandlungen der hariemer Gefell: 
{haft der Wiſſenſchaften 1. Tot. v. BR. 
Otto Reis u. a. a. D. An-naherung 
bier Dlaneten an die Sonne, [Fl 
ber Pl., unter Planeten. E 
" Anznäherungs:graben, f faufära- 
ben. i . 
Annäus (f. Annda, rbmiider Ge— 
ſchlechtsname), fo: 1) M. Ann. Mella, des 
Dichters Lucanııd Vater. 2) M. Ann. Bu: 
canus, der Dichter, 3) M. An. Gene, | 
be3 Philofophen Vater. 4) 8. Ann. Se— | 
neca, ber Philoſoph. 5) Ana. Crremmt, 
beffen Rolle der Kſ. Nero während feines 
Umgangs mit der Acte ſpielte (TPacit. Ann. 
xml, 13.) 6) Ann. Statius, Senscat 
Arzt, f. Statius u, d. a. einz. Art. 
Annagh, fo v. w. Annach. 
Annagdöndy (4nnagäudi), ID 
ftrict in Vorder: Indien, dftlic) in der Dre 
vinz Bejapoorz bergia aber doch fruchtbet. 
Im Sütoften fließt ter Toombudra. Ein 
Raja, Vaſall des Nizams, beherrſcht ikm. 
2) (auh Bisnagor, Bejapur u. a.), Hofſt 
und Reſidenz des gleichnamigen Diftrick 
an ber Nordſeite des Toombudra, dag attte 
herrliche Bisnagor. Ein großer Theil der 
Stadt liegt jezt in Truͤmmern. 
An-nahme, das Annehmen, als Band: 
lung, ſo in der Bedeutung von Empfang, 
Übernahme, Zufriedenheit, Anerienninis, 
Überzeugung u, ſ. w., ſ. Annehmen. Bal. 
auch Accptation, u. folgd. Art, 
Anznabmean Kindes Statt, Adep- 
tion, Arrogation, tft ver Rechtsact, wor 
burh Jemand in buͤrgerliche Deſcendenten⸗ 
verhaͤltniſſe uͤbergeht. Es kaun Jemand 
als 
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als Kind und als Enkel in eine 
aufgenommen werden. War bas Adoptiv⸗ 
Eind bisher der väterlichen Gewalt eines 
andern unterworfen, fo findet Adoption 
im engern Sinne; war es Hausvater (Pa- 
ter familias), d. h. unabhängig von väterlis 
er Gewalt, Arrogation Statt. Die 
doption geihab nach altem wömifchen 
Rechte vor vem Prätor, in der Provinz 
vor tem Proconful, Proprätor ıc, in Ges 
eye von 5 Zeugen mit feſtgeſetzten Ge: 
raͤuchen (f. Emancipation),. Das Kind 
warb nach Zmalinem Kanfen, zweimal freis 
gelaffens erft der 3. Kauf galt, worauf 
es mit allen, Kinbesrechten den Namen bes 
Adoptivvaters erhielt (vgl. Anus als Ends 
ſylbe und Curiatae leges). Much neueren 
R. gehört zur Adoption: TV) die Fähigkeit, 
zu atoptiren, welcher beraubt find a) Pers 
fonen, weldye ſelbſt noch unter der Gewalt 
eines Andern ſtehen z b) Brauenzimmer obne 
befonvere Erlaubniß tes Regenten; c) Ga: 
flraten, nit aber Spadbonez dA) Perfonen, 
welche nicht 18 Jahre, -und wenn fir an 
Entelftatt atoptiven wollen, nicht 35 Jahre 
älter find ald das Adoptivfind (f. Actas 
adoptantis unter Alter); 2) die Faͤhigkeit, 
«boptirt zu werden, welde früher hinſichtl. 
ter Arrogation Unmündiaer febr beſchraͤnkt 
war; 8) die Beobahtıng der geſetzlichen 
Form; befonders u) daß ber natürliche Ba⸗ 
ter das gegenwärtige und nicht wiberfpres 
chende Kind, dem Xdoptivvater überlaffen 
u wollen, im Beifein der Obrigkeit ers 
lärt; b) daß bei der Arrogation (nachdem 
tie Obrigkeit zuvor die Rechtmäßigkeit der 
Beranlaffung erkonnt hat, auch wenn Vor: 
münder beſtellt find und diefe eingewilligt 
haben), tie zwifchen dem zu Arrogirenten 
und dem an Kindes Statt Anneh menden ges 
troffene Ubercinfunft durch ein Reſcript des 
Regenten beſtaͤtigt wird. Der Arrogirende 
muß uͤberdies verſprechen, daß er dem 
Arrogirten, im Fall er ihn vor erlangter 
Bolljaͤhrigkeit aus ſeiner Gewalt entlaſſen 
ſollte, nicht nur das ganze jenem zugehoͤ— 
rige Vermögen zuruͤckgeben, ſondern ihm 
außerdem den vierten Theil ſeines eigenen 
Vermoͤgens (nad) Antonius Pius die Quarta 
Divi Pii genannt) überlaffen wolle. Die 
Adoption im emgern Sinne bewirkt, daß 
der Adoptirte Namen und Stand des 
Adoptivvaters annimmt, in ale Verhaͤlt⸗ 
niffe eines Kindes tritt, in die väter 
liche Gewalt übergeht, und Agnat von al: 
len Agnaten des Vaters wird, während die 
a mit feiner natürlichen 
amilie aufhört, und er alſo capitis de- 
minutio minima erleidet. Nah einer Ber: 
ordnung Quftinians aber follen dieſe Wir: 
kungen nur bei der Adoption, die von eis 
nem Iſcendenten geſchieht (weil das fruͤ— 
ber beſtandene Deſcendentenverhaͤltniß, z.B. 
durch Emantipation aufgelöft war) und 
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adopũo plena genannt wird, eintreten; 
und-bei derjenigen Art, welche ein Richt: 
afcendent umternimmt (adoptio minus plena), 
bie väterlihe Gewalt des natürfihen Va: 
terö „nicht aufgehoben werden. Die Arco: 
gation bringt alsihe Wirkung mit ber 
vollen Adoption hervor; aber mit folgen: 
den Eigenthümlipkeiten! 1) Die Kinder des 
Krrogirten geben mit in die Gewalt des 
Arrogators über. 2) der Arrogirende er: 
hält nit mehr das Vermögen bed Arro⸗ 
girten felbft, fondern hat nur die Nugnies 
Buna beifelben, Wenn ein Unmünbiger ar 
rogirt ift und ſtirbt, fo muß das Vermoͤ⸗ 
gen deffelben,, nebſt Allem, was durch das 
Kind erworben worden tft, an bie Erben 
des Kindes herausgegeben, und deßwegen 
gleich bei ber Arrogation felbft Caution ges 
ftellt werden. über die bier erforderlichen 
Foͤrmlichkeiten nah alten R. f. Arcogatio. 
Sefchicht die Adoption auf befondere rs: 
laubniß von Geiten einer Krau, fo wird fie 
zwar als Teiblihe Mutter und ver Aboptirfe 
als leibliches Kind betrachtet; ufleim voͤter⸗ 
lite Gewalt kann dadurch wicht bewirkt 
werben. Werfchieden von ber Adoption ift 
die Annahme eines Pflegetindes, 
Plegekend, Aumnus, iſt basjenige, was 
Semand ohne rehtlihe Verpflichtung, freis 
willig um es zw ernähren und zu er: 
ziehen, zu ſich nimmt. Hieraus entſteht 
keineswegs väterlihe Gewalt; nur Un: 
ſpruch auf Ehrfurcht gegen ben Pflegeva— 
ter kann aus den Gefegen abgeleitet wer: 
den. über bie adoptio per testamentum 
f. unter Teftament. — linter ben Griechen 
fennen wir nun der Athener Gefege uber 
Adoption. Kein Metoikos, Fein Frauenzim⸗ 
mer, fein Wahnfinniger,: kein Juͤngling 
unter 20 9, durfte" aboytirt werden. Dex 
Adopirſohn befam erft das Buͤrgerrecht, 
fein Same ward am Feſte Thargelia in 
das Verzeichniß des Diftricts eingetragen, 
zu dem fein Aboptivvater gehörte. er 
Aroptivvater beerbte den Wboptivfohn bei 
deſſen Tode ohne Kinder; der natürliche 
Vater und deſſen Verwandten hatten keine 
Anſpruͤche mehr. Endlich durfte tin Adop⸗ 
tirter nicht in feine natuͤrliche Famille zus 
ruͤckkehten, wenn er nicht der, bie ihm adop⸗ 
tirt hätte, wenigftens einen Sohn zuruͤck⸗ 
ließ, a 
nnafos (Kannalos, Kannakas, Han: 
nacos), König von Phrygien, vor Deuka⸗ 
lion, von dem eine alte Sage berichtet, er 
habe S00 Iabre gelebt, fei durch göttliche 
Dffenbaruyg von der Annäherung ber gros 
fen Wafferflury unterrichtet wörden unb 
babe feine Zeitgenoffen zur Buße ermiahnt, 
um das drohende Unglüd abzumwenten: Die 
Götter nahmen ihn Tebendig in den Himmel 
auf. Sage und Name erinnert offenba 
an den Henoch der Bibel, 
Annastrieg nennt man 


* ’ 


den Krieg, 
den 
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ben die Englaͤnder unter ber Biegies 
zung ber Königin Anna mit den Wempo: 
noagss I von 1708 — 1713 führten. 
Annäle, ſ. Anniverfarium. 
Annälen(Annales sc.libri, v. Annus), 
Jahrbuͤcher, bie eine Angabe des Bemer⸗ 
Fengwertheften enthalten, was in einem 
jeden Jahre gefchehen ift, und einen größe: 
zen ober kleineren Zeitpunkt umfaffen. Je⸗ 
der alte Staat der Vorwelt fcheint ſolche 


Ann gli von Prieftern 
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cht t b be⸗ 
Hm ie Oben 2 pe bei den 
mern. 


in 
Bei diefen treffen wir fie in vier 
faher Beftimmung an: 1) als Priefteranna> 
len (Annales oder commentarii pontificum 
ober a. imaximi), verfaßt von oder unter 
fiiht des Pontifer Maximus, auf bem 
bum (f, d.) Öffentlich aufgeftelft, deren 
a. anfänglih wohi mehr auf Zeitmaß 
und Bultus, ald auf andere Grgenftände 
berechnet war. 2) Gonfularannalch (Anna+ 
les consulares), aud die Leinwandbuͤcher 
(Libri lintei) genannt, auf hölzernen, mit 
Leinwand überzogenen Zafeln; mehr Bor: 
älle in der Bollsnerwaltung und in den 
erhältniffen nah außen a darftellend, 
3) Kamilienannalen (Annales gentium) , 
anfänglich blos dazu beftimmt, bie Namen 
ausgezeichneter Männgr in jeber vornehmen 
Bamilie zu erhalten, darauf aber gebraucht, 
um die Thaten derfelben und aller Mits 
glieder des Haufes für bie Familie felbft 
zu befchreiben, Aus biefen dreifahen Ans 
alen fuchten bie alten Hiſtoriker Roms zu 
fhdpfen, worüber Livius, Dionyſius dv. Hal. 
u. And. binlänglich belehren. Doch reichen 
feine derfelben über die Verbrennung Roms 
durch die Gallier hinaus, obgleich die beis 
ben extern ihre Niederlage theils in dem 
Zempgl des Jupiter Gapitolinus, theild in 
bem Tempel ter Moneta hatten, wohin denn 
boch ber Brand nicht gebrungen war. Die 
Wahrheit davon war, daß man in Rom 
feine Altern Annalen, als bie feit biefer 
Zeit beftehenden, aufzeigen Eonntes daß 
Roms gefammte ältere Geſchichte bis dahin 
nur auf münbliher Überlieferung beruhte. 
4) Annalen ber Dichter, wie von Ennius 
und ber Hiftoriker, wie von Zacitus, Caͤ⸗ 
far u. f. iv. wo Annaliftif mit Chronik u, 
ſchichtlicher Darftellung verbunden ift. 
u re —— * Pc 
itel citirt. Vergl. Jahrbücher, Faſten, 
nit. Ephemeriden, Gedichte. y 
Annäüles actioönes (Rechtsw.), Kla⸗ 
gen, welde nur binnen Jahresfrift, von 
er Zelt an gerechnet, wo Gelegenheit dazu 
gegeben wurde, Gültigkeit haben, wie hei 
ben Römern bie actiones praetoriae, weil 
ber Prätor fein Amt nur ein Jahr ver= 
waltete, A. consuläres, A. gen- 
tium, ſ. unter Annalen. A. Iẽges (an- 


Annam 


naria I. röm, M,), die vom Wolliteidtun 2, 
Billius (f. Annalis) 574. u,.R. E. genauer 
vorgefhlagnen Gefege, weldhe die aetas 
muniorym (f. unter Xiter) feflfesten (Lips. 
de magistr. Rom. c. X A.maximi 
8. Bern, f. unter Annalen. 

nnälis, Beiname ber Bamilie bes 
Villius wegen ber von Billiud — 
lex annalis (ſ. Annales leges), AL., 
44. Manut. de legg. c. 6. 

Annälis clävus (r. Ant.), en cher= 
ner oder Eupferner Nagel, den in Kom, 
ze einem alten, wahrſcheinlich etruiiden, 
Gebrauche, früher die Gonfuln, fpäter 
Dictatoren (bie biöweilen nur 
ernannt wurden), jährlih am ben &eptem 
beridus an ber rechten Seite des Temprik 
bed capitolinifchen Jupiters, hei der Mr 
nervacapelle einfhlugen; anfangs, um bie 
Sabre zu bezeichnen, nachher, um babucd, 
als durch eine gottesbienftlihe Handlung, die 
Götter zu verföhnen, z. B. in einer Peſt 
(Liv. VII, 3. 9. 28), bei einem Bolksaufs 
rubr (Liv. VIII., 18.) 

Annalift, Gefdidtfhreiber, der Anna 
fen (f. d.) Schreibt; daher Annalifik, 
Schreibung der Annalen, und was fid 
barauf bezieht, 

Annälto, f. Orleanbaum, 

Annam (Xnam, Annan), Kaifertsum 
in Dinter : Sudien, von 10,000 (18,000) 
DM. mit 10 (28) Mill. Ew.; begreift die 
Länder Tunkin, Cochinchina (dielleicht auch 
—— u. Laos), und grent cn Ching, 

von biefem durch ungefunde Wülten,, hohe 
Gebirge und zugemauerte Paͤſſe getrennt), 
das dinefifche Meer, Siam und Birman, 
Das ziemlich gebirgige Land ift doch unger 
mein frudtbar an allerhand Grzeugnifien 
füdliher Gegenden, unter andern au Gum: 
mibaͤumen (zu Lad), Reif mit Smaliger 
Ernte, Benzol, Zuder, Thee u, a. und 
beherbergt Elepbanten, Tiger, Nasbörner, 

irſche, Gazellen, Affen, Moſchus hirſch⸗ 

en, Hunde, Rieſenſchlangen, Salanga— 
nen, Fiſche, Seidenraupen; bie alpenanı 
iger Berge bringen Gold, Kupfer, Eir 
en, Zinn, Diamanten, Salz. Biele und 
ſchoͤne Fluͤſſe durchziehen das Land, worum⸗ 
ter der zum Theil ſchiffbare Cambodja. 
Die Ew., mongoliſchen Stammes, haben 
viel Ähnliches von den Chineſen, find doch 
nit fo fehr bem Fremden abgeneigt, ba 
ben aud etwas Literatur bei ihrer fehr 
unvolllommenen Spradhe, und bekennen 
ih zur Religion bed Ko; doch find einige 

tämme ohne Religion, andere haben fid 
buch Mifjionäre (bier Mathematiker ges 
nannt) zur chriſtlichen befehren laſſen. Die 
Regierung ift militärifsh (180,000 M. 
26,000 Matrofen im Frieden) und despo⸗ 
tifh; ein Kaifer herrſcht mit 4 Miniftern, 
zwei jur rechten Seite (Onheu), zwei zur 


-Linten (Ontha). Man beſchaͤftigt fi mit 
Aders 


Annamaboa 


Aderbay und (Küften») Schifffahrt. Cs 
it ſich dieſes Reid in Tunkin mit der 
Hptſt. Bacı Kind ; Gochinchina, mit Phu⸗ 
uam (nad Andern Kigue, Reftbenzftadt) ; 
Gambodja mit Leweck oder Cambodja; Laos 
eg kangione z Chiampa; Lac-⸗No. 
“Annamaböa, f. Anamaboa. 

Annamäled, fo v. w. Abrammelcd. 

Annamätia, Annamätta (adNam- 
znantia, alte Geogr.), römifher Wall, dann 
Stadt in Nieder »Pannonienz; noch find 9 
Schanzen davon bei Pentile unterhalb Ofen 
vorhanden. 

nna Moräna (Sct.), Dorf mit 3100 
Ew. in ber Delegation Pabua (lomb. ven, 
Koͤnigrch). 

Annan und Kasja, zwei ber gelehr⸗ 
teften Schüler bes Buddha, die nad) def: 
fen Tode feine Lehren in ein Buch, Fokr 
Kio, db. b. das Bud fhöner Blumen, zus 
Be. und göttlich verehrt wur⸗ 

en. Man findet ihre Bilder in ben Tem: 
peln rechts und links von dem des Bubdha. 

Annan, 1) Lachsreicher und fdhiffbarer, 
in den Bufen von Solway (irlaͤndiſches 
Meer) mündender Fluß; 2) (Annand), 
Flecken mit 2500 Ew. an bdemfelben in 
der Grafih. Dumfries (Suͤd⸗Schottland). 

Annand (Wilhelm), geb. zu Air bei 
Glasgow 1638, war erft Prediger in Eng» 
land, von 1676 Dedant zu Ebdinburg, 
mwurbe 1685 Doctor ber Theologie, that 
fi ald Prediger hervor; ft. 16395 ſchrieb: 
Fides catholica or the doctrine of the 
eatholic church in eighteen grand ordi- 
nances, Lonbon 1661. Pater noster, or 
ihe Lord’s Prayer explained, £ond. 1670, 
8 u. m. 

Annanbdbäle, Gegend in Annan 2). 

Annanöne (d’), Pfarrer zu Bafel, 
verdient um die Landwirthſchaft; ft. 1770. 

Anna:DOrden, f. Annenorben. 

Anna PDerinna, altlateinifche Gott: 
beit, Rymphe des Fluffes Numicus; er: 
ſcheint bei dem ihr gefeierten heiteren und 
orgiaftiihen Brühlingsfefte (Ovid. Fast. III, 
523. .) ald Perfonification bes Mondjah⸗ 
res (daher auch felbft der Mond genannt), 
ald Beherrſcherin bes Beitenftcomes und 
der feuhten Sphäre, Pflegerin ber Blü- 
then, Früdte und Saaten (ſ. Annona). 
Später ward von ben bebrängten Plebe: 
jern eine alte Frau v. Bovillä, bie ihnen 
auf bem Heil. Berge Brot und Kuchen 
— fuͤr dieſe Nomphe gehalten. Vgl. 

ung (Pygmalions Schweſter, Seite 591), 
Jo und Themis. 

Annäpolis (bis zu ihrer Eroberung 
durch die Engländer v. ben Frangofen 1710 
Portroyal), Hafen, Stadt u. Fefiung 
im Goyvern. Neu: Schottland (britt. Amer 
rika), an der Fundybay. Der biefe Bay 
bildende Fluß ftrömt für Schiffe gefähr— 
lich. 2) %.. Hptſt. dee Graffch. Anna : 
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Arundel und augl. bes Freiſtaats Mary: 
land (R.Ameri ” am Ginfluß bes Gevern 
in die Ehefapeatban, hat 2000 Ew., bie ei⸗ 
nigen Handel treiben. Das biefige Stadt⸗ 
haus ift durch Größe und Schönheit merk: 
würdig. 3) (Anapolis), f. Anape.' 
Annäüriae leges, f, Annales leges. 
Ann Arundäl, f. Anna Arundel. 
Annärus, ein Vornehmer in Babyl. _ 
nad Alexand. ab Al. V, 21. König von 
ab.), berüchtigt burd, Burus und Schwel⸗ 
gerei (Gtesias u. aus ihm Athen. XII, 13.) 
Annas, f. Ananus. ' 
Annas (Scarfius), aus Paris, Cardi⸗ 
nal und Biſchof zu Mes; fi. 1612. Ihm 
ift der 19, April geweiht. 
Annüfco (Peter de), f. Anafco, 
Annät, 1) (Franz), geb. zu Rhodez 
im Dep. Avcyron in Frankreich 1590, Je— 
fuit feit 16075 Ichrte zu Toulouſe Philos 
fophie und Theelogie, ward fpäter Theo: 
log und General:Genfor feines Ordens 
beim General deffelben in Rom, ging dann 
nah Frankreich zurüd, ward Nector des 
Gollegiums zu Montpellier, fpäter zu 
Zouloufe, dann Provincial und endlich 
Beihtvater Ludwigs XIV., verlor jedoch 
diefe Stelle wieder, weil er dein Könige 
wegen ber Herzogin be la Valliere Vorftels 
lungen gethan hatte; war ein Gegner der 
Sanfeniften, ſchrieb Mehreres gegen fie, 
und bewies ſich fehr uneigennügig ; ft.1670, 
Bon feinen zahlreichen Schriften nennen 
wir: Opuscula theologica ad gratiam spec- 
tantia, Parid 1666, 4. La conduite de 
lEglise et du Roy 'justifie dans la con- + 
demnation de I’heresie des Jansenistes, 
Paris 1664, 4 2) (Peter), Geiſtlicher 
von ber Gongregation Doctrinae christia- 
nae im Anfange des 18. Jahrh., fihrieb: 
Methodicus ad theologiam positivam ap- 
paratus, Paris 1700, 4. 
Annäten (annatae), ein beftimmter 
Theil, der bisweilen au fämmtliche Ein: 
fünfte des erften Jahres von geiftlichen 
Amtern und Pfründen, weldhen der Neu: 
angeftellte vor erhaltener Konfirmation 
bem Kirchenobern, gewöhnlich dem Papfte, 
abgeben muß. Sie find: 1) Annatae sim- 
lices (proprie sie dictae), bie Haͤlfte 
Ber Einkünfte bes erften Jahres von einer 
Pfründe, für den Papſt allein; 2) servitia 
communia (insgemein Annaten); ins 
fünfte des erften Jahres von Gonfiftorials 
Pfruͤnden, in weidhe fih ber Papft und 
die Gardinäle theilenz; 3) servitia minuta, 
Gebühren, welche den Dfficiaten des Pap— 
ftes zu entrihten find; 4) OQuindennia, 
werben alle funfzehn Jahre von dem ent: 
richtet, zu deffen Vortheil eine Bereinis 
gung (Unio) mehrerer Pfründen Statt ges 
funden bat. i 
Annätes und Zappeli, bie 2 Kamilien 
der roͤm. plebejifchen gens Villin. = 
nna: 


602 Annathal 


Anna⸗thal, Dorf im ellnbogner Kreiſe 
(Böhmen), mit Vitriolwerken. 

Anneton, f. Gratum. 

Annätusß, f. Annat. 

Annüya, 1) (Pedro be), warb von 
König Emanite! von Portugal 1508 mit 
6 Schiffen nah Cofala in Mononmmana in 
Süd: Afrika gefandt, um ein Fort zur 
Dedung des Goldbandels anzulegen, und 
ftarb daſelbſt. 2) &. Anaya. | 

Anne und Sct, Anne, fo dv. w. Anna. 

Anne b’Anzierma (Sct.), f. An: 
zerma. 

Anne Arundel, ſ. Anna Arundel. 

Annẽdu, 1) Hptort eines Cantons im 
Depart. Eure und Loire (Frankreich), mit 
1500 Ew, 2) (Bertbolomäus), |. Aneau. 

Annebäüt, Kleden und fonfliges Mars 
quifat im Depart. Eure (Kranfr.). 

Annebaut (Annebaldus, Herren von), 
andarftorbenes franzoſiſches Geſchlecht. 1) 
(Sean db’), Herr von Vreftot, Abbeville 
und Auvignyz wer erbliher Gonnetable 
von der Normanbie und koͤnigl. Kammerherr 
im 15. Jahrh. Sein Sohn 2) (Glaube d"), 
Baron von Rets und la Hunaudaye, aus 
geziichneter franz. General und Staats— 
mann, vertheitigte unter Kranz I. 1521 
Meritres gegen den Grafen von Naffau, 
1536 Zurin gegen bie Truppen Karls V., 
warb bei Zerouenne gefangen, fpäter Mars 
fall von Frankreich, dann Minifter Franz I., 
war einer ber franzäfifchen Abgeordneten 
beim Rriebensfhluß zu Grespy (1544), 
1545 Admiral, unternahm eine Landung in 
England, bie aber nicht gelang. Als Hein⸗ 
rid li. zur Regierung Fam, verlor er ans: 
fang3 feine Wurden, erhielt aber die Gunſt 
des Hofes wieder, ward Rath ber Köni: 

in Katbarina von Mebicis, und Mini: 
— ft. 1552. 8) (Jaques dy, Bruder 
von Claude d'aA., Garbinal von Sct. Su: 
fanna, Biſchof zu Liſieur und Abt zu Bec 
von 1543; mußte fih vom Hofe entfernen, 
als fein Bruber in Ungnade gefallen war; 
fl. 1553. 4) (Jean), Baron von X., 
Rets und Ta Hunaudaye, Sohn von Slaube, 
Fonigliher Kammeriunfer, Bailly und Ga: 
pitän zu Evreux; ward in ber Schlacht bei 
Grevelingen (1558) gefangen; ft. 1562 an 
in der Schlacht bei Dreur erhaltenen Run» 
den. Mit ihm erlofh fein Geſchlecht. 

Annebon, fo v. w. Annabon. 

Annẽcium, f. Annecy 1). 

Annfcius lacus (fat.), fo v. w. 
Anecy 2). 

Anneetiren (v. lat.), antnüpfen, ans 
hängen. Daber 1) Annẽxa, Zubebdr, 
Anbängfel, Beinäters 2) Anneriön, 
Berbindung, Brifügung u. f. w. 

Annecy,1) (Annesiacum, Annecium), 
&t. mit 5200 Ew., im Herzgth. Savoyen, 
mit Leinwand⸗, Hut-, Bitriol:, Glasfa⸗ 
briken; ehemaliges Biethum, Geburtsort 
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des Raturforſchers Bertholet. Die Bor: 
ftadt Te Boeuf fcheint die civitas bovis ber’ 
Alten zu fein. 2) Fifhreiher See bei dies 
fer Städt, von 4 Stunden Fänge, 2 St. 
Breite; aus ihm kommt der Kanal Thiour, 
der fih in den Bier ergießt. 3) %. Ie 
vieur, Dorf unweit Annecy, font das 
alte A. — 
Anneböti (Annidoti, sing. Annebo: 
tus, Myth.), nad —— bei Spncell,‘ 
(Chronic. p. 39) in Erzählungen der Ebals 
daͤer 7 heilige Thiere, die zw verſchiedenen 
Zeiten aus dem rothen Meere ans bebylo⸗ 
nifche Ufer fliegen, von denen das etfle, Dan: 
nee (ſ. d.), den Menſchen Künfte, Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Geſetze und Religion brachte, die übrigen 
biefe Einrihtungen Thügten, f. Amamut. 
Anneghäney, fo v, w. Alfeganr. 
AnnTtgra (Hennega Kanega), fpaki 
ſches Getreidemaß von 304 Pfund, ter 
zwoͤlfte Thell eines Gabi (f. d.). 
An:nehmen, eigentiih: an füh neb⸗ 
men, alfo 1) zunädft in Sup fang mie 
Gelb als Bahfung, oder ein Geſchenk, einen 
Brief; dann 2) übernehmen, fo: ein Amt, 
einen Auftrag, eine Rechtsſache zur Ber: 
waltung, einen Patienten zur Gur ꝛc.3 3) 
mit etwas zufrieden fein und es anerken⸗ 
nen, fo: eine Entfchulbigung, eine Wahr: 
beit, eine Lehre, einen Befehl a; oder 
4) in etwas willigen, fo: einen Beſauch, 
eine Ginfadung a.; inebef. 5) einen Puntt 
in einem vorgeleäten Wertrage, ihn einge 
ben; 6) einen Wechfel, ihn acceptiren (1. d.) 3 
7) etwas ſich zu eigen machen, wie eine 
andere Religion, gewiffe Grundfäge, Sit⸗ 
ten, Anderer Meinungen .5 9) in Ber: 
bindung und in ein gewiffes Lebensverbält« 
niß mit Jemand treten, fo: ein Kind (f. 
Annahme), einen Bedienten, Arzt, Ecbrr 
meifter, Beichtvater 2.3 9) fi in einer 
gewiffen Art Andern zeigen, fo: eine 
Miene, ein imponirendes Weſen; auch 
wohl mit ber Abjicht zu täufhen (ich ver: 
ftellen) ; 10) mit dem Berftande auffaffın; 
fo: einen behaupteten Gag oder ein reli- 
töfes Doyma a.; 11) für etwas beuten, 
0: ale Scherz oder Ernft, als geſchehen a.; 
12) fid) etwas a., es auf fih beziehen 3 18) 
in umgekehrter Beziehung , fiih einer Sache, 
eined Menfhen annehmen, Sorge für jene 
oͤder für diefen tragen. 14) Bei Bägern: 
a) Angenommen Stand bes Wilbprets: 
ber gewöhnliche Aufenthalt ; b) ben Hund ar 
ihn auf der Jagd am bie Fangteine kin 
den; ce) vom Hunbe: bie Fährte a., anf 
derſelben fortfachen ; d) von Schmarziwilt, 
Bären ıc.: zus MWehre auf Jäger, Hund 
ober Pferd locgzehen; werden fie jeboh ad⸗ 
fichtlich dazu angeregt, fo jagt man: ber 
Jaͤger läßt ſich anreigen; ec) das Wild 
nimmt die ÄAſung oder den Fraß, Hirlche 
nehmen bie Salzlede, wilde Sauen bie 
Rirrung (f. &.) an, Naubthiere bie ibnen 
por: 








Sntehme 
vorgeworfenen Bröden, wenn fie biefelben 


ah und fie fi) haben gelüften laffen y 


die Keldhühner nehmen den Schild An, 
wenn fie fid) davor nicht mehr fuͤrchten; 
2 bildlih: vom Magen, bie Speife a., 
ſich nicht mehr aus Überreizgung oder Schwäche 
entledigen; ſo vom Zeuge: die Farbe a.; 
von Steinen ꝛc.: bie Politur a., wenn 
diefe leicht haftet, 

An:nehmer des Wechſels, ſ. Accep- 
tans 2) und Wechfel. 

Anzneigen, 1) eigentlih: ſich etwas 
entgegen neigen; 2) dann gefällig fein. 

Unsneigende Linien, convergirenbe 
Linien (f. d.). Gegenfag: abneigende, dis 
dergirende. 

Ansneigungs:mittel, Zuſat beim 
Faͤrben (f. d.), um eine Farbe haltbar zu 
madıen. 

Annejänum (alte Geogr.), etrurifher 
Ort zwifchen ben Fl. Macra und Arnus. 

a C. Ann. erwähnt Gicero 
(ad div. XI, 25). 2) M. Ann., Gicero’d 
Legat während beffen Statthalterfchaft in 
Kilitien. 3) M. Ann, Brochus, vin 
Smator, ber Verres apart gefühlt 
hatte. (Cic. Verr. V, 78. 80. 

Annesland, fo v. w. Annenland. 

Anndlia, f. Anweiler. 

Anneliden, f. Ringelmürmer. 

Annellus, feiner Ring, f. Annnlus. 

Annensberg (Sc.), Berg mit keid: 
niſchem Opferaitar bei Schöningen im Amte 
Helmftäbt (Braunfhweig). Vgl. Annaberg, 

Annen⸗feſtung, f. Anna (Gear. 5). 

Annenshof, Dorf und Amt im Go: 
vern. Mitau (Rußland), 

Annen:land (Sc.), Herrſchaft auf 
der Infel Tolen in Seeland (Niederlande). 

Annen-orden, von Karl Friedrich, 
Herzog von SHolftein »Gottorp, in Kiel den 
14. Febr. 1735 zu Ehren der Kaiferin Anna 
und feiner Gemahlin Anna Petrowna, Per 
ters 11. Tochter, geftiftet und vom Kaifer 
Paul I. 1796 für einen xuffifchen erklärt. 
Er beftand urfprünglic aus 1 Klaffe von 
15 Rittern, Paul theilte ihn in 3, und 
Alerander 1815 in + Klaffen. Das Or: 
denszeichen ift ein 4eckiges goldnes Kreuz, 
mit vother Emaille belegt, deſſen Klügel: 
wintel mit goldenem Laubwerk gefüllt; bie 
Borberfeite mit dem Bilde, die Umſeite 
mit dem gefrönten Ramenszuge der heil. 
Anna. Die ifte Klaſſe trägt es über ber 
Unken Schulter an einem breiten hellrothen 
Bande mit gelber Einfaffung, nebft einem 
filbernen Stern auf der rehten Bruft, in 
deffen Mitte ein rothes Krenz mit der Der 
pife: Amantibus pietatem justitium fidena 
iſt; die 2te Kaffe an einem ähnlichen ſchma⸗ 

lern Bande um ben Bald, bie Ste im 
Knopflohe und die Ate, meift an Mili- 
tär& vergeben, emaillirt auf dem Stich⸗ 
blatt bes Degend. Des Ordensfeſt it den 
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Hr. Febr. Er wird unter ben ruſſ. Orden 
am meiſten Ausländern ertheilt. 1318 war 
die Zahl der Ritter aller 4 Stläffen 16,631. 

Annen>pfennig, 1) eine fiberne 
Scheidemuͤnze ber Stabt Bannover, vor 
1500, mit dem Bilde ber heil. Annn; 2) 
eine alte ſaͤchſiſche kupferne, fehr ſchoͤn ges 
prägte Denkmuͤnze. 

Annen⸗ſee, wadhfender See auf Zar 
maika (Welt: Indien). 

Annert (Friebr. Albrecht), geb. 1758, 
erſt Poſamentier, ward fpäter durch Nah: 
rungeforgen Maler und befannt durch eine 
Sammlung ſchoͤner Profpecte ber Umge⸗ 
send von Nürnberg, zulest Affeffor des 
größern Raths und ber Rentkammer zu 
Nürnberg; fl. 1800. 

Annery (0), f. Ailly d'annery. 

Anntfe, 1) (Gennaro), Schwert: 
feger und gemeiner Soldat, ein tollkuͤh⸗ 
ner, gr mißtrauiſcher, talentlofer Menſch; 
ward bei dem Volksaufſtande in Neapel 
1647 an die Spitze des Volks geſtellt, nach⸗ 
dem Maſſaniello und der Prinz Maſſa 
Francois Taraldo, die vor ihm Haͤupter 
der Infurgenten geweſen, ermordet worden 
waren, herrſchte fpäter mit Herzog Deine 
rich I. von Guiſe zualeih und fpielte ihn 
den Spmiern in bie Hände, warb endlich 
auf Befehl des Vicekoͤnigs mit 40 feiner 
Anhänger gehängt. 2) (Pant), f. Anezy. 

UAnnefiacum, f. YUmen. 

Unnesley, beruͤhmtes odeliges Ge 
ſchlecht in England, das fdyon im 10, Jahrh. 
befannt war und im 17. zur Würde ber 
Grafen von Angleſey (f.b.) gelangte. cs 
bann von %. war 1235 Sherif von Rot: 
tinsbam. Branz ven A. warb 1620 ven 
König Jakob I. zum Baronet, 1621 zum 
Vicomte von Valentia in der Graffchaft 
Kerry, von Karl I. zum Baron Mounts 
Rorris erhoben, und war Staatsſecretaͤr 
und Bicefhasmeifter von Itland unter dem 
Letztern. Sein Sohn Arthur, der Erbe 
feiner Würden, ward durch Karl II. (1661) 
Lord Annesley von Newport-Pagnel in 
der Graffhaft Bucks und Graf von Ange 
leſey, 1673 geheimer Giegelbewahrer, ſpaͤ⸗ 
ter wegen Gewinnſucht abaefegt; war in 
der Rechts- und Staatswiffenfhaft fehr 
erfahren, Verfaſſer meiwerer Schriften, 
wie: The privileges of the Houses of 
Lords and Cowmons arguel and stnted 
1671; The King's right of indulgence in 
spiritual maters with the equity thereof 
asserted, London 1653. 4. u. m.; ward von 
Jakob U. wieber beguͤnſtigt; fl.1636. Sa: 
£ob 1., fein ältefter Sohn und Erbe, fl 
1690. JIhm folgten feine Söhne, Sa: 
tob1l., Johann, ber 1710 als koͤnig— 
Liher Rath farb, und Arthur, Lort: 
Groß Stewart der Univerficät Cambridge 
und Eönigl. geheimer Rath. Altham, der 
Bader von Jakob L., ward von Karl 1. 

(1630) 
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(1680) zum Lord Altham ernannt, Im 
vor. Jahrh. ward Morig von A., indem 
er, bush das irländifche Oberhaus feiner 
Ländereien beraubt, den Schug bes englis 
fhen ſuchte, welches den Schluß des irläns 
bifchen umſtieß, Urfache einer Entzmweiung 
zwifchen beiden, die nähft andern Womens 
ten veranlaßte, daß das irländiiche Parlas 
ment von bem englifhen abhängig warb. 

Annesley (Aneley, Samuel), geb. zu 
Dareley in Warwidibire, berühmter non: 
conformiftifcher Prediger, 1644 Gapellan 
des Abmirald Grafen von Warwid, dann 
Pfarrev zu Eliffe in Kent, 1657 Mittags⸗ 
prediger zu St. Pauls in Londonz ft. 1696 5 
00 mehrere Predigten und gab bie 

orning exercises von 1661 — 1690 heraus. 

Anneslia (anneslia, Salisb.), zu Aca⸗ 
cia (fd), Milld., gehörige Pflanzen: 
gattung. 5 

Anntfon (avııoor), bei Theophraſt 
(hist. plant.) fo v. w. Aniſum. 

Anneftum (alte Geogr.), St. im gluͤck⸗ 
lihen Arabien, 24 v. Chr. von X. Gal: 
lus (f. d.) zerftört (Plin. VI, 28). 
 Unnetiftes nennt Paracelfus bie von 
ihm als unwiffend betrachteten, Galens 
Lehrfägen anhängenden Ärzte. 

Annätte (fr.), Diminutiv von Anne 

nndıen). 

Anznegen, nur bie Oberfläche feucht 
machen (f. Regen); daher bei Maur.: Ans 
netz⸗pinſel. 

Anintr, zugehörig, von Annẽxa und 
Anneriön, — Anectiren. 

Annexe (droit d'annexe, d’nttache, 
lettres d’attache), das Recht bes Parlas 
ments von Provence, aud einiger andrer, 
nad weldem Bullen, Breves und andere 
Ausfertigungen von Rom ober ber Legation 
zu Avignon nicht eher in Wirkſamkeit tre 
ten konnten, als bis fie von ibm einres 
giftrirt und beftätigt waren. 

Annbalde, veraltet für Anhalt. 

Änni, plur. u.genit. von Annus (f. b.); 
baher mehrere ber folgenden Art. 

nnia, 1) bes £. Gorn. Cinna, nad 
befien Tode des M. Pifo Gemahlin, der 
fie, aus Furcht vor Sulla's Feindſchaft, 
verftieß (Vellej. Pat. 11,41). 2) Die Schwer 
fler des Ki. M. Aur. Annius Verus. 3) 
Bom Senator C. Ceſtius des Betrugs übers 
führt, fhmähte und bedrohte ihn, gefichert 
durch das vorgebhaltene Bild bes Kf. Zi: 
berius (Tac. An. III, 36). 4) %. Fauſti⸗ 
na, des Kſ. Commodus Ant. Verwandte, 
von biefem hingerichtet. (Ael. Lamprid. 
Commod, c. 7.) 

Annia äqua, fo v. w. Anio novus. 

Annia gens, ausgezeichnete, fehr ver: 
breitete Plebejerfamilie zu Rom; kommt 
häufig bei Cicero, Zacitus und auf Ins 
fchriften vor, gab dem römischen Throne 
mehrere Kaifers f. Annius. 


Auninga 

Knniala (alte Geogr.), Drt in Co⸗ 
mana pontica, nörbt. vm Gpelunch. 

Anniänus, 1) (alte Liter), nennt 
Gellius (VII, 7. IX, 10. XX, 8.) enm 
Dieter von Beredfamkeit umb angenchmen 
Geifte, und als Kenner der Alterigümer. 
2 u. m.) ©. Anianus. 

Annibal ıc,f. Baunibal ff. u. Eftrers. 

Annibälbdis, f. Nabunal (Elias dr). 

AnnibäLdus, Geccanıs genannt, aus 
Geccano im Kirchenftaate, Biſchof zu Rea: 
pel, von 1327 Garbinal; ward vor 6le 
mens zu verfh. ehrenuollen Gefanttisr: 
ten gebraucht; ft.1850 zu Rom durd Gift. 

Annibäle (Kranz be), italienifcher Dig 
ter in der erften Hälfte bes 17. Jabtk., 
fhrieb: La rapprensentazionn de’ St. Gn- 
sante © Daria, Siena 1620, 4. u. m. 

Anniballiänus (Anabalianıs), |. 
Hauniballianus. 

Annibi (alte Geogr.), 1) ſtythiſche, 
in Serica beginnende Gebirge jenfeit des 
Imaos; jegt Altai. 2) Ein Bolk in die 
fer Gegend, noͤrdlich von den Anthropo— 
phagen. | 

Anniböni insula, Annabon (f, b.). 

Annihius, ſ. Anih und Auichini. 

Annidhöri(Annihores), nad Ste 
phanus ein Volk an ber Grenze von Perfien. 

Annicula (lum, lu, lat), jähng 
einjährig. 

Anni curräntis (a. c., lat), bs 
laufenden Sahres. A. eläpsi, bes ber 
floffenen 3. 

Anniböti, f. Anneboti,' 

Annies, in ben Ländern, in welden 
die Religion bes Dalai Lama herrſcht, fe 
v. w. Nonnen; f. Zuppa. 

Ansnieten, f. Nieten, 

Anni futüri (a. f., lat.), des künf: 
tigen Jahres. 

Annibilatiön (v. lat.), Aufhebung, 
Nichtigerklärung, Vernichtung. Annt- 
biliven, aufheben u. ſ. w. 

Annikerier CArrixigquod), kyrendiſche 
Philoſophen von bed Annikeris 2) Secte. 

Annikeris, 1) ein Philoſoph, ben, 
nad) Diogenes Laert., Platon aus der Skla⸗ 
verei loskaufte, 2) Aus Kyrene, ein Phi: 
lofoph aus der Schule des Ariſtippos, un: 
mittelbar Schüler des Paröbates, des He⸗ 
gefiad Zeitgenoffe. Er gehört zu benjeni: 
gen kyrendͤiſchen Philoſophen, welche bie 
Genußlehre des Ariſtippes zu veredeln und 
mit ben gefunden fittlichen Gefühl in beſſere 
Übereinftimmung zu bringen ſuchten, ſein 
Syſtem dem Epikuraͤiſchen nähernd. 

Anniki (Anili), f. Ani. 

Annil, fo v. w. Anil, 

Anninga, bei den Grönländern, der 
Mond, Bruder der Malina, ber Eonnt. 
Nach dem Glauben,. daß alle Himmelskoͤr⸗ 
per erſt Grönländer oder Thiere geweſen, 
erzaͤhlen ſie: Anninga verfolgte einft bei 

ciue 


— — — — — 


Anninnon 


einem Spiele mit andern Kindern ſeine 
Schwefter. Sie bob fi m in bie 
‚Höhe und ward zur Sonne, Anninga gleich— 
falls, und ward Mond, konnte aber ihre 
Hoͤhe nicht erreichen, und laͤuft nun noch 
immer um die Sonne herum. Bon dem 
Lampenruß, womit fie ihn einft geſchwaͤrzt, 
hat dev Mond noch feine Fleckel. Muͤde 
und hungrig (im legten Viertel), geht er 
"auf den Seehundsfang und wird dann wies 
der fett (Vollmond). Bei Monbdfinfternif: 
fen gebt er in den Häufern herum, um 
Speife ober Felle zu ftehlen, daher wird 
alles forgfältig verftedt und ber Mond 
durch Keffelfhlagen verfheuht. Er freut 
fh, wenn Weiber fterben, und junge 
Mädchen dürfen ihn nicht lange anfehen, 
weil fie fonft Gefahr laufen, ibre Ehre zu 
befleden. Nach andert Erzählungen bieß 
Anningeht der Stammvater, wie &bds 
fhut (engl, Ajut) die Stammmutter ber 

Grönländer;' jener warb in die Sonne 
diefe in ben Mond umgewandelt. 

Anninndn, f. Aninon. 
Anninski, f. Aninsk. 
Anni praecedöntis (lat.), des vor: 
hergehenden Jahres; a. praetä@riti, bes 
vorigen Jahres; a. praetextäti, Jus 
gendjahre, ſ. Zoga präterta. A. tem- 
pora, die Jahreszeiten (ſ. d.). Bgl. 
' Aumus. 

Annius, 1) Luc. Ann. Setinus, aus 
Setia, Prätor der Latiner Al4n. R. €. 
As Setia und Eirceji (aus dem fein Cols 
tege 2. Rumieius ſtammte), beide Städte 
römifhe Kolonien, Hegen Rom unter bes 
zZ. Manlius Gonfulate aufgeftanden war, 
verlangte A., ald Sprecher, vom Senat 
im Gapitolium, baß jährli ein Gonful 
und bie Hälfte bes Senats aus ben Pati: 
nern gewählt werde. Bei feinem Weg: 
gange aus dem Gapitolium verlor er durch 
einen Sturz von der Treppe das Leben. 
(Liv. VI, 3.) 2) 534 n. R. €. nebft €. 
Lutatius und C. Servilius als Triumvir 
zur Ländervertheilung in den Eolonien Cre⸗ 
mona und Piacentia abgefchicdtt. (Liv. XXI, 
25., wo, wegen abweichender Meinungen, 
die Gommentatoren zu vergleichen find.) 
5) Nah Plutarch, heftiger Gegner des Tib. 
Grachus, gegen 619 m R. E. 4) Nach 
Plutarch, ein Kriegstribun unter Marius, 
auf deffen Befehl er den Redner M. Anto— 
nius (f.d.) 665 n. R. E. tödtete., 5) Rach 
Plutarch, ein Befehlshaber unter Eulla, 
von in egen ben Salinator (ſ. d.) 
auf die Pyrenden abgefchidt, 6) A. Sca— 
pula, ein Mitberfehworner des &, Caſſius 
gonginus (bel. Alexandr. c. 55.). 7) T. 
Ann. Milo, 69% n. R. E. Volkstribun, 
todtete mit feinem Gefolge den 9. Glos 
dius (f. d.) auf der Strafe, ward deßhalb 
angeklagt, aber von Eicero vertheidigt (Cic. 
or. pro Ailone, jedoch von ihm jelbft fpäter 


> 


getöbtet. 8)u.9) P. Ann. u. Du. 
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umgentbeitet, f. Gicero), müßte aber doch 
nach Maffitia erilirenz; fpäter bei ber Ber 
lagerung bon Coſa durch einen —— 

nn, 
2 Mitverfhmworne Gatilina’s (Sall. b. Cat, 
10. vw. 33). 10) &. Anm, Volkstribun 
mit P. Lucullus; beide erregten, ba fie 
das Zribunat 1 Jahr länger zu behalten 
fuchten, folhe Unruhen, daß in bemfelben 
feine Comitia gehalten, alfo auch Eeine 
magistreius curules erwählt wurden. (Sall. 
b. Jug. 26.) 11) &: Ann., Anführer der 
ber Stadt Leptis (ſ. d.) ae geſchick⸗ 
ten liguriſchen Legionen. ( b. Jug. 51.) 
12) M. Ann., einen töm, Bürger; er- 
wähnt Cicero (Verr. I, 5.). 18) Ein röm. 
Zeuge gegen Verted. (Cic. Ver. 
VI, 29.) 14) &. Ann. Afellus, beffen 
Tochter Berres das väterliche Vermoͤgen 
entriß. (Cic. Verr. III, 9. 73.) 15). M. 
Ann. Appius, ein Gamertiner, erhielt 


von Marius das röm. Bürgerrecht. (Cie. 


to Balbo. c.20.) 16) Thätiger Befehls: 

bäber unter dem —58 Poppaͤus Sil⸗ 
vanus, (Tacit. hist: III, 50.) 16) A. Bel⸗ 
lienws, Unterfeldherr des Prätors von 
Gallien, M. Fontejus, (Ole: pro Fontejo 4.) 
17) X. Cimber, Lyſidicus Sohn, mit 
feinem Vater im Heere des Antonius, (Cic. 
Philipp. X1,6.) 18) &. Fauſtus, rörm. 
Mitter, unter Nero ein Angeber, nad vi 
fen Tode von Bibius Erispus 828 n. R. E. 
angellagt und vom Senat verurtheilt. (Tac. 
hist. II, 10.) 19) U. Betiglis, nad 
Plinius (34, 6.) ein Lateinifher Annas 
uf. 20) %. Gallus, mit RVeftricus 
Spurinna Anführer der Armee des Otho 
gegen Gäcina und Valens, durch einen 
Sturz vom Pferde - aber umtbätig ges 
madt; unter Vespaſian Anführer des 
roͤm. Heeres mit Gerealis in dem’ obern 
Germanien. (Taeit. hist. I, 87. il, 11. 
23. 33. 1V, 68. V, 19.) 21)%. Libo, des 
Kſ. M. Aurelius Verwandter, Unterfelds 
herr unter defjen Bruder Verus in Sys 
rien, von biefem vergiftet. 22) T. A. Eus: 
cus, mit Qu. Fulvius Gonful, 600 n.R. 
E., ein Mann von Beredfartkeit. (Cie, 
Brut. 20.) 28) 4 Mirabellus, ſ. 
Nanni(Dominicus). 24) X. Plocamus, 
deffen Breigelaffener nah Plinius, (6, 22) 
wichtige Entdedungen auf Zaprobane mach⸗ 
te. 25) M. Ann., Redner in Rom, Lehr 
zer des Kſ. M. Antoninas Philof. — 
vit. Anton. 2.) 26) X. Pollio, 785 
n. R. E. einer Berfhwörung gegen Nero 
bezüchtigt und verwiefen, meranf feine 
Gattin Gervilia, des Soranus Tochter, 
ber Bauberei angeklagt Und hingerichtet 
ward, (Tacit. Ann. 6, 9. 15, 56. 71. 16, 
31.) 27) 4. Saturninus, wird von 
Gicero (ad Au. V, 1) erwähnt. 28) %. 
Severud, des Kſ. Gordianus Schwie— 
geroater, 29) T. A. Velina, ein Redner. 
(Cie, 
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(Cie Brus 48.) 80) A. Berus, des 
Sf. M. Aurelius Urgroßvater. 81) U. Be: 
zus, deſſen Sohn, der Smal Eonful, dann 
aclectus. urbi war. 32). Aurel. Ann. 
erus,f. Commodus Berus. 33) deffen 
Sohn M. Antonius VBerus, Nailer, 
f. Xurelius. -34)6. Ann. Bescennius 
Niger, Juſtus, Kaifer, f. Niger. 
M. Ann, Florianue, Kaifer, f. 
rianus, Ann Binicianus, 
ning Sohn, mit feinem Bater “ 
aellant., gerettet; 795 m. R. E. 
einer Klee g mit Burius Gam. Seri⸗ 
bonianze gegen den Kf. Claudius — — 
worauf er —9 ſelbſt iddtete. 87) A. Bir 
niocanus, Senator, ein Mitve 44 
‚ner des Caſſius Chaͤrea gegen Galigula (ſ. d.). 
83) X, Bibianus, Gorbulo's Schwie⸗ 
getſohn, SEM R. E; Unterfelohere bei 
der 5. Region, begleitete den Tiridates nad) 
Rom. (Tue. Ann. XV, 83) 89) .% Bis 
terbienfis, fs Ranni (Giovanni). 
Anniverfärium u jährlich € 


in 


f&ieht, erſcheint, t De fe 
Nüdlchr eines ET es, 
insbefondere des Begraͤ * an ihm 
wurden am Grabe des Werftorbenen Todtens 
opfer. (fe Inferiae) gebracht. Dahet Ans 


niverfarium (Aunniversitas, An- 
hale, Annuale), der jährliche —* 
an welchem in ber kathol. Kirche für 

Berftorbenen Seelenmeſſe gehalten wird. 
Auch bie tägliche Seelenmeffe und überhaupt 


een ebächtnißfeft3 fo: Anniner- 
—5 Jahreẽfeſtlich⸗, jährlich wieber: 
chrend 


Auniviärd, Thal im Wauiſerlande, 
mit überbleibſeln eines — — 

Änno (fpan.),-f. 

Anno (alte Ay 8 anno. 

Anne, 1) Grzbifchof von Köln, 
mit zu ber Berbindimg ber Erzbiſch 
Mainz und Bremen, Otto, Derzo 
Baiern u. a,, bie nad st inri 
Zobe den jungen Heinrich IV. 1062 der 
Vormundſchaft feiner Mutter” unb- biefer 
fomit die Reichöverwaltung mit, Eift ent 
ziffen; war Erzieher Heinrichs V., befaß 
wegen. feiner en Sitten und großen 

ronuhgsliebe im Reiche ein großes Ans 
Fr fhrieb 1062 ein Goncilium aus; 
auf ‚weile Alerandersil. Gegenpapft Ho: 
norius 1. verdammt ward, befiegte ben 
Erzbiſchof Adelbert in Bremen, ertheilte 
dem Reiche firenge Geſetze, legte aber bie 
Reichsverndaltung 1078 nieder. Mit Gre⸗ 
gorius VI. ftand er in fehr freundſchaft⸗ 
lihen Berhältniffen , indem biefer, wie et, 
bie ee en, der damals: fo aͤußerſt 
tief geſunkenen Sittlihkeit in dem Klerus 
lebhaft fühlte: Alle feine Zeitgenoffen nen: 
a ibn einen ausgezeichneten Mann. Er 

. 1075. 2. Voigts Geſchichte Gre *— 
9 VII. S. 800 ff. 9 A. (nad 


ae 
fevon 
von 
HI. 


ſondern durchfliegt audy mil 


lichen Zeitrechnung. 


Annonae cĩvicae 


von Dftia ne — zrie 
I unter Michael 
Bugianod,, vor A 
einer Armeeinad ——— geſe 
— von ben Normaͤnt 


45* genommen 

übrer 334 * — 
en. wieber freige er 
Bifchof zu —— 1; ar HE * J 



























ben 28. Mai, * aus 
im oſter des m ariminus bei Zi 
dann durch Otto den Großen «br de Dr 4 
Klofterd Bergen, Erzieher ber Ebefe 
felden , zulegt- von 950. der 22. 5 
Worms, gelehrt und fromm; ft. 974 J 
Anno, ® —— auf dben.hei 

gen Anno, das beft ateteutfih 
beftheäntt id mie be ars — * 
eſchraͤnkt nicht blos a 28 4 e 
Grzbifchofs don Köln (f. d. 2.Dec. 1075), . 


Geifte die ganze Melt 
Sprache ift nicht minder 
ben Übergang des Altbe 
Mittelhochteutſche 5 18* 
deckt und ar * ng | 
Dpig, 1639; zulegt von — 
1816. Eine neue Ausg. erwarten 
C. Beſſeldt. 

Anno (lal., ven annug) 
baber A. ab ürbe cön 
u. © oder u u. 6), i. J. 
ber Stadt Rom), d. i. 

ägrae vulgäris, im 3 


stum (natum), a. a, C, 
Rus (Geburt). 
nnobon, ſ. Annaboh. 
Anno Christi (lat., A. 
Sabre Ehrifti. A, A ae 
fenden Jahre. A. dömini, F 
Herrn (nad Chriſti Geburt). 
Annominatiön — 
w. Agnomination (f. d.). 
et mündi (A.m;, { ati, im. 
ber Welt, nad) Erſchaffung ha Bell 
nnon, ſ. Hamſa. 
Anndnea (Pilanzeng.), f. — 
Annöna (vöm: —52 
Üserfluffes und Vorrat rad 
nd. ern R. Iihorn , | 
ohn; eidemaß, is 
ten ift ihr Ceres zur —— NAT 
Annöha (bei den — up: 
anze Jahreserzeu ionip BE 
Fmmtliche Sictaften —— 
gebracht werden; 3) —— Bo 
aller Rebeusmittel überhaupt. 4) 
preis ; f. die folgenden Ark: 
i en. Onae civicae oder nr D 
uccellae, au gradilis nis. ‚rac 
(lib. 8, Coll. J de — 2* * 
bie nady Verordnung bes Kaiſers 


Kr ae — 


—F 


r 


Annonae praefectus 


u, 0. Kſ. unter das Volk in Conſtantino⸗ 
pel täglih auögetheilt wurden... S. Eros 
‚gatio. . 

Annönae praefectus (röm. Ant.), 
Gehülfe der ÄAdilen (f. d.) zur Zeit der 
Theurung, ber barauf zu ſehen hatte, daß 
genug Lebensmittel zum Verlaufe in Nom 
waren, bie Preife beftimnite, Billetö (tes- 
‚serae frumentarise) zur Vertheilung aus: 
theilte und dahin ſich beziehende Vergeben 


beſtrafte; der erite war 8, Minutius, 513 


m. R. E. (Liv. IV, 


R 12)... Unter Xuguflus 

urden deren jährlih 2, dann 4 erwaͤhlt, 
‚mit dem Range eines Prätör, ald curato- 
‘zes frumeuti populi dividundi (Suet. Aug. 
«37. Liv. Vi, 12). Bal. Agoranomen. 

; Annonägium (annopaticum, mestion, 
frumentagium, messio, lat,), im Mittels: 
‚alter, Getreibezins. 

. Annönamilitäris, die Mundpro— 
.viflon’der-röm. Soldaten, f. Stipendium. 
«A. missalis, im Mittelalter ,; Getreide: 
zins, Meßkorn an die Geiſtlichkeit. 
Annonariae (frumentariae) leges, 
Borſchlaͤge und Geſetze, die die unentgeld⸗ 
liche ober für niedrigern Preis zu bewir⸗ 
kende Austheilung von Getreide unter das 
Bolk betrafen, und die viele Streitigkei⸗ 
ten zwiſchen dem Bolke und den Patriciern 
erregten. Die bedeutendſten find: lex Sem- 
pronia, Apuleja, Cassia, Clodia und Oc- 
tavia. 

. Annonäria raepositüra, in 
Klöftern im Mittelalter, die Verwaltung 
ber Lebensmittel. 

Annonärii (röm. Antisu.), 1) Bor: 

täufer, Aufläufer ber Lebensmittel im 
Großen, um fie zu vertheuern. 2) Die, 


welche ven Proviant an die Soldaten aus: 


ilten. 

Annonärifhes Problem, in der 
Volks: und Staatswirthfchaft die Aufgabe: 
‚wie und woburd am beiten Theurung ber 
«Lebensmittel verhlitet werden könne, 

‚, Annonäticum, f. Annonagium. 
 Annonäy (Annoniacum), Hptſt. eines 
Gantons im Dep. Arbiche (Frankreich), an 
‚der Cance und Deume, mit 5600 Ew,, 
welche Papier (vorzüglich gut), Leder u, 
a, bereiten. und Geide bauen. Geburtsort 
der Gebruͤder Montgolfier. 

Annönce (fr.), Une, Verkuͤndigung, 
Meldung, “Anzeige, Nachticht. Daher: 
Ahnonciren, melden u.fi w. 

Annonciäda, Annonciationetc., 
(vd. fr.), f. Annunciata ff, | 
 'Annöne:ıAnnonj, Joh. Jak.), geb, zu 
Bafel 1728,. von 1766 Prof. der. Bered: 
ſamkeit, von 1774 Gtavtconfulene, von 
1779 Prof, bes kLehnrechts daſelbſt, viels 
feitig pebildeter Arhäciog, Numismatıker, 
Raturforfher, Juriſt, Mathematiker. Er 
lieferte mehrere Beiträge in die Acta Hel- 
vetiga und zur bafeler Ausgabe von Dur 


‚im Heilmieberbtingungsjahr. 
‚töris nöstri, 


ben, nad And. 


scha, f. unter Paſcha. 


\ 


— 


Annotiren 607 
cange's Gloſſarium die Bemerkungen uͤber 


alte Muͤnzen; ſt. 1804. 
Annönenbaum, ſ. Anone. 
Annoniacum, f. Amonay.-. 
Annönius, irtige Benennung. für 

Aimoinu3. (f. d.). or 
Annonj, f. Annone, 
Annonölli (unendlich), 

Pillan (ſ. b.). 

Anno ÖOrbis cönditi (a o. &, 

lat.), im 3. ber Schöpfung A. örbis 

redeömti (a o.r, lat. ) , im 3. ber 

Belterlöfung, A. praetärito (a. ps 

lat., im vorigen Jahre. 

‚ Annopol, &täbthen im Gouverne⸗ 

ment Wolkynsk (Rußland). . . . 
-Annöra (auch Anora, alchem.), Eier: 

fchalentalt. 

Anno recuperätae salütis (at.) 
A. salva- 
im 3. unfers Erloͤſers. 
salütis nöstrae, ‘ 7 


Unnos, „ein Ägvptier, foll, nad Sui⸗ 
dab (s. v. «pros), ben Dfen ‚erfunden has 
ulcan, N f 

Annoffi, fo v. w. Androbeizaha. 

Annot (Unnotia), Hptſt. eines Ganz 
tond im Dep. Nieder» Aipen (Frankreich), 
mit 1200 Ew., bie Leber bereiten. 

Anndtare (Annotiren), etwas ſchrift⸗ 
lid anmerken ; inf roͤm. R.: 1). einen ab⸗ 
weſenden Beklagten in das Kiagprotokoll 
eintragen und über ihn verfügen, von Kais 
fern, Landpflegern ıc. 2) Bon Sandpflegern, 
Bemerkungen derer, in der Provinz, bie 
fie beftraft hatten, in ben Berichte an die 
Kaifer. Dahır 

Annotüt (Annotation), ſchriſtliche 
Bemerkung, im rim. N. 1) Gintragung 
bes Abweſenden in das SlaaprotokoiL 
(Yand. 48, 17, A). 2) Eigenbändig uns 
terſchriebnes Nefcript bes Fuͤrſten (Cod. 
Justia. V, 8, 1. IX, 16, 5). 

Annotätio (inionuacin, Medic,), 
bei Altern Ärzten, vorzüglich den übers 
fegern der griech. Ärzte, fo d. w. Xıfs 
a Z ber Anfang von Fieberanfilfen, 
ber ſich durch Schäuer, Froft, Müdigkeit 
anfünbigt, auch bie Anfälle des hektifchen 
Fiebers nah Tiſch. 

Annotatiön, ſ. Annotat u, vor. Art. 
‚Annotätor, einer, der etwas ſchrift⸗ 
lich anmerktz; im roͤm. R.: 1) der Gona 
troleur des Rechnungsführers in den Pros 
dinzen uber bie zu Liefernden Gelder und 
—— 3) dieſer Rechnungsfuͤhrer felhft ; 
o v. w. Tabılarius; f, Anuotare, 

Inndtis, ſ. — 

nnotinus (lat), jaͤhrlich; fo dv: w. 
Annuus 2). Daher: — Pa- 


Beiname des 


A. 


Annotiten (v. Iat.), 


Pe re ‚anmerken , von 


2 
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Annötto,f. Bixa orellana; vgl. Or⸗ 
leanbaum. 

Annöver, Gt. in Toledo (Spanien), 
mit 2000 Ew. und Galpeterfabrif, 

Anhspoint (Sct.), f. Nilforbhafen. 

Annua (lat.), ferkin. v. Annuus (f.b:). 
Daher: A, dies, f. unter Annuus. 


Annuae pläntar (Bot.), Sommer: 
— flanzen, bie in einem Jahre 
lätben und Fruͤchte hervorbringen und 


dann abfierbem A. praestatiönes, 
jäprlihe Leiftungenz f. Lehn. 
Annualärius, ein Kloſterbeamter im 
Mittelalter, beifen Gefhäft wahrſcheinlich 
in Erhebung von Jahreseinkünften beſtand. 
Annuale, 1) fo v. w. Ammiversarium 
(i. d. 2) Die ein volles Jahr hindurch 
für eınen Verftorbenen zu leſenden Seelen: 
meſſen. 3) Jedes jährlih wiederkehrende 
Kirchenfeſt. 4) Jahrgehalt; vgl. Annaten. 
— (lat.), fo dv. w. Annuus 
. d.). 


Annuärium; fo v. w. Anniversarium 


(f. d.). 

Annusl (fr), jährlid. 

Ahnui census (lat.), Binspfliht. A. 
rediths,f. Legat und Leibrentencontract. 

Annuiren (v. lat.), zuwinken, mit 
dem Kopfe niden, bejahen, einwilligen. 

Annuitäten (v. lat.), ' jährlide 
Binfen ober Renten, insdefondere in Eng» 
Jand (annuities), jährlidye Leibrenten (f. di), 
die von der engl. Bank für vorgeſchoſſene 
Gelber bezahlt werden. 

Drt im alten 


Annuläriae scälae, 


Rom, wo dieAnnulürii, d. i. Gold: 
Thmiede, welde Ringe verfertigten, feil 
hielten. 


Annuläris cartiläge (Anat.), f. 
Ringknorpel. A. digitus, Ringſinger 
d 


— ſ. Ringelwürmer, 
Annuläta celävis (rom, Antiqu.), 
Schlüffel mit einem Ring, ftatt des Griffe, 
womit folder beim Gebrauch an ben Sin: 
ger geftedt ward (Salmas. p. 6.) , 
Annuläti_(se. servi), F Alligati. 
Annulätus (lat.), geringelts VY 
(Bot.) , Bezeihnung dev mit einem Ringe 
derſehenen Struͤnke der Pilze; 2) dgl, eine 
Art Ammonit (f. d.). 
Annuli, plur. d. Annulus (f. d.). 
Aunulliren (d, lat.), vernichten, aufs 
eben, ungültig maden, für nichtig er⸗ 


aͤren. 

Annulus Garthol.), ſ. Aneau. 

Annulus (lat., unrichtig anulus), 
Ring. Daher: A. abdominälis, 
Bauchring. A- alexiter ius, fov. w. 
A. Samothraeius A. astronömicus, 
f. Aftronomifher Ring und Gonnenring. 
A. capillörum, Haarlocke, Haarflechte. 
A. diaphrägmatis, Hoblaberlod. A. 
episcopi, Biſchofsring. A. horärius, 


Annımclaten s Drben 
Btundenring ; f. Sonnenring. 4. ingus 
nälis, fo v. w, A, abdomimelis: A, Ini- 
dis, Sriöring (ſ. d). A. jünceus 
Binfenring. A. mägious, ! Zauberring ; 
vgl. A. Samothraeius A, natalitius, 
Geburtstagsring. Ar oväBlis, ſo v. mw. 
A. abdominalis. A. palätii, I) ber &b- 
nigl. Siegelringz 2) bifhöftihes Gericht 
zu Luͤttich; dah.: provocare ad armulum 
palatii, an den Biſchof appelliren. A. 
pastorälis, Paſtoralting. A. physi- 
cus, fo dv. mı A, Samothracius, A. pis- 
catöris ober piscatörius, ders 
ring. A. pontificälis, Ring, den ber 
Papft ertheilt: A: praelatörum, Prör 
latenring,. A. prönubus, Werlosungs: 
öder Zrauring. A, purgatörrus, Par 
gierring: - A rögius, koͤniglicher Ring 
vgl. A. palatii. A. Samothräcius, 

amothratifher Rind. A. Satürnmi, 
Ring um den Saturn. A. signatörius, 
Detihaft, Siegelring. A. soläris, Son 
nenring. sponsalitius, fo v. m. 
A. pronubus; fi auch Mahlfhag 4 
spousidnis;, Pfandring; vgl. Sponsio. 
A. Steinii, fı Gteinif Ring: A. 
superstitiosus, abergläubijcher Bing, 
— gegen Magenkrämpfe u.a. An 
fälle gebraͤuchlich. A. trach ean; f. Luft 
röhrenring, A. umbilicalis, f. Nabel 
ring; f. Ring und die einzelnem Artikel, 
»&innumeriren (v. lat.), beizäblen, 
bei⸗, dazurehhnen. Daher: Arnumerar 
tion, Beizählung ; vgl. Adbiren. 
Annunciaten:OÖrden (ordine del!’ 
Annunciata, Orden ber Verkündigung 
Mariä), 1) ber franzdfifehe, gen, vom 
Böurged, ein Ronnenorden, geftiftet vor 
Sohanna von Balois, Schweftr - Kark 
"III. und gefchiebene Gemahlin Ludwi 
ll. 1500 —2, ber 1506 und 1517 päpf: 
liche Beftätigung erhielt. Er warb aut 
ber Orden der zehn Tugenden: Keuſchheit, 
Demuth, Glauben, Andacht, Gehorjum, 
Armuth, Geduld, Gottesfurcht, Klugheit, 
Mitleiden genannt, Im 18: Jahrh. befa$ 
biefer Orden 40 Kloͤſter in. Franfrei um 
ben Riederlanden, nur für die Toͤchter des 
Adels von Nugen. 2) Der genuefi: 
ſche, ebenfalls ein Ronnenorden, auch bie 
bimmlifcyen oder bimmelblauen genanat, 
geftiftet von Maria Vittoria Yornari, 
Witwe eines genueſ. Edelmanns, Angel. 
Strata, 1604, beftätigt von dem Pape 
1605, 1618 und 1631 mit ber Erlaubnis 
zur Anlegung mehrerer Klöfter Ein fehr 
ftrenger Ordens; ebenfalld für die Toͤchter 
des Adels vorzüglich gefiftet. Gegen den 
Anfang des 18. Jahrh. befaß dieſer Orden 
50 Kiöfter, unter deneh einige febr reich 
waren, größtentheild in Frankreich, ander: 
im Piemontefifchen und im ſuͤdlichen Fran 
reid. Zu feiner Errichtung war ein Je— 
fuit, Zaunoni, eben fo. thätig geweſen, = 
e 
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bei dem vorhergehenden ein Franciscaner, 
Gilbert Nikolai. 8) Der königl. Sardi— 
niſche, zuerſt als Halsbandorden (1855 
od. 62) geſtiftet von dem tapfern Ama: 
beus VI., Grafen von Savohen, zum Ans 
denken an feinen Vorgänger, Amadeus V., 
wegen feines Beiſtandes, den er den Rho— 
difer Nittern 1310 gegen die Türken ger 
Leiftet3 1518 ward er von Karl I., Ders 
309 von Savoyen, in feiner gegenwärtigen 
Geſtalt eingerichtet Das Ordenszeichen ift 
ein goldner, eirunder, weißer, mit Schleis 
fen umfdlungener Schild, auf weldyem die 
Verkündigung Maria abgebildet ift. Um 
den Hals werden Nofen und Schleifen an 
einer goldnen Kette getragen. Auf ten 
Nofen ſteht F. E. R. T. (Fortitudo ejus 
Rhodum tenuit, oder nad Ein.: Frappes 
entres rompes tous). Auf der linken Bruft 
fragen bie Ritter, die von hohem Nang 
und ſchon Nitter-des fardinifhen Sck. Mo: 
ritze und Sct. Lazarus : Ordens fein müffen, 
eine flrahlende Sonne ftatt des Sterns, 
in deren Mitte die Berlündigung der Mas 
zia ebenfalls abgebildet ift. 
Annunciäta, Brüderfhaft in Rom, 
geftiftet vom Gardinal Sohann de Turre— 
cremata 1468, ein Verein, ber durch freis 
willige Geldbeiträge jährlih 350 Jungs 
frauen ausfteuert oder in Klöftern verforgt. 
Am Tage der Verkündigung Varia (Mor 
von ber Name) erhalten in einer feierli= 
hen Berfammlung. in der Kirche della Mi— 
nerva, in Gegenwart bes Papftes und der 
Garbinäle, bie, welche heiralhen, 50 Scudi, 
bie Nonnen werden wollen, 100 Scudi. 
Annunciata (Gabriel bei), Clerietis 
regularis der frommen Schulen zu. Senua, 
im 17. Jahrh.; nannte fi früher Joh. 
Kranz; Blandhus (Blanchi); ſchrieb: Sacri 
rili e cerimonie, che coulormae l’ordine 
Romano si devono usare nel servire al 
8. Sacrificio della Messa Bassa e Uan- 
tata em’ Vespri solenni. Genua 1664. 8. 
Annunc Pr tiön (anmunciatio, lat.), 
Berkündigung; auch festum annunciationis, 
Feſt von Maria Verkündigung (f. d.). 
Annunciatiöne, 1) (portug. ba Un: 
nunciagam, Baltbafarab), Möndh vom 
Orden des heil. Apofteld Sobannes in Por— 
tugal, im 16. Jahrh., Generalpräfect das 
ferbit; ft. 1622. 2) (Domin. ab, vorher 
Zohannes), Dominicaner aus Ekccija in 
Spanien; ging 1523 nad Mexiko, hielt 
fi) lange als Milflondr unter ben India: 
nern aufs ft. 1591, 81 Jahr alt; fchrieb: 


La Jdoctriua Christiana yotras cosas de, 
materias predicables en lengua Mexicana.' 


Madrid 1650, 8. u. m. 3) (ab Archan. Ga: 
briel), Dominicaner aus der Provence, 
Mifflondr, Generalvicar der Congregation 
des heiligen Sacraments , lebte in der let— 
ten Öälfte des 17. Sabıh.; fyrieb: La 
vie «Ant, le Onien dir du 8. Sacranıent 
Encytlop. Worterb. Erſter Bad. 
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de Vordre des FF. Prechenrs. Avignon 
1652. 28. 4) (be Glycerius, vor 
her Antonius Papa), geb. 1620, Clericus 
regularis der frommen Schulen zu Palermoz . 
ft. 16385 zu Meffinaz fchrieb: La felicita 
delle Monathe nelle elansura. Palermo 
1651. 12. Sfoghi sacri. Ebend. 1654. 12. 
5) (Sohbann ab), fpanifher Auguſtiner; 
fchrieb mehrere in tagalifcher (mexikani— 
fher) Sprache; lebte im 15. Jahrh. 6) 
(Johann ab), Barfüßer: Carmeliter aus 
Dviedo, General der ſpaniſchen Congrega— 
tion; ft. 17015 ſchrieb: Promptuarium 
Curmelitarum. Madrid 1699. 4. u, m. 7) 
(portug. da Annunciacam, Suftiniano, 
Diogo de), geb. zu Liſſabon 1654, von Or— 
ben Johannes des Evangeliſten, Doctor 
der Theologie, von 1692 Biſchof zu Serra 
und Erzbifchof von Eranganore, 1697 Coad⸗ 
jutor des Erzbiſchofs von Evora; ft.17135 
fhrieb: Practicas, que nos duos Actos de 
Cortes que El Rey mandon convocar, 
Liſſabon 1697: 

Annura, fo v. w. Xrun. 

Annus (Bot), Wurzel von ber Dice 
und Ränge eines Daumens, von bitterm 
Geſchmack, in Peru; wird von den India 
nern gekocht gegeſſen und ſoll nad ihnen 
jur 3eugung unfähig maden, 

Annus (lat), Jahr. A. actiacus, 
bas 5. des Siegs bei Actium (Akteion). 
A. aegyptius, aͤgyptiſches I; vgi. 
Ägypten, A. aegypt. soläris, ägppts 
Sonnenjahr, Alerandrinifches 3. A. aeg: 
vagüs oder rotrogrädus, vages ober 
rüdlaufendes I. A. acquinoctiälis, 
fo v. w. a. solaris tropicus. A. aethiö- 
picus, aͤthiopiſches J. (Mohrenjahr). As 
albüänus, albaniſches A, alexan- 
drinus, alszandrinifhes 3. A. Amäal- 
din, bei den Alchem. bes Mittelalters fo 
v. w. langes Teben. A. aräbicus oder 
Arabum, arabifdes 3. A. armenin- 
nus, armeniſches J. A. astrondmi= 
cus, aftronomifhes J. A. Atticus, 
attiihes 3. A. Anzustäeus oder Aus 
gustänus, Auguftiihes 3%. A. baby- 
lonius, babylonifhes 3. A. hissex- 
tilis od. bissextus, Schaltjahr (f. 2% 
A. bithynicus, bithyniſches 8. i 
Callippicus, 9%. bes Kalippos (f. d.). 
A. caniculäris, f. Hundstagsjahr, 
A. cappadöcius, kappaddkiſches J. 
A. carentiae, Garenzjabr, ſ. Gnadenj.u. 
Probej. A. chaldacus, chaldaͤiſches 
J. (fo v. w. A. babylon.) A. chinen= 
sis, chineſiſches J. A. Christi, J. nm 
Chr. Geb; vol. Dionyſios; daher: A. C 
(f. d)J. A. civiliss bürgerlihes 3. As 
climactericus, Stufenjahr (f.d.), As 
commänis, gemeines J. A. confu- 
sid nissf. Confuſionsjahr. A.continuug, 
vollzäbliges 3, A. cirrens, laufendes J./ 
ſo v. w. A. praesensz; bahert u ©. (f. d.): 

Q q —— A. 


610 Annus cyzicus 


A. cfzicus, 3. von Kyzikon (f. b.). A. 
decretörius, entfheidendes J., f. Nors 
maljahr.A.des@rvitus,f. Gnadenjahr. A. 
discretörius, Unterſcheidungsjahr. A. 
discretiönis,f, Ditcretiongjahr. A. D ö- 
mini, 3. des Herrn; taber: A.D. (ſ. d.) 
A. Ebrarörum oder ebrärFfus, fov, 
w. A. judaicus, A, ecclesiästicus, 
f. Kirchenjahr. A. elapsus. verfloffenes 3. 
A, embolismicus, ſ. Schaltjahr. A. 
emendäatns, verbeſſertes J. A. En- 
nianus, Ennianiſches J. A. er dies, 
3. und Tag. A. exäctus, fo p. w. a. 
‚elapsus. A. fatälis, 3., worin Apellas 
tionen zuläfig. A. fixns, unwandelbas 
ze6 3.5 ſo v. mw. A. Julianus. A. Gelä- 
leus, Grlatrifhes J., ein perfifhes Son: 
neni.; vgl. Gelal. A, graecus vetus, 
altes und Ar gr. növrus, neues griechi— 
fhes I, A. gratiae, fo dv. w. A. Chri- 
si. ſ. Gnadenjahr. A. Gregorianus, 
Gregdrianiſches over verbeffertes Julian. J.; 
dgl Gregorianiſcher Kalender. A. ile- 
irae, Muhammedaniſches 3.5 dgl, Debs 
ra. A. Imperatoris, J. des regie— 
renden Kaifer?. A. indicus, indiſches 
3. A. intercaläris, Schaltjahr. A. ju- 
bilaci. Jubel: oder Halljahr, ein Theil 
des juͤßdiſchen Jahrs. A. judaicus, jübis 
fhes 3. 
ris, judifches neues Mondjahr u. a. Zuſam⸗ 
shenfegungen mit A. judaicus, f. Juͤdiſches 
3. unter Jahr. A. Juliänus, Julia— 
nifhes 3.5 vgl. Julian. Kalender. A. li- 
beratiönis (dimissionis), das Be 
freiunasjabr (f.d. bei den Juden. A. Iu c- 
tus, — — A.lunäris. Monbjahr. 
A. macedönicus, mafebonifhes 3. 
Ä. magnus, großes 3. ;. val. Platoniſches 
3. A. magnus ÄAristotrlicus, gro: 
fied Ariftotelifches 3, A. Martyrum, 
Märtyrerjahr, f. Divcletianifhe Epoche. A. 
Metönius, J. bes Meton (f. d.). A. 
Muhamedänus, Muhammedaniſches 3. 
A. mundänus, Weitjahr (f. b.). A. 
mündi(A. M.), 3. ber Welt. A. Na- 
bonassarenicus, J., in dem Rabo: 
naſſar (f. d.) auf den Thron kam. A. na- 
tnuralis. natürlides 3., fo v. w. Son» 
nenjabr. A. normälis oder normäti- 
cus, Rocmals, Richt-, Vorfhrift:, Re: 
eljabr, A. novitiätus, Kllofterprobejahrz 

. Probejahr. A. novus, Neujasr (f. d.). 
A. Numarus,fov w. A. Pompilianus 
und romanus veius, A. Periändri, 3, 
des Periander (f. d.). A. pärsicus, 
perſiſches 3. A. PFtri de Alliaco 
ınagnus, großes I. ded Peter de Alliaco 
(vgl. Ally 2). A. philosöphicus, 
Philoſophenjahr (ſ. d.). A. planetä- 
rius, Plauetenjabr (ſ. d.. A. Platöni- 
ens, Platoniſches 3. iſ. d) A. Pom- 
piliänus, 3. des Numa Pompilius; fo 
vd. w. A. Numaeus und romanus vetus. A. 


A. judaicusrtcens lJunä-. 
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präfsens, fo v. w. A. currens (f, oben). 
A. praet@ritus, ſo v. w. A. elapsus, 
A. romänus, römifhes 3. A. roma- 
nus vetus, altes röm. A. Romü- 
leus, J. des Romulus (f, d.). A. rü- 
meus, fo dv. w. A. syriacus. A. sab- 


bäthicus, f. Ruhejahr (bei den Juden). . 


A. säcer, heiliaes J., f. Dieron eos. 
A. saxdönicus, ſaͤchſiſche Friſt f. d. m. 
Friſt). A.seculäris,f. Secularjabe⸗feier, 
æſpiele. A. Seleucidärum, J., ron 
der Geburt des K. Seleukos an aerehnet 
(bei den Juden). A.sidFreus, Stemjabg 

(ſ. d.)3 vgl. Hipparchos. A. sinFueis, 

fo v. w. ‘A. chinensis. A. soläris, 

Sonnenjasr. A. solaris anomalisti- 
cus, unregelmäßigeds Sonnenj. A. sol. 
pErsiens, fo v. mw. A, Gelaleus. A. 
sol. sidfreus, Sonnenftern;. A. sv- 
riacus, ſyriſches J. A. temporälis, 
fo v. w. A. tropicus.. A. trabeatiö- 
nis, ſo v. m. A. Christi; vgi. Trabex=- 
tin. A. tröpiens, tropifhet 3.5 ogl. 
Sonnenjahr. A. Mtilis (nüglides 3.) 
Gerichtsſahr. A. vägus, wandeldares I. 
A. v@eitens, fo v. w. A. tropicus. A. 
viduitätis, Witweniahre (f.d.). A. Yez- 
degerdieus, bad J. des Vezbegerd 
(bei ben Perfern). Die Crltärungen ſache 
(außer den einzeln. Hinweifungen) une. Jabt. 

Annufra, fov. m. Arun. 

Anaufüya (Anufuya), Tochter ber 
Dewaghdi und des Altvatets Kartamen, 
oder eine von den 50 Tochtern bes Datſcha, 
Gemahlin des Atri oder Atterien, dem fie 
drei Kinder gebar, aus dem Weſen bei 
Wiſchnu den Zihaterien, aus Schiwen ben 
Diruwaffen und aus Brama ben Sandren 
oder Schandrin (Liantra, Mond); bed 
empfing ſie diefe Kinder als Geſchenke va 
Bhavani, denn fie war fo Eeufch, daß fle 
nie ihren Gemahl umarmte und deß auch 
Indra vergebens um ihre Liebe ward, 

Annuum (lat), das Jaͤhrliche, jaͤhrl. 
Beitrag, f. folg. Art. 

Annuus (lat.), 1) iährig, ein Jahr 
dauernd (bei Cicero und im Corp. juris); 
daher: Annua dies, ein nah einem 
Sahre eintretender Zahlungstermin (Gron. 
obs. I, 16 u. a.); vgl. bima, trima dies. 
2) Jaͤhrlich, ale Jahre geihehend; baper: 
Aunuum (Annua), ein Jahrgeld, eine 
zit Jemands Unterhalt jaͤhrlich ausgeſehte 
Summe (Suet. Plin. und Pandekten). 

Annweiler, f. Anweiler. 

Ano ıfpan., Anjo), Begleiter der fpa- 
nifhen Frauen, werden durchs Loes, bod 
nur auf eın Zahr gewählt und dürfen kei 
ihren Derrinnen zu jeder Stunde, wie auch 
sur Tafel ungemeldei erſcheinen. Raul. 
Eſtrecho und Cicisoeo. 

Ansa, ſ. Büffel. 

Andbiſches Mh ſ. Abnoba. 

Anöbium, ſ. Pochkaͤfer 

Ano: 


Mobliren 


—Anobltren (v. fri), adeln, in den 
Melſtand erbeten, 

Anocab (alchem.), Salmiak. 

Anöcatı, irrig für Avocutu. 

Ansiche. (dı%r), der Waffenſtillſtand 
(f. & und Induciae). 

Anohilon (gr), die Oberlippe, auch 
eine große Lippe, ein Menſch mit großen 
Lippen‘, ein Großmaul. 

Anöchus, f. Anokchos. 

Anoda (anoda, Cau.), eine boranifh 
von Sida (f. d.) nicht unterſchiedene Pflan⸗ 
zengattung. 

Anobdinie (v. gr.), Mangel anf Ge— 
burtsweben. I 

Anödmos (ar), ohne Geruch, ge 
ruchlos. 

Anobon (anodon), 1) ſo wu m. An 
donta 1). 2) Rach Klein, eine Schlangengat⸗ 
tung, ohne Zähne, worunter er einige 
Coluber, Eryx u, a. zählt. 

Anodönta (anodonta), 1) f. Zeihmu: 
fhel. 2) Name für diejenigen Säugtdiere, 
bie entweder keine, oder doch Feine Bor: 
derzäbne haben, 3. B. Ameifenfeeffer, f. 
Wurmzüngler. 

Anodöntes (anodontes, Brug.), fo 
v. w. Anobonta 1). 

Anodos (ar. Ant.), das Dinauffteigenz 
baber: 1) fo v. w. Anabaſis 'f. d., Xen. 
An. Il, 1. 1)5. 2) nah Heſych., der 11. 
Zag dee Monats Pyanepfion (f. d.), ber 
8. vor Beginn der Thesmophorien ff. d.', 
on dem die Weiber aus Athen nach Gteu: 
fis zogen, um das Feſt zu eröffnen. 

Anödus taldem.), Kalt, Urin. 

Anodynie v. gr.), Schmerzloſigkeit; 
daher: Anodũniſch (anödyntis), 1) 
ſchmerzlos; Nſchmerzſtilled ; Anodyni— 
ſche Mittel (anodyna), Mittel, welche 
bie Schmerzen ſtillen, Schiaf hervorbringen. 

nödynum minernle, fo v. w, 
Brunellenſalz. 

Anoe, ſ. Anholt. 

Anda (gr.,, Sinnloſigkeit, Bloͤdſinn. 

Andbia, ſ. Anaxibia 2). 
Andͤgath (alte Geogr.), nach Ptole— 
maͤos, St. im untern Libyen, in der Naͤhe 
ber Quelle des Bagrada. 

Anbkonometon (gr.), ſchlecht geord⸗ 
net, Fehler wider die Anordnung in den 
Gruͤnden, Beweiſen u. ſ. w. in einer Rede, 
fo v. w. Dierrhimmenon; nach Longin (33, 
5) aber Aueſchweifungen des begeiſterten 
Genies, womit es oft aus der vorgezeich— 
neten Bahn heraustritt. 

Anocektängium (amoectangium, 
Hedw.), Laubmoosgattung, von Gymnoſto⸗ 
mum (f. d.) nur durch eine die Antheren 
enthaltende Achſelbluthe unterfchieden, 

Anödgon (Myth.), Kaftors und der Hie 
laeira (f. d.) Sohn. ; 

Ano Eai kato (zo ze) »orw), auf: 
and abwärts, nach oben und nadı unten, 
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Hippokrätifcher Ausdruck fir Ausleerun⸗ 
gen nad oben und unten, durch Erbrechen 
und Aıführungenittel, auch die nach diefen 
Richtungen wirkenden Mittel. 

Anöõkchos, nah Paufanias, Adamans 
tos von Zarent Zohn, Sieger in Deiphi, 
wo feine von Agelades (f. d.) verfertigde 
Bildfaͤule ftehr. 

Anoti, f. Anolis. 

Anolirdl, aus Anolis.(f. d.) bereitet, 
fol ven Haarwuchs fordern und gegen 
Geſchwuͤre beilfam fein. 
—Anolinus (Set.), Kerkermeiſter ums 
ter Maximinus, ſtarb als Märtyrer; wird 
ben 25. Mai verehrt. . 

Anolis (Anoli, anolis, Dand.), Gate 
tung der Salamander⸗ Eidechſen, haben einen 
dünnen, langen chagrinirten Leib und 
Schwanz, kleine Schuppen, meiftLuftfropf, 
quergeftreifte Sohlenfcheiben, geferbte Zähne 
in Gsumen un: Kinnladen, ſcharfe Näs 
gel. Sie Hletsern gut, freifen Kerfe, viel 
leicht auch Beeren, find mimter und vers 
Ändern willkurtich ihre Farbe; im heißen 
Amerika. Arten: a. lineatus, geſtreifter, 
mir zwei Linien laͤngs des Körpers, beſte— 
hend aus ſchwarzen Kieden; bullaris (Bla⸗ 
feneibechfe, ſ. d.), bimaculatus (Breitzche) 
u.a. Stehen vei And, unter Laucerta, 
Igunna, Amriva, Gecko. 

Anöma (anonia, Lour,),. fällt zuſam⸗ 
men mit Hyperanthera, Fakl. 


AUnomät (anomabfih, anomalus, 
v. avwmeio), abweichend, eigentlich: 
von einer Ebene; Übertdupt: von einer 


Regel; vgl. Unomalie. 

Anömula (se. nomina, s. verba), in 
der Grammatil: Abweichungen in ben Des 
elinationen u. Gomjugationen; f. Anomalie. 

Anomala cärdia, nad Klein, bie 
Gattung Archen (ſ. d.) mit unten unauss 
geichnittener Schale. 

Anömalaedefensiönes(Reditsk.), 
Schutzſchriften, die fih auf zwei Geiten 
benugen larfen. Es gehört dahin: excep- 


tio a. und probatio a. (f. d. Art), A. 
glandulae, f. Anomale Drufen. 
Anömalue plantae (Bot,), 1) 


Pflanzen, deren Blumenfrone ober «feld 
ungleiche Blätter, Abſchnitte oder Eins 
ſchnitte baden. 2) Nach Najus, eine Pflan: 
— mit dieſen Charakteren. 

nömala remrdia (Rk.), rechtliche 
Huͤlfsmittel gegen eine gravirende Sentenz 
(f. d.), als: Restitutio in integrum, revi- 
sio actorum, supplicatio, querela nulli- 
tatis, 

Anomäle Drüfen (glandulae ano- 
malae, Anat.), nad Lieutaud, Drüfen des 
Körpers, deren Bau und Beitimriung 
noch dunkel ift, wie die Schilddruſe u. a. 

Anomalıe (avwuaXla), Unebenheit, 
Abwertung von der Regel, finder feine bes 
fondere Anwendung > 1) in ber Grammatik 

nq42 und 
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und ſteht bier ber Analogie (f. b.) entge⸗ 
gen. Da aber in ben Spradhen in ven 
meiften Anomalien 'wieber eine Analogie 
berrfcht, werden die Ausnahmen von ber 
Regel (anomala f, d.) wieder Regeln, 
die aufs neue Ausnahmen zulaffen, fo. daß 
nur die einzeln ftchenden Fälle, deren 
Gleiches man wenig oder gar nidyt findet, 
als wirklihe Anomalien betrachtet werben. 
2) In der Pathologie, wo: a) jebe Abwei⸗ 
hung von der Norm in der Mifchung, ber 
Lage ber einzefnen Theile und ben Verrich— 
tungen bes Körpers (vgl, Abnormität); b) 
in Krankheiten felbft aber aud; Vorgänge, 
die dem gewöhnlichen Charakter und Ver— 
laufe dberfelben nicht entfprehen, barunter 
verftanden werden. 3) In der Aftronoimie: 
bier wird %. dem Winkel beigelegt, um 
welchen ein Planet in feinem Umlauf um 
die Sonne (ber Mond um die Erbe), von 
dem Apbelium.(f. d.) aus (oder ber Mond 
vom Apogäum aus) entfernt ift, und ber 
durch die Abfidenlinie (f. d.) und eine an: 
dere von der Sonne aus in den Planeten, 
(von ber Erde aus in den Mond) gezogen ge: 
dacht wird. Ptolemaͤos nannte den Epiky— 
klus (ſ. db.) Anomalie, Gopernicus vdenfel: 
ben mmomalia commutationis. Durd bie 
Kepplerfhe Theorie des Planetenlaufs 
(f. d.) aber erhielt dies Wort erfk fehärs 
fere Beftimmung, und wird nad) berfelben 
insbefondere in aftronomifchen Berechnun— 
gen eine wahre, mittlere und er con 
trifhe X. (a. vera, s, aequata, media s. 
simplex, eccentri s. eccentrica) unters 
ſchieden. 

Anomäliſch (Anomalififd), f. 
Anorral. 

Anomaliftifhdes Jahr, f. unter 
Jahr und — 

Anomalologfe, Lehre von ben Anoma⸗ 
lien und den verderbten Redensarten einer 
Sprache, beſonders der arabiſchen. 

Anõömalon(um, v. gu), f. Anomala 
und Ichneumon. 

Anömalus (lat.), 1) ſ. Anomal. 2) 
A, heres (Rechtsk.), ein angeblicher Erbe, 
ber fih aber als folder nidt ausweijen 
fann, 

Anomathrla (amomatheca, Ker.), 
Pflanzengattung aud ber nat. Fam. ber 
Sridern und der 3 Kl. 1. Ordn. des Finn. 
Syſt.; Kelch eine zweiblättrige Scheide, 
langröhrige Blumentrone mit 6theiligem 
unregelmäßigem Saum, einem Gaftmahl 
auf einem Bappen des Gaums, brei ges 
fpaltenen Stigmen, mit Waͤrzchen befegte 
Kapfel; ward fonft zu Gladiolus (f. d.) 
gerchnet. j 

Anomiäner, f. Anomöer. 

Anömides (anomides, Dumer.), fo 
v. w. Fangheuſchreccen. 

Anomic (nnomia), ſ. Baſtardmuſchel. 

Anomier, ſ. Anomöer. 


Anone 


Anomiten, verſteinerte Muſcheln mit 
ungleicher Schale, z. B. Oſtrakiten, Di⸗ 
keratiten, Kranioliten u. a. 

Anomöer (Anomoei, Anomü, Ano- 
miani, Kichengeih.), Beiname der Ariar 
ner, wegen dee. Lehre, baß der Sohn 
Gottes in der Subſtanz dem Vater unäba- 
lih (aryomnuns, auch aromunvasns), fi; 
zum Unterfhhiebe von dem Gemiariasern, 
welde zwar die Eonfubftantialität des Ba- 
ters und Sohnes, nicht aber eine gewiſſe 
Ähnlichkeit beider in der Gubftanz 
ten, vgl. Aitianer. 

Anomdömeres (gr.), ungleichartig # 
feinen Theilen, fo v. w. Deterogen (f. d.), 
aus ungleihartigen, einfachen Theilen (per- 
tes dissimilares) zufammengefegt, daher 
auch bei einigen Altern Arzten fo v. m. or: 
ganiſch. 

Anomoos (ar.), ungleichartig, daher 
bei Hippokrates Anomda, widernatüuͤrlich 
im Koͤrper erzeugte Saͤfte. 

Anomologie (v. gr.), 1) Einverſtaͤnd⸗ 
nitz 2) Widerſpruch, ſ. Homologie. 

nomos (gr., anomus lat.)geſetzlos 
und geſetzwidrig. 

Ansõmotos (att. R.), der Kläger ob. 
Beklagte, der vor dem Arcopag (f- &) 
ben vorgeſchriebnen Eid nidyt geleitet bat. 

Anömpbalos (gr.), nabellos, ein 
Menſch, der ohne Rabel geboren if, wie - 
Adam und Eva. 

Anom, Abkürzung, Anonymus (f. d.). 

Anondügo, Hptort im Lande der Mo: 
hawks (N. Amerika). 

Anöne (anona, nach L. annona, Flo: 
fhenbaum), Pflanzengattung aus ter na= 
türlihen Bamilie der Anoneen, der 18. KL; 
7. Ordn. des Linn. Syſt., mit Sblättrigem 
Kelch, Gblättriger Blumenkrone, vicljamir 
ger Beere, ſchuppiger Kinde, Alle Arten 
find Sträucher, oder Bäume von verſchie— 
bener Größe, in Amerika, Oft: Indien zc. 
einheimifh, und vorzüglid der von mehrer 
ren Arten ſehr wohlſchmeckenden Fruͤchte 
wegen merkwuͤrdig. Folgende verdienen 
genannt zu werden: A. muricata, ein waͤ— 
Bia hoher Baum in Oſt- und Weſt-Indien 
mit faft herzförmig geftalteten großen 6 — 
8 Pf. ſchweren, gelbgrünlihen mit weichen 


Stacheln befegten’Bceren, die aus cinem 


weißen, ſehr faftigen und weichen, lieblich 
riechenden und einem angenehmen, füß ſaͤuer⸗ 
lichen Geſchmack befigenden Fleiſche beſte— 
hen. A. squamosa, ein Heiner Baum in 
Sud: Amerika, Oft: und Weſt-Indien u. 
f. w., trägt eine Kauft große, rundlice, 
graugrünliche, fhuppige, der Ananas aͤhn— 
lihe Frucht, die ein zartıd, Tüßweinartig 
und fehr angenehm gewürzhaft ſchmecken- 
des Marl befist. Bon mehreren andern 
Arten fchmeden indeß die Früdte fade. 
Alle verbreiten einen unangenehmen Geruch 
um ſich. Uberhaupt fcheint bie Gattung 

ſowohl 





% 


Anoneen 


ſowohl in botaniſcher, als-in andern Ruͤck⸗ 
ſichten noch mancher Aufklaͤrungen zu be— 
duͤrfen. 

Anonden, Pflanzenfamilie des natürs 
lichen Syft., aus tropifchen Bäumen bes 
ftehend, fo benannt nah der Gattung 
Anone, weil biefe die ‚meiften Charaktere 
derfelben in ſich vereinigt. 

Anödnvca, f. Schwalbenmuſchel. 

Anönis, f. DOnonis und Hauhechel. 

Anönium (alte Geogr.), nad Ptolem. 
St. in Gallia transpadana, im Gebiet ber 
Euganeer ; angebl. das jesige Non. 

Anonomäftus (gr. Kirchengeſch.), d. 
bh. namenlos oder unbekannt, der Name 
eined Balentinianifhen Kon (Tertull. adv. 
WValent. 35.) 

Anönod (sc. mnyr, anonus fons, alte 
Geogr.), nah Paufanias, Quell in Lako— 
nien, bei Derrbion, auf dem Zangetos. 

Anonpetumiu, f. Anoupektoumiu. 

Anontägius (Alchm.), der Schwefel, 
oder auch der Stein ber Weifen. 

Anonfim, Anonymiſch (anönymus, 
v. gr.), ohne Namen, namenlos, ward 
fhon in den älteften Zeiten zur Bezeich 
nung folder Gegenftände gebrauht, die 
bis dahin noch feinen Namen erhalten has 
ben; baber: 1) (Botan.), Anüönymos ift 
fhon nad, Plin. ber Name einer Pflanze. 
Anönyma (Botan.), werden von Altern 
Botanikern der neuern Zeit mehrere Pflan: 
zen genannt, deren Namen erft durch Linné 
und neuere beitimmt wurde. 2) (3001), 
Anonyma braucht Gronov als Gattungs: 
namen der Schildkröte. 3) (Anat.), meh: 
rere Theile des menſchl. Körpers erhalten 
noch jegt ihre Bezeichnung ald anonym. 
&o: ») anonyme ArtTrie (arteria auo- 
nyma), die eritie grofe aus dem Bogen der 
Aorta abgehende, fih in die Schlüffelbeins 
arterie und die Garotjs der rechten Geite 
fpaltende Arteriez byan. Knoden (os 
auonyımum), ber Hüftknochen. ce) Ano— 
nymer Lappen der Leber (lobulus 
anonymus hepatis), die am vordern Theile 
der Leber zwifchen der Grube der Gallen: 
blafe und der Grube der Nabelvene befinds 
liche vieredige Abtheilung ber Leberjubs 


ftan;. 

Schriften, Schriften, 
welde ohne Angabe, von wem fie verab: 
fast find, dffentlich erfcheinen. A. Schrifts 
fteller, die ungenannten Berf. derfelben. 
Ihnen verwandte find die pfeudonymifchen 
Ecdriften, deren. Berfaffer fid einen fals 
ſchen Namen beilegten; die Kenntniß dieſer 
Schriften ift ein eigner Zweig der Biblio: 
grapbie, Vgl. Placcü syntagma de scrip- 
tis et scriptorib. anonymis et —— 
nymis, Haͤmb. 1674. u. deſſen Theatrum 
anonymorum el pseudonymorum, Hamb. 
1708. 

Anondmifd, f. Anonym. 


\ 
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"Anonymität, Namenloſigkeit, befon« 
ders ald Verf. von Schriften. 
Anönymos (ar), f. Anonym. 
Anonymos (Myth.), ein Niefe, ben 
Herakles erfchlug, weil er der Juno Ges 
walt anthun wollte, RE, 
Anönymus, ein Anonymer- (f. Anos 
nym), wird aud auf Bücertiteln u. f. w.. 


- gleih einem wirklihen Namen aufgeführt z 


3.8. Anonymi isagoge anat, ed. gr. lat. P. 
Lauremberg, Samb. 1616, 4. 

Anopäa (Arizaız , alte Gcogr.), 1) 
fhmaler Weg in Griechenland, vom Fl. 
Afopos bis zur Stadt Alpenos, vom Ephi— 
altes (f. d.) den Perfern yerrathen. 2) 
Berg zwifhen dem Dta und dem tradjinis 
[hen Gebiete, mit der Quelle des Aſopos. 

Anöpheles, f. Gabelmüde. ‚ 

Anoplothirion (Anapl., Anoplo- 
therium, Cuv.), waffenlofes Thier, wes 
gen Mangels der Spigzähne; bios verftei> 
nert gefundene Gattung der Gäugthiere 
zur Ordnung der Vielhufer gehörig. Es 
bat in jeder Kinnlade 6 Vorder-, 2 Ed» 
und 14 Badenzähne, alle ohne Lüde ver: 
bunden, an den Vorberfüßen 2 grofe Ze— 
ben, und einen langen, diden Schwanz: 
Bon den bis jest ausgemittelten Arten: 
minimum (groß wie Meerfchwein), minus 
(wie Haft), medium (mie Schaf), com- 
mune (wie Efel), find die Knochen blos 
in den Gypsbrüchen bei Paris (Monmar⸗ 
tre) gefunden worden. Vgl. Megatherion 
und Paidotherion. 

‚Anoplüra, Leach., fo v. w. Parasita, 
se. Insecta, worunter die Gattung Baus 
begriffen ift. 

Anoptlwö (anoplus, Schüppel), Gat: 
tung aus der Familie der Rüffelkäfer mit 
Lurzem, walzenförmigem Rüffel, kurzen Fuͤh⸗ 
lern, Eurzem, vorm engerem Bruſtſchild, 
Hauenlofen Füßen (alfo unbewaffnet, wos 
bee der Name). Art.: lantaris, 
ſchwarz mit vother Bafıs der Fuͤhlhoͤrner, 
auf Birken. Stebt bei andernıunter Rhyn- 
chuenus, ober Curculio, oder Salius. 

Anöpolis (alte Gcogr.), obere Stadt, 
fo v. w. Araden auf Sireta. 

Anops, f. Kiemenwurm, 

Anopfie (v. gr., Pathol.), 1) Mangel 
des Geſichts, Blindheit. 2) Schielen nad) 
oben „ Überfichtigkeit. 

Anöpterus (anopteras, Lab.), Pflan: 
zengattung, wahrfcheinlich aus der natürl, 
Fam. ber Gentianeen mit einfächrigen 
Kapfeln, aut der 6. Kl. 1. Ordn. d. Linn. 
Syſt., mit Gtheiligem, bieibendem Keld), 
Gtheiliger, kurzroͤhtiger Blumentrene, ge: 
fpaitenem Stigma, zweittappiger, vielfami: 
ger Kapfel, an dir Spitze geflügeltem Gas 
men. A. glandulosa, die einzige bekannte 
Art, waͤchſt in van Diemensd Land, 

Anöra,f. Metis u. Annora. 

Andrcis(og, gr.), im weitern Sinne ein 

Dann 
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Mann ohne Hoden (Verfchnittener), im 
engern einer, bei weldem die Hoden nod) 
nicht aus der Bauchböhle in den Hoden: 
fat getreten find, en immer angeborener 
ger, welcher jedoch. die Zeugungs faͤhig⸗ 
eit micht aufbebt. 

Anordia (fpan., Arordie fr.), der in 
Wert: Indien anhaltend heftig wehende 
Nordwind. 

An-ordnen, 1) befehlen, daß etwas 
und in weicher Ordnung es geſchehen ſoll; 
fo: ein Gaſtmabhl, enn Bau, eine 
Schlacht; befenders 2) (Rechte, ), fo v. w. 
Anberalmen; 3) in Küniten ünerbaupt, 
eine D’sportt.on treffen, hach ver das Ganze 
ausgeführt werden foll. Daher An-ord⸗ 
ner u. An-ordnung. 


Anorerle /ar., inappetentia, Yathol.), 
Mangel an Eßluſt, entweder in Koige uns 
derer Krankheiten, z. B. der Fieber, oder 
als felritandiges übel in Folge wirklicher, 
oder eingebiideter Magenſchwaͤche und von 
den Zufaͤllen derſelben begleitet; wird ges 
hoben durch ausleerende und mogenſtaͤr⸗ 
lende Mittel, wenige und leicht verdauliche 
Eprifen und übung oder Anſtrengung der 
Körper hätigteit. 

Anorgänifd (v. gr.), nicht organiſch 
(f._ 2.) gebildet ; wie Mineralien. 

Anorganismus, der Inbegriff der 
Natur, in fo fern eiaentlihe Organismen 
(f. d.) davon ausgefchloffen werben, 

Anorganosgenie (ar.), die Entſte— 
bung ohne organifhe Erzeugung. A.sanos 
fie, K nntniß der Naturkörper, die keine 
Drganısmen (f. d.) find, alſo gleichbedeu⸗ 
tend mit Mineralienfunde, ”.:graphie, 
die Beſchreibung unorganifcher Körper, 
vorzüglid der Mineralien. X: logie 
(ar.), die Lehre von den nicht organificten, 
vorzuglich Mineralförpern. 

Anorgie (v. gr.), ber Auftund des 
Nihteingeweiptfeins ; von Anorgiäs 
fifch, uneingeweiht (in die Orgien 1. r.). 

Anörgiſch, Anorgaiemus, ſchlecht 
gebildet für anorganiſch u. Anorganemus. 

Anormäl (gr. lat.), unregelmäßig, 
normlos. 

Anos, bei den Chalbäern eins ber drei 
höchften Grundprincipien, welche von Ki: 
fara und Aforon erzeugt wurden, die anz 
dern beiben waren Zllinos und Aos. 

Anofd Ben Scheit, ſ. Enos. 

Anöjia von aunguns, unbeilia, frevels 
haft), i. d. Myth.: Beiname der Venus, 
gemeinſchaftlichen Urſprunge mit Andros 
— “ d.. 

nofle (v. gr. &vooss “eifein vo 
Krankheit. ! — 
‚ Anöfius (Martin Nikolaus), Geiſtlicher 
in der Schweiz, wabrſchernlich in Grau: 
bünden in ber erften Hälfte des 18. Jabrb.; 
gab die Bibel in rhaͤtiſcher Sprache unter 


Anpfluͤgen 


bem Titel: Biblia S.-Romanice s. Rhae— 
üce , Zam'nd 1731, Fol. beraus. 

Xnogmie (v. ar.), Geruchloſigfeit, 1) 
Unfähigkeit, Geruch zu empfinden, felten ein 
felbftändige® Ubel, von Lähmung oder Abs 
weienbeit des Geruchänerven berrübrend, 
gewdtnih in Folge von Sanupfen, 
von Gefhwüren, Polnpen in der Rafen- 
böble, Unterbrüdung der Nervenkraft buch 
Anbäufung von Blut u. f. mw. 2) linver- 
mögen, Geruch von ſich zu geben. 

Anvofiphroffe (Anöipbreiis, gr.), Ge= 
ruchlofigfeit, f. d. vor. Art. 

Anöffi, fo v. wm. Androbeizaha. 

Anostomus (beffer Anastomus), f. 
Klaffihnabel. 

Anotasior(er, alhem.), Salmiat (f. b.). 

Unoth (Xnetb, Anet), eine Inſel aus 
ber Gruppe Scillg in Gornwallis (Englanb). 

Anötta, f. Attole u. Orleanbaum. 

Anoupeftoumiu (Anonpetumu), Ge- 
birge in Hinter: Indien. 

Anoxadik (alchem.), Salmiak. 

Anoyphes, nach Eratoſthenes der 10. 
König von Thebais in Agypten, Nachfols 
ger des Maris; regierte 20 3.5 Zeitgenoſſe 
des Binothris, K. des thinitifhen Nomos, 
u. des Suphis, 8. bes mempbitifhen No— 
mos. Ihm folgte Sirio (Marsham. Ca- 
non chıon. ad sec. IV, circa initia 
Abrami). 

Anpan, nach Abanfon, eine zweiſchalige 
Muſchel von ſieben ZoU Länge, welche die 
Bewohner am Senegal häufig zu genichen 
pflegen. 

Un:pappen (Budb.), mit Pappen u. 
Kleifter befeftigen. 5 

An-paſſen, 1) bas richtige Berbält: 
niß zu etwas haben, paſſend (ſ. d.) ſein, 
a) von körperlihen Dingen, die einem ans 
dern abfichtiih zu einem gewillen Zwet 
ongefuat find, wie von Kleidungsftäden, 
Pferdegeſchirr 20,5 b) von geiftigen Gegen 
ftänten, einem Gedanken, einem Beiſpiel 
in einer Rede u. f. w. 2) paffendb machen, 
in benfelben Bebeutungen. 

Anpater (albem.), der Schwefel. 

An:pfähle (Fußpfähle, im Bergbau 
die im Hangenden einer Grube lebenden 
Hölzer, welde einen Theil ber Stredem 
jimmerng ausmadhen.. 

An:pfäblen, vurd Pfähle befeftigen, 
wie junge Bäume, Weinflöde. 

An-pfal, Sf. Anfall. 

Anzpflangen, 1) Pflanzen (bef. grö» 
fere), ober Bäume an einen Ort auf bie 
Daner hinbringen, uneigentlich aud duch 
Saͤen. 2) einen Drt bepflanzen (f. d.)5 
daher An:pflanzer, ber foldes thut, 
val. Eolonift und An:pflanzung, vgl. 
Colonie. 

Än:pflöden, mit Pfloͤcken (f. d.) et: 
was befeſtigen. 

An:pflügen, durch Pflügen (f. d.) 

anfü: 


Aupfropfen 


enfügen, fo: eine Furche an bie andere, ein 
Stuͤck Land an den anſtoßenden Acker. 


. An:pfropfen, 1) eigentl. ein Pfropf: 
eis (f. d.) anfügen; 2) daher auch in der 
Baufunft auf Holzverbindung übergerrar 
gen; 3) fo v. w. vollpfropfen, 3. B. mit 
Epeifen. 

Anpiel (Aral), nad ben Zalmnbiften, 
ein Engel, der-Fürft uber die Voͤgel ift. 

Ansplägen, An-platten, f. An: 
laſchen. 

An-poſchen (Säger.), das Anlocken 
der Vögel durch Futter. 
An:poften, fo vd. wm. Abpoften 1). 
An-prall, das Anprallen (ſ. d.): 


XAnsprallen (anprellen), an etwas 
heftig ſtoßen, fo daß es dadurch zurüdger 
worfen wird, zurüdprallen, val. Prallen; 
fo: Iyim eigentlihen Sinne von elaſtiſchen 
Dingen, Bällen, . Kugeln z..,. auch von 
ungefüm anftrömendem Waller, Meeres⸗ 
wogen. 2) uneigentl. von Lichtſtrahlen ⁊c., 
ſ. Licht, Zuru@mwerfung , Stoß, Echo u. a, 
8) Bildlih, im Krieg von einem angreis 
fenten Feinde. 

Anprallspunct, der Ort, wo (bif, 
in einem Fluß) das Waffer mit Heftias 
keit on ein Ufer anſtoßt. A.-winkel, 
tom Sicht» und andern Strahlen, ſ. Ede, 
Eto$, Zuruͤckwerſung. 

Anzpreilen, 1) anprallen maden; 
2) Anprallen (f. d.). Wal. Anftiegen. 

An:probiren, einen Verſuch (Probe) 
madhen, ob etwas an ein Anderes ſich an- 
fügt, insbejondere Kleider und Schuhwerk. 

Anequenfeln nennt der Bergmann 
bie Befeftigung des Seiles an bie Foͤrde— 
rungstenne (f. b.): e 

Anquetil du Pirron, I (Adras 
ham Dyacinthe), geb. zu Paris 1731, 
einer der größten Drientaliften bes 18, 
Jahrh. Einige copirte Blätter der Zend 
Aveſta, die ihn zufällig in die Hände ge: 
fommen waren, erwedten in ihm den Ent: 
ſchluß, nad Indien zu reifen und die hei: 
Ligen Bücher der Parfen aufzuſuchen. Als 
gemeiner Soldat ſchloß er fih einer Erpe: 
bition nad Indien an, erhielt aber noch 
ror der Abreiſe koͤnigliche Unterftüsung. 
Zu Poendichery 1755 fludirte er erſt das 
Heu⸗Perſiſche. Später erhielt er in Surate 
im 3end und Pelvi Unterriht. Durd Eift 
und Gewalt fam er in ben Befis der Zend 
Avefta, und kehrte, mit einer Menge Mas 
nufcripte 1762 über London nah Paris 
zurüd; bier ward er Tönigl, Dolmetſcher 
der morgenländifchen Sprachen; ft. 18055 
ſchrieb: Zend- Avesta, ouvrage de Zoroa- 
ster, contenant les idees iheologiques phy- 
siques et morales de ce — trad, 


en France, Paris 1769— 1771, A. 3 Thle. 
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Teutſch von Kleuker, Riga 1776— 1778, 
8. L’Inde en rapport avec l’Europe 1790, 
mit großer Erbitterumg gegen bie Engläns 
der gefchrieben, 2) Eudwig Peter), 
geb. zu Parıs 1723, Kanonikus zu Sct. 
Genevieve dafeihft, während der Revolution 
Mitglied der zweiten Klaffe des Nätional: 
inſtituts, fpäter beim Minifteriam der 
auswärtigen Angelegenheiten angeftellt, 
fleißiger Geſchichteforſcher, ſchrieb: Histoire 
eivile et politigee de la ville de Rheims, 
Rheims 1755, 12. 3. B.; aus de la Sa— 
led nachgelaſſenen Papieren, vorzüglicdes 
Wert, und L’esprit de la Ligue ou Fli- 
stoire politigye do la France, Paria 1757, 
12,5 B3e. 

An-quicken, f. Amalgamiren unter 
Amalgam. 

Ansquider, ſ. Amalgamir : arbeiter 
und : werf. a 

Ungquid:füffer, f. unter Amalgamir: 
probe u. = wert, —— | | 

Anguina (nad And. Angina, r. Ant.), 
dad Tau, mwemit bie Segelſtange on den 
Maſt befeftigt iſt. 

Anquisitio (r. R.), von anquirere, 
entweder capitis ober pecunia, eine An— 
klage, bei ber ber Kläger dreimal nad 
einander die Strafe bis Beklagten be: 
ſtimmte, während diefer unter der Red— 
nerbuhne dem Spotte bes Volks ausgefetzt 
war; die Erlaubniß zw einer foldhen Ans 
klage oder Vorladung ftand hei der Obrig— 
keit (Liv. XXVI, 3. 2. 52.) 

Unraat (Peter van), Maler um 1670 
zu Amfterdam, ausgezeichnet ald Bildniß - 
und Geſellſchaftsmaler. 

Ans:raden (Seew.), bie Raben, fie 
an den Maft oder die Stangen feſt bins 
ven. 

Unramitüco, ein Gewächs auf Mar 
dagaskar mit lungen Blättern und einer 
hohlen Blume an deren Spigen, die beim 
Regnen fih mit Waffer anfüut, und eine, 
einem Krug aͤhnliche Frucht hervorbringt. 
Bon den Einwohnern wird bie Biume 
nicht abgebrodyen, weil fie glauben, daß 
es dann immer rege. , 

Anzrednen, einem etwas, 1) in Red): 
nung fellen, zur Ginnahme oder Ausgabe; 
3) im Allgemeinen zum Vortheil ober zum 
Rachtheil anerkennen. al. Zujchreiben. 

Anzredt, fo v. w. Anfprud (j. d.2). 

Ansrede, 1) das Anreden (ſ. d.), als 
Handlung ; 2) die an Zemanden gehaltene 
Rede; vgl. Allocution u. Apoftrophe. 

Anzrede:fall, in der Gramm. ber 
fünfte Beugfall oder Vocativus (f. d.). 

AÄnrreber, I) im Allgem. eine Rebe 
an Semanden rihten; 2) auch blos 
ein Gefpräd mit Jem. anfnüpfen; 3) Je⸗ 
manden befragen, ober zur Rede ſetzen; 
4) insbefondere (Buchdr.), von Geitin des 
Principals oder Factors bie in einer — 

er 
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ckerei angeſtellten Setzer und Drucker zu 
einer gewiſſen Zeit, gewoͤhnlich im Fruͤh⸗ 
jahr und Herbſt (am Anredetag), befra— 
gen, zob fie dieſe Condition noch eine Zeit 
lang (gewöhntihd auf ein Halbjahr) vers 
Jängern wollen. Es erfolat auf gewiß 
oder ungewiß; letzteres ift blos eine dem 
Angerebeten ertbeilte Hoffnung, Arbeit zu 
bekommen; erfteres ſchließt die Verbindliche 
keit ein, für angemeffenen Verdienſt durch 
Arbeit auf die beftimmte Zeit für ihn zu 
forgen. Das Nichtanreben ift eine ftille 
Andeutung von Entlaffung. 

Anredtra (anredera, Poir.), Pflans 
jengattung aus der natürl. Kam. der Ghes 
nopobeen, der 5. Kl. 1. Ordn. bes Linn. 
Syſt., mit Aappigem Keldy, einem linfens 
formigen, von dem mit 2 Flügeln verfches 
nen Kelch bedeckten Samen. A. vesiculosa, 
die einzige bekannte Art ik in Qamaila 
einbeimife. 

An⸗rede-tag, f. Anreden 4). 

Ansregen, bewirken, daß etwas rege 
(thätig, wirkfam) wird; fo: 1) Semanden 
durch Motive "allerlei Art in Thaͤtigkeit 
bringen, ober aud) 2) ein Motiv im geir 
fligen Leben felbft, wie den Muth; $) eine 
Sache, auch: fie in An-regung bringen, 
bewirken, daß dafür etwas gefhieht, was 
zu einem Biel führt; 4) Gagdw.), ein 
Wild, es auf: und forttreiben, 

Ansreibesfäffer (Amalgamirf.),f. un: 
ter Amalaamirwerf, 

An-reiben, 1) überhaupt, durch Nei« 
ben etwas einem andern zufüͤgen; 2) ins 
bef. (Huͤttenk.), den Goldſchlich (f. d.), durch 
Keiben mit Quedjilber bie Amalgamation 
badurch befördern. 

An:reibung, f. Reibung. 

Anzreihersarbeit,. (Ansreidhes 
zung) (HüttenE.), das Verfahren, wodurd) 
ein gerinabaltiges Hüktenproduct mit einer 

roͤßern Menge der auszubringenden Sub: 
* verbunden wird, indem man es von 
neuem mit Erz in die huͤttenmaͤnniſche 
Operation nimmt. An-reichern, iſt 
alfo nichts anders, als an Gehalt edler 
Metalle reicher machen; ter U.sofen, 
der, in. welhem dies geſchieht; A.-ſchla— 
en, bie bavon abfallenden Schlacken; 
(.zfkein, der dadurch erhaltene ſiiberhal⸗ 
Bee oder goldhaltigere, geröftete Roh: 
rin, 


An-reich-lech, überhaupt das. durch 
Anreihern reichhaltig gewordene Erz. 
An-reihen, Dder Reihe nad befefti: 
gen, fo: Perlen, Korallen an eine Schnur, 
oder Äpfel (zum Trocknen), mittelft einer 
breifantigen Ansreibenadei; 2) fi eir 
nem Zuge anfügen oder zugefellen; 3) in 
Nieder: Sahfen mit weiten Stichen annähen, 
Val. Anfchlagen 19). 
An-reißen, 1) zu reifen (f.d.) anfans 
gen, wie ein Stuͤck Zeug; 2) überhaupt 
! 


Anrichter 

von einem theilbaren Ganzen etwas n 
men, wie: einen Holsftoß; 8) durd einen 
Riß etwas bezeichnen oder bewirken, fo: 
(Korftw.) a) Stämme zur Weanahme oder 
zum Ötebenbleiben dur einen Riß in ber 
Rinde zeichnen; b) Fichten, mit einem bes 
fondern Snftrumente verwunden, um das 
Dar; zum Ausfluß zu bringen; 4) aud ’ 
fonft zeihnen, fo: a) in der Baukunſt, ſ. 
Abfteden2); b) bei deu Stublmadern, bie 
Bapfen a., fie mit dem Pfriemen bezeich— 
nen; co) bei ben Golbfhmicden, bie Par 
trone auf dem Gießſande (f. d.) mitten. 
des Ansreißers, als eignes Werkzeug 
dazü. 

An⸗reiten, ſ. Zureiten. 

An-reiz, Reiz (f. d.)5 fo auch Ar: 
reizen; vol. Anfechtung u. Annehmen 14). 

An-rennen, 1) im Kennen (f. d.) ſich 
nähern; 2) aud fo an etwas floßen, f. 
Anlaufen 4)53 8) bildl., übel ankommen 
(ſ. d.) 4) (IagbE.), des Wildes, wenn es fid 
im Fliehen an einen Baum oder ſonſt 
ftößt; val. Anprallen; 5) von Thieren, ‚als 
Zeichen eianer Krankheiten, Anlaufen gt 
gen die Wande und dergl., bei dem Kok 
ler ber Pferde, oder. der Drehfrankpeit der 
Schafe u. f. w. 

Anrepp (Amrepp), eins ber älteften 
adligen. Gefchlegter in Liefland, Bar: 
bara von Anrepp war bie Mutter des 
ſchwediſchen Generals Wrangel und lebte in 
der Testen Hälfte des 16. Jabrb. Wolf 
Heinrich von Antepp war 1678 Dbrifter 
der lieflaͤndiſchen Gavallerie. 

Ansrihte, Anrihtetifh in Kühen, ſ. 
unter Anvichten 2). A.kunſt, Theil der 
Kochkunſt, der das anftändige u. gefällige 
Anrichten (ſ. d. 1)u.2.) der Speiſen lehrt. 
A.-lboͤffel, ſ. unter Anrichten 2), 

An-richten, 1) eigentlich fo richten, 
wie es zu etwas gehört; in biefer Bedeu: 
tung insbefondere Speifen a., fie fo in bie 
Schüffel legen, daß fie aufgetragen werben 
können; auch 2) überhaupt einem anridy 
ten, ihm Speifen auf diefe Weife vorbe 
reiten; baber: Anzridtes[öffel, Ans 
richte-ſchuͤſſel, An-richte-t iſch (Ans 
richte); 5) (bei Zimmerl.), das Holz zum 
Bau zuhauenz 4) (Huͤttenk.), das Kupfer 
zur Geigerung vorbereiten; 5) beim Kar: 
ben und Mablen bie Karben, fie gehörig 
zubereiten; 6) in Mühlen das Getreide, 
e8 zum Mablen fihihten (ſ. b.)5; 7) übers 
haupt, doch weniger üblich, ſo v. w. errichten 
oder einrichten, fo: eine Handlung, eine 
Schule; 8) fo v.w. verurfaden, namentlich 
Freude und Leid, dann aber audh Unheil 
aller Art. 
 AÄnsridter, 1) der etwas anrichtet, 
insbefondere jedoh An Beigerhütten der 
Schichtmeiſter, der die Metalle probirt, 
bas ganze Werk leitet, und unter Aufſicht 
bat; 2) worauf etwas angerichtet wird, 

ins: 





Anrichtefchiiffer 


insbefondere in Küchen eine dazu dienliche 
biecherne Geräthfhaft. 

An⸗richte-ſchüfſel,⸗-tiſch, f. unter 
Anrichten 2). 

An-⸗richtung, 1) das Anrichten (f. b.) 
als Handlung; 2) (Uhrmacerk.), f. Vorle: 
gewerk. 

Anriquez (Heinrid Georg), portugies 
gar Arzt aus fa Guardia am Ende des 

6. Jahrh., erft Lehrer der Philofophie zu 
Galamanca, dann erſter Brofeffor der 
Medicin zu Coimbraz fhrieb: De regimine 
eibi atque potus et de caeterarum rerum 
mon naturalium usu, Salamanca 1594, 8. 

Anzritt, eigentlid dad Ankommen zu 
Dferde, insbefondere ehemals der Anzug 
ber in Gold genommenen Reiterei, Daher 
Ansrittösgeld, der Sold, den chebem 
die Neiterei beim erften Anzug erhielt, 
auch auf gleichen Sold von Fußtruppen 
übergetragen; auch im neuerer Zeit noch 
bie Gelder, welche Fuͤrſten für in Gold 
an andere Mächte gegebene Truppen er: 
balten. 

Anztollen, 1) rolfend wo anlangen 
und anftopen; 2) insbefondere (Iagdf.), 
wenn ein Jagdhund das Wild, das ihm 
aufitößt, anbellt, ohne es zu verfolgen. 

Anrour (Nazarius), aus dem Orden 
St. Trinit. et. redempt. captivorum, 
Vorficher des Sct. Michaels: Gollegiums 
zu Pontoife, in ber Mitte des 17. Jahrh., 
ſchrieb: Recit veritable de tout ce qui s’est 
passe pendant la maladie et a la mort 
etc. du Cardinal de Rochefaucaud , Paris 
1645, 8. u. m. 

An:rühig ober Anruͤchtig (levis 
notae macula), wirb in ben Rechten ein 
Menfd) genannt, deffen Ruf nicht tadellos, 
und der baher aud zu übernahme eines 
Ehrenamtes oder zu einer Auszeichnung im 
burgerlihen Leben nicht geeignet if. Ans 
vüdhigkeit over Anrüchtigkeit, 1) 
ter rechtliche Zuftand einer folden Perfon, 
aud wohl einer Sache von zweideutigem 
Charakfer, wie: eines Buchs; 2) ein Ver— 
gehn oder Umftand, der anrüdhig (f. db.) 
macht. Bol. auch Rüge. 

An-rücken, 1) langfam fih nahen, 
beſonders von feindlichen Truppen; 2) 
(Anrucken), überhaupt und auf einmal 
(mit einem Ruck f. d.) näher zu etwas 
oder völlig an etwas gelangen, fo: an eis 
nen Tiſch rüden; 3) oder etwas mit einem 
andern in Berührung bringen, fo einen 
Stuhl an die Wand a.; 4) bilbl. von ber 
Zeit oder einer Jahreszeit, bald, oder ſchon 
bereits in die Gegenwart treten. 

Ansrühmen, durch Ruͤhmen von et: 
was Semanden zur Annahme beffelben 
beſtimmen wollen. 

An-ruühren, 1) etwas berühren (f. d. 
2), etwas durch Zufammenrühren mit eis 
ner Bluffigkeit damit verbinden, wie ein 
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Ei mit Milch; 3) bildl. die Ehre, ben guten 
Namen, eines andern, ihm Boͤſes nachre⸗ 
benz 4) biblifh: Feine Qual foll ſie a., 
(Bud db. Weish. 3,-1.), fie befallen ; 5) im 
Kanzleiftgl erwähnen: angerührter Umftond 
6)auf dem Bogelherde, einen geblendetenVogel 
an die Ruhr oder Rege (f. d.) befeſtigen.“ 

An-ruf, 1) das Anrufen, als Hands 
2 2) aud) fo v. w. Appellation (f. b.). 

nerufen, 1) Semanden rufen, daß er 
Nede ftehen fol, fo: das Anrufen ber 
Schilbwachen; 2) um Hülfe oder Schuß, 
ſolche von Jemanden angelegentlidy erflehen, 
befonders von Hoͤhern; insbefonbere 8) im 
Geber, Gott a., (Palm 118, 5.); 4)ein Ges 
riht um Schus und Geredtigfeit, baher 
auch 5) ft. appelliren (f. d.); 6) den Nas 
men Gottes (Apoftg. 2, 21.), ft. Gott a, 
vgl. 3.5 7) herbeirufen-zu etwas, fo bes: 
fonders zum Zeugen. 

Ansrufer, ein Rufender (Ridt. 15, 
19.), insbefondere Appellant- (f. d.). 

Ansrufssbrief (supplicatoria), in 
oberteutfchen Gerichten, namentl. in ber 
rothweilſchen Hofgerichtsordbnung, ein Bitts 
ſchreiben bes -weltlihen Gerichts an ben 
geiſtlichen Richter, ‚über einen halsftarrir 
gen Geächteten auch den geiftlichen Bann 
auszufpreden. 

Ansrufung,1)das Anrufen überhaupt; 
2) insbefondere Gottes oder ber Heiligen, 
f. Gebet; 3) fo v. w. Appellation (f. d.). 

Ansrufungssformeln werben in Urs 
kunden die religiöfem Eingangsformeln ges 
nannt, die einen frommen Wunjd oder 
eine Empfehlung der Sache, worüber bie 
Urkunde ausgeftellt ift (in göttlihe Obhut 
u. dgl.) enthalten, und burd welche man 
dem Act ſelbſt, welchen bie Urkunde betrifft, 
gleihlam eine höhere Weihe zu geben ges 
dachte. Sie waren feit den erften riftlis 
chen Jahrh. in Gebrauh, und bis in das 
13. Jahrh. in wichtigen Urkunden faft alls 
gemein. In den Inftrumenten der Notas 
rien haben fie fi bis auf unfere Zeitierz 
halten. Gewoͤhnliche find; In nomine 
sanctae et individuae Trinitatis, oder In 
nomine Dei omnipotentis patris, klii et 
spiritus sancti; aud wurden zuweilen Ans 
rufungen an die Jungfrau Maria oder eis 
nen Heiligen beigefügt. Die gewöhnlichfte 
Formel in teutfher Sprade ift: In Got- 
ted Namen, Amen. 

Unsrufungs:geridt,f,Appellationg, 
geriht. — A.rath, f. Appellationsrath. 

Ansa (r. Ant.), der Henkel, Griff, bie 
Handhabe; 1) eines Gefäfes; 2) dei 
Steuerruderd (Band od, Riemen) (Vitruv, 
X, 8.)3 3) des Schildes (oXavov, ſ. d.)3 
4) ber Riemen an ben Gandalen (aud) 
amentum); 5) der Riemen am Wurffpieh, 
fo v. w. amentum; 6) nad) Vitruv, auch 
bie Schere, worin der bewegliche Wage— 
balken ſchwebt; 7) tropiſch: a 7 
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Unfa, for. ıw. Ance. 

Ansa (lot.), f. Gifforett. 

. Anfab, fo v. w. Genealogien (f.b.) bei 
den Arabern, von benen fie febr ſorgfaͤltig 
aufbewahrt werben. , Der erite Schuiftftch 
ler darüber ift Heſcham-Ben-Moham,; 
m:b» Bin: Echicaib oder Scheib ab Kelbiz 
ft. im 204. 5. ter Hedſchra. 

An:fäen (Landw.), L) Felder fo p. m. 
beſaen; 2) oder auch eine Waldung, Aurd) 
Ausfireuen von Holsfamen, 3) Gerber: u 
Kürfchnerb.), die Kelle, nachdem fie mit 
Gerreitefhrot inwendig beſtreut find (vgl. 
Abſaͤen), fie in die Beige legen, und dann 
auf der Aasſeite mit Mebl bdeſtreuen. 

Ansfäffig fein, liegende Grünbe, 
unbeweglice Guter an einem Orte befigen, 
Bel. Angeſeſſen; daher Anfäffigkeit, 
1) diefe Eigenſchaftz 2) in Schleſien eine 
Art Steuer und deren Vertheilung unter 
ben Bewohnern. 

AUn:fäge, ſ. Anſatz. 

An:fage, 1) das Anſagen, als Hand— 
lung; 2, insbeſondere auf dem ehemaligen 
Reichstage zu Regensburg: in Anſage 
bringen, bekannt machen, daß es in Vor— 
trag fommen ſoll; 3) das Angeſagte. 

An⸗ſagen, 1) muͤndlich etwas befannt 
maden, doch meift nur ın feierlichen Art, 
fo: eine Leihe a.; 2) fov. w. angeven 
oder erklären, fo: fein Vermögen; 3) an 
manden Drten, zu Raͤthe a., zu einer 
Werfimmlung bes Muines berufen; 4) 
(ZagdE.), den Edus, gleich nach demeis 
ben angeben, wo und wieweit derfelbe cins 
gegangen iſt. 

Ansfagerzettel, auf dem ebemaligen 
Reichötane zu Regensburg ein Zettel, wos 
durch der erzkanzleriſche Gefandte vie zu 
berathſchlogenden Gegenſtande bekannt 
machte, f. Anſagen 2). 

Anſagurel, Ort in Ajan (Afrika). 

Anfüldi, 1) (auch Anſaldus), geb. zu 
Florenz 1651 aus adligem Geſchlecht, 
Dichter un: D. der Rechte zu Piſa, dann 
Abvocat, zuletzt Auditor und Decan ber 
Roiula facra in Rom; ft. 1719, ſchrieb: 
De commercio et mercatwa discursus le- 
ac Rom 1639, Fol. Lecisiones Hotae 

omanae, 'T. 1., Lucca 1704, Kol. N1Tri- 
onfo della Fede, Florenz 1717, $ol. in 26 
@efängen. 2) Kaſtus Innocentiue), 
geb. zu Piacenza 1710, gelehrter Domints 
<aner, Gegner der ſcholaſtiſchen Philoſo— 
phie, lehrte in Neapel 1755 Philoſophie, 
von 1745 Theologie zu Brescia, 1750 zu 
Ferrara und warb zuletzt Prof, der Theol. 

u Zurin; ſchrieb: Patriarchae Josephi re⸗ 
igio a criminationibus Hasnagiüi vindicta, 
Meapel 1788, 8. Vindiciae Maupertuisin- 
nae gegen Zanotti, Turin 1756 u. a. 8) 
(Kranz), aus Miniato in Zoscana in ber 
erfien Hälfte des 17. Jahrh.; ſchrieb: De 
jurisdietione, £yon 1633, Bol. KLopsilia, 
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ebenb. 1645, Bol, 4) (Gerharb,- au 
Ant. Saldanus), geb, 1654 zu Palermo, 
Franciscaner, Dihter, Stifter der Mkades 
mie de? Raminghi im Klofter Ect. Valen⸗ 
tino; fi. 16923 ſchrieb: L’lunscenza vin- 
dicata, Azione Rezi-Conmica, Rom 1632, 
12. J. Sogni d’Euterpe, Saggio primo, 
Srapani. 1634, 12. Ü inon sa — 
non sa vivere, Gremona 1688, 12. 5 
(Sobannes Anton.), aus Genua, dur 
ben Derjog von Savoyen zum Grafen er; 
hoben, Gejandter deffelben bei Popft Ur⸗ 
ban VIIL., Dichter ; fl. 1640; fhrieb: Car- 
nina in luudem Aug. Pinelli Ducis Ge- 
nuensium, Genua 1609. %ime, Turin 
1619, 8. St. Caterina Tragedis, Turin 
16:6, 12. 6) f. folgb. Art. 

Anfäldo (auch Anfatvi, Zobenn Ya 
dreas), geb. 1534 zu Boltri im Generell: 

en, Schüler von Cambiaſi; geſchict und 


ch 
ar in der Compojision, in ber Perſpec⸗ 


five und dem Golorie, ward er von feinen 
Kunfigenoifen vielfach beneidet und geta⸗— 
beit, Die durch Ausbeſſerung des Gregorio 
be Ferman verdorbene) Himmelfahrt ber 
Maria, in der Kirche Sct. Nuncicka, und 
der dem Kſ. Thecdoſius das Aoendanibl 
reihende heil, Ambroſius, gebören zu je 
nen beſten Grmälten; er fl. 1633. 

Anſaldus, f. Anſaldi 1). 

Anfalöne, 1) (Xrfalonius, Anton), 
Erelmann aus Meitina ım 17. Jabhrb.; 
fhrivb: Cavalier deseritto in tre Zbri, 
Mieriina 162%, 4. Torneo a piede, ebend. 
1637, 4. 2) (Franz) aus Meſſina, Digg: 
ter im 16. Jahrh.; ſchrieb: Vita, Marurio 
e traslazione della Veigine S. Agata, Der 
nedig 1565, 8. Palermo 1644, 8. 3) 
(Peter), Jeſpit im Anfange ded 18. 
Jahrh.; ſchrieb: Opere spinituali, Neapel 
i72l, 4 2 Bde. Il Templo di Naria, 
ebend. 1740, 12. 4) (Vetter), geb. 1605 
zu Meſſina, Minorit; ft. 1672; ſchrieb: 
Messina che rispande all’ Emula nelle sue 
mal pensnte richieste, lorenz 1671, 4. 
unter dem Namen Franz Politi heraus ge— 
geben. 

Anfalöni, 1)(Sebaftian), geb. 1523 
Philoſoph, Afteonem und Dichter, au 
abliger Familie zu Palermo; fi. 1599; 
ſchrieb: Alinanacco perpeiuo, Vened. 1668, 
8. unter dem Namen feines Bedienten Rus 
fillo Benincafa. 2) (Bincenz), Maler 
zu Bologna um 1600, 2. Garracio’s Schuͤ⸗ 
ler. Die Zartheit feines Pinſels ertennt 
man in ben Gemälden der ©ct. Stepbanz 
und Göteftinerlivde; der heil. Stephan, 
Maria auf den Wolken figend zc. 

Anfalönius, 1) (Anton), f. Anfa- 
Ione. 2) (Jorban, von feiner Vaters 
ſtadt in Spanien de Sct. Stepbano ges 
nannt), Dominicaner, Mifjionär in Sur 
panz ft. daſelbſt als Märcyrer 1634. 


Anjäna, fo v. w. Anfene. 
| An: 


| 


— 


— 


Anſanctus 
AÄnlönctus, fo v. m. Ampfanctus 


(f. d.). 

x nfänus (Sc.), Märtyrer unter Dio: 
eletian und Mariminian; der 1. Dec. ift 
ihm ‚geweiht. » 

Anfärd de Mouy (Pierre:Francois), 
geb. 17003 fodt in Italien 1738; dann 
in Bohmen, Baiern, am. Rheine 1741 — 
43; exbielt den Sct. Ludw. D. 1748, warb 
Brig. 174%, dann Chef der Artillerie von 
Donay 17565 March. de Camp 1761, Gom: 
mandeur bes Sct. k. Drdens 1764 u: Gen. 
Zieuc. 1765; ft. 1771. 

Anfärier (Anfarije, Anfars), 
4) Mubammens erfte Anhänger in Mebina 
und deren Parteis 2) f. Naffairier. 

An:fa&, in ooppelter Dauptbedeutung : 
dad Segen an etwas (f. Anfegen), und 
dann das Angefegtez gewöhnlich jedoch nur 
in folgenden abgeleiteten Bebeutungen: 
1) ſtatt Anlage; jo: A. zur Schwermuth, 
zur Tollheitz 2) fl. Angriff im Krieg; 
3) ft. Anfall einer Krankbeitz 4) die von 
ber phyſtſchen Beſchaffenheit ber Mund: 
theile und der Geſchiclichkeit, folche zu bes 
mugen, abhängige Behandlung von Blafes 
inftrumenten; daber: er hat einen guten, 
oder ſchlechten Anfag auf der Hoboe zc., 
vol. Anſchlag 8); 5) Aufnahme einer Ein: 
nahme» ober Audgabepoft in eine Ned: 
nung ; beägl. 6) Beſtimmung in einer Zare 
oder einem Rchnungsentwurfe, jo: nad 
dem hoͤchſten, dem medrigſten, oder einem 
mäßigen X. ; 7) im Ober⸗Teutſchen fo v. w. 
ragen (f. d.)5 8) im manden Orten aup- 
ng Glunbigenitu, Beiomaet 
oben gedadpter jweiter Bebeutung ; 9) auf 
muitatiihen Blafeinftrumenten ber beim 
Gebraud an den Mund gefegte her ders 
felbenz doc find Ansfag:kirde bei den⸗ 
felven auch einzelne Theile, welde wegen 
högerer und tieferer Stimmung angefügt 
werden; 10) (Anat.), (Epipbpfe, epi- 
pbysis), an Knochen, durch Knorpel mit 
den Haupttheilen in Verbindung ſtehendes 
Heineres Endſtuͤck, namentlich bei noch un: 
ausgewachſenem Körper; 11) an eimem 
Etromufer ein angeſchwemmtes Land (vgl. 
Allusion); 12) (Schiffet.), auf großen 
Sciffen, der oberfie bis an bie Ballione 
geihende Theil des Vorderſtevens; 13) bei 
dem Bohren von Wafferröhren, die an bie 
Bohrftange angefügte eiferne Stange; 14) 
an Thuͤrangeln, der Zapfenrand, word 
das Gewinde des Bandes ruht; 15) an 
einer Welle oder einem Getriebe, ber An⸗ 

ang eines Zapfens; 16)bei Schloſſern (im 
fünzejihen Schloffe f. d.), ber in ben 
Rıgel deffelven fullende, ober in deſſen 

Einriche eingehende Theil, wodurch ſeine 
Verhiebung verhindert wird; 17) an einer 
Kante, der dickere Theil derſelben, u. N. 
0. m. 18) Anfat (Anfegen) von Gewoͤch⸗ 


Brdorden 


uf 198 angefangen, vd. 
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fen: Liejenige Vermehrungsart derſelben, 
wo ein junges Baͤumchen dadurch erhalten 
wird, daß man einen geritten Zweig eines 
alten Baums durch einen Spaittopf (. d.) 
hindurch ſteckt und ihn in der hierin aufgenom⸗ 
menen Erbe wurzeln läßt, worauf man dann 
nach einem oder zwei Jahren den Zweig 
unter dem Topf abichneidet und. das neue 
Baͤumchen aus dem Zopfe verpilant. 
‚In:fapfeılen, bei Uhrmachern, platte 
vierfeitige Zeilen, wovon zwei Geiten 
breit, die. dritte fhmal-, die pierte aber 
niht gehauen find. 
Anrfag-größe, —rechnung, ſ. Dif⸗ 
ferentialgroͤße,⸗rechnung. 
Ans:fag:röhre(Ausflußröbre), Röhre, 
die das Wafler aus einem Behältniffe im 
ein anderes fuhrt, und irgendiwo ausgießt. 
Y.:ftüd, fo v. w. Anfas 9). 
An⸗ſauge-kiel, f.Dumpe u. Waſſer⸗ 
kunſt. 
An⸗ſaugen, anfangen zu ſaugen, auch 
ſaugend ſich feſthangen, wie von Blutigeln, 
wie auch in Pumpen u. Saugwerken (ſ. b.). 
Ansfauger, f. Schiffshalter. 
Ansbach, 1) (Anſpach, DOnolzbach), 
ehemaliges Fuͤrſtenthum in Franken, 65 
(78) AM. mit 266,500 Ew.; ward von 
brandenvurgiihen Furſten regiert, kam 
1806 (24. Mai) an Baiern, wo es jegt 
den größten Theil des Rezatkreiſes bildet, 
2) Die betr J —— jest die des 
genannten Kreifes, an der Mundung der Olze 
ober Holzbad.in Zr ver Gi6 ver chiedener 
on (Landgericht von 55 AM. mit 
24000 Emw., Rent:, Volt: und Forſtamt, 
Xppellationögeriht , Generalcommiffariat 
u. f. w.) und Anftalten eh 
Bioliotbet, Münzfammtung)  vettehe ſeit 
dem 8. Zahrh.; man fertigt wollene, 
daumwollene, leinene Zeuge, Soden, Kar 
ten, Kanence, Taback u. 9. Sie it Ger 
burtsort des Arztes Stahl, und der Pic 
ter Ug und Gronegk. vr Name einiger 
örfer in Baiern und Rau 
er Die Geſchichte diefes Lam 
des (feit Germaniens aͤlteſten Zeiten) the 
fich in ättefte, mittlere, neuere und neueſte. 
1) Sn der älteften Zeit finden wir als 
Bewohner die Hermunduren (1. d.) und 
Sömer, von denen die ſich ſüdlich hinzie 
hende, noch erkennbare — — 
eugt, von M. — 
TE. Probne 276 LS mit 
Shürmen befekigts aud mar 
A7O — SB, hehaudsnc * 
eid der Thüringer dabei, dze gu 
—x —— gehörten. 2) 
n der mittfern Zeit finien - wit an 
nur Kranken (f. d.) und fräntifhe wor 
beginnend 528, wo Zhüringen an bie MEN 
tigem fräntifchen Könige fiel; bier deo 
eine Umwanbiung, 


Mauern und 
noch bad von 


Bermifgung ber Bir 
wohniry, 
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wohner. Karl d. G. verſetzte 804 — 806 
nah Ansbach und Baireuth ſehr viele 
Sachſen und Wenden; zugleich beginnt die 
Eintheilung des Landes nach Gauen in 
fraͤnkiſcher Art (im untergebirgiſchen Theile 
der Rangau, Ifflgau, Mulachgau, Nord⸗ 
gau ꝛc., im obergebirgiſchen Theile der 
Rednizgau und Glavic), Während dieſer 
Beit erhoben fih die Gauen zu Territorien, 
bie Gaugrafen ober Voͤgte zu erblichen Res 
genten, die ernannten Beerführer zu erblis 
en Derzogen, 3 B. bie Gauarafeh in 
— zu erblichen Grafen von Abenberg, 
bie Vogte von Dornberg zu Herren meh: 
zerer großen XZerritorialbefigungen ſeit 
1259, die Gaugrafen des Iffigaus zu Erb: 
grafen von Hobenlohe, die Gaugrafen von 
Babenberg im Norbaau zu erblihen Marfs 
grafen von Oſtfranken u. f. w. In -diefer 
Beit entfland auf das Burggrafthum 
Nürnberg mit der gräflihen Familie Ho» 
henzollern (f. d.), ald Burggrafen - von 
Nürnberg. 8) Die neuere Zeir geht 
vom Markgrafen Joahim Ernft, geb. 1533, 
geft. 1625, bis Ghrift. Friedr. Karl Ale: 
zander, geb. 1736, der 1791 refignitte, und 
1806 in England fl. 4) In bie newefte 
Zeit fällt: a) der Anfall des Landes an 
Dreufen (2. Dec, 1791); b) vie Befip- 
nahme durch die Franzofen auf Napoleons 
Befehl für Baiern (24. Zebr. 1806); ce) 
die Überweifung von Frankreich an Baiern 
mittelft Patent vom 10. Aug. 1810, nadıs 
Duell‘ yorimcee ion Xtxieden zu Zilfit 1307, 
— zur Ansbach. Gefhiäitere: Ma: 
u. a.). 

Ansbah, 1) (Elifabeth, Markgraͤfin 
d.), T. Dorfeley, 2) ©. Peter Anspad 
8) (Georg Srienric), Markgraf a 
Brandenburg : Ansbach eb. 

4 geb. 1678, Sohn 
von Johann Friedrich; trat 1692 die Rer 
gierung an, wohnte 1695 dem Feidzuge 
am Rhein als Freiwilliger, dem fpanifchen 
Succeffionskrieg in Stalien als kaiſerl 
Gen, Feldmarſchall Lt. bei, und ſtarb als 
ne der Neihsarmee an einer bei 
2 midbmühl in Baiern erhaltenen Wunde 


Ansbert (Anbert), anfa | 
nas am 
bes Kaifers Lothar, dann Mind; — — 
Erzbiſchof von Rouen 69 oder 93 eine 
— ——— ‚ ward von Pipin He: 
agerechter Weife i il ges 
ie, peg eife ind Exil ge 


Anscärius, ſ. Anſchar u. Anſcharius. 
en fo v. w. Anſcharen. 
n:fchäften, mit einem S oft 6 
verfeben : 1) das Shieipmee RR 
den Kauf mit dem hölzernen Schafte beklei— 
den; 2) ‚Stiefeln, fie mit neuen Oberthei⸗ 
len (Schäften) verfehen; 8) (3immerh.), 


| Auſchauen 


die Halbſparren, fie an die Sparren an: 
— 
n⸗ſchaffen, -1) herbeiſchaffen, be 
ſonders zum Vorrath; 2) fchaffend mittbei: 
len, fo: angefhaffenes Ebenbild Gottes ; 
3) f. Anfhanjen, 

An:fhaffer, im Ober :Beutichland 
auch fo v. w. XAuffeher in Fabriken. 

An⸗ſchalmen, in Pommern unb ber 
Mark fo v. w. Anlaſchen (f. d.). 

Anfhanum, indifher Ragia aus dem 
Geſchlecht der Mondskinder, Soßen bes 
Kukuraien. 

An⸗ſchanzen (Anſchaffen), im Berg⸗ 
bau: die Haͤuer, wird von dem Steiger 
geſagt, wenn er nach dem Gebete ſie in 
die Grube fahren laͤßt. 

Anſchar (Andgar, Anſcharius, Ink 
garius), berühmter Apoſtel des Nordent, 
geb. in ber Picardie 801, zuerſt Minh 
im Kloftee Alt: Korvey, dann Rector dei 
felben, fpäter zu Neu: Gorven, von Rf. 
Ludwig bem Frommen mit Audibert, in Ge 
feufchaft der vertriebenen bänifchen Prinzen 
Harald Klod und Erih 827 nad Däne 
mark gefandt, um das Chriſtenthum zu ver: 
kuͤndigen, ging in gleicher Abfiht 829 nad 
Schweden und war bier wie bort glüdlicd; 
ward nad) feiner Ruͤckkehr erfter Erzbiſchof 
zu Damburg, erhielt vom Vapft das Pal: 
lium und ward zugleich päpftlicer Legat 
im Norden; nad) der Verwuͤſtung Hams 
burgs durch die Dänen und Rormänner 
auch Biſchof zu Bremen. Auf einer zwei 
ten Reife nad Schweden 861 griang es 


—E san Dıkma 

RENT: nd des Ahorace — 
ken; er ſt. zu Bremen 860. Er — 2* 
Papſt Nicolas J. kanoniſirt; fchrieb: De 
vita et miraculis 8. Willehadi, abgedrudt 
in Mabillenius Act. Benediet. Saec. Ill. 
Sein Reben wurde von feinem Diakonus u. 
Nachfolger Rimbert befchrieben und von 
kangenbeck Script. Dan. Th. 1. v. Claudius 
Arrhenius mit Gualdo's, Moͤnchs v. Cot— 
vey metriſcher UÜberſetzung deſſelben, Stock⸗ 
ge — 4. t 
»Haren (Bergb.), von Gängen 
r u 
—— die in Einen zuſammengehn; 
nſchärius, 1)(Anſcarius), S 
berts, Markgrafen — —— er 
mengarde, Bruder des Markgrafen Beren: 
gar zu Jorea; durch König Hugo 936 
Statthalter von GSpoleti ‚und Gumerino; 
ward ald Rebell von Sarlio (Sarilo), Hu⸗ 
906 Feltherr, (940) gefhlagen und blieb ir 
dem Zreffen. 2) ©: Anfchar. 

A :[hauen, etwas betracdhtend anhis 
den, überhaupt. durch die Sinne anfaf 
fen; daher An-fhauende Grfemt: 
——— —— durch ſinnliche Arffafz 

es Gegenſtandes er! Bgo ˖ Ans 
ſchauung. er 
An: - 


Anſchauen Gottes - 


An⸗ſchauen Gottes wirb in theolo- 
giſchen Lehrbegriffen, in Anwendung biblis 
fer Stellen in folgender. Art unterſchie— 
den: 1) Erkenntniß Gottes in der Natur 
(Rbm. Ir 19 20)5 2) insbefondere ber 
Gtäubigen :in dieſer Welt (1. Kor. 13, 12); 
8) immittelbares ‚Erfhauen, Gottes, wie 
fi) deffen die Patriarchen erfreuten dl. Mof. 
32, 30); vorzüglid 4) die nähere Gemein: 
haft mit Gott, in welche Gläuhige in 
einem künftigen Leben: zu kommen hoffen 
(1, Joh. 83, 2). 

An-ſchaulich, was zur Anſchauung 
(ſ. d) ſich bringen laͤßt; daher: Anſchau— 
lihe Erkenutniß, ſo v. w. Anſchauen⸗ 
de E.;5 daher auch An-ſchaulichkeit, 
die Fähigkeit eines denkbaren» Gegenjtans 
des, durch die Sinne erkannt zu werben. 

An:fhauung, überhaupt: das Ans 
fhamen (f. d.), insbefondere (Phil): die 
durd) den Äußern ober innern Sinn (das 
finnlihe Gefühlsvermögen) gewonnene Bors 
ftellung einer Sache. Sie kann alfo eine 
außere. fein (unmittelbarer Ginneneins 
dbrud), und eine innere (die dadurch ins 
nerlich angeregte VBorftellung); jene faßt 
die Dinge nicht auf einem Punkte im ein: 
ander auf, fondern außer und neben einans 
der, d. b. im Raume, nicht auf'einmal, 
fondern nad) einander, b.b.- in dee Zeit; 
Kaum und Zeit find dbaber ihre Bedingun— 
gen (Kormen). Die innere ift nuran Zeit, 
nicht an Raum gebunden. 

Ansfhauungsslehre if die angeb- 


lih von Peſtalozzi entdeckte Unterrichtsme-⸗ 


thode, abſtracte Gegenſtaͤnde ber menſch— 
lichen Erkenntniß zur ſinnlichen Anſchauung 
zw. bringen. Sn fo fern ihr etwas Bes 
deutfames zum Grunde liegt, muß fie auf 
Ma » und Bahlenverhältniffe befchränkt 
bleiben; dann iſt fie aber nidht neu, indem 
das Wefen der Mathematit, namentlich 
der Geometrie, von jeher darein gefegt 
ward, bie reinen Verſtandesbegriffe, ihre 
Dbjecte, zu conftruiren, d. h. in finnlichs 
anſchaulichen Geftalten _darzuftellen.. Man 
zählte im beffern Schulen laͤngſt finnlidy er: 
iennbare Gegenflände, she man zu ven 
3ahlzeichen und der abftracten Zahl über: 
ing. Gewiß iſt indeffen, daß Peſtalozzi 
och mehr darauf aufmerffam machte und 
vopfthätig zur Verbreitung der Anficht 
nitwirkte, daß man alle Erfenntniffe an 
innliche Anſchauungen anknuͤpfen muß, wenn 
ie im der Eindlihen Seele Platz greifen 
ollen, und daß die Schärfung der Sinn: 
ichkeit die naturgemäßefter ficherfte Bor: 
bung zur Ausbildung der höhern geiftigen 
batigfeit iſt. Das Fortſchreiten von der 
Infchauung zum Erkennen, und das Bes 
runden des leptern auf die erſtere ift der 
serwwinn diefer Methode; indem eine fort: 
cjegte eigne Thaͤtigkeit die Kraft des Kin: 
s hebt, die ſonſt dur cin von augen 


J 
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gegebenes Wiſſen in fortgefegter Unthaͤtig⸗ 


keit erhalten ward. 

An-ſchauungs-vermoͤgen, beſon— 
dere Richtung des ſinnlichen Erkenntnißver— 
mögens, als Fähigkeit, Anſchauungen (ſ. d.) 
zu gewinnen. 
An⸗ſcheer, An⸗-ſcheeren, ſ. Ans 
ſchere und Scheeren. 

Ansfchein, bie Darſtellung einer Sache 
beim Anblick, 1) im eigentlichen Sinne, 
2) bildlich: die Darſtellung überhaupt, auch 
in der Neflerion, und die darauf gegrüns 
dete Wahrſcheinlichkeit. An-ſcheinen, 
fo v. w. Beſcheinen. An-ſcheinend, 
was den Anſchein (ſ. d. 2) hat. 

An⸗ſchere (gemeiniglich Anſchire, Ans 
ſcheer, Anfhürsz ſonſt auch Aufzug, Kette, 


Werft, Zettel, Anzettel), das in die Laͤnge 
zu einem Gewebe atfaefpannte Garn der 


Weber. -Bgl. auch' Anfchiweif und Anwurf. 
An-ſcheren (Anſcheeren), aufziehen (We 
berh.), das Garn auf ſolche Art ausſpannen. 
Anſchericus (daſkerik), Bifhof zu 
Paris feit 887 und Kanzler in Frankreich 
unter Karl dem Einfältigen; ft. wahrfcheins 
lich 909. A 
Anfherus, Abt zu Centula im Ans 
fange des 11: Jahrh.; ſchrieb: De mira- 
eulis Sct. Angelberli (abgedrudt in Joh. 


Mabillonius Saeculum Benedict. IV, T.I, 


p- 130). 


An:fhieben, 1) ſchiebend etwas mit: 


einem andern in Berührung bringen; 2) ım 
Kegelipiele: durch Werfen ber erften Ku— 
gel den Anfang des Spiels machen. 
An⸗ſchieber, Geitenftüde, die durch 
Anfchieben einem Ganzen zugefügt werden, 
namentlih an einem Tiſche. 
Ansfhiefen, 1) eigentlidy : mit einem 
Schuß etwas verlegen, ſo inöbefondere ein 
Wild (i.d. Zäger.: anfcdhweißen) 5; 2) fcherz- 
haft von Verliebten: angefhofen, b. i. 
von Cupido's Pfeil getroffen; dann auch 
8) zum erften Male mit etwas ſchießen, fo: 


‘ein Gewehr a.; 4) fo v. w. anfügen, fo: 


(Buchdruckerk.) einen Titel oder jonft eine 
Columne einem Bogen (gewöhnlid; dem 
legten, wo bazu noch Plag ift) ‚einfügen 
5) (Schneiberh.), fo v. w. annähen; 6) 
(Büderh.), ein Brot fo in den Ofen ſchie— 
ben, daß es ein anderes berührt; 7) den 
Anfang mit Schießen machen, 
Schuß thun, fo aud als Subitantiv, das 
Anſchießen, das Probefdhießen an einem 
Keinen Bogel, einem Hauptvogelſchießen 
vomuusgebend, bem dann in gleicher Art 
ein Abſchießen oder Nachſchießen folgt; 8) 
uneigentlidd aud im Kegelipiele ſtatt Anz 
fhieben (f. d.)5 9) ſchnell beranlaufen, 
firömen, fliegen 2c., wie Waffer, Pfeile u. 
a; auch mit der Nebenbedeutung des Aus 
flogens, z. B. an eine Mauer u. ögl.; 
10) (Ehem.), A. der Kryſtalle, befonders 
der Salze, ſich aus abgebampften Feuch— 

e. tigkeiten 


den erſten 


622 Anſchießpinſel 


tigkeiten oder bei Erkaͤlten derſelben anf 
dem Boden oder an vie Wände anſetzen 
Und bilden; fo auch 11) vom Galpeter, 
Unfegen beifeloen an die Wände; 12) if 
Satzwerken vom Salze, uneigentlich, das 
Aufquellen deffelben von der aus ber Luft 
angezogenen Feuchtigkeit. 
An-ſchreß—pinſel, Pinfe der Veri 
golder zum Auftragen des Goldes. 
An-ſchilden, Art des Dcntirend (f. d.), 
bei ver ein Schild in vie Rinde des Stams 
mes eingefügt wird. 
An:fditdern (Jäger), Feldhuͤbner 
durch ein vorgehaltenes Schild mit daran 
gemalter Kuh langſam ins Ne treiben. 
An:fhire, f. Anſchere. 
AUn:fbirren, Aufſchirren, Pfers 
den oier onvern Zugthieren das Geſchirr 
(f. 2) auflegen. 
An:fhläge, f. Anfhlag 10 u. 11). 
An:fhläger (Bergb.), ber Arbeiter, 
welcher auf dem Fuͤllorte das Erz und Ger 
ftein ın die berabgelaffenen Kübel thut; 
f. Anfhlaneh 5). 
An⸗-ſchlägig, f. Anſchlag 11). 
An:fhlämmen (Anfhlemmen), 1) 
Gberbaupt: mit Schlamm anfüllen; 2) bes 
fonders bei Pflanzung junger Holzftämms 
chen fo viel Waffer in das oder gefullte 
Pflanzloch gießen, daß die Zwiſchenraͤume 
ter Wurzein mit der zu Brei gewordenen 
Erde ausgefüllt werden. S. Schlämmen. 
An⸗-ſchlag, zunaͤchſt das Schlagen an 
etwas, fobann aud) das, was angejchlagen 
wird, das, woran etwas fchlägt, und das, 
womit etwas angefdlagen wird. Hiernach 
in befondern Bedeutungen: 1) der Anfchlag 
an eine Slode; 2) der U. eines Mandate, 
einer Anzeige an einem dffentlihen Ort, 
vgl. 5)5 3) uneigentlih ſagt man aud: 
ein Haus ift im Anfchlag, wenn fein Vers 
kauf durch oͤffentlichen Anſchlag bekannt 
gemacht iſt. 4) Der A. eines Gewehrs, 
nämlich das Halten deſſelben, waͤhrend der 
Hahn geſpannt iſt, vgl.6). 5) Die Schrift 
ober der Zettel, durch deren oder deſſen 
Anfhlag etwas befammt gemacht wird; 6) 
an Schiefgereehren ber untere didere Zheil, 
der beim Anſchlagen an die Bade getegt 
wird, oder bie Kolbe If. d.). 7) Uneis 
gentlidy auch bie nach Berechnung ſich er 
gebende Schaͤzung des Werthes einer Ga: 
che; in dieſem Einne in folgenden und aͤhn⸗ 
lichen Zufammenferungen: WPactanichlag, 
‘ &teteranfchtag, Bauanſchlag, Koſtenan— 
flag überbeupt, f. auch Anſchlag eihes 
Gutes. 8, In noch weiterm Sınne: eine 
ſolche Berechnung ſeibſt, fo: etwas mit in 
Anfhlog dringen; dann auh 9) Plan, 
Hatbfchlag, fo: einen Anſchlag fallen, Ans 
fijlag auf das Leben von Jemanden nahen, 
fe nad bem Leben trachten; fo auch 10) 
Anidläge ver ende, Ränte und boͤſe Abs 
ſichten derfelben, aber and Al) im guten 


Anfchlag eines Gutes 


Sinne, ein Mann voller Mitar; ei 
anfchlägiger Kopf, Eluger Mann. Berner 
12) (Anfhlaghbotz, Mühlenb‘), bas ve 
dem Zrillinge bes Sechterzeuges (ſ. 8.) mir 
rend bes ——— Mühle immer re: 
neuem zurücgefchlagene Dolf, wodurch dr 
Beuteitaften erfdyürtert und das Ktappırı 
ber Mühle verurſacht wird. 13)’ Burehäre? 
ber Riemen oder Sttid, an den bat Mism: 
chen ſ. dv.) Anlage betommit und br dei 
fen Anziehen. es vor jeden neuer Dirt 
wieder auf den Dedel geworfen wi 1#) 
(Zıfehlerh.), der Balz an Thur-⸗ wu Ben; 
ftereinfaffungen, an weldyen die Zhär: und 
Benfterflügel beim Schließen derſeiben ir 
Unlage befommen; auch wol 15) die Kir 
tenwand, wo beim Aufſchlagen von Zthr 
und Fenſterflügeln ſolche antrefim. 16) 
(Uhrmacherk.), f. Anfchiagftift. 17) (Scnei, 
derhandw.), der Faden, mem:t das Fettn 
leicht und mit weiten Stichen vorfäuis ı 
das Tuch genäht wird. 18) (Deichb.), dr 
dbere Theil eines Deiches (Dammes), vn 
hoͤchſten Wafferfpiegei gerechnet, am den d 
Wellen anfhlagen, und der fo, bei Stum 
als Schusiwehr dient, 19) A. Balto 
(Bergw.), das Ausgeben Öffentlicher 
ſchlaͤge, durch welche die Aufnahme eim 
neuen Zeche bekannter gemacht wiͤrd. 
An⸗ſchlag eines Gutes, bie ſpeciel 
Murderung eines Grundſtuͤcks, ned da 
Nugung. 1) In einem Grundanfchläge wer 
den alle Pertinenzftüde nah Gehalt an) 
Grundwertd angegeben und nach ibrer weh⸗ 
zen Beſchaffenheit befhrieben und wamir- 
dert; das Ganze wird nach gewife Su 
briten oder Gapiteln georimet, in mdldın 
a) alle Kreibeiten und Gerechtfaiit, Ge 
Ue und Einkünfte, Grund ſtuͤcke, Schutt 
und Inventarienftüde aufgeführt and te: 
rırt, b) alle auf Gut und VPertinenzküden 
haftende Abgaben, Beſchwerungen un 
Servituten angegeben, und, fie mdaen m 
Natur oder in Gelde geleifter werden, nıd 
4 oder 5 Procent zu einem Gapitale anı 
fhlagen und von der Hauptfumme des Er 
trage abgezogen werden; bee fberfiut 
beftimmt den Kaufpreis des Gute. 2) In 
einem Kaufnugungsanfhlage werden alt 
von einem Gute und deffen Pertinenjfi 
den zu erwartenden Nufüngen nach einem 
Durchſchnitt mehrerer Jahre aufgeführt und 
zu gewilfen Sunmen in Ahfeg gebrackt, 
von der Hauptſumme die jährtiden Koften, 
Abgaden und Beſchwerungen adgezosen, 
und jo det reine . ausgemittelt ; die: 
fer wırd nah + ober 5 Procent zu rınem 
Gapital angefhlagen, welches den Kauf; 
preis beitimmt. 3; In einem Pachtnuzunge⸗ 
anfhlage werten bios die Nugumgen oder 
der jährliche Ertrag des Grundſtucks nad 
einem gewiſſen Buße zu eine Geldſummt 
ongefäplugen, uno der reine Ertrag, nud 
Abzug des Aufwands und einer Summ: 
far 


Aufchlag 1. ©." Kon, 


ür ten Gewinn bed Paͤchters (insgemein f) 
13 Pachtquantum feitgefest. 
An⸗ſchlag (i. d. Tonẽ.), 1) dem Nach⸗ 
hlag enzgegenaefeßt, die gute, ftarfe Takt: 
eit, orer die Noten derſelben; beide Aus: 
ruͤcke bezeihnen ſoͤwohl die beiden. Haupt: 
eiten, als die kleinern Slider eines Takts; 
vird z. B. ein Viertel in Achtel zerglie— 
ert, fo bildet as erſte ben Anſchl., das 
weite den Nachſchl. An-ſchlagende 
roten find demnach ſolche, auf welche 
er muſikaliſche Accent cf. d.) fällt. 2) 
Das, mis man gewoͤrnlicher Doppelſchlag 
f. d.) nermt. 3) Die Art, die Zaften bei 
Slavierinftrumsnten mit den ungern nie: 
erzudrucken; auch ber Grad der Reichkig: 
'eir, mit welchem fih die Taſten nieder 
run laſſen. Vgl, Applicatur. 

An: fchlagen, zunähit an etwas ſchla⸗ 
ven, fo: 1) an eine Gloxe, um fie ertör 
ren zu laſſen, befonders aud, 
ya Zeichen zu geben, 3.8. der Morgen: 
tunde zum Anheben der Arbeit, ber Mits 
\ngezeit, des Keierabenbs, viner Feuers— 
bcunſt u. fe w.5 2) an eine Thuͤr a., um 
Te creffnet zu erhalten; $) abgeleitet von 
Woſſer, deffen Wellen ah bas Nirr, am dad 
Schiff anſchlagen; 4) insbelondece: das 
zewehr a., ed mit aufgezogenem Hahne 
in den Baden legen, tm es abzudruüͤcken; 
) (WBergd.), die Küvel in den Gruben 
nit Erz mad Geſtein Futlen und dann durch 
Inferlagen (oder Rufen, das Zeichen zum 
Kufziehen derſelben geben. 6) Spiel ber 
Anaben durd Anwerſen von kleinen Menzen 
in eine Wan’, und Bemühen, daß bie zuledt 
woorfene Munze auf ben Baden fallend der 
orherigen möglichſt nabe zu liegen Eomme. 
’, Auf muſikaliſchen Initeumenten mit Gla: 
siaturen (ſ. d.), einen Ton a., ihn ertoͤnen laſ⸗ 
en, oder auch A) eine Melodie a., den Kafang 
verfelben ſpielen; vgl. auch Anſchlag (Tont.). 
3) Uneigentlih ſagt man wohl auch von 
Bögeln, befonders Nachtigallen, die zu 
ingen anfangen, daß fie anfchlagen;. 10) 
son Hunden: wenn fie zu beilen anfangen, 
selonders von Jagdhunden, wenn fie da— 
surh ein Wild andeuten. Ferner: 11) 
chlagend etwas woran befeitiaen, fo: ein 
Schloß, ein Band an eine Thür, ein Brett 
ın eine Wand; 12) indvefondere eine 
Scheift a., um durch fie an einem Öffent: 
hen Orte etwas bekannt zu machen, 
vo auch 13) mun es vom Gegenſtande, 
er dadurch befannt wird, ſeldſt gebraucht, 
0: ein Mandat anſchlagen; auch 14) in 
och entfernierer Beziehung, den Namen 
‚nes flührig gewordenen Verbrechers zu 
ner Veſchimpfung an den Salgen Tihlas 
en, oder auch 15) ein Haut oder Güter 
uch Öffentlichen Anſchlag feil bieten. 16) 
Tuchmacherh.), Tücher a., ſie an die Häk 
en bed Tuchrahmens befefti gen; auch 17) 
ei Webern: die Ginfchlagiäten des Gr: 


un damit. 
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webes mit Ber Fade, 18) bei Strumpfwir⸗ 
fern: bie gepreßten Maſchen am Stuhle a. 
foihe zu ihrer Arbeit befeftigen. 19) 
Scyneiderh.), an 'manden Orten, mit 
weiten Stichen etwas an einem Kleide vors 
baͤufig befeitigen; 20) (Buchbinderh.), die 
Glaufuren a., ſolche an die Büherbedel 
befejtinen. 21) ( Koritw.), einen Baum a, 
ihn mit dem Waldbamm-r bezeichnen, ober 
auch aus dem Tone beim Anſchlag deffen 
innere Güte erforfchen. 22) (Serw.), die 
Segel, fie an die Segelſtangen feſtoinden. 
23) (Kochk.)53 desgl., angeſchlagene Kalbs⸗ 
keule, ar Hecht u. ſ. w. cin? Zubereitung 
von Speiſen, wo das von Knochen (Graͤ—⸗ 
ten) abgeioſte Fleiſch gehackt, mit Eiern 
und Gewürzen verſehen, dann wieder dars 
an gelegt, gebacken oder gekocht wirt. 24) 
(Bienenzucht), von Bienen: Junge in die 
Zellen ſetzen. Ferner: 25) durch Schlagen 
etwas erzeugen, namentlich Feuer, eigent⸗ 
lich Funten, durch Zuſammenſchlagen von 
Stahl und Steinen. 25) Ferner, uneis 
gentiih, derechnen, ſchaͤzen, fo: etwas 
hoch anſchlagen, oter zu Gelde, oder einen 
ſummariſchen Betrag; 27; auf fih beze⸗ 
gen, felbit an etwas ſchlagen, als: mit 
dem Ropfe gegen»die Wand, im Bullen; 
24) abarleitet, überhaupt wirtfam fein, 
insvefondere von Arzneien und Ärztlicher 
Guren, auch Speiſen zur Erhährung, Zucht 
v,.f.w 29) (Jügerl), der Stoß dei 
Jagdhorns ſchlaͤgt an, wenn im Echo ders 
ſelbe wiederhallt. 30) Einen Entwurf (Ans 
ſchlag) machen, in einigen bibliſchen Stels 
len (1. Moſ. 37, 18. Sprichto. 15, 9) 

An⸗ſchlag-faden, bei Schneidern: 
in Baden, nit dem etwas nur locker ans 
genäht wird; |. AnfıhlagendYy, A.-holz 
in Muhlen, f. unter Anſchlog 12). A.⸗ 
lineat, Lineal, an deſſen einem ade ein 
dickeres Querbofz rechtwinkelig befeſtigt iſt. 
%.:rad in Uhren, das Rad, welches das 
Schlagwerk hindert, über bie aehörige Zahl 
fortzuſchlagen. . » Rift (Husichioinger, 
Ausſchwent⸗-, Überfchwentitift), in Zafıyens 
uhren der entweder in ven Steigradskolben 
oder auf ber Unruhe feftgenietete Stift, der 
das Ausſchwenken verhindert. A.⸗zettel, 
ſ. Arſiche und Anſchlag 5). 

An⸗-ſchleifen, 1) zu fihleifen (f. d.) 
anfangın, ‚fo: einen Stein a.5 2) durch 
Schleifen bewirten, daß etwas woran zu 
Stande komme, fo eine Epige, oder Floaͤche; 
3) färleifend etwas Unver:s berühren, in 
Maſchinen; 4) auf Schleifen (f. d. etwas 
herbeibringen, Waaren, Hotz u dgl. 
5) Echriftgießerke), metallene Schriften 
und Zubehoͤr a., dus Überfluſſige davon 
nach dem Guß durch Schleifen wegnehmen. 
6) (Griminalr.), bei ver Tortur einem Ins 
quiſiten die Seine um bie Arme a., durch 
eine Schleife oder cinen Kacten ſolche ihm 
zur Voilziehyung ver Tortur anlegen. 


N 


in: 
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An:fhleppe (Baul.), an manden 
Orten ein niedriges Gebäude, an ein Haupt⸗ 
gebäude angebaut und nur mit einem bals 
ben Dache verfeben, ald Schuppen, Schwei: 
neftälle u. f. mw. 

An⸗ſchlichten, 1) an eine Wand ober 
Beitenfläde etwas in Ordnung legen, fo: 
Holz oder Steine. 2) (Weberh.), mit 
Schlichte (f. d.) beftreichen. 

An:fhliden, in Nieder: Sadfen: 
durch angelegten Schlamm (Schlick, f. db.) 
vergrößert werden. 

An⸗ſchließen, durch ein Schloß an: 
fügen, aud anfügen überhaupt; fo 1) im 
Kanzleiityl: angefchloffenes Schreiben; 2) 
fi anſchließen, enge anrüden und zuſam— 
menbleiben, wie: an einen Zug fih a.; 
8) durch ein Schloß befeftigen, wie: einen 
Verbrecher a.; 4) an etwas genau paflen, 
fo von Thüren, von Kleidungsjtüden. 

Ansfchluß, 1) das Anſchließen (f. d.) 
als Handlung ; 2) dad Angefchloffene; 3) 
in Weftphalen eine mit einem angrenzens 
den Ader verbundene oder mit bemfelben 
eingeſchloſſene Holzmark. 

An⸗-ſchmauchen, 1) zu ſchmauchen 
(ſ. d) anfangen, ſo beſ.: eine Pfeife Ta— 
backz 2) diden Rauch (Schmauch, f.d.) aa 
etwas geben laſſen; 3) (Bergw.), von Mi⸗ 
neralien, die nad vorheriger Auflöfung 
fih an andere Körper anjesen. Daher 
An⸗ſchmauchung, bie ſchwache, unters 
brochene Anfegung von Metallen an andere 
Körper; der jiärkere Grad berfelben wird 
als Anfliegen (f. d.) bezeichnet. 

An:fhmeden (Jäger), fo v. w. 
riehen, annehmen, von Hunden, fo: er 
bat den Schweiß angeſchmeckt. 

An:fhmelzen, 1) durd Schmelzen 
(f. d.) etwas mit einem andern in Bers 
bindung bringen, fo bei unterfchieblichen 
Metallarbeiten; 2) aud durd Schmelzen 
mit einem andern in Verbindung treten, 
fo fchmilzt der Zalg dem Leudter an. 

An⸗ſchmieden, burd Schmieden etz 
was verbinden, fo: 1) Eifenjtüde unter 
einander (Unfhweißen, f. d); 2) einen 
Sträfling an den Karren, oder Stock. 

An: fhmicegen, 1) fih ſchmiegend 
(f.d.) genau einem andern oberflaͤchlich an: 
fügen; 2) in übergetragener Bedeutung, 
Worte oder Ausdrüde einem Begriffe, einer 
Idee a., fie angemeffen wählen; 3) fi 
an einen a., ibm fidy in allen geneigt und 
willig zeigen. 

An:fhmieren, 1) eigentlih: an et 
was fchmieren (f. d.), wie Farbe; 2) ver: 
aͤchtlich, fih a., fidy auftringen; besal. 3) 
eine Waare Semanden, eine ſchlechte Waare 
als aute verkaufen; 4) angefcdmierter Wein, 
verfaͤlſchter. 

An-ſchmitzer (Turnk.), ſ. 
Schmitzen. 

An⸗ſchnallen, durch Schnallen etwas 


unter 


Auſchreiben 


befeftigen, fo: den Sattel, ben Manter: 
fad dem Pferde, fihdie Sporen, den Degen, 

An⸗ſchnarchen, 1) ſchnarchend einen 
anreden, rauh, daher auch unwillig; 2) 
wird aud von Hausthieren gefagt, vor: 
züglih von Pferden im Stalle, wenn fol: 
he durd die Nafe einen eignen Lauf ven 
fi geben, indem ihnen etwas unbekanntes 
aufſtoͤßt; 3) auch von Pumpen, wenn fe 
mit ihrer untern Mündung nicht gehörig 
unter der Oberflähe des Waffers fetem, 
fo daß fie, wenn Waffer dadurch gehen 
werden fol, Luft zugleich mit einziehen, 
weldes immer mit einem fhnardhentaße 
raͤuſch verbunten iſt. 

An-ſchnauben, ſchnaubend (ſ. da 
nen anreden, als Ausdruck des Unmilmt. 

An⸗ſchnautzen, 1) in verädtt. Se— 
deutung, fo v. w. Anfchnauben (f. d,)5 2) 
wird aud) von Thieren gefagt, weun fside 
mit den Mäulern einander berühren, we 
durd Leicht Anſteckung bösartiger Krusk 
beiten bewirkt wird, 

Ansfhneiden, I) zu fchneiben ante: 
ben, fo: cin Brot, ein Stüd Zeus i, 
2) an etwas buch Schneiden bemerfer, 
wie an einem Kerbholz, daher 3) im Ber— 
bau: die wöchentlichen Rechnungen able 
— 4) Gagdk.), von Jagdhunden, mens 
olhe das gefangene oder verendete Mü 
anfreffen. Bol, Anſchnitt. 

An⸗ſchnellen, U) von Eleinen Kir 
pern, heftig an etiwas anprallen; imskrfen: 
dere 2) (JagdE,), Anprallen des Wie 
an einen Baum. 

An-ſchnitt, 1) das Anfchneiden [Ri 
befonders auf Kerbhölzern; daher and 
2) Anrechnung, wo ihm ber Abfchnit(it.) 
entgegengefegt ift; fo halten Zucdmaht, 
Müller u. a. Ans und Abſchnitt, di. te 
und Abrechnung; 3) daher auch beim Br 
bau: die vom Schichtmeifter zu Ende dat 
Woche dem Bergmeifter abgelegte Rod 
nung; Anſchnitt halten oder % abwarten, 
dann benfelben beimohbnen und Anz: 
Ihnittöeregifter, das dabei gehaltene 
Bud (daher au Abſchnitt Sbuch 4 
Das zuerſt von etwas Abgefignittene, fa: 
ber U. eins Brotes, oder audy 57 die 
Stelle, wo von etwas ein Stuͤck abgefänit: 
ten worden. 

An-ſchnitts-ſchere, in Slaghätten: 
bie Schere zum Abfıhneiden der Glasbur: 
len oder Scheibenkaͤulchen. 

Anfhöje:birn, f. Anchojebien. 

Anſchöbis, f. unter Survellen. 

Anſchpel, fo v. w. Amfel 

An-ſchrauben, ſ. Schrauben. 

An-ſchrecken (Jager.), ein Wild auf 
feinem Were durh Pfiff oder Ruf ftugen 
und fo fchußficheree machen. 

An⸗e⸗ſchreiben, 1) ſchriftlich etwas arf 
eine größere Flaͤche, an einer Ihür oder 
einem Brett bemerken; 2) dies befonders 

ı au 


Anfchreien 


uch von Zahlen, wie beim Kegelfpiele. 
) Abgeleitet, gut ober übel bei Semans 
en angeſchrieben fein, in guter oder ſchlech— 
r Meinung bei einem ftchen. 4). Das 
nfhreiben, befonders auch ein Schreiben 
iner hoͤhern Behörde; dgl. Refcript. 
Ans:fhreien, 1) überhaupt fchreien, 
ı ber Abfiht, - daß es Jemand beitimmt 
öre; dann ein lauteres Anrufen (f. d.), 
» von Wachen: Nadhts, oder um Hülfe. 
) (Insbefonbere, Jagdk.), a); beim Anfang 
ines angeftellten Jagens, als Ankuͤndi— 
ung ein Geſchrei erheben; b) bei großen 
reiben das Zeichen zum XAnftellen und 
fortrüden der Treibleute geben; c) durch 
Sefchrei andeuten, daß ein Hirſch ober 
ine Sau gefeben worden; jedes diefer 
Sagbgefäreie bat befondere Ausbrüde. 
nsfhrot, An:fhrote (Schrot, keis 
tenanwurf), das Äußerſte an den wollenen 
Eüchern ber Länge nah, woran man fie 
‚ei der Zuridhtung in den Tuchrahmen feft 
naht; beftehbt aus 5 bis 6 härcnen oder 
woben wollenen Fäden und verhütet das 
3erfchlagen bes andern Garne vom Blatte 
f. d.) beim Weben. | 
An:fhroten, 1)beran ſchroten (f.b.), 
o: ein Kaß Wein. 2) (Zuhmaderh.), bie 
grobe Wolle, woraus dann der Anſchrot 


f. d.) wird, mit bem Gewebe verbinden. . 


An:fhub, 1) dad Anſchieben (f. d.), 
wfonders im Kegelfpiele; 2) dad Ange: 
chobene ober Anzufhiebende, befonders an 
inem Zifche, der Anſchieber (f. d.). 

An⸗ſchudde (Anfhütt, Anwurf, Ans 
chwemmung, angefhrwemmtes Land), f. 
Illuvion und Anfpülen. 

An⸗ſchuͤr, f. Anfchere, 

An:fhüren, durch Schüren (ſ. d.) ans 
achen, 1) eigentlih: nur Feuer; 2) bild: 
ich: Leidenfchaften. 

An:fhütt, f. Anfhubbe. 

Ansfhütten, 1) eigentlich: an etwas 
chütten, daher auch 2) Land an ein Strom⸗ 
ıfer vom Waffer (daher Anfchütt daffelbe); 
») mit etwas erfüllen, fo: einen Getreis 
boden. 

Anfhüs, 1) Goh. Ehriſt.), geb, 
u MWiedersbadh im Dennebergifchen 1745, 
infangs Pfarger zu Bernftein, feit 1781 
Drediger zu Liebenau in Kurſachſen; ſchrieb: 
Prüfung des Buchwitziſchen Religionefy: 
tems, Leipzig 1772, 8.5 Geiftlihe Lieder, 
Dresden 17885 ; Gebichte für d. Voſſiſchen 
Mufenalmanah von 1798 (mit A—z be: 
‚eichnet), 2) (Joh. Matthaͤus), geb. 
m Suhl 1745, Gewehrhändler und Mi: 
jeralog, Mitarbeiter an einigen Zeitſchrif— 
en, ſt. 1502; ſchrieb: Uber die Gebirge: 
ind Gteinarten des kurſfaͤchſtcſchen Henne: 
ergs, Leipzig 1788, 8:5 Berihtigungen 
ınd Zufäge zu diefer Schrift, Leipzig 1798, 
z. und eine Gefchihteaber Stadt Suhl, 


teipzig 1796, 
Encyclop, Wörterb, GErfler Band, 
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An⸗ſchuten, eine Mühle ober ähns 
liche durch Wafferräder getriebene Maſchi— 
ne, fie wieder in Gang bringen, indem 
man das Schutzbrett, bas vorher das Wafı 
fer nicht zuließ, aufzieht; Gegenfag: Abs 
ſchuͤzen (ſ. d.) An:fhüser, der bies 
verrichtet. 

An-ſchuhen, 1) (Schufterh.) vorfhur 
hen (f.d.), Stiefeln; 2) Pfähle, fie an: dent 
einzurammenden Ende mit Eifen befchlas 
gen; 3) fih, Schuhe anziehen. 

An:fhuldigen, im SKanzleiftyl: fo 
v. w. beſchuldigen; fo auh An-ſchul di— 
gung und’ angeſchuldigte Sache. 

An-ſchultern (Turnk.), Reckuͤbung, 
aus Hang oder Stuͤtz, hebend oder herab— 
laſſend, das Reck mit ber Schulter berühren, 

An:fhuf, 1) das Anfdießen (f. d.) 
ald Handlung. 2) Der erfte Schuß, 3.8. 
beim Sceibenfchießen. 3) Die Stelle, wo 
in einem Strome vornehmlich bas Waſſer fich 
andrängt: 4) (Chem.), das Anfchichen (f. d.10) 
oder Anſetzen von Galzen und Kryſtallen. 
5) (ZagdE.), a) die einem Wilde durch eis 
nen Schuß beigebrahte Wunde, nad ben 
verfchievene Stellen befonders benannt, _ 
als: Blattſchuß, Lungenſchuß, Weidwunds 
ſchuß u. ſ. w.; b) ber Plas, wo ein Wilh 
fih befand, ald es angefchoffen ward. 

An⸗ſchuß-trog, -in Vitriol- ober 
Salpeterfiebereien : ein hoͤlzerner Trog zum 
Anſchießen (f.d. 11) des Vitriols oder Sal⸗ 
peters. 

An⸗ſhwaͤngern (Impraͤgniren), mes 
niger im eigentlichen Sinne, meiſt nur zur 
Bezeichnung der Aufnahme eines chemiſchen 
Stoffes in einem Aufloͤſemittel gebraucht 3 
fo ift im Sauerwafler Waffer mit Eohlens 
faurer Luft angefhwängert, atmoſphaͤriſche 
Luft mit Dünften u. f. w. .. 

An:fhwärzen, 1) eigentlih: etwas 
oberflählih fhwärzen, fo: das Geſchirr⸗ 
zeug, die Hufe der Pferde, Schuhe u. dgl, 
2) Abgeleitet, von Semänden Unvors 
theilhaftes einem Andern berichten, herge⸗ 
leitet von Aufzeihnung des Namens von 
Semanden an eine ſchwarze Tafel, als Tas 
del oder Strafe. 

AUn:fhw Aller Schwefeldampf an ets 
was gehen laſſen, beſonders Mein zu feis 
ner Verfaͤlſchung⸗ . 

An-ſchweif, bei den Bortenwirkern s 
das, was bei Webern Anfchere (ſ. d.) bder Ans 
fhür heißt. Daher An⸗ſchweifen, bei 
ihnen, den Anfhweif zu ben Borten und 
Bändern an den Anefhweifsrahmen 
(Schweifrapmen) oder das bazu dienliche 
Geftell ausfpannen. Uns [Hweifsrollen, 
die Rollen, um re die An-ſchweifs— 
füben gewidelt find. 

An:fhweißen, I) bei den Schmieden ı 
Zufammen « fhweißen ober : [hmieden von 
GEifenftüden, wenn fie den erfien Grad von 
Gluͤhhitze (Schweißhige) erhälten m. 
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2) Gaadk.), 
verwunden. 
An-ſchwellen, allmäblig ftärfer wer: 
ten, 1) defonders als krarkhaäfter Zuſtand, 
val. Auffchwellen; 2) von firömendem Waf: 
fer, an Menge zunehmen; 3) fhwellend 
machen, fo vom Wind: bie Erael a. \ 
An:{hwemmen, anfılwimmend mar 
den, wie Land an ein Ufer, welches durch 
die Strömung eines Fluffes angeſchwemmt 
wird, oder Shiffdtrümmer durch den Wind 
odir die Fluth. Dagegen An-ſchwim— 
men, fhwimmend wo anlangen. Daher 
An:fhwemmung. Vgl. Anſpuͤlen. 
An: fdHwemmungss recht, Alu 
vionsrecht (J. d.). 
An:fbwimmen, f. unt. Anſchwemmen. 
An:fbwöden (Weißgerberh.), die 
Felle, fie auf ber Fleifchfeite mit Kalk 
beizen, um fie leichter abhaaten zu können, 
Anfe, f. Ance. | 
» Anftäüme, Gecretär der —⸗ 
Komddie zu Paris, Componiſt; ft. 1784. 
Anfedönia (Anſidonia), Flecken mit 
Meerbuſen im Großberzoath. 


oecana. 
Anfeghem, Dorf mit Ew. in 
Wet : Klantern (Nitderlande) | 


- Anfegifium, fo v. w. Ancenis. 
Anfeaifus, 1) zweiter Sohn Sct. Ars 
nulfs, Biſchofs zu Med; war am Hofe 
Siedberts 11., Königs von Auftrafien, mit 
Braga, Vater Pipins des Fetten; ſtarb 
durch Meuchelmord 679. 2) Geb. im Ger 
biete von Rheims, Abt zu Sct. Michael, 
feit 871 Erzbifhof zu Sens, paͤpſtlicher 
Vicar in den ändern Karls des Kahlen, 
Primas von Zeutfhland und Frankreich; 


war als Gefandter Karls einige Male in. 
8738 auf dem Goncil zu Troyes; 


Rom, 
fl. 883. 3) Abr zu Luxtu und Fontanelle, 
don vornehmen Eltern bei yon geb.; trat 
zu Kontanelle in den Benedictiner-Drden, 
erhielt von Karl d. Gr. bie Klöfter Sct. 
Sixtus zu Rheimd und Sch. Menge zu 
Chalons, war zugleich mit Eginhard Auf: 
feber der Eaiferlihen Gebäude, ward durch 
Ludwig den Frommen 817 Abt zu Luxeu, 
827 zu Fontanelle, diente Karl d. Gr; und 
Ludwig Tem Frommen zu wichtigen Ges 
fandtfchaften, ft. 8835 ſchrieb: Capitula- 
ria Garoli M. de rebus praesertim eccle- 
siasticis in 4 Buͤchern bis zum 13. Jahre 
der Regierung Ludwigs des Frommen fort: 
gefest und ergänzt vom Diatonus Bene: 
dict 845, beraucgegeben mit Anmerkungen 
von Vitus Amerpoch, Ingolſtadt 1645, 8., 
von Franz Pithdus, Paris 1603, 8., von 
Stephanus Baluzius in feinen Gapitulas 
rien 1677. N 

An-ſehen, :1) zunädft: die Xugen 
worauf riditenz dann 2) balfelbe, aber mit 
beftimmten Nebenbebeutungen, fo: Jeman— 
den über die Achſel ar, verädtlih a., mit 
ſchelen Augen a., .neidbifch fein, mit dem 


ein Wild durd einen Schuß 


N- Pr 
— Anſelmus 

Rüden etwas a, es verlaſſen muͤſſen; oder 
auch 3) mit Verwunderung betrachten. Int 
beſondere mit Beruͤckſichtigung des Zwecks 
oder ber Folge bes Anſehens, fo: 4) auf: 
merken, zufeben; 5) dulben (etwas eine 
Weite mit anfchen); 6) berüdfichtigen ; 
7) für etwas (anderes) halten, alfo beurs 
theilend und veraleichends. 8) folgern, aus 
dem Anſehen (einem feinen Verdruß, feine 
Noth, feine Angſt, auch bildlich, fein Herz, 
feine Gefinnung a.) ; 9 um etwas einen 4, 
einen bart-anf., unwillig über Jemand fein 

und es ihm fühlen laſſen; 10) auf etwas 


‚angefchen fein, etwas womit beabſichtigen. 


11) Das Anſehen, außer der nahe lie 
genren Babeutung, vie Geftalt einer Secht, 
auch 12) ber Anfchein, fo: fi ein Anichen 
geben, befonders 13) die Achtung, in der 
ein Menſch vorzüglih durd Rang und Ein: 
fluß fleht, der dann ein Anaefehener heißt. 
14) Angefeben, f. unter Anfehung. 
An⸗ſehnlich, eigentifih:- was bem 
Blicke fidy darbietet, befonders aber was 
in die Augen fällt und Vorzüge hat. 
An:fehung, gewöhnlid nur: im An: 
febung (im Kanzleiliyl angefehen), in Be 
trachtung oder Betreff. / 
Ansfeilen, den Hund, f. Anbalfen. 
Anfelin(us), 1) f. Anfelmus, Geift 
licher, 22). 2) Wundarzt. zu Amiens, durd 
Erfindung nüslier diruraifher Werkzeuge 
befannt; erfand aud 1787 eine neue Art 
auf Glaͤs zu malen; lebte ncdy 1788. 3) 
(Soh. Ludwig), Sdüler Sct. Aubins, 
geb. 1754. zu Paris, Kupferfteher,. be 
ruͤhmt duch dad Blatt; die Belagerung 
ven Galais, u. an 
Anfelm,.Anfelme, f. Anfelmuz. 
Anfelme (Joſ. Jäques Bernavd v), 
ge6.1737, ftand als Dauptmann (feit 1760) 
in Perpignan; ward als Gen. Lieut, (fett 
1792) von Montesquiou mit einer gerin— 
gen, neu errichteten Zruppenabtbeilung, 
gegen das fefle Nizza befedligt, verbrängte 
durch geſchickte Mafregeln den Gen. Et. 
Andre, ‚fo daß diefer das ganze Gejchüs 
zurücdlafen mußte. Auch nahm U. ins 
Dorf Billefrandye und erbeutete dabei über 
100 Stud Gefdhug, 5000 Gewehre, 1,000,000 
Patronen und vieles Kriegsgeräth. 
AnftimedeParis, ſ. Anjelmus, Ge: 
lehrte A). 
Unfebmi, f. Anfelmus, Gelehrte 8), 
9), 10), 16). s = 
Unfelminus, ſ. Anfelmw, Biihof 14). 
Unfelmo, f. Anſelmus, Gelehrte 5). 
Anjelmus, Kurfürften, Fürften 
und Grafen, 
Anftlmus, DAT (Anshelm, Cafi- 
mir), Kurfürft und Erzb. zu Mainz, geb. 
1582 aus dein Gefhledte Wambold von 
umſtadt; ſtudirte in Würzburg, Prag, 
Mainz, Rom, bekleidete mehrere geiftlicye 


Würden in Mainz, ward. 1607 Statthal⸗ 


ter, 


Anſelmus 


‘er, 1629 Kurfuͤrſt daſelbſt; von feinen 
3eitgenoffn das Wunder der teutſchen 
Reblichkeit und Treue, der Gicero bes teut« 
hen Reihe, der Neftor des Kurfürftens 
Sollegiums genannt; ſprach aufdem Reiches 
tage zu Regensburg kraͤftig für bie Abs 
fesung Wallenfteins, wandte fih nach der 
Einnahme von Mainz durch Guſtav Adolf 
nad Köln, Erönte Ferdinand III. zu Res 
aensburg (1636) zum römifchen König, war 
ein treuer Anhänger bes dfterr. Hauſes; 
ft. 1647.° 2X. Il. (ran; Fried— 
rich), Kurfuͤrſt und Erzbifchof zu Mainz 
feit 1680, aus dem Geſchlechte Ingelheim, 
aeb. zu Oppenweiler, früher Domberr zu 
Mainz und Statthalter zu Erfurt; Frönte 
1690 ven Erzherzog Sofeph zum römifchen 
König; fl. zu Aſchaffenburg 1695. 3) 
(Sranz), Fürft von Thurn und Zaris, 
geb. 1679, Sohn Eugen Aleranders , bes 
erften Fürften diefes Hauſes, Generalerb: 
pojtmeiiter ir. Brüffel, vermählt mit der 
Prinzefiin von Lobfogvis 17015, folgte feis 
nem Bater 1714, ft. 1741; Water ber Her: 
zogin von Würtemberg, ber Gemahlin von 
Karl Alerander. 4 (Sct. A.), Derzog von 
Friaul im 8. Jahrh., »Schwager König 
Aſtulfs und Rachis, von König Deſide— 
rius verjagt, weil fein Schwager Rachis 
gegen ihn fich aufgelehnt hatte, Anhänger 
Kärls des Großen; ftiftete 754 bas Klos 
fier zu Nonantola u. m. a., warb Ab£ in 
demfelben und brachte es ſo in Flor, daß 
es 1144 Monche zählte; fi. 803, ward ka— 
nonifirt, und wird den 8, März verehrt. 
5) Graf und Herr von.Rappoltftein 
(f. d.), kuͤhner Rebell gegen Kaifer Nu: 
dolf von Habsburg und Adolf von Naffau ; 
bei Rudolf von feinem Bruder Heinrich 
und feinem Better verklagt, weil er ihnen 
ihr Erbtheil entzog, verweigerte er bie 
Zurüdgabeu. vertheidigte fih1237 hartnädig 
in feinem Schloſſe Rappoltſtein; fpäter 
bradte er die Stadt Golmar aegen Abolf 
von Naffau in Aufruhr, geriethb aber 1208 
in deffen Gefangenfchaft und ftarb auf dem 
Schloſſe Acheln in Schwaben. Seine Güs 
ter wurden" zum’ britten Theil eingezogen, 
das Übrige feinem Bruder und Better übers 
laffen. 6) Graf von Ribemont, aus 
bem Gefchledyt der Grafen von Balen: 
cienned, wohnte tem Kreuzzuge von 1095 
bei, blieb bei der Belagerung des Schloſ— 
fes Arcas bei Zripoli, hatte mehrere Be: 
gebenheiten dieſes Zuges befchrichen, wo: 
von fid) jedoch nur ein Bruchſtuͤck (abgedr. 
in d'Achery's Spicileg. Th.7.) erhalten bat. 
7) Abt zu Sct. Emmeran bei Regensburg 
feit 1725, geb. 1677 aus dem Geſchlechte 
Godin de Pampezo, 173: von, Kaifer 
Karl Vl..in den Reichsfuͤrſtenſtand erhoben, 
fi. 17425 fchrieb: Befchreibung des Lebens, 
der Marter und Wunderzeihen Sct. Em: 
merand, Regensburg 1726, 8. Ratisbona 


x 
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politica ober Staatifch = Klofterlicd » Kirs 

hifch = Heilig Regensburg, ebend. 1729, 4. 

Anfelmug, Erzbifhöfe, Bifhöfe 
und Garbinäle, 


Anfelmws, 1) Erzb, von Ganters.- 


bury, geb. 1034 zu Xoftain Piemgnt, 
von vornehmen Eltern, Schuͤler Ranfrancs, 
warb 1060 Benedictiner im Kloſter zu Bee 
(Normandie), 1064 Prior, 1078 Abt da« 
felbft, 1093 Erzbifchof zu Canterbury; als 
er et Lehrer, Theolon und Philoforh 
gleich Uhsgezeichnet5 WBaronius nennt ibn 
das große Licht de. engl. Kirche. Sein Stre⸗ 
ben war, WPhilofophie und Theologie zu 


vereinen, und fo warb er Stifter ber fchos, _ 


laſtiſchen Theologie und Metaphyſik; auch 
gab er zuerft den fogen. Beweis des Das 
eins Gottes aus dem Begriff bes vollkom⸗ 
menften Wefens, welchen fpäter Descartes 
benugt haben fol. Er mußte England 
1097 und 1i03 wegen Srrumgen in Kire 
chenangelegenheiteu mit König Wilhelm dem 


Rothen und Heinrich I. werlaffen, hielt: » 


fi in Rom auf, ward hier fehr geehrt, 
zeichnete fih auf der Kirchenverfammiun 
zu Bari 1098 aus, ging 1106- wieder na 
England zurüd, ft. zu Ganterbury 1109 
und ward Eanonifirt, Seine zahlreichen 
(mit vielen untergeſchobenen verfälfchten) 
Schriften wurden von Gerberon. unter dem 
itel: Opera beati Anselmi Cantuarensis® 
Paris 1675 u. 1721 Fol., herausgegeben, 
2) Erzb. von Mailand in der erfien 
Hälfte des 9. Jahrh., Mitverfihworner Koͤ⸗ 
nig Bernhards von Italien gegen Ludwig 
ben Krommen, warb von diefem 818 ab», 
päter jedoch wieder eingefest. 3) Bon 
ufterla, Erzb. zu Maitand ſeit 1125, 
trönte Konrad von Schwaben zum König 
von Italien, warb befhalb von Papfi Ho— 
norius 1. in den Bann getban, erhielt 
vom Gegenpapfi Anaflet 1180: das Pals 
lium, ward 1134 auf der Kirghenverfamme 
lung zu Pifa argefegt, 1136, als er zu 
Anallet. reifen wollte, ergriffen und nad) 
Nom ausgeliefert, wo er in demfciben J., 
wahrſcheinlich durch Gift, _ftarb. 4) Bon 
Rho, feit. 1085 Erzb. zu 
die freie Wahl der Bürger, kroͤnte 1093 
Konrad Ill., Kaifer Heinrichs IV, Sohn, 
zum König von Stalien, und fl, in dbeme 
felben Jahre. 5) (Caſimir), Erzb, v. 
Mainz, f. oben U,l., Kurfürft v.M. 6) 
(Kranz Friedr.), Erzb. v. Mainz, 
f. oben X. H., Kurf, von M. 7) Erzb, zu 
Ravenna feit 1154, früher, feit 1126, 
Bifhof zu Havelberg, dritter Sohn bes 
Markgrafen Otto des Reichen von Asca: 
nien, Kaifer Lothars II. Apocriſiarius; gin 
als folder wegen Streitigkeiten ber lateis 
nifchen und griechifhen Kirde an Kaifer 


Sobannes Komnends nad; Gonftantinopelr' 


Kein Bemüben, beide Kirchen zu vereineh, 
wäre beinahegelungen, wenn bie griechifche 
RAr2 2 Res 


⸗ 


Mailand durch 


% 
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Regierung nit in einen Krieg verwidelt 
worden. wäre; ft. 1158, fehrieb: Adversus 
Graecos dialogi II in d'Achery's Spicileg. 
T. XII. abgedbrudt, und De ordine ca- 
nonicorum regularium 5 Anugustini (in 
Pezius Anecdot.). 8).,32fter Bifhof zu 
Xi im 12. Jahrh., Anhänger des Pap⸗ 
ftes Alexander II. gegen Kailer Briedrich As 5 
ft. 1170. 9) Erfter Bifh. zu Ermeland 
in Oftpreußen, geb. zu Meißen, Mönd 
des teuffhen Ordens, nah And. Francis 
caner; fällte die große Eiche bei Heiligen: 
beil und zerflörte den Gögendienft bei der⸗ 
feiben, baute zu Braunsberg eine Domkir— 
che, floh, als die Preußen dieſe Stabt zer: 
ftörten, nah Elbing, wo er 1262 ftarb. 
10) Bifh. zu HDavelberg, f. U. Erjb. 
zu Ravenna. 11) %. von Babagio, aus 
Mailand, feit 1057 Bifhof von Lucca, f. 
Alerander Il. Seite 302 No. 7). 12) Gars 
binal und Bifch. zu Lucca, geb. zuMais 
»land 1036, Babuarius henannt, Beichtva— 
ter der Gräfin Mathildis von Mantua, 
eifriger Anhänger Papft Gregors VII. ges 
gen Kaifer Heinrich IV. Papſt Alerans 
der II., feines Vaters Bruder, beftimmte 
ihn 4071 zu feinem Nachfolger im Biss 
thum Lucca; er legte aber bie Stelle nies 
‚ der und ward Mönd), bis ihn Gregor VII, 
dem er zu wichtigen Geſandtſchaften diente, 
1073 wieder einweihte; warb 1083 von 
Heinrich vertrieben; ft. zu Mantua 1036, 
ward kanonifirt, wird den 18. März vers 
ehrt; fehrieb: Contra Guibertum Antipapam 
pro Gregorio VII, lib. II und Collectanea 
ex variis auctoribus ecclesiae facultntes non 
esse in potestate Regis aut Gaesaris, beide 
Schriften in Ganijius Antiq. Lect, T. VI, 
201. 235. abgebrudt. 13) Bifh. zu Mars 
fico nuovo in Neapel im 13. Jahrh., 
fchrieb : Vaticinia Pontificum, -mit denen 
des Abts Joachim. vermifcht, abgebrudt in 
Paul Scaligerd Miscellan. Köln 1570. 14) 
(Zobanm, auch Anfelminus), Paduaner, 
aus vornehmem Geflecht, von 1339 Bis 
ſchof zu Padua; verlor diefe Würde 1392, 
als die Familie Garrara die Oberhand er: 
halten hatte; ft. 1404. . 
Anfetlmus, Gelchrte, Geiftlide, 
Künftler ıc. 
Anftlmus, 1) (X. von: Lüttih), Ka: 
nonitus, 1055 Dedant des Domftifts da: 
ſelbſt, fhrieb: Historia Episcoporum Leo- 
dicensium ab anno 666 ad 1048, von Cha⸗ 
peaville im Auszuge herausgegeben, Luͤt— 
tich 1612, 4. 2) (A. aus Polen), 
ciscaner, reiſte 1507 nach Palaͤſtina, ſchrieb: 
Apertior descriptio terrae sanclae et ur- 
bis Ilierusalem, abgedr. in. Ptolemäug Kor: 
mograpbie von Johann von Stobnicza, 
berauigeg. Krakau 1515, A. 3) (X. von 
Rheims), Benedicciner zu Sct. Remi da: 
feibft im 11. Jahrh., ſchrieb: Historia. de- 
dicationis St, Kemigü ap Demos a. 1049 


Franz , 


1675, 4. 12) ($lavius), 


Anfelmus 


factaa a Leöne Papa in Mabillons Act. 
Sanct. Ordin. Benedieti Th. 8. abgedbrudt. 
4) (Anton), geb. 1652 zu Isle en Jourdain 
in Gascogne, Abt zu Sct. Sever in Gap, 
koͤniglicher Hofprediger, Geſchichtſchreiber 
der koͤnigl. Gebäude, Mitglied der Akade— 
mie der Inſchriften, Dichter und ſehr vor: 
süglicher Prediger, ft. 1787 (1738) ;_fchrieb: 
Odes, abgebr. in den Schriften ver Afa- 
demie des Jeux Floraux zu Zouloufe; Pre— 
digten, und lieferte mehrere Abhandlungen 
ju ben Mem. de lP’Academ. des Inscrip- 
tions. 5) (Anton, auch Anfelmo), del⸗ 
Ländifcher Rechtögelehrter im 17. Jebtd, 
fhrieb: Tribonianus 'belgicus , Antwerpm 
16455 Commentarius ad edictum 
tuum Alberti et Isabellae, ebend. 165; 
Placaten, Ordonnantien , Privilegien ende 
Instructien van der Hertogen van Bra- 
bant t’ sedent't Jaer 1220, mitsgaders di- 
verse Tractaten, Confeder, Verbindenissen, 
Aliantien ende Goncordaten, Antwerpen 
1643, 4 8. Fol. 6) (Aurelius), geb. 
zu Mantua im 16. Jahrh., Leibarzt des 
Herzogs von Mantua, fhrieb: Gerocomia, 
sive de senum regimine lib. III, Venedig 
1606. 7) (Baptifta), geb. zu Sct. Re 
mo, Arzt zu Genua, fchrieb: Breve dis- 
corso della Peste, Genua 1630, 4. u. m. 
8) (Säfar, aud Anfelmi), aus Bologna, 
im Anfange des 16. Jahrh., fchried: De- 
scrizione del Sacco di Brescia fatto da 
Gaston de Fois, 1512, in Ruscelli's Suppl. 
alla storia di Giovo, u.m. 9) (Gambio,aud 
Anfelmi), Kanonitus zu Florenz, Gene: 
ralvicar der Kirche zu Riefole in der Mitte 
bes 17. Jahrh., fchrieb: Il Trono vacan- 
te del Imperio racconto Istorico dell’ ari- 
gine, e grandereu degl’ Imperatori Roma- 
ni con il modo che si‘ 2 Ask tenere nel 
far s’elezione del nuovo Re de’ Romani 
unter dem Namen Lanſemio Fechi, Klorenz 
1658, u.a. 10) (Eyrus, auch Anfelmi), ita: 
liinifher Dichter aus Pabua in der Mitte 
bes 17. Jahrh., ſchrieb: Prose e Rime, 
Pabua 1649, 12.5 Il Persildo „ ebenb. 1650, 
12. 11) A. de virgine Maria, An- 
selme de la vierge Marie, nach feinem Ge: 
burtönamen Peter Ginbours, aud) Anselmus 
Parisiensis, Anselme de Paris), geb. zu 
Paris 1625, Barfüßer » Auguftiner daſelbſt, 
lebte ganz den Wiffenfhaften, vorzüglich 
dem Studium ber Genealogien, um bie er 
fih hohe Verdienſte erwarb burd feine: 
Histoire genealogique et chrouologique de 
la maison royale 5 France et des grands 
oßiciers de In couronne etc, Paris 1674, 
2 B. 4., von Ange de St. Roſalie (f. db.) 
nach beffen Zode dur Simplicien mit 
du Fourny's Fortfegungen beranegegeben ; 
ſchrieb außerdem: Le Palais d'IIonneur etc. 
Paris 1665; Le Palais #e la Gloire etc. 
ebend. 1664; La Science Heruldique, ebend. 
Benedictiner 
zu 


Anfelunus 


zu Bec in ber Normandie in ber Mitte 
des 11. Zahrh., ſchrieb: Vita St. Rereu- 
garii in Mabilons Act. Sanet, ard. S. 
Bened. Th. 9. abgedrudt. 13) (Gem- 
blacensis), Abt zu Gemblours feit 
1113, fchrieb eine Fortfesung von Sige⸗ 
bert3 Chronicon Gemblacense bis 1136, 
abgedr. in Miräus Ausgabe des Gigebert: 
ſchen Ehronitons, Antwerpen 1608, 43 
ft. 1187. 14) (Georg), aus abeliger Ras 
milie zu Parma, lebte im 15. Zahrh., bes 
ruͤhmt ald Arzt, Matbematifer, Aftrolog 
und Aftronom ; hinterließ handſchriftlich auf 
der. väticanifhen. Bibliothef: Astronomia 
6. libri astrologicarum institutionum. 15) 
(Georg), Enkel des Bor., Arzt, Dich: 
‘ter und Humaniſt, ſchrieb: Epigrammaton 
Iib. VU; Sosthyrides; Palladis Peplus ; 
Ecloge IV, zufammen Benedig 1523, 8. 
(felten); E iphyllides Unmerfungen zu 
- einigen Luftfpielen des Plautug, Benedig 
1518. 16) (Michel Angelus, Aud An 
felmi), genannt Parmigiano, berühm: 
ter Maler aus Sena in. Parma; lebte um 
1545; fein Hauptwerk »ift die Krönung 
der Jungfrau Maria. 17) WU aus Ole— 
ron (Olorniensis) ‚in Guienne, Gapuciner, 
großer Feind und Bekämpfer der Heren 
und Zauberer, ſchriebt Experimentales de- 
mon»strationes inutellectus, visus et tactus 
in sagas et sagas, Paris 1673. 18) A. 

arifienfis, f. oben A. 11) de virzine 
karia. 19) %. Peripatetilus, un 
befannter Philofoph, sanctae Medioianen- 
eis ecclesiae filinis genannt, von dem auf 
der koͤnigl. Bibliothet zu Paris 2 Hands 
fchriften find, mit dem Zitel: Rhetori- 
machiae lib. III «nd Epistola ad Drogo- 
nem magistrum et ejus discipulös de lo- 
gica disputatione in Gallia hnbite. 20) 
(Deter Antonius), aus Florenz, Prof. 
der Rechte zu Pifa, fchrieb: Commentaria 
in L. Celsus fl. de Usudapionibus, Flo: 
venz 1565, Bol. 21) A. Scholasticus 
Laudunensis, geb. zu Laon, Schüler 
von Anfelm, Grabifchof zu Ganterbury (f. d.), 
feit 1076 berühmter Eehrer der Theologie 
an ber Univerfität zu Paris, zit beren 
Stiftung er viel beitrug; Abälard, der ihn 
als reis befuchte, fand fich nicht befrie— 
digt. Er ward fpäter Decan! und Diako: 
nus zu Laon und Stifter einer theologiſchen 
Säule daſelbſt; fl. 1117, ſchrieb: Glossa 
interlinearis in vetus et novum Testamen- 
tum, Antwerpen 1634, im Mittelalter fehr 
gefhägt, und Commentarius in Matthaeıun 
et Johannem, Antwerpen 1651, 8. 22) 
(Anfelinus), Dominicaner: Mind, 1245 
Mifftonde Papft Innocenz IV. in ber Ta: 
tarei, Später in Perfien, ft. daſelbſt als 


Märtyrer; wird den 27, Juni verehrt. 23) 
A. aus Meona; bei feinem Grabe in Bo: 
nazzo geſchahen Wunder ;, wird den 24. April 
gefeiert. 
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Anſemund (Anſimundus), ein Gothe, 
Herr'von Rimes, Magelone, Agde und 
Beziers im chemaligen Languedoc, unters 
warf fi 752, ala er fid nicht mehr gegen 
die Saracenen behaupten konnte, Pipin dem- 
Kleinen und trat in feine Dienfte. 

Anfene (Angira, Anſina, Enfench, 
SInfine), Eleine St. in Ober : Xgypten am 
Nil, etwa 20 Meilen von Kairo; ehemals 
Antinoopolis (f. d.). 

Ansetr, f. Gans. | 

Anfer, Günfliing des M. Antonius, 
von biefem mit dem ager Falernus befdentt, . 
befohrieb Antonius Thaten (verloren) ; ein 
ſchlechter Dichter, Virgils Feind (Virg. 
Ecl. 9, 36 u. a.). 

Anseres,f. Schwimmpögel. 

Anferih, 1) &. 1.„ König ber Sach⸗ 
fen. vor Chriſtus; ward mit feinem Sohne 
Harderich jenjeit des. Rheins von den Bel: 
giern erfchlagen. 2) A. U., Enkel des Vor., 
im Anfange der chriſtlichen Zeitrechnung, 
raͤchte mit feinen Brüdern Tanckmar und 
Hartung den Tod feines Vaters und Groß: 
vaters an den Belgien. . 

Anse@rides, f. Bänfevögel. 

Anserina, f, Potentilla anserina und 
Gänfrid. | 

Enfirma, f. Anzorma. 

Anfersboi Oftrog, unbewohnte In: 


ſel im weißen Meere (Rußland). 


Aufes, nad) Sornandes (de reb. ‚Goth. 
e. 13), bei ben Gothen: ein Halbgott ; da— 
ber Benennung ber Bornehmen. 

Ansfeffig, Anzsfeffigfeit, alt 
für Anfäffig, Anſaͤſſigkeit. 

An:fete (landfdaftt.), ein Angeſeſſener. 
 Ansfege=:bled, 1) zwei Beine Bleche, 
die bei einigen Arbeiten an die Seiten der 
Teile gelegt werben, um biefe feit und 
gerad zu halten; 2) fo v. w. Geiger: 
blech (f. d.). 3 | 

An:fesen, Heigentlich: etwas an ein 
anderes ſetzen oder. fügenz- 2) häufig, aber 
ohne Benemuung deffen, woran etwas ger 
fegt wird, doch in Beziehung darauf, fo. 
ben Zopf ans Feuer, Glas, die Flöte ıc 
an ben Mund, eben fo: die Feder, Blut—. 
igel u. m.; insbefondere 8) (Bergb.)‘, das 
Eifen, bamit zu arbeiten anfangen; 4) 
(Hütten), das Erz, es zum Schmelzen 
auftragen; 5) (Landwicthic.), den Roggen 
oder Weizen, fo v. w. Anhauen (f. d.): 
6) (Artill.), bie Patrone eines Gefhüges, 
fie mit Gtößen in baffelbe eintreiben; 7) 
(Buchb.), Dedel, fie an die Bücher lei⸗ 
men, aud: die Bücher, : fie mit. Dedeln 
verfehen; 8) Efig, inte a., Flüfjigkeis 
ten und Ingredienzen dazu vorbereiten und 
in Gefäße bringen; 9) von Flüffen: Land, 
fo v. w. Anfpülen (f.d.). 30) So v. w. an- 
berahmen (f. d.); 11) Fi Rechnung brin⸗ 
gen, oder in einer Sahlungslifte Jemanden 
mit einee Summe eintragen; fo: — 

theure 





- 


Pulvermuͤhlen: wenn die in 
befindliche YPulvermaffe zu ftäuben anfängt. 


w. Annufıya (fe d.). - 
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theuer anf. Auf ſich ſelbſt bezogen: 12) einen 
feindlichen Angriff (ſ. d.) machen, ſo: Anſ. 
ber Reitereiz 18) fi anſtrengen, um et» 
was zu unternehmen, fo: zum Gprinaen 
onfegen, von Menfchen, Pferden u. Wild) 
ober: zum Beben; 14) bef. von Thieren: 


feıft werden; and 15) von Etuten: träd:, 


tiq werden; 16) von Obftbäumen und an: 
tern Gewaͤchſen: Knospen und Fruͤchte bes 
fommen ; 17) (Bergb.), vom Erze: fid in 
einem Gange erhalten; Gegenfag: Ab: 
fegen (f,d. 1). 18) Sich anſetzen, fo 
v. mw, anlegen (f. d.), fo: Reif an bie 
Fenſter u.f.w.; befonders. auch 19) (Chem.), 
vos Kryftallen, f. Anſchuß 4). 20) (Anat.), 
von Muskeln: das Sichanfuͤgen derfelben 
an Knochen; 21) (Ehir.), getrennter Kör: 
pertheile, fo v. w. anheilen (f. d.)5 22) 
(Bienenz.), von einem Bienenfhwarn: fi 
wo anhängen. 23) Anfegen zum Keil, auf 
en Stumpfen 


24) Anfegen von Gewädfen, f. Anfas 15). 
Unsfeser, 1) (Stopfer), Werkzeug, 


die Ladung einer Kanone bis auf den Bor 


ten zu treiben. 2) (Schiffb.), Zreibeeifen, 
ein erfernes Merkzeug, die Bolzen wieder 
aus dem Holze zu treiben. 

An:feg:pappe (Budbindf.), die ftär- 
Fern Dappen, woraus die Dedel der Buͤ— 
hir gemadt werben. A.:traufe, Her: 
vorragung an einer Dadrinne, die das 
Waſſer ausgießt. 

An-ſetzung, 1) uͤberh.: das Anfehen, 
ber Anſatz; 2) bef. bei Thieren (Pferden), 
die Verbindung bed Kopfes mit dem Halſe, 
bes Schweifs mit ber, Kruppe (ſ. d.). 

Anſeva (Anfova), nad Kanne fo v. 


Angfried, f. Anfrib. 


Ansgar (Ansgarius, 1)f, Anfharu. 
Anfharius.2) (Ancherſen Matthias),geb. 
zu Kolding in Zütland 1692, von 1701 — 
1705 Rector der Kriedrihefchule auf Juͤtland, 
von 1709 Prof. der Mathematik zu Ko: 
penhagen, von 1711.— 1720 Notar der 
Akademie daſelbſt, trefflicher Orientaliſt; 
ſchrieb: Spieilégium defectus lexicorum 
rabbinicorum potissimum Buxtorfiani utrius- 
que, Kopenhagen 1704, 4.5 Porma To- 
gi Arabicum cum versione lat. Jac. Go- 


zicon Lorsnicum u. Mm. 


Ansgard (Ansgärde), Tochter des 
Grafen Barduin, Geliebte Ludwigs des 


‚Stammlers, Mutter Ludwias Il. und Gar: 


loinans, auf Karls: des Kablen „Befehl 
wegen Ungleihheit der Herkunft von ihm 
getrennt, 

Ansgrädus (Nigrabus, Angardus), 
Benedictiner zu Fontanelle in Oder: Ira: 
lien, ges. um 7005 ſchrieb eine Lebenebe: 
fpreivung von Sct, Ansbertus, Erzbiſchof 


’dinal durch Benedict XII. 172835 


ii hactenus inedita notis jllustratum; Le- ‘ 


Anſidel 
zu Rouen, abgebr. in Mabillons Ad. S 


rdin. 8. Benedict. 

Anshelm (Balerius), genannt Rübd, 
geb. zu Rotweil in Würtemberg, Doctor 
der Mebdicin, Mitalied bes Elcinen Rathe, 
Stabtarzt und Billoriograph ber Stadt 
Bern in der erften Hälfte des 16, Jabrb.; 
fhried: De quatuor lleresiarchis ordinis 

praerlicatorum de observatfone muncupa- 

torum apud Suitenses in civitate Bernensi 


combustis, Bern 1509, 4. 


Anshẽlmi (Thomas), aus Baden, ze 
Ichrter Buchdruder und Bucdhäntie ja 
Dagenau in der erften Hälfte bes 16. Juhu ; 
lieferte einige vorzüglihe Ausgaben alte 
Klaffiter, fchrieb: Rationarium evansdı- 
starum omnia in se evangelia prosa, ver- 
su, imaginibusque quam mirifice eom- 
plectens, 1510, 4. 


Anfianäcten, Anfianactes, BL 
fer auf ber Inſel Madagaskar. 

Anfibären, Anfibarier (Ansiba- 
rii,Amsibarii, Ansivarii, a. Geogr.), teutſches, 
urfprünglid zu den Eherusfern gebörendes 
Voll am weſtlichen Ufer der Weſer, in der 
Gegend um Minden, Ravensberg, Lippe, 
Paderborn (Mannert Geogr. db. G. u. R. 
zb. 8, 291). Bon den Kauchen aus ihren 
Sitzen verdrängt, verlangten fir von den 
Römern die menſchenleere Gegend zwiſchen 
Rhein und Saale, woraus die Menupier 
verdrängt waren, allein vergebens; Avitus 
ging unter Nero über den Rhein und ſedte 
die Brufterer u. a. Bölkerfchaften ſo in 


Furcht, daß die. nirgends Beiftand fanden 


und endlich, von Bolt zu Volk gerriehen, 
gänzlich aufgelöft wurden. Ihre Nadfem 
men bildeten fpäterbin einer. Theil der che 
maligen Kranten, nachdem fie das von dea 
Brufterern verluffene Land befegt batten. 
(Tacit. Ann. XIll, 14. Klopftods Dermann 
ſchlacht.) 

An-ſicht, 1) das Anſehen, als Hank: 
lung; 2) die Art, wie fih etwas, ber 
Form nah, dem Auge barftellt; 8) bie 
Art, etwas zu betrachten und zu beurthei- 
len; 4) Anfiht eines Wechſels, f. Sicht. 

Anfico, f. Anfiko. 

Anfidei, Anfibeud, I) (Marcus 
Antonius), geb. zu Perugia 1671, Gar 
ftant, 
weaen feiner Gelehrfamleit, am päpftlicen 
Hofe fehr in Anfeben ; ft. 1728. 2)" M arcns 
Antonius), Kammerberr Papft Gie 
meng Vill., unter Paul V. Statthalter 
von Nocera, Gingoli und Saſſoferrato, 
Rechtsgelehrter und Dichter; ſchrieb: Pos- 
tici applausi ete. Perugia 1611, 4. 3) 
(Zofepb), geb. zu Perugia 1642 aus 
adeligem Geſchleht, Kammerherr des Groß: 
berzogd Zerdinend II, von Zoscana, ft. 
1707; ſchrieb: Trattado cavalleresco con- 
tro l’abuso del mahtenimento - delle pri- 

- var 


— ne u — — — — 


Anſidonla 


vate inimicizie. Perugia 1691. 8. gab her⸗ 
aus: Poesie del Sign. Constanzo Ricci. Per 
.. 1673. 4. und ſchrieb mehrere Gedichte, 
nfibonia, f. Anfebonia, 
An⸗ſiedel, urfprünglihes Wort, ein 
Stammgut, Kleines Bauergut, aud Solo: 
nie. Daber fih an=fiedeln, fih wo 
zieberlaffen und anbauen; daher 
Unzsfiedelei, die Gegend wo, und 
An⸗—-ſiedelung, ber Act, wodurch dies 
geſchieht. Daher en 
An:fiedlungs:patent, die landes 
herrliche -Erlaubniß dazu. Ansfiedbler, 
der biefe Erlaubniß für fich benugt. 
An:fieden, 1) durch Sieden etwas 
wozu vorbereiten, insbefondere: 2) (Bär: 
bef.), Zeuge, durch Sieden in Alaun unb 


andern falzigen Auflöfungen fie zu Anz. 


nahme von Rarbeftoffen geſchickt machen; 
8) (Metall), filber: und goldhaltige zur 
Probe mit Biei einfhmelzen, was auf den 
Ansfiede:fherben oder A.-tiegeln 
geichteht. , 

Anfiet, Inſel bei Grönland mit aus: 
tem Seehundsfang ad reihlidyer Eiderdu— 
nenernte. 

Anfiter (Anfigquains, Anciayuains, 
Anfiquains, Aneciaquaner, Anſicon, Anzis 
ter) ,-fo.v. w. Schaggas (f. d.). - 

Anfiko (co), Gebiet der Anilker. - 

Anzfillen, f. Anfeſſeln und Sille, 

Unfimündus, ſ. Anjemun, 

Anfina, f. Anfene. 

Ansfinnen, 1) fo v. w. Anmuthen 
(f. d.); 2) insbefondere: (Lehner.), um die 
Lehnsreichung nadhfuhen, Vgl. Muthen. 
An:fiunungs: zettel, Bittſchrift, 
in der dies geſchieht. 

Ansfintern, als Sinter (ſ. d.) ſich 
anhaͤngen. 

Aneſitz, 1) ungewoͤhnlich fo v. w. An: 
ſaͤſſigkeit; 2) Landfchaftt., ein Wohnhaus 
auf dem Lande; 3) f. Anftand 3). 

Ansfisen, U in abgeleiteter Bedeu— 
tung; feft-an etwas ankleben oder auf aͤhn⸗ 
liche Art anhängen; 2) unbewegliche Guter 
wo befigen, gewoͤhnlich doch nur: ange: 
feffen fein; val. anfäffig; 3) (Berad.), 
vor einem Ort a., einen Gtoilen, nad) eir 
nem gewiffen Punkte hin weirer forttreiben, 
wobei ver Bergmann (Anfiger vor Ort) 
gewöhnlich ſitzend oder kniend arbeitet; 4) 
wideriechtlid in fremdem Gebiete ſich ans 
gebaut haben; beſonders 


An⸗ſitzer, ein Angefeffener mit dieſer 


Nebenbedeutung. 
Anfiviarii, ſ. Anſibaren. 
Anslo (Reinier), hollaͤndiſcher Dichter, 
geb. 1622 zu Amſterdam; feine zum Theil 
bolländifh, dann aber auch laceiniſch ges 
ſchriebenen Gedichte waren febr geichägt;z 
er erbieit von Papft Innocnz; A. ſowohl, 
als von der Königin Ehriflina von Schweden 
bedeutende Geſchenke für ein Paar Gele: 


* 


* 
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genheitsgedichte, die er beiden zuſandte; ſt. 
1669. 

Anſo, kleine Feſtung in der Provinz 


Bergamo (lomb. venet. Koͤnigreich). 
Anſo, ein Belgier, Abt zu Lobbe im 


Hennegau ſeit 776, Verfaſſer einer Lebens⸗ 
beſchreibung von Sct. Usmar und Sct. Er⸗ 


min (beide vor ihm Biſchoͤfe und Abte zu 
Eobbe) die Mabillon (f. d.). aufbewahrt 
bat; ft. 800, ) 

An:fod, f. Anfud, e 

Anſokul, f, Onszekul. 

Anſöldingen, ſo v. w. Amſoldingen. 

Anſon (Seora), geb. 1697 zu Shug— 
boraugh in Strafforbfbire (England), aus 
vornehmer Familie, berühmt als Gründer 
einer nach ihm genannten Stadt in. Suͤd— 
Garolina (1785), und dur feinen mit 
feltner Klugheit und Unerfhrodenpeit aus: 
geführten Scefrienszug. um die Welt von 
1740 bis 1744. In legterm Jahre Eehrte 
er nad) England zurüd, ward Gontreadmis 
ral der weißen und 1746 VBiceabmiraf der 
blauen Flagge und, als er 1747 mit Wars 
ner den franzoͤſiſchen Admiral Jonquiere 
beim Cap Finisterräͤgeſchlagen, zum Lord 
Anſonu. Pair, Baron von Soberton und ers 
ſten Lord der Admiralitaͤt ernannt; blockirte 
1753 Breſt und deckte die Landungen ber 
Engländer in Malo und Cherbourg, bolte 
1:61 die Königin Charlotte von Stade 
nad England und ft. 1762, nadıdem er 
kurz zuvor zum Bigeadmiral von Groß: 
Britannien erhoben war. Seine Reifebes 
ſchreibung, von hohem Intereſſe für die 
Schifffahrts- und Ränderkunde, 
feinem Sch.ffsprediger Richard Walter u. dem 
Mathematiter P. Robins unt.d. Titel: An- 
son's voyageround tbe world, in the years 
1740 — 44, puhlished under his direction 
by R. Walter. £ondon 1748. 4. mit Kars 
ten u.Rupf. herausgegeben, fehr oft aufges 
Icat, ins Teutſche (von Zoze Leipzig und 
Göttingen 1763. 8.) und in mehrere andere 
Sprachen uͤberſeht. 

Anſon, 1) Grafſchaft in Suͤd-Caro⸗ 
lina (N.Amerika), mit 9000 Ew. 2) Zus 
fel-in Auftralien 5 beide (?) nach Georg Anjon 
(f. 8.) jo genannt. e 

Anfönne, f. Anronne. 

Anſova, f. Anſeva. 

Anfovinus (Anſuinus, Sct.), Biſchof 
zu Camerino, Beichtvater Ludwigs des 
Frommen; ft. 8405 den 18. März verehrt. 

Anfpadı, fo v. w. Ansbach. 

Unspad, f. Peter Antpad. 

AUn:fpänner, 1) (Anfpanner), in 
mehreren Gegenden Teutſchlands (beſ. in 
Sachſen) Bauern, welhe nah ‚Befchaffens 
heit ihrer Landwirttfhaft Pferde halten 
mülfen, auc wahl Fuhrleute, Ackerleute, 
große Baucın, auch blos Bauern (f. d.) 
genannt, Nach der Größe ihrer Guter und 
der Zahl der Pferde, 

kunft, 


\ 


warb von - 


auch nach UÜberein⸗ 
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kunft, unterſcheidet man wieber Vollſpaͤn⸗ 
ner, Vollmeier, Vollhuͤfner ober Voll: 
bauern, im Gegenfag von Halbfpännern, 
Halbmeiern u. f. w. Bon ben Anfpännern 
unterfheibet man die fogenannten Kleinen 
Bauern, welche keine Dferde halten, im 
nördlichen Zeutfchland Kätner, im fublie 
chen Gtümpler, BDinterfiebler, Köbler, 
Gärtner genannt; man tbeilt auch biefe 
nah ihren Befigungen wieder in Groß: 
und Kleinfätner, und unterfheidet von 
beiben bie Brinkſitzer, Hüttner, Neubauern, 
Tageloͤhner, - Häuslinge, . Ginläuflinge, 
Dausgenoffen und, unbehovebe übe; 
Prunde, teutjches Privatrecht. 5. Aufl. 1817. 
Seite 450, Bol. Bauern. 2) (Anfpäns 
niger), an manden Orten ter, welder 
ein Pferd zur Dispofition der öffentlichen 
Behoͤrden zu gemeinem Nugen bält. 

Ans:fpann, 1) f. Gefpann; 2) bie: 
weilen Srobndienft mit Zugvieh. 

An:fpannen,, 1) etwas ſtark fpannen 
(f. d,) oder firaff anziehn, fo: ein Seil; 
2) bildlich: Kräfte, auch geiftige, wie: 
Aufmerkfamkeit, fie möglihft anwenden; 
8) Zugtbiere vor einem Wagen befeftigen ; 
4) uneigentliih: auh vom Wagen felbft 
Cbefpannen) ; fo auch anfpannen Laffen, an: 
Den fein; 5) bildlich: Jemanden a, 
einer Hülfe benugen; .6) einen Teih a., 
„ihn antaffen (f. d.), 

Ans:fpanner, f. Anfpänner, 

Ansfpann:gut, 1) Gut eines Anfpän: 
ners (f. d,). 2) Gurt, beffen Befiger mit 
Pferden oder Ochſen frohnen muß, 

An:fpannung, 1) das XAnfpannen 
(1. d.) überhaupt; 2) insbefondere: das 
ur Bearbeitung eines Landguts erforder: 
iche Zugvieh (Pferde und Ochſen); f. Lands 
wirthſchaft. 

An⸗ſparren, durch ein Gefparr (f.b.) 
etwas befeftigen, fo: die Buchdruckerpreſſe 
an bie Zimmerdede, 

Anspärt (us), I)Erzbifchof von Mais 
land im 9. Jahrh., geriethy mit Papſt ZIos 
bann VIII. tn Streit, weil er fich weigerte, 
auf einer Kirhenverfammlung zu tom, wo 
jener Karl den Diden eigenmädtig zum 
König von, Italien wählen laffen wollte, 
zu erſcheinen; warb 379 von ihm in den 
Bann getan, fpäter begnadigtz ft. 881, 
2 u. m,) ©. Ansbertug und Autpertus, 

Ansfpielen, L) in einem Spiele ans 
fangen; vgl. Xusfpielen; 2) im Karten: 
fpiele eine Farbe, ein Blatt derfelven zuerft 
ind Spiel bringen ; 8) ein neues Inftrument, 
ed prüfen; vgl. Einfpielen; 4) auf etwas 
anfpielen (alludiren), auf eine feine, wigige 
ober ſcharfſinnige Weife auf etwas hindeu: 
ten, ohne es mit beftimmten Worten zu 
bezeihnen; daher auh Anfpielungsf. 
Alufien. 

An:fpinnen, 1) durch Spinnen ans 
fügen; 2) zu fpinnen anfangen; 3) bild: 


\ 


Aufprengen 


lid: etwas auf eine gefhidte Weife ein 
leiten, fo: ein Gefpräd,, eine Erzählung; 
befonders‘ aber: 4) etwas übles (Ban, 


‚ Aufruhr) verſtohlen herbeiführen 5; 5) fid 


anfpinnen, von etwas das nach und nadı 
herbeikommt, wie: ein Krieg. 

An:fpornen, mit Sporen (f. b.) an 
treiben, alfor 1) zunähft ein Meitpferd; 
2) bildlich: überhaupt durch ein Motiv 
anreizen. 

An:fprade, 1) überhaupt: va Ans 
ſprechen (f. d.); 2) vor Gericht: das Aa⸗ 
bringen, auch Anfprud (f. d.). 

Ansdprändus, 1)aus vornehmen \nı& 
Muratori bairifhem) Gefchlecht, Kiutyats, 
bed unmündigen Königs der Longobarka, 
Bormund; floh 702, naddem fein Min 
bel von Aribert II., der fih der Kront e 
maͤchtigte, gefangen und ermordet worden, 
auf bie Infel des Lago bi Como, von bier 
705 zu Theudebert, Herzog von Baier; 
vertrieb, von ibm mit Truppen unter 
ftüst 712 Aribert, ward König der tom 
gobarben; ft. aber in bemfelben Jahre. 2) 
Derjog von Spoleti, nah Thrasmund, 
741; ft. 746. 

Ansfprehen, H überhaupt: laut 
werden ober ertönen, bei. von muſik. Im 
firumenten, gut oder ſchlecht anfpr., fi 
leiht ober nur. mit Anftrengung fpielen 
laſſen; 2) aud in Hinſicht einzelner Töne 
oder dazu erforderliher Theile des Inſtru⸗ 
ments (Zaften, Klappen 2c.); 8) ementlis 
her: eine Rede an Jemanden richten ; .4) 
befonders um etwas a., ſich etwas erbit⸗ 
ten; 5) uneigentlih: bei Jemanden a., ibn 
befuhen; 6) (Rechtsk.), etwas in redtlir 
hen Anfprud nehmen; oder aud wohl 7) 
Semanden vor. Gericht fordern; vdaber die 
veralteten Worte: Anfpredher und {m 
fprediger, Kläger und Beklagter; 8) 
(Gagdk.), entweder aus dem Anblid (aus 
Farbe, Größe, Zahl der Enden bes Ger 
hoͤrns 2c.), oder auch fhon aus der Fährte 
(f. d.) und Spur (Anfprehen auf Fäbrte 
oder Spur) eines Jagdthieres (auch Feder: 
wildes), nicht nur die Gattung u. Art, for 
bern aud das Geſchlecht d das Alter 
deſſelben erkennen und in ben angenomme 
nen Jaͤgerausdruͤcken beſtimmen; 9) von 
Jagdhunden, eine Sau auf dem Lager an: 
foreden, fte durch bellen aufjagenz 10) 
Feuer anfprehen, fo v. w. es deſprechen 
(f. d.)3 11) von Gegenftänden des Afthetis 
fhen Gefhmads, fo v. w.- Mohlgefallen 
erregen. 

An:fprengen, I) zum Springen 
bringen und dies unterhalten, fo: ein 
Pferd in fchnellen Lauf fegen; 2) im ge 
firgeften Lauf auf etwas zureiten; baber 
auch: 3) im Krieg von ber Gavallerie, auf 
dıefe Weife einen Angriff maden; 4) vom 
Scießpulver beim Sprengen (f. d,), einen 
Stein an etwas frhleubern; 5) durch Sprit: 

jen 


— 


Anſpringen 


zen’ (Sprengen, f. d.) etwas mit Waſſer 
benegen. ’ 

- Ans:fpringen, I) an etwas fpringen, 
fo: von Hunden; 2) an etwas geworfen 
werden, fo: von Steinen; 3). (Reitk.), 
von Pferden in Galopp (f. b.), rechts ober 
Links, je nachbem es dabei den rechten oder 
Linken Vorderfuß zuerft hebt; 4) (Jagdk.), 
ſich einem balzenden Auerhahn durch Sprin⸗ 
gen nähern. . 

An:fprigen, 1)fo v. w. Annetzen 
(I: d. 5), jedoch mit einer gewiffen Heftig⸗ 
keit; 2) wie burdh eine Sprige geworfen 
werben, ober tropfenweife an etwas ans 
fl: 2 

n:fprud, 1) eigentlih: das Anfpre: 
chen, als Handlung, befonbers bei ben 
Zägern, fo v. w. Anzeige, Urtheil, Be: 


nennung; .2) (Prätenfion), ' Behauptung : 


des Rechts auf etwas, fo: Anſpruch auf 
etwas haben oder maden; 3) Berfiherung 
des Beliges von etwas, das in Zweifel ges 


zogen werden Eönnte, fo: A. auf Verſtand; ſ. 


4) überhaupt: das Geltendmachen von Les 
bensvortheilen, fo: ein Menfh voller 
Anfprüdıe. ie 
An:fprudsdelofes Gut, im Kanz 
leiftyl ein Gut, worauf Niemand Ahfprud 
t 


bat. 

An:fprudhs:mwappen (Heralb.), bas 
Mappen eines Landes, von einem Fürften, 
der dies nicht befigt, angenommen, um ben 
fünftigen oder freitigen Beſitz anzubeuten 
und beftänbig feine fee darzule⸗ 

en; entſtand aus dem Streben, alle Be: 
isungen und Redte im Wappen audzus 
fprehen. L 

An:fprung, 1) das Anfpringen (f. db.) 
alde Handlungz 2) das gleihfam Ange’ 
fprungene, in ber Bebeutung von Hauts 
ausfhlag, zedoch eigentlich nur des Mildy: 
fhorfs (f. d.). 

Ansfprung, f. Auguftusburg. 

An:fpülen, von fließendem Waffer, 
1) im Borbeifließen oder Anſchlagen, wie 
von Wellen, etwas, befonders bas -Ufer, 
berühren und benäflen; 2) feftes Land, 
Sand u: f, w. an bas Ufer anfegen; daher 
Anfpülung, f. Alluvion; Ansfpü: 
lungs-recht, f. Alluvionsrecht. Ähnliche 
Begriffe find: Anflößung, Anflug, Anläns 
dung, Anfhlämmung, Anſchlicken, Ans 
ſchudde, Auſchwemmung, Anfesung, Ans 
ftrömung, Anwachſung u. a. gl. Deidy: 
bau und Marfchland. 

Anffari, Schüler des Abul Faradſch 
(f. d.), f. Unffuri, . 

An:ftände,, plur. von Anftand (f. d. 
4, 7, 10), 

An:ftänbig, was gewiffen Verbält: 
niffen entfpricht, dody mehr; 1) dem Afthe: 
tifchen und fittlihen, häufig aber auch durch 
conventionelle Berbältniffe beftochenen, ;@e: 
fühl nad, ‚ald nad Gründen eingefehen 5 
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vgl. ‚Anftändigkeitz wohlgefaͤllig und 
wuͤnſchenswerth, in ber RWorausfegung, 
baß man, unter Umfländen, wohl darauf 
Anfprud machen könnte, fo: eine anftäns 
bige Waare, Val. Anftard umb Anfteben. 

An⸗ſtaͤndigkeit, das ‚Äußere Ver— 
halten eines Menſchen ober auch bie An—⸗ 
ordnung von Umgebungen oder Lebensver⸗ 
hältniffen, die der Würde und der Stel⸗ 


. lung eines Menfhen im Leben entfprecden, 


befonders in fittlicher, und äfthetifcher Bes 
siehung und zu Folge gewifler conventios 
neller Grundfäge, welche letztere daher . 
auch wechſeln können, wonach, alfo was _ 
u einer Zeit oder an einem Ort als ans 
aͤndig gilt, es nicht immer und überall 
iſt. Gegenfag: Unsan:ftändigkeit. 
Val. Anſtand. r 
' Ansftängeln, an einen Etängel befe⸗ 
fligen, wie: Bohnen, Dopfen u. a. 
An⸗ſtaͤrkung (Anwallung), Verſtaͤr⸗ 
kung der Flaͤche eines Deiches (Walles); 
Deichbau. 

Ansftalt, 1) ungewoͤhnlich: das Ans 
ftellen (f.d.) 5 2) mehr planmäßige Vorberei⸗ 
tung, wie: zu einer Reife; 3) (Inftitut), 
eine bleibende und geordnete Einrichtung 
für einen reellen Lebenszweck, fo: Schulz, 
Polizeianftalt xıc. 

An:ftammen, faft nur in Beziehung 
auf vergangene Zeit gebräuhlid: Ane 
geftammte Güter, Tugenden, bie 
eine Folge der Abſtammung find, in Vor: 
ausfegung, daß der Stamm (f. d.) ein 
ebler war. 

Ansftampfen, 1) (Nablerh.), ben ' 
Kopf der Stednadeln auf der Wippe mit 
dem Schafte vereinigen: 2) (Artill.), bie 
Ladung eines Geihüges, einer Rakete auf 
den Boden feft ftoßen; vgl. Anfegen 6). 

An⸗ſtand, eigentli: das Stehen und 
Berweilen an und zu etwas; insbefondere 
(abgeleitet): 1) die angemeffene Stellung, 
nebit dem ganzen Benehmen eines Men: 
fhen und das Anordnen aller äußern Ber: 
hältniffe, um ſich feinen Eebensverhältniffen 
gemäß, wuͤrdevoll und achtbar zu zeigen 5 
der Anftändigkeit (f. d.) verwandt; der 
Mangel beffelben, vorzüglich in der körper: 
lihen Darftellung Menfhen, befons 
ders für einen Zweit, wie: auf dem Thea⸗ 
ter oder auf der Rebherbühne, wird aber 
auch als ein ſchlechter Anftanb bes 
zeichnet; vol. Decorum, Decenz; baber: 
mit Anftand effen, fprechen, fein Bermös 

en vertbun u. f. w.;5 2) (Pferdek.), die 
höne Haltung bed Kopfes und Stellung 
ber Füße eines Pferdes, als eines ebleren 
Thieres; 8) (Jagdw.), bas Steben und 
Lauern auf das zu erlegende Wild, wie 
auch der Ort, wo bies geſchieht (Anfig, 
wenn der Jäger ſich figend verbirgt), Nach 
ber Zageszeit unterfheidet man Abends 
anftand auf dem Auswecfel, Morgen: 

ans 
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anftand auf dem Ein» oder Heimwech⸗ 
fel, wobei ald Bedingungen zum glüdlis 
den Erfolg bie Kenntni$ des Wedhfels (f. d.) 
Beobahtung des Windes, forgfame Vers 
borgenbeit und beharrliche Geduld bes JZaͤ⸗ 
gers zu beobachten find; 4) auch wohl ber 
Ort, von wo nad einem Ziele geſchoſſen 


wird; 5) bildlid: Hemmung und dadurch - 


bewirkte Verzögerung, fo: obne Anftand 
etwas thbunz unbedenklich es thun, oder: 
Anftand nehmen, etwas auffhieben; 6) auch 
fo: ein Zweifel im Denten, ober: 7) 
eine Gchmwierigleit im Grlernen; 8) 
(rRechtsk.), Friit.für etwas; 9) an mans 
hen Orten auch Gerichtäferien; 10) ches 
mals aud) Waffenftillitand (Anttände). 11) 
Bol. auch Lehnwaare und Naͤherrecht. 

Ans ftands. brief LKriltungsbrief), 
Urkunde, wodurch eine richterl. Behörde 
einem Schuldner Anftand (f. d. 8) ertheiltz 
vgl. Moratorium. . 

An⸗ſtands-lehre, Lehrunterrict 
über alles, was zu Erlangung eines edlen 
und guten Anjtandes (f. d. 1) bient. Gie 
ift von der Sittenlehre verſchieden, der jie 
jedoh nothwendig untergeordnet bleibt. 
Epiktet, Gicero (de off. I, 35; val. Gar⸗ 
ve v. d. Pfl. 1. B. Seite 173, 2283) ers 
Pannten biefen Unterſchied ſchon an, inneue: 
ser Zeit Erasmus, dann Rouffeau Ein 
vorzügliher Lehrer über den Anftand, wies 
wohl mit Dintanfesung ber firengen Sit: 
tenlebre, im neuerer Zeit, iſt Cheſterſield 
(f. d.). (Dolz's Anftandslehre für d. Jugend. 
Leipzig 1810, 8.) 

An:ftauden, Getreide, es zum Dre: 
fhen auf der Zenne ausbreiten; vgl. Ans 
legen 7). 

An⸗ſtechen, 1) an etwas einen Stich 
madhen, ebendaher fo v. w. Anbrechen 
«f. d. 1), wie: ein Faß Bier ıc. 5 2) etwas 
ftehen, wie: Pferde mit Sporen, um fie 
anzutreiben; 3) uneigentlih: angejtochen 
fein, einen leicyten Kauf haben; mit et: 
was-angeftöhen kommen, verlegende Re: 
den führen x. 

Anfted:ärmel, 

etrennter, mit diefem durch Anfteden 

f. d. 2) zw verbindender Ärmel. A:z:bo bs 
zer, Bohrer, um Mein: und Bierfaͤſſer 
a zum Abziehen (ſ. d.). 
nefteten, 1) eigentlih: etwas an 
ein anderes ſteckenz 2) aud) etwas an ein 
anderes befeftigen (wie: mit Nadeln); 5) 
bildlich: fo v. mw. anzünden, eine Fadel 
oder Heuer anlegen (ſ. d. 5)5 bei.: 4) b. 
Kehlenor.z den Meiter (f. d.) in Brand 
bringen; 5) (Iägerk,), einen Schuß an 
uͤnden; 6) von, Krankheiten und Krants 
Beitskoffen, das UÜbergehn berfelven von“ eis 
nem damit afficirten Korper auf den ans 
dern; f, Anſteckungz daher: 7) die Ver: 
breitung von Intugenden und moralifchen 
Üben (Vorurtheilen, Banatismus 2); 8) 


von einem Kleide 


I. Anftehen 
(Böttcherh. 2c.), fo v. w. anbohren, 3. Bi 
ein Hab Wein 2c., zum Abziehen (f. d.); 
9) Gergb.), die Strede mit Getriebe a, 
ein rolliges Gebirge mit Pfählen verzim- 
mern, 
An:ftedende Kranfpeit, f. unter 
Anftedung. Fr 
An: itedegift, f. Anſteckungsgift 
An⸗ſteck-kiel (Anſteckrohr), in Berge 
werfen: eine angebohrte Nöhre unter dem 
Steckelkiel ſ. d.) angeftedt, um im Gmäls 
tigen (f.d.) dadurch weiter unter das Bals 
fer zu aelanıen, ” t. 
An⸗-ſteck-ſtoff, f. Anftefunagsaift. 
An:ftedung, 1) das Anſtecken im 
banptz insbefondere aber; 2) (Infer.tz 
infectio, Pathol.), Übertragung cine 
Krankheit von einem thieriſchen Körper 
auf einen andern durch Anſteckungsgift 
(f. db), feltner durch Vermittlung des Bor: 
flellungsvermögens. Die To fortgepflangten 
anftetenden Kranktbeiten (morbi ' 
gontagiosi) find entweder fieberbhaft, oder 
niht, bald urfprünglih anftedend, bald 
exit ſecundaͤr; oͤrtlich, wenn ſich die Wir: 
fung des Anſteckungſtoffs auf eine Stelle 
des Körpers beſchraͤnkt; allgemein, wenn 
fie den ganzen Organismw oder einzelne 
Syſteme deffelben ergreift. Verderbniß der 
Luft, Faäulniß von thierifhen oder Pflans 
zenftoffen, . Mangel, niederfchlagende Ler 
denichaften, fhlehte Einrichtung von Kran 
fen= oder Werpflegungsbäufern, ven Ges 
fängniffen u. f. w.,. Uverfüllung derielbm, 
alleriei Drangfale tranen vorzuglid zu ih: 
rer Entwidlung bei. Man bat die Erſchei⸗— 
nungen der Anſteckung mit denen der Gaͤh⸗ 
rung, des Galvaniemus, des thierifchen 
Maanetidmus, der Zeugung verglichen, ihr 
Weſen aber nicht ergründet. 
Are:ftedungassgift oder =foff 
(contagium, Patbol.), ein im Körper ſelbſt 
erzeugter Krankpeititoff, der auf einen ans 
dern derfelben, ober einer ihr Ääbnlichen 
Zbiergattung übertragen, biefelbe oder eine 
ähnliche Krankheit hervorbringtz; dem We 
fen nad) unbekannt, mehr flüchtig wenn er 
fieberbafte, ſich fhon in gewiffer Entfer: 
nung mittheilenbe allgemeine, fix, wenn er 
nur durch unmittelbare Berührung überge: 
hende Örtliche — erzeugt. Er 
wird duch einige Subſtanzen (Baumwolle) 
‚leichter, durch andere (Metalle) ſchweret 
übertvagen, fest Gmpfänglichfeit voraus, 
die, wenn bie Krankheit ausgebrochen, mit 
ber Genefung entwecer ertifcht (beiden meiſten 
fiederbaften Krankheiten) oder fortbeftept. 
An-ſtehen, 1) eioentlih: an etwas 
ſtehen; daher: 2) b, Sägern: auf dem Anus 
fand (f. d, 5) fein; 3) angemeſſen aufdar 
dig (i. db. 1) fein, gefaden; +) verzdͤ⸗ 
gert fein; 5) Bedenken tragen; 6) ſeltner: 
mit einem a., fo v. w. antreten (f. d.)5 
7) an manchen Orten vom Gejinde, fo v. 


ı Anfteigen 
v. anziehen (f.d.17); 8) (Rechtsk.), von eis 
ıem Zermin, angefest fein; f. Anfegenz 
») (Bergb.), von Metallen an Gefteinen, 
ıngeflogen fein, 'f. Anfliegen. 
Ansfteigen, 1) eigentlih: aufwärts 
teigen; 2) berbeilommen ; 3) bildlich: mit 
etwas angeftiegen fommen, etwas (meift 
ungefällige®) vorbringen; 4) aufwärts ge: 
richter fein, wie: anfteigendes Land; vol. 
Knlaufen 10, 11, 12). i 
Unsftellen, 1) eigentlih: an etwas 
ftellen;. 2) (Säger.), auf den Anſtand 
(f. d. 8) ftellen; 3) einem eine beftimmte 
Arbeit, ein Gefhäft, auch ein Amt über: 
tragen, fo: zur Arbeit, als Lehrer u. f. w. 
anft.;5 4) auf verftedte Weife wozu verans 
laffen, auch fo: etwas bewirken; 5) über: 
haupt: etwas planmäßig veranftalten : wie: 
ein Gaftmahl, eine Jagd; 67 einen Berfud, 
einen. Bergleih, eine Klage ꝛc. a., fo v. 
w. versuchen, vergleichen, Elagbar werden; 
oder: 7) eine Unterfuhung a., befonders 
von Geiten einer richterlichen Behörde; 8) 
(fi) , fi benchmen (flug, ungefhidt ꝛc.); 
auch: 9) fih den Schein von etwas geben 
(freundlich, böfe); 10) etwas mit einer 
Fluͤſſigkeit zufammen rubig ftehen laſſen; 
fo: gebrannte Waſſer, Zinte, Efiig a.; 
bef.: 11) vom Biere,. nad Abkochung bes 
Malzes, oder wenn die Würze (f. d.) ge: 
hoͤrig eingekocht ift, fie auf Bottiche 
ziehen, um fie, mit Zuſatz von Hefen in 
Gaͤhrung bringen; 12) (Faͤrbek.), eine 
Blaufüpe (f. d.) a., die Farbe in derfelben 
zubereiten. 
An⸗ſtell-ort, fo v. w.Anftand (f. b.) 
der Jäger. - 
An⸗-ſtengeln, f. Anftängeln. 
Ansjterben, einem, durch den Tod 
eines Andern, erblich zufallen, bat fi uns 
ter mehreren gleichbedeutenden Zeitwörtern 
der Vorzeit, wie: befterben, erfterben, ans 
eriterben, auferfterben, :in dem Ausdrud: 
angeftorbenes Gut, erhalten. ; 
Unsftih, das Anftechen (f. d.) an fi, 
oder auch das Angeftothene, fo: der X. an 
Obſt von Snfecten. ® 
An⸗ſtich-rohr, in Mafferleitungen: 
eine Nebenröhre zur Ableitung des Waſſers 
aus der Hauptroͤhre. 
An:ftiften, f. Stiften. 
An:ftimmen, 1) dein Tom eines mufl: 
kaliſchen -Inftruments vernehmen laſſen; 
gewöhnlicher jedoch: 2) einen Geſang; 3) 
bildlich: aud Klagen, Lob u. f. w. 
An⸗ſtinken, 1) ſtinken mit Beziehung 
auf das Geſtank Erregente, bef. von un: 
reinlihen Krippen, Eimern u. dal., aus 


denen Thiere Futter oder Getränte nit’ 


annehmen wollen z.2) bildlich: unangenehm 
ſein. Val. Anekeln. 

An-ſtoͤßer, veraltet für Grenznachbar. 
Bgl. Anſtoßen. 


An⸗ſtoͤßig, Meigentlich: was leicht 


feſt auf einander ſtoßen; 


— 
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anſtoͤßt, ſo: ein Pferd, das mit ben Vor 


berfüßen leicht ſtrauchelt; 2) ungewöhnlich: 
in ber See, eine feichte Stelle, 
(1. d.)5 : 3) auch wohl etwas, was burd 
Anftoß gelitten hat, fo: anftößines Obſt; 
4) befonders: was Anſtoß (f.d.3.4) erregt. 
Daher: Ansftößigkeit. _ 

An:ftoß, 1) das Anftofen (f. d.) an 
fih, daher: Stein des Anftoßes, Binder: 
niß; 2) Hemmung im Reben (ohne Anfto$ 
berfaden); 5) abgeleitet: (auch Anftöße), 
das Gefühl der unſchicklichkeit von etw 
(vgl. Argerniß) 5 oder 4) übe 
gemuͤthliche Störung, die etwas Fremdes 
erwedt, befonders in. rveligiöfer Hinficht, 
fo: A. nehmen, an einem Lebensverhälts 
niffe, an bem Ritus einer NReligionspars 
tei 2c.53 6) (Patbol.), ungewoͤhnlich: ftatt 
Anfall; 7) (Bauf.), angefügtes Gebäudes; 
f. Anbau 6) u. a. ©. d.folg. Art. u. Stoß. 

An:ftoßen, 1, zunädit an etwas ftcs 
gen (f. d.), felbft, oder mit einem Körpers 
theilz 2) mit der Zunge, f. unter Stot— 
tern; 4) von Pferden, anftößig (f, d.) 
fein; 5) von Schiffen, auf eine Untiefe 
(f. d.) gerathen; 6) bildlich: einen Anftog 
(f. d. 3 u. 4) geben oder nehmen; 7) ftos 
Bend etwas hinzufügen, fo: Erde an einen 
Lamm; 8) (Huttent,), den Aſchenherd mit 
der Krüde und dem Anſtoßkolben (f. d.) 
9) Bauk.), ein 
Gebaͤude (anftoßendes Geb.) an ein anderes 
bauen; 10) ein Stüd (Bau-) Holz mit 


Untiefex .- 


überhaupt: bie: 


einem andern künftlic verbinden; Al) eine -' 


Röhre, fie einer andern. einfügen; 12) 
(Scneiderh.), ein Stüd Zud, ſelbiges 
Mittelft der Anſtoßnaht (f. d.) an ein ans 
beres anfegen; 13) überhaupt: 
Angrenzen; 14) (Sagbw.), 
btafen 3). im Gegenfag von Abſtoßen 
(1. d. 4); 15) (Bergb.); das in Gruben 
gefegte Holz Anzündenz; imgleichen 16), 
durch Stoßen an ben Geihertrog (f. dv.) 
bewirfen, daß die Erze fih darin, gefone 
dert von den tauben Arten, anfegen;. 17) 
(Bäderh.), an mandyen Orten, den Sauer— 
teig, ft. ihn anfrifchen (f. b.). 

An⸗ſtoß⸗kolben, in Schmelzhütten: 
bie zum Aufeinanderftoßen bes Aſchenher— 
des dienende Geraͤthſchaft. A.sfoh, im 


fo v. w. An: 


zinnwalder Zwitterröftofen, die Offnung,- 


wodurd, man das Roͤſtholz anzündet, umd 
die dann wieder verfihloffen wird. W.: 
naht ber Schneider, die Naht, welde 
bie Stiche in zwei einander gleich geſtoßene 
Stuͤcke führt, ohne daß fir umarnabt oder 
mit Hinterſtichen zuſammengenaͤht werden. 
A.-punkt, fo a. w. Anpraͤllpunkt (f. d.). 
A.-ſchiene bei Geſchuͤzen, das. Eifen, 
womit das Stuͤckgeſtell eingefaßt iſt, 
es gegen die Beſchaͤdigung durch Anſtoßen 
zu verwahren. A.⸗winkel, fo v. w. 
Anprallwintel (f. d.). / 
Uns:firängen, mit Strängen befefti« 
gen, 


4 


ſo v. w. 


um + 
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gen, bef. Zugthiere an. ein Fuhrwerk (vgl, 


Ortſcheid). 
An⸗ſtreichen, 1) zunädft: etwas 
ftreihend an ein Anberes bringen, wie: 


Barbe; daher bildlich: 2) eine Sache beſ— 
fer darftellen als fie ift, f. Anftrid 4); 
3) etwas mit Farbe überziehbn; 4) einen 
Ohnmaͤchtigen oder Schwachen, ibn mit 
aufregenden Flüfjigkeiten, befonbers fpis 
rituöfen, benegen und ftreihtn; 5) mit ei- 
nen Striche bemerken ; dah. bildlich : 6) einem 
etwas gedenken (ftrafend); 7) fo v. w. 
Befleden ; 8) Karpfen a.; fie mit einer 
Maffe beftreihen, ehe fie in den Streich 
teich (f. db.) gefeät werben, um fie ver— 
meintlich feuchtbarer zu machen; u.a. f. 
Anſtrich. 

An⸗-ſtrengen, eigentlich ſtreng (ſ. d.) 
oder ſtraff anziehn, doch gewoͤhnlich nur 
bildlich die Kräfte überhaupt (körperliche 
und geiftige). Daher .- 

An:ftrengung, ein wefentlider 
Theil der Erziehung, fo wie ber Lebens: 
weisbeit überhaupt. Ohne Anftrengung 
kommt nichts Großes zu Stande; fie ers 
hoͤht und vollendet das Leben; aber fie fei 
auf ein erreihbares Ziel gerichtet, nicht im 
Mipverhältniß mit den individuellen Kräf: 
ten, fie gefchehe nicht zur Unzeit, nicht 
zu raſch, fondern allmaͤhlig; fie fei nicht 
unbefonnen, nicht in zu verfchiedenen Rich— 
tungen zeriplittert;z auch muß fie mit ber 
nöthigen Erholung abwechfeln und befon: 
ders bei dahin ſchwindenden Kräften im’ ho: 
ben Lebensalter nadlaffen. 


 Ansfirih, 1) das XAnftreihen (f. db.) 
als Handlungs gemwöhnlider: 2) das Ans 
eftridyene und das durch Anftreichen ent: 
Hanne Anſehn; 3) insbefondbere aud) der 
berzug durch Anftreihen zu einem bes 
ffimmten 3wed, wie bes Gebälkes in einem 
Haufe zur Sicherung bei einer Beuersbrunft, 
von Stafeten und anderem Holzwerk zur 
Bierde und zu feiner iängern Erhaltung im 
Srefen u. f, w.; 4A) (Binngießerh.), bag, 
womit bie Gußformen beftridhen werden, 
damit das Zinn: nicht anhaͤnge; 5) bildlich: 
ber Außere Schein, def. in fo fern etwas ſich 
vortbeilbaft darftellen fol, fo: Anſtrich 
von Edelmuch. 5) (Jagdk.), die Fährte 
N db.) des Hirſches im Thau (Mo er ange: 
rien ift). 

An⸗ſtroͤmen, 1) ftrömendb berühren, 
von einem Kluffes 2) frömend herbeikom— 
men, wie: Floßholz; 8) firömend anfegen; 
baber aud A Land, Ans 
ſtroͤmung. Bsl. Anfpüfen. 

‚ QAuftruppen, Dorf mit Sauerbrunnen 
in Zurland, _ 

Änitrutber, f. Amftruther. 

An:ftüden, ein Stüd an ein ähnlis 
ches größeres fügen, befonders von Kleis 
dungsjtüden, 


alkatifhe Subftanzen u. a.; 


X 


Antaei regia 


An⸗ſtülpen (Schuhm.), 
Stuͤlpen (f. d.) verſthen. 

An-ſuch (Jäger), ber Ort, wo man 
zuerft nah dem Schweiße (f. db.) eines an 
geſchoſſenen Thieres ſucht. 

An⸗ſuchen, bei einer Behoͤrde um et: 
was Beftimmtes bitten, worauf men An 
fprüthe machen zu tönnen glaubt, fo: am 
ein Amt; das Anfudhen (Anfudung), 
ber Alt, Anfuhrfhreiben, die fhrifte 
lihe Eingabe, wodurch dies gefcieht. 

An⸗ſud, leichter Abfub (f. d.), beſen⸗ 
ders in Rärbereien zur Vorbereitung ber 
Wolle, baf fie die Karbe annebme. 

Ans:füßen, ein wenig ſuͤß male, 
Geträönt u. a. Bol. Süßen. 

Anfula, Diminut. von Anfa (f. ®.). 

Anfuinus, f. Anfopinus, 

Ant, 1) teutfhe Partikel, mit an ven 
wandt, erbält durch das t die weitere Be 
ſtimmung der Entgegengefeptheit, lebt nur 
nod) in Antlig (Gegenglanz) und antwor« 
ten; verdiente aber wohl wieder fruchtbarer 

emacht zu werben; 3. B. Antliche, ant 
Bee » fur gentgegenfegen u. f. mw. In 
manden Wörtern ift ant in ent verwan 
beit, wie: entgegen. 2) (audh Antvogel), 
landſchaftl. für Ente. 8) Grieh. Vorſylbe, 
aus Anti (f. d.); 4) Abbreviatur von An 
tiquitäten, Antiquaſchrift (in Drudereien), 
Anton, Antonius u. m. 

ANTY, Beiden ber unter Gonftentin d. 


mit “ neuen 


‚Gr. und Julianus zu Antiochien (f. d.) gez 


prägten Münzen, 

ANTA, Beiden ber unter QJulianus 
und ber Euboria zu Antiochien geprägten 
Münzen. 

Anta (Ante, Abante, Hanta), Reid 
in Ober: Guinea beim Gap der 3 Spisen, 
unter dem Schuß der Niederländer. Hpto. 
Tokokary, bringt Gold und andere afrika— 
nifhe Producte, 

Anta, 1). Ata M ©. Tapir. 

Antäcä, nah Plinius (h.n. VI, 7, 
Bolt im afiatifhen Sarmatien am mäotis 
ſchen See. ’ 

Antachätes (gr.), Älterer Name für 
Bernftein (f. b.). 

Antäcida (lat.), 1) (Medic.), Mittel 
gegen die Saͤure, vorzüglich des Magens, 
2) (Shem.), 
die die Säure neutralifirenden Alkalien. 

Antä, 1) (alte Geogr.), f. Antes. 2) 
(Ardhitekt.), ſ. Anten. 

Antäa, Beiname ber Rhea oder Ky— 
bele (auch ber oft mit biefer verwechfelren 
Demeter), weil fie den Menfchen mit milden 
Gaben entgegentommr, ober weil fie den 
Telchinen (f. d,) feindlich geſinnt war (n. 
Heſych. u. Schol. zu Apellon.), _ 

Antäei cöällis, ſ. Antäoshugel. 

Antä®ti regna (nad Lucan. IV, 590) 
und A. regia (nad Plin. V, 1, 9), Reich 
des Antäos (f. d. 1), mit Namen Srafja 

. (Pind. 


Antaͤopolis 


Pind, Ag am See Tritonis in 
tyrenaika (Schol. zu Pindar und Herod. 
t, 158), foll das fpätere Zingi, das heu⸗ 
ige Tanger fein. A. urbs, fov. mw. 
Antäopolis. 
Antäöpolis (alte Geogr.), Hptſt. bes 
intäopolitifhen Nomen in Ober: Agypten, 
tahe .an Arabien, auf ber Dftfeite des 
Nils, angeblich nad Antäos (f. d. 1 u. 2) 
enannt. Hier befiegte Iſis, nebft ihrem 
Scohne Horos, den Typhon, Bruber und 
Mörder ihres Gemahls, Dfiris (Died. I, 
17,24); angeblich jegt Kaou oder Sciour. 
Antäopölites (sa Nomos, alte 
Zeogr.), aͤgypt. Diftrict (Nomos);. Hptſt. 
Untäopelis F d.). (Ptolem. IV, 5.) 
Antäos (Antäus), 1) (Myth.), Riefe 
n Libyen, 60 Ellen hoch, Sohn des Nep: 
tun und der Erde, in einer Höhle woh—⸗ 
aend, von Lönden fich nährend, Kremde 
jwingend, mit ihm zu fämpfen und fie dann 
erwürgend; auch mit Herakles kämpfte er 
and widerftandb ihm, fo lange er feine Mut 
ter berühren konnte und von ihr neue Kraft 
befam; diefer hob ihn alfo in die Luft und 
erdrüdteihn. Mit feiner Tochter Iphinde (dev 
Starken) zeugte Herakles Palaͤmon den Rins 
3er. Wenn man von X. Gkabe etwas Erbe auf: 
nabm, fo erfolgte langer Regen. Rad) Creu— 
ers (Symbol. II, 326) —— Erklaͤ⸗ 
ung if biefe Mythe urfprünglich aͤgyptiſch; 
yenn in Agypten gab es ein Antäopolis 
ſ. d.). Antaͤos Bilder die Parallele mit Ty⸗ 
bon, wie Derakles mit Oſiris, d. h. es 
ft ein Kampf des Guten und Böfen, und 
er endlihe Sieg bes erftern; A. und ©. 
werben nad den libyfhen Wüften gefegt 
and Horos befiegt den T. bei Antäopolis, 
vo auh U. deu Tod findet. Es ift alfo 


:in Kampf zwifchen dem fruchtbaren ÄAgyp⸗ 


ten und dem libyſchen Sande; dies ergibt 
auch die Rocalität der Gegend um Antäos 
polis; dies (Kaou) liegt an einem langen 
iefen Schlunde nad der arabifchen Ge: 
birgskette, Winde treiben dahin immer 
seue Sandhaufen in ungeheuren Wirbeln; 
per an dee Grenze gen Libyen, Biel: 
eicht verfuchten die Agypter diefe Sand» 
setge (Antaͤos) abzutragen, die aber immer 
vieberfehrten; ba zog man an ber Grenze 
nen breiten Kanal, den Herakleotiſchen. 
Diefen konnte der Sand nicht überfliegen, 
r fiel ind Waffer und fo ward Antäos, 
per Berubrung mit feiner Mutter, der 
Büfte, vom Herakles, d. h. dem Kanal, 
steichfam in der Luft erftidt. Antäos war 
fo fowohl an der libyſchen Als arabiſchen 
$renze, überhaupt da, wo ähnliche Übel 
Statt fanden; der (gried.) Name bedeutet 
Widerſacher, vielleicht eine überſetzung des 
»erlornen aͤgyptiſchen. Man kann die Mythe 
ıljo noch Allgemeiner nehmen, als den Kampf 
wiſchen Dirre und Waffer, Fluch und 
Segen, Finſterniß und Licht; ethiſch: des 


N / 
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Kteifges mit dem Geiſte; insbefondere ber 

gypter mit den Hykſos ur ber 
Wuͤſte. Sie ift Bild des Kampfes Agyps 
tens gegen das Grenzland, ſowohl beifen 
Wüften ald Bewohner. — (Liter.) Diefev 
Kampf ift Gegenftand eines Epigramms 
der grieh. (I, Seite 148, ed. Jac.) und 
latein. Anthologie (I, 45), der Schilderung 
des Philoſtratos (Icon. II, 21) und des 
Lucan (4, 598 — 653 5 m Stat. Theb. 6, 
890). — (Kunftgefh.), Antäos, vom De: 
rafled erdrüdt, kommt oft auf Denkmaͤ⸗ 
lern vor, 4 B. Montfaucon (ed. Schatz. 
Tab. 25. N. 8.); in Amethnft, Achat und / 
(am beften) in Kryſtall gefchnitten (@ipp. 
Daktyl. I, 684 — 86). 2) Nah Diodorus 
Sic., von Dfiris dam Statthalter feiner 
an Äthiopien und Libyen grenzenden Laͤn⸗ 
der gemacht; von Vielen mit A. 1) für glei) 
gehälten. 3) (Antheus), nah Plinius (84, 
8, 19), Bildhauer, in der-155. Diymp. zur 
Zeit des Wiederaufwachens der Kunft. 4) 
(Antheus), ein Arzt, f. Antheus 8). 5) 
Ein Anführer in Turnus Heer (Virg.;Aen. 
x, 561). 6) Ein Gefährte des Aneas 
(Virg. Aen. XII, 778). 7) ©o, wie aud) 
Herkules und Milo, nannten die Soldaten 
ben Kf. Marimianus IL 8) Ein Schreiber 
bes P. Articus (Cic. ad. Att. XIII, 44) 

Antäoss>hügel (Antaei collis), Grab 
bes Antäos (f. d.) im weſtlichen Mauritas 
nien am atlantifhen Meere, nach Mela 
(1,5, 2. II, 10,5). : 

Anstag, in alten Ürkunden, wahrſchein⸗ 
lih fo v. w. ber Vorabend vor einem Fefte. 

An Zag (oder zu Zage) bringen 
(Bergb.), aus ber Grube binauffchaffen, 
fördern (f. d.). es 

Antagnöf — ek masfirter ; 
Schriftfteller, der Joh. Theod. v. Tſcheſchs: 
Defensio Boehmiana unter dem Kitel: Ne 
sutor ultra crepidam. 1644 und Jakob Sol: 
damus: Pseudotheosophia. $ranffurt 1636. 
8. herausgab, 

Antagonismuws (gr.), 1) wörtlid Ges 
genkampf, Widerftreit ; 2) Pbpfiol), das 
Verhältniß ſich entgegengefegter, wechfel: 


feitig befhränkender Verrichtungen einzelner 


Theile des Körpers, wie der Haut und 
Nieren, der Stred und Beugemuskeln; ſ. 
Antagonift 2). / 
Antagonıft (en, gr., Antagonistae), 
1) Gegenkaͤmpfer, Widerftreber, Gegner; 2) 
(Anat.), Bezeichnung der, eine fidy entgegenge: 
feste Wirkung ausübenden, ‚Muskeln, wi 
der Streder und Beuger, - * 
Antagoniſtiſche Heilmethode 
(Medic.), aͤrztliches oder chirurgiſches Ver: 
fahren, nicht unmittelbar (direct) auf die 
zu befämpfende Krankheit gerichtet, fondern 
durch "Erzeugung einer kuͤnſtlichen Krank⸗ 


"heit in andern Organen over Syſtemen 


heilend. 


Bgl. Homdopathifhe Methode. 
Antägoras, 1) aus Kos (Paus, 


I, 4), 
‚f 
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f. Antimachia. 2) Nah Plutarch (im Ari⸗ 
ftides), aus Chios, Befehlshaber einer 
Flotte; ging mit Uliades aus Samos nad 
der Schlacht bei Platää von ben Lakedä— 
monierh unter Daufanias zu den Athenern 
unter ‚Ariftives über. 3) (alte Lit.), Dich— 
ter qus Rhodos, um Olymp. 126,, Günft: 
ling des K. Antigonos Gonnatas von Ma— 
kedonien; ſchrieb ein Gedicht, die Thebaide 
(verloren). 

Antab:Galpa, indischer Zeitabſchnitt, 
20fter Theil der Dauer ber Welt, 8Ofter 
eines Galpa (f. d.). . 

An⸗takeln (v. holl.), ein Schiff mit 
dem noͤthigen Takelwerk verfeben und fegel: 
fertig machen; Gegenſatz: Abtakeln (f. d.). 

Antakia, ſ. Antiochia. 

Antal (Sct.), ſ. Anton (Geogr. 1). 

Antal, ſo v. w. Andal. 

Antala (Antalev), Hptſt. mit 1000 
Häufern ber Previnz Enberte im Reid Ti: 
gre (Habeidy); handelt mit Getreide, Galz 
und Producten der Viehzucht; Sitz des Vi— 
cekoͤnigs (Ras) des mittlern Habeſch. 

Antale, ſ. Purpurſchnecke. 

Antälgiſche Mittel (antalgica, v. 
gr., Medic), fo v. w. ſchmerzſtillende 
Mittel. | 

Antalla (Satalia, Attalia), meift von 
Griechen bewohnte fefte St. in Karama— 
nien (Klein: Xien); Sig eines gried. Erz: 
bifhofs; im Meerbufen von A. warb 790 
die grieh. Flotte. von ber arabifchen ges 
Schlagen. 

Antalium, f. Purpurſchnecke. j 

Antälfälifhe Subftanzen (antal- 
caliya, Chem.), Stoffe, welde die Alka— 
lien meutralifiren (f. d.), Säuern. 

Antälfidas, Sohn des Leontis, Spar: 
taner und Urheber des nach ihm genannten 
antalkidiſchen Friedens (ſ. &)5 begab ſich 
aus Privatfeindſchaft gegen Ageſilgos, K. 
von Sparta, nach Perſien und buhlte um des 
Koͤnigs Gunſt, die aber nur dauerte, bis die 
Spartaner die Schlacht bei Leuktra verloren, 
was feinen Tod befchleunigte (Plutarch. 
Aresil. und Artax.). Berühmt ift er durch 
feine Eurzen treffenden Ausfälle. 

Antalfidifber Friede, von Ans 
talkidas (ſ. d.), den Sparta, burd ben 
korinthifchen Krieg hoͤchſt geſchwaͤcht, an 
ben perfiihen Statthalter in Sardes, 
Tiribazos, abfchickte, mit Artaxerxes nes 
mon durch jenen Eatrapen, Olymp. 98, 2. 
337 u Ehr., geſchloſſen, nachdem die griech. 
Staͤdte Aliens nebft Klazomene und Kypros 
bei Perfien bleiben, bie übrigen griech. 
Städte und Inſeln aber wieder von Athen, 
heben und Argos unabhänsig fein follten, 
ausgenommen bie unter Athen bleibenten 
Inſeln (Remnos, Skyros und Imbros). 
Theben und Korinth wurden zu dieſem 
Frieden gezwungen, der Sparta wieder 


maͤchtig machte. 


"Antapodofls 
 Antallägma (ger.), Xa oder Ges 
— ie Te . 

ntalogen nthalogen), nah 
—— a Benennung. ber Je⸗ 
ine, in ſo fern dieſe den Gegen 
logen oder Chlorin bildet. — — 

Antaloide (Anthaloide) nn Shwbig- 
ger die Verbindungen des Antiisens eder 
der Jodine mit den gediegenen Ruslen. 

Antalov, f. Antala. j 

Antam (Sct.), f. Anton (&esw. 1). 

Antamären (Ancamaren), 3! 2 
füdlihen Amerika, am Fluß Matex, ver 
in den Maranbon mündet. 

Antamöbäifher Zuß, f. Ami, 

Antanärefis (gr.), das Weonden, 
bei Athenaͤes, das Schlagen der Stu ıa 
Brettipiele (Pour). 

Antanagöge (gr. Rhet.), Zurädiäi» 
ben einer Beihuldigung durch aefcidte 
— auf ihren Urheber «(Scalig. por. 

1,51). 

Antanällafis (gr. Rbet.), nah 
Quinctilian, fo v. w. Anaklaſis (f. 2.). 

Antändros(Antander, alt Gcd.) 
1) Bruder des Tyrannen Agathokles aus 
Syrafus, lebte um die 120. Dinmp. ımd 
ſchlug die Syrakus unter Hamilkor bele—⸗ 
gernden Gurthager „gänzliihd (Diod. Sic. 
Mongit. Bib. Sie). 2) Deerfübrer der 
Meffenier nebft Pytharatos im erften meſſe⸗ 
miſchen Kriege, fiel im Treffen (Paus. Mes- 
sen. 228). . 

- Antänbros (ud, alte Gear), VD 
St. am Fuße des Alerandrea in Myiten 
am adramyttenifhen Meerbufen, 7 Mär 
len von Troas, zwifchen Affos und Atra 
mytium, früher von Pelasgern, Telegen, 
Kımmeriern bewohnt, zu andern »3eiten 
Edonis, Kimmeris genannt, 423 vo. Ehr. 
von den Lesbiern bejegt, die aber von dea 
Athendern in Mitylene vertrieben wurden; 
unter Ki. Antonin noch vorbanden. 2) Se 
v. F Enſel) we z 

ntänor, "aus Elis, Kriegsaefa 

ner des Lykos (Polyb. V, 94). r 

Antao, Sf. Antonio (Ect.. Geogr. 4). 

Antapeliöres, fo v. w. Nordoſtwind. 

Antaphärefis (gr.), woechfelfeitiae 
Subtraction, wie 3. B. beim Sucen bes 
gemeinfchaftlichen Factor zweier Zahlen 
(Nikom. arithın.). . | R 

AUntapbrobltifde (Ante— 
pbrodififde) Mittel ( antı- 
pbroditica, antaphrodisiaca, v. ar.), 1) 
Mittel, weldhe den Geſchlechtstried fchwär 
dien, -zerflören oder 2) den zu ſtarken ber: 
abjtimmenz 3) Mittel gegen die Luſtſeuche. 

Antapoche (gr., :ha lat), Shen 


des Schuldners, daß er etwas ſchuldig fei, 


oder die Apoche (f. d.) empfangen babe. 
Antapöbdofis (gr.), 1) (aud reddi- 
tio,“ Rheror.), Nachſatz des Gleichniſſes, 
Hinzufuͤgung der Anwendung zum — 
nıffe 


» 


Antapoplektifche Mittel 


niffe (Quinct. VIII, 3, 78). 2) Rah H 
pofrates, doch in zweifelhafter Lesart (Aph, 
8 2), Ruͤckkehr, Wechſel der Fieberqu⸗ 


e. 

Antapoplektiſche Mittel (anta- 
poplectica, v. gr), Mittel gegen ben 
Schlagfluß. 

Antära (ind. Myth.), die Zeit, wäh: 
rend welder einer von den 7 Menus die 
Welt regiert und erhaͤltz umfaßt 71 Göt: 
‘ terzeitalter, deren eins 12,000 Götterjahre 
(vd. 5. 360 mal 12,000 Menfdyenjahre) 

Bi. 

— Ben Scheddäd el Abſi, 
arabiſcher Fuͤrſt, in der Mitte des 6. Jahrh. 
durch Heldenſinn und Dichtungen beruͤhmt, 
Sohn von Scheddad Ben Moawije (nach 
Und. von Moawije Ben Scheddad) und 
einer Mohrenikinvin. Sein rorzuͤglichſtes Ge: 
bicht iſt: Antarae po@ma arabicum Moalla- 
kah cum integris Zouzenii schaliis ed. et 
vert. Menil; observetioiies ad totum po#- 
ma subjunsit loh. Willmet. enden 1816. 
4., teutfch nad Jones englifher liberfegung 
von Hartmann: Die beilftrahlenden Dieigs 
den am arabifhen poetifchen Himmel. Muͤn⸗ 
fter 1802, 

x. Antaräboß (alte Geogr.), ſyriſche 
St. in Seleukis (Antiochene), an der phör 
nitiihen Grenze, der Inſel Arados aegens 
über; fpäter. Conſtantia; jest. Zortofa. 

Antarcticas circulus, polus, 
f. unter Antarktifh. \ 

Antärdos, fo v. w. Andro, 

Antäres, gleidfam Gegenmars (f. 
Ares), Stern erſter Sröße (=), das Herz bes 
Scorpions, gleiht dem Mars an Farbe. 

Antariäni (alte Geogr.), nah Plis 
naius, Volk im afiatifhen Skythien, inner: 

bald des Imaos. 

Antärii funes (röm. Antiqu.), nad 
Vitruv (10, 3, wo Andere ductarii, Zug: 
feite, lefen), Seile, an eine binaufzuzies 

hende Laſt angebunden, um das Schwan 
"Ten oder Anſtoßen auf beiden Geiten zu 
verhüten. . 

Antaris, f. Anatris. 

Antärktifh (v. gr., Aftron. und 
Geogr.), wörtlid dem Bär gegenuber, d. 
i, auf der entgegengefegten Seite/ des 
Nordpol. Daher A—e Länder, Ge 
genden in der Naͤhe bed Südpols (unbes 
kannte), A—er Kreis, Pol (antarcti- 
.cus circulus, polus), füdlicher Polarkreis, 

Eübpot (f. 2.) Bgl. Arktiſch. 

Antarthritifhe Mittel (antar- 
thritica, v. gr.), Mittel gegen die Gicht. 

Antarvitus, f; Riolanus (Joh.). 


Äntafos, nad) Pauſanias, Vater bes, 


Milas, des Waters des Eetion, bes Bas 

ters der Kypſelos (f. d.). 
Antaſthmäatiſche Mittel (antasıh- 

EX „d. gr.), Mittel gegen das Aſthma 


‘a 
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Antaftoven, Boll in Neus Hort (N. 


Amerila), | 
Antatröphbifche Mittel (antatro- 
Po antatrophica , v. gr.), Mittel gegen 
ie Atrophie (f. d.), auch bie Abzehrung 
überhaupt. ar 
Antavären, nörblihes Volk, Donner: 
volf, Bewohner ven Antapärte (Ans 
tawürte), frudtbare Landfchaft am Fluß 
Mananzar, im füdlihen Madagaskar, reich 
an Reif. ! 
-Antarimer, Bölkerfhaft auf Mabas 
gaskar. 
Antay, ſo v. w. Altai (ſ. d.). 
ANTB, Zeichen auf den Münzen ber 
Kſ. Honorius und Heraklius, bebeuter 
Antiohien (vgl. ANT); das B bebeutet 
entweder bad zweite Iohr ber Regierung ' 
oder ben Namen des Münzmeifters; vgl. d. 
folg. Art. 


ANTE, 1) ANTE, auf den Münzen 
des Kf. Valentinian, Beiden für Antios 
dien (vgl. ANT); E gebt auf das fühfte 
Zuhr der Regierung ober bes Muͤnzmeiſters 
Namn WQ)ANTH,‘ auf Valentinians 
Münzen, Bezeihnungen von Antiochien 5 
H (») drüdt das Jahr Ver Regierung oder 
ben Namen bed Münzmeifters aus, J 


Ante (lat. Praͤpoſition), vor, ber Zeit, 
ber Ort und dem Range nach; befonders 
aud) in vielen ber folgenden Zufammens 
fegungen mit ihr. 

Ante, ſ. Anta. 

Antta (Antia, nah And. Ethenoböa), 
Tochter des Iykifchen Königs Jobates, Ge: 
mahlin des Prötus, Königs zu Argos; vom 
jungen Belleropbon zuruͤckgewieſen, ſuchte 
fie ſich dadurch an ihn. zu rädyen, daß fie 
ibn eines Angriffs auf ihre Zugenb bei ih— 
rem Gemahl befhuldigte, der ihn mit Aufs 
trägen gegen fein Leben gerichtet, zu Jos 
bates, doch ohne Erfolg, fihidte. Aus 
Verdruß tödtete fig fich (Lucian. Calum, 26). 
Bol. Bellerophon. 

Anteämbulo (röm. XAntiqu.), 1) Bes 
bienter, der, vor feinem Herrn gehend, ihm 
mit der Formel: date via domino meo (ſ. 
Acron, zu Hotat. "Ep. 1), Platz madıte 
(Suet. Vesp. Il, 5). 2) Ein Glient, der 
Morgens dem Patron die Aufwartung 
machte, oder ibn den Zag über in weißer 
Zoga begleitete (Martial. 1, 56, 13. II, 
18, 5. 111, 7,2. X, 74, 3); verrichtete 
auch bisweilen die Geſchaͤfte des unter 1) 
genannten, Vgl. Antepedes und Obse- 
queiites. 

Anteas (alte Geſch.), Finthifcher König, 
fiel in hohem Alter gegen Philipp von Mas 
Eedonien am Sfter (Lucian Macrob, 10). 

Antibafis (nah Ritruv), ſ. Antis 
baſis. 

Antebrögius (xöm. Geſch.), Fuͤrſt 
der Rhemer, eines teutfchen — 

FJF me 


640 Ante canem 
mes in wg ergab ſich nebft JIccius 
und feinem Volke 57 v. Chr. an I. Gäfar 
(J. Caes, B. Gall. I, 3.) . ar 
Antecänem, ber Stern Profyon (f- 
db.) fo überfegt (Cic. nat. D, II, 44.) 
Antecäntamen, -cantamPn- 
tum, Vorgeſang (Apul. met. I, 11.) 
Antecapitulum, ber Raum vor bem 
Sapitel (f. d.) in einem Klofter. 
Antec®edens (lat., wörtlid voraus⸗ 
gehend), 1) (Gramm.), das. Hauptwort, wor: 
auf fid ein Bindewort bezieht. 2) (Rhet.), 
Redewendungen, Begriffe, Urtheile, in bes 
nen die urfaͤchliche Bedingung von etwas 
daraus Folgendem (consequens) liegt. 8) 
(Matbem.), bei Bablenverhältniffen die 
voraus geftellte Zahl, mit der eine andre 
verglihen wird. 4) (Logik), Borberfag mit 
einem Rolgefag (consequens) wie im En: 
tbymem fi d.) u. a. Sclüffen. 
Antecebentäl:Rehnung (antece- 
dentalis calculus), Benennung einer Dif: 
ferentials ober Fluxionencechnung (f. d.), 
bie auf einer von James Glenie erfundenen, 
boch nur unmwefentlih von der gewöhnlichen 
abweichenden Herleitung berubt. ©. Ar: 
chiv der reinen und angewandten Mathe: 
matik, 3. u% Hft. ©. 552 u. 431. 
Auteced@ntia (praecedentia) sig- 
na, 1) (Afteon.), 3Beihen ber Ekliptik 
(f. d.), welde der Orbnung nad bemjeni- 
gen vorgeben, in welchem: fid eben ein 
Planet (Mercur oder Venus), befindet; 
ift diefer rüdtäufig, fo fagt man, er be: 
m£ge fi) in antec., fo wie in consequen- 
tia bei rechtläufiger Bewegung. 2) (Pas 
thol.), Beiden eines bevorftehenden Krank— 
heitsanfalls, oder der Krankheit felbft. 
Antecebiren (vd. lat:), vorhergehen, 
den Vorzug haben, vorgeben. ‚ 
Antecelliren (v. lat.), hervorragen, 
fi auszeichnen. 
‚  Antec#ssor (röm. XAntiqu.), 1) fo 
dv. w. Antecurfor, ſ. Antecursores. 2) 
Rechtöverftäntiger, befonders Öffentlicher 
Lehrer ded Rechts (Justin. Cod. I, 17. 2. 
11.), auf den Rechtsſchulen zu Rom, Con: 
ftantinopel u. Berptus, als Titel zum Theil 
noch in Sranfreih umd Stalien üblich. 3) 
bei Zertullion,auf den heil. Geift und die 
Apoftel übergetragen. 4) im Corp. jür. 
. ee im Amte; aud bei uns fo 
uͤblich. 
Ante Christum (A. Chr.), vor Chri⸗ 
ſtus (Geburt). 
Antecinerales feriae, bie Tage 
vor Aſchermittwoch (Raim Duell. Misc. 1.) 
‚ Antecö®nium (ante coenain; coenae 
praefatio,, güstatio, promulsis; Ante- 
celusörium, Ant.) erfter Gang bei Mahl: 
zeiten, den Appetit reizende Epeifen, frü: 
ber weiche Eier, Später fcharfe Kräuter, 
Früchte, Brühen, Salut, Auftern, Salz: 
tie, ein Getraͤnk mulbum <j. d.)5 


— 


Antehomerica 


u. deimyov mpoolmsor (f. db.) u. v. leich⸗ 
en Naſchwaaren vor bem Eſſen wpawi- 
— Ues dieſes, als kalte Küche, auch 
igida, duxpas rpamslaı. Vgl. Promul- 
sidarium , Gustatorium , Inclusorium. 

Antecuia (alte Geogr.), f. Anteguia. 

Antecursöres (Antecessores, r, Ant.), 
Bortruppen, Abtheilung der Aurıes, melde 
vorausging,, um Quartier zu maden, Bas 
ger abzufteden, zu kundſchaften, val Pros 
dromos u. Antegarda. 

Antedbatiren (v. lat.), einen frihem 
Zag, als den wirklihen, als Dat (f. 
d.) unter: eine Schrift fegen. 

Antedbörtra (ante dextra, r. It), 
in den Augurien bie rechte Seite, aufw 
Unzeigen erfchienen; vgl. Antesinistra, |. 
Antica. 

Ante diem (a. d.), vor bem Tag, ver 
der Zeitz auch aneinem Zagefelbitz f. Dies 

Antebdbiluviänifd (lat.), was ver 
der Sünbfluth war oder geſchah, oder auf 
jene Zeit bezogen wird. So: A—ſche 
Aftronomi®, f. unter Aftronomie. 
A— ſche (fabeldefte) Dynaftien, nah 
Manethon (f. d.) brei Derrfcherperioden in 
Üaypten vor der Sündfluth, die der Goͤt⸗ 
ter (86,525 J.), der Halbgoͤtter (217 3.), 
ber Helden (443 J.). A—ſche Könige, 
nah Berofus (f.d.) bie, angeblich vor der 
Suͤndfluth, in Chaldaͤa 'berrfhenden Kö— 
nige; von Alorus (ſ. d.) bis Aſuthtes 
(f. 8). A—ſche Patriarchen, Pas 
triarchen (f. d.) bis auf Noah. FI ht 
Zeitalter, nah biblifchen Geſchichts— 
quellen die Zeitperiode von der Schöpfung 
ber Welt bis auf Noah. A—ſche Welt, 
f. unter Urmwelt u. Vorwelt. 

Ante eläpsum tärminum (lat.), 
vor Ablauf ber Zeitfrift. 

Antefjixa (rim. Antigw), Alles, was 
zur Bierde oben an Gebäuden angebradt 
ward, früber ein Brett; Masken von ge 
brannter Erde; dann kleine Bilder und 
Statuen, vol. Faftigium. 

Antegärda, im Mittelalter, ber 
Vorträpp eined Kriegsheers (Avanıgardı, 
f. d.). Bgl. Antecursores. 

‚Antegaft, fo v. w. Anbegaft. 

Antegnäti (Gonftantius), Drganik 
und Orgelmadyer zu Brescia am Ende bei 
16. und Anfange des 17. Jahrha; ft. 16193 
fchrieb mehrere geiftlihe Gompojitionen. 

Antego, f. Antigum R 

Antehebldomatärium, im Mit: 
telalter, Buch zum Handgebrauch deffen, 
der in Kıöftern die Stelle eines Hebdoma- 
tarius (fi d,) verwaltete, 

Antehomrrica (alte kite,), Ho- 
merica u. posthomerica (r& zpe Onpsv: 
Oungov, me Owmpsv)s edichte des 
Tzetzes (ſ. d.) in Hexametern. Bollfiändigfte 
Ausache von Jacobs, Lpz. 1768. bei Weios 
mmin, ) . 

An: 


Anteia 
Anteia, f. Antea. 
Anteias, 1) nad Hygin, ein Sohn 
bes Dermes; 2) ein Schn des Ddyffeus 


von dem nah Etepbanus 
ſ. 6.) den Na: 


und ber Kirke, 
die Stadt Anteia (Antium 
men erhielt. 

Anteisagöge (compensatio, Rhet.), 
Aufſtellung zweier Gegenſaͤtze, von denen 
einer. vorgezogen wird; } B. Suͤß ift das 
Leben, aber der Tod für das Vaterland 
bringt ewigen Rubm. .. . 

AUnttja, bes Helvidius Priscus Gat— 
tin, von dem juͤngern Plinius gegen Pu— 
blic. Certus gefchüst (Plin. ep. IX, 13). 

Anutejuramentum (praejuramen- 
tam), ehemals in Enaland die ale jura- 
mentum calumniae, Eid tor Gefaͤhrte (f. 
d.),, bekannte Eibesteiftung. - 

Antẽjus, 1) (E.), mit Silius u. GA: 
cina (16 n.- Chr.) über ben Bau der 
Flotte arfegt, als Germanicus gegen Ger: 
manien auslaufen follte (Taeit. ann. Il, 
6). 2) (P.), 56 n. Chr. zum Statthalter 
v, Eprien unter Nero ernannt, ohne ed zu 
werben (Tacit. ann. XIII, 22); weaen 
ber Gunſt, in ber er bei Agrippina (f. d. 
2.) fand, dem Nero verhaßt, verurtheilt, 
tödtere ſich durch Gift und Offnen der 
Adern (daf. XVI, 14). 3) Nah Sofe 
pbue, rom. Senator, nad) Galigula’s Er: 
mordting von des Kſ. teutſcher Leibwache 
getoͤdtet. | | 

Ante: Juftinianlifhes Recht 
(tom. Recht), die NRechtsbeftimmungen, 
- weite vor Juſtinian (f. d.) Statt batten, 
unter weldem fie durch das Corpus juris 
(f. d.) eine feitere Beſtimmung erhielten; 
f. Romiſches Recht. 


Antekrud (Antflott), f. Entenfraut. 

Antelapsärii, f. Supralapsarii. 

Antelgaft, f. Andegaft. — 

Antelia (alte Geogr.), nach Ptolem. 
St. in Klein-Armenien. 

Antilios (Miytd.), richtiger Anthelios 


+ d.) 

Ahttlmi, Antelmius, 1) (30: 
fepb), geb. 1648 zu Feejus im franz. 
Drpartement Bar, Eatholiiher Kanonikus 
daſelbſt; ft: 16475 ſchrieb: Dissert. de ini- 
tio ecclesine Forojuliensis, Air 1654, 4. 
Dissert. criticae de veris operibus SS. Pa- 
trum, Leonis. Magni ef Prosperi Aqui- 
tuni, Paris 1689, 4 u. m. 2) (leon: 
tius), Bruder des Vor., Propft u. Groß: 
vicar zu Frejus; ſchrieb: Vie de M. Fr. 
Picquet, Consul de France: et de Hol- 
lande a Alep, ensuite Eveque de Baby- 
lone, Paris 1782, 12. ohne Namen, 


Antelmy (Pierre Thomas), geb. 1730 
zu Zrigance, Prof. ber Mathematik an ber 
Mititärfhule zu Paris, fpäter Studienin: 
frector, Berf. mehrerer Memoiren der 
Akademie der Wiffenfchaften; überfehte 

Encyclopaͤb. Wörter, Grfier Band, 
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Leffings Kabeln und 10 Gefänge v. Klop: 
ſtocks Meſſias ins Branzöfifche ; ft. 1738. 
Antelögium (lat.), Vorrede, aud 
Prolog (f. d.). B 
Antelöpe, ſ. Gems. Rt. 
. Antelöqguium (lat.), Vorrede (f. b.), 
Befugniß, zuerft zu reden, 
Anteludäna cö®na, Abendfhmaus, 
der fid ‚bis zu Tagsanbruch verlängert. 
Antelucani hyfnmmi (Kichengefd.), 
> ber erſten Shriften vor Tagesan— 
ruch. | 
Antelucänum tömpus, bie Bei: 
vor Sonnenaufgang. A. offieium (rim. 
Gefh.), Aufwartung, den Kaifern vor 
N gemacht (Plin. ep. II, 12. 
Antelüdium (at.), Borfpiel (vgl. 
Nrätubium); daher, nah Apuleius, ante- 
ludiapompae, unterhaltende Bilder, vor 
Aufbruch des Zuges zu Ehren der Iſis, ums 
hergetragen. | 
Antelunäres (meoodAyvo), Beiname 
der Arkadier (ſ. d.). 
Antemä, fo v. w. Antemnä. . 
Antematüinum, fo v.w.Andamatunum, 
Antömbafis (gr.), nad Gulen, dag 
gegenfeitige Eingreifen ſich berührender 
Knochenehben in einander, bie ſcheinbar 
auf diefe Weife entftandenen Eindrüde in 
denfelben. er eng 
Antemensäles, in aͤttern griechi— 
fen chriſtlichen Gemeinden, die zur Abend: 
mabisfeier Zugelaffenen. - . | 
Ante mericdiem (lat.), Bormittags.' 
Antemitifhe Mittel (antemetica, 
v. gr.), Mittel, 1) gegen- das Erbrechen 
überhaupt ; 2) gegen das zu ſtarke Erbrechen. 
Antemissae arbores, Bäume vor 


‘ben Grenzen der der (Sic. Flacc. de 


condit. agr.). j ' 
Antäömna, f, Antenna u. folgb. Art. 
Yntimnä (dä, alfe Geogr.), alte fa= 
binifhe Stadt in Stalien, am Ausfluß, tes 
Anio in den Tiber; Geburtsort der Herfi- 
lia, der Gattin bed Romulus, wurbe röm. 
Golonie; verfiel endlih ganz. — 
Antemos (alte Geogr.), nad Plinius 
Fluß in Kolchis. ne — 
Antemuräle,. bie, aäußerſte Mauer, 
Vormauer befeftigter Städte (Isillor. Orig. 
XV, 2). ' j ..“ ' er‘ . 
Anten (Antae, Archit.), 1) bie. vorlaus 
fenden Seitenwände an Gebäuben; 2) bes, 
ſonders Edwandspfeiler, zu beiden Seiten 
vorn an der Thür eines Gebäudes; auch, 
weil fie vieredig, quadrae oolumnae (Vi- 
truv III, 1. IV, 4. 7),f. Wandpfeiler; vgl. 
Paraftades und Erima; 3) f. Anted. 
Antenäcum .(lat.), für Andernach 
(f. d. u. Antunacum).. .- - . N 
‚Antenägium, im Mittelalter, bas 
Recht der Erſtgeburt. — Bl 
-Antenantidfis (Nhet., gr.), nad, 
Sf Ale⸗ 
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Alerand. (Schem. p. 586), die Figur, in 
welcher das Gegentheil durch den entgegen: 
gefegten Ausdrud angedeutet wird, 3. B. 
non indoctus für doctus. 

Antenätus, im Mittelalter, ftatt 

imogenitus, Erftgeborner (f. d.)3 entge: 
— iſt Postnatus. . Daher Ante- 
natio, bei ben Rormannen, bie Berbind: 
lichkeit nachgeborner Brüder, bie ein Para- 
gium befaßen, bem erftgeborhen wegen eis 
nes leichten Unrechts Rede zu ſtehen. 

Antenbäeiris(Antendiris, gr.), in der 
Heill., Gegenanzeige ,„ Gontraindication 
(1. d.) 


Anteneäsmus (Anteneagmum, Pa: 
thol.), nad Zachias eine Art gefährlichen 
Wahn inns mit frampfhaften Bewegungen 
der Hinbe und Füße, wie beim Beitstanz, 
wobei ſich die Kranken oft zu entleiben ſuchen. 

Ante Netam, f. Andernadh und An: 
tunacum. 
 Antenifopbillum nennt Vaillant 
ee der Pflanzengattung Boerhaa⸗ 
via (f. b.). 

Antenklẽma (Rhet.), Gegenbefchulbis 
gungs 3. B. v. Dreftes: Ich tödtete bie 
Mutter, und mit Recht; denn fie tödtete 
meinen Bater (Quinct. VII, 4). 

Antinna (Antemna, röm. Antiqu.), 
bie GSegelftange, Rabe, Stangen oben am 
Maftbaume zur Befeftigung der Seile und 
Segel; die Spige derfelben, cornu (bei d. 
Griechen. Kerda, Keras); angeblich nebft 
dem Maftbaum v. Däbalos erfunden. 

Antönnae, f. Fuͤhlhoͤrner. 

Antennäria, 1) (antennaria, Gaertn.), 
eine jest unter Gnaphalium (f. di) begrif— 
fene Pflanzengattuug; 2) (Bool.), f. Ans 
tennularia. 

Antenne, Segelftange, Rabe (f. d.); 
vgl. Antenna. 

Antennees, f. — 

Antrennen, f. Fuͤhlhoͤrner. 

Antennuläria (antennularia, Lam., 
antennaria , nad) &amour Nemertesia), Gat: 
tung der Blafenkorallinen; ber geglieberte 
bornartige Stamm ift mit quirlförmig ftes 
henden Zellen verfehen und gejähnt. Linn? 
bringt fie unter Sertularia. Art: a. in- 
divisa (Sertul. antennina, L.). 

Antenodöra (sc. nedes) hieß, nad 
Alerander ab Aler, (6, 8.), der eine Theil des 
Sfistempels auf bem Marsfelde in Rom, 
ber andere patricia, j 

Antinor, 1) Sohn des Äüſyetes und 
ber Kleomeftra, Gemahl der Theano , ber 
Schwefter der Hekuba, ein Trojaner, bei 
dem Odyſſeus als Gaftfreund in Troja war; 
trat während bes trojanifhen Krieges als 
Vermittler auf; ſoll ſich mehr auf die Seite 
der Griehen gewendet haben, weßwegen er 
auch nah Einnahme ber Stadt mit Mene: 
laos und Helena zu Schiffe ging, aber mit 
ihnen nach Libyen verfchlagen ward. Bon 


Antepedes 


feiner Gemablin Theano hatte er die Söhne 
Koon, Iphidamos, Helitaon, Laodokos, 
Agenor, Demoleon, Pedaͤos, Archilochos, 
Alamas (ſ. d.), welde fich alle unter ben 
Trojanern im Kampfe vor Troja auszeich⸗ 
neten. Er gründete einen neuen Staat; 
die Sagen davon find verfchiedben; nad 
Virgil, Strabo u. A. wählten ihn bie aus 
Paphlagonien vertriebenen Deneter zu ihr 
rem Anführer, mit denen und Irojanerd 
er am abriatifhen Meere ein Rad mit 
der Stadt Patavium (Padua) guimsete. 
2) Mit Kallippos Befehlshaber der 
Slotte des maledon. Königs Perfeut, dia⸗ 
berte des Eumenes Plane, der dem Kir 
lus Hülfe zufchiden wollte (Liv. XL, 
25). 8) Berf. einer Gefhihte von Km 
(Aelian. animal. XVIL, 35). 4) Ein de 
rühmter Bildhauer von: Athen, ber m: 
rere von ben Bildfäulen verfertigt hatte 
die Xerxes aus Athen nah Suſa ah 
führte und Antiodyos wieder zuruͤckſandte. 
5) Ein Bifchof in der erften Hälfte des 8. 
Jahrh.; fhrieb eine Lebensbefchreibung des 
Sct. Silvinus, interpolirt in Gatells His- 
toria Episcoporum Tolosatium. 

Antenor (alte Lit.), 1) ein Heldenge 
bicht des Alius Largus, eines Beitgenoflen 
Dvids (Ov. ex. pont. IV, 16. 17), 2) eine 
(verlorne) Tragödie des 2, Attius, 

Antönor (antenor, Monrf.), Gattung 
der Kopffüßler, mit fcheibenfdrmiger, ae: 
mwundener, genabelter Schale mit dreiedi- 
ger Mündung, bornigem Rüden, und eins 
fach gebogener, durchbohrter Schale. Ste: 
ben nad Euvier bei Nautilus. Art: A. dia- 
pbanus, der durchfcheinende. Häufig in ten 
wärmern Meeren. 

Antenoreus (Karl), f. Antinori. 

Anteoccupätio (Prolepfis, Rhet.), 
Figur, vermöge welcher der Redner einm 
möglichen Einwand feloft vorbringt und wi: 
derlegt (Cic. Orat. 111, 53). 

Anteon (anteon, Jur), Gattung det 
Bohrwespen mit zehngliedrigen Fübtern u, 
ſchnell ſich verduͤnnendem Stiele des Hin 
terleibe. Stehen nad Andern bei Spara- 
sion (f.d.). Art: A. jurineanum, ſchwarz, 
glaͤnzend, gelbe Beine. 

Antepaenültima, 
tima. 

Antepagmentum (Antip., Archit.), 
was vorn befiftigt. ift; daher Autepagmenta, 
nad) Vitruv, Verzierungen und Befeftigun: 
gen an Benftern und Thüren, aud bie 
a der Offnungen berfelben. Bal. 
Simswerk. 


Antepanni (röm. Antiqu.), Franzen, 
Falbeln, Borden an Kleidern und Tüchern 
(pannis)3 vgl. Paragandaͤ u. Krospedou. 

Antöpedes (oder ante pedes, röm. 
Antiqu.), fo v. w. Anteambulones (f. An- 
teambulo); -wahrfdeinlih auch fo v. w. 

servi 


f. Antepentl- 


Antependium 


servi lu Is, Dienet bei der Maple 
eit; doch f. Circnmpedes. 
e Antepkadiun ie Mittelalter, in 
Drnaten vorn herabhängendes Stüd, im 
Gegenſatz von Dorsale (f; b.). 
Antepenültima (antepaenultima sc. 
syllaba, Metr.), die zweite vor der legten 
ylbe, 3. B. syl in syllaba. 


Antepbiältifhe Mittel (ante- 
phialtica, gr.), Mittel gegen den Alp. 

Antepiläni (röm. Antigu.), die vor 
den Pilani (f. d.) ftehenden Goltaten ; alfo 
fo v. w. Hastati unb Principes, welche 
por den Triarii (Pilani) ftanden (Liv. VI, 
8.); 2) fo v. w. Antesignani (f, d.) bei 
Ammian, Marc., weil in fpätern Zeiten 
die milit, Einrichtung ſich änderte. 

Antepiltptifhe Mittel (antepi- 
leptica, gr.), Mittel gegen die Epitepfke. 

Antepörta, im Mittelalter: Vorthüre 
(fr. avant-porte), fo auch Ante-portale, 
Borportal, f. unter Portal. 

Ante praedicamenta, in ben Lehr— 

buͤchern der alten Logiker, Lehrfäge, die noch 
ben Präbicamenten (f. b.) vorausgefendet 
mwurben ; auch Prooemium (ſ. d.). (Beckmann 
inst. log. ex Arist. 1.4. g. 1.) Lange nennt 
fie Benennungsorbnungen, 
“ Anteprima matöria, nad ber Fic⸗ 
tion von Zheophr. Paracelfus (f. b.) eine 
Zinctur, welde die erſte Materie der Kör: 
per (f. dı) färben und natürlich oder wie 
dernatuͤrlich umaͤndern foll, 

Antequãara,1) (Antequerra, Ante- 

uaria), St. in Spanien, mit 20,000 (14,000) 

w., einem Schloß, mit einem an alten mauri⸗ 
fhen Waffen und- Kriensgeräthem fehr rei: 
en XArfenal; man treibt Öle, Seiden-, 
Weinbau, fertigt Leder, ſeidne und wol— 
Iene Waaren, und handelt damit. Sie ift 
bie Hptft. 2) des (freien) Gebiets X. von 
8 AM. und 40,000 Ew., welde fih mit 
Brechen ber guten Steine, befondere Marz 
mors und Fertigen von Sulz aus einem 
naben Salzfſee, nähren. 

Anttqauia (Ahtecuia,. alte Geogr.), 
nach Ptolemäos, Stadt im tarracon. His pa⸗ 
nien, im Gebiete ber Autrigonier. 

Anter, f. Antes. 

Anterätos, ein Steinfhneiter, von 
dem man einen in Beryll gefchnittenen 
‚Herkules hat (Lipp. Daktyl. 1, N. 591). 

Antereifis (Rhber.), tag Entgeaen: 
ffelen, um zu Rügen; daher eine ſolche 
Verbindung der Säge, daß fie einander 

-unterftügen, indem fie von einander abhans 
gen (Demetr. elocut. 13). \ 

Anteridion (Xrdit.), f. Anteris. 

Anteriöres, antecessores (lat.), Vor⸗ 
dere, indbefondere Vorfahren, Eltern. 

Anteriorität (b. lat), das rüber: 
fein, Zeitvorzug (z. B. der Ausfertigung 
einer Urkunde). 
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Anteris GErisma, als Diminut. An- 
teridion, Archit.), nach Vitruv, der Strebe⸗ 
pfeiler (f. b.). 

Anterit, bei 
Quedfilber, 
Anierits, Weſten ven Rourre de 
Magnesie (f. d.), flotetfeidenem Zeuge, das 
in = Levante gewebt und nah Sinyrna 
gebt. ’ 
nteroß, 1) Myth.), Sohn des Ares 
und der Aphrodite; ſpaͤtere Fabel. Da der 
junge Eros (f. d.) nicht zunehmen wollte, 
gab Venus, uuf der Themis Rath, ihm eis 
nen ®efpielen, worauf er heiter warb, 
aber audy wieder zur Traurigkeit ſich 
flimmte, wenn Anteros floh. Die Alten 
fegten oft Beiden zugleih Altäre, und ftells 
ten fie dar, mit einander um einen Palm: 
äweig ftreitend, zum Zeichen, daß Liebe 
ohne Gegenliebe nicht gedeiht, und daß 
beide um den Vorzug in der Liebe kaͤm— 
pfen. Die ältefte Vorftellüng bezeichnete 
unter X. ben rähenden Genius verfhmähs 
ter Liebe (Pausan. V, 30. deus viltor. Ovid. 
Metam. XIV, 250.) 2) (8it.), ‘ein Epis 
— in der Anthol. T. 111. S. 203, ed. 
runck, T. IV. S. 173. ed. Jacobs. 8) 
(Kunſtgeſch.), nah Paufan. 6, 28. ſah man 
u Elis ein Bild, weldes ben Eros vor: 
elte, einen Palmzweig tragend, und ben 
Anterod, der ihm benfelben wegzunehmen 
ſuchte. In Athen befand ſich nad Paufan. 
eıne Statue des Anteros, ein ſchoͤner 
Knabe mit zwei Hähnen auf bem Scooße, 
die er antreibt, fi zu baden. Auf einer 
Gemme bei Eippert. (Daktyl. 1. N. 888,), 
figt Eros traurig auf dem Boden, wäh: 
rend Anteros entfliebt, Daf: 1, 783. wo 
Eros und Anteros fid um einen Schmets 
terling freiten, während ein dritter Groß 
auf einem Delphine entfliehtz; und 1, 281, 
wo Amor mit einem Diadem gekrönt er: 
fheint, neben ihm 2 Hähne, deren einer 
die Flügel hängt. ©. audy unter Allegos . 

rie. 

Anteros, 1) (Apollonius‘, ein Gtam⸗ 

matiker aus Alerandrien, Apion's Schüler, 

lehrte zu Rom unter dem Kſ. Slaudius, 
2) (Anterius, Antherius, Antherus), ein 

Grieche von Geburt, von 235 —236 einen 

Monat Bilhöf von Roms ft. als Maͤrty⸗ 

zer, wird irrig als ber Verfaſſer .einiger 

Schriften genannt. 

Anteros (Antheros gr.), ältere Bes 
nennung bes Amethufts. 

Änterus (Sauoterus), ein Subactor 
bes Ki. Commodus, ermordet 185 (Lam- 
prid. Comm. III, 4). , 

Antes (oh), geb: 1740 zu Frederic⸗ 
town in R. Amerika, ging 1769 als Mifs 
fionät nah Kairo, von wo er nad mans 
hen Mibhandlungen 1781 zurüdlehrte. 
Seine Reifebemerkungen über Ügypten 
find hoͤchſt intereffant; fl, mit Hinterlafs 
‚ 6i2 fung 
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Antes (Anten, Unter, Antae, alte 
Geogr.), nad Agathlas, ein tapferes farmas 
tifches Volk zwifchen bem Dniſter und Tas 
naid, nebft den ihnen wefttih wohnenden 
Sclavini ein Hauptzweig der Winidä Wen⸗ 
den, f. d.). Als fie unter Quftinian in bas 
röm. Gebiet einfielen, befiegte biefer Kai— 
fer fie, wies ihnen aber neue Wohnpläge 
jenfeits ber Donau an, wo fie ald Bor: 
mauer gegen bie Hunnen dienten. Bon 
dem Siege über fie erhielt Juftinian den 
Beinamen XAnticus, 

Antesignäni (sc. milites, röm. Ant.), 
zum Scuge ber Bahnen und Adler im 
Treffen außderlefene, fchwerbewaffnete Sol: 
baten, fo genannt, weil fie vor den Babe 
nen gingen, ober, wohl richtiger, weil fie 
den Abler der vordern Legion, bie Fahnen 
der vordern Gohorten und Manipeln ſchuͤtz⸗ 
ten, im Gegenfage von Poftfignani (f. d.); 
2) fo v. w. Gampibuctores (f. d.). 

Antefighnänus (Peter), wahrſchein— 
lih aus Rabafteins im ehemaligen Langue—⸗ 
doc, —— Grammatiker und Hu-— 
manift bes 16. Jahrh.; gab Clenards In- 
stitutiones ling. Graee. c. scholiis et praxi, 
Venedig 1570, 8.5 ben Terenz cum triplici 
commentatione, ®yon 1560, 4. u. 8. u. Li- 
bellus de praxi praeceptorum grammaticae 
in A. Scots Gramm. fraeca, yon 1613, 
8. abgebrudt, heraus. 

Antesinister (röm. Antigt.), bon 
ben Beihen, bie bei ben Xugurien vorn 
auf der linken Seite erfhienen (Ser: zu 
Birg. Eli. A, 15.)5 dgl, Antebertra und 
Antica. 

Antesoläritum, im Mittelalter, ein 
offenes, blo8 auf Säulen ruhendes Borges 
bäubde vor einem Haus. Vgl. Solarium. 

Antefperg. (Job. Balthafar v.), Agent 
mehrerer teurihen Reihöfürften u. Stände 
am wiener Hofe in ber Mitte bes vori« 
gen Jahrh.; fchrieb: Kaiferlich teutfche 
Grammatif, Wien 1749, 8. 

Anttffa, f. Antifa: 

Antestäri (röm. R.), in ber Redens⸗ 
art: Licetne antestari? darf ich dich zum 
Zeugen nehmen? So fagte der, welder ei: 
nen Andern fi mweigernden vor Gericht 
Jiehen wollte, zu bem Erften, Beften, ber 
zur Hand war (body nur einem Freien) 
mit Berührung bes Ohrs beffelben (nad) 

lin. 11, 45, weil bier ber Sitz bes Ge 

Adhtniffes).. Auf die Antwort: Licet (ja), 
durfte der Kläger den Beklagten (boch nicht 
in des Lesten Wohnung) felbft mit Gewalt 
vor Gericht bringen. Beim Scdleppen vor 
Geriht mit Vernadläffigung jener Sitte 
fand dem Beklagten die Injurienklage 
frei. Eine fon in den 12 Tafeln geftat: 
tete Sitte. 

Autestätus (r. R.), 1) partic. von 


ANTG 


Antestari (ſ.d.). N ein Zeuge bei ber Eman⸗ 
cipation (f.d.) oder fov. m. pater Adueiarias 


(f.d.) (Ch. Küstner. Diss. de antestato in 
emancipatione, Leipz. 1740.) 

Antestatüre (fr. Kriegsw.), leichte 
Verfhanzung mit Pallifaden ꝛ⁊c. in der Eile 
aufgeworfen, wenn der Feind fon einen 
großen Theil eines Terrains gewonnen bat. 

Anteftia, fo v. w. Antiitia {f. d.). 

Antefträmmenon Ghet. au, f. 
Antiftropbe. 

Anteüfratos (gr.), nach Klecaedes 
(1, 3), die gemäßigte Zone auf der ame 
Hemiſphaͤre. 

Anteus, ein Makedonier, aus dh 
nah Einigen Vater des Leonatos (ſ. &,; 
nach Andern war dies Onaſos (ſ. d.). 

Ante vallätum, im Mittelalter, de 
Sircumvallation (f. d.) eines feften Drts 

Antevfrta, f. Antevorta. 
»Antevolüte (antevolutalat.), eine Sur: 
ve, dbieeiner andern frummen Linie auf dir 
entgegengefegte Art wie die Gvolute zuge 
orinet iſt. Diefe entiteht, werh man bas 
Ende aller Krümmungsbalbmefjfer eine 
Eurve durch eine Linie verbindet. Werden 
nun biefe Radien auf die entgegengefegte 
Seite der krummen Linie binausgezjogen, 
und zwar fo, daß fie auf jeder Seite ber 
Curve gleich lang find, und ihre Endpunfte 
durch eine Linie verbunden, fo wird diefes 
bie Antevolute. Jacob Bermeuli hat 
die Entitehungsart diefer Curve erdacht, 
die aber gewoͤhnlich nur bei der logarith: 
mifhen Spirale angewendet wird, deren 
Antevolute, fo wie die Evolute wiederum 
eine logarithmifche Spirale bilder. 

Antevörta (Anteverta, Portima), 
nebft der Poftverta (f. d.) eine Schweſter 
der Garmenta, einer Wabrfagerin, melde 
bie Bergangenbeit und Zukunft Zannte, 
welche Zeiten eben durdy diefe beiden Na— 
men bezeichnet werden follten. Später 
aber warb ihnen ein wichtiger Einfluß 
auf eine gute Geburt zugefhrieben. Vgl. 
Proja. Evander bradte den Glauben an 
fie aus Arkavien mit: 

Anterttafis (Rhet., gr.), nach Apfın. 
(rhet. art. p. 693), Erwähnung von Bor: 
fällen aus früherer Zeit; zur Entgegenftei- 
— gegen ſolche aus der Gegenwart. 

ntezeügmenon (Injunctum, Rbet.); 
nad Aquila Rom. (S: 188), Verbindung 
verfchiedener Dinge in eins, 3. B. mebre- 
rer Subjecte dur Ein Verbum; im Ge: 
erg Disjunctum (, d.. 
In befonderm Falle heißt diefe Figur auch 
Epibole (ſ. d.). er . 

Antflott, f: Antekrud. 

ANITG (ANTI), auf Valentinians, 
Theodofius und Arcadius Münzen das Zei: 
chen für Antiochien; T bezeichnet das dritte 
Jahr ber Regierung ober den Ramen des 
Münzmceıfters: 

Ant: 
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Anthaͤmorrhägiſche Mittel (ant- 
ha morrhagica, gr.), blutftillende Mittel. 

Anthälia, F Antiocia, 

Unthal, ſ. Andal. | 

Ancthalogän, f. Antalogen. 

Anthaloıd, f. Antaloib. 
J irrig fuͤr Antholops. 
Anthan, fo v. w. Anthas. | 

Anthäne (alte Geogr.), f. Anthene. 

Anthapfalogarithmus(Mathem.), 
veralte e Benennung für den Logarithmus 
de Cotangente eines Winkels, wie Hapfo: 
kogıruhmus für den ber Zangente, Ans 
t lo a:ithmus für den des Coſinus. 

Antharis, Antharit, f. Autharis. 

Anthärius foll der 16. König der Si— 
kambrer gewefen, Mainz, bamals römifche 
Colonie, zerftört und von den Galliern 
durch Hülfe der Römer. überwunden wors 
den fein. 

Anthas, Sohn Pofeidons und ber Al: 
kyone, ſol Beberrfher von Anthebon in 
Böotien gewefen fein (Pausan. Boeot. 22). 

Antbe, f. Alkyonides. 

Anthea (Anthia, "Arte, bie Bluͤ⸗ 
binte); 1) Beiname ber Aphrodite in 
Kre:a; 2) Beiname der Here in Argos, 
wo vor ihrem Tempel die Frauen begras 
ben lagen, die dem Bakchos aus den ägei: 
fhen Inſeln gefolgt und in feiner Schlacht 
mit den Argivern geblieben waren; 3) (a. 
Geogr.), meſſeniſche Stabt, die nebſt ſechs 
andern Städten Agamemnon dem Adyilleus 
zur. Morgengabe mit feiner Tochter geben 
wollte (31. 9, 149)5 nah Strabo, das 
fpätere Thuria; 4) nach Stephan. Byz., 
Beiname der Iybilhen Stadt Zralles, von 
den vielen Blumen in ihrer Nähe; 5) 
achaͤiſche Stadt, zur Stadt Paträ gehörig, 
angeblih nach Antheas (f. d.) fo genannt; 
6) f. Anthion 2). 4 

Antheas (Anthiad, Artezs), nad 
Pauſan. bed Eumelos Sohn, fpannte die 
Drachen des Triptolemos, weldyer bie 
Wohithat bed Saͤens auch nach Paträ 
brachte, an, um zu ſaͤen, fielvom Wagen und 
ſtarb. Ihm zu Ehren ſoll von feinem Ba: 
ter und v. Tript. Anthea (f. d. 5.) erbaut 
worden fein. 

Anthedon (alte Geogr.), 1) paläftis 
renfifhe Stadt in der Ebene Sephela, ger 
en 20 Stadien füblid von Gaza, v. De: 
10d:8 d, Gr, Agrippias oder Agrippeon ge: 

-annt. 2) Böotifhe Seeftadt, weſtl. vom 
Be ge Meffapios, noͤrdl. v. Aulis, Euböa 
gegenüber, mit einem Tempel der famo: 
thrafifhen Kabiren, einem Haine der De: 
meter unb einem Tempel ber Perfephone 
und bes Bakchos, nah Strabo mit den 
Gräbern der Xloiben (f. d.), Geburtsort 
des Kifhers Glaukos (f. d.); an der Meers 
feite der Glaufosfprung. 3) So v.w. Da: 
fon der Athenienfer, "Adnraiuv Aruyv, da, 
wo die Küjten v. Argolis und Korinth am 


/ 
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faronifchen Meerbufen zufammenftoßen ; be: 
rühmt wegen Weins. 

Anthedon (Myth.), Nymphe, angebl. 
Urbheberin des Namens von Anthedon in 
Bootien. 

Anthebon, nad Plinius eine Mifpel- 
rt 


Antheia, f. Anthea. 
Anztheil, 1) ber theilmeife Beſitz ei- 
nes Ganzen, ober auch das theilmeife Recht, 
Anſpruch an etwas, fo: %. an einer Erb: 
fhaft; 2) insbefonbere in Bergwerken, ein 
Bergtheil, oder Kur (f. d.);5 3) auch eine 
Actie und Dividende (f. beide); 4) über: 
haupt Zugetheiltese au von Rattrgaben; 
5) Mitwirkung zu etwas; 6) Theil neh⸗ 
mendes Gefühl; 7) (Ehem.), in ſtoͤchiome⸗ 
trifher Dinficht fo v. als Äquivalent (f. 
d.); vgl. auch Stöchiometrie. 
Anstheilsshaber, Actionär (f.d.). A.⸗ 
19einr sverfhreibung, Actienfdein, 
» Xctie. 


Untheis, nah ApoHobor (II, 14, 8), 
Tochter des Hyakinthos (f. d.) "ward, wie 
ihre Schweftern Agleis, Enthenis, Lytda 
u. Ortbhäa, von ben Athenern auf dem Grabe 
des Rieſen Keräftos zur Abwenbung ber 
Peſt geopfert; f. Androgeus. 

Anthektifhe Mittel (anthectica, 
gr.), Mittel gegen die Schwindfudht. 

Anthiktifhes Mittel von Pote: 
riu® (anthecticum Poterii), eine Mifchung 
von Zinnkalk und volllommenem Spießglas- 
kalk dur Verpuffung beider Metalle mit 
Salpeter erhalten; war fonft gegen die 
Shwindfuht imRufe. 

Anthela (alte Gepgr.), St. in Phthio: 
tis auf dem Dta; babei ber Tempel ber 
Demeter Amphiktyonis, Verſammlungsort 
der Amphiktyonen (ſ. d.). 

Antbhelia(Anthelea,’AvsyAsıa), eine 
der Danaiden (ſ. d.), Braut des Kyſſeus. 

Anthelia, ſ. unter Anthelios. 

Anthẽelia (anthelia, Sau.), Gattung 
der Alcyonien, deren Polypen gefiederte 
Fühler haben, und aus hautartigem Über: 
zuge parallel, doch einzeln hexvorftehen, 
Art: a. glauca, 

Anthelii, f. unter Anthelios. ’ 

Anthelios (Arsmasos, ioniſch Arry- 
Ars, daher auch Antelios), gegen bie 
Sonne gekehrt; baber: Anthelii, 1) 
Blenden vor den Augen ber Pferde; 2) 
Sonnenfhirmez; 3) athendifhe Gottheiten 
(Dämonen), beren Statuen vor die Haͤu— 
fer der Eonne zu gejtellt wurden nad) 
Zertullian). Anthelia, Neben, Beifon» 
nen, fo v. w. Parelia (f. d.). 

Anthelir (gr, Anat.), bie innere bo= 
enförmige Grhabenheit des Ohrknorpels, 


. Delir. 
J———— fo v. w. Adelmus (f, d.). 
Anthelmintiſche Mittel (anthel- 
mintica, gr.), Mittel gegen bie Wiirmer. 
Anz 


a 
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Anthelmus, aus abeligem Geſchlecht 
in Savoyen, lebte im 12. Jahrh., war 
erft Prior des Kartheufer: Ordens, warb 
durch den Papft Alerander Ill. Biſchof zu 
Bellen (franz. Dep. Ain); ft. ald Kars 
theufer 1176. _ 

AntbtTma (gr.), 1) ein gemeiner grie 
hifher Zanzımit Gefang einer Weife, bie 
auf Biumen Bezug hatte. 2) So v. mw. 
 Eranthem (f.d.). 3) Sov. w. Malve (ſ. d.). 

Anthime (Sct.), Flecken und Haupt: 
ort eines Gantons im franz. Depart. Puy 
de Döme, 2500 Em. 

Antbimion (Ardsulur), Bater bes 
von Aias getödteten Simoiſios (Yıuosivsss) 
(31. 4, 473). 2) (Arsiur, Achit.), die 
Schnecke an den Säulen, Scnedenlinie, 
( heſoch.) 

Anthẽmios, 1) (anthemius), aus 
Zrallis in Lydien, ausgezeichneter Baus 
meifter, Bildhauer, Mathematiter und Mes 
chaniler unter Kaifer Juſtinian, unfterblich 
durch den Entwurf des Plans und die Aus: 

brung bes MWiederaufbaues der Sophien⸗ 
irhe (f. d.) in Gonitantinopel; ſchrieb: 
wiol mapadızur unXarnuarwv, herausg., 
überf. und erl. von Dupuy in ben Me- 
moires de l'academie des inscriptions, 
(T. XHI. p. 392 — 451). 2 u. m.), |. Ans 
themius. 

Anthemis 1) (anthemis, L.), Pflanzen: 
gattung aus der natürl. Kam. der zufams 
mengefesten, Ordn. der Radiaten, ber 19, 
Kl. 2. Ordn. des Linn. Syſt., Kelch halb» 
kuyelig geſchuppt, Bruchtboben mit Spreus 
blättern befegt, Samen ungelrönt, Strab: 
lenblümchen zahlreich, Bluͤthen gelb oder 
weiß. A. nmobilis, bie roͤmiſche Kamille 
(ſ. d,), wärhft im ſuͤdl. Europa und wirb 
bei ung in Gärten gebaut. A. cotula, die 
ſtinkende Kamille, war fonft gegen ver: 
ſchiedene Krankheiten im Gebrauch, ift in 
Zeutfchland einheimifh. A. pyrethrum, 
Bertram, ſtammt aus Italien, wird in 
Gärten gezogen; f. Bertram. A. tinclo- 
ria, Kärberfamille, wählt in Teutſchland 
überall, bient zum Gelbfärben; f. unter 
Kamille. A. arabica wird ber fchönen 
Bluͤthen wegen in Gärten gezögen. Die 
meift. ausländifchen wachfen im fubl. Europa ; 
f. Kamille. 2) (alte Geogr.), f. Anthemus, 

Antheämium, ungemwöhnlid ſtatt Ans 
themis (f. d.). | 

Anthömius, 1) verwaltete, nad 
Kaifer Honorius Beftimmung, von 408 — 
415 während der Minderjährigkeit Theo: 
bofius II. rühmlich die vormundſchaftliche 
Regierung des orientalifchen Kaiferthums, 
3 (Flavius), abendländiſcher Kaiſer, 

ohn des Generels und Patriciers Pro: 
kopios, Enkel des vorigen X., aus Gala: 
tien, vermählt mit Euphemia, der Tochter 
bes Kaifers Marcian, unter Leo bem Gr. 
Gonfut und Patricier in Gonftantinopel, 
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Sieger über die Hunnen an ber Donau; 
Don Leo ben von Ricimer und den Bas 


balen hart bebrängten Römern auf ihre 
Bitte zum Kaifer beftimmt (467), ward ev 
wegen ber Milde feiner Regierung allge: 
mein geliebt, befaß jebodh zu wenig Ener 
gie, das feinem Sturze nahe Heih zu 
retten. Seine mit Leo's Armee vereimigten 
Hülfsodlfer wurden unter Bafliscus von 
Genferih bei Karthago gefchlaam: bie 
Weſtgothen bemädhtigten fih unter Crrich 
bes größten Theile von Spanien und Kunf- 
reih, Rom warb von Ricimer bem SG: 
tben, feinem Echmwiegerfohne, erobert, m 
plündert (472), Anthemius ermordet, Üx 
brius von Ricimer ibm zum NRacfele 
beftimmt. 3) ©. Anthemiod. 4) Gew 
mit Stilico unter Tbeobofius 405. 

Anthemöfia, Tochter bes Lykos, Ge 
mablin des Dastylos (f. d.). 

Anthemöfritog, ein Atbener, von 
ben Megarenfern kurz vor ben Ausbrucht 
des peloponnefifhen Krieges getöbtet, zu 
benen er ald Gefandter aclommen mar, 
woraus toͤdtlicher Haß zwilchen beiden Na: 
tionen wuchs; bekannt durch fein Grabbent: 
mal an der heiligen Strafe, bie von Athen 
nad Eleufis führte, (Pausan, Att. 36.) 

Anthems, in England eine Art Kirs 
chenſtuͤcke, größtentheils biblifhe Sprüde, 
wie die Pfalmen gearbeitet. 

Anthbemus (’Ardeuous, bie Br 
menreicdhe, alte Geogr.), 1) St. und Di: 
ftrict in Makebonien, wabrſcheinlich oͤſtl. 
von Mygdonien, nah Demoſthenes webit 
Potidäa den Olynthiern, um fie einzuſchloͤ— 
fern, von Philippos von Mafed. abartre: 
ten. (Waffe zu Thucyd. 11, 99.) 2) So v. 
w. Antbemufia. 39) So oder Anthemuſe 
bat, nad) Plinius, früher Samos gebeißen. 
4) Ein Flug in Kolchis (Plinius). 

Anthbemüfia (Anthemufias, Am 
thus, alte Geogr.), Diftrict u. St. in Mefos 
potamien, weftl. von Rifibis, zwifchen dem 
Euphrat und Edeffa; unter der Regierung 
ber Makedonier hieß fo der norböftl. Theil 
Meſopotamiens zwiſchen dem Gebirge Ma: 
fios, dem Euphrat und Ghaboras. 

Anthenar, f. Antithenar. 

Anthine (Anthena, Anthane, alte 
Gergr.), St. in Kynuria zwifden ber 
er von Argolis und Lakonien. Bal. 

ntbes. 

Antheon (&ct.), Märtyrer, wird ben 
14. Juni verehrt. ' 

Anthẽphora (anthephora, Schreb.), 
eine Grasgattung; Blüthen in Ahren, im 
einer einblättrigen, in 5 Abſchnitte getheil⸗ 
ten Hülle, 5 Blüthchen mit ungegrannten 
Bälgen ohne Blumenkrone. A. elegans 
in Jamaika ift die einzige befannte Art. 

Anthöra (anthera, gr,, Pharm.), 1) 
nah Galen, ein Pulver aus hellroth ac 
färbten metalkifchen ober andern Arzneikoͤr⸗ 

pern, 








' 
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pern,'als ſolches oder in Fluͤſſigkeiten an⸗ 
gewendet. 2) Bei aͤltern Chemikern: die 
rothen metallifchen Präparate. 3. Nach Para⸗ 
celſus, ein Extract von Hyacinthen. 4) 
(Botan.), in ber Mehrzahl Antheren, 
fo v. w. Staubfäben v d.). Bei ältern 
Botanifern von Farben, welche zwiſchen 
Roth und Saffrangelb die Mitte halten. 

Anthtreon (gr.), das Kinn, Unterkinn. 

Anthericum (anthericum, L.), Pflan⸗ 
zengattung aus der natürl. Kam. der Sar: 
mentaceen, Ordn. der Yipbodeleen, ber 6. 
Kl. 1. Ordn. des Linn, Syſt., mit Gblättri- 
ger offener Blumenkrone, eiförmiger, Sfaͤch— 
riger und Sflappiger Kapfel, -mit vielen 
Stantigen Samen. A. ossifragum, liliago 
und ramosum wachſen in Teutſchland wild. 
Bon den ausländifchen Arten kommen bie 
meiften auf dem Gap vor. Mehrere find 
auch in Gärten gefhägt, wie: a. .liliastrum 
und revolutum u, m. 

Anthirifos (gr.), I) ber gewöhnliche 

alm des Getreidves; 2) nah Theophraft 

(hist. pl. 7, 13, 4. vgl. 6, 2, 9) ein Bolz 
lengewaͤchs; aud 8) der Stengel der 
Afphodelos (f. d.). z 
Antherix (gr.), 1) Stängel, Ahre, 
eigentlich die fpigige, hevvorfichende Granne 
(arista) an der Ahre (spica) der Getreide: 
arten; hernach 2) die ganze Ahre. 

Anthermos, berühmter Bildhauer zu 
Athen, aus Chios, Sohn bes Mikkiades, 
(Enkel des Malas und Bater des Bupalos 
und tes jüngern Anthermos, eine ausge: 
zeichnete Künftlerfamilie, dur ihre Diana 
zu Chios berühmt und durch ben Streit 
mit dem Dichter Hipponar bekannt. Er 
leste um die 60. Olymp. 

Antheropfita, Benennung eines Bild: 
nıfles im kateran; f. Acheiropoeta, 

Antheros, f. Anteros, 

Antherura (antherura, Lour.), Pflan⸗ 
zengattung, nad) Sprengel zur natürl. Fam. 
ber Rubiaceen, Ordn. der Goffeaceen, zur 
5. Kl. des Linn. Syſt. gehörig, mit Athei: 
ligem Kelh, Atheiliger radförmiger Blu: 
menkrone, langgeſchwaͤnzten Staubbeuteln, 
zweiſamiger Beere. A. rubra, ein Bäum: 
den in Sodindina, ift die einzige bef. Art. 

Anthberus, 1) ein Sklave (Cic. ad 
div. XVl, 21); 2) (Bifhof), f. Anteros, 

Antherylium (antherylium, Vahl.), 
Pflanzengattung aus der matürk, Ramilie 
ber Guttiferen, Ordn. der Martgravieen, 
der 12. Kl. 1. Ordn. des Linn. Syſt., mit 
Atheiligem Kelch, Ablättriger Blumenkrone, 
8tlappiger vielfamiger Kapfel. A. Rohrii, 
Vahl., die einzige bekannte Art, ift auf 
Sct. Thomas einheimifch. 

Anthes, 1) (Myth.), Sohn des Po: 
feidon und (nah Steph. Byz.) der Alte, 
der Tochter des Abas, nah And. der Al: 
mone, von bes Leonidas Bruder, Kleome: 
nes, hingerichtet, der auf die Haut deffel: 
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ben nicht (wie Einige wollen) Orakel, Ton: 
bern die Worte fhrieb: ‚„So erfüllen fich 
bie Orakel.“ Bon ihm folf Anthene den 
Ramen haben, 2) Nach Plutarch, ein Hym— 
nenbichter aus Anthedon in Boͤotien; unge: 
fähr zu Linos Zeiten. 3) Beherrſcher von 
Pifatis, nad Strabo einer ber Erbauer 
von Halikarnaſſus. 

Anthefis (gr. Botan.), Blüthezeit (f.d.). - 

Anthesphöria (Plur., von arsos, die 
Blume, und Pdpw, ich trage, auch antho- 
phoria, gr. Antiqu.), 1) Feſt dev Perfes 
phone in Gifilien, wo die Göttin beim 
Blumenpflüten vom Babes entführt wor: 
den. (Vgl. das röm. Feſt Florifertum.) 
Daher die das Feſt feiernden Frauen Ans 
thbesphoroi. 2) Argivifches Feſt zu Eh⸗ 
ren der Here Anthea. 

Antheftirien (gr. Antiqu.), 1) jedes 
Bakchosfeſt; 2)auch Avsvssx xexaie, das 
breitägige Bakchosfeſt; an beffen erflem 
Zage, dem liten bes Monats Anthefte: 
rion (f. d.), (bei den Athendern mı$o,Yia, 
bas Offnen ber Fäffer, bei den Chaͤrone⸗ 
fern der Tag bes guten Genius, sufox 
ayadıv delmovos, weil man fich an dem» 
felben feinem - Vergnügen überließ) ward 
der Wein gefoftet (der Roͤmer vinalia) und 
Sjährige Knaben mit Blumen gekränztz 
am 2ten (xoss) ber gezapfte Wein getrun- 
ten, und zwar von jedem, wettſtreitend, 
unter Pofaunenfhall, aus feinem eignen 
Zopfe (die Veranlaffung dazu f. unter 
Drefted); der Sieger im Trinken ward 

ekroͤnt (vgl, Chooptes) ; am ten (Xurpnu 
Die Zöpfe) wurden allerlei Hülfenfrüchte 
als Opfergabe für Hermes gefocht, Wett: 
ftreite dramatifcher Dichter gehalten (val. 
Zetralogie). In Sparta ward ber Sieger 
unter die freieh Bürger aufgenommen. Auch 
Sklaven durften an diefem Feite trinken 
und ſchwaͤrmen (ugl. Gaturnalien). Vgl. 
überhaupt: Dionyſien, Bakchanalien, Lenaͤen, 
Orgien. (Boͤckh vom Unterſchiede der attiĩ⸗ 
ſchen Lenaͤen, Antheſterien und ländlichen 
Dionyſien.) 

Antheſtẽria (antbesteria, bei L. an- 
thisteria), eine Grasgättung mit buͤſchel⸗ 
förmigen Bluͤthen, in welchen ein Zwitter« 
bluͤthchen von vier mäÄnnlidyen ungeitielten 
umgeben if. A. ciliata, im Oft: Indien, 
und a. glauca in der Barbarei find bie 
befannten Arten. 

Anthefttrion, Blüthemonat, Benen: 
nung des achten Monats im attiſchen Jahre 
des roͤm. Februars und eines Theils dee März. 

Antheus, 1) (Myth.), Pofeidons und 
der Aſtypalaͤa (f.d.) Sohn. Vgl. Ankaͤos 3). 
2) (Anthios), Beiname des Bakchos, der 
Blumige, vom Blüthengewande, unter wel⸗ 
chem er in Athen, —X und Patraͤ vers 
ehrt ward; nah Kanne durch Adanus, 
Abonis zc. mit Andes (f. d.) vermanbt, 
8) Griehifher Bildhauer, |. Antäos 2 4) 

n: 
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4) Antenors Sohn, angeblich von Paris ge⸗ 
tödtet. (Virg. Aen. I, 514.) 5) Der Name 
eines Zagbhundes bei Xenophon. 6) So v. 
w.Antäo86). 7) Bon des Phobios, Kos 
nigs von Milet, Gemahlin, wegen uners: 
börter Liebe, getoͤdtet. (Griech. Anthol. 
Th. 1. ©. 208. ed. Jac.) 8) (Antbeus), 
nah Plinius, ein Arzt, der ein Mittel 
gegen den Biß toller Hunde entbedte. 


Antbia, 1) f. Anthea 1). 2) Tochter 
des Ampbianar, Gemahlin von Prötos, 
König der Argiver. 3) (alte Geogr.), f. 
Anthion 2). 

Anthia, f. Beißkaͤfer. 

Anthbiänus (Anthius, Anthus Fu— 
rius), ſchrieb 5 Buͤcher ad edietum; nur 
8 Fragmente des erſten Buches ſtehen in 
ben Pandekten (l. 62. D. de pact. 1. 40. 

de dolo mal. u, 1.8. D. de rei vind.). 

Anthias (anthias, Bloch, Kläpp), 
Gattung der Barfche (Kifhe), mit ganz 
befhupptem Kopfe, nad oben gerichtetem 
Munde, ſchwach gezähnten vorbern Kies 
mendedeln. Arten: a. imacrophthalmus, 
großäugig, oben dunkelgelb, unten filbrig, 
Bruft » und Baudfloffen roth. Japan; 
sacer, boops u. a. 

Anthias (Antigu.), ein Meerfiſch (un: 
beftimmt, welder), in deffen Nähe ſich, 
nad Ariftoteles, kein Meerungebeuer auf: 
—— ſoll, daher der Heilige genannt; trotz 
einer Größe kein Raubfiſch (Alian Thier— 
geſch. 8, 28). Seinen Fang beſchreibt Pli⸗ 
nius (IX, 59) weitlaͤufig. Oppian (Ha- 
lieut. I, 254) nennt 3 Arten, gelbe, weiße 
und ſchwarzbraune. Er warb wegen feines 
wohlſchmeckenden Fleifhes auch der Gött: 
lihe aenannt; bie Galle deffelben ward 
gegen Ausfchläge, das Fett gegen Geſchwuͤl⸗ 
fte und Geſchwuͤre nebraudt. 

Anthlas, f. Antheas. 

‚Anthiafiften (Anthiasistae), Ketzer, 
bie alle Handarbeit ald fündlid verwarfen, 
in Müfidgang ihre Zeit hingebradht, dem 
Abendmahl alle Kraft abgefprodyen unb 
ihre Traͤumereien für Offenbarungen aus: 
ring baben follen (Zeit und Ort unbe: 
annt). Ä en 

Änthicus, f, Einhorntäfer. 

Anthidium (anthidium, Frbr.), Un: 
tergattung der Gattung megachile, Larr. 
(Bienen), daran Eenntlich, daß das 3. Glied 
der Lippentaſter feitwärts eingelentt, ber 
Kiefertafter eingliedrig, der Grund des 
Kiefers und der Bauch des Weibchens ber 
haart iſt - bauen fih aus mwolligen Theis 
len verfhiedener Pflanzen Nefter, Leben 
einfam und lieben die wärmern Gegenden 
Europa’. Arten: a. manicatum, weiß: 
haarig, gelbfledig unten, After des Männ« 
chens fünfzähnig, in Zeutfchland; a. Inte- 
rale, in Rußland; a. sticticum, Gpanien. 
Steht fonft bei apis. L., authopliora, Fabr. 


* 
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Anthilẽna, Mutter des Dazis (f. d.) 
vom Apollon. 

Antbimus (Antbimins, Sc), 1 
4., Metropolitan v. Kappabotien, brfana 
wegen feiner Grenzftreitigkeiten mit Bai- 
dius d. Gr. 971. 2) A., Biihof zu Zrapezurt, 
dann nah Epiphaniods Tode, mi ‚Hilfe 
der eutvchianifch aefinnten Kailmz Theo: 
bora, 585 Watriarhb von Gonfmtirepel, 
aber vom Kaifer Juſtinian, alter ihn 
ald Eutychianer erkannte, abgefe, werzuf 
feine Schriften verbrannt mwuria. 3) X. 
(Anthimius), Bilhof zu Niklonmkiu, f. 
802 als Märtyrer; wird ben 2. il 
gefeiert. 4) U. (Antimus), Bier 
Zerni, bann zu Spoleto, ft. um 176, xxd 
ben 21. Febr. verchrt. 5) U, Prieſter rata 
Diocletian, beilte den Heiden F. Vimom 
von einer. fhweren Krankheit und bekedte 
ibn mit feiner Frau Anicia Lucina, bie, ci 
Heilige, 93 3. alt, fl.; wird ben 11. Wei 
verebrt. 6u.m.) Märtyrer u. Deiliae, benm 
ber 14. Febr. und der 7. Juni gemweibt ik 

Untbina (von &rdisis, blumia, bunt, 
gr. Antiqu.), bunte, mebrfarkige Kleider; 
durften in: Athen aefegmäßig nur umik 
tige Mädchen tragen, dagegen Anthere, 
Kleider von lichter, aber nur Einer karte, 
zu tragen, nidt unanftändig war. Bal. 
u lex in Rom. 
nthinae insulae, die bläbenden 
Snfelh; Beiname ber beiden Inſela Ryonz 
nefos und Diarrbeufa (f. d.). (Plin. V, 31.) 

Antbing (Kriedrih), ans dem Go: 
thaiſchen, ging früh nad Petersburg und 
erwarb fih bier und auf feinen Reiſen in 
Teutſchland, Franfreih und England von 
1782 — 1791, nah Gonftantinopei 1793, 
ein bedeutendes Vermögen durch Silbouet— 
tiven, worin er Meifter war, ward auf 
feiner Rücdreife aus ber Zürfei mit Su: 
warow vertraut und beffen Adjutant, bann 
zugleih mit ihm verhaftet, ſpaͤter aber 
wieder frei gegeben, und ft. zu Petersburg 
1805 ; fchrieb: Verſuch einer Kriegsgefchichte 
bes Grafen Alerander Suwarow Nymnitsti, 
ruffifch kaiſerl. Generalfeltmarfhalls, 3 Thle, 
Warfhau und Gotha 1796 —1799, ar. 8. 
nah Suwarows muͤndlichen Erzählungen 
und Verbefferungen, und lieferte mebrere 
intereffante Beitröge zu den erften Jahr⸗ 
gängen bes Bertuchſchen Mobejournals, 

ntbino® (Antbines, gr.), blumis, 
wohlriehend, entweder von Natur, ober 
durch einen Beifag von wohlriedenden Blu⸗ 
men, Kräutern, daher asr$ı0s oıros, a-r 
EAaıoy mupov, Rilienölfalbe u. f. w., wie 
auch Anthinos (Anthios), der mit Blu: 
men Umtränzte, ein Beiname bes Quells 
Parthenios (ſod), und Anthinum mel, 
Biüthenbonig, Honig, den bie Bienen von 
der erfipn WBlüthe der Bäume und Blumen 
eintragen. ( Plin. XI, 14.) 

Anthion, 1) ber das an 

em 
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dem des Keleus (f. d.) Töchter die ausrus 
bende Demeter trafen. .2) (Anthia, Ans 
ihẽa), thrafifhe St. am fhwarzen Meere, 
fpäter Apollonia (f. d.). 
Anthios, f. Antheus 2) u. Anthinoe. 
Anthippe, "eine der 50 Toͤchter bes 
Thespios (f. d.), des Hippodromos Mut—⸗ 
ter, vom Herakles. 
Antbippoi, bei Diodor. Sik. unrich— 
tig für Amphippoi (f. d.). 
Antbippofie (gr.), das 
berreiten, im Kriege :c. 
Anthbirrhinum, 
tirrhinum (f. b.). 
Anthisma, bei Elemens Xler., Schmud 
von Barbe oder Schminke. 
Anthbiftäria, f. Anthefteria. 
Antbium, fo v. w. Anthion (f.d. 2). 
Anthius, 1) fo v. w. Anthios, |. 
Antheus ; 2) f. Anthianus. 
Anthlemon, f. Bbellometer. 


Gegeneinan: 


unrihtig für Ans 


Antho, nah Plutarh, des Amulius, - 


Königs der Albaner, Tochter, deren Vors 
bitte der Rhea Sylvia das Leben rettete. 

Antboafonit, ſ. Zucullan. 

Anthobaphria (gr.), nad Plutarch, 
bas Buntfärben, und Anthobaphoß, 
der Bunt: (Schön:) Färber. 

Antbobolefis (ar.), nah Gaffian. 
Baff. (Geopon. X, 59), das Abwerfen der 
Blüthe. 

Anthobölia (gr., Beftreuen mit Blu: 
men), ein Zeichen der Berehrung (Bour- 
delot. zu Heliod. Aethiop. Ill, 3). 

Anthobränchia, f. Blumenkiemens 
ſchnecken. 

Anthocẽrcis (anthocereis, Labill.), 
Pflanzengattung aus der nat. Kam. ber Perſo⸗ 
naten, Ordn. der Orobancheen, der 14. Kl. 
des Linn. Syſt., mit Stheiligem Kelch, 
glockenfoͤrmiger, 5- und mehrgetheilter, bei: 
nahe regelmäßiger Blumenkrone; einem 
sten fehlfchlagenden Staubfaden, zweitlap: 
pigen Kapfeln. A. litorea, Labill., bie 
einzige bekannte Art, findet fi in Neu: 
Holland. 

Anthõce ros (anthoceros, Hedw., Hör: 
nerſchorf), eine einheimiſche Lebermoosgat⸗ 
tung, nach der Ernte auf Getreidefeldern 
wachſend. Es gibt zwei Arten: a. laevis 
und punclatus. 

Anthödium (v, gr.y calyx commu- 
nis, peripl:oranthium, vericlinium, Botan.), 
bie gemeinfhaftlihe Blumenhuͤlle der zus 
fansmengefesten, einen Blüthenknopf bils 
denden Blumen. 

Anthokephalos (anthocephalus, 
Bud.), f. Blumenfopfiwurm. 

Anthöforis, f. Blumenwanze. 

Antholiänus (Sct., Anatholius), 
lebte unter dem Kaiſer Gallienus und 
empfing die Maͤrtyrerkrone um das Jahr 
255 zu Glermont; wird den 6. Febr. ver: 
ehrt, 
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Antholithen, Berfteinerungen aus 
bem Pflanzenreiche, find Abbrüde von Blu: 
then, und kommen felten vor, 3. B. im 
öninger Kalkſchiefer eine Hahnenfußblüthe. 

Anthölfe (ar.), das Gegengewicht, 

Antholö Se (argornyına Blfdır), 
oder libri anthologieön, nad) Plinius, Bü: 
der, bie von Blumen handeln; 
v. mw. Anthologie. 

Anthologit, eigentlich fo v. w. Blu: 
menfammiung, Blumenlefe, daher bildlich 
in der Bedeutung von Gedichtſammlungen, 


dann jo 


insbefondere 1) von griehifchen, meiſt 


epigrammatifhen Gedichten von verſchiede— 
nen Berfaffern. Die erfte ift von Melea: 
ger (f. d. von Gadara in Syrien unter 
Seleukos VI. im 2. Jahrh. v. Ghr., der 
jedem der 44 Dichter eine Blume oder ei: 
nen Baum zueignete, 3. B. der Anpte eine 
Lilie, eine Rofe der Sappho. Grein Werk 
nannte er Stephanos (Kranz). Ihm folgte 
unter dem Kſ. Auguftus Philipp von Theis: 
falonid mit einer Auswahl aus 13 Dich: 
tern; dann, nach“ Suidas, Eur; nad Das 
drians Reg., Diogenianos aus Heraklen, 
mit ansoAsyıor tmıytammarey (ganz m: 
befannt), und, unter dem Kſ. Alex. Se- 
verus, Stroton aus Sardis mit nice 
wrıdıry. Die kleinern Gedichte feiner Zeit: 
genoffen und PVoraänger in Byzanz fun: 
melte witer dem Titel xuxAos Agathias 
Scholaftitos unter Juſtinian. Im 10. Jahrb. 
veranſtaltete Konſtantinos Kephalos aus 
den fruͤhern verlornen Sammlungen eine 
neue Blumenleſe (herausgeg. von v. Leich, 
keipz. 1745; von Neitte, ebend. 17543 von 
Klog, Altenburg 1764), und im 14. Jahrh. 
eine in 7 B. der Moͤnch Marimus Planu— 
bed (herausg. von Jan, Laskaris, dann 
nad mehrern Andern, von Henr. Stepha: 
nus, 15665 de Boſch, Utrcht 1795). Diefe 
machen ben Grund aus von ber Aufg. von 
3.58%. Brund (Analecta vet. poet, graec. 
8 B. Straßb. 1785, .neue Ausg.) und Fr. 
Jacobs (Anthologia gr. 13 B. Leipz. 1794 
— 1814). Ein Auszug ijt: Antliologia 
minor von F. Arn. Kanne, Halle 1799, 
Theilweife überf. von. Derder (in den zerftreu: 
ten Blätter ‚Mn Sonntag (in Meiknerg 
Quartalfohrift ältere Lit. w. in Unter 
paltung f. Freunde d. alt, Lit.), von Fr. 
. Gr. v. Stolberg (Damb. 1788), von 
Conz (Analekten, 1793), von Bo$ (in ben 
ſaͤmmtl. Ged.), von Sr. Jacobs (Tempe, 
Leipz. 1803, 2.8.) u. ſ. w. 2) Latei— 
nifche U. (antbologia latina). Cine im 
Alterthum gegruͤndete Sammlung lateini: 
fher, im Volke, oder als Inſchriften auf 
Grubmälern u. f. w. oder in Schrifren ein: 
zeln zerfireuter Epigramme bat die roͤmi— 
che Kiteratur nicht aufzwveifen. Mas fid) 
avon auf Denkfmäleen oder in Schriften 
erhalten, ward erſt ſpaͤt aufgefucht und zus 
fammengeftellt, zuerfi von Joſeph Ecaliser 

unser 
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unter dem Titel: Catalecta vetaram pok- 
tarum, Lyon 1573, welche 250 Gedihte 
enthalten, zu benen Binet und Pithöus 
Nachtraͤge lieferten. Später hatte Niko: 
laus Deinfius eine möglichft vollftändige 
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Nushetol » ubeba we felmetat: 
ghureba oder Eraösung der Gebildeten 
und Erheiterung der fremden, eine der unter: 
baltendften Sammlungen von Omar aus Ha: 
leb. Bon ber zweiten Klaife ift im arobis 


Ausgabe derfeiben vorbereitet. Peter Burs 
mann db. 3. gelangte in ben Beftz der Ma— 
nufcripte von Heinſius unb gab endlich, 
durch mehrere andere trefflihe Huͤlfsmittel 
unterftügt, feine Anthologia veterum lati- 
norum epigrammatum et po&matum etc., 
Amfterdam 1759 und 1773, 4. 2 Bde, ber: 
aus, bis jegt vie vollftändiafte lateiniſche 
Anthologie, 1544 aus alten Schriftitellern, 
Inſchriften und Handſchriften entlehnte, 
nad den Gegenftänden, denen fie gewibmet 
find, in 6 Bücher abgetheilte Epigramme. 
Wenn bie grichifhe Anthologie in allen 
Dichtungsweifen bie fchönften Bluͤthen in 
Sinn und Wort bdarbietet, fo zeichnen fid) 
in der lateinifchen vorzüglich die Grabſchrif— 
ten, weniger bie erotiihen Gedichte, bie 
eg ausgenommen, aus. Außer 
em poctifhen Werthe ift die Sammlung 
auch für Geſchichte, Archaͤologie, Schreib: 


kunde u. ſ. w. von hohem Intereſſe, wie: 


wohl fie auch hierin, wegen Unſicherheit 
der Quellen, aus denen geſchoͤpft ward, 
weil die Namen vieler Epigraͤmmatiker unbe: 
kannt find und weil fienody keinen Brund u, 
Jacods zum Bearbeiter gefunden, der arie: 
hifchen nachſteht. Wal, Corpus omnium 
veterum post. lat. und Poötae latini mi- 
nores. Außerdem gebören noch hieher 3) 
die morgenländbifhen Antholo: 
gien, an denen die orientalifche Litera— 
tur fehr reich ift. Sie beftehen, nad) Ham: 
mer: a) aus Sammlungen ber fchönften 
Stellen aus Eafjifchen Dichtern oder Pro: 
faitern, oder b) den eigentlihen Blumen: 
lefen, aus den vorzüalicdhiten Etellen der 
Dichter in ihren Lebensbeſchreibungen aus: 
ehoben. Zur erften Kaffe gescren die 
ogenannten ZImolszmobaferet, d. i. 
bie Wilfenfhaft fchneller Gegenreden, vor: 
züglih für die mündliche Unterhaltung be: 
rechnet. Nah v. Hammer gibt e3 deren über 
30. Das Ältejte vun biefe 2 it: El⸗ 
Dſchewabat —*8 oder die be: 
zeiten Antworten von Abdollah Ben Moe: 
lem Ben Ibn Kotaita (geft. 8°0 n. Chr.) 
das Pa und berühmtefte das: Elag: 
bani von Ebil-faradſch Ai Ben AU: 
boffein von Ißfahan geft. (455 n. Ghr.). 
Berner gehören hierher mehrere Samme 
lungen mit demZitel Enis oder der ver— 
traute Gefährte, unferm Vademecum zu 
vergleihen, wie: Dürretol: ghawaß 
fi ewhamil-chawaß, ober die Perie 
des Tauchers in den Einbildungen der Ei: 
genfhaften von Ebi Mohammed Kalfım 
Ben Ali Al: bariri (geft. 1122 n. Ehr.), 
eine fehr berühmte Sammlung, bie io 
auf ber leydner Bibliothek befindet, und 


her Sprache die Älteftedie $ amaffs von 
Ebi Temam Habib Ben Auß Ettai (aeff. 345 
n. Ehr.). Zu ben vorzüglidhften gebiet fer: 
ner: Jetimetotdehr fi matelfin 
eblilsaffjr ober die einzige Perle dan Belt 
zum Lobe der Zeitgenoffen von “Imcen Edi 
Manffur Abdol»melet Ben Mohammt &: 
feaaledi. Alphabetifch georbner ift Meat 
fhem ofdh:fhoara, oder die Dike 
alphabetifch geordnet, von mehrern, fpün 
unter dem Zitel: Thabakatoſch-ſches 
ra oder Klaffen ber Dichter fortarfet. 
Außer diefen gibt es noch viele Kleinere 
verfchieden benannte. Die perſiſchen 
Blumenlefen beißen Zefteret oder Er 
innerungsbentfchriften. Der große perfiiäe 
Didyter Dfchami gibt in feinem Bebhari- 
ftan zuerft einige Nachrichten über die äl: 
tern perlifchen Dichter (f. Anthologia per- _ 
si, Wien 1778). Ahnlihe Werke find 
bie von Emir Dewletſchah, 1486 n. Ehr. 
vollendet, und von Sam Mirfa, bas bes 
lestern Tohfetos fami, oder das er 
habne Gefhent, betitelt. Won beiden be: 
finden ficy Auszüge in Hammers Gefhichte 
der perfiichen Nedekünfte, Wien 1818. Das 
neuefte ift die Sammlung von Lobgedichten 
auf den noch regierenden Schad von Ver: 
fin, von jegt lebenden Dichtern, Sine: 
tolzmebdaih, oder Schmuf ver Lodſprü— 
he, von Mirfa Sadif herausgegeben. Die 
türfifhen Anthologien Teſkere, ober 
Erinnerungsdenfichriften, find entweder alt: 
tuͤrkiſche (tatarifche), oder neutuͤrki— 
ſche (o8manifhe). Zu jenen geboͤrt das 
Mahaffinun: nefaiß oder vie fh 
nen Gigerfchaften der Koftbarfeiten von 
Mir Aifchir (geft. 1500 n. Ehr.), ein ber 
ruͤhmtes Werk. Bon Osmaniſchen „Teſke— 
retoſch⸗ſchuara“ Wichterdenkſchrift) 
fuͤhrt Hammer ſieben auf, zu denen die 
Heſcht-beheſcht, ober bie acht Paras 
diefe von Sebi (aeft. 1543 n. Ebr.), fer 
ner bie von Seid Mohammed Ben Ali, 
berühmt unter dem Namen Aaſchik-Tſche— 
lebi (geft. 1571 n. Chr.) und von Latifil 
(geft. 1532 n. Chr.) gehören. Aus den bei- 
den lestern bat Chabert feine biographi— 
ſchen Nachrichten von vorzüglicdhen türfifchen 
Dichtern, nebft einer Blumenleſe aus ihren 
Worten, Züri 1800, bis zum Ende des 
10. Jahrh. der chriſtl. Zeitr. entnommen. 
Nerer ift die vpn Mola Muftafa Efendi, 
berihmt unter dem Namen Riaft (aeft. 1635 
n. Ehr.). Die größte tuͤrkiſche Blumenleſe 
after ben fieben Zefter, Subdetolr 
efhaar, oder die Blüthe der Gerichte 
von Mola Abdolh-haji Ben Feilollah, bir 
rühmt unter bem Namen Kaffade an 
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1621 n. Ehr.), ift ous 500 Dichtern zus 
fammengetragen. 4) Auch in der neuern 
Literatur erhalten Sammlungen kleiner Ge: 
dichte in lebenden Sprachen verfhiebener 
Verfaſſer den Namen Anthologien, wie: 


a) im Engl. Anth. or a collection of 


£ables, Mens 1736, 8.5 b) im Franz.: 
verfchiedene auth. francoises, die legte Pa- 
xis 1769, 8.5 ec) im Zeutfhen: Antho«s 
Yogie, Ivrifche, herausgeg. von Matthif: 

fon, 2 Bde, Züri 1803 — 18075 ©. 
H. R. Betterlein, teutfhe Anthologie 
oder Auswahl teutfcher Gedichte von DOpih 
bis auf unfere Zeit, 2 Bände, ar. 8. Halle 
1809 u. 1810 u. f. w. gl. Blumenlefe, 
Meifterflüde und Ehreftomathie. 5 

Antholögion Eklogon (Avtoro- 
yırv inAıyan dnodIeyuarur, vmosnxwv); 
von Sohannes v. Stobi (f.d.), eine Samm: 
lung von intereffanten, poetifchen und pro: 
faifhen Stellen aus (meift verlornen) Wer: 
ten ber Alten. 

— Anthbolögium (Slorilegium), heißt 
das Miffale (f. d.) in der grieh. Kirche, 
welches, in 12 Monate getheilt, die DOffi: 
cia embält, die. durch das ganze Zahr an 
einzelnen Feſttagen gefungen werben. 

Anthologümena (nah And. Antiles 
gomena [f.d.], alte Eiter.), nad) Plinius, eine 
Schrift bes Petron. Diovotus von den 
Pflanzen. ' 

Anthöloma (antholoma, Labill.), 
Pflanzengattung aus ber natürl, Kamilie 
der Guttiferen, Ordn. der Marcgravieen, 
der 13. Kl. bes Linn. Spft., mit 2: over 
Atbeiligem Kelch, haudenförmiger, an ber 
Spitze geöffneter Blumenfrone, welen Staub: 
fäden auf dem Fruchtboden mit länglicyen 
Antberen, Afächhriger Krudt. A., Labill, 
bie. einzige bekannte Art, ift in Neu: Hol: 
land einheimifch. 

Antholops (gr.), ein unbeftimmtes, 
birfhartigeds Thier (Eustatı. Comm. in 
Hexaöm. p. 36); woraus der Name Anti« 
lope entitanden fein fol. | 

Antholüjza (antholyza, L.), Pflanzens 

» gattung aus ber natuͤrl. Familie der Sri: 
been, der 3. KL. 1. Ordn. des Linn. Spft., 
mit vöhrenförmiger, unregelmäßiger, zus 
rüdgefchlagener , in einer zweitheiligen 
Scheide befindliher Blumenkrone, gleich 
bünnen Stigmen, Sfähriger, Sklappiger 
Kapfel mit Eugligen Samen. Die beiden 
jegt noch zu diefer Gattung gezählten Ar: 


ten: a.aethiopica und lucidor, wachſen auf! 


ben Gap. Sich 
ntbo ericht und D it 
; nr d orf mit Bab 


Anthomologtfis (Anthomolö: 
ia, gt.), gegenfeitiger Vertrag, gegen: 
. Verſprechen. 


nthomya, Anthomyia, ſ. Ab⸗ 


trittsfliege und Blumenfliege. 
Anthomyza, ſ. Blumenſauger. 
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Anthon, 1) (Anton, Georg David), 
Lehrer bei ber Akabemie der vereinten Kuͤnſte 
in Kopenhagen, bann Eönigliher Bauin- 
fpestor, fchrieb eine Anmweifung zur Givil« 
baufunft, bänifdy und teutfh, Kopenhagen 
1760 #ol, m. 51 &.; ft. 1781. 2) (Io= 
bann v.), f. Anton. 

Anthonges, ein Hirt, erregte einen 
Aufftand in Judaͤa, wegen deffen faft 2000 
Menfhen an das Kreuz kamen. (Joseph. 
Ant. jud. XVII, 20.) 

Anthönius, f. Antonius. 

Anthoni von Adlersfeld, abeliges 
Befchleht in Böhmen. Joh. Chriftian war 
1737 Eaiferl. Sommercienrath in Böhmen. 

Anthönomus (vd, gr.), Blumenvers 
zehrer (f. d.). 

Antbönothba (anthonotha, Palis, 
Beauv.), Pflanzengattung aus ber natürl. 
Bamilie der Leguminofen, ber 10. Kl. des 
Linn. Syſt., mit zweilappigem Keldy, 5theis 
liger, unregelmäßiger Blumenkrone, unge: 
ftieltem Fruchtboden, aus dem eine große, 
breite, vielfamige Hülfe entfteht. A. ma- 
erophylla, bie einzige Art, ein Etraud, 
waͤchſt auf ber Kufte von Guinea. 

Anthon-Veld, Gegend im Lande ber 
Hottentotten. | 

Anthony, 1) fo dv. w. Antony (f.d.). 
2) ($ranz), f. unter Antonius. 

Anthöphagos (Bilüthenfreffer, an- 
thophagus, GravenAh ), eine Gattung Zraus 
bentäfer, von Einigen als Untergattung 
von oxytelus, Grav ,„ gerehnet und als 
folche ausgezeichnet, daß die fatenförmigen 
Fühler vor den Augen unter einem Wulſte 
ſtehen, die Glieder derfelben verkehrt eiför- 
mig, die Zafthörner auch fadenförmig find, 
das Bruftfchild aber herzförmig iftz; leben 
von Blumenftaub. Arten: a. caraboides, 
gelbbraun, Schild und Fühler roth, Kopf 
ſchwarz; auf Weißdorn; Zeutfchland ; 
punctulatus, alpiwus u. a. Diefe ats 
tung nennt &atreille lesteva, beitinne unter 
staphylinus, auch carabus. 

Unthopbila (gr., Blumenfreund ); 
1) (anthophila ‚ Oohsenh.u. Hübn.), Gat⸗ 
tung aus ber Fam. der Eulen (Schmetter: 
linge), mit großen Nebenaugen, glattem 
Bruftfchild, hornartigen Saugern, burften: 
förmigen Fuͤhlern, ſchuppigen Taſtern; 
Tags Be zählt 7 europäifche und ei: 
nige ausländ. Arten. 2) (Antbophila, Cuo. 
u. Lam.), Kamilie der Hautflügler ,. mit 
Wehrftacheln ; Blüthenftaub eintragend ; um⸗ 


faßt alle bienenartige Infecten, zerfäut in 


zwei Abtheilungen : 
Apiaria, Latr. . 
Anthöphora, Fabr., ift Megachile, 
Latr., und A., Latr., ift Megilla, Fabr. ʒ 
beides Bienen, f. Megadile und Megilla. 
Anthophoria, f, Anthesphoria. 
Anthophylli, f. Gewürznelken. 
Anthbophyllis (phyllith, ee 
i iger 


Andrena (neta) und 
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liger Hyperſthen nah Oken, Mineral.), 
Foſſil aus der Gattung der Olivine nad) 
Ofen. KRennzeihen: braune Karbe, Glas: 
glanz auf dem Bruche, Laͤngenbruch ſtrah— 
3, an den Kanten burhfcheinend, gibt 
einen weißen Strih, ſchwer zerfprengbar, 
ſchmilzt nicht, Schwere 3,113. Hauptbe— 
ftandtteile: Kiefel, Alaunerde und Zalf. 
Zuntert: Kengsberg in Norwegen. 

Anthbophbüllum (anthephyllum, 
"Schw.), Gattung ber Gternforallen 
mit feftfigendem Stamme, heitehend aus 
blättrigen, walzenförmig ſich bäufenten 
Zellen; vie Malzen» fteben einzeln, 
oder find zu XAften oder Buͤndeln ver- 
wachſen, und bie Polypenzelle bat einen 
ausgebreiteten Rand. Steben fontt bei 
wadrepora, L , oder caryophyllea, Lam. 
Schweigger theilt fie in 1) einfach ftebende, 
mworunter a. cyathus u. a.5 2) mit fchof: 
fendem Etamme, der aus ben zugeipigten 
walzenformigen Häufern aftförmig gewach— 
fen ift, ald: = anthoplhyllites, cespito- 
sum; 8) mit walzenförmigen Haͤuſern, die 
am Grunde verwadfen, oben frei find, 
als: a. fascioulatum; 4) tie von Grund 
aus ber Länge nad) verwachſen find, a. ca- 
iyeulare; 5) die vom Grunde ſich ausbeus 
cen, aber durch horizontale Blätter ver: 
kunden find, a. esperi, ınusicale. 

Anthor, f. Antbyr. 

Anthora (antithora, anthullia, aco- 
nitum amthora, L., Giftveil, Heilgift), 
eine auf den Gebirgen des füblihen Euro: 
pa wacdjende Pflanze, deren edige, länge 
lihrunde, fleiſchige, auswendig braune, 
innen weiße, ekelhaft bitterfüßlich ſchme— 
ckende, draftiih wirkende Wurzel ehemals 
gegen verſchiedene Pflanzen» und Thiergifte, 
vorzüglidy gegen bie Zhora (ſ. b.) in Ge 
brauch war. 

Anthores (Antores), Geführte bed 
Herkules, der fih von Argos zum Evans 
ber begeben hatte; von Menzentius unvors 
ſaͤtlich getödtet. (Virg. Aen. X, 778 ff.) 

Anthorismes (ar. Rhet.), Gegenbe— 
ſt mmung, entgegengeftellte Definition; f. 
unter Definition und Horos. 

Anthos (gr.), 1) bie Blume, Blüthez 
2) Rosmarin; 8) (Med.), nah Dippokras 
tes, ein blutiger, faferiner Auswurf aus 
ten ungen; Ausflug, vorzüglich im Ges 
fiht; 4) (Rhetor.), der Shmud der Rede; 
5) (Alchem.), die Quinteffenz, dad Gold: 
elirir, die Blume der Metalle, eine Art, 
die Metalle durch Vitriol umzuwanbeln. 

Anthos, 1) Sohn des Autonous und 
der Hippodbamia, wird als Bruder bes 
2 Eantfos (und der Akanthis, f. db.) aufge: 
führt (von dem er indeſſen wohl nicht vers 
ſchieden ift), und von dem ebenfalld berid): 
tet wird, daß er von feines Vaters Pfer— 
den zerriffen und gefreffen worden ſei, in: 
dem er fie von ber Weide habe vertreiben 
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wollen, worauf er in den Vogel gleiches 
Namens verwandelt worden fei (Anton. 
liber. met.7). Rad Plinius (X, 42) gleid: 
das Gefchrei des im Graſe ſich auflwiten: 
den Vogels Antbus (niht Akanthus) dem 
Wiehern der Pferde, bie ihn de#sald ver: 
folgen follen. 2)(Nah And. Zantbos, f.5,), 
Sohn des Triopa und der Eurifaie, Bro: 
ber des Pelasgos und Agenor (f.t.. (Hy- 
gin. f. 145.) 

Antbösmias (gr.), 1) nad Adkinba= 
nes u. Zenophon, ein von Natur wmirz: 
bafter, wohlriehender, nidyt raulsuber 
Wein, wie bas fogenannte Bougen da 
Bourgogne. 2) Nah Atbenäus, ein ütz 
milder Wein, beffen Moft „ Sermüc 
zugegoffen worden ift. 

Anthbofpermum (anthospermenn, L. 
Amberbaum) , Pflanzengattung aus der 
natürl, Familie der Rubiaceen, Ordn ber 
Stellaten, der 23. Kl. 2. Orbn. bes Binz. 
Syſt. Zmwitterblüthen mit Atbeiliaem Kels, 
ohne Blumenfrone, 4. Staubfäden, ? 
Staubwegen, 2 länglihen Karyopfen. Dr 
einzelnen Arten, aethiopicum, lanceols- 
tum, ciliare, scabrum, wächſen auf deut Ear. 

Anthothja (Anathothja. Anthotbe 
ja), einer von ben Söhnen Safaf, aus 
dem Stamme Benjamin (J1. Chron. 9, 24), 

Anthötium (anthotium, R. Br.), eine 
Planzengattung, welche alle botan.Kenn 
zeihen mit Lechenaultia (f.d.) gemein bat, 
außer den einfachen Blumenftawdfägelben. 

AUnthbotypolithen, Ardrücke von 
Blumen und deren Theilen in Stein; fin- 
ben ſich in Öninger Schiefern und in einis 
aen Erzlagern, 3. B. ranunculiformis, von 
Branfenberg in Heſſen. 

Anthoräntbum (anthoxantbrm, L., 
Ruchgras), Pflanzengattung aus der natürl. 
Fam. der Gräfer, ber 2, Kl. 2. Orbn. des 


‚Linn. Spft., mit Blüthen in Ahren, Zipel: 


jigem, eine Zfpelzige Blumenfrone enthal: 
tendem Balg, 2 Antberen, einem Samen. 
A. odoratum ift ein in Zeutihland gemeir 
nes Wiefengras und wegen bes angenchmen 
Geruchs, welden es dem Deu mittbeilt, 
zugleich aud als ein fehr gutes Futtergras 
befannt. 

Anthräcias (Antbracites, Lithol.), der 
Kobienftein, Name des Karfınkeis, ber, 
in Thesprotien geyraben, in bas Feuer 
glühender Kohlen fpiet. Nah Ptinius 
(37, 11, 27. 7, 73) erblindet er im Feuer 
und eralüht wieder durch Waſſer. Sota: 
cus rechnet ibn, nah Plin., unter die 
Blutiteine (ſ. d.). 

Antbracituf. w., f. Anthrakit. 

Anthrakeus (Anthrakokauſtes, ar.), 
Koͤhler, Kohlenbrenner. 

Anthrüfia (gr.), 1) ein Haufen gloͤ⸗ 
hender Kohlen. 2) (Mpib.), die Kobl: 
ſchwarze, eine arkadiſche Rymphe, Dargr: 
ſtellt mie einer Fackel in der Band. (aus. 

VMI. 
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viu, 31.) 8) Bei Hippofrates, Abgang 
von ſchwarzem Menftruationsblute. (De 
- ınorb. mulier.) ; 

Anthräfion (gr.), Kohlenbeden, Koh: 
Lenpfanne. 

Anthrakis (ar.), das Kohlenfeuer. 

Anthraktit, f. Glanzkohle und Koh— 
lenblende. 

Anthrakokauſtes, fo v. w. Anthra— 
keus. 

Anthrakolith, ſ. Anthralonit. 

Anthrakomtter, Anthrakoni— 
fter (anthraconistre, gr. fr.), Kohlenſaͤu⸗ 
remeſſer, ift ein von. Humboldt angegebene 
Eudiometer zur Beftimmung bes Gehalts 
der Kohlenſaͤure (f. d.) in der Luft, ver: 
mittelft Kaltwaffer. 

Anthrakonit (Anthrakolith, Mabres 
porit), nad) John, eine Varietät des Lu— 
cullan (f. d.); Schwall befcyreibt dies Foſ⸗ 
fit zuerſt, aber unvolllommen, Moll bes 
ftimmt — nach Hausmann bildet 
er ein Mittelglied zwiſchen Kalkſtein und 
Stinkſtein. Oken unterſcheidet ihn als 
ſtaͤnglichen Stinkſtein (f. d.). 

Antbrakopöles(gr.), Kohlenhaͤndler: 

Anthraköſe, Anthraköſis (gr.), 
V nach Agineta, der Anthrax auf den Aus 
genliedern, auch auf den Augen, Augen: 
lieberbrand, Augenbrand; ı 2) der Brand 
im Allgemeinen. 

Anthrax (antkrax, gr.), 1) bie Kohle. 
2) Altere Benennung dei Rubin. 3) Nach 
Vitruv (VII, 8) eine Ader in Gedirgen, bie 
mehr ins Nötblihe fpielt als das Eifen, 
und von allen Seiten mit einem röthliden 
Staube umgeben ift, auf die man gelangt, 
ebe man auf Bergzinnober im Bearbeiten 
ſtoͤßt. 4) (Med., carbunculus furunculus 

angraenosts, Karfunkel, Peftbeule), eine 
notige, fchmerzhafte, dunkelrothe, ſehr 
zum Brand geneigte, deßhalb gefährliche, 
harte, am meilten längs des Ruͤckgraths 
erfcheinende Entzühbungsgefhmwulft, eins 
fach oder bösartig und mitgefährlichen 
Fiebern, vorzüglicdh'der Peft, verbunden, 
felten fiebeflos. Der einfache muß ſchleunig 
acöffnet und mit reizenden Ad: und fäulniäwi: 
drigen Mitteln behandelt werden. Inner: 
lidy find aufregende und fäulniswibrige Mit: 
tel, wie China und Mineralfäuren, anzu: 
wenben. Die Behandlung des bösartigen 
richtet ſich nady dem ihn begleitenden Kies 
ber. Der anthrax tarantatus (Kartheuſer) 
ift ein in Perfien einheimifhes, mit uner: 
träglichem Juden verbundenes und mit dem 
Ausbruche einer großen Menge von Fu— 
eunteln (f. d.) endendes Fieber. 5) (Zhier- 
— authrax vagus), ſ. Karfunkelkrank— 

eit und Milzbrand. 6) (Raturgeſch.e), ſ. 
Trauerfliege. 

Antbrazötbion iſt, nach Grotthuß, 
die ihres Waſſerſtoffs beraubte Anthrazo— 
thion = ober Schwefelblauſaͤure, zuſammen— 
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gelegt ans Kohlenſtoff, Stidfloff und 
Schwefel. 

Anthrazothionid iſt die Verbin— 
dung des Anthrazothions mit Metallen. 

Anthrazöthion-ſaäͤure oder 
Schwefelblauſaure, auch ſulpho— 
chyaziſche Säure, iſt die von Winter! 
zuerft beobachtete und darauf von Porvett 
und Grottbuß näher unterfuchte Verbin— 
kung von Blaufäure mit Schwefel, welde 
nach Berzclius neuefter Analyfe aus 4 Waf: 
ferftoff, 13 Sticfloff, 14 Kohle und 4Schwe⸗ 
fel zufammerigefegt ift und durch Gluͤhen 
von Schwefel mit blaufaurem Kali darges 
fteilt wird. Sie ift waſſerhell, färbt or: 
ganiſche Subftanzen roth, ſchmeckt ſchwach 
ſaͤuerlich und iſt giftig. Bildet eigenthuͤm— 
liche, übrigens wenig wichtige Salze. 

Anthredon, bei — Sik. eine Art 


von Weöpe, fo v. mw. Kenthredon und 
Dempbredon. 

Anthrüöna, Anthrenetae, f, Blu: 
imenbienen. 


Anthrenus, f. Blüthenkäfer. 
Ahthribus, f. Maulkäfer. 
Anthriskus (-um, anthriscus, Pers.); 
Pflanzenaattung aus der. natürl. Fam. der 
Umbellaten, Drbn. ber Scanbicirieen, der 
5. Kl. des Linn. Syſt., ohne allgemeine 
Hülle, mit fegelförmigen, mit Eleinen Stas 
cheln befigten, im Durchſchnitt runden 
Früdten, gefurchter Fuge. Die einzeinen 
Arten, vulgaris, fumarioides , nodosa, 
find im für. Europa einheimiſch. 
Anthroparesftia (gr.), Streben; 
Menſchen zu cefallen, ih ethiſcher Dinficht. 
Anthbropbrhalmit (gr.), Menfhen: 
augenftein, einzeine, ein menſchliches Auge 


in ihrer Faͤrbung barficllende Arten bes 
gemeinen Chalcedons (f. d. und Ophthal— 
miten). 


Untbropiäner(Anthropiäni, 
Kirchengefch. , 1) biegen zur Zeit dee Lactan— 
tins und Cyprian diejenigen, welde bie 
Gottheit Chriſti läugneten; vgl. Photinias 
ner. 2) So v. w. Anthropomorphiten (f. d.). 

Anthropiafrif (gr.), die Menfdhens 
heillunde, im Gegenſatz der Thierheilkunde. 

Anthbröpinos, 1) verfauwor fi mit 
Tiſarchos und Diokles gegen den Tyrann 
von Syrakus, Agathokles; fie wurden ge} 
ſchlagen und aetödtet. (Polyaen, V, 3, 3.) 
2) Ein von Verres in Gicilien getödteter 
Schiſſs befehlshaber aus Apollonia. (Lic. 
Verr. V, 34.) 

Anthropismus [gr.), das menfd: 
liche Wefen, das Menſchthum. 

Unthropöboros (gr.), Menfhen: 
freffer. 

Anthbropodemit (gr.), neugebildes 
Wort: die Chemie des menschlichen 
Körpers; vgl. Chemie. 

Anthbropodbämon (gr.), 1) vergöt- 
terter Menſch (Heros), Gottmenih; aud, 

nad) 
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nah Prokop., böfer Dämon in menſchli⸗ 
cher Geftalt:e Daher 2) bie befondere Eis 


genfhaft der menfchlihen Natur, wodurch 
fie, vermöge einer innern Nothwenbigkeit, 
ſtets der hoͤchſten Vollkommenheit entaegen: 
ſtrebt, ohne ſie jedoch jemals zu erreichen. 

Anthropodidäktos (gr.), von Mens 
fen gelehrt. Vgl. Autodidaltos, Theo— 
didaktos. 

Anthropogenie (Anthropogonie, Ans 
thropogeneſis, gr.), die Erzeugung, 
Entitehung des Menſchen. 

intbropoglöffa, fonft der Name 
des Orgeltegiftere, welches als vox hu- 
mana (f.bd.) befannt ift. 

Antbropoälfphen (gr, anthro- 
poelyphi, Minerul.), Steine, welhe Ahn— 
lihlrit mit der Geſtalt des menſchlichen 
Körpers oder einzeinen Theilen beffelben 
haben. Bol. Anthropolithen. 

Anthbropognaphiion (gr.), Men: 
fhenwalfe, vom Babe, wegen des Durd; 
Enetens der Glieder (Siemens Aler. S. 281). 

Anthropognoſit (v. gr.), Menſchen⸗ 
fenntniß. Anthropogn 
Menſchenkenner. 

AntbhropogonitT, f. Anthropogenie. 

Antbropograpbhie (ar.), Beldreis 
hung des Menſchen; 1) bei früher Schrift: 
fteilern fo v. w. Anatomie, oder Anatomie 
mit Phnfiologie verbunden; 2) nad bem 
neuern Spradgetzaud ein Theil der Ans 
tdeopofogie, welcher die den Menfchen von 
ber Thierwelt untericeidenden Eigenfdyafs 
ten entwicdelt, wie ſolche fih ber Beobadız 
tung barftellen, insbeſondere die Racen-, 
die Bildungs: und durch das Klima er: 
zeugten Berfchiedenheiten des Menſchenge— 
ſchlechts u.a. Bon ihr unterfcheidet Liebſch 
die Anthropohiftorie, als die Geſchich— 
te der Entwickelung ſowohl des individuel— 
len Menſchen, als des Menſchengeſchlechts 
uͤberhaupt. 

Anthropögraphos, Beiname eines 
alten Malers, der Menſchen allein zum 
Gegenſtande ſeiner Darſtellungen machte, 
vieüeicht nur Porträts malte. (Plin. 35, 
37.) Sein wahrer Name war Dionyjios. 

Anthbropohiftorie, f. unter Ans 
thropographie. 

Anthropolätren (Sarkolatraͤ, v. gr., 
Menſchen-, Fleiſchanbeter), wurden die 
Polemianer, ein Ztveig der Apollinariſten 
(f. d.), genannt, weil fie annahmen, Gott 
und der Leib Chriſti wären eine Subſtanz 
geworden und deßhalb das Fleiſch (sap?) 
göttlich anzubeten; ihr Gottesbienft warb 
ſchon von 338 an durch Eaiferl, Edicte ber 
fchräntt, 428 in den Städten ganz unter⸗ 
fagt, worauf fie, ohnehin nicht fehr zahl: 
reih, unter den Orthodoxen und fpäter 
unter den Monophyſiten verfhmwanden. Val. 
Apollinariiten Im Allgemeinen nannten 
auh, nad Tertullian (apologet. 21), die 


ſt (v. gr.),. 
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Heiden in ber früheften Zeit alle Ehrifen 
ſo; aud Neftorius wird im Cod. Just. E, 
1. leg. 5. u. 6. $. 2. Anthropolaitra ge: 
hannt, weil er Chriftus, den Sobk der 
Maria, anbetete, biefe aber bob mit als 
Gotteegebärerin (Isoroxnos) umerfannte. 
Daher auh Anthropolatrit (autkro- 
olatria), Menfchenverehrung ia obigem 
ezug. 

Anthropolepfir (v. ar.), md Ei: 
Ban: Menfchenberüffihtigung, Barleis 
ichkeit. 

Anthropolithen, Berfteinumen 
von Menſchen oder deren Theilen. de 
fruͤher dafuͤr gehaltenen find nicht reirküke, 
B. Scheuchzers homo diluvü testis, m 
ninger Kalkfchiefer gefunden, von Blumm 
bad) und Geßner für Wels gebalten, w 
Eärt Cuvier für einen Riefenfalamanberı 
Dlaters angebliche Riefenbeine, ausgearu: 
ben bei Klofter Reiden, find, nah Blumen: 
bah, wohl Mammuthsknochenz bie Bret⸗ 
cien von Gerigo u. a. enthalten, nad Bix: 
menbad u. Cuvier, aud nur Thierknochen, 
oder find neueſter Kormation; die mit Ries 
triol, Kalk u, dgl. turdygogenen, in Berg: 
werfen oder in Zorfmooren u. f. w. ge 
fundenen Gerippe find nit wahre Antbro: 
polithen, und die Kinderbände im Mergel⸗ 
fchiefer von Niegelsdorf find Eibechfenfüße. 
Mehr hierher gehören bie im berben, fer 
ften, mit allerhand andern WVerfleinerungen 
durchzögenen Kalkftein eingefchloffenen Men 
fhengerippe (wahrfcheinlich von Garaiben) 
auf der grande terre, einer von Guadeloupe 
durch eine Eleine Meerenge getrennten, von 
ber Fluth überfchwemmt werbenten Infel. 
Man nennt fie bier Galibi, und ben fie 
umfchließenden Kalk Galibi - stone. Cochraue 
fendete ein Eremplar, 4000 Pfund ſchwer, 
nad London. Aber auch fie geben feinen 
Beweis ab, daß der Menſch vor den Haupt: 
revolutionen der Erde dageweſen fei, fo 
wie bied auch die unter den Knochen ur 
weltlicher Thiere im Gppslager bei Köftrig 
1319 von D. Schottin entdedten und von 
v. Schlotheim befchriebenen (f} feine Pe 
trefactenfunde) calcinirten Menſchen knochen 
Ben ERBEN laffen. Bol. Anthropoe⸗ 
ghyphen. 

Anthropologẽt (v. gr.), Vertheidi⸗ 
ger der Menſchheit. 

Anthropologĩt (anthropologia, gr.), 
bie Lehre vom Menſchen, 1) (Zheot-), die 
Lehre von den vom Menfhen übertragenen 
Eigenfhaften Gottes, vom Berhältniß def: 
felben zum Menfhen, von den geiftigen 
und fittlihen Eigenfhaften, den Pflichten 
und Rechten des Menfchens 2) (Med.), in 
früherer Zeit gleichbedeutend mit Anato⸗ 
mie und Phyfiologie des Wenſchen; 3) 
(Med, und Philof.), nah willlürlih anger 
nommenen Beſtimmungen und Begrenzuns 
gen, die Lehre vom Menſchen in a 

cr 
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fer, phyfiologifher, pſychologiſcher unb 
naturhiftorifcher Rüdfiht, mehr jedoch im 
Allgemeinen. So haben beſonders Zeut: 
The: Platner, Kant, Liebſch, Fries, 
Steffens, eigne Doctrinen berfelben aufge: 
- ftellt. Man unterſcheidet befonders eine 
mebicinifhe, fomatifche oder phy— 
fiologifche, die fih mehr mit ber Ana: 
tomie, Phyfiologie und Naturgeſchichte des 
Menfhen beihäftigt, und eine philoſo— 
phiſche, die vorzüglich das geiftige Leben 
deffelben berüdfichtigt, u. die dann auch wohl 
die vergleihende genannt wird, wenn 
fie das Wechfelverhältniß des Körpers und 
ber Seele zum Gegenftanbe hat, die prag— 
matifh:phbilofopbifche, die mit ber 
empirifchen Pfydyologie uͤbereinkommt. Stef⸗ 
fend unterſcheidet in neuefler Zeit eine 
geologifhe, phyſiologiſche und 


pſychologiſche Anthropologie, je nachdem 


der Menſch: a) als Schlußpunkt einer uns 
endlichen Vergangenheit der Natur (der 
Entwidllungsgefhihte der Erde); b) als 
Mittelpunkt einer unendlichen Wegenwart 
(der organifhen Epodye der Erde); c) als 
Anfangsarund einer -unendlidyen Zukunft 
(der geiltigen Offenbarung des Göttlichen 
in einem Geben), zur Berradytung kommt, 
Anthropomagiiros (gr.), nad 
Lukian, ein Menfhentoh, der Menſchen— 
fleifch zubereitet. 
Antbropomagnetismuß, nad) 
Spindler (vom Menſchenmagnetismus), der 
allgemeine Zuſammenhang des Menfchen 
mit der Natur durd drei Hauptformen ſich 
ausfprehend: Metallantbroponomiemuß, 
— Anthroponomismus 


Anthropomantit (ar.), das Wahr—⸗ 
ſagen aus den Eingeweiden von Menſchen, 
die deßhalb getoͤdtet wurden; ein Aber— 
glaube, dem Heliogabal, Julianus Apoſtata 
und nach Strabo die Bewohner von Luſi— 
tanien ergeben waren. 

Anthbropometalliemus, nad) 
Spindler, das menfchliche Vermögen, unter 
Bigünftigung einer vorzüglihen Organifar 
tion, die großen Formen der Natur durch 
feinen Willen zu beftimmen, als ‘zweite 
Hauptform des von ihm aufgeftellten An: 
thropomagnetismus (f. d.). 

Anthropometrit (vd. gr.), die Aus: 
meflung und Xbtheilung bes menichlichen 


Körpers und feiner Theile nad) der Länge, 


Breite und Dide, in fo fern ſich hierbei 
beitimmte, befonder8 auch von bildenden 
Künftlern, zu beactende Formenverhält: 
niffe ergeben. Albrecht Dürer (f. d.) machte 
zuerft darauf aufmertfam. 

Anthropomörphen (v. gr.), farbige 
Steine mit Bildern von Menſchen oder 
einzelnen menſchlichen Theiten. 

Anthropomotphiäner (d. gr.), f. 
Anthropomorphiten. 


⸗ 
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Anthropomörphiſch, 1) don Men: 
Thengeftalt, menſchenaͤhnlich; 2) Gott ver 
menfchlichend 5; f. d. folg. Art. 

Anthbropomorphismus (anthro- 
pdmorpbismus , dv. gr., Theolog.), diejenige 
Borftellung don Gott und göttlihem We—⸗ 
fen, nad) der demfelden menſchliche Geftalt 
und Glicder beigelegt werien. Da wir une 
das göttlihe Wefen nur in der Vollkom— 
menbeit der menſchlichen Natur benten 
fünnen, wenn wir uns nit mit abgezor 
genen Begriffen begnügen wollen, fo ift 
der Anthropomorphismus faft unvermeibs 
lih, und er ift nicht zu verwerfen, wenn 
er ſymboliſch ift, wie in der Bibel und 
nad) einem anerlannten Grundfag ber bib⸗ 
lifhen Auslegung aufgefaßt wird. ber 
ten groben Anthropomorphismus in ‚ber 
Kintheitöperiote ver Menſchheit dgl. Fes 
tiſchismus. 

Anthropomörphittn (anthropo⸗- 
morpbitae, anthropomorphiani, antliro- 
piani) heißen in ber Ketzergeſchichte der al⸗ 
ten Kirche diejenigen, welche aus Irrthum 
den Anthropomorphismus (ſ. d.) nicht ſym⸗ 
boliſch, ſondern dogmatiſch aufſtellten, wie 
im 4. Jahrh. Audaͤus oder Audius nebſt 
ſeinen Anhaͤngern, den Audianern (ſ. d.), 
und eine Partei der aͤgyptiſchen Moͤnche, 
welche ſogar den alexandriniſchen Biſchof 
Theophilus zwangen, den Schein anzunehs 
men, als 0b er ihnen beiträte, Die letz⸗ 
tere Partei kam im Streit über Origenes 
und feine bildlihe Auslegung der Bibel auf 
biefe Behauptung, und die budjftäblidhe 
Erklärung ter Bibel war auch die Quelle 
des Audianijchen Irrthums. Im 10. Jahrh. 
nahmen bie Anthropomorphiten wieder in 
Stälien und in der Lombardei überband 
und noch im 17. Jahrh. prebigte biefe 
Lehre Paul Felgenhauer (f. d.). 

Antyropomorphpologit (gr), f. 
unter Anatomie. 

Anthbropomörphon (gr.), ältere 
Benennung des Alrauns. 

Anthropomorphöfe (v. gr.\, Vers 
menſchlichung, aud) fo v. w. Anthropomors 
phismus (f. d.). 

Antbropomorphofiren (v.gr.), 1) 
vermenſchlichen; 2) Gott cine menſchliche 


Geſtalt beilegen. 


Anthroponomie (v. gr.), bie Lehre 
von den Sefesen des gejammten menſchli⸗ 
dien Lebens, ſowohl des pſychiſchen als 
förperlihen, oder überhaupt bad menfdli« 
he Dafein nad Bellimmungen ber Rothe 
wendigkeit ins Auge prfaßt. 

Anthbroponomismus, nad Spind— 
ler, der eigentliche thierifhe Magnetismus, 
aber als dritte Hauptfoem des von ihm 
eufgejtellten Anthropomagnctismus, 

Ainthbropoparbie (v. gr.), bie Vors 
ftelung von Gott und dem göttliden Wer 
fen, vach welcher demfelben menſchliche 

(gm: 
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Empfindungen, Gebanfen u. f. w. beige: 
legt werden. Sie ift noch unentbehrlidher 
und förderlicher zu eimem lebendigen Got: 
tesalauben, als der Antbropomorpbiämus 
(f. d.), feldft die Borftellung ber erhaben— 
fien aller goͤttlichen Eigenfihaften, die ber 
Heiligkeit, beruht darauf, und die veinere 
Gotteslehre hat nur barüber zu wachen, 
dab fich nicht grobe, Gottes unwuͤrdige 
und der Sittlichkeit binderliheMorftellun: 
en einfhleihen. Sm A. Teſtamehnt Eom: 
en allerdings bergleihen vor, weil der 
ſittliche Zuſtand der Hebräer noch fo fehr 
unvolllommen war; vieles aber ift aud 
deutiihh nur als Bild gebraucht. Es liegt 
dem Ausleger ob, das Eigentlihe vom Un: 
eigentlihen zu ſcheiden. 
Anthropophbägen (gr., ‚Menfchen: 
freifer), wilde Völker ter Vorwelt, bie 
fhon von ben Griedyen, ‚wegen der barba- 
rifhen Sitte, Menſchenfleiſch zu effen, bie: 
fen Namen befamen, ‚vott denen fie theils 
in das noͤrdliche Europa, theils nad) Athios 
pien verfegt werden. Bol. Androphagen. 
In der neuern Zeit trifft man diefe Eitte 
noch beieinigen Wilden Afrika's, Amerita’s 
und der Güdfeeinfein; ſelbſt in civilifirten 
Staaten wird zufdlge eines oft erblichen, 
meift krankhaften Snitinctes, von ſchwan— 
gern Weibern ꝛc., Menfchenfleiich gegeffen. 
Unthropophagit (gr.), das Verzeh—⸗ 
ren von Menſchenfleiſch; f. d. vor. Art 
Anthrovöpbagoi Hippoi (ar.), 


Menicenfleifch freffende Pferde; f. unter 
Diomedes und Herakles. 
Anthropophobit (w. gr.), Men: 


ſchenſcheu, = furdt. Vgl. Androphob. 

Anthroporrhäftes (Anthropo: 
riftes, der Menfchenverderber, alte Lit.), 
nach Athenaͤos und Schr. zu Eurip. Dreft, 
eine Komödie des Strattis. 

‚Anthropos (gr.), 1) der Menſch, 
mit welhem Worte die zunaͤchſt vorher und 
tachfolgenden Artikel ihre Zufammenfegung 
erhalten. 2) (Kirhengefh.), bei Srenäds 
(1, D), ein Zalentinienifher Kon. 

Anthbropoftopid (ar), Menſchen— 
anſchauung; fo v. w. Phyſiognomik (f.d.). 

Antbropofomatologie(v.gr.),Men: 
ſchenleibeslehre; neugebildetcd, von Böer: 
haaseeingeführtes Wort für Anatomie (1. d.). 

Anthropoſophie (v. gr.), die Wil: 
ſenſchaft der Kenntnig des Menfchen nad 
pbilofophifchen Wrincipien; 
Anthropotheria (gr.), Menſchen⸗ 
jagd; : fang. 

Anthropothyſia (gr), Menfchen: 
opfer (f. b.). 

Anthropotomie (anthropotome, gr.), 
Zergliederung menfchlicher Leiden, ſ. änter 
Anatomie. — 

Anthullia, ſ. Anthora. 

An⸗thun, eigentlich: etwas an einem 
Andern thun oder bewirken; insbeſondere 


Anthyphaͤreſis 


aber: 1) fo v. w. Anziehen (Kleider); 2) 
häufiger: zufügen, erweifen (fo: Gemalt, 
Shimpf, Ehre ıc). 8) Es einem a., ihn 
mit Liebeszauber ꝛc. umftriden. 4) Sor. m. 
Anzapfen. 5) (Geew.), anlandır, um 
Waller oder Bedürfniffe einzunehmen, oder 
aus Noth, wegen nöthigen Meparsruren x. 

Anthur (Antbor), f. An: bet. 

Anthus, 1) f. Anthos. 2) (Draiih.), 
f: Pieper. 8) ©. Xanthos. 

Anthüfa, 1) (ober Klora), tar sries 
fterliche Name, ben Romulus fein Stabf 
gab, fo wie Amor der geheimnißdel ud 
Roma der bürgerlihe (ANacrob, Sem. 
Ill, 5. Solin. e. I. ind Saumaife wW) 
2) Name einer Eitberfpiclerin (Ama 
IV, &.75. N. 9. ed Jac.). 3) (die Heilig, 
fl. den Maͤrtyrertod; wird, den 22. Fe. 
verehrt. 4) Zochter bes Kaifers Conſta— 
tin Kopronymos, ging in ein Kloſter, ver 
wandte ihr Vermögen zu milbihätigen Ber 
fen und Stiftungen; wird ben 17. Xuil 
verehrt. 5) Aus Agis in Kilikien, propbe 
zeihte unter Kſ. Leo d. Gr. aus ben Wolter. 

Anthus (Furiusı, f. Anthianus. 

Anttülla (Artylla, alte Gmar.) 
aͤgyptiſche Stadt am Nil, unweit Aixc 
drien, deren Einfünfte nad) Hexodot (11,82) 
die perjifchen Könige nad der Eroberung 
von Agypten ihren Gemahlinnen übertiefen. 
Nach Einigen einerlei mit Andropelis. 

Anthällion (gr.), 1) (aubkuirtis,, 
Blümdenz; 2, (Anthyllon), ein befoxderes 
linfenähnliches Gewaͤchs, deſſen Punius 
(h. m. AL, 29 u. a.) gedentt. 

Anthullis, 1). Anthyllion UB. D 
(anthyllis, L., Wollblume), BDilanzenaa:: 
tung aus der nat. Fam. der Leguminofen, 
Abtheilung der Spärticen, ber 17. £L * 
Orb res Linn. Spit., mit eindlättrigem, 
Szähnigem, eifdrmig aufgeblafenem Keld, 
einem das Schiffchen und bie Flügel an 
Größe uͤbertreffenden Wimpel, 1— Sfami: 
ger vom Kelch bededter Hülfe. Die ar: 
zelnen Arten werden in kraut- und ſtrauch— 
artige unterſchieden. Nur a. vulnerarie 
ift bei uns einheimifh, und ward in deı 
ältern Beiten als Wundkraut benußtz die 
andern geboren dem, ſuͤdlichen Europa an. 
A, montana und erinacea werden Der Blä— 
then wegen von den Gärtnern gezogen. 

Antböllon (muthyllum), j. Anthei 
lion 2). 

Anthypällage (ar.);. 1) gegenfeitiae 
Auswehslung. 2) Vertaufhung ber Cafes. 

Anthypateia, Proconfulat, f. Au: 
thypatos. 

Anthopatos (gr.), fo v. w. Procon⸗ 
ſul, beſonders hieß fo der Statthalter roa 
Conſtantinopel; fpäter ein Ehrennante, den 
bie griech. Kaiſer Miniftern, auch andern 
Fuͤrſten gaben. Er: 

Anthyphärefis (ar.), gegemfeitige 
Entwentung, gegenfeitiges Entziehen. RR 

n « 
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- Anthypnötifhe Mittel (anthyp- 
hotica, gr.), Mittel, welde den Schlaf 
vertreiben. 

Anthypochöndriſche Mittel (an- 
thypochondriaca, gr.), ſ. Antihypochon⸗ 
driihe M. 

Anthbypöphora (Rhet.), nah Rufin, 
Erwiederung gemachter Einwürfe, befonders 
Anführung der Einwärfe, um fie zu wis 
derlegen. Bgl. Antiprotafis. 

Anthyr (Anthor, Anthur, Anthyrios), 
etymologifh Dan: Zhur, d. i. Bundesge⸗ 
noffe des Thor (f. d.), 1) A. J., nad) Mas 
refcalcus Thurius (annal. Vandalor. et He- 
zulor.), ber erfte (fabelhafte) König der Van⸗ 
balen und Deruler. Er foll ber Sohn ei« 
ner Amazone gewefen fein, unter Alerans 
ber db. Gr. in Afien gefodhten haben, und 
nad) deſſen Tode auf einem Schiffe, das 
einen Bufephalos (Ochfenkopf) in der Flagge 
und auf dem Vordertheil einen Greif führte 
(beide noch jegt im medlenburgifdien und 
pommerfhen Wappen, nah Mecklenburg 
verfhlagen worden fein), und bier mehrere 
Städte gegründet haben ; gefeiert in einem 
gothifhen Liebe, meldes im SOjährigen 
Kriege in ber Abtei Dobberan gefunden 
warb; zeugte mit Symbulla, einer gothis 
fhen Prinzeffin, Anana, feinen Rachfolger. 
2) A. Il., ber Sage nad ber 4. König 
ber Wenden an ber Dftfee im 2. JZahrh. v, Ehr. 

Anthyfterifde Mittel (anthyste- 
rica, gr.), ſ. Antihyfterifhe Mittel. 

Anti (arri), gr. Präpofition, bie for 
wohl für jih fteht, als antern Wörtern 
als Vorſylbe dient. Im legten Kalle drüdt 
fie ein wechjelfeitiges Verhaͤltuͤß im Ge: 
genfag von einander aus; alfo: 1) eine 

eichheit, Gleichmachung, 3. B. in Antis 
graphon ; 2) eine Entgegenfegung, ein Das 
gegenftreiten, ein Gegentheil, wie in Ans 
tigraphe, Antichrift, Antibatchios ; 3) eine Erz 
wiedrung, Vergeltung, wie in Anteuergetema, 
gegenfeitige Wohlthat; 4) einen Umtauſch, 
gromiekiget Verändern berBerhältniffe, 3. 

. in Antibofis; 5) fo v. w. gegenüber, 
wie in Antilibanos, Wntichthones, Anti: 
pobes ; auch bildlich, z. B. in Antitechnos. 
Anti wirft meiftens das weg vor einem 
Bocal, und verwandelt ſich in Anth vor ei: 
nem afpirirten Vocal (f. d.): Unfere teuts 
ſche Vorſylbe ent (fonft an t[f.d.]), wie in 
antworten) entfpriht bem Anti. Andern bes 
kannten Wörtern vorgefegt, enthält, in 
ziemlich willfürlichem Gebrauch zu neuern 
Wortbildungen, das Woͤrtchen Anti bie Anz 
deutung eines birecten Gegenfaßes von dem, 
welchem es vorfteht; fo insbefondere in Buͤ⸗ 
ertiteln, wo ed ausbrüdt, daß das Buch 
eine Gegenfhrift oder Wiberlegung einer 
andern fei, oder auch in Bezeichnung von 
Medicamenten, worin bad Krantheitsübel, 
das dadurch —— werden ſoll, auch im 
Wort mit ausgedruͤckt iſt u. ſ. w. Bei⸗ 


Encyclopaͤd. Woͤrterb. Erſter Band, 
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fpiele finden fih Häufig in ben nädft fol 
genden und vorhergehenden Artikeln. 

Anti (alte Geogr.), Boll, fo vı w, 
Antes (f. b.). 

Anti (Andi), Volksſtamm am dftlichen 
Kaukafos, gehört zu ben Lesghern (f. d.), 
jebocd mit abweichender Mundart, die ſich 
der awariſchen nähert; wird theild vom 
Bürften von Akfai, theils vom Khan der 
Amaren (f. d.) beherrſcht. 

nti (ByacinthusMaria), aus Vicenza, 
Dominicaner, am Ende bes 17. Zahrb., 
guter Prediger; fchrieb: La vita di Maria 
sempre Vergine. Vicenza 1684. 8, Sonetti 
sacrı e morali. Vicenza 1695. 12, 

Antia,f. Antea. \ 

Antia, eine Buhlerin (Demosth, S. 
1351. ed. Reisk.). 

Antiabolitionift (v. gr. lat.)s 
Gegner ber Abolition (Abfchaffung), 3 B. 
der Leibeigenfchaft. i 

Antiades (Myth.), des Herakles und 
ber Thespiade Aglaia Sohn. 

Antiades (Meb.), Plur. von Antias 
(ſ. d.). 

Antiabiaphoriften (Kirhengefd.), 
hießen die, welche im 16. Jahrh. den Adiaphos 
riften (ſ. do ſich wiberfegten, wie: v. Amsdorf, 
Ric. Gallus, Matth. Flacius u. A. 

Antiaditis (gr.), die Entzündung 
ber Mandeln, f, Antias (Meb.). 

Antiadböntus (gr.), eine Anfchwels 
— der Mandeln; vgl. Anuas (Meb.). 

ntiae (lat.), die über die Stirn und 
Scläfe hangenden Haare. Vgl. Capronae, 

Antia gens, römifche Familie, bie 
von der Stadt Antium ihren Namen hatte, 
Der berühmtefte Mann daraus iſt C. Ans 
tius Reftio, durch die Lex sumtuarıa (An- 
tia lex). \ 

Antiägri, nah Riolan, eine Ger 
fhwulft der Mandeln im Halfa Vgl. Au- 
tias. (Med.). 

Antia lex sumtuaria, Vorſchlag 
des Antius (ſ. Antia gens), unbeftimmt, 
von welchem Jahre, über Beſchraͤnkungen 
des Aufwands dei Gaftmahlen und bei Ber 
wirthung der Magiftratöperfonen (Gell. 
II, 24. Macrob, Sat. Il, 13. uf, 17) 
Vgl. Leges sumtuariae unb die einzelnen 
Aemilia, Cornelia, Didia, Fannia, Julia, 
Licinia, Orchia unb Poblitia lex. 

Antiäna (:i8, Anciana, alte Geogr.), 
Ort in Nieder: Pannonien, 12 Meilen von 
eugionum, zwiſchen der Drau und Donau und 
zwifchen ben jegigen Baranyadar u. Mohacs. 

Antiäni (Anciani, Anziahi) , Zltefte, 
Benennung ber 9 NRathöherrn in Blcca, 
früher auch det erften Magiftratsperfonen 
in Genua und andern Städten Stalfens, 

Kntianira, 1) Mutter bed Argonaus 
ten Idmon, vom Apollanios (f. d.). 2) 
(dud) & ya wohl irrig, Antreata), an 
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ter des Menetos umb Mutter ber Arao« 
nauten Eurytos und Echion, vom Hermes 
(f. d.)) 8) Bei Homer, überhaupt ein 
Beiname der Amazonen, männergleih, fo 
v. w. Iſandros;z alfo eigentlih Fein Ei: 
genname. 

Antiapbrodltifhe Mittel (an- 
tiaphroditica, v. gr.), f. Antaphroditifche M. 

ntiapopleftifhe Mittel (an- 
tiapoplectica , dv. gr.), f. Antapoplektifhe M. 
ntiäris (antiaris, Leschen.), Pflans 

zengattung aus ber nat. Kamilie der Urtis 
ceen, der 4. Kl. des Linn. Syſtems, mit ge: 
meinfchaftlicher vielgetheilter Hülle, 4blaͤt⸗ 
trigem Keldy, gefpaltenem-Piftill ; der Same 
bildet mit der Hülle eine Steinfrudt. Bon 
a. toxicaria, Leschen., kommt bas Boon: 
Upasgift, f. Upasgift. Aud die Ausdüns 
fung dieſes Baums wirkt nadıtheilig auf 
Thiere und Menfchen, welche ſich ibm naͤ— 
hern; doch nicht in ſo hohem Grade, als 
man bie jetzt erzaͤhlt hat. 

Antiarthritiſche Mittel (anti- 
arthritica, v. gr.), f. Antarthritiihe M. 

Antias, 1) Beiname der Fortuna zu 
Antium (f. d.). Vol. Antiatinae Fortunae. 
2) Eohn des Hermes. 3) Des Odyffeus 
und der Kirfe Sohn. Vgl. Antium. 4) 
(Antiaten, Geogr.), Einwohner von Antium, 


(1. d.) 5) (alte Lit.), fo v. w. Anthianus 


6) Furius A., ein alter lat, 


(P. Furius). 
7) OQ. Baler. A., 


Dichter. Vgl. Furius. 


zu Sylla's Zeiten roͤm. Geſchichtſchreiber, 


der oft, beſonders von Livius, citirt wird. 
übrig find Fragmente, geſammelt von Ric— 
cobonus und Auſonius Popma. 

Äntias (Meb.), in der Mehrzahl An- 
tiades (v. gr.), 1) die Mandeln im Halſe. 
2) Anfchwellung, Entzündung der Mans 
dein, Bräune (f. b.). 

Antiaftpinifch (ar.), ſchwaͤchewidrig, 
gegen die Afthenie gerichtet oder heilfam. 
Daher: A—e Heilmethobde (metlodus 
antiasthenica), die gegen die Schwäde, 
Afthenie, empfoblene Hellmethode, vorzuͤg— 
li der Bromwnianer, V—e Mittel (me- 
dicamina antiasthenica), folche, welche bie 
geſunkene Lebensthätigkeit aufregen, ber 
Aſthenie entgegenwirken ftärken; f. Afthe- 
nie und Bromwnianismus. 

Antiaftgmöätifhe Mittel (anti- 
asthmatica, dv. gr.), f. Antaſthmatiſche M. 

Antias Timauro (Antiate Lies 
mauro), ſ. Dati (Kur). 

Antiüten (Antiates), ſ. Antium. 

Antiätes, eine Familie der gens Au- 
relia. 

Antiatinae Fortunae (sortes), bie 
2 Schweſtern Fortunae (Sueton. Calig. 57), 
die zu Antium verehrt wurden (Phil. a 
Turre monumenta veteris Anti. Bol, die 
Aust, zu Suet.). 

Antiätium rostra, f, Antium. 


* 


Antica 


Antiäron (gr.), unrichtige kesart bei 
Cicero (Tusc. I, 28), für Antichtbon. ° 

Antibäckhi (alte Geogr.), nad Ptole— 
mäos, eine Infel bei Äthiopien im arabi: 
Shen Meerbufen, 


Antibakchlos (To, sc wars, auch 


Palimbakcheios, antibacchius pes, nad 
Morig: Schwerfall, Metr.), brefnibiger, 
aus 2 langen und einer kurzen Exibe be— 
ftehender Versfuß (wie: Größmäile, can- 
täre ⁊c.). ©. Bakchios und Metrum, auch 
unter Zonkunft. N 

Antiballömena (gr.), Arzneimittel 
von Ähnliher Wirkung, die in Ermmu: 
lung bes einen einander fubftituirt wma 
können. 

Antibärbarus (gr. lat.), 1) &w 
ner, Feind ber Rohheit, Unmwiffenbeit. 9 
Beind der Ausländer, 3) Gegner de 
Sremdwörter. Daher: Sprachreiniger. Aus 
als Büchertitel, f. unter Amama. 

Antibarum, f, Antivari. 

Antibafiltüs (gr), Zwiſchenkoöͤnig. 
Vicerenent (interrex). 

Antibafis (gr. auch Antebaſis), de? 
Entgegenfteben, der Wiverftand; dab. bei 
Vitruv, die hinterfte Eleine Säule am Fuf 
der Satapulta u. Ballifta f. 8.) 

Antibates (gr.), ein Zhürriegef. 

Antibes (Antipolis), Hptſt. eines Gon: 
tons im Dep. Bar (Kranfreüh)s bar ein 
feftes Schloß, 5300 Ew., einen Hafen für 
Schiffe mittlerer Größe, ein Handelsseridt, 
treibt Handel mit Thunfifchen und Sartel: 
len. Man bat bier nody Uberbleibfel au® 
ben Zeiten der Römer. In der Nähe ift 
der Golf von Jouan, wo Rapoleon 1815 
von Elba aus landete, 

Antıbes (Deren von), f. Grimalti. 

Antibia, ein Mädchen, das, von vie: 
len $reiern begehrt, vor ber Bermäblung 
ftarb (Anthol. I, 134 ed. Jac.). 

Antibole (alte Geogr.), nach Ptole— 
maͤos, bie öftlihfte Mündung des Gapges 
in Indien. 

Antiboltüs(gr.), 1) ein Gorrector, der 
Eremplare mit einander vergleicht und fie 
ändert. 2) So v. w. Antigrapbeus, 

Antibolon, fo v. w. Antigrapbe. 

Antiboreum (v. ar. sc. horole rim), 
Mitternachtsuhr, die, aufder Flaͤche des Kqua⸗ 
tors, gerade nach Norden gerichtet iſt (Vi- 
—* IX ,9); doch iſt die Lesart zweifel⸗ 
art). 

Antibradium (antibrachium, v. gr., 
Anat.), 1. Vorderarm. 

Antibülle, die Gegenbulle, die Zulle 
eines Gegenpapites. 

Antica (äntica regio, röm. Antigqu.), 
bei den Auguren bie füdlihe, fo wie po- 
stica, bie nörblide Greaend am Hemmel, 
wenn fie das Zemplum (f. Auguren),. mit 
dem Geſichte gegen Süden, abſteckten. 
Beide Theile wurden wieder nah Morgen 

(sini- 


| 


Anticabinet 


(sinistra) .und Abend (dextra) eingetheiltz 
baher die Ausbrüde: antedextra, antesi- 
nistra, ponedextra, ponesinistra regio (f.b., 
Augurium und Zemplum). 

Anticabinet (fr), ein Gemach zwis 
fchen dem großen Saal und dem Arbeits: 
zimmer, Eleine Vorkammer zum Eintritt zc. 
Bol. Antichambre. 

Antica facies nummi (Numism.), 
f. Avers. 

*Anticiglia (Plur. lie, ital.), min: 
der wichtige Alterthümer, Eleinere Darftel: 
lungen, Nebenwerte (3. B. Münzen, ge: 
fhnittene Steine), ald Gegenfa& gegen An: 
tite im engiten Sinne. 

Anticancröfe Mittel (antican« 
crosa, gr, lat.), Mittel gegen ben Krebs 
(cancer). 

Anticänis(Antecanie), f. Ante canem. 

Anticäno (Sertonaco), fihrieb: Fram- 


menti historici della guerra in Dalmazia. 


Venedig 1649, 12. 

Anticär (Ancinar, Anucar), alchem. 
Bezeihnungen des Borar. 

Anticärdium, f. Antifardium, 

Anticäria,fo v. w. Antequera (f.d.). 

Anticariöfe Mittel en. 
gr. lat.), Mittel gegen den Knocdenfraß. 

Anticatönes (alte Lit.), eine (ver: 
lorne) Schrift Jul. Caͤſars in 2 Büchern, 
gegen Cicero's (verlorne Schrift Gato, [.d.) 
gerichtet, | 

Antichämbre ‚(gr. fr.), Borges 
mach, Bedientenzimmer. : Daher: Anti— 
hambriren (faire antichambre), im 
Borzimmer-auf Eintritt warten. Vol. Ans 
ticabinet. 

Antiheir (gr), wörtlich Gegenhand, 
ber Daumen, weil er den übrigen Fingern 
(dev Hand) entgegenfteht. ! 

Anrtiheirotönia (gr.), Gegenbe— 
ſchluß, Gegenwahtl. 

Antihio (Peter), ein Maler aus dem 
Venetianiſchen, reifle viel in Zeutfchland. 
Die Kirche Sct. Salvator zu Venedig be: 
figt zwei Gemälde von ihm, bie Vertreibung 
ber Käufer und Verkäufer aus dem Tem— 
pel und bie Heilung eines Kranken an dem 
Zeihe zu Bethesva, die fich durch ſtar—⸗ 
tes Golorit auszeichnen; ft. 1763. 

Antihiffimmo (Guido), einer ber 
älteften Maler zu Bologna, um 1178, 


malte bie Jungfrau Maria und andere 
Heilige. 
Antichdradiſche Mittel (anti- 


choiradica, v. gr., ungewoͤhnlich), Mittel 
gegen den Kropf. 

Anticholeriſche Mittel (amicho- 
lerica, v. gr.), Mittel gegen die Cholera 
(f. d.), das choleriſche Temperament, 

Antihordgos (gr. Antiqu.), einer 
ber für feinen Tribus im Wettflreit mit 
den übrigen Ghoregen (f. d.) einen Chor 


Antichriftianiemud® 659 


ausrüfter (Andokides gegen Alk. S. 121 
od. * und Demoſth. gegen Mid, ©. 533 
ed. .). . 

Antihöria (gr), Gegenchor, Gefang 
des Gegenchors; f. unter Chor. - 

Antidhorus (antichorus, L.), Pflan⸗ 
zengattung aus der nat. Kam. der Ziliaceen, 
der 8. Kl. 1. Ordn. des Linn. Syft., mit 
sblättrigem: Kelch, Ablättriger Blumens 
krone, längliher, Aaͤchriger, Aklappiger, 
fhotenförmiger Kapfel, mit vielen Samen, 
A. depressus, die einzige bekannte Art, ift 
in Arabien einheimifd). : 

Antihrifis (Antihretifher Vertrag, 
Antichreticum, gr, r. R.), Grgenbenußung, 
Verpfändung des Nießbrauchs, die Glaufel, 
nah det der Gläubiger das Pfand ganz 
oder zum Theil bis zur Wiederbezahlung 
ber Schuld benugen darf; nach den röm, 
Gefegen verboten; vgl. aud) Pfandnugung. 

Antichretiſch (antichretice, v. gr.) 
er mit dem Rechte ber Antichrefis 

“ u) 1 

Antihrift, Widerchriſt Gei Luther 
Endchriſt), Gegner des Chriſtus oder Mef: 
ſias. Da bie Idee des Meffiad durchaus 
bie des Sieges des Guten über das Böfe 
ift, ſo war es natürlih, daß dem perfön: 
lih gedachten Guten auch ein perfdnlid) 
gedachtes Böfes entgegengefegt ward. Im 
% T. kommt biefe Perfonification noch 
nicht vor, obgleidy Ezechiels König Gog 
von Magog (Ezech. 28 u.25) ſchon eine An⸗ 
deutung davon iſt. Beftimmt reben zuerft 
davon die Apoftel Paulus (2, Thefl. 2, 
3 ff.), obfhon diefer den Namen Antigrift 
nicht nennt, und Sohannes (1, Br. 2, 18, 
4,3), welcher jeboh die Vorftellung auf 
mehrere damalige Wiberfaher de8 Ehriften: 
thums anwendet. Aud das hier in ber 
Apokalnpfe ift nach Vielen nichts anders ale 
ber Antihrift, wobei wahrſcheinlich an 
Nero gedacht ift, Die Erwartung des Ana 
tichriſts aeftaltete fich in. der jpätern chriſt⸗ 
lichen Kirche nach den verſchiedenen Anfiche 
ten und Umftänden verſchieden. Seit dem 
vierzehnten Jahrh. warb es gewoͤhnlich, 
baß die Gegner der päpftliden Hierardie 
den Antihrift im Papſte fanden, "urdb aud) 
Luther ergriff diefe Vorftellung. Bei den 
Juden warb ber Antichrift nad) der Zerſtoͤ— 
rung Serufalems auch perfonificirt umd hieß 
Armillus Er follte in Rom geboren 
fein; mahrfcheinlid ward ein röm. Kais 
fer (etwa Titus, als Zerſtoͤrer Serus 
falems) darunter : gedacht (Eifenmengers 
entdecktes Judenthum. 2%, Th. ©. 705 ff.). 
Auch bei den Muhammedanern findet der 
Glaube an einen Antihrift Statt, den der 
Iman Mahedi mit Chriſto befiegen wird, 
um eine Bereinigung ber Muhammebdanis 
fhen und chriſtlichen Keligion zu bewirken. 

Antihriftianismus, Inbegriff als 
les deffen was wider Ghriftus und bie 

t2 ’ chriſt ⸗ 
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chriſtliche Religion iſt, nicht nur in Bezug 
auf die Lehre, ſondern auch auf deren Ans 
ertennung (Herrfhaft, Wirkfamkeit). 
Antihronismos (za, gr. Gramm.), 
Gebrauch. des einen Tempus ftatt bes andern, 
Antihthon (avrix$wr), I) Gegenerbe, 
das Land der Antichtbonen (f.d. 2); 2) bei 
Plutardy (placit. philos. III, 11), die Erde 
jenfeit des Gentralfeuers; 3) nad Pytha⸗ 
goras, ein dem unfern entgegengefegter, 
unfihtbarer, von ber zwifchen ihm und ber 
Erde befindlihen Sonne, verbunfelter Welte 
törper, als eine der 10 himmliſchen Sphä- 
zen. Daher 
Antihthönen (antichtliones, v. gr.) 
1) überhaupt: Bewohner von Antichthon 
(f.d.); 2) insbefondere, Gegenwohner, Bes 
wohner zweier fih entgegengefegten Theile 
der Erdkugel; baber fo v. w. Antipoden 
(f. d.) 8) nad If. Voß zu Pomp. Mela 
1, 1, fov. w. Antöci (f.d. unter Antipoden). 
Antiti (Chriſtoph), von der Congre⸗ 
.. des DOratoriums zu Fermo; foll der 
affer ber: Vita diP. Grasi. Rom 
1637, 4. fein. 
Antieipändo (lat), zum woraus, 
von Anticipiven (f. b.) 
Anticipatiön (antieipätio, lat.) 
Borausnahme, 1) (Philof.), ein Vorbes 
riff, unter einem allgemeinen Begriff zus 
ammengefaßte Wahrnehmungen od, Grunde 
füge, nah welchem neue Empfindungen und 
Wahrnehmungen geprüft, und fo Erfahrun: 
gen evident gemadt werden. Auch fo v. 
w. antecepta anime rei informatio (f, b.). 
2) (Qurispr.), eine gegen den Rechtögang 
zu früh unternommene Handlung, weil fie 
der Zeit nah dem Gefeh zuwider ift, 
ungültig, in einigen Yällen felbft ſtraf⸗ 
aͤllig. 8) (Rhet.), fo v. w. Prolep⸗ 
is (Anteoccupatio [f. &] Rufin.). 4) 
(Zonf.), f.Borausnahme. Bgl. Anticipiren. 
Anticipatiönen ber Regierungen 
find Erhebungen Öffentliher Abgaben auf 
gewiffe Zeit im voraus, immer gefährliche 
Hülfsmittel, Bol. Abgaben, Einkommen, 
Steuern, Steueribeal, Berfaffung._ Daher 
Anticipatiöns:= fhein, 1) (An: 
Ichnefchein), ein Document uber den Ems 
pfang Ser Anticipationen (f. d. vor. Xrt.). 
2) Auf gewilfe Zeiten in verſchiedenen Laͤn⸗ 
bern wegen Mangels an baarem Gelde in 
Umlauf gebrachte Staatspapiere (f.d., aud 
unter ben einzelnen Rändern, Öfterreich 2c.). 
Anticipicen (v. lat.), 1) eigentlid: 
vorausnehmen, voraus empfangen; daher: 
Anticipando, XAnticipatim (f. d.). 2) 
Überhaupt: etwas früher thun als es eis 
gentlich geſchehen follte, zuvorkommen, vor: 
reifen. Daher: 3) (Pathol.), von Krank: 
eiten, vorzüglih typiſchen, deren einzelne 
Unfälle früher, ald es gewöhnlich, erſchei— 
nen. A) Bon Uhren, welde die Stumben 
zu ſchnell zeigen ober fchlagen. 


Antidesma 


Anticipltender Typus (Pathet.), 
f. unter Typus. 


Anticittes, ſ. Antiketes. 

Anticivifc (v. gr. lat), umbuͤrgerlich. 

Anticlaudiänus, sive de oflcı 
viri in omnibus virtutibus perfect; carmen 
hexametrum libr. IX. Bafel 1596. 8, ber 
Titel eines Gedichts, von Alamus ab in- 
sulis.(f. d.). 

Antico (8orenz), ſ. Antiguns. 

Anticöne (Joh. Bapt.), auszezichne⸗ 
tee Miniaturmaler in Neapel, Eäiler 
ber Sophonisba Angusciolaz; ft. g. &. üade 
bes 16. Jahrh. 

Anticonftitutionär, Antik _ 
ffitutionell, Anticonfit utiorik 
6* lat.), 1) überhaupt: Gegner einerkw 

itution, VBerfaffungsgegner ; 2) insbeſondert 
in ber Kirccheng.: Gegner der paͤpſtl. Bulk 
Unigenitus (ſ. b.). 

‚Anticonvulfioniften (v. gr. kat.) 
bie Zanfeniften, welde den auf und Wi 
bem Grabe bes Paris gefhebenen WBunter 
feinen Glauben beimeffen. \ 
‚Anticöfi (Anticofta, Antifcoti) , brit: 
tifhe Infel im Rorenzbufen in Sanaba, bis 
1758 franzöfiihe Befigung. Die 4500 Em. 
jagen Robben und fangen Stockſiſch. Das 
Sand ift moraftig und holzreich. 
Antierztif, falſch gebildet für Ans 
tichretiſch (f. db.) 

nticum (sc. ostium, röm. Akt.), 
1) die vordere Hausthür, im Grgenfas von 
Posticum. 2) Bon Antä, der vordere 
Theil des Haufes (gr. Prodomet) ober 
Zempels (Pronaon, Paftas), im Gegeunfoz 
von Posticum (Dpifthodomos) (Salmas. 
ad Solin. p. — 

Anticus (Juſtinians Beiname), f. 
Antes. 

Antichra (alte Geogr.), f. Autilirche 
und Antifyra. 

Antidaemoniaci, f. Oſiandriſten. 

Antidämonift (v. gr.), der bie Eri- 
ſtenz bes Teufels bezweifelt, augnet. 

Antida?tylos, ſ. Anapaͤſt. 

Antidalti (di, alte Geogr.), mad 
Plinius (VI, 28), ein Bolt im glädlicher 
Arabien. 

Antidamos (as, alte Lit.), aus Se— 
rakleopolis; fchrieb eine Gefhichte Aleran- 
ders d. Gr. und einige moralifde Bücher 
(Fragmente bei Zulgentius, doch nur in 
lat. überfesung). 

Antidatiren (v. gr. lat.), zuräd: 
fegen, vor» (zu früb, zuruͤck⸗) datiren; 
f. Datum; 

AntidTsma (antidesma, L.), Bflan: 
zengattung aus der nat. Kam, der Mofa: 
ceen ber 22. Kl. 8. Drbn. des Linn. Spt; 
männliche Blüte mit Szähnigem Kelch 
ohne Blumenfrone, weiblihe mit gleichem 
Kelch, ebenfalls ohne Biumenfrone, 5 
Staubwege, eine einfamige cplindrifce 

Stein: 


Antidiärefis 
Steinfrucht. Die einzelnen Arten find meift 
in Oftindien einheimifd) : a. alexiteria, Flachs⸗ 
baum, trägt eine faure nicht übel ſchmeckende 
Frucht. Die Abkochung ber Blätter deſſel⸗ 
ben ſoll ein Gegengift bes Biffes einer 
malabarifchen Natter fein, Das Baſt des 
Baums wird zu Stricken und "Garn benutzt. 

Antidiärefis (gr.), Gegen:, Unters 
abtheilung. ; 

Antidiäftole (gr.), 1) (Rhet.), Ge: 
genfag, Unterfcheitung bed Einen dom 
Andern (Schol. ad Aristoph. nub. 304). 2) 
(Pathol.), die genaue Unterfcheidung einer 
Krankheit od. eines Zufalld von einem andern. 

Antidicomariüner, Antidico— 
marianiten (Antimarianer), wörtlich 
Gegner der Maria, auh Helvebianer 
genannt, vom Helvedius, mwelder um 595 
lehrte, Maria fei, nachdem fie Jeſum ges 
boren, nicht Jungfrau geblieben, fondern 
babe nun mit Joſeph mehrere Kinder gezeugt. 

Antidiegejis (gr. Rhet.), nad Kor: 
tunatianus (bei Pithou), eine Art der Dies 
gefis (f. d.), Darftellungen der Erzählung 
bes Gegners auf andere Art. 

Antiditafia (gr.), ein Prozeß gegen 
Jemand. 

Antidilia (gr.), ein unter (gegen) 
einander geführter Prozeß. 

Antidikos (gr.), ein Gegner, befons 
bers vor Geridt. 

Antidinifhe Mittel (antidinica, 
r.), Mittel gegen den Schwindel, von 
ino8 (f. d.). 
“Antidiug, Bilhof zu WBefancon ober 
zu Tours, im 5. Jahrh. n. Ehr., 411 von 
ben Banbalen ermordet. An feinem Grabe 
gefhahen Wunder. Er ward kanoniſirt 
und wird ben 3. Sept. gefeiert. 

Antidonosd, Soldat in Philipps von 
Makedonien Heere, der, bei der Belager 
sung von Perinthos von einem Geſchoß 
getroffen, dieſes fih niht eher aus ber 
Wunde ziehen ließ, bis der Feind zuruͤckge⸗ 
drängt war (Arrian.). 

Antidoridas, Sohn der Neära, ein 
Wettlaufer (Dem. S. 1386. ed. Reisk.). 

Antidböron (gr.), Gegengefchent, Ber: 
geltung; befonders in der griech. Kirche 
das liberbleibfet des gefegneten Brodes, 
dbeffen Rand, auf weldem die Worte: J. 
Ch. vieit ftanden, nach ber Gommunion an 
das uͤbrige anmefende Volk vertheilt, < für 
heilig und für ein Schugmittel gegen Uns 
glüd u. f. w. gehalten ward. 

Antidöros führt Demofthenes (Geite 
881 ed. R.) ald Beifpiel von Mündeln 
an, deren Vermoͤgen durch Sorge ber Bors 
münder vergrößert worden. — 

Antib tie (gr.), 1) Wietergabe, 
Bergeltung, Tauſch; insbefondere: 2) (att. 
R.), der von Solon feitgefegte Tauſch 
des fämmtlidhen Vermoͤgens, den ein zur 
Trierarchie oder Eisphora (f. d.) aufgefors 
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berter athenäifcher Bürger (Leiturgos, f. b.) 
einem Reichern anbot, der jene Dienfte 
nod nicht geleiftet hatte (sXoAudowsvos). 
Beide gaben nun ihr Vermögen (das aus⸗ 
genommen, welches fie in Bergwerfen bes 
faßen) eiblih in einem Snventarium an 
(Apophanfls), ihr Haus ward verfiegelt, 
und der Reichere mußte dann nach gerichz: 
licher Unterfuchung jene Öffentlihen Dienfte 
leiften, oder fein Vermögen mit jenem taws 
fhen (Fr. 4. Woifs Proleg. zu Demofth. 
Leptin. Rede ©. 123 und Gpalding zu 
Demoſth. Rede geg. Midias ©. 42). 3) 
(alte -it.), mei arrıdoceus ift eine Rede: 
a) bed Iſokrates, gehalten geg. Olymp. 
106, als er von einem gewiffen Eyfimakog 
wegen Erbauung einer Triremis zur Ant. 
angehalten worden; b) des Demofthenes, 
gegen Phönippos gehalten. 

Antidotärium (v. gr.), ein Bud 
das von Gegenmitteln handelt, eine 
Pharmakopde, ungewöhnlicher eine Apotheke. 

Antidotos, 1) ein Komödiendidter, 
von bem Atbendos 2 Stüde, Protodheros 
und? Mempfimeira, anfuhrt. 2) Ein be 
rühmter griech. Maler aus ber Schule bes 
Euphranor, vorzüglich durch feine bewaff⸗ 
nete und Fämpfende Athene, durch feinen 
Ninger und Zloͤtenblaͤſer berühmt. Gr 
fuͤhrte ſehr forgfältig aus; ſein Colorit 
wer zu roh; er hinterließ uur wenig 
Werke, Lehrer des berühmten Nikias (Plin. 
XXXV, 11). 

Antldotum (Antiboten, gr.), Ges 
genmittel, Gegengift (f. d.), Mittel, beffen 
Wirkungen denen eines andern entgegenges 


fegt find; fpecififches M. gegen eine gemiffe 


Krankheit. Auch bildlid: ntidotum 
dolöris, Mittel gegen den Schmerz (bef. 
Liebesfchmerz)- 

Antidotusd, 1) (Anbibobus), bei eis 
nigen ältern Ghemifern der Stein ber 
Weifen, 2) &o ve w. Antidotum, 

Antidotus Mathioli, eine theriafas 
liſche Compoſition, gegen die Pet empfoh: 
jen, f. Theriak. 

Antidyfinterifhe Mittel (amti- 
dysenterica, v. gr.), Mittel gegen die Dy⸗ 
fenterie3 ſ. Ruhr. 

Antiefen (Nautil), bie Tiefe bes 
Waſſers mit dem Senkblei unterfuchen. 

Antiemttifhe Mittel, f. Antemes 
tifhe M. 

z ntienne (fr.), fo v. w. Antiphonie 


Antienneatdrifh (gr. Mineral.), 
auf 2 entgegengefeäten Seiten neunflädig. 

Antiepileptifhe Mittel, f. Ants 
epileptiſche M. . 

Anutifebrile, Crallü, Wedeliü zc., 
f. unter Fiebermittel. 

Antifebrilifge Mittel (antife- 
brilia, lat,), Mittel gegen bas Fieber, f. 
Biebermittel. x 

n:® 
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Antifi, f. Endivie. 

Antifides (alchem.), Metallkalk, Mes 
talloxyd. 

Antiga, ſtarb ald Maͤrtyrer mit meh: 
reren andern unter Diocletian; wird den 
22. Febr. verehrt. 

Antigalliſch (-cänifd, v. ar. fr.), 
gegen bie Kranzofen oder das Franzoͤſiſche. 

Antiganymed (v. ar.), ein häßlie 
her, ungeftalteter Menfh, Gegenfag von 
Ganymeb (f. d.). 


Antigenes, 1)aus Pallene, der zweite 
der 8 Chiliarchen (f. d.) Alerander d. Gr., 
nad deffen Tode nebft Teutamus Anführer 
ber Aravrafpiden (f. db.) und Statthalter 
von Sufiana, nachdem ſich diefe an Antio— 
chos eraeben hatten (315 v. Ghr.), von 
ibm gefangen genommen und lebendig ver: 
brannt (Diod. Sic. XVII, 61 u. a.). 
Nach Plutarch (Alex.), ein griech. Ge: 
ſchichtſchreiber. 8) Ein röm. Arzt zu Gas 
lens Zeiten, deffen (verlornes) Werf: De 
febribus et tumoribus, Gölius Aurelianus 
anführt. 4) Ein Hirt bei Virgil (Eflog. 
5, 89), 5) Ein Muſiker (Plin. XVI, 36). 
6) Ein Sklave des Pantänetos (Demosth. 
©. 973 ed. J.). 7) Ein athen. Ardont 
(Xen. Hell. I, 3, 1). 8) Ein Didter, 
mit deffen Gedicht der akamantiſche Tribus 
in den Dionyfien fieste (Anthol, I, 73 
Jac.). 9) Des Philofrate® Diaulos Sohn 
Anthol. I, 145 Jac.). Sonſt kommt ber 

ame ohne beftimmte Beziehung vor in ber 
Anthologie (I, 78, 107 ed. Jac.). 

Untigenides (as, Künftlergefd.), 
aus Theben, nach Suidas, des Satyros, 
nach Harpokrates (vgl. Aelian. var. hist. 
II, 33), des Dionnfos Sohn, ein Flöten: 
fpieler, durd Begleitung der Lieder bes 
Dhilorenos, wenn diefer fie fang, vervoll: 
tommt, vom Perikles dem Alkibiades gar 
Lehrer auf der Flöte gegeben, verichönte 
das Vermählungsfeft des Iphikrates durch 
fein Spiel, entzuͤckte Alexander d. Gr., er: 
fhien, wider die Sitte, 
Schaufpielen mit milefifhen Schuhen und 
bedeckte ſich im Luſtſpiele Komaftes mit eis 
nem Mantel (Krofotos). Er war, nad 
Apulejus, Meifter in allen 5 Zonarten 
(f. d. und aͤol. Zonart), gab ber Flöte 
mehr Töne und eignete fie mehr für das 
Bärtlihe, erfand, nad Plutarch, eine neue 
Art von Mufif, bie in einem rigenthümli: 
chen Anfage und Griff beitand und ver: 
fertigte Iyrifche Gedichte (Burette Memoi- 
res de l'acad. des inscript. B. 19. ©, 
470 ff). Nad ber Shronologie kann dies 
nicht eine Perfon fein; daher nimmt as 
kobs (Gomment, zur Antbol, B. 7. ©, 
57), mehrere U. an, von denen der erfte 
gegen Diymp, 95, der andere zu Epami— 
nondas, Iphifrates und Aleranders Zeiten 
geblüht babe, 


bei öffentlichen. 


Antigone plaphara 


Antigius (Sc), Biſchof zu Brescie 
um 160; wird ben 14. Nov. verehrt. 

Antignäna, St. in Syrien, mit 
1200 Ew,, welde Wein: und Slbat 
treiben, 

Antigoa, f. Antigua. 

Antigöna (Antigoni), Inſel im Mares 
mormeer. 

Antigone, 1) A., des Eteekles und 
Polynikes und der Ismene Saweſter, 
Tochter der Jokaſte und des tips, K. 
v. Theben, ben fie bei feinem Erl m) in 
feiner Blindheit nah Kolcnos in Kiifa 
leitete; nach bdeffen Tode "ging ud 
Theben zurüd, wo fie ihren, im Feims 
ber 7 Helden gebliebenen, Bruber Tu 
nikes, wider bes theban. Tyrannen Kun 
Verbot, heimlich begrub, wofür iht te 
Tod zum Lohn ward, ben ihr Geliehtn 
Dämon, Kreons Sohn, mit ihr theilte. 
Nach Apollovor und Sophofles ward ſie le 
bendig begraben. Nach Hygin töbtete Hoͤ⸗ 
mon fie und ih. S. Kreon, Odipus, Etes: 
les, Polynikes. Vgl. d. folg. Art. 2, X, 
Laomedons, Königs von Zroja, Tochter, 
Priamos Schweiter, bie fih ibrer Schön 
beit und befonders ihres langen Haares bal- 
ber ber Here gleich ſchaͤtzte; die beleibiate 
Göttin verwandelte ihre Daare in Schlau— 
gen, durch welde fie fo ſehr gepeinigt 
warb, daß fie die Götter endlih aus Witz 
leib in einen Storch verwandelten (Ovid. 
Met. VI, 93,ff.). 3) A., Eurytions Zods 
ter, Aktors (f. db.) Enkelin, nad And. 
Altors Tochter, Eurytions Schwettr, 
Deleus erſte Gemahlin, Mutter der Pobo— 
dora; erhing fid bei der falfhen Nachricht 
von Peleus Vermählung mit der Sterope 
(Apollod. IH, 13 im Anf. und bazu Heyne). 
4) A., des Pheres Tochter, Mutter bes 
Argonauten Xiterion, Gemablin des Ku 
metes, nah Hygin des Pyremos (Auct. 
mythogr. ©. 33). 5) A., Zocdter bis 
Königs Philipp von Makedonien und der 
Berenite, Gemahlin des Königs Porrbus 
von Epirus (Plutarch. Pyrrhus). 6) A, 
ein auf einem Wortipiele berubender Name 
ber Geliebten eines gewiffen Pbiloftrates 
(Anthol. Il, ©. 243 Jac.). 7) %., nad 
Plutarch, aus Pydna, nah des Darios 
Beliegung Beute des Philotas, den fie un 
Alerander d, Gr. verrietb; f, Philotas. 

Antigone (alte Eit.), der Name meh: 
rerer gried. Trauerfpiele, die der Antigonel) 
Schickſal zum Gegenflande haben, 1) Eine 
(verlorne) Zragödie des Euripides. 2) 
Eine Zragödie des Sophokles (einzeln 
hrsg. v. U, E. Meinede. Göttina. 1738. u. 
mit einigen Tragoͤdien des Aſchylos u. Eur 
ripides dv. Brund. Straf. 1779 u, v. Aſt 
Landsh. 1810). 3) Eine (verlorne) Zrago: 
die bes 8. Attius. 

Antigone pfapbara (die Zrodne, 
alte Geogr.), nah Ptolemaͤos, na 

al: 








Antigoni . 


Chalkidike in Makedonien, jenfeit des 
Arioß. 
Antigoni, f. Antigona. 
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lemaͤos 307 v. Chr. durch feinen Sohn, ben 
Königstitel nebſt diefem zuerft an, worauf 
die übrigen Felbherrn Aleranders d. Gr. alle 


- Antigonia (Antigonea, "Arrıyo folgten; befam einen neuen Krieg mit Kaſ⸗ 
veir, alte Geogr., 7 nach Antigonos benannte fander, Ptolemäos, Lyſimachos und Seleus 
Städte), 1) Stabt ber Chaonen in Epi- kos, rief deshalb feinen Sohn von dem 
ro6, über dem feraunifchen Gebirge, der Angriff auf Makedonien zurüc, ging in die 
Stadt Orikon gegenüber, von And. zum große Entfheidungsichlaht bei Ipfos in 
maferonifhen IJUuyrien gerechnet. 2) Mas Phrygien 301 v. Chr. und verlor fie, 84 
kedonifhe St. in Ehalkidile (Liv. LXIV, 3. alt mit Reich und Leben, worauf Des 
10). 3) St. in Troas, f. Alerandria metrios Poliorketes floh und das Reich 
Troas. 4) Syriſche St. in Antiohene am von Xiten fein Ende fand; doch herrſchten 
Orontes unweit Antiochien, gegen 307 v. feine Nachkommen bis auf Perfeus uber 
Chr. von Antigonos erbaut, .70 Stadien Makedonien. Ein Mann von großen Tas 
im Umfange, bald nachher von Seleukos Ienten, nur habfüchtig, ruhmſuͤchtig, uns 
zerftört. Bol, Antiohia 1). 5) Altefter beugfam über alle Grenzen und grauſam. 
Name von Rıkda in Bitbynien. 6) Späs Er lebte in glüdliher Ehe mit Stratonike, 
terer Name von Mantinea in Arkadien, des Karchäos Zochter, und erzeugte mit 
nach der Eroberung durch Antigonos Dofon ihr Philipp, der bald ftarb, und Demetrius 
(Plin. IV, 6, 10), unter Kaifer Hadrian Poliorfetes. 2) A., aus dem Stamme ber 
wieder Mantinea genannt. 7) Makedonis Asmonder (f. 8), Sohn bed Job. Hyrkas 
She Stadt in Mygbdonia (Plin. II, 10). n08, Bruder und Mitregent Uritobulog 1. 
Antigönides, nad Plutardy, ein nach (ſ. d.), Königs von Judaͤa. 3) A., Sohn von 
Antigonos von Makedonien benanntes, Ariftobulos U., der leste König vom Zus 
Trinkgeſchirr, dergleichen unter der Beute dia, aus demfelben Stamme, ward mit 
im Zriumphe des Paulus Amilius befinds "feinem Bater 63 v. Chr. als Gefangener 
lih waren, von Pompejus nad) Rom geführt, entfloh 
Antigonis (alte Gevgr.), fpäteree 56 v. Chr,, ward 55 v. Chr. von neuen 
Name eines attifhen Tribus, nad Antigo- gefangen, erregte 42 v. Chr., wieder frei 
nos, des Demitrios Vater, auf einige Zeit gegeben, Unruhen in Judaͤa, ward von Hero⸗ 
benannt; fpäter Attalis. Vgl. Demetrios; des geihlagen und aus Jeruſalem vertries 
f. Phyle. ben, gelangte 39 v. Ehr. durch die Pars 
Antigonos, 1)A. König von Afien, und“ ther um den Preis von 1000 Talenten und 
bier der erfte und legte biefes Namens. 500 jüdifhen Mädchen auf den Thron, ließ 
Er ftammte vorgeblich ab von Temenos, den Hyrkan verftiimmeln und ihm die Obs 
dem Herakliden, alfo aus mafedonifhem ren abſchneiden, ward in demfelben Jahre 
Königsftamme, einäugig, daber der Kyklop für einen Feind des roͤmiſchen Volks ers 
genannt; war einer der erften Beldherrn Elärt, von dem römifhen Feltheren Soſius 
Philipps und Ulepander d. Gr., Statt: in Gerufalem belagert, und nad ber Eros 
halter von Lydien, wozu er Lykaonen ers berung der Stadt an Antonius nach Aayps 
oberte, befam bei der Ländervertheilung ten gefhicdt, der ihn dur einem Kictor 
unter Aleranders Deerführer, 323 v, Shr., 87 v. Chr. umbringen ließ. 4) U., bes Eche⸗ 
Groß: Phrygien, Lykien und Pamphylien, krates Sohn, des folgenden Neffe, 179 v. 
nchm dem Aridväos Klein: Vhrygien un. Ehr. von König Perſeus getötet (Liv. 
dem Klitos Lydien; erhob fih gegen den XLIV, 26. ff.),, 5) A., mit. dem Beinas- 
bie Herfcherrolle fpielenden Perdikkas und men Dofon (ber ba geben wird), weil 
ben Eumenes, mit dem Antipater, Krates er viel verfprah und nicht immer Wort 
ros und. Ptolemäos verbunden; ließ den bielt, auh Evergetes und Goter, 
durch die-treulofen Arayraspiden (f. d.) ibm wegen feines großmuͤthigen Benehmens ger 
außgelieferten Eumenes 315 v. Chr. toͤd- gen die Lakedaͤmonier, Bruder oder nad) 
ten, nahm Joppe, Gaza und Tyros ein, And. Vetter Demetrios I., über deffen 
verjagte darauf den Seleukos, vorzüglich mit Sohn Philipp I. er die Negentfchaft fühs 
Hülfe bes Demetrios Poliorketes (f.d.), feines ren folltez er heiratbete Demetrios Witwe 
beidenmütbigen Sohnes; machte mach dem und ſchwang ſich auf den Thron, den er 11 
Sıege des Ptolemäos, gegen den feine Jahre lang von 232 bis 221 v. Chr. mit 
Waffen aud gerichter gewefen waren, bei Weisheit und Gluͤck behauptete. Er eros 
Gaza 311 v. Ehr. Frieden; trug zur Vers berte Mantinea (f. Antigonia 6), fchlug 
nihtung ber Familie Aleranders das Mehr: den König Kleomenes von Sparta bei 
fie bei und erwuͤrgte mit eigner Hand. die Eellafia und nahm Lakedaͤmon felbft ein, 
Kleopatra, Alerander d. Gr. Schweſter, betämpfte die Silyrier und ft. 221 v.Ehr., 
da jie feine Hand verfhmähte; führte nebft während eines Feldzugs gegen biefelben, feis 
feinem, Sohne einen neuen Krieg gegen nem Münveldas Reich in bluühendem Zuftande 
Prolemäos und Kaffander, nahm, nad binterlaffene. GJA.Gonnatas, von feinem 
dem großen Seefieg bei Kypros über Pio- Geburtsorte Gonnus oder Soniın Theſſalien 
fo 
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ſo genannt, Sohn von Demetrios Polior⸗ 
ketes, Enkel von Antigonos 1), herrſchte ans 
fangs 10 J. uͤber den Peloponnes, ward 
von Ptolemaͤos Keraunos 280 v. Chr. ge: 
fdhlagen, als er feine Anfprüdhe auf die 
makedoniſche Krone nah dem Tode bes 
Seleukos geltend machen wollte, warb nad) 
Soſthenes Tode 277 v. Chr, König von 
Makedonien, vermählte fi mit Phila, des 
Seleukos Tochter, fchlug die Gallier 275 
v. Ehr., ward von Pyrrhus, König von 
Epirus, 274 v. Chr. vertrieben, erhielt 
267 v. Chr. die Krone wieder, fiegte zum 
zeiten Mal über die Gallier, mußte von 
neuem, durch Alerander, Pyrrhus Sohn, 
verjagt, flüchtig werben, bis diefer durch 
feinen Sohn Demetrio® vertrieben ward, 
bemädtigte fidy durch einen Überfall der Ci⸗— 
tabelle von Korinth, fchüste die Kleinen 
Zyrannen Griechenlands gegen bie freien 
Städte, und ſt. als ein milder und großmuͤ⸗ 
ig Regent geachtet, im 80, J., 243 
v Eh 


* 

Antigonos, Gelehrte, Kuͤnſtler 
u. a.: 1) A., alter griech. Bildhauer, der 
nebft mehrern andern die Schlachten bes 
Attalus und Gumenes gegen die Gallier 
(in Aſien) gearbeitet. Vgl. Antigonos 9). 
(Plin RXXIV, 19), 2) %., alter griech. 
Silberarbeiter des Caͤſar Germanicus (In- 
ecript. Gruter 583, 5. Plin. XXXIV, 19). 
8) x, vom König Perfeus ald Unterhänds 
ler an Clondicus, König der Gallier, abs 
gefhikt (Liv. XXXIV, 26 ff). 4) %., 
ein malebonifher Heerführer, führte, nach 
Diodorus Sic., 804». Chr. den Rhodiern Les 
bensmittel von Ptolemäos zu. 5) A., ein 
—— des Koͤn. Dejotarus an den 
Caͤſar (Cio. pro Dejot. o. 15). 6) A., 
ſchrieb Apotelesmatika, ein aſtrologiſches 
Wert (noch im Mfpt. der kaiſerl. Biblio⸗ 
thet in Wien)... 7) A., nad Antoninus 
Liber,, Verf. eines Buchs: Metamorphos 
fen. 8) A., aus Aleranbrien, ein 
Grammatiter, gegen Dt. 1215 fihrieb 
‚einen Gommentar zu Aratos Gedicht, viels 
leicht Berf. einiger dem A. aus Karyſtos 
äugefchriebenen Werke. 9) A., aus Kas 
zyftos in Eubda (Carystius), Philofoph 
und Geſchichtſchreiber, blühte unter Ptoles 
mäos Philadelphos 284 v. Chr.; ſchrieb 
eine Gefchichte der Philoſophen, nad Plis 
nius (wenn biefer nidyt einen andern, viels 
leiht den Bildhauer, meint), von der Wild: 
bauerkunft und Malerei; aud erwähnen 
Dionyfios Halik. und Plutardy einer lat. 
Geſchichte eines A., die Einige diefem zu: 
fohreiben. Übrig iſt nur: Ioroplur mapn- 
dofwv ouvvaywyn (Sammlung wunderbarer 
Grzählungen) eine naturhiftorifhe Gompis 
lation; zuerft 1563 in Baſel von Xylander 
herausgeg,, dann von Meurfius, Leyden 
1619 und von I. Beckmann, Leipzig 1791. 
Ein Epigsamm von ihm f. in dev Antholos 


dienen, 
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gie (B. 2. ©. 227 Sal). 10) &. aus 
Kumä, ein von Barro citirter Schrift 
fteller über Landwirthſchaft. 

Antigonos (us), bei ben Römern : 
das vierzehnte Fach auf der linken Seite 
bes Spielbretts; benn weil das Brettſpiel 
Bezug auf den Krieg hatte, und die ſchwar⸗ 
zen oder rothen Steine auf der linken mit 
ben weißen auf ber rechten @eite firitten, 
fo hieß das erſte Bach auf ber einen Seite 
des Brettes Divus (Beiname ber röm.Kf.), 
das entgegengefeäte Antigonos (mit Anfpies 
lung auf den maledon. er den Feind 
ber Römer). Saumaiſe zu Bopiscus Pro⸗ 
cul. 8. 13. ©, Brettipiel. 

Antigonus, Freigelaffener des Sn. Dta« 
cilius Nafo (Lic. ad div. XIII, 32). 

Antigonus Sohäus, aus Socho, 
jüdifcher Lehrer und der 3. Präfident des 
großen Raths zu Jeruſalem nad dem bas 
bylonifhen Eril; ft. 264 v. Chr., Lehrte, 
man müffe nicht um ber Vergeltung, fons 
dern aus Eindlider Furcht und Liebe Gott 
mworaug fein Schüler Sadok und 
die Sadducaͤer (f. d.) fich verleiten ließen, 
die kuͤnftige Vergeltung und die Auferftes 
hung dev Zodten zu läugnen. 

Antigöria (Val d’), Thal in Wallis, 
mit einem f[hönen, 300 Fuß hohem Falle 
bes Fluffes Toſa. 

Antigörium, eine grobe Glafur für 
Bayance und anderes irdenes Gefdirr. 

Antigräpb, fo v. w. Antigrapheus, 

Antigrapha, plur. von Antigraphon. 

Antigraphbärius, fo v. w. Antigras 
pheus 3). 

Antigrapbht, 1) (att. Recht), Gegen: 
Hage, einer der 3 Wege; auf welchem ein 
Ungekiagter fein ‘Heil fuhen konnte (vgl. 
Hypomoſia und Paragraphe), wenn er den 
Kiäger ſelbſt anklagte. S. Klage. 2) 
(avrıypaon Basıdırn), fo v. w. Kaiferlis 
ches Refeript 5 vgl. Antigrapheus 3). 

Antigraphiüs (att, Recht), ein Ges 
genfchreiber, Gontroleur, 1) (Aaviys, bes 
Senats), ein, früher durh Wahl, fpäter 


‚durchs Loos beflimmter Redynungsführer, 


der die Gontrole von der Cinnehmer⸗ (Apos 
deften) Rechnung führte, 2) (drvmmsauns, 
der Verwaltung), ber Gontroleur des 
Schatzmeiſters (Zamias). 5) Bei ben fpär 
tern Kaifern : ber Gecrctär mit untergeords 
neten Schreibern, und zwar gab es folcher 
4 nad) dem Gegenftande ibrer Arbeit ver: 
fehiedene, antigrapheus Hibellorum , memo- 
riae, epistolarum und disposiionum (ſ. d.), 
fo wie es viererlei berinia gab (f. d. und 

Magister scriniorum). 
Antigrapbon, Abfchrift, Eremplar, 
befonbers im att. Recht, Abfchrift der Dos 
cumentg (fhriftlihe Zeugenausfagen, Eitar 
tiongformeln, Name der Betheiligten, ans 
zuführende Gefege 2c.); dieſe Antigras 
pba flanden bei Prozeſſen in einem Ära 
ts 
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Hältniffe (Edyinos , f. d.), dem Sprechen⸗ 
den zur Seite, auf beffen Berlangen ein 
Gerichtöfhreiber (Grammateus) die Urkums 
den reichte, , 
" Untigraphos, ein Zeichen ber Kriti: 
ter im X. T., ein griech. Sigma mit eis 
nem Punkte in der Mitte (E), nad Iſi⸗ 
dorus aber, ein bebräifches Tzade mit ei« 
nem Punkte darüber (K). Es zeigt an, 
daß in den Überfegungen der Sinn des Urs 
tertes entweber verfchieden ausgedrückt oder 
baß er verfehlt fei. Vgl. Antifigma, Krys 
phia und Kritifche Zeichen, 

Antigua, 1) (Antigoa, Antego), eine 
der Kleinen Antillen, englifhe Beſitzung, 
5 AM. mit 40,600 Em. (wovon 31,500 
Neger), liefert Kaffee, Zuder (1787 gegen 
285,000, 1812 gegen 151,000 Etnr.), 
Baumwolle, Zabad, Indigo, Ingwer, 
Südfrühte, Tamarinden, ferner Rind: 
vich, Bögel, Fiſche, Rieſenſchildkroͤten ꝛc. 
Die heiße Luft wird durch häufig wehende 
Dftwinde, wie dburd die Shekerleysberge, 
deren hoͤchſter Monkſhill ift, und Öftern 
Regen (der den Ew. den Waffermangel erfegt) 
abgekühlt. Unter ihren Häfen, zu benen 
jedoch die Zugänge wegen Klippen gefährs 
lich find, find die beften Johns» und Fünf: 
infelhafen (unweit 5 Eleiner Inſeln). Gie 
ift Sig eines Gouverneurs und Lagerplag 
ber engl. Flotten. Entdedt ward fie 1493 
von Columbus, von den Britten befest 
1636. nr Johnstown. 2) Küftenrluß 
in Neu: Spanien, 

Antigue, St, mit Hafen auf ber Ins 
fel Panay aus.der Gruppe der Philippinen. 

Antihẽktiſche Mittel, f. Antheks 
tifhe M. 

Antihelir, f. Anthelir. 

Antiheimintifche Mittel, f. Ants 
helmintiſche M. 

Antihbydeöpifhe Mittel (anti- 
re gr.), Mittel gegen bie Waſſer⸗ 
ucht. 

Antihypochöndriſche Mittel 
— gr.), Mittel gegen die 
ypochondrie. 

Antibypohondriafus (antihy- 
pochondriacus, gr,), gegen die Hypochon⸗ 
drie, üble Laune, heilfam; der Zitel mehs 
rerer fcherzhaften unterhaltenden Schriften. 

Antigyflerifhe Mittel (antihy- 
sterica, gr.), Mittel gegen die Hyiterie. 

Antiinoculift (v. gr, lat.), ein Gegs 
ner der Blatternimpfung. 

Antik, Antike, Antillen, Wörter 
von verfchiedenen Bedeutungen, bie das 
röm, antiquus, a, um, alt, alterthuͤmlich, 
zwar zum Wurzelworte haben, allein als 
angenommene neuere Kunſtwoͤrter von dies 
fem Begriffe merklich abweihen. Anti 
nennt man: 1) alles buch Wiffenfchaft 
und Kunft von dem Elaffifhen Alter: 
thum Hervorgebrachte, ober: 2) in Denk 
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re und Bitten -von eben bemfelben als 
laſſiſch Aufgeftelte Dem gemäß ift 
dann Antik gleichbedeutend mit Elafs 
ſiſch, und wie dieſes legtere in dem crs 
ftern feine Bewährung in ber Erfahrung 
und fein Mufter findet, fo hat jenes (das 
Antike) feine Bewährung darin, daß es 
auf den tiefften und feinften Gefegen bed 
menfchlihen Geiftes, in Dinfiht auf Scharf: 
finn wie auf Gefhmad, gegründet ift. 
Diefe Bedingung hat aber ber belleniiche 
Geift vor allen übrigen erfüllt, weßbalb 
dann Antif ober das Antike nur von 
dem Helleniſch-Antiken im ftrengften Sinne 
bes Worted gelten kann, von dem Rös 
mifcd) : Antilen nur in ſo weit, als bie 
Griechen bier ald Mufter gedient, keines⸗ 
wegs aber von dem Alterthuͤmlichen und 
Alten ber Ägypter, Indier, Ghinefen, 
Hebräer oder fonft alter Nationen. — Die 
Antike ift in diefem Sinne ein Probuck. 
der bildenden Kunft, vorzüglich der Sculps 
tur und Malerei, aus dem Elaffifhen 
Altertum. — Die Antilen aber find Ice 
diglich und allein, im engften Bezug, nur 
die Werke des Meibels und des Guffes, 
in Statuen, Bruftbilbern, halb ober ganz 
erhabenen Arbeiten beſtehend. In diefem 
Sinne nennt man bie Antifenfamm: 
lungen (%X.:cabinets, bed Baticans und 
Capitols zu Rom, ber Studi zu Neapel, 
ber Mediceer zu Blorenz, des Louvre zu 
Paris, des Japaniſchen Palais zu Dresden. 
Aterthümerfammlungen bingegen find bie 
Sammlungen im brittifhen Mufeum zu 
London, in ber Burg zu Wien, zu Berlin, 
Petersburg, Stockholm und fo viele andere 
Öffentlihe wie Privatfammlungen in Eus 
zopa , in welden bei Aufitellung und Ans 
ordnung weder bie Rüdfiht auf das wirks 
ih Klaffifh:Antite überhaupt, nod 
die befondere Rüdfiht auf die Elafjifchsans 
titen Werke der Gculptur allein Statt 
gefunden hat. (Über die hierher gehörige 
Literatur f. dv. Blankenburg liter. Zufäge 
zu Sulzers Theorie. Leipzig 1796. Th. 1. 
« 103— 127 a. Ausgezeichnet als Schrifts 
heiter in biefem Bade find: Böttiger, Bous 
terwek, Heyne, Windelmann u. a,) 
Antikachektiſche Mittel (anti- 
eschectica, gr.), Mitt! gegen bie Vers 
derbniß der Säfte (Kacherie, f. d.). 
Antitürdion (gr., bei Hefych, irrig 
Antifära, lat. anticardium), 1) die 
Herzgrube; 2) bie Grube am untern Theile 
des Halfes zwifhen ben Sclüffelbeinen. 
Antitäfios (alte Geogr.), ſyriſcher 
Berg in Antiohene, bem Kaſios (f. d.) 
gegenüber, 
ntitlatarrhälifhe Mittel 
(anticatarrhalia, v. gr), Mittel wider ben 


Katarrh. 
Antilatäfhefis (gr.), bas Anhal⸗ 
ten, 3. B. des Athems. 
Anti 
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Antitategöria (Rhet.), Gegenklage, 
eine Art der Metatbefis (uerasenis vus 
airias), wenn die Parteien fih gegenſei— 
tig Gleiches oder VBerichiedenes beſchuldi— 
gen (OQuinct. 111,10); von Antenklema (ſ. d.) 
unterfchieden, bei dem die ganze Verthei— 
digung in der Gegenbefihuldigung der Ges 

geapartei beftcht. (Quinct. VI, 2.) 
—Antikauſstiſche Mittel 
M.ttel gegen den Kauſos (f. d.). 

Antitäüftila einer frummen 
f. unter Kauſtika. 

Antikäüſtiſche Mittel (amticau- 
stica, gr.), Mittel gegen bas Verbrennen. 

Antife, Antiken, ſ. Antik. 

Antikelmene leris (avrımsudm 
Mzıs, Rhet.), bei Ariftoteles, ein Sa, 
deſſen Glieder fich entgegengefegt find (aud) 
Antithefis). 

Antilenscabinet(X.:fammlung), 
f. unter Antik. 

Antitinfor (gr.), gebildet aus Ans 
teceffor (f. b.). 

Antiketes (ites, "Avrızsirns, Antis 
cittes, alte Geogr.), Fluß im aflatifchen 
Sarmatien, von dem ein Arm in den Hy: 
panis, der andere in den mäotifhen Gee 
ſich ergoß, nad) Strabon fo v. w. Vardanus; 
jest Kubanfluß. 

Antitimölis (n. Strabon; n. Mela 
Antitinolis, a. Geogr.), St. in Paphlas 
gonien. Bol. Kimolis. 

Antitirrha (Antifyra, fruͤher Kypa— 
riffos, alte Geogr.), phokiſche (nach Ptin, 
lokriſche) Seeſtadt, Kirrha (f. d.) gegen: 
über, mit vielen Kunftwerfen, 3. ®. ge: 
goffenen Statuen auf öffentlichen Plaͤtzen, 
einem Vofeidoniempel am Hafen mit dee 
Gottes Statue aus Gußerzz 2 Etabien 
von der Stadt auf einem boben Felfen, ein 
Dianentempel mit Prariteles Statue ber 
Göttin. In der feliigen Nähe wuchs viel 
Delleboros, für die Stadt ein ftarker Hanse 
delsartikel. Wei der Plünderung des del— 
phiſchen Tempels durch die Phofier warb 
auch Ant. verwüftet; neu erbaut litt es 
ſehr durch Zit. Slamininus, nachdem es ſich 
mit Philipp verbunden. Jetzt Aſpro⸗Spitia. 


Antifites (alte Geogr,), f. Antiketes, 


Antikltia (Ta,ia,’Arrımdcia, Myth.), 
1) des Autolykos Tochter, von Siſyphos 
geſchwaͤngert, dann Latrtes Gattin, Mut: 
ter des Odyſſeus. Sie ſtarb aus Gram 
über die lange Abwesenheit (nach And. über 
ben Zob) ihres Sohnes. Nach Euftäthius 
erhing fie fi, als ihr Nauplios die falfche 
Nahridt vom Zode ihres Sohnes gebracht 
hatte, Paufanias erwähnt fie zu Delphi 
auf einem Steine fisend dargeftellt. (Od. 
11, 180 ff.) ©. Autolykos. 2) Des Pes 
riphetes Mutter von Pofeıdon, oder Hephäs 
ſtos, wird mir der erften für gleihe Per: 
fon gehalten, 3) Nach Paufanias, Tod: 


(gr.), 


Linie, 


Antikyra 


ter bes Diokles, Mutter bes Nikomachos, 
Gorgafos, Sphyros, Alerenor und Pole— 
mofrates von Mahaon, - bed Asklepios 
Sohn. 

Antikleis (Antikleidron, ar.), ein 
Nachſchlüuͤſſel. 

Antikles, 1) Archon zu Athen, Ofpmp. 
103, 3. (Dion. Halic. de Dinarch.) 2) 
Edelknabe in Alerarders d. Gr. Gefolge, 
der mit ‚Dermolaus fi in eine Verſchwoͤ— 
zung gegen den König einlieh. (Curt. VIE, 
6.) 3) Aus Athen, olympifcher Sieger auf 
der Rennbahn, Olymp. 110, 

Antiklia, f. Antikleia, 

Antiklldes (alte iter.), nad Ye 
ndos aus Athen, ein von den Alten «A 
angefübhrter, fonft unbelannter Scriftkd 
ler. Als Schriften von ibm werben au 
nannt: Eregetila (bei Athen.), eine Ge 
ſchichte Alexanders (bei Plutarch umd Dice. 
Laert.), Deliaka (Schol. zu Apoll. Rhod.); 
aud) wird ihm die von Athenäos erwähnte 
Schrift vepi voorwr zugeſchrieben. 

Antlklos (bei Dom. Od. 4, 285 ff.), 
einer der Griedyen im troifchen Dferbe. 

Antifnemion (gr.), nad Rufus (5.33) 
und fonft das Schienbein; nadı Galen (IV, 
23. D.) bie vordere Seite bed Scienbeing, 
auch Bein, Schenkel. 

Antikoli, nach Ptolemaͤos, ein Volk 
im innern Libyen. 

Antitölila (anticolica, gr.), Mittel 
wider die Kolik. 

Antiköndyles, nach Stephanus, ein 
altes Volk in Bootien. 

Antitor, f. Bruſtgeſchwulſt. 

Antilosmetes (gr. Antiqu.), 
vertreter bes Kosmetes (f. d.). 

AUntilragos (on, alte Geogr.), bo: 
bes, fteiles Gebirge in Lykien, dem Kra— 
908 (f. d.) Öftl. gegenüber, mit der Stadt 
Karmpleflos. 

Antikrates, ein Spartaner, ber den 
Epaminondas in der Schlacht bei Mantis 
nea mit der Machaira todtete, mwober feine 
Nachkommen den Zunamen Machairiones 
befamen. (Plutarch. Agesil.) Nah Ans 
dern erlegte Gryllos den Epaminondas, 


Antiftritil (vw. gr.), 1) im Allgem.: 
Gegenbeurtbeilung , » prüfung, Gegentadel, 


Stells 


‚serinnerung; 2) insbefondere: eines Wer: 


tes als Erwieberung auf eine Kritik (f.d.) 
beffelben. 

Antifüprios (sc. woVs, anticyprius 
pes, Metr.), nad) Diomedes, ein umgekebr- 
ter Kyprios (ſ. d v—uu—), —-U——U, 
3. B. defatigatus. 


Antilüra (alte Geogr.), 1) St. in 
Phokis, f. Antikirrha. 2) Theſſaliſcher 
Drt in Phtbiotis, auf dem Ota, am mas 
liatifhen Meerbufen, hart am Sperchios— 
fluffe; in der Raͤhe guter Helleboros, wir ın 
Antikirrha 1), daher der Ausdrud: — 

tılyra 


Antikyranos 


tikyra ſchiffen, Helleboros, Nieswurz ho⸗ 
len müffen, fo v. als verruͤckt fein, 
Antilyränos (Kolpos, ’anlicyranus 
“ sinus, alte Geogr.), eine Bucht des Forinthir 
{hen Meerbuſens bei Antikyra (Antikirrha). 
Antikyreus (Myth.) ſoll nach Ptolem. 
(Hephäft. 2. ©. 308. ed. Gale.) den Ge: 
braud der Nieswurz entvedt, damit ben 
rafenden Herakles geheilt, aud ber pho— 
Plan Stadt Antityra den Namen gege— 
en haben. : 
. Antiladabeus,Antilabe,f. Antocheus. 
 Antiläctea (gr.lat.), Mittel gegen die 
zu ſtarke, oder die Milchabſonderung über: 
haupt. : j 
Antilegömena (avrıkeyousevx), 1) 
überhaupt: etwas Beftrittenes, nidyt eins 
ftimmig Anerfanntes; 2) insbefonvere: be« 
ftrittene oder bezweifelte Schriften des N. 
I. nach der Klafification des Eufebius 
(Hist. eccles. Il, 25), in ber Mitte fies 
bend zwiſchen ben als echt allgemein aners 
kannten (Homologumena) und ben als uns 
echt allgemein anerkannten (Notha), ben 
ungereimten und gottlofen. Es gehören 
dazu die Briefe Jacobi, Zubä, an die Des 
bräer, der 2. Br. Petri, ber 2. und 3. 
Johannis und bie Apokalypfe, und außer: 
dem nody mehrere Schriften, welche jest 
nicht zum N. 3. gerechnet werden. ©, d. 
Art. Kanon. 3) ©. Anthologumena. 
Antilektikos (Metr.), eine Art 
Samben bei Ariftophanes (Vesp. 248). 
Antilöna (fpät. lat.), der Bruſtrie— 
men am Pferde, griech. Proſtethidion. 
Antileon, 1) (Myth.), Sohn bes 
Herakles und ber Thespiade Prokris. 2) 
(alte Geſch.), aus Thurion (Sybaris), ein 
weichlicher Heerfuͤhrer in dem gried. Heere 
in Aſien. (Xen. Anab. 5, 1, 2.) 3) Nach 
dem Scol. zu Ariſtoph., ein in der Komoͤ— 
bie aufgeführter Zaugenidhts und Ged. 4) 
Nach Ariftot. (Polit. V, 12), ein Tyrann 
vor Chalkis, nad deffen Ermordung der 
Staat eine Dligarhie ward. 5) (alte Lit.), 
nad) Diogenes Lairt. (Platons Leben, im 
Anf.), Verf. einer Schrift zegi Xpovwr, don 
den Beiten. Auch Dollur nennt einen Ant, als 
Schriftſteller, vielleicht denfelben. 
Antilepfis (gr.), 1) (Med.), nad 
‚Hippofrates, die Befeftigung von Vers 
bandftüden an den dem leidenden entges 
gengefesten Zheilen. 2) (Rhet.), eine Art, 
den angenommenen Gag (Lepfis) zu wis 
derlegen. ©. Poiotes (muorns). 8) Bei 
Theophraſt (hist. plant. I, 6): das Ber 
Heiben der Pfropf- und DOculirreifer. 
Antilethärgifche Mittel (anti- 
lethargica, gr.), Mittel gegen den Schlag: 
fluß, die Lethargie (f. d.). 
Antilütherwaffer (v. gr.), 
daͤchtnißſtarkendes Waſſer; f. Lethe. 
AUntiltris (avriangıs, att. R.), Ges 
genklage, wenn ber vor Gericht nicht er 


ger 
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fhienene und bier "verürtheilte ‚Beklagte 
binnen 10 Zagen bas unvermeibliche Hin: 
berniß feines Erſcheinens nahgewiefen hatte 
und nun, nachdem das erfte Urtheil. wider: 
rufen, binnen 2 Monaten um neue Unter: 
fudung anpielt (avr Axxev dry). 

Antilia (alte Geogr.), (Suet. Tib. 51) 
angeblich eine Stabt; falfhe Lesart für 
Antlia (f. d.). 

Antillbanon (nm. Geoar.), Gebel 
el Chaik), Gebirge in der Nähe bes fir 
banon (f. d.) in Syrien, bewohnt von 
Drufen. 

Antilibanos (on, alte Geogr.), 
Bergkette zwifchen Syrien, Phoͤnikien und 
Palaͤſtina, dem Libanos gegenüber, mit 
deſſen Südfpige er zufammenbing und nördl. 
lief. Zwiſchen beiden Gebirgen lag Köles 
ſyrien. Sirion, Hermon, Senir, Amana 
in ber Bibel find einzelne Theile beffelben. 
Zanren, Fichten, vorzüglich Gebern und 
Cypreſſen wuchſen auf ihm, an feinem Fuße 
Wein:, Ol-, Dbft: und Maulbeerbäume, 
fo wie Küchenkräuter;.vgl. Libanos. 

Antlliug (Antyllius Q.), Eictor, warb 
von M. Fulvius wegen einer gegen ihn 
und andere Römer von ber Partei des E, 
Grachus ausgeftoßenen Beleidigung ermor: 
bet, feine Leiche auf des Conſuls Opimius 
Befehl öffentlich ausgeftellt, um das Volk 
gegen C. Grachus zu erbiitern, was auch 
gelang, und ihm den Untergang bereitete. 

Antillen, f. Weft:Indien. 

Antiltifcher Apfel (incomparable 
des Antilles), ein vortreffliher, gegen 
Weihnachten reifender Apfel von bedeuten: 
der Größe und blaßgelver, an ber Gons 
venfeite ſchwachroͤthlicher Farbe, mit grauen 
Punkten, vorzüglih in der Mitte, befät. 
Das Fleifh ift gelblich, feft, mit zuderars 
tigem, angenehm fäuerlidem Safte. 

Untillifhes Meer, ſ. Weftindifches 
Meer. 

Antillon (Don Sfidore de), f. unter 
Nevada. 

Antilobis (Antilobion, gr. Anat.), 
das Ende des Helix oder Ohrbogens über 
dem Ohrlaͤppchen; f. Obr. 

Anfilodos, 1) nad) Paufanias (8. 7.) 
König von Meffenien. 2) (Myth.), Ne: 
ftor& und ber Eurydike (nad) And. der Ana— 
ribia) Sohn, einer ber Freier der Helena; 
zeichnete fih, nach Homer, vor Troja 
burh Zapferkeit und Fertigkeit im Laufe 
aus, tödtete den erjien Zroer, Echepolos, 
u. %., erhielt in den Leichenfpielen des 
Patroklos den 2ten Preis, rettete feinem 
Vater das Leben (daher Philopator ger 
nannt), und warb von Memnon gerödtet, 
nad) And. von Heltor. Auf dem figäifhen 
Berge warb er begraben. Er baite eine 


Bildſaͤule in Delphi und ift auf der ilis 


fhen Zafel (No.43) vorgeftellt. Ein Epis 
gramm auf ihn von. Arifoteles ſ. in ber 
Ans 


Antimarianer 


feus Enkel, Bater des Amphianax. 5) 
Ein Trojaner, der die Auslieferung der Her 
Icna an Menclaos zu verhindern, und die Troer 
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Anthologie (Th. 1. ©. 119. N, 15. ed. 
Jaec.). 3) (alte Liter), nah Plutarch, ein 


er Dichter in Olymp. 94., dem Enfans 
er für ein Pleines Lobgedicht einen Hut 
voll Silber ſchenkte. 4) Bei Theoboret 
und Dionyſius Halik. (bei Glemens Alex. 
Antiochos) ein griech. Geſchichtſchreiber. 

Antilogarithmen (v. gr.), nicht 
mehr üblicher Ausdruck, 1) nach Neper u. 
Kepler: für bie Logarithmen (f. d.) bes 
Coſinus, in Bezug auf den correfponbis 
renden Sinus, weil in ben Zafeln jene 
diefen gegenüber ſtehen; 2) nah dem 
Dictionn. encyclop.: für die Complemente 
der Logaritbmen des Einus, ber Tan— 

ente und ber Secante, als Unterfhied von 
di Log. des Sinus totus. Antilega- 
rithmicus canon, nah Wallis: eine 
Logarithmentafel in arithmetifher Progrefs 
fion von O bis 100,000, worin den Loga- 
rithmen ihre Kennziffern fo beigeftat find, 
daß man nicht nur, wie in den gewöhnlis 
chen Zafeln ben Log. zu einer Zahl, fon 
dern auch diefe zu jenem finden könne, 4) 
S. unter Anthapfologaritbmus. 

Antilögia (gr. R.), münblidye Unters 
fuhung einer Rechtsſache vor einem KRichs 
ter (diserepatio). 

Antilogit(v.gr.), Widerrede, : fprud,, 
entgegengefegte Meimung ꝛc.; bef. in ber 
Theologie, im Geaenfag von Analogie 
(f. d.), der Wiberfprudh in den Worten 
einer Stelle der Bibel mit den irgend eis 
ner andern, weicher dann durch allegorifche 
Deutung gehoben wird, vgl. Analogie. 

Antilögibe (avrıdoyuny reXyın), Sos 
phiſtenkunſt. 

Antiloimioa (gr.), Mittel gegen 
die Peft, heilend ober abwendend, 

Antiloon, der enalifhe Schalong, 
wenn er über 80 Zoll breit ift. 

Antilöpe, f. Gems, 

Antilyssa (gr), Mittel gegen bie 
Woſſerſcheu. 

Antimache (Myth.), Tochter bes Ams 
phidamas, Gemahlin des Euryſtheus (ſ. d.). 

Antimächia, Feſt auf der Inſel Kos 
— Andenken an einen Streit bes Hera: 
les mit Antagoras (ridt, Euypylos). 
Dieſe Angabe iſt aus falſcher Lesart bei 
Pauſanias u. A. entſtanden. 

Antimäüdides (Künftlergefh.), nad 
Bitruv (7. Vorr.) einer der 4 Baumeifter 
(bie andern Antiftates, Kallefhros, Pori: 
nos), bie den Grund zum Tempel des 
olympifchen Zeus in Athen legten. 

Antimados, 1) alter grich. Bild: 
bauer, ber vorzuͤglich Statuen vornehmer 
Frauen arbeitete (Flin. 34, 19). Bol. 
Athenodoros. 2) Des AÄgyptos Sohn, von 
der Danaide Idea getoͤdtet. S. Danaiden. 
8) Sohn des Thraſyanor,“ des Herakles 
Urenkel, Vater des Deiphon (ſ. d.). 4) 
Rad Pauſanias, Elektryons Sohn, Pers 


zur Ermordung der griehifhhen Geſandten 
Odyſſeus und Menelaos zu bereden fıurchte, 
weßhalb er and der Verſammlung geſtoßen 
ward. Seine Söhne, Pifander md Hiepolos 
chos wurden von Agamemnon aut Rache ges 
törtet. 6) Vater bes Leonteus. (IL.12, 188.) 
7) Unter bem R. Perſens von Mattonien 
Anführer der beiligen Schaar. (Liv. XLII, 
66). 8) Ein Kentaur, auf Piritboot doch⸗ 
en von Kaͤneus getödtet. (Ovid. metzm. 
Il, 460.) 9) Heralled Sohn, vom Bus 
ter in der Raſerei nebft Klymenos, Ein 
nos, Therimachos und Kreontiades im 
Keuer geworfen. 10) Ein Heerfuhrer des 
Königs Perfeus von Maked., 169 v. Chr. Be 
feblshaber in Deometriad. (Liv. XLIV, 13.) 
11) Hyparchos Sohn, aus Kolopben /ncd) 
And. aus Klaros, nah And. aus ZTeos), 
Diditer und (angeblich) Grammatiker im 5, 
Jahrh. v. Ehr. Plato ließ feine Gedichte 
fammeln. on den ale. Grammatifern 
wird er, wegen feines epifchen Gedichte 
Thebais, zu den 5 klaſſiſchen Epikern ges 
zählt. Auch war von ibm ein Gebicht, bie 
Lydierin (eine Elegie auf den Tod der ges 
liebten Ehryſeis), vorhanden. Ein Epis 
gramm Antipaters auf ihn f. in der Ans 
thologie Tb. 1. ©. 101. ed. Jac. Ba 
Ant. 15), Fragmente, berauta. von X. ©, 
Schellenbera, Halle 1736. Bal. Heeren 
Biblioth. für alte Lit. u. Kunft, Heft IV. 
S. 107 ff. 12) Nah Suites griech. Dich⸗ 
ter aus Heliopolis, befhrieb die Weltents 
ſtehung. 13) Nadı Suidas genannt Dfelos, 
weil er im Sprechen die nahe Stehenden 
befprubdelte, ein griedh. Dichter und Muſi—⸗ 
ter. 14) Bei Glem. Alex. ein Dichter aus 
Teos; wohl fo v. mw. Antimados 11). 15) 
An der Antbol. (Th. I. ©. 100. ed. Jac.) 
findet fih eine® Ant. Gedicht auf Apbros 
bite, das bem Ant. 11) augefchrieben wird. 
16) Bei Demoſthenes (©. 1186 ff. ed. R.) 
Quäftor des Timotheus, nah des Bolkes 
Urtbeil zum Tode verdammt. 17) Bei De 
moftbenes (S. 958), bes Wechslers Arche: 
firatos Sohn, ein Menſch in bedrängten 
Umftänben. 18) ©. folgd. Art. 
Antimaco (Antimahus, Marcus An: 
tonius), geb. zu Manta 1473, ging auf 
5 Jahre nad Griechenland, gab, zurüd: 
gekehrt, Unterricht .in der griech. Sprache, : 
kam 1532 als Prof. derfelben nad) Ferrara, 
ab heraus: Gemisti Plethonis de gestis 
sraecorum, Dionysii Halicarn. praecepta 
de oratione panegyrica eic., Demæetrü 
Phal. praecepta de membris et incisis etc., 
Polyaeni de re militari praefatio, M. Ant. 
Antimachi de laudibus Graec litterarum 
orat. Bafel 1540, 4 erfte Ausg. diefer Schrift. 
Antimagnttifdh, f. Magnetifh. ‘ 
Antimariäner, fi —— 
ntis 


Antimartyrefid 


AUntimartyrrifis (gr.), bas Ge 
genzeugniß, 

Antimäafios (Sct.), ein Knabe, ft. 
als Märtyrer, wird den 25. San. verehrt. 

Antimelandölifhe Mittel (an- 
timelancholica, gr.), Mittel wider bie 
Melancholie (f. b.), üble Laune. 

Antimtlod, f. Antimillio. 
. Antimenesd, nad Paufanias, Sohn 
bed Deiphon (f. b.). ' 

Antimenidas, nach Thukydides (5, 42) 
ein lakedaͤmoniſcher Geſandter mit Phaͤdi—⸗ 
mos und Andromenes nach Athen, Olymp. 
89 


+ 4 

AntimTnides, 1) nah XAriftoteles u. 
Strabon, nebſt Alkaͤos Anführer der Vers 
triebenen, die den Tyrann Pittakos belar 
gerten. 2) Nah d. Schol. zu Apoil: Rhod. 
Verf. einer thebanifhen Gefdichte;s nad 
And. Armenidos, 

Antimensium ("Ayrıwlvcwr), 1) in 
ber griech. Kirche ein Keiner, meift feiber 
net, cinen geweihten Altar vertretender 
Ziihteppid, aus dem bei ber Einweihung 
einer Kirde gebrauchten großen Altartuche 
gefhnitten. 2) (Corporale), ein Kleiner 
tragbarer, fteinerner, mehr in ber lateini⸗ 
2. als griehifhen Kirhe gebräudlider 

Ita 


r. 

Antimephltiſch «v. gr.), luftrei— 
nigend, « verbeffernd ; ſ. Mephitiſch. 

Antimẽria (gr. Gramm.), Vertau— 
ſchung eines Redetheils mit einem andern. 

Antimetabold ‘gr, Rhet.), Wieder— 
holung derſelben Woͤrter in veraͤnderter 
Form, z. B. Iß, um zu leben, lebe nicht, 
a. Fi effen. (Quinct. 9, 3, 85. Longin. 

Antimetahortfis (Bramm.), nach 
Euftathius, Vertauſchung zweier Buchſtaben 
unter einander, 

Antimetäthefis (Rhet.), 1) nad 
£ongin., eine Figur, durch die der Redner 
leihfam an den Ort, wo das Geſchilderte 
ch zuträgt, verfegt wird. 2) Wiederbo: 
lung gleiher Wörter in verfchiedener Bes 
deutung, fo dv. w. Synchrefis und Ploke, 
verwandt mit Antimetabole, 

Antimillio (Anti Milo, Antimelos), 
Feine wuͤſte Infel im aͤgaͤiſchen Meere. 

AUntiminianinfis, 1) (Aycard), 
befignirter Erzbifhof von Mailand durch 
Papſt Johann XXL. (1817), ward vom 
Bicegrafen Magaus Matthäus von Mais 
land an der Erlangung dieſer Würde ver« 
hindert, und, als er ihn ercommunicirt 
hatte, exilirt; ft. 18389 oder 1341. 2, 
(Eribert, Aribert), Erzbiſchof von 
Arm durch Kaifer Heinrich Il. 10195 


Antiminiflerialspartei, f. unter 
Minifterial : Partei. 

Antimniftos, bei Thukydides (II, 105) 
Vater des Hierophon (f. d.). 


glanzkupfer. A.⸗leber, f 


ſ. Spießglanzorybd. 
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Antimon, f. Element (Nikolaus). 


Antimön, ſ. Spießglanz. A.⸗am al⸗ 
gam, ſ. Spießglanzamalgam. 


Antimonarchiſch, ſ. Monarchiſch. 


Antimon⸗aſche, f. Spießglanzaſche. 
A.⸗blei, fo v. w. Schriftmetall (ſ. d.). 
A.⸗blende, ſ. Spießglanzerz (rotbed). A.« 
bluͤthe, f.Spießglangerz (weißes). X.: buts 
ter, A.⸗chlorid, f. Spießglangbutter 
und sdl. A.scifen, f. Eifenhaltiger Spieß: 
——— A.serze, f. Spießglanzerze. 

.: glanz, f. Spießglanzerz (graues). 
X. r 0 las, f. Spießglanzglad. A⸗gold, 
f. Spießglanggold. Antimoniälia, Ans 
timontalsmittel, f. Spießglangmittel, 
Antimonialsmorfellen, f. Spieß: 

lanzmorfellen. A.iale [hwefel:wafs 
' r, ſ. unter Spießglanzſchwefelkalk. A. iale 
eife, ſ. Spießglanzſeife. A.ial-ſei— 
fentropfen, ſ. Spießglanzſeifentropfen. 
A.ial⸗ſil ber, ſ. Spießglanzſilber. A. ial⸗ 
tincturen,f. Spießglanztincturen. X. i al⸗ 
wein, ſ. Spießglanzwein. Antimoniäle, 
Antimonige Säure, Antimonigs 
fäure:hydrät, Antimonite, f. un 
ter GSpießglangoryb, Antimönium, 
f. Spießglanz. A. ium crüdum, fo 
v. w. Gpießglanz (f. d.) A-ium dia- 
phoräticum, [.Schweißtreibendes ci 
glanz. A.ium muriäticum, f. Spieß⸗ 
glanzbutter u. sdl. A.ium oxydulä- 
tum füscum ablütnm, f, Gpieß: 
— A.ium rübrum, f. Spieß⸗ 
lanztönig (mediciniſcher). A.ium sa- 
itum, Sf. Gpichalanzbutter und s öl. 
A.ium soläre, f. Öpichglangerz (cothes). 
A. ium sulphurätum, ſo v. w. Spießs 
lanz (f. d.), A.ium tartarisätum, 
? Brebhweinftein. A.ium vitriolätum, 
ſ. Spießglangpitriol. Antimons far 
lium, f. Spießglanzlatium. U. : alt, 
fr Spießglanztall, A.«kupfer, f. Spieße 
Spießglanzler 
ber. A.leglrungen, ſ. Spießglanzler 
girungen. X.:metäll, f. Spießglans. U. « 
natrönium, Sf. Spießglangnatronium. 
%.:nidel, f. Spießglanznidel, A. ocher 
(oder), ſ. Spießglangoder. X.:oryb, 
K:orpbdül, f. Spieß: 
glanzorydul. A.splatin, f. Spießglanzs 
piatin. A ereguius, Sf. Spießglanz: 
koͤnig. %.sfäure, ſ. Spießglanzfaͤure. 
A.⸗ fi ure⸗-hydrät, ſ. unter Spießglanz: 
fäure, A.ſafran, ſ. —— an. 
A.ſaure Salze, ſ. Spießglanzſaure 
Salze. A.⸗ſchwefel, ſ. Spießglanzgolds 
ſchwefel. A.ſchwefel⸗kalk, 2 Spiefe 
lanzſchwefelkalk. A.⸗ſe i fe, f. Spießglanz⸗ 
—*8 A.⸗ſilber, ſ. Spießglanzſilber. 
A.⸗ſuboxyd, ſ. Spießglanzaſche. A.⸗ 
wißmuth, f. Spießglanzwißmuth. A.⸗ 
zink, ſ. Spießglanzzink. %. +» ginn, f. 

Epießglanzzinn. 
Antim, 
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Antin,-fonftiges Herzogthum u. Flecken 
im franz. Depart. Ober» Pyrenäen. 

Antin, 1) (Anton Kranz, Marquis 
von), Stiefſohn des Grafen von Touloufe 
(eines natürlihen Sohnes Ludwigs XIV.), 
duch ibn im 22. Jahre Admiral; ging 1740 
mit einer ftarken Klotte nad) Amerika, um 
die fpanifd) = amerifanifhen Provinzen ge: 
gen die Engländer zu fügen, verlor aber 
durch Mangel und Krankheiten den größ: 
ten Zheil feiner Mannſchaft, und konnte 
nidts zum Vorthell der Spanier unters 
nehmen; ft. in Amerika 1741, 82 3. alt. 
2) (Ludwig, Herzog von), Bruder des 
Vor., war Statthalter von Orleans und 
WM. d. C., Günftling Ludwigs XV., ſt. 1748, 
36 Jahr alt. 3) Eudwig, Herzog 
von), Sohn des Vorigen, Erbe ſeiner 
Würden; war als M. d. C. 1757 beim 
a. bes Marſchalls von Eftrees, ft. 1757, 

1 Jahr alt, 


Antinäülum (on, röm. Antiqu.), nad) 
Nifetas und Moſchopulos, ein Schifferzoll bei 
ben fpätern Römern. 


Antine (Franz d’), geb. zu Gonpieur 
in Luttich 1638, gelehrter Benedictiner, 
Lehrer der Philofophie zu Rheims, dann 
zu ©t. Germain, Mitarbeiter an der neuen 
Ausgabe des Gloffarium von du Gange, 
1734 ald Appellant nad) Pontoife verwies 
fen, 1787 zurückberufen, eine 3eit lang mit 
Bouquet mit der Sammlung ber, Gefchichte: 
fhreiber Frankreichs befchäftigt, ft. 17465 
fhrieb: Les psaumes traduits avec des no- 
tes, Daris 1740, 12.5 L’art de veriher 
les dates des faits historiques, des cattes, 


des chroniques etc. von Glemencet heraus⸗ 


gegeben, 1750, 4., von 
1770 Fol. 

Antinephritifhe Mittel (antine- 
phritica, gr.), Mittel gegen die Krankhei— 
ren der Nieren. 

Antino (alte Geogr.), fpäterer Name 
für Antinoopotis. 

Antinor (Mpth.), 1) nah Apollodor 

(1, 9, 28), eine Tochter des Pelias (f.d.), 
Schweſter der Alkeſtis und Afterope (f. d.), 
aber, nad) Heyne's Vermutbung, in den 
Text des Apollodor durch Gorruption ge: 
kommen. 2) ©. Autonok. 3) ©, Eury: 
nome und Kleopbile. A) Tochter des 
Pereus, mit welcher Herakles den Palä: 
mon zeugte. 5) (alte Geogr.), fo v. w. 
Antinoopolig (f, d.). 
‚Antindia, 1) Rotoskränge, nad An: 
tinoos (f.d. 3) benannt. 2) Das vom Kf. 
Hadrian bemfelben Antinoos zu Ehren an: 
geſtellte Feft. 

Antinoitesnomos (alte Geogr.); bei 
Ptolemäos, fo v.w. Antincopolites nomos. 

Antinomer (Antinomi), f. unter Ans 
tinomismus, 

Antinomit'(gr.), eigentlih Gefegwis 


Element, Paris 


Antinvos 


derfprudh, 1) (Jurispr.), ber Widerfprud ber 
Gefege, eines Gefegbuches unter ſich, fo, baf 
fie beide Parteien für fi deuten. 2) (Pbilof.), 
der Kunftausdrud, mit welhem Kant den 
anfcheinenden Wiberfpruh bezeichnet, in 
welchen die Vernunft mit füch ſelbſt geräth, 
indem fie ihre unbedingten Korderungen 
auf eine bedingte, Welt anwendet. Diefen 
Widerfpruh meint Kant zu heben durch 
ben kritiſchen Idealismus, ber bie gege— 
bene Welt, das Object ber Vernunft, nicht 
ald etwas außer derfelben Beftebenves, ions 
bern ebenfalls aus ihr felbft Hervorgien⸗ 
genes betraditet, und in einer böbern in 
heit die anfcheinend wiberftreitenden E« 
mente (Sch und Welt) zu einem Ganze 
vereinigt: 

Antinomismus (gr. Kirchengeſch.), 
woͤrtlich Gefegwibrigkeit, die Meinung, da 
die Befolgung des jüdifchen Gefeges und 
der Glaube an feine Strafen den Thriſten 
nicht zur Pfliht gemacht werden könne. 
Schon zu Auguftins Zeiten gab ed Anban- 
ger diefer Lehre (Antinomer, Antinomiften, 
Antinomi). Am meiften kam fie jedody woͤb⸗ 
rend der Reformation durh Joh. Agricola 
in Eisleben jur Sprade, der aber, durd 
Luther Eräftig widerlegt, feine Anſicht zus 
rüdnahm. In Enaland entftand unter Groms 
weil durch Joh. Eaton eine eigene antino« 
mifhe Secte, bie bas jübdifche Geſes als 
zur fittlihen Vervolllommnung des Men: 
fchen entbehrlich verwarf, weil duch bie 
Erlöfung die Verantwortlichkeit vor dem—⸗ 
felben aufgehoben fei, dem Präbdeftinatianiss 
mus huldigte und ſich gegen das Ende des 
vor. Jahrh. auflöfte. 

Antinomiften, f. unter Antinomiss 
mus. : 

Antinoöpolis (Antino! oder A—i 
urbs, Xorianopolis, aud, nah der 
bier verehrten ägpptifhen Gottheit Befa, 
und fpäter verbunden Befantinon, vorher 
Akydos, alte Geogr.), im nad ihr ge 
nannten Nomos Antinoopolites nos 
mos in Agypten, am djtliden Nilufer, 
zwiichen Ptolemais und Kleindiospolig, vom 
KT. Hadrian dem Antinoos (f.d.3) zum Ans 
benfen wieder aufgebaut. Sept Anfene. 

Antinoos (us), I) nah Hygin, Sobn 
bes Driamos, hieß, nad) Homer, Antipbonos 
oder Antiphos (f. d). 2) Des Eupityes 
Sohn, aus Ithafa, einer der Freier der 

enelope, der jedoch bef. die Herrſchaft uber 

thafa im Auge harte; verfuchte wiederholt, 
aber vergebens, den Telemachos zu toͤdten, 
und warb nad) Odyſſeus Heimkehr bei dem 
befannten Blutbade zuerſt von ibm er: 
fhoffen. 3) Der durch bie Werke der 
Kunſt aus dem Zeitalter tes Kf. Hadrian 
fo berühmt gewordene ſchoͤne Züngling aus 
Klaudivpolis in Bithynien, von geringem 
Stande. Ein Yage und Liebling oder vielz 
mehr Beliebter des Dadrian, fand er, den 
Kuifer 


Autinori 


Kaiſer begleitend, auf dem Nil, unweit 
Beſa in Ägypten, feinen Tod in ben 

ellen. Nach feinem Tode ließ ihm der 
‚ vom tiefften Schmerz ergriffene Kaifer, um 
fein Andenten zu erhalten, ‘auf ben Trüms 
mern von- Befa Antinoos die Stadt Anti— 
noopolis erbauen und das alte Orakel ba: 
ſelbſt wieder herftellen, außer mehrern 
Statuen und Altären zu Mantinea in Ars 
kadien einen’ Tempel errichten und ihm da— 
ſelbſt ein jährliches Feſt des Antinoos— 
Bakchos (Antinoia, f. d.) feiern, und ver- 
feste fein Bild unter bie Sterne; [ 4.5). 
&o lange Hadrianus lebte, gehörte es 
zum Hofton, das Bild des ſchoͤnen Lieb: 
lings des Kaifers an allen Drten aufzu— 
ftelien; er ward ein Gegenftand der Schmei⸗ 
chelei. Nach des Kaiſers Zode hatten die 
Wüftlinge beiderlei Gefchlechts fi fo dar— 
an gewöhnt, daß ein Antinousbild in Mar— 
mor, Bronze ober auf Gemmen u. f. w. 
bald rein, ald Porträt, bald als Bakchos, 
Apollo, Yan, Mercur, Ganymed, bald 
in griehifhen, bald in Agyptifhen Formen 
zur Luft und Anreizung, wie zur Entſchul— 
digung der unreinften Neigungen, aufgeftellt 
worden if, Sogar auf Münzen kommt 
fein Bitbniß vor. Daher mag es aud) ge: 
kommen fein,. daß diefer, die Sitten ber 
damaligen Zeit fo entehrende Cultus bes 
vergötterten Buhlen des Hadrian noch bis 
zu den Zeiten des Kf. Valentinianus fort: 
dauern Fonnte, worüber die Kirchenväter 
Zertullian, Theophilos, Athenagoras, Ori— 
genes, Glemens Alex., Tatianus, Juſti—⸗ 
nus, Prudentius hinlaͤnglich Auskunft ge— 
ben. In kunſtgeſchichtlicher und literar. 
Dinficht f. Kr. Levezov über ben Antinous, 
dargeftellt in Kunftdenfmälern des Alter: 
thums, Berlin 1803, und Grubers Wörter: 
buch zum Behuf der Aſthetik ꝛc. ©. 262— 
65. 4) Ein junger tapferer Griehe aus 
Dafferon in Epirus, von angefehener Ba: 
milie, Feind der Komer und von der Par: 
tei des Perfeus, ber, zur Erhaltung feiner 
Mitbürger, fih den Römern bei ihrem Eins 
rücen in die Stabt entgegenftellte, aber 
nebjt feinem Freunde Theodotos erfchlagen 
ward. (Liv. XLV, 26.) 5) Sternbild des 
nÖrdlichen Himmels, unter dem Adler (f, d.), 
oͤſtl. an der Milchſtraße, auf Abbildungen 
als Antinoos 3) mit Pfeil und Bogen dar: 
geftellt, zwifchen 280° und 305° ber ges 
ringften Aufiteigung, dem 6° nördlicher und 
12° fübdlicher Abweihung, mit 3 Sternen 
dritter und mehrern vierter Größe, von 
denen » veränderlic ift. 

Antinöri, 1)(Karl, Antenoreus), aus 
Florenz, in der erjten Hälfte des 16. Jahrh., 
Mitarbeiter an dem grieh. Wörterbuce: 
Thesaurus cornucopiae et horti Adonidis, 
bei Aldus, Venedig 1496 u. 1504 Fol., ers 
fhienen. 2) (Kabricius), aus Florenz, 


1621 Erzbifhof zu Acerenza und Matera- 
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durch Papſt Paul V., dann Biſchof zu 
Syrakus; fl. zu Neapel 1685. 8) (kud— 
mig), aus * ging als Geſandter 
Papſt Pius V. auf das tridentiniſche Con— 
cil, nach Frankreich, warb 1568 durch ihn 
Bifhof zu Wolaterra,: 1574 zu Piftofa, 
1576 zu Piſa; ft.1576. 4) (Sebaftian), 
geb. zu Florenz 1524, aus adeliger Fa— 
milie, 1565 Conſul der Akademie dafetöft, 
1586 Senator, Mitarbeiter an ter 1573 
erfchienenen verbefferten Ausgabe von Bo: 
caccio’8 Novellen. 

Untinous, f. Antinoos. — 

Antio(Anzo), Vorgebirge mit ben Übers 
bleibfeln ber Stadt Antium und mit Hafen 
in der Sampagna bi Koma (Kirchenftaat): 
Antioche (Myth.), unrichtig für An: 
tiope (f. d.). 

Antioche (le Pertuis b’Antioche), Eleine 
Meerenge an ber Infel Dieron (Frankreich). 

Antiohea, fo v. w. Antiodhia (ſ. d. 
alte Geogr.). 

Antiochene, f. Antiodien. 

Antiochẽniſche Goncilien, Kir: 
chenverſammlungen in- Antiohia, gebalten 
252, 265, 268, 269 (270), 830, 341, 343, 353, 
361, 363, 379 (880), 443, 447, 1136 n. Chr. 
Dal. Synoben. 

Antiohinifhe Ebene (rd rür ’Ar- 
rioxXfwr medıov), nah Strabon, die Ebene 
von Antiochia 1) auf der Norbfeite des 
Drontes, mit deffen Nebenflüffen Arkeu— 
thos, Rabotas”und Önobaras. 
Antiocheniſche Kanons, Belhlüffe 
auf den antioch. Concilien. Neun (medte) 
apoſtoliſche Kanone, als von den Apoiteln 
auf dem erften antioh. Concilium verfaßt, 
gab Famb. Gruter (Köln 1570) heraus. 

Antiodhenifher Krieg, von ben 
Roͤmern mit Antiochos dem Großen (f.d.) 
geführt. 

Antiohenifhe Schule, f. Kate 
chetenſchulen. 

Antiocheniſche Zeitrechnung 
(antiochena aera), ſ. Zeitrechnung. : 

Antiohinus, 1) (Michael), f. Mi: 
chael. 2) Papft, f. Johann V. ; 

Antiödhes (Myth.), 1) des Melas 
Sohn, der feinem Oheim Oneus nadyftelfte 
und von biefem getöbtet ward (Apollod. 
1, 8, 5), M Nah Hygin, fo v. w. Ans 
tiope (f. d. 2). 

Antiohitta, St. und Hafen in tür: 
Eifh Alien, am Mittelmeere, Cypern ge: 
genüber; hat einen griehifhen Bifchof 
(ehemals Antiodia, f. d. 4). 

Antiöchia (alte Geogr.), 1) (zu Zus 
ffinians Zeiten Theupolis, mit dem Beina⸗ 
men Epidaphnes (f. d. und Daphne), St. 
in der Landſchaft Antiochene (f. d.), gegen 
20 Stadien vom Meere, am Dronteg, 
fpätere Hauptftadt Syrien, eine der er- 

en Städte Afiens und ein Sitz der Wiſ—⸗ 
ſenſchaften, nad  Antigonia’s —— 

dur 
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darch Seleukos Nitator, von! biefem 301 
v.Chr. erbaut, auf 2Bergen, beftand aus * 
zu verfchiedenen Zeiten gegründeten Städten 
(daber auch Zetrapolis), Refidenz der fer 
leutidifhen forifhen Könige, nachher bes 
röm. Statthalter in Syrien, endlid des 
Patriarchen von Aſien; unter den Kailern, 
nebft Byzanz, Alerandria und Kyzikos, 
Münzftadt im Drient, (Die bier geprägten 
Münzen haben das 3eihen ANT (f.d.), oder 
SMA, nebft bem Beifage A, B ꝛc., wahrs 
fheinlich zur Bezeihnung des Namens des 
Münzmeiftere.) Als Antiohia bes Pes: 
cennius Niger Partei ergriff, warb Laodi⸗ 
kea einige Zeit Hauptftadt. Ein Erdbeben 
eier %. ſehr 115 n. Ehr., mährend 

ajans Aufenthalt dafelbft. Seit 1097 
fand es unter Ehriften (zuerft unter Bober 
mund, ſ. d. u. Antiohia, Fürften von) ; auch 
kam bier zuerft der Name Chriftianer, d. i. Ans 
haͤnger Ehrifti (Chriften), auf, ſtatt bes (noch 
jest bei 5uben und Muhammedanern üblidyen) 
Namens Nazarder (Razarener) oder Galilaͤer 
(Apgſch. 11,26. 24,5); genen 1269 ward es 
von Bibars, Sultan von Agypten, zerftört. 


Das Symbol ber Stabt war ein Frauen- 2) 


zimmer mit einem Thurme auf dem Kopfe 
und ein angezündeter Altar. Wafferleituns 
gen und Gaftelle find nod vorbanten, To 
wie die alte Stadtmauer in Ruinen, im 
Umfange gegen 4 Meilen; (vgl. Antiodia, 
neue Geogr.). 2) (Pptbopolis), Et. auf 
ber linken Geite bes Mäander und am Or: 
finos in Karien, in einer fruchtbaren Ger 
end, wo die, Triphylli (f. d.) genannten, 
Beige wuchſen; fpäter Sig eines Biſchofs. 
ah Pocode das jedige $ alföchr. doch 
wider Mannerts Meinung. 3) St. in Afs 
forien; f. Apollenia in Aſſyrien und Opis. 
4) (Ifaurika), Küftenfl. im rauhen Kili: 
kien, am Berge Kragös, unweit Selincs, 
Jetzt Antiochetta. 5) In Kommagene, nach 
Plinius am Gupbrat und Zauros, nad 
Ptolem. im amanifhen Gebirge; vol. Ains 
tab. 6) Ein Name von Zralles (f. db.) 
7) Am Margos, in ber perfifhen Provinz 
Margiana, früher Alerandria Margiana 
(f. d,), von Antiohos Goter (f. d.) größer 
(70 &tadien im Umfange) wieder berge: 
eilt und mit einer Mauer von 1500 Sta: 
bien im Umfreife umgeben Hierher wur: 
den die röm. SKriegsgefangenen nad) bes 
Craſſus Niederlage verfegt, (Plin. VI, 16.) 
Zest Maru Shahigian 8) (Kalirrhor, 
Edeffa), in Meſopotamien; f. Edeffa. 9) 
Nach Plutarch, ſo v. w. Nifibis (f.d.) in Myg⸗ 
bonien in Meſopotamien. 10) In Groß: 
Phrygien, an der Grenze von Pifivien, 
zu dem es häufig gerechnet wird, Öftl. von 
Apamea, am Zauros; röm. Golonie, nad 
Strabon von Magneten erbaut; früher mit 
bem Zempel bes arkäifchen Monats (ur- 
vos Apxaiov), mit vielen Prieftern und 
großem Ländergebietes von den Römern 


Antiochlanus 


eingezogen. 14) Inſel in Propontis an 
ber ndung bes Bosporus Thracius. 

» Antiödhia, Antiohien (n. Geogr.), 
1) A. Antakia. Die gegen 12 Meilen im Um: 
fang baltenden, auf ber Lanbfeite g en 80 El⸗ 
len boben, viele und fhöne —— ums 
fließenden Mauern zeugen von der ehe⸗ 
maligen Größe biefer, jest nah Einigen 
von 18,000, nad Anbern von nur 2500 Em. 
bevölkerten Stabt am Afifluffe (Urontes) 
im Paſchalik Halep in Syrien. Imethalb 
ber Mauern gibt es bier, außer 7 Bergen, 

7 Märkte, 7 Thore, 7 warme Quellen, 
welche ledtere, an gewiffen Zagen beiaht, 
jebe befondere Krankheiten heilen follen; 8. 
ward die Quelle am Paulustbore am, 
April gegen Seitenflehen, die am There 
Dſchinani Sonnabends in ber Stunde ve 
Saturn wider den Ausfag gebraucht u. f.m.} 
endlih das Grabmal Joſephs, einen be 
rühmten Wallfahrtsort. Man handelt mit 
Seide, Kamelhaaren, Perlen, Aalen. Ein 
Patriarch der unirten Reftorianer bat bier 
feinen Sig, ber nah diefer Stadt ars 
nannte griechifhe aber wohnt zu Damask. 
%. ad Taurum, f. Yintab, 8) &. ad 
Sarum, fo v. w. Abana, 

Antiöhia (Kürften von), während ber 
Kreuzzüge berühmtes Gefhleht, bas mil 
Antiochia fpäter auch Tripolis befaß. Bohe⸗ 
mund I,, Fürft von Zarento, ward 1099 
wegen feiner Verdienſte um die Eroberung 
von Antiodhia zum erften Fürften dieſer 
Stadt ernannt; war mit Gonftantia, Phi⸗—⸗ 
lipps I. von Frankreich Tochter, vermählt, 
ft. 1109 in Apulien. Sein Sohn un? Nach⸗ 
folger Bohemund II. ft. 1180 in einem Tref⸗ 
fen gegen die Saracenen ohne männliche 
Erben. Beine Tochter Gonftantia vers 
mählte fi mit Raimund von Poitiers, 
fpäter mit NReginault von Chatillon. Bohe⸗ 
mund Ill., Raimunds I. Sebn, ft. 1201. Ihm. 
folgte fein Sohn Raimund Il,, Grafvon Iris 
polis, Unter Bohemund VI. ging Antiochia 
an die Saracenen verloren. Er ft. 1371 
ohne männliche Erben. Dur feiner Tode 
ter Lucia Bermählung mit Narjot ven 
Zoucy kam Tripolis an biefen, ward aber 
1283 auch von ben Garacenen erobert. 

Antiohiäna, bei Ptolemäos, ein 
(nah einem, fonft unbelannten Antiochos 
benannter) füblicher Randftrih in Lykaonien, 
früher Befig des Antipater Derbetes, dann 
deffen Moͤrders Amyntad, S. Lykaonien. 

Antiohiäner, ſ. Ahaſiten. 

Antiochiäni bälneum, des An 
tiohianus (f. d, folg. Art. 1) Bad in bes 
erften Region von Kom, 

Antiohiänug, 1) unter Deliogabar 
us Präfectus Prätorü, flillte, nad Lam⸗ 
prid. (Deliogab, K. 14), einen von des 
Ariſtomachos Gohorte erregten Aufftand, 
221 n. Ehr. 2) (alte Eiter.,, bei Bu: 
kian (Quomodo hist, sen 6. B. 1. — 


* 


Antlochldiſcher Tribus 


ed. Sehmied.), fchrieb eine Gefchichte des 
parthifhen Krieges. 

Antiochidifher Tribus (Antior 
his), ein attifcher Tribus, aus welchem 
Ariſtides (f.d.) ftammte. Vgl. Ampbhitrope. 

Antiödhieh (alte Geogt.), 1) (Antios 

is, Antiochene), Gegend in Syrien, von 

ntiohos Soter (f. d.) fo benannt, worin 
Antiochia (f. & 1) lag; auch, nach Seleu: 
Pos Nikator MWeleukis genannt. 2) Sov. 
w. Antiodia. 

Untiödien (der Gerber von), f. Pes 
trus; vgl. Alephalen 2). 

Antiodis (alte Geogr.), 1) f. Antios 
chidiſcher Tribus; 2) f. Anticchien. 

Antiodhis, 1)Antiohos d. Gr. Schwes 
fter, Gemahlin bes K. von Armofata, Xers 
xes. 2) Deren Nichte, 192 v. Ehr., bes 
K. von Kappadokien, Ariarathes V., Ge: 
mahlin, Schweiter der Kleopatra, ber Ger 
mahlin des Ptolemäos Epiphanes, Mutter 
bes Mithridates, der als Ariarathes VI. feis 
nem Bater folgte. 8) Des Achaͤos (f. d.) 
Zohter, Gemahlin des Königs von Per: 
gamos, Xttalos 1. (f. d.). 

Untiöhifdher See (weißer See, wer 
gen feines weißen Waffers fo genannt), 
Domäre des Großherrn, aalreih, nahe 
bei Antiohia (f. d. neue Geogr. 1). 

Antiodhos (us), mythologifde 
2 rfonen:. 1) des Herafles Eohn von 

ideia, det Tochter bes Phylas (f. d.), 
Grofvater des Hippotas (f. d.). 2) Einer 
der 50 Söhne des AÄgyptos, von feiner 
Braut, Stea, ermoriet. 3) (Nach d, 
Schol. Lykophr. ad v. 982 auch Ampelos 
ober Umpylos ), Sohn bes Pterelaos, er: 
ſchlug mit feinen Brüdern die Söhne des 
Elektryon j. d.). 

Antıiodhos, Könige aus dem Ge 
ſchlecht der Seleukiden, fowohl im 
eigentlihen Syrien, als in der fogenanns 
ten Syria: Kommagene. Im eigentl. Ey» 
rien trugen biefen Namen, mit Beiredhs 
nung dee faſt durdhgängig, aber unrichtig, 
nicht gezählten Dierar, 13 Könige, in der 
Syria: Kommagene 4, wein man ben 
Sohn bes ar Antiohos ll. in Syr. 
Kommag. noch dazu zaͤhlt; folglid im Gans 
zen 17 Könige: 1, &. J., Soter, Sohn 
des Seleukos Nikator, erhielt von feinem 
Water, noch bei deſſen Rebzeiten, mit der 
ihm vor feierliher Verſammlung übergebes 
nen Gemablin, der fehönen Stratonife (f. d.), 
die jenfeit des Euphrat liegehden Provins 
zen fernes großen Reiches. Seine gläns 
zeudſte Waffenthat war fein mit Hülfe der 
Elephanten 275 v. Chr. erfoditener, ent: 
fheidender Sieg über die Gallier (Galater) 
in Klein » Ajien, wovon er ben Namen 
Coter (der Erretter) erhiell. Er warb 
von dem König Eumenes 1. von Pergamos 
962 v.Chr, bei Sardes geichlagen 5 —— 
allein von 279---260 v. Ehr., wo er ſtarb, 
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und warb als Apollon, der Schusgott ber 
Geleufiden, oft auf Münzen vorgeſtellt. 
2) a. IL, Theos ———— weil 
er die Mileſier von ihrem Tyrannen, dem 
Rebellen Timarchos, befreite, Sohn und 
Während feines Krier 
ges gegen den K. Ptolcmäos Il. Phifadels 
phos, 256 v. Chr., warb Parthien von 
Ziridates und Arſakes (f. d.) von feinem 
Reiche losgeriffen. Als bie übrigen Läns _ 
der jenfeit bes Zigris folgten, ſchloß X. 
eier mit Ptolem. Il., mußte aber feine 

emahblin und Halbfdywefter, Laodike, vers 
flogen und Berenife, die Tochter des Pros 
lemäos II., zur rechtmäßigen Königin und 
Gemahlin mahen. Nach Ptolem. Il. Tode 
verftieß er diefe und nahm die Laodike 
wieber zur Gemahlin, die ihn aber 246 
v. Chr: durch Gift töbtete und dann bie 
Berenife nebſt teren Sohn binrichten lief. 
3) A. Hierar (ber Habicht, von feiner 
Habgier fo genannt), Sohn des Antiohos 
Theos, gewann mit Hülfe der Gallier eine 
Schlacht gegen feinen Bruder Seleufog 
Kallinikos, verlor wegen fortdauernden 
Kampfes mit feinem Bruder an ben König ' 
Eumenes von Pergamos den größten Theil 
feiner @änder, warb aud Yon Andromados 
(f. d. 1 gefhlagen , rettete fid nad einer 
gegen feinen Brüder verlornen Schlacht 
nah Kappabofien zum Artamenes, feinem 
Schwiegervater, und von da zum Ptoles 
maͤos nah Aanpten, der ibn gefangen 
ſetzen ließ, entflob aber aus dem Gefäng« 
niffe und warb auf feiner Flucht 227 v. Chr. 


von Strafenräubern ermordet, 4).%, Ill. 
der Große, Enkel von % Theos (f. 
oben 2), Sohn des Seleukos Kallinikos, 


beftieg den Thron 220 (nad And, 228) v. 
Ehr., 15 Jahr alt, bejiente zuerft ben 
Nebellen Molon,.verlor darauf eine große 
Schlacht bei Rapbia 217 v. Chr. gegen 
Ptolemäos Euergetes, befiegte darauf den 
Rebellen Achaͤos, eroberte dann Kölefprien 
und Paldftina, ließ fich durch die Ätolier 
und den zu ibm. geflüchteten Hannibal zu 
einem Kriege wider bie Römer verleiten 
die den jungen König von Agypten zu ibs 
rem Pupillen erklärten, warb bei Thermo⸗ 
pylä und zweimal zur See bei Phokaͤa und 
Myonnefos geichlagen, verlor hierauf gegen 
£. Corn. Scipio bei Magnefia in kykien eine 
Hauptſchlacht, mußte im Frieden mit den 
Römern 189 v. Ehr. diefen ganz Afien bis 
an ben Zauros abtreten und 15,000 Sil⸗ 
bertalente zablen, weßhalb er feinen eighen 
Sohn Antiodyos (f.d. 5) als Pfand flellen 
mußte. Gumenes aber, König von Pergas 
mod, erhielt von ben Römern ale Erober 
rungen in Afien, Lykien, Karien und bie 
ioniihen Städte ausgenommen, und bie 
Nhodier befameh Lykien und Karien: Ends 
lih warb %. zu Giymais in einem Volks⸗ 
aufruhr, ald er zur Zahlung des römifchen 
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Tributs den Schah des bortigen Jupiter⸗ 
tempels pluͤndern wollte, 187 v. Ehr. ger 
tödtet. 5) X.IV., mit dem Zunamen Ep i⸗ 
phanes oder Nikephoros, adıter Ko: 
nig von Syrien; Sohn bed Bor.; 175 v. 
Chr. Nachfolger feines Bruders Geleu: 
tos IV. Philopator, der ihn, nachdem er 
2 Jahre in Rom als Geißel gefeffen, durch 
feinen Sohn Demetrios ausloͤſte. Er be: 
fiegte (170) das Heer des Ptolemäos Phi⸗ 
lometor bei Pelufion, eroberte ganz Agyp⸗ 
ten, bi® auf Aleranbrien, ließ die über 
feinen fälſchlich ausgefprengten Tod jur 
beinden Juden fehr hart behandeln und bie 
Zempelfhäge aus Ierufalem rauben, übers 
fhwemmte barauf Agdpten noch einmal mit 
feinen Heeren, als an bie Stelle bes in 
eine Gefangenfhaft gerathenen Ptolemaͤos 
bilom. deffen Bruder, Ptolem. Physkon, 
auf den Thron flieg, warb aber durch den 
röm. Gefandten E. Popillius Ränas (der ihm 
den Krieg ankuͤndigte, wenn er nicht fofort 
feine Unternehmungen gegen Ägypten aufs 
gebe) gendthigt, feine Truppen zurüdzus 
ieben, brachte aber die Juden durch neue 
— Gewaltthaͤtigkeiten zu einem all⸗ 
emeinen Aufruhr, worin zuerſt der Prie⸗ 
Mattathias und dann fein großer Sohn, 
uda Maccabi, durch viele Siege ben Ruhm 
der. Befreiung ihres Volkes erwarben. Ges 
beugt durch viele durch die Juden erlittene 
Niederlagen, farb er, nah Einigen auf 
feiner Ruͤckkehr von Elymais, nach And. 
im Wahnfinn an einer fhredlihen Krank: 
beit 164 v. Chr. (Appian. B. 8. 1. u. 2. 
Maccab. Daniel, ber Prophet, ter aud in 
der Geſch. des Nebukadnezar auf Antiochos 
anfpielt.) Er wird als hoͤchſt Lafterhaft, 
thoͤricht und verſchwenderiſch geſchildert, 
nannte ſich aus Stolz Theos Epiphanes 
tber ſichtbare Bott), ober Nikephoros (der 
Siegbringende, Beiname bes Zeus in Ans 
tiochia) und ließ fein Bild auf. Münzen 
mit einer Strahlenkrone zieren. 6) A. V. 
Eu —* tor (Hochgeboren), dei feinem Vater 
A.IV. im neunten Jahre feines Alters (164 
v. Chr.) folgte, unter der Vormundſchaft 
des Enfias, feines Erziehers, regierte, 
welcher mit Glüd gegen die Juden gefoch— 
ten; ſah ben gegen die römifhe Gefandt: 
fhaft ausgebrodyenen Aufftand feines Vol—⸗ 
tes, in welhem der Römer Octavius um: 
kam, unb ward mit Lyſias auf des von 
Rom entflohenen Demetrios Befehl, der 
fih einen großen Anhang gemacht, gefans 
gen genommen unb hingerichtet, 162 v. Chr, 
x B. S. 2. Maccab. Polyb. Legat.) 
%. VI. Entheos (der Gotterfüllte), 
Sohn des Alerander Balas, auf den Müns 
zen genannt Epiphanes Dionyſos. 
Er regierte nur ein Jahr, vom Minifter 
feines Vaters, Tryphon, 144 v. Chr., auf 
den Thron berufen, aber, weil biefer ihn 
gern ſelbſt beſteigen wollte, 248 getdbter. 
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Borgegeben ward, der junge König fei an 
einer Operation des Blafenjteins geftorben. 
(Joseph. Arch. I.; 1. Maccab. 11, 13.) 8) 
A. VI. Sidetes (aus Siba), auf ben 
Münzen genannt Euergetes (Wohl⸗ 
thäter), auch⸗ Euſebes (der Fromme) 
und Soter (Erretter); warb 139 von 
ber Gemahlin feines Bruders Demefiiog, 
Kleopatra, auf ben Thronggeſezt, war 
gläklih gegen ben treulok Iripben, 
mußte jedoch dem jüdifchen Fürften 
feine Rechte beftätigen, fiel aber 131%, 8hr. 
in einem Treffen gegen bie Parthet, bie 
feinen Bruder Demetrios gefangen hidım. 
(Justin. 36. 38. 39. 1, Maccab. 15, %) 
9) A. VII. Grypos, db. i. Dabichtäudk, 
Epiphbanes auf den Münzen; ward ya 
Athen erzogen, von feiner Mutter Ale 
patra 123 v. Chr. ald Sohn bes Deiie 
trios 11. auf den Thron gerufen, ertaing 
bem Giftbecher dieſer Furie mit Rock, 
warb, nad verunglüdtem Berſuch von feis 
ner Seite, feinen Halbbruder A, Kyzike⸗ 
no8 (f. d. folg.) mit Gift zu tödten, von 
biefem 111 v. Chr. zur Zheilung bei Reis 
ches gendtbigt, und 93 endlih von feinem 
Bafallen Herafleon ermerdet. (Justin. 39. 
Joseph. Arch. 13.) 10) IX. Kyzile 
nos, auf den Münzen Philopator 
bes Bor. Bruder; bekam bei der Theilung 
mit ihm 111 v. Ehr. Phönikien ind Köler 
forten. Seine Refidenz war- Damasfos. 
Während der durd) die beiten Königinäden 
Tryphena und die jüngere KAleopatra ge: 
nährten Zwiftigkeiten ber beiden Brüder 
befreiten fih viele Städte Syriens und 
machten ſich Hyrkanos, Ariftobulos und Altes 
rander Jannaͤos immer —* Er ward 
— v. —— u. * ade re 
ohne des A. VIII. Grypos, beffegt und getöd⸗ 
(Justin. 39. Joseph. Kt 13. Died. 
Sic. Frag.34.) 11) &.X. Eufebes (ber 
Fromme), Sohn des Vor., beftegte und 
verjagte ven Seleukos VI., der nahber ge 
tödtet ward, befam barauf einen beftißen 
Kampf mit des Seleukos VI. Brüdern, Anz 
tiochos und Philippos, mußte vor Deme: 
triod, dem dritten Bruder, und Philippos, 
ber fih in Syrien behauptete, zu den Par: 
thern flüchten; kam nady brei Jahren mit 
einem Deere zurüd, mo er den Pbilippos 
aus Syrien vertrieb, Als endlih Syrientß 
Bewohner den Zigranes aus Parthien zu 
Hülfe gerufen, ward er von diefem in einer 
Schlacht gefchlagen und im 14.-Jahre feis 
ner Regierung, 79 v. Chr., genoͤthigt, ihm 
das Neich zu üÜberlaffen. Ungewiß find die 
nähern Umftände feines Todes. (Appian. 
B. S. Joseph. Arch. 13.) Während beffels 
ben, bier angegebenen Zeitraums von 14 
Sahren, db. i. von 98 bie 79, der Zeit 
der Kriege fo vieler Gegenkönige gegen den 
Antiohhos Euſebes, nahmen den Thron 
Spriens abwechſelnd ein folgende Antio⸗ 
ches, 
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chos: 12) A. XI. Phil adelphos, auch 
AN GA auf den Münzen, 
Sohn des A. VIN. Grypos, ber auf der 
Fludt vor dem Borhergebenden im Dron: 
tes umkam. 13) A. Xll. Dionyfios, 
Sohn des A. IX., berrfchte über die Ge: 
gend um Damaskos, fuchte während ber 
Gefongenſchaft feines Bruders Demetrios 
in Parthien beffen Land an ſich zu reißen, 
tbat einen Zug nad Arabien, nachdem er 
Judaͤa verwüftet, und kam mit fait feiner 
ganzen Armee bei Karram in Arabien, 
nad bdreijähriger Regierung durch Hunger 
um, 14) A. XIN. Afiaticus, fpott: 
weife fo genannt, weil ibm durd die Rd: 
mer, nach Syriens Eroberung von ben 
Parthern, von dem großen fyrifhen Reiche 
nichts als bie Meine Provinz Kommagene, 
am Zaurod und Euphrat gelegen, übrig 
gelaffen ward, weßhalb er fi vorher bie 
Demüthigung gefallen laffen mußte, vom 
Pompejus im Triumph zu Rom mit auf: 
geführt zu werben. Deßhalb wird er auch 
als Antiohos 1. von Eyria: Kommagene 
aufgefuhrt. Er war ein Sohn bes oben 
genannten A. X. Eufebes, ward nah Rom 
gefordert, um ſich wegen bes an Seleukos 
Gefandten veräbten Mordes zu redhtfertis 
en, verlor feinen Prozeß und warb dar 
Reit, wahrfheinlih aus Rache, meil er 
yem Antonius beigeftanden, hingerichtet. 
Bon ihm an gibt es nur ſyriſche Könige 
ıus der Bamilie der Seleufiden in ber 
Zyria s Kommagene. 15) A.U. von Syria: 
Kommagene, des Bor. Sohn, ftarb unter 
em Kf. Ziberius. 16) %. Iil., ward von 
X. Galigula auf den Thron erhoben und 
»ekam ein an bem Meere bin liegendes 
Stück von Kilikien, diente in der Armee 
‚es Gorbulo, unter Ki. Nero, gegen bie 
Partber, desal, unter KT. Vespaſian, wie 
rüber unter Nero, gegen die Juden, bes 
onders während ber Belagerung von Ze: 
ufalem, ward von dem Gäfennius Pätus 
er Verrätherei gegen Rom bei dem Ges 
at angeklagt, mit cinem Hecre angegrif: 
en, zu Tarſos gefangen genommen und 
ad) Kom gebradht, und mußte daſelbſt 
hen, wie er feines Reichs entjegt ward, 
7) A. IV., des PVorbergebenden Sohn 
Appian. B. 5. Joseph. Arclı. 9. B. J. 7. 
"acıt. Ann. 2%. 1% 14. Dio Cass. 6. 
DO etc. u. a.). 

Antiodhos, andre füsfllihe Per: 
onen, Kelbberren :, 1) %., Bater 
es Seleucos Nikator, nad dem diefer Anz 
odien am Orontes benannte; Stammvas 
re der oben genannten Könige Antiochos 
ser Seleukiſchen Hauſes), Feldhert unter 
hilipp von Makedonien, (Justin. XII, 4.) 
y A, Befehlshaber auf der atbendijchen 
fotre unter Alkibiades, erhielt von dieſem 
a Oberbefehl und ward von Lyſander be: 
94, Diymp. 95, 1. 3) A., von Jzdegerd, 
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König von Perfien, zur Verwaltung bes 
Reiche abgefandr, bis Theodoſios der Jüns 
gere muͤndig war /unffcher). 4) A.der Pan⸗ 
fratiafte, Sefandter der Arkadier an den per: 
fifehen König. 5) A., mit Ariftobulos Be: 
feblshaber der Phokenſer im Kriege ber 
Griechen aegen die Gallier, gegen 279 v, 
Chr. 6) A., nah Herodot (IX, 32) des 
Zifamenes (f. d;) Vater. 

Antiodhos, Philofopben u. and, 
Gelehrte, Künftler ıc.: 1) %. von 
Askalon (X. Askalonita, auh A. Kyknos), 
ein Akademiker, Schüler und Nachfolger 
des Philo (des Akademiker), Lehrer des 
Cicero und Lucullus, Kreund bes Atticus; 
lehrte vorzüglih in Werandrien (weniger in 
Rom), ſchrieb ein Bud gegen Philo (uns 
ter dem Ramen Sofus), worin er zu er— 
weifen ſuchte, daß die Stoiker und Peri: 
patetifer, wenn auch nicht in ven Wors 
ten, doch in den Lehren übereinftimmten, 
und führte die alademifhe Echnle, indem 
er fie mit ber Stoa vereinigte, vom Scep⸗ 
ticismus zuerſt zu jenem Synkretismus, 
aus dem * ſpaͤter die neoplatoniſche Phi: 
loſophie entwidelte. 2) X. aus Agaͤ (in 
Kititien), Sophiſt und kyniſcher Philos 
foph, Schüler des Dionyfios Milefios, ges 
gen 119 v. Ehr., fhrieb: ayıp« Inıypa- 
Goulvur; Cporrisuzre, eine Gefhichte u. 
m. a. (verloren). gl. unten No. 10. 3) 
A. aus Kitikien, ein Kyniker unter ben 
Kaifer Severus und Garacalla, madte, 
obgleih von biefen reichlich befchentt, 
mit Ziridbated Plane gegen Garacalla, 
floh zu ben Partbern, warb aber 216 
n. Chr. dem Kaifer ausgeliefert. 4) Aus 
Laodikea, ein griechiſcher Philoſoph aug 
der Schule bes Pyrrhon (f. d.). 5) As 
Xenophanes Sohn, aus Syrakus, in der 
legten Hälfte des 5. Jahrh. v. Chr. ; ſchrieb 
eine Gefhichte von Sicilien und Stalien, 
beide verloren. 6) A., Arzt in Rom, ein 
Beitgenoffe von Galen, erreichte durch eine 
firenge Lebensweiſe ein hohes Alter: erfand 
mebrere Arzneicompofitionen. 7) A., Kos 
miler, aus Alexandria, deſſen Schriften ver: 
loren gegangen find. 8) %., ein XAftros 
nem, Verfaſſer ber (von And, bem Pors 
phyrios zugeſchriebenen) Einleitung in Pros 
lemäct Zetrabiblos. 9) %., bei Btolem. 
Hepbäftien und Photios, fhrieb: weg) rar 
xara& mirw mudmar. 10) A., Berfäffer 
zweier Epigramme in der Anthologie (II. 
©. 18 Jac.), nad Babricrus, eine Perfon 
mit Ant. aus Agd (f. oben 2). 11) A., ein 
Athlete aus Lepreos im Elis; feine, von 
Nikodamas verfertigte Statue fand zu 
Olympia. 

Antiodhos, weniger bebeutende 
Perfonendes Alrertbums, 1) %, 
ein Jude aus Antiochien, Verrätber an feis 
nen Landéleuten; zog vieſen eine blutige 
Berfelsung zu, 85 n. Chr. 2) A., ve 
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von Etmen Meneba nad kakedaͤmon geſchich⸗ 
ten Rumenius Vater (1. Maccab. 14, 22). 
8) A. erwähnt Symmados( L. 8. ep. 41) 
als Erfinder einer Art mofaifher Arbeit. 
4) &., nad Windelmann, cin griech. Stein⸗ 
ſchneider. 5) A., bei Juvenal, ein Schaus 
fpieler. 6) A., ein Sklav. (Cic. pro Cae- 
ein. 8.) 7) %., ein Breigelaffener. (Cic. 
pro Flacc. 36.) 8) %., ein Barbier, ben 
ein Epigramm Martiald (XI, 85) betrifft. 
9) ©. Antilochos A). 

Antiohos, ein berühmter Theria ber 
Alten, von Antiohos dem Großen fö ges 
nannt. 

Antlochus Afiäticus, ſ. Antiochos, 
Könige xc. 14). U. Askalonita, ſ. A. 

hiloſophen zc. 1) %. Dionpfios, f. 

. Könige ıc. 13). A. Entheos, f. %. 
Kon. ıc. 7). A. Epimanes (ber Wahn⸗ 
wigige), Spotiname be %. Epiphanes, 
f. 2. Kön. ıc. 5). A. Epiphanes, f.X%. 
Kön. ic. 5. 9. u. 12). A. Epipbanes 
Dionyfosß, f. A. Kön. x. 7). A. Eu 
ergetes, f. A. Kön. ıc. 8). 2%. 

ator, f. A. Kön. ıc 6). A. 

ebes, f. A. Kön. ıc. 11) aud 8). A. 
der Größe, ſ. A. Kön. zc. 4). A. Orys 

08, f. X. Kön. ıc. 9). %. Bierar, f. 

. Kön. ıc. $). U. von Kommagene, 
f. 4. Kön. ic. 14 bis 17). A. Közile 

06, ſ. X. Kön. ıc. 10). A. Kyknos, 
. A. Philofopben zc. 1, A. Nikepho— 
208, f. A. Kön. ıc, 5). U. Philadel: 
phos, f. A. Kön. ıc. 12). U. Philos 
pator, f. A. Kön. ıc 10), A. Side 
tes, f. A. Kön. ıc. 8), A. Soter, 1. 
A. Kön. ıc. 1) u. 8). U Theos, f. X. 
Kön. ıc. 2). U Theos Epiphanes, 
f. X. Koͤn. ıc. 5). 

Antiochus, 1) Redtsgelehrter, Con⸗ 
ful und Erpräfeet unter Theodoſius IL, 
von ihm an die Epite ber Gelehrten ges 
ftellt, weldje den Codex 'Theodosianus bes 
arbeiteten. 2) Möndh aus Paldftina, in 
ber eriten Hälfte des 7. Jahrh., im Klo: 
ſter Sct. Saba; ſchrieb, von Euftathius 


Feind 
Bon feinen 
.. fih nur Brudftüde erhal: 
. . Gabinius, Freigelaffener 
des Gabinius. (Cic. ad Att. IV, 16.) 5 u. 
m.) ſ. Antiochos. 
ntioco (San, Moeliboldes, Eriosina, 
Plombia), eine mit Sardinien burd eine 
altrömifhe Brüde zufammenpängende Ins 
fel in SW. gelegen; hat wilde Pferde, 
Sulzflebereien und 2100 Ew., meift Fiſcher. 


Antloquia 
— ſ. Antobeatai. 


giſch. — 
Antion (kyvur, gr.), ein Weber aſtra 
ment (Pollux 7, 36.). 

Antion (Ayrlur, gr. Misth.), des Pe 
riphas und ber Aftygia Sohn; ihm gebar 
Derimele den Ixion (f. d.) . 

Antiope, 1) des Kolos Tehter, ward 
durd Pofeidon des Böotos und ber Bellene 
Mutter. 2) Amazone, Tochter di Ares 
und der Dtrera (Serv. ad Virg. As. Xl, 
661.), nah Andern Schwefter der F 
Inte (Pausan I, 41.); des Theſeus 
lin, Mutter des Hippolytos, ober, nd 
Plutarch, des Demophoon, vom 
bem Theſeus gefhentt (Diod. IV, 6 
focht gegen die Amazonen (f. db.) in Atülı 
und warb im Kampfe von ber Mälpabia 
erfhoffen (Diod. IV, 29.) Nach Hyszia 
warb fie von Thefeus auf Befehl des Drw 
kelz umgebrachtz nah Pauſanias, vor 
Theſeus und Pirithoos im Kriege mit ben 
Athenaͤern entführt (val. Böttiger, Ba 
fengem. 1, 3.). 3) Nah Homer, Tochtet 
des Flußgottes Aſopos, nach fpäterer Dich⸗ 
tung (Apollodor u. a.), als von jener ger 
trennt gedacht, Zohter des Nykteus um 
der Polyro, berühmt als außerotdentliche 
Schönheit, deßhalb von Zeus verfügrt, 
Murter des Amphion (ſ. d. 5) und Zetboe; 
floh aus Furcht vor ihrem Vater zum Epor 
peus nah Sikyon, warb aber von ihrem 
Oheim Lylos gefangen zuruͤckgefübrt und 
von deſſen Gattin Dirke fo hart behandelt, 
daß fie abermals zu ihren Söhnen entwid, 
welche die ihr nachgeeilte Dirfe aus Rache 
einem wilden Gtiere an bie Hörner bans 
ben und zu Tode ſchleifen liefen. Dieſe 
Scene ift ber Gegenftand des berühmten 
Farneſiſchen Stiers (ſ. d.); die Sagen find 
jedod aud bier abweichend. Nah Paufa- 
niad u. %. warb Antiope fpäter burdy Dic» 
nyſos, weil durch fie die Bakchanalien ent 
weiht worden, tafend gemacht, von Pbe— 
kos gebeilt und zur Gattin efwählt. Sie 
warb in Zithorea begraben. 4) Tochter 
bes Pylaon, Gemahlin des Eurytot, Mun 
ter der Argonauten Iphiklos und Kiptioe. 
5) Tochter bed Teſpios, Mutter des Als 
pios vom Herakles. 6) Agenors Gemab: 
lin, f. Agriöpe 2). . 

Untiope (alte Lit.), 1) eine Tragoͤdie 
des Euripides, das Scidfal ber Antiep: 
3) darftellend, Fragmente bei Barnes un) 
Musgrave (f. Valcken. Diatribe c. 7. &); 
2) ein theatralifches Stüf des Livius An: 
dronicus; 3) einZraueripiel bes M. Pa- 
cuvius, ſaͤmmtlich verlören. 

Antiöpiaifrüger Kor [bu], a.Geogr.)- 
Stade im Stamme NRaphtbali in Paldıtu a 
zwifchen Tyros und Bethſaida, Hptſt. der 
Kananiten. 

Antioquia, St: in Neugranada (Süir 
Umerila): 

Ant 


Antiorgaſtiſche Mittel 


Antiorgaſtiſche Mittel (eotior-Mabkebonien, Epirus und Griech 


pastica, gr.), Mittel gegen das Aufwal⸗ 
‚en, ben Orgasmus (f. d.) des Bluts. 
AUntioroös, nad) Plutard, der einzige 
Sohn bes Gefeggebers Lykurgos; fl. ohne 
Nachkommen. 
Antipächſu, ſ. Antipaxo. 
Antipadobaptiſten, ſ. unter Wie— 
dertaͤufer. 
Antipagmtntum, f. Antepagmentum. 
Untipais (gr.), fo v. w. Bupais uhd 
Prosebos, ein erwachjener Knabe. 
Antipäpa (gr. lat.), ein Gegner oder 
Nebenbuhler des Papftes. 
.‚Antipaphos (Myth.), Sohn des 
Agyptos, von ver Danaide Kritomebia, 
feiner Braut, ermorbet. , | 
Antipapismus (gr. lat), Gegen- 
papftthum. 
Antiparägrapbe (gr. Rhet.), Ant: 
wort auf die Ercepiionen des Gegners dor 
Geriht, Replik (1. d.). J 
Antiparallẽl-linien, ſ. unter Pas 
rallele. 
AUntiparalgtifde Mittel (antipa- 
salytica, gr), Mittel gegen die Lähmung. 
Antiparäftafis (gr. Rhet.), dad 
Dagegenbalten, eine ber Enftalis (f. d.) 
folgende Widerlegung des Gegners, 
Antiparog (Dliaros), kleine Infel mit 
aleihnamigem Dorf im aͤgaͤiſchen Meer, be: 
kannt wegen einer ſchoͤnen Tropfſteingrotte 
von 1300 Fuß Länge, 100 Breite, 80 Höhe. 
Antipas, 1) %., fl. als Märtyrer in 
Pergamos (Dffenb. Joh. 2, 13.), einer der 
erften Schüler von Chriſtus; wird ben 11, 
Mai verehrt. 2) %., ſ. Antipater 4)-8) u. 
Herodes. 3) X. ; ft. ald Märtyrerbeiter gros 
fen Shriftenverfolgung in der Naͤhe von Eon: 
ftantinopel. A) U. Francus, verkfäppter 
Retigionsfhwärmer, geb. 1547, aus Frank⸗ 
reich, durch mehrere Weiffagungen berüdtigt ; 
ging 1589 nad) Dänemark; ſchrieb: Divi- 
norum characterum halecum duarum in 
litore Norwegico 1587 captarum vera lec- 
tio etc. 1591, morin er weiffagt, daß die 
Tuͤrken innerhalb 40 Jahren ganz Europa 
überwältigen würden u.f.w. 
Antipäfha (gr.), in der griedifchen 
Kirdie der Sonntag nad Oſtern (Quaͤſi⸗ 
mobogeniti), 
"Antie:pafhafiäner, Widerſacher, 
ber Lehre des Paſchaſius NRabbertus (. d.) 
von der Zransfubftantiation im 9. Jaͤhrh., 
wie Rabanus Maurus, Joh. Scotus, Ras 
tramnus (f. db.) u. a. 
Antipäffo, f. Antipare, 
Antipift, unridtig für Antifpaft (f. d.). 
Antipater, Bürften, Feldherren 
16. 1)U.,des Jolaos S., Statthalter Alerans 
ders d. Gr. in Makedonien; flug bie 
Spartaner und tödtete deren König Agis, 
als fie ihn in Thrakien zurüdgehälten 
glaubten; erhielt nad ler. d. Br. Tod 


677 


nd 
Berwaltung, während ber Mind äbrige 
keit bes Kindes, womit Aleranders d. Gr. Ge⸗ 
mahlin noch ſchwanger war; ward von den 
ihre Freiheit wieder erfämpfenden Griechen 
gefhlagen ; entflob aus Lamia, wo er 
ange umfegt gehalten worben war; vereis 
nigte fih mit dem Krateros und warb 
nunmehr fiegreih. Er ließ fi nun von 
ben Athendern verfpredhen, beven berühms 
tefte Redner, Demofthenes und Hyperides, 
auszuliefern, und zeigte fih gegen biefe 
fowohl, als gegen die Athender im Gans 
zen fehr unedel, ba er die Einführung ber. 
Soloniihen Verfaſſung, nebft großer Bes 
günftigung der Reihen, verlangte; ſtarb 
waͤhrend des Kriegs gegen den Perdikkas, 
den er dem Antigonos übergeben, 317 u. 
Ch. in Hohem Alter in Mafebonien, 
nachdem er den Polyfperdhon, mit liberges 
bung feines Sohns Kaffander, zu feinem 
Nachfolgerernannt, 2) %., Enkel des Bor, 
König von Maked., Sohn des Kaffanderz 
führte mit feinem Bruver und dem von 
diefem zu Huͤlfe gerufenen Demetrios Pos 
liorketes und Pyrrhos, K. von Epirus, wer 
gen der Oberherrſchaft Krieg; tödtete feine 
leiblihe Mutter, die Theſſalonike; warb 
von Demetrius verjagtz;z floh zu feinem 
Schriegervater Lyſimachos, der ihn aber 
292 v. Chr. umbringen lief. Gr war 
ber Lepte feines Gefhlehts. 8) Bruders» 
fohn des Kaffander, der nur 45 Tage Kös 
nig dv. Mafed. war, indem Softhenes ihn 
i. J. 278 v. Chr. vom Throne ftieß (Justin. 
24. Folyb/ 2.). 4) Vater Herodes b. Gr., 
aus Askalon; er war feit 64 v. Ehr, 
einer ber. vorzüglichften Rathgeber bed Hyrs 
kanos, ber deſſen Angelegenheiten bei Poms 
pejus fehr gut zu empfehlen wußte; ward 
von 3. Gäfar, megen bes ihm in dem 
ägyptifhen Kriege geleifteten Beiſtandes, 
zum Oberaufſeher von Judaͤa unter bem. 
trägen Könige. Hyrkanos eingefegt3 aber 
bon Malidhus durch Gift getöbtet (Joseph. 
Ant. Jud. 14), 5) Der ältefte Sohn Heros 
bes db. Gr., ein hoͤchſt Lafterhafter Menſch, 
auf Befehl feines Water ermordet. 6) 
Scwefterföhn Herodes d, Gr. 7) Bruders⸗ 
ſohn Herodes des Gr. Über diefe 3 Antis 
yater u. a., f. unter Herodes. 8) Brubersfohn 
Fntiodhus d. Gr., Feldherr und Gefandter 
deffelben, der den Frieden mit den Römern 
fhloß (Polyb. 5.). 9) Zyrann v. Derbe, 
in Lykaonien, durch Lift von Amyntas, Kös 
nig von Iſaurien und Galatien, "getöbtet. 
10) Rad) Eurtius, ein Page Aler. d. Gr, 
der mit Andern gegen den König 
verfchiworen. 11) Zafons —— ein Jude, 
ber vom Hohenprieſter Jonathan nah Rom 
als Gefandter, zur Erneuerung der Freund⸗ 
Thaft, an ben Senat gefenbet ward ( a5 7 
Arch, XIU, 1. Maccab. 12, 14). 12) 
Des Orgis Sohn, berühmt wegen es 
n 
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nes Reichthums, der den Kerges nebft feir 
nem Heer bewirthete (Herodot. VII, 118). 
18) Heerführer des Königs Perſeus von 
Makedonien, blieb gegen die Römer 171 v. 
Ehr. (Liv. XLII, 66.). Ant. Derbetes, 
f. oben 9). 
Antipater, Gelehrte, Künft: 
ler, Shriftfteller :c.: I) Arzt, Zeit: 
genoſſe Galens, Methodiker, gefhidter Prak⸗ 
tiker, ſchrieb Briefe an Gallus (verloren). 2) 
Ausgezeichneter grieh. Künftier, befonders 
in Gilbergefäßen mit erhabener Arbeit 
(Plin. XXXIIL 12). 8) %., em Grammati: 
fer, der, nach ten Schol. zu Ariſtoph. Voͤ— 
oeln, den Xriftopbahes commentirte, 4) 
A. Akanthios, nad Photios, ein Sram: 
matiter, fol vom phrygiihen Dares ge: 
fbrieben haben. 5) A., Archont v. Athen, 
Diyump. 97, 4 6) A. (Gallus), 300 n. 
Ghr., ſchrieb einige Lehensbeichreibungen 
von röntifhen Kaifern,, ohne Werth (vers 
loren). 7) %., aus dem pbrygifhen Die: 
ropolis, angefehener Sophiſt unter Se: 
verus, GBeheirafchreiber dicfes Kaifers und 
Miterzieher der Söhne deſſelben; fpäter 
Gonful, dann Statthalter von Bithynien. 
8) A., v. Kition, erwähnt Demofth. (9. 
Lakrit. ©. 938, Reiste). 9) A., ein ky⸗ 
renäifher Philofopb, blind (Cie. Tusc. 
Qu. V, 36). 10) %., aus Lampra, 
nennt Demofthenes (g. Timoth. S. 1188. R.). 
11) A. (Luc Caͤlius), Geſchichtſchrei— 
ber u. Rechtsgelehrter (630 v. Erb. Roms); 
WVeſchrieb unter ben Römern zuerſt (in etwas 
redneriſchem Tone) den zweiten puniſchen 
Krieg, von dem M. Brutus nach Cicero 
einen Auszug lieferte. Fragmente davon 
gab Riccoboni (Venedig 1563, Baſel 1579, 
8. Antiverpen 1595) heraus. 12) A., aus 
Maledonien, f. Antipater aus Theſſa— 
lonike. 13) A., aus Milet, ©. dee Kli— 
ncpator,, hatte zu Diympia eine Statue, 
das Merk des Polykletos. 14) A., aus 
Siton, Dichter und Stoiker;z lehrte zu 
Athen (geb. 100 v. Ghr.); Verfaffer vieler 
vorzouͤglichen Epigramme der griech.fhen An: 
—B S. 5— 38. Jac.] (22 find vers 
dahıtig); angeblid Erfinder der Tragijam⸗ 
ben. 15) &, aus Zarfos, Stoifer, 
Schoͤler des Diogenes aus Seleukia (oder 
Babylon), Lehrer des Pandtios (um bie 
150 Olymp.); feine Schriften, die zu den 
vorzüglichften über die ftoifche Philoſophie 
gehörten (3. B. über die Divination; von 
der Uneinigteit des Kleanthes u. Ehryfipz, 
po8), find verloren gegangen. 16) A., aus 
Zheffalonite, Dichter, unter Auguft, 
Guͤnſtling des &. Galpurnius Pifo, den er in 
feinen zum Theil in der griechifchen Anthos 
logie (70 an ber Zahl) erbaltenen, mehr in 
Sprache und Verebau als Erfindung vor: 
zünlichen Epigrammen (Anthol. II, &. 95 
— 114. Ausg. Jacobs) oft feiert. 17) A, 
uus Tyros, Stoiker, ſchrieb über die 
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Pflichten (vertoren), lehrte in Athen nah 
Pandtios. 18) Der jüngere Antipater, 
ebenfalls Stoifer und aus Tyros, war ein 
Freund Gato's von Utica. 19) Einen ge 
wiffen Antipater erw.hnt Lukian (vom Ian: 
jen K. 58). 

Antipater, ein Epigramm auf einen 
fonft unbefannten Rhetor diefe® Namens 
bat die Anthologie (IH, S. 56. Jac.) 

Antipatbes, 1) (Mineral), ein 
—— undurchſichtiges Foſſit, kl den 

amen davon haben, daß es ber Zuuberef 
widerſteht, gibt mit Milch gekocht dieſer 
einen myrrhenähnlichen Geruch (Pliah.n. 
XXXVII,54). 2) Nach Agricola der ſcader⸗ 
je Blutſtein, lapis haematites. 8) (3edl.) 
ſ. Stachelgorgonie. 

Antipathit(antipafhia, gr.), Abſchen, 
Abneigung, eine durch beſtimmte Außere 
Gegenftände und Wahrnehmungen, oder in 
uns felbft entftandene Vorftellungen, er: 
regte widrige Empfindung, deren Grumd 
felten angegeben werden kann, und das bar: 
aus entfpringende Beftreben, fie von und 
abzuwehren; bald angeboren, balb erwor: 
ben, phyſiſch oder moralifh, immer rela⸗ 
tiv; in Krankheiten oft eine beilfame 
Stimme der Natur, bis jegt noch nicht 
2. erklärt; meift ein Gigentbum 
ſchwaͤchlicher reizbarer Gonftitutionen ; un: 
ter Thieren (Dunden, Kagen) nicht fel 
ten, wo man fie aus einer zwei Tbiere 

attungen wechfelfeitig widrigen Ausduͤn⸗ 
Kane und beral, berzuleiten geſucht hat; 
aud der Pflanzenwelt nicht fremd, in wel⸗ 
cher fie fidy bei zwei neben einander ſtehen⸗ 
den Gewähfen durch das Richtgedeiben 
ober Abſterben der einen oder beider offen= 
bart, und aus einem gemeinfchaftiichen, nicht 
binreichend befriedigten Nahrumgsberürfs 
niffe, oder ungünftigen gegenfeitigen Aus— 
bünftungen und bergl. betzuleiten iſt; ats 
auffallendes Beiſpiel dient die A. zwiſchen 
dem Manichell- und dem Reigenbaum. Der 
%. nahe verwandt ift die Idioſynkraſte 
( f N ),  entgegengefegt bie Sympathie 


Antipätria (alte Geogr.), Stadt auf 
der Grenze bed makedoniſchen Jilyriens, 
am Eingange eines engen Paffes, 202 v. 
Chr. im makedoniſchen Kriege von L. Apu: 
ſtius, dem linterfeldherrn des P. Sulpic. 
Galba, zerſtoͤrt (Liv. XXXI, 27). 

Antipatridt, -ifh, f. unter Pa 
triot u. Patriotifch. 

Antipätris (alte Geoar.), von He 
rodes b. Gr. an ber Stätte von Kapar: 
fabe angelegte und nad feinem Vater Antir 
pater benannte Stadt in Judaͤa, auf dem 
Wege von Jerufalem nad Kafarea, 150 Star 
dien von Joppe. In ihr ward der aefangne 
Ap. Paulus Eurze Zeit bewahrt (Apafd. 
23, 31); ſchon im 9. Jahrb. verfhwunden. 
" AUntipär o(Antipadjfu, Antipaffo), Heine 

Juſel, 


— en A en 


"bewohnt; 


Antipediculosa 


Snfel, unfern Gorfu, Paro gegenüber, un« 
bringt Suͤdfruͤchte, fol ohne 
giftige Thiere und Pflanzen fein. 
Antipediculösa, f. Antiphthiriaca. 
Antipegos (alte Geogr.), unridtig, 
ft. Antipyrgos (f. d.) | i 
Antipelargit 
Bergeltung von Wohlthaten; daher: An- 
tipelärgia lex, das Gefeg ver Wieder: 
vergeltung, befonders der kindlichen, von 
avyri und mweAupyus, ber Storch, ald Sinn: 
bild der Liebe und Dankbarkeit der Kinder 
gegen bie Eltern. F 
Antipendion (ar.), f. Antependium. 
Antiperiagöge (gr.), die zweifache, 
errtgegengefegte Bewegung ber Kiriterne 
(Theon Gomment. zu Prolem. Ajtron. 1, 
86. ed. Camerar.). 
Antiperiftältifch (antiperistalticus, 
r.), der natürlihen (periſtaltiſchen f. d.) 
————— der Gedaͤrme von oben nach un— 
ten entgegengeſetzt, daher A. Bewegung 
(motus antiperistalticus); A. Mittel, bie 
regelmäßige Bewegung des Darmkanals 
umfebhrende, fo v. w. Bredmittel, 
Antiperiftäfe (Autiperiftafis, 
‚gr., eircumobsistentja , lat.), die Gewalt 
‚ber Kräfte ringsum (vgl. Apokataftafe), 
fteter Drud und Gegendrud, woburd Al: 
les in einander übergeht; nach ber Ari» 
‚Hotelifhen Philoſophie die Wirkung zweier 
fi entgegengefegten Potenzen, 3. B. der 
Wärme und Kälte, wodurch fie fih wech⸗ 
‚felfeitig aufregen und verftärfen. Die Pe: 
gipaterifer erktärten ſich hieraus mehrere 
phyſikaliſche und phyſiologiſche Erſcheinun⸗ 
gen, z. B. daß im Winter die Temperatur 
in Kellern hoͤher ſei als im Sommer u. a. 
Der Ausdruck warb neuerlich vom Akade— 
miker Ruhland zu Muͤnchen wieder in die 
Phyſik eingeführt. = 
Bntipekitsnizurg (gr. lat.), Deft 
abhaltend, vertreibend, heilend, daher An: 


-tipeftilentielifhe Mittel tantipestilentialia), 


fo v. w. Antiloimica. , 
Antiper, bei den Mitylendern ein 


‚hölzerner Kaften. 


Antipbanes, 1) ein Bildhauer von 
Argos, deffen vorzüglichite Werke die Diog: 
kuren, Giatos, Apbibas und Eraſos nebft 
dem bdurifhen Pferd von Bronze waren 
(Pausan. Phocka, 625). 2) Geſetzgeber 
ber Tegeaten (Pausan. Arcad. 531). 3) 


Schreiber bei ber Reiterei (scriba equitum) B 


im mafebonifden Deere (Gurt. 7, 1). 4) 
Bater bed Hyperbolos (Schol. zu Luk. Tis 
mon. 80). 5) A. aus Lampra, erwähnt 
Demoſthenes (S. 1188. Reiske). 6) A. ſchrieb, 
nad Athenäos und Harpofration von. ben 
Hetären. 7) Clemens Aler. erwähnt eines 
Ant. Schrift v. Erfindungen. 8) Ein Ko: 
miker aus Karyftos in Eubda zur Zeit des 
Thespis (Suid.), 9) Ein Komiter aus 
Athen (Suid.). Auch, führt @lemens Alexand. 


d 


gr.) „Erwiederung, 
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einmal einen. Komiker an, von bem einen 
ein theatralifches Stuͤck „Malthake;“ viel« 


leicht gleihe Perfon mit Ant. 3. und 4. 
10) Dichter der mittlern Komödie, Sohn bes 


‚Demopbanes, nad) And. des Stephanos u. 


ber Önoes, gus Kolophon (Suid.), nad) 
And. aus aned, aus Smyrna, aus 
Rhodos, gegen Ende des 5. Jahrh. v. Chr. 
Geb.; foll 865 (nad And. 280) Stüde vers 
fertigt und 13mal ben Preis erhalten has 
ben. Er ft. zu Chios, 74 I. alt, von eis 
nem Apfel, ber Sage nah, erſchlagen. 
Fragm. übrig (herauäg. u. P. 3. Kappiers 
in observata philol., Leyden 1771). 11) 
Deſſen Sohn trat in des Vaters Bußtapfen 
(Suid.). 12) Ein Komiker zu Alexanders 
db. Gr. Zeit (Athen.), 13) %., aus Ber⸗ 
908, durch feine Übertreibungen beruͤchtigt 
(Strab.), wird mit 1. ober 2. für gleiche 
Perfon gehalten. 14) X. von Delos, ein 
Arzt, foll ein Werk über acute Krankheiten 
(Panopte) gefchrieben haben. 15) Aus Mates 
donien, von dem 9 Epigrammen in der. Ans 
thologie (Il. &.187— 90 ed. Jac.) ſtehen. 
(Jons. in script. hist. phil. 1, 6, 5. ©. 38. 
ff. Fabric. h. gr. II. ©. 419. ed. Harl.). 

Antiphärmaca (v.gr.), Mittel gegen 
en überhaupt , insbefondere gegen 
Gifte. 

Antiphas, Laokoons Sohn, Bruber 
bes Thymbraͤos, kam mit beiben durch die 
beim Opfer erfhienenen Schlangen ums 
Leben (Hygin. 135.); dgl. Laokoon. 

Antiphbatiia, Tochter bes Naubolos, 
Gemahlin des Kriſſßäß. 3 

Antiphates, 1) Sohn bes Melams 
pos, Vater des Difles, Großvater des Am⸗ 
phiaraos. 2) Natürliche, Sohn von Gars 
pebon, im Gefolge des Aueas, von Zurs 
nus getödtet, 3) König der Liſtrygoner 
(f. d,), tödtete und fraß mit feinem Volke 
ben größten Theil der Mannfcaft des an 
feines Kufte gelandeten Odyſſeus, der nur 
nodh mit einem Schiffe entfam. 4) Ein 
Grieche, fiel” dor Troja durch Lepnteus, bes 
Antinachos Sohn (U. XII, 191.). 5) Nach 
Plutach ein kiebling des Themiſtokles. 

Antiphrllos (alte (Geogr.), der Has 
fen von Phellos (f. d.) in Byfien. z 
Antiphẽmos, in der 25. Olymp. 
Grbauer von Gela (f.b.) nebft Entimos; vers 
fegteeine angeblich von Däbalos verfertigte 
otatue aus Omphake nad Bela (Thucyd. 
4 J 6. u. a.). — 

Antiphera (Myth.), Atoliſche Magb 


der Ino, von Athamas geliebt, woruͤber 


Ino wahnſinnig ward und ſich toͤdtete. 
Daher zu Chaͤronea in Böotien die Sitte, 
baß der Tempeldiener am Fefte ber Leufos 
thea, mit der Peitfche vor ihrer Gapelle 
ſtehend, rief: Kein Knecht trete ein, 
keine Magd, Fein Ätolier, Feine Ätolierin. 
Diefer Gebrauch wanderte auch nach tar 
lien, f. Matralien und Matuta, . f 

atie 
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Antiphirna (in der Mehrzahl; auch 
Apotimema, Hppobolon, ar. Recht), Ge—⸗ 
gengefchent bes Bräutigams an bie Braut 
fur das Eingebrachte (Pherne), zur Siche: 
rung deſſelben, meift ein Grundftüd, Haus, 
(donatio antenuptialis) ; vol. Parapherna 
und Mitgift, 

Antipberon, nad Geneca (nat. quaest. 
1, 3.) bei Ariftoteles ein Kranker, ber über: 
al fein Bild zu erbliden glaubt. 

Antipbili (sc. urbs, alte Geogr.), nad) 
Htolam. Stadt in Mareotis in Ägypten. 

Antipbili portus ("AvrıoiAv Ar 
pnr, alte Geogr.), nad Strabon, Ort am 
arab, Meerbufen in Äthiopien, nördl. von 
Saba. 

Antipbilos, 1) ein alter griehifcher 
Baumeifter, ber nebft Megakles und Py—⸗ 
thaͤos zur Olympia das Schashaus der Kar⸗ 
tbager erb:ute (Pausen. Elise. Post.). ’2) 
ein treffiicher alter griechiſcher Maler aus 
Kappten, Schüler des Kteſidemos, von 
dem man nod zu Rom bie Hefione, Alers 
ander und Philipp‘ mit ber Athene, den 
Bakchos, den Knaben Alerander, den Dips 
polyt, Kadmos nebft der Eurdpa ſah (Plin. 
XXXV, 36). 8) Nach Plutarch, athenaͤiſcher 
Heerfuͤhrer zu Phokions Zeiten gegen Ans 
tipater, in der Schlacht, in der Leonnatos 
fie. 4) 197 v. Chr. Praͤtor in Theben, 
durch ten wahrſcheinl. der Conſul Quinctius 
Flamininus die Stadt in feine Gewalt be: 
fam (Liv. XXXIU, 1), 5) Aus Edeſſa, 
Heerführer des K. Derfeus v. Makedonien 
(Liv. XLII, 51). 6) Des Antipater, des 
Sohn's Herodes bes Gr., Freund: 7) Aus 
Alopele in Attika, Sohn bes Dinomenes, Ju— 
gendfieund bes Demetriös dv. Sunion, ber 
mit feitener Freundſchaft jenem im Unglüde 
treu blieb (Ruf. Toxaris 27. ff.), f. Deme⸗ 
trios aus Sunion. 8) Von Demojtbenes 
erwähnt (6. Brief S. 1491. Reiske) bei 
Gelegenheit bes lamifchen Kriegs; vielleicht 
einerlei mit 6. 9) Aus Päanion (Demofth. 
9. Midias S. 549. Reiske) 10) Aus Alimos, 
als VBorfteber des Demos durch Parseilichkeit 
und Leidenfhaftlihkeit ſich auszeichnend 
(Demofth. 9. Eubul. &, 1306. 1817). 11) 
— kiter.), aus Byzanz, gegen den Anz 
ang des 9, Jahrh. u R. E. Won ihm 
bat die Anthologie 45 Epigramme, bie 
meift zu * beſſern gehören (Anthol. gr, 
ed. Jao. II. ©. 154— 67). 

Untipblebotomift (v. gr.), Gegner 
bes Aberlaffene.: ‘ ne 

Antiphtogiftit (v. gr.), die Lehre 
von ber antipblogiftifhen Chemie und 
Heilmethode, auch bie Ausübung der letz⸗ 
tern, f. Antiphlogiftifh, baper Antiphlos 
giſtiker, ein Anhänger dieſer Lehre. 

Antipblogiftifh (gr.), wider das 
Phlogiſton (f.b.) — widrig, 
Hitze daͤmpfend; baher: A.— ſche Che⸗ 
mie, das neuere von Lavoifier gegrünr 
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bete Syſtem der Chemie, in fo fern es gegem 
Stable Lehre von dem Phlogiſton ge⸗ 
richtet ift, das fonft ald Urſache ber Srenr- 
barkeit der Körper angenommen warb. 
Mehrere geiſtreiche Chemiker fangem aber 
fhon an, nah Winters Bergange, in 
einigen Stüden zür ältern tentihed Sbe⸗ 
mie zurüdzutehren, während Ic "die 
Branzöfen ihre antiphlogiftifhe Werotte 
weſentlich mobificiren. DU. — ihı it: 
tel (amtiphlogistica, gr.), ſchwaͤchere und 
zugleidy kuͤhlende, bie zu große Aufımiz 
bes Organismus, Zieber, Dige und ie 
zündung bämpfende Mitte. Die Kin, 
vorzüglich das Kalte Waffer, die Siem 
und Salze, hauptfählid) die abführenbe, 
find die nambafteften. Die £unita 
Anwentung biefer Mittel nach feften Prim 
cipien wird bie anfipblogiftifde 
Heilmethode (methodus curamıdi auf- 
phlogistica) genannt. 

Antipho-(Antipbon), bei Xerenz, 1) 
Sohn des Demipbo, in dem Stüde Phot: 
mio; 2) der Freund des Ehärea im Luk 
fpiel Eunuchus. 

Antipbon (alteit.), 1) U. aus Rham⸗ 


nus in Attila, des Sopbilos Sobn, 489 


—411 v. Ehr.- Geb,, Früher Eragiter, fpär 
ter Redner und Rhetor, von Piutard (ia 
der ge Schrift von ben TO Mes 
hern) den übrigen 9 Rednern (fr Alkibir 
mas) vorgezogen, nah Einigen de Thu— 
Endides Lehrer; ſchrieb zuerft Regeln ber 
Redekunſt (bob f. Gorgias und Em: 
pebolles), verfertigte für Andere Reden 
um Lohn und Reden über erbichtete Faͤlle 
(orat. sophisticae, ‘declamationes), fol 
zu Korinth fogar feine Kunft als Mittel 
gegen Kummer feilgeboten baten. Sm per 
loponnefiihen Kriege unterftügte er bie 
Arhener mit feinem Vermögen und com⸗ 
manbdirte zu Waffer-und zu Lande, warb 
aber wegen bes Verdachts der Verrätberei 
in Athen zum Tode verurtheilt-und ‚nicht 


beerdigt —* von And. andere Angabe, 
"dgl. unten Ant. [Geſch.)). Rach ibm bießen 


ute Rhetoren Rhamnusi. Die übrigen 35 
—* find herausg. zuerſt v. Aldus Ma: 
nutius (Venedig 1513, Fol.), zulegt von 
Reiske (oratt. gr. im 7. Bb. ©. 603. ff.); 
%. G. Hauptmann, P. van Spaan und 
Ruhnken, fchrieben Abhandl. Über ihn; bie 
ber beiden "leuten in Reiske's Ausg. abger 
drudt.). 2) X. v. Athen, ein Sophift und 
Redner, mit den Beinamen Teratoskopos, 
Dneirofritoß ,- Epopoios, Legumageiros 


(Suid.); fchrieb, nach Suid, über die Er⸗ 


füllung ober Prüfung (xpieıs) der Träume, 
nad Hermogenes eine Rede über die Wahr: 
beit, eine Staatsrede und. eine über die 
Eintracht (vgl. Ruhnkens unter A. 1) anges 
führte Abhandlung), 3) A. ein Schriftfteller 
von ber Landwirthſchaft (Atbenäos 14, 
170. 4) 2. ſchrieb nad Ariſtot. über die — 

tur 


N 
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dratur bes Birkels und die Entſtehung ber 
Dinge. 5) nad Plut. ein tragifher Did) 


ter am Hofe des Tyrannen Dionyfios von, 


Sytakus, bem ein wigiger Einfall das 
Leben Eoftete. 

Antipbon (alte Geſch.), 1) Sohn des 
Lyſidonidas, der den Athendern 2 Zriremen 
im peloponneſiſchen Kriege ſchenkte, nachher 
ven ihnen zum Tode verurtheilt murbe 
(Tlut. Xenoph. Hellen.) ift, nach Ruhnken. 
S. 819. (ſ. vorh. t. 1.) von dem da— 
ſelbſt angefuͤhrten Ant. zu unterſcheiden. 
2) Platons Großvater muͤtterlicher Seite. 
8) Ein Bruder Platons. 4) Ein gewiſſer Ars 
mer, des Andofybes Sohn, den Ariſtophanes 
in den Wespen erwähnt. 5) Des Kritobulos 
Sohn (Galen. de dieb. crit. Il, 5.). 6 Ein 
Atbhender, wollte dem Philippos bie athe: 
näifche Klotte verrathen, wofür er auf Des 
mofthenes Anklage Diymp. 112. (in ber Res 
de fürdie Krone) mit tem Tode büßte. 7) 
f. Antipbo. » 

Antiphöna (nae), f. Antiphonie. 

Antiphonärium (Antiphonäle, 
Anthologiun, Responsorium, Antiphona- 
rium, dv. gr.), ein die Antiphonien (f. d.), 
wie fie bei verfchiedenen ‚Gelegenheiten, 3. 
B. beim Anfange ber Dreffe, gefungen wer: 
den, auch Hymnen, Collecten, Refponfo: 
rien, enthaltendes Kirchenbuch in der fa: 
tholifhen Kirche 5 zuerſt v, Gregorius d. Or. 
angeorbnef. no 
„Untiphbonie (Antiphona, nae, von 
Antiphanos, f. d.) wörtlih Gegenftimme, 
im grieh. Altertbum ein mehrjiimmiger 
Geſang, in welchem die eine Partei eine 
Octave Höher fang, als die andre (wie im 
Gefang der Männer und rauen), ein Ge: 
gengefang, ber von ber jüdiſchen Kirche 
und dem griechiſch-heidniſchen Gortesdienft 
(den nächtlichen — ———— in den chriſt⸗ 
lichen Kirchenritus uͤberging, nad Sokra— 
tes (Kirchengeſch.) von Ignatius, drittem 
Biſchof zu Antiochia (um70), daſelbſt ein: 
gefuͤhrt, von Ambroſius aus der griechiſchen 
in die lateiniſche Kirche uͤbertragen, ſpaͤter 
durch Gregor d. Gr. beſtimmter eingerichtet 
(vgl. Antiphonarium), bald von zwei Wech⸗ 
felhören, ober vorzugsweiſe, indem ein 
Ehor oder die Gemeinde dem vorfingen: 
ten Prieſter antwortet; ferner ein vor 
dem Gefang eines Pfalmen von zwei 
MWechfelhören von einem Priefter vorge: 
fungener Berö, ber, wenn der Pfalm abs 
gefungen ift, von. beiden Choͤren wieders 
holt wird; ein kurzer Gefang eines Priefters 
vor der Meffe, bem bie Gemeinde oder der 
Chor antworteret u. ſ. w. In ber katho⸗ 
liſchen Kirche bildet die Antiphonie noch jetzt 
einen wichtigen Theil des Kirchengeſangs, 
fo auch in der griechiſchen, in der prötes 
ſtantiſchen hat jie fih nody in der Intona⸗ 
tion (f. d.) ber Liranei uw. f. w. erhalten. 
(Amalarius Bortunatus De ordine Anti- 
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bonario, in ber Bibliotheca patrum abges 
rudt.) 

Antipbönon(gr.), bei Xriftoteles, der 
Accord in der Octave. 

Antiphonos, Priamos Sohn, Beglei⸗ 


‚ter deſſelben zum Achilleus. Vgl. Antiphos. 


Antiphbönos (ar. Antiqu.), entgegen» 
tönend , von einem Concerte von Stimmen 
oder Inftrumenten, die einander antıwors 
ten, oder baffelbe Stüd, zum Theil im 
Einklange, zum Zheil,in der Dctave (nur 
in biefer accompagnirte man in ben aͤlteſten 
Zeiten) ausführten. Daher Antiphonie (ſ. d.). 

Antiphora (gr.), die Gegenfkellung, 
ber Gegenſatz (relatio). 

Antiphortos (gr.), die Nüdfradt. 

Antipbos, 1) (Untinoos, f.d.), tapferer 


Sohn des Priamos, von der Hefabe; crlegte 


den Leukos, ward von Achilleus gefangen, doch 
wieder losgefauft; fpäter von Agamemnon 
2) Des Pylaͤmenes und der Nymphe 

ygea Sohn, nebft feinem Bruder Meſthles 
vor Zroja Unführer der Mionier vom Zmos 
los. 3) Theſſalos Sobn, Herakles Enkel, mit 
feinem Bruder, Phidippos vor Zroja Be: 
fehlshaber von 30 Schiffen mit Mannfdaft 
von Nifpros, Karpathos, Kafos, Kos und 
ben Falydonifhen Inſeln; von Sarpedon 
etöbtet, nah Hygin (f. 113), ber als 
ein Vaterland Zheffalien, als feine Eltern 
Mneſylos und Chalkiope nennt, (Epigramm 
auf ihn in ber Antholog. I, © 114. 8.27. 
Zac.) 4) Agyptios Sohn, Obdyffeus Ges 
fährte, von Polyphem gefreffen. 5) Des 
Ganyktor Sohn, brachte, nach Paufaniag, 
mit feinem Bruder Ktimenos den Hejiodos 
in Lokris um, aber, durch bed Dichters 
Hund entdedt, wurden beide ins Meer 
geflürzt, und, nad) Plutarch, ibr Haus ges 
ſchleift. 6) Sohn des Myrmidon (f, d.), 


Bruder des Aktor. 


Antiphotismos (gr., dv. Qur, das 
Licht), nah Plutard, das Gegenftraylen 
des Lichts. 

Antipbrä (-a, alte Geogr.), St. in 
Marmarila, weit. neben Ägypten ; unweit 
davon die Infel Pebonia, 

Antiphrafis (Rhet,), nad Rufin., 
Figur, nad) der man etwas anführt, obs 
gleih man fagt, daß man e8 übergeben 
wolle. (omissio); fonft gewöhntidher: eine 
andere (3.8. Gumeniden ftatt $urien) oder 
entgegengefegte Benennung (z. B. lucus, 
angeblid) von luon] lucere); im legten 
Falle trifft fie mit ‚der Ironie meift zu— 
fammen. 

Antipbräris (gr,), das Berfperren 
durch einen entgegenftchenden Körper; das 
her bei Ariftoteles, von ver Sonne in Bes 
zug auf die Erde, Gonnenfinfterniß (für 
andere Planeten). 

Antiphbthiriaca (t. gr.), Antipedi- 
oılösa, Mittel gegen die Läufe, bie Läu: 
fefugt. | 

Anti 
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Antiphthiſiſch (ar.), gegen die 
Schwindſucht, vorzüglich die Lungenſucht 
wirkſam, daher: A— e Mittel (antiphtbi- 
sica), gegen dieſe Krankheiten heilfame 
Mittel. 

Antiphnfioträten, Gegner ber 
Phyſiokraten (f. d.). 

Antipirätiſche Inſtitutiön (in- 
stitution antipirate), ein von dem britti— 
ſchen Seehelden, Sir Sidney Smith, 1814 
gegen die Seeraͤuber (Piraten) der afrika— 
niſchen Raubſtaaten und zur Abſchaffung 
ber Sklaverei der Chriſten gegruͤndeter Ver: 
ein, dem ſelbſt die meiſten Fuͤrſten Euro: 
pa's heitraten. Er hatte auf dem Wege 
der Unterhandlung fhhon manches Gute ge: 
leiftet, ward aber 1818 wieder aufgelöft. Der 
neuerlich in Hamburg gedildete Antipi— 
rartifhe Verein batte mehr die Hebung 
der teutfhen Schifffahrt überhaupt im Auge, 
fand aber nicht fo Eräftigen Beiftand, und 
blieb daher ohne Wirkſamkeit. 

AntipleuritifcheMittel (antipleu- 
ritica, dv. gr.), Mittel gegen bie Bruftfellent: 
zundung, das Seitenſtechen. 

Antipneumönifche Mittel (anti- 

neumonica, v. gr.), Mittel gegen bie 
Sunamentrinbens. 

Antipodbägrifhe Mittel (antipo- 
dagrica, v. gr.), Mittel gegen das Poda— 
gra (f.d.); auch überhaupt gegen die Gicht. 

Antipobdälifc (von Antipoben, f.d.), 
gegenfüßterifch, überhaupt: entgegenftehend, 
widerfählic. 

Untipöben, 1) (Antipodes, aud 
Antichtbones, f. d.), Gegenfüßler, Men: 
fen, die auf entgegengefepten Theilen der 
Erdkugel unter entgegengefegten Meridias 
nen und Parallelen wohnen, alſo mit den 
Füßen gegen einander ftehen und um die 
Hälfte eines größten Erdumfreijes (180°) 
von einander entfernt find. Sie haben ſtets 
entgegengefegte Tageszeiten (die einen Mit— 
tag, wenn die andern Mitternadt),, un, 
mit Ausnahme derer in der Nähe des Äquas 
tors, auch entgegengefegte Jahreszeiten. 
Teutſchlands Antipoden find die Bewohner 
der Inſeln in der Suͤdſee. Schon vor Gi: 
cero kannte man diefen Unterfchied der Erd— 
bewohnerz allein die Kirchenväter eiferten 
Dagegen ,. weil bie Idee nicht mit den Wor: 
fen der Schrift fiimmte (vgl. Virgilius, 
Erzb. dv. Salzburg), bis durch Umfeglung 
der Erbe (f. d.) aller Zweifel darüber auf: 
hörte. Verwandte Begriffe find : Perioeci 
(Perioikoi), Nebenwohner, Erbbewohner 
unter demfelben Meridian, auf demfelben 
Halbkreife zwifchen den Polen, in entge: 
gengefester Richtung gleich weit vom Aquas 
tor entfernt, alfo unier gleihem Breiten: 
grade, doc bie einen nördlider, die an- 
dern füdlicher Breite; diefe haben ftets ent: 
gegengefegte Jahres-, aber gleiche Tages: 
jeiten. Teutſchlands Peridci find die Be: 
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wohner bes füblichen Afrikas. Berner: An- 
toeci (Antoiloi), Gegenwohner, Die ımter ent⸗ 
gegengefesten Meridianen, alfo 130 Längen- 
grade von einander, aber aufbderfelben Seite 
des Xquators (nördl. oder fÜdL) unter dems 
felben Breitengrade wohnen; fie baben ents 
gegengeleste Tages-, aber einerlei Jabtes⸗ 
zeiten. Teutſchlands Antoͤci wehnen in 
Nord-Amerika. Unter dem Äquater find 
Antipoden und Antöci einerlei. Sblich 
Synoeci (Synoikoi), die zufammen, neben 
einander, d. i. unter einem Himmeleſüche 
wohnen, Dieſe Eintheilung der Erdderch⸗ 

ner fol fih von dem rhodifhen Mathma: 
tifer Geminos, etwa 70 3. v. Chr., biv 
ſchreiben. Vgl. Affioi und die dortgenunn 
ten Artikel.“ Davon abgeleitet bezeichnet 
der Ausdrud Antipoden auch 2) Wider: 
faher; 3) Nahtfhwärmer, die aus Zug 
Naht mahen; 4) Menihen, tie gegen 
die Vernunft handeln, 

Antipönos, ein vornebmer Thebaner, 
Bater ber Androklea und Heraklea (f. d.). 

Antipolis (alte Geogr.), 1) Seeſt. 
im narbonenf, Gallien, nad Ptolemäos 
ben Deceaten gehörig, nah Mela nicht; 
Dflanzftabt der Maffilienfer, fpäter rom. 
Colonie; jegt Antibes (f.d.). 2) Ort bei Rom, 
jenfeit der Tiber, fpäter Janiculum ger 
nannt, endlid zu Rom gezogen. 

Antipolittia (gr.), 1) Gegenpartei 
im Staate; 2) Parteijudht. z 

Antippos, nah Hygin: Bater der 
Hippaͤa, bie dem Glatos ben Argonauten 
Polyphem gebar. 

Antiprarie (gr. Pathol.), nad den 
ältern Arzten das Verhaͤltniß, vermöge 
beffen zwei verfhiebene Theile entgegenge: 
feste Berrihtungen und Stimmungen, ger 
wie fie eö nennen, Temperamente haben. 
So ſchrieb man 5.3. dem Magen eine von 
Natur Falte Stimmung (intemperies fri- 
gida), ber Leber eine bigige (intemperies 
calida) zu, und glaubte, beide ſtuͤnden fid 
in diefer Ruͤckſicht entgegen. 

Antipresbẽütes (gr.), Stellvertre 
ter eines Grfandten. — 

Antipröbole (gr.), 1) das Vorſchla— 
gen an die Stelle eines Andern. 2) (Rhet.), 
die Behauptung bed Gegners, daß eine 
Forderung (Probole) dem Andern zu ver: 
weigern fei. (Hermogen. Partit. ©, 60.) 

Antipropömpiifon, ein Gebiht 
eines Sceidenden an feine Freunde (3.8. 
Ovid. Trist. I, 3), im Gegenfag von Pro: 
pemptikon (f. d.). ®gl. Apobaterion. 

Antipröpofis (von arrımperiru 

r. Antiqu.), das Annehmen und Yustrin: 
en eines zugebrachten Bechers. ©. Propofis. 

Antipröftata (gr. Anat.) nennt Littre 
eine der Cowperſchen Drüfen (f. d.). 

Antiprötafis (Rhet. gr.), Ankuͤndi⸗ 

ung ber Widerlegung (Aus), bie bann 

igt; meiſt durch eine Frage — 
"ER. 


Antipfalmos 
6 B. Cie. pro Milone III, 7. in qua tan- 


em urbe etc.) (Hermog. invent, III. 
©. 84); ein Theil der Eisägoge (f. d.). 

Antipfäilmos, nad Heſychius, fo v. 
w. Antiftropho®. 

Antipförifhe Mittel (antipsori- 
ca, d. gr.), Arzneimittel gegen juckende 
Ausfhläge, vorzüglih die Kraͤtze. | 

Antipſychi (-oi, gr. Antiqu.), Men: 
fhen, die zur Erhaltung bes Lebens eines 
Andern fih dem Zode opfern. 

Antiptöfis (Gramm.), Vertaufhung 
ber Caſus in der Gonftruction (Brifpiele 
f. Thukydides I, 5. ©. 6. Dufer, Tacit. 
ann. IV, 34. Plaut. Curc. III, 49. Andere 
Beilp. ſ. Perizon. zu Sanct. Minerv. 4, 
12); nur zu oft ohne Grund angenommen. 

Antipütrida (gr.lat.), Mittel gegen 
die Faͤulniß. 

Antipyrrtifhe Mittel (antipyre- 


tca, gr.), Mittel gegen das Fieber; f. I 


Biebermittel. 

Antipärgos (ud, Antipyaus, alte 
Geogr.), Hafenftadt ven Marmarifa, ber 
Inſel Kreta gegenüber- 

Antiqua (lat.), femin. von Antiquus, 
alt. Daher Antiqua, Altichrift, Daupt: 
gattung lateiniſcher Drudbuchitaben mit 
ſenkrecht ftebenden Strichen zum Unterfchied 
von ber Curſivſchrift, von den teutſchen 
Buhdrudern Arnold Pannarz und Eonftan: 
tin Schweinheim 1467 in Rom erfunden, 
von Aldus Manutius d. A. verbeffert.. Man 
unterfheidet: 1) arobe und Heine Miffalantis 
qua, 2) Sabonantiqua, 3) grobe und klei— 
ne Ganonantiqua, 4) Romanantiqua, 5) 
Tertantigua, 6) Parangonantiqua, 7) grobe 
und Fleine Zertia, 8) grobe und Kleine 
Mittelantigua (von ben Franzoſen Gt. Au: 
auftin genannt, weil fie zuerft in einer 
Ausgabe des Sct. X. von Joh. Amerbad) 
[ſ. d.) benugt ward), 9) grobe und Eleine 
Gicero, 10) Brevierantiqua, 11) grobe 
und Eleine Garamondantigua (von ara: 
mondb [f. d.] erfunden), 12) grobe und 
Fleine Petitantigua, 13) Nompareilu.a. ©. 
Schriftgießerei. 

Antiquär (antiquarius), 1) ein Alter: 
thumsforiher, sfundiaer, in Kunft, Spra⸗ 
die u. ſ. w., das Alterthuͤmliche Liebender; 
2) im Mittelalter ein Abſchreiber alter 
Buͤcher, Kalligraph, vorzuͤglich in Kloͤſtern, 
wo ſie eine eigne Wohnung (antiquaria do- 
mus , scriptorium) hatten, daher antiqua- 
ria ars, fo v. w. Kalligraphie; 3) in Ita— 
lien in früberer Zeit ein Zührer, der ben 
Fremden die AlterthHümer zeigte, fpäter 
Gicerone (f. db.) genannt; A) in neuerer 
Beit fo v. w. Archäolog (f.d.); 5) im uned: 
lern Sinne ein Buchhändler, der mit als 
ten (meift gebundenen) Büchern banvelt. 

Antiquäre lögem, j. unter Anti— 

uiren. 

Antiquär-geſellſchaft (Society of 
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antiquaries) in London, cin Verein von 
Kennern und Freunden der Alterthumswifs 
fenfchaft, vom Erzbifhof Parker u. A. 1572 
geftiftet, 1754 privilegirt. Ihre Schriften 
erfchienen unter dem Zitel: Archaeologia 
or miscellaneous tracts relating to anti- 
quity published by the society of, anti- 
quaries of London, London 1770 — 1815, 
15 B. m. K. 

Antiquäria (-caria, alte Geogr.), 
St. der VaftuliPöni in Bätica in Spanien, 
vielleiht das jegige Antequera. (Opusculum 
inscriptionum,, quae Antiquariae inveniun- 
tur; in Salengre nov. thes. antiquitatum 
Rom. T. III. ©. 848 ff.) 

Antiquäriaars, f. unter Antiquar. 

Antiquariörum dömus, ſ. unter 
Antiquar. 

Antiquärius, 1) ſ. Antiquar, 2) 
(Jakob), aus Prrugia, im 16. uud 17, 
ahrh., Secretaͤr bei dem Legaten Job. 
Bapt. Savelli zu Bologna, von 1460 
beim Herzog Joh. Galeazzo von Mailand, 
fpäter bei Ludwig Sforza; bekleidete als 
Geiftliher anſehnliche Pfründen; wegen 
feiner Beredfamkeit und Gelehrſamkeit fehr 
geachtet; fchrieb Briefe, von Vibius (Epi- 
stolae eruditissimi etc. Perugia 1519) here 
ausgegeben. F 

Antiquartanärium (Äntiquartium), 
3 Mittel wider das viertaͤgige Wechfel« 

eber. 

Antiquätid (röm. Antiqu.), Aufbes 
bung, Gafiirung, von antiquo (antiquam 
volo oder probo, durch A bezeichnet), ich 
will, daß es bei dem Alten bleibe; fo 
ſtimmte (durd ein mit A bezeichnetes Tä: 
felchen) ein Bürger, der einen neuen Bor: 
ſchlag nicht eingeführt wiffen wollte; im 
Gegentheile mit U. R. (uti rogas sc. volo 
ober jubeo). , 

Antique (lat. fr.), alt, altvaͤteriſch; 
f. Antik. 

Antiquera, f. Antequara, 

Antiquiren (antiquare), 1) veralten, 
veralten laffen; 2) abidaffen, etwas ver: 
werfen, vorzüglich ein vorgefchlagenes Ge: 
feß (antiqunre legem), f, Antiquatio; 5) alte 
Bücher abfchreiben; 4) (Buchbinderk.), den 
Schnitt eines Buches dur mittelft eines 
gluhenden Eifens eingebrannte Figuren ver: 
zieren, jest nicht mehr gewöhnlich. 

Antiquität, Antiquitäten, f. 
Alterthum, Altertbümer u. f. w. 

Antiquitätenehbandel, Handel mit 
Atertbumern, befondere Gemälden, Muͤn— 
zen, gefhnittenen Steinen, Bitbfäulen ıc. 

Antiquus, 1) (Antico, Lorenz), 
aus Lentino in Sicilien, Lehrer ber Gram: 
matit am Seminar zu Pabua im Anfange 
bes 17. Jahrh., fchrieb: Summa rhetorr- 
earum praeceptionum ex Aristotele etc. 
excerptarum , Padua 1601, 8. u. a. 2) 
(oda nn), geb. zu Groeningen 1702, 
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Geſchichtsmaler, guter Zeichner und Colo⸗ 
zift; veifte in Italien, genoß 6 Jahre eine 
großherzogliche Penfion in Florenz. Sein 
Sturz der Giganten erwarb ihm vorzüglis 
chen Beifall. Er ging fpäter in fein Ba: 
terland zurüc, und erhielt eine Penfion vom 
Prinzen von Oranien; fl.1750. 3) (Lams 
bert), Landſchaftsmaler, Bruder des Vor., 
begleitete ihn nad Stalien. 

Antirepublitäner, æiſch, «ni 
mus, ſ. unter Republifaner. 

Antirevolutiön (lat.), Gegenums 
waͤlzung, Gegenrevolution; daher Antires 
volutionär, Antirevolutioniren, f. unter 
Revolution ff. 

AntirhTa (antirhea, Commers.), Pflans 
— aus der natürl. Fam. der Rus 

iaceen, der 4. KL, bes Linn. Syſt., welde 
unter Ernodea (f. d.), Sc., von ber fie 
ſich nur durch die Zfächrige Steinfrucht uns 
terfheidet, zu ftellen ift. 

Antirheumätifhe Mittel (amti- 
rheumatica, v.gr.), Mittel wider den Rheu⸗ 
matismus (f. d.). 

Antırrha (alte Geogr.), bei Strabon, 
fo v. w. Antikyra. 

Antirrhrtiloi (Asyo, Nhbet.), eine 
Art der Declamationen der Sopphiften, Wir 
deriegungsreden (in angenommenen Fällen). 

Antirrhpinum (antirrhinum, L., Dos 
zant, Löwenmaul), Pflanzengattung aus 
der natürl, Familie der Perfonaten, Drbn. 
rer Scrofularinen, der 14. Kl. 2. Ordn. 
des Linn. Syſt., mit 5blättrigem Keld, 
gefpornter, maskirter Blumenkrone, deren 
Baͤſis abwärts gewendet ift, Zfädhris 
ger, fih mit Löchern oͤffnender Kapfel. 
A. majus, eigentliher Loͤwenmaul, aus 
dem füslihen Europa, findet fid in Gärten 
überall, A. linaria, wird jegt mit noch 
andern Arten zur Gattung Linaria gezählt. 
Die ausländifhen gehören größtentheils 
dem füdlihen Europa an. 

Antirrhion (alte Geogr.), bas bem 
Vorgebirge Rhion in Achaia gegenüber 
gelegene Vorgebirge in Atolien, an der 
Mindung des Eorinthifchen Meerbufeng, 
ſchloß, nebft Rhion, die Bai von Kos 
rinth; jegt beide Vorgebirge bie Kleinen 
Dardanellen. 

Artirrhodos Y h. Nebenbuhlerin 
von Rhodes, nad Strabo, alte Geogr.), 
Snfel, dem Hafen von Xlerandria und Phar 
208 gegenüber, wo Antonius nad ber 
Schlacht bei Actium (Akteion) fein Schloß 
Zimonium (f. 2 bauen ließ. 

Antirrhöpia (gr.), Gegengewidt, 
Gleichgewicht. 

Antis, ſ. Cordilleras. 

Antisagittätor, im fpätern Lat. An: 
führer ver Sagittatoren (f. d.); vielleicht 
für Archifagittator. ’ 

Antisagöge (Rhet.), ſ. Anteisagoge. 

Antifana, eine Spige aus ber Kerte 


Untifpaft: 


Humboldt erflieg den Gipfel. Et. 

Antiscabiösa (gr. lat.), Mittel ges 
gen die Kräbe ‚ 

Antiscölica (v. gr.), Mittel gegen 
die Würiner, —— 

Antiſcorbütiſche Mittel (ans. 
scorbutica, gr. lat.), Arznei- ober diätefi« 
ſche Mittel gegen ben Gcorbut, befendere 
die fogenannten antifcorbutifden 
Pflanzen (plantae antiscorbuticae), wel 
he faft die ganze funfzehnte Linneifche Kiafe 
des Pflanzenreichs und die natürl. Kamlie 
der freuzblumigen Gewächfe bilden. 

Antifcoti, f. Anticofti. 

Antifcrofulöfe Mittel (antism- 
fulosa), Mittel gegen die Scrofein. 

Antifetöma (gr.), das Gegenge 
wicht, die Balance, 

Antifeptifche Mittel (antiseptios; 
v. gr.), faͤulnißwidrige Mittel, 

Antisialagöga (v. gr.), Mittel ges 
gen den Epeidyelfluß. 

Antifigma, 1) ein umgekehrtes Sig: 
ma . eine kritiſche Note (ſ > zum Zeichen, 
daß Verſe verfegt werben muͤſſen: ein fols 
ches Beiden aber mit einem Punkte 
ber Mitte (>) deutet an, daß, wo Stel 
len von gleihem Sinne fi finden, bie 
echte fi nicht mit Sicherheit beflünmen 
laͤßt. Bol. Antigraphos. 2) Einer der 3 
Buchſtaben (das Äolifhe Digamma, 1, Ans 
tifigma, IC, und einer, deffen Figur und 
Bedeutung unbekannt ift), mit denen der 
Kſ. Claudius das latein. Alphabet vers 
mehrte. (Zeune zu Chrifts Abhandlungen über 
bie Literatur 2c. Reipz. 1776, ©. 101 ff.) 

Antifiodörum (alte Geogr.), f. Ans 
tiſſiodorum. 

Antiſkioi (gr., Gegenſchattige), f. 
unter Aſtioi. 

Antiſköliſche Mittel, fo v. w. 
Antiscolica. 

Antifociäl(v. or. lat.), geſellſchafts⸗ 
widrig, ungefellfhaftlih, vertragswidrig. 

Antifolär, f. unter Solar. 

Antifopbift (es, a, ar. lat.), 1) 
einer, der Gegentift oder Sophifterci ges 
gen etwas gebraudt (Rukian); 2) ein Ge 
genferäi, ber mit Sopbiften (Grammati» 
ern) disputirt (Gueton., Quinct.). 
Antiſpäſe (Antifpafis, gr.), 1) 
das Ziehen, Lenken nad) einer andern Stelle, 
2) (Med), die Tünflliche Ableitung der 
Säfte, vorzüglid des Blutes, von einem 
Theile nach dem entgegengefegten, oder von 
ihm entfernten; baber Antifpäftifhe 
Mittel (antispastica), fo v. w. ableitende, 
wie der Aderlaß, die blajenziehenden, roth⸗ 
macenden Mittel u. a. j © 

Antifpasmödifhe Mittel (anti- 
spasmodica , v. gr.), krampfſtillende Mittel. 

Antifpäft (-98, von arrırmaw, ich 
ziehe entgegen, Metr.), ein aus einem ea 

en 


Antifpaftiicher Bers 
ben und einem Trochaͤos (u——u) beſteheu⸗ 


‚vr — u v- —u 
ber Fuß, z. B. verecundus, Geduldsprobe. 
Er entfteht aus einer trodäifchen Dipodie 

f. d.) durch Zufammenziehung des erften 

rohäos in eine Einzellänge und burdh 
Borfesung eines ren Vorſchlags. 
Der Antiſpaſtiſche Vers kommt ſel— 
ten und bei ben Römern nie als beſonderer 
Vers vor, weil er das Maß einer Dipos 
die um eine Gylbe überfchreitet; häufiger 
wird er mit Verlängerung um eine oder 
mehrere Sylben angewendet. Um eine 
Sylbe am Ende oder in der Mitte (von 
den Griechen) verlängert, heißt er Dod: 
mios (f..d.). 

Antifpöbe (v. gr.), Pflanzenaſche, 
Thieraſche. 

Antiſſa GAnteſſa, alte Geogr.), Sees 
ſtadt auf Lesbos (ſ. b.), zwiſchen Sigrion 
und Methymna, Aufenthaltsort des aus 
Thrakien fliehenden Iphikrates (ſ. d.); von 
den Roͤmern zerſtoͤrt, weil ſie einen Be— 

ehlshaber des K. Antiochos unterſtuͤtzt 

atte, worauf die Einwohner nach Me— 
thymng wanderten; früher auf einer klei⸗ 
en, Lesbos (fonft Iffa) gegenuber liegen: 

n Infel gl. N., Später durd) angehäuf: 
ten Sand mit jener verbunden; jest unbes 
—— Ort auf Metelind. 2) Nach 

tephan Byz., eine Inſel der Kykladen, 
und 5) eine Inſel in Indien. 

Antiffiodortinfis, Robertus, f. 
Robert aus Aurerre, 

Antiffiodorum (Altifiodborum, Ans 

eſiodorum, richtiger Autefiodorum, alte 

eogr.), fenonifhe St. im Innern des 
lugdunenſiſchen Gallien, jegt Aurerre (ſ. d.). 

Antift, 1) (Antiftius, Bartholo— 
mäus), aus Valencia, Mathematiker, im 
16. Jahrh., ſchriebz; Geogralia universal 
del mundo; Almanach ad historiam astro- 
logiam et cosmographiam. 2) (Wincenz 
Zujflinian), Dominicaner aus Valencia 
im 16. Jahrh., Lehrer der Philofophie w. 
Theologie, aud) Geſchichtsforſcher, ft. 1599; 
ſchrieb: Gommentarien über die Logik, gab 
Vinc. Zervarius Opuscula mit Anmers 
fungen, Valencia 1591, 8., heraus und ift 
Berfalfer mehrerer andern, meift theologis 
[hen Schriften, wie Chronicon ordinis 
praedieatorum u, m. 

Antiftafis (RhHet.), fo v. m. Anten⸗ 
klema, nur baß bei biefem eine Ubelthat 
mit Grünen entſchuldigt wird, die in aus 
pen Umfländen liegen, bei jener mit Grün: 

en, die von der Perſon des Beklagten 
bergenommen (Hermoz. Partit.). Vgl. auch 
Ant:tateguria, 

Antiftates (Kuͤnſtlergeſch.), atbenäis 
[her Architekt, der, nebſt Antimadides, 
Kulläfchros und Porinos auf Piſiſtratos 
Befehl den Grund zu dem Tempel bes 
elympifhen Zeus zu Athen legte. 


Antitia 685. 


Antikerigmos (Rhet.), bei Dibny⸗ 
fios Halit. das Widerſtreben und gegenfeie 
tige Stemmen, daher das Ruben und Hals 
ten. auf langen. Sylben, wodurd der Ber 
griff des Schwerfaͤlligen, Drüdenten, Er⸗ 
muͤdenden angedeutet und unterhalten wird; 
auch von Buchſtaben, die, ſich an bie fols 
genden nicht Leicht anfchließend, ein Hems 
men im Sprechen hervörbringen. 

Antifternon (gr.), nad) Pollur, das 
* des Ruͤckgraths, wo die Rippen auf⸗ 

ren. 

Antiftes ie), 1) ein Börfteher, 
Auffeher, vorzüglich in Tempeln, daher 
zen: bildlich: ein Meifter in feiner 

Zache; 2) bei den hriftlihen Kirchenſchrift⸗ 
ſtellern (auch im Corp. juris), Ehrenname 
ber Bifhöfe, auch der Äbte und Priorens 
8) Titel des erflen reformirten Geiftlihen 
in Züri, Bafel und einigen andern Städten 
der Schweiz, ber Worfteher bes Kirdyen« 
und Schulwefens if. _ . 

Antifthenes, 1) X. von Athen, geb. 
Dlymp. 89., Freund und Schüler des os 
Erates, 17 bed Gorgias, Lehrer des 
Diogenes; fliftete in Athen eine Philofos 
phenſchule, welche nah dem Kynofarges, 
auf welchem er Ichrte, die kyniſche genannt 
ward (nad And. von dem Schimpfnamen 
„uw, Dund). Seine Lehre veradhtete und 
verwarf alle MWiffenfhaft And befchränfte 
fih auf das Gittlihe. Er folgte mit ere 
hoͤhtem Rigorismus dem Sprud des Sos 
rates: nichts bedürfen iſt göttlih, fand 
in der Tugend das hoͤchſte alleinige Gut 
bes Menfchen, feste tie zugend aber in 
Entbehren aus freiem Entfhluß (zru2l«). 
Er war Borläufer der Stoiker. (Merkwuͤr⸗ 
dig ift feine gereinigte Vorftellung von Gots 
tes Einheit (Cie. Nat. D, 1, 13). Don feis 
non zablreihen Schriften find noh 2 Nes 
ben, Aiax und Odyſſeus übrig (Reiske's 
grich. Nedner, Bd. 7. und ein ihm beige: 
leater Brief [Socratis epistolae ed. Leo 
Allatius, Paris 1637 ders. B.. 2) A., fein 
Kopf auf einem Amethyſt, trefflich. (Lipp. 
Daktyl. 11. N. 361.) 3) A. der Rhodier, 
feierte mit ungeheurem Aufwand feiner 
Tochter Vermaͤhlungsfeſt (Diedorus Sik.. 
4) Ein Peripatetiker, vermuthlich aus Rho⸗ 
dos, nah Voſſius Vf. v. x rüy QuAooo- 
Owy dıadoxzi. 5) Bon Epheſos, und 6) 
A. Herafliteos, führt Diogenes Larrt, om, 
7) on einem Ant. citirt Dlutard das 
3. Bud, einer Schrift „Meleagris. 8) 
Bon Rhotos, Vf. ven Erzählungen von 
Aleranter d. Gr.z f. Kalliſthenes. 9) Hat, 
nad) Plinius, 3 aͤgyptiſche Pyramiden bes 
fhrieben. 10) Ein Wechsler, bei Demofthe: 
ned (für d. Phormion ©. 957). 

Antiftia, 1) nad Plursch, Gemahlin 
bes Appius Glaudius, Mutter der Glau- 


bia, Gemahlin des Ziberius Gracchus. <) 
Nah Plutarch, des Antiſtius (ſ. d. 15) Toch 
ter, 
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ter, Gemahlin Pompejus db. Gr., von bies 
fem aber bald wieder verftoßen. 3) Des 
Antiftius (1.6.2) Tochter, Gemahlin des Mus 
beilius Plautus, verlor 64 n. Chr. in Ajien 
das Leben (Taecit. aun. 14, 22). 

Antistia zens, ein ſehr anſehnliches, 
obfdyon plebejiſches Geſchlecht in Rom, mit 
den 2 Hauptfaniilien Vetus und Reginus; 
dal. Antiſtius. 

Antiftiäna (alte Geogr.), nad Anton. 
Itiner., eine &t. im im bieffeitigen Spa: 
nien, zwiſchen Barcino und Zarruco. 

Antiftita (lat), 1) Vorfteberin, bes 
fonder® eines Tempels; daher Priefterin 
und in der frähern chriſtl. Zeit das Weib 
eines Biſchofs; fpäter 2) eine Archiman⸗ 
dritin oder Abtifjin. 

Antistium (lat.), Amt eines Antiftes 


f. d.). 

Antiftius, 1) A. als berebter Römer 
von Cicero (pro Balb. c. 38. pro Rosc. Amer, 
c. 32) erwähnt; war Volkstribun mit Sul: 
picius, bintertrieb Caſars Gefuh ums 
Gonfulat, waıd von Sulla getddtet. 2) 
A., ber Xntiftia (f. d. 8) Bater, 58. 
Ghr. mit Nero Gonful, mit YPaulinus Pom⸗ 
pejus Anfuhrer der Armee in Germanien, 
feit feines Schwiegerfobnes Ermordung (f. 
Antiftia) dem Neco immer verhaßter; von 
feinem Freigelaffenen Fortunatus und Claus 
dius Demianus angeklagt, floh er auf feine 
Billa bei Formiaͤ und, nad frudtlojen 
Verſuchen, des Kaiferd Gnade wieder zu 
erlangen, Öffneten er, Sextia, feine Schwie— 
germutter und feine Tochter Antiflia fi (67 
n. Chr.) die Adern. 3) %., Arzt, der des 
getödteten I. Caͤſars Wunden unterfuchte. 
(Suet. Caes. 82) 4) A., Redner im 2. 
Sahrh. n. Ehr., Erzieher der Söhne bes 
M. Antoninus, 5) A. (Bartholom.), f. 
Antift. 6) A. Burrhus, des Ki. Som: 
modus Mitconful und Schwager, verlor 
das Leben im Antämpfen gegen des reis 
gelaffenen Gleander Macht. 7) X. E., mit 
C. Afinius Conſul 23 n. Chr. Unter ihm 
begannen des Sejanus Ränfe (Tacit. ann, 
IV, 1), 8) %. Labeo, Patricier, Statt: 
halter im narbonenf. Gallien, ein Maler, 
9) X. Labeo, nebſt Atejus Gapito bes 
rühmtefter Jurift unzer Auguftus, Schüler 
bes Zrebatius, Decempir, fpäter Prätor; 
fchrieb mehrere Werke, die nach feinem 
Tode unter dem Titel Posteriora erfchicnen 
(3. B. de jure poutificio), veranlafte mit 
feinem Schuͤler Sempr. Proculus die Secte 
der Proculejaner (f. d.), griff den Schlen— 
drian der alten Rechtögelehrten an, bradıte 
tie Auslegung der Gefege auf allgemeine 
Grundfäge zuruͤck, gab den Begrifivn eine 
genauere Bellimmung und der Jurispru— 
denz durch Hülfe der Geſchichtskunde und 
Poilofophie eine beffere Geſtalt. Nach 
Bentleh und Wieland ift diefer Ant. Labeo 
von dem in Horaz Satyren (I, 3, 82) er⸗ 


⸗ 


Antiftöchon 


mwähnten- Labeo insanus verfchieben. (Ab 
bandlungen über ihn: von Thomafius, Leip⸗ 
sig 1638, und eine andre 16345 von van 
Ef, Franefer 1692; von Wolfberdt, Rin⸗ 
teln 1741, und von Biener, Leipig 1786.) 
10, A. Euc,, 40 v.Chr. Volkstribun nes 
A. Sellius und Sertus Dompiliz (Liv. 
IV, 42). 11) %. Luc., Kriegstriiu 376 
v. Chr. (Liv. VI, 30). 12) U. M., ft 
Q. Zerentius 220 v. Chr. an ben beimir 
ten Gonful C. Flaminius abgefhidt (Li. 
XXI, 63. 13) A., P., wiberfegte ih 
Zribun Gäfars gefegwidrigem Nachlıda 
um das Gonfulat, 83 v. Sr. (Cie. Brut. 
49, 63). 14) A. Petro aus Gabii, burd 
ben ber Vertrag zwilchen ben Römern und 
Gabincın unter Zarguinius Sup. geſchloſ— 
fen ward, 15) A. Publ., 83 v. Ehr. 
Prärtor, der Antiflia 2) Vater, 84 ale 
Sulla’s Anhänger von Marius getöbtet. 
16) A. aus Pyrgus, röm. Nitter, ben 
Lepidus als Genfor aus der Ritterlifte 
ſtrich. 17) E Ant. Reginus, Gäfars 
Unterfeldberr, nach beffen Tode geaͤchtet. 
13) A. Severus, ein Senator (Lic. ad 
Q. fr. 11, 1). .19) A. Sofianus, 59 
n. Chr. Volkstribun, dann Prätor, wegen 
fatyrifher WBerfe ‚auf ben Sf. Nero duch 
Senatöfhluß verbannt, zurudberufen umd 
68 wieder vertrieben. 20) X. Zurpio, 
auf der Partei des Pompejus, bielt im 
fpanifchen Kriege mit Q. Pomprjus Niger, 
einem Heerführer Käfars, einen Zweikampf. 
(Auctor belli hispan. [am Gäfar], c. 25.) 
21) A., &., 12 v. Chr. Quäftor in Mas 
kedonien, gezwungen Pompejus Anhänger, 
von bem fiegreiden Gäfar nady Rom gerus 
fen; farb auf der Reife auf Korgra mit 
Hinterlaffung von 300,000 Seftertien. 22) 
A. Vetus, nah Plutarch, Prätor im 
Spanien, von Eäfar beaünftigt. 238) €. 
A. VBetus, mit M. Suilius 58 n. Ebr. 
Conſul. Unter ihm aboptirte Claudius ben 
Domitius und ſchickte Agrippina im der 
Ubier Gebiet, ihr Baterland, eine Colo— 
nie ab. 24) X. Betus, Freibeitsvertheis 
biger, des M. Brutus Vertrauier (Cic. 
ad Brut. 11). 25) E. %. Vetus, Münzs 
auffeber (triumvir monetalis), auf den ſich 
des Tullius Laurea Gedicht (Plin. XXX, 
2, 3) bezieht. 35) A. (Bincenz Juſti— 
nian), f. Anti 2). 237) A. Drei Epis 
gramme von einem gewiſſen, fonft unbe: 
kannten Ant. ſtehen in ber gried. Antho— 
logie (1. S. 234. Jac.), vielleicht von Ant. 
Soſianus (f. oben). 28) Ein gewiſſer X. 
verftich feine Gattin, weil er fie mit einer 
Freigelaffenen hatte plaudern ſehen. (Val. 
Max. VI. 3.) 

Antifttöhon (gr.), 1) das Gegenein— 
anderftehen, beſonders von Goldaten und 
Ghören. 2) Bon einem Tänzer, der einem 
andern entgegentanst. (Xenoph. Sympos. 
2, 21.) 3) (Sranım.), bas Segen Re 

ch 


- 


Antiſtomos 
Buchſtabens für den andern. 4) Bon Eing 
hör, die einander antworten (Xenoph. 
Ansab. V, 4, 12). Bol. Antiphone. 

Autifttomos (gr. Antiqu), V A. 
Phalanx, eine Gchladtorbnung, wenn 
Die Reihen der Phalanr an beiden Flanken 
ſich die Ruͤcken zukehrten. 2) 4. Dipha— 
Kangia, das Gegentheil von Amphiſtomos 
Diph., wo bie ovpayoi mit bem Hinter⸗ 
treffen auf beiden 
führer in der Mitte, einander gegenüber 
fanden, wodurd bie zu beiden Geiten 
offene Fronte fo an vinander fchloß, daß 
die legten Glieder und bie Klünel ihre Stel: 
tung taufhen. S. Ampbiftomos 1) u.2). 

ntiftratigos (gr.), 1) Anführer der 
Keindez 2) Stellvertreter bes Feldherrn; 
8) bei den Römern: Proprätor oder lega- 
tus praetoris. j 

Untifirephon (avrıorprdw , argu- 
snentatio reciproca);, eine unrichtige Schluß» 
art, ber zu Folge man aud das Gegen: 
theil vom Berwiefenen beweifen kann (Gel- 
lius V, 10, 11: Fabric. zu Sext. Empir, 
Antirrh. II. &. 307.). 

Antiftripta (Mehrzahl), eine nad 
allen Seiten bewrglihe Maſchine (Diodor. 
Sic. XX, 91), vielleiht mit Vitruvs (X, 
14, 1) — einerlei. 

Antiſtropha (Mehrzahl, gr. Rhet.), 
nach Dionyſ. (Rhet. K. 9, was vom Geg⸗ 
ner leicht retorquirt werden kann. 

Antiſtrophe (auch Anteſtrammenon), 


3) (Rhet.), von Säsen, die mit gieichen 
Worten fih ſchließen (das Gegentheil ber 


Ep anaphora. Beifpiele: Cic. pro Fontej. 
©. 1,3. 2%, Korinth. XI, 22). 2) (-on), 
in den dramatiihen Stüden und ben Pin: 
dariihen Oben cine zweite, ber erften 
(Strophe) refpondirende, ihr im Versmaße, 
in der Zahl der Zeilen und in der Beſchaf— 
fendeit des Gefanges gleicye, von einem zwei: 
ten Chore gefungene Strophe, der zugleich 
fich in entgegengefester Richtung um den Als 
tar von der Linken nad) ber Rechten in derſel⸗ 
ben 3eit und unter berfelben Melodie wendet. 
©. Choros, Ode und Epobe. 
Antifyllogismus, f. Syllogismus. 
Antifpphbilitifhde Mittel (amti- 


sypbilitica, v. gr.), Mittel g. die Luſtſeuche 
j Ka). j 


io ı\ 
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Antitäkten (antitactae), bie gnoftis 
fhen Keper im 2, Jahrh., welche meinten, 
Gott habe zwar alles gut erfhaffen, von 
Einer feiner Ereaturen aber fei das Böfe und 
auch das Geſetz ausgegangen, bem man bas 
ber emtgegen handeln müffe, ſ. Gnoſtiker. 

Antırämias (gr.), Propätor (f. d.). 

AntItafis, (gr.), 1) die entgegengefeste 
Lage zweier Theile im thierifchen Koͤr⸗ 
yer, 3 B. ter Milz und Leber; 2) 
die Gegenausdehnung bei Knochenbruͤchen. 

Antitäürus (Seogr.), der nördliche 
Arm bes Tauros, geht über den Cuphrat, 


iten, die übrigen Ans: 
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und burchfchneidet Großarmenien von Wes 
ſten nah Oſten. ine andere Kette biefes 
Gebirges läuft längs jenes Fluſſes auf der 
Weſtſeite gegen Norden bis an Kolchis, 
wo fie fih an einen füblihen Arm des Zaus 
208 anfhließt. ©. Tauros, val. Amanos. 

Antitẽchnos (gr.), Nebenbuhler in 
einer Kunſt ꝛc. — 

Antitellüriſch, f. unter Telluriſch. 
‚ Antithinar (Anthenar, gr., Anat.), 
mwörtlih gegen bie flache Hand ober Fuß—⸗ 
fohle, nad Winslow, ber aͤußere Theil 
des anziehenben und ein Theil bes kurzen 
Beugemustels bed Daumens und der großen 
Zehe, als ein Muskel betrachtet, bei Meckel, 
ber kurze Beuger des Daumens. 

Antitheos (gr.), ein feindlicher Gott; 
daher Antithei, nah Arnobius (adv. 
Gent. 4.), Dämonen, die nur Boͤſes ftifter 
ten und deßhalb von ben Zauberern anges 
rufen wurben. 

Antithefe (Antithefis, v. gr.), 1) woͤrt⸗ 
lih Gegenfag, Entgegenftellungz vgl. The⸗ 
fis. 2) (Gramm.) Figur, wenn ein Bud 
ftabe mit dem andern vertaufcht wird, wie 
voster für vester. Bol. Proftheti u. Mes 
tathefis; 3) (Rhythmil), wenn durch ver 
änderte Ordnung einzelner Versglieber ein 
entgegengefegter Sinn entſteht; eine Spies 
lerei. 4) (Rhet.), a) Antitheton; b) nach 
Hermogenes, Gegenbeweife ober Widerles 
gung ber Gründe bes Gegners, nebſt Des 
taftafis, Antenklema und Syngnome, ein 
Theil der Stafis (f. d.). 5) (Mathem.), 
nad Bieta, in der Algebra das Verfahren, 
durch welches in einer Gleihung ein Glied 
von der einen Seite auf bie andre durch 
Bubtraction oder Abdition gebradyt wirb, 

Antithetik (v. gr.), 1) GEntgegens 
ſetzungsweiſe, ber Antithefe (f. d.) gemäßz 
2) (transfcendentale Phil.), nad Kant, eine 
Unterfuhung über die Antinomie (f. d.) 
der Vernunft, die Urfachen und bas Refuls 
tat berfelben. 

Antitheton (Rhet.), Contraſt, ſtellt 
zwei Gegenftände, in Vergleichung eins 
ander entgegen, die nur in einigen Merks 
malen ſich aͤhnlich find, in den Übrigen aber 
contraftiren; 3. B. ber Eriechend: ftolze 
Menſch; indem hingegen die Antithefe (Ges 
genfag) Begriffe mit einander vergleicht, 
die einander wirklich entgegengefegt find; 
z. B. der zahme Ziger (vgl. Antifeimene). 
Werden aber verſchiedenartige Begriffe mit 
denfelben Worten ausgebrüdt, fo gr 
eine Paranomaſie; 3. B. der Friede bes . 
Thale nährte den Frieden in feinem Innern. 

Antithöra, f. Anthora, 

Antitdyros (gr., Archit.), Seite, Plag, 
der Thür gegenuͤber; fälfhlid mit Ams 
phithyros oft verwechfelt. 

- Antiträgiloß (antitragicus sc. mus- 
calus, Muskel des Antitragos [f. d.) Anat.), 
ein Heiner an den Anthelix (f. d.) und den 
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Antitragos befeftigter, beide einander naͤ⸗ 
bernder Muskel. 

AntItrago® (antitragus, gr., Gegen: 
bod, Gegenede, Anat.), die im äußern Ohr 
über dem Ohrlaͤppchen befintlide knorpelige 
Grbabenheit, in weldye der Helix (f. d,) und 
Anthelir (f. d.) auslaufen. | | 

Antitrinitärier (anlitrinitarü (gr. 
lat.) Kirchengeſch.), Dreicinigkeitögegner, 
Keligionsiehret oder Secten, welde die 
Dreieinigkeit (f. d.) laͤugnen, und Chriftus 
und den heiligen Geift entweder nur als 
perföntiche Vorftellungen Gottes, oder Ies 
fus als einen durd den Geift Gottes, den 
heiligen Geift, erleuchteten ausgezeichneten 
Menſchen gelten laffen, oder zu dem Glaus 
bensbetenntniß der Arianer, die fhon Ans 
titrinitarier waren, fid binneigen, ein feit 

dem 16. Jahrh. gebräuchticher Ausdrud, Im 
diefem traten Ludwig Hetzer (ſ. b.), 
1526 zu Koftnig hingerichtet, Job. Cam: 
panus in Wittenberg, Michael Servetus, 
auf Galvind Betreiben 1553 zu Genf als 
Keder verbrannt, und bie Unitarier (f. d.), 
oder Cocinianer (ſ. d.) als Belenner 
biefer Lehre auf. Sie wurden in ber 
Schweiz, Öfterreih und Teutſchland vers 
folgt und angefeindet und wandten fid da» 
ber vorzüglih nad) Polen, wo fie Schuß 
fanden. Verſuche, aud in andern Ländern 
Proſelyten zu machen, gelangen wenig. In 
neuerer Zeit flifteren der Geiftlihe Theophi— 
Ins Lindſey in London (1774) und der 
Schotte William Gbriftie in Montrofe 
(Schottland) eigne antitrinitarifche Gemein: 
den. (Fr. Sm. Bock historia antitrinitario- 
rum, Königsberg 177454, 2 Thle.) 

Antitüpia (gr.), der Wiberftand eines 
harten Koͤrpere, daher auch die Härte, der 
Mipklang von zwei auf einander folgenden 
Worten. . 

Antit5pos (gr. Zheol.), ein Gegen: 
bild eines Vorbildes (Paulus Brief an die 
Ebraͤer IX, 24), bei den Kirchenvätern das 
Sacrament des heiligen Abendmaple: 

Antium (a. Geogr.), 1). berühmte Sees 
röuberjtabt der Volsker in Tatium, am tus: 
chen Meere, 260 Statien von Dftia, 
833 v. Ehe. von den Römern in einem 
Seetreffen befiegt (ſ. Volsker), worauf die 
Rednerbuͤhne in Rom mit den hier erbeu: 
teten Edirföfihnäbeln geziert ward (An- 
tiahıın vostra, fi Roſtra); fpäter rd: 
mifhe Golenie, ein Erbolungeort reicher 
Römer, eine der fhönften Städte Staliens, 
Nero's und Galigula’s Geburtsort, vom 
erſten Kaifer mit einer Golonie bevölfert 
und mit költlihen Gebäuten und Denkmaͤ— 
lern geſchmuͤckt. Vgl. Antiatinae Fortunae, 
Der Apollo von Belvedere, ber Borgheſiſche 
Fechter und andere Antiken find in neuern 
Zeiten bier ausgegraben worden. Noch 
jest jind bei Porto d'Anzo foftbare Rui— 
nen, 2) Der ältere Name für Ance (ſ. d.). 
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Antius(chm. Gefh.), 1) (Rautiug), &p., 
edmifcher Abgefandter nad Fidenaͤ, S17m.®. 
E. dafelbft erfchlagen (Liv. IV, 17. Cie. 
Phil. IX, 259). 2) €. 4. Reftio, Eir 
cero's Zeit von ben Zriumvize ehe, 
burch einen Eflaven derettet, |. unter An- 
tia gens u. Antia lex sumtwara 9) Au: 
tius Lupus, fo v. w. Anicis Burpus, 
f. unter Anicia gens 8). _ 

Antiväüri (Äntibarum, Bar), &. und 
Seftung mit 7000 Ew. am Ein bes 
Rickanatz ins adriatifhe Meer, 1573 
türkifche Befigung; bat einen kathelten 
Erzbischof. 

Antivenirifhe Mittel (anti 
rea, gr.lat.), Mittel 1) gegen. die Luftienie, 
2) gegen ben zu ftarken Geſchlechtstrieb. 

Antivestärtum romontörium 
(Bolerium, Belerium, a. Wer), nah Ptols 
maͤos, Borgebirge auf Albion; jest angeblich 
Ze ER von Gornwall oder the Landes 

» 


Antivi, ſo v. w. Endivie (f. b.). 

Antirini (alte Geogr.), nach Plinius, 
Volk in Indien, bdieffeits de Indos, am 
Kaukaſos. 

Antizrügmenon (Rhet.), ſ. Am 
tezeugmenon. 

Antlaß, fov. w. Ablaß. A.“pfingſt⸗ 
tag, fo v. w. grüner Donnerstag. A.⸗ 
tag, »wode, fs v. w. Frohnleidnamdr- 
tag, ⸗woche. 

Antleter (-e6, — Angeion, 
gr. Antiqu.), ein Schoͤpfgefaͤß. 

Antlia (ar.), I) das Ausſchopfen te 
ftinfenden Meerwaflers aus dem Schiffe; 
2) (-08, -on), diefes Meerwaſſer ſeldſt 
(Sentina); 3) ber Boden des Schiffes, wo 
tie Pumpen fid befinden. Daven Ant- 
lia, nad) Undern, Ancla (lat.), Schoͤpf⸗ 
maſchine, Pumpe (ſ. Antlion), das Arbei⸗ 
ten daran war eine Strafe; daher im ant- 
liam condemnare, zur Pumpe verdammen 
(Sueton. Tiber. 31). 4) Antlia lactea, 
f. Milchpumpe. 5) A: pneumatica, 
f. Luftpumpe. 

Antliäta (antliata, Fabd.), Ordnung 
ber Infecten, nach den Schöpfrüffein von 
Anılia (f. d.) fo benannt, meift der Drbn. 
diptera, I., entfprehend; zerfällt mad 
neuern Beftinimungen beffer in Spinnen, 
Zweifluͤgler und Laͤuſe (f. diefe). 

Antlion, Mafdine zum Pumpen bes 
Maffers aus dem Ediffe (haustrum, tolle» 
no), f. Sciffepumpe unter Pumpe, 

Untlis, f. Geſicht. M.:angfter, ſo 
v. w. Angſter (f. 8.) A.sarterie, f. 
Geſichtsarterie. A.-blutzader, f. Ger 
fihtevene, A.er, f. Angſter. A. mus« 
£eln, f. Geſichtsmuskeln. A.=nerb, fü 
Geſichtsnerv. A,epuls:aber, f. Geſichts— 
arterie. A.⸗ſchmerz, f. Geſichtsſchmerz. 
A.venen, f. Geſichtsvenen. 

Antlos, Antlon, f: Antlia 2). 
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Antöbroges (alte Geogr.), f.-Nitios 
riges. 

Untöheus (gr. Antiq.), 1) (auch Ans 
ilabeus), Griff zum Anhalten, fo dv. w. 
(nfa. 2) (Antilabe), auch tropifch, eine 
Seite (Blöße), wo man etwas (Jemand) 
affen, paden kann. 

Antöhium, f. Attok. 

Antoco, feuerfpeiender Berg in ber 
dette der Korbilleras (f. b.). 
Antöde (gr.), Gegenfah. Vgl. Antis 
bonie. Ä 

Antöbica (:te), eine der Danaiden (f. 
.), Braut und Mörderin des Klytos (f. d., 
Iygin. F. 170), als. welche Apollovor (Il, 
‚ 9) die Klite (f. d.) angibt. 

Antodontälgifch, Zahnfchmerz ftillend, 
aber A-fhe Mittel (antodontalgica, 
jv.), Mittel gegen den Zahnfchmerz. 

Antö®ei (lat. v. Antoifoi, gr.), Ges 
jenwohner, f. unter Antipoden. 

Antogliätta (Kranz Maria), Herr 
and Marchefe von Kragagnano in der er— 
ten Hälfte bes 18. Jahrh., Mitglied ber 
arkadifchen Schäfer unter dem Namen Go: 
cafto Zrifio, ſchrieb: L’Arcadia coronata, 
Vita di Antonio Bruni, Poesie varie, zus 
fammen Neapel 1717, 12, 

Antogoft, fo v. w. Antegaft (f. d.). 

Antöitoi, f. Antocci. 

Antoine 1) (Johann), Baumeifter 
ınd Generalfelbmeffer des Departements 
u Metz; bante 1762 das Schloß Philipps: 
reud zu Wittlih für den Kurfürften zu 
Trier und fihrieb eine Abhandlung über 
ie Baufunft (Trier 1768). 2) Johann 
Baptift d), Doctor der Rechte und Par: 
\amentsadvocat zu Lyon in der erften Hälfte 
bes 18. Jahrh.; fehriebY Regles du Droit 
civil, 1710, 4, Regles du ‘Dreit canon, 
1719, 4. 8) (Paul Gabriel), geb. zu 
Luneville 1679, Lehrer der Theologie und 
Philoſophie und Nector zu Pont a Mouſ— 
fon, ft. 17433 fchrieb: Theologia moralis, 
Nancy 1731, 8 Bde. 8., Paris 1785, 4 
Be. 12. Theologia universa dogmatica, 
Nancy 1735, 7 Bde. 12. u. m. a.; 4) u. 
m., f. Anton und Antonius, - 

Antoine, Sct., Fleden im Dep. fire 
Frankreich) mit 1700 Ew., welde Seite 
'pinnen , und einer fonfl angefehenen Abtei 
„es Auguftiner Ordens. 

Antoinftte, 1) (Antonie), von Bour: 
yon, Herzogin von Guife, Zodter von 
Franz don Bourbon, Grafen von Vendome, 
eb. zu Ham 1493, durch, Ludwig XII. von 
Kranfreicy vermählt an Glaudius von Lo: 
ibringen, Herzog von Guiſe, dem fie 7 
Söhne und 4 Züchter gebar, von den Seins 
den der Guiſen die Mutter der Tyrannen 
und ber Feinde des Evangeliums genannt 5 
ft. 1533; 2). Königin von Kranfreid, f. 
Marie Antoinette Joſephe Seanne. 

Antoinätten:ruhe, Luſtſchloß am 

Encyclopaͤd. Woͤrterb. Erſter Bond, 
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Lochederholze, unweit Wolfenbüttel (Braune 
fhweig). 
Antoing (ehemals au Antoinus), 
Sleden und fonft Baronie im Hennegau 
(Niederlande), mit Schloß an der Schelde; 

1600 Ew. 

Antokölla, große Vorftabt von Wilna, 

Antöli(R. Jacob), fpanifher Rabbine 
im 18. Jahrh.; überfegte Schriften von 
Ariftoteles u. A. ing Debräifhe (Manus 
feripte auf Bibliotheken). 

Antoliänus, Märtyrer, ben 6. Res 
bruar gefeiert. \ 

Antölices (Johann), Bifhof zu Gios 
vinazzo durch Papft Paul III. feit 1549, 
war auf. dem tridentiniſchen Goncil; ft. zu 
Neapel 1533. 

Antolinez, 1) (Auguftin), Erzbis 
fhof zu Sompoftella, geb. 1554 zu Valla⸗ 
bolid, erft Auguſtiner-Moͤnchz ft. 1626, 
fchrieb: Vita di 5. Joan de Sahayon, Gas 
lamanca 1605, 8: u. m. 2) (Zuftin), 
Bruder des Borigen, feit 1627 Bifchof zu 
Zortofa, ft. 1640. 

Antolini (Peter Auguftin), Rechtöges 
lehrter Aus Ancona im 17. Jahrh.; fchrieb : 
Thesaurus artis Bere s. gratiae et pri- 
vilegia almae urbi concessa, Rom 1685, 
dc Thesaurus legalis universitatis arti- 

eum urbis, Rom 1655, 4. “ 

Antomas, Bifchof zu Lyſinia in Pam⸗ 
philien, einer der 70 Junger von Ehrijtus. 

Antomatünum, f. dv. w. Andama⸗ 
turum. 

AUntömenes, Ichter König von Korinth 
aus Sinpfelos Gefhleht (585 v. Ehr. ©.), 
nah dem jährlidye Regenten herrfchten. 

Antomöfia (att. Recht), ber: Gegen: 
eid des Beklagten (nah Andern bes Kläs 
gers), wie Promofia (f. d.), der Voreid 
des Klägers (nach And. des Bellagten) 5 
beide zufammen hießen Diomofia, der Dops 
peleid, befonders bei Griminalgerichten. 
Bol: Amphiorkia. ©. Klage. 

Anton, fürftlihe Perfonen, rer 

N Grafen unb Herren. 

nton, 1) X von Bourbon, be 
Herzogs Karl von Vendome ältefter Sohn, 
geb. 1518, vermählt mit Johanna von Als 
bert, des Könige Heinrich von Navarra 
einziger Tochter und Erbirt, daber feit 1555 
König von Navarra, ein mwollüftiger, chas 
rakterlofer Regent; ging 1559 an den Hof 
Kranz des Il. von Franfreic, um fich der 
Macht der Guifen zu wiberfegen, warb 
aber falt empfangen und entfernte fich bald 
wieder, neigte fid anfangs zur Partei der 
Hugenotten, um mit feinem Bruder, Luds 
wig von Gonde, die Guiſen und das koͤnig⸗ 
lihe Haus zu flürzen, ging 1560 auf Bes 
febt des Königs nad) Orleans, ward nad) 
Franz ded I. Zode durch Katharina von 
Medicis gegen die Hugenotten gewonnen, 
trat in das Eriumvirat, ward zum 
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notten und fl. 1562 an einer bei ber Be— 
lagerung von Rouen erhaltenen Wunde. 
Er ift der Bater Heinrichs IV. von Frank: 
reich. 2) A. von Bourbon, Graf von 
Moret, natürliher Sobn Heinrichs IV. 
von Zacobine de Buril, Gräfin von Moret, 
geb. 1607, kegitimirt 1608 ;5 erhielt mebrere 
Abteien, fchlug fih zur Orleanſchen Vartei 
und blieb 1632 in dem Treffen bei Gajlel: 
naudary. A., Derjon von Brabant, f. 
unten 4). 8),%., Baftardvon Burgund, 
Herr von Beures und Vaſſi, Graf von 
Ect. Menebould, natürlider Sohn des 
Herzogs Philipp des Guten von Burgund, 
geb. 14215 foht unter Karl dem Kubnen 
gegen die Lütticher, gegen die Schweizer 
1476 in der Schladt bei Granfon, wurd 
1477 aefangen, diente fpäter unter Lud— 
wig XI. von Franfreih und erhielt von 
ihm die Herzogthümer Grantpre und Cha: 
teau Shiery; fr. 1504. 4), A. von Bur: 
— Herzog von Brabant, Limburg, 

ntwerpen und dem Lande über ber Maus 
feit 1406, geb. 1348, zweiter Sohn bee 
Herzogs Philipp des Kübnen von Burgund; 
trat im Streite der Haäuſer Orleans und 
Burgund auf feines Bruders, Johann des 
Unerfchrocdenen, Seite und blieb 1415 in 
ber Schlacht bei Azincourt. A., Graf von 
Delmenborft, f. unten 9), A. ber 
Gütige, f. unten 7) 5) A., Kurfurft 
zu Köln von 1556 —1558, aus aräftid 
ſchaumburgiſcher Familie, 6) U. (der Kühne), 
Derzogvon Lothringen und Bar, Graf 
von Vaudemont und Guiſe, Sohn Friedrids 
von Vaudemont; gerieth nach dem Tode des 
Herzogs Karl IL von Lothringen, feines 
Vaters Bruder, mit deſſen Eidam Renatus 
(Rene), Herzog von Anjou in Streit über 
den Bells von Lothringen, ſchlug ibn 1431, 
durch den Herzog Philipp den Gutigen von 
Burgund unterftügt, bei Bulgneville, madıte 
ihn zum Gefangenen, und behauptete Lothrin— 
gen trotz bes Widerſpruchs bes Kaifers Sigis— 
mund und bes Königs Karl VL. von Fraͤnk⸗ 
“ reich, bi® durch die Verheirathung feines Sohs 
nes und Nachfolgers, Friedrich, mit Iolantha, 
Tochter bes Renutus von Anjou, der Zwiſt ens 
digte und beide Haͤuſer vereinigt wurden ; 
ft. 1447. 7) %. (der Gütige), Herzog von 
Lothringen und Bar, Sohn Renatsll. 
von Philippine, Herzogin von Geldern, 
geb. 1489, an Lubwigs des XII. von Frank: 
reich Hofe erzogen; gelangte 1509 zur Re: 
gierung, focht bei Aignatel und unter 
Franz I. bei Marignano, bezwang die re: 
beiliihen Bauern im Elfaß, bewirkte auf 
dem Reichetage zu Nürnberg (1542), daß 
Lothringen für ein freies, nicht lehnbares 
Herzogthum erklärt und bie- Verbindung 
bejfeiben mit dem teutfchen Reihe größtens 
theild aufgelöft warb; fl. 1544 Gr hatte 
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fih 1515 mit Renate, Gilberts von Bour 
bon, Bicelönigs von Neapel, Tochter ver: 
mählt und mit ihr Kranz feinen Nadfol 
ger, Nicolas und eine Tochter, Anna, gr 
zeugt. 8) A. L, Graf von Dfdenburg 
und Delmenborit, Sohn Soßanne IL, 
bradıte die feinem Großvater Shard vom 
Bifchof von Münfter entriſſene Braffchaft 
Deimenborft 1547 durch Gewalt wider an 
fih, und ward deßhalb von Muner beim 
Reihstammergeriht verffagt„ tu 1670 
für Oldenburg entihied, Water hand 
IV,, Grafen von Oldenburg und fir 
genten. 9) A. IL, des Bor. Sohn; gu 
‚mit feinem ältern ‚Bruter Johann Al.a 
Streit wegen der Theilung von Divenim 
und Deimenborft, ward aber durch des 
ferd Ausſpruch im Befig von Deimenbor 
beftätigt,. weldes nah ſeines Sohn 
Chriſtian Zode wieber ‚an Dibinburg fie. 
10) A. Ernft, Fürft von Öttingen-Spiel: 
bera, ft. 1768. Die fuͤrſtliche Würde wur 
von 1765 au auf feine Rachkommen aus 
gedebnt. 11) A. Günther, Zürfi ven 
Anhalt, Fönigl. preuß. _Gemerallieutenast, 
zweiter Sobn des Aurften Sobann ven 
Anhalt⸗Zerbſt, geb. 16535; focht unter. bem 
Pfalzgrafen Johunn von Birkenfeld in-bei 
laͤndiſchen Dienften bei der Belagerung von 
QDubenarde und Grave, 1676 mit ber Reichs⸗ 
armee vor -Philippeburg und unter dem 
Kurfürften von Sachſen, Johann Georg IL., 
gegen die Zürfen; war feit 1690 bei den 
Feldzügen in den Niederlanden, ward 1698 
konigl. preuß. Generalmajor und Befehls⸗ 
baber über 15,000 Mann, zeichnete ſich bei 
Bonn und Huy aus, ward 1705 General 
lieutenant und ft. in Bertft 1714 12) %. 
Günther, Graf von Oldenburg, Sobn 
Johanns IV.; war bis an feinen Tod mit 
Dänemark und ben Herzogen von Dolftein 
wegen bes Befiges von Delmenborfi in 
Streit; fl. 1667 obne Erben, worauf Di: 
nemark und. Holftein in ben Befis von 
Delmenhorft Fanten. 13) A. Güntber, 
Graf von Schwarzturg, Chriftian Gün- 
thers J. zmeiter Sohn, geb. 1620, geſt. 1666, 
vermaͤhlt mit Maria Magdalena, Pfalzaraͤ⸗ 
fin von Birkenfeld, Bater von Corikan 
Wilhelm, nahherigem Fürften zu Schiwarz- 
burg=®ondershaufen und von dem ._— 
den. 14) %. Gunther, Für von 
Schivarzburg: Arnſtadt, geb. 1653,. bes 
Bor. Sohn, 1697 vom Kaifer keopold 1. 
in den Reichsfuͤrſtenſtand erhoben, „worin 
ihn ſeine Lehnsherren, Kurſachſen und Bei: 
mar, nicht ohne Widerſtand anerkanlaten, 
Freund ver Wiſſenſchaften, Stifter des be⸗ 
ruͤhmten arnſtaͤdtiſchen, ſpaͤter von Herzog 
Friedrich H. von Gotha angekauften Munz⸗ 
cabinets; ſt. 1718 ohne maͤnnliche Erben, 
wodurch Atuſtadt an Sondershauſen fiel. 
15) A. Jauat Joſephe Furſtbiſchof zu 
Regensburg feit 1769, Graf von Fugger, 
— u Kirch⸗ 
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dirchberg und Weiffenhorn, geb. 1717, ft. 
1787. 16) A. Sobann, Fürftbifchof von 
Sichftädt feit 1781, aus dem reichsfreiherr⸗ 
ichen - &efchlechte - von. Zehmen; ft. 1790. 
17) A. Ulridy, Herzog von Braunfchweig, 
tuneburg und Wolfenbüttel, zweiter Sohn 
323. Herzogs Auguft- (Guftav Selenuß), geb. 
1633, durch Scottel (]. d.) trefflich erzo— 
ven; ward 1643 Goabjutor zu Halberſtadt, 
yurch den’ weftphälifchen Frieden mit einem 
Kanonifat in Straßburg entfchädigt, ftus 
irte 1650 in Helmſtaͤdt, vermähblte -fich 
‚656 mit Iuliane, Drinzeffin von Holſtein⸗ 
Rordbburgy war anfangs feines Bruders 
Statthalter, feit 1685 fein Mitregent, 
vard 1704 fein Nachfolger, ging 1710 zur 
atholifchen Religion uber; ft. 1714. Er 
var eim frommer, milder und gelebrter 
Fuͤrſt, Förderer und Beſchuͤtzer ter Wif: 
enfchaften, grüntete an feinem Hofe zu: 
rt ein feutfches Theater; fihrieb: Chriſt— 
uͤrſtliches Davids Darfenfpiel, Wolfenbüttel 
670, 8. (geiftliche Lieder mit Melodien); die 
urchlauchtige Syrerin Aramena, Nürnberg 
1678, 5Thle. 8. Oktavia, römische Gefchichte, 
Braunfhweig 1712, 6 Thle. 8., nebft einem 
Fragment; zwei Romane, die felbft Leibnitzens 
Beifall erhielten, mebrere Gelegenbeitöfchaus 
piele u. f, wu 15) A. Ulrich, Prinz 
von Braunfhweig : Wolfenbüttel, zweiter 
Sohn Kerdinand Albrechtö und der Antois 
rette Amalie, der Tochter des Herzogs Ludwig 
Rudolf von B. W., aeb. 1714; ging 1733, 
»on der Kaiferin Anna zum Gemabl für ihre 
Schweftertochter Anna Karlowna (f.d.) aus⸗ 
rfchen, nad) Petersburg und ward Obri— 
ter ‚eines Regiments. , Seine Bermählung 
am erft 1739 durdy Dfterreichd Einwirten 
u Stande. Er warb Generallifjimusder 
Xrmee, ais feine Gemahlin ‚die Regent: 
haft, erlangt hatte; Water bes ungludli« 
ben. Swan -Iil.;. hatte feit der durd Eli— 
abety bewirkten Revolution gleiches Schick— 
al mie Anna Karlowna und ff. in der 
Berbannung 1754, 19) A. Ulrid, Her: 
og zu Sadfen: Meiningen, geb. 1637, 
üngfter Sohn Bernhards I. und ber Elis 
abetd Eleonora, Prinzeffin von Brauns 
hweig : Wolfenbüttel, ein talentvoller,, ges 
ehrter, vorzüglich in Ardäologie, Ges 
chichte, Literatur und in ‚mehreren andern 
Kächern des menſchlichen Wiſſens und durch 
Reifen gluͤcklich ausgebildeter Fuͤrſt; wohnte 
yon 1705—1710 den Feldzugen in den Nies 
yerlanden in pfälzifc: neuburgifchen Dien⸗ 
ten bei, vermablte fih 1711 mit Phigips 
sine Eliſabeth Eaͤſar, der. Tochter eines 
zeſſiſchen Hauptmanns, 
sic idem Tode ſeines aͤltern Bruders, 
Ernſt Ludwig, die Negierung mit feinem 
indern Bruder, Friedrich Wühelm, brachte 
s bei Kaiſer Karl. Vl. dahin, daß feine 
Sentahlin mit ihren Nachkommen in den 
Reichsfürſtenſtand exhoben ward, konnte ih⸗ 


u. m. ! f. 


zu Angles 


übernabn 1724, 


‚u. & 2 Shle. Görli& 1799 u. 
2 : 
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nen aber megen bes Widerſpruchs ber ver» 
wandten ſaͤchſiſchen Häufer das. Nachfolge 
recht nicht auswirken, ı30g durch Aufwand, 
theils für diefe Angelegenheit, theils für 
wiffenfchaftlihe Zwecke, viele Streitig⸗ 
keiten und für feine Reifen dem ande 
eine große Schuldenlaft zu, vermählte fi 
als Alfeinregent (frit 1746), nad) dem Tode 
ber Philippine, zum zweitenmal 1750 mit 
Charlotte Amalie von Beffen » Philippsthal, 
aus welder Ehe die zwei folgenden Ders 
zoge von Meinungen ftammen ; ft. 1763 zu 
Sranffurt a. M. 20) A. Ulrich, aus bem 
Hauſe Holiteinz Bed, geb. 1666, trat jung 
in holländifche Dienfte, warb 170% in ber 
Schlacht bei Hödftädt verwundet, von 1708 
Gouverneur mehrerer Beftungen, 1733 zu 
Herzogenbuſch; ſt. 1744. 
Anton, Geiſtliche und Gelehrte 
Anton, 1) %., der letzte Metropolit im 
Rußland, dem Peter der Große aus NRüds 
fiht auf feine geleifteten Dienfte und fein 
Alter, als er die Metropolitenwürde aufs 
bob, im Befig derſelben ließ, fl. zu Tor 
boist 1740, 2) A., Abt zu Stavelo, Sohn 
des Herzogs Karl V. von Lothringen und 
ber Eleonore, ft. 1715. 3) (Georg Dav.), 
fe Anthon. 4) (Gottfried), geb. 1571 
zu Freudenfeld (MWeftphalen), Doctor, feit 
1595 Prof. der Rechte zu Marburg, feit 
1605 tur den Markgrafen Lubwig Rath, 
Prof, und Kanzler ver neuen Univerfität 
Gießen, bie er einrihten half; ft. 16185 
ſchrieb: Disputationes feudales, XV. Mars 
burg 1604, von Stryk, Halle 1699, 4. und 
öfter herausgegeben; Disputat. de camerae 
imperialis jurisdictione, Gießen 1607, 4. 
unten 9) Wilhelm %. 5) 
Antbon (Johann von), Auguftinerabt“ 
im franz. Depart. Tarn, 
am Ende bed 16. und im Anfange bes 
17. Jahrh. Hiftoriograph Ludwigs XIL.5 
ſchrieb eine Geſchichte deſſelben, von Th. 
Godefroy unter dem Titel: Histoire de 
Louis XII. par Messire Claude de Seyssel, 
archeveque de Turin, Jean d’Anton, hi- 
storiographe du Roi, mise en lumiere par 
Th. Godefroy, Paris 1615 u, 1620, 256. 
6)(Karl Gottlob von), geb. zu Lauban 
1751, Doctor der Rechte und Kechtsconfulent, 
fpäter Senator und Rathsſcabinus zu Görs 
litz und geadelt, durch zahlreiche Schriften 
über , die Rechtswiſſenſchaft, Geſchichte, 
Spraden und Okonomie ruͤhmlich befannt 
und vorzüglih um fein Vaterland, die Laus 
fig, verdient, ft. 1818. Er ſchrieb: Diplos 
matiſche Beiträge zu ben Geſchichten und 
den teutfchen Rechten, Leipzig 1777, gr. 8.5 
Verſuch einer Gefrhichte des Tempelherren⸗ 
ordens, Leipzig 1779 :u. 1781, 8.5 Ges 
ſchichte der teutſchen Nation, 1:Th. Leips 
sig 17935 Gefchichte ter teutſchen Lands 
wirthſchaft bis. zum Ende des 15. Jahrh. 
4800, 
iele 


. ) 
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Viele feiner Schriften find tbeils in perios 
diſchen Blättern zerftreut, tbeil® noch uns 
gebrudt. Die oberlaufigifhe Geſellſchaft 
erbte feine Manufcripte und feine Bibliotbef. 
7) (Konrad Gottlob),geb. zu Lauban 
1745, feit 1775 Prof. der Moral, feit 1780 
der morgenländifhen Sprachen an der Uni: 
verfität zu Wittenberg; ft. 1814, fchrieb 
unter andern: Disputat. de metro llebrurn- 
zum antiquo, Reipzig 1740, 4. Vindicise 
diefer Schrift, ebend. 17715 Verſuch, das 
zuverläffigfie interfheidungezeichen der orien⸗ 
talifchen und vccidentalifhen Sprachen zu 
entdeden u. f. w., Leipzig 1790, 8.5 aab 
bes Petronius Arbiter Sutvriten, Leipzig 
1781, 8., Priapeia, ebend. 1781 beraus, und 
beforgte eine Autgabe des Prädrus von 
feinem ohne Karl Gottlieb nah feis 
nem Tode, Zittau 1817, herausgegeben. 
8) (Paul), geb. -1661 zu Hirſch— 
feld (DOberlaufig), utberifher Theolog; 
gründete in Leipzig mit Franck das Colle- 
gium philobiblieum, welches zu ben pies 
tiftifhen Streitigkeiten Beranlaffıng gab, 
begleitete von 1637 ten Prinzen Krietrid 
Auguft, fpäter Kurfütften von Sachſen, 
auf feinen Reifen als Nefeprediger, ward 
1637 Superintendent in Rochliß, julegt 
.1695 Prof. der Theologie zu Balle, ft. 
1730; fihrieb: Concilii Tridentini adeoque 
et Pontificiorum doctrina publiea, Halle 
1697, 8.5 Harmoniſche Erklaͤrungen der 
vier Evangeliften von Mayer Dalle 1787 
1748 in 14 3. 8. herausgegeben u. v. a. 
9, (Wilhelm), Sobn von Gottfried A., 
geb, zu Freudenberg, Rath und Dber: 
hultheiß zu Marburg, von 1687 Beifiser 
des Kammergeridıts au Speier, ſchrieb: 
Conclusiones jurid. de subfendis, Mar: 
burg 1627, 4. und gab feines Baters Ad- 
versaria In plerasque And. Gailii observat., 
Marburg 1629, 4. beraus, 
Anton, f. Antoniaffo. 
Anton (Sct., Geogr.), 1) Sct. Antor 
nid, San Antam, Antal), eine der Infeln 
‚am grühen Borgebirge, mit mehr als 
4000 Ew., melft, Negern, bringt Zuder, 
Baumwolle, Indigo, Wein, Holz, Dra— 


denbäume, Efel; Hptort gl. N. mit 500 


Ew. 2) Ken ih Nord:Brabant mit 1700 
Em. 3) Flecken in der Geſpannſchaft Houth 
(Ungarn) mit Schloß. “ Hptſt. auf der 

‘ Prinzeninfel (Guineainfeln) mit Hafen zur 
Erfrifhung der Sklavenſchiffe. 5) 6. Forts 
in Eftremadura (Portugal) und in Achami: 
bone 7) Hafen auf der Infel Remnvs. 
8) Wafferfall des Miſſiſſippi. 9) Inſel 
unweit Reu-Hannover in Auftralien: 

Antöna (vielleicht richtiger Avond, olte 

Geogr.), Fluß in Britannia, unweit der Sa: 
berne ‘Tacit. Ann, XII, 31); jegt Avon: 
Bol. Abon. _ 

Antonäcum, f, Antunacum, 


Antoncäya, Provinz in Mabagaskat; 


Antomiz 


mit mälayenartigen Ew., regiert von kignen 
Herrſchern. — 

Antonelli (lus),‘ 1) (Zobanı 
Karl), Redttaelchrter aus ve | 
legt Biſchof zu Jerentinoz fl. 1694 5 fährleb: 
De regim. ecclesiae epist. Bmebig 1673, 
4.3 De juribus et oneribus derieorıum, 
Rom 1699, Bel. u. m. 2) Nicolaus 
Maria), Graf von Vergote, kit 1759 
GSardinal durch Papſt Clemens XüL, bei 
ibm und Benedict XIV. Dauspräkt, Se: 
cretär der päpfilihen Bullen, des Eihinal: 
Collegiums und Gonfiftoriums, Kdulıd 
vom Lateran; ft. 1767; ſchrieb: Bapei 
della sede apostolica sopra il Duessä 
Parma e Pincenza etc. obne Namen, Mm 
1725, 4 Bde: 4, nab heraus: S. Arham- 
si Archiep. Alex interpretatio Imorum, 
Rom 1746, Fol. u. m. SL Irbakia 
Andreas), Edelmann aus Afcoli, Kame: 
nikus und päpftlicher Protonotar ; ft. 164; 
fhrieb: Ilistoriae Asculanae libr, IV. 
Padua 1678, 4° | 

Antontllo ba Meffina, geb. zu 
Meffina 1426, aeft. zu Venedig 1475, be 
berühmter ſicilianiſcher Geſchichts und Bor 
traitmalers ftudirte in Flandern bei Ich. 
von End die Olmalerei und brachte fie zu 
erſt nadı Italien, weßbalb ibm von Man: 
hen bafeltit die Erfindung zugeſchrieben 
wird. Deinenico Veneziano war fein Schu⸗ 
ler (Fiorillo 1, 767), e 

Antonelluß, f. Antoneli. 

Anton Ernft, f. Anton (fürftt. Perf. 
rc. 10). j ’ 

Antongil, f. Mangbabat. 

Anton Günther, f. Anton (fürftl 
Perf. ꝛ⁊c. 11 bis 14). 

Antoni, 1) (Paul Theodor), geb. 
1672 im Gebiete von Mainz, erft Aubiter 
in Ungarn, bann Prof. ber Redte ;s 
Würzburg, hierauf Kanzler zu Koftnig, vor 
1722 ſchwaͤbiſcher Kammergerichtsaffeffor ; 
ft. 175235 2) f. Papacino. 

Antoni, Fiecken im Depart. ein: 
(Sranfreih); 1300 Ew. fertigen Wachs 
liter; in der Nähe das von Manfard ge: 
baute Schloß Berry. 

Antönia (A. turris, arx, alte Grogr.), 
eine Feftung mitten in Ierufalem mit töft: 
lihem Palafte, norböftl. vom Tempel, von 
Hyrkanos erbaut und von Herodes u Gr. 


dem Zriambir Antönius zu Ehren benannt, 


auf einer von allen Seiten fteilen Hoͤhe, 
mit einer 300 Ellen heben Mauer, durch 
eine Arcade mit dem Tempel verbunden ; 
von den Römern’ fortwährend beſetzt. (Wgl. 
Apoſtelgeſch. 21, 9 ff.) 

Antönia, A. (altröm. Geſch) 1) U, 
Kochter des %, Antonius, Conſuls mit Ei- 
cero, m.t ihrem Oheim Marcus Antonius, 
tem Zriumvir, vermählt. 2) U, jüngere 
Schweſter der Bor, vermählt mit Lucius 
Saninius Gallus; 3) U;: die ältere 


(anajor), 


Antonia 


major), nach Sueton und Plutarch, bie 
üngere (minor), nad Zacitus (Arm. IV, 
4. Xll, 64), Zochter des Triumvirs Mar: 
us Antonius und ter Octavia, der Halb⸗ 
chiwefter Augufts, vermäblt mit &. Domi: 
iu Abenobarbus, Mutter des En. Domir 
ins, des Water von Nero und ber Do: 
nitia Lepida. 4) A., die jüngere, 
ach Sueton und Plutardı, 
itus, die ältere Schweſter der Bor., 
urh Schönheit, Anmuth und unbefledte 
Eugend die Zierde der rauen einer ver: 
‚orbenen Zeit, vermähit mit Drufus (ſ. d.), 
Mutter des Germanicus und Claudius (fpäs 
terer Kaifer) und der kivilla. Sie wies nad) 
dem Tode ihres Gemahls alle Anträge zu 
'iner neuen Verheirathung zurüd und ward 
ſelbſt von Ziverius, dem fie die Verſchwoͤ⸗ 
rung Sejans entdertte, geachtet. Ald Mut: 
ser ſah fie fih durch die Entartung des 
Slaudius und der Livilla und turd den 
rubzeitigen Zob des Germanicus tief ges 
eugt. Ihre Mühe um die Erziehung jeis 
ıer Kinder (Saligula und Drufila) warb 
vereitelt, und Galigula, der fie (ald Kaifer) 
ur Augufta erklärte, verweigerte ihy bald 
‚arauf den Zutritt, Gram bierübex, viel: 
eicht auch Gift von Galigula, endeten ihr 
eben um 33 n.. Chr. 5) A., Jochter bes 
Xſ. Claudius und der Älia Petina, .vers 
nählt mit Enejus Pompejus Magnus, ben 
Slaudius auf Meffalinens Antrieb, fpäter 
ın Fauſtus Sulla, den Nero ermorden 
ieß, fchlug die Hand des Nero aus und 
vard auf feinen Befehl (vorgeblich einer 
Berfchwörung gegen ihn befdultigt) 65 
1. Chr. hingerichtet. 63 U. Flacilla, 
Semahlin des Nonius Prifcus, der durd) 
Nero (weil er ein Kreund des Seneca war) 
serbannt ward; folgte ibm ins GEril. 7) 
%r 1. Claudia. — B. (Neuere Geſch.), 
) Antönia, Herzogin von Württemberg, 
yeb. 1618, Tochter des Herzogs Johann 
Friedrich v. W., fromme und fehr gelehrte, 
elbft in den morgenländifchen Spraden 
ınd der Kabbala erfahrne Kürftin; ft 1679 
ınvermäblt. 2) A. von Orleans, Toch⸗ 
er des Herzogs von Longueville und Gras 
en von Neufchatel, Helionor, geb. 1574, 
Semahlin des Marquis Karl Gondi von 
Bellisle; brachte nad den Tode bdeffelben 
ıon 1596 an ihr Leben in Klöftern zu, 
tiftete die Gongregation de notre Dame 
alvaire, fl. 1613. — C. (Seilige), 1) 
Intönia, römifche Witwe; der 1. April 
ft ihr geheiligt. 2) A., Jungfrau und 
Närtyrerin, wird den 80. April verehrt. 
) A., eine Jungfrau, fol Abtifjin zu 
Thebais gewefen fein, wird den 2, Mai 
efeiert. 4) A., fl. als Jungfrau den 
Martprertod, wird den 4. Mai verehrt. 
Antonia arx, f, Antonia (a. Geogr.). 
— — fo v. w. Antunacum 


nad Zar f 
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Antöniac löges, (ducchgefegte) Vor⸗ 

ſchlaͤge des M. Antonius (ſ. Antonia lex), | 
die er, mit Ausnahme von I), nach Caͤſars 
ode und, 2) auögenommen, angeblidh aus 
beffen fohriftlich hinterlaffenen Anordnungen, 
befannt machte (f. Antonius, ber Eriumpir). 

Antönia gens, febr alte und ausge— 
breitete römische Familie, die ihren Urs 
prung von einem angeblihen Sphne bes 
Herakles (Antonius oder Antegn) berleitetz 
zerfällt in zwei Zweige, 1) die altpatricis 
fhe Familie mit dem Beinamen Merenba 
(zu ihr gehören Zitug A. Merenda, Quin⸗ 
tus %. M. und (wahrfheintih) Marcus 
%. Mag. equit; f, Antonius rom. Patris 
cierfam. I, 2 u. 8); 2) die (urfprünglid) 
plebejifhe Kamilie, von der jedoch mande 
durh Erlangung hoher Staatsmürben den 
patricifihen Rang erbielten. Marcus Ant.; 
der Redner (f. Antonius röm. Patricienf, 
4), war ber erfte Gonful aus diefem Zweige; 
dburh feinen Enkel M. Antonius, ben 
Triumvir (f. Antonius römifhe Patricierf, 
7) wurden alle feine Nadfommen in den 
Patricierftand erhoben, weßhalb fie. aud 
gewöhnlich als Patricier aufgeführt werden. 

Antonia lex, 1) judiciaria, v.M, 
Antonius, als Cäfars ‚Mitconful, vorge⸗ 
fhlagen, nachdem die dritte Decurie der 
Richter aus Genturiones, Antesigni, Almidae 
und Manipulares gewählt wurde, 2) Uber 
die Beftätigung der von Caͤſar getroffenen 
Einrihtungen Acta Caesaris, vgl. Gäfar): 
3) De dietatura, von demſelben M. ht. 
ald Zriumvir fo wie die folgenden vorges 
fylagen, gegen den Antrag auf Grwählung 
eines Dictators und Annahme biefer Würde, 
4) Uber die Benennung des 5. Monats 
(Auintilis) nad Gäfard Namen (Julius), 
ber am 12. deſſelben geboren. 5) Liber 
bie Anlegung neuer Golonien. 6) ber bie 
Verſchenkung der. Königreihe und Provins 
zen. 7) Uber die Ertheilung des Rechts 
der Bundesgenoffen und Immunitäten. 8) 
Über die den wegen gewaltthätiger Hand⸗ 
lungen und Staatsverbrehen Verurtheilten 
zu bewilligende Etlaubniß, an das Volk zu 
appelliren. 9) Uber ‚die Übertragung des 
Rechts der Priefterwahlen von dem Volke 
an die verfhiedenen Gollegien der Priefter. 
Vgl. Antoniae leges. 

Antoniäna (sc. herba), nad Gesner, 
einige Arten des Weiderihs (f. d.). 

Auteniänae acidulae, ſ. Tiller⸗ 
born, 

Untoniäner (Antonianı), 1) bie Para 
tei des Triumvirs Antonius (f. Antonius 
rom. Geſch. 19)5 2) ſ. Antonius:Orden 1). 

Antoniäno (Sylwins). Cardinal, geb. 
1540 zu Nom, von” niederer Herkunft, ent: 
wickelte frühzeitig herrliche Talente, ward 
von Papſt Pius IV. nach Rom berufen 
als Profeſſor der fhönen Wiſſenſchaften 
am Sollegium bafelbfi, dann Rector, lehrte 

mit 
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mit ausgezeichnetem Beifall, warb durch 
Pius V. Secretär des heiligen Gollegiums, 
durh Glemens VIII. Secretär ber Breven, 
Dberfämmerer und Garbinal; ft, 16035 
fhrieb: De christiana puerorum educa- 
one ; De obscuritate solis in morte Ghri- 
sti;s Lucubrationes in rhetoricam Aristote- 
lis et in orationes Üiceronis u. f. w., foll 
aud den tridentinifchen Katechismus bear: 
beitet haben. . 
Antoniänusd, 1) (Jobanm), aus 
Nimwegen, gelehrter Dominicaner und Prior 
dafelbft nach feinem Lehrer Grave; ft. 15885 
gab heraus: Liber D. Gregorü Ep. Nys- 
seni de creatione hominis supplementum 
Hexaemeri Basilii Magni interprete Dio- 
nysio Romano exiguo, Köln 1537, Bol. 
zum erftenmal gedrudt und einige Werke 
von Grave. 2) (Iobannes), Theolog 
aus Alkmar; gab heraus: Epistola Pauli 
ad Titum arabice cum versione latina, 
Antwerpen 1612, 4. 
Antoniäffo (Anton genannt), einer ber 
vorzüglichften Maler in Rom im 16. Jahrh. 
Antonia turris, f, Antonia (a.@eogr.). 
‚Antönibes, 1) van ber Goes, f. 
Goes; 2) van ber Linden, f. Linden; 
8) (Theodor), hollaͤndiſcher Theolog zu 
Anfang des 18. Jahrh.; fchrieb :. Schrift- 
mmatige verklaringe over den 1. en 2. 
Sendbrief zan Petri etc. Leeuwarben 1693 
u. 1797, 4., teutfh von Plenfen, Bremen 
1700, Fol. u. m. 
- Antönie, f. v. w. Antonia und Ans 
toinette (f. d.). 
 Antönien: Ruhe, f. Auguftenbura. 
Antönien:Zhbal, Thal in Buͤnden 
(Schweiz) mit Mineralquellen und Höhlen. 
Antönier, f. Antonius:Orden 1). 
‚ Antoniers Herren, f. Antonius-Or: 
ben 1). 
Antonii, 1) (Antonio, be &ct., Tho: 
mas), Dominicaner aus Siena, vorzügs 
licher Prediger, Prior zu Venedig, reifte 
nah Serufalem, ft. 1430 zu Venedig; 
fhrieb: Vita Catharinae de Senis; Vita 
8. Dominiei; Vita 8. Marise Storionae 
u. m.;5 2) (begli A., de Antoniis, Anto— 
‚ nius), aus Mailand, im Anfange des 16. 
Jahrh.; ſchrieb: Statuta Mediolanensium, 
Bergamo 1594, Bol. 8) (Sebaftian 
beali), geb. zu Vicenza 1665, Arzt bafelbit, 


- Belletrift, ft. 17505 fchrieb: La congiura , 


di Bruto tragedia, Wicenza 1733, 8.5 La 
sihillide poema di Fracastoro tradotia, Bo⸗ 
'logna 1733, 4. 

Antonii (Sct.), f. Sap Ect. Antoini, 

Antoniis, be, f. Antonü 2). 

Antöni:kraut (Sc), ſ. Brunelle 
und Weiderich. 

Antonilez (Don Joſeph), Maler aus 
Sevilla, im-17. Jahrh., Schüler von Fr. 
Rich. In der Kirche Sct. Magdalena de 
Alcala befinden ſich Gemälde von ihm. 


Antonimi 


Er arbeitete in einem guten Geſchmack umd 
liebte die alübende Färbung 3 ft. 1676. 
— Abkuͤrzung für Anteninws 

. db). 

Antonin (Sct.), Hptſt. eines Sanfons 
im Depart. Tarn und Gatenne, Ba 
5700 (5400). Emw., bie Leder (Exhmisder), 
Leinwand, Wollenzeuge;, Papier kereiten 
und Safran bauen. 

Antonina, die fhöne, räntüstige 
und araufame Gemahlin -Belifart, mes 
Wanenwettrermers und einer Theateroae⸗ 
rin Tochter, die, der unzüdtiaften Iui= 
figfeit gegen ihren Gemabl ingeacier, 
gefeierten Helden: zu beberrichen wußte = 
ihn mit männlidyer Unerfchrodenbeit % 
alten Beſchwerden und. Gefahren bealcitete; 
bald Freundin, bald Feindin der Kaifern 
Theodora, je nachdem Buhlerei und Eifer: 
fucht fie entzweiten ober vereimiaten, 309 
fie noch in ihren fpätern Zabren einen thre— 
kiſchen Juͤngling Theodojius in ihre Netze 
und nahm ſchreckliche Rache an den Vert 
thern ihrer Liebe und an Photius, ihrem 
Sohn aus erfter Ehe, der Belifar dahin 
vermocht hatte, fie verbaften zu laſſen. 
Theodora verföhnte beide wieder und fübrte 
ihrer Freundin den vertriebenen Theodoſtus 
von neuem zu. Sie warb 56+ n. Ehr. 
zugleich mit Belifar verhaftet, 5655 wieder 
freigelaffen und verwandte nad deffen Zobe 
(565) den ibr- von Quftinian überiaffenen 
Theil bed Vermögens ihres Gemahis zur 
Stiftung eines Kloſters. 

Antonina (Sct.y, ft. unter Diocletian 
ben Märtyrertod ; gefeiert den 1. März. 

Untonine (die beiden X.) werden eft 
bie beiden römifhen Kaifer Antoninus ats 
nannt; f. Antoninus römifhe Geſchichte I) 
„Antoniner-Mönde, Monde m 
Aaypten und Syrien, welde nad des 
Athanaſius Bericht den beit. Antonius ſich 
zum Borbilde gemacht haben. Daifelbe 
gile von den Antoniner:-Ronnen, deren 
Stifterin die heil. Opncletica in Aleran« 
drien im 3.357 gewefen. Sest finden ſich 
folhe Nonnen in der Raͤhe des Berges 
Libanon. 

Antonini, 1) (Annibal), geb. dei 
Salerno in der 1. Hälfte des 18, Zubrh,, 
italienifcher Spradmeifter zu Paris ; fehrieb: 
Traite de la grammaire Italienne, Varit 
1726, 12.5 Dictionaire Italien, Latin 
et Francois, Paris,1728, 12., ital. 1735 
2 B. fehr gefhägt und öfters aufarleat; be 
forgte einige Uberfegungen aus dem Kranz: 
fifhen und mehrere Ausgaben ital, Dichter. 
2) (Sofepb), Bruder des Vor. ; fihrich: 
La Lucania, 1749, 4. geſchichtlich und ars 
häologifch, und zwei Briefe über die Geo: 
graphie von Neapel, mit denen von Egizio, 
Neapel 1750, zufammen gedrudt. SH (Ma: 
riu 8, Antonine), Generalvicar desGurdinals 
Er. Borromeo, im 17. Jahrh. 5 ſchrieb: Varine 

Fesu— 
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-esolutiönes rerum practicabilium in ma- 
{cria tam 'civili et canonica quam crimi- 
nali, Pavia 1606, Kol., Rom 1629, Kor: 
4) (Philipp, Anteninus), geb. zu Gars» 
zina, im Anfange des 17. Iahrh> Pfarrer: 
zu Eaplano, bann Generalvicar des Biſchofs 
Peruzzi zu Sarſina; fehrieb: Discorsi dell 
untichita di Sarzina etc. Garzina 1607, 4. 

Antoninia falte Gevar.) wurden meh— 
rere römifche Städte dem Kſ. Antoninus zu 
Shren'genannt, wie Eonftantinopel u. a. 

Antoniniäna, Name einer roͤm. Les 
aion, wahrfdeinlih von einem ber Kf. Ans 
toninug, 

Antoniniäfna 7qua, Waſſerleitung in 
Rom, vom Antonius Saracalla erbaut, um 
ine am Fuße des Aventin liegenden Bä: 
der mit Waffer zu verſehen; jest zerftört. 

Antoniniänae Garacällae, eine 
Art langer, bis auf bie Knoͤchel herabrei— 
hender Kleider, nah Baſſianus Antoninus 
später Kf. X. Earacalla), der fie zuerft aus 
Hallien mit nad Rom bradıte, fo genannt, 
. Garacalla. 

Antoniniäni üürei (etwa Antos 
ninsd’or), Münze mit dem Kopf des Ki. 
Untonin. * - 

Antoniniänifhe Knaben. und 
Mädchen (Autoninieni pueri et puellae), 
Kinder, bie, nad der Stiftung des Anto—⸗ 
ainns Diadumenus, auf dffentlihe Koften 
»eföftige wurden. | 
-Antoniniänifhe Säule, zwei, 
‚en beiden Antoninen, Schwiegervater und 
Sohn, errichtete hoͤchſt merkwürdige Saͤu— 
en zu Rom: 1) Die eigentlihe Antos 
riniſche Säule, die Eleinere, dem Vater, 
Unten. Dius, von dem Sohne Marc Aurel 
md 8, Verys nach deſſen Tod - innerhalb 
eines Forum gefest, im 3. 1705 im Gars; 
en ber Casa della Missione im alten 
Marsfelde aufgegraben (Zrajan fhon hatte 
ie aus Äanpten bringen laffen), aus herr⸗ 
ihem, rothen, Aanptifchen Granit, 20 Fuß 
m Umfreis und bei ihrer Entdedung 53 
Fuß in der Ränge; fehr verkürzt durdy die 
Benugung berfelben zur Graänzung ber 
ınter Pius VI. errichteten Obelisken; jegt 
m Dofe des Regierungsgebäutes auf dem 
Monte Citorio, und das Piedeſtal von 
veifem Marmor mit ber Apotheoſe des KT. 
Intoninus Pius im Garten bes Baticans 
wfbewahrt. 2) Die uneigentlich foge: 
ıannte Antoninifhe Säule, vielmehr vie 
3 Marc Aurel, dem fie von dem rom, 
Senat wegen feiner Siege über die Mar: 

omannen gewidmet. ward; auch Colonna 
ı Chioeciola, Wendeltreppenfäule genannt, 
Shemals 174 Fuß hoch, Sodel, Schaft, 
Kranz und Bildfäule des Kaifere, von dem 
Pflafter der alten Stadt an gerechnet, jept 
noch 12 Fuß tief unter dem neuen Pfla- 
ter auf der Piazza Colonna, nahe am Eorfo 
tehend,. Sie ift vom doriſcher Ordnung, 
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befteht aus 28 iumgeheuer großen, über. 
einander gethürmten Marmorbiöden von 
42 Kuß im Umfang und 14 Fuß im Durch⸗ 
meffer. Die tußere Seite ftellt den gan» 
zen Kampfr MWiegszug und die Giege des 
M. Aurel Miber die Markomannen bar. 
Im Innern fteiget man auf einer Wendel: 
treppe von 192 Stufen bis zum Godel, 
der auf der Spise bie von bella Porta 
verfertigte und auf Sirtus V. errichtete 
Bildfäule des Ap. Paulus von Bronze an 
der Stelleder Statue des Kaifers trägt. Bon 
dem durch ein Gitter verwahrten Umgang hat 


: man eine ber berrlichften Ausſichten über: 


Rom. Die Erbaltung umd Ausbefferung 
der Säule durd Fontana ift das Werd 
P. Sirtus V. 

Untoniniänifhes Bab, von Garas. 
calla (f. d.) in Rom angelegt, von ihm 
felbft befucht und dem Votke zum Gebraud 
vergönntz erft unter Heliogabalus, bann. 
von Alerander Sev. mit Porticus verfeben. 

Antoniniäni sodäles, $Priefter, 
gewidmet. 1) dem Antoninus Pius, nad 
beffen Zode, 2) vom Kſ. M. Antoninus 
dem Kſ. Berus, 3) vom Senat dem M. 
Anton., 4) dem Ant. Garacalla vom Mas 
crinus. 

Antoniniänus mEnsis So be 
eretirte der Senat, ben Monat September, 


‘fo wie ben October Faustinianus .m. zu 


nennen ;.aber Antoninus-Pius Ichnte es ab. 

Antoninias (alte Bit.), ein Gedicht 
des Kf. Gordianus Pius (senior), welches 
bas Leben ber beiden Ki. Antonine zum 
—— bat. (Capitol, Gord. tres, 
5) \ 


Antonini lüudi natalitii, Spiele 
an des Antoninus Pius Geburtstag (den 1. 
April) gefeiert, " 

Antoninifcb, fo v. w. Antoninianifch, 
von Antoninus, f. die vor. Art. 

Antonıno Beneziäno, f. Antonio, 
Geiftlihe ıc. 11). 

Antoninüpolis (fpätee Gonftantia, 
alte Seoar.), St. in Mefopotamien, nordöftl. 
von Karrhä und Edeſſa, wabrfcheint. von 
Aleranber Sev. oder Garacalla dem Antos 
ninus zu Ebren- erbaut. 

Antoninus, edömifhe Geſchichte. 
1) (Die beiden Antonine), zwei auf 
einander folgende römifche Kaifer. a) Zi: 
tus Antoninus Pius, geb. zu Canu—⸗ 
vium, Sohn bes Aurelius Zulvius und ber 
Arria Fadilla, Aboptivfohn und Nadıfplger 
des Hadrian, daher vollftändig E. Alius 
Hadrianus Ant. Pius genannt; re 
gierte von 133 bis 161 n. Ehr. Während 
diefer Zeit herrſchte, durd feine Weisheit, 
überall, innerhalb wie außerhalb bed rom. 
Reichs, ein tiefer Frieden. Durch genane 
und doc) milde Dandhabung der Gefege, 
durch Pflege der Gittlihkeit, vermöge des 
eignen Beifpiels, durch nn 

nters 
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Unterftüsung aller Reidenden in feinem uns 
gebeuren Weltreihe, durch die Wahl der 
beften Diener des Staats ward er ber 
Bater des Baterlands, ein pollendetes, bis 
jegt unerreichtes Mufter allen Volksregen— 
ten der Erbe. Bis in die weiteſte Berne 
trug bdiefes fein. unfterblidhe®, der ewigen 
Erinnerung auf Erven würdiges Verdienſt 
feinen Namen. VBertrauensvoll erkoren 
felbft die Indier, die Baltrier ihn zum 
Schiedsrichter bei ihren Streitigkeiten. 
Den Beinamen Pius erbielt er von feiner 
kindlichen Ehrerbietung gegen feinen Schwie— 
gervater Annius Verus. 5b) Marcus 
Aurelius Antoninus, mit dem Beis 
namen der Philoſoph, Sohn des L. 
Cejonius Commodus Verus, hieß eigent—⸗ 
lich nach ſeinem Großvater Anntus Ve— 
rus, dann von Ant. Pius adoptirt, M. 
Alius Aurelius BerusAntoninus, 
zegierte von 161 bis 180; war [don vom 
Habrian zum veveinfligen Misregenten em: 
pfoblen; weßhalb Anton. Pius ihm aud) 
feine Zochter zur Gemahlin gab. Bein 
Mitregent war Luc. Berus, ein der Sinn: 


lichkeit fehr: ergebner Mann, der ſich frei⸗ 


willig, aus Gefühl der eignen Schwäche, 
aller Theilnahme an den eigentlichen Staats: 
gefhtften begab und dem X. alle Laften 
es Thrones überließ. Gegen das röm, 
Reich hatten fih damals vie furchtbarſten 


Feinde erhoben, die Marlomannen, db. i. 


die unter dieſem Namen vereinigten ſuͤd— 
teutfchen Völkerfchaften, die Norister, Qua— 
ten, Hermunduren, Vandalen, viele Stämme 
ber Sueven, Jazygen, Alanen, Baſtarnen, 
&Zorolanen u. f. w. Auch gleich gekaͤhrlich 
war ber parthifche Krieg, den aber ber ke: 
gat des 2. Verus, Ovidius Gaffius, durch 
eine entſcheidende Hauptſchlacht ſiegreich 
beendigte. Acht Jahre lang dauerte ſein 
Kampf gegen die teutſchen Völker, den er 
nur durch einzelne Kriedensverträge, jeboch 
gefchidt und zu möglichfter Sicherung des 
römifchen Reichs, beendigte; auch Panno— 
nien und Gallien nebſt Illyrien wußte er 
mit großer Staatsklugheit im Zaum zu 
halten. Bald nach Beendigung dieſes Kriegs 
ward er genötbigt, in dem Orient einen 
Feldzug gegen ben Dvid. Gaffius zu unter: 
nehmen, der aber von feinen eigenen Sol— 
boten getödtet ward. Nunmehr fchien der 
von neuem entflammte teutiche Krieg ibn 
mwieber gen Norden zu rufen; va tobdtete 
aber ihn, . ben ald Regenten im Innern 
feines Volls mit allen Tugenden der Weis: 
beit, Gerechtigkeit und Milde geſchmuͤckten, 
und als herrlichen KSeerführer fo ruhmrei: 
hen Kaifer, deffen Name von allen Rö: 
mern biß in die fpäteften Zeit herab gefeiert 
und 'heilig blieb, fein verworfener Sohn, 
Commodus, durch Gift. Er fhrieb 12 
Bücher rar eis savrov, Betrachtungen über 
die menſchlichen Pflihten nah ſtoiſchen 
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Grundfägen; zuerft herausgegeben von Zu: 
lander, Züri 1558; ferner Gataker (Sam: 
bridge 1652 u. 1707), von Wolle (Leipzig 
1729), von Morus (Reipzia 1775), zulest 
und am beften von Schulz (1 Bd. Schles⸗ 
wig 1802); überfest von Rede (Franffert 
aM. 1797) und von Schul Schlesw. 
1799). Schriften über ibn: D.Pims, Lerpe 
zig 18045 Mabner: De M. Aurel Auto- 
nino, Halle 1772; v. Maffenbadb: Aealez 
Marcs Aurel und Süly, Berim 805; 
Buchholz: Marc: Aurel. Berin Ik 2) 
Antoninus, %, Arrius, bes Ki. ia 
ninus Pius (f. oben 1) Großvater mn 
liher Seite und Xboptivvater (f. Ami 
Babilla), 69 n. Ebr. Geb. Eonful. % 
ibn jind mehrere Schreiben des jüngem 
Plinius gerichtet. 3) U, Sohn tes Ü 
Antoninus Pius (f. oben 1), ſtarb fehr 
jung. 4) %., Geminus Beriffimus, Sobn 
bed Kſ. Antoninus (f. oben 2), des |. 
Commodus Bruder, ft. fehr jung. 5) X. 
erhob fich als Gegentaifer des Ki. Severui, 
229 n. Chr. Geb., obne Erfolg. 6) X, 
Sohn der Schweiter des Commodus und 
bes Petronius Mamertinus, fiel als Opfer 
bes tyranniſchen Kaifere 190 n. Ghr. 7) 
U, des Kf. Sonftantius Hrerfübrer, ber 
zum K. Sapor von Perfien als Verraͤthet 
uͤberging. 8) Rebell unter dem Ki. Gailies 
nus, 265 n. Chr. bingeridtet. 9) X, Ars 
rius, 186 n. Chr. Geb, von des Fom⸗ 
modus Rreigelaffenem , Cleander, getübtet. 
10) X. Diadumtnus (-nianus), des Ki. 
Macrinus Sohn, vor dem 10. Jahre Aus 
auftus, erhielt, als er von der Armee zum 
Auguftus ausgerufen worden, von feinem 
Bater den Namen Antoninus; f. Diadu: 
menus. 11) A., Donoratusß, ſ. Honc 
ratus. 12) A. (8. Al. Aurel. Sommo: 
dus), Mark, Aurel. Sobn, ſ. Commodus. 
135, A. (M. Al. Aurel, Berus), 1. 
oben 1) b). 14) A. (M. Aur. A. Pius 
Baffianus Britannicus) f. Cara 
calla.. 15) A. (PB. Sept. A. Geta), Eu 
racalla’d Bruder und Mitregent, f. Cara: 
calla.. 16) %. (Titus AL Dadrianus 
A. Pius), f. oben 1) a). 

Antoninuß (alte Literatur), LD 
f. Antonius, röm. Geſch. I) 6)3 2) :Sonft 
unbefannter Bf. einer Erdbeſchreibung (Itis 
nerarium) bis 630 n. Chr. fortgefubtt, 
wahrfheinlid zum Gebrauh für Reiſende. 
8) A. Liberalis. Ein (fonft unbekannter, 
unter den Antoninen lebender) Bf, pen 
perauopQwass,. Al Erzählungen von Ber: 
wandlungen, aus verſchiednen Dichtern ges 
zogen. Zuerft herausgeg. von Xvlanbder, 


Baf. 15635 fpäter von Munker, Amſter— 


dam 16765 von Verheyek, Lenden 17745 
von Teucher, Leipzig 1791. (Bast epist. 
erit. ad Boissonade super Antonino Lıbe- 
rali etc. in lat. versa a Wiedeburg ed. 
Schaefer. Leipzig 1309.) 4) A., Sohn des 

Eujius 
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Euſtathius, ein ſchwaͤrmeriſcher Philoſoph 
der neuplatoniſchen Schule, Anbänger bes 
Heidenthums im 4. Jahrh. n. Chr. 

Antoninug, Geiflide, Heilige 
sc.: I) Sct. A., der 40. Erzbiihof gu 
Mailand feit 6705 fl. 672. 2), Sct. A. 
(aud Antonius), Erzbifhof zu Florenz, 
geb. bajelbit 1539, Dominicaner; biente 
der Republil in mehreren ehrenvollen Ges 
fandtfhaften, feit 1446 Erzbiſchof zu lo: 
renz, von feinen Zeitaencjjen wegen feiner 
Frömmigkeit und Erfahrung in ber Rechts— 
wiffenfhaft, Kirchengeſchichte u. f. w. ge: 
achtet; ft. 14595 ben 31. Mai 1551 von 
Hadrian VI. 'Tanonijirtz. fehrieb: Dumma 
theologica, Nürnberg 1473, Bol. 4 B., 

foren; 1741, Fol., wie feine übrigen 

hriften oft ohne Kritik; Swuma histo- 
rialis, s. Chronicon tripartitum, Venedig 
1480, Fol. 3 B. 3) A. Biſchof zu Ephes 
ſus, ward von Euſebius, Biſchof zu Va— 
lentinopel, auf einer. Verſammlung meh— 
rerer Biſchoͤfe zu Conſtantinopel (400 n. 
Shr.) wegen mehrerer Vergehen angeklagt, 
fpäter jedoch mit ihn ausgeſohnt. 4) St. 
A., Abt zu Sorento, ft. 830; den 14. Fe: 
Sruar gefeiert. 5, A. (Marius), f. Ans 
tonini 2). 6) A. (Philipp), f. Antos 
nini 3). 7 u. m.) Verſchiedene Märtyrer, 
denen ber 13. Mai, ber 27. Zuli, der 2, 
und 3. September geweiht jind. 

Antoninus:Wall (alte Geogr.), eine 
Berfhanzung des Ant. Pius, ein bloßer 
Rafenwall, im nörblichern Germanien. ©. 
Roͤmerwaͤlle. 

Antonio, Fuͤrſten: 1) (Anton), 
Don, Prior von Grato, Zitulartönig von 
Portugal, geb. 1531, natürlidher Sohn 
Ludwigs, Herzogs von Bein, von einer 
Juͤdin Solanta Gomez; er widmete fid 
anfangs den Wiffenfhaften zu Coimbra, 
ward fehr jung Sohbanniter und erhielt 
das Priorat ven Grato. Konig Sebajtian 
erhob ihn zum Gonnetcble des Reichs; 
bei der Erpebition deffelben nud Afrika 
war A. einer der Hauptanführer, und in 
der unglüdlihen Schlacht von Alcacar 1573, 
wo jener den Zod fand, gefangen; trat 
unter der Regierung des auf Sedaſtian ge: 
folgten Cardinals Don Deinrid) (f. d.) als 
Kronprätendent auf, ward aber von biefem, 
zu Gunften der Herzogin von Braganza, 
Katharina (f. d.), fur einen Bafturd er: 
klärt und mit Verluſt aller Würden als 
Aufrührer des Landes verwief:n. Don %, 
wandte ſich nad Gaftılien, verfuchte aber 
vergebens, Philipp Li. zu gewinnen, der 
eigne Anfprüche arltend machte; dagegen fund 
er England und Frankreich geneigter, aud) der 
Papſt unterſtutzte ibn und vrrordarte eine 
neue Unterfudung des Prozeſſes. Hierauf 
geſtuͤzt ging A. heimlich nach VPortugai 
zuruck, ward 1550 nadı Heinrichs Jede an 
mehtern Orten und jelsy in Liſſabon zum 
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König ausgerufen, allein ſehr bald wieder 
von Alba gendtbigt, — zu raͤumen 
und nah, Frankreich zu ftuͤchten (1581). 
Seine beiden fpätern Randungsverfuche 1332 
mit einer franzöfifhen Flotte duf der Ins 
fel Ect. Michael (Azoren) und 1539 mit 
einer englifheh Flotte unter Drake ſchei— 
terten ebenfalls; er ging 1594 nad Frank⸗ 
reich zuruͤck und ft. in Paris 1595. Er 
war ein Fühner, tapferer Fürft, nicht ohne 
gelchrte Bildung; doch aber ausſchweifend 
in der Liebe zum andern Gefhleht, und 
hinterließ 1O natürliche Kinder. Seine Pane- 
gyris Alphonsi I. Lusitanorum regis, ers 
ſchien zu Goimbra. 1550, 4.5 außerdem bat 
man nod von ibm: Psalımi confessionales, 
Paris 1592, 12., die in mehreren Spras 
hen (teutfcdy unter dem Titel: Deilige Bes 
tradtungen, Marb. 1677, 12:) herausfamen 
und mebreregedrudte Briefean Gregor ALL, 
Sixtus V. und Elemens VIII. Sein Leben er- 
fdien durch feinen Sohn Chriſtophorus be 
Portugal zu Paris 1629, 12. (Ferrera's Gef. 
v. Sp. u. Adelung zu Joͤcher.) 2) Herzog von 
Parma und Piacenza, geb. 1675, Sohn Rais ' 
nutius I1., ft. als der legte des Karnefifchen 
Geſchlechts 1731 ohne Nachkommen. 
"Untonio, Geiftlide, Gelehrte 
und Künftler: 1) A. de ©. Alexis, 
aus Yundete im Bisthum Liffabon, Defl: 
nitor des Ghrift: Ordens, Rector zu Coimbra, 
ft. 1648; fchrieb: Commentarios sabre os 
Evangelloos, que se customaö cantar na 
Igreja Romana nos Domingos do Advento 
eda Septuagesima ate a Dominga de Pa- 
schoa, Coimbra 1610, 4.'u. m. 2) A. de 
©. Bernarbin, vom Orden ber Trinis 
darier, 1617 und 1626 Provinzial deifelben, 
ft. 1642; fchrieb: Epitome generalium re- 
demtionum captivorum quae a fratribus 
ord. S. Trinitatis sunt fictae, Liſſabon 1624, 
4. und Summariarelacao do vida e morte 
de Fr. S. maö de Rojas, do Bern. de 
Monroy, Joao de Aquila e Jo. de Pala- 
cios, Liſſabon 16235, 4. 8) U.) de ©. 
Brigitta, geb. 1576 zu Liffaben, aus ber 
adblichen Kamilie Mendanba; trat 1601 in 
den Brigitten-DOrden und ft. als Vorſteherin 
ihres Gonvents 1655. Einige religiöfe 
Auffige und Briefe find in ihrem Leben: 
Vita da V. Madre Brizida de S. Ant., 
Liſſabon 1701, 4, von Aug. di &. Maria, 
abgedrudt. 4) Sajetan de San A., 
zu Barces in Coimbra geb., Kanonikus 
von Et. Auguſtin im Klofter Santa⸗Cruz 
1693, Botaniker und Pharmaceut; ſchrieb: 
Pharmacopoea Lusitana, Liffabon 1711, 


501.5 Pharmacopoea Bateana, Liffabon 


1713, & 59) A., Babrielde Sct, 
fpanifher Dominicaner; ging 1594 als 
Dlifiionär nad) Indien; ſchrieb: Breve y 
verdadera relacion de los successuos del 
reguo de Camboxa, Valladolid 160%, 4. 
6) (Jacob, a Sci), Babe 

c 
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Gnderdes 17. Jahrh., ſchrieb? Consult«- 


tiones canonicne contra A. Godofrediun 
et). Y.Karg ed. 2, Köln 1632,4,u. m.a, 7) 
(Sobann.d. Sct.), fpanifcher Branciscas 
ner in ber erften Hälfte des vor. Jahrh.; 
ſchrieb: Bibliotheca mmiversa Franciscana 
etc. Madrid 1732, 1733, 33. Hol. u. m. a, 
8) (Johann Baprifia),, f. Anteine, 
9) (Ludwig), ach. za Liſſabon, Doctor 
und Prof. der Mibicin zu Coimbra; lehrte 
mit. vielem Beifall, fl. 1565, gab Gems 
mentarien und Uberlegungen von Galenis 
fhen Schriften u. f. w. heraus. Zuſam— 
men erfdienen feine Schriften Liſſabon Fol. 
15%. 10) A. (Nicclaue), geb. 1617 
zu Sevilla, aus vornehmer $amilie, Bene: 
dictiner zu Sevilla; ging 1659 als Phi— 
lipps IV, von Epanien Generalagent nad 
Rom, warb burh Papft Alexander VIE 
Kanonikus zu Sevilla, durh Kartll. Rath 
der Cruzada; fl. 16345 berühmt durch feine 
Bibliotheca Hispana (nova), Rom 1677, 
Fol. 2 B. die Schriftſteller nad) 1500, und 
Bibliotheca Hispana vetls, Rom 1696, Fol. 
2 B. die Schriftſteller vor 1500 enthal— 
tend, letztere nach ſeinem Tode auf des 
Cardinals de Aguirre Koſten herausgegeben. 
Neuere Ausgaben erſchienen von ber B. 
vetus von Bayer, Sbarra 1703 Fol. 28. 

on der nova durh U. Sanchez und J. A. 
ellicer, Ibarra 1783 u, 83, Fol, 282. 
11) (Thomas de Ect.), f. Antoni 1). 
12) %. (auh Antonino Beneziano), 
Maler aus Florenz, Schüler bes Angelo 
Gaddi; arbeitete vorzüglid zu Venedig, 
185) A. (da Yabriano), ein italienifcher 
Maler; lebte um 14530, 14) (Pedro), 
Maler aus Gorbova, geb. bafeldft 1614, 
Schuͤler von Anton tel Gaftillo, im Go: 
lorit und der angenchmen Haltung feiner 
Gemälde vorzuͤglich gluͤcklich. Die heilige 
Rofa de Lima und der heilige Thomas in 
der Set. Paulusfirde in Cordova find 
feine vorzüglidyften Stüde; ft. 1675. 15) 
u. m.) ©. Antonius. 

Antönio (Ect., Geogr.), 1) Et. in 
Sicilien, litt durd Ertbeben 1818. 2) 
Markifleden in Garaccas (Suͤd-Amerika). 
3) Dorf in Terra di Lavoro (Neapel), mit 
6300 Ew, 4A) Ect. Antao de Tojal), 
Schloß unweit L.ffabon, am Zejo. 5u.6) 
Hafen in Chili und Magellansland (Süd« 
Amerika). 7) ©. Nofira Sennore del 
Deitero. 8) S. Zejucco. 9 u. m.) ©.Ans 
ton (Geoar.). 

Antönio (Gevar.), 1) Sct. %. de 
Bejar, Hptit. in Texas (Neu:Spanien), 
am Fluffe gl. N., mit 2000 Ew. 2) Sct. 
U de los Cues, St. in Daraca (Neu: 
Epanien). 8) Sct. A. be Padua, Mif: 
fionsort in Neu : Californien (Reu:-Spanien). 
4) Sct. U. bo Recife, ſ. Fernam— 
buco. 

Antoniöpolis (Antoniupolis), 1) 


Antonius 


Flecken in Bithynien, in der Naͤhe des hen- 
tigen offenen Staͤdtchens Tſcherkieſch. 2) 


Nach Plinius, Et. in Lydien am Mäonber. 
Antönis (Sct.), Marktfleden in Gleve 
(Preußen), mit 1700 Ew., bie Leiziwand 
und Band weben. ; 
Antonisze (Gornelius), Mair aus 
Amfterdam, im 16. Jahrh., in &ädtes 
anſichten vorzüglich geſchickt. 
Antöniücius, Antoniuccius, |. Ter 
tonucci. 2 = 
Antoniüpotlig, f. Antoniopolis. 
Antöniuß, f.’ Antonello und Anter 
nus, Erzbiſch. von Florenz. 
Antönius, römifhe Gefdidte 
1) A., linterfildberr des Gegenkaifers ven 
Marc Hure, Avidius Gaffins (175 n. Ghr., 
beffen Kopf er dem Kaffer brachte. MN, 
nad Zoftph., "rom. Feldherr, ſchiug die 
Zuden zweimal bei Aſcalon. 8) A., bei 
Sertorius /f. d.) Ermortung ter erfte 
Mirder. 4) A., ein Wettfahrer im rem. 
Circus, f. Auriga 5) A. Becco, ter 
berühmte Feldherr des BVespaftenus, ver 
den Gäcina in Cremona gefangen nahm, 
die Zruppin des Vitellius vor Rom ſchtug 
und Rom ſelbſt fuͤt Wespaften in Berk 
nahm; aud De Gonful. 6° A. (Car 
jus), f. ante? Antonius, rom. Varricierr. 
6)u.8). 7) X. (Kelir), Bruder des Pal 


las, Gemabl ter Drufilla, der Enkelin bes 


Triumvirs Antonius; ward einer dir Statt: 
halter über Zudda. 8) A. Flamma, 
nah Tacitus, 68 n. Ghr. wegen ver an 
den Kyrenaͤern verübten Gemalttbärigtri- 
ten von Rom verbannt. 9) U. Donoras 
tus, Tribunus prätorius unter Galba, 
regte das Heer gegen Nymphidius (f. d.) 
auf. 10).X. Aulianns (Marcus), Pros 
curator in Judda unter Vespaſian, war 
bei Zitus Belagerung in Serufalem. 11) 
A. (Julius), f. unter Antonius röm. Var 
fricierf. 11). 12) A. (Rucins), f. unter 
Antonius röm. Patricierf. 9) u.12). 18) 
%., Luc, Empörer gegen Domitianz; fiel 
in der Schlacht gegen Ende bes 1. Jahrb. 
n. Shr. 14) A., M., 167 v.Chr. Belt 
tribun, befannt durch feine Streitigkeiten 
mit dem Prätor M. Juventius. (Liv. 45, 
21f) 15) A. (Marcus),. Gefandter 
Noms an den Kön. Perſeus von Makedo— 
nien, 168 v. Chr. 16) A. (Marcus), 
f. unter Antonius röm. Patricierf. 8, 4, 
5 (der Zriumvir), 7) u. 10), ferner A. 
Sulianus oben 10). 17) A. Merenda, 
ſ. unter Antonius roͤm. Patficierf. 1)u. 2). 
18) A. Nafo, nad Zacitus, Und A. Zaus 
rus, beide Zribunen von der prätorifiten 
Gohorte, 63 n. Chr. von Galba adgeſedt. 
19) A. Natalis, nad Zacit., rom. Rit⸗ 
ter, Mitverfchworner des Pifo gegen Nero, 
wegen frühen Geftändniffes begnudigt. 20) 
4 Novellus, nad Zacitus, Anfünrer 

unter 


Antonius” 

ntev- Otho auf ven Flotta gegen das nar⸗ 
onerafifyerGatlien (70-m. Ehr.). 2m) A— 
Yri Mus, wegen Weines ‚dem Domitius 
Zaleus - mitergeihobenen Teſtamentes aus 
em Senat aeftoßen, war in benfelben: 
vieder aufgenommen md, als Feldhert 
er Pannoniſchen Leglonen, ein thaͤtiges 
Nor Ezeng' des Vespaſianus #f. di) sin deſ⸗ 
en Bürgerkriege gegen Bitellius. 22) X. 
Publ, nach⸗Plutarch, wegen Concussio 
f. d.) von den Griechen durch Jul. Caͤſar, 
ats Sprecher, vor Lucullus mit Erfolg 
verffaat, bis Ant, an die Volkstribunen 
in” Rom appellirte, 23) A. Quinmntus 
K Mer.), f. unten Antonius roͤm. Patti: 
cierf. 2). 24) A. Taurus, f. A. Nafo, 
oben8). (Tacit. Bist. .1,"20. Nür wird bie 
erzart Ant. Naso beftritten- und Aurelius 
Naso dafuͤr vorxefchlagen:y -25) AU (Ti⸗ 
tus A. Merenda), ſe. ımten Antonius 
roͤm. Patricierf. 1). 26) U der Trium⸗ 
vir, f. Antonius, "Tim. Patricierf. 7). 
27 u. m.) Auch unter-den Gordianen fine 
den ſich zwei Feldherren dieſes Namens, 
und fonft nody andere, unter denen fidy‘ 
zwei Gonfuln befinden. (Räsche Lex. r.n. 
1, 868 ff. Supplem. 831.)- . 

Uhntönius, römifhe Patriciers 
familie; zu ihr gehören: 1) Zitus,, 
mit: dem Zunamen Merendba, Decempir 
45L v. Chr. M (Quintils) A. Meren⸗ 
da, Kriegsttibun mit’confularifher Macht 
419 v.Chr. : 8) Marcus A., 3300: Chr. 
Magister euitum unter dem Dictator P. 
Corn. Ruſinus. Ferner, jedoch aus andern 
Zweigen (vgl. Antonia gens). 4) Mär: 
ceus A, der NRedner, geb. 142 v. Chr., 
Sohn des G. Anton; war Quäftor in 
Alten, Volkstribun, Präfor in Aften mit 
dem Range eines Proconſuls, Gonful 98 
v. Chr., und zwei Jahre darauf Genfor 5 
wWard im Kriege zwiſchen Marius und 
Sylla ermordet, wo fein Haupt auf der 
Mednerbühne, die er fo oft verberrlicht, 
auegeftellt ward, Berühmt vorzüglich durch 
feine Reden für Aguilius und Norbanus, 


wie überhaupt durch Eicero’s Lob. 6) Mar⸗ 


c u8; des Vorhergehenden Sohn, genannt 
Sreticus, wegen feines Krieges gegen 
Sireta, in dem er das Leben verlor, Präs 
tor 78 v. Chr.; verbeerte Sicilien. 6) 
SA jus, des' Vorhergehenden Bruder, 
PHrätor 65 v. Ghr. und 62 v.Chr. mit 
Gicero Gonful, Mitverfhiworner des Gatis 
lina- 7) (Marcus), ter Triumpir, 
Sohn des M. Creticus (f. U. 5) und ber 
Sulia, Verwandtin de3 Jul. Gäfar, nadız 
berigen Gemaͤhlin des Lentulus, den Cicero, 
als zur Gatilinarifchen Verfchwoͤrung ge— 
börend, hatte binrichten laſſen. Daher die 
erfte Beranlaffung des todtlichen Haffes 
gegen Cicero. Seinen Ruf ald Juͤngling 
befledte er dur den Umgang mit Gurio 
und dem lafterhaften Glodius. Unter dem 
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oconful Gabinius befehligte er die Metz 
terei im ſyriſchen Kriege gegen Ariftohts‘ 
Ins, und im- Kriege" des Gabſnius zur Mier 
vereinfegung des Königs Ptolem. Arleteg- 

in Agypten, 51-v. Chr, «Mon da na 
Rom zuruͤckgekehrt, hielt er ſich als Borte- 
teibun- zuerft zu Gurior, bald aber fir Int. 
Caͤſar, in: deſſen Lager er floh, nadhıdem 
er gegen das Decret des Senats pröteftirt, 
das J. Caͤſar zur Niederlegung feiner Am? 
tee. nöthigen wollte. : Darauf verwaltete 
er, auf Caͤſars Wefehl, das beficgte Star 
lien‘, kämpfte dann 48 v.Chr. mit in der 
pbarfalifhen Schlacht; blieb fteter Befoͤr⸗ 
derer der Abſichten von J. Caͤſar, ward 
44 dv. Chr. deſſen Miteonſul und: über? 
reichte diefem Eur; vor feiner Ermordung 
am Feſte der Lupercalien das königliche 
iadem. Brutus Milde rettete ihn, ven 
deßhalb Verdammten, vom Tode, Er ver: 
band: ſich dahn mit Pepidus, Gäfars Lega⸗ 
ten; vermaͤhlte feine Tochter mit beffeir 
Sohne und made fih zum Haupt der Cä- 
fariamifchen Partei. Unterfiist waid er 
von feinen Brüdern, Lucius, tem Volke: 
tribun, und Cajus, dem Prätorz desalcis 
hen aud) von Dolabella, deh er zum Mit: 
conful angenommen. Durch Borzeigung 
von’ Caͤſars blutigem Gewande, durch Rob: 
preijung feiner Ihaten-w ſ. mw. wußte er 
für fih und feine Partei die Volksgunſt 
zu erhalten. Schon glaubte er fid allein 
im Beſitz der hoͤchſten Macht. Als aber 
Gicero den achtzehnjaͤhrigen Octavian aus 
Apollonia herbeirief, gegen Ant. die don: 
nernden philippifchen Reden bielt, und 
mehrere Regionen von diefem abfielen, mufre 
er Kom verlaffen. Es begann der Kampf 
mit Decimus Brutus, den er in Mufina 
(Modena) belagerte, und dann, nachdem 
er dom. Senat für einen Feind des Water: 
landes erklärt war, mit den beiden Gon: 
fuln Bibius Panfa und Aulus Hirtius, 
welche beide fielen, deren letzter ihn aber 
bei Mutina 48 v. Chr. in einer ziweitägi: 
gen Schlacht entfcheidend geſchlagen hatte. 
on Dec. Brutus verfolgt, floh er in das 
transalpinſſche Gallien, z09 bafelbft mit 
eift und Gewalt die Regionen des Lepidus 
an fih, welchen bie 'des Munatius Plan: 
cus und Ventidius nachfolgten, fo daf er 
wieder an der Spite von 23 Regionen und 
10,000 Reitern ftand, mit denen er nad 
Stalien zurückging, und auf einer Keinen 
Inſel im Flüßchen Nhenus, unweit Bo: 
nonid, mit Octavian und Lepidus noch in 
demſ. Jahre das bekannte furchtbare Trium— 
virat ſchleß, das fo vielen herrlichen und 
edlen Römern, vorzüglich dem großen Ci— 
cero auf des M. Ant. ausdrücdtiches Wers 
langen, den Tod brachte. Im folgenden 
Sabre (42) erfocht er mit dem Dctavien din 
großen Sieg bei Philippi in Brischenland 
uber Brutus und Caſſius. Hierauf ging 
er 
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er nad Xfien, bas ihm vu Theil geworben 
war, wo er zu Zarfus in Kilitien in bas 
Net der fihönen und liftigen Kleopatra 
gerietb, während er dem Ventidius ben 
partbifhen Krieg gegen den Pakoros übers 
trug. In diefes Weibes Keffeln blieb er 
aud) dann noch, als er, zur Befiegelung 
bes Friedens mit Octavian, deffen Schwes 
fter, die trefflihde Octavia, zur dritten 
Gemahlin befam, in beren Armen er fid 
zu Athen, gleih einem Gotte, buldigen 
lich. Bon da fehrte er nad Syrien zus 
- vüd, von wo aus er den Ventidius, nei— 
bifch über deffen großes Kriegsglud gegen 
den Parther Paloros, nah Rom zuruds 
fentete, vor Samofata feinen Ruhm ſchei⸗ 
tern fah, dem Octavian zur enblihen Bes 
tämpfung des ritterlihen Sertus Pompe⸗ 
jus Hülfe leiftete, und diefen auch, obgleich 
mit ſich felbft im Widerſpruch, töbten ließ. 
Mit Octavian fhloß er 37 v. Chr. ein auf 
5 Jahre verlänaertes Zriumvirat in Ita— 
lien ab, eilte darauf nah Syrien zurüd, 
tämpfte drei Jahre lang, von 37 —34, 
zwar immer Scladjten gewinnend, Städte 
erodernd und bis zur Hauptſtadt Mediens 
vordringend, dennody am Ende höhfl un: 
glüdlich gegen die Partber, weßhalb er 
endi:ch zu einem fehr verluftvollen Rüdzuge 
fih bequemen mußte. Hiermit nahte fid 
ugleich die für ihn hoͤchſt ungluͤckliche Loͤ⸗ 
Ei feines Geſchicks. Er fiel in Kleopas 
tras Keffeln völlig als Sklave zurüd, 
feierte mit ihr zu Aleramdrien die unfinnige 
fien Hefte, ließ fie zur Königin von Ägyp⸗ 
ten, Kypern, Göleforien, Phoͤnikien und 
Afrika, das er dem Lepidus entriffen, aus: 
rufen, den mit Gäfar erzeugten Sohn ber: 
felben, Gäfarion, zu ihrem Reichsgehuͤlfen 
beftätigen, und feinen mit, ihr erzeugten 
Kindern, Alexander, Ptolemäus Philadels 
phus und der jüngern Klcopatra, die den 
Titel: Könige der Könige befamen, Mes 
dien, Vartbien, alle Länder vom Euphrat 
bis zum Indus, Kyrene, Lybien, Kilikien 
mit allen Landern bis zum Hellespont, 
nebft Syrien und Vbönikien, zutheilen, 
übrigens laut verfündigen, daß die Alleine 
herrſchaft nur ibm und der Kleopatra ge: 
bubre. Da erfoigte bald zwifchen ibm und 
Dctavian, den vie allgemeine Stimmung 
der Römer gegen Antomus fehr begünftigte, 
unabwendbar der Bruch; fein fchon gegen 
die Parther beftimmtes Heer mußte ins 
Abendland-dben Zug antreten; feine febe 
große Flotte, auf der er felbft fich mit 
Kteopatra befand, fegelte gegen Griechen— 
land heran; allein bier erwartete ıhn Dcs 
tavien mit einer befferm. Am 2. Sept. Sl 
warb tie ewig denkwürdige Seeſchlacht bei 
Actium geſchlagen. Kleopatra floh nad 
kurzem Kampf, Antonius folgte ihr; ver— 
loren war Schlacht und Herrſchaft. Auf 
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bemfelben Schiffe mit ihr irrte er flichend 
dann an Afrikav 


erft an Griechenlands, 
Küften, bis nach Alerandrien, wg er von 
Dctavian hart eingefhloffen werd. Wer: 
laffen enblid von feinen Soldaten, flich er 
fih bier das Schwert in bie Bruff md 
ft. im Zempel der Iſis in ber bublerifchen 
Königin Armen, in einem Alte von 54 
Sabren. Ein f[höner Mann, bi mBers 
wegenheit tapfer, niht ohne Freikermz 
talent und Gutmüthigfeie, abe sitel, 
wolluͤſtig, bodhmüthig und graufem. 8) 
Gajus, Bruder des Vor., Präterwb 
Proprätor in Makedonien. 9) Lucia, 
Bruder der Bor,, Volkstribun und Ar 
Chr. Eonfulz;s genannt ber afiatifjär 
Gladiator, ber als einer ber Eommil: 
farien bei Bertheilung und Schägung ber 
Ländereien mit größter Raubfucht verfuhr. 
Octavians wuütbendfter Feine, der in Pe: 
rufia mit gefangen, aber bei bem Friebe 
zwifchen biefem und feinem Bruber frri 
— ward. 10) Marc. A. (Antyllus), 

ohn des Triumvirs (f. oben 7), wegen 
Strebens nah ber Dbergewalt SO ». Ehr. 
bingerihtet. 11) Julius, Sobn be 
Triumvir, Gonful 9 v. Chr., im Jahre 1 
wegen Ehebruhs mit Julia, Octavians 
Tochter, hingerichtet. 12) Lucius, Sohn 
bes vorhergehenden Jußus; warb nad 
Maffitia verwiefen, wo er im Jabre nad 
Shr. G. 5 —% farb und das beräbmte 
Geſchlecht der Antonier endigte. 

Antönius, Erzbifhöfe und Par 
triarhen: 1) A. I., Erzb. von Belans 
con feit 15135 warb an ben kaiſerlichen 
Hof berufen und hatte Antheil an der Er: 
siehung Karls V. 2) A. 11. (Antonius 
Derenost), von Granvella, von 1534 - 15836 
Erzb. zu Befancon. 3) A., der 2. Erjt. 
zu Roffano gegen das Ende des 14. Zabıh, 
4) A. (Auguftinus), Erzb. zu Zarragona, 
ſehr gelchrt und tugenbbaft, fl. 15865 ben 
Sl. Mai gefeiert. 5) A. 1., mit dem Bei: 
namen Kauleosd, Patriardy von Gon: 
ftantinopel feit 8505 verfuchte vergebens 
eine Kirchenvereinigung zu fliften, ſt. 803 
gilt bei den Griehen als Heiliger. 6) 
a. Il., mit dem Beinamen Studites, 
Patr. v. Conſt. 975, legte feine Stelle 
976 aus Furdt vor dem Iyrannen Bardas 
nieder und ft. 931. 7) &., Patr. zu Conſt., 
widerfegte ſich 342 dem Bilderdienfte und 
ward, weil er einigen Heiligendildern die 
Augen hatte ausjtechen laffen, zu gleicher 
Strafe verdammt, biefe jedoch bis auf 2009 
Geibelhiebe herabgeſeht. 

Antonius, Gelehrte bes Alter— 
thums: 1) A. Athicus Iſter, Verf. 
eines Itinerariums (ein Fragm. daven f. 
in Bertius theatrum geographiae veteris), 
unrichtig mit Antoninus (j. alte Liter. 1) 
verwedjelt. 2) X. aus Argo 8; von ibm 

* beſia⸗ 


— — ———— 
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befindet fih ein Epigramm in ber Anthor 
togie (IL ©.-223 Zac). 3) A. Caftör, 
f. Caſtor. 4) A. Diogenes, ſchrieb, 
-wabrfheinlih unter Ptolemäos Philadel: 
bo, eine romanhafte Erzählung don der 
iche ded Diniad und der Derkpllis (ru 
mio) OovAn» amıora) und ihren Schickſa— 
fen auf Thule (f. d), wovon Photius in 
‘feiner Biblioth. Cod. 166. p. 364. Höfchel, 
einen Auszug mitgetheilt hat. 5) A. Li: 
beralis, unrichtig für Antoninus Libe- 
ralis (f. db.) 6) A. Muſa, f. Mufa. 
7). A. Thallos, vielleiht eine Perfon 
mit Antonius aus Argos. 
ein Epigranim in der Anthologie (KIN, 
©. 647 Jac.). 8) A., Epikureifcher Phis 
loſoph und Arzt zu Galens Zeiten. Seine 
Schriften find verloren gegangen. Galen 
widmete ihm feine Schrift über den Puls. 
Antöniuß, neuere Gelehrte, 
Beiftliheu. Sf, w. (mit Beis und Bor: 
namen, in alphabetifcher Folge): 1) A. 
Kling, Helins, Elio, Antonio) aus Le: 
brira (Andatufien), daher Nebriffenfis ges 
nannt, geb. 1444, vorzüglid) auf italieni: 
fhen Univerfitäten gebildet, ein Mann von 
den umfaſſendſten Kenntniſſen; gründete zu 
Sevilla eine Schule, lehrte an verfchiede: 
nen Orten Grammatik, Rhetorik u. f. w., 
befaß die Gunft des Erzbifhofs zu Toledo, 
Kranz Ximenes de Eifneros, und anderer 
angefehenen Zeitgenoffenz Mitarbeiter an 
der Compluteniſchen Bibelpolyglotte, erſter 
Prof. zu Alcala des Henares unb 1504 
Ferdinands des Katholifhen Hiſtoriograph; 
ft. 1522. Bon feinen zahlreihen Schriften 
merfe: Dictionarium uadruplex , Alcala 
bes Henares 1582, Fol; Lexicon juris 
eivilis, Antwerpen 15275. Lexicon artis 
medieamentarise, Alcald des Den. 15185 
Quinquagena locorum 8, Seripturae non 
vulgatiter enarratorum, Paris 1520, Ba: 
fel 1548, in eregetifher Ruͤckſicht vorzügs 
lich deßhalb merkwürdig, weil er nicht, wie 
es vor ihm Eitie war, ſich an - die Wuls 
gata, fondern mehr an ben Grundtert hält. 
2) A: Amäriud, ſ. Barnes (Rob.) 3) 
A. de Arelländ (Aüauftinus), Eremitene 
Auguftiner , Eönigl. fpanifcher Hofprebiger, 
feit 1698 - Erzbifchyof zu Brindifiz; ftı 1699. 
4) A, de Balocho (aud A. de Vercellis), 
aus Balocho, einem Dorfe im Gebiete von 
Vercelli, Brancidcaner araen das Ende des 
15, Jahrhe; ſchrieb: Quadragesimale de 
XII excellentüs Christianae fidei, Venedig 
1492, 4.5 Tractatus de virtutibus, Das: 
genau 1513, 4& 5)A. da Bitonto, Wie 
norit aus Bitonto, Lehrer der Theologie zu 
Berrara und Bologna 1448, zu Mantua 1449, 
Generalcommiffar der Provinz Trani und 
— kegat, 1458 Generalvicar zu 
quila, ft. 1459 ; ſchrieb: Sermones quadra- 
simales et dominicales per totum annum, 


traßburg 1495, 8.5 Expositio mystiea 


Bon ihm fteht ' 
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-1496, $., u. m. 6) A. Gauleos, f. Ans 


tonius, Erzbifchöfe ic. No: 5, 7) A. be 
Gomitibus, f. unter, Gomitibus. 8) 
%. von Cordova (Spanien), Rrankids 
caner, in derMitte des 16. Jahrh., ſchrieb: 
(Juaestionarium theologicum, Venedig 1624, 
und Expositio regula& fratrum Minorum, 
Löwen 1550, 4. 9) A. be Ferrariiß 
(Ferrari), geb. 1444, von feinem Geburts: 
orte Galatina, einem _Dorfe in Neapel, 
Galateus genannt, Philofoph, Dichter, 
Geograph und Arzt, koͤnigl. Leibarzt in 
Neapel, ging. fpäteer nach Gallipolis; ft. 
zu Lecce 15175 fchrieb: De situ Japygiae 
u. a., Neapel 1624, ein Encomiim poda- 
graeu.m.a, 10) A. (Fran z), aus Liffabon, 
Jeſuit, Drof. der Rechte zu Soimbra, dann 
der Theologie zu Madrid, ft.16105 ſchrieb: 
De milite Cbristiano; -De imaginibus et 
reliquiis u. a. mo 11) %. (Kranz, 
Anthony, Anthonius), geb: 1550 zu Lon⸗ 
don, ſtudirte in Gambridge Medicin- und 
Chemie, erregte feit 1598 ın London gro— 
ßes Auffehen durch eine cdharlatanmäßig 
enipfoblene Goldtinctur (aurum potabile), 
bie ihm eine reiche Boldquelle ward; durfte 
anfangs nicht prafticiren, - erhielt jedoch 
fpäter die Doctorwürdez fl: 16.35 fchrieb: 
Panacean anrea seu de auro potabili, Ham⸗ 
burg 1598, 8. u. m. über benfelben Ges 
genftand. 12) A. Galateus, f. Anto: 
nius de Ferrariis. 13) A. aus”Genua, 
Orbensgeiftliher in der Mitte bed vorigen 
Jahrh. ſchrieb: Artis logico- criticae lib.V. 
Venedig 1746, 8. 14) X. Johann, f. 
Baranzanıd. 15) U. (Zohann), aus 
Pelta im Lüttihifhen, daher Peltanus ges 
nannt, Lehrer der Philofopbie und Theo: 
fogie in Antwerpen,: ft. 16065 ſchrieb: 
Commentarias in summam Thomae unb 
eine Lebensbeihreibung Sct. Norberts. 16) 
a. aus Lebrira, f.oben1). 17) A. (Mar⸗ 
cu8), f. Salvin (Robann), 18) U. (Mars 
cu 6), geb. zu Neapel, Rechtsgelehrter zu Ge: 
nua, Bifhof zu Monte Marano, dann zu 
Iſernia, ſt. 1624; ſchrieb: Manuale pasto- 
run, Rom 1606,4.5 Praxis archiepiscopalis 
curiae Neapolitanae u.m.a. 19) A., a: 
ria von Lucern, aus dem Gefchlehte von 
Keller, Kapuziner, in ber erften Hälfte bes 
vor. Jahrh., fohrieb: Vita et beatificatio 
5. Hyacinthae a Mariscottis, @ucern 1725 5 
Ceremoniale pro llelveticae provinciae 
Cappucißis, @ucern 1742. 20) X. Maria 
Probomontänusß, aus ber Mark Ancos 
na, Kaptıziner, Mifjtonär in Mani:Gongiim 
17, Zahrh., ſchrieb: Catechismus pro regno 
Metanıbae in Aethiopia reginae Singae Lu- 
sitanico, Nom 1661, u. m. a, 21) Marius 
%.,f. Antonini 8), 22) A. von Neapel, Bes 
nedictiner zu Monte Gaffino im17. Zahrh., 
fchrieb: Acta Sanctorıım Casinensiam, 1642. 
Ja Mebriffenfis, fi Antonius (Alius 
oben 


02 Antonhus 


oben 1). 24) A. (Nicolaus), von den Jeſui⸗ 
ten in der katholiſchen Religion erzogen, geb. 
zu Brieu in Lothringen; nahm zu Meg die 
Kformirte Lehre an, ſtudirte nun Theologie, 
fund ſich aber bewogen „ der jüdifchen Mes 
ligion den Borzug zu neben, wollte zum 
Subenthum öffentlich, übertreien; da aber 
‚die Juden iba nicht zu befchreiben wagten, 
Jo bekannte er ſich oͤlos heimlich zum Ju— 
denthume, erhielt auch, in der Landſchaft 
Ger eine Pfarre. Da manaber bald feine 
Grfinnungea erkannte, verlieh er feine 
Stelle, warb melanchelifch, zwar wieder 


«urirt, da er aber auf feiner Meinung bes’ 


harte, etwürgte man ibn 1532 zu Genf 
on einem Pfable und verbrannte feinen 
‚Körper. 235) %. von Dlivato, Kapu: 
‚giner aus dem Haufe Ponteri, guter Pre: 
diger, andädtiser Schwaͤrmer; that viele 
Wunder, ſt. äls Provincial 1725, ſchrieb: 
Anno doloroso di Giesu, Neapel 1690, 8. 
u. m. 26 A. Panormitanuß, ſ. Pas 
aormita. 27) U. von Paris, Kapuzi—⸗ 
ner im 17. Jahrh., ſchrieb: Le Genie de 
Yhomme parfait ou le Chrctien est instruit 
de la Morale la plus importante, Paris 
1662, 4. 28) A. (Paul Gabrieh, f. 
unter Antoine. 29) A. Peltanus, ſ. 
Antonius (Johann, oben 15). 30) A. Phrr 
lipp), f. Antonini 4). 31) A.aus.Serra 
de Difa im Gebiete von Evora, Eremit im 
16. Zahrh., fchrieb : Declaracao sobre os sele 
‚Psalmos.da Penitencia, Liffabon 1544 32) A. 
aus Sicilienz; ward bei Erobirung ber 
Sofel Negroponte von den Türken gefangen, 
‚Kaufte fich los, erbot fich dem venstianifchen 
Capitaͤn Mocenigo, bie tuͤrkiſche Floiie bei 
-Gallipolisg und das Arfenal dafeibjt anzu 
‚zunden, ward dabei ergriffen un» auf 
Mahomets il. Befehl (1475) mit, feinen 
‚Begleitern von. einander geſaͤgt. 83, A. 
von Siena, f. Gongeption (de la). .85) 
A. Studites, f. Antonius, Erzbifchöfe xc. 
6). 35): de Vercetlis, f. Antonius 
de Balocho (oben 5). 86 U, ſ. Antoni 2). 
.. Antönius, Deilige.un Märtys 
rer: 1) %. (auch Anthonius), der Dei: 
:Tige, der Große, der Abt (abfas‘; Der 
Vater bes Kloftsrkebens, geb..251 zu Koma, 
‚einem Dorfe bei Herallea in Mittel -Agpp: 
„Lan, aus angeſehener Familie; sflob fon 
in feiner Jugend den, gefelligen Umgang 
‚und, zeigte keine Neigung zu wiſſenſchäftli— 
dien Befchäftigungen, ſchenkte, 19 Jahr 
alt, feine Habe, feırun Rachbarn und, den 
Armen, und lebte von.icht san. als Einſied⸗ 
ler in affetifhen Übungen in der. aͤgypti⸗ 
Shen Wuſte; fammelte feit: 805 viel» Schuͤ— 
ker um fi, erregte. burdy Gchren, Wan—⸗ 
‚bercuren und. vorgebliche Biſtonen großes 
Aufſehen und ſtiftete zwei kloͤſterliche, in 
Hutten lebende Vereine; ſuchte bei ber 
CEhriſtenverfolgung unter Marininian ver: 
gebens den Maͤrtyrertod, und. ft. in ber 


Antonius 


Nähe bes rothen Meere 356. Ur mar 
ein Freund des Patriarhen Athanaſius von 
Alexandrien (f.d.), der fein Leben beichrieb, 
und verwendete ſich für denfelden im feiner 
Berbannung beim Kf. Conſtantin, ber ihn 
zu fih einladen ließ, Gene Sebeine Zamen 
980 durdy ien Brafen Socelin aus Conſftan⸗ 
tinopel in die Pfarrfirche zu Sce. Didier fa 
Mothe, nachher Set. Antoine (f.d.\, hiter imn 
die des Antonius-Ordens daſelbſt, nuden 
durd) bie Adunder gegen bas Antonisktuer 
(ſ. d.) febr berubmt und zogen jizähe 
Pilger herbei, mas zur Stiftung das 
tonius » Ordens Veranlaffung gab. u 
bat ibm mehrere Schriften, aber nd 
mit Unrecht, beigelegt, wie: Epistie 
VII. ad Sratres Arseboitas, urfprünglid a 
aͤgyptiſcher Sprache, aus dem Griech. ins 
Rat. uͤberſetzt von Valerius Sarajius, um 
zugleich it den Gommmtarien von Die— 
nylius Carthuſianus zum Dionyfius Are 
pagita, Köln 1556, herausgegeben, u.a. 2) 
Sct. A. von Padua (früh Han) 
geb; zu Liſſabon 1195, erſt Auguftine, 
dann Franciscaner, Schüler bes h. Franz 
Aſſiſiz unternahm 1221 eine Belebrungs 
‚reife nad Afrika, ward nah Sicilien ver 
fhtagen, lebte dann eine Zeit lang als 
Ginjiedler, prebiate - mit ungemeinem Bri 
fall in Italien und Frankreich, bielt ſich 
häufig in Patua auf, fl. daſelbſt 1231, 
ward in ber prächtigen, ibm geweibten 
Franciscanerlirhe Ghiesa del Santo begras 
ben und von- Dapft-.Gregor IN., wegea 
bei feinem Grabe gefhehener Wunder, 
‚fhen 1233 kanoniſirt; iſt Schuzheiliger 
von „Padua. und wird auch in Portugal 
‚als Heiliger ſehr verchrt. Ja Rom wird 
ibm das. Felt ver Thierweihe (f. db.) ger 
feiert. Seine ‚Sıhriften, Predigten, eine 
myſtiſche Erklaͤrung der heiligen Schrift u. 
-a, wurden mit denen des b. Kranz Ali 
(Antwerpen 1623) von de la Hape heraus: 
‚gegeben. 5) U. ab Elvas, Framcisca- 
ner, ſt. 1491 in Portugal; ben 3. Jusi 
verehrt. +, 4) A. 0 Bruce, Francigcaner, 
fi. zu, Gordova 14745 den 15. Juni ver: 
ehrt. 5) Ka Monte Sicardo, Ka 
‚puziner, ft. zu Mezerata 15505 der4. Zuzi 
iſt ihm gewidmet, 6) U. aus Affılis 
‚bei feinem Grabe daſelbſt geſchahen Bun: 
ber; wird den 7, Sebr, verehrt. 7) X. von 
‚Sremona,. Mingrit, fl. bei Vercelli 
15753 den 25. Jun, verehrt. 8) X. du 
NRofatis,. Minorit,; 1369 von den &a: 
racenen erſchlagenz wird den 24. Febr. ger 
-feiert, 9) &. von Monza, Franciscaner, 
ſt. 1495; den 26. März gefeiert. 10) X. 
Rüätinus, wurd zu Zunid ven-den Mau: 
ren verbrannt; den 13, Jan. gefeiert. 11) 
A. Nerus, lebte um 1525 zn Peſaro; 
ben 19. Jun, gefeiert. 1) A. Davonus, 
‚vom, Prrdigerorden, Inguijitor in Pie: 
mont, 1974 ermordet; that nad) 5 
öde 


5 


Antoniuds Feuer 


ode Wunder; wird den 9, April veretrt. 
») A. (Deregrinus), aus Padua, fl. 
675 wird ben 1. Febr. daſelbſt . verehrt. 
t) A. (Meter), bei. Parma geb., Se: 
it... ber erſte Märtyrer (1549) in Oft: 
ndien; .ben 7. Febr. verehrt. 15) U. 
‚almatus, Minorit; ben 27. Jan. ges 
iert. 16) A. aus Siena, ſt. im Anf. 
s 14. Jahrh.; bei feinezı Grabe in Siena 
'ichahen Wunder; ben 350. April gefeiert. 
)A. Baltotus, Minorit, von den Gals 
nijten in Kranfreid) 1567 erſchlagen; wird 
:n 4. Juni verebrt.- 18 u. m.) Verſchie— 
ne Märtyrer, denen der 17. Jan., ber 
5. Bebr., der 27. April, der. 4 u. 13. 
Rai, der 21. Aug. u. der 2. Sept. ges: 
seihr if. 

Antöniuss:Keuer (Antonsfeuer, hei: 
‚928 Feuer, ignis 8. Antonii, ignis.sacer), 
ine am Ende des 11. Jahrh. über ganz 
iuropa verbreitete,  vorzüuglid aber in 
zrankreich herrſchende, higige, und bösar- 
ige Rofe, nab dem heil. Antonius ger 
anne, weil deffer in ber Kirche zu ©ct. 
Didier Ta Mothe, fpäter Sct. Antoine (f. d.) 
ufbewahrte Gebeine Wunder gegen bie 
elbe thaten, ‚was zur Stiftung des An: 
onius = Ordens (f.d. 1) Veranlaffung gab. 
5. Rofe und Antonius der Heilige, 

AUntöniug : freuz, ein wie ein T 
eſtaltetes Kredz (ſ. Antonius-Orben 1), in 
Wappen auch an den Enden mit Kugeln 
jeziert, 

AntoniussOrden, 1) (Ect., Antos 
ianer, Antonier, Antonivr: Derren, requs 
irte Chorherren bed heiligen Antonius), 
vard von einem Herrn von Gaflon aus 
em ehemaligen Delpbinat 10.3 wegen ber 
luͤcklichen Heilung feines Sohnes vom Ans 
variussgeuer (ſ. d.) durch die Wunderthätige 
it der Gebeine des heiligen Antonius (f. d. 
Deilige ꝛc. 1) zu Sct. Didier. la Mothe, 
päser Sct. Antoine (f. d.), diefem Heili— 
ven zu Ehren daſelbſt geftiftet, und ber 
Pflege der Kranken und Pilger in bem 
on Gafton gegründeten Hospital geweiht. 
Dapft Urbam 11. beftätigte ibn 1095 als 
Hospitalbrüderfchaft des b. Antonius, und 
nannte Gaften zum erfien Großmeifter. 
Sr gewann bald an Ausbreitung in Kranke 
ih und den benachbarten Staaten und 
vard ſehr reih. SV @ft Bonifacius VIII. 
rhob die ebemalige “WHiorei deſſelben zur 
Abtei, gab ihm ben Namen einer Congre— 
jation vegulirter Chorherren und ſchrieb 
bin, die Megel des h. Auguſtin mit Leiche 
‚en Obfervanzen vor. Von jegt an verler 
er feine frühere Beſtimmung und ward ein 
Minhsorden. Wegen des Übermuths der 
Somthure ward 1630 eine Reform mitbems 
feiben vorgenommen, ber jedoch von den 
auswärtigen Haͤuſern nur wenige beiiras 
ten (veformicte und nichtreformirte Chor— 
herzen), Inden franzöfifen Religionekrie— 


"Dannibal de Capoa zu Neapel; 
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gen verlor gr viele feiner Güter. Die Revo⸗ 
lutieon machte. ihm ein Ende. Die Kleidung 
wer eine ſchwarze Kappe ohne Kragen, mit 
einem blaucmaillivten Antonius: Kreuz .auf 
der linken Bruft, und, ein vierediges Bas 
ret. 2) (Sch), ein von Albert, Herzog 
von Baiern, Grafen von Holland u, Sees 
land, 1332 bei feinem Auszüge gegen bie 
Tuͤrken geſtifteter Nitterogden. Die Zeichen 
waren eine wie ein Pilgerguͤrtel geformte 
goldene Kette mit einem goldenen Pilger: . 
ſtabe und Gloͤckchen. Gr beſaß eine Kirche 
und ein Schloß im Hennegau. 
Antonius: Thaler, Ausbeutethaler 
aus dem Eilber der Antöniuns:Grube, welche 
der Viſchof von“ Dildesheim, Jodocus pon 
Brabeck, 1697 — 99 prägen ließ. , 
Antonjäno (Anton), ‚ Dialer aus Urs 
bino, Schuler von Fr. Barozio (f. d.), im 
Anfange bes. 17. Jahrh. In der Kirche 
Sct. Thomas zu Genua befinden fih meh⸗ 
tere Gemälde in der Manier feines Lehrers 
von ihm. J 
Anton Löpez, zwei Infeln im Reiche 
Rio de la Plata Suͤd-⸗Amerika). 
Untonnäcum, f. Antunacum. 
Antonomafit /- mäfta, gr., Rhet. 
Gramm.), andere Benennung, Gebrauch 
eines Eigennamens fatt des Gattungsna— 
mens, over umgekehrt, 3. B. ein Demofthes 
nes, d. h. ein großer Redner; Ober: der 
Apoſtel ſtatt Paulus. — 
Antönopid (Eſaias von), Patriarch 
der orientaliſch-griechiſchen Kirche und 
Metropolit zu Garlowig, Arrad und Ca⸗ 
ranſebes; ft. zu Wien 1749. 
Untons: Keuer, f. Antonius-Feuer. 
A.⸗Kraut, ſ. Antoni-Kraut. Ur Kreuz, 
ſ. Antonius-Kreuz. Ur Orden, ſ. Antos 
nius⸗Orden. — 
Antonucci (Antoniucius, Antoniuccius, 
Joh. Bapt.), aus Eugubib, feit 1873Theo⸗ 
log und Beidjtvater; des Cardinals Paulus 
von Arezzo, dann Iheolog dis Erzbifchofs 
ſchrieb: 
Catéchesis s. institutio eivitatis ac dioece- 


seos Neapolitanae, Neapel 1573, 8. 1622, 4. 
u. m. a PER: 
f. Anton (fürftt. Pers 


Anton Ulrid, 
fonen ıc. 17 bie 20). 
Antony (Anthony, Sct.), Dörfchen 
am Sirnalp in Unterwalden (Schweiz), mit 
Schwefelquelle. . j 
Antonhmia (gr.), ein flatt eines Nas 
mens (uomen) geſetztes Wort (pronomen). 
Antophbräbates, Befehlshaber auf - 
des Durius Flotte, zwang, nebſt Phurs 
nabazos, Mitylene zue Übergabe, - 1.8 
Antophthälmica (v. ar.), Mittel 
gegen Krankheiten und Fehler der Augen, 
Antophylli, f. Gewurznelken. 
Antophyllit, ſo v. w. Anthophyllit 


. d,). 
Ans 


704 Antopol 


Antopol, Städtchen 1) im Geuvern. 
Elonim, 2) im Gouvern. Minsk, erſteres 
auch Zantopol genannt. 

ntor richtiger wohl Akter), Name 
eined Kentauten bei Balerius Flacc. (Ars 
gon. I, 146). 

Antota, fo v. mw. Antbora (f. b.). 

Antorascöggin, f. Sagadahok. 

Antöres, fo v. w. Anthores (ij. d.). 

AÄntorf, f. Antwerpen. 

Antörides, ein grieh. Maler in ber 
112. Olymp., nebft Eupbranor Schüler tes 
Arifton. (Vin. 35. 56.) 

Antötis, fo v, w. Amphotis 2). 

ANTP, auf den Münzen des Wulens 
tinianus, Valens und Honorius, das Bei: 
hen von Antiodjien als Münzitadtz P bes 
zeichnet entweder den. Münzmeifter, oder 
ift fo v. w. percussa. 

Antrad, landfhaftl. für Enterich. 

An⸗trag, fowoht das Antragen (ſ. d.) 
als Handlung, als das Angetragene. 

Anstragen, 1) eigentlich: herbei⸗— 
oder herantragen ; baber 2) im Bergb.: die 
verfertigte Zimmerung an den gehörigen 
Ort bringen und zufammenfugen; 3) (vers 
altet) an fich tragen, wie: Kleidungstitüde, 
auch Schmerzen (Luth. Bibelüberf. 1. Sam. 
14, 13. Hiob 14, 22). 4) Gewöhntich auf 
etwas a., etwas in Vorſchlag (An: 
trag) dringen, befonders bei einer Bchörs 
de, der eine Entſcheidung zufteht, von Je— 
manben, der eine berathende Stimme hat; 
5) Jemanden etwas a., ihm ein Anerbics 
ten (Antrag) machen, . fo: ein Amt, eine 
Heirath, feine Bermittelung, Freundſchaft 
u, f. w. 

Anträlgues, Rleden und Hauptort 
eines Gantond im Depart, Ardiche ( Sruntr.), 
mit 1550 Ew. 

Anträin, Name zweier franz. Etäbte, 
davon bie eine im Depart. Ille und Bir 
laine, die ändere im Oepart. Niivre liegt. 

An⸗trauen, eine Eheverbindung durd) 
prieſterliche Trauung (f. d.) bewirken, be: 
fonders in Beziehung des Mannes zu ber 
(ihm angetrauten) Frau und bie daraus 
bervorgebenden redtlihen Verhaͤltniſſe; 
u Antrauung, A. zur linken Hand, 
. Ehe, 

Antrapida, Staͤdtchen auf Meorca 
am Golfo di Patrafjo, vielleicht das alte 
Kyllene (f. d.). 

Antreüta, irrig für Antianira (f.d. 2). 

Antrecht, 1) (Sobann), geb. 1544 
in Battenburg (Hoffen), ward Doctor der 
Rechte in Bafel, Hofratb und Kanzler 


beim Landgrafen von Heffen: Kaffel; ft. 
1607. 2) (Iobann), Sohn des Bor., ' 


ft. 1645 als General: Auditeur und gebeis 
mer Kanzleirath, ſchrieb: Theses de vera 
litterartum Graecarum pronunciatione, von 
Eskuche (Rinteln 1750, 8.) mit 2 ähnlichen 
Schriften herausgegeben, 


Antriff 


An:treffen, 1) zufällig irgendwo fin 
den, 3. B. Jemanden zu Haufe ⁊c., Bil 
im Waldes; auch Sachen (boch feltenr‘, 
wie: eine Pflansung in einem fremten 
Lande :c.;5 2) von moralifchen Eicenfaar: 
ten , fo: viel Ehrlichkeit unter von Bemoh: 
nern eines Ortd; 3) fo v. m.ntoppen; 
4) fo v. w. anfteßen, anftreifn {f 8); 
5; veraltet, ftatt betreffen (Kutont Bibel⸗ 
über. Stüde in Eſthet 4, 8). 

Anstreibes:hel;, in Schmerktm, 
das zuerft quf den Treibherd (it ae 
brachte und angezündete Holzz few 
ben 2). . . 

Anstreiben, 1) zu treiben confasi 
2) inebefondere in Hüttenwerfen: uk 
auf dem Treibeherde in Fluß brincen, 
An etwas treiben, wie (WBöttcherb.): can 
Reif an ein Faß; beim Hufbefchlegn: dee 
GEifen durd; Hummer und Ptieteifen auf de 
Hufſohle befeftigen (feft andrüden); 412 
flieöendem oder beweatem Walfer, tim 
Schwimmendes an das Ufer treiben, fe: 
Treibholz (ſ. d). 5) Zu etwos treiben, 
wie Zugvieh zum Ziebenz 6) abgeltitet 
davon auch: durch moraliſche, aber ent: 
liche Motive und gebiererifch Jemenden zu 
etwas beſtimmen, zum Fleiß, zur Arbeit, 
aud) fo ſich ſelbſtz 6) auch von aufregen: 
den Leidenſchaften, Ehrgeiz, Hoffnung, 
Rachbegierde, Habſucht. 7) Zließend ber 
wegt werben; fo treibt Eis an bie Brüde 
an ıc, 

An:treiber, 1) der Treiber oder An: 
treibende überhaupt; 2) auf dem Dber: 
Harze die ftärkfte Art Treibbolz (1. d.)5 3 
zu den Bombenzündern, f. Zreibel, 

Anstreibs: fhreiben, A-ungt 
fhreiben (impulsoriales) , ein Schreiber 
"worin ein höherer Gerihtshof ven Unter 
richter ermahnt, in einer Sadıe forti" 
[reiten ꝛc. 

An:treten, 1) burh Zreten etwa 
*einem andern anfügen; 2) Semanden fl 
naben, befonders tittend; 3) fo v. w. br 
gimen, ben Anfang machen,. fo: ein 
Reife, ein Gefhäft, Amt, die Megierums, 
aud eine neue Zeitepoche (ein Lebensjahr); 
4) fo auch: in Befis nebmen, 3. B. ent 
Erbſchaft, ein Lehn; 5) fih wo binftellen, 
fo auch zum Tanz ober zum Fechten, dal: 
felbe beginnend. ®. Won Vögeln auf Bo: 
‚gelberden, wenn”ie ſich auf den Antritt 
(j. d.) fegen. 

Antri, eine faft ganz verfallene Statt 
in der Provinz Agra (f. d. 8), mit einem 
Gaftell der Maratten. 

Antrid, fo v. w. Enterid. 

Anstrieb, 1) das Antreiben, insb: 
fondere durch geiftige Motive (f. Anttei: 
ben 6). 2) Der Bewegungsgrund felbft. 
Bol. Abſicht. 

ntriff, Nebenflüghen der Schwalm 
in Kurheſſen. ’ 
Ans 


Antrim 


Antrim, 1) Grafihaft in der Provinz 
liter (Irland), gebirgia und fumpfig, von 
49 AM, mit 146,000 (240,000) Emw., die 
ſich von Viehzucht, Leinweberei, vom Fiſch— 
fang u. |. w. nähren, und mit der Pptſt. 
Belfaſt; war der Grafentitet des Hauſes 
Macdonald, 2) St. mit 2.00 Ew. und Schloß 
in berjelben am See Loug-Neagh, deſſen 
Waſſer eingeworfene Sachen intruftirt. 8) 
Fleden mit 500 Ew. in der Grafſchaft Hills» 
sorough in News Hampfhire (NRAUmerika). 

Antrimp, ein Gott des Meeres bei 
sen alten Preußen. 

An⸗tritt, 1) das Antreten (f. d.) als 
Dandlung; 2) aud das Beginnen von et: 
vas Bejlimmtem (ſ. Antreten 3 u. 4)5 
;) (Pferdel.), fo dv. w. Paß (f. d.). 4) 
das, worauf man tritt, fo bef. an Bud): 
ruckerpreſſen: das fchräge Brett am Bor 
er, gegen das der Druder beim Anziehen 
es Bengels den einen Fuß ſtemmt. 5) 
Unstrittsreifer, Zußreifer, Krockeln), 
uf Vogelherden: eine ausgeſteckte Stange, 
orauf angelodte Vögel fih niederlafjen 
len. 6) An manden Orten ber Borfaal 
: einem Daufe; 7) auf einer Treppe die 
iterſte Stuſe derſelben, beionders wenn 
ſich durch Breite oder ſonſt auszeichnet, 

Das Angetretene; wie die durch Gehen 
rauf feſt gewordene erdige Unreinigkeit 
f Treppen ꝛc, 

An⸗tritts-audienz ober -gehör, 
: erjie Aufwartung, welde ein neu ans 
tretener Gefandter an einem Hofe bei 
m Souveran made. A.:geld, eine be 
mmte Sunme, die bei der Übernahme 
es Amtes erlegt wird. A.-lehen, f. 
yenwaare. U. = predigt oder -rede, 
erfte Predigt oder Rede, die eın Pres 
er oder djfentlidyer Eehrer zum Antritt 
1.8 Amtes hält A.-ſchmauß, eine 
ablzeit, die, nach Gebraud, bei Über: 
me-eines Amtes dein Eintretenden zu 
ren und aud von dieſem ehrenhalber 
anjlalter wird, 

(ntrodbagmänta, fo v. w. Anbros 
iant (f. d.) ‘ 
Iintron (-nia, —nes, alte Geogr.), 


in Phthiotis in Theffalien,, an ber _ 


erenge von Eubda und am OÖtaz; auf 
em ein Gaftel, ber Efel von Antron 
tronos onos), Philipp nahm dieſe 
dt durch Berrarh ein (Deimosth; Philipp: 
p- 133. Keiste). 

n£eröna, Flecken in der Delegation 
land Combardiſch- venet. Königr.), von 
hem Die umliegende Gegend genannt 
Dal d’Antrona). 

ntron Goracius, ein Sabiner, f. 
iniſcher Ochſe. 

ntrönia (alte Geogr.), 1) ſ. Ans 

2) Nach Mela, St. in Magnejia. 

ntrönius, unridtige Resart bei Eis 
ſtatt Autronius, 


cyclop. Worterb. Erſler Wanb. 


Gironde, 
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“Anttönos Onos (alte Geogr.), T. 


unter Antron. 
St. und Hafen auf ber 


Antröpoli, 
Inſel Candia. 

Antros, Inſel in der Muͤndung der 

mit dem Leuchtthurm Corduan 
(ſ. d.); auch ſchon im Alterthum (nach 
Mela) unter dieſem Namen bekannt. y 

Autrum (lat.), f. Höhle und Grotte. 
A, a5nium, ſ. Xonifhe Grotte. A,“ 
buccinösum, f. Ohrmuſchel und Ohr, 
A. Cäci, f. Cacus. A; castälium, 
f. Kaſtaliſche Grotte. A. corycium, 
ſ. Korykiſche Höhle. As cycelöpis. f. 
Polyphem, Odyſſeus und Coelius mons. 
A: Dionäeum, f. Dionäifhe Grotte. 
A. Ezöriae, f. Egeria und Numa. A. 
Fauni et Pici, f. Aventinifher Berg. 
A. Highmöri, f, Digbmorshöhle A. 
maenälium, f. Mänalifhe Grotte. A. 
odrysium, f. Odryſiſche Grotte. A. 
paungäecum, f. Pangäifche Grotte, A, 
pitrium, f. Pierifhe Grotte, A. Pici 
(Fauni et), f. Apventinifher Berg. A. 8 i- 
byllae, f. Gumäifhe Sibylle. 

Antfianüre (Antfianofe), Lands 
ſchaft u. bedeutender Bandfee (mit viel Fiſchen 
und Krofodilen) auf Madagaskar, 

Antuäten (-es8, alte Geogr.), f. 
Nantıraten, 

AUntumälguen, bas Weib der Sonne, 
eine Untergottbeit der Araufer in Chiti. 

Antunücum (Antenacum, Antoniacum, 
Antunnacum ꝛc., a, Öeogr.), St. in bel⸗ 
eifhen Gallien (Gallia secunda) ‚- die legte 
Stadt der Trevirer, mit einer von Dru— 
ſus angeleaten Feftung, eine Zeit lang 
Refidenz der auftrafiihen Königez jeht 
Andernach (f. b.). 

intunes (Dibacus), Jeſuit aus Gras- 
to (Portugal), ging 1579 als Miffionde 
nah Indien, ſchrieb: Literae aunuae e 
Sinis anni 1603. 

Anturänius, M., wird von Gicero 
(Philipp. III, 141) als Mufter der Unbe: 
ſcholtenheit angeführt, 

Antüria, f. Aturia. 

Antzvogel, f. Ant 2). 

Ant:wart, Gegenwart, Anmefenheit. . 
UÄntwerp (Antwerpen, Hugo von), 
einer der erften Olfuerbenmaler, von Eini: 
gen für einen Zeitgenoffen Hugo’ van der 
Boed, von Andern für eine und bdicfelbe 
Perfon mit diefem aebalten, 

Antwerpen (Antorf, Anvers, Ant- 
werpia), 1) Provinz im Königreihe der 
Niederlande, aus dem ehemaligen franz. Des 
partement beider Nethen, oder aus ber als 
ten Markgrafſchaft Antwerpen und ber 
Herrſchaft Mecheln gebilder, von 48 AM. 
und 290,000 Ew., umarenzt von Rord⸗ umd 
Süd: Brabant und Oft: Flandern; das nies 
drige Land, durchſchutten von der Scheide, 


Nethe und pielen Kandien, hat einen durch: 
DH aus 
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aus fandigen Boden, iſt aber ftrichweife 
febr gut angebaut. Den nördlichen und öfts 
lihen Theil der Provinz nimmt die $ bed 
Ganzen betragende Gampine ein, eine mit 
Seen und Moräften angefüllte Haide. Man 
beichäftigt fi bier mit Ader: und Gar: 
tenbau, Biehzucht, aud mit Spitzenkloͤp⸗ 
peln und mehrern andern Manufacturartis 
fein. Die meiften Einwohner find Wallo: 
nen und Patbolifh. In den Generaljtaaten 
bat die Provinz ben 5. Rang und fendet 
5 Deputirte. Sie beſteht aus 3 Bezirken, 
Antwerpen, Mecheln und Zurnhout.. 2) 
Die Hptft. diefer Provinz, mit mebr als 
60,000 Ew., am rechten Ufer der jhiffba: 
‚ ren Scheide, bat einen vortrefflichen Dafen 
für mebr als 1000 Schiffe (wie denn im 
16. Jahrh., zur Zeit der ſchoͤnſten Bluthe 
-biefer Stadt von 200,000 Ew., einmal 
2500 Schiffe zu gleicher Zeit bier gelegen 
baben follen), ift ſtark befeftiat, gut ges 
baut, bat eine Gitadelle, ſchoͤne ‚Kirchen (als 
die fehr große, in gotbifchem Gefchmad ge: 
baute, mit den zwei größten Meifterftuden 
von Rubens, der Kreuzesabnabme und ber 
Kreuzerhoͤhung, gezierte U. L. Frauenkirche, 
die Jakobskirche mit Rubens Grabmale ꝛc.), 
eine Börfe, welche, wie bad Baus ber 
Diterlinge (hanfeatifhes Haus, oder Nie: 
berlage ber alten Hanfe), das Rath— 
haus u. a. Gebäude, jebenswerth find. 
Man fertigt hier Tapeten, Spigen, Kat: 
tun, Gold: und Eilberwaaren, Schiffe, 
ſchleift Edelfteine, fiedet Zuder u. f. w., 
und treibt noch immer bedeutenden Dans 
del. Das Bisthum fteht unter bem Erz« 
bifhof von Medeln. Künfte und Wiſſen— 
fhaften werden beforbert durd eine Schiff: 
fahrtsſchule, eine Malerakademie, Akade— 
mie der Wiſſenſchaften, ein an Stuͤcken aus 
der flandriſchen Schule reiches Muſeum 
u. a. Der Verfall des Handels dieſer 
Stadt rührt vom weſtphaͤliſchen Friedens— 
ſchluſſe her, wonach bie Schelde den groͤ— 
fern Schiffen, zum Vortheil Amſterdams, 
verſchloſſen blieb, welches auch Joſeph II. 
1785 nicht ganz aufzuheben vermochte. Die 
Beſitznahme durch die Franzoſen 1794 oͤff⸗ 
nete den Fluß; 1814 ward es von Carnot 
vertheidigt. Geboren ſind hier: die Maler 
van Dyk, zwei Teniers, Segher, Sueders, 
Crayer, Floris, Brill, Lukas von Uden 
und die Literatoren Pierre Gilles, Orte— 
lius u. a- 

Antwerpner Kanal führt von 
Antwerpen nad) Venloo und verbindet die 
Schelde mit der Maas, . 

Ant:wort (von Ant ſſ. d.) und Wort), 
1) mündliche oder fchriftlihe Gegenrede auf 
eine Frage, zur Erledigung dieſer; 2) (co- 
mes, Zonf.), ein Eurzer Gaß, der in ei: 
ner Zuge dem Hauptſatze von einer andern 
Stimme folgt oder nach jenem allemal 
wieberholt wird, Ant⸗worten, auf eine 


Anubis 


Frage Erledigung ertheilen, aud wobl (uns 
gentl.) ohne Worte durch Andeutungen (Dir 
nen, Blide ꝛc.). Antswortsefär: 
ben, fohriftlihe Antiwort Werdaupt. I: 
fhrift, aub im rechtlichn®erfapren bir 
fhriftiihe Eingabe des Bebaten in Er 
wiederung ber gegen ihm exbeiam Klage; | 
vgl. Exception, Duplit, Zurmlif um 
Klage. i 

Antylion (gr.), nach Fat, der 
Name eines fehr zufammmenziehms Brei: 
umſchlags. 

Antülla, ſ. Anthytla. 

Authllius, fo v. w. Antilins M 

Anthllus, 1) ſ. Antonius, rin“ 
tricierfamilie 10), 2) Wundarzt, jus 
thodiſchen Schule gebörend; lebte wir | 
fcheinlid unter Balerius und bat viel am ! 
über Gymnaſtik, gefchrieben. Auf unsfn 
blos Brudhflüde aelommen, die Aut 
Sprengel gefammelt hat: Antylli weten 
chirurgi r« Asibasz, Dalle 179, 4. 

Anthrius, f. Antbor. 

Antyx (gr. Antigu.), 1) ein Kme 
am Wagenjige, um baran beim Stilbe 
ten das Lentfeil zu binten. 2) Da — 
Berfte cherne Rand des Schildes (ini 
Itys, Peripbereiia, Kyklos, Sialome 
zur Dauer und zum Shug gegen RNaͤſ 
beim Stellen auf die Erbe. 

Anua (alte Geogr.), Flecken ia Eu 
maria, zehn Milliaria von Sichem (Neu: 
polis), 

Anuari (Anueri, Anvari, Anweri, En 
wert, nad Einigen, feiner Armuth weg 
fruͤher Naveri, fpäter, feiner großen 3 
lente wegen, Solthan al Khorafan [Kin 
v. Kh.] genannt), einer der beften pe 
[hen Didter, aus einem Dorfe Bert 
in Kborafan, don bebeutendem Einflıi 
auf den Geift feiner Zeit, indem er air? 
Unreine forgfam zu vermeiden ſtrebte; ka} 
an den Hof des Sultans Sangiar na) 
Merou, trieb bier def. Aftronomıe (fehrie I 
auch darüber) und Aftrologie, zog ſich «ic 
bald, wegen einer nidyt eingetroffenen Pr: 
phezeihung geihumäbt, nah Balke zurüs, 
wo er in einem Gedichte der „Aftrerom:i: 
Offentlidy entfagte und um 1200 = Ekr. | 
ftarb, Die parifer Bibliothek Kfist Ma: 
nufcripte von feinen Gedichten, 

Anuath (Borceos, alte GSeogt), bir 
nördlihe Grenze von Judäa (Joseph. u | 
bell. Jud. IL, 3), 


— — 


— f 


— 





Anub, 1) (Anob, in der Scptuagint: 


Eysap), Sogn des Koz (Koe). (1 Parc 
4 8). 2 u. m.) (68.), Name mehrer« 
Märtyrer in Agypten. 

Anubis, eine berühmte Gottheit de 
alten Agypter, bie mit einem Bundstcri 
—— ward, Nach der Mythe war Anı 
is- ein Sohn bes Dfiriß und ber Nepo 
toys. Dieſe Letztere war eigentlih Te 
phons Gattin; denn fie ift Symbol de 

ren 


Anublus 


Grenze Hayptens nach der Wüfte zu, und 
alſo Gattin des Typhon, d.h. aller Schreck⸗ 
niffe diefer Wuͤſte. Dfiris gefellte ſich aber 
anmiffend zur Nephthys, fie für feine Gat: 
tin haltend, und fo erzeugte er ben Anus 
»is, der nad feinem Tode geboren warb, 
Iſis befam davon Nadridt, fand ben 
Fremden Sohn vermitteljt einiger Hunde, 
>rzog ibn und ſuchte mit ihm den Leid 
am bes Dfirid. Man badıte fih aber 
ınter Anubis (ben goldenen, von Rub, 
S501d) den ©irius, der, wenn er heliafas 
iſch aufging, das Erfcheinen der Nilfluth 
yerfünbdigte und alfo für Agypten ein wah—⸗ 
er Stern des Heils war. Da hatte fid 
ılfo Dfiris (die Sonne) zur Nepbthys 
der Grenze gegen die oͤſtliche Wüfte) ges 
ellt und ein goldener Sohn, der ‚aufge: 
yende Heilsftern, warb ihm geboren, und 
war nad) feinem Zode, nad) dem Ende 
yes- Ägyptifchen Jahres. Iſis, d.h. Ägyp⸗ 
en, nimmt ihn zu fi, d. h. eignet ſich 
yenfelben anz fie findet ihn durd Hunde; 
yenn eine hundskoͤpfige — der Ky— 
iokephalos, ward als Hierdglyphe für 
Mondphaſen und Zeitbeſtimmungen ge— 
»raucht, und gab auch dem Anubis die 
Seftalt.e Darum war nun der Girius 
sder Anubis felbft der Hund und zwar, 
ben als Hund, ber Wächter an ber 
Grenze, ber Schüger Agyptens. Diefe 
Ideen wurden nun weiter auf Ober: und 
Intirwelt übergetragen. Rephthys war 
un die untere unlichtbare Demifphäre, 
Iſis die obere fihtbare, und Anubis bie 
Srenze zwifchen beiben, alfo beiden ges 
neinfchaftli, von der Nephthys geboren, 
ıber von ker Iſis als Sohn angenommen, 
Fr war als Hund auch der Wächter an 
ven Pforten diefer Ober: und Unterwelt 
ınd daher ein doppelter Anubis, ein dunk— 
er und ein leuchtender, jener an ber 
Pforte zur Unters, biefer an der Pforte 
‚ur O©:berwelt, und nun warb er aud 
nit Hermes (f. d.) Eins, ber über beide 
Welten herrfht und die Geelen aus der 
inen in die andere führt. Wenn es 
ndlih heißt, daß Iſis mit Hülfe bes 
Ynubis den tobten Dfiris wieberfindet, fo 
ft ver: Sinn: Durch forgfältige Beobach⸗ 
ung bes Aufgangs des Sirius hatte man 
ie 5 Bufastage, welche das Eonnenjahr, 
Dfiris, deſſen urfprünglide Länge 360 
Tage war, näher beftimmen, “ausfindig 
zemacht. Wegen feiner Geftalt waren 
sie Hunde Symbol des Anubis und ihm 
yeilig, fo daß fie bie größte Verehrung 
jenoffen. Gein Name durfte nit aus— 
jefproden werden. Als Hermes ift er 
zuh Name der Agyptifchen Prieſter und 
yiefe wurden mit einer Hundslarve vor— 
yeftellt. Seine Abbildungen waren ent: 
weder ganz von Gold, ober bod das 
Sefiht vergoldet; auf den Münzen des 
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Kſ. Jullanus kommt "er? (mit andern 
fremden Gottheiten) auch vor, kenntlich 
am Hundskopf, dem Siſtrum in der Rech— 
ten, dem Schlangenſtab in der Linken. 
Vgl. Sirius. 

Anübius (-io, alte Liter.), fol, 
nad) Salmas.. de annis climaeteriis, Ber: 
faffer einer (noch nicht gedrudten) Elegie 
de horoscopo fein. 

Anucar, f. Antitar, 

Anuchi, ſ. Nuchi. 

Anueri, f. Anuari. : 

Anugibhan, ein Sohn de Martasf 
fend und Enkel des Hofding, des zwei: 
ten Königs in Perfien aus’ der Familie 
der Piſchdadier. Sein Enkel war der be: 
rühmte Dfjemfdib (f. d.). 

Anui, zwei Flüfe in Rußland, von 
benen- der eine in den Ob, ber andere in 
den Koluͤma fällt. | i 

Anutlinus, 1)- Günftiing des Kſ. 
Sept. Severus, 19% n. Chr. nebit Vale— 
tius Heerfuͤhrer gegen Pescennius Niger 
in der Schladt bei Iſſus, 2) Praefectus 
praetorio unter Mariminus, mit dem er 
fiel. 8) Proconful von Afrika, heftiger 
Chriftenverfolger a. 259 n. Chr. 4) Sept. 
Aur. An., geb. 216 n. Ehr., Conſul unter 
Garacalla.. 5) Conſul unter Diocletian, 
806 n. Ghr. Praefectus urbi, 313 zum 
zweiten Male unter Bonftantin Proconſul 
von Afrika. . 

Anulus und bie verwandten Wörter, 
f. Annulus. 

Anumalöffy, f. unter Doaben, 

Änumar, fo v. w. Danuman (f. b.). 

Anumati, eine indiſche Gottheit nies 
dern Ranges, die Göttin bed Tages nad) 
dem Bollmond, 

Anunati, in ber indiſchen Mythologie 
die Götter des Tags. 

nund, Könige der Schweden, 1) 
(zweifelhaft), von 220 n. Chr. an, Sohn 
und Nachfolger Ynguars, befriegte Eſth— 
land, madte fid) um den Anbau des Lan: 
bes in feinem Reiche verdient, warb auf einer 
Reifevon einem Felfen im 6. Sabre feiner Res 
gierung erfchlagen. Sein Sohn Ingiald folgte 
ihm. 2) In der erften Hälfte des 9. Jahrh., 
warb vertrieben und zog mit einer flotte 
von 20, mit Dänen und feinen Anhängern 
aus Schweden bemannten, Schiffen vor bie 
Stadt Birka, drohte, fie zu bejtürmen, ließ 
fih aber durch ein Löfegeld von biefem Bor: 
haben abbringenz; kehrte fpäter, doch nur 
auf kurze Zeit, nah Schweden zuriid. 3) 
A., mit dem Zaufnamen Jakob, im Ans 
fange des 11. Zahrb., Sohn Dlaf Skaut— 
tonungs, nach deſſen Beſchränkung auf 
Gothland anfangs Mitregent befjelben, 
nach feinem Tode Alleinherriher; war für 


die Ausbreitung des Chriſtenthums fehr 


thätig, verband fi mit feinem Schwager 
Olaf U., König von Norwegen, gegen 
Yy 2 Knud, 
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Knud, König von England und Daͤnemark, 
der Norwegen zu erobern trachtete; nahm 
Schonen weg, trennte ſich nachher wieder 
von Diaf und ft, um 1050. 

Anundfjd, Kirhfpiel in Angermann— 


Auwafche 


fach zu bereihern. Er warb ſchon in fa: 
nem 22. Sabre erfitr Geograph des K& 
nigs und bald Mitglied mehrerer Aare 
mien. Won feinen zablreiher Pandlarter 
und Schriften merke: Atlas general, Da: 


lınd, bewohnt von autmüthigen, einander 
in ver Noth beiftehenden Ew. (gegen 2000). 
Man treibt Sennenwirtbihaft und bält 
einige Märkte. Um die Kirhe find Kir: 
chenſtuben für die gebaut, welche der Ent: 
fernung wegen fhon Sonnabends fommen. 

Anünea (alte Groar.), ſ. Chaonia. 

Anunen, ein indifher Ragiab aus dem 
Geſchlechte der Mondfinder, dritter Sohn 
des Gjadien und der Daiwenei. 

Anupphi, fo v. w. Kneph (f. d.). 

Anurat, bei den Siamern ein Schuͤ— 
ler des Sommona-khodom, der während 
einer Predigt des legtern zur Stufe ber 
Engel erhoben warb, 

Anurie (gr., Pathol.), das Ausbleiben 
bes Darns ron fehlender Ab⸗ oder Aus: 
fonderung deifelben. 

Anurodgbyurro, St. im Diftrict 
Neu⸗ Calawa auf Ceylon, vor Jahrhunder— 
ten die Reſidenz der Könige von Candy, 
von den Portugiefen zerftört; jest in Rui— 
nen, bie von ihrer ehemaligen Pradt und 
Größe zeugen. 

Anurogrämmum (alte Geogr.), alte 


Refidenzit. auf der. indifhen Inſel Zapror 


bane (Ceylon); jegt Ruinen (Anurods 
gburro genannt), an bie fi viele Sagen 
tnüpfen. 

Anus (lat.), 1) der @indrud, ben mandıe 
Muſcheln cuf der einen Seite der Schnaͤ— 
bei haben; 2) f. Altes Weib; 3) f. After 
2) A. artifieialis, ſ. Künftliber Af: 
ter. A. imperforatus, f. Verſchloſſe— 
ner After, 

Anus (Peter van ber), Profeſſor der 
Rechte zu Löwen feit 1559, 1565 Beifiser 
des oberſten Raths von Brabant, von 1574 
Vräfident des Raths zu Luremburgs ft. 
1594 5 fihrieb: Commentarius de privilegiis 
ereditorum, Antwerpen 1560, 8. 

Anuſuya, 1) eine von den Gefpielin: 
nen der Safontala, bie in dem bekannten 
Drama diefed Namens als handelnde Per: 
fon oft vortommt ; 2) f. Annufuya, 

Anväri, f. Anuari, 

Anvers, f, Autwerpen. * 

An:vertrautes Gut, fremdes Eigen: 
tbum, zum überbringen an Semanden, zum 
Aufbewahren ober zur Verwaltung erhalten, 

Anrverwanbt zc., f. Verwandt ꝛc. 

Anville (Jean Baptifte Bourguionon 
b’), geb. zu Paris 1697, einer ber ausge: 
zeichnetſten Geograpben und Landkarten— 
zeichner feiner Zeit. 
Fleiß errungenen Kenntniffe wurben durd) 
die gluͤcklichſte Gombinationsgabe und ae: 
naue Kritik unterflügt, und jo gelang es 
ibm, bie alte und neue Geographie viels 


— — 


Seine durch raftiofen . 


ris 1737—80, gr. Gel. 46 Kon iz 65 BL; 
Atlas antiquus major, Moris 768, Fol. 
12 Bl., nachgeſtochen Nürnber; we Werger 
und Schneider 1784, Kol. 12 Ei: Arlas 
minor, ebend. 1798, Fol. 18 BL. 3umsrofßen 
Atlas bearbeiteten Hummel, Sum. Heer 
ren, Bruns, Ditmar und Yaus men 
teutfchen Zert unter dem Zitel: bauch 
ber alten Erbdbefchreibung, zum Grat 
ber 12 größern b’Xnvillefhen Landeca 
Nürnberg bei Weigel und Schneider, 38 
1784—93, Etats formes en Europe am 
la chute de lempire romain en occi.Jle, 
1771, 4., überfegt von Dillinger, Nürnderz 
1732 und 1796, 8,5 Traite des mess 
ilineraires anciennes et modernes, Paris 
1769, 8. Er ft. 1782. 

Anville (Sap dv), Gap an ber Kit: 
ber Infel Kiufiu im japanifhen Meere— 
von dem Weltumfegler Krufenftern dem Se: 
graphen db’Anville (f. d.) zu Ehren fo ar 
nannt. - 

An⸗wachs, 1) die Vergrößerung durch 
Wachsthum (f. d.), insbefondere von einem 
angefpülten Erbreih. Vgl. Allupion, aud 
Wufler in einem Strom; 2) bildih, Ber: 
mehrung überhaupt, von Vermögen, Sin⸗ 
fen, Schulden, Gluͤck und Unglud. 

An:wadhfen, 1) wachſend mit einem 
andern verbunden werben, fo von Pflau— 
zentbeilen an den Stamm oder einen Haupt: 
theil der Pflanze; 2) intbefanvere aud 
von thierifchen Theilen: organifhe Goes: 
fionsverbindung nit andern eingeben; fe 
von der Lunge, wenn fie an die fie umge 
bende Bruftpaut (ſ. d.) durch faferiges 
Gewebe anhaͤngt, was eine, wiewodi fet: 
gewöhnlidhe, Urfahe von Kurzatbmigteit 
it; 3) von Pferden, f. Angewachfene 
Pferd; 4) wadfend größer werden, ver 
Kindern, jungen Tbieren und Bäumen. 
5) Uberhaupt an Maſſe, Umfang, 3chi 
und Kraft zunehmen. 

An-⸗wachs-recht, fo v. w. Ailusions: 
recht (f. d.). 

An-wachſung, 1) fo v. w. Xnradz, 
aud Anwuchs (f. d.)5 2) (in der Bant.), 
f. Austaduna. 

Answahfungsercht, ſ. v. w. Xu: 
vionsrecht (f. d.)5 2) (jus accrescenli;, f. 
Suwacjungsrcht. ’ 

An-woͤg⸗holz, ſ. Anwegehbolz. 

Answählen, an Kindes Stait, f. An: 
nehmen. 

Uns:wände, f. Anwand. 

An:-wärmen (Buttent.), ten Ofen 
oder Treibeherd, ihm durch Feuerung bir 
gehörige Dige geben; f. Abwärmen. 

An⸗waͤſche (vüttenk.), dag gefammtt 


ei: 
ht 


Anwald 


Berfahren bei ber Waſcharbeit der gepoch⸗ 
'en Erze. 

An:walb, 1) f. v. w. Anwelle, f. 
Ungewäge; 2) fo v. w. Anwalt (f. d.). 

Anwald (Georg), gef. im Anfange 
ses 16. Jahrh.; war erft Licentiat der 
Rechte, wandte fih fpäter zur Mebicin, 
‚oh ohne wiffenfhaftlidhes Streben. Als 
Paraceljiit gerieth er mit einigen Galeni» 
ten in Streit. Er warb dburd feine Pas 
ıacee (aus Binnober, präparirten Gier: 
chalen unb Safran beftchend) und eine 
von ihm erfundene Siegelerde berühmt. 

UAn:wallen, f. Aufwallen u. Gıeben, 

Answallung, f. Anftärkung u. Wall, 

Anwalt (Gewaltführer, -träger, von 
Balte, f. d.), Bevollmaͤchtigter zu einem 
eſtimmten Gefchäfte für einen Andern, 
igentlih aber nur vor Gericht (dann auch 
Sahmalter. Vgl. Procurator, Mandata— 
us, Advocat). KRaiferlicher An— 
valt, ber Principalcemmifjarius auf ben 
bemaligen teutfhen NReihstagen. Lan— 
»es- und Stadbtanwalt im Öfterreis 
hifhen, fo v. w. Lands» und Stadtſyndi⸗ 
us (f. b.). 

An:walten, f. Abvociren. 

Answaltfhaft, 1) das Gefchäft ei: 
18 Anwalts; 2) die Vollmadt, die man 
inem Anmwalte gibt. 

Anwalts:gebühr, f. Deferviten. 

An=zmwand, Anwaͤnde, 1) an manden 
Orten die Grenze eines Aders oder Fels 
‚es, einer MWiefe, eines Waldes; 2) befon: 
ers wenn ein Weg dieſe Grenze bildet; 
3) au wohl unter mebrern Feldern oder 
Biefen in einer Reihe ein ſolches Grenz: 
eld (Grenzwiefe) felbft; 4) auch ein Rain 
f. d.) überhaupt; 5) (Anwende), hier und 
‚a aud bie Stelle, wo im Pflügen ber 
Pflug umgewendet wird, 

Answandeln, plöglid eintreten, von 
ınerwarseten Gefühlen und bavon abhän: 
yigen Willensdeftimmungen, insbefonvere 
'rankhaften Affectionen, Schwindel, von 
!eivenjchaften, befonders Furcht, Luft zu 
twas, z. DB. Appetit, Laune u. f. w. 
Daher 

Ans:swandlung,.1)bie Handlung, aud 
yer Zuſtand des Anwandelns, z. B. einer 
Ohnmadt. 2) Eine plöglide Gemüthöver: 
inderung ober Schwachheit ſelbſt, 3. B. 
son Furcht, in ber Redensart Anmwandluns 
zen befommen, 

Anwarkddin, Nabob von Xrcot oder 
Sarnatıd, durch Subbah Rizam; gericth 
ah Nizams Tode 1743 mit Chundaſaheb 
vegen der RNabobſchaſt in Streit, warb 
von igm mit Huͤlfe der Mirsttin und der 
Sranzofen geſchlagen und getödtet, und hin: 
terließ ſeinem Sohne, Mabomed Ally, alle 
ſeine Rechte, die dieſer, durch die Englaͤn— 
der gegen Chundaſaheb unterflügt, zu bes 
yaupten wußte. 
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Anwäri, f. Anuari. 

An⸗wart (Anwärter, Erpectant ac.), 
überhaupt einer, der mit Grund und Hoff⸗ 
nung zunaͤchſt auf etwas wartet, z. B. auf 
ein Amt, daher beſonders im kehnsrecht 

‚Anzwarten, ‚Hoffnung auf den Anfall 
eines Lehns haben und 
‚Answartfhaft, Erpectang, bie recht⸗ 
lic) begründete Hoffnung auf etwas, was 
gegenwärtig im Befige eines Andern ift,, 
auf eine Erbſchaft, ein einträgliches Amt, 
einen Lohn zc., doch nur für einen beftimms 
ten Ball. Vgl. Eventualbelehnung. 

An-wege-holz, Anwägholz, 1) in 
Bergwerken und Wafferfünften fo _v. w. 
Angewäge (f. d.); 2) die zwei flarfen Hoͤl⸗ 
In: in welche das Kreuz über einem Berg: 
chacht gehängt wird. ©. Stege. 

Anmweil (von), altes Gefchleht in 
Schwaben; Hartwig v. X. war ſchon 1042 
in Halle Zurniervogt, j 

Anweiler, Annweiler, Annelia, 1) 
St. (onſt Reichsſtadt) im Rheinkreiſe 
(Baiern) an der Queich, hat 1900 refor⸗ 
mirte und katholiſche Ew. Von hier aus 
geht vermittelſt der Queich ein Kanal nach 
Landau. Man fertigt Wollwaaren und Les: 
der. In ter Nähe das Schloß Winfels, 
Gefängniß von Richard Loͤwenherz. 2) Bes 
zirk um. diefe Stadt mit 29 Dörfern. 

Anweiſe-bank, f. Girobanl, A.⸗ 
geld, 1) im Forſtweſen: WBergütung, 
welde der Köriter für Anweiſen (f. d. 1) 
bed Holzes befommt (Stammgeld); vgl. 
Accidens 3). 2) S. kLehnsgeld. 

An:weifen, eigentlih durch Weifen 
einem anbeuten, was er thun und bekommen 
ſoll, insbefondere 1) von Forſt- und Floß—⸗ 
beamten, das zu fällende Holz, oder aus ben 
Forften (von ben Floßplägen) .abzuführende 
Holz bemerken oder übergeben; 2) von. 
Bauplägen, Grlaubniß zur Aufführung 
eines Gebaͤudes tarauf geben; 8) von Wohs 
nungen, folde für Semanden beftimmen; 
4) (Hanbelsw.), Geld anweifen an Semand, 
f. Anweiſung; 3) Arbeiter a., ihnen die 
zutommende Belhäftigung angeben; 6) 
bildlih aud ein Feld zur Arbeit Jemanden 
a., ibm eine gewiffe Sphäre zu feiner 
Thaͤtigkeit eröffnen; 7) im Kanzleiftyl das 
bin anweifen, daß oder darauf u. f. w., 
fo v. w. befihlen, doch im glimpflichen 
Einne. Ferner fo v. w. Anleiten (J. d. 2, 
8, 4, 5). Bol. Anweiſung. 

An-weiſer oder Anweiſende überhaupt, 
insbefondere aber 1) bei Flößen, der zum 
Anweiſen (. d. 1) der Hetzes Beauftragte; 
2) (Ailignant), der eine Anweifung (f. d. 
2) ausſtellt. 

Unsweifestag, im Forſtweſen, bie 
bejlimmten Tage zum Anweifen (1. db. 1) 
des Dolzer. 

Answeißen, eine Wiähe,mit, wufer 
Farbe uͤberziehen, befonderd Wände, in 

— Hau⸗ 
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ufeen und Sausräumen,. ingleichen, 
een ber leptern, 

Ansmweifung, überhaupt, bad Anwei⸗ 
e (f. d.) ald Handlung, befonders 1) in 

er Unterrihtstunft, in fo fern fie von ber 
allgemeinen Unterweifung unterſchieden wird, 
der tbeoretifche Unterriht, ber, obne uns 
mittelbaren Bezug auf dad Handeln, nur 
die Grundfäge entwidelt, auf welden das 
Danbeln beruhen fol. Im Portichreiten 
wird fie Anleitung, d. h. Nachweiſung 
zur Anwendung ber Grundfäge auf das 
wirkliche Leben unter ben Augen bes Leh⸗ 
ters; und endlich Anftellung zum 
Selbftbandeln ohne Beihuͤlfe des Lehrers; 
doch im Bezug und in fteter Rüdfidıt auf 
empfangene Belehrung. Die Aucbrüde 
find urforängliche Tropen, unb bezeichnen 
fehr bedeutfam den Stufengang ber menſch⸗ 
lihen Ausbilbung für das wirkliche Leben. 
Anmeifung ift -eine Dinweifung auf bas 
noch ferne Biel; Anleitung ift ein Hinfuͤh⸗ 
zen zu bemfelben, Anftellung bie Auffor— 
derung zum felbitftändigen Wirfen am er: 
reichten Ziele. 2) (Rechtsw.), A. (Assigna- 
tio), die Hanblung, wodurd ber Schuldner 
feinem Gläubiger das Redyt zugefteht, von 
einem Anbdern, der ihm als Schuldner vers 

flihtet ift, die Schuld einzutreiben, und 
he bavon bezahlt zu mahen. Sie kann 
owohl mündlich als fchriftlih, gerichtlich 
als außergerichtlich geſchehen. Die fhrifts 
lihen %. (Affignationen) find im Kandel 
ebräuchlihe, mittelbare Berfchreibungen 
promesses indirectes), worin ber Schulbs 
ner feinen Gläubigen überhaupt an einen 
Dritten zur Befriedigung feiner Forderung 
weiß; ald Mittel zur Grfparung baarer 
Gelbverfendung febr zwedmäßig. Der 
Stäubiger kann nicht gezwungen werden, 
bie Anmweifung anzunehmen, thut er es (in 
welchem Fall er Assignatarius heißt) und 
ber Angemiefene (Debitor assignatus) bes 
De nicht, fo bat er feinen Regreß an bie 
nweifendeh (Affignanten), d. h. er kann 
ey Befriedigung von ihm verlangen. Da: 
er fomınt bas Sprichwort: assignatio non 
est solutio, Anweifung ift Beine Zahlung, 
welches anbeutet, baß durd; die Anweifung 
allein, wenn ber Xifignat nicht bezahlt, 
die frühere Verbindlichkeit bes Affignanten 
nicht aufgehoben wird. Vgl. Abrechnung, 
Seffion, Wechſel und Verſchreibung. 3) 
(Bergb.), fo v. mw. Anzeige (f. d. 5). 

Answeifungs:geld, fo v. w. An: 
weifegeld. 

Ansmwelle (Wellbank, Anwald), fo v. 
w. Angewaͤge, beſonders in Bergwerken. 
An⸗well⸗druhe, das Holz, worauf die 
Radwelle außen in ber Radſtube, A.:ftod, 
dad, worauf fie inwendig mit dem Zapfen 
eubl ; f. Zapfenholz. 

Answenden, 1) eigentlih, eine Sache 
bahin wenden, wo fle als Mittel zu einem 


Aura 


Zweck dient; bezieht ſich alſo mehr auf bir 


Richtung als auf den Nutzen, worauf das 
Gebrauchen ſieht; daher Gelb, Zeit ober 
Kräfte gut ober übel zu etwes anmenden. 
2) In Wiffenfh. und rheter. Vorträgen: 
auf etwas anwenden, 3. B. iner Eat, 
ihn mit einem beftimmten ale zit — 
rung 2c. in Beziehung ſetzen; fo Imwenz 
bung, befonders in Predigten, md Anger 
wandt (oft fo v. w. praktifd); [. unzer 
Begriff. 

An:werben, f. Bewerben und Babe. 

An:werfen, f. Bewerfen und Ban. 

Ans:werf:fhlof, ungemöhnlid « 
Vorlegefchloß, f. unter Schloß. Bal. P 
wurf 4). 

Answefen, veraltet, flatt Anweſenben 
Anwefend fein, an einem beitimmta 
Drt fi befinden, Anwefende, Aame: 
fenheit, Gegenfag von Abmwefende, Abs 
weſenheit (f. d.). 

Anwid, fo v. w. Alnewid (f. b.). 

An⸗wirken, 1) durh Wirken oder 
Weben etwas einem andern anfügen; 2) in 
den Galzfiedereien: mit ber Woche anfır: 
gen zu fteden. 

Answittern, in Bergwerken als 
Dampf (Witterung) fi anlegen. So: am 
gewittertes Erz. 

An:wohner, in ber Gegend von eh» 
mas Außgezeichnetem, insbefondere einer 
Bergkette oder einem Strome Wohnenber ; 
vgl. Einwohner. 

An⸗wuchs, bas Heranmahfende, for 
junge⸗ Holz, Unkraut u. dal, val. Anwachs. 

nswänfden, 1) wünfhen, dab Je— 
manben etwas gefchehen möge; 2) fo v. 
w. an Kindes Statt annehmen, f. Um 
nahme. So auh Anwünfdung. 

An:wurf, 1) das Werfen an etmas, 
ald Handlung; 2) insbefondere das Ange: 
worfene, fo: Anwurf der Häufer, Kalk 
überzug ber aͤußern Wände derfelben, f. 
Bewerfen; 3) vom angefpülten Erdreich 
eines Stroms, ſ. Anſpuͤlen M3 4) einkt 
Thür, eiſerne Kettel und Kloben baran, 
um ein Vorlegeſchloß daran zu legen. 5) 
Bei den Wolfenwebern, die Anſchrote (f.d.); 
6) bei den Rafhmadern, die Anfchere (f. 
d.)3 7) (Schneiderhandw.), das jur Ber: 
längerung eines Kleidungsftüde Ansefügte. 
8) (Stopwerf), in Münzen eine eiferne 
Preſſe, zut Prägung grober Geldforten ıc., 
fo genannt, weil der große eiferne Wage: 
balfen, der in der Mitte eine Schrauben: 
mutter bat, mit Gewalt gefhleudert (ge 
worfen) wirb, um fih von felbft um feine 
Schraube zu drehen und bie Preffe zu treir 
ben. Daber: Answurfcsfhlüffel, 
an Liefen Preffen eine an beiden Enden 
mit ſchweren bleiernen Kugeln verfebene 
Stange, burdy deren Schwung das Prägen 
geſchieht. 

Anza (früher Callipolis, alte Geogr.), 

nad) 


Anrantium 


nah Plinius, St. im Gebiete der Salen⸗ 
tiner in Galabrien. 

Anräntium (alte Geogr.), nach Plis 
nius, St. im Gebiete der Marfer in Mits 
tel » Stalien. 

Anränum, 1) (alte Geogr.), St. 
ber $rentaner in Unter-Italien; 2) f. Sans 


ciand.: 
Inrietät (anxietas), Angft, Beängftis 


ung. 
n Aari 8 (gr., Pathol.), die Einflemmung 
und Zuſammenſchnuͤrung eines Theile. 

Anronne (Anconne, Anfonne, Wil: 
beim db’), Biſchof zu Gambray feit 1330, 
Sohn Johanns J., Grafen zu Aveneg, über: 
ließ den Franzoſen Garıbray, bie darin 
1338 die Belagerung Eduards II. von 
England aushielten, feit 1344 auch Bifchof 
zu Autun, 

Anrft, f. Angſt (Wolf). 

Anxtel (Baron von), Günftling bes 
Kurfürften zu Köln; ft. 1755. 

Unrur (alte -Geogr.), Hafenſtadt in La⸗ 
tium am füdlihen Ente der pontinifchen 
Sümpfe, auf einem Berge, urſpruͤnglich 
volstifh, wie aud) der Name, mit einem 
Tempel des ‚Jupiter Anrur (f.b. folg. Art.), 
in fpäterer 3eit Zerracina (f. d.) genannt. 
Der Berg, auf weldhem fie lag, und eine 
Quelle in ihrer Nähe führten auch denſel⸗ 
ben Namen. ‘ 

Anrur, 1) (Anrurus, -proß, 
Arur, Myth.), Beiname Jupiters, beſon⸗ 
ders bei den Volkskern, nach der Stadt 
Anxur (ſ. d. vor. Art.), oder dieſe nach ihm 
ſo genannt, auf Muͤnzen dargeſtellt als 
Knabe auf einem Throne, mit Scepter 
und Schale in der Hand. 2) Nah Birgil 
(Aen. X, 545), ein Bundesgenoffe des Zurs 
nus, vom Aneas in der Schlacht verwun— 
det. 3) Bei Valer. Flaccus (VI, 68) ein 
Anführer des Perfes gegen den König von 
Kolchis, Aketes. 

Amychia (anychia, Mich.), Pflanzen: 
gattung aus der natürl. Kam. ber Cheno— 
podeen, Abtheil. der Amaranteen ber 5. 
Kl. 2. Ordn. des Finn. Syſt. mit 5blättri- 

em Kelch, deſſen Blätthen unter ber 
Epise etwas ſackfoͤrmig verdickt find, 1fas 
miger Kapfel, Die einzelnen Arten A. di- 
chocoma ((Jueria Canadensis, L.), argy- 
rosoma und herniarioides find ſaͤmmtlich 
in Nord⸗Amerika einheimifche Pflanzen. 

Anydria (arvdoia, gr.), Waffermangel, 
trodne, ſchwuͤle Luft. 

Anybros, f. Anhybros. 

Anylawruben, einer von ben neun 
Söhnen bes Ragia Abnydruwen (f. d.). 

Aupnion, f, Xninon. 

Anyos (l. Anjofh, Stephan, als Pau: 
Yiner Paul), vorzüglicher magyarifcher Oden— 
bidter, geb. 1756, feit 1772 Paufiner 
mönd. Seine Gedihte athmen cine zarte 
Sentimentalität, Sprache und Dialekt find 


Inſel Elbo (Ada), 
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wenig gefällig. Joh. v. Batfanyc gab fie 
untgr dem Titel: Anyös Pal Muncaji, Wien 
1798, 8., heraus. Er ft. 1784. 

Anyphikrates, König von Samos, 
ward in einen für beide Theile nachtheili- 
gen Krieg mit ben Ginwohnern der Ins 
fel Agina vermwidelt. 

Anypoftäten (anypostati), läugneten 
die Gottheit Chriſti und hielten ihn für 
einen bloßen Menſchen; zu ihnen gehören 
bie Korinthianer, Samofatener u. a. Vgl. 
Anthropianer. 

Anypotimdtos (att. Recht), von ei: 
nem SProzeffe, in-dem der Kläger bie 
Strafe nit beftimmt bat (vgl. Atimetos 
Dike); fonft, vom Cenſor, nicht geſchaͤtzt, 
non Census. 

Anyfana (Anyfara), ſ. Drachen⸗ 
blutbaum. 

Anyfidöra (Myth.), ſchoͤne Gaben 
fpendend, ein Beiname der Artemis, 

Anyfis, 1) (alte Geogr.), nad) Hero: 
bot, St. in Ägypten. 2) Nad einer un: 
fichern Stelle im Herodot, König von 
Agypten, blind, Nechis und Bodoris 
Beitgenoffen, floh vor ‚dem einfallenden 
Sabaton, König von Athiopien, auf bie 
von der er, nad 
jenes Abzug, auf den Thron zurüdkehrte. 
Sein Nadhfolger war der Priefter Setho. 

Anvdftis, f. Aniftie. 

Anyte (alte Eiter.), Dichterin aus Te: 
gea in Arkadien gegen 300 v. Chr. Nach 
Paufanias, durd eine von Euthykrates 
und Kephiſodotos verfertigte Statue geehrt. 
23 Gedichte von ihr hat die Anthologie, 
(l. ©. 1850-34. Jac.). 

Angtios (alte Gcogr.), bei Herodot, 
ein aͤgyptiſcher Nomos. 

Unytos, 1) einer der Titanen, angeb: 
licher Erzieher ge Here (Pausan. ViII, 37). 
2) Ein Sophift, unter deffen und unter 
Thrafybulos Anführung die vor den 30 
Tyrannen geflüchteten athenäifhen Bürger 
zurüdkehrten; angefehener athen. Bürger, 
ward, von Sokrates ſich beleidigt meinend, 
deffen heftiger Feind, Elagte nebft Melitos 
und Lykon ihn als’ Religionsverächter und 
Verführer der Jugend an; floh, nad) So— 
rates Tode erilirt, nach Heraklea, warb 
aber auch von hier vertrieben, nad) Eini— 
gen fogar gefteinigt. ©. Sokrates. 

— anz, eine im Zeutichen gebrauchte, aus 
bem lateinifhen antia entlehnte Endſylbe, 
welche eine bleibende oder vorzuͤgliche Mir: 


‚ fung oder Befchaffenheit anzeigt, und mit 


dem teutfchen bat und niß einerlei Bedeu: 
tung bat, 3. B. Obfervanz, Purganz. 
Anza (Anzasca), Nebenflug des. Toſa 
in Piemont. Das Thal, in weldhen er 
fließt, Heißt Val d'Anzaska. 
Anzäbas (alte Seogr.), Fluß in Affy: 
rien, wird für den Abiaba gehalten. 
Anzah (Andffe, Beni Andffe, arab.), 
ein 
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ein urfpränglich juͤdiſch⸗ arabiſcher, Erieges 
tifher und mädtiger Stamm, im Beſitz der 
Stadt Chaibar (f. d.) (Khaivar) in ‚der 
Provinz Hedſchaz, fhon mit Muhammed 
und ben erjten Khalifen in Krieg verwidelt. 
Die Karavane ber türkifh- Mubammedunis 
fhen Pilgrimme zahlt ihmTribut. » 

Anszabl, 1) eine®Bielheit, in ber aber 
doch das Einzelne unterſchieden wird und 
zu zählen wenigften® verfucht werden kann, 
2) Ungewöhnlih (auch wohl unaehörig, 
beffer wohl Mannzahl), in Luthers Bibel: 
Fr (1. Kön. V, 13, 14) für Aus: 
chuß. 


An-zahlen, in Zahlungen bie erſte 
Zahlung, abſchlaͤglich leiſten. 

Azaun, Dorf mit 3100 Ew. und wich 
tigen Steintohlengruben im Depart. Nord 
(Frankreich). 

An⸗zapfen, 1) den Anfang mit Zapfen 
(ſ. d.) machen, ſo von einem Faſſe (An— 
fteden, f. d.); 2) veraltet, einen a., ihn 
mit Stichelreden angreifen. 

Anzäsca, f. Anza. 

Ans:zaubern, buch Zauberei Zeman: 
ben etwas zufügen, eine Krankpeit u. dal. 

An-zaͤumen, ein Pferd, 1) fo v. w. 
Aufzäumen (f. d.)3 2) mittelft des Zaumes 
anbınden, 

Anszeihen, 1) ein Beiden (f. b.) an 
etwas, val, Kennzeichen; 2) insbefondere, 
ein unerivartetes, an ſich unwichtiges Gr: 
eignis, aus dem aber der Volksglaube Bor: 
bedeutung einer wichtigen Begebenheit, bes 
fonders eines Sierbefalle, annimmt, ohne 
daß es jedoch in erfannter Gaufalverdins 
bung damit ftebt. 

An:zeihnen, 1) burd Zeichen bemer: 
fen, fo: Bäume im Walde, eine Stelle 
in einem Buche u. f. w.; 2) feltner, einem 
etwas auf feine Rehnung bemerfen. 

Anzzeige, 1) das Anzeigen (f. db), 
als Handlung; 2) das Angezeiate; 8) dag 
Mittel, wodurch etwas angezeigt wird, fo: 
eine Schriftliche, gedrucdte Anzeige. 4) (Deils 
anzeige, Indication, indicatio, Medic,), 
der aus bem Sefammtjuftande einer Krank: 
beit, mit Ruͤckſihht auf die gegenwärtigen 
Zufälle, ihre Urfaden und ihren wahr: 
feinen Ausgang, entnommene Beftim: 
mungsgrund zur Anwendung eines Seil: 
oder fonftigen Verfahrens. Die baffelbe 
Jeftimmenden Krankheitsmomente werden 
anzeigende (indicantia), die ald zwed: 
maßia ober nothwendig erachteten Mit: 
tel oder andere Leiftungen angezeigte 
(indicata, genannt. So wie eine nad rich⸗ 
tigen Anzeigen unternommene Heilung ben 
Arzt zum vationellen Heilkünſtler erhebt, 
fo ift im Gegentheil jede ohne dicfe ver: 
ſuchte ein? empiriſche. Die Anzeige bezieht 
ſich aber entweder a) vorzugsweiſe auf die 
wirkliche Heilung der Kraukheit, bie the: 
capeutifche (indigatio therapeutica, cu- 
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rativa), ober b) mehr auf bie Erhaltung 
bes Pebens, Lebensanzgeige (indicatio 
vitalis), ce) auf bie Entfernung ber Urfa- 
hen, Saufalanzeige (indicatio can- 
salis), d) vornchmlid auf Beſeitigeeng ein- 
zelner Zufaͤlle, bie fuomptomarıfde 
(indicatio symptomatica), e) oe endlich 
mehr nur auf die Milderung ber Krank: 
beit, die palliative A. (indietio pal- 
liativa). Ihr entgegengefest ik die Ge = 
genanzeige (f. d.). 5) (Berar., and 
tik gute X. von Erzen, Dun 
zu guter Ausbeute, 

iAnzeigesamt, -blatt, f. I 
comptoir, Intelligenzcomptoir, - blatt. 

An:zeigen, 1) etwas zu Demandd 
Kenntniß bringen, dem ſolches gehörign 
Weife nicht unbefannt bleiben fol, fo: ein 
Verbrechen bei der Obrigkeit; vgl. Xu: 
gabe 4). 2) Überhaupt Zeichen von etwas 
fein, 3. B. vom Wetter. Das Ange 
gen, flatt Merkmal (Luthers Bibelüberf. 
Phil. 1, 28). 

An:zeigende Kürwörter, nah 
Sunter, fo.v. w. hinweifende F. (prono- 
mina «lemonstrativa), als: ber, dieſer, 
jener u. few QAnszeigende Tage 
(dies indicantes, contemplabiles, Semic: 
tif) find diejenigen, an welchen ſich aus 
dem Zuftande einer hitzigen Krankheit bis: 
mweilen vermuthen läßt, ob an ben ſoge— 
nannten Eritiihen Tagen (f. db.) eine Krıfz 
eintreten wird, ober nicht. Es gelten ba: 
für die zwifchen je fieben Zagen mitten 
inne liegenden, der vierte, eilfte, fiebzchnte, 
der vier und zwanzigfte. Die ältern Ärzte 
legten bei weitem zu viel Gewicht auf die 
felben. Die Erfahrung lehrt, daß fie fehr 
häufig trügen. 

An:zeiger, 1) ber etwas anzeigt; 
vgi. Denunciant; 2) ein Anzeigeblatt, f. 
Sntelligenzblatt; 8) in der Größeniebre, 
der Verbältniganzeiger, Wuͤrdeanzeiger, 
Wurzelanzeiger, Erponent (f. d.). 

An-zeige-weiſe, f. Indicativ. 

Anzeindaz, f. Diablerets. 

Anzeli (Enfeli, Inſeli, Sinfeli), ein 
Hafen in Ghilan am Faspifhen Meere, 8 
Meilen von Räfht, Stapelplag ruſſiſcher 
und perlifher Waaren. 

Anzerma, Landfıhaft in Nıu:Graasda 
(Süb:!{merifa), mit der Hptſt. Sc. Anna 
di Anzerma am Fluſſe Lanca, welde widys 
tige Goitgruben hat. 

Anzeta (alte Geogr.), St. im fühl. 
Groß:Armenien, zwifchen dem Euphrat und 
Zigris, in Anzitena. 

Ungzettel der Weber, ſ. Anſchere. 

Anszcetreln, 1) der Weber, Garn, 
ſolches in die Länge zu einem Gewebe aus: 
ſpannen; ſ. Anſcheren; 2) bildlih: etwas 
veranlaſſen, anſtiften, doch in gebäfjigem 
Einne, Streit ıc5 daher Anzzetiler 
in beiden Bedeutungen, 

An: 


“Lad u var 


| 





Ynziant \ 


Anziäni, f. Antiani. 

Anzidel:, Anzider:Wein, fauer 
gewordener Wein. , 

Anzzieh:eifen (Kupferfhm.), ein eis 
ferner Stab mit einer vierkantigen Vertie— 
fung an der Grundfläde zum Anziehen der 
eingeſchlagenen Eupfernen Nägel, _ 

Anzzieben, 1) zu_zichen (f. d.) ans 
fargen; 2) Kleidungsftude, fie anlegen, 
oter auch 3) fid a., anlleiden. A) Bier 
bend etwas nähern, und zwar zunädft im 
eigentlichen Sinne, mittelſt eines Geile 
oder auch mit bloßer Hand, fo: eine Thur, 
fie zumaden; aud) 5) (Anat.), von Mus: 
keln (adduciren), durch ihre Thaͤtigkeit eis 
nen Körpertheil dem andern nähern; 6) 
ftraff fpannen; 7) von Schrauben, wenn 
durch gehörige Wirkung derfelben etwas 
näher gebracht wirb; 8) fo überhaupt aud) 
einen feften Zufammenhang bewirken, ‚von 
eingefchlagenen Nägeln, von angefügten 
Neifen, von Leinen; daher 9) in der ges 
meinen Nedensart, ftatt ſchmerzen, befond. 
von Schlägen; 10) bildlich: Intereffe oder 
Theilnahme erregen, fo: eine anzies 
bende Rectüre; 11) groß zieben, von jun 
gen Thieren und Pflanzungen, beffer ber: 
an-, aufziehen; 12) aud von jungen Leus 
ten, f. Erziehen; 15) (ciliren), erwähnen, 
zum Beifpiel oder zuc Erläuterung, fo: 
eine Steile einer Schrift. 14) In einem 
Zuge anlangen, von Zruppen und fonft, 
fo: aud mit Schmeicheleien angezogen kom: 
men. 15) Ein Amt ꝛc. antreten, befonders 
eine. Predigerftelle. 16) Im Brett- und 
Schachſpiel den erften Zug (f. d.) thun. 
17) (Korftw.), in Barzwaldungen, die 
Wunden (Laahen) der angeriffenen Bäume 
auffrifhen, um den Abflug des Harzes zu 
befördern. 18) (Jagdw.), von Hübhnerhun: 
den, auf bem Gcläuf bed Federwildes langs 
fam und vorjihtig fuchen, oder durch Ge: 
berden anzrigen, daß Wild in der Nähe 
ift. Vgl. Anziehung. 

An-ziehende Facultät (facultas 
altraetrix), eine der vier Galenſchen Facul— 
täten (f. d.), welche das Fremdartige ſich 
aneignet. A. Kraft (Anziehungskr.), ſ. 
Anziehung. 

An⸗zieher, 1) Werkzeug zur Erleich— 
terung des Anziebens (f. d.), befonders 
von Schuhen und Stiefeln. 2) (Anat.), fo 
v. w. Adductoren (f. b.) 


An-zieh-muskeln, f. Adductoren. 


Anszieb:fhlüffel, ſ. Schrauben⸗ 
ſchluͤſſel. 

An-ziehung (An-ziehungs-kraft, 
Attraction), 1) jede Kraft, die eine An— 
naͤherung zweier oder mehrerer Koͤrper 
an einander bewirkt, entgegengeſetzt der 
Abſtoßung (ſ. d.). 2) ‚liber die allgemeine 
Anziehung der Weltkorper und deren Ge: 
fege f- Schwere. 3) Chemiſche Anziehung, 


'angezogen werben, 
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f. Verwanbdtfhaft; vgl. Anhängen, Cohaͤ⸗ 
fion u. a. 
Anziger, Anziler, Anziko, An- 
zikder, fo v. w. Anfiter 2c., ſ. Schaggas. 
Anzir, arabifher Fürft in Mauritd- 
nien, der an Papft Gregor VII. eine Ge: 
ſandtſchaft ſchickte. 
Anzita, ſo v. w. Anzeta (ſ. d.). 
Anzitena (alte Geogr.), nach Anzeta 
(ſ. d.) benannte Gegend Groß-Armeniens, 
— BR. 
nzo, . Untio; 2 ell fli 
Fluß Habeſch. * * — 
a. — 
nezucht, An-zuͤchte, ſ. A 
An-zuͤgel, ſ. Anzug 5). N 
An:züglid, 1) eigentlich: was anzie: 
hend wirkt; 2) überhaupt fo v. w. rei: 
zend (f. d.)5 8) insbefondere beleidigen, 
fo: anzügliche Scherze, Reden u. f. w.; 
neh Be 1) die Wir: 
ungen berfelben, olche 
nes is, : folde Scherze und 
n-zuͤnde-brandchen, bie ⸗ 
lichter bei der ſaͤchſiſchen Artillerie. au 
Anszünden, 1) überhaupt: etwas 
brennend maden, fo: eine Fadel, 


j ein 
Feuerwerk ; 2) einen Saal oder einen Plag 
burdy Anbrennen von Richtern erleuchten, 


befonders bei Illuminationen; 4) eine 
Geuersbrunft abſichtlich veranlaffen ; vgl. 
Abbrennen. 

An:zünder, in ber Feuerwerkskunſt 
insbefondere die mit Pulverftaub vorberei: 
tete Huͤlſe, mittelft der ein Feuerwerk an: 
gezündet wird, 

Anszug, 1) das Annähern eines Zugs, 
fo: im Anzuge fein, von Truppen; 2) 
das Anziehen (f. d. 15) von Dienftboten 
oder auch Beamten. 3) Die Kleitung, a) 
im Ganzen, b) ein Theil berfelben, ber 
aber. zufammengehörig ift, fo: ein Anzug 
Epiken. 4) (Anzügel, Schufterh.), ein 
Stuͤck Horn oder Leder zur Erleidterung 
bes Anziebens (f. d. 2); vgl. Anzieber 2); 
5) bei den Kupferfchmieden und Kiempnern: 
eine Niete (f. d.), daber An-zugs-mei— 
Bel, Werkzeug berfelben, wodurd diefe 


Anzug (Antzugb), Staat der Lesgher 
in Kaufajien, mit Mubammedanifchen Be— 
wohnern, welde Handel und Biehzucht 
treiben. Ihre Beberrfher find Alteſte. 
Shnen ift unteraeben Dido, Unfo u. a. 

An:zweden, mit kleinen Nägeln 
(Zweden, f. d.) etwas befeitigen, bef. im 
Schufterhandwerf. 

An:zjwiden, 
anzieben, 
Leder. 

An:zwirnen, durch Zwirnen (f. d.) 
etwas an ein anderes, fügen. 

A (und) O, Alpha und Omera (f. A: 
pha), in der heiligen Schrift fo v. w. 

Sefus, 


mit einer Zange fireff 
bef. im Schuſterhandwerk das 
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Jeſus, ber ewige Sohn Gottes, als An— 
fang und Ende aller Dinge; vox ihm, ugd 
nah ihm kein Anderer. (Offb. Joh. I, 8 
11. vgl. Jeſ. 44, 6. Origenes und Areıhus 
Caesar. in Apoc. p. 838.) Die Älteften 
Chriſten ſchrieben, dieſe Buchſtaben auf ihre 
Leichenſteine und uͤber die Thuͤren ihrer 
Gotteebäufer, vielleicht zum Bekenntniſſe 
ihres Glaubens an ben, der A und O iſt, 
jedoch and bisweilen aus Aberglauben, 
wie dies wenigftens ben Marciten und Gos 
lorbafianern zur Laſt gelegt wird. 

No (Myth., von Xos, Eos, das Frühretb), 
ein Beiname be8 Adonis bei den alten Do: 
riern, in Beziehung auf den orientalifchen 
—— Mythe (A Adonis). Val. Aoos. 

afo, Äbbreviatur bei Staͤdtenamen für: 
an der Oder, Orla, 3. B. Frankfurt a/o. 

Aa, f. unter Aoos. 

Adas (duas), f. Abobas, Ao u. Aoos. 

Aobriga, fo v. w. Abobrica. 

Aodlefie (gr.), ruhiger, unbekuͤm— 
merter Zuſtand, Indolenz, auch er v. w. 
Anodynie (f. d.). 

Aod (Auf), f. Ehud. 
45 on (Lacep.), achnlofer Saite 

Aöbdbe, Adide, eine ber drei ältern 
(belitonifhen) Mufen (Pausan. IX, 29), f. 
unter Mufen. Der Name (Andi) bedeu: 
tet Gefang zur Begleitung der Erzählung; 
ihre beiden Echweitern waren Melete 
(das Nachdenken bei der Arbeit) und Mne: 
me (das Gedaͤchtniß zur Verewigung gro: 
Ber Thaten). Nach And. hiefen fie Apol: 
lonis, Kephiſos und Boriftenis, Bei Gi: 
cero (N. D. 111, 21) bat Aoide nod) eine 
vierte Schwefter, Thelxiope (f. d.). 

Adidbos ($r.), Sänger, Dichter; Aoi— 
do i (Mehrz.), die eigentlichen Barden 
(f. d.) der aͤltern Griechen. 


Aoidömadhos (gr.) wird von einem | 


Grammatiler gefagt, ber mit Stellen aus 
bein Homer und andern Dichtern über Woͤr⸗ 
ter mit einem andern ftreitet. 
Aoiſch e Goͤtter, ſ. unter Aoos. 
Aofnie(v.gr.), Unverdroſſenheit, Fleiß. 


Aödllius (Abillius), nad Plutarch, des 


Romulus und ber Herſilia Sohn; eine 
Schweſter war Prima. 

Aömar (Homar), ſ. Omar. 

Aon (Aus), pofeldon⸗ und der Pitana, 
nach And. des Zeus und einer Nymphe, 
oder Oncheſtos und der Parichia Sohn, 
ber, erſt in Euboͤa, dann in Böotien lan— 
dend, bier den Aonen den Namen gab. 

Xönen (Aones, alte Geogr.), d. bh. 
oſtlich Wohnende, Wolf in Böotien, eins 
ber Urvölfer Griechenlands, in Aönien 
(Aonia), dem gebirgigen, an Phokis gren: 
senden heile Boͤotiens; fpäter ward ganz 
Bootien Aonia genannt, 

Aönides, Beiname der Mufen, von 
ihrer Verehrung in Aonien. 


Aoriſt 


Aödnips (us, gr. lat.), bbotiſch (ſ. 
Aonen); daher Beiname des Herakles und 
des Apollon (aus Theben). Daher: Ao- 
nia aqua, Aonius fons, fo v. w. 
Aganippe, A. jüvenis, fot. mw. Hip 
pomenes (der mit Atalante in Böätien den 
Wettlauf hielt); A. mons, der $elifon ; 

Öniae soröres, ‚am GOfnae, die 
Mufen (f. Helikon und Aganipp); Ao- 
nii vätes, bie Dichter. 

Aönifhe Grotte (antiam Amim), 
berühmte Grotte in den Bergen va 


nien. 
Bruder Odoacers (. V. 


Aönulpb, 
bes Königs der Heruler; überwand W 
Fuß in 


bie Rugier (f. d.). 

Ados (Hos, alte Geoar.), 
griech. , IUyrien, der zwifhen den Ber 
gen Äropos und Asnods hinfloß und bei 
Apollonia ins adriat. Meere münbete, 

Aöos (Auss, auch Phatton genannt), 
bes Kephalos und der Aurora Sohn; Ava 
war der Ältefte Name Kilifiens, und Aoi— 
ſche Götter follen von der Mündung dei 
Iſter nah Samothrake gekommen fein. 
Diefe Namen fpielen auf Eos, Aos, bie 
Morgenröthe, alfo überhaupt auf das Of: 
land an (val. Aonen), und bezeichnen die 
Quelle, aus der die Mythen von Adonis, 
Pharton u. f. w. flofen. Wenn Adonis 
auch Abobas beißt, fo iſt dies auf, mad 
Kanne, mit Aoos einerlei. Go mie ndm= 
lid im kretenſiſchen Dialekte aus «FAsss 
(atlios) das Wort Fafiäsus und PBußi- 
Auns (fafelios und babelios) ward, jo auch 
a nn aus. Afofas und dieſes aus Aoas. 

IN OÖ. R., Abfürzung für anno orbis 
redemti, im Sahre der Weiterlöfung. 

Aor (gr. Antiqu.), das (bängenbe) 
Schwert; der Dold. 

Aödra, nah Stephanus Bozant., eine 
Nymphe, von welder vie Stadt Aoros 
(f. d.) den Namen baben foll. 

Aorängebad, f. Aurungabab. 

Aoräfia (gr.), Unfihtbarkeit (f. d 

Aöratos (gr.), unſichtbar; f. 8* 
barkeit und Platoniſches Syſtem. 

Aorgeſie (gr), Zornloſigkeit. 

Aöri (oi), ſ. Aoros. 

Aödrih, nach Jornandes, ein König 
ber Gothen; überließ Gonftantin dem Gre: 
fen, mit weldem er zubor in Krieg ver: 
widelt gewefen war, einige taufend Mann 
Huͤlfsvoͤlker. 

Aöris, 1) Sohn bes Aras (f. d.) von 
Korinth, berühmt als Kämpfer, bei. mit 
dem Surffpieß, und als zärtlih liebender 
Bruder der Araͤthyrea (f. d.). I) Falſche 
Lesart für Chloris, Ampbions jüngite 
Tochter. 

Aorift (aspisres Xpaves. Gramm.), 
eine nur der griech. Spradye eigenthuͤm⸗ 
liche Form des Zeitworts (in manchen Zeitz 

woͤrtern 
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Yornos 


wörtern doppelt,. baher erfter und zweiter 
Xorift), die abfolut vergangene Zeit ober 
die vergangene Zeit unbeflimmt zu bezeich- 
nen, db. h. ohne beſtimmte Angabe bes 
Zeitpunkts und ohne alle Beziehung auf 
eine andere Handlung in berfelben oder 
einer andern Zeit. ©. Zeitwort. 

Aörnos (Aörni, -oi, alte GBeogr.), 
"nach Baktria bie größte Start in Baktria— 
na; nad Mannert bie Feſtung von Baltria. 

Aörnos (sc. Petra, alte Geogr.), Fels 
in Indien, mit einer Feſtung unweit der 
Stadt Embolima, an der Mündung bed 
Koas in den Indos; angeblid von Deras 
kles vergeblich belagert; von Alerander d. 
Gr. den dahin gefluͤchteten Einwohnern von 
Bazira durdy Lift entriffen. 

Aörnos, f. Avernus. 

Aöros (&upos, plur. Aoroi), fo dv. w. 
AHori (f.d.); auch Biaiothanatoi (Auxuode- 
varcı UNd zoo moipus Kmosavovrss), hie: 
fen frühzeitig Geftorbene, doch diefe durch 
gewaltfamen, jene durch natürlichen Töd. 
Sn der Nekremantie waren diefe beiden 
Arten der Geftorbenen befonders Gegens 
ftand der Beihwörung (f. Styr). 

Aöros (alte Geogr.), alter Name der 
Statt Eleutherä auf Kreta. 

Aörfi, 1) ein Bölkerftamm im aflatis 
fhen Sarmatien, noͤrdl. von den. Siraken, 
unweit bes Tanais. 2) (in den frühern 
Ausg. des Tacit. Adorfi), angefchenes Hans 
delsvolk längs den Kuͤſten des Schwarzen 
Meeres; nah Mannerts Vermuthung von 
den Aorfi 1) eingewandert. 

Aörta, f. Xorte. 

Aortae (gr.), Hippokratiſche Bezeich— 
nung ber Euftröhrenäfte, f. Brond)ien. 

Aörte (Xorta, aorta, arteria magna, 
maxima, d. gr. asivem, in die Höhe he: 
ben, in ber Höhe fein, hängen, Anat.), 
die große, bei allen Thieren mitdoppeitem 
Herzen aus ber linken — ent⸗ 
ſpringende, durch ihre Veraͤſtelungen die 
einzelnen Theile des Koͤrpers mit Blut, 
die Lungen jedoch nur mit Ernaͤhrungsge— 
fäßen (f. Lungenarterien und Luftroͤhrenar⸗ 
terien) verforgende große Arterie, der Haupt: 
ſtamm des Xrterienfpftems (ſ. d.). Sie 
ſteigt beim Menſchen aus dem obern Theile 
der linken Herzkammer, anfangs noch von 

dem Herzbeutel umgeben, hinter dem Urs 
ſprunge der Lungenarterie, ſchraͤg nach rechts 
und etwas vorwaͤrts, links die Lungenar— 
terie, rechts die obere Hohlvene neben ſich 
in die Höhe, und bilder ſich von rechts nad) 
links bis in die Gegend des 8. und A. 
Ruͤckenwitbels weiter aufwaͤrts und von hier 
an ber linfen Geite der Wirbelfäule wies 
der herabwentend einen Bogen (arcus aor- 
tae), beffen aufſteigender Theil rechts, der 
uere dor der Wirbelſaͤule, ter abfteigende 
an ber linken Seite dev Wirbelfäule liegt, 
unb wird von ihrem lirfprunge aus bem 
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Herzen an, bis zum hoͤchſten Punkte des 
Vogens, auffteigendeAXorte(aorta ad- 
scendens), von ihm abwärts, abfteigen« 
be Aorte,(aorta descendens) genannt. An 
ihrem Urfprunge zeigen fi drei halbmond— 
formige Klappen (f. d.), mit drei ihnen 
entfprechenden Anfhwellungen nad aufen 
(sinus Valsalvae,). über dem Rande der 
balbmondförmigen Klappen geben zuerft die . 
Kranzarterien des Herzens (f. d.) gewöhns 
lih 2, bisweilen auch 3 aus ihr ab, Aus 
dem obern queren Theile des Bogens ente 
fpringen, einige Linien von einander ent— 
ferne, der Reihe nach drei große Arterien 
die ungenannte Arterie (f. d. unter Ano— 
nym), die fid in die rechte Schlüffelbeinarterie 
(j. d.) und die rechte Kopfarterie (f, d.) 
fpaltet, in der Mitte die linke Kopfarterie 
(f. d.), links die Linke Sclüffelbeinarterie 
(1.d.). Nachdem die Aorte den Bogen ges 
bildet bat, läuft fie an der Linken Seite 
der Wirbeifäule bis zur Mortenfpalte, durch 
welche fie aus der Bruſt- in die Bauch: 
böhle tritt, herab, Bruftaorte (aorta 
thoracica), gibt als ſolche nad vorn bie 
obern Luftröhrenarterien iſ. d.), die Speis 
feröprenarterien (f. d.), die hintern Mit: 
telfellarterien (f. d.), bisweilen auch einige 
hintere Herzbeutelarterien (ſ. d.), feitivärte 
und nach hinten die untern bintern Zwi— 
fchenrippenarterien (f.d.). Von ihrem Außs 
tritte durch die Aortenſpalte in die Bauch— 
hohte LiS zu ihrem Ende, Unterleib» 
aorte (aurta abdominalis), läuft fie an 
der Linken Seite der Wirbelfäule, nad) un- 
ten ſich mehr nad) der Mitte derfelben wens 
tend, herab, gibt während ihres Durch— 
gangs durch die XAortenfpalte die obern 
Zwerchfellarterien (ſ. d.), indie Bauch— 
hoͤhle gelangt, mehrere große Äſte, wie bie 
Eingeweidearterie (ſ. d.), die obere Gekroͤs— 
arterie (f. d.), die untere Gekrösarterie 
(f.d.), die mitilere Nebennierenarterien (f. d.), 
bie Nierenarterien (f. d.), die Gamenartes 
rien (f. d.), die Hintern Lendenpulsadern 
(f. d.) ab, und fpaltet ſich endlich auf dem 
4. Lendenwirbel, ober zwifchen dem 4. und ı 
5. in bie für des Beden uns die untern 
Gliedmaßen beflimmten Hüftarterien (f.d.), 
aus deren Theilungswinkel nod die mitt» 
lere Heiligenbeinarterie (f.d.) hervorfommt. 
Aörtensbogen, f. unter Xorte. 
Aortensfammer, fo v. w, linke Herz⸗ 
fammer (ſ. d. unter Herzkammern). 
Aorten:pforte,f. Aortenſpalte. 
Aorten-ſchlitz, fi Aortenfpalte. 
Aortensfpalte (Xortenfälig, Aor⸗ 
tenpforte, hiatus aorticus), bie länglichs 
runde Öffnung zwifchen ben innern Schens 
kein des. Zwerchfells, an deſſen hinterftem 
Theile, durch welche die Aorta aus ber 
Bruſthoͤhle in die Bauchhoͤhle, und der 
linte Saugaderftamm aus der Bauchhoͤhle 
in die Bruſthoͤhle treten, rn 
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Aorten-ſyſtem, begreift ſaͤmmtliche 
aus ber Aorte, als dem Hauptſtamme, ent: 
fpringende, ſich an alle Theile des Koͤr— 
pers verzweigende, die arterielle Seite des 
den großem Kreislauf tes Blutes vermit: 
telnden Gefäßfyftems bildende Arterien in 
jich i 


Aorteurßsma (gr.), Eranfbafte Er: 
weiterung, Aneurpsma (f.d.) der Aorte. 
Aortitis (gr.), Entzündung der Aorta. 
Aörter (ar. Antigu.), I) ein Riemen, 
woran das Schild, die Zafhe, befonders 
aber das Schwert (dann lat. balneus) hängt; 
2) an ber Wage, fo v. w. Spartion. 
Aörtron (gr.), fo v. w. Lungenlaps 
pen (f. d.). 
Ros, 1) eins der brei Grundpeincipien 
der Chaldder, Water des Belus von der 
Daukaͤ: f. Anos. 27 ©. Eos; vgl. Aoos. 
Aöfta (Xoufte), 1) ehemaliges Herzog: 
thum in Piemont, jest Provinz des Ko: 
nigreih& Sardinien im NW. des Landes, 
im N. an Wallis, im D. an Novara, Bas 
rallo und Val Seſia, im &. an Iprea, 
im Weften an Savoyen arenzend, 64% 
AM. im Umfange, beiwäffert von ber Dos 
ria baltea und der Bontaggio, eim großes 
ſich zwifchen den grajifhen und penninifchen 
Alpen binziehendes Thal, arm an Getrei: 
te, reih an Nadelbolz, Obſt, gutem Wein, 
DL, benugt zu Viehzucht und Bergbau 
(Kupfer, Eifen). Unter den (66,000) Ew. 
gibt es viele Schornfteinfeger und Gretis 
nos. 2) (Augusta praetorıa, fpäter Tu- 
rinona), die vom Kaıfer Auguflus erbaute 
Hptitadt dieſes Hzgthums, am Zufammens 
firß jener Kluffe, in einem engen Thale; 
bat 5600 Ew., einen Bifhof, und Uber: 
refte aus den Nömerzeiten (Zriumphbogen 
und Amphitheater). 
Aoſta, f. Amevilla. 


Ao zos 


ASsti (alte Geogr.), nach Pliniı 
in Thraklen, am Iſter, Mach 
Geten. 

Aotus (aotus, Sm), Pflanzerr 
aus der natürl. Familie der Dülfe 
zen, ber 10. Kl. des Linn. Spt. 
5Stheiligem Kelch, binfäligen freien 
fäden, Aamiger und 2tfappiger 
A. ferruzinea, bie einz'ge befannı 
* Baͤumchen, wählt auf Ban Di: 
and, 

Aotus, f. Nachtaffe. 

Aoum, f, Om. 

Aöusß, f.v. w. Ar (f. 5.). 

Aouft (Euſtache d'), aed. zu Dou 
763, warb als franz; Dirikonsgerre: 
1793 zur Armee der öftlıhen Porenden pr. 
fegt. Das Revolutionsgeriht verurther!r 
ibn zum Tode; er enbere 1784, billauz 
von Allen, die den tapferm und talmtooi- 
len Krieger kannten. 

-Aoufte, 1) f. Aoſta. 2) Warktfl. am 
Drome im franz. Depart. Deaͤme, mit 
1200 Ew., welche DI und Papier bereiten. 

AodHai, fo v. w. Ahovaei (f. b.). 

Aovära, die Steinfrudt eines Dalm: 
baums in Weft » Indien und am Seneaal 
von der Gröse eines Puͤhnereies, fleifsi: 
und goldaclo, wovon viele in einer ae 

meinfhaftlihen, zur Zeit ter Neife ur 
fpringenden Hulfe eingefhloffen find ; we! 
von den Bewohnern jener Ränder gegeia; 
ter weiße, Lieblih, zulegt etwas jüxt 
fhmedende Kern gibt Tas Pulmenül. 


Aowin, Negerreih auf Guinea’ Geld: 
küfte, 5 Zagereifen lang von Apollenia bis 
zum Fluffe Sienna, dem Reiche Aſchantin 
zinsbar. 

Aozos (gr.), 


der Diener, befonders 
der Opferdiener. 
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Primus; wegen eines «dem Domitiuß 
Balbus untergeſchobenen Teftantentes aus 
sem Senat arftoßen, war in benfelben 
wieder aufgenommen md, als Peldherr 
der pammonifhen FTeafonen, ein thaͤtiges 
Verkzeng! des Vespaflänus HAf. di) Fin defs 
fen Bürgerkriege gegen: Bitellius. 22) A. 
Dubt., nad. Plutarh, wegen Concussio 
f. 8) von den Griechen durch Sul. Gäfar/ 
als Epredier, vor Lucullus mit Erfolg 
verfiagt, bis Ant. an die Volkstribunen 
in Nom appellirte, 23) U. (Quintus 
A. Mer), f. unten Antonius röm. Patti? 
cierf. 2 24) A. Zaurus, f. A. Nafo, 
eben 8). (Tacit. Bist. .1,”20. Nür wird bie 
kesart Ant. Naso beftritten- und Aurelius 
Naso dafür vorrefchlagen:y -25) A (Zi 
tnas A, Merenda), f. ımten Antonius 
vom. Patricierf 1). 26) A. der Trium⸗ 
vir, ſ. Antonius, Tom. Patricierf. 7% 
27 u. m) Auch unter den Gordianen fine 
den fih zwei Feldherren biefes Namens, 
und fonft noch andere, unter denen ſich 
wei Gonfuln -befindehn. (Räsche Lex. r.n. 
), 368 F. Supplem. 81.) > - 
Untönius, römifhe Patricier 
familiez zu ihr geboren: 1) Titus A.. 
mit bem Zunamen Merenba, Decempir 
451 v. Shr. 2) (Quintils) A. Meren⸗ 
da, Kriegsttibun mit’confularifher Macht 
419 v.Chr. 8) Marcus A., 330». Ehr. 
\lagister eruitum unter dem Dictator P. 
Gorn. Rufinus: Kerner, jedoch aus andern 
Zweigen (vgl. Antonia gens). 4) Mär: 
cus A., der Nedner, geb. 142 v. Chr. 
Sohn des GE. Anton; war Quaͤſtor in 
Alien, Volkstribun, Präfor in Aften mit 
dem Range eines Proconfuls,- Gonful 98 
v. Ghr., und zwei Jahre darauf Genfor ; 
ward im Kriege zwiſchen Marius um 
Sylla ermordet, wo fein Haupt auf ber 
Nednerbübne, bie er fo oft verherrlicht, 
auegeftellt ward, Berühmt vorzüglich durch 
feine Reden für Aquilius und Norbanus, 
wie überhaupt durch Cicero's Lob. HJ) Mars 
cus, des Vorhergehenden Eohn, genannt 
Greticus, wegen ſeines Krieges gegen 
Kreta, in dem er das Leben verlor, Praͤ⸗ 
ter 78 v. Chr.; verbeerte Sicilien. 6) 
Cajus, des“ Vorbergaebenden Bruber, 
Praͤtor 65 dv. Chr. und 62 v.’Ghr. mit 
Gicero Conſul, Mitverſchworner bes Gatis 
lina. 7) (Marcus), ter Eriumpir, 
Sohn des M. Greticu3 (f. U. 5) und der 
Sulia, Verwandtin des Jul. Gäfar, nad): 
berigen Gemahlin des Lentulus, den Gicero, 
als zur Catilinariſchen Verfchwoͤrung ae: 
borend, hatte binrichten laſſen. Daher die 
erſte Veranlaſſung des todtlichen Haffes 
gegen Eicero. Seinen Ruf als Juͤngling 
befleckte er durch den Umgang mit Eurio 
und dem laſterhaften Elodius. Unter dem 


lus, und im- Kriege bes Gabſnius zur 
dereinfegung des Koͤnigs Ptolem. Ar 
in Agypten, 51 v. Ehr. «Mon Ba 
Roh zuruͤckgekehrt, hielt er fih als V 
tribun zuerft zu Gurior, bald aber zu 
Caͤſar, im’ deſſen Fader er floh, na 
cr gegen das Dectet des Senats proͤte 
das FT. Caͤſar zur Niederkogung feine 
tee. nöthigen wollte. Darauf verm 
er, auf Caͤſars Befehl, dad befiegte 
lien, kämpfte darlit 43 vi Chr, mit ü 
pharfalifchen Schlacht, blieb fteter M 
derer der Abſichten von-J. Gifar, 
44 v. Chr. deſſen Miteonfit und 
reichte dieſem kurz vor feiner Ermor 
am Feſte der Lupercalien das koͤni— 
Diadem. Brutus Milde rettete ihn, 
deßhalb Verdammten, vom Tode. Eı 
band ſich dann mit kLepidus, Gäfarg 
ten; vermaͤhlte feine Tochter mit t 
Sohne und madte fih zum Haupt der 
fariamifchen Partei. Unterftüst war 
von feinen Brüdern, Lucius, tem V 
tridbun, und Cajus, dem Praͤtor; bei 
chen aud von Dolabella, deh er zum ' 
conſul angenommen, Durch Vorzei 
von: Caͤſars blutigem Gewande, durch 
preiſung feiner Thaten-w. ſ. w. wußı 
für ſich und feine Partei die Volks 
zu erhalten. Schon glaubte er ſich a 
im Belis der hoͤchſten Macht. Als 
Cicero den achtzehnjaͤhrigen Octavian 
Apollonia herbeirief, gegen Ant. bie 
nernden plilippifchen Neben bielt, 
mehrere Regionen von diefem abfieten, m 
er Kom verluffen. Es begann der Ka 
mit Decimus Brutus, den er in Mu 
(Modena) belagerte, - und dann, nad 
er vom Senat für einen Feind des Ba 
landes erklärt war, mit ben beiden ( 
fuln Bibius Panfa und Aulus Hirt 
welche beide fielen, beren fester ibn « 
bei Mutina 43 v. Chr. in einer zweit: 
sen Schlacht enticheidend geſchlagen bi 


Von Dec, Brutus verfolgt, flob er in 


transalpinſſche Gallien, 30a bafelbft 

eıft und Gewalt die Regionen des Lepi 
an ſich, welchen bie "des Munatius Pı 
cus und Bentidius nachfolgten, fo daß 
wieder an der Spitze von 23 Regionen 

10,000 Reitern fland, mit denen er r 
Italien zurückging, und auf einer Efei 
Snfel im Fiußchen Rhenus, unweit $ 
nenid, mit Octavian und Lepidus noch 
bemf. Sabre das belamnte furchtbare Trit 
virat ſchloß, das fo vielen berrfichen ' 
edien Römern, vorzüglich dem aroßen 

cero auf des M. Ant. ausdrüdtiches W 
langen, den Tod bradte. Im fotaen 
Jahre (42) erfoht er mit dem Octavian 
großen Sieg bei Philippi in Brischent, 
uber Bratus und Caſſius. Hieraufeg 





